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Vorwort. 


Jedes  Bach  muß  sein  Dasein  selbst  rechtfertigen.  Das 
meinige,  das  ich  hiermit  einfahre,  tut  dies,  wenn  es  leistet, 
was  sein  Titel  be9agt. 

Daß  eine  hiftorische  Behandlung  der  griechischen 
Syntax  ein  wissenfchaftliches  Erfordernis  ist,  bedarf  keines 
Beweises,  und  daß  in  ihren  bisherigen  Bearbeitungen,  so 
vieler  Vorzüge  sich  auch  die  besten  derselben  rahmen 
können,  nur  höchstens  gelegentlich,  aber  nicht  durch- 
gehend der  historischen  Entwicklung  der  Sprache  Rech- 
nung getragen  wird,  ist  hinlänglich  bekannt.  Nun  li^ 
freilich  diese  Entwicklung  nicht  in  allen  Teilen  als  eine 
gleichmäßige  vor,  und  manche  Gebrauchsarten  sind  schon 
bei  Homer  fertig  vorhanden  *,  aber  um  so  mehr  Beachtung 
erfordert  die  werdende  Sprachbildung,  wo  sie  uns  ent- 
gegentritt, weil  in  ihr  das  Leben  der  Sprache  am  deut- 
lichsten pulsiert  und  aas  dem  Werdenden  das  Seiende 
am  besten  erkannt  und  verstanden  wird.  Wenn  uns  also 
auch  nicht  überall  der  sprachliche  Werdeprozeß  in  so  zu- 
sammenhängender Folge  beg^net,  wie  besonders  in  der 
Moduslehre,  so  ist  er  doch  nicht  weniger  auf  denjenigen 
Gebieten  zu  beachten,  wo  er  uns  mehr  in  einzelnen  Er- 
scheinungen entgegentritt 

Meine  Behandlung  des  Gregenstandes  unterscheidet 
sich  aber  von  den  bisherigen  nicht  nur  durch  den  histori- 
schen, sondern  auch  durch  den  kritischen  Standpunkt. 
Bekanntlich   ist   unsere  hs.  Überlieferung,  besonders  was 


VI  Vorwort 

die  Syntax  das  Verbums  anbelangt,  vielfach  nicht  nur 
voneinander  abweichend,  sondern  auch  dem  sonstigen  Ge- 
brauche widersprechend  und  darum  zum  Teil  oder  ganz 
fehlerhaft  oder  wenigstens  von  zweifelhafter  Richtigkeit.  Nun 
ist  zwar  das  Fehlerhafte  in  den  neuesten  kritischen  Ausgaben 
meistens  verbessert,  aber  doch  nicht  alles;  auch  ist  hier  all- 
gemeine Übereinstimmung  noch  nicht  erreicht.  Außerdem 
beruht  die  Wahrnehmung  des  Fehlerhaften  hier  mehr  auf 
sorgfaltiger  äußerer  Beobachtung  und  Vergleichung  der 
einzelnen  Tatsachen  der  Überlieferung  und  einem  richtigen 
Sprachgefühle  als  auf  voller  Erkenntnis  des  sprachlichen 
Zusammenhanges  und  des  inneren  Sprachgrundes.  In 
unseren  Grammatiken  werden  diese  Fragen  höchstens  ver- 
einzelt und  gelegentlich  gestreift,  aber  nirgends  in  voll- 
ständiger Erörterung  besprochen  und  entschieden.  Kritisch 
ist  aber  meine  Behandlung  auch  gegenüber  manchen  Auf- 
fassungen der  Neuem.  Wo  ich  gegenüber  solchen  meine 
eigene  Ansicht  zu  verteidigen  hatte,  habe  ich  dies  in 
möglichster  Kürze  und  Sachlichkeit  getan,  ohne  die  Ur- 
heber der  bekämpften  Meinung  auch  nur  zu  nennen; 
denn  persönliche  Polemik  ist  mir  zuwider.  Wenn  ich 
mir  aber  einzelne  von  andern  bestrittene  Ansichten  an- 
geeignet habe,  wie  die  von  Delbrück  über  die  ursprüng- 
liche Bedeutung  des  Konjunktivs  und  Optativs  und  die 
von  Windisch  über  das  Relativum  als  ursprüngliches 
anaphorisches  Demonstrativum,  so  glaube  ich  doch  auch 
Eigenes  zu  ihrer  Begründung  oder  Verteidigung  beige- 
bracht zu  haben.  Wo  ich  einzelne  Stellen  unrichtig  auf- 
gefaßt fand,  habe  ich  mich  öfter  begnügt,  sie  stillschwei- 
gend an  den  richtigen  Platz  zu  stellen. 

Die  langjährigen  Studien,  deren  Ergebnis  ich  hier 
vorlege,  sind  dem  eigenen  Bedürfnisse  entsprungen,  mir 
über  sprachliche  Erscheinungen  in  der  Syntax  des  griechi- 
schen Verbums,  die  ich  mir  mit  Hilfe  der  vorhandenen 
grammatischen  LfChrbücher  nicht  recht  begreiflich  machen 
konnte,  volle  Klarheit  zu  verschaffen.  Dieses  Bemühen 
fährte  zu   neuen  Beobachtungen  und  Auffassungen.     Da 


Vorwort.  νπ 

«  sich  nun  aber  darum   bandelte,  diese  auf  ihre  voll- 
ständige Richtigkeit  bin  zu  prüfen,  so  konnte  das  in  gram- 
matiedien   Lebrbücbern   und   Einzelschriften   vorliegende 
Material,  da  bei  dessen  Sammlung  diese  Beobachtungen 
and  Atif£Ei88ungen  nicht  in   Betracht   gekommen  waren,; 
meinem  Zwecke  nicht  genügen,   und  ich  sah  mich  ver- 
anlaßt, um  ihn  zu  erreichen,  die  Quellen  selbst,  d.  h.  die 
Schriftsteller  und  ihre  Fragmente,  sowie  die  Inschriften 
Tollständig  durchzuarbeiten.     Das  konnte  aber  selbstver- 
ständlich nur  in  einem  gewissen  Umfange  geschehen,  und 
so  ergab  sich  von   selbst  die  Beschränkung  auf  die  klas« 
sische  Literatur  bis  auf  Aristoteles,  der  den  Übergang  bildet 
zur  griechischen  Weltliteratur  und  zum  alexandrinischen 
Zeitalter  und  den  auszuschließen  auch  das  Maß  von  Zeit 
und  Kraft,  das  mir  zur  Verfügung  stand,   nötigte.     Aus 
ähnlicher  Rücksicht  habe  ich  mich  auch  bei  den  hippo- 
kratiachen   Schriften    auf   die   beiden   ersten   Bände   der 
Kühleweinschen  Ausgabe   und  die  von  Th.  Gomperz  be- 
arbeitete π€ρι  τέχνης  beschränkt.     Nur  bei  der  attischen 
Komödie   bin   ich   über  die  genannte   Zeitgrenze   hinaus- 
gegangen, da  die  neuere  sich  von  der  mittleren  sprachlich 
nicht  trennen  läßt,  und  ebenso  bei  den  dialektischen  In- 
schriften,   weil  sich   in   den   späteren  noch  hie   und    da 
Reste  altem  Sprachgebrauches  erhalten  haben.   Aus  Grün- 
den,  die   in  dem  Gesagten  bereits  angedeutet  sind,  habe 
ich    auch   darauf   verzichten    müssen,    die    gesamte    ein- 
schlägige monographische  Literatur  ohne  Ausnahme  durch- 
zugehen; doch  glaube  ich,  daß  mir  wirklich  Bedeutendes 
nicht    entgangen    ist.      Daß     ich    insbesondere    die    von 
M.  Schanz   angeregten   zu  meinem  Gebiete  gehörenden 
Arbeiten  mit  vielem  Nutzen  und  Danke  verwendet  habe, 
ist  selbstverständlich. 

Durch  die  Art  und  Weise,  wie  ich  unmittelbar  auf 
die  Quellen  unseres  grammatischen  Wissens  zurückge- 
gangen bin,  habe  ich  auch  dem  Einwände  zuvorkommen 
wollen,  daß  mein  unternehmen  verfrüht  sei,  weil  es  in 
manchen  Teilen  meines  Gegenstandes  an  den  notwendigen 
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Vorarbeiten  fehle.  Darauf  muß  nun  zunächst  das  Buch 
selber  die  Antwort  geben.  Man  erwäge  aber  auch  dies, 
daß  die  Einzelforscbung  hier  nicht  überall  den  richtigen 
Weg  weisen  und  das  letzte  Wort  sprechen  kann,  weil  sie 
in  gewissem  Sinne  immer  einseitig  bleibt,  mag  sie  sich 
auf  einzelne  Schriftsteller  oder  auf  einzelne  Teile  des 
Sprachgebrauches  richten.  In  jenem  Falle  fehlt  größten' 
teils  der  historische  Zusammenhang,  aus  dem  sich  in 
manchen  Fällen  erst  der  Umfang  und  die  richtige  Deu- 
tung der  Spracherscheinungen  ergibt;  in  dem  anderen 
Falle  wird  die  Behandlung  auf  bestimmte  Satzarten  oder 
Ausdrucksformen  beschränkt,  obgleich  die  in  ihnen  ver- 
wandten Mittel  des  Ausdrucks  mit  denen  anderer  Teile 
dieselben  sind  oder  sich  mit  ihnen  berühren  und  nur 
aus  ihrem  Gesamtgebrauche  sich  Wesen  und  Bedeutung 
derselben  vollständig  beurteilen  läßt.  Auf  jeden  Fall  aber 
erwarte  ich,  daß  sich  bei  meinem  Versuche  das  πλέον 
ήμισυ  παντός  bestätigen  werde. 

Soweit  es  bei  syntaktischen  Dingen  möglich  ist,  habe 
ich  mich  um  eine  strengere  systematische  Anordnung 
bemüht,  wobei  Wiederholungen  nicht  ganz  zu  vermeiden 
waren.  Da  es  mir  überall  darauf  ankam,  die  syntaktischen 
Gebrauchsarten  in  ihrem  Zusammenhange  darzustellen  und 
begreiflich  zu  machen,  so  konnte  neben  dem  Neuen,  was 
meine  Behandlung  bietet,  das  allgemein  Bekannte  nicht 
fehlen,  das  dann  aber  öfter  in  anderer  Verbindung  und 
Deutung  auftritt.  Wenn  es  mir  so  gelungen  ist,  im  Be- 
reiche meines  Gegenstandes  für  den  klassischen  Sprach- 
gebrauch nach  allen  Seiten  hin  die  richtigen  Grundlagen 
zu  gewinnen,  so  wird  auf  diesem  Grunde  die  Erforschung 
des  bezüglichen  nachklassischen  Sprachgebrauches  weiter 
bauen  können  und  ein  weites  und  ergiebiges  Arbeitsfeld 
finden. 

Wir  alle  sind  die  Schuldner  unserer  Vorgänger.  Nie- 
mand weiß  das  mehr  als  ich  in  dem  gegenwärtigen  Falle, 
obwohl  ich  vollständig  nicht  überall  zu  scheiden  vermöchte, 
was  ich  jedem  einzelnen  zu  verdanken  habe ;  was  ich  von 
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IX 


ihnen  gelernt  habe,  das  habe  ich  yersucht  in  meinem 
Sinne  weitersmiühren  und  zu  ergänzen.  Dafi  ich  bei  der 
Masse  des  xu  bewältigenden  StofiTes  und  bei  der  Menge 
und  Mannigfaltigkeit  der  Gesichtepunkte,  die  bei  seiner 
Sammlung  und  Verwendung  beständig  im  Auge  zu  be- 
halten waren,  trotz  sorgfältigen  Bemühens  nicht  etwas 
übersehen  oder  versehen  haben  sollte,  wage  ich  kaum  zu 
hofiTen.  Billige  Beurteiler  werden  in  dieser  Hinsicht  billige 
Rücksicht  walten  lassen. 


.J 


Zitate  und  Abkürzungen. 


Bei  den  nnechten  Schriften,  unter  denen  eich  kaum  von 
einer  mit  Siclierheit  nachweisen  läßt,  daß  sie  in  weitem  Abstände 
aus  dem  Zeitbereiche  aaseres  Gegenstandes  hinausfalle,  habe 
ich  den  Kamen  des  angeblichen  Verfassere  eingeklammert;  dabei 
habe  ich  alle,  deren  Unee^itheit  zweifelhaft  sein  kann,  für  echt 
gelten  lassen.  Über  die  meines  £rachtens  unzweifelhafte  Un- 
echtheit  der  Xenophon  zugeschriebenen  Schrift  π€ρΙ  πόρων  (£ink. 
=  Einkünfte)  vgl.  Philol.  Anzeiger  XVI  8.  37—39  und  dazu 
Philol.  Suppl.  V  S.  715.  Nur  den  zweiten  Alkibiades  (Alk.  U) 
fahre  ich  ohne  Piatons  Namen  an,  da  ich  den  ersten  einfach  als 
Plat.  Alk.  zitiere,  ebenso  den  Rhesos,  den  schon  die  Alten  dem 
Euripides  absprachen.  Daß  loh  zwischen  echten  und  unechten 
Schriften  des  Hippokrates,  zwischen  echten  und  unechten  Frag- 
menten des  Hesiod  und  Epicharm  nicht  unterscheide,  wird  man 
begreiflich  finden. 

Bei  Herodot  hatte  ich  es  zu  bedauern,  daß  neben  der  Ka- 
piteleinteilung keine  allgemein  ein•  und  durchgeführte  nach  §§ 
vorhanden  ist,  und  bei  Äscbylos  darf  man  es  als  einen  Unfug 
ansehen,  daß  jeder  neue  Herausgeber  glaubt,  seine  eigene  Vers- 
zählung haben  zu  müssen;  da  ich  eine  wählen  mußte,  so  habe 
ich  die  Dindorfsche  genommen.  Den  Hippokrates  zitiere  ich 
nach  Seiten-  und  Zeilenzahlen  der  beiden  ersten  Bände  der  Aus- 
gabe von  Kühlewein,  eine  Stelle  nach  Littro  (L),  π€ρΙ  τέχνης  nach 
Gomperz,  die  griechischen  Grammatiker  selbstverständlich  nach 
den  Teubnerschen  Ausgaben  der  Grammatici  Graeci,  und  zwar 
den  Dionysioe  Thrax  nach  den  §§  bei  Uhlig,  die  übrigen  nach 
Seiten•  und  Zeilenzahlen.  Man  unterscheidet  leicht  X(enophon) 
Hipp.  (=  Ίππαρχικός)  4,  3,  Plat(on)  Hipp.  I  (=  Ιππίας  μείΣων) 
283  b  und  Hipp(okrates)  Π  1,  89.  Was  die  Fragmente  betrifft, 
so  habe  ich  sie  bei  den  Schriftstellemy  von  denen  vollständige 
Werke  vorhanden  sind,  mit  F.  bezeichnet,  bei  den  übrigen  bloß 
mit  den  Nummern  ihrer  Sammlungen.  Die  der  Epiker  zitiere 
ich  nach  Kinkel,  die  der  Lyriker  nach  der  4.  von  Hiller  be* 
sorgten   Ausgabe   der   Bergkschen  Anthologia   lyrica,   die   der 
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Tragiker  nach  der  2.  Aufl.  der  Nanckschen  und  die  der  attischen 
Komiker  nach  der  Kockachen  Sammlung,  die  des  Epiebarm  nach 
Kaibely  die  dee  Hedod  nach  Biach,  die  des  Pindar  nach  Cbriet, 
die  der  Parodiendichter  nach  dem  Corpuscnlum  poäsie  ladibun- 
dae,  die  dee  Lyeias  nach  Tbalheim,  die  der  vorsokratiachen 
Fhiloeophen  nach  Diele'  Voreokratikern ;  die  nachsokratiechen 
Philoeoplien,  für  die  indem  keine  braachbare  Ausgabe  vor• 
banden  ist,  und  die  Fragmente  der  Historiker  gewährten  keine 
besonders  au  beachtende  Ausbeute.  Die  IVagiker,  von  denen 
nur  Fragmente  erhalten  sind,  habe  ich  durch  Tr.,  die  attischen 
Komiker  durch  K.  kenntlich  gemacht. 

Unter  den  sonstigen  Abkürsungen  ist  bei  Äsch.  und  £ur. 
Seh.  =  Schutsflehende,  bei  £ur.  Hd.  ==  Herakliden,  Hs.  = 
Heraklea,  bei  Ar.  Fr.  =  Frösche,  bei  X.  0.  =  ΟΙκονομικός, 
StL.  =  Staat  der  Lakedämonier,  StA.  =  Staat  der  Athener, 
Keitk.  s  Reitkunst  (π€ρΙ  Ιππικής),  bei  Plat  St  =  Staat,  G.  = 
Geeetae,  £r.  bedeutet  Briefe  und  Διαλ.  ist  =  Διαλέξεις  (bei 
Diels*  Vorsokr.  S.  580  ff.),  unter  den  Inschriften  erwies  sich  als 
beeonders  ergiebig  das  Recht  von  Gortyn  (KG.),  das  daher  be- 
sonders angeführt  wird;  sonst  Ist  CIA.  =  Corpus  inecript  Att., 
DS.  =  Dittenberger  Sylloge  2.  Aufl.,  CS.  =  Collitz,  Sammlung 
griechisdier  Dialektinschriften.  Mit  Meieterh.  wird  die  von 
Schwyser  bearbeitete  8.  Aufl.  der  Grammatik  der  attischen  In• 
sdiriften  beseichnet  Die  Qbrigen  Abkürsungen  sind  selbstver- 
ständlich. Alle  Rückweisungen  werden  mit  den  Zahlen  der 
Seiten  und  Seitenabschnitte  gegeben. 
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S.  25,  2  lies  der  sie  hervorzurufen  pflegt  statt  den,  96,  1 
^σιδηροφόρ€ΐ  statt  έσιδηρφόρει,  104,1  Dkw.  statt  Mem.,  111,1 
annehmen  statt  annahmen,  112  ßcßapßdpuiaai  statt  ßcßdpui- 
im,  188,  1  (vgl.  182)  statt  182,  1,  228  ώς  =  denn  statt  dann, 
279  haben  wir  2S7,3  stott  137,8,  528,2  vgl.  276,1  statt  275,2. 
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Umfang  und  Art  jeder  wiesenechaftlicben  Erkenntnis  1 
ist  abhängig  von  den  W^en,  auf  denen  man  sie  zu 
erreichen  sucht.  Nicht  jeder  fuhrt  in  dieselbe  Breite, 
nicht  jeder  in  dieselbe  Tiefe.  Diese  Wege  sind  aber  nicht 
von  vornherein  gegeben,  sondern  sie  werden  gesucht  und 
gefunden.  So  gibt  es  denn  auch  verschiedene  Wege  oder 
Methoden  der  syntaktischen  Forschung,  die  sich  im  Laufe 
der  Zeit  zum  Teil  neben-  und  zum  Teil  nacheinander  er- 
geben haben. 

Das  Erste,  wovon  die  Forschung  ausgehen  mui},  ist  2 
die  Beobachtung  des  Tatbestandes;  sie  kennzeichnet  den 
empirischen  Standpunkt  und  die  empirische  Methode. 
Von  ihr  hat  jede  Sprachbetrachtung  ihren  Anfang  ge- 
nommen. Sie  ermittelt,  verzeichnet  und  klassifiziert  die 
sprachlichen  Tatsachen  als  solche.  So  erfahren  wir  z.  B., 
daß  έάν  mit  dem  Konjunktiv,  €i  mit  dem  Indikativ  und 
Optativ  verbunden  wird,  daß  πριν  und  ώστβ  den  Infinitiv 
regieren  können,  daß  es  verschiedene  Formen  gibt  eine 
Bedingung,  eine  Absicht  oder  Folge  auszudrücken,  und 
diese  Formen  können  voneinander  geschieden  und  für 
jede  Art  besonders  zusammengestellt  werden.  Hieraus 
können  sich  dann  auch  äußerliche  Gesetze  ergeben,  z.  B. 
daß  έάν  nur  den  Konjunktiv  regiert,  daß  in  Absichtssätzen 
wohl  ώς  und  δπιυς,  aber  nicht  ϊνα  und  μη  mit  dv  ver- 
bunden werden.  So  entstehen  mechanische  Sprachregeln, 
bei  denen  jedes  Bewußtsein  ihrer  Begründung  fehlt.   Diese 

stahl,  Syntax  des  grlech.  Verbmns.  l 


2  Methodologie. 

älteste  Art  der  Sprachbetrachtung  sammelt  und  ordnet 
das  Material  für  die  weitere  Forschung,  kann  aber  wissen- 
schaftlichen Ansprüchen  nicht  genügen,  weil  sie  keine  volle 
Erkenntnis  gibt.  Sie  selbst  aber  führt  zu  einem  andern 
Wege,  der  schon  mehr  in  die  Tiefe  geht. 
1  Jede  Sprachform  setzt  einen  Gedankeninhalt  voraus. 

Ganz  im  allgemeinen  erkennt  dies  schon  die  empirische 
Beobachtung,  z.  B.  daiS  Vergangenheit,  Bedingung,  Absicht, 
Folge,  Grund  bezeichnet  wird.  Bemerkt  sie  nun  aber, 
daß  für  solche  Vorstellungen  verschiedene  Ausdrucksformen 
bestehen,  so  erhebt  sich  sofort  die  Frage,  worauf  diese 
Verschiedenheit  beruht,  und  der  Grund  kann  nur  eine 
entsprechende  Verschiedenheit  der  Bedeutung  sein.  Man 
sieht  sich  auf  diese  Weise  genötigt,  die  verschiedenen  Be- 
deutungen jener  Sprachformen  zu  ermitteln,  wodurch  zu- 
gleich ein  Grund  ihrer  Verschiedenheit  erkannt  wird.  Das 
Bedürfnis  nun,  ihren  besondem  Bedeutungswert  oder  ihren 
logischen  Inhalt  zu  erkennen,  führt  zu  der  logischen 
Methode.  Es  kann  dies  nur  durch  eine  vergleichende 
Betrachtung  der  verschiedenen  Ausdrucksweisen  geschehen, 
die  sich  darauf  richtet,  ihren  besonderen  Gedankengehalt 
zu  unterscheiden  und  dadurch  zu  bestimmen.  Die  logische 
Methode  will  also  den  logischen  Inhalt  der  syntaktischen 
Ausdrucksformen  feststellen.  Hiermit  ist  aber  auch  ihre 
Aufgabe  beschlossen.  Sie  muß  durchaus  von  dem  ge- 
gebenen Sprachbestande  ausgehen,  aber  nicht  von  logischen 
Verhältnissen  oder  Kategorien  mit  der  Ansicht  und  Ab- 
sicht, sie  auch  im  Sprachbestande  gleichmäßig  wieder- 
zufinden. Denn  Denken  und  Sprechen  decken  sich  nicht; 
das  liegt  schon  im  Wesen  der  Sprache,  die  uns  nicht 
Begriffe  bietet,  sondern  Liautbilder  für  Begriffe.  Und  sie 
drückt  nicht  bloß  Gedanken  und  logische  Verhältnisse  aus, 
sondern  wird  auch  von  Gefühl  und  Phantasie  beeinflußt. 
Sie  kann  solches  enthalten,  was  für  den  Gedankeninhalt 
überflüssig  ist,  und  anderseits  auch  Gedankenverhältniese 
unausgedrückt  lassen;  sie  kann  sogar  solches  bieten,  was 
der  Wirklichkeit  und  der  Logik  widerspricht. 
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Oberfiüesig  ist  %,  B.  die  grammatische  Kongraens  beim  1 
Attribut  und  Prftdikat,  and  es  gibt  Sprachen,  denen  sie  fremd 
ist  oder  die  sie  gans  oder  zum  Teil  verloren  haben.  Wenn,  wie 
«8  fast  bei  allen  syntaktischen  Aasdruckeformen  der  Fall  ist, 
eine  Sprachform  verschiedene  Bedeutungen  besitzt  und  sie  in 
einem  bestimmten  Sinne  verwandt  wird,  so  wird  diese  Bestimmt- 
heit des  Sinnes  durch  die  Sprachform  an  sich  nicht  ausgedrückt 
und  kann  nur  aus  dem  Zusammenhange  erkannt  werden;  es 
fehlt  also  etwas  in  der  sprachlichen  Bezeichnung,  was  im  Ge- 
danken vorhanden  ist  und  dessen  Erkenntnis  dem  Denken  über- 
lassen bleibt.  Darauf  beruht  zum  großen  Teil  bei  Schriftwerken 
das  Bedürfnis  ihrer  grammatischen  und  logischen  Erklärung. 
Auf  Nichtwirkliches  geht  das  grammatische  Geschlecht,  bei  dem 
die  Grescblechtseigenschaft  der  lebenden  Wesen  auf  Geschlechts- 
loses übertragen  wird.  Das  ist  natürlich,  wie  auch  das  gramma- 
tische Geschlecht  entstanden  sein  mag,  fQr  die  Gedanken- 
bezeichnung an  sich  überflüssig  und  kann  sogar  zum  Wider- 
spruche führen,  wie  z.  B.,  wenn  im  Griechischen  dieselbe  Sache, 
das  Heer,  bald  als  männlich  durch  στρατός,  bald  als  weiblich 
durch  στρατια,  bald  als  geschlechtslos  durch  στράτευμα  bezeichnet 
wird.  Jedenfalls  hat  hier  die  Geschlechtsbezeichnung  mit  dem 
bezeichneten  Begriffe  nichts  zu  tun,  wie  es  ja  auch  Sprachen 
gibt,  die  das  grammatische  Geschlecht  nicht  besitzen  oder  es  auf- 
gegeben haben.  Unlogisch  ist  es,  wenn  im  Griechischen  Nicht- 
wirkliches als  Vergangenes  bezeichnet  wird;  denn  das  Ver- 
gangene besitzt  ja  gerade  in  besonderem  Maße  Wirklichkeit. 

Etwas  anderes  kommt  noch  hinzu.  Die  fonnalen  2 
und  die  Bedeutungskategorien  entsprechen  sich  nicht  ge- 
nau, sondern  greifen  ineinander  über.  Gewisse  For- 
mationen werden  nämlich  aus  ihrem  eigenen  Gebiete  auch 
auf  andere  Bedeutungskreise  übertragen.  Daher  kommt 
es,  daß  in  der  Grammatik  streng  logische  Definitionen 
nach  dem  Bedeutungsinhalt  unter  Berücksichtigung  der 
Form  in  den  meisten  Fällen  nicht  möglich  sind,  sondern 
nur  solche  a  potiori,  und  dem  entsprechen  auch  die 
Klassifikationen.  Definitionen  und  Einteilungen  begreifen 
nicht  alles  in  sich,  was  begrifilich  zu  ihnen  gehört,  und 
schließen  nicht  alles  aus,  was  begrifilich  nicht  zu  ihnen 
gehört. 

Das  zeigt  sich  schon  gleich  bei  der  Bestimmung  und  Ein-  3 
teilung  der  Redeteile.     Nomina   und    Verba   sind   nicht   streng 
Yoneinander  getrennt,  da  es  nominale  Verbalformen  und  ander- 
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Seite  auch  verbale  Nomina  gibt,  d.h.  solche,  die  den  Begriff  eines 
Verbmns  enthalten.  Adjektiva  und  Substantiva  sind  nicht  streng 
gesondert,  weil  jene  substantiviert  und  diese  attributiv  gebraucht 
werden  können.  Zahlwörter  sind  teils  substantivisch,  teils  ad- 
jektivisch, teils  adverbial,  Pronomina  teils  substantivisch,  teils 
adjektivisch.  Unbestimmte  Zahl•  und  Fürwörter  lassen  sich  nicht 
genau  voneinander  scheiden.  Adverbia  können  im  Griechischen 
mit  dem  Artikel  auch  attributiv  gebraucht  werden.  Präposi- 
tionen erscheinen  in  adverbialem  Grebrauche,  Adverbia  als  Prä- 
positionen und  Konjunktionen.  Strenge  Definition  und  Einteilung 
nach  der  Form  allein  sind  aber  hier  ebensowenig  möglich,  da 
nominale  Flexionen  auch  dem  Verbum  eigen  sind  und  die  Ad- 
verbia zum  großen  Teile  ursprüngliche  Kasusformen  darstellen. 
Außerdem  könnten  solche  Definitionen  nicht  allgemein,  sondern 
nur  für  diejenige  Sprache  oder  diejenigen  Sprachen  gelten,  welche 
die  bezüglichen  Formbildungen  haben,  da  eine  völlige  Überein- 
stimmung hierin  keineswegs  vorhanden  ist.  Es  würde  aber  bei 
dem  Ineinandergreifen  der  formalen  und  logischen  Kategorien 
jeder  Versuch,  eine  streng  logische  Einteilung  zu  finden,  not- 
wendig mehr  oder  weniger  das  gleiche  Schicksal  haben,  man 
müßte  denn  unter  völliger  Nichtachtung  der  Sprachform  rein  be- 
grifflich verfahren,  was  dem  Wesen  der  Sprache  widerspricht 
und  auch  deshalb  nicht  angeht,  weil  ja  auch  die  Formen  der 
Wortarten  ihren  besondem  begrifflichen  Inhalt  haben  und  ein 
rein  begriffliches  Verfahren  also  nur  möglich  wäre  bei  Sprachen, 
die  formell  besondere  Wortarten  nicht  unterscheiden.  Deshalb 
ist  es  ratsam,  bei  der  hergebrachten  Einteilung  zu  bleiben,  wo 
man  mit  jeder  Wortart  sofort  den  gegebenen  Begriff  verbindet. 
Die  Erscheinung,  die  wir  hier  bei  den  Redeteilen  finden,  ist  aber 
ziemlich  allgemein.  Aktive  Formen  haben  passive  Bedeutung  und 
passive  aktive,  die  medialen  und  passiven  fallen  teilweise  zu» 
sammen.  Imperfektum  und  Aorist,  dauernde  Vergangenheit  und 
Vergangenheit  an  sich,  lassen  sich  nicht  strenge  scheiden,  da 
Dauer  ein  relativer  Begriff  ist  und  alles  Vergangene  eine  gewisse 
Dauer  haben  kann.  Ebenso  greifen  Tempora  und  Modi  ineinander 
über,  da  temporale  Formen  modale  und  modale  temporale  Funk- 
tionen übernehmen  können.  Der  konsekutiv-finale  Infinitiv  kon- 
kurriert mit  modalen  Bildungen  desselben  Sinnes,  die  attributiven 
Partizipialsätze  sind  modalen  Satzarten  sinnverwandt,  und  den 
abhängigen  Infinitiv-  und  Partizipialsätzen  stehen  durch  Kon- 
junktionen eingeleitete  zur  Seite,  und  so  sind  auch  die  nominalen 
Verbalformen  von  den  modalen  hinsichtlich  ihres  Sinnes  nicht 
streng  zu  sondern.  Man  sieht  also,  wie  sehr  es  hier  an  be- 
stimmten Grenzen  fehlt,  die  für  Form  und  Bedeutung  dieselbe 
Geltung   hätten.     Es  besteht  also  auch  zwischen   Denken   und 
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Sprechen  keine  notwendige  Beziehung,  der  Gedanke  erzwingt 
nidit  den  Aosdrack,  sondern  sucht  ihn  und  kann  ihn  in  mannig• 
iadier  Weise  finden.  Bei  diesem  Verhältnisse  der  Sprache  zum 
Denken  widerspricht  eine  rein  logische  Behandlung  ihrem  Wesen 
ond  ist  also  vom  wissenschafUichen  Standpunkte  zu  verwerfen. 
Die  logische  Betrachtong  hat  also  nur  da  Platz,  wo  die  Bedeutung 
der  einaelnen  syntaktischen  Formen  zu  ermitteln  ist. 

Der  empirische  und  logische  Standpunkt  leiten  über  1 
XU  dem  historischen.  Die  tateächliche  Beobachtung 
zeigt,  daß  der  Sprachbestand  nicht  immer  derselbe  bleibt, 
daß  Ausdruckeformen  sich  wandeln,  entstehen  und  ver- 
schwinden und  daß,  wenn  man  ihre  Bedeutung  ins  Auge 
faßt,  damit  auch  Wandelungen  des  Sinnes  verbunden 
sein  können.  Aber  auch  die  Einsicht  in  die  Natur  der 
Sprache  an  sich  fuhrt  dazu.  Denn  sie  ist  dem  Menschen 
nicht  als  ein  Fertiges  gegeben,  sondern  sie  ist  geworden, 
und  alles  Werdende  kann  nur  aus  dem  Werden  wahrhaft 
erkannt  und  begriffen  werden.  Sie  kann  sich  aus  ein- 
fachsten Anfangen  zu  hoher  Kunstvollendung  erhoben 
haben,  wie  das  gerade  bei  der  griechischen  besonders  der 
Fall  ist.  Sie  ist  daher  nicht  als  ein  starres  Gebilde, 
sondern  als  ein  lebendiger  Organismus  zu  betrachten,  der 
sich  aus  Trieben  und  Kräften  entwickelt,  die  mit  ihm 
wesenhaft  verbunden  sind,  sie  hat  eine  Entwickelungs- 
geschichte,  und  es  sind  daher  ihre  dem  Gedankenausdrucke 
dienenden  Bildungen  nicht  nur  nach  Art  und  Beschaffen- 
heit, sondern  auch  nach  der  Folge  ihres  Auftretens  zu  be- 
handeln und  die  Stadien  ihrer  historischen  Entwickelung 
festzustellen.  Es  li^  in  der  Natur  der  Sache,  daß  sie 
im  Laufe  der  Zeit  immer  größerer  Deutlichkeit  und  Be- 
stimmtheit zustrebte.  Solange  sie  im  mündlichen  Ge- 
brauche lebte  und  dem  mündlichen  Vortrage  diente,  konnte 
Bie  manches  unausgesprochen  lassen,  was  Ton  und  Ge- 
bärde ergänzte.  Diese  Mittel  der  Unterstützung  fielen  im 
Schriftgebrauche  weg,  der  deshalb  schon  an  sich  zu  voll- 
ständigeren und  bestimmteren  Bezeichnungen  drängte.  Zu- 
gleich wurde  das  Gedankenleben  immer  reicher,  die  Be- 
ziehungen der  Gedanken  feiner  und  komplizierter.     Dem 
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mußte  sich  die  Sprache,  eo  gut  es  ging,  anbequemen.  Es 
entwickelte  und  steigerte  sich  das  Sprachbewuütsein,  und 
an  Stelle  der  natürlichen  Gestaltung  trat  die  Kunstübung. 
Die  Sprache  der  alten  Zeit  konnte  ihre  einfachen  Ge- 
danken einfach  nebeneinander  stellen,  ohne  ihre  Be- 
ziehungen näher  zu  bezeichnen,  das  reicher  und  feiner 
entwickelte  Gedankenleben  einer  fortgeschrittenen  Zeit  ge- 
stattete dieses  nicht  in  gleichem  Maße,  wirkte  vielmehr 
auf  eine  entsprechende  Ausbildung  und  Vervollkommnung 
der  Sprachformen.  Daß  die  syntaktischen  Bildungen,  ins- 
besondere die  Satzformen,  an  diesem  Fortschritte  Anteil 
nehmen  mußten,  liegt  auf  der  Hand  und  tritt  in  der 
Literatur  sehr  deutlich  zutage.  Die  Sprache  kann  sich 
aber  verschieden  gestalten,  nicht  nur  im  Laufe  der  Zeit 
selbst,  sondern  auch  in  den  verschiedenen  darin  auf-* 
tretenden  Literaturgattungen,  deren  Beschaffenheit  auf  die 
des  Ausdrucks  einwirken  kann.  So  treten  Unterschiede 
auf  im  Gebrauche  der  Poesie  und  der  Prosa,  der  Tragödie 
imd  der  Komödie,  der  Redner  und  Oeschichtschreiber,  ja 
auch  bei  einzelnen  Schriftstellern  finden  sich  besondere 
Eigentümlichkeiten.  Alle  diese  Erscheinungen  in  ihrem 
historischen  Zusammenhange  zu  erfassen,  vermag  die  em- 
pirisch-logische Betrachtung  nicht,  sie  pflegt  vielmehr 
eine  bestimmte  Periode  der  Sprachbildung  zugrunde  zu 
l^en  und,  was  von  ihr  abweicht,  unter  die  Ausnahmen 
zu  verweisen. 
1  Für  die  empirische  und  historische  Betrachtung  aber 

stellt  sich,  wenn  sie  den  wirklichen  Tatbestand  genau 
ermitteln  will,  noch  eine  weitere  Notwendigkeit  ein,  die, 
das  überlieferte  Tatsachenmaterial  kritisch  zu  prüfen. 
Dazu  nötigt  schon  die  Überlieferung  an  sich,  weil  sie  nicht 
überall  eine  einstimmige  ist.  Aber  auch  Abweichungen 
vom  gewöhnlichen  Sprachgebrauche  fordern  dazu  auf,  zu 
untersuchen,  ob  nicht  ein  Fehler  der  Überlieferung  vor- 
liegen könne.  Dabei  ist  allerdings  Vorsicht  zu  beobachten. 
Denn  eine  Besonderheit  an  sich  ist  darum  noch  nicht 
fehlerhaft,  wenn  sie  nicht  in  direktem  Widerspruche  steht 
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zu  einem  Sprachgesetze,  das  als  allgemeingültig  erkannt 
ist.  Auch  dabei  ist  historisch  zu  verfahren.  Eine  Aus- 
drucksweise, die  sich  bei  Homer  findet,  darf  man  nicht 
ohne  weiteres  bezweifeln  oder  verwerfen,  weil  sie  später 
nicht  mehr  vorkommt;  das  wäre  nur  dann  möglich, 
wenn  sie  auch  zum  homerischen  Gebrauche  in  direktem 
Widerspruche  stünde.  Ein  Grebrauch  kann  der  altem 
Prosa  noch  eigen  sein  und  sich  in  der  jungem  bis  auf 
önen  unhaltbaren  Rest  nicht  mehr  finden.  Auch  Komödie 
und  Tragödie  brauchen  nicht  in  allem  und  jedem  über- 
einzustimmen. Das  Fehlerhafte  erkennt  man  am  sicher- 
sten da,  wo  es  der  innersten  Natur  und  Bedeutung  seiner 
Sprachform,  wie  sie  aus  dem  sicher  Überlieferten  erhellt, 
geradezu  widerspricht,  oder  wenn  eine  abgestorbene  Aus- 
drucksform noch  nach  der  Zeit  ihres  Bestehens  ganz  ver- 
einzelt auftritt.  In  solchen  Fällen  wird  die  Erkenntnis 
des  Fehlerhaften  noch  sicherer,  wenn  es  auf  landläufige 
Schreibfehler  zurückgeht.  Denn  es  gibt  Formen,  die  sich 
so  nahe  stehen,  daß  sie  in  der  Überlieferung  besonders 
häufig  nebeneinander  auftreten,  wie  z.  B.  die  Verbal- 
endungen -σαι  und  -σειν,  -σασθαι  und  -σεσθαι,  ein  Ausfall 
im  Anlaut  nach  gleichlautendem  Auslaut  und  umgekehrt. 
Hier  bietet  die  Überlieferung  weniger  Gewähr  als  in  Fällen, 
wo  ein  Verderbnis  nicht  so  nahe  liegt.  Auch  die  keiner 
Verändemng  ausgesetzten  Inschriften  und  der  Gebrauch 
der  Dichter,  wo  das  Metmm  mitunter  die  richtigen  Formen 
schützt,  können  zur  Beurteilung  der  Überlieferung  heran- 
gezogen werden.  So  viel  ist  sicher,  kritische  Prüfung  und 
Sichtung  des  überlieferten  Tatbestandes  sind  mit  syntak- 
tischen Untersuchungen  notwendig  verbunden. 

Die  historische  Betrachtung  kann  eine  gewisse  Er- 1 
weitemng  erfahren  durch  die  sprachvergleichende. 
Das  ihr  in  der  Einzelsprache  vorliegende  Material  wird 
durch  ein  homogenes  verwandter  Sprachen  vermehrt,  und 
der  Vergleich  kann  möglicherweise  dem  Ursprünge  näher 
bringen  oder  an  ihn  heranführen,  dem  die  verschiedenen 
Anwendungen  einer  Sprachform  entstammen.  Ja,  die  ver- 
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gleichende  Betrachtung  kann  eich  als  notwendig  erweisen, 
namentlich  wenn  ganz  oder  fast  ganz  untergegangene 
Formationen,  die  man  nur  aus  der  Vei^leichung  mit  den 
verwandten  Sprachen  erkennen  kann,  ihren  Bedeutunga• 
wert  an  andere  abgegeben  haben.  Das  ißt  bei  der  grie- 
chischen Kasuslehre  der  Fall.  Hier  hat  der  Dativ  den  In- 
etrumentalie  und  den  Lokativ,  der  Genetiv  den  Ablativ  in 
sich  aufgenommen,  und  es  ist  also  hier  der  instrumentale 
und  lokale  Gebrauch  von  dem  eigentlichen  Dativ  imd  der 
ablativische  von  dem  eigentlichen  Genetiv  zu  sondern. 
Aber  auch  sonst  hat  das  vergleichende  Studium  wertvolle 
Aufschlüsse  geboten.  So  über  die  Bildung  und  ursprüng- 
liche Bedeutung  des  Passivs,  über  die  Bedeutung  der 
Tempusstämme  imd  des  Augments,  über  den  vom  eigent- 
lichen Imperativ  zu  unterscheidenden  Injunktav,  über 
Bildung  und  ursprüngliche  Bedeutung  des  Infinitivs.  Ver- 
hältnismäitig  am  wenigsten  Gewinn  hat  die  griechische 
Moduslehre  daraus  gezogen.  Das  liegt  in  der  Natur  der 
Sache,  da  das  Griechische  gerade  die  Modusbildung  am 
vollständigsten  erhalten  hat.  Selbst  in  dem  ältesten  Sans- 
krit, der  Sprache  der  Veden,  ist  der  Konjunktiv  nur  zum 
geringsten  Teile  gerettet  worden,  schon  im  ältesten  Latein 
flössen  Konjunktiv  und  Optativ  ineinander,  und  im  Grer- 
manischen  hat  der  Optativ  den  Konjunktiv  verdrängt. 
Ähnliches  ist  bei  den  slavischen  und  keltischen  Idiomen 
der  Fall.  Man  darf  daher  wohl  sagen,  daß  bei  allen 
übrigen  indogermanischen  Sprachen  für  die  Moduslehre, 
wenigstens  wenn  sie  auf  die  Ursprünge  zurückgehen  will, 
die  Kenntnis  der  griechischen  Modi  unentbehrlich  ist,  aber 
nicht  in  gleichem  Maße  für  die  griechische  Moduslehre 
die  Kenntnis  des  modalen  Gebrauches  der  übrigen.  Außer- 
dem kann  die  Sprachvergleichung  naturgemäß  nur  für 
den  ältesten,  den  verglichenen  Sprachen  gemeinsamen 
Sprachgebrauch  Aufschlüsse  geben,  nicht  für  die  eigene 
Au^estaltung  der  Einzelsprache.  Gerade  das  Griechische 
aber  geht  hier,  und  besonders  in  der  Moduslehre,  sehr 
seine  eigenen  Wege  und  hat  sie  in  ihrer  weiteren  reichen 
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Entwickeliing  ebeneo  eigenartig  wie  selbständig  ausgestal- 
tet Gerade  in  der  Moduslehre  wird  also  die  griechische 
Syntax  am  ehesten  von  dem  Griechischen  allein  ihren 
Aufgang  nehmen  dürfen.  Es  kann  nun  nicht  die  Auf- 
gabe der  Syntax  einer  Einzelsprache  sein,  selbst  Sprach- 
?ergleichang  zu  treiben;  aber  sie  soll  deren  Ergebnisse, 
soweit  sie  für  sie  Bedeutung  haben  und  als  sicher  er- 
scheinen, verwerten. 

Die  empirische  und  historische  Betrachtung,  unter- 1 
stützt  durch  kritische  Prüfung,  vermögen  nur  die  äußeren 
Formen  des  syntaktischen  Gebrauches  zu  ermitteln  imd 
gelangen  nur  zu  äußeren  Gesetzen.  Die  logische  Methode 
dagegen  dringt,  indem  sie  die  zugrunde  liegenden  Gedan- 
kenformen aufiiuchty  zu  innem  Gesetzen  vor,  ohne  aber 
imstande  zu  sein,  das  Wesen  des  Sprachgebrauches  und 
seine  Wandelungen  zu  erschöpfen.  Das  liegt  in  dem 
Wesen  der  Sprache  selbst,  die,  wenn  sie  auch  Denkinhalt 
in  sich  birgt,  doch  als  werdendes  und  lebendiges  Gebilde 
ebensowenig  ausschließlich  logischen  Gesetzen  folgt  wie 
das  Leben  überhaupt.  Das  innerste  Sprachgeheimnis  ver- 
mag vielmehr  nur  die  psychologische  Auffassung  zu 
enträtseln.  Schon  die  logische  Methode  leitet  notwendig  zu 
psychologischer  Erwägung  über.  Betrachtet  man  die  ver- 
schiedenen Anwendungen  imd  Bedeutungen  einer  Sprach- 
form, so  erhebt  sich  unwillkürlich  die  Frage,  wie  sie  sich 
zueinander  verhalten,  aus  welcher  Wurzel  sie  entsprossen 
seien.  Das  läßt  sich  nur  beantworten,  wenn  ihnen  eine 
gemeinsame  Urbedeutung  zugrunde  liegt.  Logisch  aber 
würden  sich  die  daraus  abgeleiteten  Bedeutungen  nur  dann 
erklären  lassen,  wenn  sie  als  Unterarten  in  jener  als  ihrer 
Gattung  b^riffen  wären.  Es  zeigt  sich  aber  bald,  daß 
es  unmöglich  ist,  sie  in  dieser  Weise  der  Grundbedeutung 
unterzuordnen.  Der  Konjunktiv  des  Wollens,  der  allge- 
meinen und  zukünftigen  Aussage  lassen  sich  nicht  als 
Artbegriffe  unter  einen  Gattungsbegriff  bringen,  und  wie 
wäre  das  möglich  beim  Indikativ  der  Realität  und  dem, 
der  Irrealität  ausdrückt,  die  sich  gegenseitig  ausschließen? 
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So  zeigt  es  eich  bald,  daß  die  abgeleiteten  Bedeutungen 
nicht  Unterarten,  Bondern  Abzweigungen  von  der  Urbe- 
deutung sind,  die  erfolgen  durch  unwillkürliche  Verbin- 
dung von  Vorstellungen,  die  Ideenassoziation.  Hiermit 
sind  wir  bei  einem  psychischen  Vorgange  und  damit  bei 
der  psychologischen  Betrachtungsweise  angelangt  und  zu- 
gleich bei  einer  notwendigen  Ergänzung  des  logischen 
Standpunktes.  Nur  wo  beide  Betrachtungsweisen  sich  ver- 
binden, kann  eine  volle  Einsicht  in  den  inneren  Sprachbau 
und  seine  Gesetze  sich  ergeben.  Sie  setzen  natürlich  das 
empirisch  und  historisch  dargelegte  und  geordnete  Sprach- 
material voraus.  Die  Sprache  ist  keine  Schöpfung  des 
Denkens,  sondern  das  unwillkürliche  Erzeugnis  eines  in- 
stinktiven Bedürfnisses  der  Mitteilung;  diese  angeborene 
Art  verleugnet  sie  auch  in  ihrer  höchsten  Ausbildung 
niemals  gänzlich;  in  ihrem  Naturzustande  liegen  schon 
die  Keime  ihrer  kunstvollen  Vollendung.  Mit  logischen 
Subtilitäten  und  Abstraktionen  kommt  man  an  ihr  Wesen 
nicht  heran,  soviel  Scharfsinn  in  dieser  Hinsicht  auch 
unnütz  verschwendet  worden  ist. 
1  Grehen  wir  nun  etwas  naher  auf  die  Anwendung  des 

psychologischen  Standpunktes  ein,  so  tritt  uns  zunächst 
der  bereits  berührte  Bedeutungswandel  entg^en,  und  da 
machen  sich  im  Bereiche  der  Syntax  des  Verbums  haupt- 
sächlich drei  Arten  desselben  bemerkbar:  Übertragung, 
Erweiterung  und  Verengung.  Durch  Übertragung  geht 
eine  Ausdrucksform  von  einer  Satzart  in  die  andere  oder 
auch  von  einer  Bedeutungskategorie  in  die  andere  über. 
Ersteres  ist  der  Fall,  wenn  ein  Modus  des  Begehrens  in 
einen  des  Urteilens,  also  aus  dem  Begehrungssatze  in  den 
Urteilssatz  übei^eht.  So  geht  der  Optativ,  der  ursprüng- 
lich einen  Wunsch  ausdrückte,  in  den  Urteilssatz  und  die 
Bedeutung  der  bloßen  Vorstellung  über,  und  in  ähnlicher 
Weise  ist  der  Konjunktiv  als  Modus  des  WoUens  in  den 
Urteilssatz  eingegangen  und  zur  Bezeichnung  des  Zukünf- 
tigen verwandt  worden.  Auch  die  umgekehrte  Übertragung 
kann  stattfinden.     So  z.  B.  wenn  das  Futurum  zum  Aus- 
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drucke  dlnes  Befehle  in  Hauptsätzen  oder  zu  dem  der  Abeicht 
in  Finalsätzen  dient.  Übertragung  aus  einer  Bedeutungs- 
kategoiie  in  die  andere  findet  statt,  wenn  der  temporale 
Sinn  in  den  modalen  und  der  modale  in  den  temporalen 
sich  wandelt.  Das  ist  zum  Teil  schon  zugleich  mit  dem 
Übergänge  in  eine  andere  Satzart  der  Fall:  der  Modus  wird 
temporal,  wenn  der  Konjunktiv  im  Sinne  des  Futurums 
steht,  und  umgekehrt  wird  das  Tempus  modal,  wenn  das 
Futurum  zum  Ausdruck  des  Befehls  oder  der  Absicht  dient. 
Aber  ein  Übergang  vom  Temporalen  zum  Modalen  tritt  auch 
ein,  wenn  der  Indikativ  des  Präteritums  zur  Bezeichnung 
der  NichtWirklichkeit  verwandt  wird.  Wir  haben  also  so- 
wohl einen  modalen  Tempus-  wie  einen  temporalen  Modus- 
gebrauch.  Erweiterung  der  Bedeutung  findet  schon  bei 
der  Übertragung  statt.  Sie  kann  aber  auch  sonst  ein- 
treten. Wie  der  Optativ  im  Begehrungssatze  zunächst 
einen  Wunsch  des  Redenden  ausdrückt,  so  bezeichnet  er 
auch  im  Urteilssatze  zunächst  eine  Vorstellung  des  Reden- 
den; der  Sinn  kann  sich  aber  erweitem  zu  Vorstellung 
überhaupt,  und  dann  kann  es  auch  Vorstellung  eines 
andern  sein,  und  so  entsteht  der  oblique  Optativ.  Imper- 
fektum und  Aorist  bezeichnen  zunächst  nur  die  Ver- 
gangenheit in  bezug  auf  die  Zeit,  in  der  die  Aussage 
geschieht,  sie  können  aber  auch  auf  eine  bereits  vergangene 
Zeit  bezogen  werden  und  Vorvergangenheit  ausdrücken,  und 
damit  ist  eine  Erweiterung  ihres  Bereiches  erfolgt.  Ver- 
engung oder,  wie  wir  auch  sagen  können,  Spezialisierung 
der  Bedeutung  tritt  dann  ein,  wenn  sie  auf  ein  begrenz- 
teres  (xedankenverhältnis  bezogen  und  dadurch  eben 
spezialieiert  wird.  Das  ist  überall  der  Fall  bei  den  be- 
sonderen Bedeutungen  der  syntaktischen  Ausdrucksformen. 
Die  besonderen  Arten  des  medialen  Gebrauches  sind  Spe- 
zialisierungen der  allgemeinen  Bedeutung  des  Mediums, 
and  dasselbe  ist  der  Fall  bei  den  besonderen  Gebrauchs- 
arten der  einzelnen  Tempora  und  Modi,  des  Infinitivs 
und  des  Partizipiums.  Während  z.  B.  durch  den  Optativ 
mit  dfv  im  allgemeinen  etwas  behauptet   wird,   behauptet 
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der  Potentiale  etwas  als  möglich,  der  bedingte  etwas  als 
von  einer  Bedingung  abhängig.  Überall  aber  geht  der 
Bedeutungewandel  auf  parallele  Gedankenkreise,  wie  Be- 
gehren und  Urteilen,  Tempus  und  Modus,  oder  auf  solche, 
die  sich  sonst  irgendwie  berühren,  und  darauf  beruht  eben 
ihre  unwillkürliche  Verbindung,  die  Ideenassoziation,  die 
den  Bedeutungswandel  schaff;.  Bei  dem  irrealen  Präte- 
ritum, wo  die  Sache  nicht  ohne  weiteres  klar  ist,  wird 
sie  später  nachgewiesen  werden. 

1  Eine  besondere  Art  der  Einwirkung  der  einen  Vor- 
stellung auf  die  andere  erkennen  wir  da,  wo  ein  Verbum 
in  eine  Verbindung  eingeht,  die  außerhalb  seines  eigent- 
lichen Bereiches  liegt  Seine  Bedeutung  erweitert  oder 
modifiziert  sich  dann  unter  deren  Einflüsse. 

So  heißt  σφ^ειν  eigentlich  nur  'erhalten,  retten';  aber 
σψ2!ειν  εΙς  τήν  πόλιν  heißt  'rettend  in  die  Stadt  hineinbringen'; 
sein  Begriff  erweitert  sich  also  um  das  Merkmal  des  Hinein- 
bringene.  ΤΤαρεΐναι  heißt  zanächet  nur  'anwesend  sein';  aber  in 
παρεΐναι  εΙς  τήν  πόλιν  =  ποραγεγενήσθοι  ε!ς  τήν  πόλιν  wird  die 
Anwesenheit  als  Ergebnis  des  Hinkommens  gefä&t  Man  hat 
diesen  Gebrauch  prägnant  genannt,  als  ob  das  Verbum  an  sich 
hier  in  verstärkter  Bedeutung  aufträte;  ea  erlangt  sie  vielmehr 
erst  durch  die  in  εΙς  τήν  πόλιν  liegende  Vorstellung  der  Bewegung. 
Dieselbe  Erscheinung  tritt  uns  aber  auch  in  rein  verbalen  Ver- 
bindungen entgegen.  Wenn  εΐδέναι  und  γιτνώσκειν  statt  der 
ihrer  eigentlichen  Bedeutung  angemessenen  Verbindung  mit  δτι 
oder  dem  Partizipium  mit  dem  Infinitiv  konstruiert  werden,  so 
ändern  sie  unter  dessen  Einwirkung  ihren  Sinn ;  jenes  bezeichnet 
dann  auf  Einsicht  beruhende  Fähigkeit,  dieses  heißt  'urteilen'  oder 
^beschließen',  je  nachdem  der  Infinitiv  gefaßt  wird. 

2  Auf  einem  psychischen  Verhalten  beruht,  zum 
Teil  wenigstens,  auch  die  Tatsache,  daß  nicht  alle  Qe- 
dankenverhältnisse  in  der  Sprache  ihren  besondem  sprach- 
lichen Ausdruck  finden.  Ob  ώς  έγένετο  heißt  ^wie  es 
geschah'  oder  Maß  es  geschah'  oder  ^als  es  geschah',  εΐ 
€Ϊχ€  Venu  er  hatte'  oder  *wenn  er  hätte',  δπιυς  αν  ποιήστι 
'quomodo  fecerit'  oder  ^ut  faciat',  ist  nicht  aus  den  Worten 
an  sich,  sondern  nur  aus  dem  Zusammenhange  zu  er- 
kennen. Das  ist  aber  leicht  erklärlich.  Hätte  nämlich 
die  Sprache  für  jeden  Begriff  und  jede  Gedankenbeziehung 
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dne  eigene  Form  erfänden,  so  wurde  die  Zahl  ihrer  Laut- 
zäcben  ins  Ungemeesene  gewachsen  sein,  und  ihre  zahl- 
lose Menge  hätte  der  sichern  und  festen  Aneignung  und 
damit  anch  dem  Veiständniese  die  größten  Schwierigkeiten 
bereitet.  Die  Seele  sträubte  sich  also  hier  gegen  über- 
mäe^e  Belastung,  und  darin  ist,  vorausgesetzt  daß  die 
Möglichkeit  des  Verständnisses  genügend  gewahrt  bleibt, 
eher  eine  weise  Sparsamkeit  als  ein  Mangel  zu  sehen. 
D&fi  die  Sprache  überhaupt  kein  vollkommenes  Werkzeug 
ist,  liegt  in  ihrer  Natur,  darin,  daß  sie  nicht  die  Sache, 
sondern  nur  Zeichen  Λτ  die  Sache  bieten  kann. 

Aber  jener  Sparsamkeit  steht  anderseits  die  Tatsache  1 
g^enüber,  daß  für  dieselbe  Sache  verschiedene  Arten  der 
B^eichnung  möglich  sind.  Das  zeigt  sich  auch  auf  syn- 
taktischem  Gebiete.  Denn  parcere  alicui,  φβίδβσθαί  ττνος, 
'etwas  schonen'  sind  verschiedenartige  Bezeichnungen  für 
die  nämliche  Sache;  ebenso  φθον€Ϊν  τινί  τίνος  und  ^einen 
um  etwas  beneiden'.  Woher  kommt  nun  die  Verschieden- 
heit des  Ausdrucks?  Offenbar  daher,  daß  dieselbe  Sache 
verschieden  angesehen  wird,  daß  man  bei  ihrer  Bezeich- 
nung von  einer  verschiedenen  Anschauung  ausgeht.  Wie 
man  einen  Turm  von  verschiedenen  Seiten  ansehen  kann 
und  er  dementsprechend  einen  verschiedenen  Anblick  dar- 
bietet und  es  doch  derselbe  Turm  ist,  so  kann  auch  das- 
selbe Gedankenverhältnis  verschieden  gewandt  und  danach 
verschieden  bezeichnet  werden.  Die  Anschauung  ist  dann 
verschieden,  während  die  Sache  dieselbe  bleibt.  Hierin 
liegt  die  Freiheit  der  Anschauung  begründet.  So  kann 
in  dem  oben  angeführten  Beispiele  'schonen'  als  eine 
Tätigkeit  aufgefaßt  werden,  die  für  einen  geschieht  (par- 
cere alicui),  oder  als  eine  solche,  die  sich  von  einem  ab- 
hält (ςρ€ίΟ€σθαί  τίνος),  oder  auch  als  eine  solche,  die  sich 
auf  ein  einfaches  Objekt  bezieht  (einen  schonen).  Diese 
Freiheit  der  Anschauung  ist  im  Sprachleben  ein  äußerst 
wichtiger  Faktor  und  macht  sich  auch  bei  unserm  Gegen- 
stande in  großem  Umfange  geltend.  Man  kann  dieselbe 
Erscheinung   als  etwas   Dauerndes  auffassen  und   nicht. 
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ohne  daß  an  ihr  selbst  etwas  geändert  wird;  ob  man  die 
Rede  eines  andern  in  direkter  oder  indirekter  Form 
wiedergibt,  ihr  Inhalt  bleibt  derselbe,  sofern  sie  überhaupt 
als  Rede  eines  andern  gekennzeichnet  wird;  ob  man  Zu- 
künftiges durch  den  Konjunktiv  als  etwas  ausdrückt, 
dessen  Verwirklichung  man  voraussetzt,  oder  es  einfach 
als  Zukünftiges  bezeichnet,  macht  für  das  Zeitverhältnis 
keinen  Unterschied;  ebenso  ob  man  eine  Absicht  durch 
δπιυς  oder  δπιυς  fiv  mit  dem  Konjunktiv  oder  durch  δπιυς 
mit  dem  Futurum  ausdrückt,  es  bleibt  dieselbe  Absicht. 
Daß  man  diese  Freiheit  der  Anschauung  verkannte,  hat 
zu  manchem  Mißbrauche  des  Scharfsinns  verführt,  indem 
man  Unterschiede  in  der  Sache  finden  wollte,  wo  ein 
solcher  nur  in  der  Anschauung  von  der  Sache  besteht. 
Gerade  hier  zeigt  sich  vor  allem,  daß  in  der  Sprache  neben 
dem  Gesetze  auch  die  Freiheit  herrscht. 

1  Eine  Art  der  Freiheit  liegt  auch  darin,  daß  ein  be- 
sonderes Gedankenverhältnis,  das  sonst  bezeichnet  zu 
werden  pflegt,  wenn  es  im  Zusammenhange  des  Gedan- 
kens keine  oder  geringe  Bedeutung  hat  oder  selbstver- 
ständlich ist,  nicht  ausgedrückt  zu  werden  braucht.  So 
kann  selbst  bei  einer  Erscheinung,  die  viele  Jahre  ge- 
dauert hat,  das  Moment  der  Dauer  in  der  Verbalform 
fehlen,  wenn  sie  schon  durch  eine  Zeitangabe  bezeichnet 
ist  oder  es  auf  die  Dauer  nicht  ankommt,  und  eine  irreale 
Bedingung  kann  als  eine  bloß  vorgestellte  hingestellt  wer- 
den, wenn  ihre  Irrealität  für  den  Zusammenhang  keine 
wesentliche  Bedeutung  hat. 

2  Gregenüber  der  Freiheit  der  Anschauung  gibt  es  aber 
auch  eine  solche  des  Verständnisses.  Denn  wenn  ein  und 
dieselbe  syntaktische  Ausdrucksform  durch  Spezialisierung 
mehrere  Bedeutungen  hat,  so  kann  sie  unter  Umständen 
mehrdeutig  sein,  d.  h.  verschiedene  Auffassungen  gestatten; 
es  kommt  darauf  an,  ob  der  Zusammenhang  sie  verträgt. 
So  läßt  sich  der  Optativ  mit  äv  mitunter  sowohl  poten- 
tial  als  bedingt  oder  auch  wohl  als  beides  zusammen 
verstehen  und  das  nämliche  Partizipium  sowohl  temporal 
als  konditional,  auch  wohl  kausal  auffassen. 
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In  den  beiden  letzten  Fällen  ist  die  Freiheit  zwar 
moeh  durch  den  logischen  Zusammenhang  bedingt  und  in 
dieser  Hinsicht  auch  logischer  Natur,  aber  nur  auf  psy- 
cfaologiechem  Wege  läßt  es  sich  erklären,  wenn  in  der 
weiteren  Anwendung  einer  Ausdrucksform  ohne  Not  ein 
Stilletand  oder  ein  Hemmnis  eintritt.  Das  bedeutendste 
Beispiel  dieser  Art  bietet  im  Griechischen  der  Modus  obli- 
quus,  der,  abgesehen  von  der  Assimilation,  im  Griechischen 
nur  eintreten  kann,  wenn  im  übergeordneten  Satze 
ein  Präteritum  steht.  Das  kann  nicht  in  der  Natur  des 
Modus  obliquus  liegen,  der  in  anderen  Sprachen,  z.  B.  im 
Lateinischen,  an  diese  Beschränkung  nicht  gebunden  ist. 
und  das  oblique  Verhältnis  an  sich  ist  ja  auch  von  dem 
Tempus  des  übergeordneten  Satzes  unabhängig.  Ebenso- 
wenig ist  ein  logischer  Grund  dafür  ausfindig  zu  machen, 
daß  der  Gebrauch  des  Imperativs  in  οισθ'  δ  δράσον  sich 
sonst  nur  in  ein  paar  Ausdrücken  ähnlicher  Art  findet 
und  einen  weiteren  Umfang  nicht  gewonnen  hat.  Eine 
solche  Einschränkung  kann  aber  auch  später  eintreten, 
wie  z.  B.  der  futurale  Konjunktiv  in  Hauptsätzen  nach 
Homer  verschwindet  und  nur  mehr  den  Nebensätzen  vor- 
behalten bleibt.  Er  hat  dort  der  Konkurrenz  mit  dem 
Futurum  weichen  müssen,  gegenüber  dem  er  als  über- 
flüssig empfunden  wurde. 

Dieser  Erscheinung  gerade  entgegengesetzt  ist  eine 
andere,  nämlich  daß  ein  Gebrauch,  der  ursprünglich  in 
einem  gewissen  Bereiche  auftrat,  weil  er  nur  in  diesem 
möglich  war,  trotzdem  über  seine  ursprünglichen  Grenzen 
hinaustritt  und  allgemeinere  Verwendung  findet.  So  ist 
die  Konstruktion  des  Akkusativs  mit  dem  Infinitiv  ent- 
standen in  Verbindungen,  wo  der  spätere  Akkusativ  des 
Subjekts  noch  wirkliches  Objekt  war,  hat  dann  aber  auch 
Anwendung  gefunden,  wo  dies  nicht  mehr  zutraf;  ebenso 
sind  die  absoluten  Partizipien  zuerst  in  Verbindungen 
aufgetreten,  die  deren  Kasus  gestatteten;  auch  das  irreale 
IVateritum  hat  sich  anfänglich  in  engeren  Grenzen  bewegt. 
Das  laßt  sich  nur  daraus  erklären,  daß  der  ursprüngliche 
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Zusammenhang  in  der  Erinnerung  allmählich  zurücktrat 
und  zuletzt  dem  Bewußtsein  völlig  verloren  ging.  Geht 
dae  80  weit,  daß  Auedruckeformen  stehend  werden  und 
in  ihrer  festen  Form  ohne  Rücksicht  auf  die  sonstige 
Konstruktion  verwandt  werden,  so  nennen  wir  einen  sol- 
chen Gebrauch  formelhaft.  Das  ist  insbesondere  auch 
dann  der  Fall,  wenn  ein  zusammengesetzter  Ausdruck 
wie  das  lateinische  quilibet  oder  das  griechische  δοης  fiv 
τύχη  wie  ein  Begriffswort  behandelt  wird. 
1  Endlich  läßt  sich   nur  aus  einem   psychischen  Vor- 

gange die  grammatische  Assimilation  oder  Angleichung 
erklären.  Sie  besteht  darin,  daß  eine  Sprachform  aus  ihrer 
eigenen  Konstruktion  heraustritt  und  die  einer  andern 
mit  ihr  enge  verbundenen  annimmt.  Bekannt  ist  die 
E^asusassimilation  beim  Relativum.  Sie  kann  hier  wie 
überhaupt  sowohl  vorschreitend  (progressiv)  als  rück- 
schreitend (regressiv)  sein.  Ersteres  ist  z.  B.  der  Fall  bei 
φίλων  ών  €Ϊχ€  έπβμέλετο,  letzteres  bei  ών  €ΐχ€  φίλων  έπε- 
μέλετο.  Diese  Assimilation  ist  rein  formeller  Natur;  der 
Gedanke  wird  von  ihr  gar  nicht  berührt.  In  der  Syntax 
des  Verbums  aber  macht  sich  neben  der  formalen  eine 
logische  Assimilation  geltend.  Rein  formal  ist  sie,  wenn 
z.  B.  unter  dem  Einflüsse  eines  Optativs  mit  div  gegen 
das  allgemeine  Gesetz  der  Modus  obliquus  eintritt  oder 
unter  dem  Einflüsse  eines  Optativs  des  Wunsches  der 
Optativ  statt  des  futuralen  oder  generellen  Konjunktivs 
steht,  wie  Od.  I  47  ώς  άπόλοιτο  και  άλλος  δ  τις  τοιαύτα  τ€ 
^έΖοι,  oder  ώστε  mit  dem  Partizipium  statt  des  Infinitivs 
unter  Einwirkung  eines  vorhergehenden  Partizipiums  er- 
scheint. Eine  logische  Assimilation  dagegen  liegt  vor,  wenn 
Nebensätze  zu  Bedingungssätzen,  die  in  deren  Gedanken- 
bereich fiallen,  zugleich  deren  Form  annehmen,  wie  Plat. 
Gharm.  171  d  ei  μέν  γαρ  ήδει  6  σώφρων  α  τε  ήδει  και  & 
μή  ήΙ)€ΐ,  μεγαλωστι  αν  ήμιν  ώφέλιμον  ήν  σώφροσιν 
είναι.  In  jenem  Falle  wird  der  Gedanke  von  der  Assi- 
milation nicht  berührt,  in  diesem  ist  die  Assimilation 
durch  den  Gedanken  bedingt.     Für  die  formale  ist  des- 
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halb  aach  nur  eine  psychologische  Erklärung  möglich, 
wahrend  bei  der  logischen  ein  logisches  Verhältnis  mit- 
wirkt. Es  ist  nun  eine  bekannte  Erscheinung,  daß  Vor- 
gange, die  auf  die  Seele  wirken,  in  der  Vorstellung  anti- 
sipiert  werden  können  und  dann  eine  Vorwirkung  aus- 
üben, ehe  sie  wirklich  eingetreten  sind;  Fiurcht  und 
Ahnung  entstehen  auf  diese  Weise.  Anderseits  können 
aber  auch  Vorgänge  über  ihr  Dasein  hinaus  nachwirken; 
darauf  beruht  Erinnerung  und  Nachempfindung.  Auf 
solche  peychische  Vor-  und  Nachwirkung  ist  nun  auch  die 
rück-  und  Torschreitende  Assimilation  zurückzuführen.  Bei 
jener  dringt  die  nachfolgende  Konstruktion  durch  Anti- 
zipation in  die  Vorstellung  ein  und  wirkt  auf  die  mit  ihr 
enge  verbundene  vorhergehende  Sprachform;  bei  dieser 
wirkt  die  vorhergehende  Konstruktion  in  der  Vorstellung 
nach  und  gestaltet  nach  sich  in  derselben  Weise  die  nach- 
folgende Sprachform.  Die  logische  Assimilation  ist,  weil 
sie  von  dem  Gredanken  gefordert  wird,  notwendig,  die 
formale  dag^en  beliebig. 

Aus  dem  Gresagten  ergibt  sich,  wie  notwendig  es  für  1 
die  syntaktische  Forschung  ist,  logische  Betrachtung  mit 
peycholc^ischer  Erwägung  zu  verbinden;  während  jene  nur 
den  logischen  Inhalt  der  einzelnen  Sprachformen  zu  er- 
mitteln hat,  gehört  dieser  ausschließlich  der  ganze  Be- 
deutungswandel an  und  das  gesamte  Gebiet  der  freien 
Anschauung,  die  Hemmungen  und  Ausdehnungen  des 
Sprachgebrauchs,  sowie  die  formale  Assimilation.  Das  Über- 
gewicht der  Sprachbetrachtung  liegt  also  für  die  Syntax 
auf  der  psychologischen  Seite. 


Grundbegriffe. 


Syntax  ist  die  Lehre  von  der  Bedeutung  der  Wort-  2 
formen  und  ihrer  Verbindung  im  und  zum  Satze. 

Sie  handelt  also  z.  B.  von  der  Bedeatung  des  Genetive,  des 
Mediums,  des  Aoriste,  des  Eonjanktivs,  des  Infinitivs,  femer  von 
Stahl ,  Syntax  am  giiech.  Verboms.  2 
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der  Verbindung  des  Adjektive  und  Pronomens  mit  dem  8abstan- 
tivum  und  der  des  Genetive  mit  Sabstantiven,  Adjektiven  und 
Verben  innerhalb  des  Satssee,  von  den  Verbindungen,  durch  die 
Bedingungs-,  Temporal•,  Absichts-,  Tolgesätse  entstehen. 

Apollonios  Dyskolos,  der  Schopfer  der  Syntax,  behandelt 
nur  die  Verbindung  der  Worte  untereinander  in  bezug  auf  ihre 
analogieche  Richtigkeit  (εΙς  καταλληλότητα)  ohne  Satzlehre  und 
Berücksichtigung  der  Satzverhältnisse  und  bespricht  außer  deren 
παραθ€σις  (παρά  τοΟ  νόμου)  auch  ihre  σύνθβσις  (τοΟ  παρανόμου). 
£ine  ausgebildete  Satzlehre  hat  erst  die  neuere  Grammatik  ge- 
schaffen. 

Die  grammatische  Verbindung  der  Worte  eines  Satzes 
drückt  ein  Verhältnis  der  bezeichneten  Vorstellungen  aus.  Ver- 
hältnisse der  Vorstellungen  werden  formell  bezeichnet  entweder 
durch  £ndungen  oder  durch  besondere  Worte.  Die  £ndungen 
sind  entweder  Nominal-  oder  Verbalflexionen.  Zu  jenen  gehören 
auch  diejenigen  Adverbialendungen,  die  sich  als  erstarrte  Kasus- 
formen darstellen:  σοφώς  Ablativ,  έκεϊ  Lokativ,  σχολή  Dativ, 
προίκα  und  οπαρ  Akkusative.  Zu  den  Wortarten,  die  Vor- 
steUungsverhältnisse  ausdrücken,  gehören  die  Präpositionen  und 
Konjunktionen.  Jene  dienen  dazu :  1)  eine  Nominal-  oder  2)  eine 
Verbal  Vorstellung  durch  eine  Nominal  Vorstellung  zu  bestimmen, 
und  diese  Bestimmung  kann  a)  eine  lokale,  b)  eine  temporale, 
c)  eine  modale  sein:  la)  der  Posten  am  Tore  wird  abgelöst,  das 
Tier  ist  weiß  am  Halse  b)  der  Krieg  vor  zwei  Jahren  hat  viel 
geschadet,  das  Laub,  grün  im  Frühlinge,  verwelkte  c)  das  Leben 
nach  den  Gesetzen  ist  Pflicht,  er  ist  zufrieden  mit  wenigem 
2  a)  der  Posten  stand  am  Tore  b)  der  Krieg  wurde  vor  zwei 
Jahren  beendigt  c)  Sokrates  lebte  nach  den  Gesetzen.  Ein  be- 
stimmtes Verhältnis  kann  nun  obwalten  nicht  nur  zwischen  ein- 
zelnen Vorstellungen  an  sich,  sondern  auch  in  bezug  auf  eine 
andere,  wie  δόσις  όλίγη  τ€  φίλη  τ€,  'kein  Baum  noch  Strauch  war 
zu  sehen',  oder  auch  zwischen  einzelnen  Sätzen,  wie  'ich  kam,  als 
er  schlief.  Zu  beiden  dienen  die  Konjunktionen.  Da  nun  das 
Einteilungsprinzip  für  die  Syntax  die  grammatische  Form  bilden 
muß,  dem  Verbum  aber  die  Verbalflexionen  eigen  sind,  dem 
Nomen  dagegen  die  Nominalflexionen  und  dem  Verbum  nur  in- 
sofern, als  es  auch  nominale  Formen  hat,  so  ergibt  sich  folgende 
Einteilung:  I  Syntax  der  nominalen  Redeteile  II  Syntax  des 
Verbums  ΙΠ  Syntax  der  aklitischen  Redeteile,  die  zwar  zum 
Teil  Nominalflexionen  aufweisen  (so  auch  Konjunktionen,  wie 
οπως  Ablativ,  δτι  Akkusativ),  aber  in  einer  Kasusform  erstarrt 
sind  und  daher  aklitisch  genannt  werden  können,  unsere  Auf- 
gabe ist  die  Syntax  des  Verbums,  dessen  Begriff  wir  also  zu- 
nächst festzustellen  haben. 
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unmittelbar  wahr  nehmen  wir  nur  die  Erscheinungen  1 
der  Dinge,  d.  h.  die  von  ihnen  auegehenden  auf  unsere 
Sinne  wirkenden  Bewegungen  in  ihrem  Eindrucke  auf 
unsere  Sinne,  die  Sinneseindrücke.  So  gewinnen  wir  aus 
der  sinnlichen  Erfahrung  sinnliche  Anschauungen  und 
bilden  daraus  die  entsprechenden  Begriffe.  Aber  auch 
unser  eigenes  Denken  ist  Gegenstand  unserer  Wahrneh- 
mung, und  indem  wir  dessen  verschiedenartige  Erschei- 
nungen wahrnehmen,  bilden  wir  daraus  in  unserer  Vor- 
stdlung  Denkobjekte  und  dementsprechende  Denkbegriffe. 
Denn  auch  das  Denken  nehmen  wir  nicht  an  sich  wahr, 
sondern  wie  wir  denken,  den  Denkprozeß  oder  die  innere 
Erscheinung  des  Denkens.  So  gewinnen  wir  den  Begriff 
des  Gedankens  aus  der  Wahrnehmung,  daß  wir  denken, 
den  des  Grundes  aus  der  Erkenntnis,  daß  gewisse  Vor- 
gänge sich  notwendig  aus  anderen  ergeben,  den  der  Kraft 
aus  der  unserem  Denken  sich  aufdrängenden  Annahme, 
daß  in  allem  Bewegten  ein  Bewegendes  tätig  sei.  Wir 
stellen  uns  aber  unter  den  Erscheinungen  eines  Objektes 
der  Wahrnehmung  das  Objekt  selbst  als  Substrat  oder 
Trager  derselben  vor,  und  insofern  nehmen  wir  in  und 
durch  die  Erscheinungen  mittelbar  auch  das  Objekt  wahr. 
Das  Objekt  der  Wahrnehmung  nun  als  Träger  seiner  Er- 
scheinungen nennen  wir  Substanz,  und  den  sprachlichen 
Ausdruck  des  Substanzbegriffes  bildet  das  Nomen  substan- 
tivum.  Der  sprachliche  Ausdruck  aber  für  den 
Erscheinungsbegriff  an  sich  ist  das  Verbum  (Ml^ct). 
Das  Substantivum  bezeichnet  also  einen  Begriff  als  Sub- 
stanz, das  Verbum  als  Erscheinung  an  sich.  Eine  be- 
sondere Art  derselben,  die  konstante,  an  der  Substanz 
haftende  Erscheinung  nennen  wir  Eigenschaft,  und  der 
sprachliche  Ausdruck  für  den  Begriff  als  Eigenschaft  einer 
Substanz  ist  das  Adjektivum.  Was  also  λάμπειν  als  Er- 
scheinung an  sich  bezeichnet,  das  bezeichnet  λαμπρός  als 
konstante  Erscheinung  oder  als  Eigenschaft.  Nun  kann 
man  sich  auch  eine  Erscheinung  als  Substanz  vorstellen, 
wenn  sie  nämlich  sich  als  Trägerin  anderer  Erscheinungen 
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darstellt,  wie  z.  B.  οραμεΐν  in  δρόμος,  λέγβιν  in  λόγος, 
έπίστασθαι  in  επιστήμη  als  Substanzbegrifif  auftritt.  Ist 
ein  solches  Substantivum  vom  Verbum  selbst  direkt  durch 
eine  eigens  dazu  verwandte  Endung  abgeleitet,  so  nennen 
wir  es  ein  Verbalsubstantivum,  wie  z.  B.  λέ£ις  von  λέγειν, 
ποίησις  von  ποιεΐν,  τίμημα  von  τιμαν,  φρόνημα  von  φρο- 
V€iv.  Ebenso  wird  eine  Erscheinung  zur  Eigenschaft, 
wenn  sie  als  konstant  vorgestellt  wird,  wie  bei  επιστήμων 
gegenüber  έπίστασθαι,  λαμπρός  gegenüber  λάμπειν,  φρόνι- 
μος gegenüber  φρονεΐν.  Ist  ein  solches  Adjektivum  vom 
Verbum  selbst  durch  eine  eigens  dazu  verwandte  Endung 
abgeleitet,  so  nennen  wir  es  Verbaladjektivum,  wie  θαυ- 
μαστός von  θαυμάίειν,  μεμπτός,  θνητός,  δυνατός.  Es  kann 
aber  auch  ein  SubstanzbegrifiT  als  Eigenschaft  auftreten, 
wenn  er  konstant  mit  einer  anderen  Substanz  verbunden 
ist,  wie  άνήρ  στρατιώτης,  γραυς  γυνή,  πόρνη  δνθρωπος, 
und  umgekehrt  kann  jede  Eigenschaft  Substanz  werden^ 
sobald  sie  zur  Trägerin  ihrer  eigenen  Beschaffenheit  wird, 
wie  το  μέσον,  οί  σοφοί,  τά  καλά. 

Da  die  Eigenschaft  als  solche  an  der  Substanz  haftet 
und  vorhanden  ist,  so  wird  sie  mit  ihr  in  eins  zusammen- 
gedacht,  und  daher  wird  auch  in  diesem  Sinne  das  Ad- 
jektivum mit  dem  Substantivum  unmittelbar  als  Attribut 
verbunden.  Die  Erscheinung  aber,  insoweit  sie  nicht  als 
Eigenschaft  vorgestellt  wird,  ist  nicht  an  der  Substanz  vor- 
handen und  kann  nicht  mit  ihr  zusammengedacht,  sondern 
muß  auf  sie  bezogen,  von  ihr  ausgesagt  oder  prädiziert  wer- 
den. Da  nun  umgekehrt  das  Prädizierte  oder  Ausgesagte 
nicht  als  bereits  anhaftende  Eigenschaft  und  auch  nicht  als 
für  sich  bestehende  Substanz  erscheinen  kann,  so  ist  für 
jede  Prädikatsvorstellung  ein  reiner  Erscheinungsbegriff, 
also  ein  Verbum  erforderlich.  Daß  etwas  aber  als  Erschei- 
nung prädiziert  wird,  schließt  nicht  aus,  daß  es  auch  Eigen- 
schaft sein  könne,  wie  z.B.  in  Σωκράτης  έσωφρόνει;  nur 
ist  diese  spezielle  Qualität  der  Erscheinung  im  Verbum 
nicht  ausgedruckt  und  kann  nur  aus  der  Absicht  des 
Redenden  oder  aus  dem  Zusammenhange  erkannt  werden. 
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Κλέων  κακουργεΐ  kann  also  im  Sinne  des  Redenden  heißen 
^Kleon  ist  ein  Übeltäter^  also  dasselbe  wie  Κλέιυν  κακούργος 
^σην,  aber  ebensowohl  ^Kleon  tut  im  vorliegenden  Falle 
über.  Übrigens  sagt  sowohl  das  attributive  Adjektivum 
als  das  Verhorn  etwas  in  bezug  auf  eine  Substanz  aus, 
aber  jenes  an,  dieses  von  derselben.  Nur  die  letztere  Art 
der  Aussage  bildet  ein  Prädikat. 

£e  kann  aber  auch  die  Erscheinung  der  Substanz  als  1 
solcher  ausgesagt  werden.  Dieses  geschieht  durch  das 
Verbum  substantivum  eivai  oder  auch  durch  andere,  welche 
dieselbe  Bedeutung  mit  einem  Nebensinne  wiedergeben, 
wie  υπάρχειν,  π€φυκέναι  und  bei  Dichtern  πέλειν,  πέλεσθαι, 
τελέθειν.  So  heißt  also  dcoi  είσίν  ^Götter  erscheinen  als 
Substanz\  d.  h.  ^sie  sind  da,  existieren\  Die  Erscheinung 
der  Substanz  als  solcher  kann  aber  wieder  durch  eine 
Eigenschaft  derselben  oder  durch  eine  Substanz  als  Trä- 
gerin einer  solchen  qualifiziert  werden,  wobei  zugleich  die 
Bedeutung  des  substantiellen  Seins  zurücktritt  und  zu  der 
des  bloßen  Seins  verblaßt.  Daher  ist  das  Verbum  sub- 
stantivum einer  näheren  Bestimmung  durch  ein  Adjektivum 
oder  Substantivum  fähig.  So  θεοί  είσιν  αθάνατοι,  eigent- 
lich 'Grötter  sind  unsterblich  da,  existieren  unsterblich\ 
dann  ^sind  un8terblich\  und  ebenso  θεοί  είσιν  δαίμονες. 
Hier  schwächt  sich  also  der  Begriff  von  είσίν  aus  seinem 
volleren  Sinne  zur  bloßen  Prädikatsbezeichnung  ab,  d.  h. 
es  bezeichnet,  daß  αθάνατοι  und  δαίμονες  Eigenschaften 
ausdrücken,  die  von  θεοί  prädiziert  werden;  αθάνατοι 
είσιν  und  δαίμονες  είσιν  bilden  das  Prädikat.  Dasselbe 
ist  der  Fall  bei  den  Verben  des  Entstehens:  γίγνεσθαι 
and  mit  einem  Nebensinne  φΟναι,  καθίστασθαι,  die  das 
Erscheinen  der  Substanz  als  solcher  nicht  als  vorhanden, 
sondern  als  eintretend  bezeichnen,  indem  sie  ihre  volle 
Bedeutung  ähnlich  zu  der  des  Werdens  so  abschwächen, 
daß  nun  bloß  die  Eigenschaft  als  eintretend  prädiziert 
wird.  Erscheinen  andere  Verba  in  solcher  Verbindung, 
wie  z.  B.  θεοί  ίώσιν  αθάνατοι:  'Götter  leben  unsterblich' 
oder  θεοί  καλούνται  αθάνατοι:  'Götter  heißen  unsterblich'. 
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80  findet  eine  solche  Abechwächung  nicht  statt  und  das 
Adjektivum  enthält  eine  nähere  Bestimmung  zu  dem  Ver- 
bum  des  Prädikats  in  seiner  vollen  Bedeutung,  eine  Be- 
stimmung, die  wir  daher  als  prädikativ  bezeichnen  können. 
Der  gewöhnliche  und  besondere  sprachliche  Ausdruck  aber 
für  die  Eigenschaft  einer  Erscheinung  ist  das  Adverbium. 
Aber  auch  hier  wird  die  Erscheinung  nicht  an  und  für 
sich  durch  die  Eigenschaft  qualifiziert,  sondern  in  ihrer 
Beziehung  zu  der  Substanz,  an  der  sie  erscheint.  So  wird 
in  Σωκράτης  αληθώς  λέγει  nicht  das  Reden  an  sich, 
sondern  das  des  Sokrates  als  wahr  bezeichnet  und  in  όνήρ 
αληθώς  κακός  nicht  die  Schlechtigkeit  an  sich,  sondern 
die  des  betrefienden  Mannes  wirklich  genannt. 

Erscheint  die  Sabstanz  als  die  Ursache  oder  das  Mittel,  wo- 
durch die  ErscheinaDg  mittelbar  hervorgebracht  wird,  so  nennen 
wir  diese  Wirkung,  wie  z.B.  das  Gift  tötet  (indem  es  genommen 
wird),  die  Kunst  bildet  (indem  man  sie  auf  sich  wirken  läßt),  das 
Schwert  verwundet  (indem  es  geschwungen  wird),  der  Sturm  ver- 
wüstet (was  er  trifft).  Erscheint  aber  die  Erscheinung  als  un- 
mittelbare eigene  Kraftäußerung  der  Substanz,  so  nennen  wir  sie 
Tätigkeit;  diese  setzt  in  der  Substanz  selber  eine  unmittelbar 
wirkende  Kraft  voraus.  So  'der  Hund  läuft,  der  Vogel  singt, 
der  Wolf  frißt  das  Lamm,  die  Maschine  arbeitet,  der  Vesuv 
bricht  au8\  So  sprechen  wir  von  der  Tätigkeit  eines  feuer- 
speienden Berges,  indem  wir  sie  einer  in  ihm  vorhandenen  Kraft 
zuschreiben,  dagegen  von  den  verderblichen  Wirkungen  seines 
Ausbruchs,  der  die  Ursache  des  Verderbens  ist.  Die  in  einem 
einzelnen  Falle  abgeschlossene  Tätigkeit  nennen  wir  Tat,  z.  B. 
Hektor  tötete  den  Patroklos.  Die  einem  bewußten  Willen  ent- 
springende Tätigkeit  eines  lebenden  Wesens  nennen  wir  handeln 
und  die  bewußte  Tat  Handlung.  Handlungen  sind  dem  Menschen 
eigen  und  können  von  Tieren  nur  insoweit  ausgesagt  werden, 
als  man  ihnen  Bewußtsein  zuschreibt.  Der  Jäger  erzählt  von 
den  Taten,  aber  nicht  von  den  Handlungen  seines  Hundes;  in 
der  Fabel  aber  handelt  der  Fuchs  klug.  Auch  ist  nicht  jede 
Tätigkeit  des  Menschen  ein  Handeln,  z.  B.  das  Träumen.  Die 
dauernde  unbewegte  Erscheinung  nennen  wir  Zustand.  Sie  setzt 
in  der  Regel  eine  vorangegangene  Tätigkeit  voraus;  so  stehen  das 
Gehen  oder  Stellen,  ruhen  das  Bewegen,  haben  und  besitzen  das 
Erlangen  oder  Erwerben,  w^achen  das  Erwachen,  schlafen  das 
Einschlafen,  sein  das  Werden.  In  bezug  auf  ihr  Eintreten 
nennen  wir  eine  Erscheinung  Ereignis,  in  bezug  auf  ihren  Λ'er- 
lauf  Vorgang. 
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Aq8  dem  Gesagten  ergibt  eich,  wie  wenig  der  denteche  1 
Name  Zeitwort  das  Wesen  des  Verbums  berührt  Wenn  das 
heißen  soll,  das  Verbom  bezeichne  die  Zeit,  so  tan  das  aach 
Tiele  Worte,  die  nicht  Verba  sind  (Tag  Jahr,  früher  später^  als 
nachdem),  nnd  das  Verbam  bezeichnet  doch  auch  noch  etwas 
anderes  als  Zeit.  Wollte  man  es  aber  in  dem  Sinne  verstehen, 
dafi  es  heiße:  in  den  Flexionen  des  Verbums  drücken  sich  Zeit- 
Terhaltoisse  aus,  so  wäre  das  zwar  eine  unterscheidende  Kenn• 
Zeichnung  derselben  nach  der  formalen  Seite  hin,  würde  aber  das 
Weeen  der  Sache  nicht  einmal  nach  dieser  Seite  erschöpfen. 
Denn  Genera  und  Modi  sind  für  das  Verbum  ebenso  charakte- 
rietieche  Formbildungen  wie  die  Tempora.  Eine  bloß  formale 
Kennzeichnung  ist  auch  die  des  Apollonios  Dyskolos  (Schol.  zu 
Dion.  Thr.  71, 24):  ί)ήμα  έατι  μ^ρος  λόγου  <  öirrurrov  >  έν  ίδίοις 
μ€τα<}χημαησμοΐς  διαφόρων  χρόνων  έπιδεκηκόν  μ€τ*  έν€ρτ€{ας  ή 
πάθους  <  ή  ούδ€τ^ρου  >,  προσώπων  καΐ  αριθμών  παραστατικόν 
6τε  καΐ  τάς  τής  ψυχής  διαθ^σβις  δηλοΐ.  Abgesehen  davon,  daß  sie 
das  Partizipium,  das  die  Alten  als  einen  besonderen  Redeteil  an- 
sahen, ausschließt,  paßt  sie  auch  nur  für  das  Griechische  und 
diejenigen  Sprachen,  die  dieselben  Formationen  des  Vor  bums  be- 
sitzen. Soll  aber  das  Verbum  nach  seiner  Bedeutung  definiert 
werden,  so  genügt  es  nicht,  es  als  Auseagewort  hinzustellen: 
denn  eine  Aussage  enthält  jedes  Wort;  es  kommt  auf  die  Art  der 
Aussage  an.  Ganz  und  gar  erschöpft  es  den  Begriff  nicht,  daß 
das  Verbum  eine  Tätigkeitsäaßerung  bezeichne;  auch  nicht, 
wenn  man  es  eine  Handlung  oder  einen  Zustand  ausdrücken  laßt, 
wodurch  Wirkungen  und  Tätigkeiten,  die  keine  Handlungen  sind, 
aoegeschlossen  werden.  Noch  weniger  füllt  seinen  Begriff  das 
lateinische  actio  =  Handlung  und  agere  =  handeln  aus.  Selbst 
daß  es  eine  Tätigkeit  oder  einen  Znstand  bezeichne,  reicht  nicht 
aus.  Denn  in  dem  Satze  'die  Kunst  bildet'  bedeutet  es  weder 
lUtigkeit  noch  Zustand,  sondern  Wirkung;  andere,  wenn  es  heißt 
'die  Menschen  bilden  sich  durch  Kunst^  da  ist  bilden  eine  Tätig- 
keit. Auch  hat  diese  Definition  den  Mangel,  daß  sie  nicht  ein- 
heitlich ist,  indem  zwei  Arten  des  Verbums  in  ihr  unterschieden 
werden.  Fndlich  befriedigt  es  auch  nicht  zu  sagen,  das  Verbum 
bezeichne  einen  Prädikatsbegriff  oder,  was  dasselbe  ist,  durch  das 
Verbum  werde  etwas  von  einem  anderen  ausgesagt.  Denn  in 
Σωκράτης  σοφός  έατι  ist  έστχ  nicht  der  Prädikatebegriff,  und 
et)eneowenig  enthält  es  das,  was  von  Sokrates  ausgesagt  wird; 
wohl  aber  liegt  darin  Erscheinung  an  sich,  die  durch  σοφός 
qualifiziert  wird,  es  ist  Prädikatsbezeichnnng,  enthält  aber  nicht 
den  Prädikatsbegriff.  Unsere  Definition  aber  paßt  auch  hier. 
Demgemäß  dürfen  wir  auch  bei  unserer  weiteren  Betrachtung  von 
Tfttigkeit  oder  Handlung,  die  das  Verbum  ausdrücke,  nur  da  reden, 
wo  der  beschränktere  Sinn  wirklich  zutrifft. 
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1  Mit  der  Definition  des  Verbums  hängt  aufs  engste 
zusammen  die  des  Satzes.  Wir  unterscheiden  den  logischen 
Satz,  den  Satzgedanken,  und  den  grammatischen,  den  in 
Worten  ausgesprochenen  Satz.  In  logischem  Sinne  ist 
Satz  die  in  der  Vorstellung  vollzogene  Beziehung  einer 
Erscheinung  auf  eine  Substanz,  in  grammatischem  Sinne 
ist  Satz  der  sprachliche  Ausdruck  für  die  in  der  Vor- 
stellung vollzogene  Beziehung  einer  Erscheinung  .auf  eine 
Substanz.  In  ihrem  logisch-grammatischen  Verhaltnisse 
nennen  wir  die  Substanz  Subjekt,  die  Erscheinung  Prä- 
dikat. Das  Prädikat  wird  gebildet  durch  ein  Verbum 
oder  ein  mit  dem  Verbum  substantivum  verbundenes 
Adjektivum  oder  Substantivum.  Das  Adjektivum  im 
Prädikate  unterscheidet  sich  dadurch  vom  Adjektivum  als 
Attribut,  daß  dieses  die  Eigenschaft  als  an  dem  Subjekte 
bereits  vorhanden  hinstellt,  während  sie  im  Prädikate  erst 
auf  dasselbe  bezogen  wird.  Ebenso  verhält  sich  das  Sub- 
stantivum im  Prädikate   zum  Substantivum  als  Attribut. 

2  Wenn  man  das  Verbum  substantivam  im  Prädikate  als 
Kopula  beseichnet,  so  ist  das  ein  der  mittelalterlichen  Grammatik 
entnommener  wenig  sacbjg^mäßer  Auedruck.  Es  liegt  nämlich 
die  Vorstellung  zugrunde,  als  ob  hier  das  Adjektivum  oder  8nb- 
stantivnm  an  sich  Prädikat  sei  und  durch  die  Kopula  mit  dem 
Subjekte  verbunden  würde.  Allein  ein  Adjektivum  kann  an  eich 
nicht  Prädikat,  sondern  nur  Attribut  sein,  und  anderseits  liegt 
es  im  Begriffe  des  Prädikats  an  sich,  daß  es  auf  ein  Subjekt  be- 
zogen wird  und  also  einer  besonderen  Verbindung  mit  ihm  nicht 
bedarf.  In  Σωκράτης  σώφρων  εστίν  bildet  σώφρων  ebensowenig 
das  Prädikat  wie  in  dem  gleichbedeutenden  Σωκράτης  σωφρον€Ϊ, 
sondern  σώφρων  εστίν.  Und  nach  jener  Ansicht  .müßte  in  dem 
Satxe  ν€ανίας  iraibciqi  σώφρων  γίγνβται  ebenso  γίγνεται  als  Ko- 
pula angesehen  werden ;  denn  für  sich  kann  es  ja  nicht  als  Prä- 
dikat gelten,  da  νεανίας  γίγνεται  einen  ganz  anderen  Sinn  bat 
Aber  diese  Konsequenz  hat  man  nicht  gezogen.  In  der  Tat  aber 
ist  hier  σώφρων  γίγνεται  =  σωφρονίΖΙεται  ebenso  Prädikat  wie 
vorhin  σώφρων  εστίν  =  σωφρονεΐ.  Darum  vermeiden  wir  jenen 
irrigen  und  irreführenden  Ausdruck. 

3  Wenn  είναι  mit  einem  Adverbium  verbunden  wird,  so  steht 
es  in  seinem  vollen  Sinne;  denn  εΟ,  καλώς  έστιν  heißt  eigentlich 
^es  ist  gut,  schön  da\  d.  h.  ^es  verhält  sich  gut  oder  schön'  = 
εΟ,  καλώς  ^χει.    Das  kann  man  nun  freilich  auch  durch  ^es  ist  gut 
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oder  schön'  übersetzen;  aber  in  καλώς  έστιν  ist  doch  der  Ane- 
drock  anders  gefkßt  wie  in  καλόν  έστιν.  Vgl.  £ur.  Hek.  782. 
lA.  441.  M.  89.  Ar.  PI.  1188. 

Za  einem  voUetändigen  Satze  sind  also  zwei  Bestand•  1 
teile  erforderlich,  Subjekt  und  Prädikat.  Der  logische 
Satz  ist  immer  vollständig,  der  grammatische  kann  an- 
vollständig  sein.  Auch  kann  ein  logischer  Satz  in 
einem  Ausdruck  enthalten  sein,  der  selbst  gar  keinen  Satz 
bilden  kann. 

Daß  das,  was  logiecb  ein  Satz  oder  ein  Satzgedanke  ist, 
aodi  als  Satz  gedacht  werden,  also  auch  die  Bestandteile  des 
Satzes  haben  nnd  daher  vollständig  sein  muß,  ist  eelbetverständ- 
lich.  Aber  grammatisch  genommen  sind  Pind.  O. II  άριστον  μέν 
Qbwp  nnd  Soph.  AL  586  σιυφρον€ΐν  καλόν  unvollständige  Sätze; 
denn  die  im  Gredanken  vorhandene  Prädikate bezeichnung  des 
Adjektivs,  wodurch  es  vom  Attribute  unterschieden  wird,  ist 
sprachlich  nicht  auegedrückt  und  kann  nur  ans  dem  Zusammen- 
bange erkannt  werden.  Wenn  man  derartige  Sätze  attributive 
genannt  hat,  so  ist  damit  nichts  gewonnen  als  eine  Benennung, 
die  in  sich  einen  Widerspruch  enthält.  Denn  das  Adjektivum  im 
Prädikate  kann  nicht  Attribut  werden,  ohne  daß  es  aus  diesem 
heraustritt  und  dadurch  der  Satz  aufgehoben  wird. 

Den  Abscheu,  den  wir  durch  *pfui'  kundgeben,  drückt  der  2 
Grieche  durch  άηέπτυαα,  also  einen  Satz  aus.  Aber  trotz  der 
gleichen  Bedeutung  ist  'pfui'  kein  Satz.  Damit  bat  es  folgende 
Bewandtnis.  Interjektionen  sind  ursprünglich  nichts  als  lautliche 
Reflexbewegungen,  in  denen  sich  ein  Sinneseindruck  auslöst,  und 
entsprechen  als  solche  vollständig  den  lautlosen  Reflexbewegungen, 
die  wir  Gebärden  nennen.  Eine  Gebärde  des  Erstaunens, 
Schreckens  oder  Absehens  ist  nun  zunächst  etwas  Unwillkür- 
liches; aber  sie  kann  auch  willkürlich  und  bewußt  angewandt 
werden,  um  den  Eindruck  zu  bezeichnen,  den  sie  hervorzurufen 
pflegt  So  bedeutet  die  bewußt  gebrauchte  Gebärde  des  Ab- 
sehens: Heb  verabscheue  da8\  Ebensowenig  nun  wie  diese  Ge- 
bärde des  Absehens,  obwohl  sie  einen  Satzgedanken  kundgibt, 
ein  Satz  ist,  kann  die  in  gleicher  Weise  verwandte  Interjektion 
'pfui'  als  ein  solcher  gelten.  Natürlich  können  auch  im  Grie- 
ebiachen  so  Inteijektionen  einen  Satzgedanken  enthalten.  So 
steht  bei  Homer  ώ  πόποι  in  der  Regel  nicht  als  unwillkürliche 
Inteijektion,  sondern  um  freudiges  (II.  U  272.  XVI 745.  XXII 373) 
oder  schmerzliches  Erstaunen  (II.  I  254.  XV  286.  XXII  168. 
Od.  I  32)  des  Redenden  auszudrücken;  Äsch.  Pr.  687  la,  ία, 
6π€χ€,  φ€θ  besagt  q>€0  ungefähr  so  viel  als:  'es  ist  genug,  ich  kann 
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es  nicht  länger  anhören',  und  Enr.  K.  49  bedeutet  das  unserem 
'husch,  husch'  entsprechende  ψύττα  so  viel  als:  'mach  dich 
schnell  weg  von  da'.  So  können  wir  auch  jemanden  heran- 
winken und  damit  beseichnen:  'komm  hierhin'  und  dasselbe 
auch  durch  Namensanruf  im  Vokativ  ausdrücken,  ohne  daß  da- 
mit ein  grammatischer  Satz  irgendwie  gegeben  ist.  So  Ar.  Fr.  271 
f|  Ξανθία,  das  dem  folgenden  fiabxle  beöpo  entspricht.  Natürlich 
kann  in  einem  solchen  Anrufe  auch  ein  anderer  Sinn,  z.B.  eine 
Warnung,  liegen;  es  kommt  auf  den  Ton  an,  in  dem  er  ge- 
sprochen wird.  Denn  diese  ganze  Art  satzloser  Gefühlsausdrücke 
gehört  ursprünglich  der  mündlichen  Rede  an,  wo  Ton  und  Ge- 
bärde hinzutrat  und  die  Meinung  yerdeutlichte.  Sie  sind  weder 
in  grammatischem  Sinne  Sätze,  noch  können  sie  zu  solchen  er- 
gänzt werden,  da  Interjektionen  und  Anrufe  sich  zwar  an  solche 
anlehnen,  aber  niemals  als  innere  Bestandteile  in  sie  eintreten 
können. 

Da  der  logische  Satzinhalt  grammatisch  unvollstän- 
diger Sätze  vollständig  ist,  so  finden  diese  in  jenem  ihre 
Ergänzung.  Wir  können  in  der  Satzbildung  hauptsächlich 
drei  Arten  der  Unvollständigkeit  unterscheiden:  1)  das 
Fehlende  ist  überhaupt  nicht  vorhanden  und  muß  in  der 
erforderlichen  Form  hinzugedacht  (ergänzt)  werden,  2)  das 
Fehlende  ist  in  anderer  Form  vorhanden,  3)  das  Fehlende 
ist  ein  zwei  Satzglieder  verbindendes  Zwischenglied,  das 
aus  dem  logischen  Verhältnisse  jener  beiden  sich  ergibt. 
Wir  nennen  die  erste  Art  Ellipse,  die  dritte  Brachylogie, 
für  die  zweite  gibt  es  keine  besondere  Benennung. 

Die  gebräuchlichste  Ellipse  ist  die  der  Prädikatebezeichnung 
durch  clvai.  Da  sie  uns  schon  in  der  ältesten  Sprache  in  großem 
Umfange  entgegentritt  (U.  I  80.  167.  177.  217.  835.  404.  518.  525. 
547.  589.  Od.  I  152.  166.  280.  344.  848.  850.  892),  so  ist  es  nicht 
unwahrscheinlich,  daß  sie  in  die  Urzeit  der  Sprache  zurückreicht, 
wo  clvai  noch  nicht  zur  bloßen  Prädikatsbezeichnung  abgeschwächt 
war  und  Mer  Mann  ist  guf  nur  heißen  konnte  άνήρ  αγαθός,  wo 
also  im  Ausdrucke  zwischen  dem  Adjektivum  als  Attribut  und  im 
Prädikate  noch  nicht  unterschieden  wurde.  Dahin  gehören  auch 
Stellen  wie  IL  II  204  oök  αγαθόν  πολυκοιρανίη,  obwohl  hier  der 
Mangel  der  nominalen  Kongruenz  die  attributive  Verbindung  un- 
möglich macht.  Aber  clvai  wurde  in  gleicher  Weise  auch  schon 
früh  beim  Adverbium  im  Prädikate  ausgelassen,  wo  es  noch 
seinen  vollen  Sinn  hatte.  So  Od.  1407  ποΟ  bi  νύ  ol  γενετή  καΐ 
πατρίς  &ρουρα  und  bei  dem  adverbialen  irdpa  und  ivi  (bei  Homer 
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aoch  έν\  wie  IL  IX  227  πάρα  γάρ  μ€νο€ΐκέα  πολλά  XIV  141  oö  oi 
iyi  φρ^ν€ς  Od.  XIX  178  έν  b'  Ανθρωποι  πολλο{.  £ben80  das 
sprichwörtiiche  μηδέν  άγαν  (^στιυ).  Sonstige  Ellipsen  bernhen 
danuif,  daß  die  aoegelassene  Bezeichnung  einer  gegebenen  nahe- 
liegt, wie  z.  B.  dem  Adverbinm  bcOpo  ein  Begriff,  der  Bewegung 
wohin  ausdrückt.  So  Plat.  St.  445  c  bcOpo  vOv  477  d  beOpo  δή 
«dXiv  (Dem.)  LVI  50  bcOpo  Δημόσθ£ν€ς.  Oder  sie  liegt  im  ge« 
samten  Zosammenhange.  Wo  es  sich  um  Rede  oder  Anrede 
hanidelt,  ergänzt  man  leicht  ein  Verbum  des  Sagens,  und  wo  um 
ein  Ton  oder  Geschehen,  ein  Verbum  des  Tuns  oder  Geschehens. 
So  Ar.  Wo.  84  μή  'μο(  γ€  τοΟτον  μηδαμώς  τόν  ϊππιον  (Κέχέ), 
We.  1179.  Dem.  IV  19.  Plat  Phädr.  284e  μηδαμώς  (τοΟτο  λέγε) 
Gorg.  497  b.  St  834d.  Dem.  IV  28  χρήματα  τοίνυν  (λ^γω) 
ΧνΠΙ  122  καίτοι  καΐ  τοΟτ'  (έρώ)  Soph.  Ant  441  ai  δή  (καλώ)  . . . 
φής  ή  καταρν€ΐ;  577  μή  τριβάς  ίη  (ποΐ€Ϊτ€)  Χ.  Dkw.  III  1,  10 
τί  δ^  τους  κινδυν€ύ€ΐν  μέλλοντας  (ποιώμβν);  Plat  Symp.  175  b 
μηδαμώς  (ποΐ€Ϊτε  τοΟτο)  Hipp.  Ι  283,  4  ένατη  (ήμ^ρη)  διά  τών 
αυτών  (έγένετο)  287, 24.  Eur.  Hei.  989  μή  δήτα  (τοΟτο  γένοιτο) 
Dem.  XXI  188.217.  Ebenso  leicht  ergänzt  sich,  wo  es  sich  um 
BeweisfQhrung  handelt,  ein  Verbum  des  Erwägens,  wie  (Dem.) 
XUV  55  έ-κύ  κάκ€Ϊνο  (σκ€πτέον  εστίν)  LVI  40.  Bei  Hipp.  I 
235,  14  νύκτα  δι'  ήσυχίης  (διέτριψεν)  legt  sowohl  der  Zusammen- 
hang (es  ist  vom  Verhalten  eines  Kranken  die  Rede)  als  auch 
νύκτα  die  Ergänzung  nahe. 

Ergänzung  aus  einem  gegebenen  Ausdrucke  findet  z.  B.  statt  1 
Od.  XVII  22  έμΐ  δ'  &E€i  άνήρ  οδ€,  τόν  σύ  κ€λ€ύ€ΐς  (μ'  δτ€ΐν) 
Π.  XU  83  άπό  παντ€ς  ορουσαν,  ^π€ΐ  ϊδον  "Εκτορα  δϊον  (άπορού- 
σαντα);  VII  286  άρχ^τιυ  *  αύτάρ  έγώ  μαλα  π€(σομαι  Ι^περ  άν  ούτος 
(Αρξη).  Bei  Homer  wird  auch  ein  bloß  verwandtes  Verbum  er- 
gänzt: 11.1538  ή  μέν  Ιη€ΐτα  €ίς  αλα  δλτο  βαθ€ϊαν...,  Ζ€θς  δέ  έόν 
προς  δώμα  (£βη)  Χ  407  und  ein  Verbum  aus  einem  sinnver- 
wandten Substantivum  (όδόν)  entnommen  Od.  VIII  107  ήρχ€  δέ 
τψ  αυτήν  όδόν  ήνπ€ρ  οΐ  Αλλοι  (ήισαν). 

Brachylogie  finden  wir  ζ.  Β.  Od.  1 209  αίνώς  . . .  ίοικας  κ€ίνψ  2 
(οίδα  Tdp),  ^π€ΐ  θαμά  τοϊον  έμιογόμεθ'  άλλήλοισιν  220  τοΟ  μ'  ίκ  φασι 
Τ€ν^σθαι  (ώς  λ^γω),  irt€\  σύ  μ€  τοΟτ'  έρ€€ίν£ΐς. 

Ellipse  und  Brachylogie  haben  ihren  Ursprung  ofiOnbar  in 
der  mündlichen  Rede,  wo  Ton  und  Gebärde  den  Sinn  verdeut- 
lichte. 

Für  die  Syntax  von   besonderer  Wichtigkeit  ist  ein  3 
Unterschied  im  Sinne  der  Sätze.     Eine  Erscheinung  kann 
nämlich  vorgestellt  werden  als  eine  solche,    die  an   ihrer 
Substanz,  dem  Subjekte,  vorhanden  ist,   oder  deren  Vor- 
handensein   an  derselben    man   begehrt.     Jenes    ist   ein 
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Akt  des  Urteile,  dieses  ein  Akt  des  Begehrens,  und  da- 
nach unterscheiden  wir  Urteils-  und  Begehrungs- 
sätze. 

Άνηρ  πολλά  πλάγχθη  ist  ein  Urteils-,  &νδρα  μοι  ίνν€π€  ein 
Begehrungseatz. 

1  Wird  die  Aussage  von  dem  Redenden  so  hingestellt, 
daß  von  selten  eines  anderen  eine  bestimmte  Bezeichnung 
eines  noch  unbestimmten  Begriffes  oder  ein  Urteil  über 
die  Richtigkeit  der  Aussage  verlangt  wird,  so  entsteht  die 
Frage.  Danach  unterscheiden  sich  Aussagesätze,  die 
für  sich  bestehen,  und  Fragesätze,  an  denen  ein  anderer 
beteiligt  wird. 

Eigentlich  enthält  jeder  Satz  eine  Aussage.  Im  Gegensätze 
zom  Fragesatz  ist  daher  Aueeageeatz  κατ'  έζοχήν  zu  verstehen. 

2  Die  Fragesätze  zerfallen  in  Wort-  und  Satzfragen, 
je  nachdem  die  Frage  sich  richtet  auf  bestimmte  Bezeich- 
nung eines  einzelnen  Begriffes,  also  auf  ein  einzelnes  Wort, 
oder  den  Inhalt  des  ganzen  Satzes.  Jene  werden  ein- 
geleitet durch  fragende  Pronomina  und  Adverbia,  diese 
durch  besondere  Fragepartikeln  oder  sie  werden  auch  ohne 
solche  durch  den  Frageton  gekennzeichnet,  den  man 
natürlich  in  der  Schriftsprache  aus  dem  Zusammenhange 
heraushören  muß. 

Ή.  XXI  509  τίς  νύ  αε  xoidb'  ipcEc;  Od.  XVI 57  πόθ€ν  τοι 
Ε€Ϊνος  δδ'  ϊκ€το;  —  II.  XX  17  ή  τι ... .  μ€μ€ρΐζ:€ΐς;  Aach.  Enm.  745 
ap'  όρ^ς  Tdbt\  Pr.  588  κλύ€ΐς  φθ^γμα; 

3  Ferner  unterscheiden  wir  einfache  und  disjunk- 
tive Prägen,  bei  denen  die  Disjunktion  durch  die  Kon- 
junktion ή  bezeichnet  wird.  Sie  können  zwei-  und 
mehrgliedrig  sein  und  heißen  in  jenem  Falle  auch  Doppel- 
fragen. 

II.  XIV  190  ?\  i)d  ^ώ  μοί  τι  πίθοιο  .  .  .  ή^  k€v  άρνήσαιο; 
Soph.OT.112  πότ€ρα  b*  έν  οϊκοις  ή'  ν  άγροϊς  6  Λdιoς  ή  γής  έτι'  αλλης 
τιιιδ€  συμπίπτ«  μόρψ; 

4  Endlich  unterscheiden  wir  die  eigentliche  und  die 
rhetorische  Frage.  Auf  jene  wird  eine  Antwort  erwartet, 
auf  diese  nicht,   sondern  sie  ist  nur  eine  andere  Form 
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des  Aussagesatzee,  bei  der  der  Redende  einen  wirklichen 
oder  fingierten  Angeredeten  in  der  Weise  an  seiner  Aus- 
sage beteiligt,  daß  er  in  Frageform  dessen  vorausgesetzte 
Zustimmung  einholt.  Durch  einfaches  ού  eingeleitete 
rhetorische  Fragen  haben  bejahenden,  die  übrigen  ver- 
neinenden Sinn. 

Od.  I  60  ού  νύ  τ*  Όδυσσ€ύς  . .  .  χαρΚετο  Upa  piliuy,  Soph. 
Ant.  7S8  ού  τοΟ  κροτοΟντος  ή  πόλις  νομ(2:€ται;  Äsch.  Ag.  478  τίς 
oTbcv;  =  ούδ€ΐς  otbcv  958  ίστιν  θάλασσα,  τίς  bi  νιν  κατασβ^σει; 
EiiT.Ph.761  τί  bei  μακρηγορεϊν;  =  oö  τι  bei  μ.  Plat.  Phädr.  231  c 
πως  εικός  έστχν  τοιοΟτον  πράγμα  προ^σθαι;  =  ουδαμώς  €!κός 
^σπ  κτλ. 

Nach  Sinn  und  Form   zusammen   werden   die  Sätze  1 
eingeteilt  in  Haupt-  und  Nebensätze.     Jene  eind  selb- 
ständig, diese  nicht,  sondern   sie  lehnen  sich   nach  Sinn 
und  Konstruktion  an  einen  anderen  Satz  an. 

Der  Satz,  an  den  eich  ein  Nebensatz  anlehnt,  kann  ein 
Hauptsatz,  aber  auch  ein  Nebensatz  sein.  Od.  I  1  &vbpa  μοι 
^W6W€  .  .  δς  μάΚα  πολλά  πλάγχθη,  έπεί  Τροίης  Ιερόν  πτολίεθρον 
ίπερσεν  lehnt  sich  der  erste  Nebensatz  an  einen  Hauptsatz,  der 
zweite  an  einen  Nebensatz  an. 

Der  Nebensatz  ist  demjenigen,  an  den  er  sich  an-  2 
schließt,  untergeordnet  (subordiniert),  während  dieser 
ihm  übergeordnet  ist.  Hauptsätze  stehen  zueinander 
in  demselben  Rangverhältnisse,  sie  sind  einander  bei- 
geordnet (koordiniert),  ebenso  die  Nebensätze,  die  sich 
an  denselben  Satz  anlehnen.  Hauptsätze  können  also 
übergeordnet  und  beigeordnet  sein,  Nebensätze  untergeord- 
net, beigeordnet  und  übergeordnet. 

Hinsichtlich  ihrer  Ausgestaltung  unterscheidet  man  3 
einfache,  erweiterte  und  zusammengesetzte  Sätze. 
Ein  einfacher  Satz  besteht  aus  Subjekt  und  Prädikat: 
Ζβύς  dpxei.  Zu  dem  Prädikatsverbum  kann  ein  Objekt 
hinzutreten:  oi  παίδες  τιμώσι  τους  γέροντας.  Ferner 
können  hinzutreten  attributive  oder  nominale  und  adver- 
biale Bestimmungen.  Nominale  Bestimmungen:  ol  αγαθοί 
παΐδ€ς,  ol  έν  Λακεδαίμονι  παΤδβς,  οί  παίδες  τών  Λακεδαιμο- 
viurv  τ.  τ.  γ.,  und  so  auch   τιμώμεν  τους  αληθείς  φίλους, 
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τους  πάλαι  φίλους,  τους  φίλους  τών  ημετέρων  φίλων.  Ad- 
verbiale des  Ortes,  der  Zeit,  der  Art  und  Weise,  des 
Grundes:  έστράτευσαν  έκεΐσε  (εις  Σικελίαν)  τότε  (κατά 
τούτον  τον  χρόνον)  προθύμως  (πάση  προθυμίςι)  δια  τούτο 
(&ιά  την  συμμαχίαν).  Auf  diese  Weise  entsteht  durch  die 
hinzugefügten  Bestimmungen  der  erweiterte  Satz.  Werden 
nun  aber  Subjekt,  Objekt,  nominale  oder  adverbiale  Be- 
stimmungen durch  einen  Satz  vertreten,  so  entsteht  der 
zusammengesetzte  Satz.  Statt  ήγγέλθη  Κύρου  θάνατος 
kann  gesagt  werden  ήγγέλθη  δτι  Κύρος  τέθνηκεν  oder  Κυ- 
ρον  τεθνηκέναι,  statt  ήγγειλαν  Κύρου  θάνατον  ήγγειλαν  δτι 
Κύρος  τέθνηκεν  oder  ΚΟρον  τεθνηκέναι,  und  so  entsteht  ein 
Subjekts-  und  ein  Objektssatz,  die  man  unter  dem 
Namen  des  Substantivsatzes  zusammenfassen  kann. 
Sie  stehen  in  demselben  Verhältnisse  zu  dem  regieren- 
den Verbum,  dessen  Subjekt  oder  Objekt  sie  bilden,  wie 
die  entsprechenden  nominalen  Ausdrücke,  sind  in  ihrer 
Form  durch  dasselbe  bedingt  und  bewegen  sich  in  dessen 
Gedankenbereiche,  sie  sind  daher  abhängige  Sätze.  Sub- 
stantivsätze sind  nur  in  den  selteneren  Fällen  unabhängig, 
wenn  sie  eine  auch  außerhalb  des  Gedankenbereiches  des 
übergeordneten  Satzes  bestehende  Tatsache  bezeichnen, 
worüber  später  besonders  gehandelt  wird.  Nominale  Be- 
stimmungen können  nur  wiedergegeben  werden  durch 
pronominale  oder  adverbiale  Relativsätze,  da  eben  nur  in 
dieser  Form  eine  Beziehung  auf  ein  Nomen  möglich  ist 
So  τιμώμεν  τους  φίλους  οιτινες  αληθείς  είσιν,  οΐί  ήμϊν  πάλαι 
έγένοντο,  οϊ  φίλοι  τών  ημετέρων  φίλων  έγένοντο,  χρόνος 
δτε  (=  έν  φ)  έπολέμουν,  γη  δπου  έγεννήθημεν.  Was  die 
adverbialen  Bestimmungen  betrifft,  so  würde  dem  obigen 
Beispiele  in  Satzformen  entsprechen:  έστράτευσαν  δποι 
ibo&v,  έπει  ίαρ  έγένετο,  ιδσπερ  εϊχον,  δτι  άδικεΤσθαι  ένό- 
μιΐον.  Hier  haben  wir  neben  dem  Hauptsatze  je  einen 
Umstandssatz  des  Ortes,  der  Zeit,  der  Art  und 
Weise  und  des  Grundes.  Das  kausale  Verhältnis  aber 
oder  die  Kausalität  kann  in  verschiedenen  Bedeutungen 
auftreten,  und  es  lassen  sich  danach  fünf  Arten  der  Kau- 
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ealitatesatze  unterscheiden:  1)  dee  vorausgesetzten 
Gnmdee:  hypothetische,  2)  des  vorhandenen  Grun- 
des: kausale,  3)  des  nicht  wirkenden  Grundes:  kon- 
zessive, 4)  des  umgekehrten  Grundes  oder  der  Folge: 
konsekutive,  5)  der  erstrebten  Folge  oder  der  Ab- 
sicht: finale.  Die  hypothetischen  Sätze  scheiden  sich 
wieder  in  zwei  nach  Sinn  und  Konstruktion  durchaus 
verschiedene  Arten:  präsumtive  und  konditionale 
oder  Bedingungssätze.  Diese  enthalten  eine  Voraussetzung 
des  Redenden,  unter  der  er  die  bedingte  Aussage  wiU 
gelten  lassen  und  ohne  deren  Zutreffen  sie  nicht  gelten 
soll;  die  präsumtiven  enthalten  eine  Voraussetzung,  von 
der  aus  ein  Handelnder  oder  Empfindender,  von 
dem  die  Rede  ist,  bei  seinem  Handeln  oder  Empfinden  aus- 
geht, von  der  er  dabei  geleitet  wird. 

£e  ist  ein  großer  Unterschied,  ob  άναμένουσιν,  έάν  αυμβώσιν  1 
heißt  ^ie  warten,  wenn  sie  übereingekommen  sind'  oder  ^sie 
warten,  ob  (in  der  Voraossetzung,  daß)  sie  übereinkommen  werden' 
nnd  ob  άνφβνον,  €(  αυμβαΐ€ν  heißt  ^sie  warteten  jedesmal,  wenn 
sie  übereingekommen  waren'  oder  *sie  warteten,  ob  (in  der  Vor- 
tossetzong,  daß)  sie  übereinkommen  würden'.  Im  ersten  Falle 
macht  der  Redende  es  von  der  Bedingung  des  stattgefundenen 
Übereinkommens  abhängig,  ob  seine  Aussage,  daß  sie  warten, 
gelten  soll  oder  nicht,  in  dem  anderen  gehen  die  Wartenden 
von  der  Voraussetzung  aus,  daß  ein  Übereinkommen  zustande 
kommen  wird,  und  die  Konjunktive  und  Optative  sind  in  beiden 
Ftülen  von  verschiedener  Art.  Überhaupt  gestatten  die  präsum- 
tiven Satze  nur  den  Konjunktiv,  wofür  auch  ein  modales  Futurum 
eintreten  kann,  und  den  obliquen  Optativ,  während  die  uoab- 
bängigen  Bedingungssätze  diesen  nicht  zulassen  und  außer  dem 
Konjunktiv  noch  drei  andere  Formen  der  Bedingung  aufweisen. 
Das  konditionale  €.1  ist  =  im  Falle  daß,  das  präsumtive  =  für 
den  Fall  daß. 

Auch  von  den  konzessiven  Sätzen  gibt  es  zwei  ver-  2 
schiedene  Arten,  je  nachdem  der  nicht  wirkende  Grund 
bloß  angenommen  oder  als  wirklich  vorhanden  hin- 
gestellt wird. 

So  unterscheidet  sich  Venu  er  auch  kann,  so  will  er  nicht' 
von  ^obgleich  er  kann,  will  er  nicht'. 

Die  Folge  kann  als  umgekehrter  Grund  bezeichnet  werden. 
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weil  zwischen  Grund  und  Folge  ein  umgekehrtes  Verhältnis  be• 
steht  Das  in  kausalem  Verhältnisse  stehende  ^er  konnte  seinen 
Plan  nicht  ausführen,  weil  er  zu  früh  starb'  wird  konsekutiv  zu 
'er  starb  zu  früh,  so  daß  er  seinen  Plan  nicht  ausführen  konnte'. 

1  Die  nominalen  und  adverbialen  Bestimmungesätze 
sind  gegenüber  den  abhängigen  Subjekts-  und  Objektseätzen 
unabhängige  Nebensätze,  weil  sie  in  ihrer  Form  nicht 
durch  das  übergeordnete  Verbum  bedingt  sind  und  auch 
nicht  in  seinen  Gedankenbereich  zu  fallen  brauchen. 

Man  vergleiche  z.  B.  πατέρ€ς  dl  παΐδας  ούκ  €ΐχον  υΙούς 
€ίσ€ποιοΟντο  mit  ττατ^ρβς  οΐς  παϊδβς  ούκ  ^γ^νοντο  υΙούς  €ίσ€ποιοΟντο, 
und  man  sieht,  daß  die  Form  des  Relativsatzes  von  seinem 
eigenen  Verbum  und  nicht  von  dem  des  übergeordneten  bestimmt 
wird;  auch  werden  hier  zwei  nebeneinander  hergehende  Tat- 
sachen bezeichnet.  Ebenso  ist  es  mit  den  adverbialen  Bd- 
sümmungssätzen ;  insbesondere  hängt  hier  die  Wahl  der  ein- 
leitenden Konjunktionen  und  deren  Konstruktion  von  dem  eigenen 
Sinne  der  Nebensätze  ab,  so  e(  und  seine  Konstruktion  im  Be- 
dingungssätze, δπως,  ώς,  Vva  im  Finalsätze^  ώστε  und  ώς  im 
Konsekutivsatze  usw.  £s  sind  also  keineswegs  alle  Nebensätze 
abhängige,  wohl  aber  sind  alle  abhängigen  in  bezug  auf  den 
regierenden  Satz  Nebensätze. 

2  Was  die  abhängigen  Sätze  betriff;,  so  können  wir 
folgende  Hauptklassen  von  Verben  oder  verbalen  Aus- 
drücken aufstellen,  die  abhängige  Sätze  regieren :  1)  Verba 
dicendi,  die  alle  Äußerungen  menschlicher  Rede  um£as8en, 
2)  Verba  putandi,  die  des  Glaubens  und  Denkens,  3)  Verba 
volendi,  die  des  Begehrens  und  der  Willensäußerung,  also 
alle  diejenigen,  die  ausdrücken,  daß  etwas  sein  oder  ge- 
schehen muß,  soll  oder  darf,  4)  Verba  valendi,  die  Kraft 
und  Fähigkeit  zu  etwas  bezeichnen,  5)  Verba  faciendi,  die 
des  Bewirkens  und  Geschehens,  6)  Verba  sentiendi,  die 
der  sinnlichen  und  geistigen  Wahrnehmung,  7)  Verba 
affectus,  die  des  Gefühls  und  der  Gefühlsäußerung,  8)  Im- 
personalia, wie  καλόν,  dlHiov,  δίκαιον  έστι,  die  ein  Urteil 
über  das  im  abhängigen  Satze  Ausgesagte  enthalten.  Wir 
rechnen  dann  zu  jeder  Klasse  auch  die  entsprechenden 
Verba  negativen  Sinnes,  betrachten  also  die  des  Leugnens 
und  Vemeinens  als  Verba  dicendi,  die  des  Zweifeins  und 
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Mifitrauens  als  Verba  putandi,  die  des  Hinderne  (Bewir- 
kene,  daß  etwas  nicht  geschieht)  als  Verba  faciendi,  die  des 
Verbieteos  und  Verweigems  als  Verba  yolendi,  des  Ver- 
gessene als  Verba  sentiendi.  Femer  nehmen  wir  zu  jeder 
ESaese  auch  diejenigen  hinzu,  die  den  entsprechenden 
kausativen  Sinn  haben.  Wie  wir  also  überzeugen  (eine 
Meinung  beibringen)  unter  die  Verba  putandi  stellen,  so 
ze^en  und  beweisen  (eine  Wahrnehmung  bewirken)  unter 
die  Verba  sentiendi.  Von  den  unpersönlichen  sehen  wir 
diejenigen,  die  ein  Müssen,  Sollen  oder  Dürfen  bezeichnen, 
als  Verba  volendi  an,  die  des  Geschehens  als  Verba  fa- 
ciendi, des  Könnens  als  Verba  valendi.  Bei  einigen  ist 
eine  gemischte  Bedeutung  vorhanden.  Bei  denen  des 
Fürchtens  verbindet  sich  die  Ahnung  eines  zukünftigen 
Übels  (Verbum  putandi)  mit  dem  Wunsche  oder  dem 
Streben  der  Abwehr  (Verbum  volendi).  Die  Verba  volendi 
des  Befehlens,  Auffordems,  Verbietens  sind  zugleich  Verba 
dicendi,  und  ähnlich  ist  es  mit  denen  der  Gefühls- 
äoßerung. 

Den  abhängigen  Sätzen  können  BestimmuDgssätze  1 
untergeordnet  sein,  die  an  der  Abhängigkeit  teilnehmen. 
So  kann  der  zusammengesetzte  Satz  Σωκράτης  τους  νεα- 
νίας  οίς  σύνεστιν  βελτίους  ποιείται  in  folgender  Form  ab- 
hängig werden:  Ξενοφών  λέγει  Σωκράτη  τους  νεανίας  οίς 
σύνεση  βελτίους  ποιεϊσθαι.  Dabei  bleibt  das  Verhältnis 
des  unabhängigen  Hauptsatzes,  obgleich  dieser  in  der  Ab- 
hängigkeit gegenüber  Ξενοφών  λέγει  Nebensatz  wird,  zu 
seinem  Nebensatze  dasselbe,  und  es  ist  also  gestattet, 
Σωκράτη  τους  νεανίας  βελτίους  ποιεϊσθαι  als  abhängigen 
Hauptsatz  und  οίς  σύνεστι  als  abhängigen  Neben- 
satz zu  bezeichnen,  und  diese  Benennung  wollen  wir 
der  Bestimmtheit  und  Deutlichkeit  halber  überall  an- 
wenden. 

Für   unsere  Betrachtung   der  Nebensätze  haben   wir  2 
bisher  die  logischen  Verhältnisse  zugrunde  gelegt.     Allein 
diese   können   für   deren    grammatische  Behandlung   nur 
insofern  in  Betracht  kommen,  als  die  grammatischen  Aus- 

Stahl,  SynUx  des  griecb.  Verbums.  S 
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druckeformen  sich  ihnen  anbequemen  und  nicht  wider- 
streben. Denn  die  Grammatik  hat  es  zunächst  mit  den 
Sprachformen  und  nicht  mit  den  Gedankenformen  zu 
tun.  Und  da  stellt  sich  denn  heraus,  daß  wir  die 
logische  Einteilung,  so  wie  wir  sie  gefunden  haben,  nicht 
ganz  in  das  grammatische  Gebiet  übernehmen  können. 
Zunächst  zeigt  sich,  daß  die  lokalen  und  modalen  Um- 
standssätze mit  den  attributiven  Relativsätzen  wie  in  der 
relativen  Bedeutung,  so  auch  in  der  relativen  Form  und 
der  Konstruktion  übereinstimmen  (ίμενε  δς  ήν,  δπου  ήν, 
ώς  ήν).  Wir  werden  sie  also  mit  diesen  unter  der  Be- 
nennung Relativsätze  zusammenfassen  können.  Die  for- 
male Übereinstimmung  mit  den  relativen  Sätzen  fehlt  zum 
Teil  bei  den  Temporalsätzen  (έπεί,  πριν  mit  dem  Infini- 
tiv); außerdem  haben  sie  keinesw^  überall  rein  tempo- 
rale Bedeutung,  sondern  bezeichnen  oft  den  zeitlichen 
Anlaß,  wie  z.  B.  έπει  2αρ  έγένετο,  έζεστράτευσαν.  Sie 
müssen  daher  eine  besondere  Klasse  für  sich  bilden.  Die 
Konzessivsätze  haben  im  Griechischen  je  nach  ihrem  Sinne 
teils  die  Form  der  Bedingungs-,  teils  die  der  Kausalsätze;  sie 
sind  also  geteilt  bei  diesen  beiden  zu  behandeln.  Für  die 
Ordnung  der  Nebensätze  kommt  noch  ein  anderes  in  Be- 
tracht. Die  Bedeutungen  mischen  sich  nämlich  zum  Teil. 
Temporalsätze  können  h3rpotheti8che,  Folgesätze  finale, 
Relativsätze  hypothetische,  finale,  konsekutive,  kausale  Be- 
deutung haben,  ein  Mischverhältnis,  bei  dem  aber  die 
ursprüngliche  Bedeutung  immer  deutlich  hervortritt.  Wir 
werden  also  die  Ordnung  so  zu  treffen  haben,  daß  wir 
diejenigen  Nebensätze,  deren  Bedeutung  von  andern  an- 
genommen wird,  voranstellen.  Da  die  abhängigen  Sub- 
stantivsätze zum  Teil  die  Formen  adverbialer  Bestimmungs- 
sätze haben,  stellen  wir  die  Substantivsätze  zuletzt.  So 
ergibt  sich  folgende  Einteilung  und  Ordnung:  I  Haupt- 
sätze II  Nebensätze:  1)  Bestimmungssätze:  a)  hypothe- 
tische b)  temporale  c)  finale  d)  konsekutive  e)  kausale 
f)  relative  2)  Substantivsätze:  a)  Subjekts-  b)  Objekts- 
sätze. 
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Zwischen  den  Nebensätzen  aber  gibt  es  einen  Unter- 1 
schied,  der  für  ihre  grammatische  Bildung  und  Behand- 
lung von  besonderer  Wichtigkeit  ist.  Er  beruht  auf  ihrem 
Verhältnisee  zum  übergeordneten  Satze.  Durch  die  Neben- 
satze der  einen  Art  erhält  dieser  nämlich  eine  nähere 
Bestimmung,  die  ihn  begrenzt,  durch  die  anderen  nicht, 
jene  stehen  zu  dem  übergeordneten  Satze  in  einem  Ver- 
hältnisse, das  diesen  selbst  logisch  affiziert,  diese  treten 
bloß  an  Grewicht  hinter  ihm  zurück.  Jene  bezeichnen 
wir,  weil  sie  mit  dem  übergeordneten  Satze  innerlich  ver- 
bunden sind,  als  synthetische,  diese,  weil  sie  ohne 
solche  Verbindung  neben  ihm  stehen,  als  parathetische 
Nebensätze.  Da  diese  sich  bloß  durch  die  äußere  Unter- 
ordnung von  Hauptsätzen  unterscheiden,  so  stimmen  sie 
auch  in  der  Konstruktion  mit  ihnen  überein,  während  die 
synthetischen  darin  abweichen. 

Hypothetische  Sätze  können  nur  synthetisch  sein.  2 
Denn  durch  die  präsumtiven  wird  auegedrückt,  daß  eine 
Handlung  unter  einer  gewissen  Voraussetzung  geschieht 
und  also  außerhalb  derselben  nicht;  sie  findet  also  in 
dem  Vorausgesetzten  als  ihrem  Ziele  zugleich  ihre  Be- 
grenzung. So  liegt  Ar.  Fr.  175  άνάμεινον,  έάν  Ευμβώ  τί  σοι 
in  der  vorausgesetzten  Übereinkunft  das  Ziel  und  die  Be- 
grenzung des  Wartens.  Noch  deutlicher  ist  die  Synthesis 
bei  den  Bedingungssätzen.  Denn  hier  soll  ja  die  Aussage 
nur  dann  gelten,  wenn  die  Bedingung  zutrifft.  Finalsätze 
können  ebenfalls  nur  synthetisch  sein.  Denn  bei  ihnen 
besteht  dasselbe  Verhältnis  wie  bei  den  präsumtiven,  mit 
denen  sie  enge  verwandt  sind.  Wie  bei  jenen  das  Voraus- 
gesetzte, so  ist  bei  diesen  das  Beabsichtigte  das  Ziel,  auf 
das  sich  die  Handlung  richtet  und  in  dem  sie  ihre  Be- 
grenzung findet.  So  Äsch.  Ch.  767  λέγ'  αύθις,  ώς  μάθω 
σαφέστερον.  Dagegen  können  die  Temporal-,  Konsekutiv- 
und  Relativsätze  sowohl  parathetisch  als  synthetisch  sein. 
Bei  X.  Hell.  HI  4,  16  επειδή  ?αρ  ύπέφαινε,  συνήγαγε  το 
στράτευμα  ist  die  Versammlung  des  Heeres  zeitlich  näher 
bestimmt  und  begrenzt  durch  den  Anfang  des  Frühlings, 

3* 
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der  Temporalsatz  also  synthetisch.  Hieße  es  aber  um* 
gekehrt  2ap  ύπέφαινε,  δτε  συνήγαγε  το  στράτευμα,  so  wäre 
er  parathetisch;  denn  der  Anfang  des  Frühlings  kann  zwar 
zeitlich  mit  der  Versammlung  des  Heeres  zusammen- 
treffen, aber  nicht  dadurch  näher  bestimmt  werden,  weil 
er  davon  ganz  unabhängig  eintritt.  Bei  Eur.  Seh.  1228 
σύ  γαρ  μ'  άνορθοΐς  ώστε  μή  Ήαμαρτάνειν  bestimmt  der 
Folgesatz  die  Art  und  Weise,  wie  sie  ihn  aufrecht  erhält: 
^80  (in  der  Weise)  daü  ich  nicht  fehle';  hieße  es  σύ  μ* 
άνορθοϊς,  ώστ'  ουκ  έΗαμαρτάνω,  so  würde  nur  eine  äußere 
Folge,  keine  Qualität  des  άνορθουν  damit  ausgedrückt: 
^und  so  fehle  ich  nicht\  In  jenem  Falle  ist  der  Folgesatz 
synthetisch,  in  diesem  parathetisch.  Bei  Her.  I  77  τον 
στρατόν  δς  ήν  αύτου  Ηεινικός  διεσκέδασε  wird  die  Zer- 
streuung des  Heeres  auf  denjenigen  Teil  desselben  be- 
schränkt, der  aus  Söldnern  bestand  und  von  dem  übrigen 
Heere  unterschieden  wird;  der  Relativsatz  ist  also  syn- 
thetisch. Versteht  man  aber  anders:  τον  στρατόν,  δς  ήν 
αυτού  Ηεινικός,  οιεσκέ&ασε,  so  bestand  das  ganze  Heer  aus 
Söldnern  und  der  Relativsatz  enthält  zu  seinem  Nomen 
keine  beschränkende  Bestimmung  mehr,  ist  also  para- 
thetisch. Demnach  ist  jeder  Relativsatz,  der  eine  be- 
schränkende oder  unterscheidende  Bestimmung  zu  seinem 
Nomen  enthält,  synthetisch,  jeder,  bei  dem  das  nicht  der 
Fall  ist,  parathetisch.  Parathetisch  sind  also  unter  anderm 
alle  Relativsätze,  die  sich  auf  ein  Individuelles  beziehen, 
weil  dieses  nicht  weiter  beschränkt  werden  kann.  Die 
Kausalsätze  sind  alle  parathetisch.  Der  Grund  begründet 
das  zu  B^ründende  als  solches  und  kann  es  nicht  zu- 
gleich näher  bestimmen  oder  begrenzen;  denn  dann  würde 
es  in  engerem  Bereiche  begründet,  als  es  begründet  werden 
soll.  Etwas  begründen  und  zugleich  begrenzen  enthält 
einen  Widerspruch  in  sich.  Demgemäß  sind  auch  die 
kausalen  Konzessivsätze  parathetisch,  während  die  kon- 
ditionalen synthetisch  sind. 

MaD  darf  gegen  die  Paratbesis  der  Eauealsätze  nicht  ein- 
wenden, daß  man  den  Sinn  präsumtiver  und  finaler,  also  syn- 
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tbetiecher  SftUe  auch  durch  kausale  wiedergeben  könne.  Das 
ist  in  der  T^t  der  Fall.  •Nehmen  wir  z.  B.  έπεΗ^ρχονται  τοις 
ένσντίοτς,  έάν  πλ€ον€κτήσωσιν  oder  οπως  πλβονβκτήσιυσιν,  so  ent- 
spricht dem  einen  wie  dem  andern  ön  μέλλουσι  πλ€ον€κτήσ€ΐν, 
je  nachdem  man  δη  μ^λλουσι  mit  Veil  zu  erwarten  war^  oder 
mit  Veil  sie  beabsichtigen'  übersetzt.  Aber  hier  muß  Voraus - 
setcmig  oder  Absicht  durch  ein  besonderes  Wort  (μέλλουσι)  be- 
zeichnet werden,  während  sie  dort  in  der  Form  des  Satzes  liegen. 

Der  Kürze  halber  bezeichnen  wir  nicht  nur  das  Verbum 
des  regierenden  Satzes,  sondern  auch  dessen  Subjekt  als  regie- 
rendes nnd  sprechen,  wo  keine  Abhängigkeit  vorhanden  ist,  eben- 
so vom  übergeordneten  Verbum  und  übergeordneten  Subjekte. 

Die  formale  Unterordnung  bestimmender  Gedankenglieder  1 
war  für  die  Sprache  keineswegs  von  Anfang  an  geboten.  So- 
lange eie  sich  bewegte  im  Kreise  sinnlicher  Anschauungen  nnd 
dafür  die  einfachsten  Sätze  mit  naheliegenden  Beziehungen  zu- 
einander genügten,  war  kein  besonderes  Bedürfnis  formaler  Sub- 
ordination vorhanden;  vielmehr  genügte  es,  die  Sätze  einfach 
nebeneinander  zu  stellen,  weil  ihre  Beziehungen  an  sich  durch- 
sichtig waren.  Man  bildete  die  Bede  parataktisch,  nicht 
hypotaktisch.  Erst  das  höhere  Geistesleben  mit  seinen 
mannigfachen  Wendungen  und  Beziehungen  der  Gedanken  nötigte 
im  Interesse  der  Deutlichkeit  dazu,  die  logischen  Beziehungen 
der  Gedankenverbände  auch  formell  zum  Ausdrucke  zu  bringen; 
anf  diesem  Wege  schritt  man  dann  weiter  fort  und  gelangte  in 
der  attischen  Rede  darin  zur  höchsten  Ausbildung.  Aber  in  der 
älteren  Literatur,  besonders  bei  Homer,  ist  die  Parataxis  noch 
weit  verbreitet,  und  sie  ist  trotz  ihres  allmählichen  Zurücktretens 
niemals  ganz  aufgegeben  worden  und  konnte  gelegentlich  sogar 
zu  rhetorischer  Wirkung  verwandt  werden. 

Bei  Homer  steht  besonders  häufig  so  ein  Hauptsatz  statt  2 
eines  konzessiven  I^ebensatzes,  wie  U.  Vn  893  άλοχον  MevcXdou 
κυδαλίιιοιο  oö  φησιν  δώσβιν  *  ή  μήν  (=  €ί  και)  Τρώ^ς  γ€  κέλονται 
Χ  100  μή  φυλακής  έιή  πάγχυ  Xdduivrai  *  δυσμέν€€ς  b*  δνδρ6ς  σχέδον 
€ΐαται  =  έπ€(  Τ€  (während  doch)  δυσμ^νββς  ά.  σχ.  €ΐ.  XI  243  oö 
τι  xdptv  tb€,  πολλά  b*  Ιοωκε  =  καΐ  πολλά  περ  δόντι  657  τίπτε  . . . 
Άχιλ€ύς  όλοφύρετοα  υΐας  'Αχαιών  .  .  .;  ουδέ  τι  olb€  πένθεος  =  καί 
περ  0Ö  τι  ε(δώς  π.  XVII 444  τί  σφώι  δόμεν  Πηλήι  δνακτι  θνήτψ, 
όμεΐς  h*  (=  έπεί  ύμεϊς  γ')  έστόν  άγήρω  τ'  άθανάτω  τε;  Aber 
anch  stau  eines  Temporalsatzes,  wie  II.  VI  148  &λλα  (φύλλα)  bi 
θ'  υλη  τηλεθόωσα  φύει,  ίαρος  b'  (=  οτε  €αρος)  ^πιγίγνεται  ώρη 
340  ^πίμεινον,  (Ιως  κεν)  άρήια  τεύχεα  bύ^u  ΧνΠΙ  248  Άχιλλεύς 
οεφάνη,  bf\pov  bl  (=  έπεί  bf^pov)  μαχης  έπέπαυτ*  άλεγεινής 
XXI  42  Εεΐνός  μιν  έλύσατο,  πολλά  δ'  έδιυκεν  =  πολλά  boύς,  statt 
eines   finalen:  II.  ΧΥΤΊ  258  νΟν  αύτ^  με  θυμός  άνήκεν  στήμεναι 
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άντία  σ€Ϊο  *  ^οιμί  κεν  (=  δφρα  ?λοιμ{  κ€ν)  ή  κ€ν  άλο{ην  ΧΧΠΙ 71 
θάπτβ  μ€  οτπ  τάχιστα,  (Ινα)  πύλας  Άίδαο  περήσω,  statt  eine«  kau- 
salen :  II.  Ι  458  ήμέν  (=  inei)  δή  ποτ'  ^μβΟ  πάρος  (κλυες  εύΕαμ^- 
νοιο  .  .  .,  ήδ'  ίτι  καΐ  νΟν  μοι  τόδ*  ^πικρήηνον  ^^buüp.  8tatt  einee 
Bedingungssatiee:  II.  IV•  29  ipb' *  άτάρ  oö  τοι  πάντες  έπαιν^ομεν 
(=  έπαινέσομεν)  =  εΤ  κεν  ^ρδης,  άτάρ  oö  τοι  κτλ.  Hymn.  1 131  εΐη 
μοι  κίθαρίς  τε  φ(λη  καΐ  καμπύλα  τόξα,  χρήσω  δ'  άνθρώποισι  Διός 
νημερτέα  βουλήν  =  εϊ  μοι  εϊη  .  .  .,  χρήσω  άνθρώποισι  Δ.  ν.  β. 
Häufiger  findet  eich  aach  nach  Homer  eine  Bedingung  durch  einen 
Hauptsatz  ausgedrückt.  So  £ur.  Hei.  1059  καΐ  δή  (=  καΐ  ε{  δή) 
παρεϊκεν  είτα  πώς  Ανευ  νεώς  σωθησόμεθα;  Ar.  V.  597  νυνί  πλεϊ  (= 
έάν  πλ^ης),  κέρδος  ^π^σται  Th.  405  (εί)  κάμνει  κόρη  τις,  ευθύς 
αδελφός  λ^γει  κτλ.  407.  Her.  1 206  ούκ  ών  (=  εί  ών  μή)  ^θελήσεις 
ύποθήκησι  τησίδε  χράσθαι . . .,  σύ  δέ  διάβαινε  ^ς  τήν  ήμετ^ρην 
IV  118  ούκ  ών  ποιήσετε  ταΟτα  *  ήμεϊς  μέν  πιεζόμενοι  ή  έκλε(ψομεν 
τήν  χώρην  ή  μένοντες  όμολογίη  χρησόμεθα  V  92  ούκ  ών  παύσεσθε, 
άλλα  πειρήσεσθε  . . .  κατάγοντες  Ίππίην  •  Τστε  ύμϊν  Κορινθίους  γε  ού 
συναινέοντας  Plat.  Kriti.  107  c  τήν  δέ  τών  γραφέων  είδωλοποιίαν . . . 
Ιδωμεν  .  .  .,  καΐ  κατοψόμεθα  κτλ.  Dem.  ΠΙ  18  ού  λέγει  τις  τά  βέλ- 
τιστα •  άναστάς  άλλος  είπάτω  34  έΕεστιν  άγειν  ήσυχίαν  *  οίκοι  μένων 
βελτίω  ν  (εστίν)  Äsch.  ΙΠ  48  ολην  τήν  ήμέραν  λέγε  •  ού  γάρ  απο- 
δείξεις. Auch  steht  ein  koordinierter  Satz  statt  eines  subordinierten 
Temporalsatzes:  Her.  V 86  τους  τε  δή  'Αθηναίους  άποβεβάναι  (=  ώς 
οΐ  Άθ.  άποβεβήκεσαν)  ές  τήν  ΑΙγιναίην  καΐ  παρειναι  βοηθέοντας 
σφίσι  τους  Άργείους  VII  23  κάτω  τε  δή  έγένετο  (ή  διώρυΕ)  καΐ 
έΕισοΟτο  τοϊσι  άλλοισι  τό  έργον  217  ήώς  τε  δή  διέφαινε  καΐ  οϊ 
έγένοντο  έπ'  άκρωτηρίψ  τοΟ  όρεος  Dem.  IV  36  άμ' (=  έπεί  τάχιστα) 
άκηκόαμέν  τι  καΐ  τριηράρχους  καθίσταμεν,  statt  eines  Folgeeatzes: 
Th.  VI  36,  1  τους  μέν  'Αθηναίους  όστις  μή  βούλεται  ούτω  κακώς 
φρονήσαι  καΐ  (=  ώστε)  ύποχειρίους  ήμϊν  γενέσθαι  Plat.  St.  578  c  δς 
άν  .  .  .  δυστυχής  ij  καΐ  αύτψ  ύπό  τίνος  συμφοράς  έκπορισθή 
(=  ώστε  .  .  .  έκπορισθήναι)  ώστε  τυράννψ  γενέσθαι,  statt  eines 
Elausalsatzes:  Her.  1 11  (έπεί)  ώρα  άναγκαίην  άληθέως  προκειμένην 
ή  τόν  δεσπότην  άπολλύναι  ή  αυτόν  ύπ'  άλλων  άπόλλυσθαι  •  αίρέεται 
αυτός  περιεϊναι  59  ούκ  ών  .  .  .  πείθεσθαι  θέλειν  τόν  Ίπποκράτεα  * 
γενέσθαι  οί  μετά  ταΟτα  τόν  ΤΤεισίστρατον  97  ού  γάρ  δή  τρόπψ  τψ 
παρεόντι  χρεωμένοι  δυνατοί  είμεν  οίκέειν  τήν  χώρην,  φέρε  στήσωμεν 
ήμέων  αυτών  βασιλέα  IV  11  ούκ  ών  δή  έθέλειν  πείθεσθαι  κτλ. 
Dem.  UV  20  είτ'  (έπεΙ)  έν  μέν  τοις  νόμοις  ούτως  (έστιν)  .  .  .,  είθ* 
ύμεϊς  αφήσετε;  auch  statt  eines  konzessiven:  Plat.  Gorg.  522b  άς 
(ήδονάς)  ούτοι  ευεργεσίας  .  .  νομίΣουσιν,  έγώ  δέ  (=  έπεΙ  έγώ  γε) 
ούτε  τους  πορίίοντας  ίηλώ  ούτε  οΐς  πορίίεται  Soph.  242  c  (vgl. 
Apelt)  Phil.  37  b  δοΕάΤειν  δέ  (=  έπεΙ  δοΗάΖειν  γε)  κτλ.  Besondere 
häufig  so  in  der  vergleichenden  Gegenfiberstellung  mit  μέν  —  δέ, 
indem  das,   was  dem   Vergleiche  dient,  dem  Verglichenen  ko- 
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ardiniert  wird.  So  Π.  XIX  203  vOv  h'  oi  μέν  (=r  während  diese) 
κέατσι  bcbarfM^voi . . .,  ύμεϊς  b'  ^ς  ßpurrtv  ότρύν€τον  PJat.Men.71d. 
Ant.  V  63.  le.  V  86  καλόν  b'  έστϊ  boKciv  μέν  τάς  μεγίστας  τών 
'saXctuv  €θ  troiciv,  μη&έν  b'  ffTTOv  αυτόν  ή  *κ€(νας  ώφελεΐν  (Dem.) 
LVineO.  Wie  wir  später  sehen  werden,  findet  diese  Gegenüber- 
steUnng  sogar  da  statt,  wo  das  durch  μέν  eingeleitete  Glied  seinem 
Sinne  nach  eigentlich  in  die  Konstruktion  nicht  paßt.  Meistens 
ist  dieees  logisch  untergeordnet;  es  kommt  aber  auch  das  Um- 
gekehrte vor,  wie  Ar.  ß.  718  τφ  μέν  ολίγον  έντίθης,  αυτός  δέ 
(während  du  selbst)  εκείνου  τριπλασιον  κατέσπακας  Th.  II 41, 4 
έιΐ€<π  μέν  τό  αύτίκα  τέρψει,  τών  b'  έργων  τήν  ύπόνοιαν  ή  αλήθεια 
βλάψει  Plat.Soph.248d.  8ο  auch  mit  δέ  allein,  wie  Plat.St.365a 
0^  (τελεταΐ)  τών  έκεΐ  κακών  άπολύουσιν  ημάς,  μή  θύσαντας  δέ  δεινά 
ττεριμένει  874  c 

£ίη  Verbum  kann  entweder  transitiv  (^ήμα  άλλο- 1 
τιαθές)  oder  intransitiv  (^ήμα  αύτοπαθές)  sein.  Jenes 
bezeichnet  eine  Erscheinung,  die  sich  von  dem  Subjekte 
aus  an  einer  anderen  Substanz  vollzieht,  die  wir  gram* 
matisch  Objekt  nennen,  dieses  eine  Erscheinung,  die  sich 
am  Subjekte  allein  verwirklicht.  Auch  Verba  des  Zustandes 
können  transitiv  sein  (haben,  besitzen,  kennen,  wissen). 
Zu  eng  ist  also  die  Definition,  wonach  das  transitive 
Verbum  eine  Tätigkeit  bezeichnet,  die  sich  auf  etwas 
anderes  erstreckt.  Das  Objekt  transitiver  Verba  steht 
meistens  im  Akkusativ.  Doch  sind  die  anderen  obliquen 
Kasus  nicht  ausgeschlossen  (φθονεΐν  τινι  =  einen  be- 
neiden, άμύνειν  τινί  =  aliquem  defendere,  βοηθ€Ϊν  τινι  = 
aliquem  adiuvare,  συμβουλεύεσθαί  τινι  =  aliquem  con- 
sulere,  αρχειν  τινός  =  einen  beherrschen,  μιμνήσκεσθαί 
τίνος  =  reminisci  alicuius,  reminisci  aliquid,  φεί&εσθαί 
τίνος  =  einen  verschonen,  κατηγορεΐν  τίνος  =  accusare 
aliquem,  καταγιγνώσκειν  τινός  =  oondemnare  aliquem, 
έτημέλεσθαί  τίνος  =  etwas  besorgen).  Doch  wo  eine  mehr 
äni^re,  lokale  Beziehung  obwaltet  als  innere  Berührung 
(προσέρχεσθαί  τινι,  ένδώόναι  τινί  =  cedere  alicui,  άπέχε- 
σθαί  τίνος),  können  sie  nicht  als  Objektskasus  betrachtet 
werden.  Wird  eine  Tätigkeit  bezeichnet,  die  sich  nebst 
ihrem  Objekte  nach  einem  anderen  so  hinwendet,  daß  eine 
Beteiligung  desselben  an  der  Tätigkeit  stattfindet,   so  be- 
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zeichnet  man  jenes  als  das  nähere,  dieses  als  das  ent- 
ferntere Objekt  So  ist  in  δώασκάλψ  επιτρέπει  την 
παώείαν  του  υίου  näheres  Objekt  παώείαν,  entfernteres 
δώασκάλψ.  Ebenso  κεφαλήν  τινι  άποτέμνειν,  άπειλεϊν  τινι 
θάνατον,  οι&όναι  τινι  οώρον.  Das  nähere  Objekt  kann 
auch  durch  einen  abhängigen  Satz  vertreten  werden,  wie 
συμβουλεύειν  τινι  τι  ποιεΐν.  Von  dem  Objektsakkusativ 
transitiver  Verba  ist  wohl  zu  unterscheiden  der  Akkusativ 
des  Inhaltes  bei  intransitiven,  wie  obov  ίέναι,  στρατείαν 
στρατεύειν  (έΗιέναι),  πολύ  έτπδώόναι  =  multum  proficere; 
sie  werden  dadurch  nicht  zu  transitiven. 

1  Liegt  einem  passiven  oder  intransitiven  Ausdrucke  ein 
Tätigkeitsbegriff  zugrunde,  so  unterscheidet  man  von  dem 
grammatischen  das  logische  Subjekt,  dasjenige,  von 
dem  die  Tätigkeit  ausgeht.  In  άτιμά2!εται  ist  logisches 
Subjekt  6  άτιμάίων,  in  φόβος  ήν  6  φοβούμενος,  in  νόμοι 
κείνται  (είσίν)  ό  νομοθέτης. 

2  Einzelne  transitive  Verba  können  aneb  ohne  Objekt  stehen, 
wenn  entweder  der  Verbalbegriff  auch  ohne  ein  solches  vor- 
gestellt werden  kann  (τταίειν,  ßdXXciv,  Ociveiv  =  schlagen,  werfen, 
stoßen,  wobei  von  dem  zu  treffenden  Objekte  abgesehen  wirdX 
oder  ein  allgemeines  Objekt  mit  dem  Begriffe  des  Verbums  ge- 
geben ist  ($b€iv :  $σμα,  μ^λος,  έργαΖ€σθαι :  ίργον,  πρασσ€ΐν :  πράγ- 
ματα); bei  anderen  ist  das  nicht  möglich  (alpciv,  άποβαλλειν, 
έκβαλλειν,  λαμβάνειν,  καταλαμβάνει  ν ,  π^μπειν,  άποστέλλειν).  In 
diesem  Falle  gehört  das  Objekt  notwendig  zum  Prädikate,  weil 
das  Verbnm  allein  keinen  Sinn  gibt.  Also  in  ol  'Αθηναίοι  είλον 
τήν  πόλιν  ist  εΐλον  τήν  ιτόλιν  Prädikat,  nicht  εΙλον.  Ebenso  bei 
adverbialen  Bestimmangen,  wenn  das  Verbnm  dadnrch  einen  be- 
sonderen Sinn  erlangt;  so  ist  in  ή  πόλις  εΟ  πράσσει  nicht  πρασσει, 
was  etwas  anderes  heilen  würde,  sondern  εύ  ιτράσσει  Prädikat 
Einzelne  Verba  können,  indem  die  Objektebezeichnung  zurück- 
tritt, sowohl  intransitiv  als  transitiv  gebraucht  werden,  wie 
έπτδιοόναι  =  addere,  proficere  in  aliqua  re  (εΤς  τι),  ^vbibovai  = 
tradere  in  manus,  cedere,  ^πείγειν  =  urgere,  festinare,  έλλείπειν 
=  omittere,  deficere,  οηλοΐ  =  manifestat.  apparet,  worüber 
Näheres  später. 

3  Die  Gedankenverhältnisse,  in  denen  ein  VerbalbegriflF 
zu  anderen  Begriffen  steht,  werden  ausgedrückt  durch  die 
Flexionen  des  Verbums.     Dessen   Syntax   hat  sich    also 
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zu  beschäftigen  mit  der  Bedeutung  und  dem  Gebrauche 
der  flektierten  Verbalformen.  Die  Flexionen  des  Verbums 
drucken  nun  folgende  Kategorien  der  Bedeutung  aus: 
1)  dae  Pereonalverhältnis  (τα  πρόσωπα),  2)  das  Zahl- 
verhältnie  nach  Einheit,  Zweiheit  und  Mehrheit 
(αριθμός  ενικός,  δυικός,  πληθυντικός),  3)  das  Genus  Verbi 
(οιάθ€σις),  4)  das  Tempus  (χρόνος),  5)  den  Modus 
(Ιχκλισις),  6)  ein  nominales  Verbalverhältnis  im 
Infinitiv  (απαρέμφατος),  Partizipium  (μετοχή)  und- 
Verbaladjektivum. 

Hinsichtlich  des  Personalverhältnisses  bilden  eine  be- 1 
sondere  Art  die  unpersönlichen  Verba  (απρόσωπα,  imper- 
sonalia).  Es  sind  solche,  die  entweder  überhaupt  (χρή, 
bei  =  opus  est,  μεταμέλει)  oder  als  regierende  Verba  (προς- 
ήκ€ΐ,  συμβαίνει,  δεστι,  πάρεστι,  καλόν  έστι)  nur  in  der 
dritten  Person  des  Singulars  vorkommen. 

Man  bat  sie  also  ungenauerweiee  anpersönlicbe  genannt, 
weil  sie  nicht  alle  drei  Personen  haben ;  besser  wäre  es  gewesen, 
sie  μονοπρόσωπα,  unipersonalia,  zu  nennen,  da  sie  nicht  keine, 
sondern  nur  eine  Person  haben.  Vi^enn  man  neuestens  diese 
Verba  für  snbjektslos  hält  und  so  bezeichnet,  so  enthält  das 
einen  Widerspruch.  Eine  Erscheinung  ohne  ein  Erscheinendes, 
ein  Prädikat  ohne  Subjekt,  von  dem  es  ausgesagt  wird,  ist  un- 
denkbar, und  in  der  Tat  hat  σωφρον€ΐν  προσήκει  ebensowohl 
ein  Subjekt  wie  σωφροσύνη  προσήκει,  καλόν  έατι  σωψρονεΐν  eben- 
sowohl wie  καλόν  (καλή)  έστι  σωφροσύνη.  Das  erkannte  schon 
ApoUonios  Dysk.  (Adv.  129,  30).  Moderne  Sprachen  bezeichnen 
hier  das  Subjekt  als  ein  unbestimmt  neutrales  durch  das  Neutrum 
Sing,  des  Personalpronomens.  Impersonalia  aber,  die  wie  Ö€i, 
άοτραπτει,  βροντή,  ν(φ€ΐ,  oeici  Himmels*  und  Naturerscheinungen 
bezeichnen,  hat  der  Grieche,  ursprflnglich  wenigstens,  sich  als 
Tätigkeiten  bestinmiter  Gottheiten  vorgestellt.  Vgl.  II.  IX  237 
Ζ€ύς  bi  σφί  .  .  .  άστραπτβι  XII  25  ύε  b'  άρα  Ζευς  Χ.  HeU.  IV 
7, 4  ίσ€ΐσ€ν  6  θεός  Ar.  Wo.  368—397. 

Das  Personal-  und  Zahlverhältnis  sind  dem  Verbum  2 
nicht  eigentümlich,  sondern  jenes  ist  ihm  mit  dem  Pro- 
nomen, dieses  mit  dem  Nomen  überhaupt  gemein.  Sie 
gehören  daher  nicht  in  eine  spezielle  Syntax  des  Verbums. 
Die  übrigen  Bedeutungskategorien  sind  dem  Verbum  eigen- 
tümlich.    Das  Genus  bezeichnet  ein  Verhältnis  des  Ver- 
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balbegriffee  zum  Subjekte,  das  Tempue  einen  zeitlichen 
Bereich  desselben,  der  Modus  eine  Art  und  Weise,  wie 
der  Redende  den  Verbalbegriff  in  seinem  Verhältnisse  zur 
Wirklichkeit  auffaßt.  Die  nominalen  Verbalformen  drücken 
den  Verbalbegriff  substantivisch  (in  der  Form  der  Substanz) 
oder  adjektivisch  (in  der  Form  der  Eigenschaft)  aus.  Sie 
gehören  zum  Verbum,  weil  Infinitiv  und  Partizipium 
die  Konstruktion,  sowie  die  Genus-  und  Zeitbedeutung  des 
Verbums  beibehalten;  bei  den  Verbaladjektiven  ist  das 
jedoch  nur  zum  Teil  der  Fall.  Danach  zerfallt  die  Syntax 
des  Verbums  in  vier  Hauptteile:  1)  Lehre  vom  Genus, 
2)  Lehre  vom  Tempus,  3)  Lehre  vom  Modus,  4)  Lehre 
von  den  nominalen  Verbalformen.  Für  die  Moduslehre 
kommt  besonders  in  Betracht  der  Unterschied  der  Satz- 
arten in  bezug  auf  Haupt-  und  Nebensätze;  er  bildet  daher 
hier  den  Einteilungsgrund;  bei  Infinitiv  und  Partizipium 
ist  besonders  der  Unterschied  der  unabhängigen  und  ab- 
hängigen Sätze  maßgebend. 


Lehre  vom  Genus  (διά*εσΐζ). 

1  Das  Genus  des  Verbums  bezeichnet  ein  Verhältnis 
des  Verbalbegrißs  zum  Subjekte.  Im  Griechischen  kommt 
hier  im  allgemeinen  ein  dreifaches  Verhältnis  zum  Aus- 
drucke: 1)  der  Verbalbegriff  wird  so  ausgesagt,  daß  das 
Subjekt  ihn  bewirkt,  2)  so,  daß  er  an  ihm  bewirkt  wird, 
3)  so,  daß  der  vom  Subjekte  bewirkte  Verbalbegriff  in 
eine  rückwirkende  Beziehung  zu  ihm  tritt.  Im  ersten 
Falle  erscheint  das  Subjekt  dem  Verbalbegriffe  gegenüber 
als  aktiv  (Verbum  activum,  ^ήμα  ένεργητικόν),  im 
zweiten  als  passiv  (Verbum  ρ assivum,  βήμα  παθητικόν), 
im  dritten  als  aktiv  und  passiv  zugleich  (Verbum  me- 
dium, βήμα  μέσον,  μεσάτης). 

2  Die  griechischen  Grammatiker  haben  den  Begriff  des  Me- 
dioms  in  weiterem  Sinne  gefaßt,  indem  sie  darunter  alle  Formen 
begriffen,  deren  Bedeutung  zwischen  Aktivum  und  Paesivum  in 
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der  Mitte  etebt.  Ihnen  gehören  also  πέπονθα  und  πέπτγχα  zam 
Medium.  Vgl.  Dion.  Thr.  13  μ€σότης  bi  ή  ποτέ  μέν  ένέργειαν, 
«οτέ  b^  παθος  παριστάσα,  οίον  πέπηγα  διέςρθορα  έποιησαμην  έγρα- 
ναμην  Sdiol.  246, 11. 

Betrachten  wir  nun  die  diesen  Bedeutungekategorien  1 
enteprechenden  Formen,  so  gibt  es  im  Griechischen  für 
das  Passivum  keine  besondere  Form,  sondern  die  Formen 
des  Mediums  sind  mit  Ausnahme  des  Aorists  zugleich  als 
Pasaiva  gebraucht  worden;  für  den  passiven  Aorist  aber 
hat  man  eine  aktive  Form  mit  ursprünglich  intransitiver 
Bedeutung  geschaffen,  und  zwar  eine  ältere,  die  auf  ην, 
und  eine  jüngere,  bei  Homer  noch  weniger  entwickelte, 
die  auf  θην  ausgeht.  Erst  in  späterer  Zeit  sind  von  diesen 
Aoristen  auch  Futura  passiver  Bedeutung  gebildet  worden; 
denn  Homer  kennt  nur  zwei  vereinzelte  Formen  passiver 
Futura:  bar\aea\  Od.  ΙΠ  187.  325  und  μιγήσεσθαι  II.  X  365 
imd  braucht  sonst  in  diesem  Sinne  nur  die  medialen 
Futura,  ein  Gebrauch,  der  sich  in  bedeutenderem  Umfange 
auch  noch  in  der  späteren  Zeit  erhalten  hat. 

Hinsichtlich  der  Passivaoriete  gilt  für  das  Griechische  das- 
selbe wie  für  das  Indogermanische  überhaapt,  dafi  die  speziell 
als  Passiva  verwandten  Formationen  Erzeugnisse  der  £inzel• 
sprachen  sind. 

Die  aktive  Form  der  griechischen  Passiyaoriste  gibt  sich  2 
in  der  aktiven  Endung  kund  und  bei  ihdr\y  und  ήρασθην  auch 
in  der  transitiven  Bedeutung,  die  intransitive  Bedeutung  in  den 
za  intransitiven  Verben  gehörenden:  έρρύην  zu  ί>^ιυ,  έχαρην  zu 
χαίρω,  dann  aber  auch  darin,  daß  mehrere  zu  medialen  Verben 
intransitiver  Bedeutung  gehören,  wie  έπορ€ύθην  zu  ιτορ€ύομαι, 
ώρμήθην  zu  όρμαομαι,  ήσθην  zu  ήδομαι.  Auch  lassen  sich  bei 
Homer  bei  weitem  die  meisten  passiven  Aoriste  noch  intransitiv 
auffassen.  Auch  die  ohne  thematischen  Vokal  gebildeten  starken 
Aoriste  des  Aktivs,  mit  denen  die  passiven  Aoriste  in  ihrer  des 
thematischen  Vokals  ebenfalls  entbehrenden  Bildung  überein- 
stimmen, haben  öfter  intransitive  Bedeutung,  wie  ίστην,  Ibvy, 
^σβην,  und  zeigen  also  auch  darin  eine  Ähnlichkeit  mit  denselben. 

Der  Übergang  in  die  passive  Bedeutung   erfolgte  so,  3 
dafi   man  sich   das   durch  das  Intransitivum  bezeichnete 
Verhalten  des  Subjektes  als  von  außen  herbeigeführt  oder 
bewirkt  vorstellte.     So  konnte  έφθάρην,  'ich  verdarb',  zu 
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Hch  wurde  verdorben'  werden,  έδεπλάγην,  "ich  erschrak', 
zu  'ich  wurde  erschreckt',  έφοβήθην,  'ich  floh',  zu  'ich 
wurde  in  die  Flucht  geschlagen',  έκαύθην,  'ich  verbrannte', 
zu  'ich  wurde  verbrannt',  und  sobald  einmal  bei  einer 
Anzahl  von  Verben  dieser  Wandel  der  Bedeutung  sich 
vollzogen  hatte,  konnte  bei  anderen  der  passive  Sinn  direkt 
und  ohne  Vermittlung  des  intransitiven  eintreten.  Es  ist 
derselbe  Übergang,  den  wir  auch  sonst  bei  passivisch  ge- 
brauchten Intransitiven,  wie  φεύγειν,  πίττυειν,  πάσχειν,  wahr- 
nehmen. Bei  den  medialen  Formen  aber  konnte  sich  die 
passive  Bedeutung  nur  so  entwickeln,  daß  in  der  medialen 
Bedeutung  ihre  eine  Seite,  die  Wirkung  des  Subjektes, 
fortfiel  und  nur  die  an  ihm  geübte  Wirkung  bestehen 
blieb.  Auf  diese  Weise  wird  aus  τρέπομαι,  'ich  wende 
mich',  wenn  diese  Tätigkeit  nicht  mehr  vom  Subjekte 
ausgeht,  'ich  werde  gewendet'.  Da  also  das  Passivum 
seiner  Form  und  ursprünglichen  Bedeutung  nach  teils 
dem  Medium,  teils  dem  Aktivum  angehört,  so  werden 
wir  erst  an  dritter  Stelle  von  ihm  im  besonderen  zu 
handeln  haben. 

1  Was   zunächst  das   Aktivum   betrifil,    so    kann    bei 

aktiven  Verben  der  Tätigkeit  in  umgekehrter  Weise  wie 
bei  den  zu  Passiven  gewordenen  medialen  Formen  ein 
Bedeutungswechsel  in  der  Art  eintreten,  daß  die  transi- 
tive Bedeutung  in  die  intransitive  übergeht.  Es  geschieht 
dies  dadurch,  daß  die  Beziehung  auf  ein  Objekt  fallen 
gelassen  wird  und  infolgedessen  die  Tätigkeit  am  Subjekte 
allein  vorgeht. 

Dies  ist  besondere  häufig  bei  Verben  der  Bewegung  und 
Änderung  der  Fall.  So  ftyciv  =  marschieren,  anrücken  (vom 
Feldherrn)  und  dessen  Komposita  άναγ€ΐν,  άπάγειν,  προαγειν, 
ύτΓάγ€ΐν,  ύπεΜγειν  (Χ.  Kyr.  ΠΙ  3,60),  διάγειν  =  sein  Leben  «u- 
bringen,  atp€iv  =  sich  erheben,  aufbrechen,  desgleichen  άπαίρειν, 
άντα(ρ€ΐν,  ^πα{ρ€ΐν  (Her.  II  162),  bei  Dichtern  ^σσειν  =  sich 
schwingen,  eilen,  ^πείγειν  κατεττείγειν  =  eilen,  sich  beeilen, 
(Tuvdirreiv  =  sich  anschließen,  handgemein  werden,  Komposita 
von  άλλασσειν  :  άπαλλασσειν  =  eich  entfernen,  μεταλλασσειν  = 
sich  ändern,  αυναλλάσσειν  =  mit  einem  verkehren,   Komposita 
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▼OD  ßdXXeiv:  έμβαλλ€ΐν,  €ίσβαλλ€ΐν,  έκβαλλ€ΐν,  μ€ταβαλλ€ΐν  =  sich 
andern,  biaßdXX€iv,  έπιβαλλ€ΐν,  παράβαλλαν  =  begegnen  (Plat.  St. 
556  c\  herantreten  (DS.  802, 15),  π€ριβαλλ€ΐν  =   π€ριπλ€ΐν  (Her. 
VI  44X  πρόσβαλλαν,  συμβ(<λλ€ΐν,  ύπ€ρβαλλ€ΐν  =  hervorragen,  Kom- 
poeita   von   Kivdv:  άποκιν€ΐν  (An.  T.   10^  5),    ύποκινεΐν   =    sich 
etwas    bewegen  (Ar.  Fr.  644,   Her.  V  106),   παρακινεΐν  =  anßer 
sieh  geraten  (Plat  Phadr.  249  d),  έλαύνειν  =  fahren,  reiten,  mdem, 
άπΕλαύν€ΐν,    5ΐ€λαύνειν,    έπελαύν€ΐν,    έ^ελαύνειν,    έρ€{δ€ΐν    =    sich 
herandrängen,  drauf  loeetOrsen   (Äech.  Ag.  1004.   Ar.  Wo.  558), 
Kompoeita   von   Ιέναι:  άνιέναι  =  nachlassen,   άφΐέναι  =  in   See 
stechen  (Her.  ΥΠ  193.    Tb.  VII  19,4)   und  ähnlich  ένιέναι  (Od. 
II  295),  έειέναι  =  münden,  μ€θιέναι  =  ablassen,   ένιέναι  =  sich 
hineinstürzen   (X.  Kyr.  Vn  1,  29,    έν^ντβς   =   mit   verhängtem 
Zflgel  HeU.  Π  4, 82X  έφΐέναι  =  sich  überlassen  (Plat.  St  388  e\ 
συγκαθιέναι  =  sich  herablassen,  anbequemen  (Plat  Theät.  168  b), 
TU\y,  καθίΖειν  =  sich  setzen  (Π.  XX  15.  Th.  I  126,  10),  κλ{ν€ΐν  = 
sich  hinneigen  (X.  Dkw.  III  5,  13),  άποκλ{ν€ΐν,  έγκλ{ν€ΐν,  έκκλ{ν€ΐν, 
παρακλ{ν€ΐν  =  ausweichen  (U.  ΧΧΏΙ  424),   προσκλ{ν€ΐν,  ύπ€κκλ{- 
veiv   =   ausbiegen  (Ar.  R.  272),   Komposita   von   μ€ΐγνύναι :  συμ- 
μειγνύναι  =  coire,  susammentrefifen,  zusammenstoßen,  προσμ€ΐγ- 
νύναι    =   sich    nähern,    ^πιμβιγνύναι    =    verkehren  (Th.  I  2, 2), 
6ρμον  =  aufbrechen,  άφορμάν,  έΣορμαν,  έφορμαν,  προορμδν,  στ^- 
λ€ΐν  =  segeln  (Soph.  Ph.  571.  640),  proficisci  (Her.  IV  148.  V  125), 
στρ^φαν   =    sich    drehen    (Π.    XVIH   544.     X.    An.   IV  3,   26), 
άναοτρ^φ€ΐν,  άποστρέφειν,  ύποστρ^φειν,  ένστρ^φ€ΐν  =  versah  (Eur. 
Ion  300χ    μεταστρ^φειν  =  sich  um  etwas  kümmern  (£ur.  Hipp. 
1226),  πολ€Ϊν  =  sich  bewegen  (Plat.  Krat.  405  d),  ί)ΐπτ€Ϊν  =  sich 
stürsen  (Theogn.  176.    X.  Kyn.  9,  20),  ταρασσειν  =  beben  (Eur. 
Seh.  599),  Tciveiv  =  sich  erstrecken,  hinzielen,  streben,  άποτείνειν 
(Plat  Prot.  329  a.   Grorg.  458  b),  κατατείνειν,  παρατείνειν,  ouvreiveiv, 
<p^p€iv  =  hingehen  (vom  Wege),   sich    erstrecken   (Her.  Π  122. 
IV  99),  zu  etwas  gereichen,  beitragen  (Soph.  OT.  517.  520),    συμ- 
Φ^ρ£ΐν  =  nütslich   sein,  sich  anbequemen  (Soph.  £1.   1465),  bei 
Herodot  eich  ereignen  (I  73.  74.    III  4.  14.  42.  71),  διαφ^ρειν  = 
differre,    έκφέρεχν  =   Vorsprung   gewinnen    (II.  ΧΧΙΠ  376),   zu 
Ende  gehen  (Soph.  OK.  1424.    Tr.  824),  durchgehen  (X.  Reitk. 
3, 4.  5),  ύπ€κφ^ρ€ΐν  =  voraneilen  (Od.  ΙΠ  496),  Vorsprung  haben 
(Her.  ΙΛ'  125),    προφ^ρβιν  =  excellere  (Her.  ΠΙ  106),   ύπ€ρφ^ρ6ΐν 
=  eminere  (Eur.  Hek.  268),    έπαναφ^ρβιν    =    referri   (Plat.  Lys. 
219c),  άναχαΤβιν  =  άναχωρεϊν  (Χ.  An.  IV  1,  16.  7, 10);  bei  Homer 
und  Enripidee  biveiv,  biveOciv  (II.  XVHI  494.  606.    IT.  192.    Ph. 
792).    Derselbe  intransitive  Gebrauch  findet  sich  aber  auch  bei 
anderen  Verben:  άνύω  =  hingelangen,  einen  Weg   zurücklegen. 
(Soph.  Tr.  658)  und  ebenso  άπανύειν  (Od.  VII  326),   ^HavOciv  (Her. 
Λα  139),  κοτανύ€ΐν  (Her.  VI  140),  άρμόΖειν  (Ή.  ΠΙ  333.    Ar.  We. 
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872),    συναρμόΖ:€ΐν,   £χ€ΐν    =:    einhalten   (Plat.  Alk.  109  b),   stand- 
halten (D.  V  492),  eich  richten  (Od.  XIX  38.     Her.  Π  17),   eich 
beziehen  (Her.  U  53),  landen  (Th.  I  110,4),  sich  beschäftigen  mit 
etwas  (Äsch.  S.   102.    X.  Kyr.   V  5,  44.    Hell.  VII  4,  28),   mit 
Adverbien  ^sich  verhalten'   und  ebenso  mit  Adjektiven  (£ar.  M. 
550.    Her.  Vin  65.    Eur.  Or.  1273),  dann  die  Komposita  άν^χειν, 
άντ^χ€ΐν,  άπ^χ€ΐν,  διέχ€ΐν,  ίΙίχ€\ν,  ύσέχ€\ν,  έπέχ€ΐν,  κατέχειν  =  herr- 
schen (Th.  Ι  10,  1),   sich  befinden  (Th.  IV  32,  2.    Eur.  El.  1034), 
seiner  mächtig  sein,  aushalten  (Hipp.  I  204, 1.   241,  14),  παρέχειν 
=  sich  überlassen  (Plat.  Gharm.  176  b),  παρέχει  =  in   prompta 
est  (Eur.  El.  1080),   προσέχειν    =    aufmerken,   landen,  προέχειν, 
ύπεΗέχειν  bei  Herodot  ==  heimlich  davongehen  (VI  74.  VIII 132), 
^vbibovai  =  nachgeben  (Th.  III  37,  2  und  nach  Marklande  Ver- 
beeserung  Eur.  Ph.  21),   έκδιδόναι  bei  Herodot  =  sich  ergießen 
(I  80.  189),  ^mbibovai  =  Eunehmen  (Th.  VII  8,  1),  άνταιτοδΛόνοι 
=  entsprechen  (Plat.  Phäd.  72  b),  παραδιδόναι  =  sich  überlassen 
(Plat.  Phädr.  250 e),   δηλοΟν   =    apparere  (Plat.  Gorg.  483  d.     X. 
Kyr.  VII  1,  30.    Dkw.  I  2, 32),  δεικνύναι  =  sich  zeigen  (Ar.  We. 
994.    Dem.  II  20.    Plat.  Theät.  200  e),   bei   Herodot  biabeixvOvai 
(Π  134.    III  82),  καταλύ€ΐν  =  einkehren  (Plat.  Tim.  20  c),  Frieden 
schließen  (Th.  Vni  58,  Ί),  κατορθοΟν  =  Erfolg  haben  (Th.  II 89, 2. 
Dem.  XVIU  274),  άντικόπτειν  =  widerstreben  (X.  HeU.  II  3,  15), 
άναλαμβανειν  =   sich  erholen  (Plat.  St.  467  b),  καταλαμβανεΓν   = 
eintreten  (Th.  II  18,  2.    54,  3),   ύπολαμβανειν   =    erwidern   (Th. 
Π  72, 1),    λ€(ΐΓ€ΐν    =    schwinden    (Soph.  El.  514.   Eur.  Hei.  1157), 
άπολείπειν,    έλλείπειν,    bioXeinciv,    έτηλείπειν,   έκλείπειν,   λυεϊν    = 
λυσιτελεΐν  (Eur.  Μ.  566.    Hipp.  441),   νικαν  =   praevalere  (Soph. 
Ant.  238.    Plat.  Gorg.  487  c.    Pol.  303  b),    οίκεϊν    =    administrari 
(Th.  II  37,  1.    Plat  Charm.   162  a.    Soph.  OK.  1535),  παύειν  ge- 
wöhnlich nur  im  Imperativ  παΟε,  παύετε  (Soph.  OK.  1751.    Ph. 
1275.    Ar.   Fr.  580.    Plat.  Phädr.  228e;    ausnahmsweise    έπαυσε 
Eur.  Hei.  1320),  dagegen  im  Aor.  παΟσαι  (Eur.  Hipp.  706.  IT.  1437. 
Plat.  Phädr.  262  e.    Gorg.  486  c),    weshalb   Cob.   bei   Ephipp.  K. 
5,  20  παΟσαι   φυσών  statt  παύου   φ.   schreiben  will,  τελευταν  = 
zu  Ende  gehen,  sterben,  τρίβειν  =  morari,  διατρίβειν,  φαίνειν  = 
erscheinen    (Eur.   El.    1234),    διαφαίνειν,    ύποφαίνειν,    χαλάν    = 
nachgeben   (Soph.  OK.  203.      Eur.  Ion  637,   χαλώσας   =    apertas 
X.  Kyr.  VII 5,  29),  στηρίΖειν  =  aufti-eten  (Od.  ΧΠ  434),  aufsteigen 
(Eur.  Hipp.  1207),   sich   festsetzen   (Th.  Π  49,  3),   πάλλειν   =  sich 
schwingen,    hüpfen,    erzittern    (Soph.  OT.   153.     Eur.  El.  435), 
κεύθειν   (Äsch.  S.  588.  Soph.  Ai.  635.  El.  868),    εύρίσκειν    ~    sich 
als  Preis  ergeben   (X.  Dkw.  II  5,  5.     DS.  535,  37),   bei  Herodot 
συντ^μνειν  =  σύντομο  ν   γίγνεσθαι  (V  41),   συντόμως   πορεύεσθαι 
(νπ  123),  bei  Hippokrates  βεβαιοΟν  =  sich  bestätigen  (1 181, 16), 
έπισημαίνειν  =  sich  zu  erkennen  geben  (1 168, 1.  194, 17.  208, 10. 
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226, 22),  icpivciv  =  sich  entscheiden  (I  188,  10),  συνδιδόναι  = 
nachlAseen  (I  208,  22.  210,  21).  Mehr  vereinseit  erscheinen 
intnmsitiT  ύς  άλα  ßdUuiv  =  mfindend  U.  XI  722,  Γησιν  = 
strumt  Od.  XI  239,  ένιπλήξαι  =  ακουσίως  έμικσεΐν  U.  XII  72. 
XV  844.  Od.  ΧΧΠ  469,  ίτροπε  IL  XVI  657,  πβριτροπ^ων  Π  295, 
«ρούτυψαν  ΐφθύτυψ€  H.  ΧΙΠ  136.  Od.  XXIV  319,  φύ€ΐ  II.  VI 149. 
JUk.  83,  ppidovra  nehen  transitivem  ßptd€i  Hes.O.Ö,  κουφίΐουσαν 
Hes.  O.  468  und  ebenso  κουφΰΐοντα  £ar.  Hei.  1555,  έπινωμάν 
8oph.  Ph.  168,  προσ€νώμα  717,  dai^axaey  =  irrupit  OT.  1252, 
«OToupfZci  ==  prospere  evenit  Soph.Tr.  827  und  ähnlich  έπουρ{σ<χς 
Ar.  Th.  1226,  έναυλίΖοντι  =  habitanfd  8oph.Ph.33,  έΗισοΐ  £1.  1194 
(der  intransitive  Gebraach  ist  zweifelhaft  bei  Th.V71,3.  VI87,5, 
wo  meine  Anm.  zu  vergl.),  ανακάλυπτε  Eur.  Or.  294,  έγειρε  ΙΔ.  624, 
^οηκόνηίον  Hei.  1588,  κηραίνουσα  =  anxiis  curis  vexata  Hs.  518, 
κηραίν€ΐς  Hipp.  223,  κεκάπνικεν  Ar.  Frd.  892,  αποσοβήσεις  V.  1032. 
1258,  oöpG:«  =  optici  Her.  IV  42,  πόλεις  τότε  κατφκουν  Plat.  G. 
682  c,  ένσείηι  =  dringt  ein  RG.  V  36,  στέγουσαν  =  unter  Dach 
befindHch  DS.  582,  11.   534,  24. 

Umgekehrt   scheinen    einige  Verba,    die    wenigstens  1 
nach    ihrem   überwiegenden    Gebrauche   ursprünglich   in- 
transitiv  sind,   durch  Beziehung  auf  ein  Objekt  transitiv 
m  werden. 

So  λήγειν  H.  ΧΠΙ  424.  XXI  305.  Od.  XXII  63,  μινύθειν 
Od.  XIV  17.  IL  XV  492,  βρίθειν  Äech.  Pers.  346.  Pind.  N. 
Vin  18,  πταίειν  F.  205,  λωφαν  Äsch.  Pr.  27,  χορεύειν  =  mit 
Tänzen  feiern  Pind.  I.  I  7.  Soph.  Ant.  1154,  ^πιρρ^πειν  =  über 
einen  verhängen  Äsch.  Ag.  250.  £um.  888,  neben  sonstigem  in- 
transitiven σπονίΖειν  erscheint  das  Paesivum  σπανίίεσθαι  bei 
Äsch.  Pers.  1024.  Eur.  M.  560.  Or.  1055.  X.  Hell.  VII  2,  16, 
und  ähnlich  wird  άπορεισθαι  als  Passiv  zu  fassen  sein  bei  Eur. 
lA.  537.  Plat.  Soph.  243  b.  G.  799  c.  X.  An.  VI  1,  21.  V.  2,  24. 
Dem.  XXVII  53.  (Dem.)  LIX  113  und  wo  es  sonst  vorkommt, 
desgleichen  πολιτεύεσθαι  =  administrari  X.  Dkw.  IV  4,  16.  Plat. 
St.  426  b.  Is.  XVI  45.  Dem.  XVin  11;  auch  δεδακρυσαι  =  du 
bist  von  Tränen  überströmt  Ή.  XVI  7,  δεδακρυνται  bi  παρεια( 
Β.  ΧΧΠ  491.  Od.  XX  353,  δεδακρυνται  hi  μοι  οσσε  Od.  XX  204, 
δεδακρυμ^νος  (Phit.)  Axioch.  364  gehören  hierhin,  so^ie  κεκλαυ- 
μ^νος  =  verweint  Äsch.  Oh.  457.  731.    Soph.  OT.  1490. 

Eine  andere  Wendung  des  aktiven  Sinnes   entsteht,  2 
wenn  eine  Tätigkeit  nicht  demjenigen,   der  sie  zunächst 
ausübt,  sondern  ihrem  ersten  Urheber,  d.  h.  demjenigen, 
der  sie  veranlaßt,  zugeschrieben  wird;  das  Aktivum  erhält 
dann  kausativen  Sinn. 
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So  λοχ€ύ€ΐ  0€  =  ποΐ€Ϊ  0€  λοχ€ύ€ΐν  =  entbindet  dich  Eur.  Ion 
948.  1596,  έπα(δ€υσ€ν  Plat  Prot.  319  e.  Men.  94  a,  ^xdXec  Her. 
I  11,  πυραμίδα  ποιήσαι,  οικοδόμησε  Her.  Π  127,  ίλεγον  Th.  II 
71,  1,  άν^γνιυν  leä.  XI  1,  ύπαναγιγνώσκιυν  4.  Selbst  bei  einem 
intransitiven  Verbum  Eur.  Hs.  686  Μούσας,  αϊ  μ'  έχόρευσαν.  Die 
kansative  Bedentung  wird  überall  durch  den  Zasammenhang 
angedeutet. 

1  Intransitive  Verba,  die  ein  unter  fremder  Einwirkung 
erfolgendes  Verhalten  des  Subjektes  ausdrücken,  können 
in  passive  Bedeutung  übergehen  und  dann  auch  wie  die 
Passiva  und  jeder  andere  Ausdruck  passiven  Sinnes  mit 
υπό  verbunden  werden. 

So  πασχ€ΐν  =  affici,  behandelt  werden,  iriirrciv  =  gestürst 
werden  und  seine  Komposita,  wie  έκπ(πτ€ΐν  =  vertrieben  werden, 
μ€ταπίΐΓΓ€ΐν  =  umgestürzt  werden,  άναστήναι  =  vertrieben  wer- 
den, καταστήναι  =  eingesetzt  werden,  άποθνήσκειν  und  τβλευταν 
=  getötet  werden,  bei  Herodot  άναχιυρ€ΐν  =  zurückgedrängt 
werden  (V  61).  Auch  bei  dem  transitiven  ίχεχν  findet  sich  diese 
Erscheinung  in  Verbindungen  wie  πράγματα  ^χειν  «=:  bedrängt, 
belästigt  werden,  βλαβάς  έχ€ΐν  =  βλαπτεσθαι  (Äsch.  Eum.  799), 
αίτίαν  ?χ€ΐν  =  beschuldigt  werden  (Äsch.  Eum.  99),  λύσιν  ίχειν 
=  λύ€σθαι  (Soph.  Ant.  597),  τ^λος  ίχειν  =  τελεϊσθαι  (Äsch.  Pr. 
13.  Th.  V  41,  3.  Plat  Phäd.  77  c),  άτιμίαν  ίχειν  =  άτιμάίεσθαι 
(Plat.  Phil.  23  a),  ίκπληΕιν  ?χ€ΐν  =  ^κπλήσσβσθαι  (Th.  IV  126,  l\ 
κατηγορίαν  ξχειν  =  κατηγορ€Ϊσθαι  (Th.  Vm  91, 3).  Daneben  er- 
scheinen solche  Verbindungen  auch  in  aktiver  Bedeutung,  wie 
μέμψιν  €χ€ΐν  (Äsch.  Pr.  445),  έτημ^€ΐαν  καΐ  ^Ε^τασιν  ^χ€ΐν  (Th. 
VI  41,  4),  ?ποψιν  ίχ€ΐν  (Th.  VII  71,  2),  συγγνώμην  €χ€ΐν  (Th. 
lU  39,  2). 

2  Eine  dem  Griechischen  eigentümliche  Erscheinung 
zeigt  sich  darin,  daß  viele  aktive  Verba  ihr  Futurum  aus 
dem  Medium  nehmen. 

So  vor  allem  das  Verbum  substantivum  elvai,  ferner  άκού€ΐν, 
άπανταν,  άπολαύ€ΐν,  ßabileiv,  βλέπειν,  ßoäv,  γηρύειν,  γοαν,  διαιτάν, 
θαυμά2ΐ€ΐν,  πηδαν,  σιγαν,  σιωπάν,  σκώπτ€ΐν,  onoubdZleiv;  dann  viele 
der  sogenannten  Anomala:  άμαρτανειν,  βαίνειν,  βλώσκ€ΐν,  γιγνώσκ€ΐν, 
bdicveiv,  bapddveiv,  bcToai,  bibdOKCiv,  bibpdoKciv,  έσθίειν,  θιγγανειν, 
θνήσκειν,  θρψσκειν,  καμνειν,  κλαίειν,  XoTxdveiv,  λαμßdv€ιv,  XdoKeiv, 
μανθάν€ΐν,  veiv,  eib^vai,  όμνύναι,  6pöv,  -ηάσχειν,  trivciv,  πίπτειν, 
πλ€ϊν,  πν€ΐν,  ί)€ϊν,  τρ^χ€ΐν,  τρώγ€ΐν,  τυγχάνειν,  φεύγειν.  Einige 
haben  beide  Futura:  $b€iv,  aöbdv,  apird2l€iv,  bιώκ€ιv,  ύπε(κ€ΐν, 
έτκωμιd^;€ιv,  ^παινεΐν,  κuJμdZ€lv,  πνίγειν,  ποθεϊν,  προσκυνεϊν,  τίκτειν. 
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9advciv,  ύρρ{2:αν,  xuipdv.  Doch  wird  bei  den  meieten  das  mediale 
fOf gelogen;  nnr  bei  dpndZlciv  überwiegt  das  aktive  und  ποθήσω 
iat  bSnfiger  ale  1coθέσoμαu  Von  den  mit  xuipcfv  sneammen- 
geeetsten  Verben  haben  άναχιυρεΐν  und  ιτροχιυρ€Ϊν  nnr  aktives 
Futonun. 

Da  manche  dieser  Verba  transitiv  sind,  so  wird  sich  diese  1 
£r8cheinang  nicht  ans  der  intransitiven  Bedeutung  des  Mediums 
erklären  lassen;  vielmehr  wird  sie  damit  in  Verbindung  su 
bringen  sein,  daß  auch  sonst  vielfach  die  Media  sich  den  Aktiven 
in  ihrer  Bedeutung  so  sehr  annähern,  daß  der  Unterschied  fast 
verschwindet;  daneben  aber  kann  auch  ^σεσθαι  als  zukünftiges 
Sein  an  eich  bezeichnend  darauf  eingewirkt  haben.  Das  mediale 
Fntnrum  hat  sich  dann  im  Laufe  der  Zeit  an  bestimmten  Aktiven 
feetgeeetzt  Bei  ßaWeiv  lag  ein  besonderer  Grund  dazu  dadurch 
vor,  daß  sich  von  ihm  ein  besonderer  sigmatischer  Aorist  kausa- 
tiven Sinnes  und  ein  zugehöriges  Futurum  βήσω  gebildet  hatte. 
Dagegen  sind  στήσομαι  und  φύσομαι  echt  mediale  Futura  und 
können  daher  nicht  neben  βήσομαι  den  Ausgangspunkt  fOr  jenen 
Gebranch  gebildet  haben. 

Da  beim  Medium  die  Rückwirkung  des  Verbalbegriffs  2 
auf  das  Subjekt  nur  im  allgemeinen  bezeichnet  wird,  weil 
eben  nur  diese  eine  Form  dafür  vorhanden  ist,  so  kommen 
die  besonderen  Arten  dieses  Verbältnisses  durch  die  mediale 
Form  an  sich  nicht  zum  Ausdrucke,  wie  denn  auch  diese 
bei  einzelnen  Verben  verschiedenartige  Bedeutungen  haben 
kann,  sondern  treten  erst  in  der  syntaktischen  Verbindung 
zutage.  Mit  Rücksicht  auf  diese  lassen  sich  aber  folgende 
Arten  medialer  Bedeutung  unterscheiden: 

1)  Das  objektive  Medium   bezeichnet   eine  Tätig-  3 
keit,   zu   der  das  Subjekt  zugleich   in  einem   objektiven 
Verhältnisse  steht. 

Dazu  gehören  άγβίρεσθαι  άθροΟΙεσθαι  συλλ^γεσθαι  =  sich 
versammeln,  άμφιέννυσθαι  =  sich  anziehen,  απτεσθαι  =  sich  an- 
heften, berühren,  συμβαλλεσθαι  =  sich  vereinbaren,  bibdOKCoOai 
=  lernen  (Soph.  Ant  356),  γεύεσαι  =  sich  kosten  lassen,  kosten, 
Korabocadai  &=  sich  versenken,  versinken,  γυμνά2ΐ€σθαι  =  sich 
üben,  dmbciKvuadai  =  sich  zeigen,  ^γγυασθαι  =  sich  verbürgen, 
ipeiheabax  =  sich  stützen,  €ύιυχ€ΐσθαι  =  sich  bewirten,  schmau- 
sen, ^χεσθαι  =  sich  an  etwas  halten,  άπέχεσθαι  =  sich  enthalten, 
άφ(€σθαι  =  sich  weg  entsenden,  ablassen  und  ahnlich  ύφίεσθαι 
=  nachlassen,  μ€θ(€σθαι  =  fahren  lassen,  έφίβσθαι  =  sich  auf 
etwas  werfen,  danach  streben,  ΐΖεσθαι  καθίΖεσθαι  =  sich  setzen, 
Stahl,  Syntax  des  griectuVerboms.  ^ 
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νστασθαι  =  eich  stellen,  treten,  άφίστασθαι  =  sich  abseite  stellen, 
abtreten,  abfallen,  άνίστασθαι  =  sich  erheben,  auftreten,  iv- 
(στασθαι  =  sich  hineinstellen,  eintreten,  bevorstehen,  μ€θίστασθαι, 
=  sich  umstellen,  ändern,  παρίστασθαι  =  sich  daneben  stellen, 
daneben  treten,  προσίστασθαι  =  herantreten,  sich  nähern,  ύφ- 
(στασθαι  =  sich  unterriehen,  fibernehmen,  κοΕτακλείεσθαι  =  eich 
einschließen,  καθαίρεσθαι  =  sich  reinigen,  κυκλοΟσθαι  =  sich 
ringsumstellen,  umsingeln,  λούεσθαι  =  sich  waschen,  baden, 
μιμνήσκ€σθαι  =  sich  erinnern^  νέμβσθαι  =  pasci,  όρ^γεσθαι  = 
sich  ausstrecken,  nach  etwas  reichen,  oiKÜlcaOai  =  sich  nieder- 
lassen, δλλυσ^ι  άπόλλυσθαι  διόλλυσθαι  =  sich  zugrunde  richten, 
zugrunde  gehen,  6ρμ(Ζ[€σθαι  =  sich  vor  Anker  legen,  παύβσθαι, 
παρασκευά2ΐ€σθαι  έΕαρτύβσ^ι  =  sich  rüsten,  πείθεσθαι  ^=  sich 
überzeugen,  glauben,  σεμνύνεσθαι,  sich  stolz  gebärden,  prahlen, 
σκήπτεσθαι  =  sich  stützen,  στέλλεσθαι  =  sich  anschicken,  sich 
aufmachen,  τασσεσθαι  =  sich  aufstellen,  προτασσεσθαι  =  sich  vor 
jemanden  aufstellen,  ihn  beschützen,  τιμασθαι  =»  sich  schätzen, 
τιμωρεΐσθαι  =  sich  rächen,  έτητίθεσθαι  =  sich  an  etwas  machen, 
angreifen,  συντίθεσθαι  sich  vereinbaren,  φαίνεσθαι  =  sich  zeigen, 
erscheinen,  ψεύδεσθαι  =  sich  täuschen,  bei  Dichtern  ορνυσθαι  = 
sich  erheben,  σεύεσθαι  =  sich  treiben,  enteilen,  ίλπεσθαι  =  sich 
mit  Hoffnung  erfüllen,  hoffen  (vgl.  Od.  Π  91),  bei  Homer  bciwiaadai 
=  sich  unterrichten,  kennen  lernen  (Od.  XVI 816).  So  auch 
Verba  der  Empfindung,  wie  αίσχύνεσθαι,  άνιΑσθαι,  άρέσκεσθαι, 
κήδεσθαι,  έκπλήσσεσθαι,  θυμοΟσθαι,  όργϋεσθαι,  λυπείσθαι,  όδυνάσθαι, 
φοβεΐσθαι,  χολοΟσθαι,  σέβεσθαι,  τέρπεσθαι.  Außerdem  ist  zu  be- 
merken, daß  bei  den  meisten  Verben  der  Bewegung  und  Änderung, 
die  intransitiv  gebraucht  werden,  in  derselben  Bedeutung  das  objek- 
tive Medium  erscheint.  So  προσβαλλεσθαι,  μεταβαλλεσθαι,  ύπερβαλ- 
λεσθαι,  ferner  κινεϊσθαι,  κλ(νεσθαι,  όρμασθαι,  τρέπεσθαι,  στρέφεσθαι, 
τείνε σθαι  und  ihre  Komposita,  bei  Herodot  συμφ^ρεσθαι  =  sich 
ereignen.  Der  Gebrauch  des  Mediums  ist  der  häufigere.  —  Na- 
türlich können  solche  Verba  auch  als  Passiva  ihres  Aktivums 
vorkommen,  wie  Soph.  Ant.  1165  vOv  άφεϊται  παντα  OK.  274 
ύφ*  ών  b'  έπασχαν  (ύπό  τούτων)  είδότυιν  άπωλλύμην  Plat.  St. 
880  d  αυτό  ύφ'  έαυτοΟ  μεθίστασθαι  (Dem.)  LVIII  27  ^κ  τοΟ  τρόπου 
σαφ^στερον  έπιδείκνυται  θεοκρίνης  τοιοΟτος  ών.  So  selbst  Soph. 
Ant.  697  μήθ'  ύπ'  οΐμηστών  κυνών  εΤασ*  όλ^σθαι  nach  48, 1. 

1  2)  Das  Medium  der  Beteiligung  drücktaue,  daß 

das  Subjekt  an  dem  Objekte  der  Tätigkeit  beteiligt  ist, 
oder  auch,  daß  diese  in  seinem  Interesse  oder  zu  seinem 
Gebrauche  erfolgt. 

Das  letztere  ist   der  Fall  bei  γυναίκα  Αγεσθαι,  αίρεΐσθαι  = 
für  sich  nehmen  (Äsch.  £um.  867),  wählen,  άλλασσεσθαι  =   für 
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seil  eintaaecbexi  oder  yertauechen,  α!τ€ΐσθαι,  έεαιτ€ΐσθαι,  βουλ€ύ- 
tadm  =  sich  einen  Rat  geben,  beraten,  beschließen,  συμβου- 
XcdcoOai  -nvi  =  f&r  sich  mit  jemandem  beraten,  ihn  nm  Rat  fragen, 
ο«έν6€σθαι  =  eine  Spende  für  sich  darbringen,  einen  Vertrag 
echlieflen,  <ρ^ρ€<ιθαι  =  f&r  sich  davontragen,  έΗαρτύεσθαι  =  fftr 
sidi  mnsrtleten,  καρποΟσθαι  =  fOr  sich  Natsen  ziehen,  sich  zn- 
nntse  madien,  €ύρ(σκ£σθαι  =  für  sich  -finden,  erlangen,  κομ{- 
2:€σθαι  =  sich  bringen,  bekommen,  καθίστασθαι  =  für  sich  ein- 
ri^ten,  anordnen,  καταστρέφ€σθαι  δουλοΟσθαι  χ€ΐροΟσθαι  =  sich 
unterwerfen,  παρασκ£υα2ΐ€σθαι  =  sich  verschaffen,  bei  Homer 
^ντ(τν€θθαι  =  sich  bereiten,  παρίχ€σθαι=  sich  verschaffen  fTh. 
Vm  97, 1.  Plat  8t  421  d),  für  sich  beibringen  (μαρτυράς  Plat 
Gorg.  471  e),  χpηματ{Z:€σθm  =  sich  Gewinn  verschaffen,  für  sich 
über  seine  Angelegenheiten  verhandeln,  während  es  von  den  die 
Verhandlong  leitenden  Beamten,  den  Bevollmächtigten  und  Ge- 
sandten χρημαιίΖειν  heißt,  πρασσβσθαι  =  für  sich  eintreiben,  καλώς, 
cO  τ(θ€σθαι  =  für  sich  (seine  eigenen  Angelegenheiten)  gut  ein- 
richten, dagegen  καλώς,  €ύ  τι^ναι  von  fremden  Angelegenheiten 
(Enr.  Hek.  875.  Hipp.  521.  Or.  1664),  νόμους  τίθεσθαι  =  Ge- 
setze geben  zu  eigenem  Gebrauche,  von  dem  beschließenden 
Volke  oder  Staate  gesagt,  während  es  vom  Gesetzgeber  oder 
Antragsteller  νόμους  τιθ^ναι,  γραφειν  heißt,  und  ähnlich  ονομα 
τιθ€σθαι  gegenüber  βνομα  τιθ^ναι.  Hierhin  gehört  auch  τρόπαιον 
στήσασθαι  =  ein  Siegeszeichen  für  sich,  d.  h.  für  einen  8ieg, 
den  man  erfochten,  aufstellen  (Eur.  Andr.  768.  Ar.  Th.  697. 
X.  An.  rV  6,  27.  VI  5,  82.  VII  6,  86.  Hell.  Π  4,  7.  V  4,  66). 
Natürlich  ist  hier  dieser  Ausdruck  der  besonderen  Beteiligung  zur 
Bezeichnung  der  Sache  an  sich  nicht  erforderlich,  und  so  ge- 
braucht Thukydides  ausschließlich  das  Aktivum  und,  wie  es 
scheint,  auch  die  übrigen  Prosaiker  außer  Xenophon.  Ebenso 
τιμdσθm  =  für  sich,  in  seinem  Interesse  die  Sache  schätzen 
vom  Kläger  und  vom  Beklagten  (Plat.  Ap.  86b.  87  b),  während 
es  vom  Gerichte  τιμάν  heißt  (Plat.  G.  848  b),  desgleichen  γραψεσθαι 
von  der  schriftlich  eingereichten  Klage.  So  ύπό  ποσσίν  έδήσατο 
καλά  πέδιλα  Od.  Ι  96,  κηαμένιυ  πΟρ  XVI  2,  δρ€πόμην  Hymn.  V 
429,  διδαΕασθαι  =  sich  Schüler  heranziehen  Pind.  Ο.  VIII  59, 
τέκιυνται  Ρ.  IV  52,  βύφιλήταν  ίθου  Äsch.  8.  108,  δ€διυματιυμαι 
Seh.  958,  λυιτίσασθε  =  vobis  decerpite  963,  ήΕιώσατο  =  hat  sich 
herausgenommen  Eum.  425,  έτάμετο  Eur.  Hek.  634,  ώρισμένοι  801, 
έκπ€πόρθμ€υται  Hei.  1517,  τεκνουμένους  Seh.  1087,  οίωνόν  έθέμην 
=  ich  betrachtete  es  als  Vorbedeutung  für  mich  Ph.  858  und 
ebenso  οίωνόν  έθ€το  Ion  1191,  σψΖΙεσθαι  =  dir  erhalten  Ar.  R. 
1017.  1024,  hcSxa  προτίθεσθαι  Her.  I  183,  ^κλ^γονται  199,  16ρύ- 
σασθαι  IV  15.  VI  105,  προσθέσθαι  =  sibi  conciliare  UI  74, 
^θύοντο  =  sie   opferten   für   sich,    d.  h.    zu   einem  bestimmten 
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Zwecke,  den  eie  dabei  verfolgten  (vgl.  Th.  V  54,  2.  X.  An.  Π  1, 9. 
ΠΙ  1,  8.  VI  1,  22),  άπ€κρύψαντο  =  in  suum  ueam  occaltamnt 
Th.  VII  85,  2,  υΐόν  θέσθαι  =  adoptieren  Plat.  G.  929  c  und 
ebenso  (υΐόν)  έποιήσατο  Dem.  XXXIX  4.  Ist  mit  dem  Verbum 
ein  Nomen  verbunden,  so  läßt  die  Beteiligung  des  interessierten 
Subjektes  sich  im  Deutschen  durch  das  possessive  Pronomen 
ausdrücken,  wie  €ύ  μέν  τις  δόρυ  θηΗασθω,  €ύ  b'  ασπίδα  θ^σθιο 
n.  II  382,  διά  στόμα  δγοιτο  XIV  91,  δούρατ'  άνασχόμβνοι  XV  298, 
νηυσίν  πβλασαίατο  ΧνΠ  341,  παλλόμενη  κραδίην  XXII  461, 
ψήφο  ν  ίθ€ντο  Äscb.  Seh.  645,  γής  έκπ€μψα{μ€θα  Soph.  ΟΤ. 
309,  κλώνας  έκαφίεται  Ant.  713,  €ύκλ€α  θ^σθαι  βίον  Ph.  1422, 
σώμ'  ήσκήσατο  Eur.  Hei.  1379,  προς  στέρνα  θώμαι;  Ηβ.  486, 
κόμας  κβροΟνται  Hipp.  1426,  άμφΐ  πλ€ύρ'  έβαλλ€το  Tr.  1137, 
"Εως  .  .  δ  μ  μ'  άνα(ρ€ται  =  erhebt  ihr  Antlitz  ΈΙ.  102  (mit  Un- 
recht verdächtigt),  τίθεμαι  γνώμη  ν  Her.  III  80,  άπ€δ€(κνυτο 
γνώμην  82,  γέλωτα  (zum  Gegenstand  eures  Gelächters)  έμί 
θήσ€σθ€  29,  €θ€το  τά  οπλα  =  stellte  seine  Waffen  hin,  machte 
Halt  X.  An.  I  5,  14,  συμβαλέσθαι  γνώμην  Plat  Pol.  298c  Ähn- 
lich ταΟτα  τίθεμαι  =  ich  stelle  dies  als  meine  Ansicht  hin  Plat. 
Gorg.507c  (vgl.Theät  158  a.  Phil.  55  a),  während  τιθέναι  einfach 
^eine  Ansicht  hinstellen,  etwas  annehmen'  heißt.  So  auch  δ  &v 
προθώμ€θα  .  .  .  οπού  &v  1δρυσώμ€θα  Euthyphr.  IIb. 
1  Das   Subjekt  erscheint  als   am  Objekte   der   Tätigkeit   be- 

teiligt bei  δρχεσθαι,  das  den  Anfang  einer  Sache  oder  eines 
Tuns  bezeichnet,  die  das  Subjekt  selbst  betreibt  So  Αρχεσθαι 
πολέμου  Th.  I  23,  4.  IV  85,  1,  άρχεσθαι  πολ€μ€ΐν  Ι  25,  4,  μαχης 
6ρχ€σθαι  Plat  Phil.  15  d.  Dagegen  bezeichnet  &ρχ€ΐν  den  Anfang 
machen  mit  einer  Sache,  an  der  sich  andere  beteiligen,  d.  h.  sie 
veranlassen.  So  δρχ€ΐν  μάχης  Th.  I  49, 4.  IV  73, 2,  Αρχειν  πολέμου 
Th.  Ι  53,  2.  IV  92,  5.  Vgl.  Ι  144,  2  πολέμου  δέ  ούκ  ΑρΗομεν 
αρχόμενους  δέ  άμυνούμ€θα.  £benso  bedeutet  6ρχ€ΐν  λόγου  ^die 
Unterredung  beginnen'  (Χ.  An.  Ι  6,  6.  Kyr.  VI  1,  6),  dagegen 
άρχβσθαι  λόγου  'seine  Rede  beginnen'  (X.  An.  m  2.  7.  Hell.  TV 
1,  5).  Ähnlich  unterscheiden  sich  das  intransitive  &ρχ€ΐν  ίκ  τίνος 
und  δρχεσθαι  ίκ  τίνος.  Jenes  bezeichnet  den  Ursprung  aus  einer 
bewirkenden  Ursache  (Plat.  G.  701a),  dieses  den  zeitlichen  oder 
örtlichen  Anfang  der  Sache  an  sich  (Plat  Euthyphr.  3  a.  St. 
408  d).  So  auch  δρχεσθαι  άπό  τίνος  (Th.  Ι  108,4.  IV  69,  2.  Plat• 
Eriti.  117  d).  Dann  gebort  hierhin  φόρον  τασσεσθαι  =  einen  Tribut 
bestimmen,  den  man  selbst  entrichtet,  ihn  bewilligen  (Th.  1 108, 4) 
und  ebenso  χρήματα,  άργύριον  τασσεσθαι  (Th.  Ι  99,  3.  III  50,  2\ 
Dagegen  heißt  φόρον  τασσ€ΐν  ^einen  Tribut  auferlegen'  (Her.  VI 
42.  Th.  m  50,  2).  Ähnlich  φόβον  ^πιτίθεσθαι  =  Furcht  vor 
sich  einflößen  (X.  Kyr.  IV  5,  41),  άναβαλλεσθαι  =  etwas  auf- 
schieben, wobei  man  selbst  tätig  ist  (Her.  VI  88.    Th.  IV  68,  1), 
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wihrmd  dvaßdXXciv  *einen  oder  etwas  aufhalten'  heißt  (Dem.  IV  14. 
Vni  52.  IX  14),  άνοτ(θ€σθαι  =  eine  Meinnns:  Burttcknehmen, 
die  mmn  selbst  aofgeetellt  hat  (X.  Dkw.  II  4,  4).  Femer  gehören 
hierhin  EAhlreiche  Verbindungen  mit  ποΐ€ΐσθαι.  So  heißt  πόλ€μον 
«ndodoi  *Kri^  führen'  (Th.  I  57,  5.  87, 4%  dagegen  πόλεμον 
«Λ€ΐν  'Krieg  erregen'  (Th.  I  28,  8.  40,  2),  Ηυμμαχίαν,  σττονδάς, 
cifnYvqv  irotciadai  'Bnndesgenoeeenechaft ,  Vertrag,  Frieden 
ecbließen'  (Th.  I  28,  5.  44,  1.  IV  62,  2),  dagegen  H.  σπ.  dp.  ποιβίν 
'Bmidesgenoesenschaft,  Vertrag,  Frieden  stiften'  (Th.  II  29, 5. 
V  76,  2.  Ar.  Frd.  1199),  μαχην  ποΐ€Ϊσθαι  'eine  Sehlacht  liefern'  vom 
Heere  gesagt  (Th.  I  117,  8),  dagegen  μάχην  ποιείν  'eine  Schlacht 
herbeiführen'  vom  Feldherm,  ebenso  άγοράν,  έκκλησίαν,  σύλλογον 
ποιεισθαι  'eine  Versammlang  abhalten'  von  denjenigen,  die  sie 
Wlden  (Hyp.  F.  150.  (Dem.)  ΧΙΠ  1.  Enr.  F.  282,  14),  dagegen 
άγ.  έκ.  συλ.  ποιεΐν  'eine  Versammlung  veranstalten'  von  der  be- 
rufenden Behörde  oder  dem  anordnenden  Volke  (Äsch.  III  27. 
Hl.  II  22,  1.  VI  8,  2.  I  67,  8).  Man  vergleiche  auch  φυγήν 
iroieiotei  Th.  III  33, 1  mit  τροπάς  ποΐ€ϊν  VI  69,  2.  So  Th.  VIII 
86,  2  &λλας  (^υνθήκας)  έποίουν  =  sie  brachten  andere  zustande, 
κρίσιν  troi€iv  =  eine  gerichtliche  Untersuchung  veranstalten  (Th. 
\1 60. 4),  άναβασιν  ποΐ€Ϊν  =  einen  Aufstieg  herstellen  (Plat  Symp. 
190  c),  κραυγήν  ποΐ€ϊν  nicht  =  ein  Geschrei  erheben,  sondern  = 
LArm  machen,  verursachen  (X.  An.  Π  2,  17.  Hell.  VI  4,  16. 
Kyr.  m  1, 4.  Dem.  LTV  5).  Falsch  steht  πομπάς  ποΐ€Ϊν  statt 
ποιεισθοα  an  einer  auch  sonst  verdächtigen  Stelle  bei  Th.  VI  58, 2, 
wo  meine  Anmerkung  zu  vergl.,  und  bei  Plat.  G.  865  a  ποιουμ^- 
vuiv  Ασκηαιν  [τΦν  αρχόντων]  verlangt  das  Medium  die  Tilgung  des 
erklärenden  Zusatzes.  Verbindet  sich  ποιεΐσθοι  mit  einem  Ver- 
balen bstantivum,  so  deckt  sich  der  Ausdruck  oft  mit  dem  des 
bezaglichen  Mediums.  So  άναβολήν  ποΐ€ΐσθαι  =  άναβαλλεσθοι, 
αρχήν  π.  =  &ρχ€σθαι,  άπόστασιν  π.  =  άφ(στασθαι,  bidXucnv  π.  = 
bioXOcaOai,  έπιμ^βιαν  π.  =  έπιμέλβσθαι,  κατάλυσιν  π.  =  κατα- 
λύ€σθ<η,  τροπήν  π.  =  τρ^πεσθαι.  Fehlt  aber  ein  geeignetes 
Medium,  so  wird  der  Sinn  des  Aktivums  wiedergegeben,  wie 
πλοΟν  ποΐ£ΐσθαι  =  πλ€Ϊν,  άπόβασιν  π.  =  άποβα(ν€ΐν,  διδαχήν  π.  = 
bibdoxeiv,  έπικουρίαν  π.  =  έπικουρ€Ϊν,  μελέτη  ν  π.  =  μ€λ€ταν, 
σπουδήν  π.  =  σπουδα2ΐ€ΐν,  φυγήν  π.  =  φεύγειν.  Ist  neben  dem 
Medium  ein  geeignetes  Aktivum  des  bezüglichen  Verbums  vor- 
handen, so  ist  eine  zweifache  Bedeutung  möglich,  wie  z.  B.  φυ- 
λοκήν  ποιεϊσθαι  bei  Th.  II  94,  4,  IV  54,  4  so  viel  ist  als  φυλασσειν, 
während  ihm  ΙΠ  46,  4  eher  ψυλασσεσθαι  entspricht.  Der  gleiche 
Gebrauch  des  Mediums  erscheint  bei  ποΐ€ΐσθαι  =  für  etwas  er- 
achten, wie  συμφοράν  ποιεΐσθαί  τι,  eigentlich  ^sich  ein  Unglück 
ans  etwas  machen  =  es  dafftr  halten'  (Her.  I  83.  VI  61),  μεγαλα, 
μ^τα  π.  (Her.  1 119.  VHI 8),  Ιρμαιον  π.  (Plat.  Gorg.  489  b),  und  wenn 
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es  in  Ausdrücken  wie  περί  παντός,  π€ρΙ  πολλοΟ,  π€ρΙ  νλεΐστου, 
π€ρΙ  ολίγου,  π€ρΙ  ελάσσονος,  oύb€vός  λόγου  (Her.  Ι  83),  δι'  ούδ€νός 
(Soph.  OK.  584),  ^ν  σμικρφ  μέρ€\  (Soph.  Ph,  499),  ^ν  όλιγωρίςι  (Tb. 
IV  5,  1),  παρ'  ολίγον  (Χ.  An.  VI  6,  11)  ποΐ€Ϊσθαι  'schätzen'  be- 
deatet,  indem  hier  das  Sabjekt  an  dem  Objekte  des  £rachtens 
and  Schätzens  insofern  beteiligt  ist,  als  dieses  für  jenes  eine 
besondere  Bedeutnng  oder  einen  besonderen  Wert  oder  Unwert 
besitzt.  Ebenso  steht  heivov  ποιεΐσθαι  mit  Rücksicht  auf  die 
innere  Empfindung,  wodurch  das  Subjekt  innerlich  an  der  Sache 
beteiligt  ist  (Her.  I  13.  127.  III  155.  Tb.  I  102,  4.  VI  βΟ,  4λ 
während  heivd  ποΐ€ΐν  mehr  das  äußere  Gebaren  bezeichnet  (Her. 
m  14.  V  41.  VU  1.  Th.  V  42,  2).  Bei  Dichtern  erscheint  so 
im  Sinne  von  ποιεΐσθαι  auch  τίθεσθαι,  wie  II.  XVII  158  πόνον 
καΐ  δήριν  €θ€ντο  XXIV  402  θήσονται  μαχην  Find.  Ρ.  IV  182 
λόγο  ν  θέμενος  σπουδαίο  ν  =  σπουδαίως  είπών  Äsch.  Pr.  783  χάριν 
θ^σθαι  =  χαρίσασθαι  Soph.  ΟΤ.  184  ?θεσθ*  ^πιστροφήν  =  έπεστρα- 
φητε  1448  τάφο  ν  θοΟ  =  θαψον  OK.  542  έθου  φόνο  ν  =  έφόνευσας 
Tr.  997  ίθου  λώβαν.  Ebenso  τιθ^ναι  =  ποιεϊν,  wie  II.  Ι  2  άλγε* 
ίθηκεν  Od.  XX  225  σκ^δασιν  θείη  Find.  Ο.  II  99  χαρματ'  ίθηκεν. 
Einige  scheinbare  Abweichungen  von  dem  gewöhnlichen  Gebrauche 
erklären  sich  leicht.  Wenn  es  bei  Her.  VU  8  heißt  ΞέρΗης  .  .  . 
σύλλογο V  .  .  .  έποιέετο,  Ινα  .  .  .  εΐπη,  so  beteiligt  sich  Xerxes 
selbst  an  der  von  ihm  berufenen  Versammlung,  und  in  derselben 
Weise  steht  dieser  Ausdruck  VIII  24.  Eur.  Hd.  835;  bei  Her. 
VII  163  ol  μέν  hi\  τώ ν  Ελλήνων  άγγελοι  τοσαΟτα  τψ  ΓΑωνι  χρη- 
ματισαμενοι  άπ^πλεον  erklärt  sich  das  Medium  daraus,  daß  die 
von  den  Boten  vertretenen  Interessen  sugleich  ihre  eigenen 
waren,  während  bei  Dem.  XVIU  169  πριν  έκείνην  (τήν  βουλήν) 
χρηματίσαι  καΐ  προβουλεΟσαι  der  Rat  die  das  ganse  Volk  an- 
gehende Sache  zur  Verhandlung  stellt.  Bei  And.  III 2  hat  schon 
Reiske  dem  vorhergehenden  είρήνην  έποιήσατο  entsprechend  das 
notwendige  είρήνην  έποιήσασθε  statt  ^ποιήσατε  und  umgekehrt 
§  6  Bekker  oöxoi  ήμϊν  είρήνην  εποίησαν  statt  έποιήσαντο  her- 
gestellt. 

1  3)    Das    kausative    Medium   bezeichnet,    daß    die 

Tätigkeit  auf  das  Subjekt  als  ihren  Veranlasser  oder  ersten 
Urheber  zurückgeht.  Das  durch  das  Subjekt  Bewirkte  ist 
entweder  intransitiv  oder  passiv. 

Jenes  ist  der  Fall  bei  πρεσβεύεσθαι  =  ποιεϊν  ιΒστε  πρεσβεύειν 
=  Gesandte  schicken,  durch  Gesandte  unterhandeln  (Th.  I  67,  2. 
82,  2),  dann  einfach  'unterhandeln'  (Th.  I  81,  3)  und  ähnlich 
έπικηρυκεύεσθοι  (Plat  Menex.  243  b),  όμηρεύεσθοι  =  Geisein  stellen 
(An.  T.  10, 23),    δικαΖΙεσθαι   =   sich  Recht    sprechen    lassen    von 
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den  eftreitenden  Parteien,  während  ee  vom  Richter  biicdleiv 
hmit,  τίεσθαι  s=  büßen  lassen,  sich  rächen,  λανθάνεσθαι  = 
muchcTi,  daß  etwas  verborgen  ist,  vergessen,  άρκ€ΐσθαι  =  genug 
•ön  Taniinn,  sidi  begnügen  (Her.  VII  160.  IX  83),  αρέσκεσαι 
=  machen,  daß  etwas  gefällt  (Theogn.  762),  daß  man  einem 
gefiült,  ihn  gewinnen,  versöhnen  (Π.  IX  112.  Äsch.  Seh.  655). 
So  auch  όπαοοατο  =  nahm  sich  sa  Begleiteni  U.  XIX  238, 
σύ  γαρ  μ'  έβιώσαο  Od.  ΥΠΙ  468,  κατανασσαμένη  Äsch.  £um.  929, 
άναβιιικικομένιιιν  Plat  Krit.  48  c.  Passiv  γαμεΐσθαι  όπυίεσθαι 
=3  sich  heiraten  lassen,  heiraten  von  der  Frau,  πείθεσθαι  «=  sich 
überreden  lassen,  gehorchen,  ftpxcoOai  =  sich  regieren  lassen 
(Plai.  St.  489  c),  κρίνεσθαι  =  sich  der  Entscheidung  unterwerfen 
(Plat.  G.  948  cX  δανεΟΙεσθαι  «s  sich  leihen  lassen,  entleihen, 
μισθοΟσθαι  =  sich  vermieten  lassen,  mieten,  άμείβεσθαι  =  wechseln 
lassen,  erwidern.  So  U.  IX  116  άασαμην  =  ich  ließ  mich  be- 
tören. Od.  m  214  ίκών  ύποδάμνασαι  =  läßt  dich  freiwillig  über- 
wältigen, VI  9  έΟ€(ματο  οίκους  . . .  καΐ  ihdaaacf  άρούρας,  XVn  17 
έρύκ€σθαι  =  mich  surückhalten  lassen,  Pind.  0.  Vn  81  έστ€- 
φανώοατο  =  ließ  sich  bekränzen,  erwarb  den  Kranz  (vgl.  15. 
XII 17),  Äsch.  Pers.  954  έκπεύθου  =  laß  dich  ausfragen,  £nr.  Hek. 
469  2ΐ€ύΗομαι  άρμοΊΧ  πώλους.  Seh.  521  €(  'πιτα^όμεσθα  =  wenn 
wir  uns  werden  befehlen  lassen,  lA.  1130  έρωτάσθαι  θΑω  =  ich 
will  mich  fragen  lassen,  M.  295  έκδιδασκεσθαι,  Th.  U  85,  1  etp- 
γεσθαι  =  sich  verdrängen  lassen,  X.  An.  V  3,  5  άναθημα  ποιη- 
οαμενος,  Kyr.  IV  5,  7  ηύλοΟντο,  Hell.  VI  5,  29  άπογραψασθαι, 
An.  T.  31,  8  ίωγρηθήναι,  Is.  XIX  47  ^Εαπατηθήναι,  (Dem.)  VII 
10  βεβαιώσασθαι. 

4)  Das  Medium  der  lokalen  Beziehung   drückt  1 
eine  Annäherung  an  das  Subjekt,   eine  Entfernung  von 
demselben  oder  eine  Anwesenheit  an  demselben  aus. 

Annäherung:  έπαγεσθαι  =  heranziehen  (Th.  I  3,  2.  104,  1), 
προσάτεσθαι  =  an  sich  ziehen,  für  sich  gewinnen,  μ€ταπέμπ€σθαι 
=  nach  einem  schicken,  ihn  zu  sich  kommen  lassen,  daneben 
öfter  μ€ταΐΓέμπ€ΐν  =  kommen  lassen,  besonders  bei  Thukydides 
(I  112,  3.  IV  30,  3.  VI  52,  1),  άναιρβίσθαι  =  auf  sich  nehmen 
(Her.  VI  108.  Dem.  VI  20).  So  II.  I  270  καλ^σαντο  γάρ  αυτοί, 
V  427  καλ€σσαμ€νος,  XVH  317  έρύσαντο  bi  νεκρούς,  Od.  XVI 294 
έφέλκ€ται  &vbpa  σίδηρος,  Pind.  Ρ.  IV  234  σπασσαμενος  b'  άροτρον, 
Soph.  ΟΤ.  434  έστειλάμην  =  ich  entbot  zu  mir,  Eur.  Hipp.  1432 
προσέλκυσαι,  Tr.  652  ούκ  βίσεφρούμην,  Ar.  Ε.  909  προσελκύσαιο. 
Her.  ΠΙ  71  έπ'  ύμ^ων  αυτών  βαλλόμενοι  =  es  auf  euch  selbst 
nehmend,  auf  eigene  Hand  tuend  (vgl.  155),  72  ίνα  τι  .  .  έτησπα- 
σωνται  κέρδος,  Χ.  An.  IV  7,  14  6  δέ  αυτόν  ^πισπαται.  —  Ent- 
fernung:  άποπέμπεσθαι   =   von   sich  entfernen,  entlassen  (Her. 
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I  83),  eich  vom  Halse  schaffen  (Th.  III  4,  2),  λείπβσθαι  =  hintea> 
lassen  bei  Dichtem  und  Herodot  (II  136.  148),  sonst  die  Kom- 
posita άπολε(πεσθαι  καταλ€(π€σθαι  ύιτολ€{ιτ€σθαι,  άμύνεσθαι  dki- 
Εεσθαι  (IL  XIII  514.  Her.  ΥΠ  207)  =  von  sich  abwehren,  se 
defendere  ab  aliquo,  τρέπεσθαι  =  in  fugam  convertere  (Th.  1 49,  5), 
άποσείεσθαι  =  von  sich  abschütteln  (Ar.  L.  670),  άποτ(θ€σθαι  = 
a  se  removere,  ablegen  (D.  V  492.  Find.  0.  VIII  68.  Dem. 
Vm  46).  So  Od.  I  150  έϊ  €pov  gvxo,  II.  XI  549  λέοντα  .  . .  ia- 
σεύαντο  κύνες,  XV  418  Αψ  ιΐισασθαι,  Äsch.  Ch.  127  (γή)  Απάντα 
τίκτεται  =  erzeugt  alles  aus  sich  herans,  Her.  III  72  ώσάμενοι, 
ΙΛ^  200  τάς  προσβολάς  άπεκρούοντο,  Χ.  Kyr.  IV  3,  21  προεωρΑτο, 
VII  1,  37  6  ίππος  άποσείεται  τόν  ΚΟρον,  Dem.  Ι  11  Γνα  ...  τήν  . . . 
dboSiav  άποτριψώμεθα.  —  Anwesenheit :  άγεσθαι  =  mit  (bei)  sich 
führen  (Eur.  Or.  246.  X.  An.  VI  6,  27),  φ^ρεσθαι  =  bei  sich 
tragen,  mit  sich  nehmen  oder  bringen,  davontragen  (Od.  XV  19. 
D.  IX.  127.  Eur.  Andr.  1282.  Her.  IV  172.  X.  Kyr.  I  2,  8).  So 
Od.  XIV  371  'Άρπυιαι  άνηρείψαντο  =  entführten  ihn  mit  sich, 
XV  475  νώ  άναβησαμενοι  =  nachdem  sie  uns  mit  sich  hatten 
das  Schiff  besteigen  lassen,  II.  XI  495  ποταμός  .  .  .  έσφέρεται  = 
reißt  mit  sich  hinein,  Soph.  Ai.  647  Απανθ'  6  . . .  χρόνος  .  .  .  κρύ- 
πτεται =  birgt  die  Zeit  in  ihrem  Schöße.  Hierhin  gehören  ins- 
besondere die  Verba  media  des  Bedenkens,  Erwägens  und  Be- 
trachtens,  insofern  sie  einen  Vorgang  im  Geiste  des  Subjektes 
bezeichnen.  Daß  dies  hier  die  Bedeutung  des  Mediums  ist,  zeigen 
homerische  Ausdrücke:  das  häufige  ^vi  φρεσΐ  βαλλεο  oQoiv,  Μ 
θυμφ  βάλλευ  Od.  XII  218  (vgl.  II.  XV  566),  φράίωνται  έν\  φρεσίν 
II.  IX  423 ,  φραίετο  θυμφ  Ή.  XVI  646.  Solche  Verba  sind 
νοεΐσθαι  (Semon.  1, 17.  Soph.  ΟΤ.  1487)  und  seine  Komposita, 
σκοπεϊσθαι,  ^πισκοπεϊσθαι  (Plat.  Gorg.  499  a),  λογίΣεσθαι,  ένθυμεϊσθαι, 
σταθμΑσθαι,  συμβαλλεσθαι,  φράΖ^εσθαι,  μιμνήσκεσθαι,  έρευνασθαι 
(Plat Theät.  174a),  ορίΖΙεσθαι  =  durch  Nachdenken  näher  bestim- 
men (Plat.  Gorg.  475  a.  491c.  51 3  d),  προορασθαι  =  vorhersehen 
(im  Geiste),  Vorsorge  treffen,  περιοράσθαι  =  abwarten,  übersehen, 
ύφορΑσθαι  =  argwöhnen,  μητίεσθαι  =  ersinnen,  προστήσασθαι 
=  bei  sich  voranstellen,  vorssiehen  (Plat.  St.  531  b.  G.  875  cX 
τεκμαίρεσθοι  =  bei  sich  bestimmen  (IL  VI  349),  erschließen  (Th. 
IV  128,  2),  διαιρείσθαι  =  unterscheiden  (Plat.  Phädr.  273  e).  End- 
lich ziehen  wir  auch  hierhin  das  des  Aktivums  entbehrende 
χώεσθαι  wegen  Od.  V  284  έχώσατο  κηρόθι  und  φρεσΐ  τιμήσασθαι 
II.  XXII  235,  περί  κήρι  θεόν  ώς  τιμήσαντο  Od.  XIX  280. 

1  5)  Daß  reziproke  Medium   oder   das   der  Gegen- 

seitigkeit bezeichnet  eine  von  mehreren  ausgehende  Tätig- 
keit, durch  die  diese  aufeinander  wirken. 

Solche  Verba  sind  die  mit  bid  zusammengesetzten   διαλέ- 
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Τ^σθαι,  διακ£λ€ύ€σθαι  =  eich  gegenseitig  aaifordern  (Her.  VII  77), 
(ιαλλασσεσθαι  and  διαλύεσθαι  =  sich  yersOhnen,  διίστασθαι  und 
bwqp^aDoi  ^  sich  entsweien,  streiten,  biobiicdJ^cadai  =  über  eine 
streitige  Sache  miteinander  prosessieren,  διακρίνεσθαι  =  sich 
Toneinander  trennen,  verschieden  urteilen  (Fiat  Enthyphr.  7  c), 
ΜθΕν^μ€σθαι  :=  untereinander  verteilen  und  ebenso  episch  bxaba- 
Tcloaoi  (II.  V  158.  Hee.  Th.  β06).  Mit  σύν  susammengesetzt  συν- 
αλλάασεαθαι  =  sich  versöhnen,  συντ(θ€σθαι  =  sich  untereinander 
verabreden,  vereinbaren,  συμφέρεσθαι  =  sich  vertragen,  überein- 
stimmen, bei  Piaton  συνομολογεΐσθαι  =  sich  über  etwas  ver- 
ständigen (Kuthyd.  280a.  G.  660e.  770  e).  Außerdem  ircpiMhoadai 
=  miteinander  wetten  (II.  ΧΧΠΙ  485.  Ar.  Wo.  644),  κοινοΟσθαι 
=  inter  ee  communicare  (Äsch.  Ag.  1347).  Die  aufeinander 
wirkenden  Subjekte  erscheinen  entweder  vereinigt:  ούτοι  bicX^- 
γοντο  oder  getrennt:  ούτος  καΐ  εκείνος  διελ^γοντο,  ούτος  έκβίνψ 
δΐ€λέγ€το.  In  jenem  Falle  wird  öfter  noch  das  reziproke  Pro- 
nomen verstärkend  hin  zugefügt,  wie  παντ'  άλλήλοις  ταΟτα  biatpe- 
ρόμ€Υα  Plat  Soph.  228  b,  διελεγέσθην  άλλήλοιν  Euthyd.  278  b, 
ουνθ^σθαι  άλλήλοις  8t  859  a.  Einzelne  solcher  Verba,  wie  άγιυ- 
vfZcodoi,  μαχεσθαι,  μάρνασθοι,  können  auch  ohne  Ausdruck  der 
Gegenseitigkeit  stehen  und  brauchen  dann  nicht  als  reziproke 
betrachtet  zu  werden  (II.  IV  618.  XIV  63.  Th.  VI  69,  3.  X.  An. 
m  1,  43).  Bei  den  Epikern  und  Pindar  findet  sich  auch  ipüeadax 
als  reaiprokes  Medium  (II.  V  172.  Hes.  Th.  534.  Pind.  I.  IV  8), 
während  sonst  dieser  Sinn  schon  im  Aktivum  liegt  (II.  I  6.  Her. 
rv  152.    Vm  55). 

6)  Dae  intensive  oder  dynamische  Medium  be-  1 
zeichnet  eine  Tätigkeit,  welche  die  Mittel  oder  Kräfte  des 
Subjektes  in  Anspruch  nimmt,  woran  sich  die  allgemeine 
Bedeutung  eines  angelegentlichen  oder  absichtlichen  Tuns 
anschließt. 

8o  παρ^χβσθαι  =  aus  seinen  Mitteln  oder  Kräften  etwas  ge- 
währen (Th.  I  74,  1.  Π  9,  3.  5.  VI  83,  1)  oder  bewirken  (Th.  I 
32.  2.  Plat.  Phäd.  81  d),  durch  sein  Verdienst  oder  seine  Schuld 
zu  etwas  machen  (Th.  Π  41,  4.  X.  Ο.  4,  10),  während  in  παρέ- 
X€iv  bloß  'verschaffen,  liefern,  verursachen,  su  etwas  machen' 
liegt  (X.  An.  VU  1,  38.  Th.  VUI  5,  5.  IV  14,  4.  Plat.  Phil. 
11  d.  X.  An.  Π  3,  26),  άποδίδοσθαι  =  etwas  aus  seinem  Besitze 
weggeben,  verkaufen,  ebenso  μ€ταβαλλεσθαι  =  seine  Waren  um- 
setzen (X.  Dkw.  m  7,  6)  und  bei  Herodot  (I  1.  194)  διατίθεσθαι 
=  sie  absetzen,  φυλακή  ν  καθίστασθαι  aus  seinen  Truppen 
(Th.  V  8,  6.  X.  An.  IV  5,  21),  στρατβύεσθαι  =  einen  Feldzug 
unternehmen  aus  eigenem  Antrieb  (Th.  I  112,  2.    V  47,  7.    X. 
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An.  II  3,  25.  VII  6,  1),  Kriegsdienste  tun,  stipendia  £aoere  (Tb. 
Π  80,  5.  X.  An.  I  2, 8),  während  στρατ€ύ€ΐν  bloß  "zu  Felde  ziehen' 
heißt,  οιατ{θ€σθοι  =:  über  sein  Eigentum  testamentarisch  ver- 
fügen (Plat.  G.  928  c),  λαμβανεσθαι  έιηλαμβαν€σθαί  τίνος  =  mit 
Kraft  in  die  Hand  nehmen,  fassen,  ergreifen  (Od.  V  825.  Soph. 
OK.  373.  Eur.  M.  496.  Plat.  Prot.  835  c),  ^παττέλλ€σθαι  =  von 
sich  aus  (aus  freiem  Antriebe)  ankündigen,  daher  in  Aussicht 
stellen,  versprechen  und  so  auch  άγγέλλεσθαι  (Soph.  Ai.  137βχ 
διδασκεσθαι  =  aus  eigener  Erfahrung  oder  Kenntnis  belehren» 
unterrichten  (Simon.  145.  Pind.  O.  VIII  59.  Plat.  Menex.  288  b) 
und  ebenso  προδιδάσκβσθαι  (Soph.  Tr.  681.  Ar.  PI.  687),  ψ€ύ- 
δ€σθαι  =  absichtUch  täuschen  (Od.  XIV  125.  Th.  VI  12,  1.  X. 
Kvr.  I  6,  9.  Plat.  Ap.  17  a),  ebenso  πλάσσβσθαι  =  confingere 
(X.  An.  II  6,  26.  Is.  IX  21.  Dem.  XIX  154)  und  δολώσαθθαι 
RG.  II  44,  λυέσθαι  =  auf  seine  Kosten  loskaufen  (Ant.  V  68. 
Dem.  XIX  169),  aus  seinem  Besitze  freigeben  (Dem.  XIX  166. 
170),  πολιτεύεσθαι  =  sich  als  Bürger  betätigen,  politisch  tätig 
sein  (Th.  II  15,  1.  Dem.  XVIII  18),  während  πολιτεύβιν  einfach 
'Bürger  sein,  im  Staate  leben'  bedeutet  (Th.  Π  87,  2.  65,  7),  und 
ähnlich  andere  Media  derselben  Bildung,  wie  ταμιεύεσθαι  = 
etwas  wirtschaftlich  (sparsam)  einrichten  (Th.  VI  18,  8.  Lys. 
XXX  3)  καλλιστ€ύεσθαι  =  als  Schönstes  sich  bewähren,  gelten 
(Eur.  M.  947.  Hipp.  1009)  νεανιεύεσθαι  =  sich  jugendlich  (über- 
mütig) gebärden  (Plat.  Phädr.235a),  ferner  Ιερασθαι  =  als  Priester 
fungieren  (Th.  Π  2,  1),  θηράσθαι  =  der  Jagd  obliegen  (Eur.  B. 
1278.  X.  Kyn.  11,  2),  eifrig  nach  etwas  streben  (Soph.  Ai.  2.  Eur. 
Hei.  545.  Or.  568)  und  ähnlich  θηρεύεσθαι  =  auf  etwas  Jagd 
machen  (Plat.  Gorg.  464  d.  Euthyd.290c),  ίππεύεσθαι  =  zu  Pferde 
kämpfen  (Her.  I  27.  79),  παρηγορεϊσθαι  =  instanter  rogare  (Pind. 
O.  IX  77.  Her.  V 104),  ^πεσθαι  ^=  aus  eigenem  Antrieb  um,  bei 
etwas  sein,  folgen,  geleiten,  χέασθαι  χοήν,  χοας,  der  übliche  Aus- 
druck von  Spenden,  die  man  von  dem  Seinigen  darbringt  (Od. 
X  518.  XI  26.  Äsch.  Pers.  220.  Soph.  OK.  477.  Eur.  Or.  472. 
Her.  VII  43),  δκχσπΑσθαι  =  gewaltsam  auseinander  ziehen,  zer- 
reißen (Eur.  B.  839.  Hek.  1126.  Dem.  X  19),  ebenso  andere  mit 
intensivem    bid   zusammengesetzten   Verba:   διαπειλεΐσθαι  (Äsch. 

I  43),  διακελεύεσθαι  (Her.  I  36),  biauoveiadai  (Plat.  Phädr.  278  e), 
διαπρασσεσθαι,  διαπυροΟσθαι  (Eur.  Κ.  694,  wo  διεπυρωσαμην  nicht 
zu  ändern  ist),  τασσεσθαι  =  aus  eigener  Macht  bestimmen  (Her. 

II  65.  m  89.  Plat.  G.  658  d)  und  ähnlich  ίντ^εσθαι  (Her.  IV 
94.  Plat.  Prot  825  d),  άνύεσθαι  ==  mit  Kraft  voUenden  (Pind.  P. 
II  49),  προίεσθαι  =  auf  seine  Kosten  darbringen  (Th.  II  48,  1. 
Dem.  XVin  114),  von  dem  Seinigen  überlassen  (X.  An.  I  9,  12. 
Kyr.  V  2,  9),  preisgeben  (Dem.  VI  10),  ίνίστασθαι  =  etwas  aus 
eigenem   Antriebe   anstiften   (Ar.   L.  268.    Dem.  XVIII  4)   und 
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Ihnlich  wohl  μαχην  στήσασθαι  (Od.  IX  54),  σκοπ€ΐσθαι  =  aufmerk- 
nm  auf  etwas  hinseheii,  es  betrachten,  beschauen  (Eur.  IT.  68. 
Ar.  Wo.  1507.  Plat.  Phäd.  99  d).  Auch  der  zu  €ΐμι  gehörende 
Aorist  €!σατο  ist  intensiv,  da  in  ihm  zugleich  die  Bedeutung  des 
Erreichens  Uegt,  wie  U.  XIII  191.  Od.  XXII  89  zeigen;  ebenso 
dfiroi  =  stürzt  ins  Verderben  U.  XIX  91 ,  λ^γ€σθαι  =  hersagen^ 
erzählen  XUl  275. 

Da  eigentlich  jede  Tätigkeit  zugleich  eine  Kraftäußerung 
ist,  so  findet  gerade  das  dynamische  Medium  eine  ausgedehnte 
Anwendung,  und  zwar  mitunter  so,  daß  zwischen  Medium  und 
Aktivum  entweder  nur  ein  unbedeutender  Unterschied  besteht,  wie 
zwischen  όρασθαι  ib^odai  und  όράν  ibciv,  έπιτέλλεσθαι  und  έιητέλλ€ΐν 
(IL  11  802.  XXI  230),  κατακλαίομαι  und  κατακλαίω  (Eur.  £1.  156. 
113X  oder  ein  unmerklicher,  wie  bei  έφίεσθαι  έφιέναι  =  concedere 
(8oph.  Ph.  619.  El.  554),  Ιμείρεσθαι  ϊμφεχν  (Her.  ΠΙ  123.  Ar. 
Wo.  435X  bei  βίρεσθοι  ipiobax  =  fragen  und  dem  entsprechenden, 
bei  Homer  vorkommenden  Aktivum  Ipiexv  (H.  I  62.  Od.  IV  192. 
XI 229)  und  ebenso  bei  iUpiea^x  und  iUpi^xv  (Od.  IV  119.  337), 
bei  σ^β€σθαι  σ^βειν  (Äsch.  Seh.  990.  S.  596),  μέΚ^ταχ  μέΚιχ  (Soph. 
El.  1436.  Ph.  1121),  πέλεσθαι  -ηέΚ^χν  (II.  XFV  845.  396),  λαμπεσθαι 
λαμπαν  (II.  XV  608.  ΧΠΙ  474),  σπ^ρχεσθαι  σπ^ρχ€ΐν  (Od.  XIII 115. 
D.  XIII  334),  π€ΐρασθαι  πειράν  (Th.  II  81,  2.  Ι  61,  4),  αίκίΤεσθαι 
aiidCexy  (Soph.  Ai.  65. 403),  μ^πεσθαι  μ^λΐΓ€ΐν  (Eur.  Tr.  554.  Alk. 
446;,  νήχ€σθαι  νήχ€ΐν  (Od.  XIV  352.  V  375),  βρεμεσθαι  βρ^μ€ΐν 
(Äsch.  S.  350.  378),  κολάίεσθαι  KoXdiciv  (Plat.  Prot  324  c.  St.  378  b), 
λοώορεΐσθαι  Xoibopeiv  (Plat  Phädr.  257  d.  c),  ταλαιπωρεΐσθαι 
ταλαιπωρ€ϊν  (Th.  IV  27, 1.  II 101,  5);  auch  adpoirexm  Eur.  Hd.  122 
unterscheidet  sich  kaum  von  άθροίΖΙει.  Daraus  begreift  es  sich 
zugleich,  daß  bei  einzelnen  Verben  der  mediale  Gebrauch  sich 
auf  einen  Teil  der  Literatur  beschränken,  auch  wohl  die  eine 
Form  die  andere  verdrängen  konnte.  So  gehören  όρδσθαι  ib^odm 
der  Dichtersprache  an,  vornehmlich  der  epischen,  jedoch  nicht 
ausschließlich  (Pind.  I.  UI  68.  Äsch.  Pr.  895.  Pers.  179.  Soph. 
El.  977.  Ant  594.  Eur.  Andr.  113).  Der  mediale  Aorist  έφαμην 
gehört  der  episch-lyrischen  Sprache  an;  doch  kommt  Infin. 
und  Part,  auch  bei  Äschylos  vor  (Pers.  701.  Ch.  316)  und  das 
Part  vereinzelt  bei  Herodot  (I  176.  II  22),  Xenophon  (Hell. 
I  6,  3)  und  Alk.  II  142  d;  έντέλλ€ΐν  =  auftragen  erscheint  nur 
bei  Dichtem  (Pind.  O.  VII  40.  Soph.  F.  247),  während  sonst  das 
Medium  gebraucht  wird;  μ^πεσθαι  ist  bei  Homer  nur  intransitiv, 
während  es  sonst  auch  transitiv  vorkommt.  Die  Tragiker  haben 
bloß  το^^'θαι,  während  sich  bei  Homer  bloß  γοαν  findet;  ebenso 
brauchen  die  Tragiker  γηρύεσθαι,  während  Pindar  und  so  auch 
ßakchylides  (III 85)  und  Ar.  Frd.  805  nur  das  Aktivum  kennen. 
Das  Medium  aubdodm  findet  sich  nur  vereinzelt  bei  den  Tragikern 
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(Äsch.  Eum.  380.  Soph.  Ai.  772.  Phil.  130)  und  ebenso  κλα(εσθαι 
(Äsch.  S.  920.  Ag.  1096.  Soph.  Tr.  153)  und  βοασθαι  nur  bei 
£ur.  Hei.  1434.  LA.  438,  άγαπαί^εσθαι  =s  amplecti  ebenso  wie 
άγαπάΤειν  nur  bei  Homer  (Od.  VII  88.  XVI  17)  und  in  der 
Lyrik  (Find.  P.  IV  241.  I.  IV  48).  Verdrängt  hat  πεφευγ^ναι 
das  homerische  πεφυγμ^νον  clvai  (Od.  I  18.  IX  455),  πειράσθαι 
Eum  größten  Teile  das  Aktirum  ueipdv.  Bei  Ar.  Frd.  291,  ώς 
ή&ομαι  καΐ  χαίρομαι  κεύφραίνομαι  ist  χαίρομαι  eine  nach  den  beiden 
übrigen  Verben  willkürlich  geformte  schershafte  Bildung. 

1  In  besonderem  Umfange  erscheint  das  dynamische  Medium 
mit  dem  Aktivum  sich  deckend  bei  Homer,  wo  auf  dessen  Wahl 
in  einzelnen  Fällen  auch  das  Metrum  eingewirkt  haben  kann. 
So  steht  τοϊσιν  ήρχ€το  μύθων  Od.  Ι  867.  VII  238  und  sonst 
öfter  im  Sinne  des  Aktivs  gerade  wie  sonst  τοις  &ρα  μύθιυν  7|ρχ€ 
(Od.  ΠΙ  68.  II.  II  438),  άλιτ^σθαι  Od.  IV  378.  V  108  und  sonst 
wie  ήλιτ€ν  IL  IX  875,  häufiger  Μτνυσθαι,  wie  «.  B.  11.  XI  90 
Μ^αντο  φαλαγγας,  wogegen  VI  6  pffie  φαλαγγα,  femer  τόΕον 
άμφαφαασθαι  Od.  νΠΙ  215  neben  τόΗον  άμφαφόωντας  XIX  586, 
δησαμ€νος  IL  XVII  290  neben  δήσας  Π  231,  bidiKCTO  II.  XXI 
602.  Od.  XVIII  8  neben  bidiKeiv  II.  ΧΙΠ  64  und  διώκω  Od. 
XVIII  409,  ήνήρατο  δουρί  Π.  VI  82  neben  ίγχ€ϊ  ένα(ρ€ΐν  XX  96, 
έριδήσασθαι  II.  ΧΧΙΠ  792  neben  dem  sonst  allein  gebrauchten 
έριδα(ν€ΐν,  Ικανομαι  Od.  III  92.  IV  822  neben  Ικανω  V  445.  449, 
κιχαν€ται  IL  XI  441  neben  κιχανβι  XVII  478,  κοσμησαμ€νος  Π. 
Π  806  neben  κόσμησ€  704,  βέλος  ώκύ  δαμασσατο  Π.  V  278 
neben  βέλος  ώκύ  δαμασσβν  106,  ν€μ€σώμαι  Od.  IV 195  neben 
ν€μ€σώ  IL  IV  413,  έπιτέλλομαι  Od.  ΧΠ  217  neben  ^ir^rcUov 
268,  παραφθαμ€νος  Π.  XXIU  515  neben  παραφθας  XXII  197. 
wobei  besonders  zu  bemerken  ist,  daß  die  mediale  Form 
außer  dem  Fut.  φθήσομαι  nur  im  Part,  φθαμενος,  und  «war  nur 
bei  Homer  und  Hesiod,  einfach  und  zusammengesetzt  vorkommt, 
während  das  einfache  φθας  zuerst  bei  Her.  III  71  erscheint.  Von 
άγάλλειν  kennt  Homer  nur  das  Medium. 

2  Aus  der  nahen  Berührung  des  dynamischen  Mediums  mit 
dem  Aktivum  erklärt  es  sich  wohl  auch,  daß  neben  aktiven  Verben 
gleichbedeutende,  aber  anders  gebildete  Media  desselben  Stammes 
vorkommen,  und  zwar  meistens  so,  daß  die  eine  Form  bloß  der 
älteren  Sprache  angehört.  So  αγορεύω  άγοραομαι,  αύδαω  αύδαί^ομαι 
(Her.  II 55),  έδεισα  δειδ(σσομαι,  δραγμεύω  δρασσομαι,  θροέω  θρέομαι, 
έλπϋ^ω  έλπομαι,  έραω  έραμαι,  ακούω  άκουά2Ιομαι  (Od.  IX  7),  Ικανω 
(Ι'κω)  ΙκνοΟμαι,  νεμεσώ  νεμεσίίομαι,  οίχνέω  (Od.  ΠΙ  821)  οϊχομαι, 
οϊω  οϊομαι,  φχΚέω  φίλλομαι  (II.  V  61),  μυθεύω  (Eur.  Ion  196.  265) 
μυθέομαι,  σκοττέω  σκέπτομαι,  £ρδω  ^ργαΣομαι,  Ιερεύω  {εραομαι. 

3  Aus  den  angeführten  Beispielen  ergibt  sich,  daß  ein  und 
dasselbe    Verbum    im   Medium    verschiedenartige    Bedeutungen 
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haben  kann.  So  kann  παρασκ€υα2ΐ€σθαι  objektives  Medium  sein 
and  Medium  der  Beteiligung  und  ebenso  σψΣεσθαι,  desgleichen 
τασσεσθαι  und  außerdem  noch  intensives,  ψεύΟ€σθαι  objektives  und 
intenaives,  τρέπεσθαι  objektives  und  M.  der  lokalen  Beziehung, 
nop^coOcn  M.  der  Beteiligung  und  d3mamisches. 

Wenn  nach  dem  Gesagten  das  dynamische  Medium  sich  1 
mit  dem  Aktivum  berühren  kann,  so  kann  umgekehrt  das  Ak- 
tivum  auch  in  anderer  Hinsicht  da  eintreten,  wo  das  Medium 
paseend  w&re,  nämlich  dann,  wenn  für  den  Gedanken  die  be- 
sondere Bedeutung  des  Mediums  als  unwesentlich  erscheinen 
kann.  Das  kann  aber  natürlich  nicht  da  geschehen,  wo  sich  ein 
strenger  und  für  jeden  Zusammenhang  maßgebender  Bedeutungs- 
unterschied  herausgebildet  hat,  wie  bei  Apxctv  und  &ρχ€σθα{  τίνος, 
icoiciv  und  ποΐ€ΐσθα(  τι.  Wir  haben  es  aber  bereits  beobachtet 
bei  Tpomuov  totdvat  und  Τστασθαι,  sowie  bei  μεταπέμπειν  und 
μεταπ^μπεσθαι.  So  steht  statt  eines  M.  der  Beteiligung  αναβάλλε 
Α€θλον  Od.  XIX  584,  χρήματα  πρασσειν  Th.  VlII  5,8,  ναυτικόν 
παρεσκεύαΖΙον  11116,3,  τάλλα  έζήρτυον  113, 3,  έβούλευσαν 
αϋτοϋς  φυλάσσειν  IV  41,  1  (vgl.  V  87.  111,  2.  116,  3.  Her.  VI  61), 
ένεγκών  τάπινίκια  Soph.  El.  692,  έκ  σοΟ  παντα  φ^ρω  ΟΤ.  590, 
κόομον  άμφίθή  χροΐ  Eur.  Μ.  787,  ά^θλων  νίκας  έ κόμιζαν 
Pind.  Κ.  Π  19,  statt  eines  Μ.  der  lokalen  Beziehung  φφειν  = 
an  sich  nehmen,  mitnehmen  Eur.  K.  280  (vgl.  191),  Δαναούς 
τρ^ψοις  Pind.  0.  IX  72,  έπήγον  αυτούς  Th.  Ι  107,4,  statt 
eines  resiproken  διαλέγειν  Hermipp.  E.  40.  Besonders  ist  dies 
natürlich  auch  der  Fall,  wo  ein  dynamisches  Medium  stehen 
könnte.  So  παρ  ^χε  ι  ν  öfter  nicht  nur  bei  Thukydides  (1 30,  2.  68,  4. 
96,  1),  sondern  auch  sonst  (Her.  VH  21.  Is.  VHI  97.  XVI  18), 
άποδιδόναι  =  verkaufen  beiTh.  VI 62, 4.  Eur. K. 239,  φύλακας 
καταστήσαντας  Χ.  Hell.  ΠΙ  2,  14,  στρατεύειν  Th.  Ι  115,5. 
m  1,  1.  7,  4,  ποδών  ίλαβε  11.  IV  463,  λ^γε  =  zählte  Od.  IV 
452  wie  451  λ^κτο,  Ε^νι'  (Bergk  statt  δεϊπν')  ίπαγγ^λλοντι  Pind. 
Ρ.  IV  81  und  ebenso  ίλεγον  ^παγγαλοντες  Χ.  Hell.  VII  4,  38, 
όγνούς  καΐ  μή  σαφώς  διδάΕας  Th.  Π  60,  6,  εύ  προυδίδαΗεν 
Soph.  Ph.  1015,  ώς  ftp'  ίψευσας  φρενών  Πέρσας  Äsch.  Pers.  472, 
λόγους  ψιθύρους  πλ  da  σων  Soph.  Α  i.  148,  ψευδείς  πλάττοντας 
αίτιας  Ιβ.  ΧΠ  25,  τήν  δ'  έ-γώ  ού  λύσω  Β.  129,  φυλόπιδα  στή- 
σειν  Od.  XI 314,  δνδρες  δριστοι  πολιτεύουσι  Th.II  46,1,  κακώς 
^πολ(τευσαν  65,  7,  παρθ^νον  τήν  καλλιστεύουσαν  Her.  IV  180, 
θηρήϊ  γαμεϊν  με  Eur.  Hei.  63,  παρηγόρεον  Her.  IX  54  =  παρηγο- 
ριά ντο  55,  τους  &νδρας  κρεουργηδόν  διασπασαντες  Her.  ΠΙ  13, 
Iraie  ένδέκεσθαι  II  124,  χρήματα  προϊόντα  =  Oberlassend  Ι  24, 
ιτάντα  δέ  σκοπών  Soph.  Ph.  282.  Bei  einzelnen  solcher  Verba 
iet  vorwiegend  die  eine  oder  die  andere  Form  im  Gebrauch.  So 
bei  διδ€ίσκειν  das  Aktivum,  dagegen  heißt  es  gewöhnlich  φύλακας 
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καθίστασθαι,  ίπαγγέλλβσθαι,  ψ€ύδ€σθαι,  λύβσθαι,  πολιτβύεσθαι,  προΪ€- 
σθαι,  παρηγορεΐσθαι;  άποδιδόναι  ==  verkaufen  erscheint  nur  an 
den  beiden  angeführten  Stellen.  £in  falsches  Medium  ist  über- 
liefert Eur.  Hei.  1153  ού  (Weckl.  für  -σιν)  καταπαυόμενοι  πόνους 
θναταιν  άπαθώς,  statt  dessen  ζη  lesen  ist  ού  καταπαύσομ€ν  ιΐ^ς 
π.  θν.  άπ. 

Bei  einigen  Verben,  die  ein  Bewirken  ausdrücken,  also  an 
sich  kausativ  sind,  deren  objektives  Medium  aber  intransitiv 
wird,  gehört  zu  diesem  intransitiven  Medium  ein  starker,  ohne  the- 
matischen Vokal  gebildeter  Aorist  aktiver  Form  und  ein  dieeem 
Aorist  entsprechendes,  den  gegenwärtigen  Zustand  bezeichnendes 
aktives  Perfektum  auf  -κα.  So  ΐσταμαι  =  ich  stelle  mich,  idi 
trete,  ίστην  =  ich  stellte  mich,  ich  trat,  ^στηκα  =  ich  bin  ge- 
treten, ich  stehe;  dazu  das  Futurum  στήσομαι  =  ich  werde  treten. 
£s  ist  dieses  dieselbe  Aoristbedeutung,  die  auch  dem  passiven 
Aorist  ursprünglich  zugrunde  liegt.  Außer  Τστασθαι  ist  das  noch 
der  Fall  bei  ούεσθαι  =  hineingehen,  φύεσθαι  =  entstehen  (von 
Natur),  σβέννυσθαι  =  erlöschen,  und  wie  die  einfachen  Verba,  so 
auch  ihre  Zusammensetzungen.  Ähnlich  das  vereinzelt  vor- 
kommende ίσκλην  (Ar.  We.  160),  ίσκληκα  (Chöril.  Sam.  4,  5.  £pich. 
155)  zu  σκ^λλομαι  =  ausdorren  und  der  nachhomerische  Aorist 
ίπτην  (zuerst  bei  Hes.  WT.  98)  zu  π^τομαι.  Beim  Perfektum  aber 
hat  sich  derselbe  Gebrauch  noch  weiter  ausgedehnt  auf  eine  An- 
zahl von  Perfekten  starker  Bildung:  ίαγα,  άν^ψγα,  γ^γονα,  ^τρή* 
γορα,  μ^μηνα,  ολιυλα,  πίποιθα,  πίπηγα,  π^πραγα,  έρρωγα,  σ^σηπα, 
τ^τηκα,  π^φηνα,  der  Dichtersprache  angehörend  &ραρα,  dpuipa, 
διαφθορά  (dies  auch  bei  Hippokr.),  der  epischen  insbesondere 
b^bne  (IL  XX  18),  δ€δαώς  (Od.  XVII  519),  ίμμορ€  (Π.  Ι  278.  Hee. 
Th.  414),  vereinzelt  bei  Homer  κατ€ρήριπ€ν  (II.  ΧΙλ''  55),  τ^τρηχα 
(zu  ταράσσω)  (II.  Π  95.  VU  846),  τέτροφεν  (Od.  ΧΧ1Π  287), 
κέκηδε  bei  Tyrt.  10,  28.  Aber  auch  der  starke  Aorist  thema- 
tischer Bildung  zeigt  Neigung  zu  medial-intransitiver  Bedeutung. 
So  έδρακον  zu  δ^ρκομαι,  ήλθον  zu  άρχομαι,  ήρυγον  zu  έρεύγομαι, 
Ιπαρδον  zu  πέρδομαι,  έμυκον  zu  μυκαομαι,  έπηΟρον  (Find.  Ρ.  III  86) 
zu  έπαυρίσκομαι  und  ähnlich  das  homerische  μακών  zu  μέμηκα 
(II.  XVI 469),  ταφών  zu  τ^θηπα,  bei  Hes.  Th.  868  άκαχών  zu  άχνυ- 
μαι.  In  der  Dichtersprache  erscheinen  sogar  Aoriste  dieser  Bil- 
dung und  Bedeutung  zu  transitiven  Aktiven:  ^τραφον  =  wuchs 
auf  zu  τρ^φω  (Ώ.  XXI  279),  ήρικον  zu  έρ€{κιυ,  ήριπον  zu  έρείπαι 
(dies  auch  bei  Hippokr.);  femer  ήραρον  Od.  IV  777.  II.  XVI 
214,  ώρορον  Od.  VHI  539.  II.  ΧΙΠ  78,  während  sie  sonst  tran- 
sitiv gebraucht  werden.  Natürlich  kommen  in  derselben  Bedeu- 
tung auch  die  entsprechenden  medialen  Aoriste  vor.  So  ώλόμην 
zu  δλλυμαι,  έπιθόμην  zu  πείθομαι,  ^ιττόμην  bei  Homer  =  blieb 
zurück  zu  λείπομαι,  ώρόμην  neben  den  häufigeren  Formen  un- 
thematischer Bildung  (ώρτο,  δρσο,  δρθαι,  ορμ€νος)  zu  δρνυμαι. 
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Dagegen  hat  der  tigmatieche  Aorist  eine  besondere  Neigung  1 
la  kausativer  Bedentong.  Daher  bilden  die  kausativen  Aktiva, 
deren  nnthematiecher  Aorist  intransitiven  Sinn  hat,  neben  diesem 
einen  aigmatischen  Aorist  transitiven  Sinnes:  έστησα,  Ihvaa, 
{φυσα,  Icfeaa  und  vereinzelt  σκ€{λ€ΐ€  (so  ist  TL.  XXm  191  statt 
σκήλ€ΐ€  ζα  schreiben).  Außerdem  findet  sich  bei  Homer  neben 
den  anch  transitiv  gebrauchten  Aoristen  ήραρον,  ώρορον  in  dem- 
selben Sinne  ήρσα  und  (bpaa.  So  hat  sieh  auch  in  nachhomerischer 
Zeit  ζα  dem  transitiven  φθανιυ  neben  Ιςρθην  der  Aor.  έφθασα 
gebUdet  (schon  bei  Isch.  Pers.  752.  Her.  VII  161).  Man  hat 
aber  dieeen  kausativen  Aorist  auch  zu  Verben  gebildet,  di^  sonst 
nur  intransitiv  sind:  £μηνα  zu  μαίνομαι,  ίατυΐα  Od.  XI  502  zu 
<mrfiw,  {βησα  zu  ßaivui  und  den  meisten  damit  zusammengesetzten, 
and  hierzu  hat  man  dann  noch  das  kausative  Futurum  βήσω 
geschaffen.  Diese  Aoriste  gehören  vorzugsweise  der  Dichtung 
an;  doch  findet  sich  £μηνα  in  der  Bedeutung  'erzürnte'  auch  bei 
X.  Hell,  m  4,  8,  άν^βησ€  bei  Her.  I  80,  άΐΓ^βησ€  V  68.  VI  107. 
Vm  95,  ^νέβησβ  I  46,  ύπβρβησατω  Χ.  Reitk.  7,  2.  Der  ionischen 
Prosa  ist  eigen  der  zu  άναγιτνώσκειν  =  anerkennen  gehörende 
kausative  Aorist  άνέγνωσα  =  ich  überredete,  dessen  Bedeutung 
sich  dann  auch  sogar  auf  das  Präsens  (Her.  Vn  10)  und  auf 
Aor.  and  Pert  des  Passivums  übertragen  hat(Vn235.  VIII  110). 
Vereinzelt  hat  sich  im  RG.  UI  46  έπβλβΟσαι  als  kausative  Aorist- 
form  zu  ^π6λθ€ϊν,  dazu  53  der  Indik.  ^π^λ€υσαν  und  IV  16  das 
Fat.  ^π€λ€υσ€Ϊ  erhalten,  ebenso  έγήρασαν  =  ad  eenectutem  ad- 
duxemnt  zu  γηράσκω  Äsch.  Seh.  894.  Denselben  kausativen 
Sinn  zeigt  der  mediale  Aor.  έγειναμην  gegenüber  ίγ€νόμην.  Falsch 
ist  bei  X.  0.  16,  7  καταστήσαντας  έτά  θ^αν  überliefert  statt  κα- 
τασταντας  έ.  θ. 

Zu  έστησα,  Ihvaa  und  ihren  Zusammensetzungen  sind  dann  2 
weiterhin  die  entsprechenden  medialen  Aoriste  gebildet  worden, 
unterscheiden  sich  aber  durchweg  in  ihrer  Bedeutung  von  den 
in^ansitiven ;  meistens  sind  sie  Media  der  Beteiligung,  doch  προ- 
στήσασθαι  =  vor  sich  stellen,  vorwenden  und  μεταστήσασθαι  = 
von  sich  entfernen  zeigen  lokale  Beziehung.  Bei  Homer  aber 
fallen  die  medialen  Aoriste  gemischter  Bildung  έβήσετο  und 
^ούσετο  dem  Sinn  nach  mit  ίβη  und  Ibv  zusammen  (vgl.  II.  XIV 
229  mit  VII  381  und  Od.  VI  321  mit  ΙΠ  329). 

Da   der  passive  Aorist   ursprünglich  intransitive  Be-  3 
deutung  hatte,  so  erklärt  es  sich  daraus,  daß  viele,  meist 
intransitive  Media  ihren  Aorist  aus  dem  Passivum  nehmen: 
Media  passiva. 

Am  nächaten  liegt  dieser  Gebrauch   beim  objektiven,   da 
hier  das  Subjekt  zugleich  leidendes  Objekt  ist.    Zunächst  sind 
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das  1)  solche,  die  Bewegung  oder  Änderung  bezeichnen:  άπαλ- 
λασσεσθαι,  έΗαπαλλάσσβσθαι,  άτ€(ρ€σθαι,  αυνατ€(ρ€σθαι,  άθροίΐεσθαι« 
μεταλλασσεσθαι,  έπείγεσθαι,  ίδρύεσθαι  =  sich  niederlassen,  κινεϊ- 
σθαι,  κλίνεσθαι,  άποκρίνεσθαι  =  sich  trennen,  συλλέγβσθαι,  λείπβ- 
σθαι  =  zurückbleiben,  όρμάσθαι,  περαιοΟσθαι,  πορεύεσθαι,  πλαΣ€- 
σθαι,  πλανασθαι,  στ^λλεσθαι  =  profidsci  (Her.  IV  159),  άπο- 
στρ^φεσθαι,  έπιστρ^φεσθαι,  συστρέφεσθαι,μεταστρέφεσθαι,τασσεσθαι, 
das  poetische  δινεΐσθαι  =  sich  herumdrehen,  umhertreiben, 
2)  andere  objektive  Media:  εύωχεισθαι,  κοιμάσθαι,  σέβεσθαι  (Plat 
Phädr.  254  b),  σψίεσθαι,  φαίνεσθαι,  bei  Dichtern  θωρήσσεσθαι« 
εύνασθαι.  Außerdem  3)  solche  Media,  wo  der  intransitiv  medialen 
Bedeutung  eine  passive  entspricht,  wie  αοΗανεσθαι  =  vermehrt 
werden,  zunehmen,  οι&άσκεσθαι  =  gelehrt  werden,  lernen, 
έλασσοΟσθαι  =  verringert  werden,  den  kürzeren  ziehen,  μαραίνε- 
σθαι  =  entkräftet  werden,  welken,  hinschwinden,  άνο(γνυσθαι  = 
geöffnet  werden,  sich  öffnen,  πνίγεσθαι  =  erstickt  werden,  er- 
sticken, ^ήγυσθαι  =  zerrissen  werden,  zerreißen,  σήπεσθαι  =  in 
Fäulnis  gebracht  werden,  faulen,  σφαλλεσθαι  ^  getäuscht  werden, 
irren,  τήκεσθαι  =  geschmolzen  werden,  schmelzen,  φθείρεσθαι  = 
verdorben  werden,  verderben,  ψεύ&εσθαι  =  getäuscht  werden^ 
sich  täuschen;  auch  das  kausative  Ιωγρηθήναι  bei  An.  T.  31,  8 
kann  man  hierhin  ziehen ,  4)  solche,  die  geistige  Empfindung  oder 
Tätigkeit  ausdrücken:  αίσχύνεσθαι,  άνιασθαι,  άρέσκεσθαι,  εύφρα(- 
νεσθαι,  λυπεϊσθαι,  όδυνασθαι,  όργίίεσθαι,  φοβεΐσθαι,  χολοΟσθαι, 
χαλεπαίνεσθαι,  μιμνήσκεσθαι,  πείθεσθαι;  auch  λοιδορεΐσθαι  kann 
man  als  Empfind uugsäußerung  dazu  rechnen,  5)  die  intransitiven 
mit  bid  zusammengesetzten  Reziproka:  διαλέγεσθαι,  διαλλάσσεσθαι, 
όιαλύεσθαι,  διαφέρεσθαι,  διακρίνεσθαι  und  außerdem  συναλλάσσεσθαι 
und  συμφέρεσθαι;  zu  διίστασθαι  gehört  natürlich  als  Aorist 
διαστήναι.  Die  übrigen  und,  wenn  sie  transitiv  sind,  διακρίνεσθαι 
=  unter  sich  entscheiden  (Plat.  Phil.  46  b)  und  διαλύεσθαι  = 
etwas  untereinander  ausgleichen  (Is.  IV  15)  nehmen  den  Aorist 
aus  dem  Medium. 

Von  den  vorhin  angeführten  objektiven  Medien  sind 
αίσχύνεσθαι  und  φοβεΐσθαι  transitiv  geworden;  allein  bei  Homer  sind 
sie  das  nur  an  je  einer  Stelle:  Od.  XXI,  323.  II.  XXII.  250. 
Ebenso  σ^βεσθαι;  bei  Homer  nur  ü.  IV  242  und  intransitiv. 

Einige  Media  passiva  haben  in  anderer  Bedeutung  neben 
dem  passiven  einen  medialen  Aorist :  άρέσασθαι  =  einen  sich  ver- 
söhnen (n.  XIX  179.  183),  Ιορύσασθαι  =  sich  errichten,  άπο- 
κρίνεσθαι  =  antworten  (doch  αποκριθώ  Pherekr.  K.  51),  wofür  bei 
Homer  und  in  der  ionischen  Prosa  ύποκρίνασθαι,  άποκομισασθαι 
=  sich  zurückholen  (X.  Hell.  V  1>  5),  συλλ^Ηασθαι  =  für  sich 
sammeln,  σώσασθαι  =  für  sich  erhalten,  bewahren  (Ar.  £.  402. 
Her.  1 106),  τάΗασθαι  =  für  sich  bestimmen,   ψεύσασθαι  =  ab- 
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eiditlich  Itlgen.  Za  τρέπειν  ist  τραπήναι  nur  passiver  Aorist,  da- 
gegen hat  es  zwei  mediale  in  verschiedener  Bedeutung:  τραπέσθαι 
=  08  oonvertere,  τρέψασθαι  =  in  fugam  convertere.  Eigentüm- 
lich steht  τρέψασθαι  bei  Dem.  I  3  ίατχ . .  δέος  μή  . . .  τρέψηται  καΐ 
mipcufnddYtToi  τι  τιΰν  βλιυν  πραγματων:  'es  ist  zu  fürchten,  daß 
er  fttr  sich  (zo  seinen  Gunsten)  eine  Wendung  und  Verschiebung 
in  die  ganze  Sachlage  hineinbringe%'  doch  wird  weder  etwas  zu 
ftndem  noch  anders  zu  erklären  sein. 

Zu  einigen  der  genannten  Media  passiva  gab  es  ältere 
mediale  Aoriste.  Homer  kennt  nur  πιθ^σθαι,  und  von  ihm  an  hat 
ai^  dieser  Aorist  neben  π€ΐσθήναι  bei  den  Dichtem,  in  Prosa 
aber  nur  an  sehr  wenigen  Stellen  erhalten  (vgl.  Plat.  Phäd. 
117a.  Dem.  ΧΧΙΠ  143.  DS.  74,  14).  In  noch  größerem  Umfange 
wnrde  λιπέσθαι  durch  λείφθήναι  verdrängt,  das  zuerst  Hymn.  ΠΙ 
195  auftritt»  aber  in  der  Bedeutung  'zurückbleiben'  von  Herodot 
an  in  Proea  allein  gebraucht  wird,  und  so  auch  in  den  hierfür 
in  der  attischen  Prosa  üblichen  Zusammensetzungen  άπο-  ύιτολ€(- 
τκσθαι.  Dagegen  bat  in  der  Bedeutung  'hinterlassen'  Herodot 
Überall  λιπ^σθαι,  und  dies  hat  sich  bei  άπολιπέσθαι  =  ablassen 
(Plat.  Charm.  176  b),  καταλιπ^σθαι  =  hinterlassen  (Plat.  Symp. 
209 d),  ύπολιπ^σθαι  =  bei  sich  zurücklassen  (Th.  1 140, 4)  noch  in 
der  attischen  Prosa  erhalten.  Von  όρμάσθαι  hat  Homer  neben 
dem  passiven  den  medialen  Aorist  (I1.VIU511.  XXI 595),  ebenso 
von  άτ6ΐρ€σθαι  (11.  II  94.  Od.  Vni  321),  κοιμασθαι  (Od.  IV  802. 
n.  1476),  χολοΟσθαι  (Od.  VIH  227.  IX  480;  auch  bei  Hes.  WT. 
47. 53),  und  von  μιμνήσκ€σθαι  sogar  viel  häufiger  als  den  passiven 
,0d.  129.  IV  187.  D.  II  492.  VIII 174),  und  dies  hat  sich  noch  in 
seltenerem  Gebrauche  bei  den  Tragikern  erhalten  (Äsch.  Seh.  51. 
Soph.  CT.  564.  Tr.  1124).  Auch  sonst  stehen  passive  und  mediale 
Formen  bei  Homer  nebeneinander.  So  hat  er  außer  ^τεταρπόμην 
(Od.  1  310.  11.  XIX  19)  ^τ^ρφθην  (Od.  V  74.  VIII  131),  ίταρφθην 
Od.  VI  99.  XIX  213)  und  έταρπην  (Od.  ΙΠ  70.  IV  47),  έλυθην 
erscheint  neben  dem  unthematischen  medialen  Aorist  in  der- 
selben Bedeutung  (II.  V  296.  Od.  IV  703),  ebenso  ^μίγην  (Od.  VII 
61. 1  433),  ^μίχθην  (II.  VIII  99.  ΧΙ  354)  und  ίχύθην  (Od.  IV  716. 
II.  U  41);  vereinzelt  steht  so  ίΕεσύθη  II.  V  293  (vgl.  Od.  IX  373. 
438.  XII  366.  II.  VII  1),  έλιχθ^ντων  II.  XII  74  neben  sonstigem 
^λί£ασθαι,  τροκρθήναι  Od.  XV  80  neben  τραπ^σθαι,  κλιναμ€νος 
ΧνΠ  340  neben  κλιθήναι  κλινθήναι.  Bei  anderen  Verben  er- 
scheinen in  allgemeinerem  Gebrauche  beide  Aoriste  nebeneinander, 
so  jedoch,  daß  meistens  der  eine  vorherrscht  Der  mediale  Ge- 
branch überwiegt  bei  άμε{βεσθαι,  άναγεσθαι,  γυμναΖεσθαι,  όπλίίε- 
σθαι,  όρμ(Ζ€σθαι,  πολιτεύεσθαι,  dem  bei  Dichtern  und  Herodot 
vorkommenden  φραΖεσθαι,  der  passive  dagegen  bei  όρέγεσθαι  und 
«ρονο€Ϊ0θαι,  πειρΑσθαι  hat  bei  Homer  häufiger  die  mediale,  bei  den 
et  Abi,  Syntax  des  grlech.  Verboms.  5 
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Attikern  die  passive  Form,  von  γηρύεσθαι  gebraucht  ÄscbuSch.  460 
den  passiven,  £ar.  £1. 1827  den  medialen  Aorist. 

1  £8  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  daß  von  Verben,  die  etwas 
rein  Znständliches  ausdrücken,  wie  ήσυχαΣ€ΐν,  καθεύδειν,  μένειν, 
πασχειν  sich  ein  Medium  nicht  bilden  kann.  Doch  fehlt  es  auch 
bei  anderen,  \^ie  bei  bibovm,  ^παινεϊν,  βλαπτειν,  γιγνώσκβιν, 
θεραπεύ€ΐν,  ohne  daß  ihre  Bedeutung  ein  Hindernis  bietet.  So 
ist  zu  φΐλέω  bei  Homer  noch  wirklich  ein  Medium  vorhanden: 
έφίλατο  11.  Λ'^βΐ  φΐλαι  117  φίλωνται  Hymn.V117.  £s  hat  also 
nicht  überall  das  gleiche  Bedürfnis  medialer  Ausdrucksweise  eich 
geltend  gemacht.  Die  medialen  Verba  vollständig  zu  verzeichnen 
ist  Sache  des  Lexikons. 

2  Des  Nachdrucks  halber  kann  beim  objektiven  Medium  und 
dem  der  Beteiligung  und  der  lokalen  Beziehung  das  reflexive 
Pronomen  hinzugefügt  werden.  So  D.  VI  62  6  b'  άπό  f  θ€ν  ύσατο 
χειρί  ήρω  ""Abpaarov  =  άπώσατο  ήρω.  Am  häufigsten  ist  dies  der 
Fall  beim  Medium  der  Beteiligung.  So  Th.  IV  28,  5  Λακebαιμo- 
νίους  σφίσι  χ€ΐρώσ€σθαι  Plat.Phadr.2S4b  τήν  αυτών  άρετήν 
^uibciEovTtti  Symp.  194b  μΑλοντος  ^iribcfEeaOat  σαυτοΟ 
λόγους  Soph.  Ant.  188.  ΟΤ.  1143.  Χ.  An.  V  6, 17  und  ebenso  das 
Possessivum  Od.  ΧΧΙΠ  223  έψ  έγκαθβτο  θυμψ  Hes.  WT.  27. 
Notwendig  ist  dies  bei  starkem  Gegensatze,  wie  Th.  1  33,  8  ή 
κακώσαι  ημάς  ή  Οφάς  αυτούς  βββαιώσασθαι  Χ.  An.  Ι  8,  29  οΐ  μέν 
φασι  βασιλέα  κ€λ€θσαί  τίνα  έπισφάΈαι  αυτόν  Κύρψ,  οί  hi  εαυτόν 
έπισφάΗασθαι.  Nur  in  diesem  Falle  scheint  dem  objektiven 
Medium  das  Reflexivum  zugesellt  zu  werden;  denn  X.An.V8,14 
προιέμ€νον  αυτόν  τοις  πολ€μ(οις  ist  προιέμενον  intensives  Medium 
und  verlangt  ebenso  wie  Dem.  VI  10  προέσθαι  ein  besonderes 
Objekt.  Natürlich  kann  bei  zugefügtem  Reflexivum  ebensogut 
das  Aktivum  stehen.  Vgl.  Plat.  St.  405  c  τό  παρασκευαΖειν  τόν 
ßiov  αύτφ  Αρ.  39d  εαυτόν  παρασκευαΖειν  δπως  ίαταχ  ώς  βέλτιστος 
(Is.)I21  γύμναίε  σαυτόν  πόνοις  έκουσ{οις. 

3  Daß  in  der  ältesten  Zeit,  von  den  bei  Homer  vereinzelt  vor- 
kommenden Formen  bαήσεαι  und  μιγήσεσθαι  abgesehen,  die 
medialen  Futura  auch  als  Passiva  gehraucht  wurden,  haben  wir 
bereits  gesehen.  Dieser  Gebrauch  hat  sich  aber  in  bedeutendem 
Umfange  auch  noch  in  der  späteren  Zeit  erhalten,  insbesondere 
bei  längeren  Formen :  άγνοήσεσθαι,  άδικήσεσθαι,  άμφίσβητήσεσθω, 
bιbdζεσθαι,  έπιβουλεύσεσθαι,  ^vεbpεύσεσθαι,  ίημιώσεσθαι,  θεραπεύ- 
σεσθαι,  κωλύσεσθαι,  μαρτυρήσεσθαι,  μαστιγώσεσθαι,  οίκήσεσθαι, 
όμολογήσεσθαι,  πολεμήσεσθαι,  πολιορκήσεσθαι,  στερήσεσθαι,  στυγή- 
σεσθαι,  ταραζεσθαι,  ^πιτάΗεσθαι,  παρατενεϊσθαι,  τηρήσεσθαι,  τιμή- 
σεσθαι,  τινάΕεσθαι  (Eur.  Β.  588),  φίλήσεσθαι,  καταφρονήσεσθαι, 
φυλαξεσθαι,  ώφελήσεσθαι;  doch  auch  άΗεσθαι,  άρξεσθαι,  βλαφεσθαι, 
έασεσθαι,   είρξεσθαι,   θρέψεσθαι,   καλεΐσθαι,   κρινεΐσθαι,    λέξεσθαι, 
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οΙοΕσθαι,  ΐφαε€σθαι,  τρίψεσθαι,  ένέζεσθαι  (Dem.  LI  11).  Doch 
kommen  die  passiven  Formen  vielfach  daneben  vor,  und  zwar 
so,  daß  eine  allmAhliche  Zunahme  derselben  zu  bemerken  ist.  In 
der  atüechen  Prosa  wird  kaum  ein  mediales  Futurum  der  Verba 
anf  μι  paastvisch  gebraucht,  und  auch  bei  denen  auf  ιοΟμαι  ist 
das  selten;  doch  steht  όν€ΐοιεΐσθ€  bei  Soph.  OT.1500,  άγαινιεΐτ» 
bei  Dem.  XXI  7.  Dagegen  bei  Herodot  μ€τήσ€ται  V  35,  άνασκο- 
Aomciodm  ΠΙ  132.  IV  43,  άνοραποδιεισθαι  VI  9. 17. 

In  der  ältesten  Sprache  aber  hat  sich  der  passive  Gebrauch  1 
auch  noch  zum  Teil  auf  den  medialen  Aorist  ältester  Bildung 
erstreckt.  Bei  Homer  sind  βλήσθαι,  κτασθαι  und  das  Part.  oCird- 
μ€νος  passiv.  Vgl.  IL  IV  115  πρΙν  βλήσθαι  Μεν^λαον  211.  518. 
XV  437  άπίκτατο  πιστός  εταίρος  554.  558.  XI  659  κτάται  βεβλη- 
μ^νοι  ούταμενοί  τ€,  desgleichen  Hes.  Seh.  363  ούταμένοιο  σακεος. 
Dae  Part.  1cτdμ€voς  so  noch  bei  Äsch.  Pers.  923.  Ebenso  der 
Inf.  ινέρθαι  Π.  XVI  708  und  ^έγμην  =  ich  wurde  gezählt  Od. 
IX  835.  Auch  in  έυκτ{μ€νος  (έύ  κτ{μ€νος)  hat  sich  die  passive 
Bedeutung  erhalten.  Die  übrigen  medialen  Aoriste  dieser  Bildung 
und  auch  αυμβλήσθαι  haben  zwar  meistens  intransitiv-mediale 
Bedeutung;  doch  an  einigen  Stellen  ist  auch  bei  ihnen  der  Über- 
gang in  die  passive  nicht  zu  verkennen.  Vgl.  II .  XVIII  499 
^vciKCOv  6ϊν€κα  ποινής  ανδρός  άποφθιμ^νου  Od.  ΠΙ  196.  11.  XXIV 
358  σύν  hi  γέροντι  νόος  χύτο  =  seni  mens  confasa  est  Auch 
IL  XIV  438  έΗοπίσω  πλήτο  χθονί  wird  man  πλήτο  am  besten 
paasiv  auffassen  wegen  des  435  vorangegangenen  πέλασαν  χθον{. 
Bei  dem  thematisch  gebildeten  Aorist  έσχόμην  hat  sich  aber  die 
passive  Bedeutung  neben  der  medialen  (IL  VII  248.  XXI  845. 
Od.  IV  705.  Her.  VI  85)  vereinzelt  noch  im  attischen  Gebrauche 
behauptet,  während  έσχ^θην  eine  spätere  Bildung  ist.  Vgl.  Od. 
ΧΠΙ  2  κηληθμφ  ίοχοντο  Her.  I  31.  Plat.  Prot.  321c  άπορίςι 
οχόμ€νος.  Ebenso  ένέσχετο  Her.  VH  128,  κατ^σχ€το  Eur.  Hipp.  27, 
ιατταοχόμ€νος  Pmd.  P.  I  10.  Plat.  Phädr.  244e,  συν€σχόμ€θα  Plat. 
Soph.  250 d  (von  Heind.  ohne  Not  in  συν€ΐχόμεθα  geändert).  Das 
verbreitetste  Beispiel  aber  des  Oberganges  der  intransitiven  Be- 
deutung in  die  passive  bietet  κεΐσθαι,  das  nebst  seinen  Zusammen- 
setzungen von  Homer  an  die  entsprechenden  Formen  des  Perf. 
Paee.  von  τίθημι  vertritt  (IL  XXII  163.  XXIV  527.  Soph.  Ai.  936. 
EL  362.  Her.  114.  X.  Dkw.  IV  4,  21.  Tb.  I  93,  2.  ΠΙ  70,  4.  Plat. 
Krat.  402e.  G.  722d.  Dem.  XXI  103),  während  τ€θ€ΐσθαι  bei 
Dem.  XXI 49.  XXXIX  40  medial  ist.  Die  einzige  Stelle,  wo  dieses 
in  passiver  Bedeutung  erscheint,  X.  Hier.  9,  11  hat  Cobet  mit 
Recht  verdächtigt;  es  wird  hier  άθλων  προκ€ΐμ^νιυν  zu  lesen  sein 
(vgL  Kyr.n3,2.  VIII,  13).  Bei  Her.  1171  steht  π€ρικ€(μ€νοι  so- 
gar eo  in  medialem  Sinne.  Auch  der  durchweg  als  Passiv  ge- 
brauchte Aorist  άλώναι  nebst  seinem  Perf.  έαλωκέναι  hatte  ur- 
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sprünglich   intransitive  Bedeutung.     So  θανατψ  άλώναι  =  dem 
Tode  verfallen  IL  XXI 281.  Od.  V  812.  XXIV  34. 

Umgekehrt  hat  der  passive  Aorist  έσταθην  (Soph.  OT.  1468. 
Her.  in  130.  Th.  VI  55,  1.  YIU  24,  1.  X.  Hell.  ΙΠ  1,  9),  der  bei 
Homer  nur  an  zwei  Stellen,  und  zwar  in  intransitiver  Bedeutung 
erscheint,  diese  zum  Teil  auch  noch  später  bewahrt.  Wie 
Od.  XVn  468  6  b'  έστά^χ]  (blieb  stehen)  ήύτ€  π^τρη,  so  auch 
Pmd.  P.  IV  84.  N.  X  66.  Soph.  Tr.  340;  έσταθην  =  ich  stand  da 
Äsch.  Pers.  206  und  ebenso  das  Part,  σταθβίς  Ag.  1038.  1473. 
Soph.  Tr.  608.  Eur.  IT.  1878. 1397.  Daher  fällt  seinem  Sinne  nach 
σταθήναι  öfter  mit  στήναι  zusammen,  wie  σταθείς  ττέλας  =  näher 
getreten  Soph.  Ai.  1171,  σταθητ€  =  stellt  euch  Äsch.  S.  33. 319, 
ebenso  σταθιΰμ€ν  Ch.  20  und  bei  den  zusammengesetzten: 
Od.  XI  243  πορφύρεον  b*  ftpa  κΟμα  περιστάθη  =  stellte  sich 
herum,  umgab  sie,  Eur.  Hipp.  819  ^πεσταθης  =  έπέστης,  Or.  865 
παρασταθείς  =  τταραστας.  In  Prosa  so  σταθητι  Plat.  Pbädr.236b. 
In  ähnlicher  Weise  erscheint  bei  den  Tragikern  in  intransitivem 
Sinneneben  έσύμην  (Äsch.  Ag.  746.  Eur.  Hei.  1133. 1162)  έσύθην 
(Äsch.  Pr.  185.  Pers.  865.  Soph.  Ai.  294.  OK.  1724.  Eur.  Hei.  1302), 
offenbar  eine  jüngere  Bildung,  da  sie  bei  Homer  nur  an  einer 
einzigen  Stelle  in  der  Form  ^Ηεσύθη  (Π.  V293)  vorkommt. 

Eigentlich  dürften  Passiva  nur  von  transitiven  Verbis 
so  gebildet  werden,  daß  der  Objektsakkusativ  ihres  Ak- 
tivums  in  den  Nominativ  tritt.  Da  aber  auch  die  intran- 
sitiven Verba  einen  Akkusativ  des  inneren  Objekts  bei 
sich  haben  können,  so  hat  man  sich  später,  und  zwar 
namentlich  in  der  attischen  Prosa,  die  gleiche  Verwand- 
lung ins  Passivum  auch  bei  diesen  gestattet. 

So  entspricht  also  Th.  VII  77,  3  Ικανά  τοις  πολεμίοις 
ηύτύχηται  aktivem  Ικανά  (=  Ικανώς)  οΐ  πολέμιοι  ηύτυχήκασι  und 
Plat.  Lach.  187b  μή  ούκ  έν  τφ  ΚαρΙ  ήμϊν  6  κίνδυνος  κινδυ- 
ν€ύηται  aktivem  μή  ούκ  .  .  .  τόν  κίνδυνον  κινδυν€ύητ€.  Ebenso 
Χ.  An.  V  8, 20  μικρά  άμαρτηθέντα  Ant.  V77  δ  τι  öorcpov  αύτφ 
ήμάρτηται  Dem.  XIX  285  τά  μέγιστα  κινδυν€ύ€ται  128 
τών  π€πολιτ€υμένυυν  =  τούτων  Ö  ιτ€πολίτ€υται  und  in  der- 
selben Weise  XVIII  212  τών  άτυχηθέντιυν  (Lys.)  II  54  τά  ύττά 
πολλών  κινδυν€υθ^ντα.  Aktive  und  passive  Konstruktion  stehen 
80  nebeneinander  bei  Dem.  XIX  200  ποιον  έρεΐς  ß(ov ;  δν  oir 
β€β(ΐϋκας,  έπ€ΐ  δ  γ€  β€βιιυμένος  σοι  τοιοΟτος  φαίνβται; 

Man  ist  aber  noch  weitergegangen  und  hat  diese  Weise 
auch  angewandt  ohne  ein  solches  einem  Akkusativ  des  Inhalts 
entsprechendes  Subjekt.  So  Th.  173,2  έκινδυν€ύ€το  VII 14, 3 
διαπ€πολεμήσ€ται  (vgl.  meine  krit.  Bem.)   25,9   διαπ€πολ€- 


Lehre  vom  Genue.  69 

μησόμ€νον  Ant  V  75  κ€κινουν€ύσ€ται  Fiat.  Pol.  263 e  τότ€ 
ήμαρτανετο  ταύτη.  In  diesem  Falle  schwebte  ein  nnbestimmtes 
Subjekt  dieser  Art  vor. 

Eine  Eigentümlichkeit,  durch  die  sich  das  Griechische  1 
vom  Lateinischen  unterscheidet,    besteht   darin,    daß   im 
Passivam    nicht   nur   der    Akkusativ,   sondern   auch   der 
Dativ  des  Objektes,    auch    der  des    entfernteren,  Subjekt 
vrerden  kann. 

Her.  I  7  παρά  τούτων  Ήρακλεΐδαι  έπιτραφθίντες  (ίπεί 
ούτοι  ^Ηρακλ€ίδαις  έπ^τρ€ψαν)  ίσχον  τήν  αρχήν  Ar.  Wo.  686 
^πιταττόμ€νος  φοιτάς  Th.  Ι  87,  1  ούκ  €{κότως  πολεμοΟνται 
82,  1  ήμ€ϊς  ύπ'  'Αθηναίων  έπιβουλ€υόμ€θα  νίΠ  20, 1  αΐ  νή€ς 
^φορμούμ€ναι  ύπ'  'Αθηναίων  Χ.  Dkw.  Ι  2,  29  δικαίως  dv  έπι- 
τιμφτο  IV  2,  83  φθονηθείς  ύπό  τοΟ  'Οδυσσέως  Symp.  4,  31 
ούκέτι  απειλούμαι,  aU'  ήδη  απειλώ  Αλλοις  Plat.  Pol.  271h  οι 
νυν  όπό  πολλών  ούκ  ορθώς  άπιστούνται.  Tritt  zu  einem  per- 
eönJicben  Dativ  dieser  Art  im  Aktivum  ein  sachlichee  Objekt  im 
Akkusativ  hinzu,  so  bleibt  dieses  bei  der  Verwandlung  ine  Pae- 
flivum  stehen:  Soph.  Ant.  408  τά  δείν'  έκεΐν'  έπηπειλημένοι 
Th.  Ι  126,  11  οΐ  τών  'Αθηναίων  επιτετραμμένοι  τήν  φυλακήν 
(§8  έπιτρ^ψαντες  τοις  εννέα  Αρχουσι  τήν  φυλακήν)  140,5  δλλο  τι 
μ€Ϊ2Ιον  έπιταχθήσεσθε  V  37,  1  ταύτα  απεσταλμένοι  .  .  . 
άνεχώρουν  Χ.  An.  II  6,  1  άποτμηθίντες  τάς  κεφάλας  έτελεύ- 
τησαν  Dem.  ΧΧΧΠ  4  ίπιστεύοντ'  είκότως  Ä  περί  αλλήλων 
^τον.  Seltener  ist  die  andere  Konstruktion,  wie  Her.  VII  10 
τοϊσι  έπετ^τραπτο  ή  φυλακή  Th.  V  31,3  δίκης  Λακεδαιμο- 
νίοις  έπιτραπείσης  VI 16, 3  δ  σα  ...  λαμπρύνομαι  τοις  άστοϊς 
φθονείται;  häufiger  jedoch  bei  abhängigem  Infinitiv,  wie  II. 
II  643  τφ  δ'  ira  παντ'  έτίταλτο  άνασσεμεν  Αίτωλοϊσιν  Her.  IV 
131  ουδέν  ίφτ\  οΐ  ίπεσταλθαι  άλλο  ή  .  . .  άπαλλασσεσθαι  Th. 
V  91,2.  Χ.  Kyr.  VI  3,3.  Notwendig  ist  sie  natürlich  an  Stellen  wie 
Her.  VI  95  απήλθε  .  .  .  στρατός  6  επιταχθείς  έκαστοισι. 

£ben80  bleibt  der  Akkusativ  der  Sache  im  Paesivum  stehen,  2 
wenn  bei  dem  persönlichen  Objekteakkueativ  im  Aktivum  ein 
sachlicher  des  äußeren  Objektes  oder  des  Teilobjektes  oder  des 
inneren  Objektes  steht,  wie  Plat. Men.  87c  ουδέν  άλλο  διδάσκε- 
ται άνθραητος  ή  έπιστήμην  U.  XVII  598  βλήτο  γάρ  ώμον 
^ουρί  Theogn.  910  δακνομαι  ψυχήν  Plat.  Symp.  218a  δεδηγ- 
μενος  τήν  καρδίαν  Th.  IV  12,  1  τραυματισθείς  πολλα 
64.  1  τά  πλείω  βλαπτεσθαι  Plat.  Krat.  397c  αυτό  τούτο  τό 
όνομα  οΐ  θεοί  όρθως  εκλήθησαν  G.  843e  τήν  δόΕασαν  Ζίημίαν 
τοις  άρχουσι  Ιημιούσθω.  Mit  doppeltem  Akkusativ  Ar.  Ach.  1 
δσο  δή  δ^δηγμαι  τήν  ίμαυτού  καρδίαν.  Ebenso  passivisch 
Dem.  XVII167  τήν  κλεϊν  κατεαγότα. 
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1  Auch  der  Genetiv  des  Objektes  tritt  beim  Passivum 
gewöhnlich  in  den  Nominativ. 

X.  Hier.  7,10  αίσθανομαι  γαρ  αυτόν . . .  φροντιίόμβνον  μήτι 
παθη  Plat.  Lye.  408c  ύπό  δούλου  δρχεσθαι  Symp.  117c  oötuk 
ήμ^ληται  τοσοΟτος  θ€Ος  Euthyd.  273c  κατεφρονήθην  ύτ^ 
αύτοϊς  Theät.  175  b  6  τοιοΟτος  ύπό  τιυν  πολλών  καταγ€λάται 
And.  Ι  7  Μκην  λαβ€ΐν  παρά  ταιν  κατηγορουμένων.  Selten  ist 
die  unpersönliche  Wendung,  wie  Th.  V  49,  2  μή  δικαίως  σφών 
καταδ€δικασθαι  Plat.  Pol.  299  a  ών  b'  άν  καταψηφισθή. 
Tritt  aber  im  Aktivum  ein  sachliches  Objekt  hinzu,  so  geht  dieses 
im  Passivum  in  den  Nominativ  über  und  der  Genetiv  bleibt. 
So  Th.I95,3  αδικία  πολλή  κατηγορβϊτα  αύτοΟ  Dem.XIX278 
εκείνων  θάνατος  κατέγνωσται  (Dem.)  XXXIII  1  ?ως  Αν 
έκτείσωσιν  οτι  αν  αυτών  καταγνωσθή.  Eine  seltene  Struktur 
ist  Plat.  St.  558a  ανθρώπων  καταψηφισθώ ντω ν  θανάτου.  Bei 
Eur.  Andr.  496  ψήφψ  θανάτου  κατακεκριμένου  gehört  θανάτου  zu 
ψήφψ.  Vereinzelt  wird  sogar  das  unpersönliche  beiv  so  kon- 
struiert: Soph.  OK.  570  ώστ€  βραχέα  μοι  δεΐσθαι  φράσαι  = 
ώστε  βραχέων  μοι  δει  φράσαι  Χ.  Hell.  VI  5,  12  οσα  έδεϊτο 
Dem.  Χ\Τ[Π  145  ών  (=  τούτων  Ö)  έδεϊτ'  αύτφ  und  mit  bei- 
behaltenem Genetiv  Plat.  Men.  79c  δεϊταί  σοι  τής  αυτής 
ερωτήσεως. 

2  Man  hat  diesen  Gebrauch  des  Nominative  aber  hier  und 
da  auch  auf  Intransitiva  angewandt,  als  ob  sie  transitiv  wären 
und  ein  äußeres  Objekt  regieren  könnten.  Man  sagte  im  Aktivum 
entweder  mit  dynamischem  Dativ  κινδυνεύειν  τινί  oder  περί  (υπέρ) 
τίνος,  um  das  zu  bezeichnen,  was  aufs  Spiel  gesetzt  wird 
Crh.1165,7.  IV  122, 5.  VI  78,1.  VIII 50, 5)  und  dementsprechend 
heißt  es  Th.  V9 1,2  περί  τούτου  ήμϊν  άφείσθω  κινδυνεύεσθαι. 
Aber  1185,1  steht  έν  ένΐ  άνδρι  πολλών  άρετάς  κινδυνεύεσθαι 
statt  πολλών  άρεταΐς  oder  πολλών  περί  αρετών,  ebenso  43, 5  οΐς  ή 
εναντία  μεταβολή  κινδυνεύεται  (Dem.)  XXXIV  28  τά  χρή- 
ματα ήδη  κινδυνεύεται.  Offenbar  hat  sich  diese  Ausdrucks- 
weise  gebildet  im  Anschluß  an  τά  μέγιστα  κινδυνεύεται,  6  κίν- 
δυνος κινδυνεύεται,  wovon  oben  die  Rede  war,  obwohl  hier  ein 
inneres  Objekt  in  den  Nominativ  übergeht,  während  in  den  an- 
geführten Beispielen  der  Nominativ  ein  im  Aktivum  unstatthaftes 
äußeres  Objekt  vertritt.  In  derselben  Weise  ist  Th.  V  16,  1  διά 
τήν  εκείνου  κάθοδον  παρανομηθεΐσαν  aufzufassen,  da  παρα- 
νομειν  entweder  mit  dem  Akkusativ  des  Inhaltes  steht,  wie 
II 37, 3  τά  δημόσια  ού  παρανομοΟμεν,  oder  mit  περί,  wie  VIII  108,  5 
μήποτε  περί  σφας  τι  παρανομήση;  desgleichen  (Dem.)  XLIV  31 
περί  κλήρου  αγώνα  μηδένας  άλλους  παρανενομήσθαι  οία 
ημάς,  und  dasselbe  ist  der  Fall  bei  Plat.  Prot.  357 e  ή   έξαμαρ- 
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τα vo μένη  πρΑΗις  =  ή  πράξις  π€ρΙ  ήν  έξαμαρτοίν€ται  nnd 
X.Reitk.4,2  έπειθαν  έζαμαρτηθή  τά  νοσήματα.  Damit  ver- 
wandt iflt  dann  die  noch  freiere  Konetrnktion  folgender  Dichter- 
stdlen:  Find.  O.  X  76  άείδετο  bi  πάν  τέμενος  =  άε(6ετο  έν 
novTi  τεμένει  8oph.OT.1092  αέ  γε  χορεύεσθαι  προς  ημών  =  έν 
ooi  τ^  χ.  πρ.  ήμ.  £ar.  ΓΓ.  867  αύλεΐται  hi  πάν  μέλαθρον  = 
αολ€ΐται  έν  παντί  μ.  Hd.401  θυηπολείται  b'  &στυ  μάντεων  οπο 
=  θυηπολείται  b*  iv  δστει.  Vgl.  Tac  Hist  III 74  aram  poeuit 
came  anoe  in  marmore  expreeeam  =  in  qaa  caens  eins  expresei 
erant. 

Der  passive  Aorist  steht  sowohl  als  solcher  des  Me•  1 
diums  wie  des  Aktivume. 

Daher  heißt  αίρεθήναι  sowohl  'gewählt'  als  'gefangen  werden' 
(Th.  II 34, 8.  £ar.  Seh.  635\  γραφήναι  sowohl  'angeklagt'  als  'ge- 
aehrieben  werden'  (Dem.  ΧΧΙΠ  96.  XIX  47).  Dasselbe  kommt 
anch  bei  anderen  Zeiten  vor,  wo  keine  Zweideutigkeit  entsteht. 
So  stehen  als  Passiva  des  Mediums  ήρημένος  Th.II34,6.  VI8,4, 
ήρητο  ήρηται  VIII 82,  2.3,  άποχρώντιυς  τετιμωρήμεθα  νΠ77, 8, 
έσπαστο  έσπεΐσθαι  ΙΠ  111,  1.  3.  Natürlich  gestatten  diesen  dop- 
pelten Gebrauch  nicht  die  Media  passiva.  Auch  bei  den  übrigen 
kommt  er  nicht  überall  vor,  wie  s.  B.  das  passive  άρχεσθαι 
άρχθήναι  nur  'beherrscht  werden'  heißt. 

Einzelne  Verba  kommen  gewöhnlich  nur  in  medialer  2 
oder    passiver    Form    vor,    und    zwar    mit    aktiver    oder 
medi&ler  Bedeutung.     Sie  heißen  Deponentia,   und   zwar, 
wenn   sie   den  Aorist   aus  dem  Medium  nehmen,  Depo- 
nentia media,  sonst  Deponentia  passiva. 

Zu  den  ersteren  gehören  άγωνίΖ^ομαι,  αίνίσσομαι,  άκ^ομαι, 
άκροαομαι,  αίσθανομαι,  αίτιαομαι,  άλαΖονεύομαι ,  άλλομαι, 
άναίνομαι,  άπολογ^ομαι,  άραομαι,  άσπαΖομαι,  βιαίομαι,  γ(γνομαι, 
bεEιόoμαι,  δέχομαι,  διυρ^ομαι,  ^ομαι  καθέίομαι,  ειρωνεύομαι, 
έρταΖομαι,  άπεχθανομαι,  ήγ^ομαι,  θεαομαι,  ίαομαι,  Ιλασκομαι, 
ίαχυρΟΙοματ,  καυχαομαι,  οιακελεύομαι ,  παρακ€λεύομαι,  κτάομαι, 
λήίομαι,  λογίζομαι,  λυμαίνομαι,  λωβάομαι,  μαντεύομαι,  μαρτύρομαι, 
μαχομαι,  μηχαναομαι,  μιμέομαι,  οδύρομαι  (auch  δύρομαι  im  Präs.  υ. 
Imperf.  bei  den  Tragikern),  οίωνίΖ^ομαι,  όλοφύρομαι,  όρχέομαι, 
όοφραίνομαι,  παρρησιαΖομαι,  πέτομαι,  πραγματεύομαι,  έπριαμην, 
καταπροίΕομαι,  προψασίΖομαι ,  πυνθανομαι,  σίνομαι,  σιτ^ομαι, 
σκέπτομαι  (bei  den  Attikern  im  Präs.  und  Imperf.  gewöhnlich 
σκοπύι),  στοχαίομαι,  τεκταίνομαι,  τεχναομαι,  φείδομαι,  φθέγγομαι, 
χαριεντίζομαι,  χαρίΖομαι,  χραομαι,  ψηφί21ομαι.  Der  Dichtersprache 
gehören  an  άλέομαι  (άλεύομαι),  άχνυμαι  (δχομαι),  δατέομαι,  δοασσατο 
(ηατ  bei  Homer;  bέaτo  Od.  VI  242),  δειδίσσομαι,  δηλέομαι,  δίίημαι 
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(auch  in  der  ionischen  Prosa),  €ΐρομαι  (aoch  bei  Herodot;  der 
Aor.  ήρόμην  allgemein  gebräuchlich),  θ^σσασθαι  =  precari  (nur 
Hes.  F.  201.  Find.  N.  5, 10.  ArchU.  1 1),  θώμαι  =  epulor  (Aach.  F.  49, 
θώσασθαι  Hesych.),  κ^ομαι,  λίσσομαι  (auch  bei  Her.  1 24),  μαίομαι, 
μήδομαι,  μητίομαι  (im  Präs.  und  Imperf.  auch  μητιαομαι),  μναομαι 
(auch  bei  Herodot),  μυθέομαι,  μωμαομαι,  ονομαι  (auch  bei  Herodot, 
aber  nicht  bei  attischen  Dichtem),  έπ&σαμην  (auch  bei  Xenophon), 
πατέομαι  (auch  bei  Herodot),  πονέομαι  (bei  den  älteren  Dichtem 
vor  Theognis  und  Pindar;  sonst  nur  das  Aktivum),  σκύίομαι 
(episch),  {>ύομαι,  {>ώομαι  (episch),  χαίομαι  (bei  Homer),  χώομαι 
(episch).  Die  Deponentia  passiva  bezeichnen,  wie  auch  ein  Teil 
der  Media  passiva,  sum  großen  Teile  geistige  Empfindung  oder 
Tätigkeit:  άγαμαι  (episch  auch  άγαομαι  und  in  ionischer  Prosa 
άγαίομαι),  α{&^ομαι,  άχθομαι,  βούλομαι,  έτάαταμαχ,  ^ραμαι  (in  attischer 
Prosa  έρά{χ)\  ήδομαι,  ένθυμέομαι,  προθυμ^ομαι,  μαίνομαι,  έπιμ^ομαι, 
διανοέομαι,  οίομαι,  φίλοτιμέομαι.  Außer  diesen  gehören  dem  all- 
gemeinen Sprachgebrauche  noch  an  δύναμαι,  ένατιόομαι,  ήσσαομαι; 
dagegen  sind  den  Dichtern  eigen  άλαομαι  (in  Prosa  selten), 
λιαίομαι,  ποταομαι.  Den  passiven  und  medialen  Aorist  haben 
nebeneinander  άμιλλαομαι,  αύλίίομαι,  βρυχαομαι,  μαλακ{2Ιομαι, 
μέμφομαι;  su  dem  homerischen  δηριαομαι  findet  sich  οηρίσαντο 
Od.  Vni  76,  δηρινθήτην  II.  XVI  756.  In  anderen  Fällen  ist  das 
nur  vereinzelt  der  Fall.  Zu  άγαμαι  bat  Homer  nur  den  medialen 
Aorist,  ebenso  von  έραμαι  (auch  Hes.  Th.  915),  bei  αίδέομαι  hat  er 
den  medialen  neben  dem  passiven  und  seltener  auch  die  Tragiker; 
DS.  52,  13  aber  heißt  αίδέσασθαι  'dem  Mörder  Sühne  gewähren', 
und  so  auch  bei  den  attischen  Rednern;  von  άρνέομαι  hat 
Homer  ausschließlich  den  medialen  Aorist,  außerdem  findet  er 
sich  in  der  ionischen  Prosa,  selten  bei  den  Attikern,  άπαρνέομαι 
ist  nur  Deponens  passivum;  von  δύναμαι  hat  Homer  έδυνησαμην 
neben  ίδυνήθην,  neben  dem  in  der  ionischen  Prosa  und  bei 
Xenophon  auch  έδυνάσθην  vorkommt,  zu  μαίνομαι  hat  Homer  nur 
έπ€μήνατο  II.  VI  160,  von  ήδομαι  nur  ήσατο  Od.  IX  353,  von 
χαίρω  neben  έκ€χαρόμην  und  έχάρην  vereinzelt  χήρατο  II.  XIV  270. 
Umgekehrt  findet  sich  ύποδ€χθείς  statt  ύποδε^άμενος  Eur.  Hd.  757, 
bei  Herodot  έπιλογισθήναι,  πραγματευθήναι  und  bei  (Ant.)  II  δ  3 
άπολογηθήναι,  bei  Hippokrates  ίσκ^φθην  statt  έσκ€ψάμην.  Daß 
δέρκομαι,  έρχομαι,  έρεύγομαι,  πέρδομαι,  μυκαομαι,  έπαυρίσκομαι 
einen  aktiven  Aorist  bilden,  ist  bereits  bemerkt;  auch  daß  zu 
μηκαομαι  sich  das  Part.  Aor.  μακών  und  zu  άχνυμαι  άκαχών  findet. 
Doch  findet  sich  άκαχών  so  nur  an  der  angeführten  Stelle,  sonst  ist 
das  entsprechende  Medium  im  Gebrauche  und  ήκαχον  (zu  άκαχϋιυ) 
transitiv.  Neben  έδρακον  haben  die  Tragiker  auch  έδφχθην, 
Pindar  aber  verwendet  nur  έδρακην.  Von  οϊομαι  hat  Homer 
ώισαμην  und  ώίσθην. 
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£iae  Anzahl  Deponentia  entbehren  des  Aoristes;  sie  ge-  1 
h6ren  meistens  dem  poetischen  Gebrauche  an,  darunter  solche, 
die  nur  im  Prils.  and  Imperil  (+)  oder  auch  nur  im  Präsens  (-H-) 
▼orkommen:  γλίχομαι  +  (auch  in  der  attischen  Prosa),  ή€ρέθομαι  +, 
ήμαι  +,  icd(huiai  +  (allgemein  gebräuchlich),  αίομαχ  +,  αΐνυμαι  +, 
Αρνυμαι  +,  γανυμαι  +,  €λδομαι  έέλοομαι  +,  ^ρυθαίνομαι  +,  λαβρ€ύ- 
ομαι++,  yέoμax  ν{σσομαι+,  μ^δομαι++,  μ€ίρομαι++  (das  Perf.  €Ϊμαρται 
€ΐμαρμένος  allgemein  gebräuchlich),  μαρναμαι  -t-,  δθομαι  +,  δσσομαι  +, 
ίνΜλλομαι  +  (auch  bei  Plat.)f  κα(νυμαι  (ohne  Fat,  aber  mit  Perf.), 
ια5ναμαι+,  κ{νυμαι  +,  λαΖομαι^  (auch  in  ionischer  Prosa),  λιλα(ομαι  +, 
οίχομ»,  οίνΟΙομαΐΊ-,  πένομαι +  ,  πίλναμαι+,  παιλέομαι+,  στ€θται+, 
τητώμm-H-,  φροιμκίΖομαι ,  ώνέομαι  (allgemein,  ώνήσατο  Εαροΐ. 
Κ.  269,  sonst  dient  als  Aor.  έπριαμην);  Homer  kennt  auch  άγαλ- 
λομαι++  nur  als  Medium. 

Bei  einielnen  der  nur  als  Deponentia  gebräuchlichen  Verben  2 
ist  das  Aktivum  vorauszusetzen,  wie  bei  γίγνομαι  (gigno),  άλλομαι 
(salio),  ΙΖομαι  (sedeo),  οηλέομαι  (deleo);  bei  anderen  hat  es  sich 
in  einzelnen  Formen  erhalten.  So  das  Präs.  όίιυ  bei  Homer  an 
vielen  Stellen,  bCc  Π.  XVI 7 13,  παροίχιυκβν  I1.X252,  μηχανοώντας 
Od.  ΧνΠΙ  143,  ^δώρησαν  Hes.  WT.  82.  Pjnd.  Ο.  VI  78,  πιλνψ 
Hes.  WT.  510,  ^ψήφισαν  Soph.  Ai.  449  (vgl.  έπιψηφίίω),  όΚοντα 
OK.  134,  μ^6€ΐς  Ant.  1119.F.  342  (vgl.  das  substantiviech  ge- 
brauchte μέbωy  μέboyτeς  bei  Homer),  σίτησας  *  θρέψας  Hesych., 
άμιλλας  '  τό  έρ(Ζ€ΐν  Hesych.,  ώνείν  •  πωλεΐν  Hesych.  RG.  V  47, 
έν^μήσας  An.  Τ.  37, 6.  Neben  anderen  erscheint  ein  Aktivum 
gleichen  Stammes,  aber  verschiedener  Bildung,  wie  neben 
έρυθαίνομαι  bei  Homer  έρεΟθω,  neben  έρ-γάίομαχ  Ipbiu  φέΐχυ). 
Vgl.  oben  60. 2. 

Wenn  die  Deponentia  media  neben  dem  medialen  Aorist  3 
einen  passiven  bilden,  so  hat  dieser  natürlich  passive  Bedeutung. 
So  αίτιαθ^ντα  Th.  VI  53,  2,  βιασθ^ντας  VI  21,  2,  ίκτήθη  II  36, 4, 
όλοφυρθείς  VI  78, 3,  ^δωρήθη  Her.  VIH  85,  ^νειργασθη  X.  Dkw. 
14,5,  ψηφισθέντα  HeU.I2, 1,  μιμηθ^ν  Plat.G.668b,  είσδεχθέντες 
(Dem.)  XL  14.  Ebenso  natürlich  das  zugehörige  Futurum :  ^ργα- 
σθήσεται  Soph.  Tr.  1218,  ψηφισθησομ^νων  Is.  VI  92.  Mitunter 
auch  Perfektum  und  Plusquamperfektum :  ήγωνισμ^νων  Eur.  Seh. 
465,  λελησμ^νη  Eur.  M.  256,  έι^ηφισμίνους  Hd.  141,  άγιυνίδαται 
Her.  IX  26,  κεκτημένης  Th.  VH  70,  8,  ήτιαμ^νων  lU  61,1,  βεβιασμ^ 
νους X. Hier. 2,12.  Dom. ΧΙΟ,  κεκτήσθαι  Symp.4,64,  άπολελογήσθω 
Plat.  St  607b,  ηοκται  Phädr.  279c,  δεοιήγηται  Ant.  1 31,  μεμηχανη- 
ται  Lys.  III  26,  ^ωνημ^νον  ΧΧΧΠ  21,  εσκεμμένα  Dem.  XXI  191. 
Sehr  selten  so  die  übrigen  Tempora,  wie  βελ^εσσι  βιαίεται 
II.  XI 589,  βιαΤομοι  Ar.Th.890,  ώς  έβιαΖοντο  Th.V3,  1,  λυμαίνεται 
X.Kyr.VIU2,22,  ώνούμενα  Plat.  Phäd.  69  b,  αίσθάνεται  Pann. 
142a,  μιμούμενον  St  604e,  προσχριυμένη  Pol.  301  e,  έπιφθεγγ^^μενα 
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Soph.  257  c,  6  vOv  άγωνιΖόμΕνος  νόμος  Dem.  XXIV  28.  Aue- 
nahmeweise steht  in  diesem  Sinne  das  mediale  Futurum  λησόμ€νον 
Soph.  El.  1249.  Am  gewöhnlichsten  überhaupt  ist  der  passive 
Gebranch  von  βιαίεσθαι,  und  dieser  am  häufigsten  bei  Thukydides. 
Ähnlich  wie  αγωνιζόμενος  νόμος  bei  Dem.  XXIV  18  steht  XXI 7 
άγωνιειται  καΐ  κριθήσεται  τό  πραγμα,  wo  das  passive  Futurum 
auf  -ιοΟμαι  eine  bei  den  Attikern  nicht  übliche  Bildung  ist.  Vgl. 
oben  67. 

Aus  unserer  Erörterung  des  Gebrauchs  der  Genera  ergibt 
sich,  daß  zwischen  ihren  Bedeutungen  es  eine  scharfe  und  durch- 
gehende Grenze  nicht  gibt  und  darüber  nur  Bestimmungen 
a  potiori  möglich  sind. 


Lehre  vom  Tempus  (χρόνος). 

i)  Von  der  Zeitbedeutung  im  allgemeinen. 

1  Das  Tempus  bezeichnet  einen  zeitlicben  Bereich  des 
Verbalbegriflfs.  Der  Bereich  einer  Erscheinung  wird  ebenso 
nach  der  Zeit  bemessen  wie  der  Bereich  einer  Substanz 
nach  ihrem  räumlichen  oder  begrifilichen  Umfange.  Wir 
unterscheiden  nun  den  Bereich  einer  Erscheinung  an  sich 
und  den  Bereich  einer  Erscheinung  im  Verhältnisse  zur 
Zeit  der  Aussage,  und  nennen  jenen  Zeitart,  diesen 
Zeitstufe. 

Die  neuerdings  aufgekommene  Benennung  Aktionsart  ist 
deswegen  ungeeignet,  weil  nicht  jedes  Verbum  eine  Aktion  oder 
Handlung  bezeichnet.  Wenn  man  die  Bezeichnung  Zeitart  neben 
Zeitstufe  zu  wenig  unterscheidend  findet,  so  hindert  uns  nichts» 
sie  κατ'  εξοχήν  zu  verstehen,  wie  das  in  der  wissenschaftlichen 
Terminologie  auch  sonst  yorkommt. 

2  Hinsichtlich  der  Zeitart  unterscheidet  die  griechische 
Sprache  1)  dauernde  Erscheinung  2)  vollendete 
Erscheinung  3)  Erscheinung  an  und  für  sich  und 
bedient  sich  zu  ihrer  Bezeichnung  1)  des  Präsensstam- 
mes 2)  des  Perfektstammes  3)  des  Aoriststammes. 
Dem  Perfektstamme  ist  gegenüber  den  beiden  anderen 
eigentümlich  die  gesetzmäßige  Verwendung  der  Redupli- 
kation, die  bei  diesen  nur  sporadisch  auftritt. 
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Die  Reduplikation  ist,  abgeeehen  von  dem  im  Indogerma- 
niedien  schon  reduplikationeloeen  oiba  η  od  dem  seinem  ür- 
spränge  nach  rätselhaften  ftvurfa,  ffir  den  Perfekietamm  so 
wesentlich,  daß  sie  bei  anlautendem  Konsonanten  nie  feblt  und 
bei  Tokalischem  Anlaute  nur  bei  einzelnen  Perfekten  mit  posi- 
tionslangem  Anlaut  bei  Herodot  vermißt  wird  (άργμ^νος,  άρμοσται, 
καταρρι1>6ηκας,  έσσωμένοι);  denn  das  homerische  ^ρχαται  ist  = 
/e/^pXOToi.  Wegen  dieser  ihrer  Gesetsmäßigkeit  ist  anzunehmen, 
daß  sie  hier  als  verstärkendes  Bedeutungselement  fungierte. 
Dafür  spricht  auch  der  Umstand,  daß  gewisse  zusammengesetzte 
Verba  ihrerseits  kein  Perfektum  bilden,  sondern  an  dessen  Stelle 
das  einfache  tritt.  So  dient  τ^θνηκα  als  Perfektum  zu  άποθνήσκψ, 
μέμγϊχμαι  zu  άπομιμνήσκομαι.  Hier  übernimmt  also  die  Redupli- 
kation die  Funktion  der  Präposition  in  der  Zusammensetzung. 
Dagegen  scheint  sie  beim  Präsensstamm,  wenn  wir  von  den  so* 
genannten  Intensivbildungen  wie  πορφύρω,  ποιπνύω,  μαιμάω, 
ΐΕοαιτάλλω  absehen,  zu  einem  bloß  formalen  Bildungseiemente 
hinabgesunken  zu  sein.  Dasselbe  ist  auch  überwiegend  bei  dem 
Aoristetamme  der  Fall;  denn  nur  bei  wenigen  Aoristen,  wie  bei 
^k^kXcto  =  er  rief  laut  zu,  κέκλυθι  =  höre  zu,  λελακοντο  =  sie 
bellten  (λακβΐν  =  tönen)  und  den  kausativen  λ€λαχ€ΐν  und  λελα- 
θ€ΐν,  läßt  sich  eine  Einwirkung  der  Reduplikation  auf  die  Be- 
dentang erkennen.  Was  nun  ihre  ursprüngliche  Bedeutung  be- 
trifft, so  läßt  sich  darüber  kaum  Bestimmteres  ermitteln;  höchstens 
wird  man  sagen  dürfen,  daß  sie  eine  ganz  allgemein  zu  denkende 
intendierende  Kraft  besaß,  die  bei  den  einzelnen  Verben  und 
Tempusformen  nicht  nur  in  verschiedener  Art,  sondern  auch  in  so 
verschiedenem  Grade  wirken  konnte,  daß  sie  in  vielen  Fällen  un- 
merklichwurde und  so  nur  die  formenbildende  Wirkung  übrig  blieb. 

Die  neueste  Sprachvergleichung  hat  auch  in  den  Suffixen  ! 
der  Präsensstämme  die  Bedeutung  besonderer  'Aktionsarten'  zu 
erkennen  geglaubt.  So  wenig  nun  auch  bestritten  werden  kann, 
daß  ihnen  ursprünglich  ein  besonderer  Sinn  innegewohnt  hat,  so 
ist  doch  zu  bedenken,  daß  1)  ein  solcher  nicht  bei  aUen  Suffixen 
nachzuweisen  ist,  2)  auch  bei  jedem  einzelnen  Suffix  der  an- 
genommene Sinn  sich  nicht  auf  alle  damit  gebildeten  Verba 
anwenden  läßt,  3)  es  vielfach  zweifelhaft  bleiben  muß,  ob  der  an- 
genommene Sinn  nicht  schon  in  der  Wurzel  liegt.  Selbst  bei 
einem  so  deutbaren  Suffix  wie  okui,  wo  auch  der  Vergleich  mit 
dem  Lateinischen  naheliegt,  hat  sich  eine  einheitlictie  Grund- 
bedeutimg nicht  ermitteln  lassen,  da  es  bald  inchoativ  ist,  wie 
in  γηράσκω,  γιγνιίισκω  =  erkenne,  μεθύσκω,  bald  iterativ  wie  in 
den  mit  ihm  vom  Präsens-  und  Aoriststamme  gebildeten  Imper- 
fekten, bald  keines  von  beiden,  wie  in  πασχω,  ευρίσκω,  βόσκω, 
θνήσκω.    Jedenfalls  sind  aus   diesen  'Aktionsarten'  der  Suffixe 
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Bichere  und  brauchbare  Ergebniese  fdr  die  Tempuelehre  nicht  zu 
gewinnen.  Außerdem  haben  die  Zeitformen  als  solche  ihre  eigene 
und  davon  unabhängige  Bedeutung,  wie  z.  B.  in  γηράσκω  neben 
dem  inchoativen  Sinne  sich  die  Bedeutung  der  Zeitdauer  ebenso 
wie  bei  jedem  anderen  Präsens  geltend  macht.  Nun  können 
aber  doch^  wenn  wir  auch  die  ursprüngliche  Bedeutung  der 
Präsenssuffixe  dahingestellt  sein  lassen,  die  durch  Verba  beseich- 
neten  Erscheinungen  ihrem  zeitlichen  Umfange  nach  sehr  ver- 
schieden sein  und  daraus  können  sich  bei  den  Tempusstämmen 
gewisse  Modifikationen  ihrer  Bedeutung  ergeben.  In  dieser  Hin- 
sicht kommt  vornehmlich  der  Unterschied  in  Betracht,  ob  im 
Verbalbegriffe  der  Sinn  eines  Zuständlichen  oder  eines  bloßen 
Ereignisses  liegt.  In  jenem  Falle  kann  durch  den  Aoriststamm 
sich  das  Zuständliche  in  ein  Ereignis,  in  diesem  durch  den  Prä• 
sensstamm  das  Ereignis  in  einen  Zustand  verwandeln. 

Daß  der  Aoriststamm  an  sich  nicht  etwas  Momentanes 
oder,  wie  man  sich  metaphorisch  ausdrückt,  etwas  Punktuelles, 
d.  h.  in  einem  Zeitpunkte  Vorgehendes  ausdrückt,  zeigen  zahl- 
reiche Stellen,  wo  er  von  dauernden  Erscheinungen  derart  ge- 
braucht wird,  daß  sie  auch  in  der  Vorstellung  nicht  als  auf  einen 
Zeitpunkt  konzentriert  gedacht  werden  können.  Wenn  in  den 
Proömien  der  homerischen  Gedichte  der  Inhalt  der  folgenden 
episcben  Darstellung  in  Aoristen  angegeben  wird,  so  kann  ihr 
Verfasser  unmöglich  sich  diesen  Inhalt  als  in  Zeitpunkte  fallend 
vorgestellt  und  ebensowenig  bloß  die  Anfangs-  oder  Endpunkte 
der  erwähnten  Tatsachen  im  Auge  gehabt  haben,  da  er  ja  ihren 
ganzen  Verlauf  erzählen  will.  Außerdem  schließt  auch  der  Aus- 
druck in  8ς  μαλα  πολλά  πλαγχθη,  πολλών  ανθρώπων  lb€v 
6στ€α,  πολλά  δ'  ö  γ'  ^ν  πόντψ  παθ€ν  άλγεα,  ή  μύρι'  Άχαοϊς 
&λγ€*  2θηκ€ν,  πολλά  ς  δ*  ίφθίμους  ψνιχάς  "Άιδι  προΐαψεν  die 
Vorstellung  eines  Punktuellen  vollständig  aus.  Ebenso  un- 
möglich ist  es,  daß  bei  Tb.  II  65,  5  öoov  t€  γάρ  χρόνον  προύστη 
τής  πόλεως  .  .  .  μετρίως  έ£ηγ€Ϊτο  .  .  .  αυτήν  die  vierzigjährige 
Staateleitung  des  Perikles  in  einen  Zeitpunkt  zusammengedrängt 
werde,  was  außerdem  nicht  nur  δσον  χρόνον,  sondern  auch 
έΕηγεϊτο  verbietet,  das  sich  auf  ihren  gesamten  Verlauf  bezieht. 
Nicht  anders  verhält  es  sich  mit  Dem.  III  24  πέντε  μέν  καΐ 
τετταρακοντα  ίτη  τών  Ελλήνων  ήρΕαν  und  mit  XIX  166 
τί  ποιών  διετέλεσεν,  wo  ja  in  διατελεΐν  selbst  der  Begriff  der 
Dauer  liegt.  Und  gerade  διατελέω  erscheint  so  häufig  im  Aorist. 
Vgl.  Lys.  XXVI  22  στασιαίοντες  .  .  .  τόν  απάντα  χρόνον  διετέ- 
λεσαν Her.  Ι  196.  Th.  VII  88,  8.  Χ.  An.  IV  3,  2.  Kyr.  1 5, 8.  Is.  IV 
52.  60.  VI  45.  VII  28.  Dem.  XIX  246.  XXI  17.  XXX  7. 
Wenig  oder  nichts  ist  damit  gewonnen,  wenn  man  an  derartigen 
Stellen   dem   Aorist   konstatierende  Bedeutung   beimißt.     Denn 
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gesetzt,  es  würde  hier  wirklich  etwas  konstatiert,  so  würde 
überall  doch  ein  Daaemdes  konstatiert  Und  was  soll  denn  in 
den  bomeriechen  Proömien  außer  der  Angabe  des  Inhaltes  der 
fügenden  Ersähinng  noch  festgestellt,  d.  h.  konstatiert  werden? 
Ebensowenig  kann  man  behaupten,  daß  bei  Th.  II  65,  5  konsta- 
tiert werde,  daß  Periklee  an  der  Spitze  des  Staates  gestanden  habe; 
ee  wird  bloß  gesagt,  daß  er  während  dieser  Zeit  ihn  maßvoll 
leitete.  Ebenso  enthalt  Deni.ni24  nichts  als  die  Angabe,  daß  die 
Athener  45  Jahre  über  die  Hellenen  geherrscht  haben,  und  ähn- 
lich ist  es  bei  den  übrigen  Stellen.  Da  demnach  durch  den  Aorist- 
stamm  neben  Momentanem  auch  Dauerndes  ausgedrückt  wird, 
ihm  selbst  aber  gegenüber  dem  Präsensstamme  diese  Bedeutung 
nicht  ankommen  kann,  so  bleibt  nur  die  eine  Möglichkeit  übrig, 
daß  er  ursprünglich  nur  die  Erscheinung  an  und  für  sich  be- 
seichnete.  Der  Sinn  des  Momentanen  hat  sich  bei  ihm  dann 
erst  im  Gegensatze  zum  Präsens-  und  Perfektstamm  entwickelt, 
weil  er,  um  Momentanes  auszudrücken,  gegenüber  diesen  allein 
yerwendbar  war.  Er  konnte  aber  ebensowohl  auch  bei  dauernden 
Ersdieinnngen  gebraucht  werden,  wenn  der  Ausdruck  der  Dauer 
fitr  den  Gedanken  unwesentlich  oder,  wie  in  den  angeführten 
Beispielen,  anderweitig  gegeben  war  (durch  πολλά,  πολλών,  πολλας, 
όσον  χρόνον,  π^ντ€  και  τετταρακοντα  ίτγ\,  διετέλβσεν). 

Ebensowenig  wie  man  die  momentane  Bedeutung  des 
Aoristetammes  als  die  ursprüngliche  ansehen  darf,  kann  man  als 
solche  die  perfektivische  betrachten,  wie  sie  in  den  vorhin  an- 
gefahrten Beispielen  zutage  tritt,  die  in  der  Vergangenheit  ab- 
geschloesene  Vorgänge  ausdrücken.  Denn  in  demselben  Sinne 
erscheint  auch  das  Imperfektum,  so  daß  hinsichtlich  der  Perfek- 
tivität  an  sich  zwischen  ihm  und  dem  Aorist  kein  Unterschied 
ist.  sondern  nur  hinsichtlich  des  Ausdrucke  der  Dauer,  der  beim 
Aorist  eben  fehlt. 

Nach  der  eben  begründeten  Ansicht  von  der  Grund-  ] 
bedeutung  des  Aoriststammes  könnte  es  scheinen,  als  ob  ihm 
Zeitart  überhaupt  nicht  zukomme,  da  er  ja  über  Dauer  und  Nicht- 
dauer  nichts  aussage,  und  daß  er  in  dieser  Hinsicht  mit  dem 
Futurum  auf  derselben  Stufe  stehe.  Aber  einmal  ist  der  Aorist- 
titamm  ebenso  ursprünglich  wie  Präsens-  und  Perfektstamm  und 
dann  hat  sich  auch  seine  Bedeutung  und  Anwendung  durchaus 
in  Beziehung  auf  diese  und  die  ihnen  zugrunde  liegende  Zeitart 
entwickelt.  Seine  Zeitart  ist  eben  eine  negative,  nicht  die  des 
Präsens-  und  Perfektstammes.  Dagegen  ist  das  Futurum  weder 
eine  ursprüngliche  Bildung,  noch  nimmt  es  in  seiner  Bedeutung 
und  Anwendung  irgend  Bezug  auf  die  Zeitart  der  übrigen  Tem- 
pora, sondern  lediglich  auf  ihre  Zeitstufe.  Diese  ist  auch  bei 
ihm  durchgängig,  während  sie  beim  Aorist  nur  am  augmentierten 
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Indikativ  haftet  und  aleo  für  dessen  übrige  Formen•  nur  die  Zeit* 
art  übrig  bleibt. 

[  Bei  dem  Aoriststamme  ist  eine  historische  Entwicklang  in 

dem  uns  vorliegenden  Sprach  bestände  insofern  so  bemerken,  als 
die  aktiven  und  medialen  Bildungen  zwar  schon  bei  Homer  in 
vollständiger  Ausbildung  vorliegen,  dagegen  die  passiven  Aoriste, 
sowohl  was  Form  als  was  Bedeutung  betrifft,  noch  in  der  Entwick- 
lung begriffen  sind ;  denn  hinsichtlich  dieser  ist  bereite  bemerkt, 
daß  sie  bei  ihm  ganz  überwiegend  noch  intransitiv  verstanden 
werden  können,  und  was  die  Form  betrifft,  so  fehlen  die  passiven 
Aoriste  für  eine  Anzahl  von  Verben,  bei  denen  sie  später  durch- 
aus gebräuchlich  sind;  so  bei  δγαμαι,  αρέσκω,  ßdXXui,  βούλομαι, 
έραμαι,  λ€ίπω,  π€(θω.  Dagegen  verschwinden  die  medialen  Aoriste 
unthematischer  Bildung  außerhalb  der  älteren  Dichtersprache 
später  vollständig,  da  sie  durch  gleichbedeutende  passive  oder 
thematische  mediale  Aoriste  ersetzt  werden. 

!  Auch  der  Perfektstamm  ist  nicht  von  Anfang  an  in  gleich- 

mäßiger Auebildung  vorhanden  gewesen.  Zwar  bestanden  die 
ohne  thematischen  Vokal  gebildeten  medial-passiven  Perfekta 
schon  in  frühester  Zeit,  daneben  von  einzelnen  Verben  starke 
aktive,  von  denen  einige,  wie  έολπα,  Ιοργα,  δέδρομα  fast  nur  der 
ältesten  Dichtersprache  angehören  (έόργ€€  noch  bei  Her.  I  127), 
aber  das  schwache  Perfektum  bat  sich  erst  sehr  allmählich  ent- 
wickelt, und  zwar  zunächst  das  auf  κα;  spät  erst  ist  das 
aspirierte  entstanden.  Das  auf  κα  wurde  zuerst  nur  von  .voka- 
lischen Stämmen  gebildet,  wie  der  homerische  Gebrauch  zeigt, 
der  bei  20  solcher  Verben  die  Anfänge  dieser  Bildung  aufweist; 
auch  bei  Hesiod  und  Pindar  ist  sie  auf  diese  Stämme  beschränkt 
Später  ist  dann  diese  Form  auch  auf  die  konsonantischen  Stämme, 
die  auf  Dentalen,  Liquida  und  Nasalen  ausgehen,  ausgedehnt 
worden,  wovon  die  ersten  Anfänge  sich  bei  den  Tragikern  und 
Herodot  finden.  In  noch  spärlicherem  Umfange  tritt  um  dieselbe 
Zeit  das  aspirierte  Perfektum  auf.  Die  ersten  Formen  dieser  Art 
sind  die  umgelauteten  πέπομφα  und  τέτροφα,  von  denen  jene  zu- 
erst, und  zwar  als  einzige  ihrer  Art  an  je  einer  Stelle  bei  Herodot 
(1 85)  und  Tbukydides  (VII  12, 1)  vorkommt,  diese  bei  Sophokles, 
und  zwar  auch  nur  an  einer  einzigen  Stelle  (Tr.  1008)  erscheint. 
Weitere  Beispiele  bieten  weder  die  Tragiker  noch  Herodot  und 
Tbukydides.  Häufiger  schon  findet  sich  das  aspirierte,  wie  das 
Perfektum  überhaupt,  bei  Aristophanes,  Piaton  und  namentlich 
bei  Xenophon,  und  es  erweitert  sich  sein  Gebrauch  stetig,  bis  er 
im  Bereiche  der  klassischen  Literatur  mit  Isokrates  und  Demo- 
sthenes  seinen  Höhepunkt  erreicht.  Jedoch  ist  die  Perfekt- 
bildung im  Aktivum  überhaupt  keineswegs  allgemein  durch- 
gedrungen, die  größte  Ausdehnung  hat  verhältnismäßig  das  κα- 
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Perfektnm  bei  vokaliechen  Stämmen  erreicht  Aber  eine  größere 
Annhl  von  Verben  hat  das  aktive  Perfektnm  überhaupt  nicht 
oder  erst  in  nachklaseiecher  Zeit  gebildet,  wie  z.  B.  άθυμέω, 
ofr^ui,  άναγκάΐω,  dvidui,  άρόω,  &ρχω,  άσκέω,  βλέπω,  γελαιυ,  heipw, 
ΟΛοΦο,  iktdLw,  ipfttu,  ΖιγτέυΛ,  2:ώννυμι,  ήπύω,  θρύιτηυ,  θρψσκω, 
iacxiw,  καλύιτηυ,  kcvt^ui,  κουφΟ^ω,  λβύσσιυ,  λοχαω,  μιαίνιυ,  viCw, 
ywniiu,  E€vfilui,  oiicfilui,  oiiCT€(puj,  oiKdl\u,  brikiZiu,  ορμίΐω,  όχμάΐιυ, 
ιπίλλιιι,  ποθ^ω,  {»ώννυμι,  σκεδαννυμι,  ακεπόΖω,  σκήιτηυ,  σκώπτω, 
σιτένδω,  otrcubui,  ατενόΖω,  σφαλλιυ,  ταράσσω,  τινάσσω,  τύπτω, 
ύστερ^αι,  ύφα{νυι,  φρασσω,  φύρω,  χαράσσω,  ψέγω,  ψ€ύ5ω,  ώθέω. 

Hinsichtlich  der  Zeitstufe  unterscheiden  wir  Gegen-  1 
wart,  Vergangenheit  und  Zukunft,  je  nachdem  die 
ausgesagte  Erscheinung  der  Zeit  der  Aussage  vorausgeht, 
mit  ihr  zusammenfällt  oder  auf  sie  folgt.  Dieses  ist 
die  zunächst  liegende  Art,  die  Zeitstufe  zu  bemessen.  Sie 
kann  aber  weiterhin  bezogen  werden  nicht  nur  auf  die 
Zeit  der  Aussage,  sondern  auch  auf  ein  anderes  Aus- 
gesagtes. In  jenem  Falle  nennen  wir  die  Zeitstufe  eine 
absolute,  in  diesem  eine  relative. 

Od.  I  1  ävbpa  μοι  Ιννβπε  .  .  δς  μαλα  πολλά  πλάγχθη ,  έπεί 
Τροίης  ίερόν  πτολ{€θρον  ^π€ρσ€ν  gehört  πλάγχθη  der  absoluten, 
€περσ€ν  dagegen  der  relativen  Zeitstufe  an,  weil  es  nicht  der 
Zeit  der  Aussage,  sondern  dem  Umherirren  vorausgehend  zu 
denken  ist. 

Ursprünglich  hat  es  zur  Bezeichnung  der  Zeitstufe  2 
nur  ein  formales  Bedeutungselement  gegeben,  nämlich  das 
dem  Ausdrucke  der  Vergangenheit  dienende  indogermanische 
Augment.  Es  haftete  also  die  Bedeutung  der  Zeitstufe 
nur  an  den  augmentierten  Formen  des  Präsens-,  Per- 
fekt- und  Aoriststammes,  und  die  nicht  augmentierten 
waren  in  dieser  Hinsicht  indifferent,  abgesehen  davon  daß 
sie  nicht  dem  Ausdrucke  der  Vergangenheit  dienen  konn- 
ten, weil  sie  eben  des  Augmentes  entbehrten.  Zum  Aus- 
drucke zukünftiger  Realität  konnte  also  ursprünglich,  wo 
68  eine  besondere  Form  dafür  nicht  gab,  nur  der  nicht 
augmentierte  Indikativ  des  Präsensstammes  dienen,  da 
der  des  Perfektstammes  vollendete  Realität  bezeichnete 
und  der  des  Aoristes  als  augmentierte  Form  der  Ver- 
gangenheit angehörte.     Dieser  Gebrauch  des  Präsens  für 
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das  Futurum  findet  sich  denn  auch  in  weiterem  Umfange 
auf  indogermanischem  Gebiete,  insbesondere  im  Ger- 
manischen, hat  aber  im  Griechischen  nur  vereinzelte 
Spuren  hinterlassen.  Denn  hier  machte  sich  im  Laufe  der 
Zeit  das  Bedürfnis  geltend,  auch  einen  besonderen  Aus- 
druck für  die  Zukunft  zu  gewinnen;  das  führte  dazu,  daß 
man  zu  diesem  Zwecke  zunächst  eine  modale  Form,  und 
zwar  hauptsächlich  den  Konjunktiv  verwandte,  dann  aber 
zur  besonderen  Bezeichnung  dieser  Zeitstufe  eine  besondere 
Tempusform  schuf,  das  Futurum.  Erst  als  so  das  Zu- 
künftige seinen  besonderen  Ausdruck  gefunden  hatte, 
konnte  der  Indikativ  des  Präsens  im  Gegensatz  zu  dem 
des  Aoristes  und  den  Bezeichnungen  der  Zukunft  die  Be- 
deutung der  Gegenwart  und  damit  die  der  Zeitstufe  er- 
langen, was  um  so  näher  lag,  als  das  als  gegenwärtig 
Ausgesagte  notwendig  während  der  Aussage  selbst  der 
Vorstellung  als  ein  Dauerndes  vorschwebt.  Das  beschränkte 
sich  aber  naturgemäß  auf  den  Indikativ  und  erstreckte 
sich  nicht  auf  die  übrigen  Modi,  weil  hier,  da  dem 
Futurum  nicht  nur  der  Konjunktiv,  sondern  auch  der 
Optativ  fehlte,  der  Gegensatz  entsprechender  futuraler  und 
präteritaler,  d.  h.  augmentierter  Modi  nicht  vorhanden 
war;  nur  für  Infinitiv  und  Partizipium  des  Präsens  sowohl 
als  des  Aoristes  wurde  durch  die  entsprechenden  Formen 
des  Futurums  die  futurale  Bedeutung  ausgeschlossen.  Davon 
abgesehen,  dienten  also  die  nicht  augmentierten  Formen 
des  Präsens-  und  Aoriststammes  außer  dem  Indikativ  des 
Präsens  nach  wie  vor  nur  zum  Ausdrucke  der  Zeitart* 
Ebensowenig  wie  der  Präsensstamm  hatte  der  Perfekt- 
stamm an  sich  die  Bedeutung  der  Zeitstufe.  Er  scheidet 
sich  vom  Futurum  dadurch,  daß  eine  bereits  vollendete 
Erscheinung  nicht  erst  in  der  Zukunft  vollendet  werden 
kann,  und  da  nun  sein  Indikativ  des  präteritalen  Aug- 
mentes entbehrt,  so  ergab  sich  für  diesen  indirekt,  d.  h. 
im  Gegensatz  zu  den  augmentierten  Indikativen  die  Be- 
deutung der  Gegenwart,  während  seine  übrigen  Formen, 
weil  bei  ihnen  dieser  G^ensatz  fehlt,   ausschließlich  der 
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Zeitait  des  Perfektstammee  angehören.  So  liegt  uns  die 
Entwicklimg  schon  im  ältesten  Sprachbestande  vor,  wo 
sich  zwar  die  modale  Ausdruckeform  für  das  Zukünftige 
neben  der  temporalen  behauptet,  die  futurale  Bedeutung 
des  Prieens  aber  sich  nur  bei  wenigen  Verben  erhalten  hat, 
vornehmlich  bei  βέομαι  (βείομαι),  νέομαι  (νίσσομαι),  δήιυ, 
Kciu)  (κήιυ)  und  bis  in  die  ganze  spätere  Zeit  fortdauernd 
bei  ειμί  und  den  als  Futura  gebrauchten  πίομαι  und  ί&ομαι, 
und  zwar  so,  dafi  zum  Teil  die  Präsensbedeutung  sich 
daneben  erhalten  hat. 

Der  häufige  Fortfall  des  Augmentes  in  der  alten  epischen  1 
nnd  lyrischen  Dichtong  beweist  gegenüber  der  Gesetzmäßigkeit 
der  Rednplikation  nicht,  daß  es  za  einem  rein  formalen  Bildongs- 
elemente  hinabgesunken  sei.  Denn  im  Zusammenhange  der 
epischen  Frzählung  ist  es  selbstverständlich,  daß  die  erzählten 
Ereignisse  in  die  Vergangenheit  fallen,  und  auch  bei  den  Lyrikern 
weist  der  Znsammenhang  stets  auf  Frzählnng  hin;  dagegen  ist 
das  Moment  der  Vollendung  nicht  in  gleicher  Weise  aus  dem 
Zusammenhange  zu  ersehen.  Daß  aber  bei  den  dem  ionischen 
Dialekte  eigenen  Iterativen  überhaupt  das  temporale  und  in  der 
Regel  auch  das  syllabische  Augment  fehlt,  erklärt  sich  daraus, 
<iaß  sie  als  Imperfekta  genügend  dadurch  gekennzeichnet  sind, 
daß  sie  nur  in  dieser  Zeitform  vorkommen.  Je  mehr  sich  aber 
die  Sprache  zu  logischer  Bestimmtheit  entwickelte,  um  so  mehr 
kam  jene  Freiheit  außer  Obung.  Bei  Homer  wird  sowohl  Aug- 
mentum  syllabicum  als  temporale  ausgelassen,  bei  Pindar  dieses 
schon  weniger  als  jenes;  in  der  Tragödie  f^Ült  das  Augmentum 
temporale  gar  nicht  fort  außer  Äsch.  Fers.  978  έπανερόμαν  (Μ  έπ- 
αν^ρομοα)  und  das  syllabische  nur  in  lyrischen  Partien  und  ver- 
einzelt in  Botenerzählungen,  und  zwar  hier  nur  im  ersten  Fuße 
des  Trimeters;  in  der  attischen  Komödie  bleibt  das  Augment 
niemals  weg.  Bei  Herodot  fehlt  das  syllabische  nur  bei  Itera- 
tiven und  vor  Vokalen  (ώνίοντο,  ώσε),  das  temporale  außer 
einigen  Einzelheiten  hauptsächlich  bei  anlautendem  Diphthongen 
und  vor  Doppelkonsonanz,  was  sich  hier  ebenso  wie  der  Mangel 
der  entsprechenden  Reduplikation  (s.  75, 1)  daraus  erklärt,  daß 
die  neuionische  Mundart  Verbindung  von  Naturlänge  mit  Position 
acbeute;  sonst  pflegt  die  Prosa  das  Augment  stets  zu  bewahren 
außer  bei  Plnsquamperfekten  mit  attischer  Rednplikation  bei 
anlantendem  ε  (έληλύθει,  Αήλατο).  Man  sieht  also,  wie  die  Kraft 
des  Augmentes  in  der  späteren  Entwicklung  immer  mehr  und 
mehr  durchdrang. 

stahl,  SjnUx  des  grlech.  Verbnme.  β 
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Dagegen,  daß  der  augmentlose  Präeenestamm  die  Vergangen- 
heit ausschloß,  kann  man  nicht  das  historische  Prftsens  anführen, 
da  dies  hei  Homer  noch  nicht  erscheint  and  sudem  das  Ver- 
gangene für  die  Vorstellung  in  die  Gegenwart  rückt.  Noch  bei 
den  Lyrikern  scheint  es  nicht  vorzukommen. 

Im  Griechischen  gibt  es  zwei  Hauptbildungen  des  aktiven  Fa- 
turums,  eine  auf  σαι  und  eine  auf  i\u.  Man  hat  sie  aus  dem  futoral 
gebrauchten  unthematischen  Konjunktiv  des  Aoristes  herleiten 
wollen.  Dagegen  erheben  sich  folgende  Bedenken:  1)  der  un- 
thematische Konjunktiv  des  sigmatischen  Aoristes  läßt  sich  nicht 
für  alle  Personen  nachweisen,  sicherlich  nicht  für  die  2.  Sing, 
des  Aktivs,  2)  Infinitiv  und  Partizipium  zeigen  bei  beiden  Bil- 
dungen vielmehr  Anlehnung  an  das  Präsens,  3)  erklärt  es  sich 
nicht,  warum  nicht  auch  sigmatische  Konjunktive  wie  στ€(λω  und 
φήνω  zu  Futuren  geworden  sind  und  statt  dessen  στ£λέω  und 
φανέω  aus  den  sonst  nicht  nachweisbaren  Konjunktiven  στβλέσω 
und  φανέσω  entstanden  sein  sollen.  Wie  aber  solche  Futura 
sich  schwerlich  auf  entsprechende  Aoriste  zurückführen  lassen, 
so  mag  es  auch  dahingestellt  bleiben,  ob  die  σέω- Futura  aus  einer 
Mischung  deren  auf  έ\ΐ)  und  auf  σω  entstanden  sind.  Jedenfalls 
liegt  der  Ursprung  der  griechischen  Futurbildung  noch  zu  sehr  im 
Dunkeln,  als  daß  sich  darüber  etwas  Sicheres  behaupten  ließe. 

Nur  in  Futurbedeutung  kommen  vor  das  homerische  β^ομαι 
und  δήω  (dies  noch  bei  Alk.  91);  dagegen  beweisen  für  νέομαι 
die  Präsensbedentung  nicht  nur  das  dazu  gebildete  Imperfektum 
(Od.  IV  585.  II.  VI  189),  sondern  sie  hat  sich  auch  bei  ihm  selbst 
noch  an  einzelnen  Stellen  erhalten  (Od. VI 9.  XII 188.  Eur.K.48); 
bei  dem  homerischen  k€(uj  zeigen  Konjunktiv  und  Imperativ 
präsentischen  Sinn  (Od.  XVIII 408. 419);  π(oμm  steht  als  Präsens 
bei  Pind.  Ol.  VI  86;  auch  ^δομαι  scheint  nach  Hesych.  ihexax ' 
έσθ(£ΐ  noch  als  Präsens  bestanden  zu  haben,  obwohl  sonstige 
Beispiele  dafür  nicht  vorliegen;  bei  €Ϊμι  erscheint  die  Präsens- 
bedentung nicht  nur  im  Konjunktiv  und  Optativ  und  zum  Teil 
beim  Infinitiv  und  Partizipium,  sondern  in  der  älteren  Dichter- 
sprache  auch  beim  Indikativ  (Od.  IV  401.  VI  131.  IL  XXI  578. 
Äsch.  £um.  242).  Neuestens  hat  man  einzelne  dieser  Verba, 
namentlich  k€(uj,  π(oμm,  Ιδομαι,  als  erstarrte  unthematieche  Kon- 
junktive erklären  wollen.  Allein  dagegen  sprechen :  1)  die  Reste 
der  Präsensbedentung,  2)  daß  diese  Erklärung  bei  €Ϊμι  unmöglich 
ist.  Nun  hat  man  zwar  bei  diesem  den  futuralen  Sinn  aus  der 
^punktuellen'  Bedeutung  der  Wurzel  erklären  wollen;  aber  ein 
^punktuelles'  Gehen  ist  kaum  vorstellbar,  und  der  ^aoristische' 
Gebrauch  von  Ιών  beweist  für  diese  Bedeutung  nichts,  zumal  das 
Partizipium  des  Präsens  überhaupt  präterital  sein  kann;  auch  ist 
für  das  Griechische   wenigstens   dieses  vereinzelte  Umspringen 
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des  Tunktaellen'  in  dae  ZakOnftige  nicht  weiter  za  erweisen. 
Em  wird  ml8o  dabei  bleiben  mtteeen,  daß  wir  bei  jenen  Verben 
Beete  eines  Alteren  Gebrauches  vorfinden,  der  im  Indogermaniechen 
in  weiterem  Umfange  bestanden  hat  und  zum  Teil  noch  besteht. 
Ein  Fatorom  dieeer  Art  begegnet  anch  noch  in  kretischen  In- 
schriilen,  nftmlich  τ^ομαι  =  πέλομαι  D8  468  (CS  4952)  46. 65. 70. 08 
5040,  S7j  wozu  Dittenberger  bemerkt,  es  verhalte  sich  τέλομαι :  πέλω 
=  €δομαι:£δ(υ.  Allerdings  scheint  zwischen  der  medialen  Form 
nnd  dem  fntnralen  Sinne  hier  wie  bei  πίομαι  eine  Art  Zaeammen- 
hang  za  bestehen.  Rätselhaft  ist  das  in  diesem  Sinne  vereinzelt 
eist  bei  Attikern  vorkommende  χέιυ  χέομαι;  vielleicht,  daß  nns 
nnr  znfällig  keine  Reste  dieses  Gebrauchs  aas  alter  Zeit  er- 
halten sind. 

Das  griechische  Futurum  ist  offenbar  erst  entstanden,  1 
als  die  Stamme  zur  Bezeichnung  der  Zeitarten  sich  bereite 
festgesetzt  hatten.  Seiner  Bedeutung  und  seiner  Bildung 
nach  lehnte  es  sich  sowohl  in  aktiver  als  medialer  Form 
zunächst  an  das  Präsens,  und  zwar  als  Tempus  der  Gegen- 
wart an  und  bezeichnete  demzufolge  bloß  die  Zeitstufe. 
Zu  diesem  Präsensfuturum  trat  aber  ein  anderes,  das  sich 
an  das  Perfektum  anschloß  und  zukünftige  Vollendung 
ausdrückte;  in  ihm  liegt  also  zugleich  die  Bedeutung  der 
Zeitart.  Dieses  Perfektfuturum  hat  sich  jedoch  auf  einen 
engeren  Kreis  weniger  aktiver  und  etwas  zahlreicherer 
passiver  Formen  beschränkt.  Eine  viel  weitere  Aus- 
dehnung erlangte  die  jüngste,  bereite  erwähnte  Futur- 
biidung,  die  von  dem  passiven  Aoriste  ausging;  sie  kann 
also  der  Zeitart  des  Aoristes  entsprechend  nur  zukünftige 
Erscheinung  an  sich  ausdrücken,  und  insofern  diesem 
Futurum  der  Gegensatz  einer  Bezeichnung  zukünftiger 
Dauer  fehlt,  erscheint  es  als  der  Zeitart  nach  indifferent. 

Daß  das  aktive  nnd  mediale  Futurum  nur  die  Zeitstufe  be-  2 
zeichnen,  ist  schon  deshalb  notwendig»  weil  sie  einförmig  sind 
nnd  es  also  hier  einen  die  Zeitart  unterscheidenden  Ausdruck 
nicht  gibt  Vgl.  II.  XIV  238  δώσω  καλόν  θρόνον  .  .  .,  "Ηφαιστος 
hi  κ*  έμός  παις  άμφίγυήβις  τεΟΕβι  άσκήσας,  wo  δώσω  momentan, 
aber  tcOHci  dauernd  ist,  II.  VIII  35  πολέμου  μέν  άφέΗομβθ',  ώς 
σύ  κ€λ€ύ€ΐς,  βουλήν  δ'  Άργ€(οις  ύποθησόμεθα,  wo  άφεΗόμεθα  dauernd, 
^τποθησόμεθα  momentan  ist;  ebenso  wird  Th.IV65,2  Ηυμβήσονται 
Kai  αΐ  σπονδαΐ  Ισονται  κάκ€{νοις  κοιναί  Abschluß  und  Bestand  des 
Vertrages  nebeneinander  gestellt. 
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Von  dem  Belteneren  Perfektfatumm  erscheint  häoiSger  die 
medial-passive  Form,  and  zwar  schon  bei  Homer:  beb^Eopoi  11. 
V  238,  Κ€κλήση  UI  138,  λ€λ€(ψ€ται  XXIV  742,  μβμνήσομαι  ΧΧΠ 
390,  T€T€UE€Tm  XII  345,  πεφήσεται  «u  π^φανται  ΧνΠ  155^ 
zu  πέφαται  XV  140  und  ebenso  πεφήσεαι  Od.  XXII  217,  κ€χο- 
λώσβται  Od.  XV  214.  Während  δβδ^Εομαι,  πεφήσομοη,  τετβύξομα^ 
κεχολώσομ»  verschwanden,  sind  später  eine  Anzahl  anderer  hin- 
zugekommen: άπηλλαΕομαι,  ήρήσομαι,  γεγραψομαι,  δεδήσομοη,  κ€κ> 
τήσoμm,  κεκιv^υv€ύσoμm,  λελ^Ηομαι,  λελύσομ»,  μεμε^ομαι,  άνεφξομαι, 
πεπραΗομαι,  ιτεπρήσομαι,  πεπολεμήσομαι,  τετο^ομαι,  τεθάψομαι,  τετμή- 
σομαι,  τετιμήσομαι,  πεφυλα£ομαι,  έψεύσομαι.  Vom  aktiven  Perfekt- 
fatamm  findet  sich  bei  Homer  nnr  κεχαρήσω  IL  XV  98  und  in 
medialer  Form  κεχαρήσομΜ  Od.  XXUI  266  za  κεχαρηότα  Π.  VII 
312  und  dann  nur  noch  vier  nachhomerische  aktiver  Form: 
τεθνήΕιυ,  έστήΗω,  εΤΗω  zu  ίοικα  (nur  bei  Ar.  Wo.  1001),  τετορήσυιι 
(nur  bei  Ar.  Frd.  381)  und  zwei  medialer  Form:  κεκραΕομ»  zu 
K^KpaTa(Ar.R.487.  Fr.  258),  κεκλαγΗομαι  zu  κ^κλατγα  (Ar.We.980). 

Die  bei  Homer  allein  vorkommenden  Passivfutura  δαήσεαι 
(Od.  III  187.  XIX  325)  und  μιγήσεσθαι  (Π.  Χ  365)  haben  noch 
intransitive  Bedeutung,  und  diese  bewaliren  auch  später  noch 
die  passiven  Deponentia.  Auch  in  der  ionischen  Prosa  sind 
die  passiven  Futura  noch  verhältnismäßig  selten  und  werden  in 
größerem  Umfange  durch  die  medialen  Formen  ersetzt.  Daß  sie^ 
obwohl  sie  vom  Aorist  gebildet  sind,  nicht  die  Bedeutung  der 
Zeitart  haben,  liegt  daran,  daß  beim  Aorist  der  Sinn  des  Mo- 
mentanen sich  lediglich  im  Gegensatz  zum  Imperfektum  als 
augmentiertem  Präsensstamme  entwickelt,  während  hier  der  ent- 
sprechende Gegensatz  einer  die  Dauer  bezeichnenden  futuralen 
Form  fehlt.  Dauerndes  und  Momentanes  werden  also  bei  ihm 
überhaupt  nicht  unterschieden.  Vergleiche  z.  B.  Th.  Vni  86,  7 
εί  δέ  άπα£  τό  έτερον  σφαλήσεται  .  .  .,  ουδέ  δτψ  διαλλαγήσεταί 
τις  ίτι  ^σεσθοη,  wo  der  entscheidende  Unglücksfall  bezeichnet 
wird,  mit  V  113  Λακε5αιμον{οις  καΐ  τύχη  καΐ  iXttiax  πλείστον  .  .  . 
τηστεύσαντες  πλείστον  καΐ  σφαλήσεσθε,  wo  die  unglücklichen 
Folgen  des  weiteren  Verlaufes  gemeint  sind. 

Diese  Auffassung  müßte  einer  wesentlichen  Beschränkung 
unterliegen,  wenn  nachgewiesen  wäre,  daß  da,  wo  einem  passiven 
Aoristfnturum  ein  mediales  zur  Seite  steht,  jenes  momentane, 
dieses  durative  Bedeutung  hätte.  Zwar  wäre  es  eine  seltsame 
Erscheinung,  daß  nur  in  diesem  Falle  sich  bei  diesen  Faturen 
ein  Unterschied  der  Zeitart  herausgebildet  hätte,  der  sonst  nicht 
besteht  und  auch  vor  der  Bildung  des  Passivfuturums  nicht  vor- 
handen war,  daß  z.  B.  bei  dem  älteren  φανοΟμαι  die  Bedeutung  der 
Zeitart  erst  entstanden  wäre,  nachdem  φανήσομαι  daneben  getreten 
war,  aber  man  müßte  sich  mit  der  Tatsache  abfinden,  wenn  sie 
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bewiesen  wäre.  Das  iet  de  aber  nicht.  Denn  zwischen  Th.  IV  27, 4 
τ&ναντία  €lirUiv  ψ€υδής  φανήσεσθαι  und  ΥΠΙ  12,  1  πιστότερος 
γάρ  Αλλων  φανεΐσθαι  ist  gar  kein  anderer  Unterschied,  als  daß 
dort  φαivecfθ«  ^eich  herausstellen'  heißt,  wobei  die  passive  Be- 
deutung ^erwiesen,  erkannt  werden'  stärker  nachwirkt,  in  welchem 
Sinne  ςκινήσεσθαι  bei  den  Rednern  besondere  üblich  ist  (Lys. 
ΧΠ  50.  Xm  79.  87.  XIX  63.  Is.  ΠΙ  8.  V  70.  IX  39.  Dem.  V  10. 
XV  3.  XVI 15.  XVni  109.  118.  275.  310.  317),  hier  aber  mehr  die 
medial -intransitive  Bedeutung  'erscheinen,  einem  vorkommen, 
eich  darstellen'  obwaltet;  denn  der  Zusammenhang  aeigt,  daß 
dieses  an  der  zweiten  Stelle  passender  ist.  Deutlich  tritt  die 
psflsive  Bedeutung  bei  φανήσεται  Dem.  Π  13  hervor,  insofern 
es  dem  Sinne  nach  dem  folgenden  έξελεγχθήσεται  entspricht, 
also  ftoch  ebensowenig  wie  dieses  einer  besonderen  Zeitart  zu- 
gewiesen werden  kann.  Ebenso  entspricht  es  XXI  12  dem 
vorhergehenden  δειχθήσεται.  Auch  bei  φανήσεσθαι  im  Sinne  von 
^Bi<^tbar  werden,  zum  Vorschein  kommen'  (Dem.  X  23.  (Dem.) 
ΥΠ  35)  dringt  der  passive  Sinn  noch  durch.  Nichtsdestoweniger 
ist  dieser  Unterschied  nicht  so  durchgreifend,  daß  nicht  Be• 
rOhrangen  stattfänden.  Gans  wie  bei  Dem.  XX  164  άψευδής 
φανήσεται  steht  bei  Soph.  Ant.  1195  ψεΟσται  φανού  μέθα  und 
wie  bei  Th.  νΉΙ  12,  1  πιστότερος  φανεϊσθαι  bei  Lys.  XVIII 15 
φανήσεσθε  πιστότερο  ν  διακείμενοι,  wo  φανήσεσθε  auch  wegen 
seiner  Beziehung  zu  εΐσονται  §  14  eher  durativ  als  momentan 
aufzufaeeen  ist.  Und  dasselbe  ist  der  Fall  bei  Dem.  XX  164, 
wo  φανήσεται  dem  folgenden  hoiex  entspricht  und  ebenso  wie 
dieses  auf  den  dauernden  Ruf  gehen  muß,  den  sich  die  Stadt 
erwerben  wird.  Auch  bei  Lys.  XXVI  10  unterscheidet  sich 
φανείσθε  kaum  von  φανήσεσθε  XVIII  15,  und  ebenso  steht 
Dem.  XX  81  αφηρημένοι  φανήσεσθε  gerade  so  wie  120  αφηρη- 
μένοι φανείσθε.  An  allen  solchen  Stellen  wird  sich  ohne  will- 
kürliches Hineindeuten  ein  Unterschied  der  Zeitart  in  diese 
Futura  nicht  hineinbringen  lassen.  Sie  sind  also  an  sich  in  bezug 
auf  die  Zeitart  indifferent,  und  nur  der  Zusammenhang  ergibt 
es,  ob  Dauerndes  oder  Momentanes  zu  verstehen  ist.  Daß  es 
sich  bei  den  Futuren  dieser  Art  eher  um  ein  Vorwiegen  passiver 
oder  medialer  Bedeutung  als  um  Zeitart  handelt,  zeigt  sich  auch 
bei  άπαλλdσσεσθαu  Denn  bei  άπαλλαγήσεσθαι  tritt  mehr  die 
passive  Bedeutung  ^befreit  werden,  etwas  los  werden'  hervor 
(Her.  Π  120.  Th.  IV  28,  5.  Plat.  St.  445  b.  Dem.  XXII  37),  da- 
gegen bei  άπαλλαξεσθαι  mehr  die  mediale  loskommen,  sich 
einer  Sache  entiedigen'  (Th.  IV  128,  5.  VIH  2, 1.  Plat.  Euthyphr. 
15  e.  St.  465  d);  aber  auch  hier  können  sich  die  Bedeutungen 
bis  zur  Unterschiedslosigkeit  annähern.  Von  διαλλασσεσθαι  findet 
eich  nur  dae  Paeeiviuturum ;  ein  Unterschied  der  Zeitart  ist  also 
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gar  nicht  möglich.  Bei  Th.  VII 48,  5  ist  freilich  φθερεΐσθαι  dem 
Zusammenhango  nach  durativ,  aber  ebenso  Plat.  Ap.  29  c  bia- 
φθαρήσονται.  Zwiechen  πεισθήσομαι  Soph.  Ph.  624,  dae  eich 
deutlich  als  Paesivum  zu  dem  vorhergehenden  πείσας  eu  erkennen 
gibt,  and  π  ε  ίσε  σθ  ε  Plat.  Αρ.  38  a  ist  weiter  kein  Unterschied: 
bei  beiden  Stellen  ist  vom  Glauben  an  eine  einzelne  Behauptung 
die  Rede.  Th.  Π  87,  9  entspricht  τιμήσονται  dem  vorhergehen- 
den κολασθήσεται  und  ebenso  VI  80,  4  τι  μη  θήσ  οντά  ι  dem 
vorhergehenden  κρατήσουσι;  aber  dort  besteht  die  Ehre  in  den 
Αθλοις  τής  αρετής,  hier  ist  sie  allgemeiner  gedacht. 

Ebensowenig  wie  bei  diesen  passiven  und  medialen  Futu- 
ren  ist  ein  durchgreifender  Unterschied  der  Zeitart  bei  ^E  ει  ν  und 
αχήσει  ν  vorbanden.  Denn  obgleich  jenem  mehr  der  Zustande- 
begriff  des  Besitzens  und  Sichverhaltens,  diesem  mehr  der  in- 
choative des  Erlangens  und  der  Tätigkeitsbegriff  des  Haltens 
zukommt,  so  kann  doch  σχήσειν  durativ  sein  (II.  XXIV  670.  Her. 
IX  12.  Dem.XVm45.  XXIII  128);  dagegen  ist  Plat.  Phädr.243d 
^ζει  τοΟτ'  οΟτιυς  in  seiner  Beziehung  zum  vorangegangenen  γραψαι 
nicht  viel  mehr  als  γενήσεται  τοΟτ'  οοτως. 

Auch  die  homerischen  Aoristfutura  aktiven  Sinnes  κεκαδήσει 
Od.  XXI  153,  πεπιθήσω  IL  XXII 223  und  πεφιδήσεται  II.  XV  215. 
XXIV  158.  187  haben  nicht  die  Bedeutung  der  Zeitart,  was  bei 
κεκαδήσει  gleich  der  Vergleich  mit  dem  Aor.  κεκαδών  Π.  XI 
834  zeigt;  jenes  bezeichnet  ein  wiederholtes,  dieses  ein  ein- 
maliges Tun. 

Nach  dem  Gesagten  veranschaulicht  die  folgende  Tabelle, 
wie  sich  die  verschiedenen  Zeitarten  und  Zeitstufen  auf  die  ver- 
schiedenen Stämme  und  Tempusformen  verteilen. 


I  Zeitart. 

1)  Dauernde  Erscheinung 
λειπ 


II  Zeitstufe. 

1)  Indikativ  des  Präsens 

λε{πιυ  λείπομαι 

2)  Imperfektum 
ίλειπον  έλειπόμην 


2)  Vollendete  Erscheinung 
λέλοιπ  λέλειπ 


3)  Perfektum 

λ^οιπα  λέλειμμαι 

4)  Plusquamperfektum 
έλελοίπειν  έλελείμμην 

5)  Perfektfuturum 

λελε{ψομαι 
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I  Zeitart 

8)  £racheiniing  an  und 

itkr  eich 

Xm  λ€ΐ<ρθ 


Π  Zeitstufe. 

6)  Aorist 

^ιπον  έλιπόμην 
έλ€(ς)θην 


7)  Futurum 

λ€{ψω  λείψομαι 
λ€ΐφθήσομαι. 
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2)  Von  der  Zeitbedeutung  des  Indikativs. 

Der    Indikativ    des    Präsens    (ένβστώς)    bezeichnet  1 
Gegenwart  oder  allgemeinen  Zeitumfang. 

Die  Bedeutung  der  Zeitstufe  hat  sich  sekundär  aus  der 
der  Dauer  entwickelt.  Da  das  Gegenwärtige  in  der  Vorstellung 
lieh  als  dauernd  darstellt,  so  spezialisierte  sich  die  Bedeutung 
der  Dauer  zur  Bedeutung  der  Zeitetufe  der  Gegenwart  dadurch, 
daß  dem  Präsensstamme  das  Augment  und  die  fnturale  Form 
fehlte. 

Daraus  daß  ein  Gegenwärtiges  zugleich  in  die  Ver-  2 
gangenheit  und  in  die  Zukunft  hineinreichen  kann,  ent- 
wickelt sich  die  Bedeutung  des  allgemeinen  Zeitumfanges. 
Die  Berührung  mit  diesen  Zeitstufen  kann  aber  auch 
eine  einseitige  sein,  d.  h.  sie  kann  mit  einer  von  beiden, 
der  Vergangenheit  oder  der  Zukunft,  stattfinden. 

Demnach  finden  wir  den  Indikativ  des  Präsens: 

1)  in  speziellen  Aussagen,  die  sich  auf  die  Gegenwart  3 
beziehen. 

Π.  XIV  328  σ^ο  vöv  £ραμαι  καί  μ€  γλυκύς  ϊμερος  atpei 
ΧνΠ  75  νΟν  σύ  μέν  ώδε  θ^€ΐς  άκίχητα  διώκων  Soph.  Ai.  116 
χωρώ  προς  ίργον. 

2)  in  Aussagen  allgemeinen  Zeitumfanges.  4 
Od.  IV  35  ^v  hi  λιμήν  βοορμος,   οθ€ν  τ'  άπό  νήας   ^ίσας  ές 

πύντον  βαλλουσιν  Th.  VI  88,2  ού  νΟν  πραττον,  άλλ'  aUl  έπί- 
σταμαι  PJat  8ymp.  212b  vöv  τβ  καΐ  aCcl  ^γκωμιαίω  τήν  δύναμιν. 
So  namentlich  in  allgemeinen  Sentenzen:  Od.  VIII 329  ούκ  άρετ^ 
wucd  ίργα  Herakl.  40  πολυμαθίη  νόον  <  έχ€ΐν  >  oö  bibdOKCi 
Soph.  Ph.  436  πόλεμος  ούδίν'  avbp'  εκών  alpei  πονηρόν,  άλλα 
τους  χρησΓούς  ά€ί  Eur.  F.731  ούκ  Ι  στ  ι  κρεϊσσον  άλλο  πλην  κρα- 
τ€ϊν  bopL 
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1  3)  bei  Aussagen,  die  zugleich  für  die  Vergangenheit 
gelten. 

Soph.  Ph.  806  άλγώ  πάλαι  δή  Ant.  181  vöv  τ€  και  πάλαι 
δοκ€ϊ  Τγ.  600  άλλ'  αυτά  δή  σοι  ταΟτα  καΐ  π  ρ  da  σ  ω,  Λίχα,  Ιως 
συ  ταϊς  Ισωθεν  ήγορώ  ζ^ναις  Eur.  Ηβ.  967  &ρτι  καίνεις  Plat. 
Prot.  317c  πολλοί  γ€  έτη  ήδη  βίμΐ  ^ν  τή  τέχνη  Phil.  18d  νΟν  τ€ 
καΐ  σμικρόν  έμπροσθεν  έλλεϊπεται. 

2  4)  bei  Aussagen,  die  j^ugleich  für  die  Zukunft  gelten, 
n.  V  813  oö  σύ  γ'  έπειτα  (ferner)  Τυδέος  έκγονός  έσσι  Th. 

II  64,  5  ή  δέ  παραυτίκα  [τε]  λαμπρότης  καΐ  ές  τό  έπειτα  δόΕο 
α(ε{μνηστος  καταλείπεται  Soph.  OK.  183  έπε'  .  .  .  $  σ'  άγω. 
Ähnlich  Dem. XXIV  139  IQ  =  bleibt  am  Leben.  So  wird  auch 
Äsch.  Eum.  772  κοί  πόλιν  τήν  Παλλάδος  τιμώσιν  αΐεΐ  τήνδε  συμ- 
μάχψ  δορί  αύτοΐσιν  (άστοίσιν  Raachenstein)  ήμεις  έσμεν  ευμε- 
νέστεροι das  Präs.  έσμεν,  das  dem  Futorum  πράΠομεν  (θρά^ομεν 
Weckl.)  769  entspricht,  zu  erklären  sein;  denn  das  Wohlwollen 
ist  anch  schon  jetzt  vorhanden. 

3  5)  Eine  Berührung  von  Gregenwart  und  Zukunft  findet 
auch  statt  bei  dem  Präsens  de  conatu,  das  ein  gegen- 
wärtiges Vorhaben  bezeichnet,  dessen  Erfüllung,  soweit  sie 
überhaupt  eintritt,  unmittelbar  bevorsteht. 

Od.XVI  432  παιδάτ'  άποκτείνεις  1X406  ή  μή  τίς  σ*  αοτόν 
κτε(vει;Il.XIΠ810τίηδειδίσσεαιαöτιüςΆpτε(oυς;Soph.OK.894 
Κρέων  δδ'  .  .  οΤχεται  (ahiturus  est)  ΟΤ.  954  οοτος  δέ  τίς  ποτ' 
έστΙ  καΐ  τί  μοι  λέγει  (vgl.  955  άγγελών);  und  ebenso  Eur.  Hd.  382 
νεόν  τι  πολεμίων  λέγεις  (dicturus  es)  πέρι  (unnötig  λέΕεις  Kirchh.); 
Alk.  163  έρχομαι  κατά  χθονός  Andr.  459.  489.  634.  1125.  Seh. 
1065  ^σσω  θανόντος  Καπανέως  τήνδ*  ές  πυράν  (vgl.  1063  συνθα- 
νοΟσα  κείσομαι)  ΙΑ.  664.  670.  Or.  1232.  1462.  Ar.  Th.  918  σύ 
τήν  έμήν  γυναίκα  κωλύεις  (κωλύσεις  unnötig  Cob.;  vgl.  βια21ομαι 
890)  έμέ  . .  .  έπι  Σπάρτη  ν  άγειν;  Fr.  197  εΤ  τις  έτι  πλ  ε  ι  (mitfahren 
WÜ1),  σπευδέτωΧ.  An.  ΥΠ  7,  7  έΕελαύνετε  ημάς  Kyr.  VIII 5,  19 
δίδωμί  σοι  (biete  dir  an)  αυτήν  ταύτη  ν  γυναίκα  leä.  Ι  26  πεί- 
θουσιν  υμάς  (suchen  euch  zu  überreden),  Äsch.  Π  59  τά  ψηφίσματα 
&ν  παρασχη  .  .  .,  καταβαίνω  καΐ  θανατου  τιμώμαι  (descensurus 
sum  et  me  morte  dignum  aestimaturus)  und  ebenso  183  μικρά 
b*  έτι  είπών  ήδη  καταβαίνω,  wo  ήδη  das  unmittelbare  Bevor- 
stehen anzeigt  In  demselben  Sinne,  aber  ohne  Hervorhebung 
des  unmittelbaren  Bevorstehens  βούλομαι  καταβήναι  καταβαίνειν 
Lyk.  146.  Lys.  ΧΠ  92  und  καταβήσομαι  Dem.  XX  154.  XXI 184. 
Hierhin  gehört  auch  Ar.  Lys.  739  αύτίκα  μάλ'  ανέρχομαι  (statim 
reditura  sum) und  ebenso  935  ταχύ  γάρ  έρχομαι  Fr.  520  είσέρχομαι. 
Ebenso   bezeichnet  Ar.  V.  598  γαΟλον   κτώμαι  καΐ  ναυκληρϋ) 
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dms,  was  Hoffegat  mit  Bückeicht  auf  προερ€ΐ  596  auf  der  Stelle 

10  ton  sich  yomimmt;  desgleichen  602.  Auch  £ur.  lA.  1028  läßt 
sich  so  erklären,  und  es  scheint  nicht  nötig,  φυλασσομεν  in 
φιΑαΕομ€ν  πα  ändern.  Die  unmittelbar  bevorstehende  Wirkung, 
die  ein  Lebloses  hervorbringen  soll,  bezeichnet  H.  ΧΧΠΙ  182 
τους  άμα  σοΙ  παντός  πΟρ  έσθίει  Ar.  Th.  725  ταχα  ...  τίς  σ*  επέχει 
τύχη;  8ο  auch  das  Passivnm  £ur.  Andr.  1126  ποίας  ό  λ  λύμα  ι 
(peritura  sam)  προς  α(τ(ας;  Ar.  Th.  890  βιάζομαι. 

6)  Bei  Verben,  die  eine  vorübergehende  Wirkung  1 
oder  Tätigkeit  ausdrücken,  tritt  durch  die  durative  Be- 
deutung des  Prasene  öfter  ein  Bedeutungswandel  in  der 
Weise  ein,  daß  der  entsprechende  gegenwärtige  Zustand 
der  Vollendung  bezeichnet  wird  und  also  das  Präsens  in 
die  Sphäre  des  Perfektums  hinübergreift:  perf  ektivisches 
Präsens. 

So  νικώ  κρατώ  =  bin  Sieger,  habe  die  Oberhand  (X.  An. 

11  I.  4.  Soph.  Ai.  1252),  ήσσώμαι  =  bin  unterlegen,  stehe  nach 
(Dem.  XIX  208),  άδικε ui  =  habe  unrecht  getan,  bin  im  Unrecht 
(X.  An.  V  7,  29),  διώκω  =  bin  Ankläger  und  φεύγω  =  bin 
Angeklagter  (Fiat  Euthyphr.  3e),  φεύγω  =  bin  verbannt  (Od. 
ΧΠ1  259.  Hyp.  V  31),  προδίδωμι  =  bin  Verräter  (Th.  II  5,  7), 
γίγνομαι  =  bin  geboren,  stamme  ab  (Her.  III  160.  X.  An.  I  1,  1), 
bin  geworden,  bin  (Od.  Vm  586.  Soph.  Tr.  425.  Eur.  K.  645),  ίρρω 
=  bin  verschwunden,  bin  fort  (Soph.  OT.  560.  El.  925),  καταρχω 
=  auctor  snm  (Plat  Prot.  351  e)  und  ebenso  έΕαρχω  (X.  An. 
VI  6,  15),  πάσχω  =  mir  ist  widerfahren  (Äsch.  Seh.  908.  Eur. 
Hipp.  909),  λ6(πομαι  =  bin  übrig  (Her.  IX  45.  Plat.  Symp.  196 d), 
θνήσκω  =  bin  tot,  ermordet  (Soph.  OT.  118.  Eur.  B.  1041.  CIA. 
11  2477,  7),  τίκτω  =  habe  geboren,  bin  Mutter  (Eur.  Ion  1560) 
^κφύω,  φυτεύω  =  bm  Vater  (Soph.  OT.  487.  Eur.  Seh.  986). 
Außerdem  gehören  hierhin  άποαίνυμαι  =»  habe  weggenommen 
n.  XIII  262,  Kixdvci  =  hat  erreicht  XVII  672,  Γσταται  =  steht 
X  173.  ΧΧΠ  318,  €ύφροαύνας  άλάται  =  ist  des  Frohsinne  beraubt 
Pind. O.I58,  άλ ώ μ oi  =  bin  ausgestoßen Äech.Eum. 98,  Ιστορείς 
=  οισθα455,  μ(μνομεν  =  sind  surückgeblieben  Ag. 74,  κραίνεται 
ψήφος  Seh.  964  =  ψήφος  κέκρανται  943,  φθίνει  Soph.  Tr.  677  = 
ήφάνισται  676,  δ  (δω  μι  =  habe  anvertraut  Eur.  Β.  213,  θεός  έκ- 
σώίει  με  =  ein  Gott  ist  es,  der  mich  gerettet  hat  Soph.  Ai.  1128 
und  ebenso  ΟΟης  με  τυφλοί  Eur.  Κ.  673,  καπνοΟται  =  ist  in 
Ranch  ausgegangen  Eur.  Scb.  497.  Tr.  8  und  ebenso  καταιθαλοΐ 
Seh.  t40,  προσκρεμαννυται  Ar.  F.  131,  καταλύει  =  ist  ein- 
gekehrt Plat.  Gorg.  447b,  ομολογείς;  =  bist  du  einveretauden? 
Plat.  Euthyd.  299d,  dem  ώμολόγηκα   in  der  Antwort  entspricht. 
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wie  Phäd.  72a  ώμολογημένυυν  dem  ομολογείται,  άπολλύασι  = 
perdiderant  X.  Kyr.  IV  5,  20  (vgl.  vorher  άπολαιλότας)  und 
ebenso  das  Passivum  άπόλλυμαι  =  perii  Soph.  Ai.  1001  άπόλ- 
λυσαι  Ar.  Frd.  250  άπόλλυται  Eur.  Hipp.  47  άπολλύμεθα 
And.  I  49  άπόλλυνται  £ur.  Hei.  109  διόλλυται  Hipp.  909 
έζαπόλλυται  Äecb.  Ag.  528.  Als  sinnverwandt  wird  ein  solches 
Präsens  einem  Perfektum  gleichgestellt  Ar.  Frd.  355  άπολλύμεθα 
καΐ  κατατετρίμμεθα  und  in  indirekter  Rede  Th.  I  67,  1.  Durch- 
weg wird  so  στέρομαι  gebraucht  (Hes.  WT.  211.  Äsch.  Ag.  1429. 
Soph.  Tr.  136),  tiberwiegend,  insbesondere  bei  den  Attikem 
οΐχομαι  =  ich  bin  fort  (Π.  XV  223.  Ar.  Ach.  210.  Eur.  Or.  421. 
Th.  yn  12, 1;  anders  B.  V  495)  und  ή  κ  ω  =  bin  gekommen,  bin 
da  (Äsch.  Pr.  1.  Soph.  OT.  86.  Eur.  Hek.  1),  das  im  Präsens  nur 
bei  Späteren  'ich  komme'  bedeutet,  statt  dessen  bei  den  Epikern 
und  Lyrikern  in  demselben  perfektivischen  Sinne  Vkuj  (H.  VIII 192. 
Od.  XV  329.  Pind.  N.  V  50)  und  Ικανω  (Od.  ΧΙΠ  828)  er- 
scheinen, die  sonst  meistens  rein  präsentisch  gebraucht  werden. 

1  7)  Ohne  den  B^riflf  der  Vollendung  findet  eich  das 
Präsens  von  Vergangenem  auch  bei  Verben  der  Wahr- 
nehmung und  des  Sagens,  um  auszudrücken,  daß  dag 
Wahrgenommene  oder  Gesagte  auch  in  der  Gegenwart 
dem  Geiste  noch  vorschwebt:  präteritales  Präsens. 

So  ακούω  Od.  II  118.  lU  193.  XV  408.  Eur.  Hipp.  1085, 
κλύω  Soph.  Tr.  68  (=  oiba  67).  Ph.  261,  αίσθανομαι  Eur.  Or. 
752.  Th.  VI  20,  2.  (Dem.)  XXXV  42,  πυνθανομαι  Her.  I  69. 
Th.  VI  17,  4.  VII  12,  2,  γιγνώσκω  Äsch.  Pr.  877.  Th.  VI  80,  3. 
Plat.  Symp.  216c,  λέγω  Äsch.  S.  28.  553.  Soph.  El.  347.  Tr.  408, 
φημί  Äsch.  S.  24.   Soph.  OT.  803  (vgl.  758).  Ai.  1234  (vgl.  1099). 

2  8)  Präterital  ist  auch  das  nach  Homer  in  der  Erzählung 
vorkommende  historische  Präsens.  Indem  dieses  ver- 
gangene Ereignisse  in  die  Gegenwart  rückt,  bringt  es  sie 
der  Anschauung  und  Betrachtung  näher  und  veranlaßt 
dadurch  eine  besondere  Beachtung  derselben.  Es  liegt  in 
der  Natur  der  Sache,  daß  das  nicht  allgemeine  Vorgänge 
sein  können,  sondern  nur  einzelne  Ereignisse,  die  nicht 
nebensächlicher  Natur  sind,  sondern  als  bedeutsam  er- 
scheinen, wobei  nicht  so  sehr  das  dauernde  Moment  ihres 
Verlaufes  als  ihr  wirksames  Eintreten  hervorgehoben  wird. 
Dieser  Gebrauch  beruht  nicht  auf  logischem,  sondern  auf 
psychologischem  Grunde  und  ist  zugleich  rhetorischer 
Natur,    indem    eine    besondere   Wirkung    des  so    hervor- 
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gehobenen  Vorganges  bezweckt  wird.  Es  begreift  sieb, 
daß  er  in  dem  gleichmäßigen  FIusbc  der  altepiechen  Er- 
zählung keine  Stelle  fand. 

IL  ΧΠ  847.  XV  257.  XVIII  386.  Od.  IV  811.  VU  201. 
IX  448  heißt  das  mit  einem  Präsens  verbundene  ποίρος  nicht 
^frfiher%  eondern  ^sonet'.  Auch  bei  Pindar  scheint  das  historische 
Prieene  noch  nicht  vorzukommen.  Denn  P.  IV  164  geht  ότρύνει 
suf  den  noch  vorschwebenden  Inhalt  des  Oralcelspruchs,  und  su 
b^KOVTcu  V  80  vgL  Christ.  Auch  bei  Bakchylides  findet  sich 
kein  Beispiel.  £e  tritt  also  dieses  Präsens  zuerst  bei  den  Dra- 
matikern, insbesondere  den  Tragikern  auf,  also  in  derjenigen 
DiditongBart,  die  das  Vergangene  in  gegenwärtiger  Aktion  vor- 
führt. Hier  lag  es  besonders  nahe,  diese  Vergegenwärtigung 
auch  in  die  Erzählung  einfließen  zu  lassen.  Vgl.  Äsch.  Pr.  888. 
Pera.  190—199.  363.  410.  Ag.  1383-1392.  Soph.  El.  725-727. 
OT.  716.  780.  798.  807-813.  OK.  376.  378.  Ant.  423-483.  1237. 
Tr.  21.  259.  862-364.  565.  693.  754.  760.  767.  780.  Eur.  Alk. 
176.  183—186.  Hek.  10.  25.  IT.  330.  3S4.  M.  1141.  1161-1173. 
1195.  Ph.  1392.  1410.  1415.  1424.  1477.  Ar.  V.  496-498.  Ferner 
erscheint  es  in  ausgedehnter  Verwendung  bei  den  Historikern 
von  Herodot  an  (Her.  I  62.  II  152.  1Π  41.  52.  128.  137.  V  122. 
123.  126.  Th.  I  136.  137,  1-3.  II  67,  1—3.  69,  2.  ΙΠ  7,  3—5. 
74,  1.  2.  75,  5.  V  10,  2.  5.  6.  8.  9.  64,  1-4.  VI  101,  5.  6.  102, 1.  2. 
VU  39,  2.  VIII  95,  6.  105,  3.  X.  An.  I  8,  19.  24.  26.  27.  10, 1-3. 
5.  8.  13—15.  Hell.  IV  3,  18-21.  8,  21.  VI  5,  26.  VH  1,  20.  22) 
und  in  erzählenden  Teilen  bei  den  Rednern  (Lys.  XII  10.  12—14. 
16.  ΧΠΙ  9.  21.  23.  XXX  11.  Isä.  II  80.  VI  20.  22.  Dem. 
XXm  154.  163.  169—171.  (Dem.)  XLIV  9.  10)  und  stellenweise 
ebenso  bei  den  Philosophen  (Plat.  Lach.  184  a.  Prot.  320  d. 
321  c — e.  822  c).  Welche  von  den  Hauptereignissen  der  Erzählung 
in  den  Vordergrund  gerückt  werden  sollen,  ist  zum  großen  Teil 
Sache  der  freien  Auffassung  des  Schriftstellers.  Es  ist  aber  er- 
klärlich, daß  man  die  für  den  weitern  Verlauf  entscheidenden 
Ereignisse  besonders  gern  so  hervorhebt,  wie  z.  B.  Herodot  I  10 
die  Frau  des  Kandaules  den  hinausschleichenden  Gyges  im  Prä- 
sens {ένορφ  erblicken,  ebenso  UI 41  Polykrates  seinen  Ring 
ine  Meer  werfen  (i»(trr€i)  und  III  52  Lykophron  seinem  Vater 
Periander  die  entscheidende  Antwort  geben  (άμβίβεται)  läßt, 
Thukydides  bei  der  Darstellung  der  Schlacht  bei  Amphipolis  die 
Verwundung  des  Brasidas  (τιτρώσκεται  §  8)  und  den  Tod  des 
Kieon  (αποθνήσκει  §  9)  in  demselben  Tempus  berichtet  und 
ebenso  VI  101, 6  den  Tod  des  Laraachos  vor  Syrakus  (αποθνήσκει) 
und  Vn  85,  1  die  Obergabe  des  Nikias  (Γυλίππψ  εαυτόν  παρα- 
hibwai).    Vgl.  Eur.  Ph.  1415.  1424.    X.  Hell.  VI  5,  26.    Als  be- 
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sondere  bedeutsame  Momente  des  Menschenlebens  erscheinen 
Geburt,  Vermählung  und  Tod.  Daher  τίκτει  Eur.  ß.  2.  Hei.  8, 
γίγνετοι  Her.  VI  71.  VH  61.  (Dem.)  XLIV  9.  10,  γομ€Ϊ  Eur. 
Hei.  6.  Or.  19.  Ph.  13.  (Dem.)  XLIV  9,  τέΚ^χη^  Her.  I  107. 
214.  VI  71.  Th.  I  138,  4.  (Dem.)  XLIV  18.  20.  Sehr  deutlich 
ist  das  Moment  der  Bedeutsamkeit  zu  beobachten,  wo  dies  Prä- 
sens in  temporalen  Nebensätzen  erscheint,  wie  Eur.  M.  1178  καί 
τις  γεραιά  προσπόλων  . . . άνυυλόλυζε,  πρ{ν  "χ'  bp^  bid  στόμα χωροΟντα 
λευκόν  άφρόν  Her.  Ι  22  έποίευν  odbiv,  πρ(ν  γε  δή  μαθών  τις  τό 
ποιεύμενον  παίει  μινέςτόν  οφθαλμό  ν  Th.  132, 5  oW  .  .  .  ήζίωσαν 
νεώτερόν  τι  ποιεϊν  . . .,  πρίν  γε  δή  αύτοϊς . . .  άνήρ  Άργίλιος . . .  μηνυτής 
γ  (γ  ν  ε  τα  ι  νΠ  39,  2.  Her.  VI  75  ού  βουλομένου  .  .  .  τοΟ  φυλακου 
bibovai,  άπείλεε  τα  μιν  αΟτις  ποιήσει,  ές  δ  ...  biboi  oi  μάχαιραν 
V  55,  3  έπεί  "Ιππαρχον  ...  κτείνουσιν  'Αριστογείτων  καΐ  'Αρμό- 
διος .  .  .,  μετά  ταΟτα  έτυραννεύοντο  Th.  V  10,  5  κάν  τοοτψ  Βρα- 
σίδας ώς  6ρ4  τόν  καιρόν  .  .  .,  λ^γει  .  .  .  δτι  *οΙ  Ανδρες  ημάς  ού 
μ^νουσι'  Lys.  Ι  6  επειδή  δ^  μοι  παιδίον  γίγνεται,  έπίστευον  ήδη 
Isä.  V  13  επειδή  .  .  .  ούκέτι  ήμΑς  δύναται  έζαπατΑν,  πείθει 
ΜενέΕενον  Dem.  ΧΧΙΠ  154  εκείνος  ώς  άπόμισθος  γίγνεται  .  .  ., 
μισθοί  τό  στράτευμα.  Hier  tritt  Oberall  mit  der  im  Nebensatze 
berichteten  Tatsache  die  entscheidende  Wendung  ein.  Dagegen 
wird  bei  Eur.  £.  678  ύπεζήκρι2Ιον,  ήνίχ'  ήλιος  ακτίνας  έ^ίησι  die 
Zeit  des  Sonnenaufgangs  Oberhaupt  bezeichnet  ebenso  wie  D. 
XXm  226.  Hymn.  IV  168  und  έ^ίησι  ist  also  nicht  historisches 
Präsens.  Öfter  erscheint  das  historische  Präsens  neben  Imper- 
fektum und  Aorist  in  demselben  Satse,  wie  Eur.  Hek.  266  κείνη 
γάρ  ώλεαέν  viv  εΙς  Τροίαν  τ'  άγει  Her.  VI  8  6  δέ  ταΟτα  τε 
έδίδου  καί  σφεας  im  Ηείνια  καλ^ει  Th.  VIH  85,  1  Μίνδαρος  ... 
απήλθε  καΐ  παραλαμβάνει  τήν  αρχήν,  zuweilen  auch  mit  Ad- 
verbien der  Vergangenheit  verbunden,  wie  Eur.  B.  2  ήκω  .  .  . 
Διόνυσος,  δν  τίκτει  ποθ'  ή  Κάδμου  κόρη  ΕΙ.  416  ήσθήσεται  .  . . 
Ιώντ^  είσακούσας  παΐδ'  δνέκσψΖΙειποτε  Hs.  252.  Dem.  XXIII 
154  άπόμισθος  γίγνεται  παρά  τοΟ  Τιμοθέου  τότε.  Unvermittelt 
durch  vorhergehende  Erzählung  tritt  es  ein  Eur.  Seh.  6. 

Bei  Dichtern  mag  für  das  historische  Präsens  mitunter  auch 
das  Metrum  bestimmend  gewesen  sein  oder  auch  bei  ihnen  wie 
bei  den  Prosaikern  der  Reis  abwechselnden  Ausdrucks.  Denn 
der  freien  Wahl  war  hier  eine  feste  Schranke  nur  insofern  ge- 
setzt, als  das  historische  Präsens  zur  Darstellung  allgemeiner  und 
nebensächlicher  Vorgänge  nicht  geeignet  war. 

Wenn  wir  von  den  früher  erwähnten  Resten  ältester 
futuraler  Bedeutung  des  Präsens  absehen,  so  ist  außer  den 
oben  erwähnten  Fällen,  wo  die  G^enwart  mit  der  Zukunft 
sich  berührt,  eine  allgemeinere  Verwendung  desselben  in 
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fatmalem  Sinne  nicht  nachzuweisen.  Denn  die  Fälle, 
wo  es  sonst  noch  diese  Bedeutung  zu  haben  scheint,  be- 
wegen sieh  innerhalb  bestimmter  Grenzen  und  verlangen 
und  gestatten  eine  besondere  Erklärung. 

Dafi  Piaton  am  Schloß  des  Lachee  201  c  statt  ήζω  παρά  σέ 
oöfnov  nidit  schreiben  konnte  ίκνοΟμαι  παρά  σέ  αύριο  ν,  empfindet 
mid  weiß  ein  jeder,  weil  man  eich  bewußt  ist,  daß  im  Griechischen 
das  PrMens  nicht  beliebig  in  den  Bereich  der  Zukunft  hinüber- 
greifen kann.  £e  kommt  also  darauf  an,  die  Grenzen  näher 
m  bestimmen,  innerhalb  deren  eine  wirkliche  oder  scheinbare 
BerUhmng  des  Prftsens  mit  dem  Futurum  stattfindet. 

Zunächst  sind  gewisse  Beispiele  auszusondern,  die  überhaupt  1 
nicht  hierhin  gehören.  Denn  Ώ.  IV  56.  XI  865.  454.  XV  851 
und  άνύω,  έ&χνύω,  έρύουσι  wegen  υ  =  άνύσω,  έ^ανύσω,  έρύσουσι 
and  ebenso  Od.  XXI  174  τανύουσι  =  τανύσουσι;  desgleichen  bei 
Her.  ΠΙ  155.  V  48.  VI  82  αίρ^ομεν  αίρέ«  =  αίρ^σομεν  αίρ^σει 
(Hesych.  α\ρέαομ€ν' έιηλέϊομεν;  vgl.  αίρεσις  und  Stein  zu  V  48). 
An  anderen  Stellen  liegt  die  Verwirklichung  schon  zum  Teil  in 
der  Gegenwart :  II.  I  82  ε!  π€ρ  ydp  τ€  χόλον  ye  καΐ  αοτήμαρ  κατα- 
τίψτ},  άλλα  T€  καΐ  μ€τόμισθ€ν  ίχβι  κότον  =  wenn  er  auch  den 
Ausbruch  seines  Zornes  für  den  Augenblick  unterdrücken  wird, 
80  hegt  er  doch  innerlich  nach  wie  vor  Groll  Äsch.  Pers.  218 
σιυθ€ΐς  (=  έάν  σιυθή)  ομοίως  τήσοε  κο  ιρανέ  ι  (ist  und  bleibt  er 
der  Herr)  χθονός,  womit  zu  vgl.  Eur.  Ph.  1258  καλλίνικος  γενόμενος 
σκιγητρών  κρατείς,  wo  Nauck  mißverständlieh  κρατεί  schreibt,  Ar. 
We.  1444  εΐσιυ  φ^ρω  σ*  έντεΟθεν  (er  hat  ihn  1448  schon  auf- 
gehoben) Her.  1 126  βουλομένοισι  μέν  έμέο  πείθεσθαι  έσ τι  τάδε 
τε  καΐ  δλλα  μυρία  άγαθα  .  .  .,  μή  βουλομένοισι  hi  είσΐ  ύμΐν  πόνοι 
τφ  χ^ϋΐφ  παραπλήσιοι  (vgl.  die  vorhergehende  Erzählung)  Th.  VI 
40,2  ή  γάρ  πόλις  f\be,  καΐ  εΐ  ίρχ  οντά  ι 'Αθηναίοι,  άμυνεϊτοι  αυτούς 
(die  Ankunft  der  Athener  ist  gemeldet  worden ;  vgl.  32,  8)  X.  Kyr. 
VTI 1,  20  ^πί  γε  τούτους  έγώ  αυτός  παρέρχομαι  (vgl.  19  παριών) 
An.  rv  7,  3  τή  γάρ  στρατιήΐ  ούκ  ίστι  τά  επιτήδεια,  εί  μή  ληψό- 
μεθσ  τό  χωρίον  (vgl.  vorher  τά  επιτήδεια  έπέλιπε).  In  anderen 
FäUen  wird  eine  Tatsache  allgemein  ausgesprochen  und  ohne 
Rücksicht  auf  die  vorliegende  Situation.  So  bezieht  sich  Hes. 
Seh.  101  ή  μήν  καΐ  κρατερός  περ  έών  άαται  πολέμοιο  nicht  auf  Ares 
und  die  vorher  bezeichnete  Situation,  sondern  bedeutet:  *ein  noch 
so  Starker  wird  des  Kampfes  satt',  ebenso  Ar.  PI.  531  τΐ  πλέον 
πλοιτΓεϊν  έατι  (ίαταχ  unnötig  Poreon)  τούτων  πάντων  άποροΟντι; 
1110  ή  γλιοττα  τήι  κήρυκι  τούτων  τέμνεται  Her.  VH  157  άλής 
μέν  γάρ  γενομένη  πάσα  ή  Ελλάς  χεΙρ  μεγάλη  συνάγεται  Th.  Ι  121, 4 
μιά  τε  νίκη  ναυμαχίας  κατά  τό  είκός  άλίσκονται  =  nur  ein  See- 
neg  gehört  daiu,  sie  in  boEwingen  (vorher  ώνητή  γάρ  'Αθηναίων  ή 
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δύναμις)  IV  95,  2  έν  bi  μιήΐ  μαχη  τήνΙ)€  τ€  προσκτάσθε  κοί 
έκ€(νην  μάλλον  έλευθ€ροΟτ€  V  98  κάν  τούτψ  τί  άλλο  ή  τους 
μέν  υπάρχοντας  πολεμίους  μεγαλύνετε,  τους  hi  μηδέ  μελλήσαντας 
γενέσθαι  άκοντος  έπάγεσθε  =  uod  ein  solchee  Verfahren  dient 
nur  dazu  usw.  Auch  Äech.  £um.  175  ύπό  τε  γάν  φυγών  ού 
ποτ'  έλευθεροΟται  (und  niemals  befreit  er  sich  durch  die  Flucht 
unter  die  Erde)  ist  so  zu  verstehen,  das  durch  das  Präsens  aus 
dem  Zusammenhange  der  korrespondierenden  Futura  έκλύσεται 
und  πασεται  herausgehoben  wird,  desgleichen  Soph.  OK.  398  δτ 
οϋκέτ*  €iμi,  τηνικαΟτ'  άρ'  εΐμ'  άνήρ;  das  sich  doppelsinnig  sowohl 
auf  ödipus'  Tod  als  auf  seine  gegenwärtige  Hin^igkeit  bezieht. 
Auch  Ar.  Th.  189  πρώτα  μέν  γιγνώσκομαι,  έπειτα  πολιός  €(μι 
καΐ  πώγυυν'  έχω  ist  γιγνώσκομαι  nicht  futural,  sondern  bezeichnet 
eine  vorhandene  Eigenschaft  =  ich  bin  kenntlich  (vgl.  We.  957) 
und  ebenso  heißt  Fr.  636  ού  καΐ  σύ  τύπτει  τάς  ΐσας  πληγάς  έμο(; 
^bist  du  nicht  auch  ebenso  empfindlich  für  Schläge  wie  ich?^ 
Dasselbe  ist  der  Fall  bei  Soph.  Ph.  113  αίρεϊ  τά  τόΗα  ταΟτο  τήν 
Τροίαν  μόνα.  Anderes  erklärt  sich  nach  dem  gewöhnlichen  Ge- 
brauche. Bei  Soph.  OK.  787.  789  ist  έστι  nicht  =  έσται,  sondern 
heißt  'es  ist  beschieden'  (vgl.  F.  753.  Pmd.  P.  Π  83.  96),  Eur.  Seh. 
1059  ist  καλλίνικος  έρχομαι  =  καλώς  νικήσουσα  έρχ.  und  entspricht 
so  dem  φαίνει  1058.  Auch  Ph.  633  ού  γάρ  olb'  ει  μοι  προσειπεΐν 
αύθις  έσθ'  υμάς  ποτέ  ist  έστι  =  έξεστι  gewöhnliches  Präsens  und 
αύθις  ποτέ  gehört  zu  προσειπεΐν. 

1  Absonderlich  ist  das  Präsens  bei  Weissagungen,  er- 
klärt eich  aber  daraus,  daß  der  Seher  das  Zukünftige  als 
Gegenwärtiges  schaut. 

Od.  XV  533  weissagt  Theoklymenos  υμετέρου  b'  ούκ  έστι 
γένος  βασιλεύτερον  αλλο,  bei  Find.  Ο.  VIII  42  Apollon  Πέργαμος 
άμφΐ  τεαΐς,  ήρως,  έργασίαις  άλίσκεται.  In  demselben  Sinne  Find. 
Ρ.  IV  49  εξανίστανται  Äsch.  Ag.  1232  θήλυς  δρσενος  φονεύς 
έστι  ν  (έσται  unnötig  Elmsley)  Χ.  An.  VII  8,  3  φαίνεται  Ar.  R. 
197—201.  So  ist  auch  Äsch.  Fr.  513  φυγγανω  nach  μοίρα  πέ- 
πρωται  zu  verstehen  und  dementsprechend  έ  κ  φυγγανω  525  und 
άσχαλ^  764,  wofür  man  άσχαλεΐ  vermutet  hat.  Häufig  so  neben 
dem  Fut.,  wie  Hymn.  IV  197.  Äsch.  Pr.  848.  Ag.  126.  1262  κά- 
πεύχεται  (Μ  έπεύχεται,  Härtung  κάπεύΗεται)  Eur.  Ion  1585.  Ph. 
884.  Her.  VII  140.  220.  VHI  77. 

2  Dagegen  werden  in  gewissem  Sinne  futural  gebraucht 
die  Verba  des  Werdens,  insofern  sich  aus  dem  Werden 
ein  zukünftiges  Sein  ergibt. 

So  entspricht  γίγνομαι  öfter  dem  Futurum  έσομαι,  wie  Her. 
Vn  236  άλής  hi  έών  6  ναυτικός  στρατός  δυσμεταχείριστός  τε  αύτοϊσι 
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tivcrai  καΐ  Αρχήν  ούκ  άΗιόμαχοί  τοι  έσονται  VIII  102  σόν  τ6 
ίμχοψ  .  .  .  Tivcxai  .  .  .  ούδβμία  σύμφορη  μβγαλη  ίσται  Lys.  XIII 
97  iav  οδν  τ4  ^vavrUi  τοις  τριάκοντα  ψηφ£ησθ€,  πρώτον  μέν  ούχ 
^μάψηςκιι  <τοίς  ή(θ(στοις>  τιγν€σθ€,  ίπ€ΐτα  τοις  ύμετ^ροις 
α6τΦν  φ{λοις  τ€τιμ(ΐιρηκότ€ς  ^oeode.  In  deoieelben  Sinne  Äecb. 
SdL  476  €i  . .  .  bta  μάχης  ήξω  τ^ους,  πώς  ούχΙ  τάναλωμα  γ  (γ  ν  €  τα  ι 
πικρόν;  Eur.  ΓΓ.  1001.  Ar.V.  1644.  L.  634.  Her.  V  111  μ^γα  τοι 
τίν€ται  VII  49  πολ€μιώτ€ρα  γ(ν€τοι  157  beivov  γίνεται  VIII 
102  λόγος  οϋΜς  γ(ν€ται  IX  46  έηύ  τοίνυν  ές  ήώ  ή  συμβολή 
γίνεται  Th.  IV  10,  8.  Plat.  Prot.  388c.  Lyk.  126.  Seltener 
wird  80  καθίστασθαι  gebraucht,  wie  £ar.  Andr.  886  μή  λαχοΟσα 
<8=  iav  μή  λάχω)  δυστυχής  καθ  (στα  μα  ι  Hd.  159  ήν  .  .  .  πεπαν- 
θής,  ε(ς  πιίλην  καθίσταται  δορός  τό  πραγμα  (Ant.)  III  γ  11.  Ver- 
einselt 8θ  έξαρτύεται  £ar.  Hd.  419  ei  hi  bpdoui  TÖbe,  οίκεΐος  ήδη 
πόλεμος  έζαρτύεται  und  Συμβαίνει  Plat  Soph.  245  c  έάν  γε  τό 
δν  i}  μή  δλον  .  .  .,  ενδεές  τό  δν  έαυτοΟ  Συμβαίνει  (vgl.  b  φανεΐται 
. .  .  έσται). 

Außerdem   werden    mitunter    perfektivieche   Präsentia    in  1 
derselben  Weise  intural  gebraucht  wie  die  Perfekta,   wovon  bei 
diesen  die  Rede  sein  wird. 

Nach  den  hier  dem  futuralen  Gebrauche  des  Präsens  ge-  2 
sogenen  Grenzen  läßt  sich  nun  die  Richtigkeit  der  he.  Über- 
lieferung beurteilen.  Demnach  ist  £ur.  £1.  1265  mit  Porson  zu 
leeien  Ισαι  δέ  σ'  έκσώσουσι  (Hss.  έκσώ2Ιουσι)  μή  θανεΐν  δίκη  ψήφοι 
τεθεισαι;  denn  nach  dem  Folgenden  ist  ein  reines  Futurum  er- 
forderlich. £benso  lA.  1033  έσται  (Hss.  έστιν)  Tdh\  da  es  einer 
AuiTordemng  entspricht.  Ar.  We.  481  ist  das  Fut  περιβαλοΟμεν 
in  seiner  Beziehung  auf  480  unerklärlich  (παρεμπονώμεν  Richter), 
dagegen  ist  Th.  683  mit  Reisig  έσται  statt  έστιν  zu  lesen,  weil 
τοιάδ'  έσται  678  erklärt  wird.  Ohne  Zweifel  ist  Th.  III  58,  5 
^(»ημοΟτε  verdorben,  das  derselben  Zeitstufe  angehören  müiSte 
wie  καταλείψετε  .  . .  δουλώσετε  .  .  .  άψαιρήσεσθε,  zwischen  denen 
es  steht  £s  ist  έρημοΟντες  zu  lesen,  worüber  meine  Anm.  zu  vgl. 
Bei  And.  1 105  hat  Steph.  richtig  κρίνει  statt  κρίνει  geschrieben, 
And.)  IV  5  hat  die  Aldina  richtig  διαφθερεΐ  statt  διαφθείρει,  bei 
Dein.  I  3  hat  Steph.  άναδέζεσθε,  69  γpdψεις,  70  κελεύσεις  und  II 21 
Dobr.  φανεΐσθε  statt  der  Präsentia  hergestellt. 

Dasimperfektum (παρατατικός) bezeichnetdauernde  3 
Vergangenheit  Was  die  Zeitart  betrifft,  so  kann  die 
Dauer  entweder  eine  absolute  sein,  d.  h.  die  Erscheinung 
an  sich  nimmt  längere  Zeit  in  Anspruch,  oder  eine  rela- 
tive, d.  h.  sie  dauert  neben  und  in  bezug  auf  eine  andere 
Elrscheinung. 
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1  Die  absolute  Dauer  ist  entweder  eine  ununter- 
brochene oder  eine  unterbrochene. 

Jenes  ist  der  Fall  Od.  XU  429  παννύχιος  φ€ρόμην  U.  IX 
478  φ€θγον  €π€ΐτ*  άπαν€υθ€  bi*  Έλλαδος  εύρυχόροιο  Enr.  F.  811 
ήσθ'  €ΐς  θ€θύς  μέν  €ύσ€βής,  δτ'  ?|σθ\  ά€ΐ  Η^νοις  τ*  έπήρκ€ΐς  oöb* 
έκαμνβς  €ίς  φίλους  Ar.  PL  656  πρώτον  μέν  αυτόν  ^iri  θαλατταν 
ήγομεν,  €π€ΐτ*  έλοΟμ€ν  Her.  VII  8  ταΟτα  €ΐπας  έπαύ€το  Th- 
16,  1  πάσα  ή  Ελλάς  έσιδηρφόρει  Χ.  An.  Ι  3,  2  ^bdxpuc  πολύν 
χρόνον  έστώς. 

2  Da  aber  jede,  auch  die  vorübergehendste  Erscheinung 
immer  noch  Zeit  in  Anspruch  nimmt,  so  kann  auch 
Momentanes  als  Dauerndes  aufgefaßt  werden,  und  dieser 
Freiheit  hat  sich  besonders  Homer  häufiger  bedient,  indem 
er  bei  momentanen  Ereignissen  die  Vorstellung  gewisser- 
maßen verweilen  läßt  und  sie  ihrem  Verlaufe  nach  dar- 
stellt Natürlich  kann  hier  auch  die  metrische  Bequem- 
lichkeit eingewirkt  haben. 

11.1152  ήγείροντο  μάλ'  ώκα  Od.  V243  θοώς  hi  οί  ήνυτο 
ίργον  Π.  ΧΧΠΙ  897  δώκ€  hi  Μηριόνΐ}  δόρυ  χαλκ€ον  *  αύτάρ  δ  γ' 
ήρως  Ταλθυβίψ  κήρυκι  bibou  περικαλλές  δεθλον,  wo  bibou  um 
nichts  dauernder  ist  als  οώκε;  ebenso  ist  Od.  Vm  804  Ισττ\  iv 
προθύροισι,  χόλος  bi  μιν  δγριος  ήρε  ι  II.  Χ  ΥΠ  541  ές  δίφρον 
ελών  έναρα  βροτόεντα  θήκ'.  Αν  b'  αυτός  έβαινε  ein  Unterschied 
der  Dauer  nicht  zu  bemerken  (vgl.  XIII  26  έοΟ  h'  έπεβήσετο  ο(φρου 
ΧΧΠΙ  352  άν  b'  €βαν  ές  b{φpoυς),  ebensowenig  Od.  XX  260  πάρ 
b'  έτίθει  σπλάγχνων  μοίρας,  έν  b'  οίνον  ίχευεν  (vgl.  ΧνΠ  259 
σϊτον  .  . .  παρέθηκε  φέρουσα)  Ή.  V  365  πάρ  hi  οΐ  Ίρις  έβαινε  καΐ 
ηνία  λαίετο  χερσίν,  μαστιΗεν  b'  έλάαν  (vgl.  XVII  620  τά  γε  (ηνία) 
Μηριόνης  £λαβεν  χε(ρεσσι).  Hier  ist  überall  zwischen  Imperfektum 
und  Aorist  hinsichtlich  der  Dauer  in  der  Sache  kein  (Jnterschied, 
sondern  nur  in  der  Anschaunngsfonn,  und  diese  Freiheit  der 
Anschauung  hat  sich  auch  später  noch  bis  zu  einem  gewiesen 
Grade  erhalten. 

Als  besondere  Arten  des  Imperfektums  der  ununter- 
brochenen Dauer  sind  folgende  hervorzuheben: 

3  1)  Das  Imperfektum  der  Beschreibungen  und  Schil- 
derungen. 

Od.  I  106—110  ol  μέν  (μνηστήρες)  ίπειτα  πεσσοϊσι  προπά- 
ροιθε  θυράων  θυμόν  έτερπον.  .  .,  κήρυκες  b'  αύτοΐσι  καΐ  ότρηροί 
θεράποντες  ο1  μέν  δρ'  οίνον  ^μισγον  ένΐ  κρητήρσι  καΐ  ΰbωp,  οΐ 
b'  αοτε  σπόγγοισι  πολυτρήτοισι  τραπέΖας  ν  ί  ί  ο  ν  καΐ  π  ρ  ο  τ  ί  θ  ε  ν ,  τοί 
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U  κμέα  «ολλά  bareOvro  X  848— 859.  ΧΧΠ  448-456.  498-501. 
IL  Π  85—99.  XVI  102-111.  XVH  870—883,  die  Schildbeechrei- 
bangen  ΧΥΙΠ  478—608.  Hes.  Seh.  141—317,  Äech.  Pr.  447-458. 
P•«.  374--385.  899-42a  Soph.  El.  715—742.  Ant  1005-1011. 
Em.  EL  799—805.  Ph.  1104—1138,  die  Beschreibung  der  althel- 
leniedien  Znatflnde  bei  Th.  I  2,  2—6  und  der  Pest  Π  49—52, 
ferner  Π  75.  76.  X.  An.  IV  5,  25  f.  VI  1,9—11.  Plat.  Prot. 
814e— 315  b.  Dem.  XVni  169  f.  Die  Beschreibung  steUt  die 
nutändliche  Beechaffenheit  eines  Objektes  dar;  sie  wird  zur 
Sehflderong,  wenn  sie  sich  auf  einen  Bereich  zusammenhängender 
danemder  Erscheinungen  erstreckt,  die  sich  in  der  Vorstellung 
so  eiiiem  Gesamtbilde  vereinigen.  Tritt  hier  ein  einzelnes  eine 
Wendmig  bezeichnendes  Ereignis  dazwischen,  so  kann  dieses  sich 
im  Aoriel  oder  historischen  Präsens  von  dem  übrigen  abheben. 
Vgl.  Äech.  Pers.  468  f.  Soph.  El.  727.  732.  788.  745.  Th.  I  51,2. 
Π  76,  2. 3. 

2)  Das  Imperfektum  des  Fortwirkene  steht  1 

a)  bei  Verben,  die  eine  Einwirkung  auf  ein  reagieren- 
des Objekt  bezeichnen,  selbst  wenn  diese  Einwirkung  eine 
einmalige  und  vorübergehende  ist;  hier  wird  die  Tätigkeit 
bis  zum  Eintreten  der  Gegenwirkung  fortwirkend  gedacht. 
Solche  Verba  sind  die  des  Bittens,  Befehlens,  Antreibens, 
Forderne,  Überredens,  Ratens,  Nötigens,  Rufens,  Schickens, 
Zulassens,  Anvertrauens  und  Fragens. 

Od.  II 387  ήτ€€  νήα  θοήνό  ha  ol  πρόψρων  ύπ^δ€κτο  Pind. 
N.V32  πολλά  .  .  .  λιτάνβυβν  Th.  VI6,2  ^b^ovro  σφίσιν  ναΟς 
πέμψαντας  έπαμΟναι  IL  XI  273  ήνιόχψ  έπ^τβλλβν  νηυσιν  im 
Τλοφυρ^σιν  έλαυνέμ€ν  XV  119  ϊππους  κέλ€το  Ζ^νγνϋμεν  Χ.  An. 
VU5,9  συστρατβύβσθοι  ^κ^λ€υ€  Plat.  Phädr.  278c  έτζέστ^λΧον 
λ^γαν  ^uaiq,  II.  III 249  ü&xpuvev  bi  γέροντα  παρισταμενος  έτΐέ^ο- 
σιν  Χ.  An.  IV  7, 20  παρβκελβύετο  αϊθειν  κοί  φθείρειν  τήν  χώραν 
\Τ1, 21  τά  .  .  .  ενθυμήματα  επήρε  ν  αυτόν  έπιθυμεϊν  Plat.  Symp. 
217  b  ΕυγγυμναΖεσθαι  προ  υ  καλού  μη  ν  αυτόν  Th.  νΠΙ  16, 1  ήσυ- 
χάΖειν  ήΕίου  αυτούς  II.  XVI  842  σοΙ  δέ  φρένας  άφρονι  πεϊθεν 
Dem.  V  5  ίπειθόν  τίνες  ύμ&ς  . . .  βοηθεϊν  ΤΤλουτοΙρχψ  Th.  Π  13, 2 
παρήνει  bi  και  περί  τών  παρόντων  απερ  καΐ  πρότερον  (Dem.) 
XII  14  οΐ  {>ήτορες  λαμβάνειν  μέν  ούκ  ε  Τ  ω  ν,  άπολαβεΐν  bi  συνε- 
βούλευον  Lys.  ΧΧ14  αυτόν  ήνάγκαίον  ...  ίημιοΟντες  •  έπεί  bi 
ήνστκάσθη  κτλ.  Od.  Χ  257  ή  bi  αΐψ'  «ελθοΟσα  ...  καλεί*  οΐ  b' 
άμα  παντες  άιδρείησιν  Ιποντο  Χ.  Kyr.IU  1,8  προσεκαλει  bi  καΐ 
ε!  τις  'Αρμενίων  τών  εντίμων  παρήν  Od.  ΧΤΠ  66  *Αρήτη  δ*  άρα  οΐ 
δμωάς  αμ*  έπεμπε  γυναίκας  Pind.  Ν.  Ι  40  πέμπε  δράκοντας 
όφαρ.  τοί  .  .  .  ίβαν  Her.  VIII  64  νέα  άπέστελλον  ές  ΑΤγιναν 
Stahl,  Synux  des  gxiech.  Verbmns.  7 
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Th.  Vn  29,  1  τους  oöv  θράκας  .  .  .  €ύθύς  άπ^π€μπον  Od. 
XXIII 77  άλλα  μ€  κείνος  ...  ούκ  ία  €(π^μ€ναι  X.Kyr.mi,8  τάς 
γυναίκας  . . .  ούκ  άπήλασεν,  άλλ'  ε  ία  άκούειν  Od.  Π  226  καί  oi . . ,  έτίέ- 
τρ€π€ν  οίκον  απάντα,  π€(θ€σθα(  τ€  γ^ροντι  καΐ  έμπεδα  πάντα 
φυλάσσειν  Χ.  Hell.  VI  8,  9  oöb'  αύτοΐς  θηβαίοις  επέτρεπε  αυτό- 
νομους είναι  Od.  XV  423  είρώτα  bi\  έπειτα  τίς  εΐη  Her.  IV  145 
είρώτων  τ{  θέλοντες  ήκοιεν  Χ  Kyr.  1111,6  ήρώτατί  ούν  κά- 
θησαι  ένταΟθα;  So  aacb  imPaseivam:  Äech.  Gh.  518  6ειλα(α  χάρις 
έπέμπετο  Her.  Ι  86  ώς  ήναγκαίετο  είπεΐν  Th.  Ι  59,  2.  νίΠ 
95,3,  beeonders  so  von  Homer  an  πείθεσθαι  =  überredet  wer- 
den, gehorchen  mit  Rückeicht  auf  die  nachfolgende  Aus- 
fQhrung:  IL  ΧΧΠ  224  ώς  φατ'  Άθηνα(η,  6  b'  έπείθετο  Od.  Π 
103.  XXrV  545.  Χ.  Hell.  IV  8,  8  ταΟτα  μέν  ούν  έπείθετο  Plat 
Phädr.  228b  6  b*  έπείθετο  προθύμως  Tim.  42 β  νοήσαντες  οΐ 
παίδες  τήν  τοΟ  πατρός  διαταΕιν  έπείθοντο  αότή.  So  steht  auch 
Od.  VI  101  τήσι  hi  Ναυσικαα  λευκώλενος  ήρχετο  μολπής  mit  Bezug 
darauf,  daß  die  Geföhrtinnen  eich  ihr  anschließen,  Äsch.  Pr.  912 
ήρΑτο  mit  Bezug  auf  des  Fluches  Erfüllung,  Soph.  00.441  πόλις 
βίςι  ήλαυνέ  μ*  έκ  γής  wie  ^π^μπε,  und  gerade  so  770  τότ*  ^Ηε ω- 
θείς κατέβαλλες,  Tr.  76  έλειπε  μοι  μαντεία  mit  Rücksicht  auf 
das,  was  sie  daraus  ersehen  soll  (vgl.  79 ff.),  Her.  I  69  έπεκη- 
ρυκεύετο  im  Hinblick  auf  die  Annahme  des  Angebots,  70 
αίρέετο  φίλους  mit  Rücksicht  auf  das  daraus  sich  ergebende  Ver- 
hältnis, II  152  έπενόεε  τ{σασθαι  τους  5ιώζαντας  wegen  der  fol- 
genden Ausführung,  (Dem.)  XLIX26  δ  ν  συ  ν  {στη  οΟτος  τφ  πατρ( 
mit  Bezug  auf  die  sich  daraus  ergebende  Bekanntschaft,  während 
συνέστησε  28.  29  nur  die  einfache  Tatsache  bezeichnet.  Ganz 
beeonders  aber  steht  dies  Imperfektum,  wenn  die  entsprechende 
Gegenwirkung  nicht  erfolgt.  Soll. IX  109  πόλλ*  άπεμυθεόμην 
σύ  hi  .  .  .  ήτίμησας  ΧΧΠ  294  Δηίφοβον  δ'  έκάλει  .  .  .  ήτεέ  μιν 
δορύ  μακρόν  *  6  δ*  oö  τ{  οΐ  έγγύθεν  ήεν  Her.  111  1  Καμβύσης  . .  . 
αίτεε  "Αμασιν  θυγατέρα  VII 10  Δαρείψ  ήγόρευον  μή  στρατεύ- 
εσθαι  έιά  Σκύθας  Th.  1 24,  7  ταΟτα  .  .  .  έδέοντοοΐ  δέ  .  .  . 
άπρακτους  απέπεμψαν  26,  8  τους  τε  φεύγοντας  έκέλευον  κατ' 
έπήρειαν  δέχεσθαι  αυτούς  (vgl.  4)  56,  2  έκέλευον  ..  .  δοΟναι  (vgl. 
57,  6)  ΠΙ  31, 1  παρήνουν  (vgl.  2)  IV  8, 1. 2  (vgl.  4, 1).  70,  2  (vgl. 
71,1).  V 54, 8 (vgl. 4).  Χ.  An. VI  1,25  προυβάλλοντο  αυτόν  (vgl. 32) 
Dem.  ΧνΐΠ41  έΕητούμην. 

1  b)  mit   Rücksicht  auf    nachfolgende   An-  oder  Aue- 

fuhrung.  In  jener  Hinsicht  steht  es  bei  Verben  des 
Sagens,  wenn  die  bezügliche  Rede  erst  folgt,  in  dieser 
wenn  entweder  eine  allgemeine  Angabe  durch  die  folgende 
Darstellung  im  einzelnen  ausgeführt   wird  oder  eine  vo^ 
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bereuende  Tatsache  auf  folgende  im  Aorist  erzählte  Er- 
eignisse einwirkt  und  daher  in  ihnen  fortwirkend  erscheint. 

80  schon  bei  Homer  eine  folgende  Bede  ankündigend  regel-  1 
m&ftig  άτόρ€υ€ν  (H.  Π  822.  νΠΙ  4.  498.  Od.  Χ  ΥΠ  849).  προς- 
€φών€€ν  (Od.  XVI  221.  808),  ηοδα  μβτηύδα  προσηύδα  (Od. 
1213.280.31.  IV721.  1122.252),  ίπος  τ*  ίφατ'  ίκ  τ'  όνόμαίεν 
(Ή.  Ι  861.  ΠΙ  898.  V  872),  έλίασ€το  (Ü.  Ι  15.  XV  660),  mit 
wenigen    Aoenahmen   ήμ€{β€το    άμ€{β€το    (Od.  IX  506.    Χ  71. 

IV  382.  898),  bei  Herodot  €λ€Τ€  (Ι  8.  124.  VU  10.  18.  102Χ 
άμ€(β€Τθ  (19.  85.  Π178Χ  häufig  so  ίλ€Τ€  und  παρήνβι  bei 
Thokydidee  (Ι  72,  2.  119.  139,  4.  II  13,  9.  34,  8.  ΠΙ  36,  6.  41. 
VI 15,  5)  und  bei  Xenophon  ήρχετο  λόγου  ήρχ€το  λ^γ€ΐν  (Kyr. 
m  3, 18.  An.  in  2, 7. 1, 84.  VII 2, 24).  Wird  dann  nach  der  Rede 
auf  sie  zurückgewiesen,  so  steht  gewöhnlich  der  abschließende 
Aorist  So  Her.  1 125  προσηγόρ€υσ€  λΤΠ  11  ί\εϊ€  II  173  άμ€{- 
φστο  Th.  1 79,  1. 85,  3. 124, 8. 145  €ΐπ€  €ΐπον  Π  88, 1  παρ€Κ€λ€ύ- 
οβντο. 

Eine  allgemeine  Angabe  su  folgender  AusfOhrung:  Od.  V  2 
243 — 245  αύτάρ  6  ταμνβτο  boOpa,  θοώς  δ^  ol  ήνυτο  ίργον  •  eiKooi 
h*  ^κβαλ€  παντα,  πελέκκησεν  b*  &ρα  χαλκψ,  ϊέσσε  b'  επισταμένως 
και  Im  σιχίθμην  ϊθυν€ν  Her.  Ι  85  κατ*  αυτόν  bi  Κροΐσον  τόΟ€ 
^TiTV€To,  wo  die  auefQhrliche  Erzählung  folgt,  IX  118  oi  μέν 
ιιλ€θν€ς  ^biujKOv,  dessen  Ergebnis  119  berichtet  wird,  Th.  1 112,2 
ές  bi  Κύπρον  ^  στράτευα  ντο  ...  καΐ . . .  ίπλ€υσαν  . . .  απεχώρησαν 
. . .  ^ναυμάχησαν  καΐ  έπείομαχησαν  . . .  απεχώρησαν  VII  78,  4  πρψ 
έπορ€ύοντο,  καΐ  προήλθαν  ...  και  κατέβησαν  ...  καΐ  αύτοΟ 
^στρατοπεδεύσαντο  Χ.  Kyr.  II  1,  20  έν  ταύτψ  έπειράτα  6  ΚΟρας 
άσκεΐν  μέν  τά  σώματα  τών  μεθ'  έαυταΟ  είς  ίσχύν,  bιbdσκειv  δέ  τά 
τακτικα,  θήγειν  bä  τάς  ψυχάς  είς  τά  πολεμικά,  worauf  die  zu  dem 
Zwecke  getroffenen  Veranstaltungen  21—25  im  Aorist  angefahrt 
werden,  abgesehen  von  nicht  dazu  gehörenden  Neben bemerkungen, 
die  im  Imperfektum  stehen,  VII  5,  66  έσκόπει  τίνας  τών  άλλων 
άν  πιστότατους  . . .  φύλακας  λάβοι,  worauf  die  weitere  Ausführung 
im  Aorist  und  bist  Präsens  folgt. 

Eine  die  folgenden  Ereignisse  vorbereitende  Tatsache:    IL  3 

V  97  αΐψ'  έιή  Τυδείδη  έτιταίνετο  καμπύλα  τόΗα  καΐ  βάλ'  έπαΤσ- 
σοντα  .  .  .,  bia  δ*  ίπτατο  πικρός  όιστός,  αντικρύ  bi  δι^σχε  VIII 
300—803.  Od.Vn  182—185;  ebenso  ist  zu  erklären  das  als  reines 
Imperfektum  gebrauchte  βεβλήκει  II.  IV  108  βεβλήκει  προς 
στήθος•  6  bi  οπτιος  ίμπεσε  π^τρη  492  6  bi  ΛεΟκον  ...  βεβλήκει 
βουβώνα  ν^κυν  έτφωσ*  έρύοντα  •  ήριπε  b'  άμφ'  αύτφ,  νεκρός  bl  οΐ 
έκπεσε  χειρός  V66.  73.  394.  661.  ΧΠ  401.  ΧνΠ  606,  ferner  Her. 
νΠΙ  90  ^ν^αλε  νηΐ  ^Αττική  Σαμοθρηικίη  νηΟς  •  ή  τε  δή  'Αττική 
κατεδύετο  καΐ  έπιφερομ^νη  Αίγιναίη  νηΟς  κατάδυσε  τών  Σαμο- 
θρηίκατν  τήν  ν^α  •  άτε  bi  έόντες   άκοντισταΐ    οΐ  Σαμοθρήικες   τους 
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έπιβατας  . . .  άπήροΕαν  καΐ  απέβησαν  τε  καΐ  ίσχον  αυτήν  Th.  1 30, 2 
τής  θαλασσής  άπασης  έκροίτουν  τής  κατ'  εκείνα  τά  χιυρ(α  οΐ  Κερκυ- 
ραίοι καΐ . . .  τής  γής  ίτεμον  καΐ  Κυλλήνην  .  .  .  ένέπρησαν  Π  79,  6 
οϊ  τε  Ιππής  ...  προσ^βαλλονκαΐ...  έτρεψαν  τους  'Αθηναίους 
καΐ  έπεΜωΕαν  ^πΐ  πολύ  Lye.  VII  4  έωνούμην  .  .  .  επειδή  τά 
χωρίον  έκτησαμην  κτλ. 

1  Indeesen  ist  die  Verwendang  des  Imperfektums  der  Fort- 
wirkimg  keine  gesetzmäßige,  sondem  es  kann,  indem  auf  die 
Vorstellong  der  Fortwirkung  versichtet  wird,  Oberall  auch  der 
Aorist  stehen.  £s  ist  das  nur  eine  verschiedene  Anschauungs- 
form, die  Sache  selbst  bleibt  dieselbe. 

Vgl.  έδεήθησαν  .  .  .  ήτησαν  Th.  1 27, 2,  έπ^στειλαν  Χ.  Hell. 
III  1,1,  έκ^λευσεν  Od.  II  415.  Th.  IV  114,  5,  Ο&τρυνα  Od.  XIV  261, 
ουδέν  έπήρεν  ουδέ  προηγαγετο  Dem.  ΧνΐΠ  298,  παρεκελεύσαντο 
Th.  Π  86,  6,  προυκαλεσαμην  Plat.  Euthyd.  294b,  ήΕίωσεν  Th.  Ι 
132,  2,  παρήνεσα  Soph.  Ph.  121.  Dem.  XV  14,  συνεβούλευσεν  Lys. 
XIX 16,  καλεσσεν  Od.  XXIV  388.  Χ.  An.  1 2, 2,  παρεκαλεσεν  (Dem.) 
XLVni  18,  ίπεμψε  Od.  XI 623,  προ^ηκε  Od.  ΧΧΠΙ 51,  απέπεμψαν 
Χ.  Ag.  2,27,  απέστειλαν  Th.  VI  65, 1,  είασαν  Plat.  St.  344 d,  ^π^ 
τρεψεν  Χ.  Kyr.  νίΠ  4,  29,  ήρώτησεν  Ar.  Ach.  648,  έπήροντο  Th. 
Ι  25,  1,  άνήρου  άνηρόμην  Eur.  Hei.  765.  772.  In  derselben  Weise 
kann  auch  in  der  Ankündigung  einer  folgenden  Rede  der  Aorist 
stehen.  So  bei  Homer  häufig  μετέειπε,  προσ^ειπε,  προσέφη,  sweimal 
άμείψατο  ήμείψατο  II.  IV  403.  XXIU  543,  femer  bei  Herodot  είπε 
1 31,  ίλεζεν  VII 8,  ehenso  bei  Thukydides  (1 31 , 4. 79, 2. 85, 3.  U  59, 3. 
in  8.  IV  16,3. 58.  VU  60,5.  65,3),  besonders  häufig  bei  Xenophon. 
Homer  verbindet  sogar  beide  Tempora  in  άπαμείβετο  φώνησέν  τε 
(Od.  νΠ  298.  308.  VIH  140).  Auf  die  Büdung  solcher  festen 
epischen  Formen  hat  sicher  das  Metrum  eingewirkt.  Mitunter 
steht  auch  nach  der  angeführten  Rede  nicht  der  Aorist,  sondem 
mit  Rücksicht  auf  ihre  Zeitdauer  das  Imperfektum.  So  αγόρευε 
άγόρευον  Od.  IV  620.  XVII  505.  X  vm  271.  L.  Π  330,  έλ^γετο  Her. 
VII 12,  ίλεγε  VH  16,  παρεκελεύετο  Th.  U  90, 1  (vgl.  88, 1).  Auch 
in  den  nachfolgenden  Ausführangen  einer  aligemeineren  Angabe 
kann  das  Imperfektum  stehen,  wenn  von  einem  dauemden  Ver- 
halten die  Rede  ist.  So  Ar.  Wo.  63 ff.  nach  έλοιδορούμεθα. 
Her.  Π  173  nach  έχρατο  hi  καταστάσι  πρηγματων  τοιήδε,  1X102 
nach  έσπευδον  ές  τήν  μαχην  101.  Ebenso,  wenn  nach  einer 
vorbereitenden  Tatsache  die  folgenden  Ereignisse  als  Begleit- 
erscheinungen aufgefaßt  werden,  wie  Th.  I  30,  3  μετά  τήν  ναυμο- 
χ(αν  ^πεκρατουν  τής  θαλασσής  καΐ  τους  τών  Κορινθίων  Συμμάχους 
^πιπλέοντες  διέφθειρον  κτλ. 

2  3)  Das  Imperfektum  de  conatu,  dem  gleich- 
namigen Präsens   entsprechend,   bezeichnet  entweder  ein 
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▼ergangenes  Vorhaben,  das  nicht  zur  Ausführung  gelangte, 
oder  ein  noch  nicht  geschehenes  Ereignis,  das  erst  später 
eintritt  oder  eintreten  soll,  also  entweder  etwas  bloß  Be- 
absichtigtes oder  etwas  Bevorstehendes.  Dies  erscheint 
als  dauernd,  insofern  die  Vollendung  fehlt. 

Od.  XI 324  ήν  ποτ€  θησβύς  ...  ή  γ  e  μέν,  oöb'  άπόνητο 
XVIII  8  Όδυσήα  διώκετο  οίο  δόμοιο  (vgl.  Uff.)  Äech.  Pers.  190 
κατ€ϊχ€  Kaupduv€v  .  .  .  αύτώ  (vgl.  192ff.)  Soph.  OT.  805  κάΗ 
«K>0  μ*  .  .  .  ήλαυν^την  (vfjl.  80eff.)  1454  oX  μ'  άπωλλύτην 
(vgl.  1456f.)  Ar.  Wo.  63  ή  μέν  γάρ  ϊππον  προσ€τ(θ€ΐ  προς  τοο- 
νομα  und  ebenso  65  έ-γώ  ...  'τιθ^μην  (vgl.  66  ff.)  Fr.  561  iit^ibi] 
τάργύριον  έπραττόμην  (vgl.  567)  Her.  Π  182  δτε  (ΔαναοΟ  θυγο- 
τίρες)  dircbibpnOKOv  τους  Αίγύπτου  παΑος  ΙΠ  52  ΤΤ€ρ(ανδρος 
μέν  τούτοισι  αυτόν  κατ€λαμβαν€,  6  δέ  κτλ.  1X77  έδίωκον 
μ^χρι  θ€σσολ{ης  •  Λακ€δαιμόνιοι  δ'  ούκ  €ων  Th.  VI  98,  3  έκώλυον 
τους  'Αθηναίους  λιθοφορεϊν  (vgl.  4)  Χ.  Hell.  IV  3,4  έκώλυον  τής 
ηορ€{ας  (vgl.  5)  Απ.  1113,5  δι^φθ€ΐρον  .  .  .  τους  στρατιώτας,  καΐ 
ίνα  γ€  λοχαγόν  διές>θ€ΐραν  νπ  3,  7  δγγβλοι  ίπ€ΐθον  άποτρ^πε- 
οθαιοί  δ'  ούχ  ύπήκουον  Plat.Menex.244d.  Dem.  XXXII 7.  Äech. 
Π 13.  —  Od.  XII 231  Σκύλλην,  ή  μοι  φ^ρε  (latura  erat:  vgl.  245 f.) 
πήμ'  έταροισιν  XXII  330  αοιδός  ήλύσκανε  (evitaturas  erat)  κήρα 
μέλαιναν  (vgl.  372— 376)  XXIV  172  χ€ϊρας  Γκανεν  'Οδυσσέως  μ^γα 
τύ^ον  (vgl.  176)  Ear.Alk.633  δτ'  ώλλύμην  έγώ  (vgl.  11  ff.)  Hs.  46 
ήνίκα  χθονός  μ^αιναν  δρφνην  είσέ βαίνε  παις  έμός  (vgl.23f.)  550 
προς  β(αν  ίθνήσκ€τ€  (vgl.  545);  Μ.  592.  Αγ.  Fr.  520  6  μάγειρος 
ήδη  τα  τεμαχη  ΙμέΚΚ!  άφαιρεΐν  χή  τράπεΓ  είσήρετο  Her.  1 68 
^μισθοΟτο  παρ'  ούκ  εκδίδοντος  τήν  αυλή  ν.  χρόνψ  δέ  ώς  άν^γνωσε, 
^νοικίσθη  127  ΤΤέρσαι  .  .  .  δσμενοι  έλευθεροΟντο  (libenter  in 
libertatem  ee  vindicabant)  II  120  ουδέ  ή  βασιληίη  ές  Άλέξανδρον 
περιήιε  (transitnra  erat)  III  53  Ιατέλλετο  (profecturue  erat) 
Th.  1192,3  ώς  ή  ναΟς  διεφθείρετο  (vgl.  91,  3)  11186,5  τό  θ^ρος 
^τελεύτα  (ging  seinem  Ende  entgegen)  Plat.  Krat.  395c  οσης 
αοτό  (τό  γένος)  δυστυχίας  ένεπίμπλη  (impleturae  erat)  405 d  δτι 
ομώνυμο  ν  έγίγνετο  (futumm  erat)  'nnd  ebenso  Her.  I  187.  leä. 
I  45.  V  13.  44.  Dem.  XXXIX  6  und  ή  ν  (Dem.)  XL  VII  45,  Dem. 
XVIII  222  έστεφανούμην,  was  erst  geschah  nach  Erledigung 
der  γραφή  παρανόμων,  (Dem.)  XLIX  52  οΐκέται  ήσαν  αύτψ  oX  τά 
ενέχυρα  .  .  παρελαμβανον  (acceptari  erant).  Eine  Art  Imper- 
fektum de  conatu  ist  auch  τροποαον  ίστασαν  Th.  V  74,2.  VI  70, 3, 
insofern  dies  nicht  für  perfekt  gilt,  bis  die  Besiegten  durch  die 
Bitte,  ihnen  die  Aufhebung  der  Leichen  zu  gestatten,  den  Sieg 
tatsächlich  anerkannt  haben.  Da  das  Geben  erst  durch  das  An- 
nehmen perfekt  wird,  so  erhält  das  Imperfektum  von  διδόναι  den 
Sinn  des  Anbietens  oder  Darreichens.    So  steht  II.  X  260  δίδου 
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vom  Darreichen  der  Waflfen,  das  erst  durch  das  Anlegen  der- 
selben (272)  perfekt  wird,  and  ebenso  vom  Anbieten  zur  Ehe 
XI  226  bibou  V  ö  T€  θυτατφα  ήν  mit  Bezug  auf  γήμας  227. 
Vgl.  Dem.  XIX  166  ών  ήμΐν  ^b(bou  Ecviuiv.  Mitunter  steht  diee 
Imperfektum  bei  Verben,  die  eine  auf  einen  Zweck  gerichtete 
Tätigkeit  bezeichnen  so,  daß  diese  zwar  eintritt,  aber  ihre  Wir- 
kung unterbleibt.  Das  ist  nicht  nur  öfter  bei  den  oben  ange- 
fahrten Verben  der  Fall,  die  eine  entsprechende  Gegenwirkung 
ihres  Objektes  voraussetzen  (vgl.  die  dort  angeführten  Stellen), 
sondern  auch  bei  anderen  der  genannten  Art.  So  IL  VIII  300 
Αλλον  όιστόν  άπό  νευρήφΐν  Ταλλεν  (ohne  zu  treffen;  vgl. 302)  und 
ebenso  XV  458  ΤεΟκρος  b'  άλλον  όιστόν  έφ*  "Εκτορι  χαλκοκορυστ^ 
αϊνυτο  (vgl.  460  ff.)  Pind.  Ν.  V  80  νυμφείας  έπε  (ρ  α  κείνος  .  .  . 
εύνάς  (vgl.  32  άπανάνατο  νύμψαν)  und  ebenso  Ρ.  II 84  Διός  δκοιτιν 
έπειρδτο,  Th.  II  91,  1  έοίωκον  (ohne  zu  erreichen)  τάς  Ινδεκα 
ναΟς  τών  'Αθηναίων,  αίπερ  ύπεΗ^φυγον  Eur.  Κ.  17  έίήτουν  & 
άναί  (ohne  zu  finden)  Plat.  Symp.  172a  καΐ  ίναγχός  σε  έίήτουν. 
So  auch  bei  negierten  Verben,  wenn  der  beabsichtigte  Erfolg 
nicht  eintritt.  Namentlich  so  bei  ού  πείθειν,  wie  Ώ.  XXII 75 
oOb*  "Εκτορι  θυμό  ν  έπειθε  ν  (er  suchte  zu  Oberreden,  aber  es 
gelang  ihm  nicht)  Od.  νΠ258  έμόν  oU  ποτέ  θυμόν  ένΐ  στήθεσσιν 
ίπειθεν  Her.  II  121  ώς  .  .  .  ούκ  έπειθε,  έπιτεχνήσασθαι  Toxdhe 
μιν  Th.  ΙΠ  3,  1  ούκ  έπειθον  τους  Μυτιληναίους  31,1.  75,4. 
1 65,  1.  IV  4, 1.  71, 3,  bei  ού  κωλύειν  Th.  VI  66, 3  παρασκευαζομέ- 
νων hi  .  .  .  ούοείς  έΗιών  έκώλυε  VII  27,  4  τής  γής  άπολαύειν 
ούκ  έκώλυον.  So  erklärt  sich  auch  Eur.  Β.  1100  άλλ'  ούκ 
ήνυτον  (sie  hatten  vor  es  zu  vollenden,  aber  es  gelang  ihnen 
nicht)  Hek.  231  ούκ  έθνησκον  ού  μ'  έχρήν  θανεΐν.  Ebenso 
auch  im  Passivum,  wie  Od.  XXII  316  ού  πείθοντο  κακών  δπο 
χείρας  έχεσθαι  (sie  sollten  überredet  werden,  ließen  sich  aber  nicht 
Überreden)  Her.  Vn  10  έμοί  τε  ούκ  έπείθετο,  στρατεύσαμε νός 
τε  .  .  .  απήλθε  Th.  II  2,  4  τοις  μέν  έπαγομένοις  ούκ  έπείθοντο 
(sie  sollten  gehorchen,  gehorchten  aber  nicht)  ώστ*  ευθύς  έργου 
έχεσθαι.  Anders,  wo  das  \^orhaben  selber  geleugnet  wird,  wie 
Od.  XVI 192  ού  γαρ  πω  έπείθετο  (er  wollte  noch  nicht  glauben) 
δν  πατέρ'  είναι  und  ebenso  U.II  833  τώ  bi  oloö  τι  πειθέσθην. 
Her.  VI  70  ού  γάρ  έΕεδΙδοσαν  αυτόν  (sie  wollten  nicht  ihn  aus- 
liefern, weigerten  sich  ihn  auszuliefern)  Th.  IV  122, 3  ούκ  ήφίει 
τήν  πόλιν  VII  32,  1  ούκ  έδίδοσαν  (sie  weigerten  sich  zu  ge- 
statten) δια  τής  εαυτών  bbov  Χ.  An.  VI  3, 9.  VII 1,  7. 

4)  Mit  dem  Imperfektum  de  oonatu  ist  verwandt  das 
der  NichtVollendung.  Es  bezeichnet,  daß  eine  Tätigkeit 
zwar  begonnen,  aber  nicht  zu  Ende  geführt  wurde. 

£ur.  Hs.  462  σοι  μέν  γάρ  "Αργός  ίνεμ*   6   κατθανών  πατήρ 


Lehre  vom  Tempoi.  108 

(fgL480)  Th.1111,  8  έπολιόρκουν,  ού  μέντοι  €Ϊλόν  γε  112,3 
Ktnov  ^πολιορκούν.  Κίμωνος  hi  αποθανόντος  .  .  .  απεχώρησαν 
V  82,  6  οΐ  μέν  *Αργ€ϊοι  πανδημεί  .  .  .  ^τείχιίον  (vgl.  88,  2)  CIA. 
Π  794, 66  αρχιτέκτων  Άμύντης  έπεσκεύαΖΙεν,  δσα  hi  ένελε{(ρθη  καΐ 
τότε  μή  ^πετελέσθη  Οστερον  Εύφράνωρ  αρχιτέκτων  έπεσκεύασεν. 

5)  Das  perfektiviscbe  Imperfektum  steht  bei  in  der  1 
Vergangenheit  abgeschloesenen  dauernden  Brecheinungen. 

Od.  XV  18  περιβάλλει  απαντάς  μνηστήρας  bdjpoioi  καΐ  έΗώ- 
φελλεν  ^εδνα  (hat  größere  Mitgift  angeboten)  Äech.  Ag.  1212 
^πειθον  oOb^v'  ουδέν  (ich  habe  bei  niemandem  Glauben  ge* 
fbndenX  ώς  (nachdem)  Tdb'  ήμπλακον  Sopb.  OC.  894  vOv  γάρ  θεο{ 
σ'  όρθοΟσι,  πρόοθε  δ'  ώλλυσαν  Tr.  76  &ρ'  οΤσθα  .  .  .  ώς  έλειπε 
μοι  μαντεία  πίστα;  Ar.  Wo.  1456  τί  δήτα  ταΟτ*  oö  μοι  τότ'  ήγο- 
ρεύετε,  άλλ'  &νδρ'  δγροικον  καΐ  γέροντ'  έπήρετε;  Tb.  Ι  84, 2  ώς 
hi  ή  b  (κ  ου  ν  σαφές  έστι  Plat.  Gorg.  448  a  καΐ  γάρ  νΟν  δή  αυτά 
ταΟτα  έιτηγγελλόμην  Dem.  II 24  εκείνο  θαυμάΖΙω,  ε{  . . .  τά  υμέ- 
τερα αυτών  άνηλίσκετε  καΐ  προεκινδυνεύετε  στρατευόμενοι, 
νυνί  δ'  όκνεϊτε  έΗιέναι. 

6)  steht  das  Imperfektum  als  Präteritum  der  perfek•  2 
tiviachen  und  präteritalen  Präsentia  in  der  entsprechenden 
prateritalen  Bedeutung. 

Π.  1188  τίκτε  με  (=  πατήρ  έμός  ην)  ΤΤηλεύς  (vgl.Eur.Andr. 
566.  Ηβ.  8)  Od.  1 129  έγχε'  .  .  .  Υστατο  (standen)  πολλά  154  ήειδε 
(=  αοιδός  ήν)  παρά  μνηστήρσιν  XXII  130  μία  δ'  οΤη  γίγνετ' 
(=  ήν)  αφορμή  Find.  Ν.  V45  άλικας  ...  έκράτει  Soph.OT.  127 
ούδεΙς  αρωγός  έν  κακοίς  έγίγνετο  (=  ή  ν)  und  ebenso  OK.  272, 
Ear.  Ph.  1472  ώς  δ'  ένικώμεν  μάχη,  . . .  σκυλεύματ* .  .  έπέμπομεν 
Th.  II  79,  5  θαρσήσαντες  .  .  .  δτι  πρότερον  ούχ  ήσσώντο  ΠΙ  8 
Δωριεύς  Τόδιος  τό  δεύτερον  ένίκα  Lys.  XIX  7  έλεγχομένοις  ώς 
ήδίκουν  PUt  G.  867 d  άτερος  έφευγε  (exeulabat)  τά  δύο  (έτη) 
Dem.  XX  48  έφευγεν  6  δήμος  XLV  5  παρεγράψατο  τήν  δίκην 
ήν  έφευγε  ΧνΐΠ  9  περί  ών  έδίωκε  (als  Ankläger  anftrat)  and 
ebenao  (Dem.)  LIX  69.  —  IL  VI  191  δτε  δή  γίγνωσκε  (erkannt 
hatte)  θεοΟ  γόνον  ήύν  έόντα,  αύτοΟ  μιν  κατέρυκε  Od.  XVI 412 
κήρυξ  γαρ  οΐ  έειπε  Μέδων,  δς  έπεύθετο  βουλάς  Rhee.  767  ούδ' 
έν  τα£εσιν  έκειτο  τεύχη  .  . .,  ώς  άναΗ  έπεύθετο  κρατοΟντας  υμάς 
Her.  V  79  ώς  έπυνθάνοντο  .  .  .,  είπαν  Th.  ΙΙ57, 1  δείσαντας  τό 
νόσημα,  ώς  έπυνθάνοντο  .  .  δτι  έν  τή  πόλει  εΐη  καΐ  θάπτοντας 
άμα  ήσθάνοντο  VI  64,  2  άπ'  ανδρών  .  .  .  ήκειν  έφη  ών  εκείνοι 
τά  ονόματα  έγίγνωσκον  VIII  6,  4  ώς  εΤη  ταΟτα  αληθή  άπερ 
ήκουον. 
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1  Das  Imperfektum  der  unterbrochenen  Dauer  oder 
der  Wiederholung  bezeichnet  eine  Erscheinung,  die  in 
der  Vergangenheit  öfter  vorkam  oder  vorzukommen  pfl^te. 

U.  XVI  207  ταΟτα  μ'  άγειρόμενοι  θαμ'  ifidUr€  Od.  II  824 
ώδ€  bi  τις  €ίπ€σκ€  Find.  F.  187  ήραιες  dbokiv  ^μβίγνυντ' 
άμφΐ  τράπεΖαν  θαμά  Her.  ΠΙ  ΙβΟ  biupd  ο1  άνά  πάν  Ιτος  ^bibou 
Th.  Ι  68,  2  ού  περί  ών  έδιδάσκομεν  έκαστοτβ  τήν  μαθησιν 
^ποιεϊσθε  Χ.  Mem.  Ι  1,  4  Σωκράτης  Οοσπερ  έγ1γνωσκ€ν  οΟτιυς 
έλεγε,  ...  καΐ  τοις  μέν  πειθομένοις  αΟτψ  συνέφερε,  τοΐς  bi  μή 
μετέμελε.  Nur  im  Imperfektum  kommen  vor  die  ionischen 
Iterativformen  auf  σκον  und  σκόμην,  die  in  den  übrigen  Dialekten 
gar  nicht  und  im  Attischen  nur  sehr  selten  bei  Dichtem  (daher 
offenbar  entlehnt)  vorkommen.  Sie  werden  meist  vom  Präsens- 
stamm gebildet,  bei  Homer  und  vereinzelt  bei  Herodot  (IV  180 
λαβεσκον)  auch  vom  Aoriststamm,  aber  ohne  Unterschied  der  Be- 
deutung. Vgl.  ιΐιθεσκε  Od.  XI 596  mit  ώσασκε  599.  Jedenfalls 
ist  also  die  Iterativbedeutung  zum  Teil  durch  das  Imperfektum 
bedingt. 

2  Relative  Dauer  kann  dadurch  entstehen,  daß  eine 
Erscheinung  mit  einer  anderen  zusammentrifit  und  dann 
entweder  neben  dieser  besteht  und  mit  ihr  gleichzeitig 
ist  oder  über  sie  hinausreicht. 

8  Gleichzeitigkeit  findet  statt  IL  U  1  άλλοι  μέν  (>α  θεο(  τε  καΐ 

άνερες  ΙπποκορυσταΙ  εύδον  παννύχιοι,  Δία  b'  ούκ  ίχε  vήbυμoς 
οπνος  XXI  3f.  Od.  IV  585  ταΟτα  τελευτήσας  νεόμην,  bibooav 
b^  μοι  οδρον  αθάνατοι  νΐΠ439.  Eur.B.1082  και  ταΟθ'  αμ*  ήγόρευε 
καΐ  ...  έστήρι2:ε  φώς  σεμνοΟ  πυρός  Hek.  767  ποΟ  b*  ών 
έτύγχαν',  ήνικ'  ιϊιλλυτο  πτόλις;  Ar.  Fr.  1072  ήνίκ*  έγώ  *iuiv,  ούκ 
ήπίσταντο  Her.  VII  33  μετά  bi  ταΟτο  παρεσκευάΖΙετο  ώς  ελών 
^ς  "Aßubov,  οΐ  bi  iy  τούτψ  τόν  Έλλήσποντον  έΖΙεύγνυσαν  Th. 
II 13,  9  ταΟτα  γαρ  υπήρχε  ν  Άθηναίοις,  δτε  .  .  .  ^ς  τόν  πόλεμον 
καθίσταντο  V  3,  1.  Χ.  An.  1 1,  1  έπεί  bi  ήσθένει  Δαρείος  κχύ 
ύπώπτευε  τελευτήν  τοΟ  βίου,  έβούλετο  τώ  παιbε  άμφοτέρυι 
παρεΐναι  Kyr.  III  3,  26  έπεί  ήbη  εγγύς  αλλήλων  τά  στρατεύματα 
έγίγνετο,  ταφρον  περιεβαλλοντο,  wo  die  Lesart  der  meisten 
Hss.  περιεβαλοντο  nicht  richtig  ist,  wie  28  τοιαύτα  ποιούντες  = 
έπεί  τ.  έποίουν  zeigt.  So  steht  auch  das  Imperfektum  von  dem, 
was  zum  Inhalte  einer  Verhandlung  oder  Unterredung  gehört, 
insofern  es  sich  als  eine  Begleiterscheinung  derselben  darstellt 
Vgl.  ύπισχνεϊτο  Th.1 132,4.  Vm5,  5,  ^παγγ^λλετο  Her.  ΠΙ 
142,  έπηγγελλόμην  Plat  Gorg.  448a. 

4  Die  eine  Erscheinung  reicht  Ober  die  andere  hinaus:  11.130 

^bbεισεv  b'  6  γ^ρων  και  έπείθετο  μύθωνΠ121.  Soph.OK.  1604 
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4wa  hi  mdvT*  δ&  eTir*  Ibpwv  .,.,  κτύπησε  μέν  Ζευς  Her.  VIII  64 
%ιφη  TC  ^yivcTO  Kod  Αμα  τψ  ήλΐψ  άνιόνη  σεισμός  έγέν^το  Th.  Ι 
Ιβ,8  'Αθηναίοι ..  οΰτως  έτετχίσ^σαν  Kod  τάλλα  κατεσκευαΖοντο 
IV  46, 1  κατά  bi  τόν  α6τόν  χρόνον  τούτα  έγίγνετο  καΐ . . .  έστρά- 
τευοαν  Χ.  Η^.Ιβ,  20  επειδή  ο1  .  .  .  έφορμοΟντες  .  . .  άνεπαύο ν- 
το, έΈέιύΰευααν  έκ  τοΟ  λιμένας.  8ο  stehen  namentlich  gern  Nehen- 
ODMtlade  der  £nählang  im  Imperfektam:  Her.  ΠΙ  41  ην  oi 
σφρηΠΓ^  τήν  έφόρεε  χρυσόδετος  Th.  IV  57,  1  ές  τήν  6νω  πόλιν, 
έν  {|  φκουν,  απεχώρησαν  VI 46, 3  απέδειξαν  τά  αναθήματα,  fi  όντα 
övdpnrvpa  (βο  Roecher  für  αργυρά)  πολλψ  πλείω  τήν  όψιν  .  .  . 
παρείχετο  Χ.  Hell.  III 1,  6  πόλεις  Πέργαμον  .  .  προσέλαβε  καΐ 
Τεΰθρανίαν  κοί  ^Αλίσαρναν,  ών  Εύρυσθένης  τε  καΐ  Προκλής  ήρχον. 
Dies  findet  öfter  selbst  dann  statt,  wenn  die  Nehennmstände 
aodi  der  Gegenwart  des  Erzählers  angehören.  So  schon  bei 
Homer  Od.  HI  292  τάς  μέν  (νήας)  Κρήτη  έπέλασσεν,  ήχι  Κύδωνες 
Ιναιον,  ebenso  Χ.  An.  14, 9  ΚΟρος  έΕελαύνει  .  .  .  έπΙ  τόν  Χαλον 
ποταμόν  . . .  πλήρη  ιχθύων  μεγαλων  καΐ  πραέων,  οΟς  οΐ  Σύροι  θεούς 
ένόμιΖΙον  Hell.  Π  1,  21  έιΛευσαν  ε(ς  Αιγός  ποταμούς  .  .  .  δ  ι  είχε  δ' 
ό  Ελλήσποντος  ταύτη  σταδίους  ώς  πεντεκαίδεκα  Vgl.  Ar.  V.  19. 
Fr,  834  Th.  II 18,  7. 

Regelmäßig  steht  so  das  Imperfektum  in  durativen  Tempo-  1 
raleätxen  mit  ^ιυς  and  anderen  durativen  Konjunktionen.  Bei 
gleicher  Dauer  steht  dann  auch  im  übergeordneten  Satze  das 
Imperfektum,  sonst  der  Aorist  Vgl.  II.  XI 411  εΐος  (ήος)  ό  ταΟθ' 
«ΰρμαινε  .  .  .,  τόφρα  δ'  έπι  Tpiüujv  στίχες  ήλυθον  Her.  VII  26 
έν  φ  δέ  ούτοι  τόν  προκείμενον  πόνον  έργάΐοντο,  έν  τούτω  ό 
πείός  .  . .  έπορεύετο  ές  Σαρδις. 

Eine  andere  Art  relativer  Dauer  entsteht,  wenn  ein  2 
Gegenwärtiges  sich  in  früherer  Besprechung  oder  Erfahrung 
bemerkUch  gemacht  hat  und  deshalb  in  die  Vergangen- 
heit zurückgeschoben  wird.  In  diesem  Falle  erscheint  die 
Erscheinung  als  die  frühere  Besprechung  oder  Erfahrung 
begleitend. 

Od.  XVI 420  σύ  δ'  ούκ  &ρα  τοϊος  έησθα  =  du  bist  aber,  wie 
eich  ans  deinem  Anschlag  (vgl.  383)  herausgestellt  hat,  nicht  ein 
solcher  8oph.  OK.  1697  πόθος  τοι  καΐ  κακών  &ρ'  ή  ν  τις  =  so 
gibt  es  also  auch,  wie  ich  durch  den  Hingang  des  Vaters  er- 
fahren habe,  eine  Sehnsucht  nach  Schlimmem  £ur.  Hipp.  1169 
ύ*ς  άρ'  ήσθ'  έμός  πατήρ  ορθώς  =  so  bist  du  also,  wie  sich  (aus 
der  Yorbergehenden  Erzählung  des  Boten)  herausgestellt  hat, 
riditig  mein  Vater  und  ebenso  ήν  359.  IT  351.  lA  944  ήσθα 
Or.  721,  Ljs.  XXII  7  χρήν  ...  Ικανή  ν  είναι  ταύτην  τήν  κατηγο- 
ρίαν  =  es  maß  also,  wie  wür  gesehen  haben  (vgl.  5).  usw. 
PUitKrit47d  δ  τφ  μέν  δικαίω  βέλτιον  έγίγνετο,  τφ  δέ  άδίκψ 
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άπώλλυτο  (vgl.  46b  τους  6έ  λόγους  οος  iv  τφ  ^μπροσθ€ν  ^γον) 
Gorg.  478  c  ού  γάρ  τοΟτ'  ή  ν  €Öbαtμoviα  .  .,  κακοΟ  απαλλαγή,  Αλλά 
τήν  αρχήν  μηδέ  κτήσις  (vgl.  das  anmittelbar  Vorhergehende)  507  a 
ήν  6έ  αΟτη  ή  άφρων  τ€  (ψυχή)  καΐ  ακόλαστος  (vgl.  506  e).  8ο  steht 
aach  Ar.  Fr.  39.  PI.  1097  mit  Rücksicht  aaf  früher  Geschehenes 
τουτί  τί  ήν;  =  was  soll  das  heißen?  Auf  eine  als  bekannt  vor- 
aasgesetste  Tatsache  wird  hingedeutet  Plat.  Pol.  259e  λογκρηκή 
πού  τις  ήμϊν  ή  ν  τ^χνη  =  έατίν  ϋ&σπερ  Τσμεν.  Die  Beziehong  aof 
das  früher  Erörterte  ist  ausdrücklich  aasgesprochen  Plat.  Soph. 
215b  ä  hi  γ€  vOv  δή  διήλθομεν  Απαντα  είχβν  €ΐς  τοΟτο  τήν  αότιΰν 
δύναμιν.  Dagegen  gehört  nicht  hierhin  Plat  Phäd.  68  c  ΰτι  ούκ 
δρ'  ήν  φιλόσοφος,  sondern  es  ist  ζα  denken  δτι  πρό  τοΟ  Αγανακ- 
τ€Ϊν  ούκ  ήν  φ. 

1  Außerdem  ergibt  sich  relative  Dauer,  wenn  eine  Er- 
scheinung entweder  an  ein  folgendes  Ereignis  heranreicht 
oder  bis  in  die  folgende  Erzählung  hinein  fortdauert. 

Od.  II  8  τοί  δ'  ή  γ€  (ρ  ο  ντο  μαλ'  ώκα.  αύτάρ  ^π€(  ί>'  ήγ€ρθ€ν 
όμηγερίες  τ'  έγ^νοντο,  βή  {>'  ίμ€ν  €{ς  άγορήν  VII 188  ?νθα  στάς 
θη€Ϊτο  ...  αύτάρ  έπ€\  . . .  θηήσατο  κτλ.  II.  IX  89—93.  Her.  1  179 
^πλίνθευον  τήν  γήν . . .,  έλκύσαντες  δέ  πλίνθους  Ικανάς  ώπτησαν 
V  122  έτά  τόν  Ελλήσποντο  ν  ήγε  τόν  στρατό  ν,  καΐ  εΐλε  μένΑίολέας 
πάντας  κτλ.  Th.  V  82,  8  οί  δέ  Λακεδαιμόνιοι .  .  .  έβοήθουν.  καΐ  έν 
Τεγ^ςι  πυθόμενοι  δτι  νενίκηνται  οί  όλ(γοι,  προελθεΐν  μέν  ούκ^τι 
ήθΑησαν  Χ.  Kyr.  II  1,  1  διάβαιναν  τά  δρια.  επειδή  δέ  διέβησαν, 
προσηύχοντο  αύθις  θεοϊς  .  .  .  ταΟτα  bi  ποιήσαντες  6  μέν  πατήρ 
πάλιν  είς  τήν  πόλιν  άπήει,  ΚΟρος  bi  ε(ς  Μήδους  .  .  έπορεύετο. 
επειδή  bi  άφ(κετο  κτλ. 

Her.  Ι  80  οΐ  ΛυδοΙ  .  .  .  έπολιορκέοντο  ύπό  τών  Τϊ^ροέων 
(vgl.  83)  V  104  Άμαθουσίους  bi  ού  βουλομ^νους  οΐ  πείθεσθαι  έ πο- 
λιό ρ  κε  ε  προσκατήμενος  (vgl.  108)  Tli.  Ι  116,  2  ^πολιορκούν  τρίσι 
τείχεσι  τήν  πόλιν  κοί  ^κ  θαλάσσης  Αμα  (vgl.  117,  3)  II  47,  2 
καθείόμενοι  έδήουν  τήν  γήν  (vgl.  55, 1)  IV  110,  2  τήν  .  .  πυλίδα 
διήρουν  (vgl.  111,  2)  V82,  6  οΐ  μέν  Άργεϊοι  πανδημεί  . . .  ^τε(χιίον 
(vgl.  83, 1). 

2  Wie  die  Zeitart,  so  kann  auch  die  Zeitstufe  des 
Imperfektums  relativ  sein.  Dann  bezeichnet  es  eine 
dauernde  Erscheinung,  die  einer  vergangenen  vorangeht, 
also  dauernde  Vorvergangenheit 

11.  XXm  142  ξανθήν  άπεκείρατο  χα{την,  τήν  ^α  Σπερχειψ  πο- 
ταμψ  τρέφε  Od.  XVI  50  τοΐσιν  δ'  αύ  κρειών  π(νακας  παρέθηκ€ 
συβώτης  όπταλέων  d  ^α  τή  πρότερη  ύπέλειπον  έδοντες  Her.  II 
140  αύτις  τόν  τυφλόν  &ρχειν  έκ  τύ)ν  έλέων  άπικόμενον,  ένθα  πεντή- 
κοντα έτεα  ...  οϊκεε  Th.  III 2, 1  άναγκασθέντες  . . .  τήν  άπόστασιν 
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«pÖTcpov  ή  btc  vooO  ντο  ποιήσασθαι  VIII  2β,  1  είκοσι  νήες  Συρακοσ(ων 
?|λθον  .  . .  αΓ  τε  έκ  Πελοποννήσου  ας  παρεσκευαΖοντο,  έτοΐμαι 
fffsr\  oCkmu  χ.  An.  Ι  2,  22  ΚΟρος  b'  οΟν  άνέβη  έτά  τα  όρη  ούδενός 
ηολύοντος  καΐ  είδε  τάς  σκηνάς  οΟ  οΐ  Κίλικες  ^φύλαττον  (vgl.  21). 
Ebenso  in  Hanptefttien :  Od.  ΥΠ  12  δαΐε  hi  oi  πΟρ  γρηύς  'ΑπειραΙη 
...ή  (hftec)  τρ^φε  Νουσικααν  Her.  169  Οι ν^ο ντο  Th.IV9,3  ^τε(- 
χιΐον  Plmt.Phftd.117d  'Απολλόδωρος  bi  καΐ  έν  τφ  έμπροσθεν  χρόνψ 
ουδέν  έιταύετο  δακρύων  θ  oOtui  γαρ  έκ^λευενό  άνθρωπος  (vgl.a). 

Der  Indikativ   dea  Perfektums  (παρακείμενος)  be-  1 
zeichnet  eine  in  der   Gegenwart  vollendete  Er- 
scheinung. 

Die  Bedeatüng  der  Gegenwart  erlangt  das  Perfektum  da- 
durch, dafi  ihm  einerseits  das  Augment  fehlt,  anderseits 
eine  vollendete  Erscheinung  sich  nicht  erst  in  der  Zaknnft  voll- 
enden kann. 

Eine  Erscheinung  kann  vollendet  sein  entweder  dem  2 
Grade  oder  der  Ausdehnung  nach.  In  jenem  Falle  hat 
sie  ihren  Höhepunkt  erreicht,  in  diesem  ihren  Ruhepunkt 
oder  ihren  endlichen  Abschluß  gefunden.  Da  aber  dieser 
Abschluß  beim  Indikativ  des  Perfektums  der  Gegenwart 
angehört,  so  bezeichnet  es  in  diesem  Sinne  ein  Vergangenes, 
das  sich  bis  in  die  Gegenwart  hinein  erstreckt,  und  inso- 
fern dieses  hier  seinen  Ruhepunkt  findet,  einen  aus 
einer  vergangenen  Erscheinung  hervorgegangenen 
gegenwärtigen  Zustand.  Dagegen  braucht  dem  Höhe- 
grade einer  Erscheinung  kein  niederer  Grad  in  der  Ver- 
gangenheit vorauszuliegen,  sondern  sie  kann  unmittelbar 
als  eine  hochgradige  auftreten.  Wir  unterscheiden  also 
eine  intensive  und  eine  extensive  Vollendung  und  dem- 
entsprechend ein  zweifaches  Perfektum.  Das  intensive 
ist  rein  präsentisch,  das  extensive  hat  zugleich  einen 
präteritalen  Bestandteil. 

Ee  lassen  sich  weder  die  intensiven  Perfekta  aus  den  ex-  3 
teneiven  noch  diese  aus  jenen  ableiten.  Denn  jene  setsen  eben- 
sowenig eine  vorbereitende  Vergangenheit  voraus  wie  die  ent- 
sprechenden Präsentia,  όνωγα  δέδορκα  έολπα  κέκληγα  (attisch 
κέκλστγα)  κέκραγα  (nachhomerisch)  λέληθα  (nachhomerisch)  μέμηλε 
όδωδα  κέχανδα  ebensowenig  wie  κελεύω  δέρκομαι  έλπ{£ω  κλαίω 
κραΖω  λανθανω  μ^ει  όΖω  χανδανω,  und  diese  bedürfen  durchaus 
keiner  Intensität,  wie  s.  B.  κεκτήσθαι  keineswegs  ein  intensives 
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κτήσασθαι  voraussetzt,  da  Besits  sich  aus  jedem  Erwerben  ei^bC, 
und  ebensowenig  γεγραφθαι  =  geschrieben  stehen  ein  intensives 
γραφθήναι.  Aber  beiden  Arten  des  Perfektnms  ist  die  Vorstel- 
lung der  Vollendung  gemeinsam;  nur  daß  sie  verschieden  ge- 
wendet wird. 

Die  rein  präsentischen  intensiven  Perfekta  sind  zum  Teil 
der  älteren  Dichtersprache  eigen  und  später  verschwanden. 
Erhalten  haben  sich  έοικα,  κέκλαγγα,  κέκραγα,  λέληθα, 
δοωδα,  τέτριγα  und  in  der  späteren  Dichtersprache 
ανωγα,  βέβριθα,  βέβρυχα,  γέγωνα,  δέδορκα,  κέκριγα 
(Ar.  V.  1521),  λέληκα,  μέμυκα.  Die  Intensität  konnte 
sich  natürlich  im  Laufe  der  Zeit  bis  zur  Unkenntlich- 
keit abschleifen. 

Intensiv  heißt  fiywve  ^er  ruft  vernehmlich,  laut^  Od. V 400, 
κεκληγώς  'mit  lautem  Getön'  Od.  XII  408.  II.  XVI  480,  wo 
κ€κλητι&τ€ς  (κ€κλήτοντ€ς)  =  μβγαλα  κλα21οντ€  429  (vgl.  Hes.  Seh.  99. 
Allem.  48),  τ(  λΑηκας  'was  schreiet  du'  Ues.  WT.  207  (vgl.  D. 
XXII 141.  Od.  XII  85.  Äsch.Pr.406.  Ar.  Ach.  410),  κλήρψ  π€παλά- 
σθαι  'sich  mit  dem  Lose  durcheinander  schütteln  lassen'  (vgl. 
II.  VlI  171,  wo  διαμπερές  auf  Intensität  hinweist);  so  auch  δ€ΐδέ- 
χαται  μύθοισιν  =  bewillkommnen,  begrüßen  Od.  VII  72,  δεπαεσσιν 
b.  αλλήλους  II.  IV  4  =  trinken  einander  zu,  mag  es  zu  bέχoμm 
oder  δ€(κνυμαι  gehören  oder  eine  Mischbildung  sein,  desgleichen 
b^beEo  b€b£τμέvoς  11.  V  228.  VIII 296  im  Sinne  von  excipere 
(anders  bέb€τμαι  Äsch.  £um.  894).  Bei  Homer  wird  auch  hi- 
bop  κα  noch  intensiv  gebraucht  vom  glühenden  Blicke  des  Drachens 
(II.  XXII  95)  und  Ebers  (Od.  XIX  446;  vgl.  Äsch.  S.  53)  und  ähn- 
lich steht  68  noch  bei  Pindar  im  Sinne  von  fulgere  (O.  I  94.  N. 
υΐ84.  1X41)  und  heißt  bei  Äsch.  Seh.  409  b€bopκός  δμμα  'heU- 
blickendes  Auge';  dagegen  ist  es  zu  videre  abgeschwächt 
Äsch.  8.  103.  Soph.  El.  1466.  OK.  894.  Tr.  747.  Ähnlich  heißt 
Od.  XV  334  τράπείαι  β€βρ(θασιν  intensiv  ^die  Tische  beugen 
sich  unter  der  Last',  wogegen  Ιρχς  πέσε  βεβριθυΐα  U.  XXI  385 
schon  schwächeren  Sinn  zeigt  und  noch  mehr  £ur.  El.  305  τάνψ 
βέβριθα.  Deutlich  tritt  die  Intensität  auch  bei  πέπληγα  =  ich 
prügele,  verhaue  hervor  11.  II 264  αυτόν  . . .  αφήσω  πβπληγώς  άγο- 
ρήθ€ν  ά€ΐκέσσι  πληγήσιν  V  763  λυγρώς  πεπληγυΐα  XXII  497  χερσίν 
πεπληγώς  καΐ  ovcibeiotoiv  iviaaiuv,  wo  die  Gleichstellung  mit 
έν(σσων  zeigt,  daß  es  verkehrt  ist,  dem  Part,  πεπληγώς  aoristische 
Bedeutung  zuzuschreiben,  die  durch  Anlehnimg  an  den  Aorist 
έπέπληγον  entstanden  sei;  verblaßt  ist  die  Intensität  schon 
Od.  X  238,  wo  es  von  Kirke  mit  ihrem  Zauberstabe  heißt  |κ1βδ«μ 
πεπληγυΐα.    Ebenso  erscheint  das  ebenfalls  rein  präeentiecbe 
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κ€κοιταις  ILXHieO  abgeschwächt  gegenüber  Od.  XVUI 835. 
Ferner  kann  man  Od.  XY  10  noch  in  δόμων  &πο  τήλ'  άλαλη  σαι 
dae  eUrkere  Sichiunhertreiben  finden,  ebenso  III 318  in  μή  6ηθά 
δόμιιιν  teo  τήλ'  άλαλησο  und  XX  340  heißt  άλαληται  noch  'er 
irrt  oinber^;  aber  XV  276  bedeutet  άλαλησθαι  nichts  weiter  als 
"umhersiehMi^  and  die  gleiche  Bedeutung  hat  IU72  άλαλησθ€, 
dem  dXoiuvToi  78  gleichsteht  Älinlich  heißt  Od.  XI  222  ψυχή 
«€«ότηται  'die  Seele  entfli^',  während  IL  II  90  πεποτήαται 
dem  «^TOvTcn  89  entspricht.  Nachhomerisch  erscheint  auch 
T^urva  sa  'sagen'  abgeschwächt  in  ri  γεγώνω  bei  Soph.OK.213, 
und  ebenso  ist  das  parodierte  τί  λέλακας  bei  Ar.  Ach.  410  =  ri 
λ^ις;  Bei  den  übrigen  Perfekten  dieser  Art  ist  die  Intensität 
schon  firfihaeitig  derart  gesunken,  daß  sie  gegenüber  dem  Präsens- 
stamm  kaom  mehr  zu  erkennen  ist.  So  besagt  auch  das  nur  an 
zwei  Stellen  (H.  1113.  Ion  £1.  8,4)  erhaltene  προβέβουλα  nichts 
mehr  als  μβλλον  βούλομαι.  Zu  einzelnen  dieser  Perfekts  fehlt 
der  Präsensstamm ;  außer  zu  &νωγα  und  γέγωνα  bei  £οικα  und 
u^μovcL  Da  ist  entweder  die  Wurzel  intensiv  gewesen  und  hat 
dem  Perfektstamm  das  entsprechende  Präsens  entnommen  (so 
wahrscheinlich  bei  γέγωνα)  oder  das  Präsens  ist  überflüssig  ge- 
worden, nachdem  das  Perfektum  zu  dessen  Bedeutung  hinab- 
gesonken  war. 

Während  das  intensive  Perfektum  nur  in  geringem  1 
Umfange  aufgetreten  ist  und  namentlich  in  Prosa  sich  auf 
wenige  Verba  beschränkt  hat,  ist  das  extensive,  soweit 
überhaupt  entsprechende  Perfektformen  vorlagen,  zu  all- 
gemeiner Verwendung  gelangt.  Das  zeigt  schon  der  home- 
rische Gebrauch,  bei  dem  auch  die  Bedeutung  eines  aus 
einer  vergangenen  Erscheinung  hervorgegangenen  gegen- 
wärtigen ZuBtandes  auf  das  deutlichste  hervortritt. 

Bei  olba,  μέμνημαι,  πέποιθα  tritt  von  vornherein  der  2 
gegenwärtige  Zustand  bereits  so  stark  hervor,  daß  sie  fast  nur 
mehr  als  Präsentia  empfunden  werden.  Aber  auch  neben  dem 
pnUeritalen  Elemente  macht  sich  dieses  Zuständliche  überall 
geltend.  So  heißt  δ€δαηκ€  'er  hat  gelernt,  versteht'  und  er- 
scheint in  diesem  Sinne  neben  olbe  Od.  VIII 134  (vgl.  146)  und 
ähnlich  π^πυσμαι  'ich  habe  erfahren,  weiß'  Od.  XI 505  (vgl. 
II411X  β^βηκας  Β.  XV  90  ist  =  ades,  άμφιβ^βηκας  11.137  = 
obtines,  προβ^βηκας  11.  VI  125  =  du  bist  voraus;  γέγονε  heißt 
'er  ist  geboren'  U.  XIX 122,  γβγάασι  'sie  sind  geworden,  sind' 
Od.  V  85.  VI  62.  1X118,  κ^κβυθβν  'hat  verborgen,  bhrgt'  Od. 
III 18,  πόλ€μος  πέπαυται  'der  Kampf  hat  aufgehört,  ist  su  Ende' 
11.  QI 134,  μέμβλωκ€  μαλιστα  ημαρ  'der  Tag  ist  weit  vorgerückt' 
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Od.  XVII 190,  παρμέμβλιυκε  ^sie  ist  ihm  sor  Seite  getreten»  steht 
ihm  cur  Seite'  II.  IV  11,  €(λήλουθα  ^bin  gekommen,  bin  da' 
Od.  ΧΙΙΙ257;  λελόγχασι  Od.  XI  804  entspricht  dem  ^οντ€ς  von 
302,  τέθνηκ€  Od.  XXIV  264  heißt  im  Gegensate  sn  Ιώει  263  'er 
ist  tot\  έγώ  hl  μιν  αυτός  β  π  ω  πα  Od.  XXI  94  =  'ich  habe  ihn 
selbst  gesehen  und  erinnere  mich  seiner'  wird  erklärt  dorch  das 
folgende  και  γάρ  μνήμων  €(μ(,  und  so  ist  oö  πω  όπωπα  H.  II  799 
so  viel  als  'ich  erinnere  mich  nicht  jemals  gesehen  zu  haben' 
(vgl.  VI  124.  XXIV  392),  λ^λασται  II.  V  834  ist  =  ού  μ^μνττπη, 
Od.  XVII 284  τολμή€ΐς  μοι  θυμός,  έπεί  κακά  πολλά  π^πονθα  steht 
das  Perf.  in  besag  auf  die  in  τολμήεις  μοι  θυμός  vorliegende  χα* 
ständliche  Wirkung  des  vergangenen  Duldens.  Wie  δεδοικέναι 
beb U ναι  gegenüber  beioat  heißt  'in  Furcht  sein,  ffirchten',  so 
^ρριγα  II.  XVII 175  gegenüber  ^^ί>(γησ€  =  'er  erschauderte'  H.XV 
436  'ich  bin  von  Schauder  ergriffen,  schaudere'  und  ebenso  π€φρ(- 
κασι  11.  XI  383,  τ^τληκας  11.1228.  543  gegenüber  «τλη  Od.  Π  82 
=  er  nahm  es  auf  sich,  unterfing  sich,  'du  hast  Mut^  ebenso 
bedeutet  γ^γηθε  Od.  VI  106.  IL  VIII 559  'er  ist  erfreut',  τ^θηπα 
Od.  VI  168  'ich  bin  erstaunt'.  Von  den  genannten  Verben  haben 
b^boiKU  b^bia  und  τέτληκα  so  sehr  die  Funktion  des  Präsens 
übernommen,  daß  es  zur  Bildung  entsprechender  Präsentia  nicht 
gekommen  ist.  Für  das  passive  Perfektum  bietet  das  Deutsche 
eine  ganz  entsprechende  Ausdrucksform.  Denn  γέγραπται  be- 
deutet nicht  'es  ist  geschrieben  worden'  (als  bloßes  Ereignis  wäre 
das  έγραφθη),  sondern  'es  ist  geschrieben,  steht  geschrieben'. 
Daher  heißt  II.  V  428  oö  τοι  b^borai  πολεμήια  έργα 'kriegerische 
Taten  sind  dir  nicht  beschieden',  IV  363  dp  η  τα  ι  'es  ist  gesagt', 
liegt  in  seiner  Wirkung  als  solches  vor,  Od.  VII 113  π€ρΙ  b'  £ρκος 
έλήλαται  'ein  Gehege  ist  darum  gezogen',  XIII  40  τετ^λβσται 
'es  ist  vollendet',  X283  ^ρχαται  'sie  sind  eingesperrt',  II.  ΧΧΙΠ329 
λάε  έpηpέbαται  bϋo  'zwei  Steine  sind  eingerammt',  IV  248  νή€ς 
ε(ρύαται  'die  Schiffe  sind  ans  Land  gezogen',  Od.  IV  616  χρυοτφ 
b'  έτά  χε(λ€α  κεκραανται  'die  Ränder  sind  mit  Gold  legiert', 
IV  608  (νήσοι)  άλΙ  κ€κλ(αται  'die  Inseln  sind  auf  dem  Meere 
hingelehnt,  liegen  im  Meere',  VIII 98  κεκορήμεθα  'wir  sind  ge- 
sättigt', V  423  öbώbuσταt  'er  ist  erzürnt',  II.  XVI  834  ίπποι 
όρωρέχαται  'die  Rosse  sind  gestreckt,  in  gestrecktem  Laufe', 
Od.  XX  354  ^ppdbarat  'sie  sind  besprengt',  IV  392  τέτυκται 
'es  ist  bereitet'  (U.IV84  =  εστί),  IL  XVIII 329  π^πριυται  'es  ist 
bestimmt',  V531  πέφανται  im  Gegensatz  zu  σόοι  (ε(α(ν)  'sie  sind 
getötet'.  Ebenso  πεποίηται  Od.  VII  342,  κεχόλωται  I  69,  τετί- 
μηται  VII 69,  κέχυται  είλύατοι  II.  XII  284. 286,  έπιτέτραπται 
V750,  κεκρύφαται  Hes.  Th.  730.  So  ergibt  sich  für  τετα- 
νυσται  Od.  IX  116  und  τ^ταται  XI 19  die  Bedeutung  'erstreckt 
sich',  für  ^σσυμαι  II.  XIII  79  'ich  bin  in  Bewegung',  μέμβλεται 
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nX  S48  'ist  Gegenstand  der  Sorge,  liegt  am  Herzen',  δ€δμή- 
μ€σθα  V878  'wir  sind  untertänig',  πέπνυσαι  XXIV 877  'du  bist 
▼eratAndig*,  «άφαντα ι  II 122  'zeigt  sich'. 

Zn  den  eztensiTen  Perfekten  des  Aktivums  gehören  auch  1 
diejenigen  von  transitiven  Verben,  die  intransitive  Bedeutung  an- 
nahmen, von  denen  62, 1  die  Rede  war.  Für  Homer  insbesondere 
v^  XX  18  πόλεμος  δέδηεν  =  der  Krieg  ist  entbrannt,  XIY  55 
τΕ^ζος  κατ€ρήριπ€ν  =  die  Mauer  ist  umgestürzt  (vgl.  15  ipl- 
pnrro),  VU874  ν€Ϊκος  dpuipcv  =  Streit  hat  sich  erhoben  und  ist 
nun  da.  Od.  V  335  ίμμορε  τιμής  =  ist  teilhaftig  der  £bre, 
XXm  237  ncpi  χροΐ  τέτροφ€ν  =  ist  angewachsen,  hat  sich  an- 
gesetzt nm  die  Haut,  II.  XV  128  διαφθοράς  =  όλωλας.  Dazu 
gehören  anch  bei  Homer  die  intransitiven  Partizipien  άδηκότΕς  = 
ftberstttigt,  ermattet  (II.  X  98),  κ€κορηότ£  =  gefüttert  (Od.  XVIII 
37^,  iccKornon  (Od.  IX  501),  πεπτηώς  =  geduckt  (Od.  XIV  354), 
Τ€τν)ότ€ς  =  betrübt  (II.  IX  13;  vgl.  τ€τιημ^νος  Od.  1114),  τ€θηλώς 
(Od.XII103;  vgl.  Hes.WT.227),  κ€χαρηότο  ai.VII812). 

Mit  dem  homerischen  Gebrauche  des  Perfektums  2 
stimmt  der  nachhomerische  im  wesentlichen  überein.  Ine- 
beeondere  erweiterte  sich  natürlich  die  Verwendung  des 
aktiven  Perfektums  mit  der  weiteren  Ausbreitung  seiner 
Bildung.  Aber  auch  außerdem  läßt  sich  im  Gebrauche 
des  Perfektums  überhaupt  eine  allmähliche  Zunahme, 
namentlich  auf  dem  Gebiete  der  Prosa  wahrnehmen. 

Gegenüber  Herodot  und  Thukydides  erscheint  bei  Xenophon 
das  Perfektum  ungleich  häufiger,  Piaton  hält  sich  ungef^lhr  in 
der  Mitte;  am  ausgedehntesten  ist  sein  Gebrauch  bei  den  Red- 
nern, insbesondere  bei  Isokrates  und  Demosthenes. 

Die  Präsensbedeutunp:  des  extensiven  Perfektums  tritt  am  3 
deutlichsten  hervor,  wo  es  mit  einem  Präsens  verbunden  ist.  So 
Aach.  Pr.  51  Ιγνιυκο  τοϊσδε  κούδέν  άντ€ΐπ€Ϊν  ίχω  Soph.  Ph.  259 
ή  8'  ^μή  νόσος  ά€ΐ  τ^θηλε  κάπι  μ€ΪΖ:ον  ίρχβται  Eur.  Κ.  679 
ΊτεφΕύγασ'  ή  μ^νουσ*  €ίσιυ  6όμων;  Or.  722  προδίδομαι 
κούκέτ'  ciölv  έλπ(δ€ς  PJat.  Men.  94  a  τούτψ  γαρ  που  κοί  συγγ^- 
γονας  Kcd  6ρ^ς  οΐός  ^στιν  Dem.  IV  β  πάντα  κατίστραπτει 
και  {χ€ΐ. 

Was  aber  den  bezeichneten  Zustand  betrifil,  so  kann  dieser  4 
ein  verschiedener  sein.  Zunächst  kann  sich  das  Vergangene  an 
sich  in  einem  gegenwärtigen  Zustande  fortsetzen.  So  IL  IX  420 
τεθαρσήκασι  hi  λαο(  Pind.  I.  III 55  "Ομηρος  τοι  (Αΐαντος  άλκάν) 
Τ€τίμακ€ν  bi*  άνθρώπυιν  Äsch.  Pr.  158  νΟν  b'  .  . .  ^χθροϊς  έτή- 
χάρτα  πέπονθα  (habe  erduldet  und  diüde  noch)  Soph.  Ai.  1150 
Avbp*  δπωιτα  μωρίας  πλέων  =  ich  habe  ihn  erblickt  und  er  steht 
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Od.  XVII 190,  παρμέμβλιυκ€  ^eie  ist  ihm  sor  Seite  getreten,  steht 
ihm  cor  Seite'  II.  IV  11,  €ίλήλουθα  ^bin  gekommen,  bin  da' 
Od.  XIII 257;  λελόγχασι  Od.  XI  804  entspricht  dem  ^οντες  von 
302,  τέθνηκε  Od.  XXIV  264  heißt  im  Gegensatc  xu  Ιώ€ΐ  263  'er 
ist  tot\  έχώ  bl  μιν  αυτός  όιτωπα  Od.  XXI  94  =  'ich  habe  ihn 
eelbet  gesehen  und  erinnere  mich  seiner'  wird  erklärt  dorch  das 
folgende  και  γάρ  μνήμων  ε(μ(,  und  so  ist  oö  πω  όπιυπα  H.  II  799 
so  viel  als  'ich  erinnere  mich  nicht  jemals  gesehen  zu  haben' 
(vgl.  VI  124.  XXIV  392),  λ^λασται  II.  V  834  ist  =  ού  μ^μνττπη, 
Od.  XVII 284  τολμήεις  μοι  θυμός,  έπε\  κακά  πολλά  πέπονθα  steht 
das  Perf.  in  bezug  auf  die  in  τολμήεις  μοι  θυμός  vorliegende  ζα• 
ständliche  Wirkung  des  vergangenen  Duldens.  Wie  δεδοικένοι 
beb  ιέ  ναι  gegenüber  bcioai  heißt  'in  Furcht  sein,  ffirchten',  so 
^ρριγα  II.  XVII 175  gegenüber  i(i()iyr\a€  «  'er  erschauderte'  H.XV 
436  'ich  bin  von  Schauder  ergriffen,  schaudere'  und  ebenso  π€φρ(- 
κοσι  II.  XI  383,  τέτληκας  11.1228.  543  gegenüber  «τληOd.Π82 
=  er  nahm  es  auf  sich,  unterfing  sich,  'du  hast  Mut';  ebenso 
bedeutet  γέγηθ€  Od.  VI  106.  II.  VIII 559  'er  ist  erfreut',  τέθηπα 
Od.  VI  168  'ich  bin  erstaunt'.  Von  den  genannten  Verben  haben 
b^boiKo  b^bia  und  τέτληκα  so  sehr  die  Funktion  des  Präsens 
übernommen,  daß  es  zur  Bildung  entsprechender  Präsentia  nicht 
gekommen  ist.  Für  das  passive  Perfektum  bietet  das  Deutsche 
eine  ganz  entsprechende  Aasdrucksform.  Denn  γέγραπται  be- 
deutet nicht  'es  ist  geschrieben  worden'  (als  bloßes  Ereignis  wäre 
das  έγραφθη),  sondern  'es  ist  geschrieben,  steht  geschrieben'. 
Daher  heißt  II.  V  428  oö  τοι  b^ berat  πολ€μήια  ίργα 'kriegerische 
Taten  sind  dir  nicht  beschieden',  IV  363  €Ϊρηται  'es  ist  gesagt', 
liegt  in  seiner  Wirkung  als  solches  vor,  Od.  VII 113  π€ρΙ  b*  €ρκος 
έλήλαται  'ein  Gehege  ist  darum  gezogen',  XIII  40  τετέλεσται 
'es  ist  vollendet',  X283  ^ρχαται  'sie  sind  eingesperrt',  II.  XXIII829 
\äe  έpηpέbαται  buo  'zwei  Steine  sind  eingerammt',  IV  248  νή€ς 
eipuarai  'die  Schiffe  sind  ans  Land  gezogen',  Od.  IV  616  χρυσφ 
b*  έιά  χείλεα  κεκραανται  'die  Ränder  sind  mit  Gold  legiert', 
IV  608  (νήσοι)  άλΙ  κεκλίαται  'die  Inseln  sind  auf  dem  Meere 
hingelehnt,  liegen  im  Meere',  VIII 98  κεκορήμεθα  'wir  sind  ge- 
sättigt', V  423  όbώbυσται  'er  ist  erzürnt',  II.  XVI  834  Γπποι 
όρωρέχαται  'die  Rosse  sind  gestreckt,  in  gestrecktem  Laufe', 
Od.  XX  354  ^ppdbarai  'sie  sind  besprengt',  IV  392  τέτυκται 
'es  ist  bereitet'  (Il.rV84  =  εστί),  IL  XVIII 329  π^πρωται  'es  ist 
bestimmt',  V531  πέφανται  im  Gegensatz  zu  σόοι  (είσίν)  'sie  sind 
getötet'.  Ebenso  πεποίηται  Od.  VII  342,  κεχόλωται  I  69,  τετί- 
μηται  VII 69,  κ^χυται  είλύαται  IL  XU  284. 286,  έπιτέτραπται 
V750,  κεκρύφαται  Hes.  Th.  730.  So  ergibt  sich  für  τετα- 
νυσται  Od.  IX  116  und  τ^τοται  XI 19  die  Bedeutung  'erstreckt 
sich',  für  ίσσυμαι  IL  XIII  79  'ich  bin  in  Bewegung',  μέμβλεται 
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XU  343  Met  Gegenstand  der  Sorge,  liegt  am  Herzen',  δ€δμή- 
μ€σθα  V878  Vir  sind  untertänig',  πέπνυσαι  XXIV  877  'du  bist 
verstftndigf,  νέφανται  II 122  ^zeigt  8ich\ 

Zn  den  ezteneiyen  Perfekten  des  Aktivume  gehören  auch  1 
diqenigan  von  transitiven  Verben,  die  intransitive  Bedeutung  an- 
nahmen, von  denen  62, 1  die  Rede  war.  Für  Homer  insbesondere 
v^  XX  18  πόλεμος  δέδηεν  =  der  Krieg  ist  entbrannt,  XIY  55 
τ€Ϊχος  κατ€ρήριπ€ν  =  die  Mauer  ist  umgestürzt  (vgl.  15  ipi- 
pnrro),  Vn  874  ν€Ϊκος  öpuipcv  =  Streit  hat  sich  erhoben  und  ist 
nun  da.  Od.  V  835  ίμμορε  τιμής  =  ist  teilhaftig  der  £bre, 
XXni  237  περί  χροΐ  τέτροφ€ν  =  ist  angewachsen,  hat  sich  an• 
gocUt  am  die  Haut,  II.  XV  128  διαφθοράς  =  όλωλας.  Dazu 
gehören  anch  bei  Homer  die  intransitiven  Partizipien  άδηκότες  = 
übersAttigt,  ermattet  (U.  X  98),  κ£κορηότ€  =  gefuttert  (Od.  XVIII 
372),  iccKOxnon  (Od.  IX  501),  πεπτηώς  =  geduckt  (Od.  XIV  354), 
τεηηότες  =  betrübt  (II.  IX  13;  vgl.  τετιημ^νος  Od.  1114),  τεθηλώς 
(Od.XII103;  vgl.  Hes.WT.227),  κεχαρηότα  ai.VII812). 

Mit  dem  homerischen  Gebrauche  des  Perfektums  2 
stimmt  der  nachhomerische  im  wesentlichen  überein.  Ins- 
beeondere  erweiterte  sich  natürlich  die  Verwendung  des 
aktiven  Perfektums  mit  der  weiteren  Ausbreitung  seiner 
Bildung.  Aber  auch  außerdem  läßt  sich  im  Gebrauche 
des  Perfektums  überhaupt  eine  allmähliche  Zunahme, 
namentlich  auf  dem  Gebiete  der  Prosa  wahrnehmen. 

Gegenüber  Herodot  und  Thukydides  erecheint  bei  Xenophon 
das  Perfektum  ungleich  häufiger,  Piaton  hält  sich  ungef^lbr  in 
der  Mitte;  am  ausgedehntesten  ist  sein  Gebrauch  bei  den  Red- 
nern, insbesondere  bei  leokrates  und  Demoethenes. 

Die  Präsensbedeutung  des  extensiven  Perfektums  tritt  am  3 
dentlichsten  hervor,  wo  es  mit  einem  Präsens  verbunden  ist.  So 
Äedi.  Pr.  51  Ιγνωκα  τοϊσδε  κούδέν  άντ€ΐπ€ϊν  ίχω  Soph.  Ph.  259 
ή  δ*  έμί\  νόσος  ά€ΐ  τέθηλε  κάπΐ  μεΏ:ον  έρχεται  £ur.  Κ.  679 
ΐΓεφεύγασ*  ή  μ^νουσ*  είσω  δόμων;  Or.  722  προδίδομαι 
κοΟκ^τ  είσΐν  ^ιΗδες  PJat.  Men.  94  a  τούτψ  γαρ  που  καΐ  συγγ^- 
τονας  καΐ  όρςίς  οΐός  έστιν  Dem.  IV  6  πάντα  κατ^στροπτει 
xai  έχει. 

Was  aber  den  bezeichneten  Zustand  betrifil,  so  kann  dieser  4 
ein  verschiedener  sein.  Zunächst  kann  sich  das  Vergangene  an 
sich  in  einem  gegenwärtigen  Zustande  fortsetzen.  So  11.  IX  420 
τεθαρσήκασι  δέ  λαο(  Pind.  Ι.  III 55  "Ομηρος  τοι  (Αίαντος  άλκάν) 
τετ(μακεν  δι'  ανθρώπων  Äsch.  Pr.  158  νΟν  δ'  .  .  .  έχθροϊς  έπί- 
χαρτα  πέπονθα  (habe  erduldet  und  dulde  noch)  Soph.  Ai.  1150 
Ανδρ'  δπωπα  μωρίας  πλέων  =  ich  habe  ihn  erblickt  und  er  steht 
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mir  Doch  vor  Aagen  (andere  ήδη  ποτ'  elbov  1142)  El.  947 
βεβούλευμαι  ποεΐν  =  bin  entecbioseen,  d.  b.  der  vergangene 
Entschluß  besteht  fort  (vgl.  885.  Ear.  M.  898),  Ar.  We.  764  τοΟτο 
κεχαρηκας  ποιών  Th.  82  αΐ  γάρ  γυναίκες  έπιβεβουλεύκασί  μοι 
(haben  mir  nachgestellt,  haben  einen  Anschlag  gegen  mich  vor) 
Her.  II 51  ταΟτα . . .  Έλληνες  άπ'  Αιγυπτίων  νενομ{κασι  =  diesen 
von  den  Ägyptern  entlehnten  Brauch  üben  sie  noch  und  ebenso 
gleich  darauf  άπ'  ΑΙγυπτίων  μεμαθήκασι,  IX  48  beböSuiodc 
(steht  im  Rufe)  είναι  άριστοι  und  ebenso  VII 185,  Plat.  Phädr.  227  d 
έπιτεθύμηκα  (bin  begierig)  άκοΟσαι  Hipp.  II  864a  ήργμαι 
Όλυμπίασιν  άγωνϋΐεσθαι  (was  ich  auch  noch  tue)  Ib.  VIII  46 
ξενοτροφειν  δέ  έπικεχειρήκαμεν  (wir  haben  uns  dran  gemacht 
und  halten  uns  noch  dran),  dem  im  folgenden  Präsentia  ent- 
sprechen, Äsch.  Ch.  512  bpäv  κατώρθιυααι  φρενί  (bist  fest  ent- 
schlossen) 8ch.  601  b^boKTai  =  es  ist  beschlossen  (v^.  8oph. 
Tr.  719.  Ph.  990)  Pr.  108  άνάγκαις  xalah*  έν^ίευγμαι  ταλας  998 
ώπται  πάλαι  bή  καΐ  βεβούλευται  τdbε  Pen.  714.  8.702.  Soph« 
El.  64  έκτετίμηνται  πλ^ον  OK.  1292  γής  έκ  πατρφας  ^Εελήλο- 
μαι  φυγάς  (vgl.  376  κάΣελήλακεν  πάτρας)  Eur.  Or.  485  βεβαρωααι, 
χρόνιος  ών  έν  βαρβάροις  Ar.  Ε.  262  ταυτί  μέν  ήμΐν  ίντεθύμηται 
καλώς,  εκείνο  b'  ού  πεφροντ(καμεν  Her.  II 41  νενομοθ^τηται 
=  νόμος  ^στί  IV  65  νενόμισται  Plat  Phäd.  100b  oύbέv  πέπαυ- 
μαι  λίγων. 

Eine  vergangene  Tätigkeit  kann  auch  in  einem  fertigen  Er- 
zeugnisse fortwirken.  So  Eur.  El.  1142  κανοΟν  b'  ένήρκται  = 
der  Korb  ist  zur  Opferweihe  fertig  (vgl.  lA.  1471)  Ar.  V  1124 
έξψκοδόμηταί  σοι  τό  τείχος  =  die  Mauer  ist  vollständig  fertig 
1165  τό  τείχος  έκτετε(χισται  ταχύ  Äsch.  III 120  ένήρκται  μέν 
τά  κανά,  παρέστηκε  (stehen  fertig  dabei)  bέ  τά  θύματα. 

Das  Vergangene  kann  in  seiner  gegenwärtigen  Wirkung 
dargestellt  werden.  So  bezeichnet  πίπονθα  öfter,  daß  ein  ver- 
gangenes Leiden  oder  eine  vergangene  Erfahrung  in  der  Gegen- 
wart noch  ihre  Wirkung  äußern.  So  Od.  XVII  284  (vgl.  oben 
110)  Eur.  Tr.  468  πτωμάτων  γάρ  ÄHia  πάσχω  τε  καΐ  π^πονθα 
κ&τι  πείθομαι  Χ.  Dkw.  IV  2,  35  πολλοί  hi  bid  boSav  καΐ  πολιτικήν 
bύvαμιv  μεγάλα  κακά  πεπόνθασιν  Dem.  Ι  7  βεβαίαν  εικός  τήν 
^χθραν  αυτούς  υπέρ  ών  φοβούνται  καΐ  πεπόνθασιν  ίχειν  8.  V  5. 
In  demselben  Sinne  Her.  III 80  μετεσχήκατε  hi  καΐ  τής  τού 
Μάγου  ύβριος.  Eine  solche  Wirkung  kann  auch  als  Folge  oder 
Ergebnis  vergangener  Ereignisse  erscheinen.  So  Find.  P.  I  100 
στ^φανον  ύψιστον  bέbεκται  =  ίχει  Ν.  1X2  ΕεΙνων  νενίκανται 
θύραι  =  sind  den  Fremden  unterlegen,  von  ihnen  überfüllt 
I.VI24  ματρωί  θ*  όμωνύμψ  bέbωκε  κοινόν  θάλος  =  lbωκε  iuore 
ίχειν  κ.  θ.  Äsch.  Pr.  565  δποι  γής  πεπλάνημαι  =  wohin  ich 
auf  meiner  Irrfahrt  gelangt  bin   Pers.  65  πεπέρακεν  6  στρατός 
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SS  das  Heer  iet  hinflber  128  πας  λ€ώς  έκλ^λοιιτ€ν  =  dae  ganze 
Volk  Ua  fi»rt  Soph.  El.  19. 1149.  PhU.  676  λόγψ  μέν  έ^ήκουσ', 
inwna  b'  oö  μαλα  (weiß  ee  gar  nicht  aas  eigener  Erfahrung) 
9SS  άνόλαιλα  τλήμιυν,  πpobέboμαu  τί  μ',  (b  ζένε,  δ^δρακας,  wo 
äefa  die  Perfekte  auf  die  Lage  beziehen,  in  die  Philoktet  durch 
den  Vwlnet  des  fiogene  gekommen  ist,  womit  zu  vgl.  981  dire- 
4τέρι\κας  τόν  ßiov  τά  τόΐ*  ελών,  ΟΤ.  1418  χώρας  λέλειπται  (ist 
flbrigj  dvri  σοΟ  φύλοΕ  Eur.  Andr.  70  πέπυσται  =  hat  erfahren, 
wnß  davon  Ar.  Th.  709  koöitui  μέντοι  γ€  πέπαυμαι  =  und  doch 
bin  Ich  noch  nicht  fertig  Her.  IV  198  b€bήληταt  =  hat  Nach- 
teil Π  81  ^vb€bUKa0i  hi  κιθώνας  λινέους  =  sind  damit  be- 
klodet  V  β  κέκριται  »  ist  dafür  angesehen,  gilt  dafür  und 
ebenso  U  65  άπob^b€κται  =  ist  dafür  angenommen,  gilt  dafür, 
Tb.  I  120,4  έντ€θύμηται  =  ist  eich  bewußt  X.  An.  III  1,  48. 
I  4,  8  άιτολ€λο(πασιν  .  .  .  oötc  duobebpdKaatv  .  .  .  oötc 
ά«οΐΓ€φ€ύτασιν,  wo  die  infolge  des  Verechwindene  des  Xenias 
and  Paeion  eingetretene  Lage  bezeichnet  wird,  Eyr.  V  3, 56  tv  μόνον 
«αραλέλ€ΐπται  =  unum  reetat  ut  commemoretur.  Intransitiv 
stehen  so  Eur.  Hipp.  1090.  M.  322  apapcv  =  ist  festgefügt,  an- 
widerruflich  boRchloesen,  Äscb.  Pr.  111.  Eur.  Ion  816  πέφηνε  = 
hat  sich  gezeigt,  erwiesen,  Soph.  Ant  790  μέμηνεν  =  ist  von 
Sinnen,  PlatSt.  580d.  605a  πέπηγ€v  =  i8t  fest  darauf  gerichtet. 

Femer  kann  das  Subjekt  als  Urheber  eines  vergangenen  1 
Ereigniseee  bezeichnet  werden,  wie  Soph.  Ai.  22  εΤπερ  είργασται 
tdbc  =  wofern  er  der  Täter  ist,  ebenso  Th.  VI  60,  8  ei  μή  Kod 
b^bpoKcv,  X.  Ükw.  IV  4,  19  τίνας  oöv,  ^φη,  νομίίεις  τεθεικ^ναι 
τους  νόμους  τούτους;  έγώ  μ^ν,  ίφτ\,  θεούς  οΤμαι  τους  νόμους  τούτους 
τοίς  άνθρώποις  θεϊνοι,  wo  τεθεικ^ναι  die  Urheberschaft,  θεϊναι  die 
einfache  Tatsache  bezeichnet,  ebenso  Dem.  III  12.  Antiph.  K. 
191,  10  Äv  ndXiv  είπη  τις  'Αλκμέωνα,  καΐ  τά  ποώία  πάντ'  ευθύς 
είρηχ'  δτι  μανείς  άπ^κτονεν  τήν  μητέρα  =»  daß  der  es  ist,  der 
in  Raserei  seine  Mutter  getötet  hat 

Sodann  kann  dasPerfektum  stehen,  um  auszudrücken,  daß  2 
etwas  als  vollbrachte  Tatsache  vorliegt.  So  Eur.  Uek.  1048 
bέbpακας  old  περ  λέγεις;  Ar.  V  325.  Plat.  Lach.  178a  τεθέασθε 
μέν  τόν  &vbpa  μαχόμενον  έν  δπλοις,  wo  eine  vorliegende  Tatsache 
bezeichnet  wird,  die  den  Anlaß  zur  folgenden  Erörterung  bietet, 
Ion  541c  'Αθηναίοι  πoλλdlας  εαυτών  στρατηγόν  ή  ρ  η  ντο  ι  ζ^νον 
δντα,  eine  vergangene  Tatsache,  die  für  die  folgende  Auseinander- 
setzung vorliegt  und  in  Betracht  kommt.  So  stehen  bei  den  Red- 
nern oft  die  für  die  obschwebende  Verhandlung  in  Betracht 
kommenden  vergangenen  Tatsachen  im  Perfektum.  Vgl.  Lys. 
XXX  24  τίς  iXatriu  τήν  πόλιν  αγαθά  πεποίηκεν  ή  πλείω 
i)b(κηκεv  (Νικόμαχου);  δς  καΐ  των  bduuv  καΐ  τΟιτν  Ιερών 
άνατροφεύς  γενόμενος  είς  αμφότερα  ταΟτα  ήμάρτηκεν  26  bia  τί 
Stahl,  Syntax  des  giiecb.  Verbuma.  8 
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b*  &v  τις  άποψηφίσαιτο  τούτου; .  . .  δτι  χρήματα  δεδαπανηκβ  καΐ 
πολλάς  €(σφοράς  είσενήνοχεν;  Dem.  XIX  239  el  Tivuiv  δβδέην- 
ται  τουτονί  σψΖειν  . . .  έτηορκ€Ϊν  δεδέηνται.  Beeonden  häufig 
80  die  Perfekte  von  μαρτυρεΐν  (And.  I  19.  25.  Lys.  VII 11.  X  SO. 
Dem.  XXIX  87.  (Dem.)  ΧΧΧΙΠ  16.  XL  25)  und  όμνύν«  (And.  I  90. 
Lys.  X  82.  XV  8.  Lyk.  76.  Dem.  IX  84.  XIX  179.  ΧΧΙΠ  96).  Anch 
ein  vorher  Gesprochenes,  Erwähntee  oder  Geechriebenee  kann 
als  vorliegende  Tatsache  bezeichnet  werden.  8o  H.  rV868.  Aach. 
£nm.  686. 710  είρηται,  Isch.  Seh.  246.  Soph.  Ph.  1287  είρηκας 
Eur.  Or.  678  ταΟτ* . . .  είρηκα  κάπήτηκα  τήν  oumipiav  Her.  IV 142 
ταΟτα  .  .  Σκύθησι  ές  Ίωνας  άπέρριπται  =  das  sind  die  Vor- 
würfe, welche  die  Skythen  gegen  die  lonier  geschlendert  haben, 
Plat.  G.  948e  παρθένος  γάρ  αίδοΟς  Δίκη  λ^εταί  τ€  Kod  δντυις  (der 
Wirklichkeit  gemäß)  εΐρηται  Lys.  XIV  46  έγώ  μέν  οΟν  ώς 
έδυναμην  &ριστα  κατηγόρηκα  Dem.  XVIII  142  τί  οΟν  ταΟτ* 
έπήραμαι  καΐ  διετειναμην  ούτιυσΐ  Οφοδριΰς;  wobei  zugleich  die 
Vorstellnng  obwaltet,  daß  er  den  Folgen  dessen  nnterliegt,  das 
er  sich  herbeigefieht  hat,  Plat  Tbeät.  166  d  φημί  τήν  άλήθειαν  ^etv 
^ζ  Τ^ΤΡΟΐφ^^  148a  σχεδόν  τι  πάς  6  λόγος  γέγραπται. 

Insbesondere  kann  als  einen  gegenwärtigen  Zustand  dar- 
stellend alles  Vergangene  aufgefaßt  werden,  das  zur  Charakteristik 
eines  Gegenwärtigen  dient  oder  eine  vorhandene  Schuld  oder  ein 
vorhandenes  Verdienst  bekundet,  ein  Gebrauch,  der  besonders 
bei  den  Kednern  vorkommt,  da  hierin  zugleich  ein  fflr  die  Ver- 
handlung maßgebendes  Moment  enthalten  ist.  Zur  Charakteristik 
dient  Lys.  XXX  27  άντΙ  μέν  δούλου  πολίτης  γβγ^νηται,  άντΙ  δέ 
πτωχοΟ  πλούσιος,  άντΙ  δέ  ύπογραμματέως  νομοθέτης  Dem.  XXII 58 
πολλά  γάρ  Οβρισται  καΐ  προπεπηλακισται  συνών  ούκ  άγαπιΰσιν 
αυτόν  άνθρώποις  (Dem.)  XII  6  €(ς  τοΟτο  παρανομ(ας  άφΐχθ€  καΐ 
δυσμένειας  füare  καΐ  προς  τόν  Πέρσην  πρέσβεις  άπεσταλκατε. 
Verdienet  bezeichnet  II.  Π  272  μυρΓ  Όδυσσεύς  έσθλά  έοργεν 
Ar.  V.  885  ούδ'  &Uo  σοί  πω  πράγμ'  ένηντιώμεθα  Lys.  XXVI  8 
πολλά  ε(ς  τήν  πόλιν  άνηλώκασι  καΐ  φιλοτίμως  λελητουργήκααι 
Dem.  XXI 189  εΐληφα  μέν  γάρ  ούδ*  ότιοΟν  παρ'  ύμιΰν,  τά  δ'  οντ' 
ε{ς  ύμας  πλην  πάνυ  μικρών  Απαντ*  άνήλωκα  XXIV  176  άλλα  δ' 
lab'  a  καλώς  διψκήκασιν,  Schuld  Π.  III  851  δός  τίσασθαι,  δ  με 
πρότερος  κακ'  έοργεν  Soph.  ΟΤ.  645  άραιος,  ε!  αέ  τι  δέδρακ', 
όλοίμην  Plat.  Αρ.  88c  όνομα  ΙΗετε  καΐ  ahiav  .  .  .  ώς  Σωκράτη 
άπεκτόνατε  und  ebenso  89c  οι  έμέ  άπεκτόνατε.  Dem.  XVIII 
265  υπέρ  τών  έχθρων  πεπολίτευσαι  πάντα  XIX 179  ού  γάρ 
μόνον  Φωκέας,  άλλα  καΐ  θρ({1κην  προδίδω κε  Φιλίππψ.  Vgl.  oben 
113,  2  Lys.  XXX  24. 

£ndlich  kann  das  Perfektum  auch  das  £nde  einer  ver- 
gangenen Erscheinung  als  gegenwartigen  Zustand  beteichnen,  wie 
Ώ.  II  184  εννέα  δη   βεβάασι  (sind  verflossen)  .  .  ένιαυτοί  Äsch. 
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Pr.  75  Kod  bf|  πέπρακται  τοοργον  =  die  Arbeit  ist  fertig  Soph. 
Ph.  1401  δλνς  jap  μοι  τβθρήνηται  γόοις  =  ich  habe  genug  ge- 
weint und  es  soll  damit  lu  £nde  sein  £ar.  Hipp.  1457  κ€καρ- 
τ^ρηται  τΑμ'  (mit  meinem  Aushalten  ist's  vorbei)  *  όλιυλα  γαρ, 
wanp  Ar.  Th.  1227  πέπαισται  μετρ(ως  ήμΐν  =  wir  haben  zur 
Genüge  gespielt,  unser  Spiel  ist  vorbei. 

Bei  Verben,  die  an  sich  etwas  Zuständliches  aus-  1 
drücken,  ist  das  Perfektum  vom  Präsens  nur  dadurch 
verschieden,  daß  es  andeutet,  daß  der  gegenwärtige  Zu- 
stand in  der  Vergangenheit  eingetreten  ist.  Da  aber  diese 
Bedeutung  für  den  Zusammenhang  ganz  unwesentlich  sein 
kann,  so  unterscheiden  sich  an  manchen  Stellen  derartige 
Perfekta  vom  Präsens  nicht  in  der  Sache,  sondern  nur  in 
der  Anschauungsform  und  könnte  unbeschadet  der  Sache 
ebensogut  das  Präsens  stehen. 

Pind.  P.  118  δσσα  δέ  μή  πεφίληκβ  (=  φΐλ€ΐ)  Ζευς  άτύίονται 
βοάν  TTiepibujv  άίοντα  Aach.  Kum.  309  χορόν  Αψωμ€ν,  έπ€ΐ  μοΟσαν 
OTUTEpdv  άποφα(ν€σθαι  δεδόκηκεν  (=  δοκ€Ϊ)  Soph.  ΕΙ.  1101  ^νθ* 
φκηκεν  (=  οικεί)  Ιστορώ  πάλαι  Ar.  R.  714  ώς  σφόδρα  σύ  τόν 
δήμον  σεαυτοΟ  νενόμικας  (=  νομίζεις)  Plat.  Soph.  227b,  wo 
νενόμικεν  dem  vorhergehenden  ηγείται  entspricht  (vgl.  228a. 
265d.  Pol.  293b),  und  ähnlich  Lyk.  75  τίνα  τρόπον  νενομίκατε 
περί  to6tu)v  καΐ  παις  £χετε  ταΐς  διανοίαις;  häofig  βο  bei  Herodot 
αϊ  25.  ΠΙ  88.  VII  153.  VIII  79)  wie  auch  νενόμισται  (Ι  173.  II  52. 
65;  anch  bei  Enr.M.  170).  Gerade  so  Her.  1 126  ύμέας  ήγημαι 
i^fbfKu;  Μήδων  είναι  oö  φαυλότερους  und  ebenso  136.1140.69. 115 
Plat.  Hipp.  II  374d.  Tim.  19  e.  G.  837  c.  Femer  Soph.  Ai.  189  μέ^αν 
ύκνον  ixw  καΐ  πεφόβημαι  (^  φοβοΟμαι)  and  ebenso  Th.  II 89,  6 
ιτεφόβηνται.  Her.  II  47  τους  ύς . . .  άπεστυγήκασι  (=  άποστυ- 
γοοσι);  bei  Plat  Αρ.  24 d  entspricht  σοΙ  ουδέν  μεμέληκεν  dem 
Torhergehenden  μέλον  γέ  σοι,  St.  521  e  steht  τετεύτακε  in 
gleichem  Sinne  wie  τευταΖόντων  Phil.  56 e,  bei  Dem.  XIV  1  ließe 
sich  δύνανται  statt  δεδύνηνται  denken.  Nebeneinander  stehen 
80  Perf.  ond  Präs.  Her.  II  105  λίνον  δέ  τό  μέν  Κολχικόν  ύπό 
'Ελλήνων  Σαρδονικόν  κέκληται,  τό  μέντοι  άπ'  Αίγύπτου  άπικνεύ- 
μενον  καλέεται  Αίγύπτιον  und  ebenso  Plat.  G.  948 e. 

Noch  näher  steht  das  Perfektum  dem  perfektivischen  2 
Präsens.    Da  bei  diesem  dem  gegenwärtigen  Zustande  eine 
entsprechende  Wirkung  oder  Tätigkeit  zugrunde  liegt,   so 
ist  ein  Unterschied  kaum  wahrzunehmen. 

Man  vgl.  X.  An. VI  5, 23  νενικήκατε  mit  II  1,4  νικώμεν, 
Plat.  Alk.  104c   κεκρατηκας  =  du   bist   fiberlegen   mit  Phftdr. 

8* 
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242b  κρατ€ΐς,  U.  XVUI  290  έζαπόλωλ€  mit  Isch.  Ag.  528 
έΕαπόλλυται,  II.  X  258  λέλ€ΐπται  mit  Her.  1X45  λείπεται^ 
X  0.  17,1  ^γνώκασι  mit  9,  18  γιγνώακοιμι,  Plat  Phäd.  72a 
ώμολογήκαμεν  mit  St. 487e  όμολογοΟμεν.  Das  hindert  aber 
nicht,  daß  bestimmte  Bedeutungen  sich  bei  einer  der  beiden 
Formen  festgesetzt  haben,  wie  £.  ß.  πέφευγα  nicht  τοη  Ver- 
bannung und  von  Anklage  in  einem  schwebenden  Proieese  ge- 
braucht wird,  imd  daß  einzelne  perfektivische  Präsentia,  wie  x.B. 
KpaivcTUi  Äsch.  Seh.  964,  nur  vereinzelt  vorkommen. 

1  Wie  hinsichtlich  der  Bezeichnung  des  Zuständlichen  die 
Wahl  zwischen  Perfektum  und  Präsens  der  freien  Auffassung 
und  Anschauung  anheimgegeben  sein  kann,  so  auch  hinsichtlich 
des  Ausdrucks  des  Präteritalen  zwischen  Perfektum  und  perfek- 
tivischem  Aorist.  So  steht  bei  Soph.  OK.  825  oöxc  γάρ  τά  νΟν 
bixma  πρασσεις  οΟθ'  &  πρόσθεν  είργασαι  in  demselben  Zusammen- 
hange wie  854  oötc  vOv  καλά  δρ^ς  oötc  πρόσθβν  είργασω,  wo 
bei  είργασιυ  die  Beziehung  auf  die  Gegenwart  nicht  ausgedrückt 
ist.  So  erscheinen  denn  auch  Perfektum  und  Aorist  neben- 
einander, wie  Soph.  Ph.  928  old  μ'  είργάσιυ,  οΓ  ήπάτηκας 
Eur.  Tr.  288  βέβακα  δύσποτμος  .  .  .,  δυστυχεστάτψ  προσ^πεσον 
κλήρψ  Αγ.  V.  828  προδεδόμεθ'  ανόσια  τ'  έπαθομεν  üer.  III 
127  δς  ωφέλησε  μέν  κιυ  Πφσας  ουδέν,  κακά  δέ  μεγάλα  ^οργε 
Th.  Ι  120, 1  καΐ  αύτοΙ  ^ψηφισμένοι  τόν  πόλεμόν  είσιν  καΐ  ημάς 
ές  τοΟτο  νΟν  Ηυνήγαγον  Dem.  XVIII 9  επειδή  δ'  ούκ  έλάττω  λόγον 
τάλλα  διεΕιών  άνήλωκε  καΐ  τά  πλείστα  κατεψεύσατό  μου  κτλ. 
142  τ{  οΟν  ταΟτ'  έπήραμαι  και  διετεινάμην  ούτωσΐ  σφοδρώς; 

2  Insoweit  das  Präsens  verschiedene  Bedeutungen  haben 
kann,  können  diese  natürlich  auch  im  Perfektum  erscheinen« 
Da  Homer  λείπω  sonst  nur  transitiv  gebraucht,  so  wird  auch 
Od.  XIV  218  vOv  δ'  ήδη  πάντα  λέλοιπεν  so  zu  fassen  sein  =  πάντα 
με  λέλοιπεν  (vgl.  184),  und  wie  sonst  bei  ihm  κεύθω  nur  transitiv 
ist;  so  auch  κέκευθεν  Od.  III  18.  II.  XXII  118,  während  bei 
Sophokles  Präs.  und  Perf.  auch  intransitiv  vorkommen  (OT.  968. 
OK.  1523).  Da  βαίνειν  =  schreiten  sowohl  vom  Hingehen  als 
vom  Weggehen  gesagt  werden  kann,  so  heißt  βέβηκα  sowohl  'ich 
bin  gekommen,  bin  auf  dem  Wege,  befinde  mich,  bin  da* 
(II.  XV  90.  Soph.  El.  1436.  OK.  52. 1053)  als  auch  'ich  hingegangen, 
bm  fort,  bin  dahin'  (Soph.  OT.  1073.  Ύτ.  345.  Eur.  Andr.  1022. 
Tr.  582). 

8  Da  das  rein  präsentische,  intensive  Perfektum  dem  Prä* 

sens  seiner  Zeitstufe  nach  völlig  gleich  ist,  so  kann  es  auch  wie 
das  historische  Präsens  gebraucht  werden,  woflir  ein  sicheres  Bei- 
spiel Äsch.  Ch.  535  ή  δ*  έΐ  οπνου  κέκλαγγεν  έπτοημένη.  Anders 
verhält  es  sich  mit  dem  extensiven  Perfektum  wegen  seiner 
gemischten  Bedeutung.    Von  ihm  liegt  ein  unzweifelhaftes  Bei- 
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e|Mel  dieser  Art  nicht  vor.  Daher  ist  Th.  ΠΙ 18, 4  φρούρια  bi 
Ισην  οΐ  έιά  tü^v  καρτεριΰν  έγκατψκοδόμητοα  nicht  richtig  über- 
liefert, wenn  nicht  zur  Zeit,  wo  diese  Stelle  geschrieben  wurde, 
die  Kaetelle  noch  vorhanden  waren.  Da  bei  Homer  das  histo- 
rische Prftsens  nicht  Torkommt,  so  können  άνήνοθεν  Ώ.  XI  266 
und  T^TUivc  Od.  ΥΠΙ 305  nicht  als  Perfekta  dieses  Sinnes  ver- 
standen werden,  sondern  sind  ebenso  Imperfekta  wie  Avurrev 
Od.  XIX  874  und  γ^γωνε  11.  XXIV  708. 

Im  nachhomerischen  Gebrauche  ist  das  Perfektum  1 
noch  in  einer  besonderen  Weise  zur  Bezeichnung  des  un- 
mittelbaren imd  sicheren  gegenwärtigen  oder  zukünftigen 
Eintretens  eines  Ehreignisses  nach  einem  andern  verwandt 
worden.  E^  beruht  dieses  auf  einer  Art  Antizipation,  indem 
das  eine  Ereignis  mit  dem  Eintreten  des  anderen  als  bereits 
gegeben  und  daher  als  vollendet  erscheint  Am  stärksten 
ist  diese  Antizipation,  wenn  das  Perfektum  futurale 
Bedeutung  hat.  Es  erlangt  diese  dadurch,  daß  es  auf  ein 
Zukünftiges  bezogen  wird  und  dadurch  selbst  in  den  Be- 
reich der  Zukunft  hineinrückt. 

Ein  sofortiges  und  sicheres  gegenwärtiges  Eintreten  wird 
bezeichnet:  Ar.  Wo.  388  δβινά  ποΐ€Ϊ  γ*  (ή  γαστήρ)  €Οθύς  μοι  καΐ 
Τ€ταρακται  R.  54  €ΐτ'  άναρπασας  6  τι  &ν  τις  ημών  σκευαση  τφ 
δεσπότη  ΤΤαφλαγών  κεχαρισται  τοΟτο  62  6  6'  αυτόν  ώς  όρήΐ 
μεμακκοακότα,  τέχνη  ν  πεποίηται  Fr.  970  ή  ν  κακοΐς  που  περιπέση 
.  .  .,  πέπτιυκεν  ίΗω  τών  κακών  We.  494  εοθύς  είρηχ'  6  πωλών 
PI.  569  πλουτήσαντες  .  .  .  παραχρήμ'  &6ικοι  γεγένηνται  Χ.  Kyr. 
IV  2,  26  6  γάρ  κρατών  Αμα  πάντα  συνήρπακε  Plat.  Phäd.  80c 
έπειδάν  άποθανη  6  άνθρωπος . . .,  ούκ  ευθύς  τούτων  (τοΟ  διαλύεσθαι 
και  διαπίπτειν)  ουδέν  πέπονθεν,  άλλ'  επιεικώς  συχνό  ν  επιμένει 
χρόνον  d  ευθύς  διαπεψύσηται  καΐ  άπόλωλεν  Phil.  24b  γενο- 
μένης γάρ  τελευτης  καΐ  αύτώ  τετελευτήκατον  Dem.  XXIV  139 
έάν  μέν  boh}  καλός  καΐ  χρήσιμος  είναι  6  νόμος,  2Q  6  τιθείς  καΐ 
απέρχεται 'ε(  δέ  μή,  τέθνηκεν. 

Fnturales  Perfektum  mit  dem  Sinne  des  sofortigen  und  2 
sicheren  Eintretens:  Soph.Ph.75  εϊ  με  τόΕων  εγκρατής  αίσθήσεται, 
όλωλα  καί  σε  προσδιαφθερώ  ξυνών  Eur.  IT.  1074  μή  γάρ  αίνου- 
σών  (υμών)  λόγους,  όλα)  λ  α  κάγώ  καΐ  κασίγνητος  τάλας  Ar.  PI.  421 
ώστ"  άπολώλατον  dem  υμάς  έΕολώ  418  entsprechend  Ant.  V  95 
έάν  .  .  .  πείσωσιν  ώστε  άποκτείναι,  αμα  τφ  σώματι  καΐ  ή  τιμωρία 
άπόλωλεν  Χ.  An.  18, 12  άν  τοΟτο  νικώμεν,  πάνθ'  ήμϊν  πεποίη- 
Tau  Kicht  hierhin  gehört  die  Vision  des  Theoklymenos  Od. 
XX  351—357,  in  der  Gegenwärtiges  und  Zukünftiges  sich  mischen. 
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£e  ist  derselbe  Gebrauch  wie  beim  Präeene,  nur  daß  der  Seher  beim 
Perfektum  das  Zukünftige  als  in  der  Gegenwart  vollendet  schaut. 

1  Wegen  seiner  engen  Verwandtschaft  mit  dem  Perfek- 
tum ist  auch  das  perfektivische  Präsens  in  demselben 
futuralen  Sinne  gebraucht  worden.  Auch  hier  muß  natür- 
lich die  Beziehung  auf  ein  Zukünftiges  im  Zusammenhange 
gegeben  sein. 

Äsch.  £um.  741  vixf  6*  Όρέστης,  κ&ν  (σόψηφος  κριθή  (vgl. 
785)  Eur.  Andr.  381  ήν  θάνης  σύ,  παις  ob*  έκφεύτ€ΐ  μόρον 
£1.  660  έλθοΟσα  μέ^no\  δήλον  ώς  άπόλλυται  (vgl.  ήΗει  656)  und 
ebenso  Hipp.  47  ή  b*  εύκλεής  μέν,  άλλ'  δμως  άπόλλυται  (vgl. 
κτενεΐ  44)  und  IT.  1002  τούτου  bi  χωρισθεΐσ' . .  βλλυμαι  entsprechend 
dem  futuralen  &ν  νόστου  τύχοις  1008,  Seh.  711  ε{  μή  αχήσετε 
στερρόν  δόρυ  σπαρτών  τόδ'  ανδρών,  οίχεται  τά  Παλλάδος  und 
ebenso  οίχόμεσθα  Or.  805  und  neben  κατθανεϊ  Ph.  976, 
Or.  783  φεύγω  τό  δειλόν  τήδε  (=  εί  τήδε  ποιήσω)  Her.  1 109  εΓ 
δ*  έθελήσει  τούτου  τελευτήσαντος  ές  τήν  θυγατέρα  ταύτην  άναβήναι 
ή  τυραννίς  .  .  .,  &λλο  τι  ή  λείπεται  τό  ένθεΟτεν  έμο\  κινδύνων  6 
μέγιστος;  und  ebenso  VII 235  καταδουλιυθείσης  δέ  τής  άλλης  'Ελλάδος 
ασθενές  ήδη  τό  Λακιυνικόν  μοΟνον  λείπεται  (vgl.  vorher  έσονται  und 
gleich  darauf  έσεσθαι),  1207  έσσωθείς  μέν  προσαπολλύεις  πδσαν 
τήν  αρχήν  (darauf  φεύΕονται)  .  .  .,  νικών  δ*  ού  νικήΐς  τοσοΟτο 
δσον,  εί  έποιο  . . .,  φεύγουσι  Th.  1 143,  5  κρατήσαντές  τε  γάρ  αύθις  ούκ 
έλασσοσι  μαχούμεθα,  καΐ  ή  ν  σφαλώμεν,  τό  τών  Ηυμμαχων.  .προς• 
άπόλλυται  Χ.  Kyr.  VI  1,  3  ήν  ύμεϊς  άπέλθητε,  έρρει  ταμά 
παντελώς  V5, 13  έάν  γαρ  τί  σε  φανώ  κακόν  πεποιηκώς,  ομολογώ 
άδικεϊν  (vgl.  Alex.  Κ.  27,  9)  (Dem.)  LVI 13  δπότε  τοΟτο  πράδομεν, 
όμολογοΟμεν  καΐ  αύτοΙ  ές  Τόδον  σεσιτηγηκέναι.  Ebenso  kommt 
auch  έχειν  vor,  indem  es  als  gleichbedeutend  mit  είληφέναι  ange- 
sehen werden  kann:  Ar.  V.  1543  (τήν  Βασίλειαν)  ή  ν  σύ  παρ'  έκε(νου 
παραλαβής,  πάντ*  έχεις  Th.  VI  91,  8  εί  αύτη  ή  πόλις  ληφθήσεται, 
έχεται  (=  εΤληπται)  καΐ  ή  πάσα  Σικελ(α  Dem.  XVIII  99  κδν 
ότιοΟν  τις  είς  ύμας  έξαμαρτη,  τούτψ  τήν  όργήν  εΙς  τάλλ'  έχετε, 
wo  dem  έχετε  im  folgenden  ούτε  μνησικακήσετ*  οοθ'  ύπολογιεϊσθε 
entspricht,  Dionys.  Κ.  2,  23  παντα  μέν  λήψει  σχεδόν  άεΐ  γάρ,  ούκ 
άεΐ  δέ  τήν  τούτων  χάριν  έχεις.  In  demselben  Sinne  wie  έχειν 
steht  so  auch  είναί  τινι  Plat,  Krit.  44  b  έμο(,  έάν  σύ  άποθάνης, 
ού  μία  Ηυμφορά  έστιν  (vgl.  Χ.  An.  VI  3,  12).  Solche  Beispiele  be- 
weisen also  nichts  für  eine  allgemeine  futurale  fiedeutung  des 
Präsens. 

2  Wie  der  empirische  Aorist,  so  kann  auch  das  Perfek- 
tum in  allgemeinem  Sinne  eine  für  die  Gegenwart  gültige 
Erfahrungstatsache  bezeichnen;  es  ist  hier  nur  der  Unter- 


Lehre  vom  Tempos.  119 

ediied,  daß  beim  Perfektum  die  Beziehung  auf  die  Gegen- 
wart auch  zum  formalen  Auedmck  gelangt.  Allgemein- 
gältigkeit  liegt  nicht  im  Perfektum  an  eich,  sondern  im 
Zusammenhange.  Das  empirische  Perfektum  ist  viel 
seltener  als  der  empirische  Aorist  und  findet  sich  nicht 
bei  Homer  und  in  der  älteren  Dichtung  vor  Pindar. 

In  diesem  Sinne  entspricht  das  Perfektum  einem  empirischen 
Aorist  bei  Äsch.  8.  604  ώς  γάρ  ίυνΕσβάς  πλοΐον  εύσ€βής  άνήρ  . . . 
6λιυλ€ν  άνδριΰν  σύν  θ€θΐΓτύ0Τψ  γένει  ή  Ηύν  πολίταις  dvbpdoiv 
δίκαιος  drv . . .  πληπτείς  θ€θΟ  μασηγι  παγκοίνψ  '6dμη  . . .,  οοτως  κτλ. 
und  ahnlich  einem  Präsens  allgemeinen  Zeitomfanges  bei  Find. 
L  ΙΠ59  τοΟτο  γάρ  addvorov  φΐυνάεν  £ ρπει,  €Ϊ  τις  eD  είπη  τι,  καΐ 
νάροαριχον  έτά  χθόνα  . .  .  βέβακεν.  Am  häufigsten  findet  es  sich 
in  der  Komödie:  Ar.  We.  561  iliv  &v  φ€ΐσκω  παντων  ουδέν 
«€ΐτο(ηκα  (vgl.  die  empirischen  Aoriste  574.  582.  586)  591  6 
δήμος  δτσν  κρΐναι  μέχα  πράγμ'  άπορήση,  έψήφίσται  τους  άδι- 
κοΟντας  τοΐαι  δικouΓrαiς  παραδοΟναι  und  ebenso  616  έσκεκόμι- 
σμαι  627  έγκεχόδασιν  L.  595  Kdv  ij  πολιός,  τάχα  Jtaiha 
κόρην  γ€γαμηκ€ν  1234  δ  τι  μέν  Αν  λέγωσιν  ούκ  άκούομεν,  d 
δ*  OÖ  λ^τουσι,  ταΟθ'  όπονενοήκαμεν  Antiph.  Κ.  204,  8  (mit 
folgenden  Aoristen)  Alex.  Κ.  98, 8  έτκ€κdττuται  (vgl.  die  Aoriste 4. 
11)  257,8.  Menand.  K.  541,6.  Aber  auch  hier  und  da  in  Prosa: 
Her. 1 120  iropd  σμικρά  γάρ  και  τών  λογίων  ήμΐν  Ινια  κεχώρηκε 
νΠ  46  €τ€ρα  τούτου  παρά  τήν  ίόην  πεπόνθαμεν  οικτρότερα 
Th.  Π  45,  1  τό  δέ  μή  φποδών  άνανταγιυνίστψ  εύνοίςι  τετίμηται 
Χ.  An.  ΠΙ  1,  38  ή  μέν  γάρ  εύταΕία  σψΖΙειν  δοκεΐ,  ή  δέ  αταξία  πολ- 
λούς ήδη  άπολώλεκεν  (Dem.)  XI  11  τιΰν  μέν  πολλών  έόν 
άμαρτη  τις,  ΖΙημίαν  κατά  τήν  άζ(αν  είληφεν  LVI 1  λαβών  γάρ 
άργύριον  (δ  δανειΖΙόμενος)  .  .  .  τήν  όμολογίαν  καταλέλοιπε  τοΟ 
νοιήσειν  τά  δίκαια.  Bei  Plat. Prot. 828 b  entspricht  άποδέδωκεν 
dem  folgenden  κατέθηκεν  und  ist  nicht  mit  Kroschel  in  άπέδωκεν 
ni  Andern;  denn  Phil.  17 e  besteht  dasselbe  Verhältnis  zwischen 
γέγονας  und  dem  vorhergehenden  έγένου  und  Pol.  266 d 
swischen  ουδέν  ήτίμακε  und  dem  vorhergehenden  έμέλησεν, 
wo  noch  im  folgenden  das  beiden  gleichstehende  περαίνει  hin- 
zukommt. 

Das  Plusquamperfektum  (ύπερσυντέλικος)  bezeich-  1 
net  eine  in  der  Vergangenheit  vollendete  Erschei- 
nung und  verhält  sich  zum  Perfektum  gerade  bo  wie  das 
Imperfektum  zum  Präsens.     Die  Zeitetufe  wird  durch  das 
Augment  ausgedrückt. 
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1  Beine  Imperfekta  sind  die  zu  intensiven  Perfekten 
gebildeten  Plusquamperfekta. 

L.VI170  δ€ΪΕαι  6'  ήνώγβιν  IV4b€tcd€a<nv  bcib^xar*  αλλήλους 
Od.  XVI  474  β€βρ{θ€ΐ  bi  σακΕσσι  XXI  868  άπβιλήσας  έτ€τών€ΐ 
XII  242  δ€ΐνόν  δ'  έβ€βρύχ€ΐ  Ι  411  ού  μέν  γαρ  τι  κακφ  ε(ς  dma 
^ψκ€ΐ  151  έν\  φρ€σ1ν  άλλα  μ€μήλ€ΐ  V  60  τηλάθι  b*  όδμή  .  .  .  άνά 
νήσον  όδώδ€ΐ  XX  328  θυμός  ^νΐ  ατήθ€σσιν  ίώλπ€ΐ  D.  XXIV  192 
(θαλαμος)  γλήνεα  πολλά  κβχάνδβι  Ar.  Wo.  880  τουτί  μ'  έλ€λήθ€ΐ. 
Auch  kaun  bei  Homer  βεβλήκει  (II.  IV  108. 492.  V  66. 73.  394. 661. 
XII 401.  XIV  412.  XVII  606.  Od.  XXII  258.  275.  286)  und  der  zu- 
gehörige Optativ  β€βλήκοι  (U.  VIII 270)  nur  als  reines  Imperfektum, 
also  intensiv  verstanden  werden.  Darauf  weist  auch  der  um- 
stand hin,  daß  es  überall  nur  Hireffen'  bedeutet,  während  βαλλον 
sonst  auch  in  dem  schwächeren  Sinne  von  Verfen  (U.  ΠΙ  80. 82. 
XII  155),  legen,  ausbreiten'  (so  βεβλήαται  βεβλήατο  Od.  XI 194. 
Vn  97.  ΧΠ  423)  vorkommt.  Auch  bei  Find.  P.  IV  233  irOp  δ^  viv 
ούκ  έόλ€ΐ  kann  das  von  Böckh  statt  αΐόλλει  hergestellte  έόλ€ΐ  nur 
in  dem  intensiven  Sinne  von  coärcebat  verstanden  werden. 

2  Die  Bedeutung  des  extensiven  Plusquamperfektums 
setzt  sich  aus  Vergangenheit  und  Vorvergangenheit  zu- 
sammen, da  es  einen  aus  einer  vergangenen  Er- 
scheinung hervorgegangenen  vergangenen  Zu- 
stand bezeichnet. 

3  Unter  den  Historikorn  seigt  schon  gleich  Herodot  eine  ge- 
wisse Vorliebe  für  dieses  Tempus,  sonst  deckt  sich  die  Zunahme 
seines  Gebrauches  im  allgemeinen  mit  der  des  Perfektums. 

4  Sein  Verhältnis  zum  Imperfektum,  das  bloi]  eine  der 
Vergangenheit  angehörende  dauernde  Erscheinung  aus- 
drückt, tritt  am  deutlichsten  da  hervor,  wo  es  neben  einem 
solchen  steht. 

Äsch.  Pers.  413  πλήθος  έν  στβνφ  vciDv  ή  θ  ρ  ο  ι  σ  τ  \  άριυγή  b* 
οϋτις  άλλήλοις  παρ  ή  ν  Her.  Ι  85  Κροίσος  μ^ν  νυν  όρέιυν  έπιόντα 
.  .  .  παρημ€λήκε€  ούδ^  τ(  οΐ  διέφερε  πληγέντι  άποθανεΐν  93 
γράμματα  ένεκεκόλαπτο  ...  καΐ  έφα{νετο  ...  Ιργον  ^όν 
μέγιστον  ΙΧ97καΙ  παρεσκευαδατο  ώς  πολιορκησόμενοι  καΐ  ώς 
νικήσοντες  *  ίπ*  αμφότερα  επιλεγόμενοι  γάρ  παρεσκευαΖΙοντο. 

δ  Im  übrigen  deckt  sich  dies  Plusquamperfektum,  was 

die  Art  der  Vollendung  betrifit,  mit  dem  Perfektum. 

6  So  setzt  sich  Vergangenes  in  einem  vergangenen  Zustande 

fort:  II.  XV  447  6  μέν  π  ε  πό  ν  η  το  καθ*  ίππους  XIV  404  δύω 
τελαμώνε  περί  στήθεσσι  τετάσθην  Od. XXII 12  φόνος  δ^  οΐ  ούκ 
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Μ  θυμφ  μέμβλ€το  Her.  Ι  77  ένένωτο  (=  έν  νφ  €ΐχεν)  . .  . 
άμα  τφ  €αρι  στρατ€ύ€ΐν  83  όρμέατο  (echickten  eich  an)  βοη- 
^έαν  100  Tdbc  δέ  Αλλα  έκβκοσμέατό  oi  =  eonet  bestand  für 
fim  folgende  Anordnung  V  92  έβ€βούλ€υτο  nnd  V  96  ibi- 
boKTO  =  ee  war  beschlossen  VII28I  ήτ{μιυτο  =  dem  vorher- 
gehenden €^€  άτιμ(ην  Th.II21, 8  άκροάσθαι  €ΐς  έκαστος  ü)  ρ  μη  τ  ο 
(wmr  begierig). 

£in  Voryergangenes  wird  in  seiner  vergangenen  soständ-  1 
liehen  Wirknng  dargestellt:  Od.  XIU  92  λελασμένος  δσσ'  έπ€- 
vövdci  X.K7r.VI  2,8  τά  ΜηΜκά  bi  άρματα  έπεπείκει  ΚΟρος 
. . .  μ£ταισκ€υαοαι.  Diese  Wirkung  erscheint  als  Folge  oder  Er- 
gebnis Od.  XI  622  πολύ  xeipovi  φυτή  δεδμήμην  (war  Untertan) 
XIX  589  ol  b'  έκέχυντο  O^gen  hingestreckt)  έν  μεγάροις 
ILiy211  νερί  b'  αυτόν  άγηγέραθ'  (waren  versammelt)  δσσοι 
Apurroi  IV  438  γλώσσ'  έμέ  μικτό  (war  eine  gemischte)  VIII 163 
γυναικός  ftp'  άντΙ  τέτυ^ο  XII  340  πάσαι  γάρ  (πύλαι)  έπώχατο 
(waren  sngeriegelt)  XIV  15  έρέριπτο  bi  τείχος  'Αχαιών  XXI  549 
κεκαλυπτο  b*  ftp'  ήέρι  πολλή  Äsch.  Ag.  658  ώρώρει  (= 
παρήν)  KOKd  Soph.  OK.  1622  ώρώρει  βοή  Ar.  V.  470  τουτί  μά 
ΔΓ  OÖK  έπεπύσμην  (=  ήδειν)  Her.  Ι  74  πόλεμος...  έγεγόνεε 
(=  ήν)  ίπ*  ίτεα  π^ντε  95  ΛυδοΙ  ...  έδεδούλωντο  (=:  δοΟλοι 
ήσαν)  VII  208  έλεγε  προς  Ξέρζεα  ταπερ  όπώπεε  (aus  eigener 
Anschauung  wußte)  πάντα  Tb.  Ι  46, 1. 48, 1  επειδή  παρεσκεύ- 
αστο  =  als  die  Rüstung  fertig  war  ΠΙ  23,  1  ώς  .  .  .  άνεβεβή- 
κεοανκαΐ  τοΟ  πύργου  έκατέρου  . . .  έκεκρατήκεσαν  (sie  waren 
schon  oben  und  hatten  beide  Türme  in  ihrer  Gewalt)  IV  1,  3 
^σεβεβλήκεσαν  ές  τήν  Τηγίνων  ol  Λοκροί  (sie  befanden  sich 
noch  dort)  2,  2  ΤΤυθόδιυρος  ...  προαφικτο  ές  Σικελίαν  (er  be- 
fand sich  noch  daselbst)  V  1,  1  al  μέν  ενιαύσιοι  σπονδαΐ  διελέ- 
λυντο  (=  διαλυσις  ήν  τών  σπονδών)  μ^χρι  Πυθίων  =  der  Ablauf 
des  jahrigen  Waffenstillstandes  dauerte  bis  zu  den  Pythien,  eine 
Stelle,  die  man  vergebene  verdächtigt  hat,  wie  auch  Plat.  Pol.  263  e 
διήρητο  (=  διαίρεσις  ήν)  τοίνυν  ήδη  καΐ  τότε  zeigt,  X.Heil. 
Ι  1,  32  τό  ναυτικόν  δ  εκείνος  ήθροίκει  (=  άθροίσας  είχε) 
νΠ  5,  13  περιεγ^γραπτο  ...  ύπό  τοΟ  θείου  μ^χρι  οσου  νίκη 
iblboro  αύτοΐς  =  es  war  eine  Schranke  von  der  Gottheit  ge- 
setzt, bis  wie  weit  ihnen  Sieg  beschieden  war  Plat.  Phäd.  73  e 
fi  ύπό  χρόνου  ...  έπελέληστο  (=  ούκ  έμ^μνητο)  Isä.  III  10 
τόν  αυτόν  τρόπον  6  αδελφός  αυτήν  ...  έ  δ  ε  δ  ώ  κ  ε  ι  (mit  Bezug  auf 
das  Rechtsverhältnis,  das  eich  daraus  ergab). 

Das  Subjekt  kann  als  Urheber  der  bezeichneten  Tatsache  2 
erscheinen,  wie  Th.  VI29, 1  εί  μέν  τούτων  τι  είργαστο  =  wenn 
er  der  Tftter  wäre  Dem.  LIV  22  εί  μηδέν  αυτός  είργαστο  τών 
πεπραγμέναιν. 
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Eine  in  der  Vergangenheit  als  vollbracht  vorliegende  Tat- 
sache wird  bezeichnet  U.  XXIV  125  τοϊσι  b'  οις  ...  i^pcuxo 
Her.  1 85  6  Κροίσος  τό  πάν  ές  αυτόν  έπ€ποιήκ€£  III 89  συχνάς 
μέν  δή  τών  νήσων  άφαιρήκ€€  74  δς  oi  τόν  παΐδα  τοΙεΟαας 
άπολιυλ^κ€€  152  πασάς  μηχανάς  έπ€ποιήκ€€  ές  αυτούς 
Δαρείος  V  34  ταΟτα  κατεδεδαπάνητό  σφι  68  ίπεποίητο 
γαρ  σφί  συμμαχίη  προς  αυτούς  VI  108  έδεδώκεσαν  αφέας 
αυτούς  τοϊσι  Άθηναίοισι  οΐ  Πλαταιές  Th.  VI  βΟ,  5  κάν  τούτψ  οΐ 
μέν  παθόντες  άδηλον  f|v  εΐ  αδίκως  ίτετιμώρηντο,  ή  μέντοι 
Αλλη  πόλις  .  .  .  περιφανώς  ώφέλητο  61,  4  ών  πφι  Αλλων 
έμεμήvυτo  =  in  betreff  deren  sonst  noch  eine  Anzeige  vorlag. 
Auch  ein  vorher  Gesprochenes  oder  Geschriebenes  erscheint  so 
als  in  der  Vergangenheit  vorliegende  Tatsache,  wie  Th.  IV  83,  4 
άμα  hu  τι  καΐ  εϊρήκεσαν  τοιούτον  οΐ  παρά  τού  ΤΤερδίκκου 
1  128,  6  ένεγ^ΤΡαπτο  δέ  ταδε  Plat.  Αρ.  22b  περί  ών  αύτοΙ 
έπεποιήκεσαν  ==:  über  ihre  eigenen  vorliegenden  Dichtangen. 
öfter,  namentlich  bei  Herodot  und  Xenophon,  erscheint  dies 
Pluequamperfektum  als  Abschluß  der  vorhergehenden  Erzählung. 
8o  Her.  V  69, 1  ταύτα  μ^ν  νυν  6  Σικυώνιος  Κλεισθένης  ^πε- 
ποιήκεε  VI  22,  1  Μίλητος  μ^ν  νυν  Μιλησίων  ήρήμωτο 
Χ.  HeU.  IV  8,  19  καΐ  ταύτα  μέν  ούτως  έγεγ^νητο  V  1,  22  δ  μέν 
δή  ταύτα  έπεποιήκει  2,  7  καΐ  τά  μέν  δή  περί  Μαντινείας  ούτω 
διεπ^πρακτο  10  καΐ  ταύτα  μέν  αύ  περί  τών  Φλειασίων  φυγάδων 
.  .  .  έπέπρακτο  3,  25  και  τά  μέν  περί  Φλειούντα  ούτως  αύ 
έπετετέλεστο.  Zwischen  diesem  Plusquamperfektum  und  dem 
ebenso  gebrauchten  Aorist  ist  nur  der  Unterschied^  daB  dieser 
das  Erzählte  an  sich,  jenes  es  als  ein  in  der  Vergangenheit  ab- 
geschlossen Vorliegendes  zusammenfaßt.  Es  kommt  dabei  ledig- 
lich auf  die  Auffassung  an. 

Das  Pluequamperfektum  kann  dazu  dienen,  ein  Vergangenes 
zu  charakterisieren  oder  eine  vergangene  Schuld  oder  ein  ver- 
gangenes Verdienst  zu  bezeichnen.  8o  charakterisiert  Th.  II 70, 1 
επειδή  ...  ö  τε  σίτος  έπελελοίπεε  καΐ  Αλλα  τε  πολλά  έπεγε- 
γένη  το  αυτόθι  ήδη  βρώσεως  πέρι  αναγκαίας  καί  τίνες  καΐ  αλλήλων 
έγέγευντο,  ούτω  δή  κτλ.  die  damalige  Lage,  (Dem.)  XXXIII  28 
τίνα  γάρ  ελπίδα  έσχον  τούτον  άποσχήσεσθαί  μου,  δν  αυτός  ήναγ- 
κακειν  έκείνψ  τό  δίκαια  ποιήσαι;  die  betreffende  Person.  Ein 
Verschulden  liegt  vor  Her.  1 127  λήθην  ποιεύμενος  τα  μιν  έόργεε 
(was  er  ihm  angetan  hatte)  und  Dem.  XVIII  94  περί  iliv  ήγνω- 
μονήκεσαν  είς  υμάς,  ein  Verdienst  Χ.  Ag.  2,  29  ένόμιΐε  .  .  .  τφ 
μέν  Αίγυπτίψ  xdpiv  άποδώσειν  ών  ηύεργετήκει  τήν  Λακεδαίμονα 

Das  Ende  einer  Tätigkeit  wird  als  vergangener  Zustand 
bezeichnet  Od.  XVII  359  εύθ'  6  δεδειπνήκειν  (mit  seinem 
Mahle  zu  Ende  war),  6  δ'  έπαύετο  θείος  αοιδός  Th.  VI  101,  8 
επειδή  τό  προς  τόν  κρημνό  ν  αύτοϊς  έξείργαστο  (fertig  war)  κτλ. 
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AnLin   έ«€ΐδή  αύτφ  έτέ^υτο  κτλ.    Χ.  Kyr.  VIII  4,  7  έδ€δ€ΐπ- 
νήκ€σαν  (vgL  β  έδ€{πνουν). 

Falech  ist  Her.  VU  168  καΐ  γάρ  τούτους  (τους  Κερκυραίους)  1 
«ιρ€λάμβανον  οΐ   αύτοΙ   οΤπ€ρ    ές   Σικελίην    άπίκοντο    die   Leeart 
&πΪΜ(ΐτο«  da  die  Abgesandten  nicht  mehr  in  Sizilien  sein  konnten, 
als  sie  mit  den  Kerkyraem  verhandelten  (vgl.  άπίκατο  VIII 6. 36). 

Ähnlich  wie  das  Perfektnm    steht   auch    das   Plus-  2 
quamperfektum,  um  ein  sofortiges  und  sicheres  Eintreten 
einer  yergangenen  Erscheinung  nach  einer  anderen  aus- 
zudrucken, und  zwar  schon  von  Homer  an. 

D.  I  221  oW  άιτ(θησ€ν  μύθψ  Άθηναίης*  ή  b'  Οολυμπόν  be 
β€βήκ€ΐ  (ebenso  XI 446.  XVI 856. 864.  Od.  XXI 354)  II.  lU  858  διό 
μέν  ά<ητ{δος  ?|λθ€  φα€ΐνής  οβριμον  έγχος,  καΐ  διά  θώρηκος  πολυ- 
bcnödXou  ήρήρ€ΐστο  Her.  Ι  79  έλασας  γάρ  τόν  στρατόν  ίς  τήν 
Λυδ{ην  αοτός  άγγελος  Κροίσψ  ίληλύθ€€  (=  €Οθύς  παρήν)  III  29 
<ή>  6ρτή  μέν  6ή  διελέλυτο  (ohne  weiteres)  IV  128  6  μέν  δή 
K?^uS  ο(χώκ€€νΐΙΙ5  πληγέντες  δώροισι  άναπβπεισμ^νοι  ήσαν 
Koi  τοΐσι  ΕύβοβΟσι  έκεχαριστο  Th.  IV23, 1  άφίκομένων  δέ  αυτών 
δΐ€λέλυντο  ευθύς  αΐ  σπονδαί  und  ebenso  47,  1  έλ^λυντο  αΐ 
oirovbai,  Χ.  An.  VI 2,  8  ευθύς  .  .  .  τήν  άγορόν  είσω  άνεσκεύασαν  καΐ 
d  πύλαι  έκέκλειντο  Hell.  V  1,  27  ταχύ  κατειλήφει  Ιβ.  XII  233 
ούδεμίαν  Ματριβήν  έποιησαμην,  άλλ' ευθύς  πάρε  κ^κλη  ντο  μέν..., 
άνέγνίϋοτο  δ'  6  λόγος  Dem.  XIX  266  πριν  μέν  έζελθεΐν  ένιαυτόν 
τοΟ  πολέμου  τάς  πόλεις  άπασας  άπωλωλέκεσαν. 

In  Beschreibungen  erscheint  das  Plusquamperfektum  3 
neben  dem  Imperfektum,    um  den  in  der  Vergangenheit 
vorhandenen  Zustand  zu  bezeichnen. 

So  nach  der  Beschreibung  II.  XVI  102 — 111  πάντη  δέ  κακόν 
κοκψ  αστήρικτο,  4nnerhalb  einer  solchen  XVII  370— 883  πέπ- 
τοτο  δ*  αυγή  371  δύο  δ'  oö  πω  φώτε  πεπύσθην  377,  desgleichen 
Aach.  Pers.  377  έπει  δέ  φέγγος  ήλ(ου  κατέφθιτο  καΐ  νύΕ  έπήει, 
πας  άνήρ  .  .  ές  ναΟς  έχώρει  413  ώς  δέ  πλήθος  έν  στενφ  νεών 
ήθροιοτ*,  άρίΑΐγή  δ'  οοτις  άλλήλοις  παρήν  κτλ. 

Die  Vorvergangenheit  ohne  den  fiegriff  der  Vollendung  4 
wird  im  Griechischen,  das  dafür  keine  besondere  Form  besitzt, 
je  nach  der  S^itart  entweder  durch  das  Imperfektum  oder  den 
Aorist  ausgedrückt.  Dasselbe  gilt  für  das  reine,  nicht  prä• 
sen tische  Perfektum,  für  das  es  ebenfalls  eine  besondere  Form 
nicht  gibt. 

Der  Indikativ  des  Aoristes  (αόριστος)  bezeichnet  Ver-  5 
gangenheit  an  und  für  sich.     Der  Ausdruck  der  Ver- 
gangenheit liegt  im  Augmente.     Mittelbar  aber  kann  er 
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auch  im  Gegensatz  zu  den  übrigen  präteritalen  Zeiten 
von  momentanen  einmaligen  Erscheinungen  gebraucht 
werden,  da  mit  dem  Imperfektum  und  Plusquamperfektum 
die  Anschauung  der  Dauer  verbunden  ist  und  daher  der 
Indikativ  des  Aoristes  für  den  Ausdruck  momentaner 
Vergangenheit  die  einzig  mögliche  Form  ist.  Aber  er  ist 
ebensowohl  auch  bei  dauernden  Erscheinungen  zulässig, 
wenn  der  Begriff  der  Dauer  gegenüber  dem  der  Vergangen- 
heit im  Zusammenhange  als  unwesentlich  erscheint  und 
daher  nicht  braucht  ausgedrückt  zu  werden. 

Als  eine  anbestimmte  haben  schon  die  alten  Grammatiker 
die  Grundbedeutung  des  Aoristes  aufgefaßt  und  daraufhin  ihm 
seinen  Namen  gegeben,  der  eben  besagt,  daß  er  Vergangenheit 
ohne  weitere  Bestimmung  (δρας),  d.  h.  Vergangenheit  an  sida 
bezeichne.  So  Apoll.  Dysk.  Adv.  124, 25  κατά  άπόφασιν  €(ρημένος 
ToO  μή  όρ{2ΐ€ΐν  τόν  παρψχημένον,  womit  su  vgl.  Schol.  Dion.  Thr. 
249,19  ό  bi  αόριστος  ουδέν  ώρισμένου  χρόνου  έμφα(νει  251,22  6 
αόριστος  έπ'  αναιρέσει  τιίιν  όριΖΙόντων  είρηται.  Aber  trotz  der 
passenden  Benennung  sind  sie  doch  zu  einem  vollen  Verständ- 
nisse der  Sache  nicht  gelangt,  wenn  sie  die  Unbestimmtheit 
darin  jBnden,  daß  er  die  Vergangenheit  des  Perfektums  und  Plus- 
quamperfektums nicht  unterscheide,  sondern  beide  in  sich  ver- 
einige. So  Apoll.  Dysk.  a.  a.  0. 22  εμπεριέχει  γάρ  τό  παρψχημένον 
ToO  παρακειμένου  καΐ  τοΟ  ύπερσυντελίκου,  wozu  vgl.  Schol.  Dion. 
Thr.  251,  15  αόριστος  bi  εκλήθη  προς  αντιδιαστολή  ν  τοΟ  παρακει- 
μένου καΐ  ύπερσυντελ{κου  όριΖΙόντυυν  τοΟ  χρόνου  τμήμα.  Das  ist 
nur  richtige  wenn  man  von  deren  Zeitart  gänzlich  absiebt,  dann 
aber  umfaßt  der  Aorist  ebenso  auch  die  Vergangenheit  des  Im- 
perfektums. Außerdem  berücksichtigen  sie  nicht,  daß  der  Sinn 
der  Vergangenheit  nur  an  dem  augroentierten  Indikativ  haftet. 

Aoristisch  werden  gebraucht  auch  einige  Imperfekta,  denen 
kein  entsprechender  Aorist  zur  Seite  steht,  besonders  ίφην 
έφάμην,  ψχόμην,  ήκον,  έκλυον.  Das  ist  aber  nicht  anzunehmen 
für  das  Imperfektum  von  εΙμι  wegen  einzelner  Beispiele,  die  man 
allenfalls  aoristisch  auffassen  könnte  (Od.  VU  7.  Vni  457.  Her.  1 62 
ήισαν  έιΑ  τους  κατιόντας  65  ώς  έσήιε  ές  τό  μέγαρον  80  ώς  bi  καΐ 
συνήισαν  ές  τήν  μάχη  ν  158  ές  δ  ...  ήισαν).  Denn  einmal  kann 
jedes  Gehen,  insofern  es  ans  mehreren  Schritten  besteht,  dauernd 
vorgestellt  werden,  dann  aber  zeigen  auch  andere  Stellen  offen- 
bar die  durative  Bedeutung.  So  Od.  IV  427  αύτάρ  έγών  έτά  νήας 
...  ήια  •  πολλά  δέ  μοι  κραδίη  πόρφυρε  κιόντι,  wo  erst  das  428  fol- 
gende κατήλυθον  den  Abschluß  des  Gehens  bezeichnet,  433  παρά 
θϊνα  θαλάσσης  εύρυπόροιο  ήια  ...  αύτάρ  έτα(ρους  τρείς  δγον,   wo 
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ήια  derzeit  nach  mit  βγον  zneammenfäUt,  11.147  6  b*  ήΐ€  νυκτΐ 
^ουαΧκ  Her.  Π  26  ci  ταΟτα  oöru)  €Ϊχ€,  6  ήλιος  ...  ή  ι  €  Αν  τά  6vui 
τής  Εοριΐιιιης  Th.  U  52, 4  οΐ  μέν  . . .  όφήπτον  ...  οΙ  6έ  ...  άπασαν 
m  10S,  1  ώς  ούκ  ibdvavro  έλ€ΐν,  άπήσαν  *  έν  6έ  τ^  αναχωρήσει  . . . 
^ntidernn  . . .  οΐ  Συρακόσιοι. 

Der  Indikativ  des  Aoristes  unterscheidet  sich  vom  1 
Imperfelrtam  nur  durch  die  Zeitart,  nicht  durch  die  Zeit- 
stufe;  diese  kann  bei  ihm  if?ie  beim  Imperfektum  eine 
abeolute  und  eine  relative  sein.  Hinsichtlich  der  ab- 
8(duten  ergeben  sich  aus  seiner  Zeitart  folgende  besondere 
Arten  seiner  Anwendung: 

1)  Insoweit  bloße  Fakta  ohne  den  Nebenbegriff  der  2 
Dauer  berichtet  werden,  ist  der  Indikativ  des  Aoristes  das 
erzählende  Tempus:  historischer  Aorist. 

£e  kömien  also  auch  dauernde  Erelgnieee  im  Aorist  stehen, 
wenn  das  Hauptgewicht  auf  die  Tatsache  an  sich  und  nicht  auf 
ihre  Daner  gel^  wird.  Vgl.  II.  II  377  έγών  Άχιλεύς  τε  μαχη- 
σαμ€θ'  cfvexa  κούρης  IX  182  τώ  bi  βατην  παρά  θϊνα  πολυφλο(- 
σβοιο  θαλάσσης  XXI  263  alcl  Άχιλήα  κιχήσατο  κΟμα  f)6oxo  Her. 
Ι  17  έίΓολιόρκησε  τήν  Μίλητον  τρόπψ  τοιφδε,  worauf  sich  18 
ταΟτα  ποιέων  ίπολ^μεε  ίτεα  Ινδβκα  bezieht,  Th.  III  29, 1  πλέοντες 
.  .  .  ίνδι^τριψαν  IV  35,  2  έτάΕαντο  παρά  πάν  ώς  άμυνούμενοι 
(vgl.  VU  74, 2  ύίς  κιυλύσοντες  ή  ^δόκει  ^τάσσοντο)  Χ.  An.  IV  4. 1.3. 7 
έπορεύθησαν. 

Anderseite  ist  zum  Ausdruck  des  Momentanen  der  Aorist  3 
das  einsig  geeignete  Tempus.  Da  es  aber  eine  bestimmte  Grenze 
zwischen  Dauer  und  Nichtdauer  der  Erscheinungen  nicht  gibt 
und  jede,  weil  sie  sich  in  der  Zeit  vollzieht,  ein  gewisses  Maß 
von  Zeit  in  Anspruch  nimmt,  der  Aorist  aber  Dauer  an  sich 
nicht  aaeschließt,  so  kann  an  und  für  sich  jede  vergangene  Er- 
scheinung sowohl  durch  den  Aorist  als  auch,  wenn  sie  ihrem 
Verlaufe  nach  aufgefaßt  wird,  durch  das  Imperfektum  ausgedrückt 
werden.  Vgl.  II.  IV  118  αϊ  ψ  α  δ'  έτά  νευρή  κατεκόσμει  πικρόν 
όίοτόν  Π  52.  Od.  V  243  Find.  Ρ.  IV  126  ταχέως  b'  "Αδματος  Ι'κεν 
Th.  VI  102,  4  κατά  τάχος  άπήσαν  Χ.  Kyr.  ΠΙ  2,  14  ήκεν  προς 
τόν  ΚΟρον  ώς  έδύνατο  τάχιστα,  dagegen  II.  XVII  614  ώκα 
ποδώκεας  ήλοσεν  ϊππους  Th.  V44,3  άφίκοντο  ...  κατά  τάχος 
νΠΙ27,  6  κατά  τάχος  .  .  .  απέπλευσαν;  femer  Her.  VII 166 
συνέβη  τής  αΟτής  ήμερης. . .  Γέλωνα  . .  νικάν  IX  101  τόδε  Ιτερον 
συνέπεσε  γενόμενον  Th.  Π85,β  ένδιέτριψεν  ούκ  ολίγον  χρόνον, 
dagegen  Her. IX 101  ορθώς  σφι  ή  φήμη  συνέβαινε  έλθοΟσα  V36 
συνέπιπτε  τοΟ  αύτοΟ  χρόνου  πάντα  ταΟτα  συνελθόντα  (Dem.) 
XLVin20  έν&ιέτριβε  καΐ  ουδέν  έποίει. 
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Das  schließt  aber  nicht  aus,  daß  eine  Erscheinang  gegen- 
über  einer  anderen  ein  größeres  oder  geringeres  Maß  von  Dauer 
haben  nnd  dieses  sprachlich  durch  Imperfektum  und  Aorist  aue- 
gedrückt werden  kann.  So  tritt  ein  solcher  Unterschied  deutlich 
hervor  IL  XXIII  228  πυρκαϊή  ίμαρα(ν€το,  παύσατο  bi  φΧόϊ 
zwischen  dem  allmählichen  Abnehmen  und  schließlichen  Er^ 
löschen  des  Feuers,  ebenso  Her.  VI  78  πολλούς  μέν  έφόν€υσαν 
αυτών,  πολλφ  b'  ίτι  πλβΟνας  .  .  .  έφύλασσον  Th.  Ι  55,  1 
όκτακοσίους  μέν  .  .  .  άπ^δοντο,  πεντήκοντα  bi  κοί  Μακοσ(ους 
δήσαν€τ€ς  έφύλασσον  1119,2  ίτεμνον  πρΟ&τον  μέν  'Ελευσίνα 
καΐ  τό  Θριάσιον  πεδ(ον  καΐ  τροπήν  τίνα  τών  'Αθηναίων  Ιππέων . . . 
έποιήσαντο  65,12  δέκα  μέν  έτη  ...  άντεϊχον  ...  καΐ  ού 
πρότερον  ένέδοσαν  ή  αύτοΙ  έν  σφ{σιν  .  .  .  έοφαλησαν  ΠΙ  79,  1 
τους  τε  έκ  τής  νήσου  παλιν  ές  τό  "Ηραιον  διεκόμισαν  κοΙ  τήν 
πόλιν  έφύλασσον.  Hier  also  liegt  der  Unterschied  der  Dauer 
in  der  Sache. 
I  Da  aber  eine  dauernde  Erscheinung  auch  als  bloßes  Faktum 

und  umgekehrt  eine  rasch  vorübergehende  ihrem  Verlaufe  nach 
dargestellt  werden  kann,  so  ist  es  begreiflich,  daß  nebeneinander 
stehende  oder  sich  entsprechende  Ereignisse,  zwischen  denen 
eine  merkliche  Verschiedenheit  der  zeitlichen  Ausdehnung  nicht 
besteht,  das  eine  im  Imperfektum,  das  andere  im  Aorist  aus- 
gesagt werden  können.  So  11.1437  έκ  δέ  καΐ  α6τοΙ  βαΐνον  έπΙ 
{)ητμΐνι  θαλάσσης,  έκ  δ'  έκατόμβην  β  ή  σαν  έκηβόλψ  Άπόλλωνι 
XVII  540  ώς  εΙπών  ές  δίφρον  ελών  έναρα  βροτόεντο  θήκ',  άν  δ* 
αυτός  έβαινε  Eur.  Seh.  876  φίλων  δέ  χρυσόν  πολλάκις  δώρου- 
μένων  ούκ  είσέδεζατ'  οίκον  ουδέ  τους  τρόπους  δούλους  παρέσχε 
χρημάτων  ίευχθείς  οπο  *  τους  δ'  έζαμαρτάνοντας,  ούχΙ  τήν  πόλιν 
ήχθαιρε,  wo  Charakterzüge  angeführt  werden,  Her.  ΙΠ  50  άπι- 
κόμενος  ές  τήν  Κόρινθον  . . .  τόν  πατέρα  οΰτε  προσεΐπε,  διαλετο- 
μένψ  τε  0Ö  τι  προσδιελέγετο  Ιστορέοντί  τε  λόγον  ούδένα 
έδ(δου  Th.  VI54, 5  έπετήδευσαν  . . .  άρετήν  καΐ  Ηύνεσιν  καΐ... 
τήν  τε  πόλιν  αυτών  διεκόσμησαν  καΐ  τους  πολέμους  διέφερον 
καΐ  ές  τά  Ιερά  έθυον  Χ.  Kyr.  III 2, 10  οΐ  μέν  τίνες  .  .  .  άπέθνη- 
σκον,  οΐ  δ'  έφευγον,  οΐ  δέ  τίνες  καΐ  έάλωσαν  αυτών,  ταχύ  δέ 
είχετο  τά  άκρα  Plat.Prot321b  τροφάς  άλλοις  άλλας  έΗεπόριέε  ... 
έστι  δ*  οίς  έδωκε  ν  είναι  τροφή  ν  ίψων  άλλων  βοράν  Euthyphr.  6d, 
wo  nach  είπες  δτι  τοΟτο  τυγχάνει  δσιον  όν  in  der  Antwort  folgt 
καΐ  αληθή  γε  έλεγον,  Lys.  XIX  18  ού  μόνον  τών  ίδίων,  άλλα  καΐ 
τών  κοινών  έβούλετο  έπιμελεΐσθαι  κα(,  ει  τι  ή  ν  αύτφ  άργύριον, 
άνήλωσεν  έπιθυμών  τιμάσθαι.  Derselbe  Wechsel  des  Ausdrucks 
zeigt  sich  auch,  wo  an  verschiedenen  Stellen  dieselbe  Sache  be- 
zeichnet wird.  So  IL  VIII 298  πάντες  δ'  έν  χροΐ  πήχθεν  άρηιθόων 
α{2[ηών,  dagegen  XV^  315  άλλα  μέν  έν  χροΐ  πήγνυτ'  άρηιθόων 
αί^ήων,  Herod.VII122  έκ  τούτων  τών  πολίων  στρατιήν  παρέλαβε. 
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digegen  128  νέας  tc  Kod  οτραπήν  παρ€λαμβαν€,  VIII  76  ές  τήν 
νη<ιθΜΐ . . .  ΊΕολλούς  τιΰν  JJepoiwv  άπ€βιβασαντο,  dagegen  unten 
ές  b^  τήν  νη<ΐΐδα  ...άπ€β{βα2:ον  τϋΟνδε  efvcxcv.  Nebeneinander 
floOd.  Π172  Ιλιον  ciaav^ßaivov  Άργεΐοι,  μετά  hi  σφχν  Ιβη 
ιηΛύμιγης  Όδυσσεύς  Her.  νπ  156  τωύτό  bi  τοΟτο  καΐ  Εύβοιας 
τους  έν  Στκελ(η  έπο  (η  σε  διακρίνας  *  έποίεε  bi  ταΟτα  τούτους 
αμφότερους  Th.IV44,4  έβοήθουν  εΟθύς  *  έβοήθησαν  bi  καΐ  οΐ 
4κ  τής  πόλεως.  8ο  steht  anch  in  Künetlerinechriften  έπο  (η  σε, 
έγραψε  mit  Rückeicht  auf  das  Erzeugnis  der  Arbeit,  έποίει, 
Ιγραφε  mit  Rflcksicht  auf  ihre  Dauer.  Hier  ist  also  nur  eine 
Verschiedenheit  in  der  Anschauungsform  vorhanden,  und  es  wäre 
töricht,  einen  Unterschied  der  Zeitdauer  in  der  8ache  finden  oder 
hineindeuten  zu  wollen. 

Wir  haben  beim  Imperfektum  der  Beschreibung  bemerkt,  '. 
daß,  wenn  zwischen  einer  solchen  ein  einzelnes  eine  Wendung 
bezeichnendes  Ereignis  stehe,  dies  in  den  Aorist  oder  das  histo- 
rische Präsens  trete.  Der  Aorist  wird  aber  anch  dann  gebraucht, 
wenn  innerhalb  der  Beschreibung  ein  einzelnes  Vorkommnis 
nebenbei  erwähnt  wird,  wie  Th.  II 76, 4  μηχανάς  προσήγον  τ^Ι 
πόλα  oi  ΤΤελοποννήσιοι,  μίαν  μέν  ή  τοΟ  μεγαλου  οΙκοδομήματος  . . . 
ird  μέγα  τε  κατέσεισε  καΐ  τους  ΤΤλαταιέας  έφόβησεν,  oder  um 
das  Momentane  einer  allgemein  vorgekommenen  Erscheinung 
hervorzuheben,  wie  Th.  II  49,4  λύγζ  τε  τοϊς  πλείοσιν  έ  νέπεσε  κενή, 
oder  wenn  eine  Erscheinung  dem  Beschriebenen  der  Zeit  nach 
vorausliegt,  wie  η.  XVIII 525 — 527  προγένοντο,  προνόησαν,  έπέ- 
^ραμον  Od.  XXII 457  διεκοσμήσαντο  Th.I50,5  ας  ίΗ^πεμψαν 
U47,4  δσα  τε  προς  Ιεροΐς  Ικέτευσαν  ή  μαντείοις. . .  έχρήσαντο, 
oder  wenn  nach  der  allgemeinen  Bezeichnung  eines  Zustandes  in 
weiterer  Ausführung  dessen  einzelne  Erscheinungen  angegeben 
werden,  die  ihm  zugrunde  liegen,  wie  Th.  I  49,  5  μάλιστα  bi  τό 
b€Hiov  κέρας  τών  Κορινθ(ων  έπόνει  *  ol  γάρ  Κερκυραίοι  . . .  μέχρι  τοΟ 
στρατοπέδου  πλεύσαντες  αύτΦν  καΐ  έπεκβαντες  ένέπρησάν  τε  τάς 
σκηνάς  έρημους  καΐ  τά  χρήματα  διήρπασαν.  Es  finden  sich  aber 
auch  Aoriste  bei  Beschreibungen,  wo  nur  ein  Wechsel  der  An- 
schauung angenommen  werden  kann.  So  wenn  Od.  XIV  422—438 
in  der  Schilderung  des  Opfermahles  beide  Tempora  abwechseln 
und  in  der  hesiodeischen  Schild  beschreibung  261—268  und 
X.  An.  VI  1,  11  in  der  Beschreibung  der  Kriegstänze  die  Dar- 
stellung vom  Imperfektum  zum  Aorist  übergeht.  II.  II  265—267 
könnte  statt  des  Aoristes  ebensowohl  das  Imperfektum  der  Be- 
schreibung stehen,  und  ΙΠ  328—838,  wo  beschrieben  wird,  wie 
Paris  sich  waffoet,  stehen  882  έδυνεν  und  887  ένευεν  unter 
lauter  Aoristen. 

Im  Gegensatz  zum  Imperfektum  der  Fortwirkung,  das  bei 
Verben,  die  eine  Einwirkung  auf  ein  reagierendes  Objekt  bezeioh- 
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nen,  gern  dann  steht,  wenn  die  Gregenwirkong  nicht  erfolgt^  steht 
der  Aorist  dann,  wenn  sie  erfolgt,  da  mit  dem  Begriffe  der  Daoer 
ihm  auch  der  Begriff  der  Fortwirknng  abgeht,  der  beim  Imper- 
fektum in  diesem  Falle  maßgebend  ist.  So  z.  B.  Her.  V  104 
άνέπειθ€  παντας  Κυπρίους  συνοπίστασθαι '  τους  μέν  δή  Αλλους 
άν^πεισ€  κτλ.■nnd  an  den  100,1  angeführten  Stellen.  Doch 
kann  auch  in  diesem  Falle  das  Imperfektum  stehen,  indem  die 
Einwirkung  bis  zur  Gegenwirkung  fortwirkend  gedacht  wird.  Es 
ist  also  der  Aorist  hier  nicht  an  sich  effektiv,  sondern  nur  in- 
sofern er  nicht  den  Sinn  des  Fortwirkens  enthält  Es  fehlt  selbst 
nicht  an  Beispielen,  wo  sogar  bei  mangelndem  Erfolge  der  Aorist 
steht.  Vgl.  Th.  1172,1  άπερ  καΐ  τό  πρότερον  ήδη  προ  υ  κάλε  od- 
μεθά  IV  22,  2  λέγειν  ίκέλευσεν  απασιν  (vgl.  8)  114, 1  έΕι^νοα 
έκΑευσεν  ...  οΐ  6έ  έκλείψειν  μέν  ούκ  έφασαν  Χ.  Hell.  1 7, 81  μή 
ποιήσαντας  &  οΐ  στρατηγοί  έκέλευσαν32ο  χειμών  διεκώλυσε  μηδέν 
πρΑΕαι  ών  οΐ  στρατηγοί  παρεκελεύσαντο.  Wenn  bei  πείθειν  = 
überreden  der  Aorist  nur  effektiv  steht,  so  liegt  das  im  Begriffe 
des  Überredens  an  und  für  sich,  da  zum  Ausdrucke  des  Nicht- 
erfolges  hier  das  Imperfektum  de  conatu  notwendig  ist.  Nichts- 
destoweniger kann  aber  auch  das  Imperfektum  hier  effektiv 
stehen,  wie  Th.n96,2  τους  μέν  μισθφ  Ιπειθεν,  οΐ  b'  έθελονταΐ 
Ηυνηκολούθουν  IV  91  έπειθε  τους  Βοιιυτούς  Uvai  έπΙ  τους  'Αθη- 
ναίους (vgl.  93,  1  Ιπεισεν  ίέναι  έπΙ  τους  Άθ.)  νΠΙ  93,  2  έπειθον 
. . .  ήσυχα21ειν  (vgL  3).  Man  sieht  also,  wie  hier  der  freien  Auf- 
fassung ein  großer  Spielraum  gelassen  ist  Ein  bemerkenswertes 
Beispiel  dieser  Freiheit  ist  auch  Her.  VH  63  οοτοι  δέ  ύπό  μέν 
Έλλήνιυν  έκαλέοντο  Σύριοι,  ύπό  δέ  τών  βάρβαρων  *Ασσύριοι 
εκλήθησαν,  womit  zu  vgl.  92  Λύκιοι  δέ  Τερμ(λαι  έκαλέοντο  .  .  ., 
έπΙ  δέ  Λύκου  .  .  .  Ισχον  τήν  έπωνυμίαν.  Für  die  Sache  selbst  ist 
es  gleichgültig,  ob  die  Benennung  nach  ihrem  Bestehen  oder 
nach  ihrem  Entstehen  bezeichnet  wird. 

2)  Gegenüber  dem  perfektivischen  Imperfektum  be- 
zeichnet der  perfektivische  Aorist 

a)  eine  in  der  Vergangenheit  abgeschlossene  Er- 
scheinung  an  und  für  sich. 

Hierhin  gehören  die  Aoriste  der  homerischen  Proömien^ 
dann  Th.  II 65, 5  δσον  τε  γάρ  χρόνον  προύστη  τής  πόλεως  έν  τή 
ειρήνη,  μετρίως  έζηγεΐτο  αυτήν,  wo  προύστη  die  abgeschlossene 
Tatsache  an  und  für  sich  ausdrückt,  während  in  προυστήκει 
relative  Dauer  oder  Gleichzeitigkeit  liegen  würde  (vgl.  ΠΙ  70,  8 
τοΟ  δήμου  προυστήκει)  und  die  übrigen  76,  1  angeftlhrten 
Stellen,  ferner  Od.  143  vOv  b'  αθρόα  πάντ*  απέτισε  ν  182  νΟν  δέ 
ώδε  Ηύν    νηΐ  κατήλυθον  XV  268  νΟν  δ'  ήδη  άπ^φθιτο   λυγρψ 
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Αλέθρψ  D.  I  162.  V  423.  ΧΙΠ  78  oöxui  vOv  .  .  .  χείρες  δαπτοι 
μοαμώσιν  καί  μοι  μένος  ιΐιρορε  Steeich.  11  ούδ'  £βας  έν  ναυσίν 
€ύ<^λμοις  oW  ϊκεο  πέρταμα  Τροίας  Eur.  Hek.  683  άπιυλόμην 
Μκηηνος,  ούκέτ*  εΙμΙ  δή  (vgl.  ΙΑ.  1140.  Ογ.  459.  Ph.  582.  1444) 
ΙΑ.  467  ιδς  μ'  άπώλεσεν  .  .  .  Πάρις  Β.  32—86.  8ch.  528.  Or. 
1658  Λς  ποτ*  ήνεοας,  δός  Αγ.  R.  672.  V.  1132.  1154.  Her.  1 16 
έβασ(λ€υσ€  Ιτεα  δυώδεκα  17  έπολέμησε  (vgl.  18  έπολέμεε  £τεα 
{vbcKo}  85  τ(ς  τε  έών  ...  ίπίστιος  έμοί  έγένεο,  τίνατε  ...  έφόνευ- 
σας;  II  157  οοτη  ...έτά  πλείστον  χρόνον  πολιορκεομένη  άντέσχε 
Th.  Ι  68,  2  επειδή  έν  τφ  Ιργιμ  iaμέy,  τους  Σύμμαχους  τούσδε 
παρεκαλέσατε  69,2  μόλις  bi  νΟν  γε  Ηυνήλθομεν  1136,1—3. 
41,  5.  42, 1.  3.  57,  2.  65,  6.  89,  1  υμάς  .  .  .  Ηυνεκάλεσα  UI  37, 1 
πολλάκις  μέν  ήδη  Ιγνων  leä.  VII  38,  wo  τριήραρχων  έτέλεσεν 
dem  Perf.  λελιχτούργηκε  entspricht,  Ιβ.  IV  52.  VI 45.  Dem.  ΠΙ  24. 
So  erscheint  perfektiviachee  έγενόμην  zu  γίγνεσθαι  =  είναι,  wie 
Th.  m  67,  2  μή  παλαιάς  άρετάς,  εί  τις  άρα  έγ^νετο  (gewesen  ist, 
existiert  hatX  άκούοντες  έπικλασθήτε  Dem.  IX  23  προστάται  μέν 
ύμεις  έβδομήκοντ*  ^τη  καΐ  τρία  τών  'Ελλήνων  έγ^νεσθε  XXI  157 
ήγεμάιν  συμμορίας  ύμΐν  έγενόμην  ίττ\  δ^κα.  Besonders  steht  so 
der  Aorist,  wenn  eine  vorhergehende  Darstellung  in  einem  su- 
BsmmenfiAesenden  Ausdruck  abgeschlossen  wird.  8o  Eur.  Ph.  1479 
πόλει  δ'  αγώνες  ol  μέν  ευτυχέστατοι  τήδ'  έΙέ(ίϊ\σαν,  οΐ  bi  δυστυ- 
χ^στατοι  Her.  Ι  22  κατά  μέν  τόν  . . .  πόλεμον  'Αλυάττη  ώδε  έσχεν 
71  κατά  μ^ν  νυν  τόν  κρητήρα  οοτιυς  €σχε  77  καΐ  τά  μέν  στρατό- 
πεδα αμφότερα  oikuj  ήγιυνίσατο  V  103  τότε  μέν  δή  οοτιυ 
ήγαινίσαντο  νίΠ  129  οοτοι  μέν  .  .  .  oikuj  έπρηζαν  (so  ist  es 
diesen  ergangen)  Th.  I  93,  1  τούτψ  τφ  τρόπψ  ol  'Αθηναίοι  τήν 
πόλιν  έτείχισαν  und  ebenso  8  έτειχίσθησαν,  ΠΙΟΙ,β.  ΠΙ50,3. 
85, 1.  VU  87, 3.  Χ.  HeU.  ΠΙ  1, 1  ή  μέν  δή  Άθήνησι  στάσις  οοτιυς 
έτελεύτησεν  An.  1 9,1.  Symp.  4, 28. 50. 

Insofern  das  Gewordene  ist,  kann  der  perfektiTische  Aorist  1 
der  Verba  des  Werdens  auch  in  die  Bedeutung  des  gegenwärtigen 
Seins  Obergehen,  wo  die  Beziehung  auf  die  Gegenwart  swar  vor- 
gestellt wird,  aber  nicht  so  wie  bei  den  Perfekten  derselben 
Verba  auch  zum  formalen  Ausdruck  gelangt.  So  istOd.  νΐΠ311 
ήπεδανός  γενόμην  =  ήπεδανός  είμι  und  Plat.  Soph.  228e  ent- 
spricht οόκοΟν  .  .  .  δύο  τέχνα  τινέ  έγενέσθην  dem  voran- 
gegangenen τό  δύο  είναι  γένη.  Homer  gebraucht  so  auch  έπλετο 
=  έγένετο  Od.  ΧΙΠ145  έρΗον  δπως  έθέλεις  καί  τοι  φίλον  έπλετο 
θυμψ  Χ  273.  XIV  897.  ΧνΐΠ113.  II.  XIV  337.  Besonders  häufig 
aber  erscheint  in  diesem  Sinne  έφυν,  namentlich  bei  den  Tra- 
gikern. So  Äsch.  Pr.  335  πολλφ  γ*  άμείνων  τους  πέλας  φρενοΟν 
{φυς  ή  σαυτόν  Ag.  1331.  Soph.  ΟΤ.  435  ήμεϊς  τοιοίδ'  έφυμεν 
440.  593.  822.  1015.  OK.  743  εΐ  μή  πλείστον  ανθρώπων  έφυν 
κώαστος  (vgl.  Ph.  558  εΐ  μή  κακός  πέφυκα)  Ant.  62.  575.  Ph.  910. 
Stahl,  Syntax  dei  griech.  Verbmiis.  9 
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1074.  £ur.  Andr.  181  έιΗφθονόν  τι  χρήμα  θηλειών  ίφυ  Ηβ.  847. 
Hipp.  448.  ΙΑ.  330.  Ph.  469  άπλοΟς  6  μΟθος  τής  αληθείας  ίφυ 
(vgl.  Äsch.  F.  176  άπλα  tdp  ^στι  τής  αληθείας  ίπη)  538.  Ver- 
einzelt aüch  in  Prosa,  wie  Her.  VII  172  ούοαμά  γάρ  άδυνασίης 
ανάγκη  κροσσών  ίφυ  ΑβοΗ.ΙΠ132  είς  παραδοξολογίαν  τοις  μεθ* 
ήμας  ^φυμεν. 

1  b)  ein  an  einen  dauernden  Vorgang  eich  anschließen- 
des Endergebnis. 

So  steht  bei  Th.  Π  65,  5  δσον  τε  γάρ  χρόνον  προύατη  τής 
πόλεως  .  .  .,  μετρίως  έξηγεΐτο  καΐ  ασφαλώς  διεφύλαΕεν  αυτήν  in 
diesem  Sinne  διεφύλαζεν,  da  der  sichere  Schatz  des  Staates  sich 
aus  seiner  maßvollen  Leitung  ergab.  Will  man  hier  den  Unter- 
schied der  Zeitformen  auch  im  Deutschen  zum  Ausdruck  bringen, 
80  muß  man  die  Aoriste  durch  das  Perfektum  übersetzen:  ^eo 
lange  er  an  der  Spitze  des  Staates  gestanden  hat,  leitete  er  ihn 
maßvoll  und  hat  ihn  in  Sicherheit  bewahrt'.  Andere  Stellen 
dieser  Art  sind  II.  II  94  έσηχόωντο  ίλαδόν  είς  άγορήν,  μετά  bi 
σφίσιν  "Όσσα  δεδήει  ότρύνουσ*  Uvai  *  οΐ  δ*  άγ^ροντο  XI  239  ίλκ* 
έιά  ο1  .  .  .  έκ  δ'  άρα  χειρός  σπασσατο  Eur.  ΓΓ.  81  ήλαυνόμεσθα 
φυγάδες  .  .  δρόμους  τε  πολλούς  έΕ^πλησα  καμπίμους  Ph.  1419 
έσκύλευέ  νιν,  τόν  νοΟν  προς  αυτόν  ούκ  Ιχων,  έκεΐσε  bi.  6  καί  νιν 
έοφηλε  Her.  Ι  189  οία  δέ  ομίλου  πολλοΟ  έρ-χαίομένου  ήνετο  μέν 
τό  Ιργον,  δμιυς  μ^ντοι  τήν  θερείην  πασαν  αύτοΟ  ταύτη  διέτριψαν 
έργούΐόμενοι  Th.  Ι  62,  6  ήσσατο  ...  καΐ  ^ς  τό  τείχος  κατ^φυγεν 
1149,8  τους  δέ  καΐ  λήθη  ελάμβανε  ...  καΐ  ήγνόησαν  Οφάς  τε 
αυτούς  καΐ  τους  επιτηδείους  51,  5  άπώλλυντο  έρημοι,  καΐ  οίκίαι 
πολλαΐ  έκενώθησαν  85,  6  έδήου  τήν  γήν  .  .  καΐ  ύπό  άπλοίας 
ένδιέτριψεν  ούκ  ολίγον  χρόνον  Χ.  An.  V  3,  3  έίέτασις  σύν  τοις 
δπλοις  έγίγνετο  καΐ  αριθμός,  καΐ  έγένοντο  όκτακισχίλιοι  καΐ  εξα- 
κόσιοι Lys.  ΧΠΙ  38  απάντων  θάνατος  κατεγιγνώσκετο  καΐ  ούδενός 
άπεψηφίσαντο  61  άπέγραφες  (so  Taylor  richtig  statt  άπεγράφης) 
καΐ  άπέκτεινας  'Αθηναίων  πολλούς. 

2  Diesen  Aorist  kann  man  füglich  als  den  des  histo- 
rischen Resultates  bezeichnen.  £r  unterscheidet  sich  von 
dem  vorhin  erwähnten  abschließenden  dadurch,  daß  dieser  ein 
vorher  Dargestelltes  zusammenfaßt,  während  er  ein  an  das  vor- 
her Erzählte  sich  anschließendes  Endergebnis  in  den  Ausdruck 
des  bloßen  Faktums  zusammendrängt  Es  empfiehlt  sich  daher 
nicht,  diese  beiden  Arten  unter  dem  Namen  des  komplexiven 
Aoristes  zu  vereinigen,  noch  weniger  diese  Benennung  auf  die 
nicht  abschließenden  Aoriste  unter  a)  auszudehnen.  Denn  daß 
ein  Dauerndes  hier  ^punktuell'  zusammengefaßt  werde,  trifft,  wie 
die  angeführten  Beispiele  zeigen  (vgl.  z.  B.  Stesich.  11.  Eur.  Hek. 
688.  Her.  I  85),  keineswegs  überall  zu,  da  öfter  nur  eine  in  der 
Vergangenheit  abgeschlossene  Tatsache  an  sich  bezeichnet  wird. 
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c)  eine  der  Vergangenheit  angehörende  Erfahrungs-  1 
tatsache,    die   allgemeine    Gültigkeit   hat:    empirischer 
Aorist. 

Indem  hier  die  Voretellmig  der  Dauer  ausgeschloseen  wird, 
tritt  das  Moment  der  Tatsachlichkeit  starker  hervor.  Daß  aber 
die  der  vergangenen  Erfahnmg  angehörende  Tatsache  in  all- 
gemeinem Sinne  Anwendung  findet,  liegt  nicht  im  Aorist  als 
solchem,  sondern  im  Gedankenzusammenhange,  darin  daß  sie 
entweder  innerhalb  einer  allgemeinen  Darstellung  steht  oder  cur 
Veranschaulichung,  Erläuterung  oder  Begründung  einer  einseinen 
Erscheinung  verwandt  wird,  zu  der  sie  keine  bestinmite  zeitliche 
Beziehung  hat,  also  auch  nicht  im  Verhältnisse  einer  besonderen 
Zeitstnfe  stehen  kann.  Gehört  zu  diesem  Aorist  ein  konditionaler, 
temporaler  oder  relativer  Bestimmungssatz,  so  pflegt  die  All- 
gemeingflltigkeit  der  Erfahrungstatsache  dadurch  angedeutet  sa 
werden,  daß  in  diesem  der  Konjunktiv  der  allgemeinen  Aussage 
steht.  Wenn  wir  im  Deutschen  diesen  Aorist  durch  das  Präsens 
von  ^pflegen'  wiedergeben,  so  gehen  wir  von  verschiedener  An- 
schauung ans.  Wir  bezeichnen  dasselbe  als  gewohnheitsmäßige 
Erscheinung,  was  im  Griechischen  als  eine  erfahrungsmäßige  er- 
scheint. 

Bei  Homer  tritt  die  eigentliche,  d.  h.  präteritale  Bedeutung  2 
des  empirischen  Aoristes  noch  an  einzelnen  Stellen  stark  hervor. 
So  z.  B.  Od.  X  327  in  den  an  Odysseus  gerichteten  Worten  der 
Kirke  ουδέ  γαρ  obbi  τις  &λλος  άνήρ  τάδε  φαρμακ'  άνέτλη  δς  κε 
πίη  καΐ  πρώτον  άμε{ψ€ται  £ρκος  οδόντων,  wo  der  allgemeine  Sinn 
eigentlich  erst  bei  ος  κε  ιτ{η  wahrgenommen  wird,  und  gerade  so 
verhält  es  sich  mit  XU  66  τή  δ'  οΟπαι  τις  νηΟς  φύγε  ν  ανδρών  ήτις 
Γκητοα,  wo  erst  ήτις  Ι'κηται  über  den  Bereich  der  Vergangenheit 
hinausweist.  In  Vergleichssätzen,  die  sich  nur  im  Aorist  be- 
wegen, wiell.  in  33— 36  ώς  δ'  δτε  τίς  τε  δράκοντα  Ιδών  παλ{νορ• 
σος  άπιστη  . .  .  ύπό  τε  τρόμος  ίλλαβε  γυϊα  αψ  τ'  άνεχώρησεν 
ωχρός  τέ  μιν  είλε  παρειάς,  ώς  κτλ.  ΧΙΠ  389—391.  XV  271—276. 
Χ\Τ487— 489.  582 f.  752  f.  XVII 282 f.  676-678,  nötigt  uns  zwar 
nichts  mit  unserer  Vorstellung  über  den  Bereich  vergangener  Er- 
fahrung hinauszugehen,  aber  es  hindert  uns  auch  nichts,  da  der 
Aorist  des  Vergleiches  an  den  Zeitbereich  des  veranschaulichten 
Vorganges  nicht  gebunden  ist.  Man  vgl.  den  sich  im  Präsens 
des  allgemeinen  Zeitumfanges  bewegenden  Vergleich  II.  XV 
618—621.  An  anderen  Stellen,  wo  auf  den  Aorist  ein  Präsens 
folgt,  wird  zwar  eine  allgemeine  Erfahrungstatsache  bezeichnet, 
aber  der  Aorist  enthält  zugleich  ein  der  Zeit  nach  Vorausgehendes. 
So  D.  IX  633  καΐ  μ^ν  τίς  τε  κασιγνήτοιο  φονήος  ποινήν  ή  οΟ 
παιδός   έδ^ζοτο  τεθνηιίιτος •  καί  {>'  6  μέν  έν  δήμψ   μ^νει  αύτοΟ, 
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wo  das  Verbleiben  die  Amiahme  des  Sühnegeldee  voraossetst, 
und  ähnlich  im  Vergleiche  II.  ΙΠ  10  €&r'  όρ€θς  κορυφήσι  Νότος 
κάτεχε u€ ν  όμίχλην  . . .  τόσσον  τίς  τ*  έπιλεύσσει  δσον  τ*  έιά 
λααν  ίησινώς  κτλ.,  desgleichen  bei  Plat  Theät.  156  d  δψεως 
^μπλευυς  έγένετο  καΐ  όρ^.  Ebenso  bei  voraasgehendem  Prfisens 
U.  νπ  208-210.  XXIU222f.  692  f.  und  neben  generellem  Kon- 
junktiv XII 278  f.  XV  579— 581.  Nach  Homer  wird  das  Moment 
der  Vergangenheit  öfter  durch  ein  hinzugefügtes  f\br\  betont  oder 
durch  ενίοτε,  πολλάκις  oder  das  diesem  entsprechende  Adjektivum 
hervorgehoben,  daß  die  Aussage  sich  nicht  auf  eine  einzehie  ver- 
gangene Erscheinung  bezieht.  Auch  hierin  erkennt  man  deutlich 
Ursprung  und  Wesen  des  Gebrauches.  Vgl.  Eur.  F.  1072  μέλλων  τ' 
(ατρός ...  ίάσατ'  ήδη  μάλλον  ή  τεμών  χρόα  Plat  St. 555 d  iy  ταΐς 
όλιγαρχ{αις  .  .  .  ενίοτε  ανθρώπους  πένητας  ήνάγκασαν  γενέσθαι 
He8.WT.240  πολλακι  καΐ  Σύμπασα  πόλις  κακοΟ  ανδρός  έπηΟρεν 
Theogn.  137.  Th.  II  11,  1  πολλάκις  τε  τό  έλασσον  πλήθος  δεδιός 
&μεινον  ήμύνατο  τους  πλέονας  Philem.  Κ.  121.  Soph.  OK.  1215 
πολλά  μέν  ai  μακραΐ  άμέραι  κατέθεντο  δή  λύπας  έγκντέριυ 
£1.  416  πολλα  τοι  σμικροί  λόγοι  Ισφηλαν  ήδη  καΐ  κατώρθω- 
σαν  βροτούς  Eur.  Κ.  312  πολλοΐσι  γάρ  κέρδη  πονηρά  2:ημ(αν 
ήμείψατο  Th.  II  89, 7. 

Am  deutlichsten  tritt  natürlich  der  über  die  Vergangenheit 
hinausreichende  Sinn  des  empirischen  Aoristes  hervor,  wenn  er 
mit  dem  generellen  Konjunktiv  oder  einer  durch  den  Indikativ 
des  Präsens  ausgedrückten  Aussage  allgemeinen  Zeitumfanges 
verbunden  ist.  So  11.1218  ος  κε  θεοϊς  έπιπείθηται,  μαλα  τ' 
ίκλυον  αύτοΟ  XXIV  835  ^κλυες  φ  κ'  έθέλησθα  Od.  IV  357. 
Hes.  WT.  741.  Th.  974.  Soph.  OK.  1535  al  δέ  μυρ(αι  πόλεις,  κάν 
εο  τις  οίκή,  ί)ςιδ(ΐϋς  καθύβρισαν  Th.  V103, 1  έλπίς  .  .  .,  κδν 
βλαψη,  0Ö  καθεϊλε  —  Ι1.ΧΙΙΙ277  ^νθα  μάλιστ' αρετή  διαείδεται 
ανδρών,  ένθ'  δ  τε  δειλός  άνήρ  δς  τ'  άλκιμος  έΗεφαανθη  XVII 177 
(Διός  νόος)  καΐ  άλκιμον  άνδρα  φοβεϊ  καΐ  άφε{λετο  νίκην,  6τέ  δ* 
ούτος  έποτρύνει  μαχεσθαι  XVIII 309  Ευνός  Ένυάλιος  (έστΙν)  καΐ 
τε  κτανεόντα  κατέκτα  Od.  XXII  300.  XXIII  13.  Hes.  WT.  334.  705. 
Theogn.  500  έν  πυρί  μέν  χρυσόν  τε  καΐ  άργυρον  ΐδριες  άνδρες 
γιγνώσκουσ',  ανδρός  δ'  οίνος  έδειΗε  νόον.  Meistens  ist  dies 
auch  in  den  Gleichnissen  der  Fall,  in  denen  die  homerische 
Dichtung  diesen  Aorist  vorzugsweise  verwendet.  Vgl.  B.  III 
23 — 27  ώς  τε  λέων  έχαρη  μεγάλψ  έπΙ  σώματι  κύρσας . . .  πεινάων  * 
μαλα  γαρ  τε  κατεσθίει,  είπερ  άν  αυτόν  σεύωνται  ταχέες  τε 
κύνες  θαλεροί  τ'  αΚηοί*  ώς  έχαρη  κτλ.  V  136—142.  VII  4—6.  631 
XI 113-119. 548-555. 558-562.  XIII 298—300.  492f.  XV  679-684. 
XVI  297-300.  352-355.  765-769.  828-826.  XVII 53-58.  61-67. 
109-112.  389-393.  657-664.  725-729.  XVffl  318-322.  XX 
495—497.  XXU  93—95.  139-142.    Ebenso  8ol.  12,  18-24.    Was 
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inebeeondere  die  Verbindung  mit  einem  Präsens  betrifft,  so  steht 
in  eigentümlicher  Weise  so  der  empirische  Aorist  bei  Herodot  in 
der  Beschreibung  gegenwärtiger  Zustände.  So  heißt  es  1 132 
innerhalb  der  sonst  im  Präsens  gegebenen  Darstellung  der  per- 
sischen Opfersitte  ^π€άν  δέ  .  .  .  έψήση  τά  κρ^α,  ύποπάσας  ποίην 
. . .  ^πΐ  ταύτης  £θηκ€  ών  παντα  τά  κρ^α,  ebenso  194  in  der  Be- 
schreibung der  Schiffahrt  auf  dem  Eupbrat  έπ€άν  ών  άπίκωνται 
πλ^οντ€ς  ^ς  τήν  Βαβυλώνα  .  .  .,  νομέας  μέν  τοΟ  πλοίου  καΐ  τήν 
καλάμην  πάσαν  άπ*  ών  έκήρυΕαν,  ferner  II  39  άπ'  ών  έδοντο 
40  έζ  ών  €Τλον  47  άπ'  ών  £βαψε  und  κατ'  ών  έκαλυψε  85 
κατ'  ών  έπλασοτο  86  έΐ  ών  cUov  87  iy  ών  έπλησαν  122 
κατ'  ών  έζησαν  IV  60  περί  ών  £βαλ€,  wo  besonders  das  den 
Aorist  regelmäßig  begleitende  ών  und  die  Trennung  der  Präpo- 
sition zu  beachten  ist.  Vgl.  dazu  Theogn.  664.  Pind.  N.  VI  10. 
XI  89.  Ähnlich  steht  so  der  empirische  Aorist  bei  Piaton,  wo 
er  Phantasiegebilde  außerirdischen  Lebens  beschreibt:  Phäd.ll3d 
έπειδάν  άφ(κωνται  ol  τετελευτηκάτες  .  .  .,  πρώτον  μέν  διε δίκα- 
σα ντο  οϊ  τε  καλώς  καΐ  όσίιυς  βιώσαντες  Phädr.247e.  248a.  251a. 
Ebenso  wie  wir  den  empirischen  Aorist  mit  'pflegen'  übersetzen, 
entspricht  ihm  die  Umschreibung  mit  έθέλειν  bei  Pind.  N.  XI  89 
^v  σχερώ  b*  οοτ'  ών  μ^λαιναι  καρπόν  έδωκαν  άρουραι  δένδρεα  τ' 
ούκ  έθέλει  ...  άνθος  ευώδες  φ^ρειν  und  Dem.  II  9.  Ähnlich 
verhält  sich  11.  XXIV  46— 48  μέλλει  .  .  .  όλέσσαι  zu  μεθ^ηκεν. 

Steht  aber  der  empirische  Aorist  nicht  in  solcher  Verbindung, 
so  tritt  er  durch  den  Inhalt  seines  Satzes  aus  dem  Zeitbereiche 
des  vorhergehenden  Gedankens  heraus  und  wird  eo  des  all- 
gemeinen Sinnes  fähig.  Wir  haben  das  schon  bei  den  rein 
aoristischen  Vergleichen  bemerkt.  Vgl.  ferner  II.  XX  198  μηδ* 
άντίος  ϊστασ'  ^μεϊο,  πρίν  τι  κακόν  παθ^ειν  *  {)εχθέν  bέ  τε  νήπιος 
ijvw,  das  sich  in  dieser  Hinsicht  unterscheidet  von  He8.WT.218 
δίκη  δ'  υπέρ  οβριός  ϊσχει  ...  παθών  δέ  τε  νήπιος  Ιγνω,  Od.  XI 411 
ίκτα  .  .  .  ώς  τίς  τε  κατακτάνε  βοΟν  έτά  φάτνη  Hes.  WT.  355 
δόμεν  6ς  κεν  δψ,  καΐ  μή  δόμεν  ος  κεν  μή  δψ  *  δώτη  μέν  τις  ί  δ  αι  - 
κεν,  άδιίπη  δ*  οοτις  έδιυκεν  Sol.  12,  8  αδίκως  δέ  πεπάσθαι  ούκ 
έθέλΐϋ  •  πάντως  ύστερον  ήλθε  δίκη  Pind.  Ο.  VII  31  Ικταν'  έν  Τίρυνθι 
Λικύμνιον  ...  αΐ  δέ  φρενών  ταραχαΐ  παρέπλαγΕαν  καΐ  σοφό  ν 
Soph.  Ph.  638  ϊιυμεν  *  ή  τοι  καίριος  σπουδή  πόνου  λήΕαντος  ίίπνον 
κάνάπαυλαν  ήγαγεν  Eur.  F.  165  άκουσον  ού  γάρ  οΐ  κακώς  πεπρα- 
γότες  σύν  ταϊς  τύχαισι  τους  λόγους  απώλεσαν. 

Der  empirische  Aorist  steht  gern  in  allgemeinen  Sinn- 
sprüchen und  kann  in  diesem  Falle  auch  gnomischer  Aorist 
genannt  werden.  Außer  bereits  angeführten  Stellen  dieser  Art 
vgl.  II.  1X320  κάτθαν'  όμως  ö  τ*  άεργος  άνήρ  ö  τε  πολλά  έοργώς 
Pind.  Ο.  XII 10  πολλά  δ' άνθρώποις  παρά  γνώμαν  έπεσε  ν  Ρ.  VIII 15 
βία  δέ  καΐ  μεγάλαυχον  έσφαλε  ν  έν  χρόνψ  Äsch.  Ag.  180  καΐ  πα^* 
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Ακοντας  ήλθ€  σΐϋφρον€Ϊν  Eur.  F.  420  μΓ  ήμ^ρα  τά  μέν  καθειλ€ν 
ύψόθ€ν,  τά  b'  ή  ρ'  δνιυ. 

1  Außer  dem  aoristisch  gebrauchten  έκλυον  (H.  Ι  218)  kommt 
von  Im  perfekten  nur  ή  ν  in  diesem  Sinne  vor.  Vgl.  H.  XV  274. 
Theogn.  700.  Eur.  Andr.  418.  F.  786,  3. 

2  Homer  bat  den  empiriechen  Aorist  häufig;  aber  ganz  über- 
wiegend in  Gleichnissen.  Was  die  nbrige  Literatur  betrifft,  so 
ist  sein  Gebrauch  in  der  Poesie,  namentlich  bei  Pindar,  der  ihn 
verhältnismäßig  am  häufigsten  hat,  und  bei  den  Tragikern,  ver- 
breiteter als  in  Prosa.  Nur  in  Gorgias*  Helena  wird  er  im  Über- 
maß verwendet  (vgl.  8.  9.  12.  18.  14.  16.  17).  Während  er  bei 
Homer  noch  oft  in  synthetischen  Nebensätzen  vorkommt,  be- 
schränkt sich  sein  Gebrauch  später  immer  mehr  auf  Haupt-  and 
parathetische  Nebensätze  (Sol.  2,  16.  Theogn.  216.  Eur.  Seh. 
162.480.  Plat.  Pol.  SOSe);  doch  findet  er  sich  noch  in  synthe- 
tischen bei  Eur.  F.  20  ού  θαυμαΖω  θ€Ον  δν  χώ  κάκιστος  ^(7&{ως 
^κτήσατο  Dem.  XXII 75  τοσοΟτ*  άπ^χ«  ...  Ο&στ'  άπειρόκαλος  προς 
?boE'  €Τναι. 

3  d)  Bei  einer  bloß  in  Gedanken  vollzogenen  Hand- 
lung steht  der  perfektivische  Aorist,  um  die  volle  Ent- 
schiedenheit des  Vorsatzes  auszudrücken,  der  nur  durch 
ein  äußeres  Hindernis  nicht  zur  Ausführung  gelangte. 

Der  Ausdruck  dieser  vollen  Entschiedenheit  fehlt  dem  Im- 
perfektum de  conatu,  dem  dieser  Aorist  zunächst  verwandt  ist. 
Vgl.  Eur.  Ion  1286  κ$τ'  ίκτανες  σύ  φαρμακοις  τόν  τοΟ  θ€θΟ; 
(das  Gift  war  bereits  gemischt,  aber  ein  böses  Omen  hinderte, 
daß  Ion  es  trank;  vgl.  1182—1192)  1291  iKXCivd  σ'  οντά  πολ^μιον 
δόμοις  ίμοϊς  1500  σαν  ψυχάν  απόβαλαν,  τ^κνον  ^κτεινα  σ* 
Ακουσα  (ohne  dich  zu  kennen).  An  der  letzten  Stelle  zeigt  Ions 
Erwiderung  1501  il  έμοϋ  b'  ούχ  δσι'  ίθνησκες  deutlich  den  Unter- 
schied vom  Imperfektum  de  conatu.  Denn  Ion  ist  aus  sich 
selbst,  nachdem  er  seine  Mutter  erkannt  hat,  anderen  Sinnes 
geworden,  während  Kreusas  Vorsatz  lediglich  durch  einen  äußeren 
Zufall  vereitelt  wurde,  also  in  ihrer  Absiebt  gewissermaßen  be- 
stehen blieb.  Ebenso  Plat.  Menex.  245  b  βασιλεύς  ...  έΗήτει  τους 
''Ελληνας  τους  έν  τή  ήπείρψ,  οοσπερ  πρότερον  Λακεδαιμόνιοι  αύτφ 
ilihoaav,  was  allein  durch  die  Weigerung  der  Athener  ge- 
hindert wurde,  Isä.  1 1  ζών  μέν  ήμίν  κατ^λιπε  τήν  ούσ(αν,  ein 
Vorsatz,  der  nicht  ausgeführt  wurde,  weil  die  vom  Erblasser  be- 
reits beschlossene  Aufhebung  eines  entgegenstehenden  Testa- 
mentes (3  2 λύσε  δέ  πρό  τοΟ  θανάτου  π^μψας  ΤΤοσείδιτπτον  έπΙ  τήν 
αρχήν)  dadurch  vereitelt  wurde,  daß  Poseidippos  den  ihm  ge- 
wordenen Auftrag  nicht  ausführte  (14).  Dieser  Aorist  ist  Über- 
haupt sehr  selten. 
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schlossene  Tatsache  und  nicht  in  ihrem  g^enwärtigen 
Vorhandensein  dargestellt  wird. 

Äsch.  Pers.  844  ή  πολλά  καΐ  itopovra  καΐ  μέλλοντ'  ίτι  ήλγησ* 
άκουσας  βαρβαροισι  πήματα  Soph.Ph.  1314  ήσθην  πατέρα  τόν  άμόν 
€ύλογοΟντα  σ€  Ar.  Wo.  1240  θουμοστώς  ήσθην  θεοίς  R.  696  ήσθην 
άπ€ΐλαΐς,  iyiXaaa  ψολοκομπ{αις  £ar.  Seh.  1161  έκλαυσα  τόδε 
κλύιυν  ίπος  Μ.  791  φμωΕαδ'  οίον  ?ργον  ίστ*  έργαστίον  τούντ€θθ€ν 
ήμΐν  Hipp.  1405.  £1. 248. 1168.  ΙΑ.  469  κάτω  κατφκτιρα  Hek.  1276 
άπέπτυσ*  •  αύτφ  ταΟτά  σοι  Μδωμ'  ίχεχν  und  βο  άπέπτυσο  öfter 
(Hipp;  614.  IT.  1161)  im  Sinne  von^pfuiP  —  D.XVII  173  vOv  U 
0€u  ώνοσαμην  πάγχυ  φρένας,  οΤον  ίεχικς  (bei  Homer  eincigee 
Beispiel)  Soph.  El.  78  SboEa  προσπόλων  τινός  ύποστενούσης  Cvbov 
αίσθέσθαι  668  έδβΕαμην  τό  ί>ηθέν  Eor.  Hei.  686  ώ  φιλτάτη  πρό- 
σοψις,  ούκ  έμέμφθην. 

1  h)  Mitunter  bezeichnet  der  Redende  einen  Ausspruch, 

den  er  jetzt  tut,  durch  den  perfektivischen  Aorist  als 
bereits  abgeschlossene  Tatsache  und  damit  als  etwas,  was 
er  nicht  schnell  genug  erledigen  kann,  worum  es  ihm  also 
angelegentlich  zu  tun  ist.  So  namentlich  bei  Verben 
des  Sagens,  Rufens,  Fragens,  Begrüßens,  Bittens,  Ratens, 
Billigens,  Beteuems.  Im  Deutschen  tritt  noch  die  Vor- 
stellung des  WoUens  hinzu:  der  Redende  will  die  Sache 
mit  dem  gegenwärtigen  Ausspruch  abgetan  haben. 

Soph.  Tr.  500  τά  μέν  θεΰ)ν  παρέβαν  (will  ich  übergangen 
haben)  =  dem  folgenden  oö  λ^γω  £nr. M.272  σέ.,.είπον  τήσΙ)€ 
γής  «ω  περάν  Seh.  1171.  Ph.  679  "Έπαφον  . . .  έκά\£α\  έκάΧ^αα 
βαρβαρψ  ßo^Äech.Pere.973Tdl)€  σ'  ^πον€ρόμαν£ηηΗβ.  177  Διός 
κ€ραυνόν  b'  ήρόμην  Κ.  101  χαίρειν  προσειπα  πρώτα  τόν  γεραί- 
τοτον  Ar.  Ach.  266  ίκτψ  σ'  2τει  προσεϊπον  .  . .  άσμενος  Enr.  Μ. 
388  οό  τοΟθ'  1κ^τευσα(=  αίτοΟμαι  836)  σοΟ  τυχεϊν  Tr.887  Ζευς 
...  πpoσηυEdμηv  σε  Soph.  F.  759  τά  b*  εύκτά  παρά  θεών  ήτη- 
σdμηv  Eur.  Andr.  1234  μηδ^ν  τι  λίαν  δυσφορεΐν  παρήνεσα 
Μ.  228  ούδ'  άστο  ν  ήνεσ'  δστις  ..  πικρός  πολίταις  ^στίν  ΙΑ.  655 
σέ  b*  Ι^νεσα  Soph.  Ai.  586  έπήνεσ'  2ργον  καΐ  πρόνοιαν  ήν  ?θου 
£1. 1322.  Eur.  Andr.  866.  Μ.  707.  Or.  1672.  Tr.  53  und  so  έπήνεσα 
Öfter  (Eur.  LA.  440.  He.  1285.  Ar.  Ach.  485)  im  Sinne  von  'es  ist 
gut,  genug!  recht  soI',  Soph.  Ph.  1289  άπώμοσ*  αγνό  ν  Ζήνος 
υψίστου  σέβας  Eor. KL 266.  Hei. 835  σόν  καρά  κατώμοσα  Or.l517. 
Ph.  433.  Ar.  V.  680  έπηπείλησα  καΐ  κατώμοσα.  Ähnlich  vom 
Anhören  des  Gesagten  Enr.  Ph.  919  ούκ  έκλυον,  ούκ  ήκουσα* 
χαιρετώ  πόλις. 
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Die  anter  g  and  b  angefahrten  Aoriste  sind  aaßer  II.XVni78 
der  attiecben  Dichtung  eigen  and  kommen  nar  in  der  ersten  Per- 
son Yor. 

Der  perfektivische  Aorist  berührt  sich  einerseits  mit  dem  1 
perfektivischen  Imperfektum,  indem  er  dasselbe,  was  dieses  als 
danemd  aossagt,  als  £rscheinang  an  sich  hinstellt,  anderseits 
mit  dem  Perfektnm,  in  dem  er  dasselbe,  was  dieses  als  in  der 
Gegenwart  fortwirkend  ansdrückt,  als  in  der  Vergangenheit  ab- 
geschlossen bezeichnet.  Vgl.  Th.  17  ΙκτίΙετο  ...  ψκίσθησαν 
.  . .  άνψκισμένοι  €ia(v(Dem.)  VH29  έψηφίσαντο  Kai  ώμολο- 
γήκασιν. 

3)  Bei  Verben,  die  an  sich  ein  dauerndes  Verhalten  2 
oder  eine  dauernde  Tätigkeit  bezeichnen,  kann  der  Aorist 
das  Elintreten   in   den  bezüglichen  Zustand   oder  die   be- 
zügliche Tätigkeit  ausdrücken:  inchoativer  Aorist. 

So  heißt  Ισχον  Ίch  erlangte,  nahm  in  6eeitz\  έβουλήθην 
*ich  nahm  mir  vor,  entschloß  mich\  ebenso  διενοήθην,  ήρΕα  'ich 
gelangte  zur  Herrschaft',  ^βασίλευσα  'ich  wnrde  KOnig',  έδυνήθην 
'^es  wurde  mir  möglich,  es  gelang  mir,  ich  erreichte  es',  ήθ^ησα 
'ich  Terspürte  Lust,  ließ  mich  daza  herbei,  verstand  mich  dazu', 
^φοβήθην,  ^Ηεπλάγην  'ich  geriet  in  Furcht,  in  Schrecken',  ^θαύ- 
μασα 'ich  geriet  in  Verwunderung',  ένεθυμήθην  'ich  zog  in  Er- 
wägung', ψήθην  'ich  faßte  die  Meinung,  bildete  mir  ein',  ήλπισα 
'ich  machte  mir  Hoffnung',  ^θαρσησα  'ich  faßte  Mut',  ύπώτττευσα 
'ich  schöpfte  Verdacht',  ^νόσησα,  ήσθ^νησα  'ich  wurde  krank'. 

Neuestens  nennt  man  diesen  Aorist  den  ingressiven.  Aber 
zwischen  τΠΡ«ί<^€ΐν  und  γηράσαι  (γηραναι),  ήßdσκειv  und  ήβήσαι 
ist  in  bezug  auf  das  Stadium  der  bezeichneten  Erscheinungen 
gar  kein  Unterschied,  wenn  man  nicht  einen  solchen  hineintOfteln 
wiU.  Warum  soll  man  nun  das  eine  inchoativ  und  das  andere 
Ingressiv  nennen? 

Soph.  Phil.  1420  άθανατον  άρετήν  Ισχον  und  ebenso  Th.  I  5 
12,3.  103,4,  X.Heil,  in  4, 3  αυτός  b*  ίβουλήθη  ^λθών  θΟσαι  dv 
Αύλίδι  und  ebenso  U 4, 8.  Th.  II 42, 4,  (Dem.) XLIH  Ιβδιενοήθην 
. . .  έτηδεικνύειν  ύμϊν  καθ'  ^καστον  und  ebenso  Th.  VII 40,  5.  74, 2, 
VI  55,1  πρεσβύτατος  ιϊιν  'Ιππίας  ήρΗεν  und  ebenso  18,2.  Her.  1 130. 
Lys.  XIV  86,  Th.  1 14, 2  (Δαρείος)  μετά  Καμβύσην  ΙΤερσών  έ  β  α  σ  ( - 
λευσε  und  ebenso  1115,2.  Her.  1130,  Äsch.Pr. 206  ^γώ  τά  λψστα 
βουλεύυτν  πιθεϊν  .  .  .  ούκ  ήδυνήθην  und  ebenso  Eur.  Ion  867. 
Her.  U  43. 140.  VH  106.  Th.  IV  33,  2.  V  55, 2.  X.  Hell.  VI[  3,  7.  9. 
Kyr.  11,5,  Soph.  OK.  443  ol  b'  έπιιίφελεΐν  .  .  .  δυνάμενοι  τό  bpdv 
ούκ  ηθέλησαν  und  ebenso  Ai.  1070.  Th.  ΠΙ  55,  3.  V  82,  3. 
X.  Dkw.  I  1,  18,  Th.  II  4,  2  έφοβήθησαν  καΐ  τραπόμενοι  ?φυγον 
und  ebenso  1 51,5.  Χ.  Kyr.  Π  1,3.  (Lys.)  II  23.34,  Plat  St.  336d  ^γώ 
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άκουσας  ίΕεπλάγην  und  ebenso  Th.V66,2.  X.  An.  Π  2, 18.  VII 
6,  42,  Plat.  Ap.  17a  μάλιστα  bi  αύτιΰν  Iv  έ θαύμασα  und  ebenso 
Phäd.  89  a.  X.  An.  1 2, 18.  IV  8, 20,  X.  Dkw.  IV  5,  9  εκείνο  ...  ήδη 
ττώποτε  ^νβθυμήθης;  und  ebenso  Hell. IV 8, 13.  Dem. XXIV 122. 
XXX  VII 43,  XVUIll  τοΟτο  παντελώς  €Οηθ€ς  φ  ήθη  ς  und  ebenso 
XIX  240.  Th.  ΠΙ  39,  3.  IV  130,  5.  Ιβ.  νπ  6,  Th.  IV  85,  2  ήλπί- 
<ταμ€ν  'Αθηναίους  καθαιρήσ€ΐν  und  ebenso  Soph.  Ph.  1175.  £ar. 
Hs.  461,  Th.  IV  11, 1  Δημοσθένους  παρακελευσαμένου  oi  'Αθηναίοι 
έθάρσησαν  und  ebenso  νΠΙ  63,  1 .  Dem.  XVIII  264,  Lys.  1 10 
■έγώ  ουδέποτε  ύπώπτευσα  und  ebenso  Her.  ΙΠ  68.  Plat  Prot  817c, 
Her.  I  19  μετά  δέ  ...  ένόσησε  ό  Άλυαττης  und  ebenso  Hipp.  Ι 
193,  6,  Dem.  Ι  13  είτ'  .  .  .  ήσθένησε  und  ebenso  (Dem.)LIX55. 
Desgleichen  Od.  Π  155  θάμβησαν  =  έθαύμασαν  IV 430  κοιμήθη- 
μεν  =  legten  uns  schlafen  IV  768  όμαδησαν  =  erhoben  Lärm 
XII  406  ήχλυσε  =  es  wurde  finster  XVII 303  δυνήσοτο  =  es 
gelang  ihm  II.  XV  101  ώχθησαν  =  sie  wurden  unwillig  XX  272 
άσχετο  =  blieb  stecken  306  ήχθηρε  =  faßte  Haß  Pind.P.IX18 
^φίλησεν  =  gewann  lieb  I.  I  11  φρίΕαν  =  erschauderten 
Äsch.  Pers.  465  άνψμωΕεν  =  erhob  ein  Wehgeschrei  S.  208 
^δεισα  Soph.  OT.  1023  έστερΕεν  £ur.  Hipp.  1808  ήρασθη 
Hei.  673  κατε δάκρυ  σα  και  βλέφαρον  υγραίνω  δάκρυσιν  756 
-έπλούτησε  ΙΑ.  1057  έχόρευσαν  =  traten  zum  Tanze  an  F.  558,4 
ψκησεν  =  ließ  sich  nieder  und  ebenso  Th.  1 8, 1,  Ar.  Fr.  807 
ωχρίασα  =  erblaßte  I^.  502  έμέλησεν  =  bekümmerte  sich  und 
ebenso  ßtratt  K.  1  Epikr.  K.  11,  34.  Is.  ΧΠ136,  Anax.  K.  22,  1 
ήγάπησε  Her.  I  66  εύνομήθησαν  =  kamen  zu  einer  guten 
Verfassung  und  ebenso  Th.  1 18,  1  ηύνομήθη,  Her.  I  131.  Th. 
VI  16, 2.  VII 36,  3  ένόμισαν  =  sie  kamen  auf  den  Gedanken, 
-zu  der  Ansicht,  zum  Glauben  und  ebenso  Th.  III  33,  3.  X.  Kyr. 
VIII  1,  22.  Plat  Prot  322a  ένόμισεν,  Her.  I  171  έχρήσαντο  = 
eigneten  sich  an,  nahmen  in  Gebrauch  und  ebenso  II 128.  VI  112. 
Th.  I  6,  4.  116,  1,  Her.  I  173  επεκράτησε  =  gewann  die  Ober- 
hand m  33  έΕεμανη  120  ^πεθύμησε  (darauf  ^πεθύμεε)  131 
•ευδοκίμησαν  IV  146  ^Ηύβρισαν  203  μετεμίλησε  =  es  wurde 
leid  V  41  έκύησε  VI  112  άν^σχοντο  =  verstanden  sich  dazu 
und  ebenso  V48  ήν^σχετο,  Th.I18,2  ήγήσαντο  =  gelangten 
«ur    Hegemonie  3   έπολέμησαν  =  gerieten    in    Krieg    134,  4. 

IV  123, 2.  Is.  IV  97  έ μίλησαν  =  sie  nahmen  sich  vor,  schickten 
isich  an,  entschlossen  sich  und  ebenso  Th.  VIII 23, 5.  Is.  VI  44  έ  μέλ- 
λησεν,  Th.  1122,2  έλασσον  ίσχον  =  zogen  den  kürzern  ΙΠ  47, 3 
.μετέσχε  =  beteiligte  sich  IV  123,2  ^τόλμησαν  =  bekamen  Mut 

V  7, 3  ίπίστευσε  ==  faßte  Vertrauen  VI  5,1  έκράτησεν  =  wurde 
herrschend  16.5  πρόεσχον  =  sich  hervortaten  νΠ49,4  διεμίλ- 
λησαν  =  kamen  völlig  ins  Zaudern  Vni24,4  ηύδαιμόνησαν  τε 
^μα  καΐ  έσωφρόνησαν  und  ebenso  Χ.  StL.  1,  2  ηύδαιμόνησαν, 
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X.  An.  12, 18  ήσθη  =  wurde  von  Freude  erfüllt  IV  6, 2  έχαλε- 
ir(ivdnUelLVIl,19  έταγ€υσ€  wie  έβοσΛευσε,  Kyr.14,17  κατ^- 
μ€ΐν£ν  =  machte  Halt  ΙΠ  1,  27  ibiY\a€  =  es  wurde  nötig  und 
ebenso  I>ein.X2,  X.  Dkw.12,82  έ&ήλωσ£  =  es  wurde  offenbar 
und  ebenso  Lfs.  ΧΠΙ 13,  X.  Symp.  B,l  i  κιθαρισε  ν  ό  παις  καΐ  ?|σε  ν 
Plat  Prot.  810θ  έπεδήμησεν  ==  kam  ine  Land  (vgl.  έπεδήμει 
815d)  818e  απόβλεψε  =  warf  einen  Seitenblick  £uthyd.  275d 
ήρυθρίασε  =  errötete  Phädr.243b  όνέβλεψε  =  wurde  wieder 
eehend  left.  III  87  μετέσχε  τής  πόλεως  =  bekam  Anteil  am 
Bfirgerrecfat  le.  IV  28  έπλανήθη  =  trat  die  Irrfahrt  an  VH  6 
ένραιτ€ύσαμ€ν  =  kamen  an  die  erete  Stelle  Lyk.  128  οοτιυς 
€σχ€ν  =  benahm  sich  so. 

Die  eingetretene  Erscheinung  kann  sich  auch  fortsetzen  und  1 
in  diesem  Sinne  Dauer  besitzen.  Das  liegt  dann  aber  nicht  im 
Aorist,  sondern  im  Zusammenhange.  So  Th.  I  6, 3  i-ai  πολύ 
αΰττ\  ή  σκ€ύη  κατέσχε  =  blieb  lange  herrschend  und  transitiv 
VI  95,  2  έπιθέμενος  τοϊςτάς  αρχάς  ίχουσιν  οοκοτ^σχεν  =  setzte  es 
nicht  durch,  desgleichen  Dem.  ΧνΐΏ  60  fl  προύλαβε  καΐ  κάτασχε 
=  festhielt,  behauptete.  Ebenso  Th.  IV  135,1  μέχρι  μέν  τούτου 
Ιλαθ€  =  blieb  bis  dahin  verborgen,  unbemerkt,  wie  auch  Pind. 
P.  III  27  oW  ίλαθε  σκοπόν,  Th.  VI44,3  τάς  ναΟς  άνελκύσαντες 
ησύχασαν  =  hielten  sich  ruhig  und  gerade  so  IV  56,  1.  VTII 
24,6,  X.  0.4, 18  έβίωσεν  =  blieb  am  Leben  Lys.  XIX  44 
ίσχ€  =  behielt. 

Mitunter  erscheint  έστην  als  Aorist  zu  dem  perfekti vischen  2 
ίσταμαι  =  €στηκο .  (vgl.  89,  1),  namentlich  in  dem  inchoativen 
Sinne  ^er  blieb  stehen,  machte  Halt'.  So  schon  II.  X  354  6  b' 
άρ'  €στη  1)οΟπον  άκουσας  Pind.  Ν.  Ι  55.  Sopb.  OC.  1592.  Χ.  An. 
IV  8, 19.  Kyr.  Ι  4,  18.  Plat.  Phädr.  247  b.  Pol.  270  d.  Dem.  XXI 17. 
Kachhomerisch  findet  es  sich  auch  ohne  inchoativen  Sinn  in  der 
Bedeutung  des  Stehens,  wenn  auf  den  Auedruck  des  Zuetändlichen 
verzichtet  wird.  So  Eur.  lA.  1577  είς  γήν  b'  ΆτρεΚ)αι  πας  στρατός  τ' 
€στη  βλέπων  1581  κ  άστη  ν  νενευκώς;  ebenso  zusammengesetzt 
Th.  Π  65,  5  προύστη  Soph.  Ai.  92.  1384  παρέστης  (vgl.  παρεστά- 
ναι  117).  Bei  Pind.  Ο.  1X71  ίστα  συν  *Αχιλλεϊ  μόνος  steht  es 
sogar  im  Sinne  des  fortgesetzten  Stehens,  d.  h.  Standbaltens. 

Die  inchoative  Bedeutung  des  Aoristes  ist  bei  den  Verben,  3 
die  an  sich  eine  dauernde  Erscheinung  bezeichnen,  zwar  möglich 
und  hftufig,  aber  nicht  notwendig.  Diese  kann  auch  einfach  als 
Erscheinung  an  sich  hingestellt  werden.  Vgl.  Od.  XIV  230  εΐνάκις 
avbpdmv  ήρΕα  Her.  III  59  έμειναν  b'  έν  ταύτη  καΐ  εύbαιμόvησαv 
έπ'  έτεο  πέντε  und  ebenso  έμειναν  Th.  IV  6,  2.  Χ.  An.  Ι  2,  20. 
21.  24.  3,  1.  4,  2,  desgleichen  άντ^σχον  Her.  Ι  175,  έβασίλευσε 
Π157,  ένόμισαν  Th.  1 105,  5,  έβουλήθησαν  134,2,  ibvvd' 
θησαν   Soph.  ΟΤ.  1211,   έbυvήθη  Isä.  IU  81,   έφοβήθη   Dem. 
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XV  23,  πάνυ  πολλά  πράγματα  ίσχον  σκοπών  XIV  14,  ήσυχίαν 
£σχον  XIX  45.  XXI  20.  Beeonders  ist  das  der  Fall,  wenn  der 
Aorist  perfektivische  Bedeutung  hat,  wie  das  zum  Teil  in  den 
angefahrten  Beispielen  der  Fall  ist.  Das  hindert  aber  nicht,  daß 
auch  der  inchoative  Aorist  perfektiviech  sein  kann,  wie  c.  B. 
έν€θυμήθης  X.  Dkw.  IV  5,  9,  ύπώπτευσα  Lys.  I  10,  κατ€- 
δάκρυσα  Eur.  Hei.  678.  Ist  in  diesem  Falle  der  Aorist  mit  einer 
Negation  verbunden,  so  kann  sich  ein  präsentischer  8inn  ent- 
wickeln; denn  was  nicht  eingetreten  ist,  das  ist  nicht  So  heißt 
Soph.  OK.  692  ουδέ  Μουσάν  χοροί  viv  άπεστύγησον  Mer  Musen 
Chöre  sind  ihm  nicht  abhold';  ebenso  Äsch.  Pr.  1070  κούκ  Ιση 
νόσος  τήσΐ)'  ήντινα  άπ^πτυσο  μάλλον  (mehr  verabscheue)  Her. 
IV  97  ού  γάρ  ib€iod  κιυ  (fürchte  keineswegs)  μή  έσσωθ^ωμεν. 

1  Bei  relativer  Zeitetufe  bezeichnet  der  Aorist  eine 
Erscheinung  an  sich,  die  einer  vergangenen  vorausgeht, 
also  Vorvergangenheit  an  sich. 

B.  XXII 439  δλοχος  b*  οΟπω  τι  πέπυστο  "Ειοτορος  •  ού  γάρ  οϊ 
τις  ...  ήττ€ΐλ€  (hatte  gemeldet)  Od.  IV  428.  XX  204  tbiov,  ώς 
ένόησα  Her.  135  έπε(τ€  bi  τά  νομι2Ιόμ€να  ^ποίησε  ό  Κροίσος 
έπυνθάνετο  όκόθεν  καΐ  τίς  €Ϊη  74  συνήνεικε  ιοστε  .  .  .  τήν  ήμ^ρην 
^Ηαπίνης  νύκτα  γενέσθαι,  τήν  bi  μεταλλαγήν  ταύτην  τής  ήμερης 
Θαλής  . .  .  προηγόρευσε  79  ώς  bi  οΐ  ταΟτα  £δοέε,  και  έποίεε 
κατά  τάχος  Th.  1  30,  1  τους  μέν  άλλους  οΟς  £λαβον  αίχμαλώτους 
άπ^κτειναν  Lys.  XIII  38  δσοι .  .  .  είσήλθον  κριθησόμενοι,  απάντων 
θάνατος  κατεγιγνώσκετο.  So  inchoativ  Her.  VI  63  τώ  *ΑρΙστωνι 
τό  είρημ^νον  μετφελε  *  παϊδα  γάρ  τόν  Δημάρητον  ές  τά  μάλιστα  οΐ 
έ νόμισε  (war  zu  der  Meinung  gelangt)  είναι  Th.  Π  97,4  δμιυς 
bi  .  .  .  αύτφ  έχρήσαντο  (hatten  sich  ihn  angeeignet)  Is.  IV  28 
έπλανήθη.  Beeonders  häußg  ist  der  Aorist  der  relativen  Zeit- 
stufe in  Temporalsätzen. 

2  Ein  vor  vergangenes  Werden  wird  zum  vergangenen  Sein. 
Daher  ?φυν  und  ^γενόμην  =  ich  war.  So  Äsch.  Pers.  772  θεός  γάρ 
ούκ  ήχθηρεν,  ώς  εΰφρων  έφυ  Eur. Seh.  881  Ίππομ^δων  τοιόσΐ)'  ίφυ 
Th.  ΠΙ  82,  6  τό  Ηυγγεν^ς  τοΟ  εταιρικού  άλλοτριώτερον  ίγ^νετο  Χ. 
An.  IV  1,  10  δλην  τήν  ήμ^ραν  ή  άνάβοσις  αύτοϊς  ^γ^νετο  (fand 
statt)  καΐ  κατάβασις  Lys.  VI  35  τίς  bi  τιδν  μεγάλων  κακών  αίτιος 
έγ^vετo;(Dem.)XXXIV7  αρχή  μέν  ούν  αύτη  έγ^νετο  τοΟάΜκή- 
ματος  Dem.  XXXVI 46.  48.  ΧΧΧνίΠ  12. 

3  Das  Futurum  (μέλλων)  bezeichnet  die  Zukunft.  Es 
ist  der  Zeitart  nach  indifferent. 

4  Auch  hinsichtlich  der  Zeitetufe  macht  es  insofern 
keinen    Unterschied,    als    es    auch  von  zukünftiger  Ver- 
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gangenheit  als  Futurum  exactum  gebraucht  werden  kann, 

inr  das  es  im  Griechischen  keine   besondere  Form  gibt. 

Π-  V  212  €i  bi  K€  νοστήσΐϋ  καΙ  έσόψομοι  όφθαλμοίσιν  πατρίδ* 

^μήν ,  αϋτίκ'  ίπατ*  άπ*  έμέχο  κάρη  τάμοι  κτλ.    Äech.  S.  196  €ί 

μή  τις  Αρχής  τής  έμής  άκούσεται,  ψήφος  κατ'  αύτΦν  όλβθρία  βου- 
λ£ύσ€ται  Th.  VI  91,  3.  Vm  86,  7. 

Auch  in  allgemeinen  Aussagen  kann   das  Futurum  1 
stehen,  indem  auf  Bestätigung  derselben  durch  zukünftige 
Erfahrung  hingewiesen  wird. 

Semon.  7, 101  ού  γαρ  κοτ'  €θφρων  ήμέρην  διέρχεται  Απασαν  δστις 
συν  γυναικί  πΑεται,  oW  αίψα  λιμόν  ο(κ{ης  άπώσεται  Sol.  12, 56  τά 
bi  μόρσιμα  πάντιυς  οοτε  τις  οιωνός  ^ύσεται  οοθ*  Upd  Pind.  Ο. 
vm  58  τερπνόν  h*  έν  άνθρώποις  ϊσον  £  σσεται  ουδέν  Soph.  Ant  662 
έν  τοις  τ4ρ  οίκείοισιν  δστις  ίστ*  άνήρ  χρηστός  φανείτοι  κάν  πά- 
λει δίκαιος  ιδν  Her.  V  56  ούδεΙς  ανθρώπων  άδικων  τίσιν  ούκ  ά πό- 
τισε ται  Plat  St.  387  d  6  επιεικής  άνήρ  τφ  έπιεικεί . . .  τό  τεθvdvαι  ού 
δεινόν  ήγήσεται  Dem.  XVm  205.  Wie  bei  Semon.  7,  101  neben 
dem  Präsens,  so  steht  dies  Fntumm  neben  einem  empirischen 
Aorist  Tr.  adeep.  486  oö  γάρ  τις  ουδέ  χρημάτων  ύπεργφων  νόμον 
μιαίνυιν  ασφαλώς  γηράσεται,  άλλ'  ημέρας  ή  νυκτός  ή  Δίκη  ποτέ 
τψ  δυσσεβοΟντι  σΐγ*  έχουσ'  ^νήλατο. 

Ähnlich  gebraucht  Herodot  das  Futurum  in  der  Beechrei-  2 
hon|(  gegenwärtiger  Zustände,  wo  er  einen  Gebrauch  durch  ein 
eich  daraus  ergebendes  Verhalten  erläutert,  dessen  regelmäßiges 
Eintreten,  jede  zukünftige  Erfahrung  bestätigen  wird;  So  I  173 
καλέουσι  άπό  των  μητέρων  έωυτούς  καΐ  ούκΐ  άπό  των  πατέρων. 
είρομένου  δ^  έτερου  τόν  πλησίον  τίς  εϊη,  καταλέΕει  έωυτόν  μη- 
τρόθεν  καΐ  τής  μητρός  άνανεμέεται  τάς  μητέρας  198  άψονται 
199δώσεις1Ι89  γεύσεται  41  χρήσεται  entsprechend  dem  vor- 
hergehenden futuralen  φίλήσειε  fiv.  Verschieden  davon  ist  bei 
Herodot  dae  Futurum  bei  Reiserouten,  wo  der  Schriftsteller  sich 
in  die  Rolle  eines  solchen  hineindenkt,  der  einem  Reisenden  den 
Weg  angibt.  So  II  29  έπειτεν  άπί^εαι  ές  πεδίον  λείο  ν  30  άπό  τε 
ταύτης  τής  πόλιος  .  .  .  ή  Η  εις  ές  τους  αυτομόλους. 

Wie  das  Präsens  kann  auch  das  Futurum  de  conatu  3 
gebraucht  werden. 

Äech.  Eum.  503  πεύσεται  (es  wird  zu  erfahren  suchen) 
δ'  άλλος  άλλοθεν  .  .  .  λήΕιν  ύπόδοσίν  τε  μόχθων  Soph.  ΟΤ.  132 
ίΐ  ύπαρχής  αοθις  αοτ*  έγώ  φανώ  (rem  aperire  conabor)  Lys.  XXX 
32  δεινόν  δέ  μοι  δοκεϊ  εΤναι,  ε1  .  . .  υμάς  .  .  .  πείσουσιν  ώς  ού 
χρή  δίκην  παρ'  αύτοΟ  λαμβανειν,  wo  πείσουσιν  dem  vorhergehenden 
ούκ  επεχείρησαν  δεΐσθαι  entgegengesetzt  ist. 
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1  Ein  eigentümlicher  Gebrauch  des  Futurume  zeigt 
sich  da,  wo  bezeichnet  wird,  daß  eine  bereite  vorhandene 
Tatsache  sich  in  der  Zukunft  als  solche  herausstellen  wird. 

IL  1  61  vOv  δμμ€  παλιμπλαγχθ^ντας  όίω  άψ  άπονοστή0€ΐν  . .  ,, 
ei  δή  όμοΟ  πόλβμός  τε  δομήΐ  καΐ  λοιμός  'Αχαιούς  (vgl.  56)  Äech. 
Eum.  45  Tfjbe  γάρ  τρανώς  ^ριυ  Ar.  Ε.  568  μεγάλα  γ*,  d  μή  ψεύσεται 
Farmen.  8,  88  τΰ>  ποίντ*  ονομ*  ίσται  (inde  ea  omnia  inania  verba 
esse  apparebit  in  Beziebang  zu  εύρήσεις  86)  δσσα  βροτοί  κατέθεντο 
πεποιθότες  είναι  αληθή  Hipp.  1 118,  4  εί  ...  τοσόνδε  bioioouatv 
αλλήλων  ο1  χειρώνακτες  κτλ.  Lys.  XXIV  8  ε(  γάρ  έζ  Χαου  τ^  σύμ- 
φορη καΐ  τήν  bidvoiav  £Eiu  καΐ  τόν  δλλον  β(ον  bidSui,  τί  τούτου 
διοίσιυ;  Ebenso  ist  auch  Dem.  ΧΧΠΙ 20  τάς  πρανείς  σκοπείσθω 
πότερον  γεγονυίας  ή  ψευδείς  έρώ  zu  verstehen,  da  es  dem  vorher- 
gehenden σκοπείσθω  πότερον  παρά  τους  νόμους  ή  κατ*  αυτούς  εΤρηται 
entspricht  Bei  Euripides  steht  öfter  so  τ(  λέγεις,  um  auszudrücken, 
daß  ein  eben  Gesagtes  so  schmerzlich  überraschend  war,  daß  eine 
weitere  Bestätigung  desselben  verlangt  wird.  So  M.  1810  XO.  παίδες 
τεθνάσι  χειρί  μητρψςι  σ^θεν.  ΙΑ.  οΐμοι,  τ(  λέΗεις;  ώς  μ'  άπώλεσας, 
γύναι  Hei.  780.  Hipp.  853.  Hek.  511.  718.  1124.  Ion  1113.  Ph. 
1274.   Ebenso  Soph.  Ant.  93  εί  ταΟτα  λέγεις,  έχθαρεΐ  μέν  έΕ  ίμοΟ. 

2  In  eigentümlicher  Weise  steht  auch  das  Futurum  bei 
Verben  des  Wollene,  wenn  der  Wille  sich  an  ein  vorher- 
gehendes in  der  Zukunft  Liegendes  anschließt,  also  mit 
diesem  erst  in  Wirksamkeit  tritt. 

Find.  0.  Vn  20  έθελήσω  .  .  .  διορθώσαι  λόγον  im  Anschluß 
an  16  αίν^σω  Soph.  OK.  1289  καΐ  ταΟτ*  άφ'  υμών  ..  βουλήσομαι 
.  .  .  κυρεϊν  έμοί  im  Anschluß  an  1284  άλλ'  έϊερώ  ΟΤ.  1077  όποια 
χρήζει  {)ηγνύτιυ  'τούμόν  b*  έγώ  .  .  .  σπ^ρμ'  ίδεϊν  βουλήσομαι,  wo 
^ηγνύτω  in  bezug  auf  1075  δ^δοιχ*  δπως  μή  . .  .  άναρρήΕει  κακά 
gesagt  ist,  Ar.  PI.  290  έγώ  βουλήσομαι  .  .  .  τοΐν  ποδοϊν  ώδΐ  παρ- 
ενσαλεύων  όμας  &γειν  im  Anschluß  an  288  βούλομαι  χορεΟσαι  819 
if\h  δ*  (ών  ήδη  λαθρςι  βουλήσομαι  τοΟ  δεσπότου  λαβών  τιν'  &ρ- 
τον  καΐ  κρέας  . . .  οΰτιυ  τψ  κόπψ  Ηυνεΐναι  im  Anschluß  an  817  ύμεΐς 
έπ'  δλλ'  εΤδος  τρέπεσθε.  Unserer  Anschauungsweise  würde  hier 
das  Präsens  entsprechen.  Nicht  hierhin  gehören  Stellen  wie  Eur. 
Alk.  164  πανύστατόν  σε  προσπίτνουσ'  αίτήσομαι  (ich  will  bitten) 
und  Ar.  R.  249  πολλάκις  γάρ  αοτ'  ίρώ,  wo  das  Futurum  in  mo- 
daler Verwendung  steht 

3  In  relativer  Zeitstufe  erscheint  das  Futurum  in  synthe- 
tischen Bestimmungssatzen,  die  Voraussetzung  oder  Absicht  aus- 
drücken, von  der  eine  Tätigkeit  ausgeht.  Da  es  hier  in  modalem 
Gebrauche  mit  dem  Konjunktiv  konkurriert,  so  wird  davon  in 
der  Moduslehre  die  Rede  sein. 
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Unerklftrlich  ist  das  Fntnnim  bei  Soph.  OK.  603  τό  θ€ΐον  1 
αΰτ«η>ς  έεσναγκιίσ»  στόμα,  da  der  nötigende  Orakelsprach  bereite 
etlgangen  und  die  Nötigung  bereite  wirksam  geworden  ist  (vgl. 
418 ff.  898 ffl).  £e  ist  daher  mit  jüngeren  Hss.  έΗαναγκα2^€ΐ  zu 
lesen.  Auch  bei  £ur.  Tr.  1826  erfordert  der  Zusammenhang  Weck- 
leine έιηκλύ2ΐ€ΐ  statt  έπικλύσβι.  Bei  Ar.  £.  804  steht  σύ  b'  έπιθυ• 
μήσ€ΐς  φ^ρ€ΐν;  im  Widerspruch  «u  758.  760;  es  ist  daher  επιθυ- 
μείς €ΐαφέρ€ΐν  zn  lesen  (vgl.  793),  877  aber  hat  schon  ßrunck 
t(  νοθ'  &νδρ£ς  ούχ  ήκουσιν  hergestellt  statt  ήΕουσιν,  das  zu  dem 
folgenden  «fipa  b'  f|v  πάλαι  nicht  paßt.  Ebenso  ist  Plat.  G.  627  b 
pidlovTai  statt  ßidaovrm  zu  lesen;  denn  es  bezieht  sich  auf  das 
Toranagegangene  τουναντίον  δέ  δπου  τάναντία  =  δπου  τό  πλήθος 
νικήΐ  το{>ς  άμείνονας. 

Was  das  Perfektfuturum  insbesondere  betrifil,  so  2 
hat  das  der  intensiven  oder   rein  präsentischen  Perfekta 
die  Bedeutung  des  einfachen  Futurums;  das  der  exten- 
riven  bezeichnet  zukünftige  Vollendung,  und  zwar  im 
Sinne  dieser  Perfekta. 

Daher  έστήΕαι  =  ich  werde  stehen  (Ar.  L.  634),  τεθνήΕιο 
=  ich  werde  tot  sein  (Ach.  590),  κ€κλήσομαι  =  ich  werde^ 
heifien  (II.  III  138),  κ€κτήσομαι  =  ich  werde  besitzen  (Äsch. 
S.  1017),  μ€μνήσομαι  =  ich  werde  eingedenk  sein  (Her.  VIII  62). 
So  auch  II.  XXI  322  ούτοΟ  ol  κοί  σήμα  τ€τ€ύΗ€ται  (wird  bereitet 
sein)  Hee.  WT.  179  μ€μ€{Η€ται  (wird  vermischt  sein)  έσθλά  κα- 
Kounv  Ar.  L.  1071  ή  θύρα  κ€κλήσ€ται  (wird  geschlossen  sein) 
Th.  II  64,  3  μνήμη  καταλ€λ€(ψεται  (wird  hinterlassen  sein,  ver- 
bleiben) 11139,8  όποκ€κινδυν€ύσ€ται  (wird  auf  dem  Spiele 
stehen)  τα  τ€  χρήματα  και  αϊ  ψυχα{. 

BesQglich  des  sehr  seltenen  Futurnms  der  rein  präsen- 
tischen Perfekta  vgl.  D.  V238  τόν6€  b'  έγών  έπιόντα  δεδέΕομαι 
(exdpiam)  όϊέι  boupi  Eur.  Ion  696  τά6€  τορώς  ^ς  ούς  γεγωνήσομεν 
Αγ.  We.  930  τό  λοιπόν  ού  κ€κλαγΕομαι  Fr.  258  κ€κραΗό- 
μεσθα. 

Das  Futurum  des  extensiven  Perfektums   wird  ganz  3- 
besonders  zur  Bezeichnung  eines  sicheren    und  sofortigen 
Eintretens  gebraucht. 

Soph.  Ai.  1141  άντακούσει  τοΟτον  ώς  τεθάψεται  Ant.  91 
6ταν  bi  μή  σθ^νω,  πεπαύσομαι  Eur.  Hd.  980  τό  b'  Ιργον  τοΟτ' 
ίμοΧ  πεπραΕεται  Ar.  PI.  1027  φράΐ€,  καΐ  πεπράΕεται  1200.  Wo. 
1436.  Her.  II  35  πλ^ιυ  περί  αότής  είρήσεται  Th.  ΥΠ  14,  3  εί  bέ 
προσγενήσεται  ?ν  2τι  τοις  πολεμίοις  ...,  bιαπεπoλεμήσεται  αύτοϊς 
άμαχεί  Χ.  An.  VE  1,  36  ίκήρυΕεν  δς  Αν  άλφ  Ivbov  ών  .  .  6τι  πε-  ' 
πράσετοι  Dem.  XIV  3  ε(  bέ  παρελθών  εις  όστισοΟν  bύvαιτo  bibd- 
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Em  καΐ  πάσαι  τ(ς  παρασκευή  .  . .  χρήσιμος  ίσταχ  τή  πόλει,  πάς  6 
παρών  φόβος  λελύσεται.  Dieses  Perfektfatunun  nnterBcheidet 
sich  von  dem  futuralen  Perfektum  nur  dadurch,  daß  bei  ihm  das 
Zukünftige  auch  zum  formalen  Aosdracke  gelangt.  In  diesem 
Sinne  entsprechen  sich  bei  Ar.  V.  637 f.  έτά  ταΟτα  τεταΕόμεθ* 
ήμεϊς  und  ένΐ  σοΙ  Tdb€  πάντ*  άνάκειται. 

Wenn  der  Sinn,  der  sonst  in  einer  Verbalform  liegt, 
durch  ein  besonderes  Verbum  ausgedrückt  wird,  so  nennen 
wir  das  eine  Umschreibung  (περίφρασις).  Notwendig  ist 
diese,  wenn  die  betreffende  Verbalform  fehlt. 

So  werden  Konjnnktiv  und  Optativ  des  passiv-medialen 
Perfektums  mit  wenigen  Ausnahmen  durch  das  bezügliche  Par- 
tizipium mit  den  entsprechenden  Formen  von  ε(μ(  wiedergegeben 
und  ebenso  in  der  jüngeren  attischen  Sprache  die  dritte  Pers. 
Plur.  des  Indikativs,  während  sich  in  der  älteren  noch  vereinzelte 
Bildungen  mit  der  Personalendung  erhalten  haben.  Oberwiegend 
ist  dies  auch,  namentlich  in  der  jüngeren  Sprache,  beim  Kon- 
junktiv und  Optativ  des  aktiven  Perfektums  der  Fall. 

Da  nun  das  Perfektfuturum  nur  in  sehr  beschrank- 
tem Umfange  gebildet  worden  ist,  so  tritt  auch  hier  er- 
gänzend die  Umschreibung  mit  Ιαομαι  und  dem  Parti- 
zipium des  Perfektums  ein. 

X.  An.  VU6,  86  κατακεκονότες  ίσεσθε  HeU.  V2,27  σύ 
κατεστραμμένος  έσει  Θήβας  νΠ  2,  20  ίπιτετειχικώς  Ισει, 
Plat.  Men.  86a  μεμαθηκυϊα  Ισταχ  Dem.  IV  50  έσόμεθ'  έγνω- 
κότες  XXI 50  ίαται  δεδιυκώς.  —  In  passivem  Sinne  bei  Homer 
häufig  τετελεσμένον  Ισται  (Od.  II  187.  V  90.  U.  I  212.  Π  257) 
Soph.  OT.  621  τα  τοΟδε  μέν  πεπραγμέν'  ίσται,  τάμα  b*  ήμαρ- 
τημένα  Χ.  An.  III  2,  31  έψευαμένοι  Ισονται  Kyr.  VII  2, 18 
^ιεφθαρμέναι  έσονται  Plat.  Gorg.  469d  κατεαγώς  έσται  .  .  . 
διεσχισμένον  έσται.  Außerhalb  des  Indikativs  Soph.  Tr.  941 
έσοιθ'  αμα  ώρφανισμένος  Χ.  Hell.  VII  5,  24  νενικηκώς 
έσεσθαι. 

ί  In  ähnlicher  Weise  whrd  öfter  das  Plusquamperfektum 

durch  ήν  mit  dem  Partizipium  des  Perfektums  umschrieben, 
seltener  das  Perfektum  so  mit  ειμί. 

Od.  I  18  πεφυγμ^νος  ήεν  Äsch.Pers.  881  ήν  τεταγμένος 
Soph.  Ph.  485  τεθνηκώς  ήν  Th.  II 12, 2  ήν  νενικηκυϊα  1Π  8, 1 
ήσαν  τεταλαιπωρημένοι  Χ.  An.  IV  7,  2  συνεληλυθότες 
ήσαν  VI  1,  6  ήν  b'  ουδέν  πεπονθώς  Dem.  VI29  ήν  πολύ  τοό- 
των  άφεστηκότα  —  II.  V  873  τετληότες  είμ^ν  Äscb.  Pers.  260 
JLOT*  έκεϊνο  διαπεπραγμένα  759  2ργον  έατϊν  έ^ειργασμένον 
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Enr.  K.  685  ήμ€ΐς  μέν  έσμεν  έστώτες  Ar.  Fr.  761  νόμος  έστΙ 
κείμενος  nnd  ebenso  mit  κυρώ  =  ε(μ(  Sopb.  ΟΤ.  594  ή  πατη- 
μένο ς  κυριΰ.  Außerhalb  dee  Indikativs  Ώ.  VIU524  μΟθος  είρη- 
μένος  Ιστιιι  Plat.  Pol.  257 a  άκηκοότες  είναι. 

Andere  Verbindungen  dieser  Art  haben  sich  nur  zum  1 
TeQ  ans  einem  volleren  Sinne  zu  bloßen  Umschreibungen 
abgeschwächt. 

So  steht  είναι  mit  dem  Part.  Präs.  gewöhnlich  entweder  in  2 
ion  Sinne  von  Maran  sein,  in  etwas  begriffen  sein^  wie  Th. 
[Π2,  2  &  μεταπεμπόμενοι  ήσαν=  was  sie  daran  waren  kom- 
men sa  lassen  Plat  Lys.  204  b  πορευόμενος  ε1  =  du  biet  anf 
der  Fahrt  b^^riffen,  auf  dem  Wege  Her.  IX  18  ή  ν  δέ  τό  δεΐπνον 
ιτοιεύμενον,  oder  zur  Hervorhebang  der  Wirklichkeit,  wie  Plat. 
Phidr.  245 e  ε1  h*  Ιστι  τοΟτο  οΰτυυς  £χον  =  wenn  das  sich  wirk- 
[idi  so  verhält  Phil.  39c  ή  τοΟτο  ούκ  €στι  γιγνόμενον  παρ' 
?ΐμϊν;  Dem.  XXIX  29  γνώσεσθε  δτι  ταΟτα  οοτως  ίχοντ'  εστίν, 
QKier  um  eine  Beschaffenheit  zu  bezeichnen,  wie  Her.  I  57  ήσαν 
ol  ΤΤελαστοΙ  ßdpßapov  γλώσσαν  Ι^ντες  (=  βαρβαρόφωνοι)  Th.  II 80, 3 
?|σαν  hi  Κορίνθιοι  Ευμπροθυμούμενοι   μάλιστα  Χ.  An.  112,  13 

rjv ουδέν  δλλο  δυναμένη  Plat.  Man. 85a  έστιν  αΰτη  γραμμή 

ίκ  γαινίας  είς  γιυνίαν  τείνουσα  Ion  533  d  Ιστι  γάρ  τοΟτο  τέχνη 
μέν  ούκ  δ  ν  παρά  σοί,  περί  Όμηρου  εΟ  λέγειν  (so  ist  zu  interpun• 
gieren  und  dann  jede  Änderung  unnötig)  Phil.  37  e.  Krat.  386  d. 
391a-  Is.  XV  57  und  neben  einem  Adjektivum  Dem.  II  26  οοτ' 
εδλογον  ούδ'  έχον  έστΙ  φύσιν  τοΟτό  γε  III  25.  33.  Im  letet- 
^nannten  Sinne  kann  natürlich  auch  das  Part.  Perf.  stehen,  wie 
Soph.  OK.  267  τα  γ'  έργα  μου  πεπονθότ'  έστΙ  μάλλον  ή  δεδρα- 
κότα  and  so  neben  einem  Adjektivum  schon  Od.  II  61  λευγα- 
Κέοι  τ'  έσόμεσθα  καΐ  ού  δεδαηκότες  άλκήν.  Bei  Dichtern  aber 
ist  εινη  mit  dem  Part.  Präe.  zur  bloßen  Umschreibung  geworden. 
So  Pind.  N.  X  18  παρά  ματέρι  βαίνοισ'  έστι  =  βαίνει  Äech.  Gh. 
136  φεύγω  ν  'Ορέστης  εστίν  =  φεύγει  Soph.  Ai.  1324  δρΦν 
γαρ  ήν  (=  έδρα)  τοιαύτα  με  ΟΤ.  126  δοκό  Οντα  ταΟτ'  ήν  = 
έδόκει  580  öv  ή  θέλουσα  =  ö  Αν  θέλη  OK.  1433  έσται  μέ- 
λουσα=  μελήσει  Eur.  Κ.  381  πώς  ήτε  πάσχοντες  τάδε;  =  έπα- 
σχετε  τ.  8ο  selbst  bei  Plat.  Hipp.  1286b  λέγων  εστίν  =  λέγει. 
Ebenso  mit  sinnverwandten  Verben:  D.  V511  πέλεν  άρήγων 
=  έβοήθει  Soph.  ΟΤ.  587  Ιμείριυν  έφυν  =  Ιμείρω,  da  έφυν  = 
εΙμί,  Tr.  413  καρτα  τούτο  δρών  κυρεΐς  =  δρ^ς. 

In  derselben  Weise  wird  είναι  mit  dem  Part.  Aor.  bei  den  8 
Dichtem  verbunden,  und  zwar  im  Sinne  des  Perfektums.  Daher 
ist  Soph.  Tr.  1  λόγος  μέν  έστ'  άρχαϊος  ανθρώπων  φανείς  =  λό- 
γος .. .  πέφαντΛ,  ebenso  ΟΤ.  90  προδείσας  είμί  =  προδέδοικα 
970  &ν  θανών  εϊη  =  τεθναίη  δν  OK.  Uli  θανών  &ν  εΐην  =τε- 
Stahl,  Syntax  des  griecb.  Verbums.  10 
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θναίην  Äv  Eur.  Alk.  465  ίμοιγ*  Äv  €Ϊη  στυγηθείς.  Daher  ent- 
spricht £ar.  8ch.  511  έ^αρκέσαςήν  dem  Plneqnamperfektnm.  Mit 
£σομαι  verbunden  erhält  so  das  Part.  Aor.  die  Bedentong  des 
Perfektfutnrums.  So  Soph.  OK.  816  λυπηθείς  €σ€ΐ  Ant  1067 
άντιδούς  ίαει  und  mit  dem  Sinne  des  sofortigen  Eintretens 
Äsch.  Seh.  460  γηρυθεΐσ'  έσει  Soph.  ΟΤ.  1146  ού  σιωπήσας 
£σ€ΐ;  ohne  diesen  auch  bei  Her.  ΥΠ  194  διαφυγών  Sacadau 

Im  Sinne  der  betonten  Wirklichkeit  findet  sich  ύπάρχειν  mit 
Part.  Präs.  and  Perf.  bei  Dem.  III  7  ύπήρχον  Όλύνθιοι  δύναμίν 
τίνα  κεκτημένοι  IV  13  ^θ^λοντας  ύπαρχειν  XV  1  ύπαρχειν 
έγνιυκότες  XVIII  95  ύπαρχειν  υμάς  είδότας,  wo  eine  weitere 
Abschwächong  unstatthaft  ist. 

Der  gehobenen  Sprache  (also  nicht  der  KomOdie)  gehört  γί- 
γνεσθαι mit  Part.  Präs.  und  Aor.  an,  in  voller  Bedentang  ==  sa 
etwas  werden,  gelangen,  kommen,  wie  Soph.  Ai.  588  μή  πρ οδούς 
ημάς  γ^νη  =  werde  nicht  zam  Verräter  an  uns  Plat.  G.  908  b  μι- 
σοΟντες  γίγνονταιτούς  κακούς  =  sie  kommen  dasudie  Schlech- 
ten zu  hassen  985a  iv  δυσκολίςι  Ζών  γίγνεται  Χ.  Kyr.  VII  1,  9. 
Doch  mit  dem  Part.  Aor.  sinkt  es  zuweilen  zur  bloßen  Umschrei- 
bung hinab.  Daher  Soph.  OT.  957  ση  μήνας  γενοΟ  =  σήμηνον 
Ph.  773  μή  κτείνας  γ^νη  =  μή  κτείνης  Phryn.  Tr.  20  μή  μ* 
άτιμη  σας  γ^νη  =  μή  μ'  άτιμάσης  und  so  auch  bei  Plat  Soph. 
217c  μή  απαρνηθείς  γ^νη.  Ähnlich  ist  11.  XXII  219  πεφυγ- 
μίνον  γενέσθαι  =  φυγείν  Plat  G.  670b  γεγόνασι  διηναγ- 
κασμένοι  =  είσΐ  b. 

Ebenso  kommt  Ιχειν  mit  dem  Part.  Aor.  sowohl  in  voller 
als  in  abgeschwächter  Bedeutung  vor,  in  jener  bei  X.  An.  VII 7, 27 
a  vOv  καταστρεψάμενος  Ιχεις  (vgl.  Her.  128)  Soph.  Ph.  1284 
αίσχριΰς  γάρ  αυτά  (τά  τό^α)  κού  δίκη  λαβών  £χω  Eur.  Β.  58  είδος 
θνητόν  άλλάΕας  ίχω  Hei.  418.  Μ.  90,  in  dieser  vornehmlich  bei 
Sophokles,  Euripides  und  Herodot,  und  zwar  in  der  Bedeutung 
des  Perfektums.  Daher  Soph.  Ph.  1862  θαυμασας  Ιχω  =  τε- 
θαύμακα  Her.  Ι  27  τους  σύ  δουλώσας  2χεις  =  οΟςσύ  δεδούλωκας. 
Ebenso  Soph.  Ai.  22  Ιχει  περάνας  ΟΤ.  731  λήΕαντ*  ?χει  OK. 
817  άπειλήσας  ίχεις  Ant  77  άτιμασασ'  ίχε  180  γλώσσαν  έγ- 
κλήσας  ίχει  192  κηρύΗας  ίχω  Tr.  37.  403.  F.  38.  Eur.  Ηβ.  264 
γήν  τήνδε  διολ^σας  ίχεις  (vgl.  ΙΑ.  659)  Μ.  33.  Tr.  1122  κτείναν- 
τες  2χουσι  1150  μόχθου  σ'  άπαλλάζας  ίχω  Her.  137  αμφο- 
τέρων με  τούτων  άποκληίσας  €χεις  41  ^γώ  σε  ύποδε^αμενος 
2χω73  Άστυάγεα . . .  ΚΟρος  καταστρέψαμε νος  εΤχ ε  (vgl.  75)  VI 12 
έπιτρ^ψαντες  ήμ^ας  αυτούς  ίχομεν,  auch  im  Passivum  188  ώς 
ίχοιτο  Κροίσος  ίωγρηθείς  dem  vorhergehenden  ήλώκοι  ent- 
sprechend. Das  älteste  Beispiel  dieser  Art  findet  sich  bei  Hes. 
WT.  42  κρύψαντες  γάρ  £χουσι  θεοί  βίον  άνθριίτιτοισι;  aber  noch 
bei  Äschylos  ist  keines  überliefert.   Dagegen  vereinzelt  bei  Piaton: 
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rit404e  αυτής  έρασθ€ΐς  £χειν  Phädr. 257c  θαυμασας  Ιχω, 
Mten  erscheint  βο  das  Part.  Perf. :  in  voller  Bedeutaog  bei 
.An.  I  3,  li  χρήματα  ^χομεν  άνηρπακότες,  in  abgeschwächter 
Ϊ  Sopb.  OT.  701  old  μοι  βεβουλευκώς  ^χει  und  dem  ΡΙαβ- 
amperl  entsprechend  Ph.  600  δν  είχον  ή6η  χρόνιον  έκβε- 
ηκότες. 

Anch  ittr  das  Fatomm  haben  sich  durch  Abschwächung  1 
isdiretbende  Wendungen  ergeben.  So  ist  zuweilen  μέλλω  mit 
m  Infin.  Fut.  oder  Präs.  dazu  hinabgesunken.  So  Ar.  V.  464 
ιννήσειν  μέλλομεν  Her.  1 158  είρώτευν  . .  όκοΐόν  τι  ποιέον- 
;θ€θϊσι  μέλλοιεν  χαριεΐσθαι  Χ.  Heil.  VI 1, 16  όποια  δυνήσεσθε 
ι  μέλλετε  ποιήσειν  ΠΙ  8, 7  έριυτώμενος  έν  τίνι  χρόνψ  μέλλοι 
ΟτανραττεσθαιΡΙβί.  Αρ.  35d.  St.  567  b  εί  μέλλει  αρΕειν  = 
είνερ  ΑρΗει.  Sehr  häufig  wird  μέλλειν  so  im  Imperfektum  ge- 
ftueht  von  der  einer  Vergangenheit  angehörenden  relativen  Zu- 
nft So  Ar.  We.  1095  ού  γάρ  ήν  ήμΐν  δπως  ίίΫ\σιν  εδ  λέγειν  έμέ\• 
μ€  ν  (=s  λέΕομεν)  . . .  φροντίς  Th.  Π24, 1  φύλακας  κατεστήσαντο  . . . 
rvEp  δή  ^ μέλλον  bxä  παντός  τοΟ  πολέμου  φυλάΕειν  13,  9.  IV 
4.  82,  4.  117,  2  Χ.  Hell.  Π  2,  16  ίπιτηρΦν  οπότε  'Αθηναίοι 
ελλον  όμολογήσειν  (=  όμολογήσουσι)  1112,9  ήδόμενος  ότι 
ελλον  όψεσθαι  τάς  πόλεις  (=  όψονται)  νπ  5,  16.  Plat.  Αρ.  36c. 
b.  Prot.  310  c. 

In  gleicher  Weise  wird  auch  έθ^ειν  periphrastisch  gebraucht,  2 
Β  Enr.  Hipp.  865  τί  λέϊαχ  δ^τος  ήδε  μοι  θέλει  (=  τί  λέΕει); 
••  We.  536  ε!περ  ούτος  σ*  έθέλει  κρατήσαι  (=  κρατήσει)  Plat 
mp.  185 d  ίάν  έ^έλχ)  παύεσθαι  (=  ^άν  παύηται).  Gaoz  beson• 
Γ8  hebt  diese  Umschreibung  Herodot,  und  zwar  sowohl  mit  dem 
tnrom  als  dem  Präsens  von  έθ^ειν:  I  109  ei  δ'έθελήσει  τού- 
ΐϊ  τελευτήσαντος  ές  τήν  θυγατέρα  ταύτην  άναβήναι  ή  τυραννίς, 
^ο  τι  ή  λείπεται  κτλ.  207  εί  γάρ  έθελήσομεν  ^σδ^Ηασθαι  τους 
λεμίοιις  κτλ.  II  11  ύ  ών  έθελήσει  έκτρέψαι  τό  ί)έεθρον 
L  14  εϊ  σφι  θ^λοι  .  .  .  αύΗανεσθαι  99.  115  φυλάΕαι,  ές  δ  Αν 
.  απαγάγω  σθαι  ^θ^λη  (=  futuralem  ^ς  δ  Αν  άπαγη)  VII  10 
jap  καΐ  ^ναντιιυθήναί  τι  έθ^λει  κτλ.  49.  IX  89. 

In  ausgedehntem  Maße  finden  sich  derartige  Umschreibungen  3 
r  Tempora  im  Lateinischen  und  anderen,  namentlich  modernen 
rächen,  besonders  wenn  die  bezüglichen  flektierten  Formen 
tweder  nicht  vorhanden  oder  verschwunden  sind.  Das  Wesen 
»er  Umschreibung  beruht  auf  der  allgemeinen  Tatsache,  daß 
»dankenverhältnisse  ebensowohl  durch  besondere  Worte  als 
Tch  Endungen  ausgedrückt  werden  können. 
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3)  Von  der  Zeitbedeutung  der  übrigen  Tempus- 
formen. 

1  Wie  wir  gesehen  haben,  haftet  beim  Präsens-,  Per- 
fekt- und  Aoriststamme  die  Bedeutung  der  Zeitstufe 
lediglich  am  Indikativ;  es  kommt  also  ihren  übrigen 
Formen  nur  die  der  Zeitart  zu.  Das  Futurum  dagegen 
bezeichnet,  wenn  wir  von  dem  zum  Perfektstamme  ge- 
hörenden Perfektfuturum  absehen,  in  allen  seinen  Formen 
nur  die  Zeitstufe.  Für  die  drei  übrigen  Stämme  ergibt 
sich  daraus,  daß  die  Bedeutungen  des  Indikativs,  insoweit 
sie  auf  der  Zeitart  beruhen,  ihnen  überhaupt  und  daher 
auch  den  übrigen  Formen  zukommen. 

2  Denen  des  Präsensstammes  steht  also  zu  außer  der 
allgemeinen  durativen  Bedeutung  die  des  allgemeinen 
Zeitumfanges,  des  Unvollendeten  (de  conatu),  des 
Zuständlichen,  des  Fortwirkens  und  der  Wieder- 
holung. Dagegen  läßt  sich  die  Bedeutung  des  historischen 
Präsens  auf  die  Formen  außerhalb  des  Indikativs  nicht 
übertragen,  weil  sie  an  der  Zeitstufe  haftet. 

Durative  Bedeutung:  11.  II 139  πειθώμεθα  παντβς*  φ€ύτuJ- 
μ€v  σύν  νηυσίν  φίλην  ^ς  πατρίδα  γαϊαν  363  κρϊν*  άνδρας  .  .  .,  ώς 
φρήτρη  φρήτρηφιν  άρήγη  Od.  XIV  468  είθ'  ώς  ήβώοιμι  V  160 
μη  μοι  Ιτ*  ^νθαδ'  όδύρεο  μφέ  τοι  αίών  φθιν^τω  II.  Π  152  κ^- 
λευονάπτεσθαι  νηών  ήδ'  έλκαμε  ν  εΙς  αλαδϊαν.  8ο  auch  Her.  VI 46 
^κ^λευ^  σφεας  τό  τε  τείχος  περιαιρ^εινκαΐ  τάς  ν^ας  ές  "Αβδηρα  κο- 
μίΖειν  mit  Rückeicht  auf  die  47  τό  τείχος  .  .  κατεϊλον  καΐ  τάς 
νέας  .  .  έκόμισαν  berichtete  Ausführung  des  Befehles.  Regel- 
mäßig steht  so  in  durativen  Temporalsätzen  mit  ^ιυς,  μέχρι  α.  a. 
der  Konjunktiv  des  Präsens. 

3  Allgemeiner  Zeitumfang  ist  vorhanden,  wenn  die  Aussage 
nicht  für  einen  einzelnen  Fall,  sondern  überhaupt  gilt:  Soph. 
Ai.  1085  μη  δοκώμεν  δρώντας  Sv  ήδώ μέθα  ούκ  άντιτείσειν  αδθις 
ÄvλυπώμεθαIs.  Π19οίκει  τήν  πόλιν  ομοίως  ιΰσπερ  τόν  πατρφον 
οίκον  .  .  .,  ϊν*  ευδόκιμης  αμα  καΐ  διαρκής  Plat.  Phädr.  279c 
πλούσιον  δέ  νομίΖοιμι  τόν  σοφόν  Soph.  El.  697  δταν  δ^  τις  θεών 
βλάπτη,  δύναιτ'  άν  ούδ'  άν  (σχύων  φυγείν  Plat.  Charm.  173 d 
έπιστημόνως  άν  πράττοντες  εΟ  άνπραττοιμεν  καΐ  εύδαιμονοΐμεν 
Ιβ.  U  29  άρχε  σαυτοΟ  μηδέν  ήττον  ή  τών  άλλων  Äsch.  S.  619 
φιλεί   δέ  σιγά  ν  ή  λέγειν  τά  καίρια  F.  317  οϊκοι  μένειν  χρή  τόν 
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Βίλιΰς  €ύδα£μονα  Soph.  Ant  317  ούκ  έΈ  άπαντος  bei  τό  κ€ρ• 
δαίν€ΐν  φΐλ€ΐν.  Hierhin  gehören  auch  die  nur  im  Präsens 
vorkommenden  Befehle  oder  Aufforderungen,  einleitenden  Im- 
perative &T€,  Ιθι,  φφ€,  da  sie  nur  den  allgemeinen  Auedruck 
des  Antreibene  oder  Wollene  enthalten,  der  im  folgenden  spezia- 
lisiert wird. 

De  conatn :  Ώ.  XU  26  μαλα  γαρ  τε  κατβσθί«,  €Ϊπ€ρ  Äv  αοτόν  1 
σ€ύυιινται  ταχ^€ς  τ€  κύν€ς  κτλ.  Od.  ΧνΐΠ  194  €0τ'  dv  ίη  = 
φlando  itara  est  Eur.  Hei.  1085.  Ar.  Ε.  670  ήν  b'  άπobύη  τ€, 
σύτός  htbati  Her.  III 45  τά  τέκνα  και  τάς  γυναίκας ...  είχβ  έτοίμους, 
ήν  &ρα  irpobibüOai  οοτοι  προς  τους  κατιόντας,  ύποπρήσαι  αύτοϊσι 
τοϊσι  v€UiOo{Koi(n  Plat.  Pbäd.  70 d  περί  πάντων  €  (b  ώ  μ€  ν  (laßt  uns 
kennen  lernen)  Dem.  IX  69  ^ιυς  Äv  σ  ψ  Ζ  η  τ  α  ι  τό  σκάφος  (im 
Gegensatz  zum  folgenden  έπβώάν  b*  ή  θαλαττα  υπέροχη  =  wenn 
ee  sich  darum  handelt,  das  Schiff  zu  retten) . . .  τότε  χρή  .  . .  πρό- 
θυμους €ίναι  II.  IX  515  ei  μέν  γάρ  μη  bOjpa  φέροι  (vgl.  Ameis- 
Hentce)  κτλ.  Soph.  OK.  993  et  τίς  σ€  . . .  κτ€  ί  ν  ο  ι  παραστάς,  πότερα 
πυνθανοι'  άν  εί  πατήρ  σ*6  καίνιυν  ή  τίνοι'  άν  ευθέως;  Her.  1 210 
τψ  5έ  6  δαίμων  προέφαινε  ώς  αυτός  μέν  τελευτήσειν  .  .  μέλλοι,  ή 
1>έ  βασιληίη  αύτοΟ  περιχωρέοι  (transitura  esset)  ές  Δαρεΐον  Χ. 
Hell.  II 2, 22  άπήγγελλον  . .  έφ'  οΐς  .  .  π  ο  ι  ο  ϊ  ν  τ  ο  (facturi  eseeot)  τήν 
είρήνην  Dem.  XIV  26,  wo  Weils  richtige  Erklärung  biboin  (an- 
böte) statt  hoir]  verlangt,  Od.  XI V^  387  μήτε  τί  μοι  ψεύδεσαι 
χαρ(Ζεο  μήτε  τι  θ^λγε  Soph.  ΕΙ.  40  ϊσθι  (erkundige  dich)  πάν 
τό  bpüf  μβνον  wie  Οϊ.  604  π  ε  ύ  θ  ο  υ  und  Isä.  III 67  πυνθανεσθε 
(vgi.  79  ά£ιοΟτε  πυνθάνεσθαι),  Eur.  Hek.  340  πεϊθ'  •  ^χεις  hi  πρό- 
φοοιν  Gr.  1075  άπόboς  τό  σώμα  ποτρί,  μή  σύνθνησκ^  μοι 
Her.  ΠΙ  53  μή  τψ  κακφ  τό  κακόν  ίώ  Eur.  Hd.  113  χρή  ν  . . .  μή  ß(qi 
Εένους  θεών  άφέλκειν  (vgl.  105f.)  Tr.  1010  σώμα  σόν  κλ^π- 
τειν  \έ^€ΐς  (vgl.  958 f.)  Th.  Ι  134,  4  καΐ  αυτόν  ^μ^λλησαν  μέν  ές 
τόν  Kaidbav ...είσβάλλειν,  έπειτα  έboεε  πλησίον  που  κατορύΕαι 
(vgL  έπιτίθεσθαι  VI  61,  3)  Dem.  ΧνΐΠ  103  πόσα  χρήματα  τους 
ηγεμόνας  .  .  .  οϊεσθέ  μοι  bibovai  (wie  έbίboσαv  104);  (Dem.) 
XLVII  11  παρακαλέσασθαι  .  .  καΐ  παpαbιbόvαι  τό  σώμα  τής 
dvdpUmou. 

Am  ausgedehntesten  findet  sich  der  Gebrauch  de  conatu  2 
beim  Partizipium  des  Präsens.  So  Od.  XI  117  μνώμενοι 
άντιθ^ην  Αλοχον  καΐ  ?bva  bιbόvτες  (offerentes)  Pind.  0.  ΧΙΠ  56 
έ^όκησαν  .  .  .  μαχαν  ταμνειν  τέλος,  τοί  μέν  Έλέναν  κομίζοντες, 
οΐ  hi  άπό  παμπαν  εϊργοντες  Ρ.  IV  170  ώρνυεν  καρυκας  έόντα 
«λόον  φαινέμεν  παντ^  Äsch.  Ag.  804  θνήσκουσι  (morituris) 
Soph.  AL  507  αtbεσαι  μέν  πατέρα  .  .  .  προλείπων  (quod  dere- 
Bcturus  es)  El.  320.  OT.  1457.  Eur.  Andr.  810.  Seh.  495.  Ion 
1224  f.  Tr.  958.  Her.  lUSl  παύω  ν  Th.II2,l  πυθobώpoυ  έτι 
τέοοαρας   μήνας  άρχοντος  (cum   archon  futurus  esset)    135,5 
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διδομένης  11118,1  ώς  προ  διδομένη  ν  Plat.  Prot  817β  άπο- 
διδρασκοντα  μη  δύνασθαι  άποδρΑναι  Ιβ&.ΙΠ  86.88  γιγνομένης 
=  μελλούσης  γίγνεσθαι  Dem.  XIX  118  ούδ*  άφΐέντων  άφατοι, 
öfter  geht  in  diesem  Falle  die  Bedeutung  des  Vorhabene  in  die 
der  Abeicht  über.  So  Od.XX81  όφρ'  Όδυσήα  όσσομένη  ... 
άφικοίμην  XXIV  221  daaov  ϊεν  πολύκαρπου  άλωής  πειρητίέων 
(vgl.  216  π€ΐρήσομαι)  II.  IV 445  ερχόμενη  καθ'  δμιλον  όφέλλουσα 
στόνον  ανδρών  Hes.  WT.  85  πέμπε  πατήρ  κλυτόν  Άργειφόντην 
δώρον  άγοντα  (vgl.  Plat.  Prot  322c)  Pind.  0.  VII 14  κατέβον  τάν 
ποντίαν  ύμνέων  ...  Τόδον  Ρ.  IV  106  Ικόμαν  οΤκαδ'  άρχα(αν 
κομίζω  ω  ν  πατρός  έμοΟ  .  .  .  τιμαν  Soph.  Ai.  781  πέμπει  με  σοΙ 
φέροντα  τασδ'  έπιστολας  (vgl.  827.  Th.  Ι  128,  6.  Eur.  ΙΔ.  891) 
Eur.Hs.  1202  ώς  συναλγών  γ'  ήλθον  Seh.  120  τούτους  θανόντος 
ήλθον  έΕαιτών  πόλιν  154  ταΟτ'  έκδικάίων  ήλθον  ΙΑ.  1098. 
Or.  650  ήλθ'  εΙς  "Ιλιον  .  .  .  άμαρτ(αν  τής  σής  γυναικός  άδικ(αν  τ' 
(ώ μένος  Ph.  81  έριν  λύουσ'  ύπόσπονδον  μολεΐν  έπεισα  παιδί 
παϊδα  Th.  Ι  116,  1  αΐ  δ'  έπΙ  Χίον  καΐ  Λέσβον  (ίτυχον  ο{χόμεναι) 
περιαγγέλλουσαι  βοηθεϊν  (vgl.  νΠ  25,  9.  DS.  20,  28)  11152,2 
προσπέμπει  δέ  αύτοΐς  κήρυκα  λέγοντα  (vgl.  VH  8,  1)  IV  85, 1  ή 
μέν  έκπεμψίς  μου  .  .  .  γεγένηται  τήν  αίτ(αν  έπαληθεύουσα 
VI 88, 10  πρέσβεις  πέμπειν  . .  κωλύοντας  Χ.  Hell.  VII 1, 18  ώς  .  .  . 
ήκοις  τήν  συμμαχίαν  ποιούμενος  Plat  Euthyphr.  8c  πάντα 
ποιοΟσι  καΐ  λέγουσι  φεύγοντες  τήν  δ{κην.  Hier  hat  aleo  das 
Part  Präs.  dieselbe  Bedeutung,  in  der  sonst  das  des  Futurums 
erscheint  Daher  auch  so  nach  έρχεσθαι  und  (έναι  =  sich  an- 
schicken, wie  Plat  Phad.  100b  έρχομαι  γάρ  δή  έπιχειρών  σοι 
έπιδε(ξασθαι  (pleonastisch  =  έρχομαι  έπιδεικνύμενος)  G.  871c  Ιτω 
αναγκαίων,  und  neben  dem  Part  Fut,  wie  Eur.  El.  1025  πό- 
λεως αλωσιν  έειώμενος  ή  δώμ*  όνήσων  ταλλα  τ*  έκσψ2Ιων 
τέκνα  έκτεινε  πολλών  μίαν  οπερ,  wo  Nauck  unnötigerweise  έκαώ- 
σων  geschrieben  hat,  Her.  169  έπεμπε  ές  Σπαρτην  αγγέλους  δώρα 
τε  φέροντας  καΐ  δεησομένους  συμμαχίης  ΠΙ  17. 
1  Dem  Ausdrucke  des  Zuständlichen  dient  die  dem  Präsens- 

stamme  nach  89, 1  und  103, 2  zukommende  perfektivische  Bedeu- 
tung: Äsch.  Pr.  35  απας  δέ  τραχύς  δστις  άν  νέον  κ  ρ  ατή  Her.  VU 168 
ήν  μέν  6  βάρβαρος  νικήΐ,  τα  τε  χρήματα  αύτφ  διδόναι  κτλ.  Th.  VIII 
81,  3  έως  αν  τι  τών  έαυτοΟ  λείπηται  .  .  .,  μή  άπορήσειν  αυτούς 
τροφής  Dem.  ΧΧΠΙ  52  (ούκ  έ^εστι  κατιέναι)  έΕ  ής  Αν  φεύγη  τις 
πόλεως  Th.  Ι  73,  1  ού  γάρ  παρά  δικασταϊς  ύμϊν  .  .  .  οΐ  λόγοι  Αν 
γίγνοιντο  (=  εΤεν)  Plat  Phäd.  95a  ούτε  γάρ  Äv  .  .  Όμήρψ 
..  όμολογοΐμεν  ούτε  αύτοΙ  ήμϊν  αύτοΐς  G.  658c  τ(ς  &ν  νικφ 
δικαίως;  Dem.  ΧΧΠ28  ε(  δέ  προς  διαιτητή  φεύγοι  entsprechend 
dem  vorhergehenden  ε(  μέν  άπηγμένος  εΤη  Plat  G.  871  d  φευ- 
γέτω  άειφυγίαν  Soph.  ΕΙ.  770  δεινόν  τό  τίκτειν  εστίν  ΟΤ.  799  σύ 
τόν   τύραννον   τοΟτον    όλλυσθαι    λέγεις  (vgl.  729 f.)  Th.  V  26,  5 
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Συνέβη  μοι  φ€ύγ€ΐν  τήν  έμαυτοΟ  ίτη  εΤκοσι  Kallin.  1,19  \άψ  γάρ 
σύμπαντι  πόθος  κρατερόφρονος  ανδρός  θνήσκοντος  (vgl.  Pind.O. 
IX  35  θνςισκόντων  Her.  Π  41.  ΠΙ  88  αποθνήσκοντας  Th.  II 52, 2. 3 
αποθνήσκοντες  ...  έναποθνησκόντων)  Äech.8.330  βοήΐ  δ'έκκενου- 
μ^να  πόλις  und  ebenso  Fers.  549,  Her.  νΐΠ94ήν  μή  νικώντες 
ςΜχίνωνται  οΐ  "Ελληνες  (vgl.  Th.  VII  34,  7  ώς  νικώντες  =  8  ώς 
νικήσαντες)  Th.  1112,5  τοις  bi  λειπομένοις  .  .  .  τήν  γήν  έδήουν 
(vgl.  leä.  in  63  καταλειπομένην)  Dein.  Ι  24  ούκ  ήλέησε  .  .  .  πόλιν 
οΟτως  ο(κτρΰ)ς  άπολλυμένην.  Im  Sinne  des  sofortigen  Ein- 
tretens so  Äsch.  Pere.  371  πασι  στέρεσθαι  κρατάς  ή  ν  προκε(- 
μενον.  In  präteritalem  Sinne  so  nach  90,  1  Äsch.  Pr.  744 
τί  που  δράσεις,  δταν  τά  λοιπά  πυνθανη  κακα;  Vgl.  Soph.  El.  293. 

Fortwirkung:  Od.  IV  29  είπ*  ή  σφιυιν  καταλύσομεν  ώκέας  Ι 
ίππους  ή  άλλον  π^μπωμεν  651  τί  κεν  ()έζειε  καΐ  άλλος,  όππότ* 
άνήρ  τοιοΟτος  . . .  αίτίζη;  Th.H  73, 1  έλεγαν  δτι  βούλονται  . . .,  ήν 
πείθω  σι  ν  αυτούς,  ποιεϊν  ταΟτα  (Dem.)  XXXIV  52  καλώ  δέ  καΐ 
άλλον  τινά  τών  φίλων,  έάν  κελεύητε  XXXV  52  ού  φασκοντος 
. . .  δανεΐσειν,  έάν  μή  .  ..  έπιτρέπωσι  ταΟτο  οΐ  πρότερο  ν  δεδανει- 
κότες,  wo  von  derselben  Sache  επέτρεψαν  vorhergeht  und  folgt, 
Her.  Π1  44  έδεήθη  οκως  άν  καΐ  παρ*  έωυτόν  πέμψας  .  .  bioxro 
στρατοΟ  Th.  VI24, 1  νομίίων  .  .  .,  εί  άναγκάίοιτο  στρατεύεσθαι, 
μαλιστ'  άν  οΟτως  ασφαλώς  έκπλευσαι  (Dem.)  L  51  παΐδα  συμπφπω 
αύτψ,  Ι'ν',  εϊ  τί  μοι  προσταττοι,  άκουσας  άπαγγείλαι  μοι  Od.  νΠΙ 
350  μή  με  . . .  ταΟτα  κέλευε  Soph.  El.  453  αίτοΟ  .  . .  ήμϊν  άρωγόν 
αυτόν  .  .  μολεϊν  1473  εϊ  που  κατ'  οΤκόν  μοι  Κλυταιμήστρα,  καλεί 
Her.  VI  11  έμοί  τε  πείθε σθε  καΐ  έμο\  ύμέας  αυτούς  επιτρέψατε 
Soph.  Ph.  1398  ά  h'  ήνεσας  μοι  .  .  .,  πέμπει  ν  προς  οϊκους,  ταΟτά 
μοι  πραΕον  Her.  IV  153.  Th.I90,  3  εαυτόν  bi  έκέλευεν  αποστέλ- 
λε ι  ν  ώς  ταχιστα  Χ.  Kyr.  IV2, 4  έπα  ί  ρ  ει  ν  βουλόμενοι  μάλιστα 
στρατεύεσθαι  αυτόν  Od.  II  423  τοί  b'  ότρύνοντος  άκουσαν  (vor- 
her έποτρύνας  έκέλευσεν)  Her.  VI 36  κελευούσης  bi  καΐ  τής 
ΤΤυθίης  .  .  Μιλτιάδης  .  .  .  έσχε  τήν  χώρην.  So  auch  Soph.  El.  415 
λέγ'  άλλα  τοΟτο,  wo  die  Rede  folgt,  und  ebenso  Th.  1 67, 3 
λέγειν  έκέλευον. 

Wiederholung:  Plat  Gorg.  480  c  κατηγορεϊν  δεϊν...  δς  άν  άεΐ  2 
(jedesmal)  τών  φίλων  τυγχάνη  άδικων  492a  δει  .  . .  Ινανόν  είναι 
.  .  .  άποπιμπλάναι  ών  άν  άεΐ  ή  επιθυμία  γίγνηται  Pol.  283b 
προς  δή  τό  νόσημα  τό  τοιούτον,  άν  άρα  πολλάκις  ύστερον  έπίη, 
...λόγο ν  άκουσον  τίνα  Krat.404c  γνοίης  δ'  άν,  εΐ  πολλάκις  λέγοις 
τό  τής  "Ήρας  όνομα  Th.  V  18,  9  άνανεούσθαι  κατ*  ένιαυτόν 
(Χ.)  StA.  2,  4  οΐόν  τ'  έστΙ  .  .  .  ενίοτε  τέμνειν  τήν  γήν  τών  κρειτ- 
τόνων D8. 129,25  στέφανο ύ ν  χρυσφ  στεφάνψ  ΤΤαναθηναίοις  τοις 
μεγάλοις  (=  quarto  qnoque  anno)  .  .  .  ποιεϊσθαι  bi  τους  στεφά- 
νους κτλ.,  wo  Dittenb.  zu  vgl.  So  steht  in  attischen  Volke- 
beechltlssen  und  Vertrageurkunden   regelmäßig  der  Infinitiv  des 
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indirekten  Befehle  im  Präsens  zur  Bezeichnung  der  dauernden 
und  wiederholt  in  Anwendung  kommenden  Vorschrift  (vgL 
Meisterh.  §  88, 18.  Th.  IV  118,4.  V  18,  5.  28, 1.  2.  8.  47,  8.  4.  VIU 
87,4.5.  58,4.  Dem.  XXm  46. 51. 52),  während  die  einmalige  im 
Inf.  Aor.  gegeben  wird  (vgl.  Meisterh.  a•  a•  O.  Th.  IV  118, 14. 
V  18,  10.  28, 5.  47, 11).  Dasselbe  ist  der  Fall  beim  Imperativ  der 
dritten  Person  (vgl.  Meisterh.  §  88, 12.  Th.  V 18, 5.  7).  Wenn  aber 
an  eine  einmalige  im  Infin.  oder  Imper.  Aor.  stehende  Vorschrift 
sich  darunter  fallende  Spezialvorschriften  anschließen,  so  stehen 
diese  als  begleitende  I^ ebenumstände,  also  im  Sinne  der  relativen 
Dauer,  im  Präsens.  Vgl.  Th.  V  18,9  δρκους  hi  ποιήσασθαι . . . 
όμνύντων  DS.  21a  2.  5  άποδοΟναι .  .  .  άποδιοόναι  101,  12.  15 
είσπραΕάνταιν  ...  συνβισπραττόντων  PlatG.  789e  ν€ΐμα- 
σθων  . .  .  ν€μ^σθων  (Meisterh.  §  88, 16).  Th.  V  47,  8  steht  in 
der  Hauptbestimmung  όμόσαι  .  .  .  όμνύντων,  weil  der  erste 
£id  nur  einmal,  der  zweite  κατά  πόλ€ΐς,  also  wiederholt  geleistet 
wird,  die  §  9  folgenden  Imper.  όμνύνηυν  und  έΕορκούντων  ent- 
halten die  Spezialbestimmungen.  Im  RG.  herrscht  in  den  Be- 
fehlssätzen, mögen  sie  im  Infin.  oder  Imper.  gegeben  werden, 
unterschiedsloser  Wechsel  im  Gebrauch  des  Präsens  und  Aoristes, 
ebenso  in  den  Bedingungssätzen,  mögen  sie  mit  at  κα  im  Kon- 
junktiv oder  mit  ai  im  futuralen  Optativ  erscheinen;  nur  ή 
(=  et)  κα  steht  immer  mit  dem  Ko^j.  Aor.,  bloßes  ή  mit  dem 
Konj.  Präs. 

Der  Perfektstamm  bezeichnet  außerhalb  des  Indi- 
kativs in  extensivem  Sinne  den  entsprechenden  Zustand 
der  Vollendung,  und  zwar  in  derselben  Weise  wieder 
Indikativ,  wenn  wir  von  dessen  Zeitstufe  absehen. 

IL  IV  164  €σσ€ται  ?|μαρ  δτ*  αν  ποτ*  όλώλη  Ίλιος  Ιρή  (voll- 
endeter Zustand)  Soph.  £1.1057  δταν  γάρ  έν  κακοϊς  ήδη  βεβήκης 
(dich  befindest),  τ&μ'  επαινέσεις  £πη  Plat.  St.  376  a  ασπάζεται,  κ&ν 
μηδέν  πώποτε  ύπ'  αύτοΟ  αγαθόν  πεπόνθη  (nachwirkende  Er- 
fahrung) Her.  VI 49  κατηγόρεον  τών  ΑΙγινητέων  τά  πεποιήκοιεν 
προδόντες  τήν  Έλλαδα  (vorliegende  Schuld)  Χ.  Hell.  V  2,  3  λέγων 
δτι  τφ  πατρί  αύτοΟ  ή  τών  Μαντινέιυν  πόλις  πολλά  ύπηρετήκοι 
(vorliegendes  Verdienst)  Th.  171,4  μέχρι  μέν  οδν  τοΟδε  ώρίσθαι 
υμών  ή  βραδυτής  (fertige  Tatsache)  und  ähnlich  Plat.  Soph.  223  c. 
243c  είρήσθω,  Soph.  El.  1338  άπηλλαχθαι  (fertig  zu  sein)  ακμή 
(von  Nauck  mit  Unrecht  verdächtigt)  OT.  405  τά  τοΟδ*  ίπη  οργή 
λελέχθαι  ...  δοκεϊ  (vorliegende  Tatsache)  Ant.  27  άστοϊσί  ψασιν 
έκκεκηρΟχθαι  (vorliegender  fiefehl)  442  καταρνεϊ  μή  δεδρακέναι 
τάδε  (dieser  Tat  schuldig  zu  sein;  vgl.  443  φημί  δρασαι);  Ar.  Wo. 
1426  δίδομεν  αοτοΐς  προίκα  συγκεκόφθαι  (die  Vergeltung  dafür 
steht  noch  aas)  Her.  ΙΠ  25  πρΙν  δέ   τής  όδοΟ  τό  πέμπτον  μέρος 
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&ΐ€ληλυθέναι  (hinter  eich  hatte)  Th.  I  87,  2  boKoOoi  λ€λύσθαι 
(d  onovbai  (vollendeter  Znetand)  111116,2  λέγβται  .  .  .  τρΙς  γε- 
Τ€νήσθαι  το  ^Ομα  (vorliegender  Tatbestand)  IV 16, 2  έσπ€ΐσθαι 
hi  αύτάς  (der  Vertrag  soll  bestehen),  μέχρι  ού  έπανέλθωσιν  oi . . . 
«ρέσβ€ΐς  Χ.  Kyr.  ΠΙ  8,  β  νομίΖΙων  . . .  τούτοις  άπασιν  αυτός  κ€κο- 
σμήσθαι  (das  alles  sei  sein  eigener  Schmack)  IV  3,  17  6  bi 
μαλιστα  boiou  Ιψον  έΖγ\\υΛκέναχ,  Ιπποκενταύρους  κτλ.  (charakte* 
ristieche  Eigenschaft)  Plat.  Euthyphr.  2c  τοσοΟτον  πράγμα  έγνω- 
κέναι  («eh  darauf  verstehen)  oö  φαυλόν  εστίν  Αρ.  37  c  τ(  με  bei 
.  .  .  δ€δέσθαι  (im  GefUngnis  bleiben);  Lach.  197d  μή  ήσθή- 
σθαι  (=  άγνοεϊν)  Lyk.  110  παρά  b'  ύμϊν  .  .  .  bciXiav  κεκρίσθαι 
(gelten)  καλλιστον  Od.  ΧΧΠ  403  βεβρωκώς  βοός  άρχεται  άγραύ- 
λοιο  Qn  geeättigtem  Zustande)  Find.  Ν.  IV  1  άριστος  εύφροσύνα 
πόνυιν  κεκριμένων  (über  die  das  Urteil  vorliegt)  (ατρός  Ar.  V,  279 
€τερος  oö  λός>ον  κατειληφώς  (=  ίχιυν)  τις  ορνις  ούτοσί  Fr.  1113 
^στρατευμένοι  (ausgedient)  fdp  είσι  Th.  V  35,  4  τους  έκ  τής 
νήσου  δεσμώτας  μετεμέλοντο  άπobεbujκότες  (vorliegende  Tat- 
sache) Χ.  Hell.  V  1,  18  6  bi  τεθυμένος  (mit  dem  Opfer  fertig) 
έτύτχονεν  (Dem.)  XL Vm  18  όμωμοκώς  und  Dem.  XXIX  18 
μεματυρηκώς  ebenso  wie  die  entsprechenden  Indikative.  Öfter 
stehen  auch  hier  Perfektformen  neben  den  entsprechenden  des 
Präsens:  Eur.  lA.  1099  χρόνιον  απόντα  κάκλελοιπότα  στέγας 
Her.  Ι  31  τεθνάναι  μόΛλον  ή  ίώειν  Χ.  Hell.  IV  3,  13  τετελευ- 
τηκώς,  νικών  bi  ναυμαχίςι  Plat.  Prot.  358c  ψευbή  ίχειν  boSav  καΐ 
^φεΟσθαι  περί  τών  πραγμάτων  τών  πολλοΟ  άΕίιυν  Tim.  90b  τΰ> 
. .  περί  τάς  επιθυμίας  .  .  .  τετευτακότι  καΐ  ταΟτα  bιαπovoOvτι 
G.  717c  ίχειν  τε  καΐ  ^σχηκ^ναι  (besitzen  und  sich  angeeignet 
haben)  Dem.  VI  6  ol  θαρροΟντες  καΐ  πεπιστευκότες. 

Wenn  mit  Formen  des  Perfektstammes  solche  des  Aorist-  ; 
Stammes  verbunden  sind,  so  stehen  beide  in  ihrer  besonderen 
Bedeotnng.  So  Her.  163  έπιτεχνάται  δκως  μήτε  άλισθεϊεν  έτιοί 
Άθηγοηοι  bιασκεbασμέvot  τε  εΐεν  Th.  V  113  τύχη  καΐ  ^λπίσι 
πλείστον  bή  παραβεβλημένοι  καΐ  πιστεύσαντες,  wo  meine 
Anm.  ζα  vgl.,  VII  66,  2  έλθόντας  .  .  .  καΐ  ...  κεκτημένους. 
Doch  kann  eine  solche  Verbindung  auch  darauf  beruhen,  daß 
bei  der  Zeit  nach  gleichwertigen  Erscheinungen  in  freier  Auf•- 
iasaung  das  eine  Mal  die  bloße  Tatsache  ausgedrückt,  das  andere 
Mal  ein  darauf  beruhendes  Verhältnis  angedeutet  wird.  So 
LjB.  VUI 15  ούτε  άκοΟσαι  πώποτε  ίφασκεν  οΟτε  άπαγγεϊλαι 
.  . .  ουδέ  διετλέχθαι  (Lys.)  XI  7  μεϊΖόν  έστι  κακόν  <  άκοΟσαι  > 
τόν  π(ΤΓέρα  άπεκτονέναι  ή  τήν  ασπίδα  ()ΐψαι,  während  es 
Ljrs.  Χ  21  heißt  μεϋον  κακόν  ^στιν  άκοΟσαί  τίνα  τόν  πατέρα 
<  άπεκτονέναι  ή  τήν  άσπ{bα  >  άποβεβληκέναι. 

Bei  Verben,   die  an  sich   etwas  Zuständliches  bezeichnen,  ! 
kann  die  Bedeutung  des  Perfektstammes  sich  auch  außerhalb 
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•des  Indikativs  der  des  Präsensstammes  in  derselben  Weise  an- 
nähern wie  bei  diesem.  So  Hymn.  II  860  νηόν  bi  πεφύλαχθε 
(Schneidewin,  Hss. προφ.)»  δέδεχθε  hi  φΟλ'  ανθρώπων  =  φυλάσ- 
σεσθε,  δέχεσθε  und  ebenso  beim  jüngeren  Kratin.  Κ.  8  πεφύ- 
λα^ο  =  φυλασσου,  desgleichen  Her.  II 75  τετιμήσθαι  Plat 
Αρ.  31b  ήμεληκέναι  Dem.  ΧΧΠΙ122  ύπειλήφωσι. 

1  Insbesondere  kann  auch  außerhalb  des  Indikativs  der 
Perfektstamm  von  sofortigem  und  sicherem  Eintreten  ge- 
braucht werden. 

Th.  VIII  74,  3  ίνα,  ή  ν  μή  ύπακούωσι,  τεθνήκωσι  Soph. 
ΟΤ.  840  ή  ν  γάρ  εύρεθή  λέγων  σοι  τοΰτ*,  ίγωγ'  Αν  έκπεφευγοίην 
πάθος  Plat.  Phäd.  72c  ταχύ  άν  . . .  γεγονός  εΐη  And.  1 96  έάν  τις 
δημοκρατίαν  καταλύτ| ...,  τεθνάτιυ  Dem.  XXIV  64πέπαυσoÄsch. 
Ag.  589  τεθναναι  b'  ούκέτ'  άντερώ  θεοις  S.  462  Γππους  .  .  .  θε- 
λούσας  προς  πύλαις  πεπτιυκέναι  Soph.  ΟΤ.  1050  σημήναθ',  ώς  6 
καιρός  ηύρήσθαι  τάδε  Ar.  Fr.  1012  τεθνάναι  (φημί  ΑΕιος  είναι) 
Her.  112  €δεε  ή  αυτόν  άπολωλέναι  ή  Κανδαύλεα  Vm  29  έπ* 
ήμΐν  έστι  τής  γής  έστερήσθαι  καΐ  προς  ήνδραποδίσθαι  ύμέας 
Th.  IV  16,  2  δ  τι  h*  Äv  τούτων  παραβαίνωσιν  .  . .,  λελύσθαι  τάς 
σπονδας.  Statt  des  falsch  überlieferten  άφεΐσθαι  Dem.XXIII157 
wird  jetzt  mit  Cobet  άφέσθαι  gelesen. 

2  Das  intensive  Perfektum  wird  natürlich  auch  außerhalb  des 
Indikativs  gerade  so  gebraucht  wie  das  Präsens.  So  Ώ,  V  228  b  έ  b  ε  Ε  ο 
Χ.  0. 15,10  λεληθέναι  Od.  XIX  446.  Soph.  Tr. 747  δεδορκώς. 

3  Das  Perfektfuturum  erscheint  Überall  so  wie  im  Indikatir 
(vgl.  Th.  V  71,  3  τεταΕεσθαι),  auch  zur  Bezeichnung  des  sicheren 
und  sofortigen  Eintretens,  wie  Ar.  Ach.  325  ώς  τεθνήΕων  ϊσθι 
vuviTh.  VII 25, 9  ώς. . .,  ήν  φθασωσιν  . ..,  οιαπεπολεμησόμενον. 

4  Der  Aoriststamm  bezeichnet  auüerhalb  des  Indikativs 
Erscheinung  an  und  für  sich  und  mittelbar  im  Gegensatz 
zum  Präsens-  und  Perfektstamm  einmalige  momentane 
Erscheinung. 

Das  letztere  ist  der  Fall  11.  XXI  103  vOv  6'  ούκ  έσθ*  δς  τις 
θάνατον  φύγη  δν  κε  θεός  γε  .  .  έμής  έν  χερσί  βαλησι  Soph. 
ΟΤ.  1161  είπον  ώς  παλαι  δο(ην  τόν  παϊδα  Od.  XI  170.  174.  177 
ε(πέ  Äsch.  Ag.  1671  κόμπασον  θαρσών  (in  hezug  auf  1670  ΐσθι 
μοι  δώσων  δποινα)  £ur.  Ph.  1401  λαβών  δ'  άφήκε  μαρμαρον  πατρόν, 
δ  £θ  kann  aber  auch  Dauerndes  durch  dieselben  Aoristformen 

ausgedrückt  werden,  wenn  das  Moment  der  Dauer  selbstverständ- 
lich oder  für  den  Zusammenhang  unwesentlich  ist  und  daher 
nicht  hervorgehoben  zu  werden  braucht. 

II.  IX  848  άγε  δή  στέωμεν  καΐ  άλεΕώμεσθα  άπαντες 
Theogn.  64  χρήμα  δέ  συμμεί^ης  μηδενΐ   μηδ'   ότιοΟν  σπουδαΐον 
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11lI83,8  πορισώμεθα  oDv  πριΕ^τον  αυτήν  (τήν  δαπάνη  ν)  gegen- 
über 82,  1  τά  αύηΰν  Αμα  έκποριΖώμεθα  11.  ΠΙ  52  ούκ  άν  δη  με(- 
Ύ€\ας  άρη(φΐλον  Μεν^ον  XV  737  ού  μέν  τι  σχεδόν  έατι  πόλις 
. .  ή  κ*  άπαμυναίμεσθ'  έτεραλκέα  δήμον  ίχοντες  (vgl.  736  άμΟ- 
vm)  Od.  XXI 201  άγαγοι  bi  έ  δαίμων  (dagegen  Ώ.  IV  541  ογοι  δέ 
i  ΤΤάλλας  Άθήνη)  XIII  180  πομπής  μέν  παύσασθε  βροτών  Plat. 
ProL34Sb  γνιΰθι  σαυτόν Eur. Μ. 780  παΐδας  δέμεΐναιτούς  έμούς 
άΜ^ομαχ  Th.  Ι  142,  3  χαλεπόν  καΐ  έν  ειρήνη  πόλιν  άντ{παλον 
παρασκευάσασθαι  Ιβ.  IV  102  πλείστον  χρόνον  τήν  αρχήν  κατά- 
σχει ν  ήδυνήθημεν  Th.  VT  74,  2  ημέρας  δέ  με  ίνα  ντε  ς  περί  τρεις 
Kcd  δέκα  .  . .  διεχε(μαΙον.  So  öfter  der  Opt.  Aor.  mit  &v  bei  all- 
gemeinem Zeitnmfange  Soph.  Ant.  652  ri  γάρ  γένοιτ*  Αν  ^κος 
μείον  ή  κακός  φίλος;  Αί.  767.  Eur.  Ion  382. 

Von  den  besonderen  Bedeutungen  des  Aoriststammes  1 
tritt  wie  beim  Indikativ  so  auch  außerhalb  desselben  die 
inchoative  bedeutsam  hervor,  da  sie  auf  der  Zeitart 
beraht,  während  für  den  perfektivischen  und  insbesondere 
den  empirischen  Aorist  in  erster  Linie  die  Zeitstufe  maß- 
gebend ist  und  also  deren  Bedeutung  dem  Aoriststamme 
als  solchem  nicht  eigen  sein  kann. 

D.  IX  117  αντί  νυ  πολλών  λαών  ίστιν  άνήρ  δν  τε  Ζευς  κήρι 
φίλήση  (vgl.  481)  Äech.  Pr.  129  μηδέν  φοβηθής  (erschrick  vor 
nichts)  Eur.  F.  564  οταν  κακοί  πραΗωσιν  .  .  .  καλώς .  .  .,  έδρασαν 
wiYf  έφέντες  ηδονή  Her.  Ι Π  99  δς  άν  κάμη  (==  100  δς  άν  ές 
νοΟαον  Ύίέσχ})  .  . .  κτείνουσι  Th.  Ι  88  φοβούμενοι  .  .  μή  έτά  μεΚον 
δυνηθώσι  (mächtiger  würden;  vgl.  Χ.  Hell.  VI  5,  40)  II  62,  2  έφ' 
δσον  τε  νΟν  νέμεσθε  καΐ  ήν  έπΙ  πλέον  βουληθήτε  (euch  entschließt) 
VI  41,  3  ήν  άρα  μηδέν  δεήση  (nötig  würde;  vgl.  Χ.  Kyr.  Ι  2,  12) 
Χ.Αη.  113,2  άχρι  άν  σχολάση  Lye.  15  έάν  .  .  .  δυνηθώ  (ββ  da- 
hin bringe,  erreiche;  vgl.  L•.  Χ  1)  L.  III 223  ούκ  άν  έπειτ'  Όδυσήι 
τ'  έρίσσειε  (hätte  sich  in  einen  Wettstreit  eingelassen)  βροτός 
άλλος  Th.  I  77,6  ε(  καθελόντες  ημάς  άρζαιτε  (die  Herrschaft  ge- 
wännet) 1163,3  εΤ  που  ...  οίκήσειαν  (sich  niedergelassen  hätten) 
VI  34, 2  τάχ'  άν,.,έθελήσειαν  (würden  sich  bereit  ünden  lassen) 
ήμίν  .  .  .  άμΟναι  Χ.  An.  VII  6,  20  οπότε  δυνασθείη  (zu  Vermögen 
gelangte)  Dkw.  IV7,2  εϊ  ποτέ  δεήσειε  Is.XVSO  είπεϊν  ...  άΗίως 
τής  πόλεως  . . .  ούκ  άν  πολλοί  δυνηθεϊεν  (es  fertig  bringen)  Soph. 
OC.  1169  σχές(halt'  ein)  οοπερ  ε1  Hymn.  V  204  έτρέψατο  ποτνίαν 
άγνήν  μειδήσαι  γελασαι  τε  καΐ  ϊλαον  σχεϊν  θυμόν  Aach.  Pr.  215 
ούκ  ήΗίωσαν  ουδέ  προσβλέψαι  Soph.  Ph.  629  έλπίσαι  (sich  ein- 
bilden) Enr.  Ph.  1182  ώστε  δεϊσαι  πάντας  Ar.  PI.  116  βλέψαι 
ποιήσος  (vgl.  117  άναβλέψαι)  Her.  U  4  δυώδεκα  τε  θεών  επωνυμίας 
ίλεγον  πρώτους    ΑΙγυπτίους    νομίσαι   (als   Gebrauch   eingeführt 
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haben)  Th.  1158,2  νοσήσαι  63,  1  μηδέ  νομ(σαι  (euch  einbilden) 
π€ρι  ενός  μόνου  . . .  άγωνίΖ^εσθαι  IV61, 1  νομ{σαι  (su  der  Aneicfat 
kommen)  τε  (χρή)  στασιν  μάλιστα  φθ€(ρ€ΐν  τάς  πόλ€ΐς  V  92  πώς 
χρήσιμον  άν  Ευμβαίη  ήμίν  6ουλ€θσαι  (ΰσπ€ρ  καΐ  ύμΐν  &pSai 
VI  86,  3  ούτε  έ  μ  με  ΐ  ναι  (festen  Fuß  zu  faseen)  δυνατοί  μή  μ€θ' 
υμών,  ει  τε  και  .  .  κατεργασαίμεθα,  αδύνατοι  κατασχεΐν  (feetsu- 
halten)  Χ.  An.  VII 7, 28  δσφπερ  χαλεπώτερον  έκ  πλουσίου  πένητα 
γενέσθαι  ή  αρχήν  μή  πλουτήσαι  καΐ  δσψ  λυπηρότερον  έκ  βασιλέως 
ίδιώτην  φανήναι  (aufzutreten)  ή  αρχήν  μή  βασιλεΟσαι  Kyr.  IV 
2,  12  έπηύΕατο  .  .  .  δυνασθήναι  (daß  er  in  die  Lage  käme;  vgl. 
Dem.  IV  46)  χάριν  αύτοΐς  . . .  άποδοΟναι  Plat  Αρ.  39  ταΟτα  . . .  oOrui 
και  έδει  σχεΐν  (mußte  so  kommen),  Kai  οΐμαι  αυτά  μετρίως  ίχειν 
Dem.  Ι  6  ύμας  .  .  .  φημί  δεϊν  έθελήσαι  (bereitwillig  werden  = 
ench  ermannen)  καΐ  παρο^υνθήναι  Od.  IV  77  φωνήσας  (nachdem 
er  die  Stimme  erhoben)  έπεα  πτεροέντα  προσηύδα  (vgl.  Pind.  I.  V  51) 
XIV  463  εύΕάμενός  τι  (da  ein  Wansch  in  mir  aufgestiegen  ist) 
έπος  έρέω  XX  272  μάλα  δ'  ήμΐν  απειλή  σας  (in  Drohungen  aus- 
gebrochen =  mit  drohenden  Worten)  αγορεύει  (vgl.  XXI  368. 
U.  VII  225)  und  ähnlich  II.  ΧΠ  163  άλαστήσας  (von  Unwillen 
ergrifien)  έπος  ηοδα  XVII  384  είπε  βοή  σας  (mit  lauter  Stimme) 
XX  161  άπειλήσας  (in  drohender  Haltung)  έβεβήκει.  Od.  XXTTT 
307  οσα  τ'  αυτός  όιίύσας  (miseria  afflictus)  έμόγησεν  II.  IX  453 
πατήρ  δ'  έμός  αύτ(κ'  όισθείς  (suspicatus)  πολλά  κατηράτο  Χ  189 
ανέγειρε  φθεγΗάμενος  (mit  erhobener  Stimme)  Χ  377  δακρύ- 
σας  (nachdem  er  in  Tränen  ausgebrochen)  έπος  ηΰδα  Asch.  Pere. 
769  άρΗας  (imperio  potitus)  έθηκε  πασιν  είρήνην  φίλοις  Ag.  670 
στρατοΟ  καμόντος  (vgl.  8.  210)  Soph.  Ai.  207  νοσήσας  El.  551 
σχοΟσα  980  άφειδήσαντε  (nachdem  sie  schouungslos  preis- 
gegeben) 0Ϊ.  649  πιθοΟ  θελήσας  φρονήσας  τε  (nach  freiem 
Entschluß  und  verständigem  Besinnen)  1260  δεινόν  άύσας  (wie 
bei  Homer  βοήσας)  und  ebenso  1265  δεινά  βρυχηθείς,  OK.  757 
θελήσας  (nachdem  du  dich  herbeigelassen)  Eur.  Seh.  425  γλώσση 
κατασχών  δήμον  Her.  V  28  άκμάσασα  (aufgeblüht)  Th.  Ι  9,  3 
έπΙ  πλέον  (σχύσας  (potentior  factus)  12,  1  ήσυχάσασαν  (ruhig 
gebUeben;  ebenso  4.  IV  71,  1)  11192,2  μελλήσαντες  (nachdem 
sie  Miene  gemacht)  X.  Kyr.  VI  1,  40  μελλήσαντα  (da  ich  in  die 
Lage  kommen  sollte)  Plat.  Gorg.  514a  δημοσίςι  πραΠαντες 
(publice  agere  aggressi)  =  d  έπιχειρήσαντες  δημοσιεύειν,  wozu 
auch  c  (έναι  έπί  τά  δημόσια  ^ργα  (ad  res  publicas  se  convertere) 
stimmt  (Sauppe  fälschlich  πράξοντες  und  έπιχειρήσοντες).  Ζα 
den  oben  (189,  2)  bemerkten  Bedeutungen  von  έστην  gehören 
Soph.  F.  787,4  σελήνης  όψις  εύφρόνας  δύο  στήναι  (stehen  bleiben) 
δύναιτ'  άν  οοποτ'  έν  μορφή  μιlsι(vgl.  Plat.Ap.28b  στή  Theät.  153d 
σταίη)  OK.  411  σοϊς  δταν  στώσιν  (stehen)  τάφοις  II.  XI  848 
στέωμεν  (standhalten).  Übrigens  ist  bei  derartigen  Verben  hier 
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ebeneowenig  wie  beim  Indikativ  die  inchoative  Bedeutung?  überall 
notwendig.  VgL  z.B.  Th. III 11, 5  έτά  πολύ  .. .  δυνηθήναι  IV60, 1 
^ιαλλακτάς  (χρή)  . .  .  Άθηνα{ους  νομ(σαι  Plat  G.  875  b  ούκ  &ν  ιτοτ€ 
Μτναττο  έμμ€ΐναι  τούτψ  τφ  δόγμαη. 

Da  der  empirische  Aorist  auf  der  Zeitstufe  der  1 
Vei};angenheit  beruht  und  eine  Erfahrungstatsache  be- 
zeichnet, so  können  außerhalb  des  Indikativs  an  seiner 
Bedeatang  nur  diejenigen  Tempusformen  Anteil  haben, 
die  einen  Indikativ  des  Aoristes  vertreten,  d.  h.  die  der 
abhängigen  Sätze  und  das  attributive  Partizipium. 

Plat.  St  490b  ού  μετρίως  άπελογισαμεθα  δτι  ...  γνοίη  τε 
Kod  άληθι&ς  ίψη  (=  ίγνω  τε  καΐ  ίή);  Od.  ΠΙ  320  αλλοθεν  είλή- 
λουθ€ν,  έκ  TiDv  ανθρώπων  δθεν  ούκ  έλποιτό  γε  θυμφ  έλθέμεν 
(ende  ηοη  pntaret  redire  solere)  öv  τίνα  πρώτον  άποσφήλωσιν 
Αελλιη  Soph.  Ai.  1083  δπου  6'  ύβρϋειν  . . .  παρή,  ταύτη  ν  νόμιΐε  τήν 
«όλιν  «οτέ ...  ές  βυθόν  πεσεϊν  Plat  St.  490  c  ηγουμένης  δή  αληθείας 
OÖK  άν  ποτέ  φαιμεν  αυτή  χορό  ν  κακών  άκολουθήσαι  Phil.  26  b 
σύ  μέν  άποκναϊσαί  φης  αυτήν,  ^γώ  bi  τουναντίον  άποσώσαι 
λέγω  (vgl.  a  άπειργασατο  . . .  Ηυνεστήσατο  . . .  άφείλετο  . .  .  άπειργα- 
οατο)  Χ.  Ο.  4,  24  όμνυμί  σοι  .  .  .,  δτανπερ  υγιαίνω,  μηπώποτε 
δειπνήσαι  πριν  Ιδρώσαι  Ηββ. WT. 267  πάντα  (οών  Διός  οφθαλμός 
καΙ  πιίντα  νοήσας  καί  νυ  rdb'  .  .  .  έπιδ^ρκεται  Äsch.  Ag.  967  {)ίΖης 
γάρ  ούσης  φύλλαςϊκετ"  ές  δόμους,  σκιάν  ύπερτείνασα  (empirisch 
wie  Γκέτο)  σειρίου  πυρός  Soph.  Ant  477  σμικρψ  χαλινφ  b'  olba 
τους  θυμουμένους  'ίππους  καταρτυθ^ντας  Th.  1122,4  ού  γάρ  6ή 
. .  ^πΐ  τήν  πλείστους  δή  βλάψασαν  καταφρόνησιν  κεχωρήκατε 
VI  16,  5  Olba  bi  τους  τοιούτους  .  .  .  προσποίησίν  τε  Συγγενείας 
.  .  .  καταλιπόντας  καί,  ης  άν  ώσι  πατρίδος,  ταύτη  αύχησιν. 

Ebenso  auch  im  Perfektum :  Χ.  Kyr.  VIII 2,  6  ανάγκη,  οΐμαι,  2 
ταύτα  ούται  ποιούμενα  (=  ^άν  οίίτω  ποιήται)  πολύ  bιαφεpόvτως 
^Εειργάσθαι  ?καστον  Dem.  II 18  εΐ  bi  τις  σώφρων  ή  Μκαιος  . . ., 
παρεώσθαι  (ίφη)  καΐ  έν  oύbεvός  είναι  μ^ρει  τόν  τοιούτον  (vgl. 
vorher  παντας  άπωθεϊν)  Plat  G.  919  b  ίστι  προς  bύo  μάχη,  πενίαν 
και  πλοΟτον,  τόν  μέν  ψυχήν  bιεφθαpκότα  τρυφή  τών  ανθρώπων, 
τήν  bi  λύπαις  προτετραμμένην  είς  άναισχυντίαν  αυτήν. 

Abi^eeehen   von   dem   empirischen    Gebrauche   kann   beim  3 
Aorist  außerhalb  des  Indikativs  perfektivischer  wie  präteritaler 
Sinn  überhaupt  da  eintreten,  wo  relative  A'ergangenheit  möglich 
ist  worüber  demnächst  zu  handeln  sein  wird. 

Aus  denselben  Gründen  wie  bei  den  Indikativen  des  4 
Präsens-  und  Aoriststammes  herrscht  auch  im  Gebrauche 
ihrer  übrigen  Formen  Freiheit  der  Anschauung  und  Auf- 
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<Τφ{σι  καΐ  τόν  .  .  πόλ€μον  καταλΟσαι,  wo  μη  περιοράν  φθείρα- 
μένους  im  folgenden  spezialieiert  wird,  Plat  Lach.  186  c  χρήμασιν 
έμοΟ  δυνατώτεροι  ιδστ€  μαθ€Ϊν  παρ*  άλλων,  καΐ  Αμα  πρεσβ^ιτεροι 
\ΰστε  ήδη  ηύpηκέvαι,wo  £rwerb  mid  Besitz  von  Kentnissen  unter- 
schieden werden,  Th.  V  113  έλπίσι  πλ€ϊστον  δή  παραβεβλημένοι 
καΐ  πιστεύσαντες  (Charakterzag  und  Verhalten  im  vorliegenden 
Falle)  πλείστον  καΐ  σφολήσεσθε.  In  anderen  Fällen  aber  Hegt  der 
Unterschied  vornehmlich  in  der  Anschauung  und  ist  im  Zusam- 
menhange der  Sache  selbst  ohne  wesentliche  Bedeutung.  So 
wenn  Od.  XV  305  συβώτειυ  πειρητίΖων  ή  μιν  .  .  .  μεΐναί  τε  κελεύοι 
,..  f|  ότρύνειε  πόλινδε  bloß  an  erster,  dagegen  DS.  83,  34  έάν 
μέν  όμολογώσιν  έκατεροι,  Συμβίβασα ντ ων  oi  πρέσβεις,  έάν  δέ  μή, 
πρεσβείαν  έκατεροι  πεμπόντων  nur  an  zweiter  Stelle  das  Moment 
der  Fortwirkung  angedeutet  wird,  ebenso  wenn  Äsch.  Pers.  690 
ol  κατά  χθονός  θεοί  λαβείν  άμε(νους  είσΐν  ή  μεθιέναι  Find.  Ο. 
15  μηκ^τ*  άελίου  σκόπει  άλλο  θαλπνότερον  .  ..  άστρον  .  .  .,  μηδ' 
Όλυμπίας  άγΦνα  φ^ρτερον  αοδασομεν(=  αύδασωμεν)  Theogn.  63 
*όκει  μέν  πασιν  άπό  γλώσσης  φίλος  είναι,  χρήμα  δέ  συμμεί^ης 
μηδενι  μηδ'  ότιοΟν  σπουδαϊον  Plat.  St.  615  b  ίνα  .  .  .,  ε!  τίνες  πολ- 
λών θανάτων  ήσαν  αίτιοι .  .  .,  δεκαπλασίας  άλγηδόνας  υπέρ  έκαστου 
κο  μ  (σαι  ντο  καΐ  αυ,  εϊ  τινας  ευεργεσίας  ηύεργετηκότες  .  .  .  εΤεν, 
κατά  ταύτα  τήν  άΗίαν  κομίΖοιντο  nur  an  je  einer  Stelle  die  All- 
^emeingOltigkeit  zum  Ausdrucke  kommt,  femer  wenn  II.  III  285 
Έλ^νην  καΐ  κτήματα  πάντ'  άποδοΟναι,  τιμήν  δ'  ΆργεΙοις  άποτι- 
νέμεν  ήν  τιν'  έοικεν  Lys.  ΧΠΙ  74  πότερον  οδν  δοκοΟσιν  ύμϊν  οΐ 
τριάκοντα  άφεϊναι  &ν  .  .  .  ή  τιμωρήσασθαι  .  .  .;  έγώ  μέν  oTμm 
τιμωρεϊσθαι  αν  Dem.  IV  14  έπειδάν  άπαντ'  άκούσητε,  κρίνατε, 
|ΐή  πρότερον  προλαμβάνετε  nur  an  zweiter  Stelle  der  Verlauf  der 
Sache  vorschwebt,  und  wenn  II.  XXI 74  σύ  δ'  αϊδεο  καί  μ'  έλέ- 
σον  Panyas.  13,15  πιθοΟ  καΐ  παΟε  πολύν  πότον  Find.  Ν.  Χ  21 
εύχορδον  έγειρε  λύραν  καΐ  παλαισμάτων  λαβε  φροντίδα  Isä.  XI 
λέγειν  δεινοί  καΐ  παρασκευασασθαι  Ικανοί  nur  je  einmal  die 
Sache  als  dauernd  vorgestellt  wird.  X.  Kyr.  IV  2,  7  συ  ήμιν  πιστά 
θεών  πεποίησο  καΐ  δεΠιάν  δός  ist  beides  gleich  dringlich,  ob- 
gleich es  nur  beim  ersten  angedeutet  wird ;  (Dem.)  VII  6  τί  οδν 
Όύτφ  διαφέρει  μή  ...άποδοΟναι  ύμΐν,  άλλα  δωρεάν  δεδωκέναι; 
«rgibt  sich  aus  dem  Zurückgeben  ebensowohl  ein  Besitz  als  aus 
dem  Geben,  wo  es  allein  bezeichnet  wird;  ebenso  findet  Ar.  E. 
370  μή  με  περιίδης  διαρραγέντα  μηδέ  βεβαλανώμε νον  und 
Is.  ΠΙ  35  φανήσομαι  γάρ  ούδένα  μέν  πώποτ'  άδικη  σας,  πλείους  δέ . . . 
■εΟ  πεποιηκώς  καΐ  μείΖους  δωρεάς  δεδωκώς  das  zuständliche  Ver- 
halten nur  in  den  Perfektformen  seine  Bezeichnung,  obgleich  es 
der  Sache  nach  tiberall  denkbar  ist  Der  Unterschied  an  all 
diesen  Stellen  besteht  also  allein  darin,  daß  der  Zeitart  nach 
;gl eichartige  Erscheinungen  durch  die  Aoristformen  an  sich  be- 
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ώς  ταχιστα  κτ€ΐν€  ΟΤ.  1340  άπ(1τ€τ'  έκτόπιον  ώς  τάχιστα  με 
1429.  H.  III 117  καρπαλίμως  αρνας  τε  φέρειν  ΤΤρίαμόν  τ€  καλέσσαι 
Eur.  Ηβ.  284  επειδή  δει  θανεϊν,  θνήσκειν  χρεών  μή  .  .  .  έχθροϊσι 
yikwy  δίδοντας  Th.  VI  34,  3  δεόμενοι  δεΟρο  κατά  τάχος  βοηθεϊν 
92,  1  γίγνεσθαι  δέ  τι  αυτών  καΐ  έν  ταχει  καΐ  προθυμότερο  ν  έν 
ύμϊν  έστιν  Plat.  G.  628b  ώς  τάχιστα  άπαλλάττεσθαι. 

Auch  können  mit  den  inchoativen  aagmentloeen  Tempus-  I 
formen  des  Aoristes  die  entsprechenden  des  Präsens  sich  sach- 
lich decken,  wenn  dem  Zusammenhange  nach  das  gegenwärtige 
Bestehen  der  bezüglichen  Erscheinungen  mit  ihrem  verjj^angenen 
Eintreten  übereinkommt.  So  könnte  ohne  wesentliche  Änderung 
des  Sinnes  unter  den  155,1  angefahrten  Beispielen  II.  1X117 
φιλή  für  φιλήση  Eur.  F.  564  πράσσωσιν  fQr  πράΗιυσιν  Lys.  I  5 
δύνωμαι  für  δυνηθώ  Th.  VI  34,  2  έθ^οιεν  fttr  έθελήσειαν  Π  62, 2 
βούλησθε  für  βουληθήτε  Is.  XV80  δύναιντο  statt  δυνηθεϊεν  Th.II 
63, 1.  IV  61, 1  νομίίειν  für  νομίσαι  stehen. 

Bei  solcher  Wahlfreiheit  sind   bei  Dichtern  natürlich  öfter  2 
metrische  Rücksichten  bestimmend  gewesen.     Vgl.  z.  B.  U.  Vin 
504 — 507  die  Imperativa  λύσαθ'  .  . .  βάλλετ'   .  .  .  άΕεσθε  . . .  otv(- 
ίεσθε  .  .  .  λ^γεσθε. 

Dagegen  ist  die  Bedeutung  de  conatu  und  die  der   Vollen-  3• 
düng  (89,  1)   bei  Verben   der   Wirkung  oder   Tätigkeit   für  den 
Ausdruck  der  Sache  selbst  so  wesentlich,  daß  hier  die  augment- 
losen Formen  des  Aoriststammes  ohne  wesentliche  Änderung  des 
Sinnes  nicht  eintreten  können. 

Die  bei  der  Wahl  der  Zeitart  zulässige  Freiheit  der  An-  4 
Behauung  bekundet  sich  öfter  auch  da,  wo  nebeneinanderstehende 
Verba  in  verschiedener  Zeitart  auftreten.  Zwar  ist  an  manchen 
Stellen  dieser  Art  ein  Unterschied  in  der  Sache  selbst  nicht  zu 
verkennen.  So  IL  XIX  385  πειρήθη  δ'  ?o  αύτοΟ  έν  ίντεσι  δϊος 
Άχιλλεύς,  ε(  ot  ^φαρμόσσειε  καΐ  έντρ^χοι  άγλαά  γυϊα  =  ob  sie 
in  ihrem  augenblicklichen  Zustande  ihm  paßten  und  er  weiterhin 
darin  laufen  könnte,  X.  Kyr.  V  5,  13  έάν  γαρ  τ(  σε  φα  vor 
κακόν  πεποιηκώς,  ομολογώ  άδικεϊν  *  έάν  μ^ν  τοι  μηδέν  φαίνωμαι 
κακόν  πεποιηκώς  μηδέ  βουληθείς,  ού  καΐ  σύ  αο  ομολογήσεις  μηδέν 
ύπ'  έμοΟ  άδικεΐσθαι ;  wo  das  erstere  auf  den  vorliegenden  Fall  sich 
bezieht,  das  letztere  überhaupt  gemeint  ist,  Dem.  XIX  318  ε(  μέν 
γάρ  προσδ^εαιτο  Φιυκέας  σύμμαχους  .  ..  τους  .  .  .  ορκους  παρα- 
βαίνειν  ευθύς  άναγκαϊον  ην  .  . .,  εί  δέ  μή  προσδέχοιτο,  ώσπερ  οϋ 
προσίετο,  ούκ  έάσειν  ύμας  παρελθεϊν  αυτόν  ήγεϊτο,  wo  dem  beson- 
deren Falle  des  Aufnehmens  die  Weigerung  sie  überhaupt  auf- 
zunehmen entgegengestellt  wird,  Ar.  Wo.  520  νικήσαιμί  τ'  έγώ 
Kai  νομιΙο{μην  σοφός,  wo  augenblicklicher  Frfolg  und  dauernde 
Anerkennung  unterschieden  werden,  Th.  I  24,  6  δεόμενοι  μή  σφάς 
περιοραν   φθειρομένους,    άλλα  τους   τε  φεύγοντας    ΕυναλλάΕαι 
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1  Da  ein  bloßer  Wunsch  aber  sich  nicht  auf  Verwirk* 
Hebung  richtet,  so  kann  das  Gewünschte  jeder  Zeitstufe 
angehören,  also  auch  der  Vergangenheit;  jedoch  steht  in 
diesem  Falle,  um  das  Hineinreichen  in  die  G^enwart 
auszuschließen,  was  durch  den  Ausdruck  der  Dauer  mög- 
lich würde,  nur  der  Optativ  des  Aoristes,  der  aber  in 
anderen  Fällen  ebensowohl  auch  auf  Gegenwärtiges  oder 
Zukünftiges  gehen  kann.  Die  präteritale  Bedeutung  li^ 
also  bei  den  auf  die  Vergangenheit  sich  beziehenden  Wün- 
schen nicht  in  der  Form  des  Verbums,  sondern  muß  aus 
dem  Zusammenhange  ersehen  werden. 

Auf  die  Gegenwart  bezOglich:  Od.  IV  198  vOv,  et  τί  που  Ιστι, 
πίθοιό  μοι  685  ΰστατα  καΐ  πύματα  νΟν  ένθα6€  δβιπνήσβιαν  Π. 

XIV  107  νΟν  b'  €Ϊη  δς  τήσδ^  γ'  άμ€ίνονα  μήτιν  ένίσιτοι  Find.  Ρ.  1 80 
€Ϊη,  Ζ€θ,  τίν  €Τη  avbdvciv  Plat.  Prot.  810 d  €i  γάρ  .. .  ίν  τούτψ  €Ϊη. 

Auf  die  Zukunft  Od.  IV  699  άργαλ€ώτ€ρον  άλλο  μνη(ΓΓήρ€ς 
φράζονται,    8   μή   τ€λ^σ€ΐ€   Κρονίων    νΠ  148.  XII  106.  XIU  41. 

XV  24.  XVII  399.  Pind.  Ρ.  Ι  56  'kpujvi  θ€Ος  όρθαιτήρ  π^οι  τόν 
προσ^ρποντα  χρόνον  Aach.  Ag.  349  τό  b'  eö  κρατο{η  (=  121  τό 
δ'  €0  νικατω)  500  €υ  γάρ  προς  €Ö  φαν€ϊσι  προσθήκη  π^λοι  502. 
Soph.  Ant.  928  μή  πλείιυ  κακά  πάθοιε  ν  ή  καΐ  δρώσιν  Εητ.  Μ.  688 
€ύτυχο(ης  καΐ  τύχοις  ών  έρ^ς  Ar.  R.  498.  Χ.  Kyr.  VI  1,88.  Hell. 
IV  1,38. 

Auf  die  Vergangenheit:  Od.  Xm  229  χαϊρ^  t€  καΐ  μή  μοί  τι 
κακφ  νόψ  άντιβολήσαις  XVIII  79  μήτ*  €Της  μήτε  γένοιο  Äsch. 
Ag.  674  γένοιτο  b*  ώς  &ριστα  Eur.  Andr.  766  ή  μή  γ€νο(μαν 
ή  πατέρων  αγαθών  €Ϊην  πολυκτήτων  bi  bόμωv  μέτοχος  Ηβΐ.  1215 
δπου  κακώς  ολοιτο,  Μενέλεως  bi  μή  Hipp.  406  ώς  όλοιτο  π<χγ- 
κακώς  ήτις  . .  ήρΕατ*  αίσχύνειν  λέχη  πρώτη  Rh  es.  720  όλοιτ* 
όλοιτο  παvbίκως  πρΙν  ija  γήν  Φρυγών  πobός  Ιχνος  βαλεϊν  Plat. 
Phädr.  227  c  εΤθε  γράψει  ε  ν  (vorher  γέγραφε).  Andere  Beispiele 
dieser  Art  sind  nicht  bekannt. 

2  Der  Imperativ  entbehrt  selbstverständlich  ebenso  wie 
der  Konjunktiv  der  Zeitstufe.  Dasselbe  ist  natürlich  bei 
dem  im  negativen  Befehle  für  den  Imperativ  eintretenden 
Konjunktiv  des  Aoristes  der  Fall. 

II.  XXI  74  σύ  bi  μ'  αtbεo  καΐ  μ'  έλέησον  Pind.  Ν.  Χ  21 
Soph.  ΟΤ.  1414  πείθεσθε,  μή  bε(σητε. 

3  Nun  sind  aber  Konjunktiv  und  Optativ  unter  an- 
gemessener Modifikation   ihrer  Bedeutung  wie  überhaupt 
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eosüdi  im  Bereiche  der  genannten  Satzarten  auf  den  Urteils- 
ntz  übertragen  worden,  und  zwar  der  Konjunktiv  seiner 
mspränglicben  Bedeutung  entsprechend  in  futuralem  Sinne, 
wo  denn  verschiedene  Zeitstufe  nicht  möglich  war.  Dieser 
eebrsacb,  bei  Homer  noch  allgemein,  ist  später  auf  syn- 
thetische Nebensätze  beschränkt  worden,  wobei  die  Hinzu- 
fagang von  dv  (κεν)  immer  regelmäßiger  wurde. 

IL  I  262  ού  ydp  inu  τοίους  !6ov  &ν€ρας  ουδέ  Ιδιυμαι  Od.  XII 
883  b<kJOMai  €ΐς  'Aibao  καΐ  iv  ν€κύ€σσι  φαείνιυ  II.  Ι  184  τήν  μέν 
Έέμφυ3,  έχώ  bi  κ'  Αγω  Βρισηίδα. 

In  denselben  Urteilssätzen  wird  auch  der  Optativ  1 
bei  Homer  schon  meist  mit  dv  (κεν)  verbunden,  dessen 
HiniufQgnng  dann  noch  früher  regelmäßig  wird  als  beim 
Konjunktiv.  Wie  nun  der  Optativ  des  Wunsches  hin- 
sichtlich der  Zeitstufe  insofern  indifferent  ist,  als  er  auf 
jede  gehen  kann,  so  konnte  auch  der  Optativ  im  Urteils- 
satze  bei  jeder  Zeitstufe  gebraucht  werden;  doch  ist  der 
prateritale  Optativ  hier,  nachdem  der  Indikativ  der  Prä- 
terita  mit  dfv  dieselbe  Funktion  übernommen  hatte,  fast 
ganz  verschwunden  und  neben  dem  präsentischen  nur 
der  futurale  geblieben. 

Pifteentiech:  Od.  Π  31  (άγγελίην  τιν*  ίκλυεν),  ήν  χ*  ήμϊν  σαφα  2 
€ΐ«οιΠΙ28Ι  ί>€ϊαθ€0ς  γ' άθελων  και  τηλόθ€ν&νδρασαώ σαι  XIV 131. 
Π.  1271  Kcivoun  b*  Äv  οδ  τις  τών  οι  νΟν  βροτοί  €ΐσιν  ^πιχθόνιοι  μα- 
X^oiToX556.8oph.  ΟΤ.600  ούκδ ν  γένοιτο  νοΟς  κακός  καλώς  φρο- 
νών  ΕπΓ.  Hei.  1287  ΜενΑεως  b*  ίχ€ΐ  πότμον,  κούκ  άνδύναιτο  ίήν 
6  χατθανιΐιν  πόσις  Th.  III 56, 2  νΟν  ούκ  άν  εΐκότιυς  bi'  αυτούς  βλαπ- 
τοίμεθα  VI  84, 8  δπερ  άν  νΟν  'Αθηναίοι  παθοιενθί,  2. 

Fatoral:  II.  II 160  olκόvbε  .  .  .  Άργεΐοι  φεύΗονται  .  .  .,  Kdb  bi  3 
κεν.,.λίιτοιεν  Άργείην  Έλ^νην  IV93  ή  f)d  νύ  μοί  τι  π(θοιο;  VII 
28.  XIV  190.  XXII  108  ώς  έρ^ουσιν,  ^μοί  bi  τότ*  δ  ν  πολύ  κέρ- 
biov  εϊη  Od.  Π  219.  V  34.  VI  285.  νίΠ  467.  570.  IX  85L  ΧΠ 
283.  347  νηόν  τεύ£ομεν,  έvb^κε  θεϊμεν  άτdλματα  πoλλd  ΧΓΧ 
598  €νθα  κε  λε£α(μην  =  595  λ^Εομαι  είς  εύνήν  XX  383.  XXI  329 
Eur.  Alk.  943.  ΙΑ.  310.  Or.  521  'Ελ^νην  .  .  .  οδποτ'  αίνέσιυ  oöb'  Äv 
«ροσείποιμι  Her.  IV  97  Ιψομα(  τοικαΐ  ούκ  δν  λειφθείην  Th.Il 
64,4  ταΟτα  ό  μέν  άπpdτμtüv  μ^μψαιτ'  &ν,  6  bd  bpäv  τι  βουλόμενος  καΐ 
αυτός  δηλώσει  III 13,  6.  Mit  direkter  Redeform  βο  in  abhängigem 
Satie  Od.  XII 113  τοΟτο  νημερτές  ένίσ-αες,  εΐ  πως  τήν  όλοήν  μέν 
όπεκπροφύγοιμιΧάρυβΜν,  την  (Σκύλλην)  b^  κ*  άμυνα(μην,  δτε 

11• 
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μοι  σίνοιτόγ*  εταίρους  XVI  257  φράΐευ  δ  κέν  τις  νώιν  άμύνοι, 
detn  261  αρκέσει  und  μερμηρίΗιυ  entsprechen,  Th.  III  88,  2. 

1  Präterital:  Od.  VEL  293  ώς  ούκ  άν  (λποιο  (ηοη  potares) 
νεώτερον  άντιασαντα  έρϊέμ€ν  und  gerade  βο  ΠΙ  819  δθ€ν  οόκ  ίΧ- 
ποιτο  (vgl.  157, 1),  V11I  280  τά  γ*  οδ  κέ  τις  ουδέ  ΐδοιτο  IX  181 
ού  μέν  γαρ  τι  κακή  γ€  (ή  νήσος  ήν),  φέροι  bi  κ€ν  ώρια  πάντα  II. 

V  85  Τυδ€(δην  δ'  ούκ  Ανγνοίης  ποτ^ροισι  μ€τ€(η  und  ebenso  III 
220  φα(ης  κ€  892  ουδέ  κ€  φαίης,  XII  59  ίνθ'  oö  κ€ν  pia  ΓτπΓος 
...  έσβαίη   ΧνΠ70.  XIX  90   τί  κεν  {)έ£αιμι  (quid  facerem); 

V  311.  388.  Her.  Ι  2  είησαν  δ'  δν  ούτοι  Κρήτες  70  τάχα  δέ  Αν  καΐ 
οΐ  άποδόμενοι  λέγοιεν  (vorher  άπέδοντο  τόν  κρητήρα)  II  11  πρό- 
τερον  ή  έμί  γενέσθαι  ούκ  άν  χωσθείη  κόλπος  VII 180  άν  έπαύ- 
ροιτο  νίΠ  136  δν  προλέγοι  1X71  δν  είποιεν  Hipp.  19,4. 

2  Während  in  der  ionischen  Prosa  der  präteritale  Ge- 
brauch sich  noch  hielt,  ist  er  im  Attischen  fast  spurlos 
verschwunden. 

Doch  findet  er  sich  noch  bei  Ar.  R.  415  ύπερβαλ€ίσθα(  σ*  οίομαι 
τούτοισιν  ή  ματην  γ*  &ν  .  .  τοσούτος  έκτραφ£{ην  Plat.  Αρ.  33  β 
θ€Οδοτος  τετελεύτηκεν,  ϋ&στε  ούκ  δν  έκεΐνός  γε  αύτοΟ  καταδεηθε(η 
Kriü.  114  b  Γαδειρον,  οπερ  δν  τήν  ^πίκλησιν  ταύτην  όνομα  παράσχοι 
(mit  schwankender  Überlieferung).  Nicht  so  Th.  I  9,  4  αύται  δέ 
ούκ  δν  πολλαΐ  εΐεν  =  der  umliegenden  Inseln,  Ober  die  Agamem- 
non herrschte,  mögen  nicht  viele  sein.  Bei  Xenarch  K.  7,  17  ist 
wohl  mit  Kock  εΤπ^ς  γ'  δν  statt  εϊποις  γ*  δν  jsu  lesen. 

3  Auch  in  den  unabhängigen  Haupt-  und  parathetiscben 
Nebensätzen  des  Urteils  also  bezeichnen  Konjunktiv  und 
Optativ  nicht  die  Zeitstufe.  Denn  die  futurale  Bedeutung 
des  Konjunktivs  beruht  nicht  auf  dem  Tempus,  sondern 
auf  dem  Modus  (temporaler  Modusgebrauch);  der  Optativ 
aber  gehört  ursprünglich  keiner  bestimmten  2ieitstufe  an, 
da  er  bei  allen  statthaft  ist,  und  wenn  er  später  nur  von 
Gegenwärtigem  und  Zukünftigem  gebraucht  wird,  so  hängt 
das  lediglich  damit  zusammen,  daß  der  präteritale  Optativ 
durch  eine  andere  Ausdrucksform  überflüssig  geworden  ist, 
die  an  seine  Stelle  trat. 

4  Synthetische  Nebensätze  stehen  immer  in  einer  zeit- 
lichen Beziehung  zu  dem  übergeordneten  und  ebenso  die 
abhängigen  Hauptsätze  zu  dem  regierenden  Satze.  Es 
kann  nämlich  das  in  ihnen  Ausgesagte  der  Aussage  des 
übergeordneten  oder  regierenden   Satzes   vorangehen,   ihr 
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80  auch  im  Bereiche  der  genannten  Satzarten  auf  den  Urteile- 
satz übertragen  worden,  und  zwar  der  Konjunktiv  seiner 
ursprünglichen  Bedeutung  entsprechend  in  futuralem  Sinne, 
wo  denn  verschiedene  Zeitstufe  nicht  möglich  war.  Dieser 
Gebrauch,  bei  Homer  noch  allgemein,  ist  später  auf  syn- 
thetische Nebensätze  beschränkt  worden,  wobei  die  Hinzu- 
fugung  von  dfv  (k€v)  immer  regelmäßiger  wurde. 

II.  I  262  ού  γαρ  πω  το{ους  tbov  &ν€ρας  ουδέ  Ιδιυμαι  Od.  XII 
388  δύσομαι  είς  'Aibao  καΐ  έν  νεκύεσσι  φα€(νω  Β.  1 184  τήν  μέν 
πέμψυύ,  if\b  hi  κ'  Αγω  Βρισηίδα. 

In  denselben  Urteilssätzen  wird  auch  der  Optativ  1 
bei  Homer  schon  meist  mit  dfv  (k€v)  verbunden,  dessen 
Hinzufugung  dann  noch  früher  regelmäßig  wird  als  beim 
Konjunktiv.  Wie  nun  der  Optativ  des  Wunsches  hin- 
sichtlich der  Zeitstufe  insofern  indifferent  ist,  als  er  auf 
jede  gehen  kann,  so  konnte  auch  der  Optativ  im  ürteils- 
satze  bei  jeder  Zeitstufe  gebraucht  werden;  doch  ist  der 
prateritale  Optativ  hier,  nachdem  der  Indikativ  der  Prä- 
terita  mit  div  dieselbe  Funktion  übernommen  hatte,  fast 
ganz  verschwunden  und  neben  dem  präsentischen  nur 
der  futurale  geblieben. 

Präeentiech:  Od.  Π  31  (άγγελίην  τιν'  έκλυεν),  ήν  χ'  ήμϊν  σαφα  2 
€ΪποιΙΙΙ231  {)€ΐαθ€0ςγ*  έθΑιυνκαιτηλόθενδνδρασαώσαι  XIV131. 
II.  1271  κ€(νοισι  δ'  &ν  oö  τις  τών  οι  νΟν  βροτο(  €ίσιν  ^πιχθόνιοι  μα- 
χ^οιτοΧ556.  Soph.  ΟΤ.600  ούκαν  γένοιτο  νοΟς  κακός  καλώς  φρο- 
νώ ν  Eur.  Hei.  1287  Μεν^λειυς  δ'  ίχ€ΐ  πότμον,  κούκ  άνδύναιτο  2ήν 
6  κατθανών  πόσις  Th.  III 56, 2  νυν  ούκ  άν  εΐκότιυς  δι'  αυτούς  βλαπ- 
το(μ€θα  VI  34, 8  δπερ  &ν  νΟν  'Αθηναίοι  irdOouv  91,  2. 

Futnral:  II.  II  160  οΤκόνδε  .  .  .  Άργεΐοι  φεύΗονται  .  .  .,  κάδ  δ^  3 
K€v  ...λ(ποΐ€ν  Άργείην  Έλ^νην  IV93  ή  f)d  νύ  μοί  τι  πίθοιο;  ΥΠ 
28.  XIV  190.  XXII 108  ώς  έρ^ουσιν,  ^μοί  bi  τότ*  &ν  πολύ  κ^ρ- 
διον  €Ϊη  Od.  Π219.  V  34.  VI  285.  VIH  467.  570.  IX  851.  ΧΠ 
283.  347  νηόν  τ€ύΗομ€ν,  ένδικε  θ€Ϊμ€ν  αγάλματα  πολλά  XIX 
598  £νθα  Κ€λ€εα{μην  =  595  λ^Εομαι  €ίς  εύνήν  XX  883.  XXI  829 
Eur.  AJk.  943.  ΙΑ.  810.  Or.  521  Έλ^νην  .  .  .  οοποτ'  αίν^σω  ούδ'  Αν 
προσείποιμι  Her.  IV  97  ?ψομα(  τοι  καΐ  ούκ  άν  λειφθείην  Th.Il 
64,4  ταύτα  ό  μέν  άπράγμιυν  μέμψαιτ'  &ν,  6  δέ  δραν  τι  βουλόμενος  καΐ 
αυτός  2;ηλώσ€ΐ  III  13,  6.  Mit  direkter  Redeform  βο  in  abhängigem 
Satze  Od.  XII 113  τούτο  νημερτές  ^νίσπες,  €Ϊ  πως  τήν  όλοήν  μέν 
ύπβκπροφύγοιμι  Χάρυβδιν,  την  (Σκύλλην)  δέ  κ'  άμυναίμτ\Ν,  δτ^ 

11• 
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μοι  σ(νοιτόγ'  εταίρους  XVI  257  φράΐευ  δ  κέν  τις  νώιν  άμύνοι, 
dem  261  αρκέσει  und  μερμηρί^ω  entsprechen,  Th.  III  88,  2. 

1  Präterital:  Od.  νΠ  293  ώς  ούκ  άν  (λποιο  (ηοη  potares) 
νεώτερο  ν  άντιασαντα  έρϊέμεν  und  gerade  so  ΠΙ  819  δθεν  ούκ  (λ- 
ποιτο  (vgl.  157, 1),  V11I  280  τα  γ*  οδ  κέ  τις  οϋΗ  ΐδοιτο  IX  181 
ού  μέν  γαρ  τι  κακή  γε  (ή  νήσος  ή  ν),  φέροι  δέ  κεν  ώρια  πάντα  II. 

V  85  Τυδείδην  δ*  ούκ  άνγνοίης  ποτέροισι  μετείη  und  ebenso  III 
220  φαίης  κε  892  ουδέ  κε  φαίης,  ΧΠ  59  ίνθ'  oö  κεν  p^a  Γππος 
...  έσβαίη   XVII  70.  XIX  90   τί  κεν  {)έΕαιμι  (quid  facerem); 

V  311.  388.  Her.  Ι  2  είησαν  δ'  &ν  ούτοι  Κρήτες  70  τάχα  δέ  άν  καΐ 
οΐ  άποδόμενοι  λέγοιεν  (vorher  άπέδοντο  τόν  κρητήρα)  II  11  πρό- 
τερον  ή  έμΐ  γενέσθαι  ούκ  άν  χωσθείη  κόλπος  VII 180  άν  ^παύ- 
ροιτο  νίΠ  136  δν  προλέγοι  1X71  &ν  είποιεν  Hipp.  19,4. 

2  Während  in  der  ionischen  Prosa  der  präteritale  Ge- 
brauch sich  noch  hielt,  ist  er  im  Attischen  fast  spurlos 
verschwunden. 

Doch  findet  er  sich  noch  bei  Ar.  R.  415  ύπερβαλεϊσθαί  &  οίομαι 
τούτοισιν  ή  μάτην  γ*  άν  .  .  τοσοΟτος  έκτραψείην  Plat.  Αρ.  88  e 
θεόδοτος  τετελεύτηκεν,  ϋ&στε  ούκ  άν  έκεΐνός  γε  αύτοΟ  καταδεηθε(η 
Kriti.  114  b  Γαδειρον,  οπερ  άν  τήν  έπ{κλησιν  ταΟτην  όνομα  παρασχοι 
(mit  schwankender  Überlieferung).  Nicht  so  Th.  I  9,  4  αύται  δέ 
ούκ  άν  πολλαΐ  εΐεν  =  der  umlie}?enden  Inseln,  über  die  Agamem- 
non herrschte,  mögen  nicht  viele  sein.  Bei  Xenarch  K.  7,  17  ist 
wohl  mit  Kock  είπ^ς  γ'  άν  statt  είποις  γ'  &ν  jsu  lesen. 

3  Auch  in  den  unabhängigen  Haupt-  und  parathetischen 
Nebensätzen  des  Urteils  also  bezeichnen  Konjunktiv  und 
Optativ  nicht  die  Zeitstufe.  Denn  die  futurale  Bedeutung 
des  Konjunktivs  beruht  nicht  auf  dem  Tempus,  sondern 
auf  dem  Modus  (temporaler  Modusgebrauch);  der  Optativ 
aber  gehört  ursprünglich  keiner  bestimmten  Zeitstufe  an, 
da  er  bei  allen  statthaft  ist,  und  wenn  er  später  nur  von 
Gegenwärtigem  und  Zukünftigem  gebraucht  wird,  so  hängt 
das  lediglich  damit  zusammen,  daß  der  präteritale  Optativ 
durch  eine  andere  Ausdrucksform  überflüssig  geworden  ist, 
die  an  seine  Stelle  trat. 

4  Synthetische  Nebensätze  stehen  immer  in  einer  zeit- 
lichen Beziehung  zu  dem  übergeordneten  und  ebenso  die 
abhängigen  Hauptsätze  zu  dem  regierenden  Satze.  Es 
kann  nämlich  das  in  ihnen  Ausgesagte  der  Aussage  des 
übergeordneten  oder  regierenden   Satzes   vorangehen,   ihr 
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gleichzeitig  sein  oder  auf  sie  folgen  und  demgemäß  ge- 
hören sie  der  relativen  Vergangenheit,  Gegenwart 
oder  Zukunft  an,  sind  prioriech,  gleichzeitig  oder 
poBteriorisch.  Notwendig  und  nur  poeterioriech  sind 
die  durch  2αις  =  bis,  πριν  =  ehe,  bevor  und  gleichbe- 
deutende Konjunktionen  eingeleiteten  Temporalsätze,  die 
präsumtiven  hypothetischen,  die  Absichts-  und  Folgesätze, 
von  den  abhängigen  Hauptsätzen  diejenigen,  die  von 
Verben  des  Wollens  (verba  volendi),  wozu  auch  Imper- 
sonalia wie  bä,  χρή,  προσήκει,  πρέπει,  2£εστι  gehören, 
und  insgemein  auch  diejenigen,  die  von  solchen  des  Be- 
wirkens  und  Geschehens  (verba  feusiendi),  des  Könnens 
und  Vermögens  (verba  valendi)  abhängig  sind.  Diese 
Sätze  bezeichnen  wir  κατ'  εξοχήν  als  posteriorische.  Bei 
den  anderen  ist  Posteriorität  bloß  möglich.  Von  allen 
posteriorischen  Sätzen  sind  einer  verschiedenen  Zeitstufe 
allein  fähig  die  temporalen,  insofern  hier  die  zeitlich  be- 
stimmte Erscheinung  vor  dem  Anfange  oder  vor  dem 
Ende  der  nachfolgenden  liegen  und  diese  somit  als  ein- 
tretend oder  als  eingetreten  erscheinen  kann;  bei  den 
übrigen  würde  das  in  der  relativen  Zukunft  bereits  Ein- 
getretene sich  mit  der  Gegenwart  berühren,  also  aus  dem 
Bereiche  der  Zukunft  herausfallen  können.  Unter  den 
posteriorischen  Sätzen  kann  also  nur  bei  den  temporalen 
Verschiedenheit  der  Zeitstufe  auf  die  Wahl  der  Zeitart 
einwirken,  bei  den  übrigen  kann  bloß  die  Zeitart  als  solche 
ausgedrückt  werden. 

Bei  denjenigen  aber  unter  den  hier  in  Rede  stehenden  1 
Sätzen,  bei  denen  Verschiedenheit  der  relativen  Zeitstufe 
vorhanden  sein  kann,  also  bei  den  nicht  posteriorischen» 
ist  für  das  Gleichzeitige,  insofern  es  als  neben  einem 
andern  dauernd  aufgefaßt  wird,  so  wie  für  das  Dauernde, 
mag  es  gleichzeitig  oder  priorisch  sein,  der  Präsens-  oder 
Perfektstamm  (dieser  natürlich  im  Sinne  der  Vollen- 
dung), für  die  relative  Vergangenheit  oder  Priorität 
an  sich,  da  sie  Gleichzeitigkeit  und  Dauer  ausschließt,  der 
Aoriststamm  angemessen.     Die  relative   Zukunft  ^vcd 
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μοι  σίνοιτό  γ*  εταίρους  XVI  257  φράΐευ  δ  κ^ν  τις  νώιν  άμύνοι, 
dem  261  αρκέσει  und  μ€ρμηρ{ζιυ  entsprechen,  Th.  III  88,  2. 

1  Präterital:  Od.  ΥΠ  293  ώς  ούκ  &ν  ίλποιο  (ηοη  potaree) 
ν€ώτ€ρον  άντιασαντα  έρΕέμεν  und  gerade  βο  ΠΙ  819  δθβν  οόκ  ?λ- 
ποιτο  (vgl.  157, 1),  V11I  280  τα  f  οδ  κέ  τις  ουδέ  ΐοοιτο  IX  181 
ού  μέν  γαρ  τι  κακή  γε  (ή  νήσος  ήν),  φέροι  bitcEv  ώριο  πάντα  II. 

V  85  Τυδείδην  δ'  ούκ  άν  γνοίης  ποτφοισι  μετε{η  und  ebenso  ΙΠ 
220  φα{ης  κ€  892  ουδέ  κε  φα{ης,  XII  59  £νθ'  οΟ  κεν  ρέα  ίππος 
...  έσβαίη   XVII  70.  XIX  90    τί  κεν  ^έΕαιμι  (quid  üacerem); 

V  311.  388.  Her.  Ι  2  είησαν  δ'  δν  ούτοι  Κρήτες  70  τάχα  δέ  άν  καΐ 
οΐ  άποδόμενοι  λέγοιεν  (vorher  άπέδοντο  τόν  κρητήρα)  II  11  πρό- 
τερον  ή  έμέ  γενέσθαι  ούκ  άν  χιυσθείη  κόλπος  VII 180  άν  έπαύ- 
ροιτο  νίΠ  136  δν  προλέγοι  1X71  δν  είποιεν  Hipp.  19,4. 

2  Während  in  der  ionischen  Prosa  der  präteritale  Ge- 
brauch sich  noch  hielt,  ist  er  im  Attischen  fast  spurloe 
verschwunden. 

Doch  findet  er  sich  noch  bei  Ar.  R.  415  ύπερβαλεΐσθαί  σ*  οίομα 
τούτοισιν  ή  ματην  γ*  δν  .  .  τοσούτος  ^κτραφείην  Plat.  Αρ.  88  β 
θεόδοτος  τετελεύτηκεν,  ϋ&στε  ούκ  δν  έκεΐνός  γε  αύτοΟ  καταδεηθείη 
Kriti.  114  b  Γαδειρον,  οπερ  δν  τήν  Μκλησιν  ταύτην  δνομα  παρασχοι 
(mit  schwankender  Überlieferung).  Nicht  so  Th.  I  9,  4  αύται  δέ 
ούκ  δν  πολλαΐ  εΐεν  =  der  umlie}?enden  Inseln,  Ober  die  Agamem- 
non herrschte,  mögen  nicht  viele  sein.  Bei  Xenarch  K.  7,  17  ist 
wohl  mit  Keck  είπ^ς  γ'  άν  statt  εϊποις  γ*  &ν  jsu  lesen. 

3  Auch  in  den  unabhängigen  Haupt-  und  parathetischen 
Nebensätzen  des  Urteils  also  bezeichnen  Konjunktiv  und 
Optativ  nicht  die  Zeitstufe.  Denn  die  futurale  Bedeutung 
des  Konjunktivs  beruht  nicht  auf  dem  Tempus,  sondern 
auf  dem  Modus  (temporaler  Modusgebrauch);  der  Optativ 
aber  gehört  ursprünglich  keiner  bestimmten  2ieit8tufe  an, 
da  er  bei  allen  statthaft  ist,  und  wenn  er  später  nur  von 
Gegenwärtigem  und  Zukünftigem  gebraucht  wird,  so  hangt 
das  lediglich  damit  zusammen,  daß  der  präteritale  Optativ 
durch  eine  andere  Ausdrucksform  überflüssig  geworden  ist, 
die  an  seine  Stelle  trat. 

4  Synthetische  Nebensätze  stehen  immer  in  einer  zeit- 
lichen Beziehung  zu  dem  übergeordneten  und  ebenso  die 
abhängigen  Hauptsätze  zu  dem  regierenden  Satze.  Bs 
kann  nämlich  das  in  ihnen  Ausgesagte  der  Aussage  des 
übergeordneten  oder  regierenden   Satzes   vorangehen,   ihr 
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^eichzeitig  sein  oder  auf  sie  folgen  und  demgemäß  ge- 
hören eie  der  relativen  Vergangenheit,  Gegenwart 
oder  Zukunft  an,  sind  priorisch,  gleichzeitig  oder 
posteriori 8ch.  Notwendig  und  nur  posterioriech  sind 
die  durch  €αις  =  bis,  πριν  =  ehe,  bevor  und  gleichbe- 
deutende Konjunktionen  eingeleiteten  Temporalsätze,  die 
präsumtiven  hypothetischen,  die  Absichts-  und  Folgesätze, 
von  den  abhängigen  Hauptsätzen  diejenigen,  die  von 
Verben  des  Wollens  (verba  volendi),  wozu  auch  Imper- 
sonalia wie  bei,  χρή,  προσήκει,  πρέπει,  Κεστι  gehören, 
und  insgemein  auch  diejenigen,  die  von  solchen  des  Be- 
wirkens  und  Geschehens  (verba  faciendi),  des  Könnens 
und  Vermögens  (verba  valendi)  abhängig  sind.  Diese 
Sätxe  bezeichnen  wir  κατ'  εξοχήν  als  posteriorische.  Bei 
den  anderen  ist  Posteriorität  bloß  möglich.  Von  allen 
posteriorischen  Sätzen  sind  einer  verschiedenen  Zeitstufe 
aUein  fähig  die  temporalen,  insofern  hier  die  zeitlich  be- 
stimmte Erscheinung  vor  dem  Anfange  oder  vor  dem 
Ende  der  nachfolgenden  liegen  und  diese  somit  als  ein- 
tretend oder  als  eingetreten  erscheinen  kann;  bei  den 
übrigen  würde  das  in  der  relativen  Zukunft  bereits  Ein- 
getretene sich  mit  der  Gegenwart  berühren,  also  aus  dem 
Bereiche  der  Zukunft  herausfallen  können.  Unter  den 
posteriorischen  Sätzen  kann  also  nur  bei  den  temporalen 
Verschiedenheit  der  Zeitstufe  auf  die  Wahl  der  Zeitart 
einwirken,  bei  den  übrigen  kann  bloß  die  Zeitart  als  solche 
ausgedrückt  werden. 

Bei  denjenigen  aber  unter  den  hier  in  Rede  stehenden  ; 
Sätzen,  bei  denen  Verschiedenheit  der  relativen  Zeitstufe 
vorhanden  sein  kann,  also  bei  den  nicht  posteriorischen, 
ist  für  das  Gleichzeitige,  insofern  es  als  neben  einem 
andern  dauernd  aufgefaßt  wird,  so  wie  für  das  Dauernde, 
mag  es  gleichzeitig  oder  priorisch  sein,  der  Präsens-  oder 
Perfektstamm  (dieser  natürlich  im  Sinne  der  Vollen- 
dung), für  die  relative  Vergangenheit  oder  Priorität 
an  sich,  da  sie  Gleichzeitigkeit  und  Dauer  ausschließt,  der 
Aoriststamm  angemessen.     Die  relative   Zukunft  wird 
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in  den  nicht  posteriorischen  syntbetiechen  Beetimmongs- 
Sätzen  außer  dem  Futurum  durch  den  futuralen  Kon- 
junktiv, in  der  alten  Sprache  auch  noch  durch  den 
futuralen  Optativ,  in  den  abhängigen  Hauptsätzen  dieser 
Art  durch  das  Futurum  oder  entsprechende  futurale  Aus- 
drucksweieen  bezeichnet. 

1  Nach  dem  Gesagten  kommt  also  dem  Konjunktiv 
in  allen  posteriorischen  Sätzen  außer  den  temporalen  nur 
die  Zeitart  zu.  Außer  diesen  und  den  Folgesätzen,  die 
für  den  Konjunktiv  nicht  in  Betracht  kommen,  trifit 
dieses  also  zu  bei  den  präsumtiven  und  finalen  Sätzen. 
Dasselbe  ist  aber  auch  außerhalb  dieser  bei  allen  synthe- 
tischen Sätzen  der  Fall,  die  eine  in  der  Zukunft  liegende 
Bestimmung  zu  einem  Gegenwärtigen  enthalten;  denn  auch 
bei  diesen  ist  Gleichzeitigkeit  und  Priorität  ausgeschlossen. 
Bei  diesen  Sätzen  allen  erscheint  also  der  Konjunktiv  des 
Aoristes,  ohne  daß  Priorität  vorhanden  ist. 

Od.  XII  95  (χθυάςι  σκόπελο  ν  περιμαιμώωσα,  ...  et  ποθι  μεΧ- 
loy  ^λησιν  κήτος  Ι  94.  Π  144.  Soph.  OK.  1770  ημάς  . .  .  πφψον, 
έάν  πως  διακωλύσιυμεν  Ιόντα  φόνο  ν  Αγ.  Fr.  175  άναμεινον,  έάν 
ευμβώ  τ(  σοι.  339.  —  II.  ΥΠ  195  €δχ€σθ€  .  .  .  σιγή  .  .,  Γνα  μή 
Τρΰϋές  γ€  πύθωνται  Soph.  OK.  575  Μδασχ',  οπως  άν  έκμαθω  Χ. 
An.  14,18  a  (πλοία)  κατ^καυσεν,  Γνα  μή  ΚΟρος  διαβή.  —  H.  XIII 
817  σοΙ  b'  αύτφ  φημί  σχεδόν  ^μμεναι  όππότε  (die  Zeit  wo)  φεύγιυν 
dp  ή  ση  ΔιΙ  πατρί  VIII  34  Δαναών  όλοφυρόμεθ'  αίχμηταων  οϊ  κεν 
δή  .  .  .  όλωνται  Soph.  £1.821  χαρις  μ^ν  (^στιν),  ήν  κτανη,  λύπη 
ν,  ίάν  Ιύ)  Χ.  Hell.  114,  17  ώ  μακάριοι  δήτα  οι  Αν  .  .  ίπίδιυσι 
τήν  πασών  ήδίστην  ήμ^ραν  Plat.  Phäd.  63  d  άμα  σοι  απολογία  εστίν, 
έάν  άπερ  λέγεις  ήμβς  πε(σης.  Bei  den  zuletzt  aus  Homer  an- 
geführten Stellen  (Π.  ΧΙΏ  817.  VIU  34)  fällt  die  Auedrackeweiee 
zusammen  mit  dem  homerischen  Konjunktiv  statt  des  Futumme. 
Hierhin  gehören  auch  bei  Homer  die  in  finalem  Sinne  gebrauchten 
konjunktivischen  Relativsätze,  wie  II.  IX  155  κλητούς  ότρύ- 
νομεν  oX  κε  τάχιστα  ίλθωσ'  ές  κλισίην  Άχιλήος  Od.  XV  311. 
XVI  350. 

2  Dem  Gesagten  widersprechen  nicht  einige  Stellen,  wo  ein 
Absichtssatz  auf  Vergangenes  zu  gehen  scheint.  Hier  liegt  näm- 
lich eine  Verschiebung  der  Modalität  vor ;  denn  Eur.  Hipp.  1299 
ώς  ύπ'  εύκλείας  Od  ν  η  ist  =  δπως  θανών  εΟκλειαν  (χη  Κ.  619  ώς 
πίη  κακώς  =  ώς  πιών  κακωθή  Ar.  Fr.  1416  ϊν*  ίλθης  μή  μάτην 
^  Γν'  έλθω  ν  μή  Οφαλί^ς.    Die  Absicht  liegt  also  eigentlich  in  der 
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idverbialen  Beetimmnng.    Vgl.  die  oben  161, 2  angeführte  Stelle 
Od.  m  816. 

Wo  aber  ein  konjanktivischer  Bestimmungseatz  zu  1 
einem  B^gehrungssatze  oder  einer  sonstigen  absolut  oder 
relativ  futuralen  (posterioriscben)  Aussage  gehört,  da  tritt 
die  vorhin  bezeichnete  Unterscheidung  ein:  Präsens  und 
Perfektum  stehen  bei  gleichzeitigen  oder  dauernden  prio- 
rischen Erscheinungen  (relativer  Gegenwart  oder  rela- 
tiver dauernder  Vergangenheit),  der 'Aorist  bei  priorischen 
Erscheinungen  (relativer  Vergangenheit)  an  sich.  Der  prio- 
rische  Konjunktiv  entspricht  hier  dem  Futurum  exactum. 

Gleichieitig:  Od.  II  124  β(οτόν  τ€  τ€Ον  καΐ  κτήματ*  Sbovrai,  2 
όφρα  κ€  Kcivn  τοΟτον  ίχτ}  νόον  204.  ΧΠ  52.  ΧΤΤΙ  894  ουδέ  με 
υ^σας,  άππάτε  kcv  δή  ταΟτα  πενώμεθα  XIV  445.  XVI 276.  ΧΥΠΙ 
132  ού  μέν  γαρ  ποτέ  φησι  κακόν  πείσεσθαι  όπίαααί,  δφρ'  άρετήν 
Ίταρέχαισι  θεοί  καίγούνατ'  όρώρη  II.  IX  610.  VI  448  ζσσεται  ήμαρ 
^  ÄV  ποτ*  όλώλη  "Ιλιος  Ιρή  ΧΧΠΙ  47.  RG.  VII  13  αϊ  xivd  κα 
πρόθ*  άδικήκηι  ή  οστερον,  .  .  ίνδικον  ήμεν  Tbeogn.  35.  Soph. 
Ai.  392  δταν  κατεύχη  ταΟθ',  όμοΟ  κάμοί  θανεΐν  εΟχου  Χ.  Kyr.  V 
1,21  έάν  μένητε  παρ'  έμοί,  (χάριν)  αποδώσω  24  είπατε  Ö  τι  &ν 
ύμιν  δο  kQ  Tb.  1 37, 4  δπως  έν  φ  μέν  άν  κρατώ  σι  βιαϊΐιυνται  1 58, 1 
δπαις  έτοιμασαιντο  τιμωρίαν,  ήν  δέη  VI  96,  8.  IV  37,  2  ώστε  βου- 
λεΟ<κη  δ  τι  Αν  έκε(νοις  δοκή  11128,1  ώστε  Άθηναίοις  μέν  έΗεΐναι 
βουλεΟσαι  .  .  δποϊον  δν  τι  βούλωνται  Soph.  Ph.  111  δταν  τι  δρψς 
ίς  κέρδος«  ούκ  όκνεϊν  πρέπει  Dem.  XXI  204.  XTV  19  έπειδάν  δέ 
ταΟτ'  οοταις  ίχονθ'  ύπαρχη,  κελεύω  .  .  .  διελεΐν  τοΟτο  και  ποιήσαι 
. .  .  εκατόν  μέρη  Th.  IV  83, 2  λόγοις  έφη  βούλεσθαι  .  . .  Άρραβαϊον 
Ιύμμαχον  Λακεδαιμονίων,  ήν  δύνη  τα  ι,  ποιήσαι  V  7,  5  άπιέναι  ένό- 
pxUv,  οπόταν  βούληται,  άμαχεί. 

Prioriech  dauernd:  Od.  XI  110  τάς  (βόας)  εΐ  μέν  κ*  άσινέας  3 
έα^ς  (fortwirkend) . . .,  καί  κεν  έτ*  είς  Ίθάκην  .  .  .  ϊκοισθε  147.  ΧΙΠ 
359.  ΧΓΧ  6  χρή  .  .  .  μνηστήρας  μαλακοΐς  έπέεσσιν  παρφασθαι,  δτε 
κέν  σε  μεταλλώσιν  (fortwirkend)  II.  XV  109  τφ  έχεθ'  δ  τι  κεν 
ύμμι  κακόν  πέμπησιν  (fortwirkend)  XX  138  εΐ  δέ  κ'  "Αρης  &ρχωσι 
]ίάχτ\ς  ή  Φοίβος  'Απόλλων  .  .  .,  αύτ(κ*  έπειτα  καΐ  άμμι  .  .  νεϊκος 
όρεϊται  Hymn.  V  368.  Äech.  Ag.  1424  έάν  δέ  τοομπαλιν  κραίνη 
(im  Verlauf  der  Dinge;  unnötig  κράνη  Weckl.)  θεός,  γνώσει . .  .  τό 
ϋίικρρονεΐν  Soph.  ΟΤ.  77  κακός  μή  δρών  αν  εΐην  πανθ*  δσ*  &ν  δηλοϊ 
(=  κελεύη  fortwirkend)  θεός  1122.  Eur.  Hd.  424  ή  ν  δίκαια  δρώ 
(dauerndes  Verhalten),  δίκαια  πείθομαι  ΙΑ.  1026  ήν  δ'  αυτά  μή 
πράσσωμεν  (dauemdee  Bemühen)  .  .  .,  ποΟ  σ'  αύθις  όψόμεσθα; 
Αγ.  We.  1057.  V.  977.  Th.  1167  ήν  δέ  μή  πείθησθέ  μοι  (fortwir- 
kend), . .  .  διαβάλω,  wo  Meineke  ebenso  wie  Ε.  209.  289  unnötiger- 
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weise  π{θησθ€  geschrieben  hat  (vgl.  oben  98),  Tb.  IV  22, 1  ζυμβή- 
σονται  .  .  ö  τι  öv  πείθω  σι  ν  αλλήλους  VII  43,  2  δσα  ihei,  ήν  κρα- 
τώ σι,  τειχίΖοντας  ίχ€ΐν  VIII  86,  8  βΐπών  (=  κ€λ€ύσας),  δταν  τις 
καλή,  παρ€ϊναι  Χ.  Kyr.  III  3, 15  ή  ν  V  εΙς  τήν  πολεμίαν  Ιιυμεν, 
τα  εκείνων  κακώς  ποιήσομεν  V  1,  27.  Plat.  Symp.  200  c  δταν  τις 
λ^γη  (das  Gesagte  folgt) . .  .,  είποιμεν  &ν  αύτφ.  So  aach  bei  £ven• 
taalitäten,  die  wiederholt  eintreten  können,  wie  Th.  11140,8 
παραδειγμα  σαφές  καταστήσατε,  δς  άν  άφιστήται,  θανατψ  ΖΙημιω- 
σόμενον  Plat.  Theät.  146  a  δς  dv  άεΐ  άμαρτανη,  καθεδεΐται  ... 
όνος;  besonders  in  Vertrags  bestimm  angen  und  anderweitigen  Be- 
schlüssen, wie  Th.  IV  16,2  δ  τι  b'  öv  τούτων  παραβαίνωσιν 
Χ.  HeU.  Ι  1,  15  δς  άν  άλίσκηται  Plat.  G.  7l4d.  Lyk.  121.  D8. 
20,  58.  Vgl.  oben  151, 2. 

Priorisch  an  sich:  Od.  III  45  έπήν  σπείσης  τε  καΐ  εο- 
Ηεαι  . . .,  δός  καΐ  τούτω  έπειτα  δ^πας  μελιήδεος  οίνου  σπεΐσαι 
IV  494  oϋbέ  σέ  φημι  δήν  δκλαυτον  έσεσθαι,  ^πήν  εο  πάντα  πύθηαι 
XII  213  ώς  &ν  έγώ  εΙπω,  πειθώμεθα  πάντες  Ι  389.  II  25.  II.  V1U 
180.  IX  75  τφ  πείσεαι  δς  κεν  άρίστην  βουλήν  βουλεύση  XII  869. 
Xm  829.  XVm  121  ώς  .  .  .  κείσομ',  ^πεί  κε  θανω  ΧΓΧ  158. 
ßakch.  XVI27  αίσαν  έκπλήσομεν,  δταν  ίλθη  Soph.  OK.  593  δταν 
μαθης  μου,  νουθετεί  Eur.  Β.  817.  Ar.  V.  725  ήν  ούν  ήμας  νομί- 
ση  τ  ε  (inchoativ)  θεούς  .  .  .,  δώσομεν  ύμϊν  . .  .  πλουθυγίειαν  (vgl.  577) 
We.  514.  Frd.  138.  140.  Th.  Π  72,  3.  IV  19, 2  νομίίομεν  τάς  μεγα- 
λας  έχθρας  μαλιστ'  &ν  διαλύεσθαι  . .  .,  ήν  . . .  μετρίως  (τις)  Ευναλ- 
λαγή  IV  46,  3  ώστ*,  έάν  τις  άλώ  άποδιδράσκων,  απασι  λελύσθαι 
τάς  σπονδάς  VI  23, 2.  Χ.  Kyr.  Π 1, 13.  IV  5, 48  ήν  δέ  λάβωμεν  τους 
Υππους,  έψόμεθα  ύμϊν  Dem.  IX  71  έκπέμπωμεν  πρέσβεις  . . .,  Ιν*,  έάν 
μέν  πείσητε,  κοινωνούς  ίχητε  καΐ  τών  κινδύνων  και  των  άνα- 
λωμάτων. 

Bei  Homer  kommt  der  Konjunktiv  des  Aoristes  so  auch  in 
posteriorischem  Sinne  vor;  er  steht  dann  statt  des  Futurums.  So 
II.  IV  191  Ιητήρ  .  .  ^πιθήσει  φάρμαχ'  &  κεν  παύση  σι  μελαινάων 
όδυναων  XXI 112.  Od.  IV  29.  XVI 350.  ΧνΐΠ  86. 

Die  Kücksicht  auf  die  Zeitstufe  tritt  besonders  deutlich 
hervor  in  den  attischen  Inschriften  bei  futuralen  Temporalsätzen, 
wo  bei  Gleichzeitigkeit  δταν  mit  dem  Konj.  Präs.,  bei  Priorität 
έπειδαν  mit  dem  Konj.  Aor.  erscheint,  daneben  im  Sinne  des 
gleichzeitigen  vollendeten  Zustandes  ^πειδαν  mit  dem  Konj.  Perf. 
pS.  17, 14.  50.  20,  25.  19.  21,  8.  52.  30.  19,  26  έπειδάν  ήκωσι  = 
Perf.  Meisterh.  §  88,  9).  Sodann  auch  an  Stellen  wie  Dem.  XXI 
34  χρή  δ',  δταν  μέν  τιθήσθε  τους  νόμους,  δποϊοί  τιν^ς  είσι  σκο- 
πεϊν,  έπειδάν  δέ  θήσθε,  φυλαττειν  καΐ  χρήσθαι  und  wo  sonst  Konj. 
Präs.  und  Aor.  nebeneinander  stehen,  wie  Od.  UI  353  f.  XVI 
403—405.  XIX  488—490.  II.  II  364.  IX  393.  703.  XV  147  f.  Soph. 
OK.  1407—1409.  Ar.  V.  977  f.  Her.  I  9  ^πεάν  .  .  .  στείχη  .  . .  κατά 
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WTWJ  T€  αοτής  T^vq  ΙΠ69  έπ€(ίν  σοι  συνβύδη  καΐ  μαθης  1X45 
4ν  δ'  βρα  όπερβαληται  ...  καΐ  μή  ποιέηται. 

Indessen  steht  in  einem  Falle  auch  bei  Gleichzeitig-  1 
idi  der  fatnrale  Konjunktiv  des  Aoristes,  wenn  nämlich 
mit  einer  als  momentan  aufgefaßten  oder  als  Tatsache  an 
sich  hingestellten  zukünftigen  Erscheinung  eine  andere  so 
zQsammenfallt,  daß  sie  in  derselben  vollständig  aufgeht, 
durch  dieselbe  oder  in  derselben  besteht.  Hier  kann  die 
begleitende  Erscheinung  nicht  in  irgendeiner  Weise  als 
dauernd  vorgestellt  werden. 

8oph.  Ai.  513  δσον  κακόν  Kcivui  τ€  κάμοί  τοΟθ*,  δταν  θανής, 
ν€μ€ΐς  Ph.  817  άπό  μ'  όλ€Ϊς,  ήν  πρΌσθίγης  Eur.  Alk.  725  θανβϊ 
Τ€  μ^ντοι  δυσκλβής,  δταν  θανής  Tr.  904  ού  δικαίως,  ήν  θανω, 
θανΌύμ€θα  Αγ.  PL  52  ήν  δ'  ήμϊν  φράση  .  .  .,  πυθοίμεθ'  άν  600 
ούγαρ  ιΐ€ίσ€ΐς,  ούδ*  ήν  πείσης  Lyk.  150  έάν  μέν  Λεωκρατην  άπο- 
λύσητ€,  ΐφοδιδόναι  την  πόλιν  .  .  .  ψηφιεϊσθε. 

Dieselbe  Rücksicht  auf  die  relative  Zeitstufe,  die  wir  2 
bei  den  zn  futuralen  Aussagen  gehörenden  konjunktivischen 
Bestimmungssätzen  gefunden    haben,    erscheint   auch   bei 
dem  eine   allgemeine  Aussage    enthaltenden    generellen 
Konjunktiv. 

Gleich jseitig:  Od.  I  349  δίδιυσιν  δπιυς  έθΑησιν  έκοΐστψ  351  3 
τήν  γαρ  άοιδήν  μαλλον  έτηκλείουσ'  δνθριυποι  ήτις  άκουόντεσσι  νεω- 
τίίτη  άμφίπ^ληται  IV  400  ήμος  δ'  ήέλιος  μ^σον  οόρανόν  άμφι- 
βεβήκη  (obtinet),  τήμος  άρ' έΕ  αλός  εισι  γ^ριυν  VI 183  oö  μέν  γάρ 
του  γε  κρεϊσσον  καΐ  ορειον  ή  δθ'  όμοφρον^οντε  νοήμασιν  οίκον  €χη- 
τον  άνήρ  ήδέ  γυνή  XV  70.  409.  XVII  320.  XVIII  137.  194.  II.  Ι 
218  δς  κε  θεοϊς  ^πιπείθηται,  μόλα  τ'  ^κλυον  αύτοΟ  Ηββ.  Th.  96 
όλβιος  δν  τίνα  μοΟσαι  φίλωνται  Theogn.  479.  989  πϊν',  οπόταν  π(- 
νωσιν  Find.  Ι.  IV  11.  Soph.  El.  697  δταν  δ^  τις  θεών  βλαπτη,  δύ- 
νοιτ'  ÄV  ούδ'  ÄV  ίσχύων  φυγείν  OK.  1535.  Ph.  86.  Eur.  Hipp.  424f. 
Or.  667.  772.  Ph.  403.  Ar.  Frd.  1310.  Fr.  813.  Th.  492.  X.  0. 7,  37. 
Plat  St.  376a  ασπάζεται,  κάν  μηδέν  .  .  .  αγαθόν  ττεπόνθη. 

Prioriech  dauernd:  Od.  IV  650  όππότ'  άνήρ  τοιοΟτος  ...  4 
αΐτίΐχ}  (fortwirkend),  χαλεπόν  κεν  άνήνασθαι  δόσιν  εΐη  XV  21 
κ€ίνου  βούλεται  (γυνή)  οίκον  όφ^λειν  δς  κεν  όπυίη  (perfektivisch 
=  ihr  Gemahl  ist)  Eur.  F.  663  ποιητήν  δ'  δρα  *Έρως  διδάσκει,  κΑν 
άμουσος  ή  τό  πρ(ν  Ar.  Th.  493.  Her.  II  29  στρατεύονται  δ^,  έπεαν 
σφεας  6  θεός  ούτος  κε  λ  ε  ύη  (fortwirkend)  Th.  1  41,  3  φίλον  ηγούν- 
ται τόν  ύπουργοΟντα,  ήν  καΐ  πρότερος  εχθρός  ή  Χ.  Κ yr.  IV  5,  27 
οοδείς,  δταν  έχθριϋν  κ  ρ  ατή  (perfektivisch),  φ(λιυν  έρημος  γίγνεται 
Plat  Pbftdr.  255  a  ών  φύσει  φίλος  τφ  θεραπεύοντι,  έάν  άρα  καΐ  έν 
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τφ  πρόσθ€ν  ...  διαβ€βλημένος!ϋ...καΙδιάτοΟτοάιηυθ4(άααβηιά 
zarOckstieß)  τόν  έρώντα  (ee  folgt  empirischer  Aor.)•  Im  Sinne  der 
Wiederholung,  der  bei  generellen  Ansssgen  Oberall  mOglicb  ist: 
Her.  I  137  ήν  εύρίσκη  πλέω  τ€  καΐ  μέΐΜ)  τά  αδικήματα  έόντα  . ., 
οοτω  τφ  θυμώ  χραται  Χ.  Hell.  Π  3,  29  δν  b*  Äv  προδιδόντα  λαμβά- 
νω σι,  τούτψ  oÖT€  έσπε(σατο  τπΐιιτοτε  ούδεΙς  οοτ*  έπίστευσε,  «η- 
gleich  futural  Ar.  Fr.  702  κτησώμεθα  . . .  πολ(τας  οστις  &ν  Ηυνναυ- 
μαχή  und  so  auch  der  168  erwähnte  Konj.  Prftsens  in  Ver- 
tragsurkunden und  sonstigen  Beschlüssen,  der  ja  ebenfalls  all- 
gemeine Bedeutung  hat. 
l  Priorisch  an  sich:  Od.  IV  196  νεμεσσώμαί  γε  μέν  ουδέν  κλα(ειν 

ος  κε  θανή  σι  βροτών  καΐ  πότμον  έπισπή  207  άρίγνωτος  γύνος 
άνδρας  φ  τε  Kpoviujv  όλβον  έπι κλώση  VII  33  ούδ'  άγαπα^όμενοι 
φιλέουσ'  δς  κ'  άλλοθεν  ίλθη  Ι  192.  ΙΠ  355.  VIH  32.  553.  Χ  89. 
ΧΠ  40.  XIV  130.  170.  XV  55.  345.  Γ.  VI  489.  XIV  522.  XXI  24. 
Bakch.  VII  8.  VUI 24.  XII 64.  Äsch.  Seh.  91.  Soph.  OT.  1231  τών  δέ 
πη μονών  μάλιστα  λυποΟσ*  αϊ  φανώσ'  αύθαιρετο{  OK.  395  γέροντα  δ* 
όρθοΟν  φλαΟρονδς  νέος  πέση  £ur.  Hei.  155.  Her.  1 198.  (Χ.)  Eink. 
4,  9  δταν  .  . .  νοσήσω  σι  πόλεις  . . .,  πολύ  μΑλλον  . .  .  νομίσματος 
δέονται  4,  10  χρυσίον  δταν  πολύ  παραφανή  (Hss.  παραφαίνη), 
αυτό  μέν  άτιμότερον  γίγνεται,  wo  Schneiders  Verbesserung  ebenso 
sicher  wie  notwendig  ist  Besondere  deutlich  ist  hier  auch  die 
Rücksicht  auf  die  Zeitstufe  an  einigen  Stellen,  wo  neben  dem 
Konj.  Aor.  der  perfektivische  Indik.  Aor.  steht:  Hes.  WT.  224 
(Δ(κη)  έπεται  .  .  .  κακόν  άνθρώποισι  φέρουσα  οϊτέ  μιν  έΕελασωσι 
καΐ  ούκ  (θεΐαν  έ  ν  ει  μα  ν  Pind.  Ο.  VII  3  φίαλαν  ώς  εϊ  τις  .  . .  δω- 
ρήσεται  (=  δωρήσηται)  νεανίςι  γαμβρφ  .  .  .  έν  δέ  .  .  .  θήκέ  νιν 
Ζαλωτόν  Ν.  XI  13  εί  δέ  τις  .  .  μορφάν  παραμεύσεται  (=  παρα- 
μεύσηται)  &λλων  έν  τ'  άέθλοισιν  άριστεύων  έδειΗεν  βίαν,  θνατά 
μεμνάσθω  περιστέλλων  μέλη  Th.  II  44,  1  τό  δ'  ευτυχές,  οι  δν  τής 
ευπρεπέστατης  λ  αχ  ω  σι  ν  ...  τελευτής  καΐ  οίς  ένευδαιμονήσαί  τε  6 
βίος  6μο(ως  καΐ  έντελευτήσαι  <  ή  ευδαιμονία  >  δυνεμετρήθη 
(vgl.  meine  Anm.)  IV  18,  4  σωφρόνων  δέ  ανδρών  οϊτινες  τάγαθά 
ές  άμφίβολον  ασφαλώς  έθε ντο  .  . .  τόν  τε  πόλεμον  νομίσωσι  (in- 
choativ) κτλ. 

Auch  hier  macht  sich  die  Rücksicht  auf  die  Zeitstufe  noch 
besonders  bemerklich,  wenn  Konj.  Präs.  und  Aor.  nebeneinander 
stehen,  wie  Eur.  Or.  772  f.  δεινόν  ol  πολλοί,  κακούργους  δταν 
έ  χ  ω  σ  ι  προστατας.  άλλ'  δταν  χρηστούς  λ  d  β  ω  σ  ι ,  χρηστά  βουλεύουσ' 
άεί  Od.  XI  17  f.  II.  XV  491  f.  Hymn.  ΙΠ  43-45.  Hes.  WT.  889. 
Sol.  12,  29.  Soph.  Ant  1025—1027.  Eur.  F.  902.  Ar.  We.  1297  f. 
Her.  I  32  δς  δ'  av  .  .  .  διατελή  καΐ  έπειτεν  τελευτήση  VII  85. 
Th.  VI  92,  4.  Χ.  Ο.  13,  7.  Dabei  kann  die  Verschiedenheit  der 
formalen  Anschauungsform  für  den  Gedanken  selbst  gleichgültig 
sein.    So  D.  IX  313  εχθρός  γαρ  μοι  κείνος  ...    δς   χ'   έτερον    μέν 
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Kcudq  Μ  φρεσίν.  Αλλο  bi  elirij  =  der  andere  denkt  als  er  ge- 
sprochen hat,  w&brend  wir  sagen  'der  andere  denkt  als  er  spricht' 
und  damit  flberelnstimmend  Theogn.  96  δς  κ'  είπη  γλώσση  λψα, 
φρον«  δ'  ircpa;  ebenso  Hes.  WT.  327 f.  ΐσον  b'  δς  θ'  Ικ^την  δς 
-Γ6  Ecivov  κακόν  έρ£ΐ]  δς.τ€  κααιγνήτοιο  έοΟ  άνά  δ^μνια  βαίνη  κτλ. 

Auch  kann  beim  generellen   Konjunktiv   wie   beim  1 
fatnralen  der  Aorist  aaoh  bei  Gleichzeitigkeit  stehen,  wenn 
die  beiden  Aussagen  in  der  oben  169,  1  bezeichneten  Weise 
susammeniallen. 

Ilieogn.  581  aie(  μοι  φ{λον  7)τορ  (αίνεται,  όππότ'  ακούσω 
(Emperina  Ακούω)  αυλών  ς>θ€γγομένων  {μ€ρΟ€σσαν  όπα  Tb.  VI  14 
νομΙοας  .  . .  τό  καλώς  &ρΗαι  (mnnere  fangt  von  den  einzelnen 
Amtahandlnngen)  τοΟτ*  €Ϊναι,  δς  dv  (darin  bestehe,  wenn  man) 
^v  mrrpfiMi  ώφ€λήση  ώς  πλ€ΐθτα  ή  εκών  μηδέν  β  λ  άψη  Plat. 
8ymp.  181a  ^ν  τή  npd£€i,  ώς  Äv  πραχθή,  τοιοΟτον  άπ^βη  (empi- 
liedier  Αοτ.\  wo  έν  tQ  πραε€ΐ  das  Verhältnis  deutlich  anzeigt. 
Dagegen  gehOrt  nicht  hierhin  Her.  1 193  έπβάν  bi  άριστα  .  .  ένΕίκη, 
έτά  τραικόοια  έκφέρ»;  denn  έκφέρ^ιν  bezeichnet  den  aus  der  Frucht- 
menge,  die  das  Land  getragen  hat,  sich  ergebenden  Ertrag;  eben- 
sowenig Plat.  St.  332  b  ού  τά  όφ€ΐλόμ€να  άποδίδιυσι  δς  dv  τό  χρυ- 
ofov  dirobip  παρακαταθ€μένψ,  έάνπερ  ή  άπόδοσις  βλαβερά  γ(γνηται ; 
denn  dtrobCbuioiv  steht  in  nächster  Zeitbeziehung  zu  idy-nep  γ(γ- 
γηται  und  charakterisiert  den  Schuldner  als  solchen  =  wer  das 
bei  ihm  hinterlegte  Geld  zurückgegeben  hat,  der  ist,  wenn  es  zum 
Schaden  ausschlägt,  keiner,  der  das  Schuldige  zurückgibt.  Vgl. 
die  89  angefahrten  SteUen  Soph.  Ai.  1128.  £ar.  K.  678. 

Bei  den  posteriorischen  Temporalsätzen  bezeichnet  der  2 
Konjunktiv    des    Präsens    die   nachfolgende  Erscheinung 
als  eintretend,  der  des  Aoristes  als  eingetreten.    Auch 
hier  entspricht  der  Konjunktiv  des  Aoristes  dem  Futurum 
exactum. 

Eintretend:  Π.  XI  667  μ^ν€ΐ,  είς  δ  κ€  νή€ς  .  .  .  πυρός  δη(οιο  3 
^^ρωνται  XXIII 244.  111291  αύθι  μ^νων  €Ϊιυς  (ήός)  κ€  τ^ος  πολ^- 
μοιο  Kixciuj  Plat.  Lys.  209  a  ούκ  άναμένουσιν,  ^ως  dv  ήλικ(αν  ^χης 
Soph.  239c  Ιως  b'  &ν  τινι  ...  ^ντυγχανωμεν,  μ^χρι  τούτου 
λέτωμ€ν  Tb.  λΠ  38,2  ήμ€Ϊς  δέ  κακοί,  πρΙν  dv  τφ  παθεϊν  ώμεν, 
«ροφυλαΕασθαι  Plat.  Phädr.  271  c  πρΙν  dv  oöv  τόν  τρόπον  τοΟτον 
Χί-χωσί  τ€  καΐ  γράφω  σι,  μή  πειθώμεθ'  αύτοϊς  τ^χνη  γραφειν. 
Perfektivisch  so  Χ.  An.  II 3, 24  μ^χρι  δ'  dv  έγώ  ήκω,  αΐ  σπονδαΐ 
μενόντων. 

Eingetreten:   II.  VII  71    κακά   φρον^ων  τεκμαίρεται  άμφοτ^-  4 
ροισιν,  έίς  δ  κ€ν  ή  ύμεϊς  Τροίην  εοπυργον  ^λητε   ή   αύτοΙ  .  .  δα- 
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μείετε  XIV  6  mve  .  . .,  εΙς  δ  κ€  θ€ρμά  λθ€τρά  έυπλόκαμος  Έκαμή&η 
θερμήνη  77.  XIII  141  θ^ει  ίμπεδον,  €Ϊος  (ήος)  ϊκηται  iaoircbov 
Soph.  OK.  114  σιγήσομαι  .  . .,  «ως  Äv  ^κμάθω  Ph.  764.  Th.  Ι  90,8 
έκέΧευεν  .  .  .  έπισχεϊν  μέχρι  τοσούτου  ^ως  Αν  τό  τείχος  ίκανόν 
άρω  σι  ν  28,5.  29,5.  117,2.  ΙΠ  97,  1.  IV  30, 4.  Äech.  Pr.  697 
έιήαχες,  Ιστ*  dv  καΐ  τά  λοιπά  προσμάθης  Eur.  Κ.  627.  Her.  ΥΠ 
141  τήδ€  μενέομεν,  Ιστ*  Αν  καΐ  τελευτήσωμεν  Χ.  An.  II  8,9. 
Kyr.  III  3,  53.  V  4,  32.  Her.  IV  119  μέχρι  δέ  τοΟτο  ΐδωμεν,  με« 
νέομεν  Th.  Ι  137,  2  μηδένα  έκβήναι  έκ  τής  νεώς,  μέχρι  πλοΟς  γέ- 
νηται  III  28,  2.  IV  16,  2.  41,  1.  II.  XVHI  135  μή  πω  καταδύσεο 
μώλον  "Αρηος,  πρίν  γ'  έμέ  . . .  ϊδηαι  Soph.  ΟΤ.  1529  μηδέν'  όλβίΤειν, 
πριν  άν  τέρμα  τοΟ  βίου  περάση  Ττ.  2.  Ph.  332.  Her.  III  109  ούκ 
άνιεΐ,  πρΙν  άν  διαφαγη  IV  196.  Th.  VI  10,5.  29,  2. 

Wenn  der  futaralo  oder  posteriorische  Konjunktiv  zugleich 
generelle  Bedeutung  hat,  so  wird  dadurch  an  seinem  Zeitver- 
hältnisse  nichts  geändert.  Vgl.  unter  den  angeführten  Stellen 
Soph.  Ph.  111.  Th.  UI  40,  8.  IV  16,2.  Bakch.  XVI.  27.  Soph. 
OT.  1529. 

Natürlich  ist  auch,  wo  Berücksichtigung  der  relativen  Zeit- 
stufe hei  der  Wahl  der  Zeitart  des  Konjunktivs  stattfindet,  der 
freien  Anschauung  ein  großer  Spielraum  eingeräumt,  da  es  aadi 
hier  vielfach  für  den  Gedanken  ohne  wesentliche  Bedeutung  ist, 
ob  die  Erscheinung  in  der  einen  oder  der  anderen  Weise  an- 
gesehen wird.  So  ist  beim  futuralen  Konjunktiv  besondere  das 
Moment  der  Fortwirkung  und  Wiederholung  ins  Belieben  gestellt, 
das  letztere  namentlich,  wenn  der  Konjunktiv  generelle  Bedeutung 
hat,  die  an  sich  schon  ein  wiederholtes  Vorkommen  voraussetst. 
Vgl.  II.  IV  55  εϊπερ  .  .  .  είώ  mit  XXI  556  εΐ  δ'  Äv  .  .  .  ida\u,  Eur. 
lA.  1129  Äv  ερωτήσω  mit  1134  ήν  γ'  έρωτας,  Dem.  VI  9  Äv 
κελεύη  mit  XXI  56  έάν  κέλευση,  Th.  IV  16,  2  ö  τι  δ'  Äv 
παραβαίνωσιν  mit  23,1  έάν  καΐ  ότιοΟν  παραβαθή,  46,3  έαν 
τις  άλφ  mit  Χ.  Hell.  Ι  1,  15  δς  Αν  άλίσκηται,  Lyk.  114  έάν  άλψ 
mit  121  έάν  άλίσκηται  und  ebenso  die  in  den  inschriftiichen 
Urkunden  neben  den  Konjunktiven  des  Präsens  vorkonmienden 
des  Aoristes  (vgl.  152.  168.  168,  3).  In  ähnlicher  Weise  kann 
sich  unter  Umständen  der  inchoative  Ausdruck  des  Aoristes  mit 
dem  Präsens  decken.  Vgl.  Ar.  V.  577  ήν  νομίσω  σι  mit  586  ήν 
ήγιΰνται.  Bei  dem  posteriorischen  Konjunktiv  der  Temporalsätie 
ist,  wenn  nicht  ausdrücklich  etwas  Zuständliches  bezeichnet  wird, 
die  nachfolgende  Erscheinung  als  eingetreten  denkbar.  Daher 
überwiegt  hier  bei  weitem  der  Aorist.  Homer  und  Hesiod  haben 
bei  πρίν  niemals  den  Konj.  Präs.^  die  Tragiker  vermeiden  ihn  hier 
überhaupt,  wenn  sie  ihn  auch  nicht  ganz  ausschließen  (bei  πρίν 
nur  Soph.  Ph.  1409),  Thukydides  hat  ihn  nicht  bei  £ως  und  μέχρι 
=    bis  und  bei  πρίν  nur  an   der  einen   Stelle  VI  88, 2.    Ohne 


Lehre  vom  Tempus.  173 

wuaaiitKchen  Unterscfaied  in  der  Sache  stehen  Eonj.  Aor.  und 
FriB.  nebeneinander  B.  I  510. 

Unter  den  Gebrauchsarten  des  Optative  in  synthe-  1 
tischen  Beetimmungssätzen  entspricht  seinem  ursprüng- 
lichen Sinne  am  meisten  der  ideelle,  der  bloß  Vor- 
gestelltes bezeichnet.  Nun  findet  sich  dieser  stellenweise 
im  Aorist  bei  Aussagen,  die  dem  Zusammenhange  nach 
prioiiech  sind. 

Od.  Π  81  ήν  (άγγελίην)  χ'  ήμϊν  σαφα  €Τποι,  öxe  πρότ€ρός 
γ€  ττύθοιτο  XVI  103  firciT*  άπ'  Ιμ^χο  κάρη  τοίμοι  αλλότριος  φώς, 
€(  μή  έχώ  Kcivoioi  κακόν  παντΕσσι  γενοίμην  II.  XIII  344  μαλα  kcv 
θρααυηαίρδιος  €Ϊη  δς  τότ€  γηθήσειεν  .  .  .  ούδ*  άκαχοιτο  Her. 
ΠΙ  119  T^icva  ολλα  (μοι  άν  γένοιτο),  el  ταΟτα  άποβάλοιμι  ΥΠ  135 
Α£\»θ€ρ{ης  δέ  OÖKIU  έττ€ΐρήθης  ...  et  γάρ  αυτής  πειρήσαιο,  ούκ 
Αν  δόρασι  συμβουλεύοις  ήμϊν  ττερί  αυτής  μάχεσθαι,  άλλα  καΐ  πελέ- 
κΕσι  Th.  Π  68, 8  τάχιστ*  δν  τε  πόλιν  οΐ  τοιοΟτοι  έτερους  τ  ε  πείσαντες 
άηολέσειαν  καΐ  εΐ  που  έτά  σφίΐιν  αυτών  οΐκήσειαν  (eedee  collo- 
cftrerint)  Χ.  An.  115,10  d  ...  μαν^ντες  σε  κατακτείναιμεν, 
άλλο  τι  ÄV  ή  τόν  εύεργ^την  κατακτείναντες  . .  .  άγωνιίοίμεθα ;  Plat. 
Alk.  109  e  ναί  (οΐομαί  σε  dbivai),  εί  γε  εοροις  Hipp.  Ι  287  b  επειδή 
ναύσαιο  λ^γων,  έροιτ'  &ν  περί  τοΟ  καλοΟ  Parm.  155a  εί  γαρ  γ^- 
νοιντο,  ούκ  άν  έτι  γίγνοιντο,  άλλ*  εΤεν  Αν.  Bei  Hyp.  V  7  ist 
daher  dem  folgenden  d  bi  πριαίμην  entsprechend  εί  μέν  ...  κ  α- 
ταβαλοιμι  (καταβαλλοιμι  Blaß)  zu  lesen. 

Aber  öfter  noch  findet  sich  dieser  Optativ,  wo  Priorität  2 
nicht  zu  erkennen  ist. 

Od.  XIII  291  κερδαλέος  κ'  εΐη  και  έπίκλοπος  δς  σεπαρέλθοι 
iy  πάντεσσι  δόλοισι  II.  VIII  22.  IX  379.  385.  XIII  118  ούδ' 
άν  ίγαττε  avbpl  μαχησαίμην  ος  τις  πολέμοιο  με  θ  ε  (η  λυγρός  ^ών 
t^ph.  Λί.  921  άκμαΓ  &ν,  ε(  βα{η,  μόλοι  Tr.  1134  κ&ν  σοΟ  στραφείη 
θυμός,  εί  τό  πάν  μάθοις  Ph.  1043.  F.  833.  Eur.  Hek.  741.  Hei. 
699.  Ion  381  εί  πόνου  μοι  Ευλλάβοι,  χαίροιμεν  δν  Ph.  514  ταϊς  γάρ 
άν  θήβαις  τόδε  γένοιτ'  όνειδος,  εί  . .  .  πάρε  ίην  σκήπτρα  τάμα  τώδ* 
ίχαν  Αγ.  Frd.  330  ούκ  άν  όρχησαίμεθ',  εϊπερ  ώφελήσαιμέν  τί  σε 
Ach.  1196.  Fr.  1447.  Her.  VII  9  εί  ...  ^λθοιεν  ήμΐν  ^ς  μάχην, 
μάθοιεν  άν  ώς  είμεν  ανθρώπων  άριστοι  τα  πολέμια  νίΠ  108  εί  γάρ 
άναγκασθείη  κτλ.  Th.  IV  61,  7  τάχιστα  δ*  άν  απαλλαγή  αύτοΟ  (τοΟ 
κοινώς  φοβεροΟ)  γένοιτο,  εί  προς  αλλήλους  Ευμβαΐμεν  87,  5.  VI 
11,  4.  34,  5.  37.  1.  Χ.  HeU.  VI  2,  9.  Kyr.  V  3, 2  εί . . .  τουτψ  δοίη- 
μεν  λείαν,  άρ'  άν  καλόν  ποιήσαιμεν;  Plat.  G.  752  c.  Is.  III  17.  Dem. 
XVIII293.  Regelmäßig  so  beim  Kelativum  nach  ούκ  (ούδεΙς) 
{(Γπν:  Äsch.  Pr.  291  ούκ  ίστιν  δτψ  μείζονα  μοϊραν  νείμαιμ'  ή  σοί 
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Ag.  620  o&K  ^σθ  &χως  X^iaiui  τά  ψοΛ^  wuM  Ch.  172.  8oph.  Fh. 
2S1.  Ear.  Alk.  iO.  Ar.  Fr.  97. 

1  Wir  finden  also  hier  daeselbe  Verhältnie  wie  bd  den 
Wunschsätzen.  Gerade  wie  in  pxateritalen  WonscheSteD, 
so  steht  auch  bei  ideeUen  Aussagen,  die  Priorität  erfordern, 
nur  der  Optativ  des  Aoristes,  der  aber  ebensowohl  andi 
ohne  Priorität  gebraucht  wird.  Ob  das  eine  od«  das 
andere  der  Fall  ist,  zeigt  lediglich  der  Zusammenhang. 
Eine  weitere  Rücksicht  auf  die  relative  Zeitstnfe  als  die 
genannte  ist  also  beim  ideellen  Optativ  nicht  sn  erkennen. 

2  In  synthetischen  Sätzen  der  Behauptung  kann  der 
Optativ  nur  mit  dv  (κεν)  verbunden  eradieinen,  weü  « 
sich  sonst  von  dem  ideellen  nicht  unterschiede.  In  smnem 
indifferenten  Zeitbereiche  ist  er  im  Laufe  der  Zeit  hiff 
immer  mehr  beschränkt  worden.  Bei  Homer  erscheint  nodi 
die  präteritale  Bedeutung  in  priorischem  Sinne,  dagegen 
nicht  mehr  in  der  ionischen  Prosa  und  bei  den  Attikem, 
und  was  das  Zukünftige  in  futuralem  und  posteriorischem 
Sinne  betrifft,  so  ist  er  hier  nach  Homer  durch  den  Kon- 
junktiv verdrängt  worden. 

Prioriscb:  Od.  XII  345  d  bi  kcv  €{ς  Ίθακην  άφικο{μ€θα 
πατρίδα  γαιαν,  αιψα  κεν  .  .  .  ιηονα  νηόν  τεύΣομ£ν  ΥΠ  815. 
νπΐ  353.  XVI  392  γήιιαιθ*  δς  κ€  πλ€Ϊστα  πόροι  Π.  VI  50. 
IX  141  e{  hi  K€v  "Άργος  Ικο{μ€θ'  . . .,  T<i^Ppo<  ^ν  μοι  £οι  Χ  881. 
XIX  322.  —  Fatural:  II.  ΥΙΠ  291  ^ν  χ€ρσΙ  θήσω  .  . .  Twvetf  Α 
κέν  τοι  όμόν  λέχος  €(σανοβα(νοι  XXI  336  δρσουσα  θύ€λλαν  ij 
K€v  άπό  Τρώων  κεφολάς  και  τεύχεα  κ  ή  au  —  Poeterioiiadi :  Od. 
II  78  χρ^ματ*  άπαιτίΐοντες,  ?ως  κ'  άπό  πάντα  bodcfn  Π.  XV  70 
έκ  τοΟ  δ'  &ν  τοι  έπειτα  παλίιυΗιν  . . .  τεύχοιμι  διαμπερές,  είς  δ  κ^  'ΑχοαοΙ 
Ίλιον  α(πύ  Ιλοιεν.  —  Dem  allgemeinen  Gebraache  enteprecheDd: 
Od.  V  141  ού  γαρ  μοι  πάρα  νήες  ίπήρετμοι  Kcd  εταίροι  οϊ  κίν  μιν 
πέμποιεν  (enteenden  könnten)  iiC  ευρέα  νιΰτα  θαλασσής  ΧΥΠ 
586  ούκ  Αφρων  6  Ηεΐνος  όίεται  ιΰσπερ  &ν  εΤη  (sein  konnte). 

8  Mit    dem    eine   allgemeine   Auesage    bezeichnenden 

generellen  Optativ,  bei  dem  ein  reales  ZeitverhaltniB  ob- 
waltet, verhält  es  sich  hinsichtlich  der  Berückeicbtigmig 
der  relativen  Zeitstufe  gerade  so  wie  mit  dem  generdlen 
Konjunktiv:    bei  Gleichzeitigkeit  und  dauernder  PrioritSft 
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dit  das  PraseDS  oder  Perfektum,    bei  Priorität   an  sich 
r  Aorist. 

G]eichieitig:  Od.  ΙΠ  283  έκαΐνυτο . .  νήα  κυβερνήσαι,  όττότε  σπ €  ρ-  1 
ίατ*  Αελλαι  \Ul220  άπεκαΐνυτο  τόΕψ...,  δτ€  τοΗα2Ιο{μ€θα  II. 
10  CvOo  «αράς  κοιμάθ',  δτ€  μιν  γλυκύς  οπνος  Ικανοί  (perfekt! viech) 
Π 270  ind  Äp  τιν'  όιστεοσας  . .  βεβλήκοι  (vgl.  120, 1),  6  μέν 
Βι  ncoiiiv  άπό  θυμόν  όλεσσεν  Bakch.  XII  119  πτασσον  .  .,  εΟτ* 
έΜψ  κλονέων  μαίνοιτ'  ΆχιU€ύς  Eur.  Seh.  897.  Her.  IX  1 
Ml  bi  Ικάατοτε  γ(νοιτο  (=  εϊη),  τούτους  παρελαμβανε  Th.  II  4,  1 
;  «ροαβολάς  ή  προσπίπτοιεν  άττεωθοΟντο  (vgl.  83,5.  IV  34, 1. 
7,2^  ιό,  2  έπειbή  έκαστοις  έτοιμα  γίγνοιτο  (=  εϊη) . . .,  ζυνήσαν 
Ι  70,  8.  78, 1.  νίΠ  38,  5  ^πεί  hi  μή  άνταναγοιεν,  .  .  .  ήσύχαΖον 
Kjrr.  ΠΙ  8,  67  Ικετεύουσαι  δτψ  ^ντυγχάνοιεν  μή  φεύγειν  Plat. 
DDp.  207  a  ταΟτα  . .  πάντα  ihihaotci  με,  οπότε  περί  τών  ερωτικών 
ριηις  ιτοιοΐτο. 

Priorisch  dauernd:  Od.  XVIII 7  άπαγγέλλεσκε  κιών,  δτε  πού  τις  2 
ιΙργοι  (fortwirkend),  ebenso  Dem.  XXI  151  επειδή  με  μή  πε(- 
16  ν  .  .  .,  ούκ  έτόλμιυν  λέγειν  und  DS.  147,  14  συνκατεταττοντο 
rd'AOr^vaiujv  καθότι  6  στρατηγός  παρ αγγέλλ ο  ι,  Eur.  Hd.  19  τιέμ- 
f¥  teoi  γής  πυνθανοιθ'  (präteritales  Präs.)  Ιδρυμένους  κήρυκας 
OTci  Her.  II 125  δκως  δέ  άνίοι  (wiederholt)  ό  λίθος  έπ"  αυτόν 
ir  νρϋ^τον  στοΐχον),  Ις  έτέρην  μηχανήν  ετίθετο  und  ebenso  174 
υς  bi  μιν  έπιλείποι  .  .  .,  κλέπτεσκε  άν  περιιών. 

Priorisch  an  sich:  Od.  II  105  νύκτας  δ'  άλλύεσκεν  (Ιστόν),  3 
εΙ  bαt^ας  ποραθεϊτο  ΙΠ  106  πλαίόμενοι  κατά  ληίδ'  βπη  άρξειεν 
choativ)  Άχιλλεύς  ΥΠ  139  σπένδεσκον,  δτε  μνησαίατο  κοίτου 
im  de  cabili  cogita voran t)  Th.  II  13,  7  τοσούτοι  γάρ  έφύλασσον 
^νότε  οΐ  πολέμιοι  έσβάλοιεν  15, 1  οπότε  μή  τι  δείσειαν  (1η- 
οβϋτ),  0Ö  Ηυνήσαν  18,  2  αύτφ  φρουρίψ  .  .  έχρώντο,  οπότε  πόλε- 
ς  καταλαβοι  34,7  διά  παντός  τοΟ  πολέμου,  οπότε  Ηυμβαίη 
τοϊς,  έχρώντο  τφ  νόμψ  11181,2  εί  τίνα  λάβοιεν,  άπέκτεινον 
at  Prot  322  b  δτ'ούν  άθροισθεϊεν,  ήδίκουν  αλλήλους  Ιβ.  XII 79 
ιοΟντας  ..  δ  τι  β  ουλή  θειε  ν  (inchoativ). 

Besonders  deutlich  ist  auch  hier  der  Unterschied,  wo  Prä-  4 
IS  und  Aorist  nebeneinander  stehen.  So  Od.  VIII  90  δτ*  Λψ 
χοιτο  καΐ  ότρύνειαν  άείδειν  Φαιήκιυν  οΐ  δριστοι  .  . .,  Λψ  Όδυ- 
>ς  .  . .  γοαασκεν  IV  190  περί  μέν  σε  βροτών  πεπνυμένον  είναι 
σταιρ  <ρασχ'  . .,  δτ'  έπιμνησαίμεθα  σεϊο  ...  καΐ  αλλήλους 
έ  οι  με  ν  (fortwirkend). 

Nattirlich  herrscht  auch  hier  Freiheit  der  Anschauung.    In  5 
nlicbem  Zusammenhange  wie  Th.  II  4,  1  ή  προσπίπτοιεν  steht 
0,6  ή  μέν  προσπέσοιεν,  indem  hier  nicht  der  Verlauf,  sondern 
β  Eintreten  des  Ansturms  ins  Auge  gefaßt  wird,  und  VlI  78, 1 
nnte  statt  εί  πη  όρψη  ebensowohl  εί  πη  ίδοι  stehen  wie  VI 
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70, 3  €t  τινας  tboiev,  wenn  mehr  das  Erblicken  Ale  das  dauernde 
Sehen  vorechwebte,  und  ähnlich  verhält  sich  X.  Kyr.  ΙΠ  S,  67 
^τψ  έντυγχανοιεν  zu  Th.  VII  44,  5  €(  μέν  έντϋχοχίν  τισι.  Die  Be- 
zeichnung der  Fortwirkung  kann  ohne  Beeinträchtigung  des  Ge- 
dankens fehlen  (vgl.  (Dem.)  XLIX  46  δ  τι  κελ€ύσαιτ€Χ  und  der 
Ausdruck  der  Wiederholung  ist  bei  der  allgemeinen  Aussage 
überflüseig,  wie  denn  bei  Her.  II 125  nach  δκως  bi  άνίοι  in  der- 
selben Beschreibung  δκως  τόν  λ{θον  ^HAoi€v  folgt.  Vgl.  auch 
Od.  XX  138  δτ€  δή  κοίτοιο  .  .  μιμνήσκοιτο  mit  VII 138  δτ€  μνη- 
σαίατο  κο(του.  Auch  kann  der  inchoative  Aorist  beliebig  sein; 
ohne  Änderung  des  Gedankens  könnte  Th.  II  15,  1  οπότε  μή  τι 
φοβοϊντο  und  Is.  XII  79  δ  τι  βούλοιντο  stehen. 

Der  Optativ  der  indirekten  Rede  (optativus  ob- 
liquus)  gibt  das  Zeitverhältnis  der  direkten  Rede  wieder, 
mag  er  statt  des  Indikativs  oder  statt  des  Konjunktivs 
stehen.  Im  Präsens  vertritt  er  also  den  Präsensstamm 
der  direkten  Rede,  d.  h.  den  Indikativ  des  Präsens  und 
des  Imperfektums  oder  den  Konjunktiv  des  Präsens  in 
seinen  verschiedenen  Zeitbeziehungen,  im  Perfektura  ent- 
spricht er  ebenso  dem  Perfektstamme,  im  Aorist  steht  er 
für  den  Indikativ  oder  Konjunktiv  des  Aoristes,  im  Futu- 
rum für  den  Indikativ  des  Futurums. 

Die  indirekte  Rede  kann  abhängig  oder  unabhängig 
sein.  Zu  der  unabhängigen  gehören  die  präsumtiven 
hypothetischen  Sätze,  die  Finalsätze,  die  Voraussetzung 
des  übergeordneten  Subjektes  enthaltenden  präsumtiven 
Temporalsätze  der  Zeit  mit  ίως  =  bis  und  den  verwandten 
Konjunktionen  außer  πριν,  endlich  die  kausalen  und 
relativen  Sätze,  die  aus  dem  Sinne  des  Subjektes  des 
übergeordneten  Satzes  ausgesprochen  werden.  Die  präsum- 
tiven und  finalen  sind  posteriorisch ;  unter  diesen  sind  nur 
die  temporalen  einer  verschiedenen  Zeitstufe  fähig. 

Posteriorisch  ohne  verschiedene  Zeitntufe:  Od.  1 115  όσσό- 
μενος  ττατ^ρ'  έσθλόν  ένι  φρβσίν,  €Ϊ  ποθ€ν  έλθών  μνηστήρων  τΟΕιν 
μέν  σκέδασιν  κατά  δώματα  θ€ίη,  τιμήν  b*  αΟτός  ^χοι  και  κτήμασιν 
οΐσιν  ά  ν  da  σο  ι  (=  ή  ν  θή  -—  ίχη  —  άνάααηί),  wo  Aor.  und  Prae.  hin- 
sichtlich der  Zeitstufe  völlig  gleich  sind,  II  342.  851.  V  439. 
1X317.  II.  XII 333.  III 450.  IV  88.  XVII  681.  Th.III4,4  πφπου- 
oiv  ές  τάς  'Αθήνας  .  .  .,  €Ϊ  πως  π€{σ€ΐαν  τάς  ναΟς  άπβλθβΐν  — 
Od.  IX  229  ού  πιθόμην,  οφρ'  αυτόν  τ€  Ιδοιμι  (=  ϊδω)  κοί  €Ϊ  μοι 


Lehre  vom  Temptuu  177 

fefvui  δοίη  (=  ή  ν  μ.  S.  οφ)  XIX  298.  Β.  Π  281  oiumäv  λαόν 
4viirr€i,  ώς  ,  ..  μΟθον  άκούσειαν  8oph.  ΟΤ.  1005  άφΐκόμην,  δπως 
...d)  ιτρ(ΪΗαιμ(  TU  In  einem  finalen  RelatiTsatz  so  Od. XV 458 
Αττ^λον  fpcov  δς  άτΤ€ίλ€ΐ€(=  fatoralem   άγγ^ίλη).    Vgl.  166,1. 

Poeterioriecbe Temporalsätze:  Od.  IX  376 τόν  μοχλόν  ύπό  σπο•  1 
boö  f^Xaoe  'ΐιολλής,  €Γως  (ήος)  θ€ρμαίνοιτο  =  Ιως  άν  θ€ρμα(νηται 
<donec  excandeeceret)  Th.  111102,7  ήσύχα2:€  τφ  στρατφ  .  .  .,  ^υυς 
. . .  b^oi  βοηθ€ΐν  Χ.  Δη.  Ι  9,  11  τοσοΟτον  χρόνον  Ζήν  (ηοχ€το), 
Ιοτ€  νικψη  (perfektiviech)  καΐ  τους  εύ  καΐ  τους  κακώς  ποιοΟντας 
—  Th.  V85,  4  μένοντες  ^ως  σφίσι  κάκ€Ϊνοι  ποιήσ€ΐαν  τά  €ίρη- 
fj^va  =  ^ιιις  Αν  ποιήσιυσι  (donec  feciesent)  Plat  Phad.  59  d  περιε- 
μένομ€ν  oOv  4καατοτ€,  ^ως  άνοιχθ€(η  τό  δ€σμυιτήριον  St.  600 e 
σύτοϊ  ÄV  έπαιδοτπίττουν  . .,  Ι  ω  ς  ΙκανΦς  παιδείας  μεταλάβοιεν 
Dem.  XX  νπ  5. 

Kausal-  und  Relativsätze:  Her.VIII70  άρρώδεον  δέ,  δη . . .  2 
ναυμαχ^ν  μέλλοιεν  (=  μέλλουσι)  Th.  IV  65,  3  τους  στρατηγούς 
. .  .  €ύί\μΙιυ<3αν  .  .  .,  ώς  .  .  .  δώροις  ΐΓ€ΐσθέντ€ς  άποχωρήσειαν  («= 
άνεχώρησαν).  —  8oph.Tr.  903  κρύψασ*  έαυτήν  ένθα  μή  τις  είσίδοι 
(=  άν  είσίδη)  ΟΤ.  1250  γοατο  δ'  εύνάς,  ένθα  . . .  τ^κν'  έκ  τεκνών 
τέκοι  (=  Ιτεκε)  796  έφευγον  ένθα  μήποτ*  όψο  {μη  ν  (=  δψομαι) 
. .  όνε{δη. 

In  abhängigen  Hauptsätzen  steht  der  oblique  Optativ  3 
in  Begebrungssätzen,  wozu  auch  die  dubitativen  Fragen 
gehören,  für  den  bloßen  Konjunktiv,  in  ürteilssätzen  für 
den  Indikativ.  In  jenen  ist  verschiedene  Zeitstufe  nicht 
möglich,  bei  diesen  wird  in  der  165,  1  angegebenen  Weise 
die  Zeitstnfe  der  direkten  Bede  wiedergegeben. 

Abhängige  Begehrungssätze:  II.  V  690  παρήιΗεν,  λελιημ^νος  4 
δφρα  τάχιστα  ώσαιτ'  Άργείους  Od.  VUI  345  λίσσετο  ...  δτπυς 
λύσει  ε  ν  "Αρηα  II.  Χ  492  τά  φρονέων  ..  οπως  καλλίτριχες  Vinroi 
^ΐα  διέλθοιεν  Ar.  Ach.  587  έδέοντο  τό  ψήφίσμ'  δπως  μετα- 
στραφείη  756  τοΟτ*  έπραττον  τήΐ  ττόλι  δπυυς  τάχιστα  . .  άπο- 
λοίμεθα  Lys.  ΧΙΠ  82  έττεμελοΟντο  δπως  .  .  .  μήνυσις  γένοιτο 
D.  V  567  περί  γάρ  δ(ε  ποιμένι  λαών  μή  τι  πάθοι  Χ.  Hell.  VI 5, 18 
^φοβείτο  μή  τή  ούρήΐ  έπιθοϊντο  οΐ  πολέμιοι.  —  Dubitaüve 
Fragen :  Od.  IX  554  μερμήριΗεν  δπως  άπολοίατο  πάσαι  νήες  έύσ- 
σελμοι  καΐ  έμοί  έρίηρες  εταίροι  IX  554.  Χ  51.  ΧνΠ  236.  XIX  298  τόν 
h'  ές  Δωδώνην  φατο  βήμεναι,  δφρα  θεοΐο  .  .  .  βουλήν  έπακούσαι 
δππιυς  ν  ο  στ  ή  σείε  φίλην  ές  πατρίδα  γαϊαν  II.  XIV  507  πάπτηνεν 
δέ  έκαστος  δπη  φύγοι  αίπύν  δλεθρον  XXI  137.  Eur.  Κ.  96  φρά- 
σαιτ*  ÄV  ναμο  ποταμιον  πόθεν  .  .  λάβοιμεν;  Her.  VI  35  έπειρησό- 
μενος..εΙ  ποιοίη  κτλ.  101  εΐ  κως  δέ  διαφυλαΗαιεν  τά  τείχεα, 
τούτου  σφί  πέρι  έμελε  Th.  Ι  25,  1.  Plat.  Prot  321  c  ήπόρει  δ  τι 
Stahl,  SjmUx  dei  grlech.  Verbnms.  12 
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χρήσαιτο  d  änopiq.  oöv  σχόμ€νος  ήνηνα  σιυτηρίαν  .  .  €Öpoi 
Dem.  XXXV  25  ούκ  είχομεν  δπου  έπιλαβοίμεθα  ούο'  δτου 
κροίτοϊμεν. 

1  Abhängige  ürteilesätze :  1)  Opt.  Präe,  und  Perf.  etattlndik. 

Präs.  und  Perf.:  Od.  X  110  ττροσ€φώνεον  €κ  τ*  έρέοντο  δοης  τΦνδ' 
€ίη  βασιλεύς  καΐ  τοϊσιν  άνασσοι  (=  τίς  ίση  καΐ  άνασσει)  Soph. 
Tr.  161  είπε  μέν  λόχους  δ  τι  χρείη  μ'  έλ^σθαι  κτήσιν,  είπε  b'  ήν 
τέκνοις  μοιραν  ...  νέμοι  Her.  Ι  35  έπυνθανετο  όκόθεν  τε  καΐ  τίς 
εϊη  47  ^πειρωταιντας  ö  τι  ποιέων  τυγχάνοι  44  μαρτυράμε νος  τά 
ύπό  τοΟ  Ηείνου  πεπονθώς  εϊη  (=  πέπονθε)  86  έλεγε  . . .  ώς 
αότφ  παντα  άποβεβήκοι  119  εϊρετο  . . .  εί  γιγνώσκοι  δτευ  θηρίου 
κρέα  βεβρώκοι  1X100  ή  hi  φήμη  διήλθε  . .  Οις  οΐ  'Έλληνες  ... 
νικφεν  (perfektivisch).  Bei  Weissagungen  wie  im  Indikativ 
(94,  1):  Äsch.  Pr.  211  τό  μέλλον  ή  κραίνοιτο  ττρουτεθεσπίκει 
(unnötig  κρανοΐτο  Elmsley)  Her.  Ι  210  τφ  δέ  6  δαίμων  προέφοινε 
ώς  αυτός  μέν  τελευτήσειν  αύτοΟ  ταύτη  μ^λλοι,  ή  δέ  βασιληίη  αύτοΟ 
περιχωρέοι  Ις  Δαρεΐον.  —  2)  Für  das  Imperfektum  oder  Plus- 
quamperfektum: Her.  1 86  έννώσαντα  δτι  . . .  &νθρωπον  . . .  2Ιιΰντα 
πυρί  διδοίη  (=  έδίδιυ)  IX  16  Θερσάνδρου  ήκουον  .  . .  ώς  αυτός 
αύτ(κα  λίγοι  Χ.  Hell.  V  2,  2  αίσθάνεσθαι  γάρ  έφασαν  καΐ  ώς  σϊτον 
^Είπεμπον  ...  και  ώς  (ίση  μέν  δτε  ουδέ  συστρατεύοιεν  . ., 
οπότε  δέ  καΐ  άκολουθοϊεν,  ώς  κακώς  συστρατεύοιεν,  wo  συστρα- 
τεύοιεν auf  derselben  Zeitstufe  steht  wie  έΗέττεμπον,  VII  1,  38 
τόν  μέν  Τιμαγόραν  άπέκτειναν  οΐ  'Αθηναίοι,  κατηγοροΟντος  τοΟ 
Λέοντος  ώς  .  .  .  μετά  ΤΤελοπίδου  πάντα  βουλεύοιτο  (vgl.  35) 
Isä.  IX  4  εύ  είδότες  δτι  άσπάίοιτο  αυτόν  Άστύφίλος  (vgl.  8 
ήγγέλθη  Ά.  τετελευτηκώς)  (Dem.)  ΙΙΠ  8  άπεκρινάμην  αύτφ  δτι  καΐ 
έν  τφ  έμπροσθεν  χρόνψ  εϊη  ν  αύτφ  φίλος  Her.  UI  75  έλεγε  δσα 
αγαθά  ΚΟρος  Πέρσας  πεποιήκοι  (=  έπεποιήκει).  —  Opt.  Aor. 
für  den  Indik.  Aor.:  Soph.  OT.  1161  εΤπον  ώς  δοίην  (=  έδωκα; 
vgl.  έδωκας  1156)  Tr.  353—355.  Her.  Ι  119  εΙρετό  μιν  εί  ήσθείη 
τι  τή  θοίνη  122  ίστόρεόν  τε  δτεψ  τρόπψ  περιγένοιτο  (servatus 
esset)  II  2  ηθέλησε  είδε  ναι  οΐ'τινες  γενοίατο  πρώτοι  (exstitissent 
prirai)  III 75  έλεγε  . . .  ώς  αυτός  . . .  άποκτείνειε  IX  82  λέγεται . . . 
ώς  ΞέρΗης  .  .  .  Μαρδονίψ  τήν  κατασκευήν  καταλίποι  τήν  έωυτοΟ 
Th.  IV97,  2  έλεγε  ...  δτι  ού  δικαίως  δράσειαν  παραβαίνοντες  τά 
νόμιμα  τών  Ελλήνων  Χ.  An.  IV  4,9  έλεγον  δτι  κατίδοιεν  νύκτωρ 
πολλά  πυρά  φαίνοντα  7,  20  δήλο  ν  έγένετο  δτι  τούτου  ένεκεν 
συνέλθοι  Plat.  St.614b  άναβιούς  δέ  έλεγεν  α  έκεΐ  Ιδοι  615a.  ~ 
Opt.  Fut  fOr  den  Indik.  Fut.:  X.  An.  I  4,  11  έλεγεν  δτι  ή  οδός 
έσοιτο  (=  έσται)  προς  βασιλέα  112,2  δ  τι  δέ  ποιήσοι  ουδέ 
τούτοις  είπε. 

2  Der  Unterschied  in  der  Zeitstufe  tritt  besonders  bedeutsam 

hervor^  wo  Opt.  Präs.  und  Aor.  nebeneinander  stehen,  wie 
Her.  I  116  εϊρετο  6  'Αστυάγης  κόθεν  λάβοι  (=  έλαβε)  τόν  παϊδα 
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wd  τίς  €ΐη  (=  ^στιν)  6  παραλούς  V  13.  Th.  II 13,  1  ττροηγόρευβ 
.,,&η  'Αρχίδαμος  μ^ν  οΐ  Ηένος  €ΐη  (=  ^στ(ν),  ού  μΐέντοι  ^πΐ  κακφ 
Τ€  τής  ιιόλ€ΐυς  γένοιτο  (=  έγένετο)  VI  28,  2.  Χ.  Hell.  Ι  7,  5  τά 
««ραγμένα  διηγοΟντο,  δτι  αύτοΙ  μέν  έχά  τους  πολεμίους  πλέοΐ€ν 
(=  ^nXcov:  anf  der  Fahrt  gewesen  wären),  τήν  δέ  άναίρεσιν  -növ 
yaviTfülv  προσταξαιεν  (=  προσίταΗαν)  . .  dvbpdoiv  Ικανοϊς. 

Homer  gebraucht  an  einigen  Stellen  den  obliquen  Optativ  1 
in  abhängigen  Hauptsätzen  auch  für  den  futuralen  Konjunktiv: 
Od.  in  129  φραΖόμεθ*  *Αργ€ίοισιν  δπως  οχ'  δριστα  γένοιτο  (vgl. 
ΧΠΙ865.  ΧΧΠΙ117  φραΤώμβθ'  δπως  οχ'  άριστα γ^νηται)  1X382 
κλήρψ  ικπαλαοθαι  άνωγον  δς  τις  τολμήσ€ΐ€ν  έμο\  σύν  μόχλον 
ά€{ρος  τρΐψαι  ^ν  όφθαλμφ  (vgl.  11.  VII  171  κλήρψ  νΟν  πeπdλασθ€ 
διαμνΕρές  δς  κ€  λ  dx  η  σι  ν)  420  βούλευον  δπιυς  όχ'  αριστα  γένοιτο 
XI  480  f(Xdov  Tcigcoiao  κατά  χρέος,  et  τίνα  βουλήν  εΤποι  δπως 
Ιθαχην ..  ίκο{μη^^^Κ^203  έψ  συμφpdσσατo  θυμφ  δππως  οΐ . .  .τ€λέ- 
acicv  (vgl.  195)  305  συβώτ€ΐυ  πειρητί^Ιων  ή  μιν  ίτ*  ένδυκέιυς  φΐλέοι 
μανοί  τ€  κ€λ€ύοι  ...  ή  ότρύν€ΐε  πόλινδε  und  ebenso  ΧΙΥ460, 
ΰ.ΧΧΠ321  είσορόων  χρόα  καλόν  δπη  ctHcie  μαλιστα.  Ebenso 
in  einem  parathetischen  Nebensätze  Od.  VI  114  άλλ'  ένόησε  dcd . ., 
ώς  'Οδυοεύς  Ιγροιτο  ϊδοι  τ'  εύώπιδα  κουρήν  (dubitativ  =  wie  Ο.  er- 
wachen solle),  ή  οΐ  Φαιήκιυν  ανδρών  πόλιν  ήγήσαιτο.  Dagegen 
läßt  sich  IL  III  316  κλήρους  .  .  .  παλλον  έλόντ€ς  οτπτότβρος  δή 
«ρόαθεν  όφείη  χαλκ€ον  έγχος  als  dubitative  Frage  auffassen,  was 
Od.  ΙΠ  129  wegen  δχ'  άριστα  und  IX  332  wegen  τολμήσβιεν  .  .  . 
τρΐψα  statt  τρ{ψ€ΐεν  weniger  passend  ist.  Dieser  Gebrauch  des 
obliquen  Optativs  hängt  offenbar  damit  zusammen,  daß  Homer 
den  bloßen  Optativ  auch  in  Hauptsätzen  direkter  Hede  futural 
gebrauchl.     Vgl.  Od.  ΧΠ  113.  U.  IV  93  oben  163,  3. 

In  den  indirekten  Nebensätzen,  die  indirekten  Sätzen  2 
untergeordnet  sind,  steht  der  oblique  Optativ  je  nach  ihrer 
Bescbafienheit  für  den  Konjunktiv  oder  den  Indikativ 
der  direkten  Rede  und  entspricht  der  Zeitform  der  direk- 
ten Rede  in  derselben  Weise,  wie  wir  es  bisher  gesehen 
haben. 

Für  den  Konjunktiv:  Soph.  Tr.  610  ηδγμην,  et  ποτ'  αότόν  ^ς  3 
δόμους  Ιδοιμι  σωθ^ντα  (=  έάν  ϊδιυ  σωθέντα)  .  .  .,  στ€λ€Ϊν  χιτώνι 
τφδ€  Ph.  551  ?δοΗέ  μοι  μή  σίγα,  πρΙν  φρασαιμ{  σοι  (=  πρΙν  Αν 
φρασιυ  σοι),  τόν  πλοΟν  ποΐ€ΐσθαι  und  ebenso  Χ.  Hell.  II 4,  18, 
Her. V 92  ^πισταμ^νη  ώς,  et  ύποστρέψαντες  ές  ίήτησιν  άπικοίατο 
(=  ήν  άπίκωνται),  πάντα  έρευνήσειν  μ^οιεν  und  ebenso  Th.  IV 
24,  4.  V  82,  3.  VU  56,  2,  Th.  IV  29,  3  τοΟ  U  αυτών  στρατοπέδου 
καταφανή  Äv  elvm  (ένόμιΖε)  παντα  τά  αμαρτήματα,  ώστ€  προσπίπ- 
τ€ΐν  ÄV  αυτούς  ή  βούλοιντο  (=ή  άν  βούλωνται)  Plat.Phäd.  94c 
ώμολογήσαμεν . . .  μήποτ*  &ν  αυτήν  άρμονίαν  γ€  ούσαν  εναντία  ijibciv 

12* 
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οίς  έπιτ€{νοιτο  καΐ  χαλφτο  καΐ  παλλοιτο  (s=  generellem  οίς 
Αν  έπιτείνηται  κτλ.)  Th.  II  76,  8  προσψκοοόμουν,  δπιυς,  ύ  τό  μέγα 
τ€ΐχος  άλίσκοιτο  (de  conatu  «=  ^άν  άλίσκηται),  τοΟτ*  άντ^οι 
νΠ56,1. 

1  Für  den  Indikativ:  Χ.  Kyr.V3,26  ήκουσιν  αοτφ  ΑγγΕλοι  ώς 
6  Άσσύριος,  liteX  πύθοιτο  (=  kaneidem  έπ€ΐέπύθ€το)  τάπβρί  τοΟ 
φρουρίου,  χαλ€ττώς  ένέγκοι  Plat.  Charm.  155  e  είττον  οτι  αυτό  μέν 
€ΐη  φύλλον  τι,  έπψδή  hi  τις  έτά  τφ  φορμακψ  e\r\,  ήν  εΐ  μέν  τις 
έπ(|ίδοι  άμα  καΐ  χρφτο  αύτφ  (=  generellem  έαν  τις  έπ<{1δη  καΐ  χρή- 
ται),  παντάπασιν  ύγιά  ποιοι  (=  ποΐ€Ϊ)  τό  φαρμακον. 

2  Aus  dem  Gesagten  ergibt  sich,  daß  an  einigen  Stellen,  wo 
futoraler  Sinn  erforderlich  ist,  der  Opt.  Präs.  oder  Aor.  nicht 
richtig  überliefert  sein  kann:  Äsch.  Ag.  β06  γυναικά  πιστήν  b* 
(άπάγγ€ΐλον  ώς)  έν  δόμοις  εΰροι  μολών  hat  Schatz  richtig  in 
^νδον  €ύρήσ€ΐ  μ.  verbessert;  ebenso  ist  Soph.  OT.  72  ώς 
πύθοιθ'  δ  τι  bpOöv  ή  τί  φωνών  τήνδ€  {>υσα(μην  πόλιν  von  Lin- 
wood  j)  υ  σο  (μη  ν  hergestellt,  desgleichen  Her.  IV 185  οΟτοι  bi  τό 
στρατόπεδο  ν  {)υο{ατο  von  Krüger  {>υσο(ατο  dem  vorhergehenden 
έπιθήσεσθαι  μέλλοι  entsprechend;  femer  sind  fehlerhaft  Ant.V50 
ήπίστατο  ότι  τότε  παύσαιτο  (CJobet  παύσοιτο)  στρεβλούμενος, 
οπότε  είποι  τά  τούτοις  δοκοΟντα  Isä.  JX  24  λέγων  δτι  ...  άπο- 
φαίνοι  (άποφανοϊ  Bekk.)  διαθήκας  εκείνον  καταλελοιπότα  (Dem.) 
LUI 8  άπεκρινάμην  αοτφ  δτι...  βοηθήσαιμι  (Schäfer  βοηθήσοιμι 
entsprechend  dem  folgenden  ε(σο(σοιμι),  wogegen  gleich  darauf 
statt  άφε(ην  mit  Blaß  άφίείην  so  lesen  ist,  da  die  direkte  Rede 
άφίημι  erfordert.  Dem.  XXIV 128  καΐ  ταΟτ'  είδότες  δτι  διά  πενίαν 
ποιήσειεν  (Hss.  cum  Teil  ποιήσει)  6  τούτων  τι  ποιών  ist  der 
oblique  Optativ  überhaupt  unzulässig.  Am  passendsten  ist  der 
empirische  Aor.  έπο(ησεν  im  Anschluß  an  den  generellen  Konj. 
iäy  .  .  ,  ποιή  (Bekk.  Äv  ποιήσειεν). 

3  Beim  Infinitiv  ist  bezüglich  seines  Zeitverhältniesee 
zu  unterscheiden  der  unabhängige  und  der  abhängige  In- 
finitiv. Unabhängig  ist  zunächst  der  Infinitiv  des  direkten 
Befehls  und  des  Ausrufe.  Jener  ist  ebensowenig  einer 
verschiedenen  Zeitstufe  fähig  wie  der  Imperativ;  bei 
diesem  kann,  insofern  er  sich  auf  wirkliche  Tatsachen 
bezieht,  ein  Unterschied  der  Zeitstufe  vorhanden  sein. 

Th.V9,7  σύ  .  .  .  ^πεκθεϊν  Χ.  Ο.  8,12  άπαληθεΟσαι.  — 
Äsch.  £um.  887 f.  έμί  παθεϊν  τάδε  . .  .  κατά  τε  γας  οίκεΐν. 

4  Unabhängig  kann  femer  sein  der  konsekutive  und 
finale  Infinitiv;  sie  schließen  Verschiedenheit  der  Zeitstufe 
aus,  weil  sie  notwendig  posteriorisch  sind.     Dasselbe  ist 
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mh  dem  Infinitiv  der  näheren  Bestimmung  der  Fall,  weil 
er  nnr  m  dem  betreffenden  Nomen  oder  Verbum  an  sich 
gebort  mid  sonst  ohne  zeitliche  Relation  steht.  Hier  steht 
abo  der  Infinitiv  des  Aoristes,  ohne  daß  Priorität  vorhan- 
den ist.  Anch  findet  hier  der  Infinitiv  des  Futurums 
keinen  Platz,  beim  Infinitiv  der  näheren  Bestimmung 
nicht,  weil  er  hinsichtiich  der  Zeitstufe  überhaupt  indiffe- 
rent ist,  bei  dem  konsekutiv-finalen  nicht,  weil  in  ihm  an 
und  für  sich  schon  die  Bedeutung  der  relativen  Zukunft 
liegt.  Ausnahmen  gestatten  hinsichtlich  des  Infinitivs 
der  näheren  Bestimmung  nur  Verbalnomina,  die  den  Sinn 
eines  Verbum  dicendi  oder  putandi  enthalten,  da  hier 
ein  ähnliches  Abhängigkeitsverhältnis  wie  bei  diesen  be- 
steht und  sie  sich  also  auch  in  der  Konstruktion  ihnen 
anschließen  können. 

Konsekativ-finaler  Infinitiv :  Od.  III  269  öre  δή  μιν  μοίρα 
θ€ΐί>ν  έ«έ6ησ€  δαμήναι  II 59  ού  γάρ  £π'  άνήρ  . . .  άρήν  άπό  οίκου 
άμϋναι  IV  36.  νπ  151.  VIII  399  δώρα  δ'  δρ*  οίαέμεναι  (Aor.) 
npdcoov  κήρυκα  έκαστος  Äsch.  Ag.  632  ούκ  οΤδεν  ούδεΙς  ιΰστ' 
&ναγτ€•ιλαι  τορώς  Soph.  ΟΤ.  1045  ή  κδστ'  ίτι  Ιών  ούτος,  ιοστ* 
tbciv  έμέ;  Χ.  An.  115,15  οοτως  έστΙ  δ€ΐνός  λ^γβιν  ιοστ€  0€  u€iaat 
"  Infinitiv  der  näheren  Bestimmnng:  Od.  II  284  ουδέ  τι  Ισασιν 
. . .  κήρα  .  .  .  έπ'  ήματι  πάντας  όλέσθαι  (fatalem  pereundi  ne- 
OMsitatem)  II.  XIII  98  €ΐδ€ται  7|μαρ  ύπό  ΤρώΕΟσι  δαμήναι 
Th.  III  40,  1  Ηυγγνώμην  άμαρτεΐν  ανθρωπίνως  λήψονται 
Od.  XXII 405  δ€ΐνός  δ'  €ίς  ώπα  ίδ^σθαι  Äsch.  S.  581  τοϊον 
(ρτον  . . .  καλόν  (έστιν)  τ'  άκοΟσαι  και  λέγειν  μεθυστέροις  Th.  Ι 

20.1  χαλ€ΐΓά οντά . . .  πιστ€θσαι  Od.  11 158  έκίκαστο  όρνιθας γνώναι 
lach. Seh. 719  πρέπουσι...  (δ€ΐν  (sie  fallen  in  die  Augen  hin- 
nchtUch  des  Sehens)  Plat.  Prot.  328a  διαφέρει  ημών  προβιβά- 
σαι  €ίς  άρετήν.  —  Verbalsubstantiva  in  zeitlicher  Relation  mit 
Inf.  Fat.:  Soph.  El.  810  αϊ  μοι  μόναι  παρήσαν  ελπίδων  Ιτι  σέ 
HEciv  Ph.  593  διώμοτοι  .  .  .  άΕειν  Eur.  Hei.  277  άγκυρα 
(=  πίσης)  δ'  ή  μου  τάς  τύχας  Ο&χει  μόνη  πόσιν  ποθ'  ή  He  ι  ν  Th.  IV 

55.2  ελλιπές  f|v  τής  δοκήσεώς  τι  πράΗβιν  VIII  1,  2  άν Απιστοι 
ήσαν  . . .  σαιθήσ€σθαι.  Ebenso  mit  priorischem  Inf.  Aor.  Soph. 
AL143  ^πΐ  δυσκλ€ίςι ...  σέ  όλέσαι  Δαναών  βοτά  Her. 1 68  ύπό  δέ 
άπιστίης  μή  μέν  γβν^σθαι  μηδαμά  μΑονας  ανθρώπους  τα» ν  νΟν. 
Doch  ißt  diese  Art  nicht  notwendig.  Vgl.  Eur,  Or.  779  Απίς  έατχ 
σαιθήναι  Th.  V9,8. 

Andere  Ausnahmen   finden   nur   in    folgenden    Fäl-  1 
len  statt: 
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1)  ώστε  kann  in  synthetischen  Sätzen  mit  dem  In- 
finitiv des  Futurums  stehen,  wenn  er  als  indirekte  Form 
statt  des  Indikativs  des  Futurums  steht,  oder  nach  einem 
zugehörigen  futuralen  Bedingungssatze  oder  durch  Assi- 
milation an  ein  Futurum  in  übergeordnetem  Satze. 

Indirekt:  Lye.  V  2  ένόμιΖον  . .  οοτως  μ€τοικεΐν  αυτόν  . . .  Ο&στε 
πολύ  πρότ€ρον  άγαθοΟ  τίνος  τεύΕεσθαι  παρ*  υμών  ή  . . .  £{ς  το- 
σοΟτον  κίνδυνον  καταστήσεσθαι  Isä.  183.  Dem.  IX  67  μωρία  κοί 
κακία  .  .  .  τηλικαύτην  ήγεϊσθαι  πόλιν  ο(κ€Ϊν  ϋ&στ€  μηδ^ν,  μηδ*  άν 
ότιοΟν  ή,  δεινόν  πείσεσθαι.  —  Nach  einem  futuralen  Be- 
dingungssätze: Tb.  III  34,  3  6  δέ  προκαλεσάμενος  Ις  λόγους  Ίππίαν 
...ώστε,  ήν  μηδέν  άρέσκον  λ^γη,  παλιν  αότόν  κατά  στήσει  ν  ^ς 
τό  τείχος  σών  καΐ  ύγια  κτλ.  (einziges  Beispiel  des  Inf.  Fat.  bei  Th.) 
le.  V  102  τά  δ'  έν  . . .  κακοΐς  τοσούτοις  ^στίν  ώστε  .  . .  σοί,  ήν  πολεμεΐν 
προς  αυτόν  βουληθής,  συμφόρως  ίΕειν  Dem.  XVI  4  Ιατι  τοίνυν  ίν 
τινι  τοιούτψ  καιρφ  τά  πράγματα  .  .  .  ώστε  . .  .  Λακεδαιμονίους,  εΐ 
ποιήσονται  τήν  Άρκαδίαν  ύφ*  έαυτοΐς  . . .,  πάλιν  Ισχυρούς  γενή- 
σεσθαι.  Dies  ist  zugleich  an  der  eben  angefahrten  Stelle  Dem. 
IX  67  der  Fall.  -  Durch  Assimilation:  Her.  I  189  ^πηπεί- 
λησε  (τψ  ποταμψ)  οοτω  δή  μιν  άσθενέα  πο  ι  ή  σε  ι  ν  ώστε  .  .  καΐ 
γυναικάς  μιν  εύπετέιυς  .  .  .  διαβήσεσθαι  Ar.  Ach.  149  ώμοσε 
σπονδών  βοηθήσειν  ^χιυν  στρατιάν  τοσαύτην  ώστ*  'Αθηναίους 
έρεϊν  κτλ.  Is.  XIV  34  Θηβαίους  (ούχ  ήγοΟμαι)  είς  τοΟτο  μανίας 
ήΕειν  ώστε  .  .  .  Λακεδαιμονίοις  ένδωσε  ι  ν  τήν  πόλιν  XII  155. 
XIX  41.  Dem.  XIX  72.  152.  XXIX  5  έπιδείΗω  .  .  .  οοτιυ  μεγάλοις 
καΐ  φανεροΐς  έλέγχοις  ώσθ'  ύμας  πάντας  είσεσθαι  σαφώς  XXX  5. 
Äscb.  Ι  174.  II  21.  Am  häufigsten  findet  sich  diese  Assimilation 
bei  den  Rednern  und  meistens  nach  einem  abhängigen  Inf.  Fat., 
wie  an  allen  angeführten  Stellen  außer  Dem.  XXIX  5.  XXX  5. 
Daß  in  diesen  Fällen  der  Inf.  Fut.  aber  nicht  notwendig  ist,  zeigen 
Stellen  wie  Is.  V  4.  Her.  III  36.  Soph.  Ant.  97.  Plat.  Krit  45  c.  Js. 
VIII 24.  Es  unterscheidet  sich  aber  der  Inf.  Fut  in  diesen  Folge- 
sätzen von  der  gewöhnlichen  Ausdrucks  weise  dadurch,  daß  er  mit 
aufgehobener  Relation  in  absoluter  Zeitstufe  steht. 

1  In  parathetischen  Folgesätzen  steht  der  Inf.  überhaupt  nur 
als  indirekte  Kedeform  für  den  Indikativ,  und  sein  Tempus  ent- 
spricht dem  der  direkten  Rede.  So  Isä.  X  7  ώστε  τόν  κλήρον 
iid  τή  ^μή  μητρί  γενέσθαι  =  ώστε  έγ^νετο  XI  27  ώστε  διά  τοΟτο 
ού  παρακαταβάλλειν  αύτοϊς  =  ώστε  . .  ού  παρακατ^βαλλον  Dem. 
XIX  152  ώστε  .  .  .  ού  προήσεσθαι  =  ώστ'  .  .  .  ού  προήσεσθε 
und  ebenso  Äsch.  III  96  ώστε  .  .  .  ^σεσθαι. 

2  Unmöglich  ist  der  Inf.  Fut  bei  Find.  N.  V  86  κατ^νευσέν  τ^ 
ol .  .  .  Ζευς  .  .  .  ώστ'   έν  τάχει  .  .  τινά  Νηρεΐδων  πράΗειν  άκοιτιν. 
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man.  znttBte  denn  eine  kaum  sn  belegende  Mischung  aus  luorc 
«pdoociv  und  δη  πραε€ΐ  annehmen.  Wir  haben  hier  einen  ab- 
hlngigen,  also  synthetischen  Folgesatz,  der  nicht  unter  die  unter 
1)  bezeichneten  Ausnahmen  tullt,  wozu  noch  kommt,  daß  dies  für 
den  abhängigen  Folgesatz  das  einzige  Beispiel  des  Inf.  Fat  wäre. 
£8  wird  daher  πρασσ€ΐνζα  lesen  sein,  wozu  auch  die  Belegstelle 
Th.  VIII  86, 8  έπαττ€λλόμ€νοι  luare  βοηθεΐν  paßt 

2)  kommt  nur  in  vereinzelten  Fällen  der  Inf.  Aor.  in  prio-  1 
rischem  Sinne  vor,  und  zwar  Äsch.  Pers.  210  ταΟτ*  £μοιγ€  δείματ* 
ίστ'  Cb€iv,  ύμϊν  b'  άκούειν  durch  Verschmelzung  zweier  Sätze: 
ΊπαΟτ*  £μοιτ€  δείματ'  ή  ν  ibeiv,  ύμϊν  δ'  ίατιν  ακούει  ν,  dann  bei 
Ιβ.  IV  82  οΟτως  Ανδρας  αγαθούς  άπ^δειΗαν  τους  πολεμήσαντας 
- . .  ιΙίστ€  μηδ^να  πώποτε  δυνηθήναι  κτλ.,  wo  durch  die  in  μη- 
δ^να  minroTc  liegende  Zeitbestimmung  δυνηθήναι  perfektivisch 
wird  und  dadurch  aus  der  zeitlichen  Relation  heraustritt,  endlich 
bei  Dem.  XVI  4  £στι  τοίνυν  €v  τι  vi  τοιούτψ  καιρψ  τά  πράγματα  . . . 
ilknc  Θηβαίους  μέν  . .  .  ασθενείς  γενέσθαι,  Λακεδαιμονίους  δέ  .  .  . 
ndXiv  Ισχυρούς  γενήσεσθαι  (vgl.  182,  1),  wo  die  zum  Vergleich 
herangesogene  präteritale  Tatsache  beigeordnet  statt  untergeord- 
net ist  und  eigentlich  außerhalb  des  Folgeverhältnisses  liegt 
Keine  solche  Fntschuldigung  findet  Ant  V  66  ε(  μή  προσήκει 
μοι  μηδέν  ώστ'  άποκτεΐναι  αυτόν;  es  ist  daher  προσήκε 
zu  lesen. 

In  unabhängiger  Rede  steht  auch  der  Infinitiv  mit  2 
πριν,  πρότερον  ^  und  πάρος  bei  Homer.  Wenn  hier  eine 
wirkliche  Erscheinung  als  nachfolgend  gedacht  wird,  so 
besteht  derselbe  Unterschied  des  zeitlichen  Verhältnisses 
wie  beim  Konjunktiv:  Präsens  und  Perfektum  bezeichnen 
die  Erscheinung  als  in  relativer  Zukunft  eintretend,  der 
Aorist  ebenso  als  eingetreten;  das  Perfektum  bezeichnet 
dann  dasselbe  als  Zustand  der  Vollendung,  was  der  Aorist 
als  Elreignis  ausdrückt.  Wird  aber  Nichtwirkliches  oder 
zu  Verhinderndes  bezeichnet,  so  kann  dies  natürlich  nicht 
als  eingetreten  vorgestellt  werden,  und  es  kommt  nur 
Zeitart  ohne  Andeutung  einer  Zeitstufe  zum  Ausdruck. 

Eintretend:  II.  XVm  245  ές  δ'  άγορήν  άγ^ροντο  παρ  ο  ς  δόρ-  3 
ποιο  μ^δεσθαι  Soph.  ΕΙ.  20  πρΙν  oöv  τιν' ανδρών  έΕοδοιπορεΐν 
ατ^γης,  Ευναπτετον  λόγοισιν  ΟΤ.  104  ή  ν  .  .  Λάιος  ποθ*  ήγεμών 
Τής  τήσδε,  πριν  σέ  τήνδ'  άπευθύνειν  πόλιν  Tr.  632.  Ar.  Fr.  885 
€οχεσθε  .  .  .  πρΙν  τάπη  λέγειν  1480.  Χ.  Kyr.  II  2, 10  πρΙν  είδ^- 
ναι  τό  τσττόμενον  πρότερον  πείθονται.  —  Ar.  V.  1084  π^μπουσιν 
ήδη  'πισκόπους  ές  τήν  πόλιν,  πρΙν  καΐ  τεθύσθαι  τοις  θεοϊς;  Χ• 
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An,   IV  5,  22   πρΙν   €Ϊκοσι    στάδια   δΐ€ληλυθέναι,   fjoav   «ρός 
τή  κώμη. 

1  Eingetreten:  Od.  Ι  210  έμισγομΕθ'  άλλήλοισιν,  πρίν  τ€  τόν  ές 
Τρο{ην  άναβήμ€ναι  21  άσπ€ρχές  μ€νέαινεν  άνηθέψ  Όδυσήι,  νά- 
ρος  ήν  γαιαν  Ικέσθαι  Find.  Ν.  VIU  51  fjv  τ€  μ^ν  έπικώμιος  ΰμ- 
νος  δή  παλαι,  καΐ  πρΙν  γενέσθαι  τάν 'Αδράστου  Tdv  τ€  Καδμ€(υιν 
Ιριν  Soph.  Ant.  1245  ή  γυνή  πάλιν  φρούδη  πρΙν  €(π€ΐν  έσθλόν  ή 
icaxov  λόγον  Eor.  Andr.  268.  Ar.  We.  245  σπεύδωμεν  . .,  πρΙν 
ήμφαν  γενέσθαι  Her.  VII  2  f\aay  Ζ^αρείψ  καΐ  πρότερον  ή  βα- 
σίλευσα ι  (inchoativ)  γεγονότες  τρεις  παίδες  Χ.  An.  Ι  10, 19,  IV 
5, 19  πρΙν  τέτταρα  στάδια  διέλθει  ν,  έντυγχάνουσιν  ...  τοϊς  στρα- 
τιώταις  Kyr.  IV  3,  10. 

Inf.  Präs.  and  Aor.  nebeneinander:  Ar.  E.  589  μηδείς 
υμών  άντείπη  ..,  πρίν  έπ(στασθαι  τήν  έπίνοιαν  καΐ  τοΟ  φραΐον- 
τος  dKoOoau 

2  Da  es  in  denjenigen  Fällen,  wo  das  relativ  Zukünftige  nicht 
an  sich  von  längerer  Dauer  ist,  der  freien  Auffassung  anheim• 
fällt,  ob  man  es  als  eintretend  oder  eingetreten  vorstellen  will» 
so  erklärt  es  sich,  daß  in  Sätzen  dieser  Art  der  Inf.  Aor.  bei  weitem 
überwi^  und  bei  Homer  und  Heeiod  der  Inf.  Präs.  nur  an  der 
einen  oben  angefahrten  Stelle  (Π.  XVUI  245)  vorkommt. 

3  Nichtwirkliches:  Soph.  Ant  120  έβα,  πρΙν  ...  στεφάνωμα 
πύργων  πευκάενθ'  "Ηφαιστον  έλεϊν  Her.  IV  117  τελευτώσι  γη- 
ραιαΐ  πρΙν  γήμασθαι  Th.  II  12,2  άποπ^μπουσι  αυτόν  πρΙν  άκοΟ- 
σαι  67,  3.  IV  125,  1.  V  65,  8  τό  στράτευμα  κατά  τάχος  πρΙν  Ευμ- 
μειΗαι  άπήγεν. 

4  Zu  Verhinderndes:  II.  XX  198  μηδ*  άντίος  ϊστασ*  έμεΐο,  πρίν 
τι  κακόν  παθ^ειν  VI  81.  465.  Soph.  Ant  280  παΟσαι,  πρΙν  οργής 
κα(  με  μεστώσαι  λέγιυν  Tr.  17.  Eur.  Hek.  374.  Hei.  152.  Seh.  696. 
Hipp.  603  σίγησον  . .,  πρίν  τιν'  αίσθέσθαι  βοής  ΓΓ.  102  πρΙν 
θανεϊν,  νεώς  £πι  φεογωμεν  Neophr.Tr.  2, 2  βούλευσαι  καλώς,  πρΙν 
έΗαμαρτεϊν  Ar.  We.  1325.  Χ.  An.  VH  1,  30. 

5  Da  die  Posteriorität  schon  im  Infinitiv  an  sich  liegt,  so  wird 
πρίν  nicht  mit  dem  Inf.  Fut.  verbanden.  Er  ist  nur  an  einer 
Stelle  überliefert.  Plat.  Parm.  165  a  ού  γάρ  Αν  μετέβαινεν  έκ  μείζονος 
εΙς  ίλαττον  φαινόμενος,  πρΙν  είς  τό  μεταΕύ  δόΗειν  έλθεϊν,  wo  indes, 
wie  wir  sehen  werden,  πρΙν  (=ε{  μή  πρότερον)  .  . .  δόΗειεν  die 
richtige  Lesart  ist. 

6  Der  mit  dem  Artikel  versebene  unabhängige  Infinitiv 
kann  keine  verschiedene  Zeitstufe  haben,  1)  wenn  er  den 
Verbalbegriff  überhaupt,  d.  h.  nach  seinem  gesamten  Um- 
fange bezeichnet  und  sich  daher  nicht  auf  eine  bestimmte 
Zeit  beziehen  kann,  und  2)  wenn  er  nicht  Wirkliches  aus- 
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drackt,  eondem  etwas,  das  eich  verwirklichen  soll  oder 
sollte,  in  welchem  Falle  der  Infinitiv  nur  posteriorisch 
sein  kann,  verschiedene  Zeitstofe  also  ausgeschlossen  ist. 
In  diesen  Fällen  steht  also  der  Infinitiv  des  Aoristes  ohne 
Priorität. 

1)  Äecb.  Ag.  1859  ToO  bpώvτός  έβτι  καΐ  τό  βουλεΟσαι  Soph.  1 
OK.  115  et  T^  τψ  μαθ€ΐν  £ν€σην  ηύλείβεια  tiDv  ποιούμενων 
409.  435.  808.  £1.  1080.  Pb.  109.  £nr.  Hek.  856.  He.  286. 
F.  688  τίς  V  olb€v  ci  τό  Z9\y  μέ\  έβτι  κατθανεϊν,  τό  κατθανεϊν 
Ιέ  Ιήν  icdruf  νομ(2ΐ€ται;  Pbilem.  Κ.  27  χαλεπό  ν  τό  ποιεΐν,  τό  δέ 
κ€λ€θσαι  Μ^ιον  Th.  Ι  76,  2.  142,  6.  III  40,  8  έκ  τοΟ  cO  είπεΐν 
τό  παθ€ίν  cö  άντιλήψονται  IV  126,  5.  VIII  41,  1.  Χ.  Kyr.  VII 
5,  82.  Χ.  Mem.  III  9, 14.  Ο.  10,  11.  Plat.  Prot.  328  b.  Ιβ.  ΠΙ  50 
μή  τό  μέν  λαβ€ΐν  κέρδος  είναι  νομ(2^€τ€,  τό  δ'  άναλώσαι  Ιημίαν 
Lyk.60.  Dem.  ΧΧΠΙ  88.  127  ούκ  ασφαλές  ήγεΐτο  τό  απέλθει  ν 
δποι  τύχοι  200. 

2)  Tb.  Ι  37, 1  τώνδε  oö  μόνον  περί  τοΟ  δέξασθαι  Οφάς  (daß  2 
ibr  sie  aofnebmen  sollt)  τόν  λόγον  ποιησαμένων  Χ.  Dkw.  IV  2,  4 
ούδ'  ένεμελήθην  τοΟ  διδασκαλόν  τινά  μοι  γενέσθαι  (=  βπως  δ.  τίς 
μοι  χένηται)  Dem.  IV  43  ορών  τήν  μέν  αρχήν  τοΟ  πολέμου  γε- 
γενημένην  περί  τοΟ  τιμωρήσασθαι  Φίλιππο  ν,  τήν  bi  τελευτήν 
οΰσαν  ήδη  περί  τοΟ  μή  παθεϊν  κακώς  ύπό  Φιλίππου  XXII 4 
ύπέρτοΟ  μή  . . .  πεισθήναι  ΧΧΙΠ  125.  193.  XXXII  12  διήμαρτε 
τοΟ  διαφθαρήναι  τό  πλοϊον  LIV  21.  (Dem.)  ΧΧΧΠΙ  14  έπι  μέν 
τό  όμόσαι  ούκ  άπήντα  21  έφύγομεν  τό  διαιτήσαι  Äecb.  Ι  170. 
Hierbin  gebort  aacb  das  finale  τοΟ  mit  dem  Inf.,  wie  Th.  V  72,  4 
ToO  μή  φθήναι  VIII  14,  1.  Äscb.  UI 114. 

Inf.  Prfte.  und  Perf.  baben  natürlich  in  diesen  beiden  Fällen  S 
ebeneo  lediglich  die  Bedeutung  ihrer  Zeitart  wie  der  des  Aorietes. 
Vgl.  Sopb.  Ant.  437  f.  Tb.  II  40,  1.  Plat.  Symp.  176  b.  Dagegen  ist 
der  Inf.  Fat.  hier  ebeneo  unstatthaft  wie  bei  πρίν.  Denn  an  der 
einxigen  Stelle,  wo  er  eich  findet,  Th.  IV  126, 5  τοΟ  τε  ές  χείρας 
^θεΐν  πιστότερο  ν  τό  έκφοβήσειν  ύμας  ακινδύνως  ήγοΟνται  ist 
έκφοβήσαι  IU  lesen  (vgl.  ΙΠ  40,  3),  da  beide  Inf.  demselben  Zeit- 
bereicbe  angehören. 

Geht  aber  der  mit  dem  Artikel  versehene  Infinitiv  4 
auf  eine  bestimmte  2ieit  oder  auf  eine  wirkliche  Tatsache 
oder  einen  tatsächlichen  Umstand,  so  steht  bei  Gleich- 
zeitigkeit und  priorischer  Dauer  Präsens  und  Perfektum 
(dieses  natürlich  im  Sinne  der  Vollendung),  bei  Priorität 
an  sich  der  Aorist.  Hier  kann  denn  auch  der  Infinitiv 
des  Futurums  vorkommen. 
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1  Gleichzeitig:  Th.  VII  14, 1  ποίνηυν  άπορώτατον  τό  τ€  μή  οΤόν 

τε  €ΐναι  ταΟτα  έμοί  κιυλΟσαι  ...  καΐ  δτι  (der  Umstand  daß)  o6b' 
οπόθεν  έπιπληρησόμεθα  τάς  ναΟς  έχομε  ν,  wo  τό  ...  είναι  und  δτι 
έχομεν  sich  entsprechen,  Χ.  An.  V  8,  8  άνήρ  κατελείπετο  bid  τό 
μηκ^τι  δύνασθαι  πορεύεσθοι  Dem.  XV  2.  82.  XXIII 150  διά  τόν 
παρόντα  bi  καιρόν  κοί  τό  δει  ν  Εένων  .  .  .  έστρατευσε  μεθ'  ύμιΙ>ν 
XXV  23.  —  Th.  11  87,3  ού  κατά  τήν  ήμετ^ραν  κακίαν  τό  ήσσή- 
σθαι  προεγένετο  89,  2.  VII  72,4  ούκ  ήθελον  έσβαίνειν  bia  τό  κα- 
τοπεπλήχθοι  τή  ήσση  κοΙ  μή  άν  2τι  οίεσθαι  κρατήσαι  PlaL 
Theät.  174c  ούκ  είδώς  κακόν  ουδέν  ούδενός  έκτοΟμή  μεμελη- 
τηκ^ναι  Isä.  IV  1.  (Dem.)  ΧΧΧΙΠ  5. 

"2  Priorisch  dauernd:  Dem.  XXX  26  μετά  τό  γεγραφθαι  ... 

και  τό  φασκειν  ..  .  σαφώς  ήί)ειν. 

Ζ  Prioriech  an  sich:  Eur.  Alk.  1081  τό  γάρ  φίλήσαι  τόν  θονόντ* 

&γει  bdKpu  Th.  141,  2.  II  81,  7  τιΰν  .  .  στρατοπέδων  ούδέτερον 
ήσθετο  τής  μάχης  διά  τό  πολύ  προελθεϊν  αυτούς  καΐ  στρατόπεδον 
οίηθήναι  (inchoativ)  καταληψομένους  έπείγεσθαι  V  11,  2.  46,  Ι 
^Εηπατημένος  περί  το  Ο  μή  αυτοκράτορας  όμολογήσαι  ήκειν  (vgl. 
45,  4)  VII  60,  5.  Χ.  Dkw.  Ι  2,  1  θαυμαστόν  .  . .  τό  πεισθήναί 
τινας  ώς  Σωκράτης  τους  νέους  διέςχθειρεν  IV  3,  7.  11.  Ag.  8, 4. 
Plat.  Theät.  155  b  τοΟτο  εΤναι  ονευ  τοΟ  γενέσθαι  καΐ  γίγνεσθαι  (= 
εί  μή  έγένετο  μηδέ  γίγνεται)  αδύνατον  Dem.  νίΠ  63  έν  αύτψ  τφ 
τήν  είρήνην  ποιήσασθαι  (=  έν  αύτφ  τούτψ  τφ  χρόνψ  δτε  τ.  είρ. 
έποιήσασθε)  πόσα  έΗηπάτησθε;  XVQI  100.  XIX  833.  XXIU  a 
60.  90.  105.  XXV  54.  XXIX  19.  (Dem.)  XXXIV  2.  Hyp.  VI  48 
εΐ  μέν  έστι  τό  άποθανεϊν  δμοιον  τφ  μή  γενέσθαι  κτλ. 

4  Zukünftig:  Th.  II  42,  4  έλπίδι  τό  αφανές  τοΟ  κατορθώσειν 
έπιτρέψαντες  wie  αφανές  έστιν  εί  κατορθώσουσιν  Dem.  XIX  42  τό 
Θηβαίους  αύτίκα  δή  μάλα  δώσε  ι  ν  δίκην  άφείλετο  τήν  άλήθειαν 
XXXVII  48  πεπιστευκότα  .  .  .  τφ  μηδέν  ύποστελλόμενον  μηδ' 
αίσχυνόμενον  κλαήσειν  καΐ  όδυρεϊσθαι  Alk.  II  146c. 

5  So  steht  der  Artikel  auch  in  dem  entsprechenden  Zeitver- 
hältnisse  hei  Ausrufen  im  Inf.,  insofern  sie  sich  anf  tatsächliche 
Vorkommnisse  beliehen:  Soph.  Ph.  234.  Eur.  Alk.  832.  M.  1052. 
Plat.  Symp.  177  c. 

ß  Das  posteriorische  μέχρι  τοΟ  mit  dem  Inf.  entspricht  einem 

gleichartigen  Temporalsatze;  es  findet  also  auch  dasselbe  Zeit• 
Verhältnis  statt.  Vgl.  Plat.  G.  810  b  γράμματα  ..  χρή  μέχρι  τοΟ 
γράψαι  τε  καΐ  άναγνώναι  δυνατόν  είναι  (=  μέχρι  άν  τις  δυνατός  ή) 
διαπονεϊν  Dem.  XXVII  2  ελπίδας  έχω  .  .  .  μέχρι  γε  τοΟ  τά  γεγε- 
νημένα  διεΗελθεϊν  (=  μέχρι  άν  διεΗέλθω)  ..  αρκούντως  έρεϊν 
XrX  13  μέχρι  τοΟ  δεΟρ'  έπανελθεϊν  (==  μέχρι  oö  δεΟρ'  έπανήλθεν) 
.  .  .  έλάνθανε. 

7  Tritt  zu  einem   abhängigen  Infinitiv  der  Artikel  hinzu,  so 

wird  an  dessen  Zeitverhältnisse  dadurch  nichts  geändert. 
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an  den  abhängigen  Infinitiv  betrifft,  so  schließen  1 
olendi,  valendi  und  faciendi,  bei  denen  er  finale 
kntive,   also  posteriorische  Bedeutung  hat,   die 
iheit  der  Zeitetufe  aus,    und  der  Infinitiv  des 
ύύ  also  hier  ohne  Priorität.    Da  nun  die  Poste- 

konsekutiv-finalen  Infinitiv  an  sich  liegt,  so 
5Γ  Infinitiv  des  Futurums  auegeschlossen.  Für 
Tolendi  kommt  noch  hinzu,  daß  der  von  ihnen 
[nfinitiv  der  indirekten  Rede  angehört  und  ihm 
r  ein  Modus  des  Begehrens  entspricht,  das 
.ber  der  Modi  des  Begehrens  überhaupt  entbehrt. 
1  Verben  des  Wollene  gehören  auch  die  unpersOn- 
rficke,  in  denen  der  Sinn  liegt,  daß  etwas  stattfinden 
f :  bei,  χρή,  προσήκει,  πρέπει,  έΕεστι  =  licet,  άνογκαίόν 
θη  des  Könnens  ένδέχβται,  llcean,  παρεστι  =  es  ist 
ατόν,  άμήχανον,  &πορόν  εστίν,  zu  denen  des  Bewir- 
^echehens  συμβαίνει,  συμπίπτει,  συμφ^ρεται  (bei  Hero• 
ι)  u.  a. 

553  έθΑω  δέ  ...  άκοΟσαι  Soph.  Ph.  94  βούλομαι  κο-  2 
Ιαμαρτειν  μάλλον  ή  νικάν  κακώς  Äsch.  Ch.  766  κε- 
λεϊν  173  προσήκε  πενθήσαι  Pr.  9  δει  θεοϊς  boOvai 

VIII  299  τοΟτον  b'  ού  δύναμαι  βαλέ  ει  ν  Äsch.  Pr.  51 
π  ει  ν  ?χω  Th.  IV  69, 1  τήν  πόλιν  βίςι  οόχ  οΐοί  τε  έσονται 
),  1  ^vbdχεται  τάς  Ηυμφοράς  ..  .  άμαθώς  χωρήσαι.  — 

πεπριυμέναν  έθηκε  μοϊραν  μετατραπεϊν  Th.  II  5, 2 
)ύτερον  αυτούς  Αθεϊν  Her.  VII  4  συνήνεικε  αυτόν 
αποθάνει  ν  Th.  Ι  56,  1  rdhi^  Ηυνέβη  γενέσθαι.     Mit 

Äech.  Ag.  1290  τλήσομαι  τό  κατθανεϊν  Plat.  Αρ.  29c 
είναι  τό  μη  άποκτεϊναί   με  Äech.  Ag.  1171    άκος  b' 
£σεν  (opitulando  eflfecit)  τό  μή  πόλιν  .  .  .  παθεϊν. 
ich   der  Verba   volendi    widerspricht   dem    Gesagten  3 
Γγ.  48  bελτόv  λιπών  έστειχε,  τήν  ^γώ  θαμά  θεοϊς  άρώ- 

Ατερ  λαβείν;  denn  hier  ist  eine  Verschiebung  des 
teverhältnisses  eingetreten  statt  την  ^γώ  θ.  θ.  άρώμαι 
πημονής  άτερ  είναι.  \'^gl.  die  Verschiebung  der  Mo- 
bsichtseäteen  166,  2. 

liehen  Verben  des  Begehrens  aber,  die  die  Be-  4 
3  Wunsches  haben  können,  kann  die  abhängige 
ich  der  relativen  Vergangenheit  angehören  ent- 
den  unabhängigen  auf  Vergangenes  bezüglichen 
sen.    Es  muß  aber  wie  bei  diesen  der  Optativ, 
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so  hier  der  Infinitiv  des  Aoristes  stehen,  der  aber  auch 
hier  außerdem  im  Sinne  der  bloßen  Zeitart  vorkommt. 

Her.  I  86  τόν  dv  έγώ  πΑσι  τυραννοισι  προεΉμησα  μΰγαλων 
χρημάτων  ές  λόγους  έλθεΐν  Th.  III  40,  7  πρό  παντός  dv  έττμήσασθ€ 
αυτούς  χειρώσασθαι  (Plat)  £ρΐη.  973 c  προθυμοΐτ*  Αν  Ζΐιΰν  ώς  καλ- 
λιστ*  άν  Ιήν  . .  καΐ  τελευτήσας  τ€λ€υτής  τοιαύτης  τυχ€!ν  Ιβ.  XV  165 
προσήκ€  . . .  €Οχ€σθαι  τοϊς  θ€οϊς  ώς  πλ€(στοις  τών  πολιτιΣιν  παράγε- 
νέσθαι  τήν  δύναμιν  ταύτην,  bi' ήν  ήμελλον ...  χρησίμους  αυτούς., 
τή  πόλ€ΐ  παρέξειν  176.  Dagegen  im  Sinne  der  bloßen  Zeitart 
Find.  P.  IV  293  εύχεται  . . .  οίκον  {δει  ν  Her.  UI 154  περί  uoUoO 
καρτα  ποιέεται  τήν  Βαβυλώνα  έλεΐν. 

1  Derselbe  Gebrauch  findet  sich  in  den  von  Ausdrücken 
des  nicht  erfüllten  oder  erfüllbaren  Wunsches  abhängigen 
Sätzen,  wo  auch  βούλεσθαι  in  die  Bedeutung  des  Wün- 
schens  übergeht,  da  hier  ein  Streben  nach  Verwirklichung 
nicht  möglich  ist. 

Äseb.  Ch.  702  κεδνών  ?κατι  πραγμάτων  Äv  ήθελον  γνωστός 
γενέσθαι  καΐ  Εενωθήναι  Eur.  Scb.  769  πόσψ  σφιν  συνθανείν 
άν  ήθελον  Αγ.  Fr.  673  ^βουλόμην  δ'  άν  τοΟτό  σε  πρότερον  νόη- 
σα ι,  πρΙν  έμΐ  τάς  πληγάς  λαβείν  Dem.  XXIV  8  έβουλόμην  h*  Äv 
έμέ  T€  τυχεϊν  ών  βούλομαι  τοΟτόν  τε  παθεϊν  ών  ΑΗιός  έστιν, 
wo  Weil  richtig  έβουλόμην  &ν  statt  βουλο(μην  dv  hergestellt  hat 
(vgl.  seine  Aom.).  —  Od.  XVHI 401  αΐθ'  ώφέΚΚ'  6  Ηεϊνος  άλώ- 
μενος  ÄUoy  όλ^σθαι  πρΙν  έλθεϊν  Π  183.  II.  νπ  390.  Hee.  WT.  175 
μηκέτ*  ίπειτ'  (ύφελλον  ^γώ  πεμπτοϊσι  μετεΐναι  άνδρασιν,  άλλ*  ή 
πρόσθε  θα  ν  ει  ν  ή  έπειτα  γενέσθαι.  Aber  auch  hier  kann  der  Inf. 
Aor.  bloß  im  Sinne  der  Zeitart  stehen  wie  Hee.  WT.  175  γενέσθαι 
neben  dem  priorischen  θανεϊν  Soph.  Ai.  88  ήθελον  b'  Äv  έκτος  ών 
τυχεϊν.  Bei  Soph.  Ph.  1239  κλύειν  b'  άν  ούδ'  ΑπαΗ  έβουλόμηνΙΛ 
κλύειν  nach  90,  1  als  präteritales  Präsens  zu  fassen. 

2  Der  Gebrauch  des  priorischen  Inf.  Aor.  in  abhängigen 
Wunschsätzen  ist  ebenso  beschränkten  Umfanges  wie  der  des 
präteritalen  in  unabhängigen. 

3  Der  abhängige  Infinitiv,  den  Verba  dicendi  oder  putandi 
regieren,  gibt  das  Zeitverhältnis  der  unabhängigen  Kede 
gerade  so  wieder  wie  der  oblique  Optativ  in  abhängigen 
Hauptsätzen,  d.  h.  der  Infinitiv  des  Präsens  und  Perfektums 
vertritt  den  Indikativ  des  Präsens-  und  Perfektstammes,  der 
Infinitiv  des  Aoristes  den  Indikativ  des  Aoristes,  der  des 
Futurums  den  Indikativ  des  Futurums.  Der  Infinitiv  des 
Präsens  und  Perfektums  bezeichnet  also  Gleichzeitigkeit  (re- 
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lative  Gr^enwart)  oder  dauernde  Priorität  (dauernde  relative 
Vergangenheit),  der  Infinitiv  des  Aoristes  Priorität  (relative 
Vergangenheit)  an  sich.  Die  relative  Zukunft  kann  außer 
dem  Futurum  durch  den  Infinitiv  des  Präsens  und  Per- 
fektums  mit  δν  (κεν)  oder  den  des  Aoristes  mit  div  (k€v) 
ausgedrückt  werden  entsprechend  dem  futuralen  von  äv 
(k€v)  begleiteten  Optativ  des  Präsens  und  Perfektums  oder 
des  Aoristes  in  unabhängiger  Rede.  Da  in  diesem  Falle 
die  Zeitstufe  in  der  Modalität  liegt,  kommt  in  den  Tem- 
pusstämmen nur  die  Zeitart  zum  Ausdrucke. 

Für  den  Indik.  Prae.  oder  Perf.:  II.  XVn  687  ήδη  μέν  σέ  1 
καΐ  αυτόν  ό{ομαι  €(σορόωντα  γιγνώσκ€ΐν  (=  γιγνώσκεις)  XX  195 
ού  νΟν  σ€  {»ύεσθαι  όίομαι  Soph.  OK.  800  πότερα  νομίζεις  δυστυ- 
χεί ν  ^μ^;  Th.  ΠΙ  110,  1  άγγ^λλεται  τους  Άμπρακιώτας  . . .  επιβοη- 
θεί ν  VI 14  ήγεϊ  σοι  προσήκει  ν  κήδεσθαι  τής  πόλεως.  —  Od.  IX 
455  δν  0Ö  πώ  φημι  πεφυγμένον  είναι  όλεθρον  (=  πεφυγμ^νος 
εστίν)  II.  XVII  641  oö  μιν  όίομαι  ουδέ  πεπύσθαι  λυγρής  άγγελίης 
Aach.  Ag.  591  Τροίαν  νΟν  πεπορθήσθαι  δοκεϊς;  Χ.  Kyr.  1112,15 
σαφώς  άπολιυλέναι  νομ{σαντες  νΟν  άναφαινόμεθα  σεσιυμένοι 
Dem.  XX  102  δοκεϊ  ...  ή  ούκ  άνεγνωκ^ναι  τους  Σόλωνος  νό- 
μους ή  ού  συνιέναι. 

Für  das  Imperf.  oder  Plueqoamperf. :  Od.  ΧΧΠ  321  μετά  2 
τοϊσι  θυοσκόος  εοχεαι  είναι  (gloriaris  fuieee)  II.  V  639.  XXIV  543. 
Her.  VI  52  ^πιδόντα  δέ  τόν  Άριστόδημον  τά  τέκνα  νούσψ  (λέγουσι) 
τελευτάν  (=  έτελεύτα)  Th.  IV  21,  1  νομίζοντες  τους  'Αθηναίους 
^ν  τφ  πρΙν  χρόνψ  σπονδών  μέν  έπιθυμεϊν,  σφών  δέ  έναν- 
τιουμένων  κΐϋλύεσθαι(=  έπεθύμουν  —  έκωλύοντο)  Χ.  Hell.  Ι  7, 11 
έπιστέλλειν  δ'  αύτψ  τους  άπολλυμένους  έφη  κτλ.  (=  fortwirkend 
^πέστελλον)  Kyr.  IV  2,  45  οιμαι  καΐ  οίκοι  ημάς  τούτου  ^νεκα  ασκεί  ν 
(=  ήσκοΟμεν)  Plat.  Syrap.  175  c  μετά  ταΟτ'  έφη  σφας  μέν  δειπνεϊν, 
τόν  δέ  Σωκράτη  ούκ  ε ( σι έ ναι  (=  ημείς  μέν  έδειπνοΟμεν,  6  δέ 
Σ.  ούκ  είσήει)  Pol.  262  c  ποίον  ούν  δή  φράίεις  διαιρουμένους  ή  μας 
ούκόρθώς&ρτιδραν(=έδραίμεν);  And.  Ι  12.  17.  39.  —  II.  XXIV 
546  των  σε  πλούτψ  τε  καΐ  υΐασι  φασί  κεκασθαι  (=  έκέκασο)  Th. 
V  49,  2  λέγοντες  μή  έπηγγέλθαι  πω  τάς  σπονδας  (=  ούκ  έπηγ- 
γελμέναι  ήσαν  αΐ  σπ.),  δτ'  έσέπεμψαν  τους  όπλίτας  Χ.  Kyr.  Ι  4,  27 
&νδρα  δέ  τίνα  (λέγεται)  ...  έκπεπλήχθαι  (=  έκπεπληγμένος  ή  ν) 
(Dem.)  IjVni  37  πυνθανόμενοι  γεγραφθαι  (=  έγέγραπτο)  τό 
ψήφισμα  παρανόμων.  Ohne  Daaer  eteht  so  dem  aorietisch  ge- 
braachten  έφην  entsprechend  oft  φάναι,  wie  Her.  I  39.  X.  Dkw. 
Ι  2,44.  Plat.  Symp.  174  e. 

Für  den  Indik.  Aor. :  II.  VIII 254  oö  τις  πρότερος  .  .  .  εοΗατο  3 
Τυδείδαο  πάρος  σχέμεν(=  έσχεν)  ώκέας  ίππους  κτλ.  Od.  XVI 224 
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ού  μέν  γαρ  τι  ae  πεζόν  ό(ομοι  dvddb*  Ικέσθαι  IV  201  περί  6*  Αλλυιν 
φοσΐ  γενέσθαι  Άντίλοχον  Pind.  Ρ.  Π  d4  δθ€ν  φαμϊ  καΐ  σέ  τάν 
άπ€{ρονα  boHav  €0ρ€ΐν  Äscb.  Fers.  200  καΐ  ταΟτα  μέν  bή  νυκτός 
€ί  σι  bei  ν  \έχ\χ)  221  σόν  πόσιν  Δαρεΐον,  δνπ€ρ  φής  ih^Xy  κατ* 
€ύφρόνην  440  τίν*  αο  φής  'n^vbc  συμφοράν  στρατφ  έλθ€!ν  Seh. 
913  γυναικών  ές  πόλιν  boK€ic  μολεΐν;  Ag.  635  πώς  γάρ  λέγεις 
χειμώνα  ναυτικφ  στρατφ  έλθεΐν  τελευτήσα(  τε  bαιμόvuιv  κότψ; 
Soph.  ΟΤ.  292  θα  ν  ει  ν  ελέχθη  προς  τίνων  bbomopujv  Eur.  Hipp. 
1002  φ  με  νΟν  έλεϊν  boκεϊς  Th.  V  74,  3  έλέγοντο  bέ  περί  τρια- 
κοσίους  άποθανειν  Χ.  An.  Ι  2, 12  (Έπύο^α)  έλέγετο  Κύρψ  boOvat 
πολλά  χρήματα.  Mit  dem  Artikel  8opb.  Ant.  266  ήμεν  b'  έτοιμοι 
.  .  .  θεούς  όρκαιμοτεΐν  τό  μήτε  bpdoai  μήτε  τψ  ευvειbέvαt  44J 
φημί  b  ράσα  ι  κούκ  άπαρνοΟμαι  τό  μή  (bpfioai). 

1  Für  den  Indik.  Fut.  Ή.  XI 590  oöb^  I  φημι  φ  εύΗεσθ'  έκ  πολέ- 
μοιο  buσηχέoς  XIX  64  'Αχαιούς  bηpόv  έμής  καΐ  σής  έpιboς  μνήσε- 
σθαι  ό(ιυ  Sopb.  ΟΤ.  355  κα(  που  τοΟτο  φεύξεσθαι  boκεΐς;  552  εΐ 
τοι  νομίίεις  . . .  ούκ  ύφέΕειν  τήν  b(Knv,  ούκ  εο  φρονείς  Tb.  111115,4 
ηγούμεθα  θάσσον  τόν  έκεΐ  πόλεμον  καταλυθήσεσθαι.  Mit  dem  Ar- 
tikel Tb.  VII  71,  7  άνέλπιστον  ήν  τό  κατά  γήν  σωθήαεαθαι  Χ. 
Symp.  3,  3  oύbεlς  αντιλέγει  τό  μή  ού  λέγειν  δ  τι  έκαστος  ηγείται 
.  .  .  έπίστασθαι  Dem.  XIX  3  τό  μέν  οΟν  έΗελέγΗειν  .  .  .  θαρρφ 
καΐ  πανυ  πιστεύω.  Ebenso  nacb  einem  sinnentsprechenden  8ab- 
atantivum  X.  An.  III  2,  24  πολλούς  b'  dv  ομήρους  (bo(η)  τοΟ  abo- 
λως  εκπέμψει  ν,  wo  ομήρους  bibovai  Boyiel  iet  wie  έγγυάαθαι, 
(Dem.)  LVI 1  τήν  όμολογίαν  τοΟ  ποιήσειν  τά  Μκαια.     Vgl.  181. 

2  Für  den  futuralen  Optativ  mit  6v:  Sopb.  EI.  615  dpd  σοι 
boKci  χωρεϊνάνείς  πάν  έργον  αισχύνης  άτερ;  Her.  ΠΙ  53  απέστειλε 
έπ*  αυτόν  τήν  άbελφεήv  .  .  .,  boκέωv  μιν  μαλιστα  ταύτη  άν  πε{- 
θεσθαι  Tb.  IV  3, 3  τους  Μεσσηνίους  (έbόκει)  .  .  .  πλείστ'  dv 
βλαπτειν  ...  καΐ  βεβαίους  άμα  τοΟ  χωρίου  φύλακας  έσεσθαι, 
wo  dem  Inf.  mit  δν  der  Inf.  Fut.  entspricbt.  —  Tb.  Vill  2,  4 
λογιζόμενοι  .  .  .  κιvbύvωv  τε  τοιούτων  άπηλλαχθαι  Äv  τό  λοιπόν 
.  .  .  καΐ  ...  τής  πάσης  Έλλdboς  ήbη  ασφαλώς  ή  γή  σε  σθαι,  wo 
der  Inf.  mit  &v  dem  folgenden  Inf.  Fut.  gleicbsteht.  —  Q.  IX  684 
καΐ  b*  dv  τοις  &λλοισιν  έφη  παραμυθήσασθαι  otKab*  άποπλείειν 
Th.  νπ  61,  3  τό  τής  τύχης  κάν  μεθ*  ημών  έλπίσαντες  στήναι 
Lye.  ΧΤΓΓ  21  είναι  έτερους  (έφη)  οΐ  έροΟσι  τά  ονόματα,  αυτός  hi 
ούκ  άν  ποτέ  ποιήσαι  ταΟτα.  Einem  Inf.  Fut.  gleichstehend 
Tb.  1 127,  2  ού  τοσούτον  ήλπιΐον  παθεϊν  dv  αυτόν  τοΟτο  δσον 
bιαßoλήv  οΐσειν  αύτφ  ΠΙ  95, 1  προθύμως  έbόκoυv  ...  Η  υ  στ  ρ  α- 
τεύσειν  ή  κάν  βίςι  προσαχθήναι. 

3  Mit  verschiedener  Zeitetufe  stehen  nebeneinander  bloßer 
Inf.  Aor.  und  Inf.  Fut  Äscb.  Ag.  1613—1616  σύ  b'  ävbpa  TOvbc 
φής  εκών  κατακτανεϊν  .  .  .  oö  φημ*   άλύΕειν  έν  Μκη  τό  σόν 


Lehre  vom  Tempns.  191 

.  .  λ€υσ(μους  άρ<1ς  Tb.  Π  73, 3  Άθηναΐο(  φασιν  έν  oöbevi  ύμΑς 
«ρο^σθαι  αδικούμενους  οοτ€  νΟν  π€ριόψ€σθαι  IV  98,  1  ούτε 
άδικήσαι  {φοσαν  ουδέν  οοτ€  τοΟ  λοιποΟ  έκόντες  βλοίψειν,  Inf. 
Prte.  und  Inf.  Fat.  Th.  Vin  91,  2  ας  (ναΟς)  ίφη  .  . .  προσπλεϊν 
«oi,  ei  μή  τις  ήδη  φυλα£€τσι,  λήσειν  διαφθαρέντας,  Inf.  Perf.  und 
Inf.  Fol.  Her.  Vn  212  έλτΚσαντές  σφεας  κατατ€τρωματ(σθαιτ€ 
ui  oinc  οίους  ''c  £αεαθαι  ίτι  χείρας  άνταείρασθαι,  Inf.  Aor.  and  Inf. 
PrtB.  IL  m  398  obhi  κ€  φαίης  άνδρΐ  μαχησόμενον  τόν  γ'  έλθει  ν,  άλλα 
XOpovbc  £ρχεσθαι  Od.  IV  387.  Soph.  Ant.  266,  beide  prioriech 
Fiat.  Lach.  191  c  Λακεδαιμονίους  γαρ  φασιν  έν  ΤΤλαταιαις  .  .  .  Ο&σπερ 
iirv^  μαχεσθαι  καΙ  οΰτιυ  νικήσαι  Dem.  XIX  305.  PJin  Inf. 
Aor.  dee  Begehrens  steht  neben  einem  Inf.  Fat.  des  Urteils  £ar. 
ΙΔ.  91  Κάλχας  . . .  άνεΐλεν  Ίφιγένειαν  .  .  .  Άρτέμιδι  θΟσαι  .  .  .,  καΐ 
ΐΕλουν  ^σεαθαι  and  ebenso  Lyk.  105. 

Entsprechend  dem  Indikativ  der  Verba  des  Werdens  kann  1 
aoch  ihr  Inf.  Präs.  im   Sinne  des  zakünftigen   Seins  gebraucht 
werden. 

Th.  Π  84, 2  καΐ  τήν  έπιχείρησιν  έφ'  έαυτώ  τε  ένόμιίεν  είναι, 
δ-νόταν  βούληται,  ...  καΐ  τότε  (έάν  γένηται  ά  έλπίΣει)  καλλίστην 
γίγνεσθαι  (=  έσεσθαι)  11192,4  καλώς  αύτοϊς  έδόκει  ή  πόλις  κα- 
θίστασθαι  (εί  τήν  άποικίαν  έκπέμποιεν)  IV  9,  3.  24,  4.  Χ.  An. 
VI  1,  20  νομίΖΙιυν  καΐ  τήν  τιμήν  μείΖω  οϋτως  έαυτψ  γίγνεσθαι, 
wo  dem  γίγνεσθαι  im  folgenden  άφίΕεσθαι  und  futurales  άν  γε- 
νέσθαι entspricht»  Plat  Prot  355  a. 

£benso  kann  der  Inf.  Perf.  im  Sinne  des  sofortigen  Ein-  2 
treten«  fntaral  stehen. 

Ar.  V.  957  ούδέποτ*  ήλπισα  ο(5τω  ταχέως  τοΟτον  πεπύσθαι 
τήν  πόλιν  Frd.  13  ενός  άπολελύσθαι  μοι  δοκώ  Th.  II  8,4  έν 
τούτψ  τε  κεκωλΟσθαι  έδόκει  έκάστψ  τά  πράγματα  φ  μή  τις  αυτός 
νσρέσται.  Dasselbe  könnte  beim  Inf.  des  perfektivischen  Präs.  der 
Fall  sein;  doch  fehlt  daitLr  ein  Beispiel. 

Nicht  nar  bei  Orakelsprüchen,   die  einen  Befehl   enthalten,  $ 
wie  Soph.  El.  36.  Eur.  El.  973.  Her.  1 13  ήν  .  . .  άνέλη  μιν  βασιλέα 
είναι,  sondern  aach  bei  sonstigen  Weissagungen  stehen  Inf.  Präs. 
und  Aor.,  indem  aach  sie  als  göttliche  Befehle  aufgefaßt  werden. 

AjBch.  Ch.  1032  ΛοΕίαν  χρήσαντ"  έμοί  πραΕαντι  μέν  ταΟτ'  έκτος 
οίτίας  κακής  είναι  282.  Eur.  Hei.  149  oö  μ'  έθέσπισεν  οίκεϊν 
Άπόλλαιν.  —  Od.  IV  562  σοΙ  δ'  ού  θέσφατόν  έστι  "Αργεί  έν  Ιππο- 
βότψ  θανέειν  D.  Xm  666—668.  Soph.  Tr.  1160  έμοι  γαρ  ήν  προ- 
φαντό ν  . .  .  ανδρών  πνεόντων  μηδενός  θανεϊν  οπο  Eur.  Ph.  1599. 
1705.  Her.  νίΠβΟ  λόγιόν  έστι  τΰ>ν  έχθρων  κατύπερθε  γενέσθαι 
Th.  ΠΙ96,  1.  Plat  St.  415  c.  Die  ursprüngliche  Bedeutung  zeigt 
deotlich  Ar.  R.  798  έστι  γάρ  έν  τοις  λογίοισιν  ώς  τοΟτον  δεϊ  . .  • 
πεντα^βόλου   ήλιασασθαι.    Natarlich   steht  auch  der  Inf.  Fut., 
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wie  Her.  IV  156.  VU  220  und  oben  191  Enr.  lA.  91.  Lyk.  105  an 
zweiter  Stelle. 
1  Unpersönliche  Ausdrücke,  die  den  Sinn  eines  Verbnmtdes 

Glaubens  oder  Denkens  hätten,  kommen  nur  in  sehr  beechrftDk- 
tem  Maße  vor.  Abgesehen  von  €(κός  έστι  =  es  ist  wshTschein- 
lich,  dessen  ursprünglicbe  Bedeutung  aber  eine  andere  ist»  ist  es 
nicht  gebräuchlich^  derartige  AusdrQcke  mit  dem  bloßen  Infinit!? 
zu  verbinden;  sie  werden  entweder  persönlich  gewendet,  wie 
Her.  VI  12  ^πίδοΗοι  (cicriv)  τωύτό  τοΟτο  π€(σ€σθαι  Th.  ΠΙ  11,1 
βεβαιότεροι  άν  ήμϊν  ήσαν  μηδέν  νεωτεριεΐν  νίΠ  1,  2  άνίλ- 
ιτιστοι  ήσαν  έν  τψ  παρόντι  σωθήσεσθαι,  oder  der  Infinitiv  st^t 
mit  dem  Artikel,  wie  VII 71,  7  άνέλπιστον  ήν  τό  .  .  σωθήσ€σθαι 
Χ.  An.  Π  4,  19  είπε  ν  ώς  ούκ  ακόλουθα  (consentaneum)  €(η  τό  τε 
έπιθήσεσθαι  καΐ  λύσειν  τήν  γεφύραν.  Sicher  ist,  daß  Ausdrucke 
wie  αληθές,  πιθανόν,  Απιστόν  έσττν  sich  nicht  mit  dem  einfachen 
Infinitiv  finden. 

12  Bei   anderen   unpersönlichen  Ausdrücken,  die  nicht 

in  den  Bereich  der  Verba  volendi,  valendi  und  faciendi 
fallen,  steht,  wenn  sich  das  in  ihnen  enthaltene  Urteil 
auf  die  Vergangenheit  bezieht,  nur  der  Infinitiv  des 
Aoristes.  Wo  aber  im  Gedanken  selbst  die  Priorität  nicht 
gegeben  ist,  steht  der  Infinitiv  des  Aoristes  wie  der  des 
Präsens  und  Perfektums  nur  im  Sinne  der  SSeitart. 

S  Mit  Priorität:  Theogn.  425— 429  πάντων  μίν  μή  φΟναι  im- 

χθονίοισιν  δριστον  μήδ'^σιδεϊν  αύγάς  όΕ^ος  ήελίου,  φύντα  b*  δπαις 
ώκιστα  πύλας  'Aibao  περήσαι  καΐ  κεΐσθαι  πολλήν  γήν  έπιεσσαμενον 
Äsch.  F.  401  τό  μή  γενέσθαι  b'  έστιν  ή  πεφυκέναι  κρεΐσσον  καιαΐ^ 
ιτασχοντα  Soph.  OK.  1225  μή  φΟναι  τόν  άπαντα  νικήΐ  λόγο  ν  Ph. 
629.  Eur.  F.  285, 2  κρατιόταν  εΤναί  φημι  μή  φΟναι  βροτφ  908τό  μή 
γενέσθαι  κρεΐσσον  ή  φΟναι  βροτοΐς  Th.  ΠΙ  57,  2  bcivov  bi  boEci 
εΤναι  Πλάταιαν  Λακεδαιμονίους  πορθήσαι  καΐ  τους  μέν  πατέρας 
άναγραψαι  ές  τόν  τρίποδα  .  . .  τήν  πόλιν,  ύμας  hi  έκ  παντός  τοΟ 
ΈλληνικοΟ  ...  έΕαλεϊψαι  ΙβίΙ.  Ι  10  ήγεϊτο  γάρ  δεινόν  είναι  τόν 
?χθιστον  . .  επίτροπο  ν  .  .  τών  αύτοΟ  καταλιπεινκαΐ  ποιεϊν  αύτφ  τά 
Ύομι2;όμενα  τοΟτον,  wo  das  καταλιπεϊν  dem  τά  νομιΐόμενα  ποιεΙν 
vorausgeht,  Dem.  XXIII  5  τών  αίσχρών  ένόμιΐον  είναι  νΟν  μέν 
ήσυχίαν  άγειν  και  σιωπήσαι . . .,  πρότερον  h* ...  είπεϊν  καΐ  κατηγό- 
ρησα! τίνων  Hyp.  II 11  πώς  καλώς  έχει  σέ  μέν  δπιυς  ήβούλου  τήν 
κατηγορίαν  ποιήσασθαι,  προειδότα  δέ  .  .  .  ύφαιρεΐσθαί  μου  τήν 
^πολογίαν;  Bei  den  beiden  letzten  Stellen  ist  zugleich  Paratazif 
vorhanden  statt  έπεί  γε  πρότερον  είπον  κτλ.,  έπε(  γε  .  .  .  έποιήβΐι», 
weshalb  streng  logisch  genommen  die  bezüglichen  Satxglieder 
nicht  in  die  Abhängigkeit  hineingehören.    Ebenso  Dem.  XXI 61. 
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Ohne  Priorität:  Od.  XVI  212  {>ηίδιον  U  θ€οΐσι  . . .  ήμέν  κυ-  1 
οήναι  θνητόν  βροτόν  ήδέ  κακώσαι  (Dem.)  ΥΠ  6  τί  ούν  αύτφ 
bm^ipei  μή  .  . .  άποδοΟναι  όμΐν,  αλλά  buipcdv  δεδυυκέναι;  ΧΧΙΠ 
94  οΰχΙ  καλιΰς  ^€ΐ  μή  λΟσαι  τό  ψήφισμα  ύμΐν  (Dem.)  LX  28 
bovov  οΟν  ίτΓοΟντο  (clvm)  τή ν  εκείνου  προδοΟναι  προα(ρ€(ην,  bei 
Tbeogßum  oben  ικρήσαι  und  κεισθαι. 

£β  li^  also  hier  die  Zeitetafe  nicht  im  Inf.  Aor.  an  sich, 
•andern  dieser  bequemt  eich,  wo  der  Gedanke  Priorität  erfordert, 
dieser  mn.  Wenn  der  an  Verba  dicendi  und  pntandi  sich  an- 
schHeßende  Inf.  Aor.  immer  prioriech  ist,  so  liegt  dies  daran,  daß 
nnr  so  das  Zeitverhältnis  der  direkten  Rede  entsprechend  wieder- 
isegeben  werden  kann,  während  hier  indirekte  Rede  gar  nicht 
vorbanden  ist. 

Der  abhängige  Infinitiv  mit  δν  steht  für  den  Optativ  2 
oder  das  Präteritum  mit  div  in  dem  entsprechenden  Zeit- 
Verhältnisse,  und  zwar  für  jenen  im  Sinne  der  relativen 
Gegenwart  und  Zukunft. 

8oph.  AL  2ß3  icdpV  Äv  €ύτυχ€ϊν  δοκώ  (=  καρτ*  άν  €ύτυ- 
χοϊμι)  1078  Ανδρα  χρή  . . .  boKCiv  ucoeiv  &ν  κ&ν  άπό  σμικροΟ  κακοΟ 
(=  ^νήρ  ιτέαοι  6 ν).  Beispiele  fntnralen  Sinnes  oben  190,  2.  — 
£ar.  Andr.  77  boKiu  γάρ  ούκ  dv  \hbi  σ*άνπρασσ€ΐν  κακώς  (=  ούκ 
Äv  £πρασσ€ς  κακφς)  κείνου  παρόντος  Her.  VI  68  τ€κεΐν  γάρ  &ν  (= 
{τεκον  γ.  dv)  οΐ  καΐ  τάς  πρότερος  γυναίκας.  Näheres  Über  den 
prftteritalen  Inf.  mit  6v  beim  Infinitiv. 

Der  in  indirekten  Nebensätzen  des  Urteils,  sowohl  3 
parathetischen  als  synthetischen,  stehende  Infinitiv  vertritt 
den  Indikativ  der  direkten  Rede,  und  es  waltet  hier  das- 
selbe Zeitverhältnis  ob  wie  bei  den  abhängigen  Haupt- 
sätzen, die  sich  an  Verba  dicendi  oder  putandi  an- 
schlieeen. 

X.  Kyr.  I  8, 17  έπεί  .  .  τό  νόμιμον  δίκαιον  είναι  (=  εστίν) 
. . .,  σύν  τφ  νόμψ  έκ^ευεν  .  .  .  τήν  ψήφο  ν  τίθεσθαι  Th.  Π  13,  5 
ιτροσετ(θ€ΐ  χρήματα  ούκ  ολίγα,  οΐς  χρήσε  σθαι  (=  χρήσονται).  —  Her. 
Π  140  δκιυς  (temporal)  γαρ  οΐ  φοιτά  ν  (=  έφοίτων)  σϊτον  δγοντας 
\iTinrriuiv  ώς  έκαοτοισι  προστ^ταχθαι  (=  προσετέτακτο)  .  .  . 
κελεύειν  (=  έκαίευεν)  κτλ.  172  εΐ  γάρ  πρότερον  είναι  (=  ή  ν)  δη- 
μότης, άλλ*  ^ν  τψ  παρόντι  είναι  (=  εΙμΟ  αυτών  βασιλεύς  Dem. 
XIX  195  ώς  δ*  άκοΟσαι  (=  ήκουσαν)  τους  παρόντας  .  .  .,  θόρυβο  ν 
. . .  γενέσθαι  (=  έγένετο). 

In  den  eelteneren  FftUen,  wo  der  luf.  so  in  parathetiechen 
Nfbenefttsen  im  Sinne  des  Begehrens  steht,  wie  Th.  Π  24, 2, 
kommt  natArlich  nnr  die  Zeitart  in  Betracht 
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1  Aus  dem  Gesagten  ergibt  sieb,  daß  in  abbängigen 
Sätzen  einen  Infinitiv  des  Futurums  nur  die  Verba  dicendi 
und  putandi  regieren  können  und  daß  er  niemals  durch 
einen  bloßen  Infinitiv  des  Präsens  oder  des  Aoristes  er- 
setzt werden  kann,  sondern  nur  durch  einen  solchen  In- 
finitiv mit  dv. 

2  Eine  scheinbare  Ausnahme  hiervon  entsteht,  wenn 
Verba  abgeleiteten  Sinnes  unter  Nachwirkung  ihrer  ur 
sprünglicben  Bedeutung  eine  Konstruktion  beibehalten,  die 
dieser  entspricht. 

3  Das  ist  insbesondere  bei  Verben  des  Denkens  der  Fall,  die 
von  der  Bedeutung  der  Verba  putandi  in  die  der  Verba  volendi 
übergehen  und  in  diesem  Sinne  dennoch  mit  dem  Inf.  Fut  Ter- 
bunden  werden.  Hier  wird  ^ich  denke,  daß  ich  tun  werde'  asa 
Heb  gedenke  (beabsichtige)  zu  tun\  So  διανοεΐσθαι  Th.  IV  115,2 
πΟρ  ^νήσειν  bievocOvro  121,  1  τόν  xc  πόλεμον  δΐ€νοοΟντο  προθύ- 
μως  otoeiv  Her.  YD.  207.  Th.  VH  56,  1.  VIH  55,  2.  74,  8,  ofeodm 
bei  Homer  Od.  Vm  202  ήσβιν  .  .  .  όίομαι  XIX  215  ό(ω  π€ΐρή- 
σεσθαι  und  so  noch  Is.  XU  95  περί  ών  ούκ  φμην  έρειν,  μέμονα 
bei  Homer  IL  VU  86  μέμονας  πόλεμον  καταπαυσέμεν  XIV  88.  Π 
543.  ΧΠ  200.  218.  Od.  XXIV  895,  μενεαίνειν  bei  Homer  II.  XXI 176 
έρύσσεσθαι  μενεαίνων  Od. XXI 125.  Ebenso  H.  IX  871  ^λπεται  (= 
οΤεται)  ^Ηοποτήσειν  ΧΙΧ401  φραζεσθε  σαωσέμεν  (nach  Ameie- 
Hentze  gemischter  Aor.),  ΓΠ  83  στεΟται  γάρ  τι  ίπος  έ  ρέει  ν  und 
ebenso  XVUI 191.  Äsch.  Pers.  49  (den  Sinn  von  putare  zeigt  Od. 
XVII  525),  Od.  IV  171  έφην  φιλησέμεν  =  gedachte  zu  bewirten 
(vgl.  XI  430  ^φην  έλεύσεσθαι  =  putabam  me  iturum  esse),  Hynm. 
Π  109  ένθαδε  bi  φρονέαι  τεύΗειν  περικαλλέα  νηόν,  bei  Herodot 
Ι  80  έπεϊχε  (νόον)  έλλάμψεσθαι,  Ι  10  έν  νόψ  έχουσα  τίσεσθαι 
und  ebenso  86.  VUI  7.  8.  IX  93,  III  31  έπενόεε  ποιήσειν,  VII 
206  ένένωντο  .  .  .  ποιήσειν  207  διενένωντο  ποιήσειν,  ΥΠ  176 
έπισιτιεϊσθαι  έλογίζοντο,  Dem.  XXI 152  ύπολαμβάνιυ  τιμήσειν; 
häufiger  so  δοκεϊν:  Äsch.  Pers.  476  ών  αντίποινα  παις  έμός  πρά- 
Ηειν  δοκών  Eur.  Hs.  780.  Ar.  Ε.  170.  Her.  IX  8.  Is.  V  72.  Äsch. 
m  58.  In  ahnlicher  Weise  geht  όμολογεΐν,  das  mit  dem  Inf. 
Fut.  verbunden  eigentlich  ein  Verbum  dicendi  ist  =  zugestehen, 
daß  man  etwas  tun  wird,  über  in  die  Bedeutung  ^einwilligen 
etwas  zu  tun',  wie  Plat.  Prot.  338  e  ομιυς  bi  ήναγκασθη  όμολο- 
γήσαι  έρωτήσειν  Phädr.  254  b.  And.  I  62.  ώμολόγηκα  αύτφ  με^ 
iUiv  τοΟ  έργου  Isä.  V  20.  Doch  kann  bei  diesen  Verben  audi 
die  ihrer  Bedeutung  entsprechende  Konstruktion  eintreten,  wie 
II.  Xm  307  μέμονας  καταδΟναι  βμιλον  262  ού  γάρ  όίω  ... 
πολεμ(2:ειν    ΧΧΠ  235    νοέ\χ)    φρεσΐ   τιμήσασθαι    XXIV   560 
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yo(m  .  .  .  λΟσαι  Od.  XX  215  μεμάασι  . .  κτήματα  δασσασθαι 
Hymn.  Π  70  φρονέω  περικαλλέα  νηόν  τεΟΗαι  Soph.  ΟΤ  830  έννο€ΐς 
ήμβς  προ  δ  οΟ  ναι  Ph.  1283  oö  τί  που  δοΟναι  νοείς  Her.  ΙΠ  64 
έψ  νόψ  Ιχων  στρατεύεσθαι  und  ebenso  127.  VI  44.  νπ  157, 
V65  ένέϊφην  έπενόεον  ποιήσασθαι  1 158  ^πεϊχ^  τε  στρατηλα- 
τ^ειν  und  ebenso  VI  96,  Th.  1 18,2  bιαvoηθ^vτες  ^κλιπεϊν  τήν 
«όλιν  IV  48,2  bwvooOvTo  βιαίεσθαι  und  ebenso  152,2.  141,1, 
Isch.  Ag.  1649  boκεΐς  Tdb'  ^pbειv  καΐ  λέγειν  Χ.  Hell.  Π  8,  β 
ώμολόγησαν  .  .  .  napaboOvai  Isft.  VI  82  ώμολόγει  άναιρεΐν 
(Dem.)  XLn  12. 

Ζη  diesen  Verben  maß  nun  auch  μΑλειν  gehören,  da  es  in  1 
gleicher  Weise  mit  dem  Inf.  Fut.  verbunden  wird.    Wir  werden 
also  auch  il&r  dieses,  mag  seine  Etymologie  auch  unsicher  sein, 
die  Grundbedeutung  'denken'  annehmen  und  daraus  seiue  Ver- 
bindung mit  dem  Inf.  Fut.  erklären  müssen.    Diese  scheint  auch 
noch    durch    an   Stellen    wie   U.  II  89.    VI  898.  Find.  O.  VIU  82. 
Her.  m  72.    Th.m92,2.    VI66,  1;    bei    Her.  VII 106    entspricht 
(μ€λλον    dem    folgenden    ένένιυντο    und    διενένωντο,    und    bei 
X.  An.  V  7,  5  ist  μέλλω  Αγειν  =  1  bιαvoεΐται  άγει  ν.    So  erscheint 
es  bei  Homer  auch  angewandt  auf  Dinge,  die  man  als  geschehen 
annehmen  kann,   die  geschehen  sein   mögeu,    also  als  verbum 
putandi,   mit  dem  Inf.  Aor.    II.  XXIV  46  μέλλει  μέν  πού  τις  καΐ 
φατερον  άλλον  όλέσσαι  XIII  777.  XVIII  862.  XXI 83.  Od.  XIV  133 
und  mit  priorischem  Inf.  Präs.  IL  XI  864.  XIV  125.  Od.  XXU  822. 
Zunächst  nun  wird  es  von  handelnden  Personen  gesagt  und  be- 
deutet dann  Vorhaben,  wollen,  beabsichtigen,  im  Begriffe  stehen^ 
dann  aber  auch  von  Erscheinungen,  die  eintreten  sollen,  deren 
Eintreten  erforderlich  oder  vorher  bestimmt  ist  oder  mit  Sicher- 
heit erwartet  werden  kann.    In  den  meisten  Fällen  wirkt  die 
UTsprOngliche  Bedeutung  nach  und  es  erscheint  demgemäß  mit 
dem  Inf.  Fut.;  ist  das  nicht  der  Fall,  so  tritt  die  Konstruktion 
der  Verba  volendi   ein,    Inf.  Präs.,  seltener  Inf.  Aor.,  der  bei 
Homer  nur  an  zwei  Stellen  (II.  XVI 46.  XVIII 99)  sicher  überliefert 
ist    Außerdem  kann  es  aber  auch  in  dem  Sinne  von   'sich   be- 
denken etwas  zu  tun,  zögern  (=  etwas  noch   nicht  tun)'   zum 
\^erbnm  faciendi  werden^  wird  dann  aber  nicht  mit  dem  Inf.  Fut. 
verbunden.    Daß  hier  nun   der  ursprüngliche  Sinn  nicht  nach- 
irirkt,  erklärt  sich  daraus,  daß  diese  Bedeutung,  die  bei  Homer 
ond  Hesiod  noch  nicht  vorkommt,  sich   erst  später  entwickelt 
bat;   zugleich  mochte  auch  das  Bedürfnis   der  Unterscheidung 
darauf  einwirken.    Steht  in  dem  anderen  Sinne  Inf.  Präs.  oder 
Aor.,  so   kommt  zugleich  Zeitart  zum  Ausdruck,   während   der 
Inf.  Fut  in  dieser  Hinsicht  indifferent  ist.    Vgl.  Eur.  Hs.  70  έχώ 
bi  καΐ  σύ  μΑλομεν  θνήσκειν   545  κτείνειν  ίμελλε  πατέρα  κάμε 
«οΐ  τ^κνο  Ion  1295  έμελλες  οίκεϊν  ταμ'  έμοΟ  βι^  λαβών  Her. VII 26. 
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174.  Th.  II  7, 1.  16,  2.  —  Eur.  Ion  760  φήσβταί  τοι,  icci  davclv 
μέ\λ\ΐ}  διπλή  Μ. 392.  Or.  1578.  Ar. V. 867  τί  μαϋΐετ' ...  άπολ^σαι 
παθόντ€ς  ουδέν  Avbpe;  L•  118  aC  μέλλοιμί  γ*  cipdvorv  (bήv  Tb.III 
92,  2.  V  98.  Χ.  Kyr.  VI  1,  40.  Plat  Prot.  S45b.  8ymp.  184d.  Int 
Aor.  und  Fat  nebeneinander  £ar.  Or.  2921  Natürlich  kommt  ei 
dabei  sehr  auf  die  freie  Aaffassnng  an.  So  ohne  sachUehen 
Unterschied  Ear.  Ion  665  μέλλων  Δ€λφ(ο'  έκλιπ€!ν  πόλιν  ond 
Th.  VI  81, 1  £μ€λλον  . .  αλλήλους  άπολιπεΐν,  dagegen  Her.  ΠΙ  57 
nach  den  meisten  Hss.  έιτεΐ.  .αυτούς  άπολ€(«ειν  {μέλλον.  Waa 
den  eonstigen  Gebraach  betrifft,  so  steht  der  Inf.  Prfie.  und  Aor. 
nicht  leicht,  wo  von  einer  ferneren  Zukunft  die  Rede  ist,  sondern 
von  dem,  was  der  Gegenwart  näher  liegt  oder  unmittelbar  bevor- 
Bteht.  Vgl  Th.  VI  31, 1  ώς  ήδη  «μέλλον  . .  αλλήλους  άπολιπείν 
Χ.  &yr.  VI 1,  40.  £ar.  Hs.  928  μέλλων  bi  δαλόν  . .  φέρειν  εΙς 
X€pv(p' . . .  ίστη  σιωπή  IT.  160.  Ar.  We.  1011.  Th.84.  Ε.  758.  Her. 
m.  25.  Th.  1 86, 4.  184, 4.  lU  82, 5.  IV  67, 3.  116, 2.  VH  4, 8.  X.  An. 
m  1,  8  μΟλοντος  ήδη  όρμάν  VII  7,  40.  Kyr.  Π  1,  29.  Plat.  PhÄd. 
59a  αύτίκα  εκείνος  έμελλε  τελευτάν  Lach.  178b.  Q.  917e.  And. 
II 21.  Is.  IX  8.  Lyk.  7.  Dagegen  ist  von  der  ferneren  Zukunft  der 
Inf.  Fut.  üblich.  So  Her.  II  120  "Έκτωρ  .  .  .  έμελλε  α&Γήν  (τήν 
βασιληίην)  Πρίαμου  αποθανόντος  παραλαμψεαθαι  Ι  108.  Π  188 
ώς  μέλλοι  Ιϊ  έτεα  μοΟνον  βιούς  τψ  έβδόμψ  τελευτήσειν  V74  ίς 
ΰστερον  έμελλον  μνήμην  ποιήσεαθαι  Th.  Ι  22,  1  ή  μέλλον- 
τες πολεμήσειν  ή  έν  αύτφ  ήδη  οντες  II  24,1.  111115,5.  Vm 
2,  8  άμα  τφ  ήρι  .  .  παρέσεσθαι  έμελλον.  Doch  schließt  er, 
da  seine  Verwendung  eine  umfassendere  ist,  auch  das  Näher- 
liegende und  unmittelbar  Bevorstehende  nicht  aus.  VgL  Eur. 
Ph.  711  μέλλειν  πέριΕ  .  .  πόλιν  δπλοις  έλίΗειν  αύτίκ'  Άρτείων 
στρατόν  Her. V  72.  Χ.  Kyr.  16,40  ταχύ  έμελλαν  έπιγενήσεσθαι. 
8ο  steht  denn  auch  £ur.  ΙΑ.  888  θ  ύ  σε  ι  ν  παΐδα  σήν  μ^ει  neben 
μέλλει  κτανεϊν  878.  880,  wo  Elmsley  nicht  κτενειν  vermuten 
durfte,  da  der  Inf.  Aor.  für  Euripides  durch  Ion  760.  M.  892 
und  bei  κτανεϊν  insbesondere  durch  LA.  1181.  Ion  1210.  1265. 
Or.  1578  gesichert  ist  Insbesondere  steht  der  Inf.  Präs.  dann, 
wenn  etwas  überhaupt  als  Bedingung  eines  notwendigen 
Erfordernisses  vorausgesetst  wird.  So  Plat  Prot.  827  a  τής  αρε- 
τής, ε(  μέλλει  πόλις  είναι,  ουδέ  να  δει  (διωτεύειν  s=  wenn  über- 
haupt ein  Staat  existieren  soll,  dann  ist  erforderlich  usw.  884d 
συντέμνε  μοι  τάς  αποκρίσεις  . . .,  εΐ  μέλλω  σοι  Ιπεσθαι  Gorg.  490c. 
507d.  Symp.  186c.  Charm.  157a.  St  4006.  412a.  Dagegen  steht 
der  Inf.  Fut,  wenn  ausgedrückt  wird,  daß  ein  gegenwärtiger  Er- 
folg vorher  beabsichtigt  war.  So  Ar.We.460  &p'  έμέλλομέν  ποθ* 
υμάς  άποσοβήσειν  τψ  χρόνψ  Wo.  1801.  Fr.  268  und  nach 
Dobrees  Emendation  Ach.  847.  Statt  μέλλειν  έσεσθαι  wird  auch 
μέλλειν  γίγνεσθαι  gesetzt.    Vgl.  Her.  ΠΙ  65  τό  μέλλον  γίνεσθαι 
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...ToO  μΑλοντος  la^abax  Tb.  VI 99, 2  έμελλον  dUiv  τό  τείχος  καΐ 
. .  άκοκλήσεις  γ^τνεαθαι. 

Eine  Ihnliche  Kachwirkung  der  ureprQnglichen  Bedeatang 
*geneinend,  angemeeeen  sein'  findet  statt  bei  ε(κός  είναι,  wo  es 
Srahra^einlich  sein'  beißt,  obwohl  es  in  diesem  Sinne  in  den 
Bveicfa  der  Verba  pntandi  gehört  Die  altere  Sprache  bis  auf 
IfaiikTdide•  einsfthliefiiicb  verbindet  es  in  der  Regel  weder  mit 
dem  InH  Fat.  (Äsch.  S.  518  ist  unecht)  noch  mit  einem  Inf.  mit 
iv  und  gebrancbt  bei  ihm  den  Inf.  Aor.  sowohl  von  der  relativen 
Znknnft  als  von  der  relativen  Vergangenheit  und  demgemäß  auch 
den  Int  Prts.  So  von  der  relativen  Zukunft  Pind.  P.  I  34 
imxAxa  yap  . . .  νόστου  τυχεΐν  Th.  I  81,6.  121,2  κατά  πολλά  hi 
ΐ0ΐΑς  €ΐκός  έιτικρατήσαι  1111,8.  V109.  VI  11,3.  -  lU  13,  4  ούκ 
εΙκός  αύττοΟς  iicpiouafav  νεΟ&ν  ίχειν,  ήν  .  . .  έπεσβαλητε  VI 17,  4. 
1η.  Τ.  87,  β,  wo  Ιη£  Aor.  und  Präs.  nebeneinander  stehen.  Von 
der  relativen  Vergangenheit  Th.  I  10,  8  ήν  (στρατε{αν)  ε(κός 
^Ομηρον)  ird  τό  μειΣον  μέν  ποιιγτήν  όντα  κοσμήσαι  II  29,  8.  — 
110,4  ικρίνεως  b'  ούκ  είκός  πολλούς  Ευμπλεΐν  11145,8.  Eigen- 
artig iat  Th.  in  10, 6  ού  γάρ  ε(κός  Tjv  αυτούς  οΟς  .  .  .  ένσπόνδους 
^ποιήοαντο  καταστρέψασθαι,  τους  6έ  ύπολο(πους . . .  μή  δράσαι 
τοΟτΌ,  inaofem  der  erste  Inf.  Aor.  priorisch,  der  zweite  posterio- 
nach  steht,  wobei  freilich  zu  beachten  ist,  daß  jener  diesem 
ijge&tlich  logisch  untergeordnet  ist  =s  έπεί  . .  .  κατεστρέψαντο. 
Satflrlich  steht  der  Inf.  Prfts.  auch  von  Gleichzeitigem,  wie  Her. 
Π  27.  98.  Wahrend  schon  bei  Herodot  in  futuralem  Sinne 
an  einer  Stelle  der  Inf.  Fut.  erscheint:  Vm  68  ούτε  αυτούς  οΙκός 
...άτρεμιεΐν,  hat  sich  bei  den  Attikem  erst  von  Xenophon  an 
die  Konatmktion  der  Verba  putandi  zum  Teil  eingebürgert. 
Vgi.  X•  Kyr.  V8,  80  ούδένα  εΙκός  σύν  αύτφ  βουλήσεσθαι  εΤναι 
An. Uli,  18.  Isä.IV18.  —  Χ. HeU. VII 1, 5  είκός  ούν  καΐ  τους  συμ- 
μέχους  μεθ'  ύμιΰν  άν  ήδιστα  τούτου  τοΟκινδύνου  μέτοχε  ι  ν  Dkw. 
ΠΙ  4, 5.  And.  Π  19.  Daneben  aber  herrscht  die  altere  Weise  ans- 
sdilieeiich  bei  Piaton  und  Demosthenes  und  bleibt  auch  sonst 
flberwiegend  bestehen.  So  steht  der  bloße  Inf.  Aor.  von  der 
i^ativen  Zukunft  X.  An.  IV  6,  9.  Kyr.  I  6,  10.  HeU.  ΙΠ  5,  10.  Is. 
V141.  \nb. 

Dagegen  nimmt  κινδυνεύειν  in  dem  abgeschwächten  Sinne  ! 
von  *videri',  in  dem  es  schon  bei  Her.  IV  105,  dann  bei  Xeno- 
phon und  besonders  bei  Piaton  vorkommt,  schon  gleich  die  Kon• 
elraktion  der  Verba  putandi  an.  Vgl.  X.  Dkw.  IV  7,  6  κινδυνεΟ- 
OB  V  Av  ίφτ\  παραφρονήσατ  (fore  ait  ut  delirasse  videretnr) 
Tiv  τοΟτα  μεριμν^&ντα  Plat  Theät  196d  αμφότερα  γε  κινδυνεύει  6 
Μτος  ούκ  ^ασειν  Krit  44a.  Alk.l85d.  St.  459c  άπατη  κινδυνεύει 
Η^ψ  bεήσcιv  χρήσθαι  τους  άρχοντας  597a  κινδυνεύει  ούκ  άν  άληθί\ 
λίΤ€ΐν  619e.  G.721a. 
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1  In  anderen  Fallen  beraht  die  VerBchiedenheit  der 
Konstruktion  auf  einer  entsprechenden  Verschiedenheit 
der  Bedeutung,  mag  sie  dem  betreffenden  Verbum  an 
sich  eigen  oder  unter  Einwirkung  der  verschiedenen  Kon- 
struktion entstanden  sein. 

So   erscheinen  an  sich  in  verschiedenem  Sinne  ge- 
wisse Verba  putandi  und  dicendi. 

2  Έλπϋ^€ΐν  heißt  nicht  bloß  ^hoffen'  von  Zukünftigem,  sondern 
aach  'glauben'  und  kann  sich  dann  in  diesem  Sinne  auch  aof 
Gegenwärtiges  and  VergaDgenee  beziehen.  So  von  Gegen• 
wftrtigem  Ώ.  XIII  309  oö  ποθι  έπομαι  οοτιυς  δ€ύ€σθαι  πολέμοιο 
καρηκομόωντας  'Αχαιούς  Theogn.  808.  Pind.  F.  61  τί  b*  £λπ€αι 
σοφ{αν  ^μμ€ν;  Aach.  S.  76.  Gh.  187.  Soph.  Ai.  10. 52.  Her.  I  22.  27 
έλπίσαντα  λίγβιν  εκείνον  άληθ^ο  III  62.  157.  Plat  St  578c  und 
ebenso  Her.  III  119  πολλάς  έλιτ(δας  ίχ\χ)ν  ...  μιν  έπιβουλ€0€ΐν. 
—  II.  XV  110  νΟν  ίλπομ'  "Αρηί  γ€  πήμα  τετύχθαι  Δτ.  V.  956  oö- 
bltior'  ήλπισα  οοτω  ταχέως  τοΟτον  π€πύσθαι  τήν  πόλιν.  Von 
VergEDgenem  Od.  XXIII  345  Όδυσήα  έ^π€το  . . .  €Ονής  ής  άλόχου 
ταρπήμεναι  ήδέ  καΐ  οπνου  (vgl.  848)  D.  XV  289.  XVII  404— 407. 
Pind.  Ν.  VU  20.  Eor.  IT.  1016  νόστον  (die  Zusicherung  der  Rück- 
kehr) iKftiCw  λαβείν  Ion  348.  Natürlich  in  demselben  Sinne  auch 
mit  dem  Inf.  Fut.,  wie  Her.  II 11.  VII 212.  In  der  Bedeutung  ^hoffen* 
von  Zukünftigem  aber  ist  entweder  der  Inf.  Fut.  oder  der  Inf.  mit 
&v  erforderlich.  Vgl.  II.  XV  701.  XVII  895  (έρύειν  Inf.  Fut.)  Soph. 
Ph.  1175.  Th.  IV  43. 5.  VI  15, 2.  90,  3.  —  Soph.  Ph.  629.  Th.  ΙΠ  80,8. 
V  39,  2.  VU  61, 3.  VIII  71,  1.  Dasselbe  gilt  von  προσδοκάν,  wenn 
es  nicht  'erwarten'  heißt,  wo  der  Inf.  Fut.  notwendig  ist  (Äsch. 
Pr.  930.  988.  Her.  VU  156),  sondern  'glauben',  wie  Eur.  Alk.  1091 
μών  τήν  θονοΟσον  ώφελεϊν  τι  προσδοκάς;  Äech.  Ag.  675  Mcv^cun^ 
.  .  .  μάλιστα  προσδοκά  μογεϊν  (=  ώς  έμόγει),  wie  Sonny  ebenso 
eicher  wie  leicht  das  sinnwidrige  μολεΐν  verbessert  hat  (WeckL 
καμεϊν)  X.  An.  VI  1,16.  Plat.  Soph.  234c.  G.803e.  (And.)  IV 15. 

8  In  gleicher  Weise  heißt  ύπισχνεΐσθαι  nicht  bloß  Versprechen\ 

wo  es  mit  dem  Inf.  Fut.  oder  einem  futuralen  Inf.  mit  &v  ver- 
bunden werden  muß,  sondern  mit  der  entsprechenden  Kon- 
struktion auch  'erklären,  sich  für  etwas  ausgeben' :  Hymn.III275. 
Her.  U  28.  VU  104.  X.  Dkw.  I  2,  3.  An.  VU  6,  88  (μεμνήσθαι  die 
Hss.,  unnötig  μεμνήσεσθαι  Bisschop)  Plat.  Prot.  319a.  Dem. 
XXV  66,  und  als  Verbum  volendi  'sich  anheischig  machen^: 
11.  X  39.  XX  85.  Ar.  F.  615  'sich  verpflichten':  Plat  G. 
856  a.  (Dem.)XLII17  (άποφοίνειν  die  Hss.,  unnötig  άποφανεΐν 
Dind.).  Ähnlich  heißt  ίπαττ^€οθαι  nicht  nur  'verheißen'  (Her. 
Via   X  An.  II  1,4.   Dkw.  ΙΠ  1,  1).    ^ich    für    etwas    ausgeben' 
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(Fist  Lach.  18ec.  Ib.  ΧΙΠ  8.  (Dem.)  XXXV  41),  sondern  auch  als 
Vcrbum  Yolendi  "sieb  erbieten'  (Th.yi88,6.  X.An.IV7,20.  Plat 
Gorg.  447 d,  wo  die  maßgebenden  Hes.  άποκρ(ν€σθαι  haben, 
G.  915aX  'gestatten'  (Plat  Lach.  189b.  Gorg.  458d),  'auffordern' 
(Her.  IV  200;  vgl  Th.  V  47,  6).  So  auch  £ur.  Hd.  581  έΙαγίέλΚομαι 
(biete  mich  an)  θνήσκ€ΐν.  £beneo  steht  όφίστασθαι  =  versprechen 
mit  dem  In£  Fat  (Od.  X  488.  X.Ag.  1,7.  Plat.  G.  751  d);  dagegen 
im  Sinne  von  ^unternehmen,  sich  anheischig  machen,  sich  ver- 
pflichten' hat  es  die  Konstruktion  der  Verba  volendi(Il.XXI278. 
£or.  He.  706.  Alk.  86.  Ion  1415.  Her.  ΠΙ  128).  Da  ύποδέχ€- 
οθαι  =  versprechen  sonst  überall  den  Inf.  Fut.  bei  sich  hat 
(Hymn.  V  448.  461.  Her.  IV  119.  138.  V  111.  VI  11.  VII 158.  VIII 
102.  Th.n29,5.  Vni81,3),  so  wird  auch  Her.  I  24.  ΠΙ  69.  VI  2, 
vo  die  Überlieferung  zwischen  Inf.  Fut  und  Aor.  schwankt,  der 
erttere  Torsimehen  sein.  Vgl.  Inf.  Fut.  bei  άναδέχεσθαι  in  dem- 
selben Sinne  Her.  V  91.  X.  Kyr.  1 6, 18.  VI  1, 17. 45.  Dag^en  hat 
6«οΜρ€σθαι  =  sich  einer  Sache  unterziehen  seiner  Bedeutung  ent- 
sprechend die  Konstruktion  der  Verba  volendi  Her.  VII 184. 
XO.14,3. 

Bei  όμνύναι  ist  die  Konstruktion  verschieden,  je  nachdem  1 
es  bedeutet  die  Wahrheit  einer  Auesage  oder  die  Erfüllung  einer 
Forderung  (daß  etwas  sein  oder  geschehen  soll)  beschwören. 
In  jenem  Sinne  ist  es  Verbum  dicendi  und  hat  die  entsprechende 
Konstruktion:  Inf.  Präs.  (Plat  G.  784c.  Isft.  VIII 19),  Perf.  (Lys. 
XIX  26),  Fut  (Od.  V  178.  II.  I  76.  Eur.  lA.  473.  Ph.  427.  X.  HeU. 
Π  4, 43  und  nach  richtiger  Lesart  VII  4, 11  und  ebenso  Od.  XV  436 
nach  δρκψ  ιηστιυθήναι),  Aor.  (II.  ΧΧΠΙ  585.  XIX  175.  Find.  Ν.  VH 
70.  Soph.  Ai.  1233.  Ar.  We.  1046),  Inf.  mit  άν  (Antiph.  K.  187), 
imd  zwar  je  nach  der  relativen  Zeitstnfe,  in  diesem  ist  es  Verbum 
Tolendi  und  der  Infi  drückt  nur  Zeitart  aus  (daher  Inf.  Fut.  und 
Int  mit  &v  hier  unmöglich),  wie  Od.  IV 253.  X.  Hell.  VI,  32.  Dem. 
ΧΧΙΠ  170  und  so  auch  nach  βρκους  ^boaav  καΐ  ^λαβον  Χ.  Hell. 
1 8,  9.  Ähnlich  heilSt  συντίθεσθαι  entweder  als  Verbum  dicendi 
'verabreden,  daß  man  etwas  tun  wird'  und  steht  dann  mit  dem 
kf.  Fut•  (Her.  IX  7.  X.  Hell.  1115,6.  (Dem.)  XLVIH  42)  oder  Ver- 
abreden, daß  etwas  sein  solP  und  hat  dann  die  Konstruktion  der 
Verba  volendi  (X.  Hell.  IV  8, 15.  (Dem.)XXXm  15). 

Eine  ähnliche  Verschiedenheit  findet  auch  bei  εύχεσθαι  2 
statt,  dae  schon  im  ältesten  Gebrauche  sowohl  Verbum  dicendi 
ist  =  praedicare  als  Verbum  volendi  =  precari.  Aus  dem  prae- 
dicare  entwickelt  sich  die  Bedeutung  des  Gelobens,  aus  dem  pre- 
cari die  des  Wünschens  (zuerst  bei  Pindar).  Aber  auch  im  Binne 
Yon  ^geloben'  ist  es  zweifach  verstanden  worden:  'geloben,  daß 
man  etwas  tun  wird'  mit  dem  Inf.  Fut.  (II.  IV  101.  Od.  XVH 
50.  59.  Eur.  IT.  21.  X.  An.  HI  2,  9.  BS.  104,  7. 105, 7),  und  daa  iat 


200  Lehre  vom  Tempos. 

dae  Gewöhnliche,  oder  ^geloben,  daß  man  etwa•  tan  wilf  (•ο 
mit  Inf.  Aor.  Ar.  Fr.  872.  X.  Kyn.  6, 13).  Bei  Soph.  OT.  269  steht 
es  doppelsinnig  in  doppelter  Konstruktion:  ^ö^ehen'  (dvUvai) 
und  'geloben'  (φθ€ρ€ΐσθαι).  Sehr  sweifelhaft  aber  ist  es,  ob  die 
Gmndbedentang  τοη  άιτ€ΐλ€ΐν  eine  solche  dopp^te  Wendong  ge- 
stattet. Denn  in  übereinstimmender  Oberliefemng  erscheint  nur 
an  einer  einzigen  Stelle  bei  ihm  der  Inf.  Aor.,  X.Hell.V4, 7,  da 
II.  IX  682  έλεέμ€ν  neben  έλκέμεν  und  Her.  ΙΠ 124  impdcvcOoeodai 
neben  παρθενβύσασθαι  überliefert  ist.  Es  wird  daher  audi  b« 
Xenophon  άποκτενεΐν  statt  άποκτεΐναι  κα  lesen  sein. 

1  In  anderen  Fällen  wird  die  Bedeutung  des  Verbums 

unter  dem  Einflüsse  der  Konstruktion  modifiziert. 

Am  bekanntesten  ist  dies  von  den  Verben  des  Sagens. 
Sind  sie  mit  dem  Inf.  Präs.  Perf.  oder  Aor.  verbunden,  wo  nach 
dem  Zusammenhange  poateriorischer  Sinn  vorhanden  ist,  so 
gehen  sie  in  die  Bedeutung  der  Verba  volendi  über  =  sagen, 
daß  etwas  sein  soll,  wie  Od.  I  87  πρό  ol  (ΑίγΙσθψ)  €ΐπομ£ν  . . . 
μήτ*  αοτόν  κτ€(ν€ΐν  μήτ€  μναασθαι  &κοιτιν  Th. IV23, 1  €ΐρητο, 
έάν  καΐ  ότιοΟν  παραβαθή,  λελύσθαι  τάς  σπονδας  Äsch.  Eum.  287 
καλώ  .  .  .  Άθηναίαν  έμοί  μολ€ΐν  apurfov.  Schwerlich  aber  läßt 
sich  so  X.  An.  IV  5,  15  ούκ  ίψασαν  πορ€ύ€σθαι  und  Lys.  ΧΙΠ 
15.  47  ούκ  ίφασαν  έπιτρέψαι  rechtfertigen,  indem  man  näm- 
lich ού  φαναι  als  'sich  weigern  (sagen,  daß  man  nicht  will)* 
versteht;  denn  bei  den  Verben  des  Sagens  richtet  sich  in  diesem 
Falle  überaU  der  Wille  auf  fremdes,  nicht  auf  eigenes  Tun;  ei 
ist  daher  πορεύσ€σθαι  und  έπιτρέψ€ΐν  erforderlich.  Anden 
X.  Hell.  I  6,  3  ού  φαμένου  .  .  .  πολυπραγμονεΐν  =  er  mische  sich 
nicht  in  fremde  Angelegenheiten.  Dieselbe  Erscheinung  kommt 
aber  auch  bei  Verben  des  Glaubens  und  Denkens  vor.  Bekannt 
ist  dies  von  δοκ€ΐν  =  videri,  das  auf  diesem  Wege  den  Sinn  von 
placere,  decemi  annimmt,  nicht  nur  unpersönlich  wie  Th.  1 189, 8 
έδόκει  έΙπαΗ  περί  απαντών  βουλευσαμένους  άποκρίνασθαι  und  in 
Volksbeschlüesen  (ζ.  Β.  DS.  17,  1.  20,2.  21  al)  bei  iboUy  tQ 
βουλή  καΐ  τψ  δήμψ,  sondern  auch  persönlich,  wie  s.  B.  Ar.  PL 
1186  boKu)  .  .  .  καταμένειν  Plat.  Prot.  840  a  δοκώ  παρακαλείν. 
Ebenso  andere  Verba  putandi,  wie  II.  XIII  262  ού  γάρ  ό(ω  . . . 
πολεμίΖειν  Plat.  Prot.  84eb  ήγήσατο  .  . .  έπαινέσαι.  Näheres 
über  diesen  Gebrauch  später  beim  Inf  Hier  kommt  also  überall 
nur  Zeitart,  nicht  verschiedene  Zeitstufe  in  Betracht  Femer 
gehört  es  hierhin,  wenn  Homer  Od.  XVI  71.  XXI  182  πέποιθα 
mit  dem  Inf. Aor.  im  Sinne  von  4ch  traue  mir  zu,  d.h.  ich  ver- 
traue zu  können^  gebraucht  und  es  dementsprechend  als 
Verbum  valendi  behandelt.  Ähnlich  verwendet  Dem.  XXX  7. 18 
πιστεΟσαι  mit  dem  Inf.  Aor.  im  Sinne  von  'sich  getrauen,  es  rts- 
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Λ*  als  Yertmm  yolendi.  £iiie  umgekehrte  Art  der  Wandlung 
statt,  wenn  Verba  oder  verbale  Ausdrücke,  die  im  gewöhn- 
lichen Siniie  einen  posteriorischen  Inf.  erfordern,  mit  einem  Inf. 
Aor.  in  prioiischem  Sinne  verbunden  werden;  sie  mischen  sich 
dann  mit  der  Bedeutung  der  Verba  putandi.  So  PlatTheätl55c 
tvcu  yap  TOÖ  γ(τν€σθαι  γενέσθαι  αδύνατον,  wo  αδύνατον  nicht 
die  £ÜLtleche»  sondern  die  logische  Unmöglichkeit  bezeichnet;  es 
Mßt  also  *obne  daa  Werden  ist  geworden  ku  sein  undenkbar'. 
Gerade  so  in  persönlicher  Konstruktion  Plat.  Farm.  155  a 
Τ€νέσθαι  bi  ούκ  Αν  ofui  τε  είτην  und  dementsprechend  unper- 
lönlich  Dem.  XXXVUI  10  ουδέ  Δημαρετον  ...  λαβείν  οΙόν  τε 
(TgL  vorher  ούδ'  Αν  αΐτιασαιντο  λαβείν).  In  derselben  Weise 
scheint  Lye.  XIX  29  χαλεπόν  zu  bedeuten  'es  ist  schwer  anzu- 
nehmen', wie  das  davon  abhängige  χρήναι  έπιπλα  πολλά  καταλε- 
λοηέναι  yerlangt,  woraus  sich  dann  ergibt,  daß  das  vor  χρήναι 
im  Pal.  zngeifigte  οίεσθαι  ein  diesen  Sinn  andeutender  erklärender 
Zosats  iat.  Desgleichen  steht  so  von  der  logischen  Notwendig- 
keit bei  =  man  muß  denken,  voranssetzen  Plat  Prot.  845  b  ε{ 
μέλλα  κακός  γενέσθαι,  δει  αυτόν  πρότερον  αγαθόν  γενέσθαι  und 
ebenso  άναρτκαίαις  έχειν  Plat.  Phäd.  91  e  τούτου  οοτιυς  έχοντος 
(έφαμεν)  άναγκαίως  έχειν  Αλλοθι  πρότερον  ημών  είναι  τήν  ψυχή  ν. 
Sei  Homer  gehören  hierhin  zwei  Stellen,  wo  derartige  Verba  mit 
einem  Inf.  Fut  verbanden  werden:  Od.  X  521  πολλά  δέ  γουνοΟ- 
σθοα  v€KÖu)v  άμενηνά  καρηνα  . .  .  βοΟν  .  .  ^έζειν  έν  μεγάροισι,  wo 
Τουνο€»σθ(η  aus  der  Bedeutung  ^anflehen'  in  die  des  Gelobens 
fibergeht  (vgL  εΟχεσθαι),  und  XXI  399  έφορμάται  ποιησέμεν, 
iro  ές>ορμΑται  =  er  richtet  sich  (seine  Gedanken)  darauf,  geht 
damit  um  als  Verbum  putandi  behandelt  wird.  Ähnlich  Dem. 
XIX  332  έστω  (zugegeben  daß)  γάρ  παντ'  αληθή  λέΗειν  περί  αύτοΟ 
τουτονί,  wo  είναι  =  ώμολογήσθαι  ist.  Dagegen  ist  es  nicht  wahr- 
Kheinlicb,  daß  άναβαλλεσθαι  =  aufschieben  (noch  nicht  tun)  mit 
don  Inf.  Fut.  verbunden  worden  sei,  da  das  verwandte  μέλλειν 
=  sögem  nirgendwo  so  erscheint  und  außerdem  Her.  VI  88. 
IX  8.  X.  Hell.  I  6, 10.  Dkw.  ΠΙ  6, 6  die  Konstruktion  der  Verba 
iiciendi  (Inf.  Präs.  oder  Aor.)  zeigen.  Es  wird  daher  Her.  V  49 
ίναβαλλομαι  ύποκρίνεσθαι  statt  όποκρινέεσθαι,  VI  86  αναβάλλομαι 
vupOjooi  statt  κυρώσειν.  Dem.  ΠΙ 9  αναβάλλεται  ποιήσαι  statt  ποιή- 
(Κίν  zu  lesen  sein. 

Eine  andere  Versohiedenheit  der  Infinitivkonstruktion  1 
beruht  darauf,    daß  der  r^ierende  Ausdruck  ein  Verbal• 
Bomen  vom  Sinne  der  Verba  putandi   enthält   und   nun 
entweder  der  ganze  Ausdruck  wie  das  entsprechende  ein- 
iache  Verbum  behandelt  wird,  wo  dann  ein  futuraler  In- 
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finitiv  möglich  ist,  oder  der  Infinitiv  bloß  als  nähere 
Bestimmung  zum  Nomen  gezogen  wird,  in  welchem  Falle 
nach  dem  181  Gesagten  die  Rücksicht  auf  die  Zeitstufe 
unterbleiben  kann. 

1  Mit  fnturalem  Infinitiv:  Äsch.  Ag.  679  έλιΗς  ης  (έστΙν)  αυτόν 
προς  δόμους  ήζ€ΐν  πάλιν  £ur.  Alk.  293.  Th.  Π  85,  4.  VUIiS,  1 
πολλάς  έλπ(οας  €ΐχον  .  . .  περιποιήσ€ΐν  89,  1.  Her.  U  152  άπιστ(η 
μεγάλη  ύπεκέχυτο  .  .  .  ήΕειν  επικούρους  VI  12  πολλοί  δέ  έπίδοΕοι 
τώυτό  τοΟτο  πείσεσθαι  Th.  Vm  1,2  άν^πιστοι  ήσαν  σωθήσεσθαι. 
—  υ  102,  3  έλπίς  bi  (έστΙν)  . .  .  Αν  .  .  παθεϊν  51,  6.  ΠΙ  30,  2  ανέλ- 
πιστοι (είσΐν)  έπιγενέσθαι  Öv  τινά  σφίσι  πολφιον.  —  Mit  dem 
Artikel  Th.  1 144,  1  πολλά  Ιχω  .  .  .  ές  ελπίδα  τοΟ  περιέσεσθαι 
νπ  71,  7  τοις  Άθηναίοις  άνέλπιστον  ήν  τό  κατά  γήν  σuιθήσ€σθαL 
Vgl.  192, 1. 

2  Ohne  Zeitstufe:  Od.  II  280  έλπιυρή  τοι  ίπειτο  τελευτήσοι 
τάδε  έργα  VI  314.  Find.  Ρ.  ΠΙ  111  έλπίδ*  ίχω  κλέος  εύρέσθοι 
Eur.  Ογ.  779  ίλιής  έατχ  σωθήναι  Th.  Π  80,  1  ελπίδα  είναι  καΐ 
Ναύπακτον  λαβείν  ΙΠ  3,3,  V  102.  W1 87, 4.  νΠΙ  86, 7.  Χ.  HeU.  VI 
5,  85.  43.  Kyr.  Π  4,  23.  IV  5,  25.  Dem.  IV  2.  Eur.  Alk.  146  έλπίς 
μέν  ούκέτ'  έο-ή  σφΖεσθαι  βίον  Plat.  Soph.  250 β.  —  Her.  1 89  τάδε 
τοι  έΗ  αυτών  έπίδοΗα  γενέσθαι  νΠ  49  φερέγγυος  έσται  διασιΰσαι 
τάς  νέας  Th.  VI  33,6  καΐ  ήμΐν  ούκ  άνέλπιστον  τό  τοιοΟτο  Ευμβήναι, 
wo  τό  τοιοΟτο  Subjekt  zu  άνέλπιστον  (έστι)  ißt. 

3  Wie  an  den  drei  letzten  Stellen  der  Infinitiv  nur  Bestimmung 
zum  Adjektivum  ist  und  dabei  die  relative  Zukunft  unberück- 
sichtigt bleibt,  so  geschieht  dasselbe  hinsichtlich  der  relativen 
Vergangenheit  bei  αίτιον  είναι  Soph.  Ant.  1173  τεθνασινοί  Η 
ζώντες  αίτιοι  θανείν  Tr.  1233.  Χ.  Hell.  VII  4,  19.  Lys.  XIX  51; 
denn  da  es  nicht  in  den  Bereich  der  Verba  putandi  oder  dicendi 
gehört,  so  kann  der  Inf.  Aor.  nicht  die  Bedeutung  der  Zeitstufe 
haben.  Vgl.  (Ant.)  Π  β  10  τους  αίτίαν  έχοντας  άποκτεϊναι  (inter- 
ficiendi). 

4  Der  Gebrauch  des  Infinitive,  wie  wir  ihn  bis  jetzt  ermittelt 
haben,  gibt  uns  den  Maßstab,  die  Richtigkeit  der  Überlieferung 
zu  beurteilen.  Verschwindend  an  Zahl  sind  die  Stellen,  wo  fiber- 
einstimmende Überlieferung  einen  abhängigen  Inf.  Fut.  bietet, 
der  nicht  von  einem  Verbum  dicendi  oder  putandi  regiert  wird. 
Die  meisten  sind  bereits  durch  leichte  Änderung  verbeseert.  So 
Soph.  Ph.  1394  πείθε  ι  ν  δυνησόμεσθαι  statt  πείσειν  Ar.  PI.  578 
Σητεϊς  τοΟτ'  άναπείθειν  statt  άναπείσειν  Th.  III  28,  1  οΰτ* 
άποκιυλύειν  δυνατοί  οντες  statt  άποκιυλύσειν  ΙΠ  66,  2  τά  μέν 
όμοια  ούκ  άνταπέδοτε  ήμΐν,  μήτε  νεωτερίσαι  έργψ  λόγοις  τε  πείθειν 
statt  πείσειν  VI  6,  1  έφιέμενοι .  .  .  αρΗαι  stott  άρΗειν  Χ.  Ο.  12, 12 
άούνατοί  είσιν  έπιμέλεσθαι  statt  επιμελείς  έσεσθαι  L•yβ.XXVΠ2 
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flinot  elvm  ψηφ(ΐ€σθαι  statt  ψηφίβΐσθαι  XXXIV  8  κ{νδυνος 
boNEi  clvca  ...  toOtov  ^^μή^  καταδουλώσασθαι  statt  κατά- 
δουλϋκιεσθαι  Lyk.  76  παρασκ€υασ(ίμ€νος  <Γ(ί>ς>'  ούοέν  ποιήσων 
statt  ποιήσ€ΐν,  wofür  sich  auch  nach  §  18  π.  ουδέν  ποιεί  ν 
•cfaieiben  ließe,  Dein.  ΠΙ  1  κωλύσειν  .  .  .  καταπλεΟσαι  statt 
καππϋύύσβιν.  Ebenso  ist  aber  auch  Hes.  Seh.  114  λιλαιόμενοι 
Ίολέμοιο  φυλόπιδα  στήσαι  statt  στήσειν  herzustellen,  zumal  dieses 
die  onsige  flbereinstimmend  überlieferte  Stelle  dieser  Art  in  der 
gansen  epischen  Dichtung  ist,  und  bei  Her.  IV  111  ist  statt 
^λ6μ€νοι  έε  οεύτέων  παΐδας  έγγενήσεσθαι  nicht  έκγενήσεσθαι^ 
aondem  έκγενέσθαι  zu  lesen.  Ganz  beispiellos  ist  der  Inf.  Fut. 
nach  ιτολλοΟ  bctv  Plat  Ap.  87  b  πολλοΟ  biw  έμαυτόν  γε  άδικήσειν 
nd  κατ'  έμοΟ  έρεΐν  αυτός;  es  wird  π.  δ.  έμαυτόν  γε  <[μ^λλειν>> 
άδική(ΐ€ΐν  κτλ.  zu  lesen  sein.  Diese  Stellen  beweisen  um  so 
weniger  etwas  gegen  die  allgemeine  Regel,  als  an  anderen  sich 
die  richtige  Lesart  neben  der  verdorbenen  erhalten  hat.  So 
n.  IX  455  πατήρ  .  .  .  πολλά  κατηρατο  . .  .  μήποτε  γούνασιν  οίσιν 
έφέΐεσθαι  φίλον  υίόν  il  έμέθεν  γεγαιΰτα,  wo  έφέΐ^α^αι  neben 
ίφίαα€αοαι  nicht  nur  in  sehr  vielen  Hss.,  sondern  auch  sonst  über- 
liefert ist;  ebenso  ist  Batrachom.  291  έλπετο  πορθήσειν  richtig 
ond  nicht  Γετο  π.;  Theogn.  185  κα(  τις  βούλεται  (κριούς  καΐ  όνους 
«αϊ  ίππους)  ίϊ  αγαθών  κτήσασθαι  bietet  die  richtige  Lesart 
Stob.  LXXXVmU,  während  die  Hss.  βήσεσθαι  haben;  daß  bei 
demselben  1161  ούδ^να  θησαυρόν  ^αταθήσειν  παισίν  δμεινον  ver- 
schrieben ist,  zeigt  nicht  nur  409  ούδένα  θησαυρόν  παισιν  κατά- 
θήαΐ}  άμεiyw,  sondern  auch  bei  Stob.  XXX  116  die  Variante 
κατα^σεαι  ?νδον  άμείνιυ,  wonach  Bergk  καταθήσεαι  παισΙν 
άμείναι  hergestellt  hat;  bei  Th.  I  27,  2  ist  έδεήθησαν . . .  Ηυμπρο- 
ν^μψαι  überliefert  neben  dem  falschen  Inf.  Fut.  und  ebenso 
1129,5  πείσειν.,π^μπειν  VI57,3  έβούλοντο  προτιμιυρήσασθαι 
Dem.  Vm  14  βοηθεϊν  αύτοϊς  άΕιώσειν,  Er.  3,  32  hat  der  Pa- 
pyrus βουλο{μην  δ'  dv  ...  ώς  πλείστους  αυτούς  γενέσθαι  erhalten, 
während  die  übrigen  Hss.  das  falsche  γενήσεσθαι  haben  (vgl. 
oben  Her.  IV 111).  Nicht  nur  wegen  des  Inf.  Fut.,  sondern  auch 
noch  ans  anderen  Gründen  ist  verdorben  Th.  VII  21,  3  Ηυνανέ- 
πκθε  .  .  .  τοΟ  ταϊς  ναυσι  μή  άθυμεϊν  έπιχειρήσειν,  worüber  meine 
Anm.  zu  vgl.  Bei  X.  An.  VII  7,  24  steht  jetzt  Valckenaers  δύναν- 
ται άνύσασθαι  statt  des  sinnwidrigen  άνέσεσθαι  oder  άν  ^σεσθαι 
in  allen  Ausgaben.  Nicht  sinngemäß  ist  auch  Plat.  Pbäd.  73a 
ούκ  άν  otoi  τ*  ήσαν  τοΟτο  ποιήσειν,  wo  sich  ποιήσειν  auf  das 
Torhergehende  λέγουσιν  παντα  bezieht,  also  der  Gegenwart  an- 
gehört; am  passendsten  ist  also  ποιεϊν,  was  sich  in  einer  Hs. 
findet  (vgl.  oben  Lyk.  76)  und  ποιήσαι  zu  Andern  unnötig.  An 
anderen  Stellen  ist  der  Inf.  Fut.  zwar  von  einem  Verbum  putandi 
abhängig,  aber  aus  anderen  Gründen  fehlerhaft.    Da  II.  IX  230 
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^v  boifji  bi  σαιυσφεν  fj  άπολέσθαι  beide  Infinitive  in  demeelben 
medial-passiven  Sinne  stehen  müssen,  so  hat  Bekker  einngernftü 
•σόας  (Nauck  σαας)  Ιμ€ν  geschrieben.  Nach  Ameie-Hantie  wire 
<ταιυσέμ€ν  ein  gemischter  Aorist,  der  aber  in  seiner  aktiven  B•• 
deutung  nur  sehr  gezwungen  erklärt  werden  kann.  Daß  Äieh. 
£am.  900  θ^ζ€ΐν  μ'  ίοχκας  καΐ  μεθίσταμαι  κότου  der  Int  Fat  dem 
folgenden  μεθίσταμαι  widerspricht,  liegt  aof  der  Hand;  ee  isi  da- 
her θέλεαι  oder  mit  Wecklein  θ^γειν  an  lesen.  Ebenso  hat  dieser 
bei  £tir.  Tr.  728  μήτε  σθένουσα  μηδέν  ίσχύσειν  δει  dem  ZosammeB- 
faange  entsprechend  {σχύε  ι  ν  hergestellt  £inige  Stellen  erledigen 
sich  durch  richtige  Erklärung.  IL  V  190  κα(  μιν  ijib  έφαμην 
^Αιδιυνήι  προιαψειν  heißt  έφαμην  nicht  putabam,  sondern  pnta* 
veram.  Plat.  St  864  c  gehört  βλαψειν  nicht  mehr  zu  ίση  δύνομις 
«ondem  ist  von  diesem  abgelöst  und  auf  πείθουσιν  rückbeeogeo. 
Bei  Antimacb.  Theb.  16,2  έκέλευσε  {»εΗέμεν  ist  ^Ηέμεν  gemischter 
Aorist  wie  χεσεΐν  bei  Ar.  Tb.  570  τοΟτον  χεσεΐν  ποιήσω.  Bei 
Is.  VII 41  steht  τολμήσειν . . .  έθελήσειν  nach  οίκεΐσθαι  von  Gegen- 
wärtigem, das  sich  so  herausstellen  wird,  und  ähnlich  iet  XIX41 
δυστυχήσειν  aufzufassen.  Vgl.  den  entsprechenden  Indik.  Fot 
142,  1. 

Daß  bei  regierendem  Verbum  dicendi  und  putandi 
der  davon  abhängige  bloße  Infinitiv  des  Aoristes  und 
außer  den  oben  191,  1 — 3  bemerkten  Fällen  auch  der 
des  Präsens  und  Perfektums  nicht  in  futuralem  Sinae 
stehen  kann,  ergibt  sich  daraus,  daß  1)  die  indirekte 
Rede  die  entsprechende  Zeitform  der  direkten  wiedergeben 
muß,  um  völlig  verständlich  zu  sein,  2)  das  Enteprediende 
auch  beim  obliquen  Optativ  und,  wie  wir  sehen  werden, 
auch  beim  abhängigen  Partizipium  zutrifil,  3)  bloßer  In- 
finitiv des  Präsens,  Perfektums  und  Aoristes  neben  dem 
Infinitiv  des  Futurums  in  dem  ihrem  Indikativ  enteprechen- 
den  verschiedenen  Sinne  erscheinen  (190,  3),  dagegen  der 
Infinitiv  des  Präsens,  Perfektums  und  Aoristes  mit  dv 
neben  dem  des  Futurums  in  derselben  Zeitbedeutung 
auftritt  (190,  2),  4)  der  abweichend  überlieferten  Stellen 
verhältnismäßig  nur  wenige  sind  und  diese  fast  ausnahme- 
los  auf  ganz  gewöhnliche  Verschreibungen:  σαι  statt  -σβν, 
-σασθαι  statt  -σεσθαι,  -εσθαι  statt  -σεσθαι,  μάλιστα  ήκιστο 
oubeva  statt  μάλιστ'  dv  ήκιστ'  dv  ουδέν'  dv  oder  bloße 
Akzentunterschiede  (μένειν  statt  μβνβΐν)  zurückgehen. 
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Fast  ttbtfall  i«t  «ich  bereite  das  Richtig  hergestellt  oder  1 
poigeochlegcu  worden.  So  Od.  II  378  ομοσον  . .  .  μυθήσεσθαι 
(Bach  Arietuch)  XX  121  φάτο  γάρ  τ(σ€σθαι  άλε(τας  (vgl.  II.  ΠΙ 
ttLSee)  Q.  XVI  830  {φησθα  πόλιν  κεραΐε^μεν  (Ήββ.  κεραίΖέμεν) 
atm  tcigiBnaea  ASctv  enteprechend,  Hee. WT.455  φησί  ...  πήΗε- 
0θαι  Th.  β28  κατ^λεΕε  .  .  .  άρεΐσθαι  (Ηββ.  άρέσθαι)  Find.  Ρ. 
ΐν  88S  καταίνησαν  ...  μείζειν  243  ήλπετο  ...  πραΗεσθαι  Äecb. 
Ag.  12β2  κάνεύχετα  (vgl.  27,1,1)  .  .  .  άντιτείσεσθαι  φόνον 
Em.  892  Tfva  με  <ρής  ΙΣειν  (Ηββ.  έχειν)  ^δραν;  Sopb.  £1.  44S 
boKd  χέρα  rdb'  ούν  ταφοισι  δέ^εσθαι  νέκυς  Ph.  1829  παΟλαν 
ΙΛι  Tfljcibc  μήποτ*  Αν  τυχείν  (L  έντυχεΐν)  νόσου  Ear.  ΙΑ.  62 — 64 
συναμυν€ίν  (Ηββ.  συναμύνειν)  κάπιστρατεύσειν  καΐ  κατασκα- 
ψαν  «άλιν  462  otμm  γαρ  νιν  ίκετεύσειν  ταοε  Ph.  1241  δρκους 
βυνήΜΝίν  έμμ£νεΐν  (Ηββ.  έμμένειν)  Ar.  Fr.  557  ού  μέν  οΰν  με  προς- 
Μκας  ÄV  γνώναί  (Ηββ.  άναγνώναΟ  σ*  ^τι;  Wo.  34  τόκου  ένεχυ- 
pdocodai  ψασιν  1141  δικασεσθαί  φασ(  μοι  Ε.  1227  ήμΐν  γ'  Αν 
(Ηββ.  τ^)  έεευρεΐν  δοκεΐς  Kratin.  Κ.  275  τή  μάστνγι  κναψειν  εΟ 
μάλα  ή  συμπατήσειν  (καΐ  σ.  Dobr.,  πρΙν  συμπατήσαι  Kock)  Her. 
IV 147  oÖK  €φη  μενεΐν  (Ηββ.  μένειν)  V  106  θεούς  έπόμνυμι  ..  μ^^ 
. .  έκδύσεσθαι  ..  κίθιυνα  VI  99  ούκ  ^φασαν  στρατεύσεσθαι 
(Ηββ.  <ηρατ€ύ€σθαι)  V  ΠΙ  111  ούδ^κοτε  γάρ  <  Αν  > . . .  τήν  'Αθηναίων 
Μτναμιν  clvai  κρέσσιυ  (ebenso  futural  wie  vorher  δώσειν)  Th.  Ι 
127,  1  νομϋοντες  .  .  {>ήΙον  <άν>  Οφίσι  προχιυρεϊν  τά  άττό  τών 
Άθηναίατν  ΠΙ  24,  1  νομίίοντες  ή  κι  στ*  Αν  (Ηββ.  ήκιστα)  .  .  αυτούς 
ύνοτοπήσαι  46,  2  τ(να  οΤεσθε  ή  ν  τίνα  ούκ  &μεινον  .  .  .  παρα- 
οκευασεσθαι;  52,  2  λέγοντα  .  .  .  τους  τε  άΜκους  κολασειν  (Ηββ. 
κολαίειν)  95,  1  έοόκουν  ...  Ηυστρατεύσειν  (Ηββ.  ζυστρατεύειν 
aofier  Μ  ευοτρατεΟσαι)  IV  18,  1  έλπίΐοντες  τό  . . .  τείχος  .  .  .  έλεΐν 
<άν]>  μτιχαναϊς    36,  1    δοκεΐν    βίασεσθαι    τήν    έφοδο  ν    52,  3 

jiqbiuK τήν  τε  Λέσβο  ν  .  .  κακώσειν  καΐ  τά  . . .  πολίσματα  χειρώ- 

σεσθαι  86,  4  ουδέ  Αν  σαφή  (Ηββ.  ασαφή)  τήν  έλευθερίαν  νομ{Ζυι> 

ένίφέρειν   117,  1  νομίσαντες  ...  κ  Αν  (Ηββ.  καΐ)  Ευμβήναι  τά  πλείω 

127,1  νομ(σαντες  φεύγειν  τε  αυτόν  καΐ  καταλαβόντες  διαφθερεϊν 

(ΗβΒ.  διας^{ρειν)  V  22,  1  ούκ  έφασαν  δέ^εσθαι   86,  1  οΟτιυ  γάρ 

ήκιστ'  Αν  (Ηββ.  ήκιστα)  άναγκασθήναι . . .  έλέσθαι  γάρ  <  Αν  >  .  .  . 

Σύμμαχους  γενέσθαι  VI  24,1  νομ{2:ων . . .  μάλιστ'  Αν  (Ηββ.  μάλιστα) 

οΰηυς  ασφαλώς  έκπλεΟσαι  40, 1  ήγησάμενοι  ...  κ  Αν  (Ηββ.  καΐ)  τοΟ 

ιβντός  κινδυνεΟσαι  στερηθήναι  νΠ  56, 2  τους  μέν  <  Αν  >  έλευθε- 

poöcrftcn  (entsprechend  dem  vorhergehenden  φανεΐσθαι  and  dem 

folgenden  έσεσθαι)  VHI  5,  5  ή  lulivra  Α^ειν  ή  άποκτενεΐν  (Ηββ. 

&ιιοκτ€{νειν  außer  Β  άιτοκτεΐναι)  27, 3  τήν  πόλιν  ...  κ  Αν  (Ηββ.  καΐ 

^  oben   IV  117,  1.  VI 40,  1)  τφ   μεγ(στψ   κινδύνψ    περιπίπτειν 

75,2  πολέμιο(  τε  έσεσθαι  καΐ  ουδέν  έπικηρυκεύσεσθαι  Χ.  An.  Ι 

7,4  αίσχυνεισθαί  (Ηββ.  αίσχύνεσθαί)  μοι  δοκώ  5  μεμνήσεσθα( 

(Ηββ.  μεμνήσθαΟ  σέ  φοσιν  Π  8,  27  δεήσει  όμόσαι  ή  μήν  πορεύσε- 
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οθαι  (Ηββ.  πορεύεσθαι)  IV  5, 15  ούκ  ίφαααν  πορεύσβσθαι  (Het. 
πορ€ύ€σθαι)  VI  5,  17  ΑπίΤετε  αυτούς  δέΗεσθαι  ήμας  ΥΠ  β,  88  ώς 
ευεργέτου  μεμνήσεσθοι  (Ηββ.  μεμνήσθαι)  όπΐ0χνεΐ(ΐθ€  Kyr.  VI 
2,  39  γνιυστήρας  έμοχ  προσαγαγών  καΐ  έγγυητάς  ή  μήν  πορ€ύσ€- 
•σθαι  συν  τή  στραπφ,  wo  7|  μήν  nicht  gestattet  πορεύεσθαι  bloß 
zu  έττ^ητας  ale  nähere  Beetimmong  sa  ziehen,  VU  4,  8  ήζ(ου  . . . 
όμόσαι  .  .  δ^ζεσθαι  εΙς  τά  τείχη  Οφάς  Hell.  16,  14  ούκ  ϊψτ\  . . . 
ούδ^ν'  άν  (Ηββ.  ούδ^νο)  Ελλήνων  άνοραποδισθήναι  7,29  αμφό- 
τερα 2φη  γενήσεσθαι  (Ηββ.  γενέσθαι)  Π  8,  14  ένόμϋΐον  ήκιοτα 
μέν  παριυθουμένους•<&ν>>άνέχεσθαι  (entsprechend  dem  Olgenden 
dv λαμβάνειν)  V 4, 7 ήπείλησαν  άποκτενεϊν (Ηββ. άποκτείναι)  απαντάς 
Ag.7,6  ήλπιΖον  έλεϊν<Αν>τά  τείχη  (vgl.  oben  Th.IV13,l)  F\»L 
Prot.  816 c  τοΟτο  οέ  οΤεταί  ol  μ^λιστ'  Αν  (Ηββ.  μαλιστα)  γενέσθαι 
Phäd.  84d  εί  πη  ύμϊν  φαίνεται  β^τιον  -<  Αν  >  λεχθήναι  (ent- 
eprechend  dem  folgenden  εύπορήσειν)  Charm.  158e  δπη  αυτός 
οίει  βέλτιον  <  Äv  >  (Ηββ.  βελτίω)  σκέψασθαι,  ταύτη  σκόπο 
Phädr.  260c  ποιόν  τιν'  Αν  (Ηββ.  τίνα)  οΤει  ...  θερίΖειν;  Parm. 
180  a  αυτός  μέν  οίεσθαι  (ipsam  opinatam  esse)  ίφ'  έκαστου 
άχθέσεσθαι  (Ηββ.  άχθεσθαι)  . .  Παρμενίδην  St.  604a  αυτόν  oUi 
τή  λύπη  μαχεϊσθαί  τε  καΐ  άντιτενεϊν  (Ηββ.  άντιτείνειν)  (Α1- 
kid.)  Od.  3  ήγοΟμαι  τόν  δνδρα  τόν  αγαθόν  .  .  μήτε  έχθρας  (οίας 
φροντίΖειν  .  .  .  μήτε  (biav  φιλεταιρίαν  .  .  .  περί  πλείονος  ποίη- 
σε σθ  α  ι  (περί  πλ.  <  Αν  >  ποιήσασθοι  Blaß)  (And.)  IV  8  όμνντε 
μηδένα  .  .  μήτε  δήσειν  μήτε  άποκτενεϊν  (Ηββ.  άποκτείνειν) 
Ακριτον  9  υμών  όμωμοκότων  χρήσεσθαι  (Ηββ.  χρήσθω)  τοις 
νόμοις  24  άνέλπιστον  γαρ  ουδέν  τόν  τήν  αρχήν  τοΟ  βίου  τοκώ- 
την  κατασκευασάμενον  καΐ  τήν  τελευτήν  ύπερβάλλουσαν  ποίη- 
σε σθαι,  wo  ποιήσασθαι  nicht  bloß  zu  άνέλπιστον  ale  nähere  Be* 
Stimmung  gezogen  werden  kann,  eondern  von  άνέλπιστον  (έστιν) 
abhängt,  25  ηγούμαι  b'  αυτόν  .  .  .  ουδέν  άντερεϊν,  λέΗειν  δέ  .  . .  καΐ 
άπολογήσεσθαι  Lye.  ΧΠ  19  φόντο  κτήσεσθαι  62  πυνθανομαι 
γάρ  ταΟτα  άπολογήσεσθαι  αυτόν  ΧΠΙ  6  νομίΖοντες  .  .  .  μαλιστ' 
-<  Äv>  ...  καταστήσασθαι  ΧΠΙ  15.  47  ούκ  έφασαν  έπιτρέψειν 
32  οΐμαί  σε  έΗαρνον  γενήσεσθαι  (Ηββ. γενέσθαι)  53  μέγα  τι  φου.. 
διαπραΗεσθαι  XIV  27  ούδ' <  άν >  αποθανόντος  (=  έάν  άποθανη) 
ίφασκε  τά  οστά  κομίσασθαι  ΧΧνΠΙ  4  οΐμαι  b'  έγωγε  πάντας 
<  άν  >  υμάς  όμολογήσαι  (Ιβ.)  Ι  24  έλπιζε  γάρ  αυτόν  καΐ  περί  σέ 
γενήσεσθαι  (Ηββ.  γενέσθαι)  Ιβ.  IV  59  βιασεσθαι  προσδοκήσας 
XXI  15  έλπίΖειν  πρά^εσθαι  Br.  4,  10  οΐμαι  μάλιστα  σε  προ- 
τρέψεσθαι  leä.  Π  25  οΐμαι  δέ  καΐ  τούτον  . .  .  ούκ  <άν>  αλλ* 
ουδέν  είπεΐν  XI  22  προσδοκών  .  .  .  {)ςιδίως  υμάς  έ^απατήσειν 
Dem.  XIX  151  ή  .  . .  ά  μέν  είλήφει  .  .  άποδώσειν,  τιΰν  δέ  λοιπι&ν 
όφέΕεσθαι  ή  ...  άπαγγελεΐν  (Ηββ.  άπαγγέλλειν)  ημάς  ευθέως  δεΟρο 
LV  85  ταΟτα  γάρ  ψόμεθ'  ίσχυρότατ'  άν  (Ηββ.  ίσχυρότοτα) 
παρασχέσθαι  Äech.  ΠΙ  231    ούκ  <  άν  >  οϊεσθε    . . .    συρίττεσθαι; 
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Mo.  Π  1  ιηίνθ',  ώς  Coikcv,  ..απροσδόκητα  (τάπροσδόκητά  Blaß, 
Qh.  1φOOboιcητέα)  έατι  καΐ  άκοΟσαι  καΐ  (δεΐν.  Außerdem  sind 
iber  xüoch  folgende  Verbeeserangen  notwendig:  £ar.  lA.  987 
ιρφτο  μέν  α'  Αν  (Hes.  oc)  γαμβρόν  οίηθεΐσ^  ίχειν,  κενή  ν  κατέσχον 
DlvCba  Χ.  An.  Ι  5,  9  δσψ  δέ  σχολαίτερον  (^θοι),  τοσούτψ  (νομ{Ζων) 
ιλιέον  <<  Αν  >- συναγ€{ρεσθαι  βασιλεΐ  στράτευμα  (entsprechend  dem 
roriiei gehenden  μαχεισθαι)  And.  ΠΙ  27  Κόρινθον  έλεΐν  ^^^^^ 
ipooboKiuoi  Ιβ.  ΧνΏ  36  νομίΖων  μεγαλ'  Αν  (Ηββ.  μεγάλα)  κερ- 
JMifvciv  Dem.  II 19  οΤονται . . .  σφάς  αυτούς  πάντ*  Αν  (Ηββ.  πάντα) 
pftv  p(ov  καλούς  κΑγαθούς  νομ{Σεσθαι  PbOnik.  Κ.  4,  8  διυρεάν  Ιφγ\ 
ην'  Αν  (Ηββ.  τίνα)  παρά  τοΟ  βασιλέως  λαμβάνειν  (Plat.)  Halk.  6 
ή  νομ{σομεν  . .  .  (ρανήνω  Αν  (Ηββ.  αΟ).  Nar  an  einer  Stelle 
ireicfat  die  Überlieferang  vom  Richtigen  erheblicher  ab:  Äech.S. 
429  ουδέ  τήν  (ούδ'  Αν  vi  ν  Madvig)  Διός  ίρχν  (Αρδιν  Eock)  πέδοι 
σκήναοαν  έμποδών  σχεθεΐν.  Zwei  Stellen  eind  besondere  zu  er- 
vfthnen,  weil  sie,  auch  abgesehen  vom  Inf.  Aor.,  keinen  pas- 
senden Sinn  geben:  Ar.  PL  48  καΐ  τυφλψ  γνώναι  δοκεΐ  τοΟτο,  wo 
κΑν  τυφλός  zu  lesen  ist  =  etiam  caecus  videtur  hoc  intellecturus 
esse,  und  £ur.  Hs.  745  πάλιν  ^μολ'  (G  ^μολεν)  Α  πάρος  οΰποτε  διά 
<ρρενός  ί|λπισεν  παθεΐν  γάς  ΑναΕ,  wo  ich  metrisch  entsprechend 
Tenuate  πάλιν  ^μολεν  δ  ν  πάρος  οΰποτε  διά  φρενός  <^τ*>  ήλπισ' 
Αν  μ'  άθρεΐν,  γας  ΔναΗ. 

Wie  wenig  in  all  diesen  Fällen  auf  die  handschriftliche  1 
Überlieferung  zu  geben  ist,  ersieht  man  daraus,  daß  öfter  neben 
der  falechen  die  richtige  Lesart  erhalten  ist.  So  erscheint 
D.  ΧΠ  407  θυμός  έ^πετο  κΟδος  άρέσθαι  neben  dem  von  den 
meisten  Herausgebern  bevorzugten  έΑπετο  das  richtige  έέλδετο. 
Od.  ΧΙΠ  173  ^φασκε  ΤΤοσειδάιυν'  άγάσασθαι  hat  Aristarch  άγά- 
σεσθαι  gelesen,  XXII  35  oö  μ'  ίτ'  έφάσκεθ'  ύπότροπον  οίκαδ* 
Ίχέσθαι  ist  οΐκαδε  νεΐσθαι  die  richtige  Lesart  (άπονέεσθαι  Nauck 
wegen  dea  bei  οΐκαδε  fehlenden  f),  bei  Her.  VII  103  findet  sich 
so  das  richtige  μαχήσεσθαι  neben  μαχήσασθαι  und  ebenso 
Vm  86  θεήσεσθαι  neben  θεήσασθαι  IX  109  αίτήσεσθαι  neben 
αίτήσαι,  fflr  das  bei  Th.  113,2  überlieferte  κρατήσαι  bietet  Än.T. 
2,3  das  richtige  κρατήσειν,  IV  21,1  hat  sich  das  neben  άποδώ- 
σειν  erforderliche  δέΕεσθαιίηΟ  gegenüber  δ^Ηασθαι  und  δέχεσθαι 
erhalten  und  ebenso  80, 1  άποτρ^ψειν  gegenüber  άποτρ^ψαι  und 
άνοστρέψαι,  desgleichen  in  einem  Teil  der  Hss.  IV  24, 4.  28, 5  χει- 
ρώσεσθαι  neben  χειρώσασθαι,  VII 21, 2  als  Korrektur  κατεργά- 
οεσθαι  für  κατεργάσασθαι,  bei  X.  Kyr.  I  6,  17  in  D  das  neben 
ταραμά νειν  erforderliche  προσγίγνεσθαι  statt  προσγενέσθαι, 
VI  1, 19  in  den  meisten  Hes.  τειχιεϊσθαι  neben  τειχίσασθαι  der 
übrigen,  Hell.  V  1,  32  in  D  δέΕεσθαι  neben  δ^Εασθαι,  bei  Is. 
νΐΠ29  bietet  der  Papyrus  das  richtige,  aber  handschriftlich  nur 
fichwach  bezeugte  διαπράΗεσθαι  statt  διαπράζασθαι,    bei  Dem. 
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Xym  147  ist  παρακρούσεσθαι,  τά  bi  π€(σ€ΐν  auch  he.  beeeer 
bewährt  als  παρακρούσασθαι,  XXIV  68  steht  in  Σ  οΐμαι  5ή  παντός 
υμάς  όμολογήσαι  statt  des  richtigen  sonst  erlialtenen  παντας  ftv 
ύμ.  6μ. 

1  Einige  Stellen  bedürfen  nicht  der  Verbessernng,   sondern 

der  richtigen  Erklärung.  Ώ.  XIV  422  έλπόμενοι  έρύ€σθαι  ist 
έρύεσθαι  Inf.  Fat.  Od.  IX  496  καΐ  δή  φαμεν  αύτόθ'  όλέσθαι  be- 
zeichnet der  Inf.  Aor.  das  sofortige  Eintreten  und  ist  die  in- 
direkte Form  fOr  den  entsprechenden  Indikativ  (vgl.  185, 1 — 8  and 
die  dort  angeführte  Stelle  Ώ.  IX  413),  nnd  ahnlich  ist  gesagt  IL 
ΠΙ98  φρονέω  bi  διακρινθήμεναι  f\hr\  ^Αργείους  καΐ  Τρώας  =  ich 
denke,  daß  A.  und  Tr.  schon  so  gut  wie  geschieden  sind,  des- 
gleichen X.  Kyr.  IV  3,  15  νομΟΙω,  ή  ν  Ιππεύς  γένωμαι,  &νθραπιος 
πτηνός  γενέσθαι,  wo  ήν  γέναιμαι  nnd  γενέσθαι  seitlich  zusammen- 
fallen. Ή.  XIX  208  f\  τ'  άν  ίγιυ  γε  νΟν  μέν  άνΟττοιμι  πτολεμίίειν 
. .  .,  αμα  δ'  ήελ{ψ  καταδύντι  τεύΗεσθαι  μέγα  δόρπον  ist  ζα  τεύΐε- 
σθαι,  das  nicht  befohlen  wird,  aus  άνώγοτμι  ein  Verhorn  dioendi 
zu  denken.  Über  Od.  ΠΙ 819  f.  s.  157,  1.  164, 1.  Bei  Soph.  Ph.  869 
ist  zu  interpungieren :  ού  ydp  ποτ',  ώ  παϊ,  τοΟτ*  &ν  έΗηύχησ*  έγώ 
τλήνα{  <f  έλεινώς  ώδε,  τάμα  πήματα  μεΐναι  παρόντα,  so  daß  τοΟτ* 
Αν  ζα  τλήναι  gehört  und  μεΐναι  in  erklärender  Apposition  zu  το(>το 
steht,  woraus  sich  dann  zugleich  ergibt,  daß  Ant  890  mit  Meineke 
zu  lesen  ist  σχολή  ποθ'  ή  κει  ν  (Hsβ.f^Eειv)  δεΟρ'  Αν  έΗηύχουν  έγώ, 
da  auch  hier  &ν  in  gleicher  Weise  zum  Inf.  gehören  muß. 
Eur.  Or.  408  2δοΕ*  ίδεϊν  τρεις  νυκτΐ  προσφέρεις  κόρας  ist  ίδεϊν  nicht 
gleichzeitig,  sondern  zu  übersetzen :  ^e's  kam  mir  vor,  als  habe  ich 
erblickt'  (vgl.  Äsch.  Pers.  181)  und  1527  μώρος  ε1  δοκών  με  τλήναι 
σήν  καθαιμάΗαι  δέρην  ist  τλήναι  nicht  posteriorisch  =  ich  würde 
wagen,  sondern  priorisch  =  ich  habe  daran  gedacht,  mir  vorge- 
nommen (vgl.  II.  I  543.  Od.  X  343.  XXIU  150.  Find.  P.  IV  276). 
Bei  Ar.  PI.  350  ή  ν  μέν  κατορθώσιυμεν,  εΟ  πραττειν  άεί  (φημι)  ist 
das  εΟ  πραττειν  schon  vorhanden  (vgl.  344).  Bei  Her.  1 156  heißt 
^φη  ol  πείθεσθαι  *se  ei  fidem  habere',  nicht  'pariturum  esse\ 
und  auch  VIII 100  πλέον  μέντοι  έφερε  ol  ή  γνώμη  (sein  Vorhaben 
ging  mehr  dahin)  κατεργάσασθαι  τήν  Ελλάδα  steht  der  Inf.  Aor. 
regelmäßig.  Bei  Th.  VIII  2,  1  hängt  άπαλλαΠεσθαι  nicht  von 
ευμπροθυμηθέντες  ab,  sondern  von  dem  vorhergehenden  νομ{- 
σαντες,  worüber  meine  Anm.  zu  vgl. 

2  Ein  falscher  Inf.  Perf.   ist  Dem.  XXIU  157  überliefert,  wo 

C!obet  άφεΐσθαι  dem  nebenstehenden  άποστεΐλαι  entsprechend  in 
άφέσθαι  verwandelt  hat.  Ebenso  richtig  hat  derselbe  umge- 
kehrt X.  StL.  2,  4  Av  παρασκευασασθαι  in  Av  παρεσκευάσθαι 
geändert;  denn  der  Zusammenhang  verlangt  ^sie  würden  gerüstet 
sein'. 
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Wie   beim  Infinitiv,   so  unterscheiden  wir  auch  das  1 
noaMiängige  und  das  abhängige  Partizipium. 

Beim  unabhängigen  Partizipium  in  konstruierten 
Beetimmungssätzen  steht  im  allgemeinen  das  Präsens  und 
im  Sinne  des  vollendeten  Zustandes  das  Perfektum  von 
der  gleichzeitigen  oder  der  dauernden  priorisohen  Er- 
scheinung, der  Aorist  von  der  priorischen  Erscheinung 
in  ücbj  das  Futurum  von  der  posteriorischen,  in  welchem 
Sinne  auch  ein  futurales,  dem  futuralen  Optativ  mit  αν 
entsprechendes  Partizipium  eintreten  kann. 

Gleicfaieitig:  D.V861  έπίαχον...  ipxba  Ευναγοντβς  *Άρηος  2 
Od.148  ού  φρένας  ΑίγΙσθοιο  πεϊθ'  αγαθά  φρονέων  XI  448. 
Piod.^P.  Χ  44  θρασβίς^  δέ  πνέων  Kapblq.  μόλ€ν  ΔανοΙας  ποτέ 
ηώς  Aach.  Gh.  717  ού  σπανίζοντες  φίλων  βουλευσόμεσθα  Her. 
Ι  8  Αμα  κιθ<&νι  έκδυομ^νψ  συνεκδύεται  καΐ  τήν  aihfSi  γυνή 
Ib.III58y5  ίθαπτεν  αυτούς,  νομΙΣων  έν  τή  φιλ(ςι  τιθέναι.  — 
Od.VnidOS  είατ*  ένΐ  Τρώων  άγορή  κεκαλυμμένοι  ϊππψ  XX  360 
άφραίνο  Κείνος  νέον  Αλλοθεν  είληλουθώς  Soph.  ΈΙ.  759  σώμα  .  . 
φέρουσιν  Ανδρες  Φωκέων  τεταγμένοι  Τι.  806  ή  Σώντ'  έσόψεσθ' 
ή  τεθνηκότ*  άρτίως  Th.  II  86, 1  παρεσκευασμένοι  . .  .  παρέ- 
πλευσαν. 

Prioriech  dauernd:  Od. 1 130  αυτήν  δ'J^ς  θρόνον  εΤσεν  &γων  3 
XXIV  48    μήτηρ    δ'    έΕ    αλός   ήλθε    .  .  .    άγγελίης   άίουσα   415. 
Ώ.  XXIV  51  δ  γ*  "Εκτορα  .  .  .  Υππων  έ  Ε  απτών  περί  σήμ'  έταροιο 
φ{λοιο  Ikwa  Hee.  Th.  497  πραττον  έεήμεσσε  λ{θον   πύματον  κατά- 
πίνων  ikech.  Ag.  1516   κεΐσαι  .  .  .  ασεβεί   θανατψ  β(ον  έκπνέων 
Pen.  266   παρών  γε  (cum  adfuerim)    .  .  .    φρασαιμ'  &ν   Soph. 
Aiitn92  παρών  έρώ  £ar.Hek.369.  Her.lll  ήλθε  καλεόμενος 
VI 106  αίνέοντες  'Αθηναίους  . .  .  άπαλλασσοντο  Th.  Π  29, 1  πρό- 
τερον   πολέμιον   νομίΣοντες   πρόζενον  έποιήσαντο  und  ebenso 
58,2  έν  τφ   πρό   τοΟ   χρόνψ   υγιαίνοντας    IV  30,  3.   VI  60, 4, 
νπΐ  38,  5  άναχωροΟντες   πάλιν  . . .  ήσύχαΤον   Χ.  Dkw.  Ι  2,  61 
βελτίους  γάρ  ποιών  τους  συγγιγνομένους  άπέπεμπεν  Dem.  ΧνΐΠ 
48  έλαυνομένων    καΐ    ύβρι21ομένων    καΐ   τί    κακόν   ούχΙ   πα- 
σχόντων πάσ'  ή  οίκουμένη  μεστή  γέγονεν.    —  Dem.  XVIU  319 
(τφων    πρότερο  ν    γεγενη  μένων    αθλητών    ασθενέστερος   ήν. 
Hierhin   gehört    auch    das    rein   präeentisch   gebrauchte   πεπλη- 
Τύις  (vgl.   108,  1)   II.  II  263   αυτόν    δέ   κλαίοντα   θοάς    έπΙ    νήας 
αφήσω    πεπληγώς    άγορήθεν   Od.  Χ  238    {)αβδψ     πεπληγυϊα 
(wiederholtes    Verfahren)    κατά    συφεοϊσιν    έέργνυ,    femer   nach 
dem   124,  1    Bemerkten  ίών  II.  IV  496  στή   δέ   μάλ'   εγγύς  ίών 
V184.  VI 375  ίστη  έπ*  ούδόν  ίών  Vm  271  6  αύτις  1ών...δύσκεν 
XVm  545  δέπας  . .  δόσκεν  άνήρ  επιών  Soph.  ΟΤ.460.  603. 1402. 

Stfthl,  Syntax  des  griech.  Yerboms.  14 
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Ar.  R.  154.  Lyk.  99  and  ebenso  dae  im  Sinne  der  Fortwirkang  ftlm- 
lich  wie  oben  bei  Her.  I  11  καλβόμενος  gebranchte  πειθόμενος 
Th.  ΠΙ  40,  4  πειθόμ€νοι  έμοΧ  τα  τε  δίκαια  . .  καΐ  τά  Εύμφορο 
αμα  ποιήσετε  IV18,5  ήν  &ρα  μή  πειθόμενοι  Οφολήτε  68,2.65,1, 
wo  Gobet  um  so  weniger  πιθόμενοι  schreiben  durfte,  als  dieser 
Aorist  bei  Thukydides  nirgends  Oberliefert  ist  und  das  Prftseni 
in  demselben  priorischen  Sinne  II.  XX  295  dorch  das  Metram 
geschützt  ist.  Natürlich  ist  es  häafig  der  freien  AoCfossong  an- 
heimgegeben, ob  eine  priorische  Erscheinang  als  daaemd  oder 
als  £rscheinang  an  sich  angesehen  wird,  insbesondere  aodi  ob 
man  Wiederholung  and  Fortwirknng  som  Ansdrack  bringen  wHI 
oder  nicht 
1  Priorisch  an  sich:    II. IV^180  καΐ  δή  Ιβη  oTxovbc  ...  λιπών 

αγαθόν  Μενέλαο  ν  νΠ  482  έν  δέ  πυρί  (νεκρούς)  πρήσαντες-^βαν 
καίλας  έτά  νήας  Od.  1 125  ιΧ»ς  είπών  ήγεΐτο  115.255.  Find.  Ρ. Π 9β 
άδόντα  b'  εΐη  με  τοις  άγαθοΐς  όμιλείν  Äsch.  S.  981  ααιθείς  6έ 
πνεΟμ'  άπώλεαεν  Soph.  Ant  209  θανών  καΐ  Zuty  6μο(α»ς  έ£  έμοΟ 
τιμήσεται  Her.  Ι  127  πίμψας  Αγγελον  ίκαλει  οοτόν  Th.  1 187,2 
χρήμασι  πεισθείς  αυτόν  &γει.  Bei  Soph.  Ai.  1126  bCxma  fäp  τόνδ' 
εύτυχεΐν  κτε(ναντα  με  steht  das  Part.Aor.  dem  gleichbedeatenden 
Indikativ  entsprechend  von  der  in  Gedanken  vollzogenen  Hand- 
lung (vgl.  1127  and  oben  IM,  3).  Hierhin  gehören  viele  in- 
choativ gebrauchten  Part.  Aor.  So  bei  Homer  bέτμεvoς  πoτιbέτ- 
μένος  (nachdem  er  im  Geiste  angenommen  =  wartend,  erwartend) 
Π.  Π  794.  IX  191.  XVHI  524.  Od.  Π  186.  408.  VH  161.  ΧΧΙΠ91, 
άγασσαμενος  Od.  Π  67.  IL  VH  41.  404,  χολϋίθείς  Π.  I  9.  Π  629, 
χιυσαμενος  IX  534,  ταρβήσας  XX  262,  ferner  bε(σας  Pind.  Ν.  V8i 
Äsch.  Seh.  756.  Eur.  Seh.  316,  καταυχήσας  Äsch.  Pers.  852,  θαροήσας 
Ch.  666,  μην(σασα  Soph.  El.  570,  οίκτίσας  Soph.  OK.  556,  καταλγή<Μς 
Ph.  368,  ταρβήσας  757,  φρ(Ηας  Eur.  Seh.  81,  οίκτίρας  168,  οίηθείοα 
ΙΑ.  987,  βλέψας  =  nachdem  er  sehend  geworden  Ar.  PI.  792,  da- 
gegen =  nachdem  er  einen  Blick  geworfen  Plat.  Prot.  328  d, 
έλπίσας  Her.  1 75.  Th.  1 1, 1.  107, 4,  καταbόHας  (opinatus)  Her.  ΙΠ  27. 
yiU  69,  γελάσαντα  ΠΙ  35,  άνακλαύσαντα  ΠΙ  66,  άρρωστήσας  119, 
άκμασασα  V  28,  περιημεκτήσας  IV 154,  έπιθυμήσαντες  Th.  Ι  124, 2, 
καταbε(σαvτες  Π  3, 1,  νομ(σοντες  1 52, 3.  59, 2.  107, 6.  124, 2.  Π  8, 1, 
βουληθ^ντες  1 133,  φοβηθ^ντες  Ι  124,  2,  IV  68,  2,  ένθυμηθ^ντες 
ΠΙ  40,  5,  bόHας  ΙΠ  42,  3,  φθονήσαντες  43,  1,  πεισθείς  καΐ  νομέας 
95,1,  πεισθείς  καΐ  έλπίσας  97,2,  όργισθέντες  IV 128, 3,  κατοφρονή- 
σαντες  νΠ  63,  4,  άθυμήσαντες  νίΠ  11,  3,  άγανακτήσαντα  66,  4, 
προθυμηθείς  Χ.  Kyr.1 5, 10,  ήσθείς  Plat  Lys.  213d.  Phil.  15d,  ipa- 
σθ^ντος  Krat.  398d,  επιστηθείς  Symp.  186e.  buvηθε{ς  Dem.  1 26. 
XXI 186.  Hierhingehört  auch  Th.  118,2  τώνΕυμπολεμησάντων 
Ελλήνων  ήγήσαντο,  wo  beide  Aoriste  inchoativ  sind  =  sie  über 
nahmen  die  Hegemonie  t)ber  die  Hellenen,  die  in  den  gemein- 
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i  Kampf  eingetreten  waren.  Vgl.  noch  die  156  angeführten 
Der  unterschied  von  dem  gleichzeitigen  Partizipium 
haelfiht  bei  diesen  inchoativen  meistens  nar  in  der  Anscbauungs- 
loraiy  nicht  in  der  Sache,  wie  denn  z.  B.  hinsichtlich  dieser  eben- 
sinndil  νομ{Σοντ€ς  wie  νομ{<ταντ€ς  in  den  oben  angeführten  Stellen 
gwigt  werden  konnte. 

Poetariorisch:  Od.  XI  608  aiu  βαλέ  αντί  έοικώς  ΧΥΠ  887  1 
«ηυχόν  h'  ούκ  &ν  τις  καλέοι  τρύζοντα  t  αοτόν  XXIII 359  αγρό  ν 
Ινειμι  όΐ|ΐόμ€νος  πατέρ'  έσθλόν  £ar.  Hei.  1087  είσφέρεις  γάρ 
ΰΐν&ας  ώς  δή  τι  bpdoujv  χρηστόν  Th.  VI78,4  όμορους  όντας  καΐ 
τά  bcUTcpo  κινουνβύσοντας.  —  Th.  V188, 1  oöre  όντα  οοτε  Αν 
γενόμενα  λογοποιοΟσιν  Ιβ.ΙΠ46  ταΟτ'  . .  .  ώκνουν  είπεΐν  .  .  .  ώς 
OÖK  dv  ιηατευθε(ς. 

Doch  kann  das  den  Optativ  mit  &v  vertretende  Partizipiam  2• 
mit  ftv  ebenso  wie  der  Infinitiv  mit  &v  (vgl.  193,  2)  aach  von 
der  relativen  G^^nwart  stehen,  wie  Soph.  OK.  965  θεοΐς  γάρ  Tjv 
oOtui  φίλον  ταχ'  &v  τι  μηνίουσιν  ε(ς  γένος  παλαι  Dem.  VIII  71. 
Besiebt  es  sich  anf  die  Vei^gangenheit,  so  steht  es  für  das  Prä- 
teritum mit  &v,  wie  Th.V9,3.  X.  Kyr.  Vm  8, 8,  worüber  Näheres 
beim  Partizipium. 

Daeselbe   ist  der  Fall  bei  den  absoluten  Partizipial-  3 
Sätzen. 

Gleidizeitig:  11.188  oö  τις  έμεΟ  Ζώντος  ...  σοΙ  βαρείας ...  χεί- 
ρας έποίσει  Äsch.  8.  427  θεοΟ  τε  γάρ  θέλοντος  έκπ^ρσειν  πόλιν  καΐ 
μή  θ^λοντός  φησιν  Tb.  1107, 2  οΐ  Λακεδαιμόνιοι  Νικομήδους  .  .  . 
ηγουμένου  έβοήθησαν  τοις  ΔωριεΟσι  VUI  48,  4  βασιλεΐ  ούκ 
εύνορον  €lvm  (έδόκει) . . .  πpdγματα  ίχειν,  έΗόν  ΤΤελοποννησ(ους  . . . 
φίλους  ποιήσασθαι  Χ.  Dkw.  ΠΙ  1, 3  δλης  γάρ  τής  πόλεως  .  .  . 
έ«ιτρ€ΐτομένης  τφ  στρατηγψ,  μεγάλα  τα  τε  αγαθά  κατορ- 
θοΟντος  αύτοΟ  καΐ  τά  κακά  οιαμαρτάνοντος  είκός  γίγνεσθαι. 
—  Th.  IV  β8,  4  έαλωκότιυν  ήδη  τών  τειχών  .  .  .  Ιφασαν  χρήναι 
άνοίγειν  τάς  πύλας  Ι  125,  2  δεδογμένον  δέ  αύτοϊς  (πολεμεϊν) 
ευθύς  μέν  αδύνατα  Tjv  έπιχειρεΐν. 

Priorisch  dauernd:   Her.  ΙΠ  23   άπό  τής   κρήνης  δέ   άπαλ-  4 
λασσομ^νων  άγαγεϊν  αφέας  (δλεγον  τόν  βασιλέα)  ^ς  δεσμιυτήριον 
51  άπηλαύνετ*  άν  καΐ  άπό  ταύτης  (τής  οίκίης),   άπειλέοντός  τε 
τοΟ  Περίανδρου  τοϊσι  δεΕαμένοισι  καΐ  έΕ^ργειν  κελεύοντας  Th.  Ι 
112, 3  νήες . . .  ίπλευσαν  ΆμυρταΙου  μεταπέμποντος  (fortwirkend). 

Priorisch  an  sich:  Äsch.  Ag.  603  άνδρΐ  σώ  σα  ντο  ς  θεοΟ  5 
τύλος  άνοΙΗαι  Her. 1 61  πολλών  δέ  μεγάλα  παρασχόντων  χρήματα 
Θηβαίοι  ύπερεβαλοντο  τή  δόσι  τών  χρημάτων  V77  διαλυθέντος 
TOÖ  στόλου  τούτου  Tb.  Π  72,  1  τοσαΟτα  είπόντιυν  Πλαταιών 
^λρχΙ&αμος  ύπολαβών  είπε  74,1.  VI 31,  3  προθυμηθέντος  (ίη- 
dKMitiv)  ενός  έκαστου  νΠΙ79,1  δόΕαν  αύτοϊς..  ώστε  διαναυμαχεϊν, 

14* 


212  Lehre  yom  Tempus. 

. . .  £πλεον.    So  auch  τυχόν  =  wenn  ee  eich  getroffen  hat,  yiel- 
leicht  X.. An.  VI  1, 20. 

1  Posterioriech  nur  mit  ώς:  X.  Kyr.  U  8, 15  ώς  έμοΟ  άγαι- 
νιουμένου,  οοτως  γίγνωσκε  VI 1, 26  άντιπαρεσκευαΖετο  έρρυι- 
μένιυς,  ώς  μαχης  £τι  &εήσον.  — -  Sonst  durch  μέλλειν  mnecbrieben, 
wie  Th.  1 134,  3.  μέλλοντος  αύτοΟ  άποψύχειν  . . .  έζαγουσιν  έκ  τοΟ 
ΙεροΟ  IV  75,1.  115,2.  Χ.  Hell.  11,12.  IV  2,22.  7,4. 

2  In  denselben  2ieitv6rhältni88en  erscheint  auch  das 
durch  den  Artikel  substantivierte  Partizipium. 

Gleichzeitig:  Äsch.  Ag.  544  τϋΟν  άντερώντων  ίμέρψ 
πεπληγμένοι  Soph.  £1.  350  οοτε  ζυνέρδεις  τήν  τε  5ρώσαν  εκτρέ- 
πεις OK.  1144  ού  γάρ  λόγοισι  τόν  β{ον  σιτου6α2Ιομεν  λαμπράν 
ποιεΐσθαι  μάλλον  ή  τοις  δρωμένοις  ΟΤ.  246  κατεύχομαι  bi  τόν 
οεδρακότα  Ai.  1154  μή  bpd  τους  τεθνηκότας  καιαΰς  und 
ebenso  perfektivisch  Lyk. 49  τους  .  .  .  αποθνήσκοντος. 

3  Priorisch  dauernd:  II.  Ι  70  ήδη  τα  τ'  έόντο  Td  τ*  έοοόμενα 
πρό  τ'  έόντα  Soph.  Ant.  325  εί  δέ  ταΟτα  μή  φανείτε  μοι  τους 
δρώντας  κτλ.  OK.  1644  παρέστω  μανθάνιυν  τό  δρώμενα  Her. 
νΠ  237  τοις  λεγομένοισι  πρότερον  .  .  σταθμώμενος  Lyt. 
XXX  7  τους  έτι  παΐδας  δντας  έν  έκείνψ  τφ  χρόνψ  . . .  λοιδοροΟσιν 
Dem. III 3  έΕ  ών  καΐ  παρών  καΐ  άκούιυν  σύνοιδα.  —  Dem.XVm 
317  διασύροντες  τους  όντας  τότε,  τους  πρότερον  γεγενημένους 
έπήνουν. 

4  Priorisch  an  eich:  Soph.  Ph.  336  ευγενής  μέν  6  κτανώντε 
χώ  θανών  Th.  ΠΙ  37,  4  τοΟ  καλώς  είπόντος  μέμψασθαι  λόγον 
38,4  0Ö  τό  δρασθέν  πιστότερον  όψει  λαβόντες  ή  τό  άκουσθέν 
39,  7.  40,  5.  Plat  St.  442b  έπιτελοΟν  τά  βουλευθέντα.  So  axwh 
RG.  VI  18  ff.  40.  IX  11.  X38.44. 

5  Posterioriech:  Äsch.  Ag.  1541  τ{ς  6  θάψω  ν  viv,  τ(ς  6  θρη- 
νήσων;  Th.in42,2  ήγεϊται . . .  έκπλήίαι  &ν  τούςτ*  άντεροΟντας 
καΐ  τους  άκουσομένους  Lyk.  4  οοθ'  6  νόμος  οοθ*  ή  τιΰν  δικα- 
στών ψήφος  άνευ  τοΟ  παραδώσοντος  αοτοΐς  τους  άδικοΟντας 
ίσχύει  Dem.  XIX  80  τόν  δώσοντ*  (άργύριον)  ούκ  έχουσιν  αύτοις. 
—  Plat.  Phädr.  260a  τά  δόΕαντα  Äv  πλήθει  μανθάνειν  (αναγκών 
είναι). 

6  In  besonderen  Fällen  jedoch  kann  das  Parti2dpium 
des  Aoristes  auch  bei  Gleichzeitigkeit  eintreten,  und  zwar 
zunächst,  ähnlich  wie  wir  es  beim  faturalen  und  gene* 
rellen  Konjunktiv  gefunden  haben,  wenn  die  durch  das 
Partizipium  und  das  übergeordnete  Verbum  bezeichneten 
Erscheinungen  in  der  Weise  als  Tatsachen  an  sich  hinge- 
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tt  werden,  daß  sie  vollständig  zusammenfallen,  die  eine 
ier  anderen  oder  durch  die  andere  besteht,  in  welchem 
le  das  Partizipium  im  Deutschen  durch  ^dadurch  daß, 
odt  daß,  darin  daß'  wiedergegeben  werden  kann. 

Od.  Vm  179  ώρννάζ  μοι  θυμό  ν  ...  ein  ών  ού   κατά  κόσμο  ν  1 
mi9  Ρή  pa  κατ*  Ούλύμποιο  καρήνων  ά{ζασα  Χ  467.  ΧΠ  189 
ι  boüpl  Kcerd  Ζωστήρα  τυχήσος  XVm  858.  XIX  257   €ύΕα- 
ίος  ν  άρα  €ΐπ€ν265.  Ηββ.  WT.283  δς  δ^  κε  .  .  .  Μκην  βλάψας 
χβτον  Αασθ^Ι  κτλ.   Pind.  Ρ.  Π  29  παθών  έοικότ*  άνήρ  έ£αΙρ€τον 

μόχθο  ν  Ν.  Χ  6.  Äech.  Fers.  288  παντα  παγκακιυς  έθεσαν  στρατοΟ 
^αρ^ντος  702  δίεμαι  δ*  άντ(α  φασθαι  λέΗας  δύσλεκτα  φίλοισιν 
Μι  λέζων  van  Herw.)  Ch.  858  πώς  Ισον  είποΟσ'  άνύσιυ- 
R(dtmit  fertig  werden);  Soph.  EL  808  ώς  μ'  άπώλεσας  θανών 
Τ.  1197.  1483.  OK.  175.  715.  Tr.  812.  1042.  Eur.  Hs.  613  τά 
οσιΦν  V  öpTi'  ηύτύχησ'  ίδών  1280.  Seh.  40.  195  άλλοισι  δή 
ιόνησ*  άμιλληθ€(ς  302.  Hipp.  596.  810.  1037.  ΙΑ.  642  €Ö  hi  μ' 
ιγογών  προς  σ*  έποίησας  Ion  241,  Tr.  1030.  1043.  Ar.  We.  44 
ίίκιρός  μ€  τραυλίσας  Her.I120  πάντα  ...  έτέΚέωα^.  ποιήσας 
Π123  έξηγρίιυσαν  .  .  .  άποκτ€(ναντ€ς   Th.  Ι  71,  4  ΤΤοτειδαιαταις 

.forfifyiaT€  κατά  τάχος  έσβαλόντες  ^ς  τήν  Άττικήν  101,  3 
dtfuuH . . .  ώμολόγησαν  Άθηναίοις  τεϊχός  τ€  καθελόντες  καΐ  ναΟς 
Μραδόντες  und  ebenso  108.4.  115,  1.  117,  3,  Χ.  Kyr.  Ι  4,  13 
άκουσας  . . .  έδήχθη  XII  5,  48.  Plat  Phäd.  60c  εΟ  γ'  έπο(ησας 
Ιναμνήσας  με  Prot.  339 β  Ιλιγγίασα  είπόντος  αύτοΟ  ταΟτα 
3«g.471c.  491ο  είπών  όπαλλάγηθι  =  mache  dich  davon  los, 
BKbe  es  ab  damit  daß  da  sagst  516  b.  St.  450  a.  Lys.  XII  60. 
tXVJn.  8.  Hierhin  wird  auch  zu  ziehen  sein  X.  Symp.  3,  13 
iwnwov  α(ττοΟ  φΐυνήσαντος  Dem.  VIII 4  πρφην  τινός  ήκουσ* 
ίί»6ντος  έν  τή  βουλή  XIX  102  άκούσανθ'  υποσχόμενου 
^ιλίιπτου,  da  das  Hören  des  einen  mit  dem  Sprechen  oder  Sagen 
'tt  loderen  zeitJich  durchaus  zueammenfälJt  und  durch  dieses 
«wirkt  wird.  Vgl.  oben  Äech.  Pers.  283.  Plat.  Prot.  389e.  So 
clnm  bei  Homer  Od.  IV  505  τοΟ  δέ  ΤΤοσειδάων  μεγάλ'  ^κλυεν  αύδή  - 
αντος  IX  497.  Β.  Χ  47.  Dagegen  ist  Od.  ΠΙ  337  τοί  δ'  έκλυον 
^ησααης  das  Partizipium  priorisch,  da  κλύειν  hier  ^auf  einen  hören' 
sdeotet,  und  ebenso  H.  XVI 531  ήκουσε  μέγας  θεός  εύΗαμένοιο. 

In  den  angeführten  Beispielen  erscheint  das  Part.  Aor.  2 
iben  einem  Aorist;  es  kommt  aber  auch,  wiewohl  seltener,  in 
m  nämlichen  Sinne  neben  anderen  Zeiten  vor.  So  neben  dem 
ttonim,  insofern  dies  nicht  den  Begriff  der  Dauer  enthalt: 
I.XIV868  oiibi  με  πείσεις  είπών  Pind. Ο. IX 14  ούτοι  χαμαιπε- 
ttv  λόγαιν  έφάψεαι  .  .  .  αίνήσαις  S  καΐ  υΐόν  Soph.  Ant.  751 
νοΟσ'  όλεϊ  τίνα  OK.  708.  Ar.  PI.  115.  Eur.  Β.  351  μάλιστα  γάρ 
^Ιίομαχ^ράσαςταοεΗΒ.  1080,  Her.  IV 125  πειρήσονται  έσ^^α- 
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λόντ€ς  Lys.  ΧΠ  68  ύτίέσχετο  bi  είρήνην  ποίησαν  μήτε  δμηρα  &ούς 
μήτ€  τά  τ€(χη  καθ€λών  μήτ€  τάς  ναΟς  πάρα  δ  ο  ύς.  Audi  neben 
dem  Präsens  kommt  es  vor,  insofern  Gegenwftrtigee  an  and  fOr 
sich  als  bloße  Tatsache  hing^tellt  werden  kann:  8oph.  Tr.  1187 
χρηστά  πατέρα  σόν  κτε(νασα  bp<l;  Enr.  Hd.  557  αδελφούς  ωφελείς 
θανοΟσα  σους  Μ.885.  Pb.62.  Fiat Symp.  187c.  Erscheint  es  so 
neben  dem  Perfektam,  so  ist  es  dem  präteritalen  Bestandteile 
desselben  swar  gleichzeitig,  aber  dem  präsentischen  gegenüber 
priorisch.  So  ist  Enr.  Or.  506  Kaidujv  γέγονε  μητέρα  κτανών  das 
Partizipiam  dem  in  γέγονε  liegenden  έγένετο  gleichseitig,  aber 
gegenüber  dem  darin  ebenfalls  enthaltenen  έστ(ν  priorisch•  Vgl 
Enr.  Ion  1379.  Ar.  Frd.  1199  αγαθά  δέδραχας  εΙρήνην  ποιήσας 
£.  1046.  Selbst  neben  dem  Imperfektum  kommt  das  Part.  Aor. 
im  Sinne  des  Zosammenfallens,  wenngleich  sehr  selten,  vor,  wie 
Her.  VII 15  ούκ  έφρόνεον  είπα  ς  κτλ.  Es  fällt  dann  in  den  om- 
fassenderen  Zeitbereich  des  Imperfektums  hinein. 

1  Natürlich  ist  auch  hier  die  Auffassung  eine  freie.  Es  kann 
auch  die  durch  das  Partizipium  bezeichnete  Tatsache  nicht  als 
mit  der  anderen  zusammenfallend,  sondern  als  neben  derselben 
herlaufend  vorgestellt  werden.  Man  vgl.  z.  B.  mit  der  oben  an- 
geführten Stelle  Od.  VIU  179  die  gleichwertige  XIV  362  f\  μοι 
μαλα  θυμό  ν  δρινας  ταΟτα  έκαστα  λέγων,  mit  Soph.  Ant.  751 
Ar.  Ε.  775  άπολεΐς  άπιστων  παντα  und  in  betreff  der  Verba  des 
Hörens  Soph.  Tr.  351  τούτου  λέγοντος  τάνδρός  είσήκουσ*  iv^ 
Plat.Ion536d.  Dem.XXni62. 

2  Eine  besondere  Art  des  Zueammenfallens  findet  statt, 
wenn  das  eine  Verbum  eine  Begleiterscheinung  des  anderen 
bezeichnet,  die  als  adverbiale  Bestimmung  desselben  auf- 
gefaßt werden  kann,  mag  diese  nun  im  Partizipium  oder 
im  übergeordneten  Verbum  liegen. 

3  Letzteres  ist  besonders  der  Fall  bei  φθανβιν  =  zuvor* 
kommen,  λανθανβιν  =  verborgen  sein,  τύγχαναν  =  sich  treffen 
und  in  demselben  Sinne  bei  Herodot  συμπίπταν  und  bei  Dichtem 
κυρβϊν. 

Od.  XVI  388  φθέιυμεν  έλόντβς  (=  πρότβρον  £λωμ€ν) 
IL  XVI  822  έφθη  όρεΕαμενος  £ur.  Th.  1468  κΑφθημβν  . . .  £{ς- 
πεσόντες  Χ.  Hell.  Ι  6,  17  ίφθη  ύπό  τών  πολεμίων  κατακυιλυ- 
θείς  Plat  Euthyphr.  9a  δς  άν  .  .  .  φθαση  τελευτήσας.  — 
II.  ΧΧΠΙ368  oW  dp'  Άθηναίην  έλεφηραμενος  λαθ*  'Απόλλων 
(=  ουδέ  λαθρη  έλεφήρατο)  Äech.  Seh.  988  μήτε  ...  θανών  λαθοιμι 
Soph.  £1.  1403  μή  λαθί)  μολών  laiu  Plat.  Phil.  80 e  καίτοι  pe 
άποκριναμενος  ίλαθες.  —  Soph.  ΟΤ.  1479  κα(  σε  ...  δαίμων .. . 
Φρουρήσας  τύχοι  (=  κατά  συντυχίαν  φρουρήσειε)  87.  Ar.  £.375 
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Toiff  £τυχον  €vbov  λαβών  Th.  VI  61,  2  στρατιά  .  . .  ^τυχβ  .  .  . 
«αρ€λθοΟσα.  —  Her.  IX  101  Tobe  iTcpov  συνέπεσε  γενό- 
μ€νον  imd  in  demselben  Sinne  συγκυρεΐν  Vm  87  συ  νε  κύρη  σε 
«αρα«€σοΟσα  νηΟς.  Anenahmeweiee  Plat.  G.  888c  διατελώ- 
ffat  προς  τ^^ρας  μείναντα,  da  δκχτελέσαι  sonst  mit  dem  Part 
Fkie.  Torbonden  zn  werden  pflegt.  Dem  Aor.  der  Zeit  nach 
^eidiwertig  ist  das  historische  Präsens.  So  Soph.  £1. 569  έκκομ- 
ιιίσας  Ινος  τι  τυγχανει  βαλών  744  λανθανει  στήλην  &κραν 
τα(σας  Th. III 23, 4  φθανουσι. .  .διαβαντες  τήν  ταφρον. 

Neben  dem  Part.  Aor.  können  aber  auch  hier  in  derselben  1 
Weiee  wie  213,2  andere  Zeiten  als  der  Aorist  stehen.  So  das 
Potonim:  Th.V10,8  οίόμενος  φθήσεσθαι  άπελθών  Χ.  An.  VII 
S,48  τοΟς  γάρ  ανθρώπους  λήσομεν  έπιπεσόντες  Plat.  Gorg. 
487d  λήσ€Τ€  διαφθαρέντες  8t  875c  φθήσονται  αυτό  bpd- 
ααντ€ς.  Nnr  das  Futurum  von  τυγχανειν  kommt  so  nicht  vor. 
—  Das  eigentliche  Präsens:  £ur.  B.  1140  κρατά  .  . .  λαβοΟσα 
TUtxdvct  μήτηρ  χεροΐν  Is.  IV67  τυγχανουσι  .  .  .  άπαντες  ήμϊν 
έπιβουλεύσαντες  108.  XIV  57.  Soph.  ΕΙ.  1176  προς  τ{  τοΟτ' 
εΙπών  κυρείς;  OK.  118  ποΟ  κυρεΐ  έκτόπιος  συθείς;  —  Hier  sogar 
häufiger  das  Imperfektum,  indem  die  Begleiterscheinung  als  fort- 
danemd  vorgestellt  wird:  Od.  XII 17  oöb'  6pa  Κίρκην  έϊ  Ά(δειυ 
^λθόντ€ς  ^λήθομεν  Her.  V  36  συνέπιπτε  τοΟ  αύτου  χρόνου 
«dvra  τσΟτα  συνελθόντα  VIII  25  ούδ'  έλανθανε  . . .  ταΟτα 
«ρήΕας  Lys.Xn27  δστις  άντειπών  γε  ετύγχανε. 

Neben  dem  Part.  Präs.  aber  steht  der  Aorist  der  genannten  2 

Verba,   wenn  die  durch  die  Begleiterscheinung  an   sich   näher 

bestimmte    Erscheinung    als    dauernd    vorgestellt    wird.      So 

IL  XI  451  φθή    σε   τέΚος   θανατοιο    κιχήμενον   Th.  ΠΙ  88,  3  μή 

φθασαισι  —  προεπιβουλευόμενοι.  —  Od. XII 182  ου  λαθεν 

ώκύαλος  νηΟς  έγγύθεν  όρνυμένη  Plat.  Krit  49b  έλαθομεν  ημάς 

αύτους   icoCbuiv   ουδέν   διαφέροντες  Theät.  169c.  St  457 e   ούκ 

ααθες  άποδιδρασκων  (de  conatu)486a.  G.801b.  —  Pind.  Ν.  1 49 

δοαι  τύχον  'Αλκμήνας   άρήγοισαι  λέχει  Eur.  ΙΑ.  375  Εύνεσιν  ήν 

έχων  τύχτι   Ar.  V.  1622.   PI.  150.  Th.  Π  91,  3  έτυχε  δέ  όλκάς 

ορμοοσα  μετέωρος  IV5,1.  59,3.  104,5.  113,2.  124,4.  νίΠ  14,  2. 

17,3.21.  31,1.  Plat.  Phäd.  77θ.   —  Natürlich  auch  Präs.   neben 

Präs.,  wie  Od.  XIX  88.  91.  Plat.  Phädr.  243  d.  Ähnlich  das  Perfek- 

tarn:    Asch.  Pers.  503    σεσωμένος    κυρεϊ   Th.  Ι  103,  3    έτυχον 

ήρηκότες  135,3.  Χ.  An.  1 5, 8. 

Der  in  Rede  stehende  Gebrauch  von  τυγχανειν  erscheint  bei  3 

Homer  nur  in  seinem  ersten  Anfange;  denn  er  kommt  nur  in  der 

einen  Redewendung  τύχησε  γάρ  ερχόμενη  νηΟς  vor,  und  zwar 
\      nur  an  zwei  Stellen:  Od.  XIV  834.  XIX  291.    Das  nächste  Bei- 

epid  findet  sich  bei  Hes. F.  15  Εεΐνος  έών  έτύχησε.    Auch  κυρεΐν 

^et  sich  so  erst  bei  den  Tragikern. 
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1  Bei  dem  in  gleicher  Weise  mit  dem  Part  Aor.  Yerbandenen 
οίχεαθαι  ist  dieses  priorisch,  wie  Od.  1 410  άναΤΕας  &φαρ  οΐχβται 
=  nachdem  er  plötzlich  aufgeepnmgen,  ist  er  fort  8oph.Ph.414 
οίχεται  θανών  Ar.  Ε.  587  φχου  καταλιποΟσα.  Ebenso  l&ßt  sicfa 
fassen  Th.  V 16, 1  ουδέν  Οφήλας  τήν  πόλιν  btCT^vcro  ~  er  kam 
durch,  ohne  den  Staat  geschädigt  za  haben. 

2  Umgekehrt  steht  die  Begleiterscheinong  im  Partizipiam  bd 
λαθών  =  λάθρ(]ΐ,  φθασας,  beiHomerφθdμεvoς  =  πpότcpov  mid 
dem  der  attischen  Umgangssprache  angehörenden  άνύσας  = 
ταχέως,  αότίκα. 

II.  ΧΠ  890  άπό  τβίχεος  3λτο  λαθών  Th.  1 65,  1  €κΐΕλουν 
ποιείται  λαθών  τήν  φυλοκήν  1114,5.  Χ.  Hell.  ΠΙ 5, 19. —Π. VI 19 
δς  μ'  έβαλε  φθαμενος  ΧΙΠ  387.  Th.  IV79,1  θεσσαλίαν  φθασας 
δι^δραμε  Π  91,  8.  Χ.  Kyr.  V  4,  9  κατ^φυγον  . .  .  φθασαντες  είς 
πόλιν  Ι  5,  3.  Dem.  XXI  88.41.  —  Ar.  R.  71  άνύσαντε  φροντίσω- 
μεν  Wo.  181  Ανοιγ*  άνύσας  τό  φροντιστήριον  We.  80  λέγε  νΟν 
άνύσας  Frd.  872.  L.  488.  So  auch  Soph.  ΟΤ.  861  νέμψιυ  τοχύ- 
νασα. 

3  In  anderen  Fällen  ist  das  Partizipium  des  Aoristee 
deshalb  nicht  priorisch,  weil  es  die  Geltung  eines  Haupt- 
satzes hat  und  daher  als  logisch  koordiniert  der  absoluten 
Steitstufe  der  Vergangenheit  angehört.  Diestrifitzu,  l)wenn 
es  dem  übergeordneten  Verbum  nachfolgt  und  durch  και 
mit  dem  Verbum  finitum  ersetzt  werden  kann,  2)  wenn 
es  einem  parathetischen,  also  außer  zeitlicher  Relation 
stehenden  Relativsatze  entspricht. 

4  1)  Od.  IV  56  σϊτον  b'  αΐδοίη  ταμίη  παρέθηκε  φέρουσα  εΟκπα 
πόλλ'  έπιθεϊσα  =  καΐ  εϊοατα  πόλλ'  έπέθηκε  ΧνΠ  880  νεΟσ*  έίά 
οΐ  καλέσας  XXIV  200  κακά  μήσατο  ίργα  κουρίΜον  κτείνασα 
πόσιν  II.  Π  385  μέτ*  .  .  .  ΐαχον  μύθον  έπαινήσαντες  794.  V444. 
VI  475  εΤπεν  έπευΕαμενος  νπ  404. 435.  1X711.  XIX  60  έλόμην 
Αυρνησσόν  όλέσσας  Hymn. V29  ήστο  θεών  άπανευθε...  λεγμέ- 
νος Ιερά  καλα  Pind.  Ο.  VII  5  εϊ  τις  διυρήσεται  (=  διυρήσηται) . . . 
τιμάσαις  (=  καΐ  τιμάση)  Ρ.  IV 130.  Äech.  Ag.967  φυλλάς  Γκετ*  ές 
δόμους  σκιάν  ύπερτείνασα (vgl.  157, 1)  Ch.  896.  Eum.  26.  Soph.Tr. 
886  τηϊ»ς  έμήσατο  προς  θανατψ  θάνατον  άνύσασα  μόνα  (vgl.  ob« 
Od.  XXIV  200);  Eur.  Ηβ.  1007  πίτνει  b'  εΙς  πέδον  προς  κίονα  νΦτον 
πατάΕας  Seh.  920  δυστυχή  σ'  ίτρεφον,  έφερον  ύφ'  ήπατος  πόνους 
ίνεγκοΟσ'  iy  ώδϊσι  1017  ορμάσυ)  τάσδ'  άπό  πέτρας  πηδήσασα 
(=:  καΐ  πεδήσυυ)  πυρός  ?σιυ  Κ.  163  δράσιυ  rdb'  ολίγον  φροντίσος 
γε  δεσποτών  186.  410.  Μ.  147.  Ογ.  991.  Ph.  367. 1507  Ευνετός  μΑος 
έγνω  Σφιγγός  άοιδοΟ  σώμα  φονεύσας  Her.  IX  94  εΓλετο  εΤπας  κτλ. 
Th.  Π  68,  3  "Αργός  τό  Άμφιλοχικόν  .  .  .  ίκτισε  .  .  .  Άμφίλοχος  . . . 
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όμϋτνυμον  tQ  ^outoO  mnpibx  "Άργος  όνο  μα  σας  VI4,  4.  Χ.  Kyr. 
VI  1,46  ιιιέμικ€ΐ  προς  τόν  ΚΟρον  €(πών  δς  ήν.  RG.  ΠΙ17  α(  άνήρ 
awoMvot  τΐίκνα  καταλιπών  κτλ. 

2)  Her.  ΥΠ  106  κοτ^ιπ€  bi  6vbpa  TOiovbc  Μασκαμην  γβνό-  1 
μ€νον  β  Μ-,  δς  (ύστβρον)  τοιόσδ€  άνήρ  έτένετο  Th.  Ι  7  αΐ  παλακχΐ 
(«άλας)  διά  τήν  ληστείαν  έπΙ  πολύ  άντισχοΟσαν(=  parathetiech 
iiL  9.  άντέοχ€ν)  άπό  θαλάσσης  μάλλον  φκίσθησαν  IV  112,  1  Βρα- 
ιΛας  —  ^θ€ΐ  δρόμψ,  άναστήσας  τόν  στρατόν  έμβοήσαντά  τε 
άθρόον  Nod  ^ιεπληΕιν  πολλήν  .  .  .  παράσχοντα.  Ebenso  in  einem 
derartigen  appositiven  PartisipialsaUe  Her.  ΥΠ  62  ηγεμόνα  παρ- 
€χόμ£νοι  Μεγάπανον,  τόν  Βαβυλώνος  ΰστερον  τούτων  έπιτρο- 
πεύσαντα  Ιβ.  IV  82  τους  νεωτέρους  .  .  .  παιδεύοντες  ούτως 
Ανδρας  &τα6ούς  άπέδειΕαν,  τους  πολεμήσαντας  («=sie,  die  Krieg 
gefthrt  haben)  προς  τους  έκ  τής  Άσ{ας  ι&στε  κτλ. 

Femer  kann  das  Partizipium  des  Aoristes  ohne  Prio-  2 
nVSX   die  bloße  Zeitart  bezeichnen,   wenn   es   einem  Be- 
dingangBBatze  mit  el  und  dem  Optativ  desselben  Tempus 
entspricht. 

Aach.  Pr.  758  ήδοι*  άν  τήνδ'  ίδοΟσα  (=  εΐ  ΐδοις)  συμφοράν 
Soph.  Ph.  228  ποίας  άν  υμάς  πατρίδος  ή  γένους  ποτέ  τύχοιμ'  άν 
εΙπών  (=  εΙ  εΐποιμι);  OK.  1580  Ευντομωτάτως  μέν  &ν  τύχοιμι 
λέ^ας  ΟΛίπουν  όλωλότα  Ear.  Seh.  929  τόν  Οίδίπου  δέ  παϊδα  .  . 
ήμεΐς  έπαινε  σα  ντε  ς  ού  ψευδοίμεθ'  6ν. 

Seltener  steht  das  Partizipium  des  Aoristes  in  poste-  3 
rioiriechem  Sinne  und  zwar  gewöhnlich  in  dem  eines  der- 
artigen Temporalsatzes  nach  Verben  des  Wartens. 

IL  Xm  37  άμφΐ  δέ  ποσσί  πέδας  έβαλε  .  .  .,  6φρ*  έμπεδον 
αΰθι  μένοιεν  νοστήσαντα  Ανακτά  =  ε ίς  δ  κ'  άναΗ  νοστήσειε  (vgl. 
XI  666).  So  ist  anch  das  nach  Homer  häufiger  vorkommende 
περιοράν  mit  poeterioriechem  Inf.  Aor.  zn  erklären,  wie  Ar.  Fr.  509 
oö  μή  σ*  έγώ  περιόψομαι  απελθόντα  Her.  IV  118  μή  ...  περιίδητε 
ήμέας  διαφθαρέντας  Th.  1110,5  προσδεχομένους  τους  'Αθηναίους 
. . .  κατοκνήσειν  περιιδεΐν  αυτήν  (τήν  γήν)  τμηθεϊσαν.  Denn 
«εριτδεΐν  heißt  hier  eigentlich  ^abwarten',  wie  bei  Th.  IV  71, 1  τό 
μέλλον  περιιδεΐν.  Somit  heißt  Her.  IV 118  eigentlich  Vartet  nicht 
ab,  bis  «wir  vernichtet  sind  =  laßt  uns  nicht  vernichtet  werden'. 
Niheree  Über  diesen  posterioriechen  Gebrauch  beim  Partizipium. 

Außerdem  steht  das  Part.  Aor.  an  einigen  Stellen  in  pleo-  4 
naetiecher  Redeweise. 

Th.  Vm  68,  1  ήν  δέ  6  μέν  τήν  γνιϋμην  ταύτην  είπών 
ΤΤείσανδρος,  wo  die  Vergangenheit  doppelt  ausgedrackt  ist  statt 
tai  δέ  6  . . .  είπών  oder  ήν   δέ   6  . . .  λέγων.     Ebenso    Dem. 
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XVin  88  τίς  ήν  6  βοηθήσας  τοις  ΒυΖαντίοις  καΐ  σώσας  αοτο(>ς. 
Man  kann  damit  vergleichen  den  pleonastiechen  Gebraach  des 
Fatarnme  bei  X.  Kyr.IIS,  5  ίαται  άνήρ  δσης  έθελήσ€ΐ. 

1  Das  Part  Präs.  kann  durch  das  Adverbiom  vOv  aoe  der 
zeitlichen  Relation  heranetreten  und  die  abeolnte  Gregenwart  be- 
zeichnen. 

Th.  112, 8  τήν  vOv  μέν  Βοιυυτίαν  . .  .  καλουμένην  φκησαν 
and  ebenso  2,  3  ή  τ€  νΟν  Θεσσαλία  καλούμενη  Dem.  IX 15 
Φίλιππος . . .  οΰπυυ  Διοπείθους  στρατηγοΟντος  obbi  τών  όντων  iy 
Χερρονήσψ  νΟν  απεσταλμένων . .  Δόρισκον  έλάμβανεν.  Ebenso  steht 
Th.  VII  56,2  τόν  οστερον  έπενεχθησόμενον  πόλεμον  ένεγκείν  das 
Part.  Fat  unter  dem  Einflüsse  von  ύστερον  statt  έπκρερόμενον. 

2  In  den  abhängigen  Partizipialsätzen  gibt  das  Parti- 
zipium, insoweit  sie  verschiedener  zeitlicher  Relation  fähig 
sind,  das  relative  Zeitverhältnis  gerade  so  wieder,  wie  der 
an  Verba  dicendi  und  putandi  sich  anschließende  ab- 
hängige Infinitiv,  d.  h.  das  Partizipium  des  Präsens  und 
Perfektums  bezeichnet  Gleichzeitigkeit  (relative  Gregenwart) 
oder  dauernde  Priorität  (dauernde  relative  Vergangenheit), 
der  Infinitiv  des  Aoristes  Priorität  (relative  Vergangenheit 
an  sich).  Die  Posteriorität  (relative  Zukunft)  kann  außer 
dem  Partizipium  des  Futurums  auch  durch  das  Partizipium 
mit  div  ausgedrückt  werden. 

3  So  zunächst  bei  den  Verben,  die  Wahmehmang  oder  das 
Bewirken  einer  solchen  bezeichnen  (Verba  sentiendi). 

Gleichzeitig:  Od.  VII  211  οοστινας  ύμεΐς  Τστε  μάλιστ* 
όχέοντας  όι2;ύν  ΧΧΙΠ29  Τηλέμαχος  b*  &ρα  μιν  παλαι^ϋδεεν  Cvbov 
έόντα  Soph.  Ant.  20  δηλοΐς  γαρ  τι  καλχαΐνουσ'  ίιτος  Ph.  445 
ήσθόμην  ίτ'  οντά  νιν  Th.  V  35,  4  τούτων  οΟν  όρώντες  oöb^v 
ίργψ  γιγνόμενον  Χ.  An.  Ι  2,  11  δήλος  ήν  άνιώμενος  Kyr. 
II  4,  12  ακούει  τους  πολεμίους  προσιόντας  ήμΐν  Hell.  Ι  8,  2 
προσιόντας  α(σθόμενοι  τους  'Αθηναίους.  —  II.  V  244  &vbp'  6poui 
κρατερώ  did  σοΙ  μεμαιΰτε  μαχεσθαι  XVII  402  fjlb^e  ΤΤατροκλον 
τεθνηκότα  δϊος  Άχιλλεύς  Dem.  XIX  177  οσ*  ύμϊν  ύπεσχόμην  ... 
δείΕιυ  πεποιηκώς. 

4  Priorisch  dauernd:  Th.  Ι  2,  1  φαίνεται  γάρ  ή  νΟν  ^Ελλάς 
καλούμενη  ού  παλαι  βεβαίως  οικουμένη,  άλλα  μεταναστασεις  ΐ€ 
οΟσαι  τά  πρότερα  καΐ  ί)ςιδίως  έκαστοι  τήν  εαυτών  άπολεί- 
ποντες  11164^4  &  μέν  ποτέ  χρηστοί  έγένεσθε . .  ού  προσήκοντα 
νΟν  έπεδεί^ατε  Χ.  Dkw.  Ι  2,  18  οΐδα  τόν  Σωκρατην  δεικνύντα 
τοις    συνοΟσιν    εαυτόν    καλόν    κάγαθόν    όντα  *  oiba    bi    κάκείνυι 
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σ«φρονοΟντ€  laxt  Σωκράτεχ  συνήστην  Kyp.  Ι  6,  β  olbd  σ€  λέ- 
γοντα dcl  ώς  ουδέ  θέμις  €Τη. 

Prioriech  an  sich:  Od.  XXIV404  αάφα  olbe. .  νοστήσαντα  1 
oe  IL  IV  854  δψ€m  .  .  .  Τηλβμαχοιο  φίλον  πατέρα  προμαχοισι 
μιτέντα  VI 284  et  κείνόν  τ€  ϊδοιμι  κατελθόντ*  "Αιδος  €Ϊσΐϋ  κτλ. 
Isdi.  Pen.  786  ούκ  Αν  φονεΐμεν  πήματ'  έρΕαντες  τόσα  Soph. 
ΟΓ.  848  ώς  φανέν  γε  τοοπος  (bb*  έπίστασο  Ar.  Wo.  1062  bia  τό 
σιιΐφρον€ίν..€Ϊ5ες  ήδη  αγαθόν  τι  γενόμενο  ν;  Th.V44,l  έγνωσαν 
0Ö  μετ*  Άθην^ων  ιτραχθεΐσαν  τήν  τών  Βοιωτών  Ευμμαχίαν 
Χ.  Kyr.  λΠΙΙ  1,  7  δεδήλωται  ΚΟρος  καταστησαμενος  .  .  .  τήν 
αρχήν  Is.rV101  σφόδρα  φαίνονται  κολασθέντες. 

Poeterioriech :  Soph.  Ai.  1155  εί  γάρ  ποήσεις,  ϊσθι  πημα-  2 
νούμ€νος  AnL  1063  ώς  μή  'μπολήσων  ϊσθι  τήν  έμήν  ψυχήν 
Ώι.  m  46,  2  ήν  τις  απόστασα  πόλις  γνφ  μή  περιεσομένη  κτλ. 
Dem.  ΥΧΤΧ  II  περί  τούτου  τήν  ψήφον  υμάς  οΤσοντας  επιστα- 
μένος. —  Soph.  Ph.  408  έΗοώα  γάρ  νιν  παντός  άν  λόγου  κακοΟ 
γλι&ΗΜηι  dtTOvTa£m*.  Hipp.  519  παντ*  Äv  φοβηθεϊσ*  Τσθι  Th.  VI 
64, 1.  la.  V  9  ηΟρισκον  ουδαμώς  Αν  Αλλως  αυτήν  (τήν  πόλιν) 
ήουχίαν  Αγουσαν,  πλην  εί  δόξειε  .  .  .  είς  τήν  Άσίαν  τόν  πόλεμον 
έεεν€γκ€ϊν  νΠΙβ. 

Bei   Her.  νΠ8   ευρίσκω   άμα   μέν   κΟδος   ήμϊν    προσγινό-  3 
μενον  . . .  Αμα  δέ  τιμωρίην  τε  καΐ  τίσιν  γινομένη  ν  stehen  die  Par- 
tiaipia  im  8inne  des  Futurums  von  είμί  und  ebenso  X.  Kyr.  V 
2y  23  ύμίν  δ*  εί  οοτος  επικρατήσει,  6ρώ  Αμα  πάντα  τά  όντα  αλλό- 
τρια τϊΤνόμενο.    Vgl.  191,  1. 

Femer  findet  verschiedene  zeitliche  Relation  statt  bei  den  4 
Verben  des  Affektes. 

Gleichseitig:  Od.  IX  353  ήσατο  δ'  αίνώς  ήδύ  πότον  πίνων 
8oph«  OK.  420  Αλγώ  κλύουσα  ταΟτα  Ph.  1314.  Eur.  Seh.  232 
τιμώμενοι  χαίρουσι  Χ.  Kyr.  V  1,  21  τοΟτο  μέν  ούκ  αίσχύνομαι 
λέγων.  —  Th.'V  35,  4  τους  έκ  τής  νήσου  δεσμώτας  μετεμέλοντο 
άποδεδωκότες. 

Prioriech  dauernd:  Th.  192  τής  μέντοι  βουλήσεως  άμαρτΑ- 
ν  ο  ντε  ς  Αδήλως  ήχθοντο. 

Priorisch  an  sich:  Od.  XIX  463  χαΐρον  νοστήσαντι  Eur. 
£1.258  πώς  γΑμον  τοιοΟτον  ούχ  ήσθη  λαβών;  Plat.  Αρ.  38 e  οοτε 
νυν  μοι  μεταμέλει  οοτως  Απολογησαμένψ. 

Beispiele  eines  posteriorischen  Partizipiums  liegen  hier 
nicht  Yor. 

Auch  bei  anderen  abhängigen  Partizipialsätzen  kann  das-  5 
selbe  stattfinden,  wenn  sie  nicht,  wie  die  von  Verben  des  An- 
iangens,  Aufhörens,  Versuchens,  Ermüdens  regiert  werden,  der 
verschiedenen  seitlichen  Kelation  überhaupt  entbehren.  So  gleich- 
seitig Ar.  Fr.  1044  οίδ'  ούδεΙς  ήντιν'  έρώσαν  πώποτ'  έποίησαγυ- 
vcdKO,  prioriech  Eur.Hd.  967  καΐ  ταΟτα  δόΕαντ*  Τλλος  έΕηνέσχετο; 
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Plat.  Symp.  174c  "Ομηρος  . . .  έΐΓθ(ησ€ν  έλθόντα  τόν  McWXcuiv  ixA 
τήν  θοίνην,  poeterioriech  Soph.Tr.289  φρόν£ΐ  νιν  ώς  ήξοντα. 

Doch  kommt  hier  und  bei  den  Verben  des  Affektes  eizüge• 
mal  auch  das  Part.  Aor.  von  Gleichseitigem  vor  im  Sinne  des 
oben  212, 6  bemerkten  Zasammenfallens  der  bdden  Erscheinung«!. 
So  Äsch.  Pers.  844  μέλλοντ'  ίτι  ήλγησ*  άκουσας  ßapßdpoioi  πήματα 
Her.  m  49  ήρζαν  .  ..  πρήγμα  άτασθαλον  ποιήσαντες  Χ.  0. 11,1 
ίνα  .  .  .  διηγησαμεος  ήσθής  Plat.  Phil.  60c  ίΐΓ€ΐραθημ€ν  χωρίς 
έκατβρον  έκατ^ρου  θ^ντες. 

Die  hs.  Überlieferung  widerspricht  einstimmig  nur  an  sehr 
wenigen  Stellen  den  über  den  Gebrauch  des  Partizipiums  ge- 
gebenen Bestimmungen.  Eur.  M.  781  παΐδας  bi  μ€ΐναι  . .  αΐτήσο- 
μαι,  ούχ  ώς  λιποΟσα  πολεμ{ας  έιά  χθονός  ist  mit  Elmsley  λιποΟσ* 
dv  =  λ€{ψουσα  zu  lesen.  Tr.  adesp.  537  κατθανβϊν  γάρ  cöicXed^  ή 
Σήν  θέλοιμ'  Äv  δυσκλεώς  γε  κατθανών  hat  Prinz  sehr  ansprechend 
δυσκλεώς  τε  κάφανώς  vermutet.  Χ.  Hell.  VI  4, 16  6  μέν  €ΐς  τήν 
Λακεδαίμονα  άγγελών  τό  πάθος  άφίκνεΐται  hat  Cobet  dem  Zu- 
sammenhange gemäß  richtig  6  . .  .  άγγέλλων  =  is  qui  nuntium 
afferebat  hergestellt.  Ebenso  ist  nicht  sinngemäß  das  Part  Fat 
Lys.  ΧΠΙ 12  ούκ  ήλθεν  ε{ς  τά  δπλα  άναπαυσόμενος,  sondern  es  ist 
άναπαυόμενος  =  da  er  sich  ausruhte  zu  schreiben,  und  bei 
le.  VI  66  ουδεμία  γάρ  έατχ  (πόλις)  .  .  .  ήτις  ούχ  όμορους  ίχει  τους 
κακώς  ποιήσοντας,  ώστε  τετμήσθαι  μέν  τάς  χώρας  paßt  es  nicht 
zu  τετμήσθαι,  das  ποιήσαντας  verlangt.  Umgekehrt  hat  bd 
Plat.  Charm.  165  b  ώς  . . .  έάν  6ή  βούλωμαι,  όμολογήσαντος  Heusde 
das  erforderliche  Futurum  όμολογήσοντος  hergestellt.  Dagegen 
hat  Her.  Vin  133  έντειλάμενος  πανταχή  μιν  χρησάμενον  έλ^ΐν 
der  Vat.  das  richtige  χρησόμενον  erhalten. 

Von  dem  modalen  Gebrauche  des  Futurums  und  der 
Zeiten  der  Vergangenheit  wird  in  der  Moduslehre  gehandelt 
werden. 


Lehre  vom  Modus  (ΐγκλισις). 

I   Die  ursprüngliche  Bedeutung  der  Modi. 

3  Der  Modus  bezeichnet  eine  Art  und  Weise,  wie  der 
Redende  den  Verbalbegriff  in  seinem  Verhältnisse  2Ur 
Wirklichkeit  von  dem  Subjekte  aussagt. 

4  ApoUonios  Dysk.  bezeichnet  in  seiner  oben  28, 1  angef Ohrten 
Definition  des  Verbums,  indem  er  die  Bezeichnung  der  Personen 
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mid  dee  Nnmeroe  auf  die  Modi  beschränkt  und  vom  Infinitiv 
anssehließt  (Ρί9{μά  έστι  μέρος  λόγου  . . .  προσώπων  τε  καΐ  αριθμών 
«Βραστοηκάν  δτ€  καΐ  τάς  τής  ψυχής  διαθέσεις  δηλοΐ),  die  Modi  als 
ψηΛί  ^ια^έσ&ς,  und  seine  alten  £rklarer  deuten  die  ψυχική 
biddcaK  auch  als  βούλησις  (Schol.  Dion.  Thr.  72, 12)  oder  προαί- 
pcoK  τής  ιμυχής  (8choL  Theodos.  Π  5,  1).  Obgleich  diese  Aus- 
drildEe  keine  Definition  des  Modus  enthalten,  sondern  nur  den 
6attaiig|Bl)^riff  bezeichnen,  unter  den  er  ilült,  ohne  differentia 
so  liegt  ihnen  doch  nach  einer  Seite  eine  richtige  Auf- 
▼om  Wesen  des  Modus  zugrunde.  Als  geistiges  V^erhalten 
erschemt  nftmlich  der  Modus  dadurch,  daß  er  die  subjektive  An- 
schaaimg  bezeichnet,  aus  der  heraus  der  Redende  das  Verhältnis 
des  Auegeeagten  zur  Wirklichkeit  darstellt.  Indem  er  diese  An• 
sdiaming  mitteilt  und  von  anderen  geteilt  wissen  will,  erscheint 
der  Modoa  zugleich  als  deren  beabsichtigter  Ausdruck.  Daher 
aodi  der  Name  (γκλισις  =  die  hierin  sich  betätigende  Seelen- 
richtang  (καθ*  δ  έγκλίνεται  ή  ψυχή,  ήγουν  ε(ς  δ  (>έπει  ή  ψυχή 
SdM^  Theodoe.  Π  5,  6).  Denn  in  der  Tat  ist  jedes  modale 
Verhlltnia  ein  subjektives,  weil  der  Redende  selbst  die  bezüg- 
liche Erscheinung  in  dem  durch  den  Modus  bezeichneten  Ver- 
haltniiwe  auffaßt  und  aufgefaßt  wissen  will.  Daraus,  daß  er  im 
Indikativ  etwas  als  wirklich  aussagt,  folgt  noch  keineswegs^  daß 
es  auch  objektiv  wirklich  sei.  Dagegen  treten  das  Genus  und 
das  Tempus  des  Verbums  nur  dadurch  in  ein  Verhältnis  zur 
'^nniklichkeit,  daß  sie  in  eine  Modusform  eingehen. 

Indem  wir  nun  zu  der  Bedeutung  der  einzelnen  Modi  1 
übeigehen,  erhebt  sich  zunächst  die  Frage,  ob  und  inwie- 
weit 88  möglich  ist  zu  einer  einheitlichen  Grundbedeutung 
derselben  zu  gelangen.  Da  diese  beim  Indikativ  und  Im- 
perativ klar  vorliegt,  so  ist  die  Frage  nur  für  den  Kon- 
junktiv und  Optativ  zu  beantworten.  Wir  werden  dabei 
auszugeben  haben  von  ihrem  ältesten  Gebrauche,  dem  in 
Hauptsätzen,  und  zwar  wie  dieser  im  ältesten  Sprachdenk- 
male, den  homerischen  Gedichten,  vorliegt. 

Wenn  auch  die  Bedeutung  dieser  Modi  sich  bereits  in  indo-  2 
germanischer  Zeit  differenziert  hat,  so  bleibt  doch  für  das 
Griechische  die  Frage  bestehen,  inwieweit  sich  in  ihm  selbst 
Kennzeichen  einer  ältesten  und  ursprünglichen  Bedeutung  er- 
balten haben,  und  zwar  um  so  mehr,  als  sich  in  ihm  der  Modue- 
bestand  am  voUständigsten  erhalten  hat  und  sich  daher  hier  am 
meisten  Aussicht  bietet,  der  Grundbedeutung  nahezukommen. 
Auch  die  verschiedene  morphologische  Gestaltung  der  beiden 
Modi,  daß  der  eine  die  primären,  der  andere  die  sekundären 
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Endangen  hat,  können  uns  davon  nicht  abhalten,  ohne  Bflckeioht 
anf  diese  formale  Verschiedenheit  ans  dem  ältesten  Gebrandie 
an  sich  die  Grund bedentang  aufzusachen.  Denn  einere^ta  ist 
diese  Verschiedenheit  an  sich  ein  onerklftrtee  and  yielleicbt  nn• 
erklärliches  Problem,  anderseits  fragt  ee  eich,  ob  dieser  morpho- 
logische  Unterschied  durch  den*  der  Bedentang  überiiaopt  be- 
dingt ist.  Ungleiche  Bildungen  finden  sich  anch  bei  Ahnlidier 
und  sogar  bei  gleicher  Qrandbedeutang.  Niemand  nimmt  in 
den  Fallen,  wo  die  nominalen  und  pronominalen  Kasosendongen 
nicht  miteinander  übereinstimmen,  darum  auch  Verschiedenheit 
der  ursprünglichen  Kaeusbedeutung  an.  Und  wer  den  Be- 
deutungsunterschied jener  verschiedenen  Modusformation  er- 
mitteln wollte,  der  könnte  auch  keinen  anderen  W^  dnecfalagen, 
als  daß  er  aus  dem  ältesten  Gebrauche  jener  Bildungen  ihn 
älteste  Bedeutung  zu  erschließen  suchte  und  diese  dann  mit  der 
sonstigen  Verwendung  jener  Endungen  in  Verbindung  brächte, 
um  auf  diesem  Wege  den  gemeinsamen  Unteigrund  zu  finden. 
Wie  aber  die  Sachen  zurzeit  liegen,  wäre  der  Zueanmienhang 
zwischen  den  modalen  und  temporalen  Bildungen  dieser  Art  kanm 
aufzufinden,  höchstens  nur  sehr  unsichere  Vermutungen  darfiber 
möglich.  Jedenfalls  hindert  uns  nichts,  die  ältesten  Bedentongs- 
werte  an  sich,  wie  wir  sie  im  Griechischen  finden,  als  gegebene 
Tatsachen  ins  Auge  zu  fassen  und  zuzusehen,  inwiefern  sich 
daraus  für  unsere  Frage  Schlüsse  ziehen  lassen.  Jene  ältesten 
Bedeutungswerte  erscheinen  aber  naturgemäß  in  dem  ältesten 
noch  weniger  diflferenzierten  Sprachgebranche,  und  zwar  inner- 
halb der  Hauptsätze,  weil  diese  eich  als  die  ältesten  Ausdrucks- 
formen des  Gedankens  darstellen. 

Denn  daß  die  Hauptsätze  die  ältesten  Satzbildnngen  sind, 
ergibt  sich  aus  folgendem:  1)  Insoweit  sich  das  zwischen 
zwei  Sätzen  bestehende  Verhältnis  der  logischen  Unterordnung 
aus  ilirem  Inhalte  an  sich  ergeben  kann,  ist  formale  Unter- 
ordnung unnötig  und  sind  daher  Hauptsätze  allein  für  den  Ge- 
dankenausdruck notwendig.  Das  zeigt  ja  deutlich  die  tatsächlich 
vorkommende  Parataxis.  2)  Nach  Maßgabe  dessen  laeeen  sich 
die  Nebensätze  ohne  Aufhebung  des  Verständnisses  in  Haupt- 
sätze verwandeln.  3)  Die  Sprachentwickelung  geht  beim  ein- 
zelnen Menschen  vom  Hauptsätze  aus;  erst  in  ihrem  Fortschritte 
treten  diesem  entsprechend  die  Nebensätze  ein.  4)  Dement- 
sprechend nimmt  auch  die  Entwickelung  der  einzelnen  Sprachen 
ihren  Ausgang  vom  Hauptsätze.  Die  Sprache  erweitert  und  ver- 
vollkommnet ihre  Ausdrucksformen  mit  den  höheren  An- 
forderungen, welche  die  zunehmende  geistige  Bildung  an  sie  stellt 
So  sehen  wir  auch  den  Satzbau  sich  weiter  ausgestalten,  je  mehr 
sich  das  Bedürfnis  geltend  macht,  das  Verhältnis  und   die  Be- 
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der  einaelnen  Gedanken  snm  beeÜDimten  formalen 
Asdrncke  sa  bringen.  Indem  mit  dem  reicheren  Gedanken- 
ivhalte  Auch  seine  Zneammenhänge  tiefer  tind  weiter  gehen,  er- 
Ibrdert  mach  das  Verhältnis  der  logischen  Unterordnung  immer 
Behr  tmd  mehr  den  entsprechenden  Ansdrack  und  damit  die 
raiebere  Entwickelang  der  Formen  des  Nebensatzes.  So  finden 
vir  ee  fiberhaapt  nnd  besonders  auch  im  Griechischen.  Ein  ge- 
waltiger Unterschied  besteht  zwischen  dem  einfachen  Satzbau 
Homere  nnd  der  kunstvollen  Anlage  der  umfangreichen  Perioden 
des  leokrAtes,  ein  Unterschied,  der  wesentlich  beruht  auf  dem 
nrschiedenen  Umfange  und  der  verschiedenen  Art,  wie  die 
Nebenefttae  verwandt  werden.  Bei  Homer  erscheint  die  Para- 
tiae  nnd  die  anreihende  Folge  der  Nebensätze  (λέΕις  βίρομ^νη) 
In  ausgedehntester  Weise;  im  weiteren  Verlaufe  gewinnt  die 
Hypoftmzie  nnd  die  Vor-  und  £inschiebung  der  Nebensätze  (λέΗις 
ητΕίΤΓραμμένη)  immer  breiteren  Raum;  so  breitet  sich  der  Ge• 
bnuidi  der  Nebensätze  immer  weiter  aus  und  die  Art  ihrer  Ver- 
«eodnng  wird  mannigfaltiger.  Von  der  Höhe  dieser  stetigen 
Entwickelnng  läßt  sich  ein  RQckschluß  machen  auf  ihren  Aus- 
gai^spnnkt,  der  da  eintrat,  wo  aus  der  nur  aus  Hauptsätzen  be- 
stehenden Rede  durch  eine  leichte  Wendung  der  Form  der  Neben- 
sali  entsprang,  um  einem  Bedürfnisse  des  Gedankonausdrucks  zu 
genflgen.  5)  Daß  die  Nebensätze  aus  ursprünglichen  Hauptsätzen 
Bwacheen  sind,  ist  im  Griechischen  daraus  zu  erkennen,  daß, 
wie  Reste  ältesten  Gebrauches  zeigen,  die  sie  einleitenden  rela- 
tiven Pronomina  und  Adverbia  ursprünglich  anaphorische  ^  (rück* 
weisende)  Demonstrativa  sind,  womit  es  denn  auch  zusammen- 
hängt, daß  sie  bei  Homer  ganz  überwiegend  in  anreihender 
Stdlnng  nach  dem  Hauptsatze  auftreten. 

So  gehört  ei  jedenfalls  im  Sinne  von  ^da,  so'  zu  einem  1 
demonstrativen  Personalstamm,  nnd  daraus  versteht  man  seinen 
Gebrauch  in  Hauptsätzen  dee  Wunsches  und  der  Aufforderung 
mit  c(  h'  &T€  (mit  bloßem  et  hi  II.  IX  262),  den  man  durch  sonst 
nicht  gebräuchliche  Ellipsen  hat  erklären  wollen.  Hier  ist  die 
Bendiiung  auf  das  Vorhergehende  bei  Homer  noch  meistens 
dentlidi  zu  erkennen.  Vgl  U.  X  222  ίμ*  ότρύν«  κραδίη  .  .  . 
Μφύτν  δυσμβνέιυν  bOvm  στρατόν  εγγύς  έόντων,  Τρώων  *  άλλ'  εί 
τΙς  \im  4νήρ  αμ'  Ιποιτο  καΐ  δλλος  111.  XV  671.  XVI  559.  XXIV 
74.  —  Ι  302  τών  b*  Αλλων  .  .  .  ούκ  Αν  τι  φέροις  άνελών  ά^κοντος 
^μ€Ϊο  *  cC  b'  άγβ  μήν  π€(ρησαι,  ίνα  γνώωσι  καΐ  otbe  VIII 18.  IX 167. 


^  IMese  Bezeichnung  geht  auf  Apoll.  Dysk.  zurück,  der  die 
Pronomina  überhaupt,  nicht  bloß  die  demonstrativen,  in 
deiktische  (hinweisende)  und  anaphorische  (rückweisende)  ein• 
teiH(Pronom.9,17). 
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262.  XIX  108.  Od.  I  271.  IV  832;  ebenso  in  der  1.  Pars.  IL  I  524 
έμο\  hέ  K€  ταΟτα  μελήσεται  οφρα  τελέσσω  *  cC  V  6rf€  τοι  Κ€φαλφ 
κατανεύσομαι  XXIII 579.  Od.  IX  37;  auf  die  vorhergehende  Rede 
eines  andern  wird  so  Bezug  genommen  Od.  XII 112.  ΧΧΓΠ  35; 
wo  aber  der  Anschluß  an  vorher  Gresagtes  fehlt,  ist  Beiiehang 
auf  die  vorliegende  Situation  vorhanden,  wie  Ώ.  VI  376.  XVI 667. 
XVII  561.  685.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  ineU  mag  man  es 
aus  έπ  —  ε(  entstanden  denken  oder  nach  Analogie  von  έκεΐ  als 
einen  neben  έπί  stehenden  Lokativ  eines  0«tanmiee  auffiasaen: 
seine  ursprangliche  Bedeutung  ist  ^dabei,  da\  wie  sie  bei  Homer 
besonders  deutlich  da  hervortritt,  wo  es  eine  Erwiderung  auf 
eine  vorhergehende  Rede  einleitet.  So  beginnt  Od.  VI  187 
Nausikaa  ihre  Antwort  an  Odysseus  mit  den  Worten  ΕεΙν',  ivd 
ούτε  κακψ  οΰτ'  ΰφρονι  φωτΐ  έοικας  =  da  (bei  dem,  was  du  ebm 
gesagt  hast)  gleichet  du  keinem  Übeln  und  unverstiUidigen  Manne. 
Ebenso  ΙΠ  103.  Vm  236.  L.  ΙΠ  59.  ΧΙΠ  68  und  έπεί  hi\  Od. 
XIV  149.  II.  XIV  65.  Man  geht  irre,  wenn  man  hier  durch  ge- 
künstelte Erklärung  έπε(  einen  kausalen  Nebensats  einleiten  läßt, 
SU  dem  der  Nachsatz  wegen  eingeschobener  Zwischengedankoi 
erst  später  in  freier  Form  folge;  denn  meistens  folgt  kein  Ge- 
danke, der  als  Nachsatz  völlig  paßt,  und  Od.  VI  192  οΰτ*  οΰν 
έσθήτος  δευήσεαι  οοτε  τευ  άλλου,  das  als  Nachsatz  zu  187  dienen 
soll,  hat  seinen  eigenen  durch  έπεί  eingeleiteten  begründenden 
Vordersatz  im  unmittelbar  vorhergehenden  έπεί  ήμετέρην  τε 
πόλιν  καΐ  γαΐαν  Ικάνεις;  noch  weniger  kann  die  Ausflucht  helfen, 
daß  durch  έπεί  die  Begründung  eingeleitet  werde  dafQr,  daß  man 
überhaupt  die  folgende  Erwiderung  gebe,  was,  ohne  im  Zusammen- 
hange der  Stellen  ii^endeinen  Anhalt  zu  finden,  lediglich  hinein- 
gedeutet wird.  Nach  unserer  Weise  aber  erklärt  sich  auch  βς 
τ*  έπεί  &p  II.  XVII  658.  XXIV  42,  wo  ein  zu  έπεί  gehörendes 
Verbum  gar  nicht  vorhanden  ist.  Auch  πρίν,  ursprünglich  = 
vorher,  früher  (als  ein  vorher  Erwähntee)  kann  erst  in  sekundärem 
Gebrauche  zur  Nebensätze  einleitenden  Konjunktion  geworden 
sein.  Ebenso  gehört  das  Nebensätze  einleitende  prohibitive  μή 
ursprünglich  dem  Hauptsatze  an.  Ebenso  £ιυς  :=  derweilen 
(Od.  Π  148.  I1.XII14L  XIII 143.  ΧνΠ727.730). 

Ferner  hat  das  Relativum  δς  ή  δ  ursprünglich  anaphoriscbe 
demonstrative  Bedeutung  gehabt,  die  sich  bei  Homer  noch  findet 
bei  δς  (Od.  I  286.  IV  889.  XVU  172.  Ώ,  VI  59.  XI  231.  XVI  812. 
XXI  198.  ΧΧΠ  44.  201.  XXIII  319),  an  vier  Stellen  bei  6 
(II.  XII  344.  357.  XXUI  9.  Od.  XXIV  190)  und  an  emer  bei  ούς 
(Od.  V  481).  Den  Übergang  in  die  relative  Bedeutung  erkennt 
man  leicht,  wenn  man  vergleicht  II.  XIII  646  έπάλτο  . . .  ^Αρπα- 
λίων,  δ  ^α  πατρί  φίλψ  ^πετο  . . .  oöb'  αύης  άφίκετο  πατρ(&α  γοιαν ' 
δς  ί)α  τότ*  . .  .  οοτασε  boupi  XV  644.  Od.XVHI  8.  XX  291.  XXI 
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i48  mit  IL  XIII665  ήν  δ^  τις  Εύχήνιυρ  .  .  .  Κορινθόδι  ο(κ(α  vduiv, 
6ς^'  ...  έτά  νηός  fßaivcv  XVH 850.  Od. XIV 380.  XVI 396,  und 
UV  62  £εοχα  γαρ  μιν  έφίλατο  Παλλάς  Άθήνη*  δ  ς  καΐ  'ΑλβΕανδρψ 
ΐ€κή¥ατο  νήας  ^^ας  Π  289  mit  II.  XVI 154  τόν  ^d  ποτ*  . . .  ήναχ' 
'ΑχύιΕύς,  βς  καΐ  θνητός  έών  Ιπ€θ'  Ι'πποις  άθανάτοισιν  II 872.  Das 
uuiphcHiedie  Pronomen  hatte  seine  natargemäße  Stellung  nach 
dem  Bornen,  und  das  ist  bei  Homer  noch  ganz  Oberwiegend  der 
FalL  Die  freie  Stellang  scheint  zunächst  bei  der  umgekehrten 
Kocrelation  eingetreten  zu  sein,  wie  Od.  1 219  8ς  άποτμότατος 
yiyevo  θνήτων  ανθρώπων,  τοΟ  μ'  ίκ  φασι  γβν^σθαι;  dann  wurde 
das  Demonetntiyum  ausgelassen,  wie  II.  XV  495  δς  bi  κεν  .  .  . 
«ύτμον  έτάστπ}  τεθνατιυ;  in  diesem  Falle  konnte  ein  Substantivum 
in  Appodtion  nachfolgen,  wie  H.  IX  867  γέρας  hi  μοι  δσπερ 
{bunoEV  . . .  81ετο,  κρείων  'Αγαμέμνων  oder  auch  unmittelbar  ein- 
treten, wie  Od.  Vn  74  oloiv  τ*  εδ  φρονέησι  καΐ  dvbpdoi  νε(κεα  λύει. 
Ιίαη  ist  aber  diese  Ansicht  bestritten  worden,  weil  δς  ή  ö  schon 
im  Indogermanischen  reines  Belativum  gewesen  sei.  Daß  es 
absr  nor  reines  Relativum  gewesen  sei,  ist  nicht  bewiesen,  und 
Bo  bleibt  die  Möglichkeit  offen,  daß  sich  einzelsprachlich  eine 
Altere  Bedeatong  erhalten  habe.  Um  aber  die  Ansicht,  daß  auch 
bei  Homer  die  demonstrative  Bedeutung  nicht  vorhanden  sei, 
durcfasafllhren,  identifiziert  man  das  demonstrative  δς  als  auf  σ 
gebildeten  Nominativ  mit  6,  und  da  diese  Ausflucht  sich  auf  δ  und 
οος  nicht  anwenden  läßt,  wo  mit  τ  anlautende  Formen  erforder• 
lidi  wftren,  Iftßt  man  diese  durch  Verwechselung  aus  dem  Rela- 
tivom  δς  gebildet  sein.  Allein  abgesehen  davon,  daß  im  Grie- 
chiechen  wenigstens  sich  weiter  keine  Spur  eines  δς  =  6  findet, 
ist  ee  anfifülend,  daß  dies  mit  6  identische  δς  nur  als  anapho- 
lischee  (aaf  Erwähntes  rückweisendes)  und  nicht  auch  wie  6  als 
deiktiediee  (auf  Nichterwähntes  hinweisendes)  Demonstrativum 
gebrancht  worden  ist;  denn  6  hat  beide  Bedeutungen.  Femer 
bleibt  es  schwer  begreiflich,  wie  man  von  einem  nur  als  Rela- 
tivum empfundenen  δς  ein  demonstratives  δ  und  οΰς  hätte  bilden 
können.  Noch  bedenklicher  aber  wird  die  Sache  dadurch,  daß 
auch  das  demonstrative  ώς  sich  nicht  auf  δς  =  6  zurückfuhren 
läßt^  dessen  Ablativ  ebenfalls  mit  τ  anlauten  müßte,  und  die 
regelrechte  Form  ist  in  der  Tat  vorhanden  in  dem  neben  ώς  nur 
in  äaßerst  beschränktem  Umfange  gebrauchten  τώς  (H.  Π  330. 
m  415.  XIV  48.  Od.  XVm  271.  XIX  234.  Hes.  Th.  892.  Seh.  219. 
478.  Äecfa.  8.  484.  Seh.  69.  691.  Soph.  Ai.  841),  das  bei  Homer 
gegenüber  (ΰς  ungefähr  im  Verhältniese  von  1 :  100  erscheint. 
Xan  sieht  daraus,  daß  τώς  neben  ιΰς  nicht  recht  hat  aufkommen 
können.  Will  man  nun  jene  Verwechselung  auch  für  (ΰς  an- 
nehmen, so  wäre  es  doch  äußerst  sonderbar,  wenn  das  regel- 
rechte nnd  in  diesem  Falle  jedenfalls  auch  ältere  τώς  von  dem 
Stahl,  Syntax  am  griech.  Verbome.  15 


226  Lehre  Yom  Modne. 

hybriden  ώς  in  eolchem  Umfange  verdrängt  worden  wftro;  auch 
wäre  ee  ähnlich  wie  bei  dem  demonstrativen  βς  s  6  nnerklärikii, 
warum  bei  so  umfangreicher  Verwendung  ιΆς  nnr  in  der  koneb- 
tiven  Verbindung  (ύς  —  ώς  deiktiechen  Sinn  hat  und  eooet  av 
anaphorisch  gebraucht  wird.  Denn  in  deiktitchem  Binse  tritt 
sonst  seit  Homer  «übe  auf,  das  nicht  von  6h€,  sondern  nnr  in  Am» 
lehnung  an  ώς  gebildet  sein  kann  und  durch  -bc  deiktiscfa  g»• 
worden  ist. 

Endlich  kann  auch  so  allein  in  genflgender  Weise  dma  nb* 
tive  δς  tc  erklärt  werden,  nämlich  =  und  der,  da  der  renD• 
gemeinemde  Sinn  nicht  überall  paßt  (vgl.  i.  B.  H.  1 86.  Π  609. 
IV  84.  V  545.  ΧνΠ  174.  Od.  ΠΙ  186)  und  sieh  eine  beetimmle 
andere  Bedeutung  für  tc  in  dieser  Verbindung,  die  bei  Homer 
noch  locker  ist,  da  {>a  dazwischentreten  kann,  nicht  gewinnea 
läßt.  So  also  H.  IX  89  άλκήν  b*  oü  τοι  biUKCv,  6  τ€  κράτος  Ισή 
μέγιστον:  Stärke  gab  er  dir  nicht,  und  das  ist  die  grOßte  Macht 
=r  was  die  grOßte  Macht  ist,  (Μ.ΙΠ485  7|λθ€  hi  χαλκ€ύς  ML'  h 
xepoiv  ^χων  χαλκήια  .  . .,  otdv  τ€  χρυσόν  dprdZero:  ee  kam  dsr 
Schmied  und  hatte  die  Schmiedewerkieuge  in  den  Händen,  und 
mit  denen  pflegte  er  das  Gold  zu  bearbeiten  =  mit  denen  dar 
das  Gold  zu  bearbeiten  pflegte,  XI  200  oOtc  τις  oOv  μοι  νοΟ<ΐος 
έπήλυθ€ν,  f\  TC  μαλιστα  .  .  .  dHc(XcTo  θυμόν:  noch  hat  mich  eine 
Krankheit  befaUen,  und  die  pflegt  zumeist  das  Leben  zu  raubee 
=  die  zumeist  das  Leben  zu  rauben  pflegt  So  sind  demnach 
auch  δθι  T€  (Od.  I  50)  und  δθ€ν  tc  (Od.  ΙΠ  821)  zu  verstehen, 
ferner  οΤός  tc  (II.  VH  208.  XVH  157)  und  δοος  tc  (Ή.  XVH  447. 
Od.  IX  322).  Ebenso  ώς  tc,  das  ursprünglich  das  Vergleidie- 
objekt  ohne  besonderes  Verbum  anfügte,  wie  Od.  1 808  ToOra 
φ{λα  φρονέων  dtopcocK  ώς  tc  πατήρ  (orropcuci)  φ  traibi:  und  so 
(spricht)  ein  Vater  zu  seinem  Sohne  =  wie  ein  Vater  zu  seinem 
Sohne,  Ώ.  X  297  ßdv  {>'  tμcv  (ΰς  tc  X^ovtc  b<j\u  bid  νύκτα  μάλωναν. 
Daran  schloß  sich  diejenige  Form,  wo  das  Verglichene  durch  Λς 
wieder  aufgenommen  wird,  wie  H.  ΧΠ299— 807  βή  {>'  1μ€ν  ιΙ^τΕ 
λ^ων  όpcσ(τpoφoς . . .,  ώς  {)α  τότ*  άντίθ€ον  Σαρπήδονα  θυμός  άνήκ€ν 
ΧνΠ  109—118.  674—679;  blieb  dann  das  Verglichene  an  efster 
Stelle  weg,  so  entstand  die  bei  Homer  häufige  Korrelation  Λς 
TC  -  ώς  (II.  Π  459.  XV  410.  690)  neben  ώς  —  Οίς  (Π.  V  161.  499. 
νπ  4);  sehr  selten  wird  der  Vergleich  mit  ι&ς  tc  einfach  voran• 
gestellt,  wie  Ι1.ΧΠΙβ54. 

Für  unsere  Erklärung  des  mit  dem  Relativum  verbundenen 
TC  sprechen  auch  noch  folgende  Gründe:  1)  wird  tc  so  nie  den 
mit  den  indefiniten  Interrogativen  zusammengesetzten  Relativen 
angefügt,  bei  denen  die  demonstrative  Bedeutung  durch  ihren 
zweiten  Bestandteil  von  vornherein  ausgeschlossen  ist  Es  ist 
dafür  nur  ein  Beispiel   sicher  überliefert,   Ώ.  XXTTT  48  ού  μ& 
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i*•.  δστις  t€  dciftv  Οπατος  καΐ  Αριστος,  das  schwerlich  richtig 
KB  kann;  ee  wird  δς  τ'  iaii  %n  lesen  sein.  Od.X39  άνθρώποις 
BW  xc  wdXiv  Kcd  γαϊον  Τκηται  ist  neben  t€  das  richtige  κ€  über- 
0Kt,  nnd  Π 114  γαμέ€σθαι  τφ  βτ€ψ  τ€  πατήρ  k^ctoi  καΐ  avbdvci 
τ%  gehört  τ€  stim  folgenden  κα(.  2)  steht  βς  τε  nie  in  in- 
rdcken  Fragesätzen,  wie  mitunter  δς  (Ώ.  ΥΠ  171.  XX  21.  XXm 
β.  Od.  m  185).  8)  brancht  die  anaphorisch-demonetrative  Be- 
Bkong  bei  dem  in  gleicher  Verbindung  und  Bedeutung  er- 
beinanden  6  ή  τό  (IL  XI 270.  XV  468.  Od.  V47.  X  493.  ΧΠ63) 
id  bei  €νθα  τε  (IL  II  594.  V  305.  Xm  21)  nicht  erschlossen  zu 
nrdan,  sondern  li^  tatsächlich  auch  sonst  vor.  In  gleicher 
eise  tat  nnn  auch  έπεί  τε  bei  Homer  zu  deuten.  So  Π.  XI  562 
RNibQ  T*  WiKaaaav,  έπεί  τ*  έκορέααοηο  φορβής:  mit  Mühe  trieben 
I  ihn  hinaas,  nnd  da  hatte  er  sich  am  Futter  gesättigt  =  da 

sieh  am  Fatter  gesättigt  hatte,  87.  ΧΠ  393.  In  der  ionischen 
oaa  aber  ist  der  ursprüngliche  Sinn  bereits  völlig  verwischt, 
e  die  SteUnng  seigt  (Her.  I  42.  VI  43.  91.  VII  56.  169). 
m  i^teiehe  Deutung  gilt  fttr  tva  τε,  wenn  fva  auf  den  demon- 
rativen  Pronominalstamm  ι  surückgeht.  Die  ursprangliche  Be- 
ntong  hat  sich  noch  erhalten  U.  X  127^  wenn  hier  nicht  statt 
1  ydlp  mit  G.  Herm.  fva  περ  zu  lesen  ist.  An  einer  Stelle  steht 
idi  noch  όφρα  demonstrativ,  Ώ.  XV  547,  wo  indes  Nauck  statt 
b'  oq>po  6  τόφρα  geschrieben  hat.  Dagegen  kann  die  Kon- 
nktion  δτε  nicht  mit  δς  τε  lusammengebracht  werden  wegen 
β  dorischen  δκα  und  des  homerischen  δτε  τε  (Π.  Π  471.  V  803), 
ödem  ist  das  Korrelativum  zu  τότε  und  πότε,  kann  aber  als 
idiea  oraprünglich  ebenso  anaphorisch-deiktische  Bedeutung 
habt  haben  wie  δθι  und  δθεν,  woraus  sich  dann  für  δτε  τε 
ssalbe  Erklärung  ergibt  wie  für  δθι  τε  und  δθεν  τε. 

Die  ursprüngliche  Bedeutung  von  δς  erscheint  auch  später  1 
«h  in  einzelnen  Formeln:  καΐ  δς  (vgL  IL  XXI 198)  und  καΐ  ή,  καΐ 
;  ond  ούδ'  ώς,  ή  bi  δς  und  ή  bi  ή,  δς  καΐ  δς  =  der  eine  und  der 
dere  bei  Her.  IV  68.   £benso  haben  sich  später  einzelne  der  mit 

verbundenen  Relativa  erhalten.  So  kommt  δστε  außer  dem 
MM  in  der  lyrischen  und  tragischen  Dichtung  vor,  und  zwar  bei 
idiyloe  auch  noch  im  Dialog  (Pers.  297. 762.  Kam.  25. 1024),  bei 
phoklea  and  Euripides  nur  an  je  zwei  Stellen  in  Chorgesängen 
9^  EL  151.  Tr.  824.  £ur.  Hek.  445.  Ion  882);  bei  denselben 
lefatangBarten  findet  sich  in  unbeschränkterem  Gebrauche  das 
odale  ι&στε  =s  wie;  dagegen  ist  das  konsekutive,  von  dem  sich 
i  Homer  nur  die  ersten  Spuren  finden,  später  allgemein  ge- 
»rden.  Femer  άτε  =  gleichwie  in  der  L3rrik  und  der  Tragödie, 
it  dem  Partizipium  auch  in  Prosa,  έφ'  φ  τε  bei  Aristophanes 
1 1000)  nnd  in  Prosa,   allgemein   οΤός  τε  in  οΐόν  τε  εΤναι  und 

eld  Tc  mit  dem  Partizipium  bei  Herodot  (II  175).    Wenn  aber 
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hybriden  (Ι»ς  in  eolchem  ümfimge  verdrAngt  worden  wire;  auch 
wAre  ee  ähnlich  wie  bei  dem  demonstrativen  δς  »  6  nnerkliifidi^ 
warum  bei  so  umfangreicher  Verwendung  ι&ς  nor  in  der  konelft• 
tiven  Verbindung  (ύς  —  ώς  deikUachen  Sinn  bat  und  eooat  av 
anaphorisch  gebraucht  wird.  Denn  in  deiktiachem  8iiiae  tritt 
sonst  seit  Homer  dibc  auf,  das  nicht  τοη  ftbc,  sondern  nur  in  Am» 
lehnung  an  ώς  gebildet  sein  kann  und  durch  -bc  deiktieeh  g»• 
worden  ist. 

Endlich  kann  auch  so  allein  in  genflgender  Weise  das  reh- 
tive  δς  T€  erklärt  werden,  nämlich  =s  und  der,  da  der  τβηΠ- 
gemeinemde  Sinn  nicht  überall  paßt  (vgl  s.  B.  II.  1 86.  Π  609. 
IV  84.  V  545.  XVn  174.  Od.  m  186)  und  sieh  eine  bestlmmfe 
andere  Bedeutung  für  τ€  in  dieser  Verbindung,  die  bei  Homer 
noch  locker  ist,  da  {>a  dazwischentreten  kann,  nicht  gewinnsa 
läßt.  So  also  H.  IX  89  άλκήν  b'  oö  rot  biUKCv,  6  τ€  κρατος  ίσή 
μέχχστον:  Stärke  gab  er  dir  nicht,  und  das  ist  die  grOßte  Ifacfat 
=  was  die  grOßte  Macht  ist,  Od.  ΠΙ  485  ?)λθ€  Η  χαλκ€ύς  ML'  h 
χερσίν  έχων  χαλκήια  . . .,  otdv  τε  χρυσόν  εΙργαΓετο:  es  kam  dar 
Schmied  und  hatte  die  Schmiedewerkseuge  in  den  Händen,  und 
mit  denen  pflegte  er  das  Gold  zu  bearbeiten  =  mit  denen  dar 
das  Gold  zu  bearbeiten  pflegte,  XI  200  οΟτε  τις  oOv  μοι  νοΟ<ΐος 
έπήλυθεν,  ή  τ€  μάλιστα  .  .  .  έΕείλετο  θυμό  ν:  noch  hat  mich  ehis 
Krankheit  befallen,  und  die  pflegt  zumeist  das  Leben  zu  raubsB 
=  die  zumeist  das  Leben  zu  rauben  pflegt  So  sind  demnach 
auch  δθι  τε  (Od.  I  50)  und  δθεν  τε  (Od.  ΠΙ  821)  au  versteheD, 
femer  οΤός  τε  (U.  VII  208.  XVH  157)  und  δσος  τε  (D.  ΧνΠ447. 
Od.  IX  322).  Ebenso  ι&ς  τε,  das  ursprflnglich  das  Vergleidis- 
objekt  ohne  besonderes  Verbum  anfQgte,  wie  Od.  I  808  ταΟη 
φ{λα  φράνκων  αγορεύεις  (ΰς  τε  ττατήρ  (αγορεύει)  φ  iroubi:  und  so 
(spricht)  ein  Vater  zu  seinem  Sohne  =  wie  ein  Vater  zu  seinem 
Sohne,  Π.  X  297  ßdv  {>'  !μεν  ιΰς  τε  λέοντε  δύω  bid  νύκτα  μΟ^ηναν. 
Daran  schloß  sich  diejenige  Form,  wo  das  Verglichene  durch  Λς 
wieder  aufgenommen  wird,  wie  L.  XII 299—807  βή  {>'  Τμεν  ιδς  τι 
λ^ων  όρεσίτροφος . . .,  ώς  {)α  τότ*  άντίθεον  Σαρπήδονα  θυμός  άνήκεν 
XVII 109—118.  674—679;  blieb  dann  das  Verglichene  an  erster 
Stelle  weg,  so  entstand  die  bei  Homer  häufige  Korrelation  Λς 
τε  -  ώς  (IL  II  459.  XV  410.  690)  neben  ώς  —  ώς  (Π.  V  161.  499. 
VII  4);  sehr  selten  wird  der  Vergleich  mit  ώς  τε  einfach  voran- 
gestellt, wie  Ώ.ΧΠΙβ54. 

Für  unsere  Erklärung  des  mit  dem  Relativum  verbundenen 
τε  sprechen  auch  noch  folgende  Gründe:  1)  wird  τε  so  nie  den 
mit  den  indefiniten  Interrogativen  zusammengesetzten  Relativen 
angefügt,  bei  denen  die  demonstrative  Bedeutung  durch  ihren 
zweiten  Bestandteil  von  vornherein  ausgeschlossen  ist  Es  ist 
dafQr  nur  ein  Beispiel   sicher  überliefert,   Ώ.  XXTTT  48  ού  μ& 
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tv*.  δσης  tc  dccihr  δπατος  καΐ  άριστος,  das  schwerlich  richtig 
m  kann;  ee  wird  βς  τ*  i<ra  eü  lesen  sein.  Od.X39  άνθρώποις 
BW  x€  wdXiv  Kcd  γα&Εν  Τκηται  ist  neben  tc  das  richtige  kc  Ober• 
0Kt,  nnd  Π 114  γαμέ€σθαι  τφ  βτ€ψ  tc  πατήρ  κέλβται  καΐ  avbdvci 
τ%  gebort  TC  som  folgenden  καΐ  2)  steht  βς  tc  nie  in  in- 
ciAtan  Fragesätzen,  wie  mitunter  δς  (Ώ.  ΥΠ  171.  XX  21.  XXm 
β.  Od.  m  185).  8)  braucht  die  anaphorisch-demonetrative  Be- 
ntong  bei  dem  in  gleicher  Verbindung  und  Bedeutung  er- 
beinenden  6  ή  τό  (IL  XI 270.  XV  468.  Od.  V47.  X  493.  ΧΠ63) 
id  bei  €νθα  τε  (IL  Π  594.  V  305.  XTTT  21)  nicht  erschlossen  zu 
vdan,  sondern  li^  tatsächlich  auch  sonst  vor.  In  gleicher 
eise  iat  nnn  auch  έτκί  tc  bei  Homer  zu  deuten.  So  Π.  XI  562 
mAQ  T*  έεήλασσαν,  ^irc(  τ*  έκορέασατο  φορβής:  mit  Mühe  trieben 
Β  ibn  binaos,  und  da  hatte  er  sich  am  Futter  gesättigt  =  da 

sieb  am  Futter  gesättigt  hatte,  87.  ΧΠ  393.  In  der  ionischen 
vmL  aber  ist  der  ursprüngliche  Sinn  bereits  yOllig  yerwischt, 
m  die  SteUung  leigt  (Her.  I  42.  VI  43.  91.  VU  56.  169). 
m  i^teiebe  Deutung  gilt  für  tva  tc,  wenn  fva  auf  den  demon- 
rativen  Pronominalstamm  ι  surückgeht.  Die  ursprüngliche  Be- 
ntong  hat  sich  noch  erhalten  D.  X  127^  wenn  hier  nicht  statt 
α  ydlp  mit  Θ.  Herm.  fva  ucp  zu  lesen  ist.  An  einer  Stelle  steht 
Kb  noch  όφρα  demonstrativ,  D.  XV  547,  wo  indes  Nauck  statt 

b'  oq>po  6  τόφρα  geschrieben  hat.  Dagegen  kann  die  Kon- 
aktion  örc  nicht  mit  δς  tc  lusammengebracht  werden  wegen 
β  dorischen  δκα  und  des  homerischen  ötc  tc  (Π.  Π  471.  V  803), 
ndem  ist  das  Korrelativum  zu  tötc  und  uotc,  kann  aber  als 
lehea  ursprünglich  ebenso  anaphorisch-deiktische  Bedeutung 
babt  haben  wie  δθι  und  5dcv,  woraus  sich  dann  für  5tc  tc 
eaelbe  Erklärung  ergibt  wie  für  δθι  tc  und  ödcv  tc. 

Die  ursprüngliche  Bedeutung  von  δς  erscheint  auch  später  1 
Msh  in  onzelnen  Formeln:  καΐ  δς  (vgL  IL  XXI 198)  und  καΐ  ή,  καΐ 
;  und  oW  ΰίς,  ή  bi  δς  und  ή  hi  f\,  δς  καΐ  δς  =  der  eine  und  der 
idere  bei  Her.  IV  68.   Ebenso  haben  sich  später  einzelne  der  mit 

verbundenen  Relativa  erhalten.  So  kommt  δστ€  außer  dem 
poe  in  der  lyrischen  und  tragischen  Dichtung  vor,  und  zwar  bei 
idiyloe  auch  noch  im  Dialog  (Pers.  297. 762.  Kam.  25. 1024),  bei 
ipboklee  nnd  Euripides  nur  an  je  zwei  Stellen  in  Chorgesängen 
oph.  EL  151.  Tr.  824.  Eur.  Hek.  445.  Ion  882);  bei  denselben 
iditnngaarten  findet  sich  in  unbeschränkterem  Gebrauche  das 
odale  dkrrc  =:  wie;  dagegen  ist  das  konsekutive,  von  dem  sich 
a  Homer  nur  die  ersten  Spuren  finden,  später  allgemein  ge- 
orden.  Femer  dTC  =  gleichwie  in  der  L3rrik  und  der  Tragödie, 
it  dem  Partizipium  auch  in  Prosa,  έφ'  φ  tc  bei  Aristophanes 
1. 1000)  und  in  Prosa,  allgemein  οΙός  tc  in  οΐόν  tc  cTvm  und 
i  Μ  TC  mit  dem  Partizipium  bei  Herodot  (II  175).    Wenn  aber 
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hybriden  (ΰς  in  solchem  ümfknge  verdrAngt  worden  wSre;  anch 
w&re  ee  ähnlich  wie  bei  dem  demonstrativen  δς  s  6  onerkliiüdi, 
warum  bei  so  umfangreicher  Verwendung  ιΰς  nur  in  der  korfda• 
tiven  Verbindung  Ας  —  ώς  deiktischen  Sinn  hat  und  eonet  av 
anaphorisch  gebraucht  wird.  Denn  in  deiktiechem  βΐηηβ  tritt 
sonst  seit  Homer  ώδ€  auf,  das  nicht  von  δδ€,  sondern  nur  in  An- 
lehnung an  (ΰς  gebildet  sein  kann  und  durch  -bc  deiktiadi  ge* 
worden  ist. 

Endlich  kann  auch  so  allein  in  genügender  Weiee  daa  reb- 
tive  δς  T€  erklärt  werden,  nämlich  =  und  der,  da  der  renll- 
gemeinemde  Sinn  nicht  überall  paßt  (vgl.  s.  B.  Ώ.  I  86.  Π  Μ. 
IV  84.  V  545.  Χνπ  174.  Od.  ΠΙ  186)  und  sieh  eine  beetimmto 
andere  Bedeutung  für  tc  in  dieser  Verbhidung,  die  bei  Honrar 
noch  locker  ist,  da  (»α  dazwischentreten  kann,  nicht  gewinnsB 
läßt.  So  also  Ώ.  IX  89  άλκήν  b'  οδ  τοι  btUKCv,  δ  τε  κpdτoς  Ισή 
μέχιστον:  Stärke  gab  er  dir  nicht,  und  das  ist  die  grOßte  Ifadit 
=  was  die  größte  Macht  ist,  Od.  111485  f\\b€  H  χολκεύς  διιλ'  h 
xcpolv  ^χων  χαλκήια  .  . .,  oTdv  τβ  χρυσόν  cCprdZeTo:  es  kam  der 
Schmied  und  hatte  die  Schmiedewerkseuge  in  den  Händen,  und 
mit  denen  pflegte  er  das  Gold  zu  bearbeiten  =  mit  denen  der 
das  Gold  zu  bearbeiten  pflegte,  XI  200  oOtc  τις  oOv  μοι  νοΟσος 
έπήλυθ€ν,  ή  τ€  μάλιστα  .  .  .  έξείλετο  θυμόν:  noch  hat  mich  eine 
Krankheit  befallen,  und  die  pflegt  zumeist  das  Leben  zu  rauben 
=  die  zumeist  das  Leben  zu  rauben  pflegt  So  sind  demnach 
auch  δθι  T€  (Od.  I  50)  und  βθ€ν  τ€  (Od.  ΠΙ  821)  zu  verstehen, 
ferner  οΐός  τ€  (II.  VII  208.  XVII 157)  und  δσος  τ€  (Β.  ΧνΠ447. 
Od.  IX  822).  Ebenso  ώς  τ€,  das  ursprünglich  dae  Vergleidis- 
objekt  ohne  besonderes  Verbum  anfQgte,  wie  Od.  1 808  Torfhu 
φ(λα  φρονέων  αγορεύεις  (ΰς  τε  πατήρ  (αγορεύει)  φ  παιδί:  und  so 
(spricht)  ein  Vater  zu  seinem  Sohne  =  wie  ein  Vater  zu  seinem 
Sohne,  II.  X  297  ßdv  i»*  ΐμεν  ιΒς  τε  λίοντε  bϋm  h\ä  νύκτα  μαΙ»ναν. 
Daran  schloß  sich  diejenige  Form,  wo  das  Verglichene  durch  Λς 
wieder  aufgenommen  wird,  wie  Ι1.ΧΠ299— 807  βή  {)'  Ιμεν  ώςτί 
λέων  όρεσίτροφος  ...,ώς  {)α  τότ'  άντ{θεον  Σαρπήδονα  θυμός  άνήκεν 
χνπ  109—118.  674—679;  blieb  dann  das  Verglichene  an  erster 
Stelle  weg,  so  entstand  die  bei  Homer  häufige  Korrelation  Λς 
τε  -  ιδς  (II.  Π  459.  XV  410.  690)  neben  ώς  —  ώς  (H.  V  161.  499. 
νπ  4);  sehr  selten  wird  der  Vergleich  mit  (ΰς  τε  einfach  voran• 
gestellt,  wie  Ι1.ΧΙΠ654. 

Für  unsere  Erklärung  des  mit  dem  Relativum  verbundenen 
τε  sprechen  auch  noch  folgende  Gründe:  1)  wird  τε  so  nie  den 
mit  den  indefiniten  Interrogativen  zusammengesetzten  Relativen 
angefügt,  bei  denen  die  demonstrative  Bedeutung  durch  ihren 
zweiten  Bestandteil  von  vornherein  ausgeschlossen  ist  Es  ist 
dafür  nur   ein  Beispiel   sicher  überliefert,   II.  XXlli  48  ού  μά 
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(•.  6σης  T€  θ€ών  δπατος  xcd  άριστος,  das  schwerlich  richtig 
■  kann;  ee  wird  δς  τ*  έατϊ  κα  lesen  sein.  Od. Χ  39  όνθρώποις 
aw  i€  ιιόλιν  Noi  T<Äctv  Ικητοη  ist  neben  tc  das  richtige  κ€  über- 
IM»  und  Π 114  γαμ^βσθαι  τφ  δτ€ψ  tc  πατήρ  κέΚεταχ  καΐ  άνδανει 
1%  gahOrt  τε  smn  folgenden  κα(.  2)  steht  δς  tc  nie  in  in- 
i^ten  n«geeätsen,  wie  mitunter  δς  (II.  ΥΠ  171.  XX  21.  XXm 
8.  Od.  m  185).  8)  braacht  die  anaphorisch-demonetratiTe  Be- 
DAang  bei  dem  in  gleicher  Verbindung  und  Bedeutung  er- 
Minraden  6  ή  τό  (IL  XI 270.  XV  468.  Od.  V47.  X  493.  ΧΠ63) 
d  bei  €νθα  τε  (II.  Π  594.  V  305.  Xm  21)  nicht  erschlossen  zu 
irden,  wmdem  liegt  tatsächlich  auch  sonst  vor.  In  gleicher 
siae  ist  nun  auch  έπε{  τε  bei  Homer  zu  deuten.  8o  H.  XI  562 
mAQ  'f  ^εήλασσαν,  έπε(  τ*  έκορέσσατο  φορβής:  mit  Mühe  trieben 
ι  ihn  fainaae,  und  da  hatte  er  sich  am  Futter  gesättigt  =  da 
eiefa  mm  Futter  gesättigt  hatte,  87.  ΧΠ  393.  In  der  ionischen 
tmk  aber  ist  der  ursprüngliche  Sinn  bereits  völlig  verwischt, 
θ  <Ue  SteUnng  seigt  (Her.  I  42.  VI  43.  91.  YU  56.  169). 
e  gleiehe  Beutung  gilt  für  fva  τε,  wenn  fva  auf  den  demon- 
rativen  Pronominalstaami  ι  zurückgeht.  Die  ursprüngliche  Be* 
atong  hat  sich  noch  erhalten  U.  X  127^  wenn  hier  nicht  statt 
I  -jap  mit  G.  Herm.  tva  περ  zu  lesen  ist.  An  einer  Stelle  steht 
dl  noch  δφρα  demonstrativ,  U.  XV  547,  wo  indes  Nauck  statt 
ö'  δφρα  6  τόφρα  geschrieben  hat.  Dagegen  kann  die  Kon- 
iktion  δτε  nicht  mit  βς  τε  zusammengebracht  werden  wegen 
Β  dorischen  δκα  und  des  homerischen  δτε  τε  (Π.  Π  471.  V  803), 
ödem  ist  das  Korrelativum  zu  τότε  und  πότε,  kann  aber  als 
lebea  ursprünglich  ebenso  anaphorisch-deiktische  Bedeutung 
habt  haben  wie  δθι  und  δθεν,  woraus  sich  dann  für  δτε  τε 
itslbe  Erklärung  ergibt  wie  für  δθι  τε  und  δθεν  τε. 

Die  ursprüngliche  Bedeutung  von  δς  erscheint  auch  später  1 
cfa  in  onzelnen  Formeln:  καΐ  δς  (vgl.  II.  XXI 198)  und  καΐ  ή,  καΐ 
;  und  oW  ιI^ς,^hi6ς  und  f)  hi  f\,  δς  καΐ  δς  =  der  eine  und  der 
dere  bei  Her.  IV  68.  £benso  haben  sich  später  einzelne  der  mit 
verbondenen  Belativa  erhalten.  So  kommt  δστε  außer  dem 
KM  in  der  lyrischen  und  tragischen  Dichtung  vor,  und  zwar  bei 
«hyloe  auch  noch  im  Dialog  (Pers.  297. 762.  Euro.  25. 1024),  bei 
pboklee  und  Euripides  nur  an  je  zwei  Stellen  in  Chorgesängen 
yph.£L151.  Tr.  824.  Eur.  Hek.  445.  Ion  882);  bei  denselben 
ditnngearten  findet  sich  in  unbeschränkterem  Gebrauche  das 
idale  ιΰστε  :=  wie;  dagegen  ist  das  konsekutive,  von  dem  sich 
i  Homer  nur  die  ersten  Spuren  finden,  später  allgemein  ge- 
nden.  Femer  άτε  =  gleichwie  in  der  Lyrik  und  der  Tragödie, 
it  dem  Partizipium  auch  in  Prosa,  έφ'  φ  τε  bei  Aristophanes 
L  1000)  und  in  Prosa,  allgemein  οΐός  τε  in  οΤόν  τε  εΤναι  und 
Λά  Te  mit  dem  Partizipium  bei  Herodot  (Π  175).    Wenn  aber 
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hybriden  (ΰς  in  solchem  umfange  verdrAngt  worden  wSre;  aoeli 
w&re  08  ähnlich  wie  bei  dem  demonstrativen  δς  s  6  nnerkliittdi, 
warum  bei  so  umfangreicher  Verwendung  ώς  nor  in  der  komia- 
tiven  Verbindung  Ας  —  ώς  deiktischen  Sinn  hat  und  eoiiat  aar 
anaphorisch  gebraucht  wird.  Denn  in  deiktiachem  βίωιβ  tritt 
sonst  seit  Homer  ώδ€  auf,  das  nicht  τοη  δδε,  aondem  nur  in  An- 
lehnung an  ώς  gebildet  sein  kann  und  durch  -bc  deiktiadi  ge* 
worden  ist. 

1  Endlich  kann  auch  so  allein  in  genügender  Weiee  da•  rela- 
tive δς  T€  erklärt  werden,  nämlich  =  und  der,  da  der  verall• 
gemeinemde  Sinn  nicht  überall  paßt  (vgl.  s.  B.  Ώ.  1 86.  Π  Μ. 
IV  84.  V  545.  ΧνΠ  174.  Od.  ΠΙ  186)  und  sieh  eine  beatimmto 
andere  Bedeutung  für  tc  in  dieser  Verbhidung,  die  bei  Honrar 
noch  locker  ist,  da  (»α  daiwischentreten  kann,  nicht  gewiniMB 
läßt.  So  also  Ώ.  IX  89  άλκήν  b'  οδ  τοι  btUKCv,  δ  τε  κpdτoς  ion 
μέχχστον:  Stärke  gab  er  dir  nicht,  und  das  ist  die  grOfite  Ifadit 
=  was  die  größte  Macht  ist,  Od.  111485  fjXdc  Η  χαλκ€ΐ>ς  διιλ*  έν 
χερσίν  ^χων  χαλκήια  .  . .,  oTdv  τβ  χρυσόν  cCprdZero:  es  kam  der 
Schmied  und  hatte  die  Schmiedewerkseuge  in  den  Händen,  und 
mit  denen  pflegte  er  das  Gold  zu  bearbeiten  =  mit  denen  am 
das  Oold  su  bearbeiten  pflegte,  XI  200  οΟτε  τις  oOv  μοι  νοΟσος 
έπήλυθ€ν,  ή  τ€  μάλιστα  .  .  .  ^SeCXero  θυμόν:  noch  hat  mich  eine 
Krankheit  befallen,  und  die  pflegt  aumeist  das  Leben  zu  rauben 
=  die  zumeist  das  Leben  zu  rauben  pflegt  So  sind  demnach 
auch  δθι  T€  (Od.  I  50)  und  δθ€ν  τε  (Od.  ΠΙ  821)  au  verateheo, 
ferner  οΐός  τ€  (II.  VH  208.  XVH  157)  und  δσος  τ€  (Β.  ΧνΠ447. 
Od.  IX  822).  Ebenso  ώς  τε,  das  ursprünglich  dae  Vergleidia- 
objekt  ohne  besonderes  Verbnm  anfQgte,  wie  Od.  1 808  Torfhu 
φ(λα  φρονέων  αγορεύεις  ώς  τε  πατήρ  (αγορεύει)  φ  iratbi:  und  so 
(spricht)  ein  Vater  zu  seinem  Sohne  =  wie  ein  Vater  zu  seinem 
Sohne,  II.  X  297  ßdv  (i*  ΐμεν  ώς  τε  λέοντε  b<jm  bid  νύκτα  μέληναν. 
Daran  schloß  sich  diejenige  Form,  wo  das  Verglichene  durch  Λς 
wieder  aufgenommen  wird,  wie  Ι1.ΧΠ299— 807  βή  {)'  Ιμεν  d>ςτc 
λέιυν  όρεσίτροφος  ...,ώς  fta  τότ'  άντ{θεον  Σαρπή^ονα  θυμός  άνήκεν 
ΧνΠ  109—118.  674—679;  blieb  dann  das  Verglichene  an  erster 
Stelle  weg,  so  entstand  die  bei  Homer  häufige  Korrelation  ιΑς 
τε  —  ώς  (II.  Π  459.  XV  410.  690)  neben  ώς  —  ιδς  (H.  V  lÖL  499. 
VII  4);  sehr  selten  wird  der  Vergleich  mit  ώς  τε  einfach  Toran^ 
gestellt,  wie  Ι1.ΧΠΙ654. 

2  Für  unsere  Erklärung  des  mit  dem  Relativum  verbundenen 
τε  sprechen  auch  noch  folgende  Gründe:  1)  wird  τε  so  nie  den 
mit  den  indefiniten  Interrogativen  zusammengesetzten  Relativen 
angefügt,  bei  denen  die  demonstrative  Bedeutung  durch  ihrea 
zweiten  Bestandteil  von  vornherein  ausgeschlossen  ist  Es  ist 
dafür  nur   ein  Beispiel   sicher  überliefert,   Ώ.  XXlli  48  ού  μ^ 
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a/«7A     u«;uA     lu     (^iciuijci      ν  cruiiiuuij)^     UHU    x>t;ut;ui>Ulig     ϋΓ- 

den  ό  ή  τό  (II.  XI 270.  XV  468.  Od.  V47.  Χ  493.  XII  68^ 
ένθα  T€  (II.  II  594.  Λ'  305.  ΧΠΙ  21)  nicht   erschlossen  zu 

sondern  liegt  tateäcblich  auch  sonst  vor.  In  gleicher 
t  nnn  anch  inei  tc  bei  Homer  zu  deuten.  So  H.  XI  562 
f  έεήλαιτσαν,  έπ€(  τ*  έκορέααοηο  φορβής:  mit  Mühe  trieben 
linaoe,  nnd  da  hatte  er  sich  am  Futter  gesättigt  =  da 

im  Futter  gesättigt  hatte,  87.ΧΠ898.    In  der  ionischen  i  » 

»er  ist  der  ursprüngliche  Sinn  bereits  völlig  verwischt  1  ( 

SteUnng  xeigt  (Her.  I  42.  VI  43.  91.  VII  56.  169). 
Im  Beatong  gilt  für  fva  tc,  wenn  fva  auf  den  demon- 

Pronominalstamm  ι  zurückgeht.  Die  ursprüngliche  Be- 
bst eich  noch  erhalten  U.  X  127,  wenn  hier  nicht  statt  I 
nit  G.  Herm.  Iva  ircp  su  lesen  ist.  An  einer  Stelle  steht 
h  άφρα  demonstraÜT,  IL  XV  547,  wo  indes  Nauck  statt 
Μ  6  τόφρα  geschrieben  hat.  Dagegen  kann  die  Kon-  ] 
βτε  nicht  mit  βς  τε  susamroengebracht  werden  wegen 
ichen  δκα  und  des  homerischen  δτε  τε  (Π.  Π  471.  V  808), 
Μ  das  Korrelativum  zu  τότε  und  πότε,  kann  aber  als 
mprünglich  ebenso  anaphorisch-deiktische  Bedeutung 
aben  wie  ödt  und  δθεν,  woraus  sich  dann  für  δτε  τε 
Erkllmng  ergibt  wie  für  δθι  τε  und  δθεν  τε. 

ursprüngliche  Bedeutung  von  δς  erscheint  auch  später  1 
inxelnen  Formeln:  καΐ  δς  (vgl.  U.  XXI 198)  und  καΐ  ή,  καΐ 
fW  Ας,  ?!  δέ  δς  und  f)  hi  f\,  δς  καΐ  δς  ==  der  eine  und  der 
bI  Her.  IV  68.   £benso  haben  sich  später  einselne  der  mit 
ndenen  Relativa  erhalten.    So  kommt  δστε  außer  dem 
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hybriden  (ΰς  in  solchem  umfange  verdrAngt  worden  wSre;  anch 
w&re  ee  ähnlich  wie  bei  dem  demonstrativen  δς  =s  6  nnerkliifich, 
warum  bei  so  umfangreicher  Verwendung  ώς  nor  in  der  konela• 
tiven  Verbindung  Ας  —  ώς  deiktischen  Sinn  bat  und  eoMt  Mr 
anaphorisch  gebraucht  wird.  Denn  in  deiktischem  Sinne  tritt 
sonst  seit  Homer  ώδ€  auf,  das  nicht  yon  6h€,  sondem  nor  in  An- 
lehnung an  (ΰς  gebildet  sein  kann  und  durch  -b€  deiktiedi  ge* 
worden  ist. 

1  Endlich  kann  auch  so  allein  in  genügender  Weiee  daa  reb- 
tive  δς  T€  erklärt  werden,  nämlich  =  und  der,  da  der  renfi• 
gemeinemde  Sinn  nicht  überall  paßt  (vgl.  s.  B.  Ώ.  I  86.  Π  Μ. 
IV  84.  V  545.  Χνπ  174.  Od.  ΠΙ  186)  und  sieh  eine  beetimmto 
andere  Bedeutung  ftlr  tc  in  dieser  Verbindung,  die  bei  HonMr 
noch  locker  ist,  da  (»α  dazwischentreten  kann,  nicht  gewinnai 
läßt.  So  also  n.  IX  89  άλκήν  h'  οΰ  τοι  b(UK€v,  δ  tc  κpdτoς  ίΰύ 
μέχιστον:  Stärke  gab  er  dir  nicht,  und  das  ist  die  grOßte  Ifaeht 
=  was  die  größte  Macht  ist,  Od.m485  ?)λθ€  Η  χαλκ€ΐ>ς  διιλ'  έν 
χ€ρσΙν  ^χων  χαλκήια  . . .,  oTdv  τβ  χρυσόν  cCprdZero:  es  kam  der 
Schmied  und  hatte  die  Schmiedewerkseuge  in  den  Händen,  und 
mit  denen  pflegte  er  das  Gold  zu  bearbeiten  =  mit  denen  am 
das  Gold  zu  bearbeiten  pflegte,  XI  200  oöre  τις  οδν  μοι  νοΟοος 
έπήλυθ€ν,  ή  τ€  μάλιστα  . .  .  έε€(λ€το  θυμόν:  noch  hat  mich  ehie 
Krankheit  befallen,  und  die  pflegt  zumeist  das  Leben  zu  rauben 
=  die  zumeist  das  Leben  zu  rauben  pflegt.  So  sind  demnach 
anch  δθι  τε  (Od.  I  50)  und  βθ€ν  τε  (Od.  ΠΙ  821)  zu  Terstehen, 
ferner  οΐός  τε  (IL  VH  208.  XVH  157)  und  δσος  τε  (H.  ΧνΠ447. 
Od.  IX  822).  Ebenso  (ΰς  τε,  das  ursprünglich  dae  Vergleidis- 
Objekt  ohne  besonderes  Verbum  anfQgte,  wie  Od.  1 808  Torfhu 
φ(λα  φρονέων  αγορεύεις  (ΰς  τε  πατήρ  (αγορεύει)  φ  iratbi:  und  so 
(spricht)  ein  Vater  zu  seinem  Sohne  =  wie  ein  Vater  zn  seinem 
Sohne,  II.  X  297  ßdv  {)'  Τμεν  (ΰς  τε  λέοντε  hϋm  bid  νύκτα  μαΙ»ναν. 
Daran  schloß  sich  diejenige  Form,  wo  das  Verglichene  durch  Λς 
wieder  aufgenommen  wird,  wie  Ι1.ΧΠ299— 307  βή  p*  Τμεν  ώςτί 
\iwy  όρεσίτροφος..., (ΰς  ί)α  τότ*  άντίθεον  Σαρπήδονα  θυμός  &vftK€v 
χνπ  109—118.  674—679;  blieb  dann  das  Verglichene  an  erster 
Stelle  weg,  so  entstand  die  bei  Homer  häufige  Korrelation  ιΑς 
T€  —  Λς  (IL  Π  459.  XV  410.  690)  neben  ώς  —  ώς  (H.  V  161.  499. 
VII  4);  sehr  selten  wird  der  Vergleich  mit  ώς  τε  einfach  Toran^ 
gestellt,  wie  Ι1.ΧΙΠ654. 

2  Für  unsere  Erklärung  des  mit  dem  Relativum  verbundenen 
τε  sprechen  auch  noch  folgende  Gründe:  1)  wird  τε  so  nie  den 
mit  den  indefiniten  Interrogativen  zusammengesetzten  Relativen 
angefügt,  bei  denen  die  demonstrative  Bedeutung  durch  ihren 
zweiten  Bestandteil  von  vornherein  ausgeschlossen  ist  Es  ist 
dafür  nur   ein  Beispiel   sicher  überliefert,   H.  ΧΧΠΤ  48  ού  μά 


ujM     u«;uA     lu     (^iciuijci      V  cruiiiuuij)^     UHU    x>t;ut;ui>Ullg     ϋΓ- 

den  ό  ή  τό  (II.  XI 270.  XV468.  Od.  V47.  Χ  493.  XII  63^ 
ένθα  T€  (II.  II  594.  Λ'  30δ.  XIII  21)  nicht   erschlossen  zu 

eondern  liegt  tateäcblich  auch  sonst  vor.  In  gleicher 
t  nnn  auch  inei  rc  bei  Homer  zu  deuten.  So  H.  XI  562 
f  ΰήλασσαν,  iitei  τ*  έκορίασατο  φορβής:  mit  Mühe  trieben 
linana,  und  da  hatte  er  eich  am  Futter  gesättigt  =  da 
HD  Futter  gesättigt  hatte,  87.  ΧΠ  393.  In  der  ionischen 
}er  iet  der  nreprOngliche  Sinn  bereite  völlig  verwischt, 

SteUnng  xeigt  (Her.  I  42.  VI  43.  91.  VII  56.  169). 
hm  Dentong  gilt  fQr  fva  τ€,  wenn  tva  auf  den  demon- 

Pronominaletamm  ι  zurückgeht.  Die  ursprüngliche  Be- 
bst eich  noch  erhalten  U.  X  127,  wenn  hier  nicht  statt 
nil  G.  Herm.  tva  irep  zu  lesen  ist.  An  einer  Stelle  steht 
ih  άφμα  demonstrativ,  Ώ.  XV  547,  wo  indes  Nanck  statt 
MI  6  τόφρα  geschrieben  hat.  Dagegen  kann  die  Kon- 
βτε  nicht  mit  ος  τ€  susammengebracht  werden  wegen 
ichen  δκα  nnd  des  homerischen  örc  Τ€  (Π.  Π  471.  V  803), 
fet  das  Korrelativnm  zu  totc  und  πότ€,  kann  aber  als 
cmprünglich  ebenso  anaphorisch-deiktische  Bedeatong 
aben  wie  ödt  nnd  δθ€ν,  woraus  sich  dann  für  δτ€  τ€ 
JBrklämng  ergibt  wie  für  δθι  τε  und  δθεν  τε. 

ursprüngliche  Bedeutung  von  δς  erscheint  auch  später  1 
■nzelnen  Formeln:  καΐ  δς  (vgl.  II.  XXI 198)  und  καΐ  fj,  καΐ 
ybb'  ι33ς,f\hiδς  und  ?i  hi  f\,  δς  καΐ  δς  ==  der  eine  und  der 
si  Her.  IV  68.   £benso  haben  eich  später  einzelne  der  mit 
Ddenen  Relativa  erhalten.    So  kommt  δστε  außer  dem 


'M 
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später,  namentlich  in  Prosa,  έτκ[  nnd  ώς  =  dann  nnd  i&drc  s 
und  so,  daher  Hauptsätze  einleiten,  so  ist  darin  keine  Ksd 
Wirkung  der  ursprünglichen  anaphorisch -demonstrativen  Β 
deutung  su  sehen,  sondern  diese  Hauptsätse  sind  ans  den  en 
sprechenden  Kausal-  und  parathetischen  Folgesätzen  erwadisei 

1  Betrachten  wir  nun  den  Gebrauch  dee  Konjunktiv 
und  des  Optativs,  wie  er  eich  in  den  Hauptsätzen  d< 
homerischen  Gedichte  zeigt,  und  finden  wir  dann,  di 
von  ihren  verschiedenen  Gebrauchsformen  die  einen  fe 
sind  und  keiner  Stütze  bedürfen,  die  anderen  aber  wände 
bar  und  vielfach  mit  einer  besonderen  Kennzeicbnui 
ihres  besonderen  Sinnes  ausgestattet  werden,  so  werde 
wir  der  Natur  der  Sache  nach  jene,  bei  denen  die  Β 
deutung  mit  der  Form  wesenhafter  verbunden  erschein 
für  die  ursprünglichen,  diese  für  die  abgeleiteten  zu  halte 
haben. 

2  Was  nun  den  Konjunktiv  betrifit,  so  finden  wir  diese 
bei  Homer  sowohl  in  Hauptsätzen  des  Urteils  als  des  Β 
gehrens.  In  jenen  steht  er  für  das  Futurum,  in  diesei 
abgesehen  von  prohibitiven  Sätzen  des  Verbotes  und  d< 
Besorgnis,  bei  denen  er  in  sekundärem  Gebrauche  e 
scheint,  nur  in  der  ersten  Person,  und  zwar  in  Aussag 
Sätzen  und  in  Fragesätzen.  In  beiden  Arten  des  Β 
gehrungssatzes  richtet  sich  das  Begehren  auf  eigene  Willen 
betätigung  des  Redenden,  und  zwar  so,  daß  bei  den  Au 
sagesätzen  der  Wille  des  Redenden  durch  ihn  selbst,  b 
den  Fragesätzen  durch  einen  anderen  bestimmt  wird,  f 
den  man  sich  die  Frage  gerichtet  denkt;  bei  jenen  i 
ein  bestimmtes  Objekt  des  Begehrens  vorhanden,  bei  dies< 
nur  ein  unbestimmtes,  nach  dem  gefragt  wird  und  üb 
das  erst  entschieden  werden  soll ;  bei  jenen  liegt  ein  Bi 
Schluß  des  Subjektes  vor,  bei  diesen  soll  er  erst  gefia 
werden;  dort  ist  das  Begehren  ein  Wollen,  hier  e 
Sollen  des  Subjektes.  In  beiden  Fällen  kann  sich  d 
Begehren  richten  auf  Willensbetätigung  des  redenden  Su 
jektes  allein  oder  auf  eine  solche,  die  ihm  mit  anden 
gemeinsam  ist.    Somit  erscheint  bei  Homer  der  Konjunkt 
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derHaupteätze  l)in  Begehrungesätzen  als  Modus  des  Willens 
der  ersten  Person  (voluntativer  Konjunktiv),  und  zwar 
a)  in  Auseagesatzen  der  ersten  Person  des  Singularis  und 
Finnlis,  b)  in  Fragesätzen  der  ersten  Person  des  Singularis 
wA  Floralis,  2)  in  Urteilssätzen  zur  Bezeichnung  des  Zu- 
künftigen (futuraler  Konjunktiv),  also  in  temporalem 
Modnagebrauche. 

DaS  der  Konjunktiv  in  den  Aussagesätzen  des  Begehrens  1 
ÜDdos  des  Willens  ist,  ergibt  sich  insbesondere  auch  daraus, 
dil  er  öfter  dem  Imperativ  parallel  steht,  der  den  auf  fremde 
Belltigang  gerichteten  Willen  ausdrückt,  und  daraus,  daß  ihm 
öfter,  und  in  der  1.  Pore.  8ing.  sogar  gewöhnlich,  der  Imperativ  &Τ€, 
im  Flor•  auch  &Τ€Τ€  beigefügt  wird.  Auch  im  Fragesätze  des  Be- 
pia&m  heißt  τί  ποιώ;  eigentlich  Vas  will  ich  tun?'  Da  aber  der 
Bedende  darüber  ungewiß  ist  und  sich  die  Frage  selber  nicht  beant- 
worten kann,  so  denkt  er  sie  sich  an  einen  anderen  gerichtet,  der 
flie  ihm  beantworten  und  Anweisung  geben  könnte,  was  er  tun  soll. 
Qodiowird  ^as  will  ich  tun?'  su  Vas  soll  ich  tun?'  £benso 
bdfiUhu;  =  soll  ich  gehen?,  wo  der  Entschluß  zwischen  gehen 
nnd  nicht  gehen  schwankt  Im  nachhomerischen  Sprachgebrauche 
vinl  dies  Verhftltnie  öfter  durch  ein  beigefügtes  βούλει  oder 
Poa^cdöc  angedeutet,  das  sich  an  die  angeredete  Person  wendet, 
<ϋθ  Aber  den  Willen  des  Redenden  entscheiden  soll. 

Den  Konjunktiv  in  Fragesätzen  nennt  man  auch  2 
dabitativen  oder  deliberativen  Konjunktiv,  weil 
ier  Frage  der  Ungewißheit  eine  zweifelnde  Überlegung  des 
Redenden  zugrunde  liegt,  und  den  Konjunktiv  der  ersten 
Penon  des  Pluralis  in  Urteilssätzen  bezeichnet  man  auch 
sbadhortativen  Konjunktiv,  weil  in  ihm  Aufforderung 
zu  gemeinsamer  Betätigung  liegt.  Ein  dubitativer  Kon- 
junktiv der  dritten  Person  kommt  in  unabhängigen  Haupt- 
sätzen wenigstens  bei  Homer  nicht  vor;  ein  solcher  der 
zweiten  Person  ist  durch  die  Form  der  Frage  überhaupt 
vugeschloesen,  da  der  Redende  diese  an  jemanden  ge- 
richtet denkt»  der  seinen  Entschluli  bestimmen  soll,  also 
Bebe  zweifelnden  Bedenken  nicht  teilen  kann. 

Begehrungssatze:  Ή.  VI  340  άγε  vöv  ίπ(μ€ΐνον,  Άρήια  τεύχβα  3 
Huf  XXU  128  μή  μιν  έγώ  μέν  Τκωμαι  Ιών  418  λίσσωμ*  άνέρα 
τοΟτον  450  bcOxc,  δύω  μοι  ίπεσθον,   ΐδιυμ'   δτιν'   €ργα  τέτυκται 
^00Π71  ddirrc  μ€  δττι  τάχιστα,  πύλας 'Aibao  περήσω  Od.VI126 
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άλλ'  άγ'  έγών  αυτός  π€ΐρήσομαι  ή&έ  Τδωμαι  IX  87  ci  δ'  6τΕ 
τοι  καΐ  νόστον  έμόν  πολυκηδέ'  ένίσπω  XX  296  άλλ'  &Τ€  οΐ  ήά 
^γώ  bd)  rciviov  ΧΧΠ 189. 487.  ΧΧΠΙ 78.  —  Adhortetiv:  Od. 
Χ  549  άΧΚ*  ΐομεν  ΧΧΠ  77  €λθωμ€ν  b'  άνά  άστυ  II.  Π  140 
φ€ύγιυμ€ν...ές  πατρίδα  γαΐαν  236  oXmhi  ιτ€ρ  σύν  νηυσίν  νεώ- 
μεθα  435.  IV  418.  ΥΠ  299  δώρα  δ'  &τ'  Αλλήλοισι  π€ρικλυτ« 
δώομεν  &μφΐυ  IX  704  άλλ'  &γ€τ'  ώς  Αν  έγών  dmu  πειθώ  μέθα 
πάντες  *  νΟν  μέν  κοιμήσασθε  κτλ.  ΧΠ  78  ϊππους  μέν  θεραπονης 
έρυκόντιυν  ..,  αύτοΙ  δέ  . . .  "Εκτορι  πάντες  έπώμεθα  Οα.ΧΠ844 
άΧΚ'  άγετ*  .  .  .  ί»^Εομεν  άθανατοισιν.  —  Dobitativ:  Od.  ΧΙΠ2α8 
πή  δή  χρήματα  πολλά  φέρω  ταδε,  πή  τε  καΐ  αίηός  πλαίομαι; 
XV 509  πή  γάρ  έτώ..1ιυ,  τεΟ  δώμαθ'  ίκιυμαι;  XXI 194  9\  α&τός 
κεύθω;  Β.  Χ  62  αΟθι  μένω  μετά  τοΐσιν;  XV  202.  XVm  188. 
8oph.  Pb.761  βούλει  λάβωμαι  δήτα  καΐ  θίγω  τ(  σου;  Enr.  Hek. 
1042  βούλεσθ'  έπεισπέσωμεν;  Der  dabitative  Anedrack  der 
3.  Pere.  kommt  bei  Homer  nur  vereinzelt  im  obliquen  Optativ  vor, 
wovon  unten. 

1  Futurale  ürteilesätze:  11.1262  ού  γάρ  πω  τοίους  Τδον  άνέρας 
ουδέ  ϊδωμαι  VI  479  καί  ποτέ  τις  εΤπησι  νπ  197  ού  γαρ  τίς  με 
β(η  γε  εκών  άέκοντα  δ  (η  τα  ι  XXIV  551  ουδέ  μιν  άνστήσεις  *  πρΙν 
καΐ  κακόν  άλλο  πάθη  σ θα  (einziges  Beispiel  für  die  2.  Pere.) 
Od.  VI  201  ούκ  έσθ'  οοτος  άνήρ  διερός  βροτός  ουδέ  γένηται 
V  299  τ(  νύ  μοι  μήκιστα  γένηται;  Π.  XI  404  τ(  πάθω;  Od.  ΠΙ  22 
πώς  τ*  άρ'  Τω  (quomodo  fieri  poterit  ut  eam);  II.  XVm  188  πώς  τ* 
άρ'  ίω  μετά  μώλον;  ebenso  auch  II.  1 150  πώς  τ{ς  τοι  πρόφρων  έπεσιν 
πε(θηται;  Vgl.  123  πώς  γάρ  τοι  δώσουσι  γέρας;  Dagegen  dubitativ 
fiymn.  1 19  πώς  τ*  &ρ  σ'  υμνήσω;  wegen  des  25  folgenden  ?|  ώς 
σε  πρώτον  Λητώ  τέκε  κτλ.  und  ebenso  Π  29. 

2  Daß  zwischen  diesem  futuralen  Konjunktiv  und  dem  Futurum 
in  der  Sache  selbst  kein  Unterschied  besteht,  zeigen  die  Stellen, 
wo  er  einem  Futurum  entspricht.  So  oben  IL  XXIV  551,  femer 
Od.  Xn  383  δύσομαι  ε(ς  Ά(δαο  καΐ  έν  νεκύεσσι  φαείνω  Β. 
XV  349f.  IV  167  Ζευς  .  .  .  αΟτός  έπισσείησιν  έρεμνήν  αΙγίδα 
πασιν,  dem  vorher  und  nachher  έσσεται  entspricht,  Od.  VI  275 
κα(  νύ  τις  ώδ'  ε!πησι,  worauf  285  ώς  έρέουσιν  folgt,  und  ähnlich 
II.  νπ  87.  91. 

3  Die  voluntative  und  futurale  Bedeutung  des  Konjunktivs 
stehen  sich  so  nahe,  daß  der  Zusammenhang  mitunter  beide 
gleichmäßig  gestattet,  wie  D.  IX  121  ύμϊν  δ*  έν  πάντεσσι  περικλυτά 
δώρ'  όνομήνω  Οά.ΧΧΙΠ73. 

4  Der  Gebrauch   des  futuralen  Konjunktive   hat  sieb, 
aber   bei  Homer   nicht  beschränkt  auf  die  unabhängige!:^ 
Hauptsätze  des  Urteile,  sondern  sich  auch  ausgedehnt  aa£ 
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[ie  entepreehenden  abhängigen  Hauptsätze  und  die  syn- 
hatiwhen  Nebensätze  des  Urteils. 

Abhängige  Hanptsätse:  B.  m  110  Αμα  προσσω  καΐ  öniaam 
ύοσα  ϋνως  άχ'  Αριστα. .  γ^νηται  V  88  μαρνασθ'  (dämm  kämp- 
n)  (ηταστέροναι  πατήρ  Ζ€ύς  κΟδος  όρ^Ηη  VI  867  ού  γαρ  τ*  olb* 
.  .  νίομοΛ  οΟτις  ή  ήδη  μ'  ύπό  xcpd  θ€θΙ  δαμόωσιν  'Αχαιών 
ΐη[248. 

Synthetische  Nebensätse:  Od.  V  221  et  h*  αΟ  τις  {»αίησι 
Öhr  -  . .,  τλήσομαι  iv  στήθ€σσιν  471  et  hi  k€v  ...  θαμνοις  έν 
«hwun  KOTobpädui,  cT  .  .  .  μοι  Οπνος  έπ^λθη,  b€(bui  κτλ. 
1 841.  XXI 828  obhi  τί  μιν  χρεώ  δαται  τυμβοχοήσ*,  δτε  μιν 
Ινταισιν  'Αχαιοί  XIX  837.  Od.  ΧΧΙΠ  258  €Ονή  μέν  δή  σο(  γβ  τότ' 
nenn  bmfOT€  θυμφ  σφ  έθίλης  Χ  175  oö  γαρ  πω  κοταδυσόμ€θ* 
άς  Ά(δαο  δόμους,  πρΙν  μόρσιμον  ήμαρ  έπ^λθη  II.  ΠΙ  287  τιμήν 
'ΑρπΓΕ(οις  άποτ{ν€μ€ν  ήντιν'  ^οικεν  ή  τ€  καΐ  έσσομένοισι  μ€Τ* 
apdnroun  π^ληται  XXI  108  νΟν  δ'  ούκ  ίσθ'  δς  τις  θάνατον 
>Τη  νΐΠ518  μή...ν€ΐΰν  έπιβαΙεν  Ικηλοι,  άλλ*  ιδς  τις  τούτων  γ€ 
\ος  καΙ  οίκοθι  πέσση  Od.  XV  453. 

Ebenso   geht   der   voluntative  Konjunktiv  der  Aus-  1 
geeätze  über  in  die  finalen  Nebensätze  und  der  dubitative 
τ  Fragesätze  in  die  abhängigen  Fragesätze  dieser  Art. 

Finalsätze:  Od.  IX  356  tcöv  οΟνομα  είπε  αύτίκα  νΟν,  ΐνα  τοι  2 
Οι  Sciviov  Ώ.  1 523 f.  άπόστιχε,  μή  τι  νοήση  'Ήρη  *  έμοί  δέ  κε 
Dra  μ£λήσ€ται  δφρατελέσσω  VI 259  μiy\  δφρα  κέ  τοι  μελιηδέα 
^ον  ^vciKui,  ώς  σπείσης  ΔιΙ  πατρ(.  Da  die  Abeicht  im  Ge- 
aken  des  Obeigeordneten  Subjektes  liegt,  so  ist  der  Koi^'unktiy 
dessen  Sinne  Auedruck  des  Willens  der  ersten  Person  und 
im  nur  vom  Standpunkte  des  Redenden  aus  einer  anderen 
trson  angehören.  Jedoch  kann  dieser  Wille  sich  auch  auf 
imde  Betätigung  richten,  wie  11.1523;  der  Konjunktiv  greift 
K)  hier  in  die  Sphäre  des  Imperativs  hinüber,  was  damit  zu- 
mmenhflngt,  daß  dieser  in  die  indirekten  Begebrungssätze 
inen  Eingang  gefunden  hat. 

Fra^^eeätze:  IL  Π  4  μερμήρι2:ε  κατά  φρένα  ώς  Άχιλήα  τιμή  ση  3 
VIie85f.  713f.  Od.  IV28  εϊπ'  ή  Οφωιν  καταλύσομεν  ώκέας 
«ους  ή  Αλλον  πέμπωμεν  XIX  525  έμοί  δίχα  θυμός  όρώρεται 
.  ήέ  μ^νω  ...  ή  ήδη  άμ'  Ιπωμαι  XIV  329.  XVI  74.  138. 
ΧΠ  Ιββ.  Einen  solchen  auf  die  dritte  Person  bezogenen  Frage- 
ts  finden  wir  im  obliquen  Optativ  Od.  IX  554  μερμήριΖΙεν  δπως 
ιτολοίατο  πάσαι  νήες  und  auch  II.  III  317  kann  das  der  Fall 
in  (vgl.  179,  1).  Aber  dieser  ausnahmsweise  Gebrauch  in  ab- 
kngiger  Rede  hindert  uns  nicht  anzunehmen ,  daß  ursprünglich 
er  dubitative  Konjunktiv  auf  die  erste  Person  beschränkt  war. 
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Dem  voluntativen  Konjunktiv,  bei  dem  sich  das 
Begehren  des  Redenden  auf  seine  eigene  WillensbetätigUDg 
richtet,  steht  der  Imperativ  insofern  ergänzend  zur  Seite, 
als  er  ein  auf  fremde  Willensbetätigung  zielendes  Beehren 
des  Redenden  ausdrückt,  eine  Aufforderung  enthält,  die 
sich  an  eine  zweite  oder  dritte  Person  wendet.  Doch 
greift  der  Konjunktiv  von  vornherein  dadurch  in  den  Be- 
reich des  Imperativs  ein,  daß  im  Aorist  der  an  eine  zweite 
Person  gerichtete  n^ative  Befehl  duich  den  Konjunktiv 
ausgedrückt  zu  werden  pflegt.  Außerdem  ist  der  Im- 
perativ allezeit  dadurch  auf  das  engste  beschränkt,  daß 
er  nur  in  unabhängigen  Aussagesätzen  vorkommt,  und 
zwar  bei  Homer  nur  in  Hauptsätzen  dieser  Art. 

Bei  Homer  findet  sich  mit  μή  nur  die  2.  Pers.  des  Konj.  Aor. 
Da  nnn  die  prohibitive  Negation  eich  im  Indogermanischen  an  die 
Injonktivformen,  d.h.  die  angmentlosen  Indikative  des  Aorietee  nnd 
Imperfektums  oder  Plaeqoamperfektume  angeschlossen  hat,  so  ist 
davon  insofern  noch  bei  Homer  eine  Spur  übrig,  als  μή  beim 
Aorist  des  Mediams  sich  im  Singular  nnr  mit  der  Injonktivform  auf 
εο  verbindet,  dagegen  steht  es  beim  aktiven  Aorist  im  Singolar  wie 
im  Plural  nur  mit  dem  Konjunktiv.  Es  scheint  also,  daß  der  Kon- 
junktiv hier  zunächst  bei  der  2.  Pers.  Sing.,  wo  die  Injunktivform 
fehlte,  eingetreten  ist  und  von  da  aus  bis  in  den  medialen  Aorist 
hinein  um  sich  gegriffen  hat  auf  die  2.  Pers.  Plur.  des  aktiven 
und  medialen  Aoristes.  Nach  Homer  ist  dann  auch  der  Kon- 
junktiv der  2.  Pers.  Sing,  des  medialen  Aoristes  in  den  negativen 
Befehl  hineingekommen.  Im  Präsens  und  Perfektum  des  MediumR 
lagen  für  die  zweite  Person  im  Singular  wie  im  Plural  die  In- 
junktivformen  vor,  und  so  wurde  μή  ohne  weiteres  mit  ihnen 
verbunden,  dagegen  beim  Aktivum  dieser  Tempora  nur  im  Plural; 
von  hier  aus  scheint  dann  μή  auch  auf  den  Singular  derselben 
übergegangen  zu  sein. 

Negativer  Befehl  in  der  2.  Pers.  Sing.  Aor.  Med.:  Π.  IV 410 
μή  μοι  πατέρος  ποθ'  6μο(η  ίνθβο  τιμή  ΧΛΤΠ  134  μή  πω  κατα- 
δύσ€θ  μώλον  "Αρηος  Od.  XXIV  248  μή  χόλον  €νθ€θ  θυμψ. 

In  der  2.  Pers.  Sing.  Aor.  Akt:  D.  V  684  μή  δή  μ€  ΟΙωρ 
Δαναοϊσιν  ίασης  κεϊσθοι  1X33  μή  τι  χολωθής  522  τών  μυ^  σύ  γ€ 
μΟθον  α^τΗης  XXIV  568.  Od.  XI 251  ϊοχ€θ  μηδ'  όνομήνης  XV 
263  €ίπέ  μοι  είρομένψ  νημβρτέα  μη6'  έπικβΟσης. 

In  der  2.  Pers.  Plur.  Aor.:  II.  XV  115  μή  νΟν  μοι  ν€μ€σή- 
σετε  ΧΧΙΠ  407  ίππους  b'  Άτρ€(6αο  κιχάνετε  μηδέ  λ(πησθον 
XXIV  778  μηδέ  τι  θυμφ  δείσητε. 
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In  der  2.  Pere.  Präs.  und  Perf. :  II.  I  550  μη  τι  σύ  ταΟτα 
&i€ip€0  μηδέ  μέταλλα  IV  284  μή  πώ  τι  μεθ{ετε  θούριδος  αλκής. 
-  Od.  m  818  μή  δήθα  δόμων  άπο  τήλ'  άλάλησο  XVm  62.  II.  XX 
Ιββ  μή  δ€(διτε  ΤΤηλείωνα. 

Dag^^n   echeint   nach    homeriechem   Gebrauche    zu  1 
sehlieOen  die  dritte  Person  des  Imperative  von  vornherein 
mit  μή  verbunden  worden  zu  eein;  denn  den  Konjunktiv 
hmt  Homer  hier  nicht,    und  auch  noch   später   hat   sich 
neben  dem  Konjunktiv  der  Imperativ  hier  behauptet. 

IL  VI  68  μή  τις  . .  .  μετόπισθεν  μιμνέτω  ΧΠ  273  μή  τις 
Μασώ  Τ€τραφθω  ΧνΠ  422.  XVI  200  μή  τ{ς  μοι  άπειλαων 
λελαθ^σθυυ  Od.  XV  440  μή  τ(ς  με  προσαυδατω  XVI  801  μή 
τις  {«ctT*  'Οδυσήος  άκουσατω. 

Von  einem  passiven  Aorist  passiven  Sinnes  kommt  bei 
Homer  weder  ein  Beispiel  des  negativen  Imperative  noch  eins 
dee  entsprechenden  Konjunktivs  vor. 

Von    dem   prohibitiven   Koi^onktiv   des   Verbotes    ist   zu  2 
nntendieiden   der   probibitive   der   Besorgnis.     So   Od.  V  856 
<Λμοι  tpb,  μή  τ(ς  μοι  ύψαίνησιν  δόλον  415.  467.  XV  12   μή  τοι 
wann  «livTa  φαγωσιν  κτήματα  δασσάμενοι  19.  90f.  μή  .  .  .  αοτός 
«λαιμαι,  ή  τί  μοι . .  κειμήλιον  iübXöy  όληται  XVI 255.  381.  ΧνΠ 
U,  ΧνΐΠ884.  XIX  81. 83.  Ή.  Π  195.  ΠΙ  107.  V  233. 487.  νΐΙΙ95. 
510.  XVI 128.  XVIII 8.  XXI  563.  XXIV  53.    Da  für  die  3.  Pers. 
de•  Imperative  die  Ii^'unktivformen  fehlen,  so  ist  hier  zur  Unter- 
•dieidimg   von    dem    durch    die   3.  Pers.   des  Imperativs   aus- 
gedrückten Verbote  allgemein  der  Konjunktiv  eingetreten.    Dau 
aber  hier  wie  bei  dem  Konjunktiv  des  Verbotes  eine  sekundäre 
Verwendmig  des  Konjunktive  vorliegt,   zeigt  eben  der  Umstand, 
daß  eie  eich  auf  n^ative  Aussagen  beschrankt     Dagegen  treten 
ans  dem  ersprfinglichen  Bereiche  des  Konjunktivs  nicht  heraus 
die  in  der  ersten  Person  auftretenden  warnenden  oder  drohenden 
Verbote^  wie  H.  1 26  μή  σε  . . .  παρά  νηυσΐ  κιχε(ω  =  daß  ich  dich 
nicht  bei  den  Schiffen  treffe  (eigentlich:   ich  will  dich  nicht   bei 
den  Schiffen   treffen).    So  auch  XVII  17.  XXI  475   μή   σευ   νΟν 
Ιτι...  ακούσω  ευχόμενου  XXIV  53.  Od.  XXI  370.     Dasselbe  ist 
der  Fall  oben  bei  Od.  XV  90  μή  .  .  .  αοτός   όλωμαι.     Doch  auch 
dieeee  findet  sich  auf  eine  dritte  Person  Obertragen  Od.  XXII 213 
μήσ*  έπέεσσι  παραιπεπίθησιν  Ό^υσσεύς. 

Der  probibitive  Konjunktiv  der  Besorgnis  ist  an  Verba  des  3 
Fflrchtene  angeschoben  und  dadurch  von  diesen  abhängig  ge- 
worden, wie  n.  XXI  536  δε(δια  γαρ  μ  ή  ούλος  άνήρ  ές  τείχος 
Λληται  ^^ΤΤ  107,  und  vereinzelt  auch  der  des  Verbotes  an 
Wvm  Od.  ΧΠ  800  όμόσσατε  ...  μή  πού  τις  .  .  ή  βοΟν  ήέ  τι 
μήλον  άποκτανη  ΧνΐΠ56. 
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1  Dasselbe  ist  der  Fall  bei  den  von  bloßem  μή  eingeleiteien 
Finalsätien,  wo  der  prohibitive  Konjunktiv  des  Willens  in  Ähn- 
licher Weise  an  den  vorhergehenden  Sati  angeschoben  nnd  da- 
durch diesem  untergeordnet  wird.  VgL  IL  III 486  dXKd  &  ^χνηι 
παύεσθαι  κΑομαι . . .,  μή  ιηυς . . .  δαμήι^ς  1 528. 

2  Wie  der  Konjunktiv  bei  Homer  zur  Bezeichnung  d68 
Zukünftigen  verwandt  wurde,  so  hat  umgekehrt  das  Fu- 
turum zum  Ausdruck  des  Willens  gedient.  Wie  wir  dort 
temporalen  Modusgebrauch  finden,  so  hier  modalen  Tem- 
pusgebrauch. 

11.  IX  61  dU'  &τ'  ετών  . . .  iUimu  καΐ  παντα  διΙΕομαι  1 181 
άπ€ΐλήσω  hi  τοι  ώδ€  Χ 108.  Od. Π 194  τηλ€μαχψ  ...  ύποθή- 
σομαι  αυτός  VI 126  άλλ'  Αγ'  έγών  αυτός  π€ΐρήσομαι  f\hi  Ιδωμαι 
VII  237  είρήσομαι  αΟτή  Od.  1 128  χαΐρ€,  S€iv€'irap'  &μμι  φίλη- 
σε αι  (bei  uns  sollst  du  gastliche  Aufnahme  finden)  IL  X  880  |ή 
μέν  τοις  Γπποισιν  άνήρ  έποχήσεται  Αλλος  XXI 60  άλλ'  6j£  δή  νοΙ 
δουρός  άκίΑΐκής  ήμετέροιο  γεύσεται  II  203  oö  μέν  πως  ιταντες 
βασίλευσα  μεν  (alle  sollen  wir  nicht  Könige  sein)  Vin  85 
πολέμου  μέν  άφέξομεθ',  ώς  σύ  κελεύεις  XIV  181  έχώμεθα 
δηιοτήτος . . .,  άλλους  b*  ότρύνοντες  ένήσομεν  XX .258.  Od.  1277 
άψ  ϊτω  ές  μέγαρον  πατρός . .,  οΐ  δέ  γαμον  τεύξουσι.  —  In 
dubitativer  Frage:  II.  II 159  ούτοι  δή  οΐκόνδε  . . .  Άργεΐοι  φεύ- 
Ηονται;  Od.  ΓΧ  14  τ(  πριοτόν  τοι . .  .  καταλέΗω;  XIX  24  άλλ'  Λγ« 
τ{ς  τοι  . .  φαός  ο  Ισε  ι;  Auch  in  abhängigen  Fragen  dieser  Art: 
II.  IV  14  φραΖώμεθ'  οπιυς  ίσται  τάδε  ίργα  ΧΧΠ 175. 

3  Häufig  liegen  beim  Futurum  die  futurale  und  die  volnntati?e 
Bedeutung  sich  so  nahe,  daß  sie  beide  gleichmäßig  roö^ich  sind. 
So  Od.  VI  192  οοτ'  oöv  έσθήτος  δευήσεαι  οοτε  τευ  άλλου  198 
δστυ  bi  τοι  bei^m,  ipiw  b4  τοι  οΟνομα  λαών  VII  287.  248. 
IX  365.  XI 126  σήμα  δ^  τοι  έρέιη  . .  ουδέ  σε  λήσει  XVI 70. 79. 
II.  XIII 785. 

4  Auf  Grund  nun  der  bei  Homer  vorli^enden  Tat- 
sachen läßt  eich  zeigen,  daß  die  voluntative  Bedeutung 
für  den  Konjunktiv  die  Grundbedeutung  ist  und  er  ur- 
sprünglich seinen  Platz  im  Begehrungssatze  gehabt  hat 
Das  ergibt  sich  schon  aus  dem  oben  aufgestellten  Grund- 
satze, daß  die  feste  und  keine  anderweitige  Stütze  suchende 
Bedeutung  die  ursprüngliche  sein  muß.  Dazu  kommen 
noch  andere  Gründe. 

5  1)  Die  voluntative  Bedeutung  ist  die  feste,  weil  di» 
futurale  nach  Homer  in  Hauptsätzen  schwindet  und  siel»» 
auf  synthetische  Nebensätze  beschränkt. 
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2)  Sie  bedarf  keiner  Stütze,  während  bei  dem  futu- 
•In  Kcmjiuiktiv  schon  bei  Homer  die  Modalpartikel  sich 
iMDfltenB  beigesellt,  um  ihn  als  dem  Urteilssatze  angehörig 
a  ehankterieiereD,  und  die  weitere  Entwicklung  zuletzt 
laimof  hinausläuft,  daü  die  Modalpartikel  beim  futuralen 
CoDJnnktiy  unentbehrlich  wird. 

3)  Daß  die  futurale  Bedeutung  für  den  Konjunktiv 
dcht  wesenhaft  ist,  zeigt  sich  auch  darin,  daß  sich  bei 
lomer  schon  das  Bedürfnis  einer  besonderen  Form  für 
ie  YOifindet;  denn  neben  einem  wesentlich  futuralen 
C<Myiinktiv  wäre  die  Bildung  eines  besonderen  Futurums 
iberfiüaBig  gewesen. 

4)  Da  die  futurale  Bedeutung  allen  Personen  zu- 
xxnmt*  so  wäre  es  unbegreiflich,  wie  die  voluntative, 
renn  sie  sich  an  diese  angeschlossen  hätte,  sich  Ursprung- 
udi  auf  die  erste  Person  hätte  beschränken  können. 

5)  Beste  futuraler  Präsentia,  die  wir  gefunden  haben, 
raieen  auf  eine  Zeit  hin,  wo  der  Indikativ  des  Präsens 
iq^eich  die  Funktion  des  Futurums  übernehmen  konnte 
ind  der  Konjunktiv   dafür   noch    nicht  eingetreten  war. 

6)  Beim  Futurum  ist  die  voluntative  Bedeutung  offen- 
er sekundär;  dem  entspricht  es,  wenn  beim  Konjunktiv 
laaselbe  von  der  futuralen  gilt. 

7)  Der  Übergang  aus  der  Bedeutung  des  Wollens  in 
lie  der  Zukunft  wird  durch  analoge  Erscheinungen  be- 
tätigt. Dazu  gehören  im  Griechischen  selbst  die  Um- 
chreibungen  des  Futurums  mit  μέλλειν  und  έθέλειν 
147, 1.  2),  im  Germanischen  die  mit  Wien'  und  'wollen'. 

let  nun  die  futurale  Bedeutung  von  der  voluntativen  1 
.usgegangen,  so  werden  wir  annehmen  müssen,  daß  jene 
Herst  bei  der  ersten  Person  eingetreten  ist  und  von  da 
kuf  die  übrigen  übertragen  wurde.  Der  Obergang  zum 
'ntoralen  Sinne  war  dadurch  gegeben,  daß  im  Willen  das 
Streben  nach  zukünftiger  Verwirklichung  einbegriffen  ist. 
Daraus  erklärt  sich  überhaupt  die  enge  Berührung  zwischen 
Konjunktiv  und  Futurum.  Die  Bezeichnung  des  Zukünf- 
tigen  hat  sich  also  im  Griechischen   so  entwickelt,    daß 
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1  Dasselbe  ist  der  Fall  bei  den  von  bloßem  μή  eingelfliMH^ 
Finalsätien,  wo  der  prohibitive  Konjunktiv  des  Willens  ia  | 
lieber  Weise  an  den  vorhergehenden  Sats  angeschoben  u 
durch  diesem  untergeordnet  wird.     Vgl.  11.111486  άλλα  ο* 
παύ€σθαι  κέλομαι . . .,  μή  'ΐτως . . .  δαμήης  1 528. 

2  Wie  der  Konjunktiv  bei  Homer  zur  Bezeiohni] 
Zukünftigen  verwandt  wurde,  so  hat  umgekehrt  dasj 
turum  zum  Auedruck  des  Willens  gedient.     Wie  wir 
temporalen  Modusgebrauch  finden,  so  hier  modal«! ' 
pusgebrauch. 

11.  IX  61  άλλ'  6t'  έγών  . . .  iUlmu  καΐ  παντα  bι(εoμαιJ 
απειλήσω  bi  τοι  ώδε  Χ 108.  Od. Π 194  Τηλεμαχψ  ...  öl 
σομαι  αυτός  VI 126  άλλ'  6τ'  έγών  αυτός  πειρήσομαι  ήδέ  ' 
VII  237  ε(ρήσομαι  αυτή  Od.  1 123  χαίρε,  ξεΐνε'  παρ'  Αμμι  ν 
σε  α  ι  (bei  ans  sollet  da  gastliche  Aufnahme  finden)  IL  X  BSlii^g 
μέν  τοις  timoimv  άνήρ  εποχή  σεται  Αλλος  XXI 60  άλλ'&|«Γ 
δουρός  άκαικής  ήμετ^ροιο  γεύσεται  II  203  ού  μ^ν  τηυς 
βασιλεύσομεν  (alle  sollen  wir  nicht  Könige  sein) 
πολφού  μέν  άφέξομεθ',  ώς  σύ  κελεύεις  XIV  181  ^pPJIkä« 
δηιοτήτος . . .,  Αλλους  δ'  ότρύνοντες  ένήσομεν  XX. 258.  (MUi^i^  i 
Αψ  ΐται  ές  μέγαρον  πατρός..,  oi  δέ  γαμον  τεύεoυσu  -j*.  . 
dubitativer  Frage:  II.  U  169  oötui  δή  οΐκόνδε  . . .  'ApTdo•.*.  ^ 
Εονται;  Od.  IX  14  τί  πρΟοτόν  τοι . . .  καταλέΕιυ;  XIX  24  ΑΙ*^«- 
τίς  τοι  . .  φαός  οΐσει;  Auch  in  abhängigen  Fragen  disii^  j» 
II. IV  14  φραΤώμεθ'  οπως  έσται  ταδε  φγα  XXII 175.         '.+-κ« 

3  Häufig  liegen  beim  Fatumm  die  futurale  und  die  Totaj^*"^ 
Bedeutung  sich  so  nahe,  daß  sie  beide  gleichmäßig  müffiiif^    ^ 
So  Od.  VI  192  oöt'  oOv   έσθήτος  δευήσεαι  οΟτε  τευ  Aw* 
άστυ    bi   τοι   δείξω,    έρέω   δέ   τοι    οΟνομα   λαΦν  Vli  Wk  ..^ 
IX  365.  XI 126  σήμα  bi  τοι  έρέω  . .  ουδέ  σε  λήσει    XW 

II.  XUI 785.  ** 

4  Auf  Grund    nun    der   bei  Homer  vorli^elidv  "^^^^ 
sacben  läßt  sich   zeigen,   daß   die   voluntative  BeSt 

für  den  Konjunktiv  die  Grundbedeutung  ist  Uii4*~* 
eprünglicb   seinen  Platz  im  Begehrungseatze  gebil^  - 
Das  ergibt  sich  schon  aus  dem  oben  aufgestelUeR*^ 
satze,  daß  die  feste  und  keine  anderweitige  Si 
Bedeutung  die  ursprüngliche   sein    mufi• 
noch  andere  Gründe. 

5  1)  Die  voluntative  Bedeutung 
futurale  nach  Homer  in  Haupte! 

auf  eyntbetische  Nebensätze  >MiBi 


Bl;    j^T^fT    leöen    eiueui     wvhihlImIi    mihh.iI.  ., 
wäre  die  Buiong  eüice  Ιπ^ι^'ΐκΙοϋΜΐ  kiiaiiiiuM 

gBIVCeCIL 

die  ftitunle  Bedeutung   nlhm    l't.i m,    .,ι 

«iie  ee   unbe^iflich,    wir    r|j«i    .'«.Ιμη^ιπ  " 
Α  u£iii«VPebIoHMn  hilft«,  .d/.h  .«,  ^,/*.,^ 
Site  HHA  MK»  b«iir.hrür»kir,  >',.  ι « , 

äe  Xoi  2.  «s  i^  J.v;«ys^.      '^^    / 
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außer  denjenigen  Fällen,  wo  der  Indikativ  des  Präsens 
auch  zum  Ausdrucke  des  Zukünftigen  diente,  der  Kon- 
junktiv dafür  verwandt  wurde  und  man  schließlich  zur 
Bildung  einer  besonderen  Form  für  diese  Zeitstufe  schritt 
Diese  Entwicklung  aber  hat  sich  so  vollzogen,  daß  Reste 
der  älteren  Gebrauchearten  sich  erhalten  haben. 

1  Ebenso  wie  der  Konjunktiv  erscheint  auch  der  Op- 
tativ bei  Homer  nicht  nur  in  Hauptsätzen  des  Begehrens, 
sondern  auch  in  solchen  des  Urteils.  In  jenen  bezeichnet 
er  einen  Wunsch  des  Redenden  und  steht  dann  ent- 
weder allein  oder  wird  durch  die  Wunschpartikeln  €Ϊθ€, 
€ί  γάρ  (αϊθ€,  αϊ  γαρ),  auch  durch  bloßes  ei,  seltener  durch 
ώς  eingeleitet.  Wie  nun  der  Wunsch,  weil  er  nicht  vom 
Streben  nach  Verwirklichung  b^leitet  ist,  der  bloßen 
Vorstellung  angehört,  so  bezeichnet  auch  im  ürteilssatze 
der  Optativ  die  Vorstellung,  daß  etwas  sei  (Optativ  der 
Vorstellung),  die  zugleich  als  Ansicht  oder  Meinung 
des  Redenden  ausgesprochen  werden  kann.  Die  Bedeu- 
tung des  Wunsches  kann  sich  abschwächen  zu  der  des 
bloßen  Zugeständnisses,  in  welchem  Falle  der  Optativ 
immer  ohne  Wunschpartikel  steht  (konzessiver  Opta- 
tiv). In  diesem  Sinne  steht  der  Optativ  nicht  nur  von 
dem  bewilligenden  Zugeständnisse,  daß  etwas  geschehen 
solle,  sondern  auch  von  der  einräumenden  Annahme,  daß 
etwas  sei  (einer  Tatsache). 

2  Optativ  des  Waosches:  Od.  ΙΠ  346  Ζευς  τό  γ'  άλ€Εήσ€ΐ€ 
XIV  172  'Οδυσσεύς  ίλθοι  δπιυς  μιν  Itfiur'  ibikiu  XX  344  μή 
τοΟτο  θεός  τελέσειεν  Ή.  1 18.  Xm55.232.  ΧνΐΠ  125.  Od.  Π  83 
είθε  οΐ  αύτψ  Ζευς  αγαθόν  τελέσειεν  I1.IV  818.  ΛΤ  480.  νΠ157. 
Od.  ΙΠ  218  εί  γαρ  σ'  ώς  έθέλοι  φιλέειν  γλαυκι&πις  Άθήνη 
II.  Vm  638.  XVII  561.  Od.  VH  331  αΤθ'  δσα  είπε  τελευτήσειεν 
απάντα  II.  IV  178.  XXII 41.  Od.  ΠΙ  205  αϊ  γάρ  έμοί  τοσσήνδε  θεοί 
δύναμιν  παραθεϊεν  IV  697.  XXI  200.  Ι1.ΧνΐΠ272.  Χ 111  εΐ  τις 
καΐ  τούσδε  μετοιχόμενος  καλέσειεν  XV 571.  XVI 559.  Od.rV888. 
ILXVni  107  ώς  έρις  . . .  άπόλοιτο  XXU  286.  Mitonter  ist  der 
Optativ  des  Waneches  nar  eine  mildere  Form  für  den  Ausdruck 
des  Willens.  So  H.  XXIII 151  ΤΤατρόκλψ  f\p\u\  κόμην  όπασαιμι 
(=  όπασσιυ  Od.  νΐΠ430)  XV  45  κείνψ  έγώ  παραμυθησαίμην 
Od.  IV  193   καΐ  νΟν  ...  πίθο  ιό  μοι  (=  πείθεο   Π.  1 214)  XV  24. 
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IL  IX  600  μή  τοι  ταΟτα  νόει  φρεσΐ  μηδέ  σε  δαίμων  ένταΟθα 
τρέψ€ΐ€  Od.  Π  232.  XVI  386  κτήματ'  ίχιυμεν  .  .  .,  οίκία  δ'  αΟτε 
κείνου  μτχτέρι  δοΐμεν  ^χειν  II.  ΠΙ  74  να(οιτε  Τροίην,  τοΙ  δέ  νεέ- 
σθιυν  νΐΠ512  μή  μάν  άσπουδί  γε  νεών  έπιβαϊεν  XV 476.  XXII 
804.  XXIV  74. 139. 

Konzessiver  Optativ:  Od.  Ι  402  κτήματα  δ'  αυτός  ίχοις  και  1 
δώμασι  σοϊΛν  άνάσσοις  νπ  224.  Vm  340.  XIV  193.  XVI 102. 
IL  Π  840.  V  685.  ΧνΐΠ  98  αύτίκα  τεθναίην  XX  121.  XXI  274 
««rra  δέ  καί  τι  παθοιμι  360.  XXIV  226.  -  Od.  XIV  193  εϊη 
μέν  νΟν  νώιν  (licet  nobis  sit) . .  ήμέν  έδωδή  ήδέ  μέθυ.γλυκερόν . . ., 
άλλοι  δ*  έτά  ίργον  ?ποιεν•  (»ηιδίαις  κεν  έπειτα...  οοτι  διαπρήξαιμι 
htfUiy  έμά  κήδεα  θυμοΟ. 

Optativ  derVoratellong:  Od.  ΠΙ  231  (>εΐα  θεός  γ'  έθέλων  καΐ  2 
τηλόθεν  Ανδρα  σα ώ  σαι  XIV  123  οΰ  τις  πε(σειε  γυναικά  τε  καΐ  φίλον 
υίόν  IL  Ι V 98  ή  (>d  νύ  μο(  τι  πίθοιο;  Χ  247  τούτου  γ'  έσπομένοιο  ... 
άμφω  νοοτήσαιμεν  557  {>εΐα  θεός  γ'  έθ^ων  καΐ  άμείνονας  ...  ύπ- 
νους δαιρήσαιτο  XV 197  υΐάσι  β^τερον  εΐη  έκπάγλοις  έπέεσσιν 
ένισσ^μ€ν  XIX  321  ού  μέν  γαρ  τι  κακώτερον  &λλο  παθοιμι  XXEV 
218  τότ'  άντιτα  ίργα  γένοιτο  Hymn.  1 64  άσπασίη  μέν  έγιυγε  γονή  ν 
έηΐτοιο  Ανακτος  δεζα{μην  Π 75  τοΐσιν  bi  τ*  έγώ  νημερτ^α  βουλήν 
πάσι  θεμιστεύοιμι.  So  nach  einem  Bedingungssatz  II.  IV  18 
ε(  δ*  oD  πιυς  τόδε  πασι  φίλον  .  .  γένοιτο,  ή  τοι  μέν  οίκέοιτο 
«όλις  κτλ. 

Der  Optativ  der  Vorstellung  ist  auch  in  entsprechende  3 
Nebensätze  übergegangen,  sowohl  parathetische  als  syn- 
thetische. Dagegen  findet  er  sich  außer  vereinzelten  Stellen 
nicht  in  abhängigen  Hauptsätzen,  wobei  wir  selbstver- 
ständlich vom  obliquen  Optativ  absehen,  der  dem  des 
unabhängigen  Hauptsatzes  nicht  entspricht  und  sich  erst 
sekundär  aus  dem  Optativ  der  Vorstellung  entwickelt  hat. 

In  parathetiecben  Nebeneätsen :  I1.V803  χερμαδιον  λαβε  χειρί 
Τυδείδης,  μέγα  έργον,  δ  ού  δύο  γ'  άνδρε  φέροιεν  XX  286.  Od.V 
240  δένδρεα  μακρά  πεψύκει . . .,  Td  οΐ  πλώοιεν  ελαφρώς. 

In  synthetischen  Nebensätzen:  Od.  XX  381  εϊ  μοί  τι 
πίθοιο,  τό  κεν  πολύ  κέρδιον  εϊη  Π  31  άγγελίην  ...  χ'  ήμϊν  σαφα 
€ίποι,  δτε  πρότερος  γε  πύθοιτο  II.  ΧΧΠ348  ούκ  έσθ*  δς  σής  γε 
κύνας  κεςκιλής  άπαλάλκοι  U687. 

In  abhängigen  Sätzen  des  Urteils,  und  zwar  Fragesätzen, 
findet  sich  der  Optativ  bei  Homer  nur  an  zwei  Stellen :  Od.  ΧΠ 
113  νημερτές  ένίσπες  εΤ  πως  τήν  όλοήν  μέν  ύπεκπροφύγοιμι 
Χαρυβδιν  tmd  U.  1 344  ουδέ  τι  οΤδε  νοήσαι  αμα  πρόσσω  καΐ  όπίσσω, 
βππινς  οΙ..σόοι  μαχέοιντο  'Αχαιοί  wo  μαχέοιντο  ebenso OpUPräs. 
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ist  wie  I  272  μαχέοιτο  (vgl.  dae  Fat.  μαχήσομαι).    Der  Optativ  ift 
hier  fattural. 

1  Der  Optativ  des  Wunsches  findet  sich  zwar  bei  Homer 
in  parathetischen  Begehrungssätzen,  aber  nicht  in  syn- 
thetischen, d.  h.  Finalsätzen,  und  sonst  noch  einigemal 
in  abhängigen  Wunschsätzen. 

Die  zwei  Oberlieferten  Beispiele  eines  rein  finalen  Optativ• 
sind  nnsicher  und  za  beanstanden.  Denn  Od.  XVn  250  tdv 
ποτ'  . . .  &Eui  τήλ'  Ιθάκης,  Ινα  μοι  β(οτον  πολύν  Αλφοι  wird  dem 
sonstigen  Gebraache  des  tva  entsprechend  mit  G.  Hermann 
άλφη  zu  lesen  sein  nnd  II.  VII 340  πύλας  ποιήσομεν . . .,  οφρα  bC 
αύτααιν  Ιππηλασίη  66ός  εΐη  ebenso  €ΐη  (vgl.  μετείω  ΧΧΤΠ  41), 
Dagegen  ist  ΙΙ.ΧΥΊΠ  88  νΟν  b\  Γνα  καΐ  σοΙ  πένθος  ...  εΐη  nadi 
νΟν  b'  aus  dem  Vorhergehenden  βροτοΟ  άνέρος  σ'  Ιμβαλον  εύν)  ια 
denken  nnd  εΐη  also  obliquer  Optativ  (vgl.  Ameis-Hentie). 

In  paratbetischen  Sätzen:  Od.  IV  699  άργαλεώτερον  άλλο 
μνηστήρες  φράΐογζαι,  δ  μή  τελέσειεν  Kpoviuiv  ΥΠ  148.  Π. 
XXIV  212. 

In  abhängigen  Wunechsätsen :  Od.  ΧΥΠ  243  τόοε  μοι 
κρηήνατ'  iikbiup,  ώς  ίλθοι  μέν  κείνος  άνήρ,  άγάτοι  bi  έ  οαίμυιν 
und  ebenso  XXI 201.  Hier  ist  der  durch  ώς  eingeleitete  Wonach' 
sati  ebenso  angeschoben  und  dadurch  abhängig  geworden,  wie 
wir  dies  233, 8  beim  prohibitiven  Konjunktiv  der  Besorgnis  ge- 
funden haben.  Jedenfalls  liegt  diese  Erklärung  dem  Verständ- 
nisse näher  als  den  Wunschsatz  als  unabhängigen  Haupteata  zu 
fassen.  Ebenso  U.  IX  461  dvl  θυμφ  θήκε  ...  ώς  μή  πατρος>όνος 
..καλεοίμην  (vgl.  Ameis-Hentze)  Od.  Ι  115  όσσόμενος  πατέρ' 
έσθλόν  ένΐ  φρεσίν  ε  Ι  πόθεν  έλθών  μνηστήρων  . .  σκέδασιν  κατά 
δώματα  θε(η  und  die  gleichartigen  Stellen  U  851.  XIV  498. 
XX  224.  Auch  ist  darauf  wohl  zurückzufahren  Od.  m  847  Ζευς 
τό  γ'  Αλεζήσειε . . .  ώς  ύμεΐς . . .  κίοιτε,  nur  daß  hier  der  Wunsch 
ein  negativer  ist. 

2  Ähnlich  wie  beim  Konjunktiv  ergibt  sich,  daß  die 
Grundbedeutung  des  Optativs  die  des  Wunsches  ist,  da 
sie  als  fest  erscheint  und  keiner  anderweitigen  Stütse 
bedürftig,  und  er  seinen  ursprünglichen  Platz  im  Be- 
gehrungssatze gehabt  hat. 

1)  Die  verschiedenen  Anwendungen  des  Optativs  im 
Begehrungssatze  (die  imperative  wie  die  konzessive)  lassen 
sich  alle  auf  den  Wunsch  zurückführen. 

2)  Der  Optativ  der  Vorstellung  in  Urteilssätzen  nimmt 
schon  bei  Homer  ganz  überwiegend  und  verhältnismäeig 
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hinfigor  ab  der  Konjunktiv  die  Modalpartikel  zu  sich, 
nmal  no  er  nicht  bloß  Voretellung,  sondern  zugleich  die 
Anoeht  dee  Redenden  aussagt.  In  diesem  Falle  ist  er 
schon  bei  Homer  in  synthetischen  Nebensätzen  immer  von 
der  Modalpartikel  b^leitet.  Diese  Verbindung  greift  aber 
anch  in  den  Haupt-  und  parathetischen  Nebensätzen  immer 
weiter  um  eich  und  wird  noch  früher  regelmäßig  als  beim 
Konjunktiv. 

3)  Wie  wir  in  der  Tempuslehre  gesehen  haben,  tritt 
beim  Optativ  der  Urteilssätze  insofern  ein  Wandel  der 
Bedeutung  ein,  als  er  ursprünglich  zeitlich  in  der  Weise 
indifierent  war,  daß  er  jeder  Zeitstufe  angehören  konnte, 
aber  im  Laufe  der  Zeit  die  Beziehung  auf  die  Vergangen- 
heit größtenteils  verliert.  Aber  auch  seine  f  aturale  Be- 
deutong  wird  in  der  ionischen  Prosa  und  im  Attischen, 
wie  wir  sehen  werden,  dahin  eingeschränkt,  daß  sie,  wo 
er  mit  der  Modalpartikel  verbunden  ist,  nur  in  Haupt- 
und  parathetischen  Nebensätzen  eintritt.  Die  zeitliche 
Indifferenz  des  Wunsches  geht  also  beim  Optativ  der  Vor- 
stellung zum  großen  Teil  verloren. 

4)  Für  den  Wunsch  als  Grundbedeutung  des  Op- 
tativs spricht  auch  die  Analogie  des  Konjunktivs. 

Bei  der  Frage  nach  der  Grundbedeutung  haben  wir 
die  generelle  des  Konjunktivs  und  Optativs  außer  Betracht 
gdaseen,  weil  sie  nicht  dem  Hauptsatze  angehört  und 
sich,  wie  wir  sehen  werden,  erst  sekundär  im  synthetischen 
Nebensatze  entwickelt  hat. 

Während   der   Imperativ   als  Ausdruck  des  Willens  ] 
sonst  dem  Konjunktiv  am   nächsten  verwandt  ist,    tritt 
er  dem  Optativ  näher,  wo  er  wie  dieser  in  konzessivem 
Sinne  steht. 

D.IV  29  ^pb*  •  άτάρ  oö  τοι  πάντες  έπαιν^ομεν  (Fut.)  VII  34 
ών  ICTW  Vm  429—481  άλλος  μέν  άποφθίσθω,  άλλος  hi 
βιώτω  δς  κε  τύχΐ3  •  κείνος  δέ  .  .  .  δικαΐέτω  IX  47.  387.  XX  849. 
OdL  V  8  μή  τις  ίτι  . . .  ήπιος  Ιστ\υ  σκηπτοΟχος  βασιλεύς  .  . .,  άλλ' 
Ad  χαλεπός  τ*  εΤη  καΐ  αΤσυλα  ρέίοι. 

Bei  Homer  wird  im  allgemeinen  zwischen  nicht  er-  ! 
fBlitem  oder  nicht  erfnllharem  (irrealem)  und  erfiillbatem 


240  Lehre  vom  Modi». 

Wunsche  nicht  unterschieden;  doch  beginnt  sich  bereite 
das  Bedürfnis  eines  solchen  Unterschiedee  zu  regen  und 
hat  zu  den  ersten  Anfangen  einer  besonderen  modalen 
Verwendung  des  Indikativs  des  Präteritums  geführt 

Irreale  Wflneche  im  Optativ:  U.  IV  818  dd'  ώς  ^μός  . . ., 
ώς  τοι  γούναθ'  ?ποιτο  XVI 722  οΤθ€  . . .  σέο  φ^ρτβρος  €ΐην 
Od.  XIV  468  εΤθ'  ώς  ήβώοιμι  β{η  τέ  μοι  Ιμπεδος  €ΐη  ϋις  ((θ'  ύνό 
Τροίην  λόχον  ήγομεν  ΧνΐΠ79  μήτ'  εϊης  μήτε  γ^νοιο. 

Homer  hat  als  besondere  Form  des  irrealen  Wunschee  nur 
das  Präteritam  von  οφείλω  (όφέλλω)  =  ich  soU  mit  einleitenden 
Wunsch  Partikeln.  Da  nun  hier  der  von  diesem  Präteritam  ab- 
hanf^ige  Infinitiv  nach  einem  Gebrauche,  der  spftter  näher  be- 
handelt werden  soll,  auf  Nichtwirklichee  geht,  so  wird  gewünscht, 
daß  etwas  geschehen  oder  sein  sollte,  d.  h.  daß  etwas  geschehe 
oder  sei,  das  eigentlich  geschehen  oder  sein  mflßte,  aber  in  Wirk- 
lichkeit doch  nicht  geschieht  oder  ist  Das  Gewünschte  erscheint 
also  zugleich  als  Erfordernis.  Bezieht  sich  ein  solcher  Wunsch 
auf  die  Vergangenheit,  so  wird  gewünscht^  daß  etwas  gesdbehen 
oder  gewesen  wäre,  das  nicht  geschehen  oder  gewesen  ist.  In 
diesem  Falle  ist  nach  188, 1  der  Inf.  Aor.  erforderlich.  Hier  wird 
die  Wunschpartikel,  in  diesem  Falle  αίθε  oder  ώς,  hinzngefQgt, 
weil  in  dem  Indikativ  an  sich  der  Sinn  des  Wunsches  nicht 
liegen  kann  und  οφείλω  hier  noch  seine  ursprüngliche  Bedeutung 
vollständig  wahrt 

Od.  I  217  ώς  δή  ^γινγ'  βφελον  μακαρός  νύ  τευ  έμμεναι 
υΙός  άνέρος  XI 548  ώς  δή  μή  δφελον  νικΑν  (perfektivisch)  τοι- 
φδ*  έπ'  άέθλψ  I1.XIV84  αΐθ'  ώφελλες  άεικελίου  στρατοΟ  Αλλού 
σημαίνει  ν.  —  Od.  V  308  ώς  δή  ίγιυγ'  όφελον  θαν^ειν  καΐ  ιτότ- 
μον  έπισπεϊν  ΧΙΠ  204  αϊθ'  οφελον  μειναι  παρά  Φαιήκεσσιν 
ΧνΐΠ401.  II.  νΠ  890  ώς  πρΙν  οφελλ'  άπoλίσθαu  Den  Ober- 
gang  zum  Wunschsätze  zeigt  II.  XIX  59  τήν  όφελ'  έν  νήεσσι 
κατακταμεν  "Άρτεμις,  wo  man  übersetzen  kann  Mie  hätte  soUen' 
und  'hätte  doch  die'. 

Fassen  wir  das  Gesagte  zusammen,  so  hat  das 
Griechische  ursprünglich  unterschieden  zwischen  dem,  was 
vom  Redenden  als  am  Subjekte  objektiv  wahrgenommen, 
d.  h.  als  wirklich  ausgesagt  wird  (Urteilssatz)  und  dem, 
was  bloß  für  das  Subjekt  von  ihm  postuliert  wird  (Be- 
gehrungssatz).  Zu  jener  Aussage  diente  der  Indikativ 
(οριστική);  bei  dieser  hat  man  unterschieden,  ob  die  Ver- 
wirklichung der  postulierten  Erscheinung  vom  Redenden 
ejistrebt^   d.  h.  gewollt,  oder  bloß  gewünscht  wird.    Dem 


Lehre  vom  Modne.  241 

miracke  des  Wonsches  dieDte  der  Optativ  (ευκτική); 
im  Willen  unterschied  man  wieder  den  auf  eigene  und 
n  anf  fremde  Betätigung  gerichteten  Willen  des  Reden- 
II•  Jenem  diente  der  Konjunktiv  (υποτακτική),  diesem 
r  Imperativ  (προστακτική).  Jedoch  hat  der  Konjunktiv 
ί  negativen  Willensäuüerungen  seine  eigentliche  Sphäre 
sofern  einigermaßen  überschritten,  als  der  ursprüngliche 
leammenhang  des  prohibitiven  μή  mit  den  Injunktiv- 
men  des  Imperativs  im  Aorist  ein  Eindringen  des 
mjunküvB  in  dessen  Bereich  veranlaßt  hat.  Nun  fand 
«Γ  beim  Konjunktiv  und  Optativ  eine  Übertragung  ihrer 
odalen  Bedeutung  auf  den  Urteilssatz  statt.  Was  von 
itan  dee  Begehrungsvermögens  als  ein  (jewoUtes  sich 
ütBtellt*  erscheint  von  selten  des  Denkvermögens  als  ein 
ikonftigee,  und  was  auf  jener  Seite  als  Wunsch  auftritt, 
indfllt  sich  auf  dieser  in  Vorstellung  des  Denkens.  Zu• 
eich  gab  der  Konjunktiv  im  Urteilssatze  jene  Beschrän- 
mg  auf  eigene  Betätigung  des  Redenden  auf  und  konnte 
gnnach  in  allen  Personen  von  Zukünftigem  gebraucht 
erden.  Dadurch  war  zugleich  dem  Imperativ  der  Weg 
.  den  Urteilssatz  versperrt,  da  der  Konjunktiv  hier  für 
β  xweite  imd  dritte  Person  dessen  Funktionen  gewisser- 
aOen  mitübernommen  hatte.  Er  blieb  also  auf  den 
egehrnngssatz  beschränkt. 

Will  man  die  Bedeutung,  die  Konjunktiv  und  Op- 
tiv  im  B^ehrungs-  und  Urteilssatze  haben,  zusammen- 
ssen,  so  läßt  sich  sagen,  daß  jener  Verwirklichung  be- 
lehnet,  sowohl  erstrebte  wie  zukünftige,  dieser  Vorstellung 
•wohl  als  Wunsch  wie  als  Gedanke. 

Die  griechischen  Grammatiker  haben  die  Modi  benannt  und 
stimmt  ohne  einheitlichee  Prinzip  nach  gewissen  ihnen  be- 
nders  bemerkbaren  Arten  der  Anwendung,  unter  dem  Indi- 
iliv  verstanden  sie  die  bestimmte  Anseage  eines  Wirklichen, 
in  Koigimktiv  oder  vielmehr  Sabjnnktiv  bestimmten  und  be- 
mnten  sie  nach  seinem  Gebraoche  in  untergeordneten  Sätzen, 
m  Optativ  nach  seiner  Verwendung  in  Hauptsätzen  als  Aus- 
uck  dee  Wunsches,  den  Imperativ  als  Modus  des  Befehls,  wo• 
d  unbeachtet  blieb,  daß  er  alle  Stufen  der  an  einen  anderen 
B%»hJ,  ΒτηίΛχ  dm  giiecb.  Verbams.  Ift 
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gerichteten  Anfforderong  vom  Befehl  (D.  Π  8.  Od.  Π  849. 858}  bis 
zur  Bitte  (Od.  II.  IL  IL  87.  1X260)  mnfaseen  kann. 

Nicht  alle  denkbaren  Arten  der  Modalität  haben  im  Grie- 
chischen ihren  Ausdruck  in  besonderen  Modneformen  gefunden. 
Denn  neben  dem  Modus  der  Wirklichkeit  ist  ein  Modus  der 
NichtWirklichkeit,  der  Möglichkeit  und  der  Notwendigkdt  denk- 
bar, fQr  die  es  im  Griechischen  besondere  Modusformen  nicht 
gibt.  Denn  was  man  als  Modus  irrealis  und  potenüalie  lo  be- 
seichnen  pflegt,  sind  umschriebene  Ausdrucksformen,  die  eigent- 
lich eine  andere  Bedeutung  haben,  die  aber  so  gewandt  wird, 
daß  sie  als  £rsatz  für  jene  Modi  dienen  können.  Aucii  fdr  den 
irrealen  Wunsch  wäre  eine  besondere  Modusform  denkbar,  die 
aber  durch  eine  besondere  Verwendung  dee  Präteritums  er- 
setzt wird. 

Man  darf  nicht  meinen,  daß  der  Indikativ  eigentlich  kein 
Modus  sei,  weil  er  die  Wirklichkeit  selbst  bezeichne  und  also 
kein  Verhältnis  zu  derselben  ausdrücken  könne.  Denn  was  er 
besagt,  ist  nicht  an  sich  wirklich  (auch  die  Lügner  sprechen  im 
Indikativ),  sondern  nach  der  Auffassung  oder  Darstellung  des 
Redenden;  dieser  sagt  nicht  etwas  Wirkliches,  sondern  etwas  als 
wirklich  aus,  geradeso  wie  der  Konjunktiv  etwas  als  auf  Verwirk- 
lichung gerichtet,  der  Optativ  etwas  als  vorgestellt  aussagt 
Sämtliche  Modi  geben  also  eine  subjektive  Anschauung  des 
Redenden  wieder,  innerhalb  deren  etwas  als  mit  der  Wirklichkeit 
übereinstimmend,  derselben  zustrebend  oder  als  außerhalb  der- 
selben in  der  Vorstellung  bestehend  erscheinen  kann. 


II  Geschichtliche  Entwicklung  des  Modiis- 
gebrauchs. 

3  Die  geschichtliche  Entwicklung  der  Modi  vollzieht 
sich  hauptsächlich  im  Bereiche  und  unter  Einwirkung 
der  Nebensätze.  Zunächst  macht  sich  bei  ihnen  der  Unter- 
schied der  absoluten  und  relativen  Modalität  geltend. 
Jone  beruht  auf  der  Auffassung  des  Redenden,  bei  dieser 
wird  sie  einem  anderen  zugeschoben,  von  dem  die  Rede  ist 
Relative  Modalität  tritt  allgemein  ein  bei  den  posteriorischen 
Sätzen  der  Voraussetzung  und  der  Absicht  und  bei  der 
indirekten  Rede  überhaupt. 

4  Zu  den  posteriorischen  Sätzen  der  Voraussetzung  gehören 
außer  den  präsumtiven  hypothetischen  die  posteriorischen  Tem- 
poralsätze, wenn  sie  Voraussetzung  des  übergeordneten  Subjektes 
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was,  wie  wir  später  sehen  werden,  bei  den  durch  πρ{ν 
eiqfeleiteten  nie  der  Fall  ist,  bei  den  Übrigen  der  Fall  sein  kann. 
Se  gdiAren  der  indirekten  Rede  an,  da  sie  aus  dem  Sinne  eines 
saderai  «mgeeprochen  werden,  aber  der  unabhängigen. 

Em  gibt  also  abhängige  und  unabhängige  Sätze  der  indirekten 
Bade.    Wenn  Od.  ΧΥΠ  50  Telemach   zu  Penelope  sagt:  €Οχεο 
idn  dcoicn  τεληέσσας  έκατόμβας  ί^έϊειν,  a\  κέ  ποθι  Ζευς  &νητα 
kffn  τ€Χέααΐ},  so  soll  die  Mutter  bei  ihrem  Gelübde  von  der 
VonHUBetzong  ausgehen,  daß  dann  Zeus  Vergeltung  üben  wird; 
äe  Modalität  wird  also  dem  Subjekte  von  εΰχεο  zugeschrieben. 
DeoUic^er  noch  erhellt  das  aus  der  Umsetzung  in  die  8.  Fers.: 
c&xjETO  . . .  ^&iv,  αΤ  κέ  ποθι  Ζευς  . .  τελέσση.    Das  ist  also  auch 
bei  den  «bngen   Stellen  dieser   Art  der  Fall.     Vgl.  11.  VI  94. 
XI 791.  XII 275.  XXIV  801.  Od.  ΧΠ  215.     Ähnlich    verhält   es 
nch  ü  XIV  87   Ζευς  (Αμμιν)   έκ  νεότητος  έδωκε  καΐ  ίς  γήρας 
τολυνΕύειν  άργαλέους  πολέμους,  όφρα  (bis)  φθιόμεσθα  έκαστος, 
wenn  min  den  temporalen  Nebensatz  zu  έδωκε  zieht,  was  der 
Gedioke  empfiehlt   Dann  setzte  Zeus  schon  bei  der  Bestimmung 
ibreg  Sehicksals  ihren  vollständigen  Untergang  als   deren  End- 
ergebnis voraus,    eelbstverständlich  ist  auch  die  Absicht  nicht 
WDle  des  Redenden,  sondern  dessen,  der  die  Absicht  hegt.    So 
IL  Vn  26  ?ίλθες . . .,  Γνο  δή  Δανάοισι . .  νίκην  6φς,  wo  die  Absicht 
nicht  im  Willen  des  redenden  Apollon,  sondern  der  angeredeten 
Athene  liegt    Auch  dem  logischen  Subjekte  kann  die  Modalität 
«geidioben    werden.      So    z.  B.   II.  XVIII  213   ύψόσε   h'   αυγή 
ΤΦ««  ΑΙσσουσα  περικτιόνεσσιν  (δέσθαι,  αϊ  κ^ν  πως . .  άρής  άλκτή- 
Ρ€ςΤκιυνται,  wo  diejenigen,  welche  den  Feuerschein  erzeugen, 
voniuBetien  oder  erwarten,   daß  die  Nachbarn  ihnen  daraufhin 
^  fl&lfe  kommen   werden.    Ebenso  VI  861  f\hr\  γαρ   μοι  θυμός 
ivioovmi  οφρ'  έπαμύνιυ  Τρώεσσιν,  wo  das  logische  Subjekt  in 
MoiUegt 

Bei  unabhängigen  indirekten  Kausal-  und  Relativsätzen 
^et  natürlich  dasselbe  Verhältnis  statt  in  bezug  auf  das  über- 
geordnete Subjekt.    Vgl.  die  177, 1  angeführten  Stellen. 

Die  älteste  Form  die  Worte  oder  Gedanken  eines  '. 
anderen  anzuführen  ist  die  direkte  Rede,  und  es  gibt 
Sprachen,  die  über  diese  Form  nicht  hinausgekommen 
sind.  Indirekte  Rede  entsteht  dadurch,  daß  die  an- 
geführten Worte  oder  Gedanken  eines  anderen  eine  be- 
Bondere  Form  erhalten,  die  von  der  direkten  abweicht  und 
die  Selbständigkeit  der  Rede  aufhebt.  Das  kann  geschehen 
durch  eine  derartige  Verbalform  (Infinitiv  oder  Partizi- 
pimn)  oder  durch  einleitende  Konjunktionen  oder  Frage- 

16» 
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Wörter.  In  beiden  Fällen  ergibt  sich  Abhängigkeit  von 
dem  die  Anführung  ankündigenden  Satze.  I^bei  tritt 
aber  in  der  abhängigen  Rede  Personenverechiebung 
ein,  wenn  das  r^erende  Yerbnm  nicht  in  der  ersten 
Person  steht,  in  der  Weise,  daß  die  erste  Person  der  direk- 
ten Rede  in  die  Person  des  r^erenden  Verbums  übergdit, 
während  die  übrigen  vom  Standpunkte  des  Redenden  aus 
bezeichnet  werden. 

Od.  ΛΤΠ  578  KOTdXeEov  öinnj  άπ€πλάτχθης  Τ€  Kod  Ασηνας 
Ι'κ€0  χώρας  (direkt  άπεπλαγχθην  —  Ικόμην)  XIV  47  οφρα  . . .  ύκης 
6ιπτόθ€ν  έσσ\  καΐ  όππόσα  κή6€'  άν^τλης  (direkt  είμί —  άν^τλην) 
Ή.  Π  367  γνώσεαι  b'  ci  κοί  θεσπβσίη  πόλιν  ούκ  άλαπαζεις  Ι> 
dvbpdiv  κακότητι  (direkt  άλαπαΕω)  ΥΠΙ  140  ού  γιγνώσκεις  δ  το  ι 
έκ  Διός  ούχ  ^π€τ'  αλκή  (direkt  έκ  Διός  μοι  ούχ  έ.  ά.)  IL  VI 170 
bciEai  δ'  ήνώτ€ΐν  φ  πενθερψ  (direkt  beiEov  έμφ  π.)  ΧΠΤ  521  oöb' 
&ρα  πώ  τι  πέπυστο..  "Άρης  υΙος  έοΐο  πεσόντος  (direkt  ιΛός  έμός 
Ιπεσεν).  —  Od.  Ι  220  8ς  άποτμότοτος  γ^νετο  θνητών  ανθρώπων, 
τοΟ  μ'  ?κ  φασι  γενέσθαι  (direkt  έκ  τοΟ  έγένετο)  XVm  128  τοΟ  & 
ίκ  φασι  γενέσθαι  (direkt  έκ  τοΟ  έγένετο)  XVI 181  εΐφ*  δτι  et  σώς 
είμι  (direkt  σώς  σοί  έστι)  II.  ΧνΠ  655  ότρυνον  b*  (Άντίλοχον) 
Άχιλήι . . .  είπεϊν  δττι  i)d  οΐ . .  ώλεθ*  έταϊρος  (direkt  σοΙ  ώλ.  2τ.)ι 

1  Abgesehen  von  der  Personenverschiebung,  kann  nun 
in  den  durch  Konjunktionen  und  Fragewörter  eingeleiteten 
abhängigen  Sätzen  beim  Verbum  die  direkte  Redeform 
beibehalten  werden.  Es  kann  aber  auch  an  diesem  die 
indirekte  Rede  angezeigt  werden.  Dann  entsteht  der  Mo- 
dus obliquus.  Als  solcher  ist  allein  der  Optativ  der  Vor- 
stellung verwendbar,  der  hier  aber  in  relativer  Beziehung 
Vorstellung  eines  anderen  anzeigt.  Dasselbe  kann  statt- 
finden bei  den  vorhin  besprochenen  unabhängigen  Sätxen 
relativer  Modalität,  wenn  die  Rede  zugleich  als  indirekte 
formal  bezeichnet  werden  soll.  Außerdem  kann  der  oblique 
Optativ  auch  eingehen  in  die  Nebensätze,  die  indirekten 
Sätzen  untergeordnet  sind,  insofern  diese  mit  in  den  Be- 
reich der  indirekten  Rede  hineingehören. 

2  Da  nun  aber  im  Griechischen  der  Modus  der  direkten 
Rede  sich  stets  neben  dem  Modus  obliquus  gehalten  hat  und 
außerdem  dieser,  wie  wir  sehen  werden,  niemals  zur  vollen 
Darchführung  gelangt  ist,    so   müssen    vni  jene  als  die 
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illere,  den  Modtu  obliqnas  als  die  jüngere  Redeweise  be- 
trachten. 

Eine  besondere  Erscheinung  der  synthetischen  Neben-  1 
natie  ist  sodann  die  Bezeichnung  der  allgemeinen  Aus- 
n^  dnrch  den  Konjunktiv  und  Optativ,  wobei  der 
generelle  Konjunktiv  sich  nur  auf  Gegenwärtiges  und 
Zukünftiges,  der  generelle  Optativ  in  der  Regel  auf 
Vergangenes  bezieht.  Demzufolge  ist  das  Verbum  des 
überge<mlneten  Satzes  bei  jenem  in  der  Regel  präsentischen 
oder  fotaralen  Sinnes,  bei  diesem  ein  Präteritum.  Beide 
kommen  vor  in  konditionalen,  temporalen  und  relativen 
Sätzen.  Der  Modusgebrauch  erklärt  sich  hier  daraus,  daß 
«ine  nähere  Bestimmung  postuliert,  d.  h.  als  erforderlich 
hingeetellt  wird,  für  eine  in  jedem  Falle  sich  daraus  er- 
gebende Konsequenz.  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache, 
daß  diese  generellen  Nebensätze  nur  synthetisch  sein 
können;  denn  das  Postulierte  ist  eben  für  die  Konsequenz 
notwendig. 

Den  hier  in  Rede  stehenden  Optativ  bezeichnet  man  on-  2 
peseend  als  den  der  Wiederholung  oder  als  iterativen.  Denn 
Od.  Vn  188  σπένδεσκον,  δτε  μνησα(ατο  Kokou  wird  nicht  ge- 
tagt, daß  sie  in  wiederholten  Malen,  wenn  sie  schlafen  gehen 
wollten,  spendeten,  sondern  daß  sie  das  dann  jedesmal  eu  tan 
pflegten.  Die  sämtlichen  Fälle,  wo  sie  schlafen  gehen  wollten, 
werden  in  einen  Anedmck  zusammengefaßt.  In  diesem  Sinne 
wird  dann  auch  dem  übergeordneten  Satze  α(ε{  =  jedesmal  bei- 
geftkgt  Od.  XI 510  6τ*  άμφΐ  πόλιν  Τροίην  φραΐοίμεθα  βούλας, 
aUl  τφΦτος  £βαΙε  καΐ  ούχ  ήμαρτανε  μύθων  und  ebenso  II.  XIX 132. 
Iterativ  Ist  also  in  diesen  Fällen  der  Obergeordnete  Satz  an 
Bich,  der  Bestimmungssatz  aber  hat  in  seiner  Beziehung  auf  diesen 
(und  darauf  kommt  es  hier  an)  allgemeine  Bedeutung. 

Daß  Konjunktiv  wie  Optativ  hier  in  gleicher  Weise  die  8 
allgemeine  Aussage  bezeichnen,  nur  in  der  Regel  mit  ver- 
Bchiedener  Zeitbesiehung,  ergibt  sich  aus  ihrem  Vergleiche.  Man 
▼gL  z.B.  n.  XIII229  ότρύνεις  hi  καΐ  άλλον  οθι  μεθιέντα  Xhr\ai 
mit  ΧΠ2β8  νε{κεον  öv  τίνα  παγχυ  μαχης  μεθι^ντα  Τδοιεν,  Od.  V 
4ΑΆ  α(6οΐος  μ^ν  τ*  έατϊ  καΐ  άθανατοισι  θεοϊσιν  ανδρών  δς  τις 
Ικηται  άλώμενος  und  ΧΠ  66  τή  b'  oö  πώ  τις  νηΟς  φύγεν  ανδρών 
ή  τις  Ικηται  mit  ΧΓΧ  371  οοτω  που  καΐ  κείνψ  ίφεψιόιυντο 
τυναίη(€ς  Etivurv  TrjXebanä/y,  öre  reu  κλυτά   bώμab*   ϊκο\το   und 
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II. m 233  πολλίίκι  μιν  ε€(νισσεν  ...,  6πότ€  Κρήτη^€ν  ϊκοιτο  =  er 
bewirtete  ihn  oft,  jedesmal  weon  er  von  Kreta  kam.  Aach  cdd 
erscheint  beim  Konjunktiv  hier  ebenso  im  fibergeordneten  Satie 
wie  beim  Optativ  Ώ.  IV  262  είπερ  γαρ  τ*  &λλοι . . .  barrpdv  nivui- 
σιν,  σόν  hi  πλεΐον  δέπας  αίεΐ  Ιστηκε  Od.VII201. 

Was  die  modale  Anedracksform  betrifft,  so  kann  man  sie 
eich  für  den  Konjunktiv  zunächst  ffiglich  klar  machen  an  dem 
delphischen  Spruche  ^Tn>d,  πάρα  δ'  &τα*  =  leiste  Bflrgechait, 
und  du  hast  den  Schaden.  Hier  werden  zwei  Sätze  parataktiscfa 
nebeneinander  gestellt,  von  denen  der  zweite  die  notwendige 
Konsequenz  des  ersten  ist,  der  als  postulierte  Annahme  bio* 
gestellt  wird.  Aus  der  Notwendigkeit  der  Konsequenz  ergibt 
sich  die  Allgemeingültigkeit  des  ganzen  Gedankene.  Was  aie 
einzelner  Fall  ausgesprochen  wird,  ist  typisch  für  alle,  mid  so 
werden  unter  der  einen  Aussage  edle  einzelnen  Fälle  zusammen- 
gefaßt. Tritt  nun  hier  die  dem  logischen  Verhältnisse  ent• 
sprechende  grammatische  Subordination  ein,  so  muß  die  posto- 
lierte  Annahme,  weil  sie  zur  notwendigen  Bestimmung  ihrer 
Konsequenz  wird,  zum  synthetischen  Nebensatze  werden,  und  da 
ein  solcher  den  Imperativ  nicht  zuläßt,  so  tritt  an  seine  Stelle 
der  Konjunktiv.  Dann  ergeben  sich  nach  älterer  homeriecber 
Weise  (später  tritt  die  Modalpartikel  hinzu)  folgende  Satzformen: 
ε!  έγγυ^  (=  έττ^αη),  irdpa  άτη,  δτε  έγγυ^,  παρά  &τη,  δς  τις  ίτί^ 
αται  (=  έγγυάηται),  παρά  άτη.  Ebenso  ergibt  sich  für  das  in 
(Plat.)  Axioch.  366  c  dem  Epicharm  zugeschriebene  in  demselben 
Gedanken  Verhältnisse  stehende  δός  τι  καΐ  λαβοις  τ(<κο>* 
durch  Unterordnung  εΤ  (δτε)  τι  δφς,  λαβοις  τί  κεν  (fntural)  oder 
δς  τ(ς  τι  δώη  Xdßoi  τί  κεν.  So  kann  umgekehrt  Od.  VDI 547 
άντΙ  κασιγνήτου  ζεΐνός  θ'  Ικέτης  τε  τέτυκται  άνέρι  6ς  τ*  ολίγον  πιρ 
έπιψαύη  πραπίδεσσιν  parataktisch  wiedergegeben  werden  durch 
άνήρ  ολίγον  περ  έπιψαυέτω  πραπίδεσσιν,  καί  οΐάντί  κασιγνήτου... 
τέτυκτm.  Ebenso  auch  11. 1 166  ήν  ποτέ  baσμöς  ϊκηται,  σοΙ  τ6 
γέρας  πολύ  μεϊΖον  =  δασμός  ποτέ  Ικέσθαι,  καί  σοι  τό  γέρας  ιτολύ 
μεϊΖόν  έστιν  IX  117  αντί  νυ  πολλών  λαών  έστιν  άνήρ  δν  τε  Ζ€ύς 
κήρι  φιλήση  =  άνδρα  Ζευς  κήρι  φιλησατιυ,  καΐ  άντΙ  πολλιΰν  λαϋ&ν 


^  Ich  halte  schon  wegen  der  dialektischen  Form  die  durch 
das  Schol.  bei  Plat.  Cbarm.  165  a  bestätigte  Lesart  έγγίκχ  — Ατα 
(Οχ.  έγγύη  —  άτη)  für  die  richtige,  nur  daß  ich  έγγυά  =  έγγυώ 
lese  (vgl.  Theokr.  I  36  γέλασα  =  γελώσα).  Die  von  Schol.  ange- 
führten Worte  des  jüngeren  Kratinos  (F.  12)  οΟπω  τότ*  dv  Δελ- 
φοΐσιν  ήν  τά  γράμματα  τήν  έγγύην  άτην  <  λέγοντα  >  beweisen 
nichts  dagegen^  da  sie  nur  den  Sinn,  nicht  den  Wortlaut  angebeo. 

*  Kaibels  (F.  278)  Lesung  billige  ich  nicht.  Varro  Menipp. 
F.  498  δός  καΐ  λαβε  gibt  eine  ander«  Fassung  des  Sprichwortes. 
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(an  ΧΙΠ271  μ€τά  ΐφώτοισι . . .  ίοταμαι,  όππότε  ν€ΐκος  όρώρηται 
«ολέμοιο  =  νεΐκος  όρωρ^τω  π.,  καΐ  μ.  πρ.  Χσταμαχ  Od.  XV  401.  ΧΥΙΠ 
1S4.  Bei  der  1.  Pers.  Plur.  würde  auch  in  der  Parataxis  der 
Konjunktiv  etehen;  denn  Od.  ΥΠ  202  θ€θΙ  φαίνονται  εναργείς 
ήμιν,  c&r*  ^ρδωμεν  άγακλειτάς  έκατόμβας  ist  =  (ρδωμεν  άγ.  έκ., 
ml  θ€θΙ  φαίνονται  έν.  ήμ.  Daher  heißt  Od.  XII 191  Π)μεν  h*  δσσα 
Τένητατ  im  Sinne  der  poetalierten  Annahme  oder  Bestimmung 
agentlich  *wir  wiesen  alles,  was  geschehen  sein  soll',  XVn  519 
AoiMv  dvf|p  ποηδέρκεται  6ς  τε  θεών  Ιϊ  άείδη  δεδαώς  *ein  Mann 
bückt  an  einen  Sftnger,  der  von  den  Göttern  gelehrt  singen  βοΙΓ, 
XXIV  286  ή  γάρ  θέμις,  6ς  τις  ύ  πα  ρ  Ε  η  ^das  gebührt  sich  einem, 
der  den  Aniang  gemacht  haben  solP.  Daraus  entwickelt  sich 
dann  der  Sinn,  daß  das,  was  als  notwendige  Konsequenz  eines 
Pöetolierten  hingestellt  wird,  jedesmal  dann  eintritt,  wenn  dieses 
ntrifft  Im  weiteren  Verlaufe  dieses  Gebrauches  hat  sich  dann 
•dum  bei  Homer  die  Bedeutung  des  Postulates  immer  mehr  ab- 
geechwftcht^  bis  zuletst  nur  die  Zusammenfassung  aller  einseinen 
Fllle  flbrig  blieb,  die  wir  als  individualisierende  Zu- 
sammenfassong  bezeichnen  können.  Dadurch  daß  nun  diese 
generellen  Sfttze  schon  bei  Homer  nicht  mehr  als  reine  Be• 
gehrnngesätse  empfunden  wurden,  konnte  zeitliche  Relation  bei 
ihnen  eintreten.    Vgl.  169,2. 

Od.  I  348  Ζευς  .  . .  hibwaxy  .  .  οπως  έθέλησιν  έκάστψ  352 
τήν  χάρ  άοιδήν  μάλλον  έιηκλε(ουσ'  άνθρωποι  ήτις  άκουόντεσσι 
νεατπίτη  άμφιπέληται  416.  ΠΙ  820.  IV  165.  208.  357.  650  όππότ* 
άνήρ  τοιο(>τος  α(τ(2^η,  χαλεπό  ν  κεν  άνήνασθαι  δόσιν  εϊη  VI  183 
ού  μέν  jap  τοΟ  γε  κρεΐσσον  καΐ  &ρειον  ή  δθ'  όμοφρονέοντε 
νοήμαοιν  οίκον  ίχητον  άνήρ  ήδέ  γυνή  189.  VII  74.  VHI  45.  210. 
IX  6.  Χ  486.  ΧΠΙ  214  Ζευς  .  .  .  τίνυται  δς  τις  άμαρτη  XIV  60. 
8•.170.  XV  409.  Χ VI 228.  XVII 471.  XVIII  137.  XIX  169.  266. 
XX  86.  11. 1  164.  230.  542  ουδέ  τ{  πώ  μοι  πρόφρων  τέτληκας 
άκάν  €πος  οττι  νοήσης  554  εύκηλος  τα  φραΖεαι  άσσ'  έθ^λησθα 
Π  294.  IV  260.  VI 489.  VUI391.  XII  239  τιίιν  oö  τι  μετατρέπομ' 
ούδ'  aXefHw,  εΐτ'  itd  δεΗΓ  ΐωσι  ...  εϊτ'  έπ'  αριστερά. 

Aus  dem  Gesagten  ergibt  sich,  daß  II.  XVII 435  στήλη  μένει  '. 
^«εδον  ή  τ*  έπΙ  τύμβψ  άνέρος  ίστηκεν  (Hss.  έστήκει,  είστήκει) 
zu  lesen  ist  und  nicht  mit  G.  Herm.  έστήκη,  da  der  Relativsatz 
aar  eine  nebensächliche,  nicht  eine  für  den  Hauptsatz  erforder- 
liche Bestimmung  enthält,  und  ebenso  ΙΛ^  483  πέφυκεν  (Hss. 
κφϋκεχ)  und  nicht  πεφύκη. 

Sehr  häufig  ist  der  Gebrauch  des  genereUen  Konjunktivs  ! 
bei   Homer    in    Vergleichen,    und   hier    findet    insofern    eine 
Anenahme    statt,    als    das   Verbum  des  übergeordneten  Satzes 
sieht  präsentischen  oder  futuralen,    sondern    präteritalen  8inn 
bat    Vgl.  C.  X  486  ώς  bi  λέων  μήλοισιν  .  . .  ένορούση,  ι3)ς  μίΝ 
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Θρήικας  Ανδρας  έπψχ€το  Tυhioς  υΙός  V  161.  IX  828.  Χ  188.  ΧΙΠ 
199.  XXII  93.  Dasselbe  findet  anch  bei  ώς  δτ€  statt,  das  aoBer 
II. ΧνΠ755  ώς  τε  ψαριΰν  νέφος  άρχεται. ..,  δτε  προΐ^ωσιν  Ιόν- 
τα κίρκον . . .,  ώς  &ρ' . . .  κοΟροι  Άχοιιΰν . .  Ισαν,  wo  ώς  eein  eigenes 
Verbum  hat,  als  einfacher  Vergleichsansdrack  wie  ιϋς  gebrandit 
wird.  Vgl.  n.  II  147  ώς  b*  δτε  κινήση  Ζέφυρος  βα&ύ  λήιον 
έλθών  . . .,  ώς  τών  πασ'  άγορή  κινήθη  IV  141.  V  597.  VUI 889. 
XI  293.  ΧΙΠ  334.  588.  XIV  16. 414.  Od.  V  828.  IX  891.  XX  25. 
So  kommt  denn  auch  ώς  δτε  ohne  Verbnm  vor,  wie  D. 
ΧΠ  182.  Xm  471.  571.  Od.  V  281,  wo  dann  wieder  δτε  folgen 
kann,  wie  Ώ.  II 895.  In  derselben  Weise  wie  ώς  δτε  steht  ώς  d 
II.  IX  481  κα(  με  φίλησ*  ώς  ε!  τε  πατήρ  8ν  παΐδα  φίλήσΐ). 

1  Die  Besonderheit  des  Gebrauches  in  Gleichnissen  beroht 
darauf,  daß  zwischen  Vergleich  und  Verglichenem  nur  das  Ver^ 
hältnis  der  Ähnlichkeit,  aber  keine  Zeitbeziehung  besteht;  denn 
jener  führt  an,  was  zu  jeder  Zeit  vorkommt,  dieses  ist  ein  be- 
stimmtes Ereignis  der  Vergangenheit.  Katflrlich  kann,  wenn  anf 
den  Ausdruck  der  individualisierenden  Zusanmienfassung  τe^ 
ziehtet  wird,  auch  der  Indik.  Präs.  im  Sinne  des  allgemeinen  Zdt• 
umfanges  (vgl.  87,4)  stehen,  wie  D.V499.  XVI 864.  XVm  161. 
ΧΧΙΠ  222.  Od.  V  432.  XVI 17,  oder  wenn  das  lum  Vergleich 
Angezogene  als  ein  gewöhnliches  Vorkommnis  bezeichnet  wird, 
der  empirische  Aorist,  wie  II.  V  555.  599.  902.  VII  4.  XI  114. 
XVm  219.  XX  404.  Od.  V  488.  So  wird  denn  auch  öfter  dn 
durch  ώς,  ώς  δτε  eingeführter  Vergleich  durch  selbständige  SAtie 
im  Indik.  Präs.  oder  empiriechen  Aorist  fortgefQhrt,  wie  Od.  V 
328f.  Vm  523-530.  II.  V  186-142.  XI  67-69.  414—418.  ΧΠ 
278—286.  ΧΙΠ242— 244.  Od.  V  868  f.  ΧΙΠ81— 84.  XXin288bie 
288.  IL  XXI 522-524. 

2  Außerhalb  der  Vergleiche  aber  steht  der  generelle  Konjunktiv 
nie  neben  einem  Präteritum  im  übergeordneten  Satze;  denn 
n.  XIV  522  ist  ώρσε  und  nicht  δρση  die  richtige  Lesart 

8  In  der  Natur  des  Konjunktive,  der  Tendenz   zur  Verwirk- 

lichung enthält,  liegt  es,  daß  er  nicht  auf  Vergangenes  gehen 
kann.  Hier  trat  nun  der  Optativ  ein,  der  die  Beziehung  auf  die 
Vergangenheit  gestattet,  und  zwar  im  Sinne  der  Einräumung 
einer  Tatsache  (vgl.  237,  1).  So  heißt  also  n.  VUI  269  έπεί  fip 
Tiv'  όιστεύσας  ..βεβλήκοι,  6  μέν  .  .  άπό  θυμό  ν  δλεσκεν  nach 
seinem  ursprOnglichen  Sinne:  Ma  mag  er  einen  mit  seinen  Pfeilen 
getroffen  haben,  der  verlor  sein  Leben\  Durch  die  Notwendig- 
keit der  Konsequenz  wird  auch  hier  der  Gedanke  allgemeingültig. 
Natürlich  ist  die  ursprüngliche  Bedeutung  auch  hier  wie  beim 
Konjunktiv  verwischt  worden. 

Od.  II  105  νύκτας  b'  άλλύεσκεν  (Ιστόν),  έπεί  δαΤδας  πάρα- 
^€ίτο  ΙΠ  106.  IV  191  f.  VUI  70  tidp  b'  έτίθει . . .  hivoz  οΤνοιο, 
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«iv  ötc  θυμός  άνώγοι  87.  220.  IX  94.  208.  XI  510—518.  591. 
Μβ.  ΧΠ  287.  240.  381.  XIV  217.  221.  522.  XVH  421  πολλακι 
λόσκον  Αλήτη«  τοίψ  όποιος  €οι  καΐ  δτευ  κεχρημένος  ίλθοι  ΧνΠΙ7 
άΜαγγ&Χεακε  ιαών,  δτ€  πού  τις  άνώγοι  XIX  49.  ΧΧΠ415  οΰ  τίνα 
τ4ρ  Tlc<ncov...e  τίς  σψεας  €(σαφίκοιτο  11.1610  ένθα  παρος  κοι- 
μβθ%  βτ6  μιν  γλυκύς  ύπνος  Udvoi  II 188.  198.  215.  IV  232  οΟς 
μίν  σικύδοντας  Tboi  . .,  τους  μοίλα  θαρσύνεσκε  240.  516.  Χ  78. 
XV22.284.  ΧνΠ468  ούχ  flpei  φιί>τας,  δτβ  σεύαιτο  διώκ€ΐν  738. 
XIX  817.  XXIV  768  et  τίς  μ€  καΐ  ÄUoς  ένί  μεγαροισιν  ένίπτοι 
...,  Αλλά  ού  τόν  γ'  έπέ^ασι  παραίφαμενος  κατέρυκες  (einzi^^res  Bei- 
spiel mit  d  bei  Homer). 

Da  aber  der  Optativ  nicht  an  die  Vergangenheit  gebunden  1 
irt,  eo  war  es  an  sich  nicht  unmöglich,  ihn   generell  auch  in 
anderan  Zeitverliftltnieeen  zu  gebrauchen,  und  dae  ist,  wenngleich 
giQgeoflber  dem  Konjunktiv  in  seltenen  Fällen,  auch  wirklich  ge- 
idiebeii. 

8o  neben  dem  generellen  Konjunktiv  Od.  VI  286  καΐ  b' 
βλλη  ν€μ€σΐιΚ>  ή  τις  τοιαύτα  γε  pilox  (ich  nehme  es  auch  jeder 
anderen  fibel,  die  solches  tut)  ή  τ*  .  .  .  dvbpdm  μίσγηται  (vgl. 
XV  70.  ΧΧΠ815);  femer  1414  ούτ*  ούν  άγγελίης  (die  meisten 
Η88.άττ£λ(ΐ]ς;  vgl.  Stein  zu  Her.  159)  Ιτχ  πείθομαι,  εί  πόθεν  έλθοι 
XXIV  254  τοιούτψ  6^  έοικας,  έπείλούσαιτο  φαγοι  τε,  εύδφεναι 
μαλαιαΰς  (der  jedesmal,  nachdem  er  gebadet  und  gegessen  hat, 
sanft  sehUlft)  344  ένθα  b'  dvd  σταψυλαΐ  παντοΐαι  ίασν/,  όππότε  br\ 
Διός  tbpai  έμβρίσειαν  ΰπερθεν  (vgl.  IL  V  91)  II.  IV  263  σόν  hi 
lAdov  δ^πας  aüX  ^στηχ'  ιΰσπερ  έμοί,  πιέειν  δτε  θνμός  άνώγοι 
(τ^  Od.  Vm  70)  ΧνΉ  631  τών  μέν  γάρ  πάντων  β^ε'  άπτεται,  δς 
τις  &φ€(η.  Ebenso  im  Vergleich  Od.  IX  384  ώς  δτε  τις  τρυπφ 
Μρυ  νήιον  άνήρ.  Od.  XIV  374  schwankt  die  Überlieferung 
swiedien  ^λθοι  und  έλθη,  XIX  511  zwischen  ^oi  und  έλη, 
n.  rv  844  zwischen  έφοπλϋϋοιμεν  und  έφοπλ(Ζιυμεν.  Dieser  Ge- 
braach  des  generellen  Optativs  findet  sich,  wie  wir  sehen  werden, 
voeinxelt  auch  noch  später.  Dagegen  gehört  nicht  hierhin 
Od.  147  ώς  άπόλοιτο  καΐ  &Uoς  δ  τις  τοιαύτα  γε  piloi  XVm  142; 
denn  hier  steht,  wie  wir  sehen  werden,  der  Optativ  durch  Assi- 
milation an  den  Wunschsatz  statt  des  generellen  Konjunktivs. 

Der  generelle  Konjunktiv  und  Optativ  sind  nicht  nur  von  2 
den  parathetischen  Nebensätzen  ausgeschlossen,  sondern  auch 
YOn  den  posteriorischen.  Denn  der  Konjunktiv  steht  hier  in 
mderweitiger  modaler  Verwendung  nur  posteriorisch,  und  wo 
allgemeiner  Sinn  wirklich  vorhanden  ist  (172, 1),  liegt  er  lediglich 
im  Znammenhange;  der  Optativ  aber  steht  insgemein  als  Modus 
obliqnoe.  Generell  findet  er  sich  nur  bei  πρΙν  δτε  H.  1X488 
ούκ  έθ^σκες  αμ*  άλλψ  ές  bαϊτ*  Ι^ναι  . . .,  πρΙν  f  δτε  bή  σ'  .  . . 
(Ιψ3ΐΌ  &σαιμι,  gehOrt  aber  hier  zu  öre  and  nicht  zu  πρίν. 
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1  Den  bedeutendsten  Einfluß  hat  auf  die  Entwicklung 
des  Modusgebrauches  die  Modalpartikel  auegeübt  Ale 
solche  erscheint  ionisch  dv,  äolisch  κ£  (κεν),  doriech  κα. 
Ihr  Ursprung  ist  dunkel.  So  viel  erhellt,  daß  die  beiden 
letzten  gleichen,  dfv  verschiedenen  Stammes  ist.  In  ihrer 
syntaktischen  Verwendung  erscheinen  sie  durchaus  als 
gleichbedeutend.  Homer  hat  sie  beide  nebeneinander,  doch 
viel  häufiger  κε;  ähnlich  ist  es  bei  Hesiod,  und  noch 
Pindar  und  Bakchylides  verwenden  dfv  und  κε  neben- 
einander nach  homerischem  Vorbilde. 

2  Die  Vereuche,  einen  Unterschied  im  Gebrauche  zwischen 
6v  and  κ€  ζα  finden,  können  gegenwärtig  als  abgetan  betrachtet 
werden.  Daß  ihr  eyntaktiecher  Wert  and  Gebrauch  derselbe  ist, 
wird  die  folgende  Daretellang  zeigen. 

3  Bei  Homer  erscheint  κ€  (k€v)  gegenüber  &v  etwa  im  Ver- 
hältnisse von  8,8 : 1.  Daß  &v  bei  ihm  yoramgsweiee  in  negati?en 
Sätzen  vorkommt,  mag  damit  zasammenhängen,  daß  es  nicht 
enklitisch  ist. 

4  Ganz  abzaweieen  ist  der  Versuch,  dem  Homer  &v  ganz  ab- 
zusprechen und  überall  kc  (kcv)  in  seinen  Text  einzuführen. 
Dagegen  sprechen  folgende  Gründe:  1)  Der  Gebrauch  von  ftv  ent- 
spricht dem  in  der  homerischen  Sprache  vorherrschenden  lonismos. 
Dagegen  bedarf  die  überwiegende  Verwendung  von  kcv  einer 
besonderen  Erklärung.  8ie  liegt  darin,  daß  den  ionischen  Rha- 
psoden, denen  wir  die  homerischen  Gedichte  verdanken,  eine 
ältere  äolische  Dichtung  epischer  Art  vorlag,  an  deren  Formen 
sie  sich  anschlössen.  2)  Die  spätere  Verwendung  beider  Modal- 
partikeln nebeneinander,  nicht  nur  im  £po8,  sondern  anch  bei 
den  Elegikern,  Simonides,  Pindar  und  Bakchylides,  erklärt  sich 
nur  ans  homerischem  Vorbilde.  3)  Es  schwankt  zwar  mitnnter 
die  Überlieferung  zwischen  beiden  Partikeln,  wo  dem  all- 
gemeinen homerischen  Gebrauche  entsprechend  insgemein  κ€ 
(κεν)  vorzuziehen  ist,  und  an  einer  Anzahl  anderer  Stellen  läßt 
sich  mit  leichter  Änderung  6v  durch  k€v  ersetzen,  aber  bei  min> 
destens  einem  Drittel  der  Stellen  macht  die  Einsetzung  von  κεν 
Schwierigkeiten  und  umfangreichere  Änderungen  nötig.  4) Hierhin 
gehören  insbesondere  die  Stellen,  wo  &v  mit  κε  (κεν)  verbunden 
erscheint,  vor  allem  vier  Stellen  (H.  XI  187.  202.  Od.  V  361. 
VI  259),  wo  der  Vers  mit  βφρ'  &v  μέν  κεν  (κ')  beginnt  und 
Nauck  statt  6φρ'  &v  gewalttätig  ήος  einsetzen  will,  femer 
Od.  rx  884.  XVm  818.  II.  Xm  127.  XXI V437.  ÜberaU  folgt  hier 
κεν   (κε)   nach    &v,    während    in   der   tegeatischen   Baninschrifl 
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G6.lS22yl.10.15. 25  die  umgekehrte  Folge  in  der  VerbiDdung  el 
K*  ftv  encheint.  Denn  καν  =  k€v  zu  lesen  verbietet  der  Umstand, 
dai  die  Ineduift  sonst  überall  &v  hat  und  καν  sonst  nicht  nach• 
luiraieeii  ist,  et  κ&ν  =r  ei  καΐ  &v  aber  ist  nicht  sinngemäß,  am 
tranigsten  Z.  25,  wo  καί  =  auch  schon  vorhei^ht.  Die  Ver- 
bindiaig  der  beiden  Partikeln  ist  an  sich  kaum  auffälliger  als  die 
Wiederholung  kc  —  Kev  Od.  IV  733  τφ  Ke  μάΚ*  ή  Kev  έμεινε  ...  ή 
Μέ  μ€ . . .  ^eiirev. 

Der  Versuch,  die  homerischen  Gedichte  in  ihren  ältesten  1 
Beetandteilen  in  eine  äolische  Urform  zu  übertragen,  ist  schon 
deahalb  sehr  problematisch,  weil  wir  gar  nicht  wissen  können, 
wie  der  äolische  Dialekt  Jahrhunderte  vor  der  ältesten  Über- 
lieferung, die  uns  davon  vorliegt,  aussah,  und  kann  jedenfalls 
nicht  aar  Grundlage  für  eine  dem  gegebenen  Sprachbestande 
Rechnung  tragende  Behandlung  der  homerischen  Modoslehro  ge- 
nommen werden. 

Um  nun  die  ursprüngliche  Bedeutung  der  Modal•  2 
Partikeln  zu  ermitteln,  werden  wir  ebenfalls,  wie  bei  der 
Grandbedeutung  der  Modi,  von  ihrem  homerischen  Ge- 
biaoche  in  unabhängigen  Hauptsätzen  ausgehen  müssen. 
Du  ist  um  80  mehr  notwendig,  als  ihre  Verwendung 
aaeerhalb  dieser  bei  Homer  noch  in  der  Entwickelung 
begriffen  ist,  was  sich  schon  daraus  ergibt,  daß  sie  noch 
nicht  mit  dem  Infinitiv  und  Partizipium  verbunden  wer- 
den. AuHerdem  ist  bei  Homer  die  Verbindung  der  Modal- 
Partikel  mit  dem  Präteritum  noch  nicht  zur  völligen 
Anebildnng  gelangt.  Da  nun  auch  ihre  Verbindung  mit 
dem  Futurum  sich  ofienbar  an  die  mit  dem  sinnverwandten 
Konjunktiv  anschließt,  so  ist,  zumal  das  Futurum  an 
aidi  eine  jüngere  Bildung  ist,  von  dem  Gebrauche  der 
mit  dem  Konjunktiv  und  Optativ  in  Hauptsätzen  ver- 
bmidenen  Modalpartikel  auszugehen  und  ihre  Bedeutung 
ra  ermitteln  durch  Vergleich  mit  dem  Gebrauche  des 
bloßen  Konjunktivs  und  Optativs  in  denselben  Sätzen. 

Mit  dem  Infinitiv  erscheint  die  ModaJpartikel  nur  an  einer  3 
Stelle  II.  IX  684  καΐ  6'  άν  τοις  Αλλοισιν  ίφτ\  παραμυθήσασθαι, 
ohne  daß  sie  anzutasten  ist,  da  417  καΐ  h'  &ν  τοις  6λλοισιν  έγώ 
«αραμυθησαΐμην  indirekt  wiedergegeben  wird.  Doch  hat  Düntzer 
684—692  nicht  ohne  Grund  als  späteren  Ursprungs  verdächtigt. 
n.  XIV  484  ist  τφ  καί  τέ  τις  εύχεται . . .  λιπ^σθαι  die  richtige  Lee- 
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art  (vgl.  IX  159)  und  ebenso  XXI  886  ή  k€v  . . .  κήαι,  ΧΧΠ  110 
aber  ist  ήέ  k€v  αύτφ  όλέσθαι  abhängig  von  Av  πολύ  icdpbiov  έΙχ\ 
an  sich  unmöglich  und  von  l^aack  richtig  καΐ  αοτφ  hergestellt 
(vgl.  ΧΠ305). 

1  Falsch  wird  bei  Ameis-Hentse  IL  ΙΠ 188  τφ  bi  κε  νικήσανη 
φ(λη  κεκλήση  &κοιτις  nnd  255  τφ  bl  κ€  νικήσανη  γυνή  καΐ  ιττήματ' 
^ποιτο  wegen  71.  92  όππάτερος  bi  κ€  νικήση  das  Κ£  mit  dem 
Partizipiam  verbunden,  da  sonst  Oberall  dem  mit  der  Modal- 
partikel verbundenen  Konjunktiv  das  bloße  Partiziptum  ent- 
spricht. An  der  ersten  ist  es  vielmehr  mit  dem  Faturom  nnd 
an  der  zweiten  in  demselben  futuralen  Sinn  mit  dem  Optativ  lu 
verbinden. 

2  Mit  dem  Indikativ  des  Präteritums  wird  die  Modalpartikel 
von  Homer  nur  in  präteritalem  Sinn  verbunden  nnd  nodi  nicht 
in  bedingten  Aussagen  der  NichtwirkUchkeit  gebraucht,  die  sidi 
auf  die  Gegenwart  beziehen. 

8  Dem  Homer  die  Verbindung  der  Modalpartikel  mit  dem 

Futurum  abzusprechen  auf  Grund  des  späteren  Gebrauches,  ist 
ein  Verfahren  so  unhistorisch  wie  möglich.  Dagegen  spricht 
1)  die  Verwandtschaft  mit  dem  in  derselben  Verbindung  er- 
scheinenden Konjunktiv,  2)  können  zwar  die  meisten  sigma- 
tischen  Futura  auch  als  Konjunktive  des  Aoristes  aufgefaßt 
werden,  aber  unmöglich  ist  das  II.  IX  167  bei  τους  Αν  ^γϋιν 
έπιόψομαι,  da  der  vereinzelt  vorkommende  Aorist  ώφαμην 
(Pind.  F.88,6.  PlatG.947c.  CIA.  Π  948,1)  sonst  bei  Homer  nicht 
nachzuweisen  ist,  femer  Π  229  δν  κέ  τις  otoei,  ΧΧΙΠ  675  οί  κέ 
μιν  έΕοίσουσιν  Od. XVI 438  δς  kcv  ..  .  χεϊρος  έπο(σ€ΐ,  wo  die 
entsprechenden  Konjunktivformen  unstatthaft  sind,  da  der  ge- 
mischte sigmatische  Aorist  dieses  Stammes  sonst  nur  im  Impe- 
rativ vorkommt  (piae,  οίαέτιυ,  olacTc  bei  Homer,  ο(σόντων  Anti- 
mach.  Theb.  15,2),  H.  III 138  τφ  6^  κ€  .  .  .  κβκλήση  1 189  6  bi 
K€v  κεχολώσ€ται  523  έμοί  bi  κ€  ταΟτα  μ€λήσ€ται  175  οϊ  xi 
μ€  τιμήσουσι  (ebenso  1X155.297.  Od.V36)  XIV  267  έγώ  bi  κέ 
τοι . . .  δώσιυ  (vgl.  275)  XV  215  at  κεν . . .  πεφιδήσεται  ΧΧΠ  71 
ot  κ€  ...  κ€(σονται  IV  176  κα(  κέ  τις  ιΐιδ'  έρέει,  3)  findet  sidb 
zwar  bei  Hesiod  kein  von  der  Modalpartikel  begleitetes  Futurom, 
aber  ebenso  wie  II.  IV  176  lesen  wir  noch  bei  Pind.  N.  Vn  68 
μαθών  bi  τις  Αν  έρεΐ,  offenbar  im  Anschluß  an  Homer. 

4  Dagegen  ist  der  Indikativ  des  Präsens  und  so  auch  der  des 

Perfektums  nie  mit  der  Modalpartikel  verbunden  worden.  Denn 
II.  XIV  484  kann  κα(  κέ  τις  εΟχεται  ebenso  wenig  verbunden 
werden  wie  κέ . . .  λιπέσθαι,  sondern,  wie  wir  oben  251, 3  sahen,  ist 
κα(  τέ  τις  εΟχεται  die  richtige  Lesart,  166  έρείομεν...,  af  κέν  πυις 
βούλεται    ist    βούλεται    unthematischer   Konjunktiv  *wie    ΧΠ  42 
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9ΐρέφ€τσι  Od.  IV  672  ναυτίλλεται  XXIV  89  Σώννυνται  καΐ  έπεντύ- 
νονπη,  und  ebenso  kann  Od.  Π  102  κείται  (κέεται  =  κέηται)  ge• 
Ikfli  werden;  S.  ΧΧΠ  66  αυτόν  b'  &ν  .  . .  έρύουσιν  ist  έρύουσιν 
Fatoroni  und  Od.  X  412  ώς  b'  δτ*  Sv  δγραυλοι  πάριες  .  . .  πάσαι 
<Μα  σκαίρουσιν  iRt  entweder  die  Konstruktion  unterbrochen  (vgl. 
Ameie-fientie)  oder  mit  Bekker  σκα{ρωσιν  zu  lesen.  Das  gilt 
nun  nicht  nnr  f&r  Homer,  sondern  überhaupt.  Die  wenigen 
Steüen,  wo  &v  sich  so  findet^  sind  längst  verbessert.  So  erfordert 
Ar.  Th.  99  μελψδεΐν  Αν  παρασκευαΖεται  der  Zusammenhang  γάρ, 
wie  Beigk  verbessert  hat,  bei  Plat.  G.  712e  εξαίφνης  &v  ερωτηθείς 
. . .  oÖK  {χω  ist  kein  Buchstabe  zu  ändern,  sondern  nur  richtig  mit 
Madvig  άνερωτηθείς  zu  lesen  und  Phil.  15c  καΐ  εοπορίας  (αίτια 
ταΟτ^  έστΙν)  ftv  αΟ  ist  Αν  aus  αΟ  entstanden  und  zu  tilgen.  Der 
Gnmd,  wanim  der  Indik.  Präs.  nicht  mit  der  Modalpartikel  ver- 
banden wnrde,  liegt  auf  der  Hand.  Die  Wirklichkeitsaussage 
wftide  dorch  sie  hier  ebenso  zur  Behauptung  abgeschwächt 
worden  sein,  wie  umgekehrt  beim  Optativ  durch  sie  die  Vor- 
steOnng  aar  Behauptung  gesteigert  wurde,  und  beide  Ausdrucks- 
weisen wären  zusammengefallen.  £in  Indik.  Präs.  mit  &v  war 
also  neben  dem  Optativ  mit  &v  überflüssig.  £s  ist  das  derselbe 
Grand,  der  dazu  führte,  daß  später  das  Futurum  mit  &v  neben 
dem  fotaralen  Konjunktiv  und  Optativ  mit  &v  fortfiel. 

Bei  dem  mit  der  Modalpartikel  versehenen  Konjunk-  1 
tiv  und  Optativ  treten  nun  vor  allem  zwei  Tatsachen 
bedeuteam  hervor:  1)  sie  erscheint  nur  in  Urteils-  und 
nicht  in  eigentlichen  Begehrungssätzen,  2)  die  beiden  Modi 
werden  in  ürteilssätzen  in  der  nämlichen  Bedeutung  mit 
und  ohne  die  Modalpartikel  gebraucht. 

Uneigentliche  Begehrungssätze  sind  solche,  wo  ein  Begehren  2 
in  der  Form  des  Urteilssatzes  ausgedrückt  wird.  Hier  kann  also 
die  Modalpartikel  stehen.  Sonst  findet  sie  sich  in  eigentlichen 
Begehrnngssätzen  nie  beim  Konjunktiv  und  Imperativ,  und  beim 
Optativ  ist  sie  nur  an  zwei  Stellen  bei  Homer  überliefert: 
Ε  VI  281  Λς  κί  ol  αΟθι  γαϊα  χανοι  mit  schwankender  Lesart  (κ^, 
κίν,  καί,  τοΟ  und  Od.  XV  545  ύ  γάρ  κ€ν  σύ  πολύν  χρόνον  €νθαδ€ 
μίμνοις.  An  jener  hat  Bekker  mit  Recht  ώς  6έ  geschrieben,  an 
der  I weiten  G.  Herrn,  ei  γάρ  καΐ . . .  μ{μνοις  und  dies  als  konzes- 
liven  Bedingungssatz  gefaßt. 

In  demselben  futuralen  Sinne  stehen  Od.  VI  275  καί  νύ  ης  3 
ΟΛ'  ctitijoi  Β. VI 459  καίποτ^τις  εϊπησιν  und  Od. IV 891  καΐ  U  κί 
TOI   €(πησι.    Od.  XII  383    δύσομαι   είς   *Α(δαο    καΐ    dv   νεκύεσσι 
9aeivui  und  11.  XVI  129  6ύσ€0  τείχεα  θάσσον,  έγώ  hi  κε    λαόν 
&Τ€{ριιι.    So  entspricht  Od.  Ι  396  tiDv  κέν  τις  TÖb'  £χησ\ν  dem 


254  Lehre  vom  Modus. 

folgenden  έσομαι  ebenso  wien.IV167  αυτός  έπισσείησιν 
folgenden  έσσεται.  Vgl.  femer  Ώ.  1 184  τήν  . . .  ίχώ  νέμ 
έχύί  bl  κ'  &γιυ  Βρισηίδα  205  Ι^ς  ύπεροπλίησι  ταχ'  &ν  ιτοτ€  θι 
όλέσση  m  417  μητίσομαι  £χθ€α  λυγρα  . . .,  σύ  δέ  κεν  κ 
οίτον  δληαι  XI  438  έπεύΕεαι ...  ή  κεν  . . .  άπό  θυμόν  όλέο 
XIV  235  έγώ  bi  κέ  τοι  iblw  χάριν  ήματα  πάντα  ΧΧΠ  505 
δ*  άν  πολλά  παθησιν  Od.  Χ  507  τήν  (Ιστόν)  δ^  κέ  τοι  n 
Βορέαο  φέρησιν  ΧνΠ  418  έγώ  bl  κέ  σε  κλείω.  So  steht  ι 
der  faturale  Konjunktiv  in  bedingter  Aussage  gleicbmftßig  < 
und  mit  der  Modalpartikel.  Vgl.  Od.  ΧΠ  883  ε(  bi  μοι 
τ{σουσι...,  έν  νεκύεσσι  ψαείνω  und  11.1137  ε(  bi  κε  μή  δώι 
έγώ  δέ  κεν  αυτός  ^λωμαι.  Bei  der  ersten  Pers.  Sing,  kann 
beim  Konjunktiv  mit  der  Modalpartikel  die  faturale  Bedeu 
der  voluntativen  annähern,  wie  II.  IX  262  σύ  μέν  μευ  6κοι 
έγώ  bi  κέ  τοι  καταλέγω  XVI 129.  Od.  ΧνΠ418;  aber  daß 
keine  eigentlichen  Begehrnngssätze  sind,  seigt  der  gleiche 
brauch  des  Futurums  H.  IX  167  εί  δ'  άγε,  τους  Äv  έγών  i' 
ψομαι. 

1  Eine  Ansicht  des  Redenden  bezeichnen  gleichmäßig  Ώ. 
197  uldoi  β^τερον  ε  Τη  ίκπάγλοις  έπέεσσιν  ένισσέμεν  und  ΧΠ 
νεμεσσητόν  δ^  κεν  εϊη,  XXIV  218  τότ*  άνπτα  ίργα  γένοιτο 
Od.  ΧΙΧ569  f|  κ'  άσπαστόν  έμο\  κοί  παιδί  γένοιτο.  So  auc 
bedingter  Aussage  beides  gleichmäßig.  Vgl.  IL  IV  18  ε{  δ' 
πως  τόδε  ...  ήδύ  γένοιτο,  ή  τοι  μέν  οίκέοιτο  πόλις  und  XVI 
εί  δή  που  καΐ  πόντψ  έν  ίχθυόεντι  γένοιτο,  πολλούς  &ν  κορέσε 
Χ  247  τούτου  γ*  έσπομένοιο  (=  εΐ  ούτος  Ισποιτο)  .  .  .  Ä| 
νοστήσαιμεν  und  IX  157  ταΟτα  κέ  ο1  τελέσαιμι  μεταλή! 
(=:  εί  μεταλήΕειε)  χόλοιο.  So  stehen  auch  beide  Ausdrucksfor 
in  demselben  Sinne  nebeneinander  II.  ΙΠ  255  τψ  δέ  κε  νικήο 
γυνή  καΐ  κτήμοτ*  €ποιτο  "  οΐ  δ'  &λλοι  .  .  .  να  (οι  μεν  Τρ 
XIV  190  ή  i)d  νύ  μο(  τι  πίθοιο  ...ήέ  κεν  άρνήσαιο; 

2  Ohne  allen  Grund  nimmt  man  für  den  Optativ  mit  κε  1 
zessive  Bedeutung  an  II.  ΧΧΠ  253  £λοιμ(  κεν  ή  κεν  όλοίην 
Vm  570  τά  δέ  κεν  θεός  ή  τελέσειεν  ή  κ'  άτέλεστ'  εϊη,  wo 
Redende  behauptet,  daß  entweder  das  eine  oder  das  andere 
schehen  wird  (vgl.  II.  ΧΠΙ  486),  Od.  XVI  392.  XXI 162  ή  δ 
ίπειτα  γήμαιθ*  (die  aber  wird  wohl  heiraten)  δς  κε  πλείστα  m 
wo  er  seine  Aneicht  ausspricht,  und  II.  XXIV  619  έπειτα  κεν  < 
φίλον  παιδα  κλαίοισθα,  wo  der  Optativ  mit  κεν  in  potentif 
Sinne  steht. 

3  Hat  der  so  mit  der  Modalpartikel  verbundene  Optativ  ί 
ralen  Sinn,  so  deckt  er  sich  mit  dem  von  ihr  begleiteten  I 
junktiv  und  steht  neben  diesem  in  dem  gleichen  Sinne.  & 
derselben  bedingten  Aussage  Il.in53f.  γνοίης  χ'  οΓου  φΐυτός  i 
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ΜΙφήν  ιπιρακοιην.  ούκ  αν  τοι  χρα(σμη  κίθοφις  XXIV  654f.  et 
TijflEÄotTO  ...,  αύτίκ'  Äv  έΕείποι  . .  .  κοί  κεν  άνάβλησις  λύσιος 
vapoib  γένηται;  ebenso  Od.  IV  692  άλλον  κ'  έχθο(ρησι  ßpd- 
τΑν,Αλον  Κ€  φΐλο(η,  obwohl  der  Vers  fremdartig  ist  and  weder 
JBdwKonetniktion  noch  in  den  Zoeammenhaog  der  Stelle  hinein- 
pilt  Deigleichen  entepricht  dieser  Optativ  auch  dem  Fatnnim. 
S0EIVI7I  Koi  Kev  . ..  Ικο{μην  dem  vorhergehenden  έσσεται 
and  dem  fiolgenden  μνήσονται;  XXIV  370  ist  verbanden  ουδέν 
K^ilm  mxd,  καί  bl  κεν  Αλλον  σευ  άπαλεΗήσαιμι,  VI  456£Γ. 
aiK€v  ...Ιατόν  όφαίνοις  κα{  κεν  Οδωρ  φορέοις  . . .,  κρατερή 
νέ«ικε(σ€τ'  ανάγκη,  und  darauf  folgt  faturalee  κοΙ  ποτέ  τις 
clTigaiv. 

DamuB  nun,   daß  die  Modalpartikel  mit  Konjunktiv  1 
and  Optativ  verbanden  nur  im  Urteilssatze  auftritt  und 
die  beiden  Modi  ohne  sie  und  mit  ihr  in  gleichem  Sinne 
gebaucht  werden,   ergibt  sich,    daß  sie  einerseits   diesen 
nicbts  hinzufügt^  was  nicht  auch  in  ihnen    selbst  liegen 
hnn,  und  anderseits,   daß  sie   die  Aussage   als  Urteil 
irennzeichnet  oder  präzisiert.     Das  kann  nur  dadurch  ge- 
echehen,  daß  gegenüber  dem  bloß  Postulierten  betont  wird, 
(y  die  ausgesagte  Erscheinung  irgendwie  Realität  besitze. 
DieBe  Betonung  des  Redenden  stellt  sich  notwendigerweise 
dar  als   subjektive  Affirmation:    er   spricht  damit   seine 
Ansicht   oder   Oberzeugung    aus,    daß    dem    Ausgesagten 
Realität  zukomme,  mit  anderen  Worten:  er  behauptet  es. 
Die  Modalpartikel  erhebt    also    die    Aussage  zur 
Behauptung,     ihr    Wesen    ist     subjektive    Affir- 
mation.    Stehen  die   beiden  Modi  im  Urteilssatze  ohne 
Modalpartikel,   so  liegt  ihnen  zwar  derselbe  Gedanke  zu- 
grunde,   aber  es   fehlt  die    formale  Kennzeichnung  der 
Ausaage    als    eines    Urteils.     Der    bloße   Konjunktiv    be- 
zeichnet dann  zwar  auch  Verwirklichung;  aber  daß  diese 
eine  zukünftige    und  nicht  eine  bloß   erstrebte  ist,   liegt 
zwar    im   Zusammenhange   des  Gedankens,    kommt   aber 
durch  kein  besonderes  formales  Element  zum  Ausdrucke. 
Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  bloßen  Optativ.     Im  Ur• 
teilasatze   bezeichnet   er  zwar  Vorstellung    des  Redenden, 
aber  es    fehlt  das  besondere   formale  Element,    das  diese 
Vorstellung  g^enüber  dem  Optativ  des  Wunsches,  der  ja 
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ebenfalls  auf  Vorgestelltes  geht,  als  Gedanke  des  Reden- 
den kennzeichnet.  Der  bloße  Konjunktiv  kann  zukünftige 
Verwirklichung  und  der  bloße  C^tativ  Gedanke  des  Ba- 
denden ausdrücken,  aber  sie  müssen  es  nicht;  ob  sie  es 
tun,  hängt  lediglich  vom  Zusammenhange  und  der  daduxtdi 
bedingten  Beschaffenheit  des  Satzes  ab. 

Die  besondere  formale  Kennzeichnung  der  konjunk- 
tivischen und  optativischen  Urteilssätze  als  solcher  diente 
der  Bestimmtheit  des  Ausdrucks,  und  sie  mußte  um  so 
mehr  in  Anwendung  kommen,  je  mehr  die  Sprache  ge- 
nauerem Gedankenausdrucke  zustrebte.  Das  Bedürfiiie 
dieser  Bestimmtheit  aber  zeigt  sich  schon  in  der  home- 
rischen Sprache  darin,  daß  die  Modalpartikel  in  sdlchen 
Sätzen  viel  häufiger  steht  als  fehlt. 

1  Von  der  subjektiven  Affirmation,  die  in  der  Modalpartikd 
liegt,  ist  wohl  su  nnterscheiden  die  objektive,  za  deren  Anedmcke 
die  übrigen  Affirmationspartikeln  dienen.  Durch  jene  betont  der 
Redende  etwas  als  seine  subjektive  Überzeugung,  durch  diese  all 
der  objektiven  Wahrheit  oder  Wirklichkeit  entsprechend.  80 
unterscheiden  sich  von  der  Modalpartikel  f\  =  wahrhaftig,  bi\  = 
in  der  Tat,  wirklich,  μήν  =  allerdings,  doch  (beteuert  die  Wirk- 
lichkeit des  Ausgesagten  gegenüber  seinem  Gegenteile),  τοι  = 
sicherlich  (eigentlich  Dativ  zu  τύ,  versichert  die  Wahrheit  des 
Ausgesagten  einem,  an  den  man  sich  die  Rede  gerichtet  denkt), 
που  =  fere,  doch  wohl  (bezeichnet  in  bescheidener  Versicherung, 
daß  das  Ausgesagte  der  Hauptsache  nach  oder  im  wesentlidien 
der  Wahrheit  entspricht).  Bei  dieser  Verschiedenheit  der  Be- 
deutung können  natürlich  beide  Arten  der  Affirmation  mit- 
einander verbunden  werden. 

2  Die  Auffassung,  daß  die  Modalpartikel  das  Vorhandensein 
gewiseer  Umstünde  oder  Bedingungen  bezeichne,  unter  denen  das 
Ausgesagte  eintrete,  ist  unbedingt  abzulehnen.  Denn  in  Sätzen 
wie  11.1824  €(  bi  κε  μή  δώησιν,  έγώ  hi  κεν  αυτός  &1ωμαι  1X142 
εΐ  bi  κεν  "Αργός  Ικο(μεθα  . . .,  γαμβρός  κέν  μοι  €οι  Od.  IV  891  καΐ 
bi  κέ  τοι  είπησι,  αΐ  κ*  έθέλησθα  gilt  das  zwar  für  den  Hanptsati, 
aber  nicht  für  den  Bedingungssatz,  der  an  diesen  Stellen  eine 
Annahme  enthält,  die  nicht  unter  irgendwelchen  umständen  oder 
Bedingungen  zutrifft,  sondern  an  und  für  sich  hingestellt  wird. 
Diese  Annahmen  gehören  der  Zukunft  an,  der  Redende  bezeichnet 
sie  nur  als  von  ihm  vorausgesetzt.  Denn  in  solchen  Sätzen  geht» 
wie  wir  gleich  sehen  werden,  Behauptung  eines  Zukünftigen  in 
Voraussetzung  desselben  über. 
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Betrachten  wir  nun  zunächst  außerhalb  der  unab-  1 
Uogigen  Hauptsätze  den  mit  der  Modalpartikel  versehenen 
Konjunktiv,  so  ist  es  selbstverständlich,  daß  er  in  den 
abhängigen  Hauptsätzen  in  demselben  Sinne  gebraucht  wird 
lie  in  den  unabhängigen.  Doch  beschränkt  er  sich  auf 
lUmogige  Fragesätze.  Das  Moment  der  Behauptung  eines 
Zukünftigen  dient  hier  dazu,  sie  im  Sinne  des  übergeord• 
Mten  Subjekts  als  Urteilssätze  zu  kennzeichnen. 

Od.  Π  332  τίς  h*  oib*  el  κ€  .  .  .  άπόληται  (an  periturue  eit) 

nnd  80  mit  dem  Fatarnra  verbunden  ΧΛΊΠ  265  ούκ  oTb'  €Ϊ  κέν 

μ'  4νίσ€ΐ  θ€Ος  ή  κ€ν  άλώιυ,  ΧΧΤΤ  7  σκοπόν  άλλον  εϊσομαι  ot  κ€ 

τύχι»μιΠ.Ι66^ρ€ίομ€ν...αί  κ^νπιυς  .  .  .  βούλετοι  κτλ.  νΐΠ532 

ώομβιέΐ  κέ  μ' 6  Τυδ€(δης  ...  άπώσ€ται  ή   κ€ν   έγώ  τόν  χαλκψ 

δϊΐώοαςίναρα  βροτόεντα  φ^ριυμαι  XVI  860.  ΧΧΠ  130.  244.  ΥΠ 

575  ehr^MCvoi . .  at  κ*  έθ^λιυσιν  παύσασθαι πολφοιο  394.  ΧΙΧ71. 

Od.XXIV217  πειρήσομαι  αϊ  κέ  μ'  έπιγνώη  . . .  ήέ  κ€ν  άγνοιήσι 

nnd  ebeneo  II.  XXI 226,  ^enn  δαμάσσ€ται  Konjunktiv  ist,  Od.  Π  316 

ικφήσαι  ι&ς  κ'   ύμμι  κακάς   έτά   κήρας   (ήλιυ   (ezperiar  quomodo 

rohia  pemiciem  allaturae  eim)  IV  545  πε{ρα   δπιυς   k€v  δή  σήν 

wrpfta  γαϊαν  rKnai  II.  IV 66.  XXI 459.  VH  171  κλήρψ  νυν  πεπα- 

Αασθ€  διαμπ€ρές  ος  κ€  λάχησιν  XXIV  75  εϊπιυ  πυκινόν  έπος  ιΰς 

K€v  Άχιλλβύς  δώρων,  .λαχη  Od. V 144  ύποθήσομοι  oöb'  έπικεύσω 

ιϋς  κ€  μαλ*  άσκηθής  ή  ν  πατρίδα  γαϊαν  Γκηται. 

Nach  Verben  der  Überlegung  nähert  sich  unter  deren  Ein•  2 
floee  dieeer  Konjunktiv  der  deliberativen  (dubitativen)  Bedeutung, 
indem  der  Überlegende  die  Frage  an  sich  selbst  richtet.  So 
ILIXei9  φροσσόμ€θ'  ή  κ€  ν€ώμ€θ'..ή  κ€  μένωμεν  ΧΙΠ742. 
Od.  Ι  205  φράσσεται  ϋ&ς  κ€  ν^ηται  295  φράΖεσθαι  .  .  .  δππως  κε 
μνηστί\ρας  ...  κτε(νης  II.  ΕΧ  681.  Daß  aber  hier  kein  eigent- 
licher B^^hrungseatz  vorliegt,  zeigt,  abgesehen  davon,  daß  in 
direkten  Fragen  dieser  Art  immer  der  bloße  Konjunktiv  steht, 
das  ebenso  gebrauchte  Futurum  mit  der  Modalpartikel  Ώ.  XVn  144 
9pdIeo  vOv  δππως  κ  ε  πόλιν  καΐ  δστυ  σα  ώ  σεις.  Beides  ist  möglich 
Od.  XVI  238 f.  I  270.  Π  168.  Sehr  bedenklich  dagegen  ist  der  du- 
bitative  Gebrauch  des  Konjunktive  mit  &v  außerhalb  des  Kreises 
dieeer  Verba  nach  είδ^ναι  Π.  XVm  192  δλλου  δ'  oö  τευ  οίδα  τεΟ 
ftv  κλυτά  τεύχεα  δύω.  Außerdem  ist  zwar  die  Assimilation  des  Ge- 
nitive Αλλου  τευ  an  den  folgenden  zu  begreifen  (vgl.  Ameis-Hentze)^ 
zumsl  κλυτά  τεΐτχεα  auch  als  Objekt  zu  οιδα  gedacht  werden  kann, 
aber  das  fragende  τεΟ  bleibt  unerklärlich.  Man  lese  daher  άλλου 
h'  oö  τευ  οΐδ'  δτευ  έν  κλυτά  τεύχεα  δύω  (vgl.  II.  XI 16.  XIV  377). 

Waa  die  anderweitigen  Nebensätze  betrifft,  in  die  der  3 
Konjunktiv  mit  der  Modalpartikel  bei  Homer  übergegangen 

Btmhl,  ßyntmx  dea  griech.  Vethuma.  17 
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ist,  80  scheiden  wir  von  den  übrigen  füturalen  Sätz< 
dieser  Art  diejenigen  synthetischen  Bestimmungseätze,  d 
ihrer  Natur  nach  nur  der  relativen  Zukunft  angehön 
können,  d.  h.  die  Finalsätze,  die  präsumtiven  hypoth 
tischen  und  die  posteriorischen  Temporalsätze  und  b 
zeichnen  außer  dem  bloßen  Konjunktiv  des  Willens  i 
Finalsätzen  den  der  übrigen  als  posteriorischen  Eoi 
junktiv,  den  aller  übrigen  füturalen  ürteilssätze  ab 
κατ^  έεοχήν  als  füturalen  Konjunktiv. 

1  In  den  parathetischen  Nebensätzen  bedeutet  der  K(m 
junktiv  mit  der  Modalpartikel  dasselbe  wie  in  den  Haup 
Sätzen,  Behauptung  eines  Zukünftigen;  in  den  synthetisohe 
aber  wird  diese  Behauptung  zur  Voraussetzung  zi 
künftiger  Verwirklichung,  d.  h.  der  Redende  spricht  de 
übergeordneten  Satz  aus  mit  einer  näheren  Bestimmunj 
deren  zukünftige  Verwirklichung  er  voraussetzt.  In  de 
posteriorischen  Sätzen  relativer  Modalität  aber  gehört  di 
Voraussetzung  dem  übergeordneten  Subjekte  an.  VgL  242, 4 

Parathetisch:  Od.  X  288  rohe  φάρμακον  έσθλόν  ίχιυν  i 
δώματα  Κ{ρκης  έρχ€υ,  δ  κέν  τοι  κρατάς  άλαλκησιν  κακόν  ήμα 
539  μάντις  έλ^ϋαεται,  δς  κ^ν  τοι  εϊπησιν  ΧνΐΠ86  πίμψιυ  &  .. 
€ίς  "Εχετον  βασιλήα  .  .  .,  δς  κ'  άπό  ί)ΐνα  τάμησι  ΧΠ  81.  Π.  VE 
84.  354. 

2  Hinsichtlich  der  synthetischen  8fttze  vgl.  man  Od.  I  89 
τών  K^v  τις  τόδ'  (die  Herrschaft  hier)  ίχησιν  (Behauptung)  mi 
Π  124  τόφρα  γάρ  oDv  βίοτόν  τ€  τ€Ον  καΐ  κτήματ*  ίδονται,  δφρ 
κ€  κ€(νη  τοΟτον  €χη  νόον  IV  756  €τι  πού  τις  έπέααεται  δς  κ€ 
έχηαιν  δώματα,  wo  der  Redende  beidemal  den  Hauptsatz  auf 
spricht  unter  einer  Bestimmung,  deren  zukünftige  Verwirklichun 
er  voranssetzt,  D.  ΠΙ  417  σύ  bi  k€v  κακόν  οΤτον  δληαι  (Behaup 
tung)  mit  XI 764  ή  τ^  μιν  οΐω  πολλά  μετακλαύσεσθαι,  ^π€(  κ*  öm 
λαός  δληται  (vorausgesetzte  Bestimmung).  Der  Übergang  voi 
der  Behauptung  eines  Zukünftigen  zu  dessen  Voraussetzong  lieg 
sehr  nahe.  Denn  wer  behauptet,  daß  etwas  sein  oder  geschehe] 
wird,  setzt  dessen  Sein  und  Geschehen  auch  voraus. 

3  In  den  präsumtiven  hypothetischen  und  den  posterio 
riechen  temporalen  ürteilssätzen  ist  schon  bei  Homer  di< 
Verwendung  der  Modalpartikel  fast  regelmäßig  geworden 
es  finden  sich  davon  nur  wenige  und  sehr  vereinzelte 
Aueüahmen. 
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FMeamtiTe  hypothetische  Sätze:  Ώ.  I  207  7)λθον  έγώ  1 
wairawaa  τό  <rdv  μένος,  αΐ  κ€  πίθηαι,  ούρανόθ€ν  420.  XI  791. 
XXI 293.  ΧΧΐπ  82.  Od.  Ι  281  ίρχεο  πευσόμενος  πατρός  δήν 
ο(κομένοιο,  ήν  τ(ς  τοι  είπησι  βροτών  ή  όσσαν  ακούσης  94.  Π  144. 
186  0φ  οΤια|ΐ  biupov  ποηδέγμενος,  αΐ  κ€  πόρησιν  III  83.  92. 
V417.  ΧΠ215.  ΧΙΠ182.  XIV 118. 183  κ€Ϊνον  μέν  έασομεν,  ή  κβν 
&λώη  ?ί  κ€  φύγη,  wo  beide  VoraaseetsuBgen  för  den  Handelnden 
TOD  Reicher  Bedentonfc  sind,  XV  312.  ΧΧΠ  76  έπΙ  b'  αύτφ 
Φκς  ^ωμ€ν  6θρόοι,  €ΐ  κέ  μιν  ούδοΟ  άπώσομεν. .  ^λθιυμεν  b' 
Μ  ÄdTu,  βοή  b'  ώιαστα  γένη  τα  ι  (γένοιτο  ist  falsche  Lesart,  da 
in  diesen  Sfttsen  der  Optativ  nur  als  Modns  obliquos  und  nach 
einem  Prftteritom  möglich  ist),  11.1408  λαβε  γούνιυν,  αϊ  κέν  ιηυς 
^θ^^σιν  έπΙ  Τρώεσσιν  άρήΕαι  II  72  άλλ'  άγετ',  α!  κέν  πως 
θηρήζομεν  υΐας  Άχαιι&ν  V  279  έγχείη  πειρήσομαι,  αΐ  κε  τύχω  μι 
VIii28L  νΠ39.243.  νίΠ  282.  478.  482.  1X172.  XI  799.  ΧΠ 
275.  Xm  286.  XIV  78.  XV  297.  XVI  725.  Χνπ  121.  245.  652 
eirfTO)...,  αϊ  κε  \br\ai  692.  XVIU  143.  XX  172.  ΧΧΠ 419. 
XXIV  80L 

Ifit  bloßem  Konjunktiv:   Od.  IV  740  δψρα  τάχιστα  Λαέρτη  2 
Tdbc . .  καταλέεη,   εί   δή   που  ...  οδύρεται   (vgl.  Ameis-Hentze) 
V471  ci  δέ  κεν . . .  καταδραθω,  εΐ  με  μεθείη  (μεθήη  Ludw.)  ί)ΐγος  καΐ 
ηίματος,   γλυκερός    δέ   μοι    ΰπνος    έπέλθη,    δε(δω    κτλ.    XII  96 
tt^Hid^ ..  δέλφινας  τε  κύνας  τε,  καΐ  εϊ  ποθι  μεΐ2^ον   ?λησι   κήτος. 

Andere  Beispiele    mit   bloßem    Konjunktiv   finden    sich    nicht. 

D.  XIV  62   ήμεϊς  δέ   ψραΖΙώμεθ'  δπως  έσται  τάδε  έργα,  εϊ  τι  νόος 

^(Ui  ΧΠ  328  ϊομεν,  ήέ  τψ  εδχος  όρέΕομεν  ήέ  τις  ήμΐν  sind  die 

bezflglichen  Verba  als  Futura  zu  fassen. 

Posteriorische  Temporalsätze:  Od.  Π  97  μ(μνετ'  . . .,  ε(ς  δ  κε  3 
φάρος  εκτελέσω  99.  IV  588.  V  378.  VI  295  μεϊναι  χρόνον,  είς  δ 
X6V  ήμεϊς  &στυδε  έλθω  με  ν  304  διελθέμεν,  δψρ'  &ν  νκηαι  μητέρ' 
^μήν  VU  319.  Vm  318.  Χ  461.  XI  351.  ΧΙΠ  59.  XV  51.  543. 
XIX  17.  ΧΧΠ  58.  72.  ΧΧΤΠ  358.  Ή.  Ι  509.  VI  258  μέν',  δφρα  κέ 
τοι  μελιηδέα  οίνον  ένε(κω  VU  30.  291.  376.  IX  46.  48.  609.  Χ  62 
1)€6€γμένος,  είς  δ  κεν  έλθης  325.  444.  XI 193.  XII  150.  XIV  6. 
XV  232.  XVI  455.  ΧνΠ  186.  622.  XIX  190.  XX  24.  XXI  531. 
ΧΧΠ  192.  XXIV  154. 

Das  am  häufigsten  in  diesem  Sinne  gebrauchte  ε(ς  δ  steht  4 
bei  Homer  nie  mit  dem  bloßen  Konjunktiv,   δψρα  nur  an  vier 
Stellen:  H.  ΧΠ  281  χέει  έμπεδον  (χιόνα),   δφρα  καλύψη  υψηλών 
ύί>έων  κορυφας  Ι  82.  XIV  87.  Od.  VI  218,  έως  unter  fünf  Stellen 
einmil  Π.  ΧΠΙ 141  θέει  έμπεδον  εΤος  (ήος)  ϊκηται  ίσόπεδον. 

Dagegen  steht  πρ{ν  nur  mit  dem  bloßen  Konjunktiv,   und  5 
>war  an  sechs  Stellen:    Od.  X  175  ού  γαρ  πω  καταδυσόμεθ'  .  .  εΙς 
'Λβκχο  δόμους,    νρίν  μόρσιμον  ήμαρ   έπέλ^ϊ)   ΧΙΠ  336.  ΧΥΙΙθ. 

17» 
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Ώ.  XVm  185.  190.  XXIV  781;  aber  an  zwei  Stellen  πρΙν  δτ*  &v 
mit  dem  Konjunktiv:  Od.  Π  874.  IV  477. 

1  Die  Modalpartikel  ist  aber  auch  in  die  posteriorieohen 
Begehrungs•  oder  Finalsätze  eingedrungen,  aber  nur  in 
die  durch  ώς  oder  δφρα  eingeleiteten.  Die  Abeicht  wird 
dann  als  etwas  ausgesprochen,  dessen  Verwirklichung  der 
Handelnde  voraussetzt:  der  B^ehrungssatz  erscheint  in 
der  Form  des  ürteilssatzes. 

Diese   Form  ist   verhältnismäßig   selten   (etwa  1 :  11)   and 
findet  sich  in  der  Odyssee  öfter  als  in  der  Uias.   Am  häufigsten 
so  ώς:  Ώ.  Ι  82   μή    μ'   iplbiU,  σαώτ€ρος   ιΰς  κε  νέηαι  Π  885. 
VI  69.  148.  864.  νπ  463.  νΠΙ  508.  XVI 84  ΐΓ6(θ€0  .  .  .,  ώς  Αν  μοι 
τιμήν  . .  .  Αρηαι  271.  XX  429.  Od.  Ι  87.  Π  876.  IV  672.  749.  V  26 
Τηλ^μαχον  bi  σύ  π^μψον...,  ώς  κ€  μάΚ*  άσκηθής  ήν  πατρίδα  γα&χν 
ίκηται    31.168.    VII 192.  228.   Vm  101.  XVI  84.  XIX  819.  821. 
Seltener  so  βφρα:  Od.  ΠΙ  859  ούτος  μέν  νΟν  σοι  ^μ'  £ψ€ται,  6φρα 
K€v  €Οδη  σοϊσιν  ένΐ  μεγάροισιν  Χ  298.  XVI 284.  ΧνΠ  10.  ΧνΐΠ 
183.  II.  Π  440  Ιομ€ν,  δψρα  κε  θάσσον  έγείρομεν  ό^ύν  "Άρηα 
ΧΧΠ  382.    XXIV  635,    neben    bloßem    Koiyunktiv    Od.  IX  17 
όνομα   πρώτον   μυθήσομαι,   οφρα   καΐ   ύμεΐς   είδε  τ',    έγώ    δ'  Αν 
ίπειτα . . .  ύμϊν  Εεϊνος  ί  ω  XVI 237. 

2  Mit  Γνα  findet  sich  das  nor  an  einer  Stelle  Od.XQ  156  αλλ' 
έρέυΛ  μέν  έγών,  ϊνα  είδότες  ή  κε  θανιυμεν  ή  κεν  .  . .  φίτγιυμεν,  wo 
aber  in  einer  Ηβ.  ήέ  statt  ή  κε  überliefert  ist  und  außerdem 
Nanck  ή  καΐ  statt  ή  κεν  richtig  hergestellt  hat.  Denn  aach  in 
der  übrigen  klassischen  Literatur  wird  das  finale  Xva  nie  mit 
&v  (κεν)  verbunden. 

3  In  derselben  Weise  erscheint  bei  Homer  auch  schon 
in  Absichtssätzen  das  Futurum,  aber  nur  bei  δφρα  und 
δπως,  indem  das  Beabsichtigte  als  in  der  Zukunft  li^end 
bezeichnet  wird,  also  ebenfalls  in  der  Form  des  Urteils- 


II.  vm  110  τώδε  hi  (Γππω)  .  .  .  ίθύνομεν,  οφρα  καΐ  Έκτωρ 
είσεται  κτλ.  XVI 242.  Od.  XVII 6. 1 57  αΐεΐ  bi  μαλακοϊσι . .  λόγοιαιν 
θ^γει,  δπως  Μθακης  ^πιλήσεται.  Da  der  Gebrauch  bei  Homer 
nur  an  diesen  Stellen  vorkommt,  so  zeigt  seine  Seltenheit,  dal^ 
er  erst  im  Entstehen  begrifi<en  ist. 

4  Sehr  häufig  ist  bei  Homer  in  synthetischen  Urteils- 

Sätzen  der  mit  der  Modalpartikel  versehene  futurale  Eon- 
junktiv. 
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Od.  1287  ei  μέν  κεν  πατρός  βίοτον  καΐ  νόστον  ακούσης,  f\ 
τ'  ÄV..  ?τι  τλαίης  ένιαυτόν  Π  188. 220.  V  466. 470.  ΥΠ  75.  Vm  355. 
XI 348  τοΟτο  μέν  oötui  δή  ίαται  έιτος,  αΐ  κ€ν  lyurfe  . . .  άνασσω 
ΧΙΙ287  «Q  κέν  τις  ύιτ€Κφύγοι  αίττύν  όλεθρον,  ή  ν  πως  έϊατάνχ\ς 
αθη  &ν^μοιο  θύελλα;  ΧΠΙ  359.  Ώ.  IV  170  αΐνόν  &χος  σέθεν 
Ιβκται..,  αΐ  κ€  θάνης  V 129. 131.  VI 260.  VIII  471  όψεαι,  αϊ  κ' 
^θέλΐ)σθαΙΧ429.  701  κεϊνον  μέν  έάσομεν,  ή  κεν  ϊησιν  ή  κε  μ^νη 
IIXS2  ή  ν  περ  γάρ  κ  ή  τα  Ι  γε  τελ^σφορον  είς  ένιουτόν,  αΐεΐ  τφδ' 
{(τπηχρώς  ^μπεδος.  —  Od.  III  45  έπήν  σπε(σης  τε  καΐ  εΰΗεαι 
...,ύς  καΐ  τούτψ  έπειτα  δ^πας  μελιηδ^ος  οίνου  Π  357.  VI  297. 
SOS.  νΐΠ242.  Xm  180  πομπής  μέν  παύσασθε  βροτών,  δτε  κέν 
Ός  ΐκηται  394  λίην  τοι  ίγωγε  παρέσσομαι .  .  .,  όππότε  κεν  δή 
raSm  πενώμεθα  XTV  153.  XIX  410.  II.  Ι  242  οΰ  τι  δυνήσεαι 
..χραισμεϊν,  εύτ'  Αν  πολλοί  .  . .  θνήσκοντες  π(πτιυσι  II  34.  IV 
Κ.  164.  229.  239.  ΧΠ 369  έλεύαομαι  αΟτις,  έπήν  εύ  τοις  έπαμύνω 
Χνπΐ  121  ώς  . . .  κε(σομ',  έπε(  κε  θανω  XXIV  553  μή  μέ  πω  ές 
θρόνον  tu,  όφρα  κεν  "Έκτωρ  κήται  ένΐ  κλισ{ησιν  άκηδής.  — 
Od. Π 229  κ^κλυτε  δή  νΟν  μοι  δττι  κεν  εΙπω  192.213.  VI 158 
κινος  ...  μακαρτατος  .  .  δς  κέ  σ'  . .  οΐκόνδ'  άγάγηται  XI  135. 
ΧΙΙ2Ι8  α*ς  Αν  έγΟι  εϊπιυ  πειθώμεθα  πάντες  ΧνΠ  11  δώσει  δ^  οΐ 
δς  κ'  έθέλησιν  XVIII 46.  150.  Ή.  Ι  139  δ  δέ  κεν  κεχολώσε- 
ταιδν  κεν  Γκωμαι  294.  II 391.  νΠΙ  10.  1X397  ταων  ήν  κ' 
^θ^ωμι  φίλη  ν  ποιήσομ'  άκοιτιν  XV  348.  XVIII  467  θαυμάσσεται 
δς  κ€ν  Ιδηται  XX  250  όπποίόν  κ'  εΐπησθα  ίπος,  τοϊόν  κ'  έπα- 
κούΛης  XXI 127.  XXIV  92  ούδ'  δλιον  ίπος  €σσετοι  δττι  κεν  είπη. 
öfter  yerbindet  sich  die  faturale  Bedeutung  mit  der  generellen, 
wie  D.  XVIII  271  άσπασίιυς  γάρ  άφίζεται  "Ιλιον  Ιρήν  δς  κε  φύγη 
ΧΙΧ235  κακόν  ίσσεται  (τούτψ)  δς  κε  λ(πηται  Π  891.  XXIII 554. 

Belativsätze  dieser  Art  erscheinen  öfter  in  finalem  Sinne,  1 
wie  Od.  XV  311  ήγεμόν'  έσθλόν  δπασσον   δς  κ^   με  κεϊσ*  άγάγη 
XVI 849  έρωτας  άλιήας  άγείρομεν  οϊ  κε  τάχιστα  κείνοις  άγγείλωσι 
θοώς  οΐκόνδε  νέεσθαι  VI 37.  XVII 385.  II.  IX  165. 

Da  es  Sache  der  freien  Auffassung  ist,  ob  man  ein  Zu-  2 
lAnitigee  als  vorauegesetzt  oder  einfach  als  zukünftig  bezeichnen 
will,  so  erscheinen  der  faturale  Konjunktiv  und  das  Futurum 
nebeneinander,  ohne  daß  in  der  Sache  ein  Unterschied  ist.  So 
entsprechen  sich  IL  1 135.  137  ε(  μέν  δώσουσι  und  ε(  δέ  κε  μή 
δώωσι,  womit  zu  vgl.518f.  Od.  XVI 274. 276,  wo  der  eine  futu- 
nle  Nebensatz  dem  anderen  untergeordnet  ist. 

Verhältnismäßig  sehr  selten  fehlt  bei  Homer  die  Modal-  3 
Partikel  beim  futuralen  Konjunktiv,  und  zwar  an  folgenden 
«eUen:  Od.  V  221.  ΧΠ  848.  IL  I  341.  V  258.  X  346.  ΧΧΠ  86.  — 
Od.  XVI  268.  XVIU  133.  ΧΧΙΠ  257.  Ή.  XIX  201.  XXI 112.  323. 
XXm  47.  XXrV  369.  —  Od.  XVm  335.  XX  335.  Π.  ΙΠ  287. 
VIU518.  Χνΐ88.  XX  863.  XXI 103. 
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1  let  das  Faturam  mit  der  Modalpartikel  Terbonden,  so  ft 
es  seiner  Bedeutung  nach  sowohl  in  Haupt-  als  in  Nebeneätn 
mit  dem  von  ihr  begleiteten  futuralen  Koi^nnktiv  zosammen. 

Unabhängige  Hauptsätze:  Od.  XVI  298  τους  bi  κ'  imx 
Παλλάς  Άθηναίη  biXUi  XIX  558.  Ή.  1 189.  XIV  102  Ivba  κ€  t 
βουλή  δηλήσεται  240.ΧνΠ515  ήσω  γάρ  καΐ  έγώ,τά  bi  κεν  Ζ 
παντα  μ€λήσει. 

Abhängige  Hauptsätze:  Od. XV 524  Ζευς  οΤ6εν ,,.εΐ  κέ  α< 
πρό  γαμοιο  τελευτήσει  κακόν  ήμαρ  Π. XVH 144.  XX  811  νόησ< 
Aivciav,  ή  κέν  μιν  έρύσσεαι  ή  κεν  έασεις. 

Parathetieche  Nebensätze:  II.  IX  155  έν  b*  Ανδρες  ναίου 
πολύρρηνες  πολυβοΟται,  ο?  κέ  έ  δωτίνησιν  θεόν  Ας  τιμήσουσι 
XII  226.  ΧνΠ  241  ού  τι  τόσον  νέκυος  πεpιbε{bux  ΤΤατρόκλοιο,  < 
κε  ταχα  Τρώιυν  κορώσει  κύνας  ΧΧΠΙ675. 

Synthetische  Nebensätze:  Od.  V  417  εί  b^  κ'  ίτι  πρότερι 
παρανήΕομαι . . .,  δείδω  κτλ.  II.  Π  258.  V  212.  ΧνΠ  557  σοΙ. 
όνειδος  ίσσεται,  ει  κ'  Άχιλήος  άγαυοΟ  πιστόν  εταίρο  ν  . .  .  κύνι 
έλκήσουσιν.  —  Od.  XVI  282  όππότε  κεν  πολύβουλος  Μ  φρε( 
θήσει  Άθήνη,  νεύσιυ  μέντοι  έ-γώ  κεφαλή.  —  II.  Ι  175  παρ'  ίμοη 
καΐ  Αλλοι  οΐ'  κέ  με  τιμήσουσιν  Χ 44. 282  ^^Εαντες  μέγα  έργον 
κε  Τρώεσσι  μελήσει  Od.  XVI 438. 

2  Die  Modalpartikel  hat  sich  aber  bei  Homer  auch  mi 
dem  generellen  Konjunktiv  verbunden,  wenngleich  nich 
in  80  überwi^endem  Maße,  wie  sie  eich  dem  futuralei 
zugesellt.  Obgleich  der  generelle  Konjunktiv  vom  B( 
gehrungssatze  ausgegangen  ist,  erklärt  sich  doch  dies 
Erscheinung  sehr  leicht.  Die  postulierte  Bestimmung  h 
zugleich  Voraussetzung  für  das  im  übergeordneten  Sab 
Ausgesagte  und  dient  in  dieser  Hinsicht  zum  Ausdrucl 
eines  Urteils.  Dieses  Verhältnis  konnte  um  so  eher  durc 
die  Modalpartikel  formell  bezeichnet  werden,  als  die  Β 
deutung  des  Postulates  schon  beim  blofien  Konjunkti 
dieses  Sinnes  in  den  homerischen  Gedichten  immer  mel 
und  mehr  zurücktrat. 

Ή.  1 167  ήν  ποτέ  δασμός  Γκηται,  σοΙ  τό  γ^ρας  πολύ  μεΐΖ< 
(εστίν)  XI 391.  ΧΠ  302.  —  Od.  1 192  βρώσίν  τε  πόσιν  τε  παρτιθ« 
εύτ*  &ν  μιν  κάματος  κατά  γυϊα  λαβησιν  XI  17f.  218.  221.  XV! 
320.  II.  Π  228.  397. 475.  VI  489  μοϊραν  b*  oö  Tivd  φημι  πεφυγμέν< 
ίμμεναι  ανδρών...,  έπήν  τά  πρώτα  γ^νηται  λΠΙ  410.  ΕΧ  50 
XV 170. 209.  —  Od.  m  355  Ηείνους  ΣεινίΖειν,  δς  τίς  κ'  έμά  δώμα 
ϊκηται  IV  196.  VIII  32.  Χ  39.  XVU  320.  323.  Γ.  ΥΊΠ  4C 
edel  γάρ  μοι  ίιυθεν  ^νικλαν   βττι  κεν  εΐπω   1X313   εχθρός  γα 
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μη  κίνος . . .  βς  χ'  Ιτ€ρον  μέν  κεύθη  ένΐ  ψρεσίν,  &λλο  6έ  είπη 
β15  καλόν  τοι  σύν  έμο\  τόν  κήδειν  δς  κ'  έμέ  κήδη  XI 409.  XV  494. 
Χνΐ(21.  ΧΙΧ2βΟ.  XX  243. 

Am  seltensten  sind  bei  Homer  Bedingungssätze  dieser  1 
iit  Das  Relatiynm  δς  τ€  kommt  mit  dem  Konjunktiv  bei  ihm 
BOT  in  generellem  8inne  vor,  und  zwar  immer  ohne  Modal- 
puükeL  Ob  diese  nun  Oberhaupt  steht  oder  nicht,  macht 
fibr  die  Sache  selbst  keinen  Unterschied,  in  jenem  Falle  wird  nur 
der  Satz  auch  formell  als  Urteilssatz  gekennzeichnet.  Daher  stehen 
nch  beide  Ausdmcksformen  gleichbedeutend  nebeneinander.  So 
ΟΐνΐΠ147  ού  γάρ  μεΰ^ον  κλέος  άνέρος,  δφρα  κεν  ί^σιν,  ή  δ  τι 
iDOoiv  τε  {»έΕΐ)  καΐ  χερσίν  €ησιν  und  ähnlich  II.  IX  323  f.,  femer 
eDtspiechen  sich  in  gleichem  Sinne  Od.  XIX  329. 332  δς  μέν 
4ιηνί|ς  αυτός  iij  und  δς  δ*  Äv  άμύμιυν  αυτός  ?η  und  564.  566  οΤ 
μ^νκ'  {λθωσι  und  οΐ  bi  ^λθωσι. 

Βιβ  aber  der  generelle  Konjunktiv  vom  Begehrungssatze  2 
migegangen  ist,  bekundet  sich  noch  darin,  daß  er  häufiger  bei 
Homer  ohne  die  Modalpartikel  steht  als  mit  ihr,  besondere  aber 
toch  in  dem  außerordentlichen  Unterschiede,  der  in  dieser  Hin- 
ocbt  zwischen  ihm  und  dem  futuralen  Konjunktiv  obwaltet.  Bei 
(Üesem  ist  das  Verhältnis  des  Konjunktive  ohne  und  mit  Modal- 
Ptttikel  ungefähr  1 :  16,  beim  genereUen  1 : 0,6.  Dabei  ist  noch 
bewnders  zu  bemerken,  daß  in  generellen  Vergleichssätzen  mit 
on&cfaem  ώς  (nicht  bei  ώς  δτε)  immer  der  bloße  Konjunktiv 
steht,  femer  daß  at  beim  Konjunktiv  immer  mit  κέ  verbunden  ist 
Mlbst  in  abhängigen  Sätzen,  aber  nie  in  generellem  Sinne  vor- 
koount 

Das  temporale  ώς  wird  im  Epos  überall  nur  mit  dem  Indi-  3 
btiv  verbunden,  ebenso  ήμος  außer  an  zwei  Stellen  mit  gene- 
reUem  Konjunktiv:  Od.  IV  400  ήμος  . . .  άμφιβεβήκη  (so  in  einer 
Bi.,  die  übrigen  άμφιβεβήκ«)   und  Hee.  WT.  679  ήμος  .  .  .  πέταΧ 
ivbpl  φάνε  (η  (φανείη    Hss.,    φανήη   Rzach)  .  .  .,    δμβατός    έστχ 

Εβ  ergibt  sich  also,  daß  bei  Homer  in  synthetischen  4 
Sätzen  des  reinen  Urteils  die  Modalpartikel  beim  Kon- 
junktiv nur  ausnahmsweise  fehlt  und  daß  sich  also  bei 
ihm  schon  hier  ein  sehr  starkes  Bedürfnis  geltend  macht, 
den  Urteilesatz  als  solchen  zu  präzisieren.  Das  hat  sogar 
dwu  gefuhrt,  daß  man  auch  dem  finalen  Konjunktiv, 
der  dem  B^ehrungssatze  angehört,  und  dem  generellen, 
der  von  ihm  ausgegangen  ist,  die  Modalpartikel  hinzu- 
%te  und  dadorch  den  finalen  und  generellen  Nebenaälzeii 
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die  Form  des  Urteilssatzes  verlieh.  Da  aber  diei 
brauch,  namentlich  bei  den  finalen  Sätzen  seltener 
erscheint  er  bei  Homer  als  noch  nicht  voUständ: 
gebildet,  sondern  erst  in  der  Entwicklung  begriffe 

Der  mit  der  Modalpartikel  versehene  Optatii 
renziert  seine  Bedeutung  schon  in  den  unabhi 
Hauptsätzen  in  einer  Weise,  die  zwar  auch  beim 
Optativ  schon  erscheint,  aber  durch  die  Modalpart 
einem  bestimmteren  oder  modifizierten  Ausdrucke  ( 

Seine  eigentliche  Bedeutung   ist  die  der  Beha 
oder  der  subjektiven  Affirmation,  und  zwar  in  allei 
Graden  von  der  sichersten  Überzeugung  an  bis 
scheidensten  Vermutung:  affirmativer  Optativ. 

So  enthalten  eine  zuversichtliche  Behaaptnng  O« 
ήτοι  Ζην!  βροτών  ούκ  &ν  τις  έρίΐοχ  348  ä  μ*  €(ριιιτ^  καΐ 
ούκ  &ν  iywye  &λλα  παρέΗ  €ΐποιμι  ιταρακλι5όν  oW  ό 
XVI 153.  243.  XX  322  ούκ  &ν  5ή  τις  έτά  ί)ηθέντι  hm 
χαλ€πα{νοι  ΧΧΠ  325.  νίΠ  57α  τά  δέ  κ€ν  θ€Ος  ή  Τ€λ 
ή  κ'  άταεστ*  €Ϊη  und  ähnlich  11.  ΧΧΠ  253  €λοιμί  κ€ν 
άλοίην,  ferner  11.1301.  νΠΙ143.  1X803  ή  γάρ  κέ  α 
μέχα  κΟδος  δροιο  375.  ΧΠ  344.  XV 40.  XIX 227,  eine  bea 
gemilderte  II. Χ νΠ 711  ουδέ  μιν  οΐιυ  νΟν  Uvai...  ού  tdp 
γυμνός  έών  Τρώεσσι  μάχοιτο  XIX  218  xpeiaauiv  €Ϊς  έμέ 
€γχ€ΐ,  έγώ  bi  κ€  σ€Ϊο  νοήματί  γ€  προβαλο{μην  Od.  Ι 
XXI  77.  So  auch  in  Fragesätzen:  Od.  IX  351  πώς  κέν 
(=  oö  πώς  κέν  τις  σε)  και  ΰστερον  &λλος  Ι'κοιτο;  Ώ.  Di 
{=  oö)  τις  &ν  τάδ€  γηθήσ€ΐ€ν; 

Da  jede  Behauptung  die  Denkbarkeit  des  Behai 
voraussetzt,  so  lehnt  sich  an  die  affirmative  Bed 
zunächst  an  die  potentiale  oder  die  der  subjektive 
lichkeit:  potentialer  Optativ. 

Die  subjektive  Möglichkeit  oder  Denkbarkeit  ist  zi 
scheiden  von  der  objektiven,  auf  realen  Kräften  oder  Um 
beruhenden.  So  D.  XXI  357  oö  τις  σο(  γ€  θεών  δύνα 
φερίίειν,  ούδ'  &ν  έγώ  σοί  γ€  .  . .  μ  αχ  ο  (μη  ν  =  keiner  dei 
ist  imstande  es  dir  gleichzutun,  und  es  ist  auch  nicht  c 
daß  ich  es  mit  dir  aufnähme.  Daher  werden  auch  beic 
lichkeiten  miteinander  verbunden,  wie  Od.  lY  644  δύνί 
καΐ  τό  τεΧέαααι  =  es  ist  denkbar,  daß  er  imstande  ist  a 
xn  vollbringen,  er  dürfte  auch  das  wohl  fertig  bringen. 
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n'  mn&ßt  beide  Bedeatnngen.  Sie  berühren  sich  insofern^ 
tk  dtt  sabjektiv  Mögliche  als  objektiv  möglich  vorgestellt  wird. 
D.n  12  vöv  Tdp  K€v  fXoi  πόλιν  ΠΙ  66  εκών  b'  ούκ  &v  τις 
Αοιτο  (biupa  θ€ών)  392  obhi  κ€  ψ  α  (η  ς  άνδρΐ  μαχησdμ€vov  τόν 
τ"  Addv,  αλλά  xopovb€  έρχ€σθαι  VIII 143  άνήρ  τέ  κεν  οΟ  τι  Διός 
νόον  είρύσσαιτο  1X57  έμός  bi  κε  καΐ  ird^  εΤης  304  νΟν  fdp 
i  Έκτορ'  Ιλοις  ΧνΠ  629.  Od.  IV  753  ή  (Άθηναίη)  γάρ  κέν 
|Β»  {irerra  καΐ  ίκ  θανάτοιο  σαώσαι  ΥΠ  212.  ΧΠ  102.  XVI 
105.  XX  392.  ΧΧΠ350.  In  Fragesätzen:  Od.  III 114  τ{ς  κεν 
badya  irdvTa  τ«  μυθήσαιτο;  Χ  573  τίς  &ν  θεόν  ούκ  ^θέλοντα 
Μ«λμοΐ(ην  TboiTo;  XVm  81  πώς  b'  Äv  σύ  νεωτ^ρψ  άνδρΐ 
μΑχοιο;  IL  Χ 243  ιιώς  άν  ίπειτ'  Όδυσήος  έγώ  θείοιο  λαθοίμην-, 
ΧΥΠ260.  XIX  81. 

Die  affirmative  nnd  potentiale  Bedentang  stehen  sich  so  1 
nahe,  daß  mitunter  beide  Auffassungen  gleichmäßig  möglich  sind. 
8o  könnte  man  anter   den  angeführten  Stellen  Od.  IV  78  auch 
Potential  und  II.  VUI 143.  IX  304  auch  affirmativ  auffassen. 

Wird  eine  Behauptung  nicht  an  eichy  sondern  auf  2 
Grand  einer  angenommenen  Bedingung  ausgesprochen,  so 
entsteht  eine  bedingte  Aussage  und  demgemäß  ein  be- 
dingter Optativ.  Die  Bedingung  kann  entweder  formell 
«isgesprochen  werden,  entweder  in  einem  wirklichen  Be- 
dingungssätze oder  einem  anderen  stellvertretenden  Aus- 
dnicke,  oder  auch  bloß  in  Gedanken  vorschweben. 

Mit  Bedingungssatz:  Od.  XX  381  εΐ  μο{  τι  πίθοιο,  τό  κεν 
«Αύκίρδιον  είη  Β.  XIII  485  είγάρ  όμηλικίη  γε  γενοίμεθα  .  .  .,  αΐψά 
*fv  ή^  φέροιτο  μέγα  κράτος  ήέ  φεροίμην. 

Der  Bedingungssatz  wird  vertreten  durch  einen  Partizipial-  3 
Mti:  Od.  νΠΙ208  τ(ς  δν  φιλέοντι  μαχοιτο;  VIII  336.  XII  83. 
XV 449.  XVIII  218  καί  μέν  τις  φαίη  ...  δρώμενος  XXIII  187. 
DI301  τών  ούκ  &ν  τι  φέροις  άνελών  ά^κοντος  έμεϊο  VI  410 
^wi  δ^  κ€  K^pbiov  εΐη  σεΟ  άφαμαρτούση  χθόνα  δύμεναι  IX  157. 
XUS81.  ΧΙΠ  127.  XXIV  418.  —  Die  Bedingung  liegt  im  Sub- 
jekte: II.  VII  456  Αλλος  κέν  τις  τοΟτο  θεών  5είσεΐ€  νόημα  =  ε! 
ϊΚδλλος  είη  θεών,  5ε(σειέ  κε  τ.  ν.  ΧΠ447.  XIV  54.  344.  XX  358. 
0(1.νΐ300.  ΧΠΙ86  ουδέ  κεν  ϊρηΗ  κίρκος  δμαρτήσειεν  XVII 580. 
XXm  100.  125.  —  Im  Objekte:  II.  XTV  244  δλλον  μέν  κεν  . .  . 
>^  κατευνήσαιμι  =  εί  άλλος  εΐη,  ί»εϊα  κέν  νιν  κατ.  XV  40  τό  μέν 
W  όμόσαιμι)  ούκ  &ν  έχώ  ποτέ  μάψ  όμόσαιμι  Od.  XVH  387. 
^.  —  In  emem  anderen  Kasus:  II.  X  57  κείνου  (=  εΐ  κείνος 
^«ιτιΛειε)  fdp  κε  μάλιστα  πιθοίατο  XX  367  καί  κεν  έγών  έπέεσσι 
(==€{  έπέεσσι  μαχο(μην)  καΐ  άθανάτοισι  μαχοίμην.  —  Im  Infinitiv: 
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Od.  Xm  141  χαλβπόν  hl  k€v  €Τη  ιτρ€σβΟτατον  Kod  Αριστον  &ημίησιν 
idXXeiv  =  e!  τις  IdUoi  XI 359.  D.  IX  601.  ΧΧΠ108.  XXIV 468. 
—  In  einer  Prädikatebestimmung:  Od.  IV  595  καΐ  Tdp  κ'  €{ς 
έ  VI  αυτό  ν  (=  €{  €ίς  ένιαυτόν  €ΐη)  έγώ  παρά  σοί  γ*  άν€χο(μην  ήμενος 
XV  513  Αλλιυς  (=  €ΐ  άλλως  €Ϊη)  μέν  σ'  άν  €ταιγ€  κοί  ήμ€Τ€ρόνδ€ 
κελοίμην  έρχεσθαι  II.  XVII  149  πώς  (in  welchem  Falle)  κε  σύ 
χείρονα  φαητα  σαώσειας;  327  πώς  Αν  καΐ  όπερ  θεό  ν  (==  ε(  όπερ 
θεόν  γένοιτο)  είρύσσαισθε  "Ίλιον  (vgl.  Ameie-Hentze);  XXIV  487 
σοΙ  5'  Αν  ifüj  πόμπος  καί  κε  κλυτόν  "Αργός  (=  εΐ  Ις  κλ.  "Α. 
Τοις)  Ικοίμην.  Insbesondere  so,  wenn  sie  rückweieend  den  vor- 
hergehenden Gedanken  rekapituliert  und  als  Bedingung  seist 
In  diesem  Sinne  steht  τψ  TL,  II  373  αϊ  γάρ  . . .  τοιοΟτοι  biwa  μοι 
συμφραδμονες  εΐεν  'Αχαιών '  τφ  κε  ταχ'  ήμύσειε  πόλις  ΤΤριαμοιο 
VII  158.  xm  57.  XVI  723.  XVII  563.  Od.  Vm  467.  IX  458. 
XIX  310.  ΧΧΠ  78,  τότε  Ή.  Ι  100  τότε  κέν  μιν  Ιλασσαμενοι 
πεπίθοιμεν,  έπειτα  II.  Χ  345  έώμέν  μιν  πριΰτα  παρείελθείν  πεδίοιο 
τυτθόν  *  έπειτα  hi  κ*  αυτόν  έπαΤΗαντες  ^οιμεν  καρπαλίμως  Od. 
XIV  406.  XVI  391,  ένθα  Od.  XVm  360  fj  Αρ  κ»  έθΑοις  θητευέ- 
μεν...;  ένθα  κ'  έγώ  σϊτον  μέν  έπηετανόν  παρέχοιμι,  ένθενΠ.  ΧΙΠ 
741  κάλει  ένθαδε  πάντας  αρίστους  *  ένθεν  b*  Αν  μαλα  πάσαν 
έπίφρασσαίμεθα  βουλήν.  Auch  kann  die  Bedingung  in  einem 
folgenden  durch  άλλα  eingeleiteten  Gegensatze  enthalten  sein :  Od. 
XIII 147  αΤψά  κ'  έγών  έρΕαιμι  ώς  αγορεύεις  •  άλλα  σόν  αίεΐ  θυμόν 
όπίΤομαι  (=  εί  μή  .  . .  όπιίοΐμην)  XVII 561.  Π.  XIX  415. 

Die  Bedingung  schwebt  vor  nach  Begehrungseätzen,  be- 
sonders nach  Wunschsätzen,  wenn  die  bedingte  Aussage  die 
Begründung  des  BegehrtiBn  auf  Grund  seiner  angenommenen  Ver- 
wirklichung  enthält.  So  Od.  IV  346  αϊ  γάρ  . . .  τοϊος  έών  μνηστήρ- 
σιν  δμιλήσειεν  'Οδυσσεύς  *  πάντες  κ'  ώκύμοροί  τε  γενοίατο  πικρό- 
γαμοί  τε  νΠ  832.  Χ  269  φεύγω  μεν  •  έτι  γάρ  κεν  άλύΕαιμεν 
κακόν  ήμαρ  ΧΠ  107.  XIV  196.  ΧνΠΙ  22  μή  σε  . . .  φύρσιυ  αίματος  * 
ήσυχίη  δ'  Αν  έμοί . . .  εΐη  ΧΧΠ  489  μηδ'  οοτω  . . .  έσταθ'  ένΐ  μεγα- 
ροισι  •  νεμεσσητόν  δέ  κεν  εϊη  II.  Vm  21.  XTV  108.  XVI 44. 
ΧΧΠ  42.  Diese  Stellen  unterscheiden  sich  von  den  vorhin  an- 
geführten H.  Π  373  usw.  nur  dadurch,  daß  das  rückweisende  τφ 
fehlt.  Femer  nach  Urteilssätzen,  wenn  sie  durch  Zurückweisung 
des  Gegenteils  begründet  werden,  wie  Od.  XIX  569  έμοΧ  οόκ 
έντεΟθεν  όίομαι  αίνόν  όνειρον  έλθφεν  *  ή  κ'  άσπαστόν  έμοϊ  καΐ 
παίδι  γένοιτο  (εΐ  έλθοι)  II.  II  242  ούκ  Άχιλήι  χολός  φρεσ(ν,  άλλα 
μεθήμωνή  γάρ  Α  ν  (εί  μή'μεθήμων  εΐη)  νΟν  οστατα  λαιβήσαιο 
in  der  Antwort  auf  eine  bedingte  Frage,  wie  11.  XIV  335  ούκ  Αν 
έγωγε  τεόν  προς  δώμα  νεοίμην  nach  πώς  κ'  έοι;  Od.XVin225, 
in  der  Fortsetzung  einer  bedingten  Aussage,  wie  ü.  XVH  105  κα- 
κών δέ  κε  φέρτατον  εΐη  nach  Αμφω  κ'  . .  έπιμνησα(μεθα  χαρμης 
XXIV  439.  Od.  XV  317.  XIX  348.  XXIV  435. 


/ 
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Die  bedingte  Anssage  kann  eich  mit  der  potentialen  ver-  1 
wie  Od.  VI  800  Kod  άν  παις  ήγήσαιτο  νήπιος  XV  435. 
ILX2i3. 

Bezeichnet   der   Redende   etwas   in   dem   Sinne  als  2 
denkbar,  daü  es  seinen  Wünschen  entspricht  und  ihm  also 
von  seiner  Seite  kein  Hindernis   entgegensteht,   so  geht 
die   Potentiale  Bedeutong  in  die  desiderative  über:  desi- 
derativer  Optativ. 

In  der  ersten  Person  ist  das  eine  mildere  Ansdracksform  3 
fttr  den  Koigonktiv  des  Willens.  So  Od.  ΙΠ  365  ένθα  kc 
λβίαίμην  =  da  könnte  ich  mich  legen  (ich  habe  nichts  dagegen), 
da  möchte  ich  (will  ich)  mich  legen  XTV  155  ιτρίν  bέ  κε . . .  oÖ  τι 
δ€χο{μην  =s  früher  könnte  ich  nichts  annehmen  (das  widerstrebt 
mir),  froher  möchte  ich  nichts  annehmen.  Vgl.  ferner  Od.  IV  637 
τΦν  (finntrv)  κέν  ην'  έλασσαμενος  δαμασαίμην  XV 313.449.452. 
XVI 85  KEi0€  b'  Αν  οΰ  μιν  ...  έφμι  ίρχεσθαι  XVm  166  παιΜ  hi 
κ€ν  €ΐποιμι  ^ιτος  XXI  113.  XXII  262.  H.  IX  417  καΐ  5*  &ν  τοις 
Αλλοκην  έγώ  παραμυθησαίμην  ΧΓΧ  206.  Bei  der  1.  Pers.  Plur. 
entspricht  diese  mildere  Form  dem  adhortativen  Koi^unktiv.  So 
IL  XIV  79  έπειτα  bέ  κεν  έρυσαίμεθα  νήας  άπάσας  (vgl.  76 
αβιιμεν,  1tdσας  bi  έρύσσομεν)  XXIV  664.  Od.  XVI 305. 

HAnfig  wird  bei  der  ersten  Pereon  die  Aussage  des  Wunsches  4 
auch  noch  dorch  das  entsprechende  Verbum  ausgedrückt,  wo- 
durch eine  Art  pleonastischer  Ausdrucksweise  entsteht.  Denn 
Od.1890  κα(  κεν  τοΟτ'  έθέλοιμι  ...  άρέσθαι  heißt  im  wesent- 
lichen nichts  anderes  als  κα{  κεν  τοΟτ'  άροίμην  und  ähnlich 
D.  IV  818.  VI  141  oW  Äv  iyüj  μακαρεσσι  θεοϊς  έθΑοιμι  μάχε- 
ο&αι  Od. XVI 400.  Auch  wenn  es  auf  gemeinsame  oder  fremde 
Wniensbetätigung  geht,  ist  es  nur  eine  mildere  Form  für  έθέλω. 
8o  n.  VIII210  ούκ  άν  έγιυγε  έθέλοιμι  ΔιΙ  Κρονίιυνι  μαχεσθαι 
ήμέας  ΧΠ  69  f\  τ*  &ν  ίγιυγ*  έθέλοιμι  καΐ  αύτίκα  τοΟτο  γενέσθαι. 
Ahnlich  βοΙ1.ΙΙΙ41κα{  κε  τό  βουλοίμην,  womit  zu  vgl. Od.  XI 489. 

In  der  zweiten  und  dritten  Person  enthalt  diese  Ausdrucks-  5 
weite  eine  gemilderte  Aufforderung.    So  Od.  XX  135  ούκ  &v  μιν 
vöv  άναίτιον  αίτιο  φ  ο  =  du  könntest  ihn  wohl   nicht   beschul- 
digen, beschuldige  ihn  doch  nicht  H.  II 250.  XIV  126.  HI  255  τψ 
U  K€  νικήσαντι  γυνή  καΐ  κτήματ*  ίποιτο  (vgl.  72  κτήμαθ'  ελών.. 
Τυναικά  τε  ο\καΛ>*  άγ^σθιυ)  Od.  XXI  161  ή  b^   κ'  ?πειτα  γήμαιτο 
(vorher  μνάσθω).  Derartige  Fragen  erscheinen  in  dreifacher  Weise : 
l)  richten  sie  sich  auf  das  dem  Gefragten  Erwünschte  und  setzen 
ώΐθ  entsprechende  Antwort  in  der  ersten  Person  voraus:  II. X  303 
τίς  κέν  μοι  τό5ε  ίργον  υποσχόμενος  τε'λέσειεν  5ώρψ  €πι  μεγάλψ; 
Od.IV 443.  XV 195. 431  ?)  jSwi  κε  . .  .  αμ'  ήμΐν  oXmb'  €ΐΓθ\ο•,  2)  in 
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negativer  Form  enthalten  sie  eine  AufFordemng:  H.  HE  52  oök 
&v  δή  με(ν€ΐας  άρηίφίλον  Μενέλαο  ν;  V  32  ούκ  Αν  δή  Τριΰας  μέν 
έοΐσαιμεν  και  'Αχαιούς  μαρνασθαι  .  .  .  νώι  δέ  χαΐώμεσθα;  45β. 
XXIV  263.  Od.  VI  57.  ΧΧΠ  132  ούκ  άν  δή  τις  . .  άναβαίη;  8)  in 
dubitativem  Sinne  stehen  sie  als  gemilderte  Form  für  den  dubi- 
tativen  Konjunktiv:  II.  XIX  90  ri  κεν  ^έ^αιμι  (was  hAtte  ich 
tun  eoUen);  Od. XXI 193  ίπος  τί  κε  μυθησαίμην,  ή  αυτός  Κ€ύθω; 
Tritt  bei  der  2.  und  3.  Fers,  dae  Verhorn  έθέλειν  ein,  so  wird 
natürlich  nicht  mehr  ein  vom  Redenden,  sondern  von  der  be- 
treffenden Person  Gewünschtes  bezeichnet,  wie  Od.  U  86  έθέ- 
λοις  hi  κ  ε  μώμον  avdvai  =  du  möchtest  ηηβ  wohl  einen  Tadel 
anhängen. 

1  Die  desiderative  Aussage  kann  sich  auch  mit  der  bedingten 
verbinden,  wie  Od.V177  ού5*  Αν...σχεΜης  έπιβα(ην,  ε(  μή  μοι 
τλαίης  γε . . .  όμόσσαι  Ή.  XIV  247. 

2  Aus  dem  Gesagten  ergibt  sich,  daß  der  desiderative  OptaÜT 
zwar  einen  Wunsch  ausdrückt,  aber  modifiziert  in  der  Form  des 
Urteüssatzes.  Der  Wunsch  wird  nicht  direkt  ausgesprocheiit 
sondern  es  wird  ausgesagt,  daß  man  den  Wunsch  hege.  8o  heißl 
II.  XVIII  121  κλέος  άροίμην  in  direktem  Wunschausdrucke  ^mOge 
ich  Ruhm  davontragen',  dagegen  κλέος  κ'  άρο(μην  Mch  möchte 
Ruhm  davontragen'. 

3  Indessen  erscheint  bei  Homer  in  letzterem  Sinne  auch  der 
bloße  Optativ.  So  II.  XV  45  κείνψ  έγώ  παραμυθησα(μην  (v^ 
oben  267,2  ΙΧ417)ΧΧΠ304  μή  μάν . . .  άκλειώς  άπολοίμην  Od. 
XXII 462.  So  ließe  sich  auch  Ώ.  IV  93  ή  J^d  νύ  μο{  τι  π(θοιο  allen- 
falls auffassen,  wie  oben  267, 5  Od.  XV  431.    Vgl.  aber  163,  3. 

4  In  gleicher  Weise  steht  der  bloße  Optativ  auch  in  bedingter 
Aussage^  wie  U.  X  556  {ί>εΐα  θεός  γ'  έθέλιυν  και  άμε{νονας . .  Γπιτους 
διυρήσαιτο  XV 197  υΐασι  βέλτερον  εϊη  . .  ένίσσεμεν  (=  εΐ  έν(σαοι) 
XIX  321.  XXIV  213  (vgl.  254, 1)  und  in  potentialer,  wie  Od.  ΠΙ 
231  {ί)εΐα  θεός  γ'  έθέλων  καΐ  τηλόθεν  &ν5ρα  σαώσαι,  wie  man 
auch  n.  Χ  556  verstehen  könnte.  Ebenso  in  affirmativem  Sinne 
Od.  XIV  123  oö  τις  πείσειε  γυναίκα  καΐ  φίλον  υΐόν  Π.  ΠΙ  256  οΐ  h' 
δλλοι . . .  ναίοιμεν  Τροίην,  τοί  δέ  νέονται  ''Αργός.  Vgl.  237,2.  254^  1. 
In  solchen  Fällen,  die  verhältnismäßig  selten  sind,  fehlt  das  formale 
Kennzeichen  des  Urteilesatzes,  als  welches  die  Modalpartikel  dient 

5  Wie  in  den  unabhängigen,  so  steht  der  von  der 
Modalpartikel  begleitete  Optativ  auch  in  abhängigen  Haupt- 
sätzen. 

Affirmativ:  Od.  XVI  257  φpd^:ευ  ö  κ^ν  τις  νώιν  όμύνοι 
(wer  UDS  deiner  Überzeugung  nach  helfen  wird]L  —  Potential: 
Od.  XIV  120  Ζευς  ydp  που  τόδε  οΤδε  ...  ε!  κέ  μιν  άγγείλαιμι 
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ibiirv  IL  XI  792  τίς  V  oXb'  et  κέν  ol  .  .  θυμόν  όρ(ναις  παρβιπών; 
—  Beding:!:  Ο(1.ΧΧΙΠ60  οΐσθα  γάρ  ιΒς  κ*  άσπαστός  ένΐ  μεγοίροισι 
φα¥£{η  νάαι  (cC  φ<χνε(η)  und  mit  futuralem  bloßen  Optativ  ver- 
banden ΧΠ  114  νημερτές  ένίσπες  εΐ  πως  τήν  όλοήν  μέν  ύπεκ- 
«ροφύγοιμι  Xdpußbiv,  τήν  (Σκύλλην)  bi  κ'  άμυνα(μην,  δτε  μοι 
βίνοιτό  (de  oonAtn)  γ*  εταίρους. 

Ebenso  in  parathetischen  Nebensätzen.  1 

Affirmativ,  und  zwar  in  futuralem  Sinne:  Ώ.  VI  452  oö  μοι 
τόσσον  μέλει  &λγος . . .  κασιγνήτων,  ot  κεν  πολέες  τε  καΐ  έσθλοί  έν 
κονΙΐΓίσιν  πέσοιεν  IX  304  νΟν  γάρ  χ*  "Εκτορ*  έλοις,  έπεί  &ν  μάλα 
TW  σχεδόν  «λθοι  ΧνΠ489.  XXI 336.  Od. Χ νΠΙ  27.  —  Potential: 
IL  m  235  νΟν  δ'  Αλλους  μέν  πάντας  όρώ  ήλίκιυπας  'Αχαιούς,  οος 
κεν  ίύχνοίην  κα{  τ*  οΟνομα  μυθησαίμην.  —  Bedingt:  Β.  V362 
Τυδείδης,  δς  νΟν  γε  καΐ  &ν  ΔιΙ  πατρί  μάχοιτο  XIV9L  XVII 489. 
XXIV  87.  Od.  1 236  έπεί  oö  κε  θανόντα  περ  ώδ'  άκαχοίμην  254. 
XXIV  189.  Potential  bedingt:  Od.  ΧΠ  282  έτάρους  .  .  .  ούκ  έά^,ς 
Ταίης  έπιβήμεναι,  ?νθα  κεν...  τετυκοίμεθα  δόρπον  Vm  21.  ΧΙΠ 
402.  ~  Deeiderativ  in  Relativeätzen  im  Sinne  des  gemilderten  Sol- 
lene:  Od.  V  166  σϊτον  καΐ  οδωρ  καΐ  olvov  ερυθρό  ν  ανθήσω,  μενοεικ^', 
d  κέΎ  τοι  λιμόν  έρύκοι  Χ  434.  XX  383.  Ή.  Ι  64.  ΥΠ  342  βαθεϊαν 
όρύεομεν  έττύθι  ταφρον,  ή  χ*  Ιππους  καΐ  λαό  ν  έρυκάκοι  XXIV 
149.  VgL  die  vorhin  267, 5  angeführten  Stellen  Γ.  ΠΙ  255.  Od. 
X!Q16L 

Noch  mannigfaltiger  gestaltet  sich  bei  Homer  der  2 
Gebrauch  des  Optativs  in  synthetischen  Nebensätzen.  Es 
kommt  dabei  wesentlich  darauf  an,  ob  bloße  Vorstellung 
oder  Behauptung  des  Redenden  ausgedrückt  wird.  In 
jenem  Falle  steht  natürlich  der  bloße  Optativ,  den  wir  als 
ideellen  bezeichnen,  in  diesem  verbindet  er  sich  hier 
überall  mit  der  Modalpartikel,  offenbar  um  ihn  dadurch 
Ton  dem  ideellen  zu  unterscheiden. 

In  ideellem  Sinne  steht  der  bloße  Optativ  in  Be-  3 
dingungssätzen,  wenn  der  Redende  den  von  ihm  angenom- 
menen Fall  als  bloß  vorgestellt  bezeichnet.  Ebenso  in 
Temporal-  und  Relativsätzen,  wenn  sie  eine  derartige  An- 
nahme eines  bloß  Vorgestellten  enthalten  und  also  mit 
diesen  Bedingungssätzen  gleichbedeutend  sind.  In  solchen 
Temporalsätzen  steht  bei  Homer  nur  δτε. 

Bedingnng88ät£e:   II.  I  255  ή  κεν  γηθήσαι  Πρίαμος  Πριάμοιό  4 
"^  ταν3ας  . . .,  εί  ΟφΦιν  τάδε  πάντα  πυθοίατο  μαρναμένοιιν  IV  34. 
^7.  νπ  129.  rX  445.  XIV  333.  XV  49.  XVI  623.  XVII  δθθ  oi)U 
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k'  Άθήνη  τόν  γ*  {δοΟσ*  όνόσαιτ*,  oW  cC  μόλα  μιν  χ 
XXIV  653  τών  c!  τίς  σ€  Τδοιτο  . .  .,  αύτίκ*  άν  iUivox  Ο 
227.  XI  356.  501.  ΧΠ  78.  XV  485.  ΧνΠ  407.  ΧνΠΙ 
€{  πάντες  σε  ΐδ οΐ€ ν. .  .'Αχαιοί,  πλ^ονές  κε μνηστήρες  έν  t 
δόμοισιν  ήώθεν  δαινύατο  254  ε{  κείνος  γ*  έλθών  τόν  < 
άμφίπολεύοι,  μεΐΖόν  κε  κλέος  εΐη  έμόν357  7j  &ρ  κ'  ib4Xt 
μεν,  εΐσ'  άνελοίμην  866ff.  384. 

1  Temporaleätze:  Od.  Π  81  ήν  (άΓΤελίην)  χ'  ήμΐν  οι 
δτε  (=  εί)  πρότερος  γε  πύθοιτο  XI  875  καί  κεν  έςήώ 
σχοίμην,  δτε  μοι  συ  τλα{ης  ...  τά  σά  κήδεα  μυθήσασθοα 
XXI  116.  ΧΧΤπ  185.  II.  Vm  28.  XIV  248  Ζηνός  δ'  ο< 
άσσον  Ικοίμην  ουδέ  κατευνήσαιμ',  δτε  μή  αυτός  γε  κελε 

2  Relativsätze:  Od.  1 229  νεμεσσήσαιτό  κεν  άνήρ ...  δ  ς 
πινυτός  τ€  μετέλθοι  IV  205.  222.  Vm  240.  Χ  383. 
κερδαλέος  κ'  εΐη  .  .  δ  ς  σε  παρέλθοι  έν  παντεσσι  δόλοισι 
II.  IV  540.  VI  330  σύ  δ'  &ν  μαχέσαιο  καΐ  Αλλψ  δ  ν  τίνα  ( 
που  μεθιέντα  Τδοις  IX 125  οΟ  κεν  άλήιος  εΤη  άνήρ  φ  τόσσα 
ΧΠ  228  ώδέ  χ'  ύποκρ(ναιτο  θεοπρόπος  δ  ς  σαψα  θυμι 
τεράιυν  ΧΙΠ 118. 322. 344.  XIV  92. 

3  Seiner  zeitlichen  Indifferenz  entsprechend  < 
dieser  Optativ  bei  Homer  auch  in  futuralem  Sini 
daß  deshalb  temporaler  Modusgebrauch  anzunehm( 

Ή.  X  222  aU'  ει  τίς  μοι  άνήρ  αμ'  «ποιτο  καΐ  äUc 
θαλπωρή ..  έσται  XI 386  εί  μέν  δή  άντίβιον  σύν  τεύχεσι  πεΐ| 
ούκ  άν  τοι  χραΐσμησι  βιός  καΐ  ταρφέες  Ιοί  XX  100  ε  Ι  δέ 
Ισον  τείνειεν  πολέμου  τέλος,  oö  με  μόλα  {>έα  νικήσει  Χ 
δόρυ  Μηριόνη  ήρωι  πόρωμεν,  εί  σύ  γε  σφ  θυμφ  έθέλοις 
539.  II.  ΠΙ 55  ούκ  άν  τοι  χραίσμη  κίθαρις...,  δτ*  έν  κονίησ 
ΧΙΠ319  αίπύ  οΐ  έσσεϊται . . .  νήας  ένιπρήσαι,  δτε  μή  αυτό 
νίων  έμβαλοι  αίθόμενον  δαλόν.  Steht  in  diesem  Falle  im  1 
Satze  der  futarale  Optativ  mit  öv  oder  κεν  oder  der  bloii 
des  Wunsches,  wie  Od.  IX  278.  II.  V  215,  so  kann  de 
durch  Aesimilation  statt  des  futuralen  Konjunktivs  stehen 
später. 

Über  die  prftteritale  (priorische)  Bedentang  solchei 
β.  173, 1. 

4  Temporaler  Modusgebrauch  ist  hier  nicht  anzunehi 
der  Optativ  an  sich  keine  bestimmte  Zeitbedeutung  hat 
Zeitstufe  also  nur  aus  dem  Zusammenhange  erkannt  wer< 

5  Die  durch  εί  (αί)  eingeleiteten   Bedingungssätze 
Optativ    hat   man    in    näheren    Zusammenhang    mit    < 
sprechenden  Wunschsätzen  gebracht.    Man  hat  entwe< 
als  Bedingungssätze  ohne  Nachsatz  au%efai2t,  wobei  man 
dae  deoteche  einen  Wunsch  emleitÄnd«  'wenn'  berief, 
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aus  den  Wanscheätzen  hergeleitet.  Für  keine 
ICD  beiden  Anmchten  finden  eich  genügende  Anhaltspunkte.  Die 
«tere  flllt  überhaupt  fort,  wenn  eC  (a()  ursprünglich  ein  ana- 
pboriicbee  Demonstrativurn  ist,  wie  wir  angenommen  haben;  aber 
ebeosowenig  läßt  sich  die  zweite  halten,  die  neuestens  größeren 
Bn&U  gefunden  hat  Die  Tatsache  liegt  allerdings  vor,  daß  bei 
Homer  öfter  Wunschsatze  derart  einer  bedingten  Aussage  voran- 
jebai,  daß  die  Erfüllung  des  Wunsches  als  deren  Bedingung  ge- 
dacht wird,  in  welchem  Falle  die  Wunschsätze  sich  leicht  als 
Bedingungssätze  denken  lassen,  wie  man  an  den  oben  266, 1  an- 
geführten Beispielen  ersehen  kann ;  auch  kann  ein  Bedingungssatz 
mit  dund  dem  Optativ  ein  Gewünschtes  enthalten  und  dies  neben- 
ba  im  Optativ  seinen  formalen  Ausdruck  finden  (vgl.  II.  X  222. 
XX 100.  Od.  XVn  496);  aber  ebensogut  können  auch  andere  Sätze, 
aoB  denen  die  Bedingung  zu  entnehmen  ist,  vorangehen  (vgl. 
η.  11153.  IV  94.  XXm  894),  und  es  kann  auch  ein  Unerwünschtes 
10  «li  Bedingung  gesetzt  werden  (H.  I  255.  IV  84.  vn  129.  XIV 
SS3.  XXIV  653.  Od.  XVm  228. 246)  oder  auch  das  Gegenteil  des 
Wunsches  als  solche  gedacht  werden  (Od.  XII 107).  Selbst  aus 
iplteier  Entwicklung  würde  es  sich  schwer  erklären  lassen, 
wie  an  Stelle  des  Gewünschten  ein  Unerwünschtes  habe  treten 
können.  Nun  ist  aber  auch  für  die  beiden  Satzarten  nicht  die 
K(H)janktion  das  Wesentliche  (die  kann  in  Wunschsätzen  fehlen), 
Bondem  der  Optativ.  Dieser  aber  läßt  sich  in  den  gleichartigen 
mit  δτΕ  und  dem  Kelativum  eingeleiteten  Sätzen  nicht  in  gleicher 
W«fe  auf  einen  entsprechenden  Optativ  des  Wunsches  zurück- 
ftlireo.  Außerdem  würde  man,  um  völlig  überzeugt  zu  werden, 
loch  eine  gleichmäßige  Ableitung  der  übrigen  BedingungsfUlle 
m  entsprechenden  Begehrungssätzen  verlangen ;  die  wird  aber 
vennißt  und  ist  beim  ersten  Falle  von  vornherein  unmöglich. 
Ein  dem  zweiten  Falle  gemäßer  Begehrungssatz  geht  zwar 
Π.  EX  262  σύ  μέν  μευ  άκουσον,  ^γώ  hi  κέ  τοι  κατολέΕω  voraus, 
lEann  aber  wegen  des  Imperativs  nicht  zum  Bedingungssatze 
werden.  Unmöglich  ist  die  Sache  auch  beim  vierten  Falle,  weil 
die  entsprechende  Form  des  irrealen  Wunsches  erst  nach  der 
irrealen  Bedingungsform  entstanden  ist.  Ί1.  VIII  866  d  γάρ  έγώ 
Tift€  flbe*  .  .  .,  ούκ  Äv  ύπ€Ε^φυτ€  Στυγός  οδατος  αίπά  {)έεθρα 
wünscht  zwar  Athene,  sie  hätte  das  gewußt,  aber  die  ent- 
eprechende  Wunschform  ei  γαρ  Tdb£  ijbca  ist  bei  Homer  noch 
nicht  vorhanden.  S.  240,  1.  So  lassen  sich  denn  auch  die  ir- 
realen bedingten  Aussagen  öfter  vorangehenden  irrealen  Wunsch- 
Ätie  mit  Λφ€λον  (Ή.  XIX  61.  XXI  280.  ΧΧΠ  426.  Od.  ΧΠΙ  205 
η.  a.)  nicht  ohne  formale  Änderung  in  Bedingungssätze  ver- 
wandeln. Schlimm  ist  es,  wenn,  um  diese  Ansicht  durchzuführen, 
^^  präsumtiven  hypothetischen  Sätze  mit  dem  Optativ,  der  hier 
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ein  obliqaer  ist,  mit  den  konditionalen  in  einen 
und  auch  die  Bedingungesätse  mit  et  kcv  und  dei 
Wunschsätzen  hergeleitet  werden,  was  die  affirnuii 
der  Modalpartikel  nicht  gestattet.  Wenn  in  eii 
Sätze  das  als  Bedingung  Gesetzte  zugleich  erwünm 
daraus  keineswegs,  daß  sie  Wunschsätze  seien.  Den 
wie  Unerwünschtes  können,  soweit  das  WunschT• 
zum  besonderen  formalen  Ausdrucke  gelangt,  all 
Sätze  enthalten.  Wir  begnügen  uns  also  bezüglich  c 
der  optativiechen  Bedingungssätze  zu  bemerken, 
Zweifaches  voraussetzt,  den  Obergang  des  Optati 
teilssatz  und  für  d  (d)  die  Umwandlung  der  ana] 
deutung  'da'  in  die  relative  Vo\  Erst  infolgedess 
lokale  Adverbium  zur  hypothetischen  Konjunktion 
'wo'  wurde  einerseits  zu  'in  dem  Falle  wo'  (kondi 
seits  zu  'für  den  Fall  wo'  (präsumtiv).  Wenn  abei 
dingungssätze  selbständig  neben  den  Wunschsatz« 
sind,  so  sind  sie  doch  insofern  verwandt,  als  sie  1 
gestelltes  bezeichnen. 

1  Ferner  steht  der  ideelle  Optativ  in  g 
Relativsätzen,  deren  übergeordneter  Satz  so 
daß  die  Negation  auch  auf  den  Relativsatz  I 
Infolgedessen  gehört  das  im  Nebensatze  Ausj 
der  Wirklichkeit,  sondern  nur  der  Vorstellui 

II.  Π  687  oö  γάρ  €ην  δς  τίς  σφιν  έ-ιά  στίχας  ή 
348  ούκ  ?σθ'  δς  σής  γε  κύνας  κεφαλής  άπαλαλκοι. 

2  Doch  kann  in  diesem  Falle  der  Rela 
als  selber  negiert  angesehen  und  demgemäß 
werden. 

Od.  XVI  437  ούκ  ίσθ'  ούτος  άνήρ  ούδ'  ίσσετα 
δς  K€v  Τηλεμάχψ  . .  χείρας  έποίσει  =  ουδείς  κεν  Τ. 
VI 202  ούκ  ?σθ*  οΰτος  άνήρ  . .  ουδέ  γ^νηται  δς  κεν  Φ 
ές  γαϊαν  ϊκηται  (futural)  II.  XXI  103  νΟν  h'  ο( 
θάνατον  φύγη  (futural)  ΧΧΙΠ  345  ούκ  έσθ*  δς  κ^ 
tural)  Od. IV  167  ούδ^  οΐ  δλλοι  εΐσ'  οί'  κεν..  άλαλκ 
=  0Ö  κέν  τίνες  άλ.  κ.  (potential)  IX  126  ούδ'  Αν 
τ^κτονες  οΧ  κε  καμοιεν  νήας  (ebenso). 

3  Nach  dem  Gesagten  hat  der  ideelle  eb( 
generelle  Optativ  nur  in  synthetischen  Nebeni 
Platz. 

4  In  affirmativem  und  dem  daraus  abgele 
tialeDj    bedingten    und   desiderativen    Sinne 
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ΙΙοβθ  Optativ  in  eyntbetischen  Nebensätzen  bei  Homer 
Bidit  vor.  Ee  ist  also  bier  bei  ihm  bereite  eine  Beecbrän- 
hmg  Beines  Glebraucbee  eingetreten,  die  bei  den  Haupt- 
md  parathetiechen  Nebensätzen  des  Urteils  noch  nicht 
iSDig  bei  ihm  durchgedrungen  ist. 

Ohne  Modalpartikel   stehen  wie  der  ideelle,  so  auch  1 
der  generelle  und  oblique  Optativ. 

Daß  eie  eich  dem  generellen  Optativ  nicht  in  derselben  2 
W«8e  nigeeellt  wie  dem  generellen  Konjanktiv,  liegt  offenbar 
duiD,  daß  Behauptung  sich  nicht  in  gleicher  Weise  mit  postu- 
lierte Bestimmung  verträgt  wie  Voraussetzung.  Wer  behauptet, 
daS  etwas  ist,  kann  nicht  postulieren,  daß  es  erst  sein  soll.  Nur 
an  einer  Stelle  erscheint  in  der  homerischen  Überlieferung  die 
Modalpartikel  bei  diesem  Optativ,  offenbar  fehlerhaft:  II.  IX  525 
οβτοι  «od  τφν  πρόσθ€ν  έικυθόμβθα  γλέα  άν5ρϋ)ν  ήρώιυν,  δτε  κέν 
τιν*  Μαφελος  χόλος  ΐκοι,  wo  man  nach  IV  259  öre  τΐέρ  τιν* 
leien  kann.  Od.  XVn  298  (κόπρος)  προποίροιθε  θυράιυν  . . .  κ^χυτ', 
βφρ'  (solange  bis;  vgl.  276, 2)  αν  Αγοιεν  δμώ€ς  gehört  nicht  hier- 
bin; außerdem  wird  hier  δφρ'  άπάγοιεν  zu  lesen  sein,  da  der 
Znaaminenhang  nicht  ^ringen\  sondern  ^wegbringen'  verlangt. 

Hinsichtlich  des  obliquen  Optativs  herrscht  die  Meinung,  3 
daß  er  die  Modalpartikel  beibehalten  könne,  wenn  er  einen  mit 
ihr  Terbundenen  Konjunktiv  vertrete.  Allein  das  widerspricht 
te  Wesen  der  obliquen  Rede,  die  etwas  lediglich  aus  dem  Sinne 
ones  anderen  aussagt,  da  durch  &v  die  Aussage  in  eine  Behauptung 
venraDdelt  würde  und  damit  der  direkten  Kedeform  zufiele,  und 
viid  aach  durch  die  Tatsachen  der  Überlieferung  nicht  bestätigt. 
Die  wenigen  Stellen,  die  man  dafür  aus  Homer  anführt,  sind 
anders  beschaffen. 

IL  Π  597  στ€θτο  γάρ  €ύχόμ€νος  νικησ^μεν,  €Ϊπ€ρ  &ν  αύταΙ 
Μοοσαι  aeibouv  νΠ  387  αϊ  κ€  . .  .γένοιτο  ist  die  direkte  Rede 
beibehalten,  wie  der  sonstige  homerische  Gebrauch  dieser  Form 
<^  hypothetischen  Satzes  zeigen  wird.  Dasselbe  müßte  man  Ώ.ΙΧ 
208  annehmen,  wenn  nicht  an  dieser  Stelle  έπεί  statt  έπήν  zu 
Ifieen  wäre,  worüber  unten. 

Der  Modus  obliquus  kann  bei  Homer  wie  im  Grie-  4 
duschen  überhaupt,  soweit  er  nicht  durch  Assimilation 
eteht,  nur  eintreten  bei  einem  Präteritum  im  übergeord- 
neten Satze;  aber  der  Modus  directus  kann  auch  in  diesem 
Me  beibehalten  werden.  Da  diese  Beschränkung  im 
Wesen  der  indirekten  Rede  selbst  nicht  begründet  ist,  so 
kwm  sie  nur  psychologüicb  begriffen  werden. 

^täJbl,  Syntax  des  giiech.  Verbnxns.  lg 
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1  Da  andere  Sprachen  eich  an  diese  Beschränkung  nicht 
binden,  so  hat  sie  mit  dem  Wesen  der  indirekten  Bede  nicht» 
zu  tun.  Im  Griechischen  ist  eben  ein  Stillstand  in  der  Ent- 
wicklung des  Modus  obliquus  eingetreten,  der  ihn  zur  vollen 
Entfaltung  nicht  hat  gelangen  lassen.  Das  wird  daraus  zu  β^ 
klären  sein,  daß  die  lebendige  Auffassung  des  hellenischen  Greistee 
sich  bei  Gegenwärtigem  und  Zukünftigem  nicht  daza  verstehen 
konnte,  auf  die  unmittelbare  Vergegenwärtigung  des  von  anderen 
Gesprochenen  oder  Gedachten  zu  verzichten  und  sich  hier  nor 
zu  dem  Zugeständnisse  der  Personenverschiebung  herbeiließ,  bei 
der  ferner  liegenden  Vergangenheit  aber  sich  den  Modus  obliqnns 
erlaubte,  ohne  ihn  indes  zum  Gesetze  zu  machen  und  sich  der 
Freiheit  jener  lebendigen  Auffassung  zu  berauben. 

2  Der  Modus  obliquue  findet  Anwendung  bei  relativer 
Modalität,  und  diese  kann  sowohl  in  unabhängiger  ab 
in  abhängiger  Rede  vorkommen.  Zu  den  unabhängigen 
Sätzen  dieser  Art  gehören,  auuer  den  Kausal-  und  Rela- 
tivsätzen, die  aus  dem  Sinne  des  übergeordneten  Subjektee 
ausgesprochen  werden,  nach  243  die  posteriorischen  der 
Voraussetzung  und  der  Absicht,  von  denen  jene  ent- 
weder hypothetisch  oder  temporal  sind,  also  entweder 
präsumtive  hypothetische  Sätze  oder  präsumtive 
Temporalsätze.  Daß  nun  der  Optativ  in  diesen  poste* 
riorischen  Sätzen  der  oblique  ist,  ergibt  sich  nicht  nur 
aus  ihrem  Sinne,  sondern  auch  daraus,  daß  er  in  derselben 
Weise  wie  der  oblique  Optativ  überhaupt  nur  nach  einem 
Präteritum  eintritt  und  in  diesem  Falle  auch  der  Kon- 
junktiv als  Modus  directus  beibehalten  werden  kann.  Es 
ist  also  auch  zwischen  beiden  Ausdrucksformen  kein 
weiterer  Unterschied,  als  daß  beim  Optativ  die  relative 
Modalität  auch  zum  formalen  Ausdrucke  gelangt,  beim 
Konjunktiv  nicht,  was  insbesondere  auch  dadurch  be- 
stätigt wird,  daß  sie  in  gleichem  Zusammenhange  neben- 
einander vorkommen.  Dies  zeigt  schon  der  homeriscbo 
Gebrauch. 

3  Vgl.  B.  Π  97  εννέα  hl  σφεας  κήρυκβς  βοόιυντες  έρήτυον,  d 
ποτ*  αυτής  σχοίατ',  άκούσειαν  bi  διοτρεφέων  βασιλέων  ΠΙ  449 
Άτρ€ίδης  b'  άν  ομιλον  έφοίτα  θηρΐ  έοικώς,  et  που  έσαθρήσ€ΐ6'ν 
'ΑλέΗανδρον  θ€οειδέα  mit  Ι  207  ήλθον  έγώ  παύσουσα  τό  σό-ν 
ju^vo^,   αϊ  κ€  πίθηαι  Od.  IV  δ4  beOp'  Ικόμεθ',  αΤ  κέ  ποθι  ZciK 
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finieui  nep  ιταύσΐ)  όιΣύος,  —  Od.  IX  376  τόν  μοχλόν  ύπό  σποδοΟ 
(kME  lEoUfkc,  €Γως  (ήος)  θ€ρμα(νοιτο  mit  II.  XIV  87  Ζευς 
(Ιμμιν)  έκ  νεότητας  £6uik€  και  ές  γήρας  τολυπεύειν  άργαλέους 
ιολήιους  όφρα  φθιόμεσθα  έκαστος,  —  I1.V2  Διομή&ει  Παλλάς 
'Αθήνη  bdhce  μένος  καΐ  θοίρσος,  fv'  έκδηλος  ...  γένοιτο  ίδέ  κλέος 
ΜΑψ  6ροιτο  IV  800  κακούς  6'  ές  μέσσον  ^ασσεν,  δψρα  καϊ 
OÖK  έθέλιον  τις  άνογκαίη  πολεμ(2^οι  Π  282  σιωπαν  λαό  ν  άνιΟγει, 
Ας  .  .  .  μΟ^ν  άκούσειαν  καΐ  έπίφρασσαίατο  βουλήν  mit 
ILIX99  1roλλ(ΰv  λαών  έσσί  &vc^  καίτοι  Ζευς  έγγυάλι^εν  σκήπτρον 
...,  ϊνο  σφίσι  βουλεύησθα  1 158  σοι  . . .  αμ'  έσπόμεθ',  οφρα  σύ 
χαίρης  VI  857  έπΙ  Ζευς  θήκε  κακόν  μόρον,  ώς  καΐ  όπίσσω 
Ανθρώποισι  ιτελώμεθ'  άο{5ιμοι.  Beide  Formen  stehen  neben- 
annder  IL  XIV  168  αρίστη  φαίνετο  βουλή  έλθεΐν  είς  Ίδην . . .,  ε!  πως 
Ιμ€(ραιτο  παραδραθέειν . . .,  τφ  δέ  οπνου...χεύη  έπΙ  βλεφαροισιν 
XXIV 584  μή  ...  S  κατακτείνειε,  Διός  5'  άλίτηται  έφετμας. 

In  nnabhängigem  Relfttivsatze:  11.  ΧνΐΠ  508  κειτο  δ'  &ρ'  έν  1 
μέοοοισι  δύω  χρυσοιο  τάλαντα,  τφ  δόμεν  δς  μετά  τοϊσι  δίκην  ίθύν- 
tirra  ε!  VC  ι  (im  Sinne  deeeen,  der  den  Preis  setzt,  des  logischen 
Snlijektes  von  κεΐτο)  XXTTI  748  Άχιλλεύς  θήκεν  άέθλιον  oO  έτα- 
pwo,  δσης  ελαφρότατος  ποσσί  κραιπνοϊσι  πέλοιτο  Od.  V  240  ήρχε 
νδο61ο...6θι  δένδρεα  μακρά  πεφύκει ...,  Td  οΐ  πλώοιεν  ελαφρώς 
fiiD  Siime  des  Subjektes  von  ήρχε)  XI  289.  XV  458  τότ*  Äp' 
4ττ«λον  ήκαν  δς  άγγείλειε  γυναικί.  Überall  steht  hier  der  Op- 
taÜT  Ar  den  fntoralen  Konjunktiv  und  an  der  letzten  Stelle  zu- 
^άώ  in  finalem  Sinne  (vgl.  X VI  850  and  oben  177). 

Beispiele  eines  derartigen  Optativs  im  Kausalsätze  finden 
<icfa  bei  Homer  noch  nicht. 

Im  abhängigen  Satze  ist  bei  Homer  der  Gebrauch  des  obli- 
qoea  Optative  noch  sehr  beschränkt,  worüber  später. 

Durch  formale  Assimilation  steht  der  oblique  Optativ  2 
bei  Homer  für  den  Konjunktiv  in  posterioriflchen  Sätzen 
bd  einem  Optativ  im  übergeordneten  Satze,   mag  dieser 
ein  Wunflch-  oder  Urteilssatz  sein. 

I1.X206  oÖK  Äv  5ή  τις  άνήρ  πεπίθοιτο  έφ  αύτοΟ  θυμφ... 
Ä^v,  εΐ  Tivd  που  δηίων  Ιλοι  ΧνΠ  104  δμφιυ  κ'  . .  έπιμνησαί- 
μίθα  χαρμης  .  . .,  εϊ  πως  έρυσαίμεθα  νεκρόν  Od.  XIV  132  άΐψά 
*^ ...  2πος  παρατεκτήναιο,  ε!  τίς  τοι .  .  .  έρματα  δο(η  XV  316 
^u  μνηστήρεσσιν  ύπερφίαλοισι  μιγείην,  εϊ  μοι  δεϊπνον  δοϊεν 
XX 327.  —  XIV  408  τάχιστα  μοι  ίνδον  εταίροι  εΐεν,  ϊν'  έν  κλισίη 
Μν  τετυκοίμεθα  δόρπον  XVIH  369  καΐ  δέ  σύ  τοϊον  (δρέπανον) 
^Χοις,  ίνα  πειρησαίμεθα  ίργου  XX 80. 

1S• 
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1  Ebenso  steht  bei  Homer  durch  Assimilation  ein  i 
obliquer  Optativ  in  Bestimmungssätzen  für  den  futm 
und  generellen  Konjunktiv. 

B.  XIV  107  vOv  b'  €ΐη  δς  τήσδέ  γ*  άμ€ίνονα  μήτιν  ένΐ 
ΧνΠ  640  €ΐη  δ'  δστις  εταίρος  άπαττ€(λ€ΐ€  ταχιοτα  XXIV  11 
ftiToiva  φέροι,  καΐ  ν€κρόν  άγοιτο  Od.  ΧΠ  114  τήν  bl  κ*  ι 
να(μην  (futoral),  οτ€  μοι  σίνοιτό  γ'  εταίρους  XVI  392 
κ'  litena  γήμαιθ'  δς  κ€  πλβΐστα  πόροι  καΐ  μόρσιμος  ί. 
ΧνΐΠ166.  —  Od.  147  ώς  άπόλοιτο  καΐ  άλλος  δτις  τοιαΟι 
fiilox  XV  859  ώς  (quomodo)  μή  ddvoi  δς  τις  έμοιγε.  .φίλο< 
XVIII142  σιγή  δώρα  θ€ών  ίχοι,  δττι  διδοΐεν. 

2  Was  den  mit  der  Modalpartikel  verbundenen  Op 
in  synthetischen  Nebensätzen  betrifft,  so  kommt  er 
Homer  vor  in  posteriorischen  Temporalsätzen  und  ai 
dem  in  h3rpotheti8chen,  relativen  und  finalen. 

In  posteriorischen  Temporalsätzen :  Od.  II  78  χρήματ* 
τίΖοντες,•  €ιυς  κ'  άπό  πάντα  δοθείη  II.  XV  70  Ικ  τοΟ  δ'  δ 
€π€ΐτα  παλίω^ιν  .  .  .  τεύχοιμι  διαμπερές,  είς  δ  κ*  *ΑχαιοΙ  'Ίλιον 
Ιλοιεν  ΧνΠ  506  ού  γάρ  έγιυγε  "Εκτορα  μ^νεος  σχήσεσθαι 
πρίν  γ*  έπ*  Άχιλλήος  καλλίτριχε  βήμεναι  Γππιυ.,.ή  (πρίν)  κ*  < 
έίά  πρώτοισιν  άλοίη.  Der  Optativ  steht  hier  von  relativ 
künftigem,  und  die  Behauptung  des  ZukOnitigen  wird  hier  el 
zur  Voraaseetzung  desselben  wie  beim  Eoi^'imktiv,  vod  dem 
dieser  Optativ  kaum  unterscheidet  So  steht  er  denn  auch  η 
demselben  Od.  ΧΠ  444  δμωάς  .  .  .  θεινέμεναι  .  .,  είς  δ  κε  πα 
ψυχάς  έΕαφ^λησθε  καΐ  έκλελαθοιντ*  'Αφροδίτης.  Docb 
hier  eine  Hs.  έκλελαθιυντ*,  drei  andere  έ^αφ^οισθε. 

3  In  anderen  Temporalsätzen  findet  sich  nur  dreimal  im 
gebraucht,  was  aber  schon  deswegen  zu  beanstanden  ist, 
mit  &v  zusammengesetzte  Konjunktionen  in  der  klassischen 
sonst  niemals  mit  dem  Optativ  verbunden  werden.  Anße 
ist  aber  auch  die  Überlieferung  nicht  ganz  einstimmig.  ] 
Od.  IV  222  δς  τό  (φαρμακον)  καταβρόΗειεν,  έπήν  κρητήρι  μ 
0Ö  κεν  εφημέριος  γε  βαλοι  κατά  δακρυ  παρειών  bieten  zwei 
έπε(;  setzt  mau  dies  ein,  so  wird  der  Temporalsatz  dem 
ditionaleu  Relativsätze  logisch  assimiliert.  £s  unterliegt 
kaum  einem  Zweifel,  daß  dasselbe  auch  an  den  beiden  üb 
Stellen:  II.  XIX  208  vOv  μέν  άνώγοιμι  πτολεμίΖειν  . . .,  αμα  δ'  t 
καταδύντι  τεύΕεσθαι  (vgl.  208,  1)  μέγα  δόρπον,  έπήν  τισα 
λώβην  und  XXIV  227  αοτίκα  γάρ  με  κατακτείνειεν  Άχιλλεύς 
έπήν  γόου  έϊ  έρον  είην  herzustellen  ist  Liest  man  auch 
έπ€\,  so  findet  formale  Assimilation  an  άνώγοιμι  und  κάτι 
veiev  statt. 
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In  hypothetiechen  Sätzen  a)  präeamtiven :  IL  I  60  vOv  &μμ€  1 
..diw  Αψ  άπονοστήσ€ΐν,  el  κεν  θανατά  ν  γ€  ψύγοιμεν  (φύγιυμεν 
Siber)  VII  887  ήνώγει  Πρίαμος  .  .  .  €{π€Ϊν,  αϊ  κέ  περ  ΰμμι  φίλον 
ηίήοΟ  γένοιτο,  μΟθον  'Αλεζαν5ροιο.  Neben  dem  Konjunktiv 
Κ)  Ώ.  νΠ  41  *Έκτορος  ορσωμεν  κρατερόν  μένος,  ή  ν  τίνα  που 
i&evoHihf  ιτροκαλέσσ€ται . . .,  οΐ  δέ  κ'  . .  'Αχαιοί  οίον  έπόρσειαν 
ιολ£μ{Ζ[αν  Έκτορι  ΧνΠΙ808  &ντην  οτήσομαι,  ή  κε  φέρησι  μέγα 
κράτος  ή  κ€  φεροίμην,  womit  ζη  vgl.  259,  1.2  Od.  XIV  183. 
ILXII828.  Das  Verhältnis  ist  hier  genaa  dasselbe  wie  bei  den 
poiteriorischen  Temporalsätzen  dieser  Form.  —  b)  konditionalen: 
B.  XIX  822  oö  μέν  γάρ  τι  κακώτερον  &λλο  παθοιμι,  ού5'  εϊ  κεν 
τοΟ  πατρός  άποφθιμένοιο  πυθοίμην  Π  128.  VIII  205.  ΧΧΠ  220. 
0d.XIX589  ει  κ*  έθέλοις...τέρπειν,  oö  κέ  μοι  οπνος  έπΙ  βλεφά- 
ροιοι  χυθε(η.  £8  empfiehlt  sich  hier  den  Optativ  mit  κε  potential 
η  Teratehen.  Denn  an  diesen  Stellen  könnte  ebensogut  der 
UoSe  Optativ  stehen,  und  ob  man  das  als  Bedingung  Gesetzte 
tle  denkbar  oder  wie  beim  bloßen  Optativ  als  bloß  vorgestellt  be- 
»khnet^  macht  für  die  Sache  selbst  kaum  einen  Unterschied. 
Zugleich  in  bedingtem  Sinne  steht  er  mit  κε  im  Anschluß  an 
an  Bedmgtes  H.  Xin288  ε!  περ  γάρ  κ  ε  (wenn  du  in  dem  Falle) 
Ρλήο...,  oÖK  Äv  .  .  οπισθε  πέσοι  βέλος,  öfter  aber  in  futuralem 
Sinne:  H.  Π  597  ευχόμενος  νικησέμεν,  είπερ  αν  αύταΙ  ΜοΟσαι 
ά6ίδοιεν  V  278  εΐ  τούτω  (τώ  ϊππιυ)  κε  λαβοιμεν,  άροίμεθά  κε 
ύέος  έσθλόν  VI  50.  νΠΙ  196.  205.  Od.  VH  315  οίκον  bi  τ'  έγώ 
wd  κτήματα  δοίην,  εϊ  κ'  έθέλων  γε  μένοις  XV  545.  Doch  liegt 
der  ihtorale  Sinn  nicht  im  Optativ  an  sich,  der  zeitlich  indififerent 
ist,  sondern  ebenso  wie  bei  den  präsumtiven  Sätzen  dieser  Art 
nnd  den  posteriorischen  Temporalsätzen  in  dem  Znsammenhange. 
Der  intonüe  Optativ  fällt  in  den  Bedingungssätzen  zusammen 
mit  dem  iutnralen  Konjunktiv.  Denn  ob  man  das  Zukünftige 
«Is  denkbar  hinstellt  oder  es  voraussetzt,  läuft  in  der  Sache  auf 
dasselbe  hinaus;  wäre  das  Zukünftige  nicht  denkbar,  so  könnte 
nun  es  auch  nicht  voraussetzen.  Daher  findet  sich  denn  auch 
dieser  fotorale  Optativ  dem  Konjunktiv  gleichgestellt  So  ent- 
•pricht  n.  1X141  ε{  5έ  κεν  "Αργός  Ικοίμεθα  dem  135  voran- 
gegangenen €.1  hi  κεν  ...  δώιυσι  und  Od.  νΠΙ  853  εϊ  κεν  "Αρης 
οίχοιτο  dem  855  folgenden  εΐπερ  κεν  "Αρης.,  οίχηται. 

In  synthetischen  Relativsätzen  afiirmativ:  Od.  XVII 586  ούκ  2 
^Huv  6  ζεΐνος  ό(εται  ιΰσπερ  Αν  εΐη  (meint  gerade  so  wie  es  nach 
«nein«  Überzeugung  ist).  Ebenso  futural:  Od.  IV  600  δώρο  ν  b' 
^  Ki  μοι  δο(ης  (=  589  5ώσω  6έ  τοι  άγλαά  6ύ)ρα)  κειμήλιον 
^βτΐϋ  D.  VIII  291  έν  χερΙ  θήσιυ  .  .  .  γυναϊχ'  ή  κέν  τοι  όμόν  λέχος 
«ίσοναβαίνοι  Od.  XI 149  φ  δέ  κ*  έπιφθονέοις,  δδε  τοι  πάλιν 
(ισιν  Μσσω  dem  147  vorhergehenden  δν  τίνα  μέν  κεν  έ^ς  ent- 
*prechend.  Im  Sinne  einee  BedinguDgeaatzeB  II.  X  807  b\bou)  ^äi;^ 
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Μφρον  . .  .  δς  τ{ς  (=  ε!  τ{ς)  κ  ε  τλα(η  . . .  νηιΰν  ώκυπόριιιν  σχεΜν 
έλθέμεν.  —  Potential:  Od.  IV  167  οϋΐέ  οΐ  δλλοι  έί&  οϊ  iccv.. 
άλαλκοιεν  κακότητα  560.  IX  126.  IL  V  484.  Χ  166.  XV  786.  788. 
—  Bedingt:  Od.  IV  204  τόσα  είπες  δσ*  &ν  πεπνύμενος  (=  d  nc«. 
εΤη)  άνήρ  εΐποι  καΐ  {»έ^ειε  V  188  τά  μέν  vodui  καΐ  φράσσομαι  doe* 
Αν  έμο(  περ  αυτή  μηδοίμην,  δτε  με  χρειώ  τόσον  ίκοι  XV  588 
τψ  κε  τάχα  γνοίης  φιλότητα  τε  πολλά  τε  δώρα  it  έμεΟ  ώς  &ν  τΙς 
σε  συναντόμενος  μακαρίΖΙοι  =  auf  eine  Weise,  wie  man  dich 
(in  dem  Falle)  glücklich  preisen  würde,  woraus  eich  der  konse- 
kutive Sinn  ^80  daß  man  dich  glücklich  preisen  würde'  ent- 
wickelt, und  ebenso  XIII 402.  XVI 297.  XXIV  582. 

In  Finalsätzen  hat  Homer  den  von  der  Modalpartikel  be• 
gleiteten  Optativ  bei  ώς  und  δφρα.  Sie  haben  dann  wie  bei  dem 
in  gleicher  Weise  verwandten  Konjunktiv  (260,1)  die  Form  des 
ürteilssatzes,  indem  dem  handelnden  Subjekte  statt  des  Willens 
die  Oberzeugung  zugeschrieben  wird,  das  Beabsichtigte  zu  et- 
reichen.  Jedoch  ist  diese  Form  noch  seltener  als  der  entsprechende 
Konjunktiv  und  häufiger  in  der  Odyssee  als  in  der  Iliae. 

II.  XIX  331  θυμός  M  στήθεσσιν  έώλπει . . .  σέ  Φθιήνδε  ν^ε- 
σθαι,  ώς  &ν  μοι  τόν  παΐ^α  .  .  .  Σκυρόθεν  έίαγαγοις  Od.  Π  58. 
VIII  21  κα{  μιν  μακρότερον  καΐ  πασσονα  θήκεν  (οέσθαι,  ώς  κεν 
Φαιήκεσσι  φίλος  πάντεσσι  γένοιτο  XXHI  135.  XXIV  88.  — 
II.  XII 26  Οε  δ'  &ρα  Ζευς  συνεχές,  όφρα  κ  ε  θάσσον  άλίπλοα  τ€(χεα 
θ  ε  (η  Od.  Χ  65  ή  μέν  σ'  ένδυκέιυς  άπεπέμπομεν,  όφρ'  dv  Γκοιο 
πατρίδα  σήν  καΐ  δώμα. 
ί  Der   freiere   Gebrauch  des   Optativs   bei   Homer   hat   bei 

neueren  Kritikern  Anstoß  erregt  und  sie  zu  Änderungen  des 
überlieferten  Textes  veranlaßt.  Man  befolgte  dabei  die  verkehrte 
und  unhistoriscbe  Methode,  den  späteren  Sprachgebrauch  auch 
für  den  homerischen  als  maßgebend  zu  betrachten.  Die  Kon> 
Sequenz  hätte  es  erfordert,  dieses  Prinzip  allgemein  und  für  sämt- 
liche Besonderheiten  des  syntaktischen  Gebrauchs  bei  Homer 
durchzuführen.  Das  ist  aber  nicht  geschehen,  und  dem  hättem 
sich  auch  unübersteigliche  Hindernisse  entgegengestellt.  So  hat 
man  den  bloßen  Optativ  in  Hauptsätzen  des  Urteils,  wie  I1.IV9S 
?j  f>d  νύ  μο(  τι  π{θοιο;  obwohl  dies  übereinstimmend  auch  νΠ46. 
XIV  190  überliefert  ist,  bezweifelt  und  so  auch  an  den  übrigen 
254, 1  angeführten  Stellen  dieser  Art.  Daneben  aber  hat  mat& 
Od.  ΧΠ  113  νημερτές  ένίσπες,  ει  πιυς  τήν  όλοήν  μέν  ύπεκπρο- 
φύγοιμι  Χαρυβδιν  stehen  lassen,  obwohl  hier  nach  ένίσπες  der 
Modus  der  direkten  Rede  beibehalten  ist  und  diese  lauten  muÜ 
πυ)ς  τήν  όλοήν  ύπεκπροφΟγοιμι  Χαρυβδιν;  denn  daß  darauf  mit 
bedingtem  futuralen  Optativ  τήν  bl  κ'  άμυναιμην  folgt,  verschUg^ 
dagegen  nichts,  da  bei  zwei  koordinierten  Satzgliedern  zwar  die 
Modalpartikel  des  ersten  audi  it^r  d2A  w^i\A  gelten  kann,  abei 


Lehre  vom  Modus.  279 

Bdit  QS^gekehit.  Und  ein  zweites  Beispiel  dieser  Art  haben  wir 
117,9  in  IL  1 844  ουδέ  τι  olbc  νοήσαι . . .  δππιυς  oi  παρά  νηυσΐ  σόοι 
μαχέοιντο  'Αχαιοί  kennen  gelernt,  wo  freilich  selbst  Ludwicb 
mdi  dem  Lemma  eines  8choL  μαχέονται  gegen  die  Überlieferung 
aOar  Hes.  geschrieben  hat.  An  beiden  Stellen  aber  wird  die 
Siefatigkeit  der  bs.  Überlieferung  gewährleistet  durch  die  dodo- 
BÜidien  Orakelfragen  GS.  1561  Β  iOTopei  Νικοκρατεια  rivt  θειΰν 
Μούσα  λιΐηον  xcd  &μ€ΐνον  πρασσοι  καΐ  τ&ς  νόσου  ιταύσαιτο 
(direkt  τ(νι  θ.  θ6ουσα  λ.  κ.  άμ.  πράσσοιμι  καΐ  τ.  ν.  παύσαιμι)  und 
1587  ipuTFEi  Άντίοχος  .  .  .  τίνα  θεών  ή  ηρώων  τιμαντι  λώιον  καΐ 
&μανον  €ΐη.  Formelhafb  hat  sich  noch  diese  Frageweise  gegen 
den  attischen  Sprachgebrauch  erhalten  bei  X.  An.  VI  2,  15  θυο- 
φψ  hi  σύτφ  τφ  ήγεμόνι  Ήρακλεΐ  καΐ  κοινού  μένψ  πότερα  λφον 
vd  βμεινον  εΤη  στρατεύεσθαι  VII 6, 44.  Meistens  steht  aber  auch 
injeDen  Orakelfragen  beim  iuturalen  Optativ  die  Modalpartikel 
(1δ(».157δ.  1562.  1563.  1566.  1572b.  1582;  ebenso  nach  den  Hss. 
X.  An.  m  1,  6.  (X.)  Sink.  6,  2\  und  das  ist  genau  dieselbe  £r- 
Kbemnng  wie  bei  Homer.  Ebenso  will  man  den  Optativ  mit 
KV  (ftv)  beseitigen  in  den  posteriorischen  Temporalsätzen,  den 
hypothetischen  und  den  futuralen  Relativsätzen.  Aber  er  findet 
Bch  auch  in  der  argivischen  Inschrift  CS.  8277  όμολογησαντιυν 
MoMunr  χαΐ  Κιμωλ{ιυν  έμμένεν  άι  κα  δικασσαιεν  τοί  Άργεΐοι, 
Inder  hepatischen  DS.  557,  32  δ  στις  bi  κ  α  τώ  Διός  τώ  Βασίλειος 
ένιμελειθείει,  τόν  στέφανον  ΰσετη,  in  der  achaiechen  CS.  1615 
τιθ^τΐϋ  b4  6  γερουσία  f  καθ'  έκάσταν  άμέρον,  ίστε  κο  άποδοϊεν, 
in  der  delphischen  CS.  1409  Α  (HS.  672)  εΤμεν  ούτφ  τάν  άσφαλειαν 
καθώς  κα  ο  Ι  σύνεδροι  καΐ  6  αρχιτέκτων  έπιτασσοιεν,  in  der 
epidaarischen  CS.  3839,  61  άλλ*  αΐ  κο  υγιή  νιν  ποιήσοι*,  άνθη- 
edv  οΐ  είκόνα,  wo  DS.  802  nicht  hätte  ändern  sollen.  Nun  ge- 
hören zwar  diese  Inschriften  der  nacheukleidischen  Zeit  an,  aber 
wir  werden  auch  bei  anderer  Gelegenheit  erfahren,  daß  gerade 
in  den  Dialekten  sich  ältester  Sprachgebrauch  bis  in  die  spätere 
Zeit  erhalten  hat.  Das  hier  abgewiesene  Verfahren  würde  kon• 
nqnent  angewandt  jede  historische  Entwicklung  des  Modus- 
gebraachs  beseitigen,  deren  Möglichkeit  sich  doch  nicht  a  priori 
heetreiten  läBt.  Daher  sind  aus  grammatischen  Gründen  Ände- 
rangen  dee  Überlieferten  bei  Homer  nur  in  vereinzelten  Aus- 
nahmefilllen  erlaubt,  die  nicht  nur  dem  gewöhnlichen,  sondern 
iocfa  dem  homerischen  Gebrauche,  wie  er  überliefert  ist,  wider• 
*precheD,  aumal  wenn  sie  auch  mit  der  sonstigen  Bedeutung  der 
Anedrocksform  nicht  übereinstimmen. 


*  Ohne  hinreichenden  Grund  sieht  Solmsen  Rh.  Mus.  LDC 
^•167  hierin  einen  Konjunktiv. 
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1  Die  Verbindung  der  Modalpartikel  mit  dem  Präteritum 
hat  bei  Homer  noch  nicht  den  späteren  Umfang  erreicht 
und  erscheint  daher  als  in  der  Entwicklung  begriffen. 
Veranlaßt  wurde  sie  durch  die  zeitliche  Indifferenz  des  mit 
ihr  verbundenen  Optativs  in  ürteilssätzen,  wo  eich  das  Be- 
dürfnis einer  bestimmteren  Bezeichnung  der  Vergangenhdt 
geltend  machte.  Dafür  stand  hier  nur  der  Indikativ  des 
Präteritums  zur  Verfügung,  dessen  Wirklichkeitsanssage 
durch  die  Modalpartikel  dem  affirmativen  Optativ  ent^ 
sprechend  in  Behauptung  verwandelt  wurde.  An  die 
affirmative  Bedeutung  hat  sich  dann  die  potentiale  und 
bedingte  ebenso  wie  beim  Optativ  angeschloesen.  Dodi 
wurde  daneben  der  entsprechende  Optativ  von  Vergange- 
nem gebraucht,  wenn  man  eine  bestimmtere  Bezeichnung 
des  Zeitverhältnisses  nicht  als  nötig  empÜEind  und  dessen 
Andeutung  xlem  Zusammenhange  überließ. 

Affirmativ:  II.  IV  421  ύπό  kcv  ταλασ(φρονα  περ  δέος  et  λεν 
XVI  638  oöb'  Äv  Ιτι  φραδμιυν  περ  άνήρ  Σαριτηδόνα  δϊον  ίγνιιι 
Od.  IX  211  τόν  Αν  oö  τοι  άποσχέσθαι  (ποτοΟ)  φίλον  ή  ε  ν 
XXIV  61  2νθα  κεν  oö  τιν'  άδακρυτόν  τ'  ένόησας  Άχοαών  und 
mit  empirischem  Aorist  in  einem  parathetiechen  Relativsatie 
XVIII  264  ϊππιυν  .  .  έτηβήτορας,  οϊ  κ  ε  τάχιστα  ί  κρίνα  ν  μέγα 
νεΐκος  6μοι(ου  πολέμοιο.  Dagegen  entspricht  H.  ΧΧΤΤ  435  f\  γάρ 
κέ  σφί  μέγα  κΟδος  έησθα  die  Lesart  κα{  statt  κέ  besser  dem  Zu- 
sammenhange, und  dasselbe  hat  man  richtig  Od.  IV  546  ή  γαρ 
μιν  2ωόν  γε  κιχήσεαι  ή  καΐ  (Ηββ.  κεν)  'Ορέστης  κτεϊνεν  ύιτοφθά- 
μένος  nach  G.  Hermanns  Vorschlag  hergestellt,  da  der  Aoedruck 
der  Behauptung  oder  Vermutung  nicht  in  die  Diegunktion  paßt. 

Potential:  Od.  X  84  ένθα  κ*  δυιτνος  άνήρ  δοιούς  έεήρατο 
μισθούς  ΧΤΠ  205  έγώ  δέ  κεν  άλλον  ύιτερμενέων  βασιλήωιτ 
έΕικόμην. 

Beispiele  des  präteritalen  Optative  s.  164, 1. 

2  Während  der  affirmativ-potentiale  Gebrauch  sich  bex 
Homer  auf  die  angeführten  Stellen  zu  beschränken  scheint^ 
tritt  der  bedingte  in  größerer  AuRdehnung  auf,  und  zwiur 
im  Sinne  der  Irrealität,  jedoch  so,  daß  die  Aussage  sieb 
immer  auf  die  Vergangenheit  bezieht  und  nicht,  wie  90 
später  der  Fall  ist,  auch  auf  die  Gegenwart  gehen  kana- 
Es  wird  also  beim  Imperfektum  (bez.  Plusquamperfektuitt) 
ebenso  wie  beim  Aorist  die  präteritale  Bedeutung  bewahi^ 
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und  iet  nnr  ein  Unterachied  der  Zeitart  vorhanden.    Die  Ir• 
raaütät  besteht  darin,  daß  der  Redende  die  Verwirklichung 
der  1)edingt6n  Anseage  leugnet.  Diese  Bedeutung  kommt  aber 
nieht  dem  mit  der  Modalpartikel  versehenen  Präteritum  an 
ach  ία,  wie  sein  affirmativ-potentialer  Gebrauch  zeigt,  wo 
gende  die  Realität  des  Ausgesagten  behauptet  wird,  kann 
Bch  also  nur  im  Zusammenhange  mit  der  zugehörigen  Be- 
dingung entwickelt  haben.     Diese  erscheint,   wo  sie  voll- 
Biandig  auegedrückt  ist,  in  der  entsprechenden  Form  des 
Ptateritums  mit  ei  (ai  kommt  hier  nicht  vor).    Da  sie  nun 
in  der  überwi^enden  Mehrzahl  bei  Homer  negiert  ist,  so 
fldieint  der  irreale  Sinn  sich  zunächst   von   da  aus  ent- 
üauM  ta  haben.    Wenn  nämlich  bloß  angenommen  wird, 
dail  etwas  nicht  war  oder  nicht  geschah,  so  legt  das  den 
Gedanken  nahe,    daß  es  in   der  Tat   doch  gewesen  oder 
geschehen   sei.     Gründet  sich   nun   auf  eine   solche  An- 
nahme, deren  Verwirklichung  geleugnet  wird,  eine  Behaup- 
tung, 80  muß  deren  Verwirklichung  selbstverständlich  auch 
in  Abrede  gestellt  werden.     Denn  was  sich  auf  eine  An- 
nahme gründet,   die  nicht  zutrifit,    muß   auch  selbst  un- 
ratrdend  sein. 

Die  negierten  Bedingungen  dieser  Art  verhalten  sich  bei  1 
Homer  za  den  übrigen  nngeikhr  wie  4:1. 

ffineichtlich  der  Entwicklung  des  irrealen  Sinnes  vgl.  Π.  VHI  2 
90  xd  νύ  K€v  ίνθ'  6  γέριυν  άπό  θυμόν  βλεσσβν,  βί  μή  δρ*  ό£ύ 
νόηαε..  Διομήδης:  da  verlor,  behaupte  ich,  der  Alte  das  Leben, 
wenn  nicht  Diomedee  scharf  achtgab  =  da  hätte  der  Alte  das 
Üben  verloren,  wenn  nicht  D.  scharf  achtgegeben  hätte,  XIV  258 
vaxi  μ\, .  ^μβαλε  πόντψ,  el  μή  νύί  . .  έσαιυσε  :  er  warf  mich 
ine  Meer,  behaupte  ich,  wenn  die  Nacht  mich  nicht  rettete  =  er 
hätte  mich  ins  Meer  geworfen,  wenn  die  Nacht  mich  nicht  ge- 
rettet hätte,  Π  155.  m373.  V679.  VI  73.  ΥΠ  104.  νΐΠ131.  217. 
XI811. 750.  Od.  rV  363.  V  427. 436. 

Hat  eicli  in  dieser  Weise  der  irreale  8inn  aus  der  negativen  3 
Bedingong  entwickelt,  so  ist  er  von   da  auf  die  positive  über- 
fragen worden.    Vgl.  II.  XVI  617   τάχα    κέν   ae  .  .  .  ίγχοζ   ^^^v 
«ατίπαυσε  διαμπερές  et  σ'  ίβαλόν  περ  847.  Od.  XI  317  καί  νύ 
«€ν  ^ετ^λεσσαν,  εί  ήβης  μ^τρον  Ι'κοντο  ΠΙ 255.  1X497. 
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1  Bezieht  sich  die  irreale  Aussage  auf  die  Gegenwart, 
so  steht  bei  Homer  im  bedingenden  wie  im  bedingteo 
Satze  immer  der  Optativ. 

II.  IX  515  ei  μέν  γάρ  μή  δώρα  φέροι . . .,  ούκ  Αν  €γιιιτέ  <Χ 
.  .  κ€λο{μην  Άργε(οισιν  άμυνέμεναι  ΧΠ  822  d  . . .  οΜ  ii\  μέλ- 
λοιμεν  άγήρω  τ'  άθανατω  τε  ίσσεσθ',  οοτε  κεν  αυτός  .  .  μαχοί- 
μην  οοτε  κε  σέ  στέλλοιμι  ΧΙΙΙ  485  d  γάρ  δμι^λικίη  γ€  γενοί- 
μεθα  (eesemus)  .  . .,  αίψα  κεν  ήέ  φέροιτο  μέγα  κράτος  ήέ 
φερο{μην  ΧΧΠ20  ή  σ'  Αν  τισα{μην,  ε!  μοι  δύναμ(ς  γε  παρείη 
Od.  Π  76.  ΧνΠ  813.  ΧΥΠΙ  246.  254.  In  diesem  Sinne  erscheint 
denn  anch  der  Optativ  neben  dem  Präteritum  IL  Π  80  ε(  μέν  τις 
. . .  Αλλος  ένισπεν,  ψεΟδός  κεν  ψαΐμεν  καΐ  νοσφιΖΙοίμεθα  μβλλον 
XXIV 220.  Od. 1 236  oö  κε  θανόντι  περ  \bh'  Ακαχοίμην,  d  μετά 
οίς  έταροισι  δαμη,  aber  auch  in  präteritalem  Sinne  I1.V811  καί 
νύ  κεν  ?νθ*  Απόλοιτο,  . .  Α!νε(ας,  εΐ  μή  Αρ*  όΗύ  νόησε  .  .  'Αφρο- 
δίτη 388.  ΧνΠ70. 

2  Demgemäß  geht  bei  Homer  auch  das  irreale  Imperfektom 
immer  auf  die  Vergangenheit. 

L.  Vn  273  Ko(  νύ  κε  δή  . .  ούταίοντο,  εΐ  μή  κήρυκες . ..  ήλθον 
ΧΧΤΤ  202  πύίς  hl  κεν  "Εκτωρ  κήρας  ύπεΗέφυγεν  θανάτοιο,  ε(  μή 
οΐ  . .  .  ήντετ'  Άπόλλιυν;  ΧΧΙΠ  783  καί  νύ  κε  τό  τρίτον.  .  ind- 
λαιον,  εί  μή  Άχιλλεύς  ούτος  άνίστατο  καί  κατέρυκεν  XXIV718. 
Od.  IV  734.  Daher  heißt  L.  V  898  καί  κεν  δή  πάλαι  ήσθα  "iam 
dudum  fuisses',  womit  zu  vgl.  Vm  130.  XI  310  ^νθα  κε  λοιγός 
δη  ν  (fuiseet)  καΐ  Αμήχανο  ?ργα  γένοντο  . . .,  εΐ  μή  κτλ. 

8  In   dem  bedingten  Satze  fehlt  hier  bei  Homer  nie- 

mals die  Modalpartikel,  wenn  er  wirklich  irrealen  Sinn  hat. 
Denn  H.  ΙΠ  453  ού  μέν  γάρ  φιλότητί  γ*  έκεύθανον  (ηοη 
celaturi  erant),  eX  τις  Τδοιτο  (βί  quie  vidieeet)  hatten  sie  wirklich 
nicht  vor  es  zu  verheimlichen  (vgl.  100,  2)  und  ebenso  Od.  ΧΠΙ 
384  φθίσεσθαι . . .  έ μέλλον,  εί  μή  μοι  σύ  έκαστα . . .  Ξείπες,  wo  der 
Untergang  dem  Odyeseus  wirklich  bevorstand  (^ μέλλον)  und  nur 
der  Untergang  selbst  nicht  eingetreten  ist.  Auch  Od.  IV  293  oiß 
γαρ  0Ϊ  τι  τα  γ*  ήρκεσε  λυγρόν  δλεθρον,  ούδ*  εϊ  οΐ  κραδίη  γ€ 
σιδηρέη  ίνδοθεν  ήεν  wird  nicht  das  Gegenteil  als  wirklich  gedacht, 
sondern  der  Untergang  ist  in  der  Tat  nicht  von  ihm  abgewehrt 
worden.  Ebenso  Od.  XX  331  έπεί  τόδε  κ^ρδιον  ή  εν,  εί  νόστησ* 
Όδυσεύς  κοί  υπότροπος  Ι'κετο  δώμα,  da  zur  Zeit,  wo  man  nocb. 
die  Rückkehr  des  Odyeseus  gewärtigen  konnte  (vgl.  328),  es  iiB- 
der  Tat  besser  war  abzuwarten  und  die  Freier  hinzuhalten.  Izs> 
solchen  Fällen  beruht  die  Aussage  des  ühergeordneten  Satsee 
nicht  lediglich  auf  der  Bedingung,  sondern  hat  auch  außerhall> 
derselben  Geltung. 
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An  einer  Stelle  erecheiiit  bei  Homer  e!  κε  in  einem  irrealen 
Bwtfngfingssata»:  Q.  ΧΧΙΠ  526  ei  bi  κ'  ίτι  προτέρω  t^vcto 
δρόμος  άμϊροτέροισιν,  τφ  κέν  μιν  παρΛασσε,  das  geschützt  wird 
doch  den  Orakelveni  bei  Her.  1 174  Ζευς  γαρ  κ*  έθηκε  νήσον,  εΤ 
ι' {ρο6λ€το  and  Ar. L.  1099  δεινά  κα  'πεπόνθεμες,  αΐ  κ*  είδαν 
(Βμ.  Ibov)  άμέ  τιΰνδρες.    An  sich  ist  es  hier  ebensowenig  un- 

Bfl^ch  wie  beim  Optativ  des  Bedingungssatzes,  ist  aber  ver- 

mmAt  geblieben. 

Auch  bei  den  irreal  bedingten  Aussagen  kann  die 
Bedingung  durch  emen  stellvertretenden  Ausdruck  gegeben 
leiden  oder  in  Gedanken  vorschweben. 

So  durch  einen  Partizipialsatz  Od.  XI  418  άλλα  κε  κείνα 
μιΑιστα  Cbib  ν  όλοφύραο  θυμφ  ΧΙΠ  333  άσπασ((υς  γαρ  κ'  &λλος  άνήρ 
άλολήμενος  έλθών  Γετ*  . .  ίδέειν  παϊδας  τ'  άλοχόν  τε  XXIII  47 
Iboöed  κε  θυμόν  ίανθης  XXIV  90.  Β.  ΧΠ  465,  —  durch  das  Sub- 
jÄl  ΕΧΧΤΠ  606  ού  γαρ  κ^ν  με  τάχ'  άλλος  άνήρ  παρ^πεισεν,  — 
durch  das  Objekt  Ώ.  IV  421  όπό  κεν  ταλασ{φρονα  περ  δέος 
Λεν,  —  durch  einen  Dativ  IX  545  ού  μέν  γαρ  κ'  έδαμη  παύροισι 
Ρροτοϊσιν,  —  durch  ein  rückweisendes  den  Inhalt  des  vorher- 
gehenden Gedankens  zusammenfasRendes  τφ  H.  XXI  280  ιΰς  μ* 
οφ€λ'  Έκηιιρ  κτεϊναι . . .  τώ  κ*  αγαθός  μέν  ίπεφν',  αγαθόν  bi  κεν 
SsyifnUy  XIX  61.  XXI 432.  ΧΧΠ427.  ΧΧΠΙ  547.  Od.  Ι  239  τφ 
(d  μετά  οΐς  έταροισι  δάμη  237)  κέν  οΐ  τύμβον  μέν  έπο(ησαν  ΤΤανα- 
»ηοί  V811.  XVm  402.  XXTV  32,  ebenso  durch  οοτιυ  Ή.  XI  382 
od  τω  κεν  καΐ  Τρώες  ανάπνευσαν,  —  durch  einen  folgenden  mit 
W  eingeleiteten  Gegensatz  L.  V  22  ουδέ  κεν  αΟτός  ύπέκφυγε 
ιήρα  μέλαιναν •άλλ'  (=  εί  μη)  "Ηφαιστος  έρυτο  ΧνΠ  319ff. 
01  νπ  278.  IX  79  καί  νύ  κεν  άσκηθής  Ικόμην  ές  πατρίδα  γαΐαν  • 
άλλα  με  κΟμα. .  .άπέιυσε  XI 565. 630.  ΧΠ71.  XIV 32.  XIX 282. 


Die  Bedingung  schwebt  vor,  indem  ein  unerfüllter  Wunsch  3 
ώ  erfttUt  gedacht  wird  Od.  ΧΙΠ  205  αϊθ'  όφελον  μεϊναι  παρά 
^κεσσιν  αύτοΟ  *  έγώ  δέ  κεν  άλλον  ύπερμενέιυν  βασιλήιυν  έΕι- 
κύμην  Π.  ΠΙ  41  αϊθ*  όφελες  άγονος  τ*  έμεναι  άγαμος  τ*  άπολέ- 
σβαΐ'καί  κε  τό  βουλο{μην  καί  κεν  (εί  άπώλου)  πολύ  κέρδιον  ?ιεν. 
-  Das  Gegenteil  eines  vorhergehenden  ürteilseatzes  schwebt  als 
Bedingung  vor  Ή.  XX  94  έμέ  Ζευς  είρύσατο  ...  ή  κ*  (sonst) 
^^μην  XV  224.  ΧΧΠ  16.  Od.  IX  228  ού  πιθόμην  ή  τ*  άν  πολύ 
»^pbiov  ή  ε  ν  (εί  έπιθόμην)  XTV  38  ολίγου  σε  κύνες  διεδηλήσαντο 
^νης  καί  κέν  μοι  (εϊ  σε  διεδηλήσαντο)  έλεγχείην  κατέχευας 
XX  306.  So  auch  mit  rückweisendem  τφ  Od.  XX  273  ού  γάρ 
2τύς  εϊασε*  τφ  κέ  (sonst)  μιν  ήδη  παύσαμε  ν. 

NatOrlich.  hat  auch  hier  das  Imperfektum  bei  Homer  immer  4 
Pnteritaie  Bedeutung  and  steht  von  Gegenwärtigem  der  Optativ. 
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Od.  V  311  τφ  κ*  ^λαχον  κτερέων  κα(  μ€υ  κλέος  f\yoy  'Αχαιοί 
II.  XIX  272  οόδέ  κ€  κούρην  ήγβν  έμεΟ  άέκοντος  V  885  άλλα  |ί 
ύπήνεικον  ταχ^€ς  πόδες  *  ή  τέ  κβ  δηρόν  αύτοΟ  πήματ'  €πασχον 
Od.  IV  178.  XX  306^  Ebenso  das  Plnsquamperfektam  vom  so- 
fortigen Eintreten  in  der  Vergangenheit  (182,  2)  Ώ.  ΙΠ  56  fj  t^ 
κεν  ήδη  Xdivov  £σσο  χιτώνα  Vm  454  τό  hi  κεν  τετελεσμένον 
9\€v  (Οφώιν  ε(  μή  τρόμος  ^λλαβε  γυΐα  452). 

Od.  IX  126  oöb*  δνδρες  νηών  ίνι  τέκτονες,  of  κε  (d  Ινάεή 
καμοιεν  νήας  έυσσέλμους,  αϊ  κεν  (ε(  ά,ύτάς  καμοιεν)  τελέοιεν 
έκαστα  und  ebenso  131  φέροι  hl  κεν  ώρια  παντα  138  μάΧαη* 
δφθιτοι  Αμπελοι  είεν.  Dagegen  präteritaJ  130  of  κέ  σψιν  (d 
ένησαν)  καΐ  νήσον  έυκημένην  έκαμοντο,  aber  ebenso  aadi  am 
Optativ  IL  I  232  ούτιδανοΐσιν  άνασσεις  *  f\  γάρ  Αν  (denn  sooiQ 
vOv  ΰστατα  λιυβήσαιο  and  ebenso  Π  242.  Od.  IV  64  oO  κε  κακβΐ 
(=  εΐ  κακοί  ήσαν)  τοιούσδε  τέκοιεν. 

1  Das  bedingte  irreale  Präteritum  steht  bei  Homer  nicht 
nur  in  Hauptsätzen,  sondern  auch  in  parathetischen  Nebean- 
Sätzen  und  synthetischen  Relativsätzen. 

In  parathetischen  Nebensätzen:  II.  XV  228  ύπόειΗεν  χε!0ος 
Ιμάς,  έπεί  oö  κεν  (da  es  sonst  nicht)  avibpuni  γ'  έτελ^σθη  OdYTTi 
206  if\h  bi  κεν  Αλλον  ύπερμενέιυν  βασιλήιυν  έξικόμην,  δς  κέ^  μ*  (d 
Ικόμην)  έφίλει  καΐ  έπεμπε  νέεσθαι  und  oben  Od. IX  180. 

In  synthetischen  Relativsätzen:  Od.  ΙΠ  255  ήτοι  μέν  τάδε 
καυτός  όίεαι  ώςκενέτύχθη,  εί  ίιυόν  γ*  Αϊγισθον  M  μεγαροισιν 
ίτετμεν  Άτρε(δης  IX  884  οΐ  δ'  2λαχον  τους  Αν  κε  (εΐ  μή  ^αχον) 
καΐ  ήθελον  αυτός  έλ^σθαι  XIV  61  τοΟ  γε  θεοί  κατά  νόστον  €δη- 
σαν  δς  κεν  (sonst)  έμ*  ένδυκέιυς  έφ{λει  καΐ  κτήσιν  β  πα  σ  σε  ν 
XIX  25.  In  synthetischen  Nebensätzen  anderer  Art  kommt  es 
bei  Homer  nicht  vor. 

2  Auch  die  irreal  bedingte  Aussage  kann  sich  mit  der  Poten- 
tialen verbinden,  wie  in  der  oben  angeführten  Stelle  Od.  XIII 206 
έγώ  δ^  κεν. .  .έεικόμην. 

3  Überblicken  wir  das  über  den  homerischen  Module- 
brauch  Dargelegte,  so  herrscht  schon  bei  Homer  das  Be- 
streben vor,  die  durch  den  Konjunktiv  und  Optativ  aus- 
gedrückten Urteilssätze  durch  die  Modalpartikel  als  solche  za 
präadsieren,  und  zwar  so,  daß  dies  in  ganz  überwiegendem 
Maße  bei  ihm  geschieht.  Insbesondere  hat  dies  schon  beim 
Optativ  zu  gewissen  Beschränkungen  des  Gebrauches  ge- 
führt. Der  bloße  Optativ  findet  sich  als  Modus  directus 
in  abhängigen  Hauptsätzen  nur  vereinzelt  bei  Frage-  und 
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i^ODeeheätsen  (287,  3.  288,  1),  offenbar  weil  hier  die  Kon- 
Dneni  mit  dem  obliquen  Optativ  gemieden  wurde;  in 
Bmiativem  Sinne  und  den  daraus  abgeleiteten  Bedeu- 
mgui,  der  potentialen,  bedingten  und  desiderativen  er- 
heint  er  nur  in  Haupt-  und  parathetischen  Nebensätzen 
37, 3.  268, 3. 4);  denn  in  synthetischen  ist  er  als  Modus 
rectas  nur  ideell;  auch  kommt  er  als  Modus  directus 
Ai  in  Finalsätzen  vor.  Dagegen  tritt  der  mit  der  Mo• 
ilpartikel  versehene  Optativ  der  Behauptung  außer  den 
iaptBätzen  in  synthetischen  wie  in  parathetischen  Neben- 
ümi  auf  und  berührt  sich,  was  die  ersteren  betrifft,  in 
en  poeteriorischen  Temporalsätzen  und  den  präsumtiven 
jpoihetiechen  auf  das  engste  mit  dem  Konjunktiv,  in 
en  Bedingungssätzen  mit  dem  bloßen  Optativ  und  bei 
itualem  Sinne  mit  dem  Konjunktiv.  Dieser  immer 
Kfar  um  sich  greifende  Gebrauch  der  Modalpartikel 
ist  schon  bei  Homer  sogar  dazu  geführt,  daß  sie  zum 
'Λ  auch  in  solche  Nebensätze  eindrang,  die  ursprünglich 
der  dem  Sinne  nach  eigentlich  Begehrungesätze  sind,  aber 
idmch  die  Form  des  Urteilssatzes  erlangen.  So  hat  sie 
idi  flohon  bei  Homer  dem  generellen  Konjunktiv  zugesellt, 
aner  dem  desiderativen  Optativ  und  dem  Konjunktiv 
nd  Optativ  in  Finalsätzen,  sowohl  den  eigentlichen  als 
BD  relativen  dieses  Sinnes  (261,  1.  275,  1);  doch  findet 
e  sich  hier  noch  bei  ihm  viel  spärlicher  als  in  den  eigent- 
eben  Urteilssätzen.  Mit  dem  Infinitiv  und  Partizipium 
it  Homer  die  Modalpartikel  noch  nicht  verbunden. 

Sodann    hat  Homer  sechs    verschiedene  Ausdrucks-  1 
innen  für  das  Zukünftige  in  Haupt-  und  Nebensätzen: 
uturum,    Konjunktiv   und    Optativ,   alle   drei  mit  und 
ine  Modalpartikel. 

Der  Gebrauch  des  Präteritums  zum  Ausdrucke  der  2 
Tealitat  ist  bei  Homer  noch  nicht  zur  vollen  Ausbildung 
dangt,  da  der  irreale  Wunsch  nur  durch  ώψελον  mit 
Ber  Wunschpartikel  ausgedrückt  werden  kann  und  das 
dingte  wie  das  bedingende  Präteritum  der  Irrealität  sich 
αί  die  Yeigangenheit  beschränkt. 
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1  Bei  der  weiteren  Entwicklung  des  Modul 
treten  nun  folgende  Gesichtspunkte  als  maOge 
vor:  1)  die  Modalpartikel  findet  immer  weitere  ui 
lieh  regelmäßige  Verwendung  in  konjunktivi» 
optativischen  Urteilesätzen  und  geht  auch  au 
fiinitiv•  und  Partizipalsätze  über,  2)  mit  ander 
bedeutende  Auedrucksformen  können  w^aller 
kann  eine  Scheidung  gleichbedeutender  Ausdru 
in  der  Weise  eintreten,  daß  sie  sich  auf  verschie 
arten  verteilen,  3)  mit  einer  solchen  Scheidung 
genauere  Präzisierung  der  Bedeutung  verbun 
4)  unentwickeltere  Ausdrucksformen  können  zu 
Ausbildung  gelangen. 

2  Was  nun  den  Wegfall  älterer  Ausdrucksfc 
trifit,  so  verschwand  zunächst  neben  dem  Ful 
futurale  Konjunktiv  mit  und  ohne  Modalpartik 
Haupt-  und  parathetischen  Nebensätzen,  erhielt 
in  den  synthetischen,  und  umgekehrt  versch 
futurale  Optativ  der  Behauptung  in  den  syn 
Nebensätzen,  erhielt  sich  aber  in  den  Haupt- 
thetischen  Nebensätzen.  £s  trat  also  zwischen 
ralen  Konjunktiv  und  dem  futuralen  Optativ  d( 
tung  eine  Scheidung  nach  Satzarten  ein. 

3  Da  nun  der  Konjunktiv  der  Urteilssätze  nu 
posteriorische  oder  generelle  Bedeutung  hatte,  < 
letzteren  aber  dem  synthetischen  Nebensatze  ι 
so  beschränkte  sich,  nachdem  der  futurale  Kon 
den  Haupt-  und  parathetischen  Nebensätzen  ν 
war,  der  Konjunktiv  des  Urteils  überhaupt  aui 
thetischen  Nebensätze. 

Ein  nacbhomerisches  Beispiel  eines  faturalen  I 
ohne  Modalpartikel  außerhalb  der  synthetischen  Nebe 
es  nicht  außer  einem  abhän^gen  Fragesatze  in  der  de 
Orakelinechrift  CS.  1590  έπ€ρωταιντι  ...  ή  ...  άσφσ 
letzten  Spuren  eines  mit  der  Modalpartikel  versehe 
sich  in  einem  parathetischen  Relativsätze  bei  Find.  I 
T€  μέν  άλλοδαπδν  κριτόν  €ύρήσ€ΐ  γυναικών  ^ν  λέχεσχ 
K€v  .  .  .  τέκιυντοι  φώτα  κελαινεφέιυν  π€0(ιυν  δεσπό 
ewem  abhängigen  Hauptsata  b€>\  BiiVLCi\i.XN\  ^\:  ^c 
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<|ΐ&ς  κλύη  Κρόνιος  €Οχάς  (vgl.  Od.  XXII  7)  und  in  den  Tafeln 
von  Heraklea  CS.  4629,  126  άμφ{στασθαι  [έ^τόΖ&ν  Hesych.)  ή 
Μ  «€φυτ€ύκυιντι  πάντα  κάτ  τάν  συνθήκαν.  Andere'  nach- 
boDMiische  Beispiele  liegen  nicht  vor;  schon  bei  Uesiod  findet 
•dl  keines. 

Etwas  mehr  Sparen  haben  sich  noch  nach  Homer  bei  Dich-  1 
tm  erhalten  von  dem  mit  der  Modalpartikel  verbundenen  futu- 
itkD  Optativ  der  Behauptung  in  synthetischen  Nebensäteen,  und 
nrar  in  Bedingangs-  und  Relativsätzen.  So  Hes.  WT.  434  et  χ' 
lt€pov  (ftpoTpov)  &εαις,  ίτερόν  κ'  έτά  ßoud  ßdXoio  479  ei  bi  k€v 
...άρόοις  (so  Rzach,  Hss.  άρόως,  nur  L  mit  abergeschriebenem 
οι0...άμήσ€ΐς  (vgl. 485  d  hi  k€v  δψ'  άρόσης)  Epich.21, 1  πράτον 
yhaX  κ*  {σθοντ*  ϊδοις  viv,  άποθάνοις  (Kaibel  τ(  κα  πάθοις;). 
Ifiena  gehört  oben  279  CS.  3339, 61.  —  Hymn.ni49  τεχνήσομαι 
Αςκγέντιται  παις  έμοί  δς  κε  θεοϊσι  μεταπρέποι  άθανατοισιν 
HeiTh.  892  είπε  b'  δς  &ν  μετά  εΐο  θεών  Τιτήσι  μαχοιτο  μή 
πν'  άκορραίσειν  γεραων  Alk.  47  άκούσαις  <  κε  >  (futural)  τά  κ' 
ο6  θέλοις  Theogn.  81  παύρους  εύρήσεις . . .  οΫτινες  Αν  τολμφεν  κτλ. 
Dm  oben  279  CS.  3277.  DS.  537,32.  CS.  1409  Α.  Auch  könnte 
na  hierhin  ziehen  Pind.  P.  IX  120  είπε  b*  . .  άπαγεσθαι  (τάν 
κόρον)  δς  dv  πριΰτος  θορών  άμφ{  oi  ψαύσε  ι  ε  πέπλοις;  doch  läßt 
«h  hier  auch  Äv  mit  θορών  (=  άνοθορών;  vgl.  Ρ.  IV  34)  ver- 
lODden  im  Sinne  von  percurrere,  wie  άναδραμεΐν  Semon.  10,  wo 
Μ  im  Kompositum  dieselbe  Bedeutung  hat  wie  als  Präposition 
bei  Knd.  P.  Π  60.  I.  IV  21. 

In  den  optativiechen  Bedingungssätzen   verschwindet  2 
außerhalb  des  Epos  die  Modalpartikel  nicht  nur  in  den 
fatoialen,  sondern  überhaupt. 

Beispiele  mit  der  Modalpartikel,  die  nicht  futural  sind, 
finden  sich  nach  Homer  folgende:  Hes.  WT.  361  ε(  γαρ  κεν  καΐ 
ομικρόν  iid  σμικρφ  καταθεϊο  ...,  ταχα  κεν  μέγα  καΐ  τό  γένοιτο 
692  bavov  b\  εϊ  κ'  .  .  .  οΗονα  κουάδοις  F.  174  εί  κε  παθοι  τά 
Ip^k,  δίκη  κ'  έθεϊα  γένοιτο  Theogn.  1177  εί  κ'  εΤης  έργων  αΙσχρών 
Μϋ\ζ  κχή  άεργος,  μεγίστης  κεν  πείροτ*  έχοις  αρετής  Kleine  Ώ.  2, 4 
ι«ί  κ€  γυνή  φέροι  δχθος,  έπεί  κεν  άνήρ  άναθεΐη,  wo  έπεί  =  εί 
^β  bei  Bakch.  XVI  43  ού  γάρ  άν  θέλοιμ' . . .  Ιδεϊν  φάος,  έπεί  τιν' 
4θ^ΐϋν  συ  οαμασειας.  Erst  in  der  jüngeren  attischen  Prosa  tritt 
bier  wieder  stellenweise  die  Modalpartikel  auf,  jedoch  in  einem 
tiettimmteren  Sinne. 

In  posteriorischen  Nebensätzen   kommt  diese  Verbindung  3 
überhaupt  nur  CS.  1615  (s.  279)  und  an  den  oben  276, 2.  277, 1  a 
»08  Homer  angefahrten  Stellen  vor. 

Da  die  subjektive  Affirmation  eines  Zukünftigen  durch  4 
den  mit  der  ModalpartikeJ   versehenen   Konjunktiv  und 
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Optativ  hinreichenden  Auedruck -fand,  so  wurde  das  voi 
ihr  begleitete  Futurum  überflüssig  imd  aufgegeben. 

Es  findet  sich  noch  Hymn.  IV  140  oi  bi  κέ  τοι  . . .  «έμ 
ψουσιν,  fehlt  aber  bereite  bei  Heaiod,  erscheint  dann  nad 
homerischem  Vorbilde  wieder  an  der  252,  8  angefahrten  SteUi 
Pindars  N.  VII  68.  Dagegen  kann  0. 1 109  γλυκυτέραν  kcv  Ιλπομο 
. . .  kXc^civ  nicht  auf  Homers  Vorbild  znrOckgeftthrt  werden,  di 
diesem  der  Infinitiv  mit  κεν  überhaupt  fremd  ist  und  er  demni 
folge  ^πεσθαι  im  Sinne  von  'hoffen'  immer  mit  dem  bloßen  In! 
Fut.  verbindet  Hier  ist  also  die  Lesart  κλεΐΖΙειν  vorznjuehei] 
zumal  die  andere  sich  aus  dem  alteren  Sprachgebrauche  ttbei 
haupt  nicht  belegen  laßt.  Wahrend  nun  die  in  alter  Zeit  allefc 
vorkommende  Verbindung  der  Modalpartikel  mit  dem  Indikaü 
des  Futurums  schon  früh  und  insbesondere  auch  in  der  ionischa 
Prosa  ausgeben  wurde,  ist  es  völlig  unglaublich,  daß  sie  in  dt 
attischen  Sprache  nicht  nur  beim  Indikativ  des  Futurums  wiede 
aufgelebt  sei,  sondern  auch  von  da  aus  sich  auf  den  Optativ,  d« 
Infinitiv  und  das  Partizipium,  wo  man  sie  früher  nicht  kannt« 
verbreitet  habe.  Dagegen  ist  zunächst  zu  bemerken,  daß  in  de 
Inschriften  diese  Verbindung  überhaupt  nicht  vorkommt.  Wa 
sodann  den  Indikativ  betrifilt,  so  kommen  zunächst  einige  Stelle 
als  nicht  hierhin  gehörig  in  Wegfall.  Denn  Th.  Π  80,  1  jtqbim 
άν  Άκαρνανίαν  σχόντες  καΐ  τής  Ζακύνθου  καΐ  Κεφαλλην{ας  κρατή 
σουσι  gehört  Äv  bloß  zum  Partizipium  (=  {>(]ΐδ{ως  Äv  Ά.  σχοϊε 
καΐ . . .  κροτήσουσι),  wie  V  9, 3.  VI  80, 5.  Dasselbe  ist  der  Fall  b< 
Plat.  Ap.  29  c  ήδη  άν  υμών  ol  υΐεϊς  έπιτηδεύοντες  &  Σωκρατη 
οιδασκει  πάντες  ποντάπασι  διοφθαρήσονται,  und  ebenso  kau 
Isä.  XI  47  έϊ  ών  &ν  διαβαλλοντες  πλ^ον  ίχειν  δυνήσονται  ν« 
standen  werden.  Denn  die  Partizipien  mit  Öv  bezeichnen  hie 
den  wahrscheinlichen,  der  Indik.  Fut.  den  sicheren  Erfolg.  Ebene 
ist  das  folgende  &v  vom  Indik.  Fut.  zu  trennen  £ur.  Alk.  182  d 
b*  δλλη  τις  γυνή  κεκτήσεται,  σώφριυν  μέν  ούκ  Αν  μαλλον  (ούσα] 
εοτυχής  b'  Ισως  und  in  der  parodischen  Nachbildung  Ar.  R.  125 
ai  b'  άλλος  τις  λοβών  κεκτήσεται,  κλέπτης  μέν  ούκ  άν  μδλλοι 
ευτυχής  b'  Ιοιυς.  Vgl.  Ar.  We.  282  ταχο  b'  &ν . . .  bid  τοΟτ'  όδυνη 
θείς  εΤτ'  ϊσως  κείται  πυρέττιυν,  wo  Äv  ebenfalls  nur  zum  Partizi 
pium  gehört.  Im  übrigen  kommen  natürlich  bloß  diejenige! 
Stellen  in  Betracht,  wo  die  Überlieferung  einstimmig  ist  Unte 
den  Stellen  dieser  Art  sind  aber  einige  auch  sonst  verdorben 
Bei  Ar.  We.  1096  οστις  άν  έρέτγ\ς  ίσοιτ'  άριστος  ist  άν  am 
metrischen  Gründen  getilgt  worden.  Th.  νπΐ  71, 1  ist  ein  nnei 
traglicher  Wortüberfluß  vorhanden  und  außerdem  neben  ούκ  A^ 
ήσυχασειν  auch  οόκ  öv  ήσυχάίειν  überliefert  (vgl.  meine  Anm.) 
V  82,  5  ist  νομ(2^ιυν  μέγιστον  άν  Οφδς  ώφελήσειν  überflüssig  onc 
Btört  den  Zusammenhang  (,vg\.  mem^  KIim^i^  \^oiä\»  ^%xä  ^  leich 
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ι^()ή(χη  hennietellen.    Plat.  G.  719  e  gehört  αυτόν  dv  έπαινέσοι 
{itaiyiaai  Bekk.)  ebeDsowenig  der  Zukunft  an  wie  das  vorher- 
gehende  ftv  ταφον  έιταινο(ην,   Lye.  I  22  ουδέν  Αν  (ούοένα  Bekk.) 
βιαλήψογτο   οΤκοι  τύιν  επιτηδείων  ist  von  Personen   die  Rede, 
X  Hell,  in  2, 12  οΰτως  &v  £φασαν  τάχιστα  νομ{2^€ΐν  αυτόν  συγχιυ- 
ρήοαν  αυτόνομους  Οφάς  άψειναι  ist  συγχιυρήσειν  überschüssig  und, 
wie  Gobet  erkannt   bat,   aus  einem   Glossem  su  Av  αύτ.   σψ&ς 
Αφανή  eingedrungen  (συγχωρήσειν  Οφάς  αύτ.  είναι),  Plat.  Charm. 
lS7e  ist  {πιδει&η  ποιαι   δύο   οίκίαι  . .  .  καλλίων   Αν   καΐ   άμε(νιυν 
ΤΕνήοετη  ή  ^  ών  σύ  γέγονας  (so  Οχ.)  unverständlich  und  ijohans 
hataua  dem  Ven.  (T)  richtig  καλλ(ω  Αν  καΐ  άμε(νω  γεννή- 
aciav  hergestellt.    Überhaupt  ist  es  für  die  bezügliche  Über- 
fiefarang  sehr  beieichnend,  daß  überall  durch  leichteste  Änderung 
entweder  ftv  entfernt  oder  eine  gewöhnlicher  Verderbnis    zu- 
glngUdie   Aorist•    oder    Präsensform    hergestellt   werden   kann. 
Beim  FiUe,   wo  ein   Futurum   anderer  Art,   wie  ipu),    βψομαι, 
Ιίήνομη  usw.,    mit  &v  verbunden   wftre    und   der   £mendation 
Schmerigkeit  bereitete,  gibt  es  nicht.   Wie  wenig  zuverlässig  hier 
(fieObsrüeferang  ist,  ersieht  man  insbesondere  auch  an  folgenden 
eWleiL    Tb.  VI  66,  1  έν  φ  μαχης  τε  δρΗειν  ίμελλον,  οπότε   βού- 
lomo,  καΙ  οΙ  {ιπτής  .  .  ήκιστ'  Αν  αυτούς  λυπήσειν  ist  aus  der  ge- 
imiteii  klaesiechen  Literatur  die  einzige  Stelle,  wo  μ^λλιυ  mit  dem 
lof  Fnt  and  ftv  erscheint,  und  außerdem  zeigt  ja  auch  ΑρΕειν,  daß 
ήκιστο  αοτούς  λυπήσειν  zu  lesen  ist;  bei  Soph.OK.  1077  τάχ'  Αν 
Μκκιν  liest  Scbol.  Laur.  sinngemäß  ταχ'  ένδώσειν;   bei  Plat. 
Krit  58  d   ούκ  οΤει  Ασχημον  Αν  φανεΐσθαι;    ist  Αν  aus  ο  ν  wieder- 
holt, da  daneben  das  einfache  φανεΐσθαι  überliefert  ist;   bei 
Dem.  XVm  147  ούδ^ν'  Αν  ήγείτο  προσέΕειν  αύτφ  τόν  νοΟν  steht 
imAog.das  richtige  προσέχειν,  und  bei  Is.  νΐΠ81  τά...μαλιστ' 
Λν  ύμϋς  λυπήσοντα  bietet  jetzt  der  Papyrus   von  erster  Hand 
λυνήσαντα  und  erst  aus  Korrektur  λυπήσοντα.  Was  die  übrigen 
Stellen  betrifft,  so  fahre  ich  nur  diejenigen  an,  wo  die  Über- 
üeferong  einstimmig  ist;  es  wird  sich  zeigen,  daß  sie  fast  überall 
niit  leichtester  Änderung  verbessert  werden  kann.  Eur.  El.  484  αέ 
wf οοραν(δαι πέμψουσιν θανατοισι  κΑν . . . όψομαι (θανάτοις'ήμάν 
Ntock)  ΙΤ.895  τίς  Αν  (Αρ'  Markland)  ούν  τάδ'  Αν  (τάλαν  Badham) 
...φονεϊ  Plat.  St  615d   ούδ'  Αν  (αύ  Madvig)  ήΗει  Euthyd.  274e 
«Αλιστ*  Αν  προτρέψετε  (προτρέψοιτε  Aldina)  Symp.  222a  διοι- 
Τομ^νους  δέ  ίδών  Αν  τις  .  .  .  εύρήσει  (α  δ  τις  .  .  .  εύρήσει  Bekk.) 
IAIS2  δηλώσει  (δηλώσειέ  Dobr.)  ποτ*  Αν  Ιβ.ΧνΠδβ  ώστ'  ούκ 
Αναχάηυς  περί  ολίγου  ποιήσεσθε  (ποιήσαισθε  Η.  Wolf)  Dein.  Ι 
109  τιολύ  χάρ  Αν  δικαιότερον  δεήσετε  (έλεήσαιτε  Dobr.)  Soph. 
Ant890  ήίειν  (ήκειν  Meineke;  vgl.  208,1)  δεΟρ'  Αν  έΗηύχουν  ifu> 
^  VI  4   ^πίΖων    ο&ηυς    Αν    Αριστα    πραΕειν    (πρΑΗαι    Dobr.) 
.^•Ag.  7,  7   έΗ  ής  Αν  ήγήται  μάλιστ*  Αν  (μάλιστα  Dind.)  ί\μΑς 
9UhJ,  StTBtMx  dee  gzieob.  VerbnmM.  19 
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άλλήλοις  πολεμήσειν  Plat.  8t  492  c  πο(αν  [ftv]  αοτφ  tcoibc 
τικήν  άνθ^εειν  lett.  V  28  ηγούμενοι  γάρ  ούκ  ftv  oördv  ß( 
(βεβαιώ σαι  Naber;  doch  kann  dv  aach  ane  oö  wiederh 
Dem.  XXIV 115  ιτολλοΙ  γάρ  [Αν]  αύτφ  έδόκουν  οβηυ  γ*  οΙ 
έσεσθαι  Br.  2,  1  μέτρια  [Αν]  έζαμαρτών  ξυττνώμιΐξ  ^ 
Χ.  Dkw.  Π2,  8  ώς  ούκ  Αν  . . .  τήν  άδικ(αν  παύσοντες  (ica< 
Korais)  Lye.  XXXI  2  τά  δ^ντα  Αν  (δέοντα  Dobr.;  vi 
Χ.  Ag.  7,7)  ποιήσοντα  Plat.  Αρ.  30  b  ώς  έμοΟ  ούκ  Αν  πο 
(ποιή σα ντος  Gebet)  Ib.  VI  62. 63  έπίσταμαι . . .  όηοΟν  Αν  πο 
. . .  ομοίως  Αν  βουλευσομένας  . . .  προθύμως  Αν  ήμ!ν  έπικουι 
(ποιήσαντας  . . .  βουλευσαμένας  . .  .  έπικουρήσαντα« 
Ameips.  Κ.  1  ήττον  γ'  Αν  (γάρ  Meineke)  οΟν  . . .  άκολ 
Philem.  Κ.  91  dv  ουδέ  εΤς  λέληθεν  ουδέ  Ιν  ποιών  ούδ*  Αν 
Wakefield)  ποιήσων.  Nor  swei  Stellen  eind  übrig,  bei  d< 
Verbeesemog  nicht  sofort  auf  der  Hand  liegt:  £iir.  ] 
πικρούς  Αν  οΐμαί  γ*  άγγελεϊν  τους  σους  λόγους,  wo  G.  Η< 
Αρ'  statt  Αν  nicht  recht  paßt,  and  Dem.  IX  70  παλαι  τις  f| 
Ισως  έρωτήσων  κάθηται.  An  der  ersten  jedoch  lAßt  β 
leichter  Änderung  schreiben  πικροί  σι  ν  (δεσπότοισιν) 
άγγελε!ν  τ.  σ.  λ.;  an  der  zweiten  aber  kommt  es  nur  da 
den  Ursprung  des  Fehlers  zu  erkennen.  Der  Umstand  i 
daß  in  mehreren  Hss.  Τσως  fehlt,  weist  darauf  hin,  d; 
έραηήσων  als  Erklärung  zu  ήδέως  Αν  ερωτών  fibergeec 
war,  das  also  herzustellen  ist.  Vgl.  oben  das  Glossem  in 
ni  2, 12.  Den  Späteren  war  nämlich  die  futurale  Bedeut 
mit  Av  verbundenen  Präsens-  und  Aoristformen  nicht  mel 
geläufig,  und  das  veranlaßte  solche  Glosseme  und  unwill 
Verwandlungen  jener  Formen  in  naheliegende  Futurform 
ünzuverlässigkeit  der  Überlieferung  tritt  hier  noch  gi 
sonders  hervor,  wenn  man  die  einzelnen  Schriftsteller  ii 
faßt  Im  ganzen  Piaton  wird  übereinstimmend  von  deo 
mäßigen  Gebrauche  nur  fünfmal,  bei  Isokrates  und  Demc 
nur  je  zweimal,  in  dem  schlechter  überlieferten  Texte  Xei 
nur  dreimal,  bei  Aristophanes  nur  einmal  in  einem  mei 
Fehler,  bei  einzelnen  Schriftstellern,  wie  Äschylos,  An< 
Äschines,  gar  nicht  abgewichen. 

Daß  auch  von  den  griechischen  Grammatikern  di 
nicht  unbeachtet  blieb,  erfahren  wir  ans  Bekk.  Anecd. 
μέλλοντι  6  μέν  τών  γραμματικών  κανών  (τόν  Αν  σύνδεσμ 
επιτρέπει;  wenn  aber  dann  hinzugefQgt  wird  παρά  τοις 
δέ  ούκ  όλ{γα  παραδείγματα  ευρίσκεται,  so  bezieht  sich  di 
auf  den  ältesten  Sprachgebranch,  sondern  es  werden  zum 
Beispiele  aus  Demosthenes  (V  14.  IX  67.  XX  35)  und  h 
(XV  69)  angefahrt,  wo  unsere  bessere  Überlieferung  das  J 
bietet.    Sie  sprechen  also  eher  für  die  Kegel  als  dagegen 
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Nachdem  der  futorale  Optativ  der  Behauptung  auf  1 
&  Hanpl-  und  parathetiechen  Nebensätze  beschränkt 
miden  war,  büßte  der  Optativ  mit  dfv  in  der  attischen 
Sprache  auch  seine  zeitliche  Indifferenz  zum  Teil  ein, 
indem  er  in  der  Regel  nicht  mehr  auf  Vergangenes 
angewandt  wnrde.  Es  hängt  das  damit  zusammen,  daß 
daiSr  das  Präteritum  mit  dfv  eingetreten  war. 

Vgl•  darflber  164,2,  wo  aach  die  vereinselten  Ausnahmen 
SDgei&hrt  sindL 

Umgekehrt  wurde  in  der  ionisch-attischen  Sprache  2 
dff  bloße  Optativ  der  Vorstellung  in  seiner  futuralen 
Verwendung  beschränkt.  Bei  Homer  kommt  er  in  futu- 
nlem  Sinne  vor  in  Bedingungssätzen  und  solchen,  die 
mit  konditionalem  8τε  eingeleitet  werden;  später  beschränkt 
IT  eich  anf  die  eigentlichen  Bedingungssätze,  aber  so,  daß 
inf  loniach-attischem  Sprachgebiete  wie  im  Böotischen  er 
Bor  vorkommt,  wenn  die  Verwirklichung  der  Annahme 
oitweder  als  gewünscht  oder  als  unwahrscheinlich  oder 
nogewiß  hingestellt  wird,  außerhalb  dieses  Gebietes  aber 
io  derselben  Art  und  Bedeutung  wie  der  futurale  Kon- 
junktiv gebraucht  wird. 

FQr  eyntbetieche  Relativsätfe  findet  sich  schon  bei  Homer  3 
hon  Beispiel  eines  bloßen  Optativs  in   futnralem  Sinne.     Vgl. 
270,2.  8  und  die  dort  angeführten  Stellen. 

Daß  man  außerhalb  der  ionisch-attischen  und  böotischen  4 
Mundart  den  bloßen  Optativ  in  Bedingungesäteen  in  derselben 
Weite  gebrauchte  wie  den  fntnralen  in  der  Kegel  von  der  Modal- 
ptrtikel  begleiteten  Konjunktiv,  beruht  darauf,  daß  es  fdr  das 
temporale  Verhältnis  auf  dasselbe  hinauskommt,  ob  man  die  zu- 
künftige Verwirklichung  einer  Annahme  voraussetzt  oder  sie  als 
Uoß  vorgestellt  bezeichnet.  Der  Unterschied  in  dieser  Hinsicht 
üegt  lediglich  in  der  Anschauungsform  und  darin,  daß  beim  Kon- 
jonktiv  der  fhturale  Sinn  im  Modus,  bei  dem  zeiüich  indifferenten 
Opttüv  im  Znsammenhange  liegt. 

Die  meisten  Belege  für  die  Gleichstellung  beider  Bedingungs-  5 
farmm  liefert  das  Recht  von  Gortyn,  das  aber  den  futuralen 
OpUtiv  nur  bei  ai  hat.  Vgl.  IX  22  oi  U  νικάσαι  μή  τας 
«rtpttiuiixui  ήμ€ν,  μωλέν  όπή  κ'  έπιβαλληι  mit  Ι  23  ή  δέ  κο 
νικοθήι  ό  Ιχαιν,  τόμ  μέν  έλ€υθ€ρόν  λατασαι,  Π 11  ένδοθιδίαν  δώλαν 
tti  icdpT€t  δαμασαιτο,  δύο  στατήρανς  καταστασ€ΐ  mit  112  cdt  κα ... 
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τάν  έλευθ^ραν  καρτ«  οϊφηι,  εκατόν  σπχτήρανς  κατάσταση,  VIII 84 
d  bi  τέκνα  μή  καταλ{ποι  ö  αποθανών,  όπυίέθαι  τιΰι  έπιβαλλονη 
mit  1Π  25  αί  δέ  κα  δτεκνον  (άνήρ  τάν  γυνο^κα)  καταλίιτηι,  τιΙ 
τε  Ja  αότάς  ίχεν  κτλ.,  IX  7  mit  VI 12,  ΙΠ  1  mit  1 2,  ΠΙ  47  mit 
IV  1.  So  auch  beide  Formen  nebeneinaDder,  wie  ΠΙ 17  al  άνήρ 
άποθανοι  τέκνα  καταλιπών,  αΤ  κα  λήι  ά  γυνά,  τά  fh  σϋτάς  £χον- 
σαν  όπυίεθθαι  IX  52  α(  bi  μαίτυρες  μή  άποφιυν(οΐ€ν,  ή  κ' 
έλθηι  ό  συναλλακσανς,  .  .  .  άιτομόσαι.  Aach  eonst  in  kretitduB 
Inschriften,  wie  CS.  5128.  In  den  alteliachen  Inechriften  hemcbt 
dieser  Gebrauch  derart,  daß  der  Eonjanktiv  daneben  gar  nicbt 
vorkommt  (vgl.  CS.  1147. 1149. 1150—1154. 1156. 1158)  und  er  ridi 
sogar  aaf  fatnrale  Temporal-  and  Relativsätze  anedebnt  (08. 1156 
ότι  δοκέοι  καλλιτ^ρως  Ιχεν  1150  κόπόταροι  μήνπεδέοιαν  1158 
έπεί  μόλοι  έν  τίαρόν  1151  έπεί  κελο(σταν).  £beneo  etebt  in 
der  lokrischen  Inschrift  C8.  1479  Α  konstant  so  (d  mit  dem 
Optativ  und  sogar  in  dem  Relativsätze  /Οτι  συλά  σαι,  dagogoi 
herrscht  1479  Β  und  1478  ebenso  konstant  at  κα  mit  dem  Kon- 
junktiv. Aus  späterer  Zeit  finden  wir  diesen  fatanJen  OptatiT 
in  Inschriften  aus  Achaja  (CS.  1614.  1684),  Kerkyra  (Ca  8200^ 
Mykene  (CS.  3316),  in  phokischen,  insbesondere  den  zahlreich« 
delphischen  Inschriften  bis  in  die  römische  Zeit  hinein.  Nor  in 
den  altelischen  Inschriften  und  vereinzelt  in  der  erwähntn 
lokrischen  CS.  1479  Α  und  außerdem  in  der  delphischen  CS.  26^ 
76  τρόπψ  ψ  θ^οιεν  geht  der  Grebrauch  Aber  die  Bedingangsaätie 
hinaus.^  Dagegen  findet  er  sich  nicht  in  den  böotischen  und 
ionischen  Inechriften  (DS.  95, 15.  80. 50  sind  die  Optative  oblique^ 
und  dasselbe  wird  für  CS.  5682  anzunehmen  sein)  and  eb&Br 
sowenig  in  den  attischen.  Denn  DS.  439,  112  εύορκοΟνη  μ^ν 
μοι  πολλά  καΐ  αγαθά  είναι,  εί  δ*  έιηορκο(ην,  τάναντία  und  ebeoflo 
432,  45  zeigen  schon  die  Besonderheit  des  attischen  Gebraucbee 
ebenso  wie  Ar.  V.  447  (όμνυμι  έχά  τούτοις  ώστ*,)  εί  παραβαίην,  hl 
κριτή  νικάν  μόνον.  Wer,  um  seine  Vertragstreue  zu  bekunden 
und  zu  verbürgen,  die  Strafe  des  Meineides  auf  sich  herab- 
wünscht,  kann  nicht  voraussetzen,  daß  er  seinen  Eid  breeboi 
werde,  er  muß  vielmehr  eine  solche  Voraussetzung  ablehnen, 
und  das  kann  nur  dadurch  geschehen,  daß  er  die  Annahme  der 
bloßen  Vorstellung  zuweist  Infolgedessen  erscheint  ihre  Ver 
wirklichung  als  unwahrscheinlich,  zum  mindesten  als  nngewill 
In  diesem  Sinne  ist  daher  der  Optativ  bei  Verwünschungen,  die 
man  gegen  sich  selbst  ausspricht,  auch  da  zu  verstehen,  wo  er 
zugleich    auf   Assimilation    zurückgeführt    werden    kann,    wie 


^  Vgl.  meine  observatio  syntactica  ad  legem  Gort  pertiness 
(Ind.  lect.  Monast  1893/94),  wo  die  Gleichheit  der  Bedeutung  im 
einzelnen  nachgewiesen  ist 


Μ" 
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ty90  Md  e(  μέν  τι  τούτων  >  παραβα(νοιμι  <  έΕώλης 
ι  Π  578,  12  εύορκοΟνη  μέν  μοι  πολλά  καΐ  άγαθα,  ε(  6' 
if|V  τΑναντία,  wo  man  freilich  aach  έστω  and  nach 
118  auch  etvcn  ergänzen  kann.  So  denn  auch  in  den 
I,  tvie  DS.  427, 88.  488, 16. 116.  C8.  5089,  22.  Dann  auch 
dfetan  Person,  ineofem  die  Verwünschenden  sich  selbst 
iÜBD,  wie  Äsch.nillO  e!  τις  τάδε  παραβαίνοι. ..  εναγής 
in  demselben  Sinne  der  unwahrscheinlichen   oder  un• 

Verwirklichung  erscheint  dieser  Optativ  denn  auch  bei 
lUem  außerhalb  solcher  Verwünschungen.  So  schon  bei 
der  dmi  einfach  futuralen  Optativ  in  Bedingungssätzen 
mag  kennt  wie  sein  Landesdialekt,  Ol.  I  108  ε(  bi  μή 
voi   (σ€   θ€Ος),   ίτι  γλυκυτέραν    κεν    έπομαι   (μέριμναν) 

Ebenso  Soph.  ΟΤ.  851,  wo  lokaste,  nachdem  sie  be- 
st, der  Hirt  könne  von  seiner  Aussage  nichts  zurück- 
da  die  ganze  Stadt  sie  gehört  habe,  fortfährt:  et  6'  ούν 
^^«oiTO  (sollte  er  aber  auch  irgendwie  abweichen),  οΟτοι 
aS«  οόν  γε  Λαΐου  φόνον  φανεί  δικαίως  ορθόν,  Her.  IX  48 
ιοκέΐ)  καΐ  τους  Αλλους  μαχεσθαι,  οΐ  δ'  ών  μετέπειτεν  μαχέ- 
f€poi'  d  hi  καΐ  μή  boK^oi,  άλλ'  ήμέας  μούνους  Αποχράν, 
^ιαμαχησόμεθα,  wo  auch  das  konzessive  καί  auf  die  ge- 
Bfahrscheinlichkeit  hinweist,  Th.  1121,4  μι^  τε  νίκη  ναυ- 
πΑ  τό  εΙκός  άλίσκοντοι  εΙ  δ*  άντίσχοιεν,  μελετήσομεν 
,  wo  der  Optativ  im  Gegensatze  zu  κατά  τό  εΙκός  steht. 
kann  der  Optativ  iiitural  stehen  mit  dem  Auedrucke  des 
is,  wie  auch  schon  bei  Homer  (II.  X  222.  XX  100.  ΧΧΠΙ 
»  Hymn.  Π  89  εί  δή  τι  πίθοιο  .  .  .,  έν  Κρίσση  ποίησαι 
ind.O.XIlI  101  εί  δέ  δαίμων  γενέθλιος  Ιρποι,  ΔιΙ  τοΟτ' 
τ*  έκδώσομεν  πρασσειν  Eur.  Hipp.  1054  πέραν  γε  πόντου 
ε)  . . .,  εϊ  πως  δ  υ  να  (μη  ν  Plat.  Charm.  154d  ούτος  μέντοι, 
θέλοι  άποδΟναι,  δόΗει  σοι  απρόσωπος  είναι.  Doch  steht 
α  Falle,  wie  schon  bei  Homer,  im  bedingten  Satze  meist 
UY  mit  άν,  wie  Eur.  El.  669  στείχοιμ*  άν,  εϊ  τις  ήγεμών 
'  όδοΟ. 

ben   der    vorhin    bezeichneten   Entwicklung  ging  1 
r   eine  weitere  Ausbreitung    des  Gebrauches  der 
urtikel  in  Urteilesätzen.    Dabei  zeigt  sich  der  Unter- 
daO  der    blofie   Konjunktiv    sich   länger   und  in 
α  Umfange  hält  als  der  bloße  Optativ. 

erklArt  sich  das  aus  dem  mannigfaltigeren  Gebrauche  des  2 

der  formale  Scheidung  in  höherem  Grade  verlangte. 
junktiv  in  XJrteilssätzen  hatte  sich  nach  Homer  auf  die 
tdien  NebßDjfätge  beechränkt;  der  Optativ  erstreckte  eidx 
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auf  Haapt-  nnd  Nebenefttie,  nnd  hier  auf  panthetieche  wie  auf 
eynthetieche.  Nnn  hatte  aber  schon  Homer  in  eyntbetiacliea 
Sätsen  gegenüber  dem  ideellen  Optativ  den  bloßen  Optativ  der 
Behauptung  ausgeechloseen  nnd  in  diesem  Sinne  nar  den  mit  dar 
Modalpartikel  versehenen  verwandt,  in  Hanpt-  nnd  parathetiediMi 
Nebens&tzen  aber  in  demselben  Sinne  den  blofien  Optativ  neben 
dem  mit  &v  (κεν)  beibehalten.  Es  lag  nnn  aber  sehr  nahe,  die 
formale  Kennseichnnng  des  Optativs  der  Behanptnng  ancfa  auf 
die  parathetischen  and  die  Hauptsätze  su  übertragen.  £e  kommt 
hinzu,  daß  die  Modalpartikel  den  Optativ  stärker  aflSdert  als  den 
Konjunktiv.  Denn  wer  sich  etwas  bloß  vorstellt,  brandit  e• 
darum  noch  nicht  zu  behaupten;  wer  aber  etwas  als  ankünltig 
aussagt,  setzt  auch  voraus,  daß  ee  in  Zukunft  eintreten  werde; 
denn  sonst  könnte  er  es  nicht  als  solrhee  aussagen.  Daher  war 
auch  aus  dieeem  Grunde  das  Bedürfhis  der  formalen  Unter- 
scheidung beim  Optativ  größer  als  beim  Konjunktiv. 

1  Was  nun  den  bloßen  Konjunktiv  in  ürteilssätsen  be- 
trifft, so  ist  er  der  jüngeren  attieohen  Sprache  sehr  walu^ 
scheinlich  ganz  abzusprechen,  da  er  hier  nur  gans  vβ^ 
einzelt  und  auch  nur  in  solchen  Fällen  überliefert  ist» 
wo  dv  leicht  wegfallen  konnte.  In  der  älteren  Atthis  ist 
er  bei  den  Tragikern  an  einer  Anzahl  von  Stellen  dnrch 
das  Metrum  gesichert,  und  so  wird  man  ihn  auch  bd 
Thukydidee  anerkennen  müssen,  wie  er  denn  auch  für  die 
ionische  Prosa  nicht  zu  beetreiten  ist. 

2  In  der  Dichtung  steht  er  bei  weitem  am  häufigsten  dem 
homerischen  Gebrauche  entsprechend  in  generellem,  seltener,  mtd 
zwar  nur  in  Temporalsätzen,  in  posteriorischem  und  am  aller 
seltensten  in  faturalem  Sinne.  So  finden  wir  in  der  ältesten 
Dichtung  den  generellen  Konjunktiv  ohne  &v  Hymn.  1 158.  UL^l 
560.  562.  Hes.  WT.  224.  261.  321.  827  !σον  δς  θ*  Ικέτην  δς  t€ 
Η€Ϊνον  κακόν  ίρΕη  339θύεσ(η  τβ  ίλασκεσθαι,  ήμέν  δτ*  εϋνάΖτ^  ηύ 
δτ'  άν  φαος  Upov  ίλθη  344.680.709.711.740.768.826.  Th.28.81. 
96.  222.  387.  765.  799.  Seh.  374.  402.  Kallin.  1,  13.  Tyrt  8, 28. 
10,  16.  85.  Mimn.  1,  5.  Sol.  2,  30.  12,  9. 11. 29.  87. 55.  11,  2.  27. 8. 
Theogn.  121. 139. 154  (neben  Konj.  mit  άν).  198.  200  (κτήσεται  = 
κτήσηται).  216.  231.  270.  296.  321.  396.  405.  498.  581.  609.  694.  707. 
746.  751.  922.  973.  1013.  1354.  Alkm.  18,  2.  Sapph.  2,  7  ώς  rt> 
iaSibw  βροχ^ως  σε,  φωνας  ουδέν  ίτ'  εΓκει  3,  3.  Simon.  69, 6. 
Erinn  5,4.  Find. Ο. ΠΙ  18.  VII 1  toUoI  bi  μφναντοι,  καλόν  6Ϊ  τι 
πονηθή  νΠ  3.  Ρ.  IV  274.  Ν.  ΠΙ  71.  VH  11.  IX  44.  46.  L 
144.  1Π27.  59.  IV  11.  VI 19.  F.  42, 4.  75,17.  188,2  (hiHrm  = 
οέΒητοα).  225,  1.   Bakch.  VII  8.  WH  "iA.  XVI U8.   Panyas.  12,  & 
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Staped.  9, 1. 15, 8.  28, 8. 100, 16. 25,  den  poeterioriechen  Hee.  Th.  222 
Μ  «ot€  λήγουσι  Ocd  bcivoto  χόλοιο,  πρίν  γ'  άπό  τφ  δώωσι 
■φ  έΗιιν  βς  τις  αμάρτπ^  Seh.  878.  Semon.  1,  12.  Minm.  11, 10, 
te  ibtondeii  in  generellem   8inne  Theogn.  285.  466  μφέ  σε 
«rfno  κή)δος  5  'f  αίσχρόν  {η.    In  der  Tragödie  steht  der  bloße 
ΙοφηΜτ  fluten  schon  bei  Äschylos:  in  generellem  Sinne  8. 257 
Ανΐλφ  «Αλις  888  πολλά  γαρ,  €&rc  πόλις  δαμασθή,  δυστυχή  τε 
ιρλΜα  βαρρί.  91.  Ag.  766  5τε  (5ταν  unnötig  Dind.) . .  μόλη  1328 
d  ^  δυστυχή  (δύστυχοι  ohne  Not  Blomf.)  £am.  211.  284  δεινή 
τΑρ...μήνις,  d  (ήν  Dind.)  προδφ  σφ'  εκών  661.  F,  248,  fatural 
hn.  791,  hAofiger  bei  Sophokles:  generell  AL  761. 1081.  El.  771. 
1(W0.  OT.  197  d  Ti  νύί  άφή,  τοΟτ*  itc'  ήμαρ  ίριχεται  817  φρονεΐν 
Ας  tovöv  £νθα  μή  τέλη  λύη  φρονοΟντι  874. 1281  τών  δέ  πημονών 
IMfturra  λυποΟσ*  dt  ψανιΟσ'  αυθαίρετοι  ΟΕ.  895. 1225.  Ant.  710. 
ΙΟΚίΙ  Tr.  115. 251.  Ph.  1861.  F.  619. 789. 758,  posteriorisch  Ai  555 
h  τφ  φρονεΙν  γάρ  μηδέν  ήδιστος    βίος,   Ιως  τό  χαίρειν  toxi  τό 
Αιηκίοθαι  μαθης  965  τάτ^θόν  χεροΐν  έχοντες  ούκ  ίσασι,  πρίν  τις 
Umn  Ant  619.  Tr.  148.  608.  946.  Ph.  764.  917.  1076,  fütoral 
AL496.  EL 225.  OK.  1448  δυσταλαινα  τ&ρ'  έγώ,  εί  σου  στερηθώ, 
im  leKensten  verhältnismäßig  bei  Eoripides :  generell  Alk.  76. 978 
Ζέύς  β  Ti  νεύση,  σύν  σοΙ  τοΟτο  τελευτφ  £1.  972.  Hipp.  427.  527. 
IT.  1064.  Ion  856.  Μ.  516.  Or.  480.  805.  F.  285,  4.  297,  8,  860, 11. 
1091,  posteriorisch:  Alk.849.  Or.  1218. 1857.    Dagegen  ist  es  nach 
dem  Stande  der  Überlieferung  sehr  su  besweifeln,    ob    in  der 
ittiscfaen  Komödie  exjJkir  dialektischen  Teilen   (vgl.  Ar.  V.  929) 
der  bloße  Konjunktiv  in    Urteüssätsen   gebraucht   worden  ist. 
Deon  Ar.  R.  698. 700  ist  ήν  μή  neben  d  μή  überliefert,  805  ε( . . . 
&ιατρ(ψ€ΐ  neben  εΙ . . .  διατρίψη,  F.  201  nicht  εί  μή  μεταλαβη,  βοη- 
deni  oö  μή  μ.,  was  Kock  unnötigerweise  geändert  hat  Außerdem 
Udben  bei  Aristophanes  nur  vier  Stellen  übrig:  Frd.450  κει  τις 
...hjihXdßr},  wo  die  gerade  bei  Aristophanes  übliche  Assimilation 
an  den  Optativ  des  Wunsches  (Ach.  476.  R.  694.  Frd.1072.  L.  235) 
es  ratsam   erscheinen   läßt,    nach  Meinekes   Vorschlag   SuXXd- 
ßoi  Sil  schreiben,   E.  688   δτψ   δέ  τό  τpdμμα   μή  'ζελκυσθή,  wo 
Τροίμμα  ganz  gewöhnlicher  Schreibfehler  statt  τpdμμ'  &v  sein  kann, 
nnd  zwei  Stellen  mit  πρ(ν:    £.  629  πρΙν  τοις  αίσχροΐς  .  .  .  χαρ{- 
awYxm,  wo  man  bloß  vorher  γυναιξί  statt  γυναιζίν  zu  schreiben 
bnmcht  and  πρΙν  <  dv  >  fügt  sich  dem  Verse  (so  Meineke),  und 
752  wplv  έκπύθωμ»,  wo  der  Anfang  des  Trimeters  ebensowohl  das 
von   Porson   hergestellte  πρΙν  <  Αν  >   gestattet.    Κ.  adesp.  360 
kann    einem  Tragiker  gehören    (vgl.  Tr.  adesp.  855),    1285   ist 
eine  Parodie  von  Soph.  F.  601  und  Philem.  168  ist  von  sehr  ver- 
dichtiger Herkunft.   So  bleiben  nur  Kratin.  28. 29.  Krat.5  übrig, 
aas  Mhr  später  Überlieferung  stammend  (Bekk.  Anecd.  129, 10. 
144^  27),  die  aber  die  ÄwuaaenDg  d^  ftv  ausdrücklich  beze\]^ 
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Doch  läßt  eich  auch  hier,  wenn  man  itlr  die  älteste  Komödie 
aoßerbalb  des  Dialogs  (daranf  weist  das  Metrom  hin)  keine  Aus- 
nahme machen  will,  leicht  ή  ν  (statt  el)  τις  h*  ύμύητ  xdXkei  «po- 
KpidQ,  πρΙν  παροΟσ'  Αν  (statt  παροΟσα)  btödcnog  (Oretid)  and  d 
σοφός  f\y  (statt  ))  herstellen.    Man  kann  die  6enaai|^eit  dieser 
Zitate  am  so  mehr  bezweifeln,   da  ebendaselbst   144^  29  aodi 
X.  Kyr.  III  8,  50  angeführt  wird,  wo  die  Hss.  ήν  μή  τφόσθ€ν 
ήσκηκότες  ιΐισι  bieten,  and  Plat  G.  958  d,  worüber  nnten.    YfjL, 
oben  290, 1.    Dafür  aber,  daß  die  Komödie  in  ürteilseätaen  deo 
bloßen   Konjanktiv   nicht   gebraucht   hat,    sprechen    aadi  die 
attischen  Inschriften,  bei  denen  in  klassischer  Zeit  niemals  ftv 
fehlt.    Das  war  also  in  der  Sprache  des  Lebens  die  Regel,  uid 
die  Aaslassang  des  &v  bei  den  Tragikern  beraht  aaf  literarischer 
Nachwirkang.    Demzufolge  ist  Ar.  L.  580  Bergks  yon  Meineke 
aufgenommene  Koi^ektar  κ€Ϊ  τις  ίένος  ^  φίλος  ύμίν  κεΙ  τις  όφ€θή| 
τφ  δημοσ(ψ  statt  K€t  τις  S.  ή  φίλος  ύμίν  κεΙ  τις  oq>€(Vct  τ.  b.  ζα 
yerwerfen,  zumal  sie  auch  sonst  ganz  unnötig  ist    Dagegen  wicd 
in  Inschriften  außerhalb  des  attischen  Sprachgebietes  die  Modal• 
Partikel  noch  zum  Teil  ausgelassen.    So  steht  im  RG.  ή  (=  ^ 
mit  dem  Konj.  Präs.  immer  ohne,  beim  Konj.  Aor.  immer  mit  κα 
(vgl.  152),  während  a(  es  in  beiden  Fällen  erfordert    So  lokriscfa 
ai   δείληται,   α(  άναχωρέηι   08.1478,6.27,  wo  Röhl  fireilicfa 
beidemal  κα  zugefQgt  hat,  und  kretisch  CS.  4952  C  41  (DS.  468, 
125)  noch  im  3.  Jahrb.  al  πε(  τινεν  οορεύωντι.   Beim  Relativam 
so  kyprisch   GS.  68,  4   Td   ddpumoi    φρονέιυΐ,    rhodisch   4116 
pS.  449),  11  ώς  ίχηι  ώς  Ισχυρότατο.    Sicher  ist  ftv  noch  au•• 
gelassen  worden  in  der  ionischen  Prosa;  am  häufigsten  in  poste- 
rioriscben   Temporalsätzen,    und    zwar   immer    bei   πρότερον  f| 
(Her.  I  199.  IV  196.  VH  54.  IX  86.  87.  Hipp.  159, 21)  und  πρΙν  ή 
(Her.  I  19.  VI  133.  νΠ8. 10. 197.  IX  117.    Hipp.  123,11.  Π  24,2), 
öfter   bei  πρ(ν  (Her.  1 136.  IV  157.  VI  82.  Hipp.  1 19,  15.  52, 15. 
Π  122,  8),    bei  ές   δ    (Her.  III  31.  νΠΙ  108),    Ιιυς   (Hipp.  145,7. 
169, 10. 171, 15. 18)  μ^χρι  und  Αχρι  (Her.  FV  119. 1 117.  Hipp.  I  12,6)l 
In  generellem  Sinne  finden  sich  hier  öfter  der  bloße  KoiyunktiT 
in  Relativsätzen  (Her.  1 216  τής  γάρ  έπιθυμήση  Π  85  τοΟ  τις  Koi 
λόγος  ι)  IV  46.  66.  Hipp.  Ι  8,  2.  II  156,  16),  in  Temporalsätzen  mit 
ώς  bei  Her.  1 132.  IV  172  und  mit  μ^χρι  =  solange  als  bei  Demokr. 
278.   Nur  an  einer  Stelle  steht  der  bloße  Konjunktiv  futaral  (Her. 
νΐΠ22  έπε(τε  άνενειχθή).   Nirgends  findet  sich  hier  ei  mit  dem 
bloßen  Konjunktiv   in    einstimmiger  Überlieferung;    denn  Her. 
Vni  62  ist  ε(  hi  ταΟτα  μή  ποιήσεις  dem  vorangegangenen  ε{  μεν^ 
entsprechend  die  richtige  Lesart  und  VIU  118  bietet  eine  gute  Hi. 
ήν  . .  .  γένηταί    In  posterioriscben  Sätzen  mit  μέχρι,  μ^χρι  ώ, 
πρ(ν,  πρότερον  ή  ist  auch  bei  Thakydides,  zumal  sein  Stdl  dem 
tragischen  näher  steht,  der  bloße  Konjunktiv  nicht  zu  bezweifeln 
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ffll7,i  ΙΠ28,2.  IV16,2.  41, 1.  46,  8.  VI  10, 5.  29,2.  88,2.  VU 

Λ,  L  Vm  9y  1.  εχ  ebeneo  nicht  in  genereilen  Aussagen   beim 

IV  17^  2.  18,  4,   während    III  48,  5    wohl   nach    dem 

Gebnuiche  dieses  formelhaften  Ausdrucke  ήντιν'  fiv 

T^TC  statt  ήνηνα  τ.  su  lesen  ist;  dagegen  kann  VI  21,  1  das 

Mol  d  ΕυστΦσιν  als  einziges  Beispiel  dieser  Art  Bedenken 

(kAv  ΕυστΦσιν  yan  Herw.),    zumal  sich  dafür  auch   in 

ds  kmiscfaen    Prosa    kein    sicherer   Beleg    findet.      Wie   bei 

ÜHikydidee  wird  man  bei  Ant.  I  29  πρίν  γ'  ή^η  έν  αύτφ  ώσι  hin- 

Mhinen  mttseen.    Dagegen  ist  von  Xenophon  an  regelmäßig  άν 

bfliieAlgt  woiden.    In  seinen  sicher  echten  Schriften  findet  sich 

ÜMraiDelimmend  überliefert  nur  eine  von  Dindorf  verbesserte  Aus- 

Babme:  0. 12, 1  πρΙν  ^  Αν  ^  πανταπασιν  . .  λυθή.     £benso  hat 

dcnelbe  in  dem  verdächtigten  Kyn.  8;  6  πρΙν  <  fiv  >  Ibuioiv  her- 

i     gMtoUt    In  der  Xenophon  nicht  gehörenden  Schrift  von   den 

!     Efaik.  1, 6  5σψ  jap  oOv  τιν€ς  πλείον  άπέχωσιν  ist  ούν  sinnwidrig 

:     and  TOD  Sdmeider  durch  Av  ersetzt  worden.  Steht  die  Sache  bei 

Xenophon  so,  so  wird  es  in  der  jüngeren  Atthis  überhaupt  nicht 

nid«»  sein,  und  das  wird  nicht  nur  durch  die  verschwindend 

geriflgs  Zahl  der  abweichenden  Stellen,  sondern  auch  durch  ihre 

BMcbaifenheit  bestätigt.    Was  den    posteriorischen   Konjunktiv 

betrifft,  so  beweisen  für  Piaton  nichts  die  Stellen,  wo  fiv  wegen 

des  gleichen  Anlauts  des  folgenden  Wortes  ausgefallen  sein  kann: 

Phid.e2c  πρΙν  <  fiv  >  ανάγκην  τινά  θεός  έπιπ^μψη  Theät.  169  b 

vpiv^&v^  άναγκήσης  und  ähnlich  in  dem  unechten  £ryx.  392  c 

&ιις  τις  <  fiv  >  αυτούς  έΐέλχ},  Tim.  57  b  πρΙν  f|  πανταπασιν  . . . 

ά(φ(Γπι  ist  das  unattische  πρΙν  f|  in  πρΙν  fiv  zu  verwandeln.    In 

der  allein  übrig   bleibenden   Stelle    G.  873  a   ist  also    mit  Ast 

«plv  <Äv>  φόνον  .  . .  τείση  zu  lesen.    Sonst  findet  sich  noch 

Aach,  m  60  πρΙν  <  fiv  >  άκούση   Hyp.  III 4  πρΙν  <  fiv  >  αυτό  . . . 

(ΜυυΛΟνψ,  wo  fiv  ebenfalls  wegen  des  folgenden  ähnlichen  An- 

Itats  ausgefallen  ist.    £in  bloßer  Konjunktiv  generellen  Sinnes 

iit  bei  Piaton  außer  Tim.  86  c,   worüber   unten,   nur   an    einer 

Stelle  in  einem   Relativsatze   überliefert   G.  737  b,   wo   Ast   ο!ς 

<ftv>  4  παλαιά  εγκλήματα  verbessert  hat,  und  außerdem  noch 

•0  drei  Stellen  nach  ci,   wo  er  schon  deshalb  nicht  richtig  sein 

hom,  weil  sonst  aus  der  ganzen  attischen  Prosa  kein  Beispiel 

eiaee  ci  mit  bloßem  Konjunktiv  außer  dem  bedenklichen  futuralen 

bei  Th.  VI  21, 1  vorli^;  die  Stellen  sind  G.  761  οεΧτί  που  Αλσος  . . . 

4  858d  €ΐτ€  τις  Αρρην  €Ϊτ€  τις  θήλυς  ij,   wo  Ast  beidemal  richtig 

^v  helgestellt  hat,  und  Krat.  425  d,   wo  schon  das  Bedingungs- 

Whältnis  (darüber  später)  Heindorfs   ei  .  . .  άπαλλαγ€ΐμ€ν  statt 

^■Βλλατώμ€ν  verlangt.    St.  579  d  kann  icfiv  ei  μή  τψ  δοκή  weder 

generell  noch  futural  sein  und  ist  jetzt  nach  473a,  wo  dieselbe 

Formel  steht,  in  €i  μή  τψ  boxei  verbessert;   372 e  aber  ist  i^x 
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onterpangieren  €i  h*  al•  βούλ€σθ€,  καΐ  φλεγμαΐνουσαν  «άλιν  θ€ΐιΐ|»ή- 
σωμεν  *  ουδέν  άποιαυλύει.  Ein  bloßer  EoujonktiT  ftitaraleii  Sinnef, 
der  selbst  in  der  Poesie  nach  Homer  äußerst  selten  ist,  flndel 
sich  bei  Piaton  einstimmig  überliefert  nor  Θ.  629•  oT  μή  τολμή- 
σωσιν,  wo  man  richtig  τολμήσουσιν  yerbessert  hat,  wie  aodi 
Phil.  64b  in  einem  Teile  der  Hss.  φ  μή  μΙΕομεν  (sonst  μΐεαιμ€ν] 
steht  Alk.  184e  hat  eine  Hs.  φ  ir^p  &v  . . .  4  erhalten.  Sonsl 
bedürfen  der  Verbesserong  nnr  Antisth.  Od.  10  ήνίκ*  Αν  (Ha 
ήν(κα)  κάμνω  dem  folgenden  generellen  όπάταν  &v«nra6uivT«  eot• 
sprechend,  Διαλ.  2,  13  δς  ^  κ'  >  άνδρα  ιαχνών  . . .  φορή  4,  2  d^ 
<[  κα  >  λέγηται  (so  Diels)  And.  1 141  et  irore . . .  γένιγΓαι  (γ€νήσεηιι 
Madvig)  Isa.  II  8  δ  τι  τάρ  <  Αν  >  έκε(νη  icciadQ  III  60  δσοι  μέι 
<  Αν  >  καταλίπιοσι  Χ  22  iBcmcp  Ας  <  Αν  >  . . .  διοθήται  Dem.  XVI 
12  δ  τι  <  Αν  >  βούλωνται  (nach  Σ,  sonst  βούλονται)  (Dem.)  XLVD 
29  Ιως  <  Αν  >  έγώ  τ€  έκπλβύσω.  Denn  Dem.  XXIV  89. 41  d 
τινι . . .  προστ€τ(μηται . .  ή  . .  προσημηθή  fehlt  beim  KonjunktiT  Α« 
wegen  des  vorangegangenen  ei  mit  dem  Indikativ  (jg^  77),  des- 
gleichen 63  δπόσοι . . .  vOv  cimv  . . .  ή  τό  λοιιτόν  tccrrorcdiuei,  nnd 
dieselbe  Entschuldigung  läßt  au  PlatTim.86o  δτψ . . .  fiTverm  «d 
...π€φυκός  i).  Aber  bei  Plat. G. 873e  δσα...κτ€(νη  τίνα  kann  βν 
fehlen,  weil  das  vorangegangene  ^dv . . .  ψυχής  Ανθρωπον  στΕρήβη 
dem  Sinne  nach  wiederholt  wird;  sonst  w&re  δσ*  Αν  tu  schreibeD. 

Gegenüber  dem  bloßen  Konjunktiv  wird  schon  von 
Homer  der  bloße  Optativ  in  Urteilseätzen  außer  den 
ideellen,  generellen  und  obliquen  weniger  häufig  g^ 
braucht.  Demgemäß  findet  er  eich  auch  in  der  älteren 
Dichtung  verhältnismäßig  seltener  und  verschwindet  früher. 
Ob  er  im  Dialoge  der  Tragödie  noch  vorkommt,  ist  sehr 
zweifelhaft.  Die  attische  Komödie  kennt  ihn  gar  nicht, 
und  der  Prosa  ist  er  überhaupt  abzusprechen. 

In  afßrmativ-futnralem  Sinne  steht  Hymn.  Π  75  τοΐσι  bi  τ* 
έγώ  .  .  .  θ€μιστ€ύοιμι  und  ebenso  115,  femer  94  προβαγοκν 
Ίηπαιήονι  biDpa  entsprechend  dem  Fut.  δονήσεται  92 ;  ähnlich  ist 
Theogn.  1800  άλλα  τί  μοι  τ^ρμα  γένοιτο  κιχεΐν  σής  όρχής  dem  Fat 
προφεύζεαι  1299  gleichzeitig.  Affirmativ-präterital  ist  Pind.P.IV 
118  oö  Hcivav  Ικοίμαν  (G.  Herrn.,  Hss.  Ικόμαν)  γαϊαν  tu  verstehen; 
doch  schreiben  andere  andere.  In  bedingter  Aussage  finden  eidi 
Theogn.  125  ουδέ  γάρ  βίδείης  ανδρός  νόον . .,  πρΙν  (=  cl  μή  «pö- 
T€pov)  πειρηθβίης  (vgl.  127  ουδέ  κεν  εΐκάαααις)  882  ουδέ  τι  iccicpt• 
μένον . .  έστΙ . .  όδόν  ήν  τις  ίών  άθανατοισιν  δδοι  1187.  Pind.  Ο.ΙΠ 
45  κεινός  εΐην  (ύ  τό  πόρσω  διώΕαιμι)  XI  21  τό  γάρ  έμψυές  οοθ' 
αίθιυν  άλώπηζ  ούδ'  έρίβρομοι  λέοντες  διαλλάΕαιντο  ήθος  F.  155  ti 
b'  ipbujv  φίλος  σοι,.,εϊην  (dv  €ΐτ\ν  Christ),  in  desiderativem  Sinne 
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Bpan,  1 68  άσκασίη  μέν  &πυτ€  . . .  δεΕαίμην  Hee.  WT.  271  νΟν  hf\ 
ifk  μήτ*  αύτΑς  iv  άνθρώποισι  δίκαιος  εΐην   μήτ'  έμός  υϊός  Find. 
F.81  ιό  fti  μή  ΔΙ  φ(λτ€ρον  σιγφμι  παμπαν.    Find.  Ρ. Χ  21  θ€Ος  €Τη 
έιήμιιν  κέαρ  ist  ε!η  überhaupt  anveratändlich  und  yon  Schneide- 
fb  durch  aicl  enetit.    In  der  Tragödie  findet  sich  dieser  Op- 
tilir  IQ  folgenden  swei  lyrischen  Stellen:    Äsch.  Ch.  595  ύπέρ- 
ηλμον  Ανδρός  φρόνημα  τ(ς  λ^οι  (potential);   Soph.  Ant.  605  Tcdv 
(τ<ς  (Xiv  NaackX   ZeO,   δύνασιν  τίς  Ανδρών   ύπερβασία  Kordoxot; 
Sie  idiehien  eich  gegenseitig  za  schütsen.   Dazu  käme  dann  noch 
Bidi  Bttchders  Vermutnng  OK.  1565  πολλών  γάρ  Ανταλλαγάν 
(ftv  καΙ  ματαν  L)  πημάηυν  ficvou μένων  πdλιv  Οφε   δαίμων  δ(καιος 
oOCoi,  wo  aber  doch  die  Beseitigung  des  überlieferten  &v  Be- 
denken erregt,     lach.  Ag.  1163  ist  sonst  verdorben;   Wecklein 
htt  meh  Meineke  und  Karsten  <  καΐ  >  νεογνός  &v  άίων  μαθοί 
indiiiebeii.    Im  Dialoge  ist  die  Überlieferung  ebenfalls    sinn- 
widrig Soph.  F.  102, 1.  £ur.  Hipp.  468,   ohne  daß  bis  jetzt  eine 
aeprsefaende  Emendation  gefunden  ist,  desgleichen  Hei.  769  ού 
χάρ  ήινλήσαιμί  σε  μύθων,  wo  van  Herw.  sinngemäß  oö  γάρ   &v 
ιαυσαίμεθα  μ.  vermutet  hat.    Hipp.  1186  ist  θάσσον  f|  λέγει 
τις  nicht  λέγοι  τις  die  richtige  Lesart.    Dann  bleiben  aus  dem 
tngiichen  Dialoge  nur  folgende  Stellen  übrig:  Äsch.  Seh.  727  Ισως 
Τίρ  ή  (Äv  Bnrges)  κήρυΗ  τις  f|  πρέσβη  (πρέσβις  Dind.)  μόλοι  Soph. 
OK.  1418  τζώς  γάρ  αύθις  αύ  παλιν  στpdτευμ'  Αγοιμι  ταύτόν;  wo  man 
•ebon  längst  die  nicht  ungewöhnliche  Verwechselung  von  αύ  und 
Ay  erkannt  hat,  £ur.  lA.  528  πώς  ύπoλdßoιμεv  λόγον;    wo  schon 
liogst  ύπολαβοιμ'   &v  aufgenommen  ist,  1210  ούδεΙς  προς  Tab* 
AvTcimn  ßponuv,  wo  sich,  wenn  προς  rdb'  metrische  Korrektur  für 
nMb*  ist,  ούδεΙς  το!σδ'  <  üv  >  Αντείποι  ergibt  (βο  liest  man  jetzt 
nadi  Bnrgee'  Vorschlag),   IT.  1055  τά  b'  Αλλ'  Ισως  απάντα  (Αν 
«dvra  Markland)  συμβα{η  καλιΰς  Andr.  929  πώς  ούν  xdb\  ώς  είποι 
πς  έξημαρτανες;  wo  man,  wenn  ώς  aus  einer  Erklärung  hinein- 
gekommen ist,  mit  Fflngk  schreiben  kann  πώς  ούν,  Αν  εΤποι  τις, 
Tdb'  il.  (ώς  έρεΐ  τις  Naock).  Jedenfalls  bieten  diese  Stellen  nach 
ihrer  Zahl  und  BeschajQTenheit  keinen  genügenden   Anhalt,   um 
dem  tragischen  Dialoge  den  hier  in  Rede  stehenden  Gebrauch 
iQsoechreiben.    Die  attische  Komödie  bietet  erst  recht  dafür  gar 
keiii  Beispiel,  das  irgendwie  in  Betracht  käme.    Denn  Ar.  L.  839 
kann   σόν  έργον  εΐη   ebensogut   Wunschsatz  sein    (ήδη   unnötig 
Dobr.),  bei  Amph.  K.  20, 4  ist  offenbar  mit  Meineke  zu  schreiben 
στρέφοιθ'  δλην  τήν  νύκτ*   Αν  (statt  νύκτα),  Fhilet.  Κ.  13, 4  mit 
Dind.    ούκ   Αν  (statt  ού  γάρ) .  .  .  φdγoις,    Euphron.  Κ.  8,  7   mit 
van  Herw.    καΐ  τάχ*  <  Αν  >  ουδέν    μεταλdßoι.     So    bleibt   allein 
Kratin.  Κ.  307  übrig,  wo  man  vermuten  darf  τ(ς  δέ  σύ ;  κομψός 
<  σ*  ftv  >  τις  ίροντο  θεατής,    wenngleich  Sicheres  nicht  möglich 
irt.    Jedenfalls  aber  beweist  dleeer  eine,  zudem  ηηνο^Βΐβιΐιά\%<^ 
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Vere  ftbr  die  Kom<klie  nichts.  Ebenfo  Teifaalt  et  ddi  mit  d«r 
ioniechen  Prosa.  Denn  Her.  IX  79  μήτ€  ΑΙγινιγιήσι  Αδοιμι  μήτ€  τοίοι 
ταύτα  αρέσκεται  ist  wegen  μήτε  Wanschsats,  und  ΠΙ  127  liegt  τ{ς  μοι 
Όροίτεα  ή  Σΐώοντα  <  dv  >  άτυχοι;  nahe  wie  Hipp.  1 182, 1  τοίόν  ti,  ti 
πρήξειαν  <  &ν  >,  und  bei  Hipp.  Ι  95,  2  gestattet  die  seh  wankende 
Überlieferung  (εί  φα(η,  iäy  φαίνει)  ebensowohl  ή  &v  φοίη  wie  ( 
φα(η  zu  lesen.  Bei  Thukydides  findet  sich  kein  dnsiges  Beispiel, 
bei  Xenopbon  einstimmig  Oberliefert  nor  sehr  wenige,  wo  üol- 
gender  An-  oder  vorhergehender  Auslaut  den  Ausfall  von  ftv  ver- 
anlassen  konnte:  An.  Π  4,  5  ευθύς  <  Αν  >  Άριαΐος  άποοταΐη  5, 14 
ώς  δεσπότης  <  Αν  >  Αναστρέφοιο  IV  6, 18  μένοιεν  γάρ  <  &ν  > 
αύτοΟ  . .  οΙ  πολέμιοι  Dkw.  1  2,  84  δήλον  δτι  Α(ρ€Κτέον  <  Αν  >  ä| 
0. 11, 14  ήνίκ'  Αν  (Ηθβ.  ήν(κα). .  καταλομβανοιμι.  Wenn  ηαη  der 
attischen  Umgangesprache,  wie  die  Komödie  zeigt,  der  Gebrauch 
fremd  war,  der  auch  in  der  übrigen  Dichtung  viel  seltener  ist 
als  der  bloße  Konjunktiv  des  Urteils,  die  ionische  Prosa  and 
Thukydides  ihn  nicht  kennen,  bei  Xenophon  sich  nur  wenige  und 
kaum  sichere  Belege  dafür  finden,  so  w&re  es  höchst  seltsaiD, 
wenn  er  in  Piatons  Dialogen  und  bei  den  Rednern  wieder  aα^ 
tauchte.  Wo  aber  hier  in  einstimmiger  Überlieferung  Av  fehU^ 
kann  fast  überall  ähnlicher  An-  oder  Auslaut  den  Ausfall  verar* 
sacht  haben.  Insbesondere  ist  so  häufiger  Av  nach  γαρ  aas• 
gefallen,  nicht  nur  beim  Optativ,  sondern  auch  bei  irreal-bedingten 
Aussagen,  wo  es  gar  nicht  entbehrt  werden  kann.  8o  hat  b« 
Hipp.  1 28, 1  περιολισθανοι  τε  γΑρ  Αν  καΐ  ούκ  ίχοχ  Ιδρην  nur  eine 
gute  Hs.  Αν  erhalten,  ebenso  der  Papyrus  allein  bei  Dem.Br.8,6 
ού  γάρ  Αν  fjv  und  bei  Dem.  XVIII  47  ουδέν  γάρ  Αν  Τ^ν  fehlt  ei 
in  Σ.  Vgl.  oben  X.  An.  IV  6,  13.  Umgekehrt  ist  Av  einem 
obliquen  Optativ  falsch  beigefügt  in  PlatQ.  7l9b  oö  γΑρ  [Av] 
είδεΐεν.  Danach  läßt  sich  der  Wert  der  Überlieferung  an  den  in 
Betracht  kommenden  Stellen,  die  mit  wenigen  Ausnahmen  bereits 
verbessert  sind,  beurteilen:  Plat.  Alk.  107 e  συμβουλεύσειεν  <  Av^ 
182  b  δντιν' Av  (Hss.  δντινα)  τρόπον  έπιμεληθεΐμεν  Charm.  169a 
άπιστίαν  <  Αν  >  παρασχοι  Lys.  214d  σχολή  γ'  Αν  (Hss.  τΟ  •••  Φ^ον 
γένοιτο  211  e  μάλλον  ή  τό  Δαρε(ου  χρυσίον  κτήσασθαι  <  Αν  >  δείαΐ- 
μην  Euthyd.  286b  πώς  <  Αν  >  αντίλογοι;  291  e  ού  τήν  όγιε^αν 
<  Αν  >  φαίης  296  b  ούκ  ίχω  ύμΐν  πώς  <  Αν  >  άμψισβητοίην  299a 
δικαιότερον  τόν  ύμ^τερον  πατέρα  <  Αν  >  τύπτοιμι  Lach.  190  b  τίν' 
Αν  (Hss.  τίνα)  τρόπον  . .  γενοίμεθα  (vorher  τίν'  Αν  τρόπον . . .  ποιή- 
σειεν);  Phäd.  72  c  πα  ν  τ'  Αν  (Hss.  παντα)  λήρον . .  Αποδεί^ειεν  Gofg. 
492b  τί . . .  κακιον  <  Αν  >  εϊη;  Phädr.  229c  φαίην  <  Αν  >  αυτήν  ... 
ώσαι  Phil.  58  a  ή  πασαν  <  Αν  >  τήν  γε  νΟν  λεγομ^νην  γνοίη  St.  860  b 
ώς  δόΗειεν  <  Αν  >  861  c  Αδηλον  ούν  είτε  τοΟ  δικαίου  εϊτε  τών 
διυρεών  τε  καΐ  τιμών  ^νεκ'  Αν  (Hss.  Ινεκα)  τοιοΟτος  εΤη  882 e  Αλλ' 
ά  ν  (Ηββ.  Αλλά)  δεδιώς  τους  εχθρούς  ψεύδοιτο ;    487  b   παντα  τά 
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nftv  εναντίων  <Äv>  άλλήλοις  θβίης;  489  b  ού  γάρ  <Αν> 
i4...«prfrrot  516 e  äp*  oö  σκότους  <  Äv  >  άναπλ^ως  σχοίη  τους 
ΑφΟβλ^ιούς    558  e    Μκαίως  <  Αν  >  άναγκαΐαι    καλοΐντο    G.  648  e 
Mfpov^  Τ*Ρ  <  Äv  >    894c    τίν'  dv  (Hss.  τίνα)   προκρ{ναιμ€ν; 
(ny.)£pi]i.983b   ίν'  dv  (Hss.  Ινα)  λόγον  λέγοιμ€ν  Anter.  185c 
ttifM  TC  μήν  κΑ ν  (Bes.  καΐ) .  . .  γίγνοιντο  £ryz.  401  a  dp '  d ν  (Hss. 
8ρα)  μάλλον  τι  εύρβΜη;    Ant.  Ι  25  καΐ  γάρ  <  dv  >  ...  γίγνοιτο 
V64  Ixcfvou  γύρ  <  dv  >  Αριστα  πύθοιντο  (Ant.)  III  β  6  σαφ^στερον 
<ftv>  6  φονεύς  έλεγχθείη   And.  III 1   Αφ'  ών  ή  είρήνη  γένοιτο 
<  ÄV  >  ένανηοΟνται  Lye.  V  5  δ  τι  <  dv  >  Αγαθόν  βΙργοσμένοι  . . 
äcwd^  γίγνοιντο  XI  7  δ€2αίμην   <  Αν  >  XVIII  15  όργ(Σ€σθ' 
(ΡιΙ  όργΰίοισθ'),  et  τις  .  .  .  ποιβϊται  XIX  35  όμολογήσειαν  <  Αν  > 
ΧΠ  22  μοινοίμην  γΑρ  <  Αν  >  (vgl.  (Dem.)  LH  11)  XXXI  24   τί 
oihf  <  Αν  >  . .  τοΟτον  δοκιμάσαιτε ;  Isä.I  86  ούκ  Αν  Αρα  (Ηββ.  ούν 
άρι^  dne  beiepieUose  Verbindang) .  . .  €lev  είρηκότες  VII  36  τίς 
<*¥>  Αμφίσβητήσειε;  IX  5  ούδ*  <  Αν  >  αυτός  ΙΕαρνος  γένοιτο 
Χ18  Ιοαις  othr  <  Αν  >  τις  .  .  .  θαυμασειε  XI  38  έγώ  γΑρ  <  Αν  > 
ε|     • . .  6μολογήσαιμι    Ιβ.  XVm  29    σφόδρ'    Αν   (Ηββ.    σφόδρα)  .  . 
<i      ^τανητήοειεν  Lyk.  50  ούκ  <  Αν  >  αίσχυνθείην  144  τίς  <  Αν  > 
i^'      &νομνησθ€ΐς  .  . .  σώσειεν;   Hyp.  IV  10  biA  τί  γάρ  <  Αν  >  τούτου 
φαήησθε;  Dem.  XXI  35  πότερα  μή  δφ  . .  δίκην  ή  <  κΑν  >  μείίω 
ΟκΑ©»*  Αν   Blaß)  δοίη;    XXIV  123  διά  πενίαν  <  Αν  >  ποιήσειεν 
iVoflD.  1,  S   δι'   ών  παυσαίμεθ'   Αν  (Ηββ.  παυσαίμεθα)  84,2  τΑ 
ιραγματ'  Αν  (Ηββ.  πρΑγματα)  χείριυ  γένοιτο  3  Αλλην  τι  ν'  Αν  (Ηββ. 
ΐΜ^ύνοψίαν  . .  Ιχειν  φανείη  (Dem.)  LXI 11  τφγάρ  <Äv>  είκα- 
αηέτις  Dein.  Ι  66  τίσιν  όφθαλμοΐς .  .  .  ίδεΐν  τολμήσει  (Ηββ.  τολμή- 
θ€ΐε);  91  στερκτέον  έπΙ  (βο  Blaß  etatt  εΐη)  τοις  συμβαίνουσιν  Π  3 
fDviv)lav  .  .  .  κυιλΟσαι  ταχ'  Αν  (Ηββ.  τΑχα)  τις  κολΑΙυυν  δυνηθείη 
ΙΠ  18  iDv  <  Αν  >  Ανθριυπος  μέτριος  δεηθείη  19ούδεμί'  Αν  (Ηββ. 
οοδεμία)  πόλις   σωθείη.    In  den  echlecht  überlieferten  Διαλ.  hat 
Diele  2y  14. 18.  3, 6. 7  dae  auegelaeeene  κα  beigefügt.   So  zahlreich 
auch  dieee  Stellen  echeinen  mögen,  eo  eind  eie  doch  bei  den  ein- 
zelnen Schriitetellem  gegenüber  denen,  wo  Av  eteht,  von  geringem 
Belange.    Selbet  bei  Piaton  iet  ihre  Zahl   eine   verechwindend 
kleine  g^^enOber  den  anderen.   Man  bedenke  z.B.,  daß  aae  den 
zwölf  Büchern  der  Geeetze  nur  zwei  Beiepiele  vorliegen.    Und 
wie  wenig  hier  anf  die  Oberlieferang  einzelner  Stellen  zu  geben 
iii,  leigt  eich  auch  gerade  bei  Piaton  darin,  daß  öfter  beide  Lee- 
inen  nebeneinander  überliefert  eind.    So   Ap.  35 d   σαφώς  γΑρ 
neben  σοφίΰς  γΑρ  Αν  Phad.  107  a  δντιν'  Αν  neben  δντινα  Alk.  133  e 
Αν  Αγνοοΐ  neben  Αγνοοΐ  £athyd.  281  c  ούν  Αν  neben  οΟν  Krat.  409  a 
μέγ  Αν  neben  μέν  Soph.  266  a  μΑλιστ'  Αν  neben  μαλιστα,  St.  428  d 
Αριστ*  Αν  neben  Αριστα  457  d  Αν  Αμφίσβήτησιν  neben  Αμφίσβ.    Bei 
dem  schlecht  überlieferten  Lyeiae  finden  eich  unter  200  Stellen 
mir  6  mit  bloßem  Optativ,  bei  dem  besser  erhaltenen  Demoethenee 
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anter  ungefUhr  1050  Stellen  ebenfalle  nur  6,  im  ganien  Isokimle• 
nur  1.  Gegen  diesen  Tatbestand  wird  nicht  angeführt  werden 
können  das  aus  dem  £nde  des  8.  Jahrb.  stammende  Fhigment 
eines  Pap}nrus  bei  Mahaffy  The  Flinders  Petrie  Papyri  8.81^ 
wo  X  3  καλλιον  .  .  καταλ^ξειεν  11  τίς  fap  . . .  εόρ€θ€(η  ohne  (bp 
steht  £8  ist  dies  ein  bei  den  alexandrinischen  Dichtem  ebenfo 
wie  der  bloße  Konjunktiv  in  Urteilssätsen  wieder  aufgekommener 
Archaismus  (Theokr.  Vm  13.  89.  91.  XXII  74.  Moech.  ΠΙ  107. 
Herond.  ΙΠ  75.  V  76).  Da  die  Bede  wahrscheinlich  der  Alezan- 
drinerzeit  angehört,  mag  hier  dieselbe  archaistische  Neigung  ein- 
gewirkt haben.  Übrigens  steht  diese  Erscheinung  in  den  älteeten 
Papyrusresten  vereinzelt  da. 

Weiter  ausgestaltet  wnrde  in  nachhomeriecber  Zeit 
der  Grebrauch  des  irrealen  mit  der  Modalpartikel  ye^ 
sehenen  Präteritums,  indem  er  in  bedingtem  Sinne  audi 
auf  die  Gegenwart  angewandt  wurde.  Dies  Übertrag  aidi 
von  den  bedingten  Aussagen  auch  auf  die  Bedingongl• 
Sätze,  und  zwar  so,  daß  überwi^end  in  diesen  wie  in  dm 
zugehörigen  bedingten  Sätzen  das  Imperfektum  steht, 
wenn  sich  die  Aussage  auf  die  Gegenwart,  imd  der  Aorist, 
wenn  sie  sich  auf  die  Vergangenheit  bezieht.  Doch  wurde 
auch  in  beiden  von  dauernder  Vergangenheit  das  Impe^ 
fektum  und  der  Aorist  im  bedingten  Satze  vom  sofortigen 
Eintreten  in  der  Gegenwart  gebraucht.  Daneben  wurde 
auch  das  affirmativ-potentiale  Präteritum  in  ausgedehn- 
terem Maße  verwandt  und  erlangte  unter  Umständen  die 
Bedeutung  des  regelmäßigen  oder  gelegentlichen 
Vorkommens. 
!  Im  bedingenden  wie  im  bedingten  Satze  gilt  in  den  home- 

rischen Hymnen  und  bei  Hesiod  dieselbe  Beschränkung  auf  die 
Vergangenheit  ^-ie  bei  Homer.  Vgl.  Hymn.  ΙΠ  359.  V  242.  261. 
810.  Hes.  Th.  837.  Scb.  366.  Die  Ausdehnung  auf  die  Gegenwart 
finden  wir  aber  schon  bei  Xenoph.  15  €(  χείρας  €χον  βόες...,  ßouöiv 
όμοίας  καί  <  κε  >  θεών  ibέaς  άγραφο  ν  38  ε(  μή  χλωρόν  ίφυα 
θεός  μ^ι,  πόλλ'  dv  έφασκον  γλύσσονα  σΟκα  π^εσθαι,  ebeneo 
bei  Theogn.  434.  435.  455. 900.  Find.  Ρ.  ΠΙ  63.  Den  überwiegenden 
Gebrauch  der  späteren  Zeit  zeigen  Eur.  M.  540  d  hi  γής  iv'  iotßr 
τοις  δροισιν  φ  κει  ς,  ούκ  Αν  ή  ν  λόγος  σέθεν  Seh.  458  κλαίαιν  τ*  Αν 
ήλθες,  εϊ  σε  μή  "πεμψεν  πόλις  Or.  247  ε(  μόνος  έσώθη,  μάλλον 
Αν  ίηλιυτός  ή  ν  Ant  VI  27  ε{  ...  μή  ηθέλησα  τους  παραγενομί- 
νους  άποφήναι  ή  θεράποντος  έ^αιτοΟσι  μή  ήθελον  έκδιδόναι . . .« 
αυτά  ÄV  ταΟτα  μέγιστα  τ€κμιί\ρναι  rsx^  ΙψΛ  i-^oioOvTo. 
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I  Imperfektum  steht  von  dauernder  Vergangenheit  1 
?Π84  €t  Tdp  7|v  I  τάν  άλαθ€ΐαν  \bέμey,  οϋ  κεν  .  . .  Α!ας 
Α  φρ€νιΰν  λ€υρόν  είφος  Soph.  OK.  272  εΐ  φρονιΰν 
βν,  ούδ'  ÄV  ώδ*  έγιγνόμην  κακός  951  ταΟτ'  άν  ούκ 
Ο  ν,  et  μή  μοι  πικράς  αύτψ  τ*  αράς  ήράτο  καΐ  τώμφ  γένει 
Κ.  158  d  μή  τάτ*  ίπόνουν,  νΟν  άν  ούκ  ηύφραινόμην 
h.l81b  et  oi  άλλοι  ήθελον  τοιούτοι  είναι,  ορθή  άν  ημών 
^Prot.  885  a  d  τοΟτο  έπο  (ου  ν  . . .,  ούδενός  άν  βελτίων 
ιην  Gorg.  516 e  οΟτοι,  ε(  ήσαν  άνδρες  αγαθοί,  οοκ  άν 
τα  €ιιασχον  8ymp.  195c. 

tgek^irt  steht  der  Aorist  im  bedingten  Satse  von  dem  2 
iMren  Eintreten   in   der    Gregenwart  (vgl.  135,  1)  Soph. 

d  μή  πατήρ  ήσθ\  είπον  άν  (ohne  weiteres)  &  ούκ  εύ 
Eur.  Alk.  860.  Hei.  77  εί  U  μή  'ν  δένη  γαίςι  πόδ'  εΐχον, 
α^ηάχψ  πτέρψ  . .  έθανες  άν  Hs.  662.  Hipp.  1024.  ΙΑ. 
,ν.787  ύμιΰν  τιον  θεατών  εϊ  τις  ήν  ύπόπτερος . . .,  έκπτό- 

οΟτος  ήρίοτησεν  έλθών  οίκαδε  κ^τ*  άν  . . .  αΟ  κατ- 
L.  1026.  PhUem.  Κ.  180,  8.  Th.  Π  62,  1.  Plat.  Αρ.  38a  d 
ήν  μοι  χρήματα,  έτιμησαμην  άν  χρημάτων  (vgl.  b  τι- 
iolhyphr.  5c  άν . . .  έγένετο  Euthyd.  283 e  ε(  μή  άγροικότε- 
Eisdv,  είπον  άν  Prot.  818a  ε(  μέν  τό  σώμα  έπιτρέπειν 
ψ  .  . .,  πολλά  άν  περιεσκέψω  Gorg.  458c.  514d.  Symp. 
m,  XII  84  Ti  άν  εΐ  καΐ  αδελφοί  άντες  έτύχετε  αύτοΟ  ή  καΐ 
ψηφίσασθε;  =  wie,  wenn  es  sich  getroffen  hätte,  daß 

Brflder  wftret,  würdet  ihr  ihn  dann  ohne  weiteres  frei- 
?  Hier,  wo  man  hat  ändern  wollen,  gehört  άν  auch  zu 
«ufdc,  und  dies  steht  appositiv  zu  τί  άν  (έποιεΐτε);  Ferner 
89  ήδ^ιυς  άν  άπελογησάμην,  ε(  καιρόν  είχον  (vgl. 
yy  bi  ταΟτα  μέν  έάσω)  Dem.  EX  81  εί  bi  γε  δοΟλος  ύπο- 
Ίά  μή  προσήκοντ*  άπώλλυε  . .  .,  δσψ  μάλλον  δεινόν  .  .  . 
ν  {φησαν  είναι.  So  auch,  wo  die  Bedingung  zu  er• 
it,  wie  Plat.  Prot.  827  c  ούτος  ά ν  έUόγιμoς  ηύεήθηPhäd. 
XV  114  πολύ  γάρ  άν  .  .  .  εκείνος  πλείονος  άΗιος  ^δο^εν 
ii.)L15. 

Qrlich   kann   auch  hier  Freiheit   der  Anschauung  sich  3 
Dachen.    Vgl.  z.  B.   Plat.  Theät.  144  e  ε(  νφν   έχόντοιν 

λύραν  ίφγ\  αύτάς  ήρμόσθαι  ομοίως,  πότερον  ευθύς  άν 
ομεν  (dauernd)  ή  έπεσκεψάμεθ'  άν  κτλ.  (Plat.)  Theag. 
|ιήθης  . . .  φου  άν. 

Rffirmativem  Smne:  Hes.  Seh.  72  τις  κεν  ir\r\  (=  ουδείς  4 
;  Äsch.  8ch.  586  τίς  γάρ  άν  κατ^παυσεν  *Ήρας  νόσους 
ρς;  Soph.  Ai.  119  τίς  άν  .  .  .  δράν  άμείνιυν  ηύρέθη  τά 
iO.Ant.260  κάν  έγίγνετο  πληγή  Ear.Hel.656.  ΙΑ.  1851. 
Βον  γάρ  1^  *"?  ήσθετ*  άν  σαφώς  (von  Weil  mit  Un- 
odert)  Μ.  553.  Ar.  Fr.  1022  πάς  άν   τις  άνήρ  i\pdQ^T\ 
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δοΐιος  €lvoi  We.  269.  Frd.  67.  70.  PL  1005.  Her.  ΠΙ 119  ή  b«  γυνή 
. .  φοιτώσα  έτά  τάς  θύρας  τοΟ  βασιλέος  κλα(€σκ€  dv  md  obup^- 
σκβτο  (weinte  und  jammerte  natürlich)  Vm  53  oör*  Äv  ήλιιισ€ 
X.  An.  VII 6,  27  ή    κακώς  άν   έ^όκουν  ύμΐν  βββουλεΟσθαι  «ρ& 
υμών  (=  ούκ  άν  έδόκουν);    Hell.  Π  4, 16  φ€το  μέν  δν  τις  (man- 
cher dachte  wohl)  ΠΙ  4,  18   έπερρώσθη  δ'  δν  τις  κάκανο  tbdiv 
V  8,  20.  Kyr.  VUI 1,  38   ibdiv    Äv   αυτούς   f\rA^w   τφ    όνη  df 
κάλλος  Σήν  Ant  VI  11   Λσπερ  Äv   ήδιστα  . . .  έγίγνβτο  (wie  ei 
meiner  Überzengang    nach    am   angenehmsten    war)  28  οι  . . . 
ίφραίονΑν  τάληθή  24  €(δότ€ς  δτι  ούκ  Äv  . . .  ίλβγχος  ίγίγνιτο 
leä.  V  20  ούκ  ο16'  β  τι  ÄV    έποίησβν,    wo   Βαβπη.   Αν  ohM 
Grund  tilgt. 

1  Spricht  nun  auf  diese  Weise  der  Redende  seine  Obenengim| 

aus,  daß  unter  gewissen  umständen  etwas  geschab,  so  kann  « 
damit  zugleich  ausdrücken,  daß  es  dann  in  der  Regel  vor 
kam.  So  bei  Soph.  Ph.  290—295  γαστρί  μέν  τά  σύμφορα  τόΙοι 
τόδ*  έζηύρισκ€  . . .  προς  bi  τοΟτ*  . .  .  αυτός  Αν  ταλας  Είλυόμην .... 
€ΐ  τ€  2δ€ΐ  τι  καΐ  ποτόν  λαβείν  .  .  .,  ταΟτ'  Αν  έΕέρπατν  ταλας  ίμη- 
χανώμην  €Ττα  πΟρ  Αν  ού  παρήν  701.  Αγ.  R.  509.  1858.  V.  507. 
Fr.  911  πρώτιστα  .  .  ?να  τιν*  Αν  κάθισε  ν  έγκαλύψας  *Αχιλλάι  tw^ 
ή  Νιόβην  914.  920  τό  ^ραμα  b*  Äv  διήει  (damit  ging  dann  du 
Drama  in  der  Regel  zu  Ende)  924.  927.  PI.  1148.  Enbnl.  K.  42,4 
PlatAp.  22b  άναλαμβανων  oöv  αυτών  τά  ποιήματα.,  .οιη ρ ώτοιν 
ÄV  αυτούς  τί  λ^γοιεν  und  darauf  απαντες  οΐ  παρόντες  Αν  β^τνιν 
ίλεγον  Dem.XVin219  6  μέν  γραφών  ούκ  Αν  έπρέσβευσεν,  6 
bi  πρεσβεύων  ούκ  Αν  έγραψε  ν.  öfter  steht  so  das  Präteritan 
mit  Äv  in  Verbindung  mit  genereUen  Bestimmungs-,  insbesondere 
Bedingungssätzen.  So  Soph.  Ph.  448  δς  ούκ  Äv  είλετ'  είσάπο^  dffclv 
δπου  μηδείς  έφη  =  der  in  der  Regel  mehr  wie  einmal  zu  reden 
sich  herausnahm,  wo  niemand  es  zugehen  wollte,  Ar.  Ach.  689  d 
bi  τις  ύμας  ύποθιυπεύσας  λιπαράς  καλ^σειεν  'Αθήνας  ηΟρετο  «Αν 
ÄV  PI.  1011.1140.  Her.  IV  78.  X.Dkw.IV6,18  εΐ  bi  τις  ούτφ  νφ 
του  αντίλογοι  μηδέν  ίχων  σαφές  λέγειν  .  .  .,  έπΙ  τήν  ύπόθεσιν 
έπανήγεν  Αν  πάντα  τόν  λόγον  Dem.  UV  4. 

2  In  potentialem  Sinne:  Hymn.  Π14β  ούκ  Äv  έγώ  τεκόμην; 
=  konnte  ich  sie  denn  nicht  gebären?  Soph.  Ant.  502  vobet 
κλέος  γ*  Äv  εύκλεέστερον  κατέσχον  f|  τόν  αύταδελφον  έν  τάφψ 
τιθεΐσα  Ar.  Th.  526  ούκ  Äv  φόμη  ν  =  konnte  ich  mir  nicht  denken 
X.  An.  I  5,  8  θαττον  f|  ώς  τις  Äv  φετο  Kyr.  ΠΙ  8,  70  ivikt  W| 
έγνιυ  τις  äv  Hell.  VI 4, 16  ολίγους  Äv  είδες. 

3  Spricht  nun  der  Redende  so  aus,  daß  etwas  unter  gewiiseii 
umständen  denkbar  war  und  also  vorkommen  konnte,  so  kann 
darin  zugleich  liegen,  daß  es  gelegentlich  (mitunter  oder  manch* 
mal)  «ach  vorkam.    So  Ar.  PI.  1179  δτ*  είχον  ουδέν,  6  μέν  Αν 
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Ι/ακξμκορος  Cduacv  icpelov  τι  συαθβίς  κτλ.  Dionye.  Κ.  1  ένίοτ* 
Ιτ...€<σήν€τκα  Polioch. Κ. 2, 4.  Her. ΠΙ  148  6  6έ  Αν.,.προήγ^ 
ρτές  td  oiida  . . .  6  bd  Αν  έκέλευβ  αυτόν  Αποφέρβσθαι  αοτιΒν 
ΙκΜλοιτο  (danof  τοΟτο  καΐ  b\ς  καΐ  τρΙς  είπαντος)  ίντβλαβεσκε 
Ιν  ΈλλιρΚδα  έαΙΜ^τα  κτλ.  (daranf  ταΟτα  ποι^εσκε  πολλακις). 

Die  affirmatiye  nnd   potentiale  Bedeutung  berQhren   eich  1 
ach  Uer  eo  nahe,   daß  mitunter  beide  AniTaeeungen  möglich 
niwie  S.B.  X.HeU.n4,16.  An.I5,8. 

Wo  etwas  bezeichnet  wird,  was  in  der  Regel  oder  gelegen t-  2 
lieh  vorkam,  erleidet  die  Aussage  durch  &v  eine  subjektive  Ein- 
Kbrlnkangy  die  sonst  fehlt.  So  gilt  PlatG.  700  b  καί  τι  Tjv  εΏ>ος 
φΜ|ς  €ύχαΙ  τφός  θεούς,  βνομα  bi  ομνοι  έπεκαλοΟντο  *  καΐ  τούτψ  δή 
iwrrriov  ήν  φδής  ίτερον  είδος,  θρήνους  ha  τις  άν  αυτούς  μαλιστα 
^κέλεαεν  das  ^πεκαλοΟντο  ausnahmslos,  dagegen  gestattet  Αν 
idkaev  eine  Ausnahme.  Vgl.  Ar.  R.  572.  Fr.  945  f.  948—950  nnd 
dm  952,  femer  X.  An.  Π  3, 11  εί  τις  αύτψ  οοκοίη  .  .  .  βλακεύαν 
...{«αισεν  Αν,  καί  Αμα  αυτός  προσελαμβανεν. 

Die  Anwendung  des  Präteritums  mit  Αν  auf  das,  was  in  der  3 
Sflgd  oder  gelegentlich  vorkam,  erscheint  erst  bei  Herodot  und 
deo  tttisehen  Dramatikern,  verhältnismäHig  am  häufigsten  über- 
bnpt  in  der  Komödie.  Bei  Äschylos  und  Euripides  findet  sich 
kim Beispiel,  bei  Thukydides  nur  zwei:  VI  6, 4  Σικελοί . .  .  οιέβη- 
enr . . .  Μ  σχεδίων  .  .  .  τάχα  Αν  6έ  καΐ  Αλλως  πως  (gelegentlich 
och  sonst)  έσπλεύσαντες  (διέβησαν)  νπ  71,  3  ε{  μέν  τίνες  (boidv 
tq τοΟς  Οφετέρους  έπικρατοΟντας,  άνεθαρσησάντε  Αν  (inchoativ) 
Niii  ^ιός  άνακλησιν  θεών ...  έτρ έπο  ντο.  Es  scheint  also  dieser 
Gefanoch  suerst  in  der  Umgangssprache  aufgekommen  zu  sein. 

Die  Form  der  irrealen  Bedingung  hat  in  der  nach•  4 
homerischen  Sprache  darauf  eingewirkt,  daß  der  irreale 
Wunsch  auch  ohne  Vermittlung  von  ώφελον  direkt  durch 
die  von  einer  Wunschpartikel  (εϊθε,  ei  γάρ)  eingeleitete 
Ptitteritnm  des  bezüglichen  Verbume  ausgedrückt  wurde. 
Bezieht  eich  die  Aussage  auf  die  Gegenwart,  so  steht  das 
Imperfektum,  bezieht  sie  sich  auf  die  Vergangenheit,  der 
Aorist 

Daß  dieser  modale  Gebrauch  des  Präteritums  sich  im  An-  5 
edünfi  an  die  irrealen  Bedingungssätze  entwickelt  hat,  folgt  aus 
ibr«D  Verwandtscbaftsverhältnisse,  da  das  Präteritum  des 
in«slen  Wunsches  sich  zu  dem  der  irrealen  Bedingung  gerade 
10  Tsrhält  wie  der  Optativ  des  Wunsches  zu  dem  der  Bedingung, 
u^  daraus,  daß  es  nicht  gleichzeitig  neben  dem  der  irrealen  Be- 
dingODg  erscheint,  sondern  erst  viel  später  eintritt. 

HMhJ,  BrnUa  dee  griecb.  Verbams.  20 
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1  Die  ältesten  Beispiele  sind  Äsch.  Gh.  195  efd'  €ΐχ€  φυινή« 
έμφρονα  Ag.l537  iOi  γά  γΑ,  είθ'  ίμ'  ibi^w  8di.848  cYd'  dvd. 
πόρον  .  .  .  διώλου  Pr.  152.  Vgl.  Soph.  OT.  1217  cldc  a€  μήιιοτ 
είδόμαν  F.  810  είθ'  ήσθα  σώφρων  ίργα  τοΙς  λόγοις  Ισα  finr 
Alk.  1072  ε(  γάρ  τοσαύτην  ούναμιν  είχον  Οτ.  1580  €€  yap 
κατέσχον  (atinam  obtinuiseem). 

2  Doch  wird  die  Umschreibung  mit  ιίκρελον  daneben  bei- 
behalten. Vgl.  Äsch.  Pers.  915  είθ'  6φελ€  κάμε  .  . .  bayan» 
κατά  μοίρα  καλύψαι  Soph.  £1.  1021  είθ'  ώψελες  roidbc... 
είναι  1131  ώς  ώψελον  παροιθεν  έκλιπεΐν  ßiov  Eor.  Μ.  L 
Aach  hier  steht  in  reinen  Wonscheätien  immer  die  Wonicb- 
partikel;  denn  Soph.  Ph. 969  μήποτ*  ώφελον  λιπείν  τήν  ΣκΟραν 
(vgl.  II.  IX  698)  Dem.  XXV  44  ώφελε  γάρ  μηοείς  άλλος  'Apum- 
γε(τονι  χαίρε  ι  ν  sind  keine  reinen  Wnnechefttse  und  die  N^gatki 
gehört  eigentlich  zum  Infinitiv,  and  aach  wo  eonet  die  Wonaoh• 
Partikel  fehlt,  wie  Soph.  OT.  1157  όλέσθαι  b'  αίφελον  ifb' 
ήμέρςι  Ai.  1192.  X.  An.  Π 1, 4,  ist  der  urspr&ngliche  Sinn  njemal• 
ganz  verwischt. 

3  Während  das  Präteritum  in  Wunschsätzen  den  irrealm 
Wunsch  ausdrückt,  bezeichnet  der  Optativ  zunächst  dai 
Wunsch  an  sich,  dann  aber  gegenüber  dem  Präteritum 
auch  den  erfüllbaren  Wunsch. 

Äsch.  8.566  είθε  γάρ  θεοί  τούσδ'  όλέσειαν  Soph.  AL  550  & 
παΐ,  γένοιο  πατρός  ευτυχέστερος  Ant  928  μή  πλείυι  κακά  πάθοιεν 
ή  καΐ  δρώσιν  έκδίκως. 

4  Doch  kann  auch  ein  unerfüllbarer  Wonach  im  OptaäT 
stehen,  wenn  der  Redende  kein  Gewicht  darauf  legt,  die  Irrealitit 
auch  formell  zu  bezeichnen,  zumal  wenn  sie  selbstverstftndlicb 
oder  fQr  den  Gedanken  unwesentlich  ist.  Vgl.  Soph.  OK.  1081 
ε!θ'  άελλα(α  ταχύρρωστος  πελειάς  αίθερίας  νεφέλας  κύρσαιμι  £ατ. 
Alk.  455  είθ'  έπ'  έμοί  μέν  εΐη,  δυνα(μην  b^  σε  πέμψαι  ς>άος  & 
'Alba  τεράμνων  Hek.  836  εϊ  μοι  γένοιτο  φθόγγος  έν  βραχίοσι  wd 
χερσί  καΐ  κόμαισι  καΐ  ποδών  βασει.  So  namentlich  bei  leiden- 
schaftlichen Wünschen,  wo  die  Irrealität  in  der  Vorstellnng 
zurücktritt 

5  In  ähnlicher  Weise,  wie  sich  die  unter  Einwirkung 
des  entsprechenden  Bedingungssatzes  entstandene  präteri- 
tale  Wunschform  an  die  optativische  anschloß,  hat  sich 
an  die  desiderative  Form  έθέλοιμι  (βουλοίμην)  δν  die  ent- 
sprechende irreale  ήθελον  (έβουλόμην)  dv  angesohloesen. 

Zuerst  findet  sich  so  ήθελόν  κεν  bei  Sol.  29, 5  ήθελον 
rdp  κεν  κρατήσας  .  . .  ασκός  ΰστερον  δεοάρθαι  (=  κρατήσαι  dknc 
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i  t  h,),  dum  bei  Find.  P.  III 1  ήθ€λο  ν  Xcipuivd  κ€  . . .  l\b€iy  τόν 
έΐΜίομενον  Aach.  Ch.  701  K€bviuv  ίκατι  πραγματων  άν  ήθβλον 
ΤνΜτΑς  TcWadcn  Soph.  Αί.  88.  Ph.  1278.  £ur.  Andr.  687.  Zu 
φοηλομην  ftv  ygl.  8oph.  Ph.  1239  αρχήν  κλύειν  fiv  ούδ'  dicaE 
^Ρουλόμην  £iir.Ion567. 

Dieser  Anschloß  ist  rein  äußerlich  erfolgt.  Denn  pleo-  1 
avtiseh  wie  der  entsprechende  optativische  Aaedniok  kann 
IjkXov  (έβουλόμην)  &v  nicht  verstanden  werden,  sondern  infolge 
des  inßerlidien  Anschlusses  ist  eine  Verschiebung  der  Modalität 
crfolKt,  da  nicht  der  Wunsch,  sondern  das  Gewünschte  irreal  ist 
Qna  foimelhaft  gebraucht  dann  die  Wendung  £ur.  £1.  397 
φοιΑόμιιν  b'  ftv,  ei  κασίγνητός  με  σός  εΙς  εύτυχοΟντας  ήγεν  εύτυ- 
Vftv  Μμους,  als  ob  κασίγνητόν  με  σόν  δγειν  folgte,  da  ja  das 
fottced«  des  bedingten  Satzes  gar  nicht  geleugnet  wird,  und  da- 
Imt  das  Gedankenverhältnis  eigentlich  βουλο(μην  &v  erforderte. 

Eine  weitere  Ausdehnung  der  modalen  Verwendung  2 
des  Präteritums  erfolgte  sodann  dadurch,  daß  es  von  den 
imealen  Wunschsätzen  auf  die  Nebensätze  der  Absicht 
übertragen  wurde,  eine  Erweiterung  seines  Gebrauches  im 
Begehmngssatze.  Eine  Absicht,  der  die  Verwirklichung 
fehlt,  kann  sich  nur  mit  einer  Tatsache  verbinden,  die 
geschehen  müßte  oder  hätte  geschehen  müssen,  um  sie  zu 
erreichen,  in  Wirklichkeit  aber  nicht  geschieht  oder  nicht 
geschehen  ist. 

Auch  hier  finden  sich  wie  beim  irrealen  Wunschsätze  die 
iltesten  Beispiele  bei  Äschylos,  nämlich  Pr.  156  ε(  tdp  μ'  . .  .  είς 
έιέραντον  Tdprapov  ήκεν  .  .  .,  ώς  μήτε  θεών  μήτε  τις  ανδρών 
Twrt'  έγεγήθει  749  τ(...ούκ  dv  τdχει  ίρριψ*  έμαυτήν  τήσδ*  άπό 
<nuqiAou  ιτέτρας,  οπως  .  .  τών  udvruiv  πόνων  άπηλλdγηv; 
Qi.  196  εϊθ*  είχε  φωνήν  ίμφρον'  άγγλου  δίκην,  δ  π  ω  ς  δίφρο  ντις 
οδοα  μή  'κινυσσόμην.  Vgl.  femer  Soph.  ΟΤ.  1889  ούκ  Äv 
^βχόμην  τό  μή  άποκλήσαι  τούμόν  άθλιο  ν  δέμας,  ϊν'  ή  τυφλός  τε 
καίκλύων  μηδέν  1392  ri  μ'  ού  λαβών  έκτεινας  ευθύς,  ώς  έδειΕα 
μη«οτε  έμσυτόν  άνθρώποισιν;  Eur.  Hipp.  ^47.  930.  Ar.  Ε.  152 
^υλόμην  μέν   αν  Ιτερον   . .  λέγειν  τά  βέλτισθ',    ϊν*  έκαθήμην 

Der  Gebrauch  der  Modalpartikel  in  konjunktivischen  5 
und  optativischen  Finalsätzen,  die  dadurch  die  Form  des 
Urteilesatzee  erhalten,  verbleibt  auch  noch  nach  Homer  und 
klangt  sogar  bei  jenen  im  attischen  Drama,    namentlich 
io  der  Komödie,  eine  weitere  Auedehnung;    doch  bleibt 

20» 
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δφρα  als  Finalkonjunktion  auf  das  Bpos  und  die  L] 
beschränkt,  und  von  Äechylos  an  tritt  διπΑΐς  dEv  statt  Ai 
Key  (dv)  ein.  In  umfangreicherem  Maße  wird  dann  a 
von  Äschylos  an  das  Futurum  in  Absichtssätzen  verwas 
sie  erscheinen  also  überhaupt  in  größerem  UmfEinge  in 
Form  des  Urteilssatzes. 

Bei  Hesiod  findet  eich  ιΰς  κε  (&v)  mit  dem  Ko^jan 
WT.  807.  840.  851,  ebenso  Hymn.  V  278.  Hippon.  40»  8,  mit  i 
Optativ  Pind.O.Vn42,  δφρα  mit  dem  Fatarom  Bakch.XVU 

1  Der  bloße  Optativ  als  Modus  des  Begehrens  (bei  Prii 
und  Fatomm  im  übergeordneten  Satze)  kommt  in  Finaleftt 
weder  im  Epos  noch  in  der  Lyrik  vor.  Denn  Hes.  WT.  577. 
ist  ebenso  wie  U.  ΥΠ  840  (vgL  288,1)  εΐη  ζα  lesen.  Das  Wei 
aber  die  finalen  Konetniktionen  beim  Absichtesatie. 

2  Dagegen  verschwindet  nach  Homer  der  mit  der  Ho< 
Partikel  versehene  Konjunktiv  und  Optativ  in  finalen 
lativsätzen  (261, 1.  275, 1)  und  ebenso  der  angeschob 
Optativ  in  abhängigen  Wunschsätzen  (238, 1). 

3  Was    die  generellen  Aussagen  betrifit,   so  wird 
Scheidung  des  generellen  Konjunktivs   vom  Optativ  1 
sichtlich    ihres  Zeitbereiches  strenger   durchgeführt, 
finden  sich  zwar  noch  in  der  Dichtung  mehrere  Beisp 
eines  auf  Gegenwärtiges  bezogenen    generellen   Optat 
aber  nur  sehr  wenige  und  vereinzelte  in  Prosa. 

Hymn.  ΠΙ  202  άργαλέον  μέν  δσ'  όςρθαλμοΐσιν  ΐδοιτο  m 
λέγειν  Theogn.  93  ήν  τις  έπαινήση  σ€  τόσον  χρόνον  δσσον  6ρι 
. . .,  τοιοΟτος  τοι . .  φίλος  oö  τι  μαλ'  έσθλός  (neben  generellem  Κ< 
275  (ebenso)  689  (ebenso)  800  Οις  λώιον,  ε{  δή  (Ηββ.  μή)  πλεόν 
(Αψεκτος)  πέλοι  (Ηββ.  μέλοχ)  F.  eleg.  adesp.  2  εΐ  δέ  (νεότης)  5ι 
βλαπτοι,  πουλύ  χερειοτέρη  Pind.  Ο.  VIII  28  δ  τι  γάρ  πολΟ 
πολλ^  {>έποι  (θο  die  meisten  nnd  besten  Ηββ.,  andere  fk 
όρθ4  διακρΐναι  φρενΐ  .  .  .  δυσπαλές  XI  4  ε{  δέ  σύν  πόνψ  τμ 
πρασσοι,  μελιγαρυες  Ομνοι  υστέρων  άρχά  λόγων  τέλλεται  Ρ.  i 
καιρόν  ε{  φθέγΗαιο  ...,  μείων  έπεται  μώμος  VIII 14  κέρδος 
φίλτατον,  έκόντος  εΐ  τις  έκ  δόμων  φέροι  Ι.  II 84  ουδέ  Jtpoady 
ά  κέλευθος  γίνεται,  εϊ  τις  εύδόξων  ές  dvbpdiv  &γοι  τιμάς  Έλι 
vidbuiv  Bakch.  V  190  χρή  δ'  άλαθείας  χάριν  αίνεϊν  .  .  .,  ε!  τν 
πράσσοι  βροτών  Empedokl.  100, 23,  wo  eich  όππότε  .  .άπαΠ 
and  εδτε  δ'  άναθρψσκη  entsprechen,  Äech.  Pr.  638  τάποκλαί 
.  .  .  öinj   μέλλοι   τις   οίσεσθαι   δάκρυ  προς   τών    κλυόντων  ά 
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V  ^  Ag.  1042.  Ευιη.  726  οοκουν  δίκαιον  τόν  σέβοντ"  €ύ€ρτ€- 
ΑλΜίς  T€  νανηυς  χι&Γ€  5€όμενος  τύχοι;  8oph.  Ai.  521  άνδρί 
»Αν  μνήμην  προσ€ΐναι,  τερπνόν  εΐ  τί  που  παθοι  ΟΤ.  815 
ι  b'  ώφ€λεΙν  άφ'  ών  (χοι  τε  καΐ  δύναιτο  καλλιστος  πόνος 
itf|  KpdTUJTOv  Ιήν  δπιυς  δύναιτό  τις  Ant  666  δν  πόλις 
ct€,  ToObc  χρή  κλύειν  Ττ.  93  κοί  fäp  ύστέρψ  τό  γ'  εΟ  πρασ- 
έη\  πίθοιτο  (L.  πύθoιτo)^  κέρδος  έμπολφ  £ur.  Alk.  540 
μένοκ  όχληρός,  ε(  μόλοι,  ξένος  Μ.  680  ε(  δ'  άλις  ^λθοι 
ς,  oirK  άλλα  θεός  εοχαρις  οΟτιυ  F.  773, 49  ε(  δέ  τύχα  τι  τέκοι, 

popcla  φόβο  ν  έπεμψε  ν  (empir.  Aor.)  οίκοις  Ar.  We.  1458 
ήναι  χαλεπόν  φύσεος  f|v  £χοι  τις  άε(  Κ.  adeep.  1210,  2. 
loeigeDtllch  gehört  hierhin  £ar.  Hek.  819  W  Tjv  ποτέ  πείθειν 
βούλοιτο,  wo  zwar  das  irreale  Tjv  präsentiechen  Sinn  hat» 
der  Optativ  wegen  der  Form  des  linperfektume  steht  — 
!175  ToiOi  όκίλΐς  τι  μέλλοι  άνεπιτήδεον  ίσεσθαι  . . .,  ή  1ρε(η 
νθΐ)να(ης  πώγιυνα  μέγαν  Ιοχει  Χ.  Kyr.  Π  4, 10  οΟς  δέ  δή  .  . . 
ιισθαί  τιςβούλοιτο  συνεργούς  πρόθυμους,  τούτους  πανταπασιν 
;  boKci  Ατικθοΐς  θηρατέον  είναι  καΐ  λόγοις  καΐ  έργοις  Hipp.  7,4 
Ισεαις  δει  πολλής  προς  τους  πολύ  πλείους  καΐ  τόλμης,  οπότε 
;  παραπέσοι  Plat.  Charm.  164b  λέγε  ε(  δοκεΐ  τ(ς  σοι 
;  ύγιΑ  τινά  ποιών  ωφέλιμα  καΐ  έαυτφ  ποιεϊν  καΐ  έκε(νψ  δν 
St  832  a  άποδοτέον  δέ  γε  ούδ'  όπωστιοΟν  τότε  οπότε  τις 
ΐφρόνιυς  άπαιτοΐ  (απαιτεί  Madvig).  Über  den  homerischen 
Qdi  249, 1. 

Daß  der  generelle  Optativ  nicht  mit  &v  verbunden  werden  1 
haben  wir  bereite  278, 2  bemerkt.  Nach  Homer  sind  da- 
ir  sehr  wenige  und  leicht  zu  heilende  Stellen  tiberliefert: 
5ΓΓ.  132  άλλ'  δτ'  άν  (Äp'  Riach)  ήβήσαι  . .  .,  παυρίδιον 
)v  έπΙ  χρόνον  Find.  Ν.  IV  8  ί^ήμα  .  .  .  βιοτεύει  β  τι  κε  .  .  . 
Β  φρενός  iliXoi  (έϊέλΐ)  Bergk)  βαθε(ας  Her.  1 196  ώς  άν  αΐ 
fo\  γινο(ατο  γάμων  ώραΐαι,  wo  dv  ans  αΐ  entstanden  sein 
Χ.  An.  Π  4,  26  βσον  δ'  άν  (δ'  oDv  Matth.,  βσον  δέ  Dind.) 
Ν . .  έπιστήσειε.    Bei  Tb.  Λ'^ΙΠ  68, 1  hat  Ο  α  γνοίη,  und  das 

richtige  Lesart. 

η  dem  übergeordneten  Satze  steht  zu  dem  generellen  2 
LT  in    der  Regel  das    Imperfektum  bez.  Plusquam- 
ctum  oder  ein  Präteritum  mit  dv  oder  ein  auf  Ver- 
nee  bezogener  Infinitiv  des  Präsens  bez.  Perfektums 
dn  solches  Partizipium. 

ror  das  Imperfektum  vgl.  die  oben  248, 3—249  angefahrten 
ischen  Beispiele,  femer  Äsch.  Pr.  478  εΤ  τις  ές  νόσον  πέσοι. 


Dber  die  Emendation  vgl.  meine  £mendationes  Sophocl. 
lect  MonasL  1899/1900)  8.  19. 
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ούκ  ?|v  άλ^Εημ'  ούο^ν   Eor.  Andr.  223  σοΙ  Kod  ξυνήρυιν,  €l  τ(  0^ 
σφαλλοι    Κύπρις    Hek.  1165.  Μ.  1216.  Tr.  1004.   1007.  Ph.  104L 
1384.  Ar.  Wo.  965.  970.    R.  423.  607.    V.  510.  512. 1490.    FW.  677. 
E.  62.  PI.  977.  Th.  Vm  66,  2,  für  das  Präteritum  mit  &v  8oph. 
Ph.  443   ούκ  dv  €ΐίλ€τ'   eiodiioE   ε(π€ΐν   δπου   μηδείς   έφη    701. 
Αγ.  Wo.  854   6   τι  μdθoιμ'   ίκάατοτε  έπελανθανόμην  άν  εοθύς 
1382.  R.  1350.  V.505.  Fr.  923  επειδή   ταΟτα  ληρήσειε  ...,  ΤίήμβΓ' 
Αν   βόεια   δΟιδεκ'    εΐπεν   Frd.  643.   L.  1236.   PI.  1010,   für  den 
Injfl  Präs.  X.  Ag.  1, 12  τηίντας  έπο(ησε . . .  ουντ(θεοθαι  έαιττφ,  d 
τι  βούλοιντο  (=  συνετίθεσαν,  εΐ  τι  β.)  An.  Ι  9,  28.  Hell.  Π  4, 27. 
IV  3,  12  έλέγετο  .  . .  τους  μέν  &λλους  .  .  .  σφίεσθαι  οπη  5(τναΐΥΤ0 
Kyr.  Ι  4, 4   ώστε   καΐ  έρυθραίνεσθαι,  άπότε  συντυγχάνοι  τοίς 
πρεσβυτέροις  Isä.  ΙΠ 18.  IV  11,  fOr  ein  enteprechendee  Partinpinm 
H.  IV  516  'Αχαιούς  ώρσε  Διός  θιιγατήρ  .  .,  ερχόμενη  καθ'  δμιλον 
οθι  μεθι^ντας  ΐδοιτο  Ear.IT.  668  ώς  κοινά  πρασσουο',  "Αργός  «ί 
πρασσοι  καλώς  £1.  1078.  Th.  VII  85,  1  διεφθαρμένου  τοΟ  στρο- 
τεύματος . . .,  εϊ  τι  διαψύγοι,  ύπό  τών  Ιππέων. 

1  Vereinzelt  kommt  aber  aach  der  Aoriet  vor,  wenn  der 
Redende  beim  übergeordneten  Satze  auf  den  formalen  AnsdrodL 
der  Wiederholung  verzichtet. 

D.  XVII  732  δτε  δή  {>*  Αϊαντε  .  .  .  σταίησαν,  τών  δέ  τραπετο 
χρως  ουδέ  τις  έτλη  .  .  .  δηριαασθαι  XIX  316  λαρόν  παρά  δεΐπνον 
έθηκας  . . .,  οπότε  σπερχοίατ'  'Αχαιοί  κτλ.  Hymn.  IV38.  Hee.Scfa. 
150  (vgl.  163).  Mimn.  12,  6.  Äech.  Eum.  616  ούπώποτ*  είπον  ...* 
μή  κελεύσαι  Ζευς  Eur.  Tr.  376  ούς  δ'  "Αρης  Ιλοι,  ού  παΐδας  είδον 
Her.  VI  49  πάντες  δέ  νησιώται  (έ  δ  ο  σαν)  ές  τους  άπικο{ατο  und 
ebenso  zu  έδωκας  Χ.  Kyr.  IV  5,  29,  zu  έδιυκε  (Koraie  έδίδου 
Kühn,  άν  έδωκε)  Dkw.II9,4,  An.  VI  6, 2  εί  τις  .  .  Xdßoi  τι,  δημό- 
σιον έδοΗεν  είναι  (vgl.  2,  6)  Hier.  7,  11  ούδεΙς  πώποτε  εκών  είναι 
τυραννίδος  άψεΐτο  δσπερ  άπαξ  κτήσαιτο  Is.  XII  11  έπΙ  τό  ... 
γράφειν  ά  διανοηθείην  κατέψυγον.  Zu  einem  Part.  Aor.  Hipp. 
I  198,  16  ούδεμίαν  οίδα  θανοΟσαν  ήσι  τούτων  τι  καλώς  γένοιτο. 
Bei  Χ.  An.  Ι  9, 18  ist  wohl  αχάριστο  ν  <  άν  ^  εΤασε  zu  lesen  dem 
ούδένα  άν  πώποτε  άψείλετο  19  entsprechend. 

2  Daß  der  generelle  Optativ  wie  der  generelle  Konjunk- 
tiv sich  auch  nach  Homer  auf  synthetische  Nebensätze 
beschränkt,  ist  selbstverständlich.  Ebenso  wird  auch  später 
noch  öfter  bei  beiden  der  generelle  Sinn  durch  ein  dem 
übergeordneten  oder  dem  bestimmenden  Satze  beigefügtes 
εκάστοτε  oder  άεί  noch  besonders  hervorgehoben. 

Emped.  12,  3  αίεΐ  γάρ  τή  γ*  έσται  (τό  δν)  δπη  κέ  τις  aUv 
έρε(διτ)  35,  12  δσσον  δ'  α(έν  ύπεκπροθέοι,   τόσον  aiiy  έπήει 
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...φφροτος  6ρμή  Ar.  Wo.  617  άπειλειν  ψησιν  αυτή  τους  θεούς 
Μ0τοΊ€,  ήνίχ*  dv  ψευσθώσι  δε(πνου  1458.  V.  1438.  Έ.  271 
fit  ftv6p*  έθ€άαθ',  &f  είς  έκκλησίαν  μέλλοι  βαδίΖειν  ή  θύραΤ' 
Μ0τοΊ€  Pherekr.  Κ.  108, 32.  Her.  1 188  αμοΗαι  .  .  .  έπονται  δκη 
Ι»  ααύνη  έκαστοτε  IV  94.  IX  1  δκου  δέ  εκάστοτε  γί- 
V01TO,  τούτους  ιναρελαμβανε  Plat.  Theät.  146a  δς  άν  άεΐ  άμαρ- 
τέ?9  KodcbdTot .  . .  όνος  Pol.  301  d.  Lach.  200d.  Gorg.  480c.  492a. 
niidr.265d.  6. 697 d.  727b.  le.  XU  34.  Dem.  ΧΧΠ  22.  XXXIX  14. 
UULIVI  p.54.  11.94. 

Aber  aach  wenn  Ausdrücke  der  Wiederbolang  wie  πολλάκις,  1 
Mm  nun  ttbeigeordneten  Verbnm  hinzatreten,  bleibt  die  all- 
gaMioe  Anesage  beeteben.  Das  zeigt  gans  deatlicb  X.  Hell.  VI 
2,28  «ολλακις  bi  καΐ  δπου  (oft  und  zwar  jedesmal  wann) 
μΑλοι  Αιηστοποιεΐσθαι  τό  στράτευμα  . .,  ίπανήγο[Τ€ν  dv  τό  κέρας. 
Soaneh  29  πολλάκις  hl,  εί  εύ6(α  εΐη,  ευθύς  δειπνήσας  άνήγετο 
(mr  Μ  heiterem  Himmel  tat  er  das)  Ar.  Wo.  621.  Plat.  Hipp.  I 
i84d  ^vioTC  Ν  καΐ  βλάπτει,  έάν  (jedesmal  wenn)  κακώς  τεθή  6 

Die  individualisierende  Zueammenfaseong  aller  2 
for  die  Aussage  des  übergeordneten  Satzes  in  Betracht 
kommenden  Einzelheiten  unterscheidet  den  generellen 
Konjunktiv  und  Optativ  von  dem  ebenfalls  in  allgemeinem 
Siime  in  denselben  synthetischen  Sätzen  gebrauchten 
Indikativ  des  Präsens  bez.  Perfektums  und  dem  Imper- 
üektom  bez.  Plusquamperfektum,  die  eine  einheitliche 
ZoBunmenfoesung  dessen  enthalten,  auf  das  sich  die  Aus- 
sage dee  übergeordneten  Satzes  bezieht. 

8o  steht  der  Indik.  Präs.  in  Bedingungssätzen,  wenn  eine  8 
de  Annahme  überhaupt  ausgesprochen  und  nicht  an  die 
amelnen  FäUe  ihres  Eintretens  gedacht  wird.  Vgl.  Simon.  53 
otti  καλβς  σοφίας  έστΙν  χάρις,  εί  μή  τις  ίχει  σεμνάν  ύγίειον 
Kiid.  Ο.  Ι  64  εί  δέ  θεό  ν  άνήρ  τις  ^λπεται  λελαθ^μεν  ^pbuiv, 
Αμα^ττάνει  1. 1  59  ε(  b^  τις  Svbov  νέμει  πλοΟτον  κρυψαΐον  .  .  ., 
Ψφ/  'Aibqt  τελέων  ού  φράΖεται  bόSας  άνευθεν  III 1  ε!  τις  dvbpODv 
€^ηιχή(Μας . .  .  κατέχει  φρασίν  α(ανή  κόρον,  άΗιος  εύλογίαις  άστΦν 
MtM^CÖoi  V  10  εί  γάρ  τις  άνθράιπων  bαπάvςι  τε  χαρείς  καΐ  πόνψ 
«ραοσει  θεοδμήτονς  άρετάς . . .,  έσχατιαϊς  ήbη  προς  όλβου  βάλλετ* 
Φπωρον  VI  43  τά  μακρά  b'  εϊ  τις  παπτοίνει,  βραχύς  έϊικέα^αχ 
Χβλιόιεδον  θεών  Cbpav  Eur.  IT.  580  τό  b'  εο  μάλιστα  τοΟτο  γίγ- 
^«Wtt,  εΙ  πάσι  τούτον  πράγμα  άρεσκόντιυς  έχει.  So  auch  mit  dem 
fntonim  Alex.  K.  150  εί  μή  γάρ  ών  άνθρωπος  άνθράιπου  τύ- 
ΧΡΚ  υπηρετήσω,  ποΟ  <ρανήσομαι  φρονι&ν;    Vgl.  141,1.     An  «ΑΙ 
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diesen  Stellen  könnte  auch  der  generelle  Konjunktiv  stehen; 
denn  der  Gedanke  an  sich  bliebe  derselbe;  nur  die  Anschaaangs- 
fonn  wäre  verschieden. 

1  Ähnlich  so  bei  Temporalsätzen  in  Vergleichen,  wo  bei 
Homer  ώς  ötc  mit  Indik.  Präs.  und  ώς  δτ'  öv,  δτ€  k€v  mit 
dem  KoDJ.  wechseln  (Π.  II 209.  νΐΠ555.  ΧΠ451.  XVI864;  so 
auch  Find.  N.  VIII  40).  Sonst  ist  das  selten,  wie  Ar.  V.  76  δτ€ 
μέν  έρ^  φογεΐν  άφύας  φοληρικας,  τρέχω  'π'  άφύας. 

2  Am  häufigsten  konkurriert  der  Indik.  Präs.  bez.  Perf.  mit 
dem  generellen  Konjunktiv  in  Relativsätzen.  Jener  steht,  wenn 
eine  Beschaffenheit  bezeichnet  wird,  wodurch  entweder  ein  Ein- 
zelnes als  zu  einer  bestimmten  Gattung  (Klasse)  gehörig  oder 
mehrere  als  eine  besondere  Gattung  (Klasse)  bildend  charakterisiert 
werden. 

n.  IX  64  άφρήτωρ  άθέμιστος  ανέστιος  έστιν  έκ€ΐνος  δς  πολέ- 
μου έραται  έπιδημίου  Hymn.  IV  190  ού  βιοθαλμιος  άνήρ  γίγνετοι 
δς  τε  θεοϊς  εονα2;εται  άθανάτησιν  Alkm.  5,  37  6  δ'  όλβιος  δστις 
εοφρων  άμέραν  διαπλέκει  Semon.  1,  2.  Anakr.  90.  Theogn.  162. 
221. 719. 1040. 1070.  Äsch.  8. 2  χρή  λέγειν  τα  καίρια  δστις  φυλασσει 
πραγος  έν  πρύμνη  πόλεως  Soph.  ΟΤ.  296  φ  μή  'ατ\  δρώντι  τάρβος 
oöb'  έπος  φοβεΐ  569  έφ'  οίς  γάρ  μή  φρονύ)  σιγαν  φιλώ  Ph.  456. 
F.  193  δπου  (bei  einer  Lage  der  Dinge  wo)  bi  μή  τάριστ'  ελευθέ- 
ρως λέγειν  έΕεστι .  .  .  άμαρτ(αι  σφάλλουσι  τήν  σιυτηρίαν  671.  865. 
Eur.  ΙΑ.  1251  μαίνεται  b'  δς  εοχεται  θανεϊν  Hei.  726.  Hs.  1224. 
Tr.  1166.  1203.  Ph.  359.  F.  31.  37.  187.  282,  24.  285,  11.  575.  583. 
634.  735.  793.  795,  4.  799.  965. 973. 1035. 1070. 1079, 3.  Amph.  K.  45 
δπου  τις  άλγεϊ,  κεϊσε  καΐ  τόν  νοΟν  έχει  Menand.  Κ.  309.  Hipp.  Ι 
68,  4  δκου  (in  Ländern  wo)  βασιλεύονται,  έκεϊ  ανάγκη  δειλότα- 
τους είναι  Th.  Ι  76,  3  έπαινεϊσθαι  δέ  δΕιοι  οϊτινες  .  .  .  δικαιότεροι  ή 
κατά  τήν  ύπαρχουσαν  δύναμιν  γεγένηνται  1164,6  οΐ'τινες  ... 
ήκιστα  λυποΟνται  .  .  .,  ούτοι  .  .  .  κράτιστοί  είσιν  Plat.  Krit.  50b 
δοκεϊ  σοι  οΐόν  τε  έτι  έκείνην  πόλιν  είναι  καΐ  μή  άνατετράφθαι  έν  ή 
αΐ  γενόμενοι  δίκαι  μηδέν  ίσχύουσιν;  Lys.in39  δταν  άποστερώνται 
ών  έπιθυμοΟσι . . .  τιμωρεισθαι  ίητοΟσιν.  So  nach  δσος  Xenoph. 
29.  Soph.  Ph.  1318.  Th.  IV  97,  3.  X.  HeU.  VI  1, 15.  Plat.  Prot.  823d 
und  das  formelhafte  δς  βούλει  =  quivis  Plat.  Gorg.  517  b  und 
δστις  βούλει  Krat.432a.  Phil.  43  d.  Es  ist  klar,  daß  auch  hier  es 
in  manchen  Fällen  für  den  Gedanken  gleichgültig  sein  kann,  ob 
er  in  individualisierender  oder  in  einheitlicher  Zusammenfassung 
ausgedrückt  wird,  und  daß  beide  Formen  in  gleichem  Zusammen- 
hange und  nebeneinander  vorkommen  können.  Vgl.  IL  XXIII 
319—323  δς  μέν  .  .  .  άφραδ^ως  έτά  πολλόν  ελίσσεται  ?νθα  και 
ίνθα,  ϊπποι  δέ  πλανόιυνται  άνά  δρόμον  ουδέ  κατίσχει  *  δς  δέ  κ  ε 
κέρδεα  είδη  .  .  .,   αίεΐ  τ^ρμ*  όρόων  στρέφει  έγγύθεν.  Od.  XIV  157 
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εχθρός  γαρ  μοι  κ€Ϊνος  όμως  'Aibao  πύλησιν  γίγνεται  δς  πενίη  είκων 
άιπηήλια  βα2;ει  mit  Ώ.  IX  312  εχθρός  γάρ  μοι  κείνος  όμιΰς  'ACboo 
πύλησιν  δς  χ'  έτερον  μέν  κεύθη  ένϊ  φρεσίν,  &λλο  hi  εΤπΐ}, 
Bakch.  140.  Ar. L•  1238  δ  τι  μέν  Αν  λέγωσιν  ούκ  άκούομεν,  ä  b* 
oö  λέγουσι,  ταΟθ'  ύπονενοήκομεν  Χ.  Symp.  5,4.  Th.  IV92,2. 

Jedoch  ist  die  einheitliche  Zasammenfaseung  notwendig,  1 
wenn  eich  die  Aaesage  des  übergeordneten  8atsee  auf  alles  Zu- 
sammengefaßte insgesamt  und  zugleich  bezieht  und  also  eine 
getrennte  Vorstellung  der  Einzelnen  nicht  möglich  ist.  So 
11.  XXin  285  άλλοι  U  στ^λλεσθε  κατά  στρατόν  δς  τις  ΆχωΦν 
ϊπτΓοισί  τε  πέποιθε  καΐ  άρμασι  κολλητοίσιν  (die  übrigen  sollen 
insgesamt  und  zugleich  sich  bereit  halten)  Ar.  Wo.  560  δστις  oOv 
τούτοισι  γελ^  τοϊς  ίμοϊς  μή  χαιρετώ  λόγοις  (er  will  von  allen  mit- 
einander nichts  wissen).  Man  vgl.  auch  Plat  Gorg.  476 d 
συλλήβδην  δή  δρα  ε{  ομολογείς...  οΐον  άν  ποιή  τό  ποιοΟν,  τοιοΟ- 
τον  τό  πάσχον  πάσχειν,  wo  die  vorhergehenden  induktiven  Beob- 
achtungen so  zusammengefaßt  werden,  daß.  das  Ausgesagte  auf 
jede  einzelne  Anwendung  findet,  mit  Hipp.  I  97,  11  οΐσι  ταΟτα 
πάντα  γίνεται  άπόλλυνται,  wo  die  vorher  beschriebenen  Symp- 
tome insgesamt  und  zugleich  vorhanden  sein  müssen. 

Ähnlich  bezeichnet  in  synthetischen  Bestinmiungseätzen  das  2 
Imperfektum  bez.  Plusquamperfektum  in  einheitlicher  Zusammen- 
fassung ein  wiederholtes  Vorkommnis,  worauf  sich  die  der  Ver- 
gangenheit angehörende  Aussage  des  übergeordneten  Satzes  be- 
zieht, während  der  Optativ  individualisierend  die  einzelnen  Fälle 
in  sich  begreift,  auf  die  sie  Anwendung  findet. 

Th.  VIIIO,  1  εί  τίς  τι  έπηρώτα,  άπεκρίναντο  steht  das  Im- 
perfektum, weil  die  Fragen  nicht  bei  verschiedenen  Gelegenheiten, 
sondern  in  derselben  Versammlung  stattfanden.  —  X.  An.  IV 
7,  16  ^bov  Kai  έχόρευον,  οπότε  ol  πολέμιοι  αυτούς  δψεσθαι 
^μέλλον,  wo  auch  der  Optativ  stehen  könnte,  Dem.  XVlll  86 
άνωμολόγημαι  τάριστα  πράττειν  τή  πόλει  τφ  νικάν,  δτ'  έβου- 
λεύεσθε.  —  Χ.  An.  II  6,  26  παρ*  οίς  μέν  έπεχε(ρει  πρωτεύειν 
φΐλ(ςι,  διαβάλλων  τους  πρώτους  τοΟτο  φετο  bdv  κτήσασθαι  Kyr.  Ι 
6,15  συνήν  τούτοις  ούς  μάλιστα  φρονίμους,.ήκουον  είναι  Ag.7,1 
δπου  φετο  τήν  πατρ(δα  τι  ώψελήσειν,  ού  πόνων  ύφ(ετο  Plat 
Prot.  320  e  ά  .  .  .  σμικρότητι  ήμπισχε,  πτηνόν  φυγήν  ή  κοτάγειον 
οίκησιν  ένεμεν.  Die  Relativsätze  bezeichnen  auch  hier  den  In- 
begriff einer  Gattung  oder  Klasse.  Ohne  den  formalen  Ausdruck 
der  Wiederholung  erscheint  so  auch  der  Aorist,  wie  z.  B.  Her.  Π 
102  δτειυν  hi  αμαχητί  .  .  παρέλαβε  τάς  πόλιας  dem  voran- 
gegangenen ότέοισι  μέν  . .  άλκίμοισι  ένετύγχανε  entspricht.  Wo  der 
unterschied  beider  Ausdrucksformen  für  den  Zusammenhang 
gleichgültig  ist,  können  sie  auch  nebeneinander  vorkommen.    8o 
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IL  in  212  ÖT€  δή  μύθους  κοί  μή6€θ  πάσιν  οφαινον,  dem  216  δτε 
δή  avatSei€v  und  221  ötc  δή  Vci  entspricht,  Χ.  An.  IV  5,  13  cC 
τις  ίπορ€ύ€το  ...  €Ϊ  τις  κινοϊτο  Kyr.  Π  3,  10  ένεπόδιίον  β  τι 
έδυναμην  τόν  παίοντα,  worauf  folgt  ίπαιον  .  .  .  παν  δ  τι  δυνα{- 
μηνλανθανβν,  IV  5,29  όπόσους  .  .  (πεϊσαι)  ίδυνάμην  ...  δσους 
πεΐσαι  δυνασθείην  Ag.  11,8  έμίσει  δέ  ούκ  εί  τις  κακώς  πάσχων 
ήμύνετο,  άλλ'  εϊ  τις  ευεργετούμενος  αχάριστος  ψαίνοιτο.  Da- 
gegen ist  der  Unterschied  wirksam  X.  Δη.  VI  3,  19  oi  hi  Ιππείς 
.  .  .  καΐ  ol  πελτοσταΐ  .  .  .  ^καον  πάντα  δσο  καύσιμα  έώριυν,  καΐ  ή 
στρατιά  hl,  εΐ  τινι  παραλειπομ^νψ  έντυγχάνοιεν;  denn  die  Reiter 
und  Peltasten  verbrannten  alles  in  einem  Zuge,  das  fiauptheer 
aber  überall  an  den  einzelnen  Stellen,  wo  jene  etwas  übrig  gt;- 
lassen  hatten.  Ebenso  steht  bei  einer  momentanen  Handlung 
allgemeinen  Sinnes  der  Indik.  und  nicht  der  Opt.  Aor.  Äsch.  Fers. 
503  δστις  μέν  ήμύ>ν  .  .  .  ώρμήθη  σεσιυμένος  κυρει,  weil  alle  zu- 
sammen aufbrachen  (vgl.  507,  wo  sich  ebenfalls  die  Sache  zu 
gleicher  Zeit  vollzieht).  —  Nicht  hierhin  gehören  Stellen,  wie 
Od.  IX  238  είς  ευρύ  σπέος  ήλασε  πίονα  μήλα  πάντα  μάλ'  δσσ* 
ήμελγε,  wo  nur  der  Nebensatz  allgemein  ist  und  zeitlich  über  den 
Bereich  des  Hauptsatzes  hinausgeht.  XIV112.  ΧνΠ381.  Th.Vni 
76,  2,  oder  wie  Ar.  Wo.  1401  δτε  μέν  Ιππική  τόν  νοΟν  μόνη  προς- 
εϊχον,  ούδ'  άν  τρΓ  είπεϊν  /)ήμαθ'  οΐός  τ*  ή  πρΙν  έΗαμαρτεϊν,  wo  δτε 
mit  dem  Impeifektum  ^solange  als'  bedeutet. 

1  Wenn  α(ε{  und  εκάστοτε  bei  einem  Präsens  oder  Imper- 
fektum der  besprochenen  Art  auftreten,  so  berühren  sie  nicht  das 
Verhältnis  des  Bestimmungssatzes  zu  dem  übergeordneten,  son- 
dern αίεί  heißt  Hmmer,  stets',  wie  Sol.  12,  27  αίεΐ  b'  oö  (niemals 
aber)  έ  λ^ηθε  διαμπερές  δστις  άλιτρόν  θυμόν  έχει  Eur.  Ηβ.  105 
ούτος  δ'  άνήρ  άριστος  δστις  έλπίσιν  πέποιθεν  άεί  Plat.  Men.  75c 
σχήμα  πού  έστι ...  δ  άεΐ  χρόςι  έπεται,  und  ebenso  heißt  εκάστοτε 
'stets',  wie  Plat.  G.  801a  εύχάς  εΤναι  τοις  θεοϊς  οΐς  θύομεν  εκά- 
στοτε, wo  es  zu  είναι  gehört,  oder  *bei  jeder  Gelegenheit',  und 
selbst  wo  es  'jedesmal'  heißt,  entbehrt  es  jener  Beziehung,  wie 
es  denn  Th.  1 68, 2  auf  πολλάκις  προαγορευόντιυν  ημών  und  Plat. 
Gorg.  467  d  δ  ποιοΟσιν  εκάστοτε  auf  πλέοντες  τε  και . . .  χρηματιζό- 
μενοι geht.  Verwerflich  ist  daher  Ar.  Th.  150  Meinekes  Änderung 
ad  ποιεί  statt  &  δει  ποιεΐν. 

2  Ein  perfektivischer  Aorist  generellen  Sinnes  steht  Eur.  lA. 
18  ίηλώ  δ'  ανδρών  δς  άκίνδυνον  βίον  έΗεπέρασ'  άγνώς  άκλεής, 
womit  zu  vgl.  außer  den  vorhin  erwähnten  Äsch.  Pers.  503.  507. 
Her.  Π 102  die  170, 1  angeführten  Stellen.  So  steht  auch  οσάκις 
(όποσάκις)  mit  dem  Indik.  Aor.  Plat.  Charm.  158  a.  X.  Kyr.  Π  2, 80, 
dagegen  mit  dem  generellen  Optetiv  Od.  XI  585.  II.  XXI 265.  XXU 
194.  Th.  Vn  18,  3.  Plat.  Theät.  143a.  So  auch  mit  Indik.  Präs.  X. 
Kyr.  II  3,23,  dagegen  mit  generellem  Konjunktiv  Plat.  Theät.  197  d. 
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Der  generelle  Konjunktiv  erscheint  auch  nach  Homer  nicht  1 
nur  beim  Präsens  bez.  Perfektum  und  Futurum  des  übergeord- 
neten Satzes,  sondern  gemäß  dessen  Bedeutung  auch  beim  empi- 
rischen Aorist,  und  zwar  bei  diesem  fast  regelmäßig. 

Ausnahmen  sind  verhältnismäßig  selten.  So  Indik.  Präs. 
Theogn.  152.  384.  Antiph.  K.  262.  Th.  IV  126,  4  6σα  .  .  .  δόκησιν 
^χ€ΐ  ισχύος,  διδαχή  αληθής  προσγενομ^νη  π€ρΙ  οοτών  έθαρσυν€  Plat. 
Gorg.  525  a,  Indik.  Perf.  Theogn.  668,  empirischer  Aor.  Pind.  I. 
IV 8  κλ^ος  ?πραΗ€ν  δντιν*  αθρόοι  στέφανοι  χερσί  νικάσαντ*  άνέδησαν 
^θβιραν.  Zu  empbischem  ή  ν  (vgl.  134, 1)  steht  wegen  seiner  Form 
der  generelle  Optativ  Theogn.  701.  Vgl.  oben  309  Eur.  F.  773,  49. 

An  die  generellen  Auesageformen  schließen  wir  an  2 
die  weitere  Entwicklung  des  Optativue  obliquue.  Zuvor 
sind  aber  noch  die  allgemeinen  Grenzen  seines  Gebrauches 
näher  festzustellen.  Daß  er  sich,  abgesehen  von  der  Assi- 
milation nur  an  ein  übergeordnetes  Verbum  präteritaler 
Bedeutung  anschließen  kann,  ist  bereite  bemerkt.  Dabei 
ist  in  der  Regel  nicht  die  Zeitform,  sondern  die  Zeit- 
bedeutung maßgebend;  daher  denn  das  historische  Präsens 
als  Präteritum  angesehen  wird,  fet  das  Verbum,  zu  dem 
der  oblique  Satz  gehört,  selbst  einem  andern  untergeord- 
net, so  ist  seine  Zeitbedeutung  durch  das  übergeordnete 
Verbum  bestimmt;  insbesondere  ist  dies  beim  Infinitiv 
und  Partizipium  der  Fall.  In  seltenen  Fällen  wird  auch 
das  extensive  Perfektum  mit  Kücksicht  auf  seinen  prä- 
teritalen  Bestandteil  als  Präteritum  behandelt. 

X.  Dkw.  II  6,  14  δοκ€Ϊς  μοι  λέγ€ΐν  ώς,  d  μέλλοιμ€ν  αγαθόν 
τίνα  κτήσεσθαι  φίλον,  αυτούς  ήμας  αγαθούς  δει  γενέσθαι  hat  Hein- 
dorf €i  μέλλομεν  hergestellt.  Plat.  Charm.  156b  ist  zu  lesen 
λ^γουσί  που  δτι  .  .  .  <  dv  >  άναγκαΐον  εϊη  άμα  καΐ  τήν  κεφαλήν 
θεραπεΟσαι,  ύ  μέλΚοι  καΐ  τα  τών  ομμάτων  εο  ίχειν.  Bei  And.  III 
34  hat  Lipsius  nach  φημί  richtig  είδότα  τε  ö  τι  πραττη  (dubit. 
Konj. ;  Hes.  πράττοι)  geschrieben.  Ebenso  erforderlich  ist  (Dem.) 
LIX  5  καΐ  vöv  ίτι  παρά  πάντων  ομολογείται  ώς  τά  βέλτιστα  είπών 
άδικ'  έπαθε  ν  statt  άδικα  πάθοι. 

Bei   historischem  Präsens:    Χ.  An.  Ι  1,  3   Τισσαφέρνης    δια-  3 
βάλλει  τόν  ΚΟρον  προς  τόν  άδελφόν  ώς  έπιβουλεύοι  αύτψ  Plat 
Prot.  322  c  έρωτ^  oöv  Ερμής  Δία  τίνα  oöv  τρόπον  δ  ο  (η  δίκην  κοί 
αίδώ  άνθρώποις  Eur.  Ion  40  τόν  παϊδα   κρηπίδων  ίπι  τίθημι  ναοΟ 
τοοδ' . . .,  ώς  όρψθ'  6  παις. 

Bei  einem  Verbum,  dessen  Zeitbedeutung  durch  ein  Über•  4 
geordnetes  bestimmt  wird:   X.  An.  I  8,  13  άπεκρίνατο   οτι  αύτψ 
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μέΧοι  δπίλΐς  καλΟ^ς  ^χοι  (=  δπως  άν  κ.  ίχΐ})  Soph.  ΟΤ.  842 
ληστάς  {φασκ€ς  αυτόν  Ανδρας  έννέπειν  (ΰς  νιν  κατακτ€(νειαν 
(Dem.)LII7  έκ^ευσε  τόν  Κηφισιάδην  δεϊΗαι  δς  εΐη  Th.  VIII 
108,  1  κατέπλευσε  . . .  'Αλκιβιάδης  ...  άγγέλλων  δτι  τάς  .  .  νοΟς 
αποστρέψει  ε  Ear.  Or.  1419  προσεΐπε  b'  &λλος  &λλον,  πεσών  έν 
φόβψ  μή  τις  εϊη  δόλος. 

Doch  steht  mitunter,  auch  wenn  das  Qbergeordnete  Verbum 
nicht  präterital  ist,  ein  priorischer  Infinitiv  oder  ein  priorisches 
Partisipium  mit  dem  obliquen  Optativ,  und  dasselbe  findet  eich 
dann  auch  bei  anderweitigen  Nebensätzen  dieser  Art. 

X.  Kyr.  I  4,  25  ΚΟρος  δέ  ένταΟθα  λέγεται  είπεϊν  δτι 
άπιέναι  βούλοιτο  Plat.  Theät.  174a  Θαλήν  . . .  Θρ^ττα  τις . . .  άπο- 
σκώψαι  λέγεται  ώς  τά  μέν  έν  ούρανφ  προθυμοΐτο  εϊδέναι,  τα 
δ*  έμπροσθεν  αύτοΟ  . . .  λανθανοι  αυτόν  Dem.  XXIV  121  οΐμαι . . . 
τήν  ύπερηφαν(αν  έπελθεϊν  Άνδροτίιυνι . . .,  Vv'  .  .  .  άπόλοιντο.  — 
Soph.  ΟΤ.  1143  οίσθα  παΐδα  μο(  τίνα  δούς,  ώς  . .  θρεψαίμην;  Ar. 
We.  109  ψήφίλΐν  δέ  δε(σας  μή  δεηθείη  ποτέ  .  .  .,  αίγιαλόν  ?νδον 
τρέφει  Her.  1 173  είρομένουδέ  έτερου  τόν  πλησίον  τ(ς  είη,  καταλέγει 
έωυτόν  μητρόθεν  Th.  V  26,  4  μέμνημαι  . . .  προφερόμενον  (=  δτε 
προυφέρετο)  ύπό  πολλών  δτι  τρΙς  εννέα  έτη  δέοι  γενέσθαι  (τόν 
πόλεμον)  Χ.  Kyr.  Ι  6,  6  οΐδά  σε  λέγοντα  (=  δτι  έλεγες)  άεΐ  ώς 
ουδέ  θέμις  εϊη  28  δπιυς  δέ  γε  τους  πολεμίους  δύναισθε  κακώς 
ποιεϊν,  ούκ  οΤσθα  μανθάνοντας  ύμας  (=  δτι  έμανθάνετε);  Fiat. 
Αρ.  22  a  δει  δέ  ύμϊν  τήν  έμήν  πλάνην  έπιδεϊΗαι  ώσπερ  πόνους  τινάς 
πονοΟντος  (=  έπόνουν),  Ι'να  μοι  καΐ  ανέλεγκτος  ή  μαντεία 
γένοιτο  Plat.  Men.  89 e  ίητών  (=  έπεί  έίήτουν)  εϊ  τίνες  εΐεν 
αυτής  (τής  αρετής)  διδάσκαλοι,  ού  δύναμαι  εόρεΐν  Soph.  261a. 
Dem.  XLV  58.  —  Χ.  Kyr.  Π  4, 17  έστιν  . . .  πρόφασιν  κατασκευασαι 
.  .  .,  ήν  τις  έκεΐσε  έΗαγγείλη  (nuntiaverit)  ώς  έγώ  βουλοίμην 
μεγαλην  θήραν  ποιήσαι.  Dagegen  ist  Plat.  Soph.  266  d  άναμνη- 
σθώμεν  δτι .  . .  φαντασπκόν  έμελλεν  είναι  γένος,  εί  τό  ψεΟδος  δντιυς 
δ  ν  ψεΟδος  . .  .  φανείη  der  oblique  Optativ  (=  έαν  mit  dem  Konj.) 
von  έμελλεν  (=  es  ergab  sich  aus  unserer  Erörterung)  abhängig. 
!  Zuweilen  ist  auch  die  präteritale  Form   und   nicht  die  Be- 

deutung des  übergeordneten  Verbums  für  den  obliqaen  Optativ 
maßgebend.  So  bei  einem  empirischen  Aorist  Ώ.  XVIU  322 
πολλά  δέ  τ*  δγκε'  επήλθε  (λίς)  μετ'  άνέρος  Τχνι'  ερευνών,  ει  πόθεν 
έ^εύροι  Ar.  Wo.  1199  δπιυς  τάχιστα  τά  πρυτανεΐ'  ύφελοίατο, 
διά  τοΟτο  προυτένθευσαν  ήμέρςι  μι^,  bei  einem  auf  die  Gegen- 
wart gehenden  irrealen  Präteritum  Dem.  LI  1  εί  μέν  δτψ  πλείστοι 
συνείποιεν  τό  ψήφισμα  έ  κέλευε  δοΟναι  τόν  στέφανο  ν,  κάν 
ανόητος  ην,  εί  λαβείν  αυτόν  ήζίουν.  Anders  Plat.  Symp.  193e. 
St  600  e. 

Beim  Perfektum:  Soph.  El.  760  σώμα  .  .  φέρουσιν  άνδρες 
Φωκέιυν  τεταγμένοι   (nämlich   φέρειν),    δπιυς    πατρώας   τύμβο  ν 
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έκλαχοι  (so  L,  sonst  έκλαχη)  χθονός  Ar.  Fr.  766  νόμος  τις  ένθαδ' 
έατϊ  κείμενος  (=  τ^θειτοι)  ...  σίτησιν  αυτόν  iv  πρυτανε(ψ  λαμ- 
βάνειν..., ϋως  άφίκοιτο  τήν  τ^χνην  σοφώτερος  έτερος  τις  αύτοΟ 
V.  121.  Th.  138, 1  άποικοι  bi  όντες  άφεστασί  τε  διά  παντός  καΐ 
νΟν  πολεμοΟσι,  λέγοντες  ώς  ούκ  έπΙ  τφ  κακώς  πασχειν  έκπεμ- 
φθεϊεν  VI  33,  2  έφ'  ήμας  . .  .  πολλή  στρατί^  ιΰρμηνται  .  .  ., 
ηγούμενοι,  εί  ταύτην  (τήν  Σικελίαν)  σχοΐεν,  ^ςιΜίλΐς  καΐ  τ&λλα 
Κειν  Χ.  An.  ΠΙ  4,35.  Plat.  Phü.  34c  (εϊρηται  ταΟτα),  Γνα  6ή  τήν 
τής  ψυχής  ήδονήν.,.λαβοιμεν  G.  705d  τό  κατ*  αρχάς  είρημένον 
.  .  .  ώς  προς  ?ν  τι  βλέποιεν  809b  τά  δέ  (άνευ  μέτρων)  ποια  καΐ 
τίνα  μεταχειρίΐεσθαι  χρήσοι  τρόπον  .  .  .  ούκ  είρήκαμεν  814a. 
Dem.  XXIV  145  ούτος  (6  νόμος)  .  .  .  κείται  .  .  .,  ϊνα  μή  .  .  .  χείρον 
άναγκάίοιντο  άγνωίίεσθαι  147.  (Dem.) XXXTV  87  τΛν  δέ  νόμων 
τά  έσχατα  έπιτίμια  προτεθηκότων,  εϊ  τις  ..  άλλοσέ  ποι  σιτηγή- 
σειεν. 

Ähnlich  wie  beim  Perfektnm  steht  auch  beim  Präsens  der  1 
Verba  des  Sagens  der  oblique  Optativ,  wenn  das  Sagen  zugleich 
der  Vergangenheit  angehört.  So  von  einem  schon  früher  ge- 
gebenen Orakelspruch  Ar.  R.  135  6  χρησμός  άντικρυς  λέγει  ... 
κρατεϊν  (τόνδε),  ?ιυς  έτερος  άνήρ  βδελυρώτερος  αύτοΟ  γένοιτο, 
von  einer  aus  früherer  Zeit  herrührenden  Sage  oder  Meinung 
Her.  1X82  λέγεται  δέ  καΐ  τάδε  γενέσθαι,  ώς  ΞέρΕης  . . .  Μαρδονίψ 
τήν  κατασκευήν  καταλίποι  Plat. Phäd.  110b.  Hipp.I286b  λέγει 
6  λόγος  6τι  Νεοπτόλεμος  Νέστορα  έροιτο  κτλ.  Διαλ.  1,  11  άλλος 
δέ  λόγος  λέγεται  ώς  άλλο  μέν  τάγαθόν  εΐη,  άλλο  δέ  τό  κακόν 
4,  6.  6,  1,  von  Aussprüchen  früherer  Autoren  Hipp.  I  24,  5 
λέγουσι  bi  τίνες  ίητροί  καΐ  σοφίσταΐ  ώς  ούκ  είη  δυνατός  Ιητρικήν 
είδέναι  όστις  μή  οίδεν  Ö  τι  εστίν  άνθρωπος  κτλ.  Χ.  Kyr.  Vm  2, 14 
λόγος  δέ  αύτοΟ  απομνημονεύεται,  ώς  λέγοι  κτλ.  Plat  Hipp. 
Π  365b  έν  τούτοις  δηλοϊ  ("Ομηρος)  .  .  .  ώς  6  μέν  Άχιλλεύς  είη 
αληθής  τε  καί  άπλοΟς  κτλ.  So  auch  Plat.  Phäd.  95 d  nach  φής, 
weil  es  sich  auf  eine  vorher  bereite  geäußerte  Ansicht  bezieht. 
Schwerlich  aber  läßt  sich  so  der  oblique  Optativ  erklären  bei 
Isä.  EX  13  ούδ'  αίσχυνθήναι  ούδενΐ  προσήκει  .  .  .,  νόμου  γε  όντος 
έ^εΐνοη  δτψ  βούλοιτο  δοΟναι  τά  έαυτοΟ.  Es  wird  daher  προ σήκε ν 
zu  schreiben  sein  (vgl.  vorher  τολμήσαι  und  X  12,  wo  Reiske  den- 
selben Fehler  verbessert  hat);  dann  ist  νόμου  γε  όντος  =  έπε(  γε 
νόμος  ην. 

Durch  formale  Assimilation  steht  der  oblique  Optativ,  2 
wenn  er  einem  Optativ  oder  Optativ  mit  dfv  untergeordnet 
oder  von  ihm  abhängig  ist. 

Od.  XIV  408  τάχιστα  μοι  ένδον  έταϊροι  εΐεν,  ϊν*  έν  κλισίη 
λαρόν  τετυκοίμεθα  δόρπον  XVm  369  (vgl.  275,  2).  Theogn.  1121. 
Soph.  Tr.  957.  Ph.  325.  F.  485.  Eur.  Andr.  845.  Hek.  839.  Alex.  K. 
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145,  3.  X.  Kyr.  ΠΙ  1,  28  οΟς  δέ  (ύττηρέτος)  γιγνώσκ€ΐν  δοκοίην 
οτι  .  .  .  τό  b^ov  συλλαμβάνοιεν  κτλ.  Plat.  G.  780c.  —  Od.  XX 
827  Τηλ€μάχψ  bi  κ€  μΟθον  έγώ  καΐ  μητέρι  φ  α  {η  ν  ήπιαν,  €Ϊ 
σφίϋΐν  κραδίη  ab  ο  ι  άμφοτ^ροιιν  XIV  182.  II.  Χ  206  Eur.  Κ.  97 
φράσαιτ'  άν  νάμα  ποτάμιον  πόθεν  .  .  λαβοιμεν  (=  dubit.  Konj.) 
Μ.  176.  Ar.  Frd.  413.  Th.  24.  Th.  VI  34, 5.  X.  An.  Π  4,  3  (Tvo  . . .  €Ϊη 
die  besten  Hss.).  Kyr.  18, 11  είποιμ'  Äv...,  Ιιυς  παρατε(ναιμι 
τοΟτον  6,48.  114,17  fva...  έπιφανείην  Ag.9,3.  Plat.  Gorg. 486a 
ούκ  Äv  ίχοχς  ö  τι  χρήσαιο  σαυτφ  Gbarm.  157c.  Phil.  60c  φ 
παρείη  (=  φ  άν  παρή)  St  501c  ίκυς  .  .  .  ποιήσειαν  G.  742d  ή  ,  . 
νομοθετοϊ  Isä.  IX  18.  Dem.  XVI  5.  Hierhin  gehört  auch  Plat 
St.  578 e  iv  πο(ψ  άν  τινι .  .  φόβψ  οίει  γενέσθαι  αυτόν  .  . .  μή  άπό- 
λ  οι  ντο,  da  Äv  γενέσθαι  =  direkt  άν  γένοιτο.  Ebeuso  (Plat.) 
Sisyph.  389 d  δν  τι  βουλεύεσθαι  (direkt  άν  τι  βουλεύοιτο)  δ  τι 
ποιητέον  εϊη  und  c  έπισταμένψ  περί  μουσικής  μηbέv  (=  εί  π.  μ. 
μηbέv  έπίσταιτο),  οπως  ή  κιθαριστέον  εϊη  κτλ.  Natürlich  kann 
auch  hier  der  Modus  directus  bleiben,  wie  Od.  XV  158.  XVm 
208.  XX 287.  XXIV 491.  Her.Vn9  μάθοιεν  άν  ώς  είμεν  ανθρώ- 
πων άριστοι  Χ.  An.  1 9, 18. 

Nicht  hierhin  gehören  Finalsätze,  wo  der  Optativ  als  Modus 
directus  steht,  von  denen  später  bei  den  Finalsätzen. 

Was  die  weiteren  Beschränkungen  des  obliquen  Op- 
tativs betrifft,  so  steht  er  in  indirekten  Hauptsätzen  des 
Begehrens  für  den  Konjunktiv,  in  indirekten  Haupt-  und 
parathetischen  Nebensätzen  des  Urteils  für  den  Indikativ, 
in  den  indirekten  synthetischen  Nebensätzen,  die  den 
Konjunktiv  zulassen,  für  den  Konjunktiv  mit  und  ohne 
div.  Die  indirekten  Hauptsätze  sind  alle  abhängige  Sätze, 
die  indirekten  Nebensätze  können  sowohl  abhängig  als 
unabhängig  sein.  Zu  den  unabhängigen  Nebensätzen  ge- 
hören außer  den  Finalsätzen  die  präsumtiven  hypothe- 
tischen und  temporalen  und  die  unabhängigen  indirekten 
Relativ•  und  Kausalsätze.  Da  die  unabhängigen  obliquen 
Relativsätze  synthetisch,  die  gleichartigen  Kausalsätze 
parathetisch  sind,  so  steht  in  jenen  der  oblique  Optativ 
für  den  Konjunktiv,  in  diesen  für  den  Indikativ.  Bei  den 
synthetischen  Folgesätzen  kann,  weil  sie  den  Konjunktiv 
nicht  zulassen,  der  oblique  Optativ  nur  für  den  Indikativ 
stehen.  Dasselbe  ist  beim  Optativ  des  Futurums  der  Fall, 
der  nur  als  obliquer  vorkommt,   da  es  einen  Konjunktiv 
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dee  Faturome  nicht  gibt.  Bei  den  eigentlichen  Begeh- 
rangssätzen  und  den  präsumtiven  beruht  diese  Beschran- 
kung darauf,  daß  sie  den  Indikativ  nicht  zulassen,  bei 
den  übrigen  Urteilssätzen  darauf,  daß  sonst  die  bestimmte 
direkte  Redeform  aus  der  indirekten  nicht  zu  erkennen 
wäre. 

Der  in  seltenen  Fällen   bei  Homer  vorkommende   oblique  1 
Optativ   statt  des  futuralen  Konjunktivs   in  Haupt-  und  para- 
thetiechen  Nebensätzen  (179,  1)  findet  eich  nach  ihm  nur  noch 
liymn.  IV  214  €ΐπ€ν  bd  . . .  ώς  ίοι  αθάνατος. 

In  Folgesätzen  kommt  der  oblique  Optativ  nur  an  drei  Stellen  2 
vor:  X.  Kyr.  V  3,  47.  Hell,  m  5,  23.  Is.  XVH  11 ;  sonst  tritt  hier 
der  Infinitiv  an  seine  Stelle,  worüber  später. 

Aus  dem  Gesagten  ergibt  sich,  daß  der  oblique  Optativ  in  3 
allen  Bedingungs-  und  Finalsätzen,  da  sie  eynthetisch  sind,  und 
ebenso  in  den  synthetischen  Temporal-  und  Realtivsätzen  nur  für 
den  Konjunktiv  steht.    Über  eine  auf  Assimilation  beruhende 
Ausnahme  später. 

Abhängige  Hauptsätze  des  Begehrens:  Od.  XIX  367  δσσα  4 
συ  τύι  (ΔιΙ)  έδίδους,  άρώμ€νος  €Ϊος  (ήος  =  δπιυς)  ϊκοιο  γήρας 
ΧΧΠ  52.  Χ.  An.  Ι  1,  5  των  παρ*  έαυτφ  βαρβάρων  ^π€μ€λ€Ϊτο  ώς 
πολ€μ€Ϊν  Ικανοί  είησαν  Π  2,  16  ουδέ  απόκλινε,  ψυλαττόμενος  μή 
δοκοί  η  φεύγειν  6,8.  νΠ  7,  44.  Hell.  114,29.  ΠΙ  8,  9.  V  2,  5  ίμτ\- 
χανώντο  ώς  μή  πίπτοι  6  πύργος  4,  36  έκοινολογήσατο  αύτοϊς 
οπως  <^'ϊΓρος>>  γένοιτο  τό  Ηενικόν  αύτψ  Kyr.  Π  1,  29.  31. 
ΛΊ,18.  VI 3, 4.  νΐΠ6, 1.  PlatSt.  339  a  άπηγόρευε  δπως  μή  τοΟτο 
άποκρινοίμην  Lys.  ΧΙΠ  32.  -—  II.  V  298  απορούσε  .  .  .,  δείσας 
μή  πώς  οί  έρυσαίατο  νεκρό  ν  'Αχαιοί  Χ  25  Μεν^λαον  ίχε  τρόμος 
μή  τι  πάθοιεν  Άργεϊοι  XI  509.  XIV  261.  Χ  ΥΠ  667.  XX  62. 
XXI  517.  Od.  XVI  179.  XXI  286.  395.  ΧΧΠ  97.  ΧΧΙΠ  216.  Enr. 
El.  26.  30.  Ar.Frd.  606.  PI.  685.  Her.  ΥΠ  239  ίπικίνδυνον  γάρ  ήν 
μή  λαμφθείη  VTH  53  ήλπισε  μή  κοτέ  τις  ..  άναβαίη  Th.HI 
74,2.  IV  27,1.  Χ.  An.  m  5,  3.  IV  1,6.  2,13.  V7,2.  Plat.  Phäd. 
88c.  —  Dubitative  Fragen:  I1.X503  μερμήρι2Ιε  μ^νων  6  τι  κύντα- 
τον  ίρδοι  κτλ.  ΧΙΠ 456.  XIV  21. 160.  XXIV  680.  Od.  ΠΙ  170.  IV 
118.  VI 142.  XI 229.  XV  170.  203.  XX 11.  ΧΧΙΠ  86.  Pind.P.IV7. 
Äsch.  S.  55.  Fers.  459  ώστ'  άμηχανεϊν  οποί  τράποιντο  Soph.  El.  33. 
CT.  1257  μητρψαν  δ'  (^Ηαιτών  =  exquirens)  δπου  κίχοι  διπλήν 
άρουραν  οΟ  τε  και  τέκνων  Ant.  271.  Eur.  Ηβ.  302  ήδη  δ'  εισήλθε 
μ'  εί  παραιτησαίμεθα  φυγάς  τέκνων  (von  Weckl.  falsch  erklärt) 
Μ.  669.  Her.  VHI  67  είρώτα  άποπειρώμενος  έκαστου  ei  ναυμαχ(ην 
ποιέοιτο  Χ.  An.  1 10, 5. 17.  νΠ4, 10.  Hell.  Ι  4,  15.  ΠΙ  3, 9.  Kyr. 
ΠΙ  1,  4.  2,  1    σκοπών  ποΟ   τειχίσειε   Dkw.  IV  2, 10.  Plat  Symp. 
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219d.  Gharm.  156b  ήπόρουν  τίνι  τρόπψ  σοι  ένδειΕαίμην  τήν 
δύναμιν  αυτής  Lye.  ΠΙ  10.  leä.  Χ  19.  Vgl.  177, 4. 

Abhängige  Hanpteätze  des  Urteile:  Bakcb.  XV  26  πύθετ' 
άγγελίαν  Ίόλαν  ön  Διός  υΙός  &λοχον  ποτΐ  δόμον  πομποί  8opb. 
ΟΤ.780  καλεί ..  πλαστός  ώς  εΐην  πατρ(  791.1161  είπον  ώς  δοίην 
Tr.  265.  852.  Eur.  Andr.  1110.  ΙΑ.  102.  IT.  1310.  Μ.  70.  F.  816,  4 
^oiböpouv  ώς  δειλός  εΐη  Ar.  Wo.  1386.  £.431  άνέκραγον  ώς  εΟ 
Xifox  Her.  183. 108  ol  ονειροπόλοι  έσήμαινον  δτι...μέλλοι  βασι- 
λεύσειν  210.  ΠΙ  27  οΐ  bi  ίφραΤον  ώς  σφι  θεός  είη  φανείς  Th.  Π 
6,3.  IV  108, 2  ihif\\ov  ώς  έλευθερώσιυν  τήν  Έλλαδα  έκπεμφθε(η 

V  56, 2.  Χ.  An.  1 1,  3.  Hell.  Ι  6,  82.  Π  2,  17.  Plat  Lys.  215d.  Dem. 
XIX  16.  —  Soph.  OT.555  ίπειθες  ή  ούκ  έπειθες  ώς  χρείη  με  .  .  . 
πέμψασθαί  τίνα;  Her.  ΠΙ  68  πρώτος  ύπώπτευσε  τόν  μαγον  ώς  οόκ 
ε  Τη  6  Κύρου  Σμέρδις  IX  53  έπειρώντο  πείθοντες  μιν  ώς  ού 
χρεών  εΐη  ταΟτα  ποιέειν,  —  Soph.  Tr.  431  ήκουσεν  ώς  ταύτης 
πόθψ  πόλις  δαμείη  πάσα  ΟΤ.  730.  Ph.  550.  Her.  IV  201  μαθών., 
ώς.,.ούκ  αΙρετοΙ  εΐεν  V  19  συνιείς  δτι  νεώτερα  πρήγματα  πρήΕειν 
μ^λλοι  VT41  πυθόμενοι  ώς  εΐη  Μιλτιαδεω  παις  άνήγαγον  παρά 
βασιλέα  69  ίγνω  . . .  ώς  άνοίη  τό  €πος  ίκβάλοι  τοΟτο  Th.  Π57,  1. 
IV  122,3  αΙσθόμενος...οτι  οστερον  άφεστήκοιεν  VI 8, 2.  Χ.  An. 
18,21  ήδει  αυτόν  δτι  μ^σον  ?χοι  τοΟ  στρατεύματος  10,5.  114,22. 
Plat  Theät  201  e.  —  Soph.  Tr.  940  ίκειτο,  πόλλ'  άναστ^- 
νιυν  ώς  νιν  ματαίως  αίτίςι  βάλοι  κακή  £ur.  Ion  44  έθαύμασ*  εϊ 
(qnod)  τις  Δελφίδων  τλαίη  κόρη  λαθραίο  ν  ώδϊν'  είς  θεοΟ  {>ΐψαι 
δόμον  Her.  VIII 125  ένείκεε  . . .  ώς  . . .  ίχοχ  τά  γ^ρεα  Χ.  An.  1 5, 14 
6  δ'  ίχαλ^παινεν  δτι  .  .  .  πρ^ως  λέγοι  10,  16.  VI  6,  25  είπεν  δτι 
Δέειππον  μέν  ούκ  έπαινοίη  εί  (qnod)  ταΟτα  πεποιηκώς  είη  und 
ebenso  Dkw.  Ι  2,  7  έθαύμαίε  δ'  εί  τις  άρετήν  απαγγελλόμενος 
αργύριο  ν  πράττοιτο  Αρ.  14  φθονοΟντες  εί  .  .  .  μει^Ιόνων  ή  αύτοΙ 
τυγχάνοι  Hyp.  Ι  13,  22  ήγανάκτουν  .  .  .  εί  μή  μόνον  Ικανόν  εϊη 
αύτφ  ίδίςι  δεδωροδοκηκ^ναι.  — •  Fragen:  Od.  1X88  έταρους  προΐειν 
πεύθεσθαι  ίόντας  οΧ  τίνες  άνδρες  εΤεν  402  εΤροντο . .  δττι  έ  κήδοι 
Xm  415.  XV  428.  XIX  464.  II.  XIX  385.  Soph.  Ph.  544  έκέ\€υ& 
έμοί  σε  ποΟ  κυρών  ε  Της  φρασαι  £ur.  Hipp.  1205  ή  ν  φόβος  νεανικός 
πόθεν  ποτ*  είη  φθόγγος  Ph.  37.  Ar.  Fr.  780  άνεβόα  κρίσιν  ποιεϊν 
όπότερος  εϊη  τήν  τ^χνην  σοφώτερος  Ε.  642  αύτοϊς  ούκ  ίμελ*  ουδέν 
.  .  δστις  τύπτοι  Her.  144  μαρτυρόμενος  τά  .  .  .  πεπονθώς  εϊη 
164  ίφη  είδ^ναι  .  .  το  εκείνοι  μέλλοιεν  ποιέειν  196  άνεκήρυσσε 
δστις  έθέλοι  ...  συνοικέειν  αυτή  IV  111  έν  θώματι  ήσαν  όκόθεν 
Ιλθοιεν  Th.  ΙΠ  113,  3.  V  7,  4  έθεάτο  τό  λιμνώδες  .  . .  ώς  ίχοι 
Χ.  An.  IV  1,23.  Hell.  III 2, 9  ούκ  είπεν  ήν  ?χοι' γνώμην  3,5.  Kyr. 

V  2,  4.  Dkw.  IV  2,  24.  Plat.  Gorg.  448  e.  St.  360  a  άποπειράσθαι  τοΟ 
δακτυλίου  εί  ταύτην  ?χοι  τήν  δύναμιν  615  a  Lys.  ΧΠ  44.  (Dem.) 
XXXm  11.    Vgl.  178, 1. 
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Abhängige  parathetische  Nebensätze  des  Urteile  a)  kausale:  1 
Her.  1 24  τόν  Άρίονα  .  .  παραιτήσασθαι  (λέγουσι),  έπβώή  σφι  oötuj 
δοκέ  οι  (=  boK€i),  περηδεϊν  οοτόν . . .  άβΐσαι  Π 121  ώς  άνοσιώτοτον 
μέν  €Ϊη  αργασμένος,  βτε  (quod) τοΟ  άδβλφοΟ  ..άποταμοι(=  άπέταμ€) 
τήν  κ€φαλήν  VI 138  ei  δή  διαγινώσκοΐ€ν  (cum  iam  constitutum 
habeant)  Χ.  Δη.  Ι  8,  12  έβόα  ftyciv  τό  στρατ€υμα  κατά  μέσον  .  .  ., 
δτι  έκ€ϊ  βασιλεύς  €Ϊη  Hell.  Ι  2,  15.  VI  1,  13  βΐπών  6τι  μάλλον 
έκτέον  μου  €ΐη,  δτι  τοιοΟτος  €Ϊην  νΠ  1,  84.  Kyr.  Vm  3,  48 
ένόμιΖε  μοκαριώτατος  είναι,  δτι  έπίτροπον  ?Ηοι  Dkw.  Ι  4,  19  έπεί- 
π€ρ  ή  γή  σαι  ν  το  Ο.  9,  18  είπβ  ...  δτι  ούκ  ορθώς  γιγνώσκοιμι,  €ί 
(quod)  οίοίμην  χαλεπά  έπιταττβν  An.  Τ.  11,  3  επειδή  είρήνη  ε  Τη 
Plat.  Theät.  205c.  Lys.  XII 74  επειδή  . . .  είδείη  Äsch.  Π  157  έπεϊπεν 
...ώς  δεινόν,  εί  (quod)...  γένοιτο.  —  b)  relative:  Soph.  Οϊ.  1247 
μνήμην  παλαιών  σπερμάτων  έχουσ',  ύφ'  ών  θανοι  (=  ίθανε)  μέν 
αυτός  κτλ.  1250  γοατο  δ'  εύνας,  ^νθα  .  .  .  τέκν'  έκ  τέκνων  τέκοι 
(=ίτεκεν)ΡΐΒί.  Charm.  155e.  Pol.303d.  St.  504b  έλέγομέν  που  δτι 
...  μακροτέρα  εΐη  περίοδος,  ήν  περιελθόντι  καταφανή  γίγνοιτο 
544a  ίφησθα  τέτταρα  εϊδη  εΤναι,  ών  καΐ  πέρι  λόγον  άΕιον  εϊη  έχειν 
(Lya.)  VIU  12  είπεν  δτι  καΐ  τοις  έμοΐς  έπιτηδείοις  άδικεΐν  δοκο(ην,  ώς 
προς  εκείνον  λέγοιεν  (=  έλεγον)  (Dem.)  LH  8.  In  kausalem  Sinne 
Plat.  St.  466  a  οΐς  iUv  (=  δτι  έΗόν  αοτοϊς)  πάντα  έχειν  τά  τών 
πολιτών  ουδέν  έχοιεν.  Vgl.  180,  1.  Abhängige  Temporalsätze 
dieser  Art  kommen  nicht  vor. 

Synthetische  Nebensätze  2 

1)  unabhängige  posteriorische  a)  Finalsätze:  Od.V2  ώρνυθ*, 
iV  άθανάτοισι  φόιυς  φέροι  (=  φέρη)  ήδέ  βροτοϊσιν  Äsch.  Pr.  659 
θεοπρόπους  ϊαλλεν,  ώς  μαθοί  τ(  χρή  . . .  πράσσειν  S.  20.  Her.  V  96. 
—  b)  präsamtive  Sätze  α)  hypothetische  Äsch.  £um.  466  άλγη 
προφωνών  .  .,  εί  μή  τι  τώνδ'  έρΕαιμι  (=  έάν  μή  τ.  τ.  iplm) 
Ar.  Fr.  110  ήλθον  .  .  .  ϊνα  μοι  τους  Ηένους  τους  σους  φρασειας,  εί 
δε  ο  Ι  μη  ν  PI.  680  περιήλθε  τους  βωμούς  .  .  .,  ε!  που  πόπανον  είη 
(=  έαν  π.  π.  ^)  καταλελειμμένον  Her.  Ι  111  πολλά  άπειλήσας,  εΐ 
μή  σφεα  ποιήσαιμι  Th.  Ι  27,  2.  IV  125,  3.  V  37,  2.  VUI  14,  3. 
Χ.  An.  IV  5,  5.  Plat  St.  491b.  Dem.  XIX  318,  —  β)  temporale: 
Th.  HI  102,  7  ήσύχαίε  .  .  .,  «ως  .  .  .  δέοι  (=  ?ως  Äv  δέη)  βοηθεϊν 
V  35,  4  μένοντες,  ?ως  σφ(σι  κάκεΐνοι  ποιήσειαν  τά  είρημένα 
Χ.  Hell.  1 3, 11.  ΠΙ  2, 20. 

2)  abhängige  a)  finale  und  präsumtive:  Soph.  Tr.  360  ούκ  3 
έπειθε  τόν  φυτοσπόρον  τήν  παΐδα  δοΟναι,  κρύφιον  ώς  έχοι  λέχος 
(=  ώς  (ώς  άν)  κρ.  έχη  λ.)  Th.  V  58,  4  εϊρητο  .  .  .  καταβαίνειν  .  .  ., 
δπως  . . .  τοις  ϊπποις  χρψ  ντο  Χ.  An.  ΙΠ  1,  34.  —  Χ.  An.  Π  1,  3  καΐ 
λέγοι  δτι  ταύτην  τήν  ήμέραν  περιμενοϊεν  αυτούς,  εΐ  μέλλοιεν  ήκειν 
(=  περιμενοΟσι  αυτούς,  έάν  μέλλωσι  ήκ.)  Plat.  G.  814a.  Von  ab- 
hängigen präsumtiven  Temporalsätzen  liegt  kein  Beispiel  vor. 
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b)  Bedingangesätze  α)  futurale:  Äecb.  Pr.  667  βαζις  ήλθεν 
Ίναχψ...,  ei  μή  θέλοι  (=  έάν  μή  θέλη),  irupumdv  έκ  Διός  μολ€Ϊν 
Kcpauvöv  Soph.  Ai.  755.  Tr.  610.  Ph.  612  ("Ελβνος)  έθ^σιησ€ν  rdid 
TpoUf  πέργαμ'  ώς  ού  μή  ποτ€  πέρσοιεν,  ci  μή  τόνδε  πείσαντες 
λόγψ  άγοιντο  618.  Eur.  ΙΑ.  1406.  Οτ.  270.  Ττ.  930.  Αγ.  R.  662. 
PI.  836  φμην.. .  Κειν  φίλους. .,  εΐ  δεηθείην  ποτέ  866.  Telekl.  Κ. 
1,  6.  Menand.  Κ.  64.  Her.  II  39  καταριΰνται  ...  ε!  τι  μέλλοι  .  .  . 
κακόν  γίνεσθοι,  ές  κεφαλήν  τούτην  τροπέσθαι  III 28. 154.  V  36. 92 
επισταμένη  ώς,  εί  ές  ίήτησιν  άπικνεοίατο,  πάντα  έρευνήσειν 
μέλλοιεν  96  έκέλευέ  σφεας,  ei  β  ούλο  (α  τ  ο  σόοι  είναι,  καταδέκεσθοη 
οπίσω  Ίππίην  VI  13.  νίΠ  30.  Th.  Ι  90,  2.  120,  2  προσδέχεσθαι  bi 
ποτέ  (χρή),  εί  τά  κάτω  προοϊντο,  κάν  μέχρι  σφών  τό  δεινόν 
προελθεϊν  Π  5,  4.  7,  3.  20,  4.  84,  2.  III  62,  4.  96, 2.  IV  24, 4.  29,  4. 
30,  4.  37,  2.  69,  1.  70,  2.  76,  5.  80,  1.  105,  1.  117,  1.  V  14,  3.  32,  3. 
40, 2.  79, 4.  VI 1, 1.  8,  3.  24, 1.  28, 2.  38,  2.  56,  3.  96, 1.  99,  2.  νπ 
4,4.  6,1.4.  56,2.  νΐΠ25,5.  48,1.52.  71,1.  81,1.3.  100,3.  104,4. 
Χ.  An.  1 6, 2.  8,22.  9,10.  Π  5, 36.  6,10.  ΙΠ  1,4. 17. 26.  Hell.  II  3, 56 
είπεν  6  Σάτυρος  οτι  οίμώξοιτο,  εί  μή  σιωπήσειεν  4,  28.  IV4,  6. 
8,  9.  V  4, 62.  VI 4, 12.  Kyr.  Π  3, 4.  VI 1, 38.  νΠ  5, 52.  Ag.  7, 3.  Plat 
Phäd.  58b  Άπόλλωνι  ηο^αντο  . . .,  εί  σωθεϊεν,  έκαστου  ίτους  θεω- 
ρίαν  άπάΗειν  είς  Δήλον  Prot.  343c.  Theät.  142d.  Pbil.66e.  8t.464c. 
466a.  529c.  Tim.  17 d.  Ant.  VI  12.  Lys.  Xm  25.  Is.  ΧΠ  255.  Dem. 
XIX  167.  XXm  12  πρόδηλος  ήν  (ή  αίτία)  έπ'  εκείνους  ήΗουσα,  εί 
τι  πάθοι  XXIV  10.  —  β)  generelle:  Χ.  Hell.  IV  3,  13  εί  δέ  τι 
χαλεπόν  όρφεν  (=  έάν  όρώσιν),  ούκ  ανάγκην  είναι  (ένεθυμήθη) 
κοινωνεϊν  αύτοϊς  Kyr.  Ι  6,  7.  Dkw.  Ι  7,  5.  IV  1,  3.  Ο.  11,  5.  Plat. 
Lys.  212 d  τότε  μέν  γάρ  (l^bole),  εί  6  έτερος  φίλοι,  φίλιυ  είναι 
άμφιυ '  νΟν  δέ,  dv  μή  αμφότεροι  φιλώ  σι,  ουδέτερος  φίλος  (είναι 
δοκεϊ)  St.  479  d.  Lys.  XIX  59  ηγούμενος  είναι  ανδρός  άγαθοΟ 
ώφελεΐν  τους  φίλους,  καΐ  εί  μηδείς  μέλλοι  είσεσθαι. 

c)  Temporaleätse  α)  posterioriscbe  und  futurale:  Hymn.  V 
383  ού  μέν  γαρ  ποτ'  έφασκε  ...πρΙν  γής  καρπόν  άνήσειν,  πρΙν  ϊδοι 
(=  πρίν  κ'  ϊδη)  όφθαλμοΐσιν  έήν  εύώπιδα  κούρην  Hes.  Seh.  17. 
Sopb.  Ai.  742  τόν  άνδρ'  άπηύδα  .  .  .  μή  *Ηιυ  παρήκειν,  πριν  παρών 
αυτός  τύχοι  (=  πρΙν  άν  αύ.  παρή)  Ph.  199.  551.  Ar.  R.  134  (6 
χρησμός  λέγει  τόνδε)  κρατεΐν  ίυυς  έτερος  άνήρ  βδελυρώτερος  αύτοΟ 
γένοιτο  (=  ?ως  . . .  dv  γένηται)  Fr.  766  νόμος  τις  ένθάδ'  έστΙ  κεί- 
μενος ...  σίτη  σι  ν  αυτόν  έν  πρυτανείψ  λαμβάνειν...,  ?ως  άφίκοιτο 
τήν  τέχνην  σοφώτερος  έτερος  τις  αύτοΟ  Th.  ΙΠ  95,  1.  IV  117,  1. 
Χ.  An.  Ι  2,  2.  Π  1,  2.  V  5,  2.  VI  5,  25.  Hell.  Π  4, 18.  VI  5, 19.  Kyr. 
Ι  4, 14.  Plat.  Αρ.  36  c  Lys.  ΧΙΠ  25.  —  Ar.  Ε.  69  εϊρητ'  έχειν  πά- 
σαισιν  ήμϊν  (πώγωνας),  οπότε  συλλεγοίμεθα  (=  οπόταν  συλλε- 
γώμεθα)  Soph.  Tr.  824.  Th.  IV  77,1  οπότε  καιρός  είη,  ίμελλε  (= 
διενοεϊτο)  στρατεύειν  Χ.  An.  VII  2,27  αυτός  δέ,  έπεί  διαβαίης, 
άπιέναι  έφησθα  6,  20.    Hell.  VI  2,  34.  5,  19.  St.  616a.   Ant.  V  50 
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ήπίστατο  δτι  τότε  παύσοιτο  στρεβλούμενος  6πότ€  €Ϊποι  τα  τοοτοις 
^οκοΟντα  Lys.  XIX  25  έπβιδή  bi  . .  άφ(κοιτο,  λύσεσθαι  είκοσι  μνάς. 
—  β)  generelle:  Χ.  Dkw.  Ι  4,  19  ού  μόνον  τους  συνόντας  έ5όκει 
ποιεϊν,  οπότε  ύπό  τών  ανθρώπων  όρφντο  (=  οπόταν . . .  όριΰνται) 
άπ^χεσθαι  των  . .  .  αίσχρών,  άλλα  και  οπότε  έν  έρημ(ςι  είεν  An.  ΠΙ 
5,16.  Κ>τ.  16,3.  Plat.Phad.96d.  St.  616b. 

d)  Relativeätze  α)  futurale:  Soph.  OT.714  χρησμός  γάρ  ήλθε  1 
...  ώς  αυτόν  ^Εοι  μοίρα  προς  παιδός  θανεϊν  δστις  γ^νοιτ'  (=  δσης 
av  γένηται)  έμοϋ  τε  κάκείνου  πάρα  762.  Tr.  1161.  Επτ.  ΓΓ.  20  δ  τι 
γάρ  ένιαυτός  τ^κοι  καλλιστον,  ηοΗω  φωσφόρω  θύσειν  θε^  ΙΑ.  61. 
69.  Ph.  48.  Αγ.  Ρ1.  41.  Her.  Ι  79  εορισκε  πρήγμά  oi  είναι  ο^αονειν 
ώς  ούναιτο  τάχιστα  έηϊ  τάς  Σάρδις  88  έκΑευε  λέγειν  δ  τι  βού- 
λοιτο  111  ^νθαθηριωδ^στατονεϊη  111138.148.  V30  πρήσσειν  τή 
δύναιτο  Αριστα  νΠΙ  19  δσα  τις  έθέλοι  Th.  Ι  95,  2  προσεΐχον  τήν 
γνώμην  ώς  . . .  καταστησόμενοι  ή  φαίνοιτο  Αριστα  αύτοις  IV  29, 8. 
71,  2.  V  79,  4.  Χ.  An.  Ι  5,  9  νομίίων,  δσψ  μέν  θάττον  ίλθοι,  το- 
σοΟτψ  άπαρασκευοτέρψ  βασιλεΐ  μαχεΐσθαι  1115,17  δποι  τις  έθέλοι 
IV  5, 1.  VI 2, 6. 12.  νπ  6, 20.  HeU.  Π  3, 23.  ΠΙ  2, 10  άθλο  ούτοϊς  υπο- 
σχόμενος δώσειν  . . .  ώς  έκαστοι  άΗιοι  είεν  V  1, 11.  Kyr.  ΠΙ  2, 11.  3, 6 
νομίίων  δ  τι  καλόν  κάγαθόν  έχοι  τό  στράτευμα,  τούτοις  άπασιν  αυτός 
κεκοσμήσθαι  (futurales  Perf.)  Ag.  1, 24.  Plat.  Gorg.  447  c  έκΛευε  . . . 
Πρώτον  δ  τι  τις  βούλοιτο  Ant.  V50  έβούλετο  κινδυνεύων  πάσχειν 
δ  τι  δ^οι  Lys.  XIX  22.  Isä.  V  31  ώμολογήσαμεν  έμμενεΐν  οΐς  (οΐς 
άν  falsch  Reiske)  ούτοι  γνοϊεν  Dem.  1X24.  —  b)  generelle:  Äech. 
Ag.  372  ούκ  έφα  τις  θεούς  βροτών  άίιοΟσθαι  μέλειν  δσοις  άθίκτων 
χάρις  (γάνος  Weckl.)  πατοϊτο  (=  δσοις  άν  .  .  πατήται)  Her.  VI 78 
μαθών  .  .  .  ποιεΟντας  τους  Άργείους  όκοϊόν  τι  ό  σφέτερος  κήρυξ 
σημήνειε  Χ.  Hell.  Π  2,17  ού  γάρ  είναι  κύριος  ών  ^ρωτφτο  ύπ' 
αύτοΟ  An.  II  5, 11.  Kyr.  Vm  3, 49.  0.6,4  κτήσιν  bl  τοΟτο  ίφαμεν 
είναι  δ  τι  έκάστω  είη  ωφέλιμο  ν  εΙς  τόν  β(ον  Plat  Phäd.  94  c. 
Euthyd.  302a  άρ'  öv  ήγοϊο  ταΟτα  σά  είναι  ä  σοι  έίείη  καΐ  άπο- 
bόσθαι  και  δούναι  και  θΟσαι  δτψ  βούλοιο  θεών  (=  dem  vorher- 
gehenden ών  ÄV  δρΕης  καΐ  έΕή  σοΙ  αύτοϊς  χρήσθαι  δ  τι  άν  βούλη); 
8t.  455  b.  IS.IV76.  1X49.  Dem.  ΠΙ  35. 

3)  Unabliängige  Relativeätze:  Soph.  Tr.  903  κρύψασ'  έαυτην  2 
ένθα  μη  τις  είσίδοι  (direkt  κρύπτει  έαυτήν  ίνθα  μή  τις  άν  αυτήν 
είσίδη  =  wo  sie  voraussetzt,  daß  keiner  sie  sehen  wird)  Eor.  Ion 
787  δτψ  συναντήσειεν  .  .  .  πρώτψ  πόσις  σός  παϊδ*  IbiUK*  αύτψ 
(=  έχρησε  ν  είναι  αύτοΟ)  θεός  Her.  ΠΙ  1  αϊτεε  (=  αίτεέ  οΐ  πέμπειν) 
ίητρον  οφθαλμών  δς  εϊη  (=  δς  άν  9\)  άριστος  Χ.  Hell.  IV  1,  21 
αίτεϊ  (=  αίτεϊ  δούναι)  τόν  Άγησίλαον  .  .  .  Ιππίας  . . .  τών  Ελλήνων 
όπόσους  πείσειεν  VI  5,  1  μεταπέμπονται  τάς  πόλεις  δσαι  β  ού- 
λο ι  ντο  (von  denen  sie  voraussetzten,  daß  sie  wollten)  τής  ειρήνης 
μετέχειν  VH  4,  38  πέμψαντες  ές  τήν  Τεγέαν  άπήτουν  (=  ήτουν 
άποδούναι)  δσους  έχοιεν  άνδρας  Μαντινέων  (direkt  άπόδοτε  δσους 
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Av  ^ητ£  =  von  denen  eich  herausstellen  wird,  daß  ihr  sie  von 
den  M.  haht)  Ag.  1, 24  ίταϊε  hi  καΐ  πόλεις  (=  αΐτινες  ctev  ai 
πόλεις)  έ^  ών  bdoi  (=  έΐ  ών  Äv  hiq)  τους  Ιππίας  παρασκευαίειν 
25  άθλα  προόθηκε  καΐ  ταϊς  Ιππικαΐς  τάΗεσιν  (ώστε  νικαν)  ήτις  κρα- 
τιστα  Ιππεύοι  (vgl.  Hell,  m  4,  16.  IV  2,  5)  Antisth.  Od.  9  oOb* 
2στιν  βντινα  κίνδυνον  έφυγον  .  .  ίν  φ  (bei  der  ich  voraussetzte 
daß)  μέλλοιμι  τους  πολεμίους  κακόν  τι  bpdσειv  Plat.  Men.  79a 
δόντος  παραδείγματα  καθ*  δ  δ^οι  (=  καθ'  δ  άν  hix})  άποκρίνεσθαι 
und  ebenso  Menex.  236  b  τά  μέν  έκ  τοΟ  παραχρήμα  μοι  διήει  οία 
biox  λέγειν.  Vgl.  275,  1.  Diese  Relativsätze  sind  alle  futural 
oder  posteriorisch. 

unabhängige  Kausalsätze:  Her.  I  111  ή  δέ  γυνή  (έν  φρον- 
τίδι  ή  ν),  οτι...μεταπέμψαιτο  (=  μετεπφψατο)  αυτής  τό  ν  άνδρα 
Vm  70  άρρώδεον  δ^,  δτι . . .  ναυμαχέειν  μέλλοιεν  Th.  IV  55,  3  τους 
στρατηγούς  . . .  έίημίωσαν  . . .,  ώς  ...  δώροις  πεισθ^ντες  αποχώρη- 
σε ια  ν  Plat.  St.  402  b  ούτ'  έν  σμικρψ  ούτ'  έν  μεγαλψ  ήτιμαΖομεν  αυτά, 
ώς  ού  δ^οι  αίσθανεσθαι  (weil  man  sie  nicht  zu  verstehen  brauche). 

Unabhängig  sind  auch  die  im  obliquen  Optativ  stehenden 
synthetischen  Nebensätze,  die  anderen  unabhängigen  indirekten 
Nebensätzen  untergeordnet  sind  und  sich  in  deren  Gedanken- 
bereiche bewegen,  worunter  am  häufigsten  diejenigen  sind,  die 
zu  Finalsätzen  gehören. 

Eur.  Hek.  11  χρυσόν  εκπέμπει  λαθρςι  πατήρ,  Vv',  εϊ  ποτ*  Ιλίου 
τείχη  πέσοι  (=  idv...  πέση)  τοις  ίιυσιν  εΤη  παισΐ  μή  σπανις  βίου 
Ion  1301.  F.  964,  5.  Ar.  L.  753.  Her.  1 46.  Th.  Π  76,  3.  81, 2.  83,  5. 
90, 2.  m  52, 2.  IV  32, 3.  93, 2.  VH  38,  3. 46.  56,  1.  VIH  6, 1.  23,  2. 
X.  An.  I  3,  4  έπορευόμην,  W,  ει  τι  δ^οιτο,  ώφελοίην  αυτόν  4,  5. 
10,  18.  Π  5,  4.  Isä.  VI  5.  Th.  VI  97,  5  δπιυς  εϊη  αύτοϊς,  οπότε 
προΐοιεν  (=  οπόταν  προΐιυσιν)  .  .  .  αποθήκη  IV  111,  1.  VII 
80,  5.  Χ.  An.  m  5,  18.  StL.  2,  2.  Plat.  Men.  89  b.  St.  569  a. 
Ar.  Th.  587  W  αττα  βουλεύοισθε  (=  drr'  dv  βουλεύησθε)  ,  .  ., 
έκεϊνος  εΤη  τών  λόγων  κατάσκοπος  Dem.  LVn  12.  Χ.  Hell.  Π  4, 8 
ώστε  είναι  (=  δπως  εϊη)  σφίσι  καταφυγήν,  εί  δεήσειε  Plat.  Tim. 
78c  ιοσθ',  6τε  μή  κατά  στόμα  ϊοι  (=  δταν . .  •  ϊη)  θατερον,  έκ  τού- 
του παντα  καΐ  τά  εκείνου  (>εύματα  άναπληροΟσθαι  (=  δπως  .  .  . 
άναπληροϊντο).  Hierhin  gehören  auch  Eur.  Andr.  965  ήλθον  .  .  ., 
εί  ένδιδοίης  .  .  λόγο  ν,  πφψων  (=  ίνα  π^μψαιμι)  σ*  άπ'  οϊκων 
τώνδε  Th.  νπ  66,  2  εί  κατορθώσειαν,  (έπΙ  καταδουλώσει)  καΐ 
τής  Πελοποννήσου  (=  ϊνα  καταδουλεύσειαν  καΐ  την  TT.)  Χ.  An.  ΠΙ 
4,35  τοΟ  μή  φεύγειν  £νεκα  (=  ϊνα  μή  φεύγοιεν),  εί  λυθείησαν 
νΠ1,28  ήλθομεν  ...  άποκτενοΟντες,  εί  δυναίμεθα  Hell.  IV  2, 41 
παρεσκευάίετο  γάρ  πορευσόμενος,  εί  δύναιτο,  άνωτατω  VII  1,  18 
ώς,  εί  άνεψγμ^ναι  τύχοιεν  (αί  πύλαι),  είσπεσούμενοι  Ag.  7,  7.  — 
Her.  IX  15  ήν  συμβαλόντι  οΐ  μή  έκβαίνη  (präsumtiv)  όκοϊόν  τι 
έθέλοι  (=  όκοΐον  άν  τι  έθ^η),  κρησφύγετον  τοΟτο  έποι^ετο.  — 
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X.  Hell.  V'1 2,  84  προσέτα^βν  εΤκοσιν,  οΟς  5€ήσοι,  ^irci  κηρύΗ€ΐ£ν, 
άκολουθ€ΐν.  —  Bei  einem  Partizipium  mit  ώς,  das  eine  £rwägong 
des  übergeordneten  Subjektes  enthält,  X.  Kyr.  I  4,  21  ώς  πουσο- 
μένους  (=  αυτούς  παύσ€σθαι  ηγούμενοι)  τοΟ  διωγμού,  έπεί  αφάς 
Iboi€v  (=  ίπήν  σφας  Τδωσιν)  προορμήσαντας  23. 

Aus  der  vorstehenden  Darlegung  ergibt  sich,  daß  der  1 
oblique  Optativ  in  synthetischen  Nebensätzen  überhaupt 
für  den  Konjunktiv  mit  oder  ohne  dv  steht  außer  den- 
jenigen, bei  denen  in  direkter  Rede  kein  entsprechender 
Konjunktiv  vorkonamt,  d.  h.  denen  mit  dem  Optativ  des 
Futurums  und  den  Konsekutivsätzen.  Hiervon  gibt  es 
nur  zwei  Ausnahmen,  eine  scheinbare  und  eine  wirkliche 
auf  Assimilation  beruhende. 

Eine  scheinbare  Ausnahme  findet  statt  bei  den  Rela*  2 
tivsätzen,  die  eigentlich  abhängige  Fragesätze  sind,  deren 
Subjekt  als  Objekt  zum  regierenden  Verbum  gezogen  ist.  . 
Da  sie  also  eigentlich  abhängige  Hauptsätze  sind,  so  steht 
der  oblique  Optativ  in  ihnen  für  den  Indikativ. 

H.  VI  177  τότ€  μέν  ip^cive  καΐ  ήτ€6  σήμα  ίδ^σθαι  δττι  fid  οΐ 
.  .  .  φ^ροιτο  (=  ίδέσθαι  οττι  jid  οΐ  σήμα  φέρεται)  Find.  Ο.  VI 49 
εϊρετο  παΐδα  τόν  Eödbva  τέκοι  (=  δν  παΐδα  Εύ.  έτεκεν)  Her.  167 
έπειρησομένους  τόν  χώρο  ν  έν  τφ  κέοιτο  VI  49  κατηγόρεον 
(denuntiabant)  τών  Αίγινητέιυν  τα  πεποιήκοιεν  Th.  Ι  72,  1  τήν 
σφετέραν  πόλιν  έβούλοντο  σημήναι  δση  εϊη  δύναμιν  Χ.  An.  VI 3, 3 
συνεβάλλοντο  δέ  και  λόφο  ν  ε{ς  δν  b^oi  πάντας  άλϋΐεσθαι  4, 23£φη 
κώμας  εγγύς  είδέναι  δθεν  (=  έΗ  ών)  είη  λαβείν  τά  επιτήδεια 
Hell,  m  3,  10  το  πραγμα  ούκ  ffieaav  όπόσον  τό  μέγεθος  εϊη 
VI  1,  17  λογισοίμενοι  τάς  .  .  μόρας  δσαι  αύτοϊς  εΐεν  Dkw.  IV  2,  24 
έπεχείρησας  σαυτόν  έπισκοπεϊν  δστις  εϊη  ς;  Kyr.  V  4,  2  τήν  όδόν 
έδήλωσεν  %  προσιέναι  μέλλοι  PJat.  Phädr.  277b  δπιυς  . .  .  έΗετά- 
σαιμεν . . .  αυτούς  τους  λόγους  οϊ  τέχνη  και  άνευ  τέχνης  γράφο  ι  ντο 
Lys.  120  κατηγορεί . . .  τάς  εισόδους  οΐς  τρόποις  προσιεϊτο. 

Eine  wirkliche  Ausnahme  findet  statt,  wo  der  oblique  3 
Optativ  in  synthetischen  Nebensätzen  assimiliert  wird  an 
einen  übergeordneten  Optativ  derselben  Art.     Er   vertritt 
dann  wie  dieser  den  Indikativ. 

Diese  Assimilation  kommt  nur  in  Prosa  vor,  vornehmlich 
bei  Xenophon  und  Piaton. 

Her.  Vni  19  ikefi  σφι  ώς  δοκ^οι  (=  5οκέει)  ίχειν  τινά 
παλάμη  ν  τή  iXttiZoi  (=  έλπΐΖει)  τΦν  βασιλέος  σύμμαχων  άποστή- 
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σ€ΐν  τους  άριστους  Χ.  An.  ΠΙ  1,  26  ούτος  b'  elucv  δτι  φλυαροίη 
δσπς  λ^γοι  κτλ.  VI  1,  30  elircv  δτι  γελοίο  ν  €Ϊη,  ei  οοτιυς  ίχοι 
Kyr.  Ι  6,  7  έλογι2:όμ€θα  ώς  Ικανόν  βΤη  .  .  .,  €Ϊ  τις  δύναιτο  κτλ. 
V  3,  26  ήκουσιν  αΟτφ  άγγελοι  ώς  6  Άσσύριος,  έπεί  πύθοιτο  τά 
περί  τοΟ  φρουρίου,  χαλεπώς  τε  ένέγκοι  καΐ  συσκευάίοιτο 
Hell.  ΠΙ  1,  18  είπον  δτι  d  μέν  6  άρχων  ποιοίη  ούκ  άρέσκοι  σφίσι 
19  λ^γων  δτι  δσα  λέγοιεν  .  .  καΐ  αύτφ  δοκοΟντα  λ^γοιεν  V  4,  8 
είπε  . .  δτι  άνδρα  άγοι . . .  δν  είρξαι  δ^οι  Plat.  Phäd.  61  b  ^ννοήσας 
δτι  τόν  ποιητήν  δ^οι,  εΐπερ  μέλλοι  ποιητής  είναι,  ποιεϊν  μύθους 
£athyd.  276e  άπεκρίνατο  δτι  μανθανοιεν  .  .  ά  ούκ  έπίσταιντο 
Gorg.  461a  είπον  . .  δτι,  ε{  μέν  κέρδος  ή  γ  οι  ο  είναι  τό  έλέγχεσθαι  .  ., 
άΣιον  ε  Τη  διαλέγεσθαι  St.  466  a  είπομεν  δτι.,.ποιοΐμεν  τήν  πόλιν 
ώς  οΐοί  τε  είμεν  εύδαιμονεστάτην  Hipp.  Π  368  b  ήκουον  δτι  ή 
Ίλιάς  καλλιον  ε!η  ποίημα . . .  δσψ  άμείνων  Άχιλλεύς  'Οδυσσέως  εΐη. 
Natürlich  kann  anch  die  Aesimilation  unterbleiben,  wie  X.  Kyr. 
in  2, 1  έπηραιτα . .  ποια  εΤη  τών  ορέων  οπόθεν  . . .  λήίονται.  —  Bei 
Χ.  Hell.  V  2,  2  ώς  2στι  μέν  δτε  ουδέ  συστρατεύοιεν  ist  έστι  δτε 
=  ενίοτε. 

1  Der  Optativ  des  Futurums  ist  die  jüngste  Bildung 
des  griechischen  Verbums.  Er  erscheint  zuerst  bei  Pindar, 
und  zwar  nur  an  einer  Stelle  (P.  IX  116)  und  wird  nur 
als  Modus  obliquus  gebraucht,  und  zwar  überall  für  den 
Indikativ  des  Futurums. 

Pind.  0.  VI  97  ist  μή  θραύσοι  χρόνος  δλβον  unmöglich,  weil 
das  Futurum  überhaupt  keinen  Modus  des  Begehrens  hat,  und 
jetzt  θράσσοι  (Schol.  ταράσσοι)  hergeetellt.  Plat.  Theät.  164a  δει 
γε  μέντοι,  ε(  σώσοιμεν  ist  der  Optativ  überhaupt  unerklärlich 
(Madvig  σώσομεν).  Isä.  119  ε(  όμολογήσομεν  ταΟτα  και . .  τηστεύ- 
σοιτε  wird  πιστέ ύσετε  durch  όμολογήσομεν  gefordert.  "Ober  die 
überlieferten  Opt.  Fut.  mit  άν  β.  288  f. 

2  Meistens  findet  sich  der  Opt.  Fut.  in  abhängigen  Haupt- 
sätzen, seltener  in  Nebensätzen  (ungefUhr  4 : 1),  und  bei  diesen 
am  häufigsten  in  synthetischen  (ungefähr  5 : 1). 

3  Abhängige  Hauptsätze:  Äsch.  Pers.  356  έλε^ε  ...  ώς  .  .  .  ού 
μενοϊεν,  άλλα  .  .  .  έκσωσοίατο  Soph.  Ai.  727.  Οϊ.  713.  Eur. 
Andr.  79  ούδ'  άμφΐ  ΤΤηλέως  ήλθεν  ώς  ήΗοι  φάτις;  Hipp.  1176. 
Αγ.  PI.  90. 998.  Th.I90,4.  1180,1.  IV  83, 4.  VT  25, 2.  30,2.  Χ.  An. 
14, 11  έλεγεν  δτι  ή  οδός  έσοιτο  προς  βασιλέα  6,  3.  IV  3,  29.  5,  28. 
νΠ  3,  16.  Hell.  II 1,  22.  3,  17.  V  4,  60.  Kyr.  III  1,  3.  IV  1,  24. 
Plat.  Prot.  310c.  Krat.  391a.  Lys.  ΧΙΠ  78.  (Dem.)  L  56.  LH  8.  — 
Soph.  00.944  ήδη  δ'  όθούνεκ'  άνδρα  .  . .  ού  δεΕοίατο  Th.II2,3 
προϊδόντες  ...  δτι  έσοιτο  6  πόλεμος  Χ.  Hell.  Π  3,  39.  40.  42.  50. 
An.  Τ.  10,  21.  24,  10.  Plat.  Αρ.  22d.    Lach.  188b.    Tim.  24c.    Lys. 
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XlXie.  Dem.  122.  XXIV  158.  XXXVI 6.  —  8oph.Tr.941  xXduiv 
όθούν€κ'  έκ  δυοΐν  ίσοιθ'  αμα  .  .  .  ώρφανισμένος  βίον  Χ.  Kyr. 
IV  6, 3.  VII 3, 14.  νΠΙ3,50.  -  Find.  Ρ.  1X116  ίκΛευσβγ  διακρίνοι 
άνηνα  σχήσοι  ης  ηρώων  Soph.  £1.  84  Ικόμην...,  ώς  μαθοιμ*  βτψ 
τρόπψ  πατρί  οίκος  άροίμην  ΟΤ.  72.  —  Χ.  Hell.  VI  4,  27  φοβού- 
μβνος  μή  τινβς  .  .  .  πορβύσοιντο  Kyr.  Vm  1,  10.  48.  3,  8.  Plat. 
Αρ.  36 c  πρΙν  έιημ€ληθ€{η  δπως  ώς  βέλτιστος  .  .  €σοιτο  Euthyphr. 
15d.  St.  430a.  Isä.  Π  10.  Is.  XVH  22. 

Abhängige    parathetieche    Nebensätze:    X.  An.  Vn    1,  83  1 
ίλ€Τ€ν  δτι  έτοιμος  €Ϊη  ήγεϊσθαι  ούτοΐς  €(ς  τό  Δέλτα . . .,  ίνθα  πολλά 
καΐ  αγαθά  λήψοιντο  Kyr.  Vm  3, 48  6  b*  αΰ  ένόμιΐε  μακαριώτατος 
€ΐναι,  δτι  έπίτροπον  ^Ηοι. 

Synthetische  Nebensätze  a)  abhängige:  Äsch.  Pers.  369  €i  2 
μόρον  φ€υξο(αθ'  'Έλλην€ς  κακόν  .  .  .,  ιτασι  στέρεσθαι  κρατός  f\v 
προκ€(μ€νον  Soph.  Ai.  313.  Χ.  Hell.  IV  4,  2.  8, 20  γνόντες  . . .  ώς,  ei 
μέν  6  δήμος  κρατήσοι,  Άθηνα(ιυν  ίσται 'Ρόδος  VI,  34.  4,20.  VI 
5,  4.  νπ  1,  44.  4, 34.  Fiat.  Αρ.  29c.  Tim.  42b.  —  Χ.  Hell.  V  8,  25 
(?γνω)  νόμους  θεΐναι  καθ*  οΟς  πολιτεύσοιντο  Kyr.  ΠΙ  1,  42.  IV 
2,32.  Fiat.  Tim.  44 d.  —  b)  anabhängige  sehr  selten:  Soph.  Ph. 
376  ήρασσον  κακοϊς  τοις  πασιν  .  .  .,  €ί  τάμα  κβϊνος  δπλ'  άφαιρή- 
σοιτό  με  Χ.  An. 1 4,  7.  —  Hell.  IV  4,  9  σταύρωμα  τ'  έποιήσαντο 
. . .,  ^ως  δή  .  .  βοηθήσοιεν  (einziges  Beispiel  dieser  Art).  — 
Soph.  ΟΤ.  796  ^φευγον  ίνθα  μήποτ'  ό ψ οί μην  ..  ονείδη  Χ.  Hell.  II 
3,11.  VI 2,  34. 

Äsch.  Fr.  211    τό    μέλλον    ή    κραίνοιτο    προυτεθεσπίκει    ist  3 
£lmsleys    κρανοιτο    überflüssig    (vgl.  178,  1),    ebenso  668   μολεΐν 
κεραυνόν  δς  πάν  έΗαϊστώσει  γένος  Blomfields  έΗαϊστώσοι,   da  der 
Modus  directus  bleiben  kann. 

In  den  synthetischen  Nebensätzen  deckt  sich  der  Opt.  Fat.  4 
seinem  Sinne  nach  mit  dem  einen  futuralen  Konjunktiv  ver- 
tretenden obliquen  Opt.  Fräs,  oder  Aor.,  und  sie  können  eich 
daher  entsprechen.  So  Dem.  LVH  16  ούκ  ήγνόει  Εύβουλίδης  δτι, 
ει  λόγος  άποδοθήσοιτο  καΐ .  .  .  ή  ψήφος  δικαίως  δοθε(η,  ούδα- 
μοΟ  γενήσονται  οΐ  μετά  τούτου  συνεστήκοτες.  Ebenso  entsprechen 
sich  Χ.  Hell.  VI  4,  6  εί  μή  μάχοιντο  (so  die  Hss.)  und  ε1  hi  μη 
^Hoi  undle. ΧνΠ9  εί  τραποίμην  und  εί  είσπλευσοίμην,  und 
Χ.  Kyr.  vm  1, 10  ist  εί  δεήσοι  =  11  εί  hioi. 

Aus  dem  dargelegten  Gebrauche  des  obliquen  Optativs  ergibt  5 
sich,  daß  er  überhaupt  nicht  stehen  kann  für  den  Optativ  und  das 
Fräteritum  mit  &v  und  außerdem  in  synthetischen  Nebensätzen 
außer  dem  Futurum  und  den  oben  (319,  2.  325,  3)  bezeichneten 
Ausnahmefällen  nicht  für  den  Indikativ.  Daß  er  nicht  für  den 
ideellen  und  generellen  Optativ  stehen  kann,  ist  an  sich  klar,  da 
hier  die  unterscheidende  Form  fehlt.    Nur  an  zwei  einzelnen  Stellen 


828  Lehre  vom  Modne. 

besonderer  Art  weicht  die  Überliefemng  hiervon  ab:  Her.  Π  ΙβΟ 
€ί  5ή  βούλονται  δικαίως  τιθ^ναι  καΐ  τούτου  €fv€Ka  άπικοίατο  (= 
άπίκοντο) .  .,  Seivoioi  άγωνιστήσι  έκέλβυον  τόν  άγΦνα  τιθ^ναι  and 
Plat  St.  394  a  πολλά  τφ  Άπόλλωνι  ηοχετο  .  .  .  όπομιμνήσκων  καΐ 
απαιτώ  ν,  εϊ  τι  πώποτε  ...  κ€χαρισμένον  οιυρήσαιτο(=  ^buip^ocrro). 
Aber  hier  ist  beidemal  die  direkte  Form  besonders  angedeutet, 
bei  Her.  Π  160  durch  βούλονται,  bei  Plat.  St  394  a  durch  πώποτ€, 
das  οωρήσαιτο  der  Vergangenheit  zuweist.  Anders  X.  Hell.  Π 
3, 19  ιΰσπ€ρ  τόν  αριθμόν  τοΟτον  Ιχογτά  τίνα  άναγκην  καλούς  κάγα- 
θούς  είναι  καΐ  οοτ'  έ2ω  τούτων  σπουδαίους  οοτ'  ίντός  τούτων  πονη- 
ρούς οΐόν  τ€  εΤη  γενέσθαι,  wo  είη  entweder  ζα  tilgen  oder  so  gesagt 
ist,  als  ob  ιΰσπερ  ε(  voranginge.  Dem  klassischen  Sprach- 
gebrauche  widerspricht  in  der  epidaurischen  nachklassischer  Zeit 
(3.  Jh.  V.  Chr.)  angehörenden  Inschrift  CS.  3339  (D8.  802),  28  ώς 
b'  άποβαίη  (=  ώς  δ'  απέβη)  und  das  29  entsprechende  έπεί  hi 
παντας  έΗευθύναι.  Dagegen  setzt  Plat.  St.  614  b  επειδή  ού  έκβήναι 
τήν  ψυχήν  und  617  d  επειδή  άφΐκέσθαι  in  gleichem  Falle,  da  ihm 
der  oblique  Optativ  nicht  zur  Verfügung  steht,  den  Infinitiv. 
Falsch  hat  daher  Bekker  II.  XVHI  512  έέργοι  statt  des  über- 
lieferten iipfex  und  Hirsch  ig  Ant.  I  15  έθΑοι  statt  ib4\€\  ge- 
schrieben. 

1  Daß  bei  dem  einen  Konjunktiv  mit  dv  vertretenden 
obliquen  Optativ  auch  nach  Homer  (vgl.  273,  3)  die 
Modalpartikel  nicht  beibehalten  werden  kann,  wird  auch 
hier,  abgesehen  davon,  daß  AflBrmation  der  Natur  des 
obliquen  Optativs  widerspricht,  durch  die  sehr  geringe 
Zahl  und  die  Art  der  abweichend  überlieferten  Stellen 
vollauf  bestätigt. 

2  Wie  wenig  hier  auf  die  Ausnahmen,  die  sich  in  den  Hes. 
finden,  zu  geben  ist,  ersieht  man  aus  solchen  Stellen,  wo  die 
richtige  Lesart  neben  der  falschen  überliefert  ist.  So  Her.  VI  44 
δσας  άν  πλείστας  δύνωνται  neben  δσας  öv  πλ.  buvaivro,  Th.  VLQ 
27, 4  ήν  που  καιρός  ή  (Β)  neben  εΐη,  54,  2  δπη  αύτοϊς  δοκοίη  (C) 
neben  οπη  άν  αύ.  b.,  Χ.  An.  III 2, 12  όπόσους  κατακανοιεν  (so  eine 
Hs.)  neben  όπόσους  άν  κ.,  Hell.  Π  3,  48  πρΙν  .  .  .  άποδόμενοι  .  .  . 
μετ^χοιεν  neben  πρΙν  . . .  άν  άπ.  ...  μ.,  4,  18  πριν  άν  . .  .  π^ση  (= 
τίέσχ})  neben  πρΙν  άν . . .  π^σοι,  Kyr.  V  5, 1  Ö  τι  δοκο(η  neben  Ö  τι 
άν  δ.,  Dkw.rVl,  2  a  μαθοιεν  Stob,  neben  α  άν  μ.  Ηββ.,  StL.  1,8 
ήντινα  . .  .  όρψη  Stob,  neben  ήντινα  άν  όρ.  Hss.,  2,  10  μηδ'  εί  .  . 
άπ^θοι  Hss.  neben  μή  iaw  .  .  άπ.  Stob.,  ö  τι  αγαθόν  δοκοίη  είναι 
Stob,  neben  ö  τι  άν  άγ.  Hss.,  Dem.  XVHI  32  ^ως  .  .  .  ποιήσαιτο 
(so  die  besten  Hss.)  neben  ^ιυς  άν  .  .  .  π.  Von  den  einstimmig 
überlieferten    Stellen    gehört    Pind.   P.  IX  120    nicht    hierhin 
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(287, 1),  drei  sind  aach  sonst  verdorben :  Äech.  Pers.  450  δπως, 
5t'  Av  veoiv  (ρθαρέντ€ς  έχθροΙ  νήσον  έκσψΙο(ατο.  κτ€(νοιεν  κτλ., 
wo  der  Gen.  ν€ών  unerklärlich  und  von  Dind.  δτ*  έκ  hergestellt 
ietS  Isä.  X  13  κ€λ€ύ€ΐ  γάρ  ό  νόμος  .  .  κύριο  ν  είναι  boOvai,  έάν  τψ 
βούλοιτο,  τά  έαυτοΟ,  wo  das  Präsens  κελεύει  den  obliquen  Optativ 
verbietet  und  Dobr.  βούληται  vorschlug  (vgl.  oben  Her.  ¥144), 
ebenso  (X.)Eink.5, 13  εί  καΐ  άν  τις  άδικοίη  τήν  πόλιν,  λέγεις  κτλ., 
wo  jetzt  mit  Schneider  ή  κα(,  &ν  τις  άδικη  gelesen  wird.  Die 
Zahl  der  übrig  bleibenden  Stellen  ist  verschwindend  klein  gegen- 
über denjenigen,  wo  in  gleichem  Falle  der  bloße  Optativ  steht, 
und  sie  bewegen  sich  fast  nur  im  Bereiche  landläufiger  Schreib- 
fehler. Daher  ist  zu  schreiben  bei  Soph.  Tr.  164  χρόνον  ιτροταΕος 
Ο&ς,  τρίμηνος  ή  νίκα  (Dawes,  ήνικ'  άν  L)  χώρας  άπείη  κάνιαύσιος 
βεβώς,  τότ*  ή  θανεϊν  χρείη  σφε  ...  ή  ...  τό  λοιπόν  ήδη  2ήν  άλυπήτψ 
β(ψ  687  ϋ\υς  νιν  (Elmsley,  ^ιυς  άν  L)  άρτίχριστον  άρμόσαιμί  που 
Th.  νΠ48,  3  έϊ  ών  άν  τις  εύ  λέγιυν  διοβάλλη  (Hss.  διαβαλλοι) 
An.  Τ.  4,  11  δσους  bi  [άν]  δύναιντο  (unsicher,  da  vorher  eine 
Lücke)  Plat.  Phäd.  101  d  ούκ  άν  άποκρίναιο,  έως  [άν]  τά  άπ* 
εκείνης  όρμηθέντα  σκέψαιο  (assimiliert  nach  317,  2)  und  ebenso 
Tim.  56  d  μ^χριπερ  [άν]  αυτής  .  .  τά  μ^ρη  .  .  .  γή  γένοιτο,  Ant  V  84 
πρΙν  [άν]  έ-γώ  ίλθοιμι  (so  Blaß)  And.  Ι  50  δ  τι  άν  δέη  (Bekk., 
Ηββ.  δέοι)  ποιεϊν  81  τούτους  δ'  έπιμελείσθαι  τής  πόλεως,  έιυς 
άλλοι  (Ηββ.  άν  οΐ)  νόμοι  τεθεϊεν '  τέιυς  δέ  χρήσθαι  τοις  Σόλωνος 
νόμοις  leä.  V  32  ίφασαν,  εί  .  .  δύναιντ'  [άν]  ημάς  διαλλάΗαι  (so 
Bekk.),  οοτω  ποιήσειν  wie  vorher  έμμενεϊν  οΐς  (Reieke  falech  οΐς 
άν)  ούτοι  γνοϊεν,  33  έμμενεϊν  οΐς  [άν]  ούτοι  γνοΐεν  Ιβ.  XVII  15 
^ως  [άν]  τάληθή  δόΕειεν  αύτοΐς  λέγειν  (βο  Dobr.)  Dem.  XXI 11  ήν 
[άν]  έκ  τών  Ιδίων  πορίσαιτό  τις  (βο  Blaß)  XXX  6  επειδή  (Dobr., 
Hßs.  έπειδάν)  τάχιστα  άνήρ  είναι  δοκιμασθείην. 

Da  auch  da,  wo  der  oblique  Optativ  zulässig  ist,  der  1 
Modus  directus  l^eibehalten  werden  kann,  so  erscheinen 
oft,  besonders  bei  Herodot  und  Thukydides,  in  demselben 
Satzgefüge  beide  Ausdrucksformen  nebeneinander  oder  ent- 
sprechen sich,  woraus  sich  ergibt,  daß  es  verkehrt  ist, 
hier  einen  Unterschied  in  der  Sache  annehmen  zu  wollen, 
wie  es  mitunter,  namentlich  bei  Finalsätzen,  geschehen 
ist.  Die  relative  Modalität,  die  in  beiden  Fällen  vorhanden 
ist,  gelangt  in  dem  einen  auch  zum  formalen  Ausdrucke, 
in  dem  andern  nicht. 

*  Über  die  sonstigen  Fehler  vjjl.  meine  Eraendatio  Aeschyl. 
(Ind.  lect.  Monast.  1875/76). 
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besonderer  Art  weicht  die  Überlieferung  hiervon  ab:  Her.  ΠΙβΟ 
ei  δή  βούλονται  δικοΚιυς  τιθ^ναι  καΐ  τούτου  €ΐιν€κα  άπικοίατο  (= 
άπίκοντο) .  .,  Scivoim  άγωνιστήσι  έκέλευον  τόν  άγΦνα  τιθ^ναι  und 
Plat.  St.  894  a  πολλά  τφ  Άπόλλωνι  ηοχβτο  .  .  .  όπομιμνήσκων  καΐ 
απαιτώ  ν,  εϊ  τι  πώποτ€  ...  κεχαρισμένον  διυρήσαιτο(=  έδωρήσαχο). 
Aber  hier  ist  beidemal  die  direkte  Form  besonders  angedeutet, 
bei  Her.  Π  160  durch  βούλονται,  bei  Plat.  St.  394  a  durch  πώποτ€, 
das  οωρήσαιτο  der  Vergangenheit  suweist.  Anders  X.  Hell.  Π 
3, 19  (ΰσπερ  τόν  αριθμόν  τοΟτον  έχοντα  τίνα  ανάγκην  καλούς  κάγα- 
θούς  είναι  καΐ  ούτ*  €Ηιυ  τούτιυν  σπουδαίους  ούτ'  εντός  τούτων  πονη- 
ρούς οΐόν  τε  εΐη  γενέσθαι,  wo  εΐη  entweder  zu  tilgen  oder  so  gesagt 
ist,  als  ob  ιΰσπερ  ei  voranginge.  Dem  klassischen  Sprach- 
gebrauche widerspricht  in  der  epidaurischen  nachklassischer  Zeit 
(3.  Jh.  V.  Chr.)  angehörenden  Inschrift  CS.  3339  (DS.  802),  28  ώς 
b'  άποβαίη  (=  ώς  b'  απέβη)  und  das  29  entsprechende  έπεί  hi 
πάντας  έ^ευθύναι.  Dagegen  setzt  Plat.  St.  614  b  έπειbή  ού  έκβήναι 
τήν  ψυχήν  und  617  d  έπεώή  άφΐκέσθαι  in  gleichem  Falle,  da  ihm 
der  oblique  Optativ  nicht  zur  Verfügung  steht,  den  Infinitiv. 
Falsch  hat  daher  Bekker  II.  XVm  512  έέργοι  statt  des  über- 
lieferten έέργει  und  Hirschig  Ant.  I  15  έθέλοι  statt  έθΑει  ge- 
schrieben. 

1  Daß  bei  dem  einen  Konjunktiv  mit  dv  vertretenden 
obliquen  Optativ  auch  nach  Homer  (vgl.  273,  3)  die 
Modalpartikel  nicht  beibehalten  werden  kann,  wird  auch 
hier,  abgesehen  davon,  daß  AflBrmation  der  Natur  des 
obliquen  Optativs  widerspricht,  durch  die  sehr  geringe 
Zahl  und  die  Art  der  abweichend  überlieferten  Stellen 
vollauf  bestätigt. 

2  Wie  wenig  hier  auf  die  Ausnahmen,  die  sich  in  den  Hss. 
finden,  zu  geben  ist,  ersieht  man  aus  solchen  Stellen,  wo  die 
richtige  Lesart  neben  der  falschen  überliefert  ist.  So  Her.  VI  44 
δσας  άν  πλείστος  δύνιυνται  neben  δσας  άν  πλ.  δύναιντο,  Th.  VIIl 
27, 4  ήν  που  καιρός  ή  (Β)  neben  εΤη,  54,  2  δπη  αύτοϊς  δοκοίη  (C) 
neben  δπη  άν  αύ.  b.,  Χ.  An.  ΠΙ  2, 12  όπόσους  κατακάνοιεν  (so  eine 
Hs.)  neben  όπόσους  άν  κ.,  Hell.  Π  3,  48  πρΙν  .  .  .  άποόόμενοι  .  .  . 
μετ^χοιεν  neben  πρΙν  . . .  άν  άπ.  . . .  μ.,  4,  18  πριν  άν  . .  .  π^ση  (= 
π^ση)  neben  πρΙν  άν . . .  π^σοι,  Kyr.  V  5, 1  δ  τι  όοκοίη  neben  δ  τι 
άν  δ.,  Dkw.  IV  1,  2  a  μαθοιεν  Stob,  neben  ά  άν  μ.  Ηββ.,  StL.  1, 8 
ήντινα  . .  .  όρψη  Stob,  neben  ήντινα  άν  όρ.  Hss.,  2,  10  μηό'  ε1  .  . 
άπέλθοι  Hss.  neben  μή  έάν  .  .  άπ.  Stob.,  δ  τι  αγαθόν  δοκοίη  είναι 
Stob,  neben  δ  τι  άν  άγ.  Hss.,  Dem.  ΧνΠΙ  32  ?ιυς  .  .  .  ποιήσαιτο 
{so  die  besten  Hss.)  neben  ^ιυς  άν  .  .  .  π.  Von  den  einstimmig 
überlieferten    Stellen    gehört    Find.   P.  IX  120    nicht    hierhin 
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7, 1),  drei  sind  auch  sonst  verdorben :  Äech.  Pere.  450  δπως, 
ät'  äv  veiöv  <ρθαρέντ€ς  έχθροΙ  νήσον  έκαψίοίατο,  kt€(voi€V  κτλ., 
wo  der  Gen.  ν€ών  unerklärlich  und  von  Dind.  δτ*  έκ  hergestellt 
ist^,  Isä.  X  13  κ€λ€ύ€ΐ  γάρ  ό  νόμος  .  .  κύριο  ν  dvcu  boOvai,  idv  τψ 
βούλοιτο,  τά  έαυτοΟ,  wo  das  Präsens  κ€λ€ύ€ΐ  den  obliquen  Optativ 
verbietet  und  Dobr.  βούλητοι  vorschlug  (vgl.  oben  Her.  VI  44), 
ebenso  (X.)  Eink.  5, 13  €i  καΐ  äv  τις  άδικο(η  τήν  πόλιν,  λ^γβις  κτλ., 
wo  jetzt  mit  Schneider  7)  κα(,  &v  τις  άοική  gelesen  wird.  Die 
Zahl  der  übrig  bleibenden  Stellen  ist  verschwindend  klein  gegen- 
über denjenigen,  wo  in  gleichem  Falle  der  bloße  Optativ  steht, 
und  sie  bewegen  sich  fast  nur  im  Bereiche  landläufiger  Schreib- 
fehler. Daher  ist  zu  schreiben  bei  Soph.  Tr.  164  χρόνον  προταΕας 
ιΰς,  τρίμηνος  ήν(κα  (Dawes,  ήνικ'  Αν  L)  χώρας  άπ€<η  κάνιαύσιος 
β€βώς,  τότ'  ή  θανεΐν  χρείη  σφ€  ...  ή  ...  τό  λοιπόν  ήδη  2ήν  άλυπήτιμ 
β{ψ  687  ^ως  νιν  (Elmsley,  £ως  &ν  L)  άρτίχριστον  άρμόσαιμί  που 
Th.  νΠ48,  3  έϊ  ών  άν  τις  εο  λέγων  διαβαλλη  (Hss.  διαβαλλοι) 
An.  Τ.  4,  11  οσους  δέ  [άν]  δύναιντο  (unsicher,  da  vorher  eine 
Lücke)  Plat.  Phäd.  101  d  oök  äv  άποκρίνοιο,  ^ως  [άν]  τά  άπ' 
εκείνης  όρμηθέντα  ακέψαχο  (assimiliert  nach  317,  2)  und  ebenso 
Tim.  56  d  μέχριπερ  [öv]  αυτής  .  .  το  μέρη  .  .  .  γή  γένοιτο,  Ant  V34 
πρΙν  [άν]  έγώ  ίλθοιμι  (so  Blaß)  And.  Ι  50  δ  τι  άν  δέη  (Bekk., 
Hss.  δέοι)  ποιεΐν  81  τούτους  δ'  έπιμελεΐσθαι  τής  πόλεως,  ?ιυς 
άλλοι  (Hss.  άν  οί)  νόμοι  τεθεϊεν  *  τέως  δέ  χρήσθαι  τοις  Σόλωνος 
νόμοις  Isä.  V  32  ^φασαν,  εί  .  .  δύναιντ'  [άν]  ημάς  διαλλαίαι  (so 
Bekk.),  οοτω  ποιήσειν  wie  vorher  έμμενεϊν  οΤς  (Reiske  falsch  οΐς 
άν)  οΟτοι  γνοϊεν,  33  έμμενεϊν  οΐς  [άν]  ούτοι  γνοΐεν  Is.  XVII  15 
«ως  [άν]  τάληθή  δόΗειεν  αύτοϊς  λέγειν  (βο  Dobr.)  Dem.  XXI 11  ήν 
[άν]  έκ  των  ίδίων  πορίσαιτό  τις  (so  Blaß)  XXX  6  επειδή  (Dobr., 
Hss.  έπειδάν)  τάχιστα  άνήρ  είναι  δοκιμασθείην. 

Da  auch  da,  wo  der  oblique  Optativ  zulässig  ist,  der  1 
Modus  directus  beibehalten  werden  kann,  so  erscheinen 
oft,  besonders  bei  Herodot  und  Thukydides,  in  demselben 
Satzgefüge  beide  Ausdrucksformen  nebeneinander  oder  ent- 
sprechen sich,  woraus  sich  ergibt,  daß  es  verkehrt  ist, 
hier  einen  Unterschied  in  der  Sache  annehmen  zu  wollen, 
wie  es  mitunter,  namentlich  bei  Finalsätzen,  geschehen 
ist.  Die  relative  Modalität,  die  in  beiden  Fällen  vorhanden 
ist,  gelangt  in  dem  einen  auch  zum  formalen  Ausdrucke, 
in  dem  andern  nicht. 

*  Über  die  sonstigen  Fehler  vgl.  meine  Emendatio  Aeschyl. 
(Ind.  lect.  Monast.  1875/76). 
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11.  XVI  648—651.  Eur.  Hei.  518-522.  Her.  1 53.  86. 117. 185. 
196.  V  13.  97.  VI  8.  VH  168.  208.  Vm  6.  7.  21.  26.  76.  IX  15. 51. 
57.69.  Th.  I  58,1.  91,  3.  126,  1.  Π  5,4.  18,1.  ΠΙ  113,  8.  IV 
120,  2.  130,  4.  V  4,  5.  VI  96,  3.  VH  4,  1.  17,  4.  Vm  50,  1.  86,  8. 
87,  3.  X.  An.  I  6,  3.  8,  22.  Π  5,  36.  m  5, 13.  V  6,  34.  HeU.  UI  3, 9. 
VI  2,  14.  4,  36.  5, 1.  34.  Vn  1,  44.  Kyr.  V  3, 47.  Vm  1,  6.  Dkw. 
I  2,  32.  0.  9,  10.  Ag.  8,  3.  8tL.  15,  5.  Plat.  Phäd.  88c.  St.  428c. 
And.  I  61.  Lye.  1 20.  ΧΧΧΠ  22.  Isä.  VI  5.  le.  IV  156.  Dem.  XIX 16. 
XXIV  158.  XXX 20.  (Dem.) XXXIV  17.  XLVin30.  XLIX14.42. 
Lm  5.  Äsch.  I  145. 

1  Da  die  Aussage  eines  anderen  auch  in  direkter  Rede  an- 
geführt werden  kann,  so  steht  die  indirekte  Rede  solcher  An- 
führung mitunter  so  nahe,  daß  der  Unterschied  fast  verschwindet. 
Od.  IV  486—490  άλλ'  Äye  μοι  τόδ€  βΐπέ  καΐ  άτρεκ^ως  κατάλβΗον,  ή 
παντ€ς  .  .  άπήμονες  ήλθαν  ΆχοιοΙ . . ,  ήέ  τις  ώλ€τ'  όλέθρψ  . .  έιά  νηός 
ήέ  φ{λιυν  έν  χ€ρσ{ν  braucht  man  nur  nach  κατάλεξαν  stärker  zu 
interpungieren  und  die  Rede  wird  direkt  angefahrt  (vgl.  XXIV 
475  f.).  Ebenso  Soph.  OK.  215  τίνας  cl  σπ^ρματας,  (b  Ιέν€,  φώνει 
πατρόθ€ν,  je  nachdem  man  φώνει  parenthetisch  faßt  oder  nicht. 
'  Ähnlich  Ar.  Fr.  1008  άπόκριναί  μοι  τίνος  oövcku  χρή  θαυμα2[€ΐν 
&vbpa  παιητήν ;  Diese  enge  Berührung  hatte  zur  Folge,  daß  man 
einerseits  auch  längere  Partien  in  indirekter  Redeform  wiedergab 
und  anderseits  auch  unmittelbaren  Übergang  aus  der  indirekten 
Rede  in  die  direkt  angeführte  sich  gestattete.  Dieses  geschieht 
schon  bei  Homer  D.  U  12  θωρήξαί  i  κέλευε  καρηκομόωντας 
'Αχαιούς  •  νΟν  ydp  κεν  äXox  πόλιν  (vgl.  29.  66)  und  IX  685  καΐ  5' 
άν  τοις  &λλοισιν  ίφη  παραμυθήσασθαι  αΤκαδ'  άπαπλείειν,  ^πεί  ούκ^τι 
δήετε  τέκμιυρ  'Ιλίου  αίπεινής  (vgl.  jedoch  251,  3),  ebenso  dann  bei 
Ar.  R.  995.  L.  520.  X.  Hell.  I  1,  27.  Π  4,  18.  IV  1,  23.  VIS, 
35.  And.  I  4.  Is.  XVH  21.  Dem.  XVIH  35.  (Dem.)  L  36.  Längere 
Partien  in  indirekter  Redeform  kommen  namentlich  in  der  Prosa 
vor,  besonders  bei  Piaton,  und  das  hängt  wohl  mit  der  weiteren 
Entwicklung  des  Satzbaues  zusammen.  So  Th.  IV  98.  VHI 76, 8. 
Plat.  St.  614b— 615  b,  in  dessen  Symp.  von  174a  an  die  indirekte 
Rede  durch  den  ganzen  Dialog  geht,  nur  daß  zeitweise  ^φη  ein- 
geschoben wird  und  an  einzelnen  Stellen  direkte  Anführung 
eintritt. 

2  Da  bei  indirekter  Rede  offenbar  die  direkte  Redeform 
mit  bloßer  Personen  Verschiebung  die  ältere  Ausdrucks- 
weise ist  und  die  oblique  sich  erst  hieran  angeschlossen 
hat,  so  ist  es  natürlich,  daß  der  Modus  obliquus  nicht 
von  vornherein  in  voller  Ausdehnung  auftritt,  sondern 
sich  allmählich   weiter   ausgebreitet  hat.     Bei  Homer  er- 
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scheint  er  nur  in  beechränkterem  Umfange  und  ungleich- 
mäßig, gewinnt  dann  aber  nach  und  nach  immer  größere 
und  gleichmäßigere  Verbreitung.  Eine  gleichmäßigere 
Verwendung  und  schon  eine  gewisse  Vorliebe  für  den 
Modus  obliquus  zeigt  sich  bereits  bei  den  attischen  Dra- 
matikern. Dagegen  bevorzugen  Herodot  und  Thukydidee 
die  direkte  Redeform.  Eine  Ausnahmestellung  nimmt 
Xenophon  ein,  bei  dem  der  oblique  Optativ  ungefähr 
dreimal  so  häufig  ist  als  die  direkte  Redeform.  Auch 
Piaton  bevorzugt  ihn  noch  einigermaßen,  obwohl  bei  weitem 
nicht  in  dem  Maße  wie  Xenophon.  Bei  den  Rednern  ist 
das  Verhältnis  so  ziemlich  gleichmäßig. 

Bei  Bemeseang  dieses  Verhältniesee  kommeD  natürlich 
neben  denjenigen  Stellen,  wo  der  Modus  obliquus  steht,  nur  die 
in  Betracht,  wo  er  zwar  stehen  könnte,  aber  der  Modus  directus 
beibehalten  ist.  Danach  stellt  sich  bei  Homer  das  Verhältnis 
so:  In  unabhängigen  wie  abhängigen  BegehrungesätEen  bevorsugt 
er  den  obliquen  Optativ.  Denn  in  Abeichtssätsen  steht  er  bei 
ihm  beinahe  doppelt  so  oft  als  die  direkte  Redeform,  am  häu- 
figsten aber  hat  er  ihn  in  den  abhängigen  dubitativen  Fragen 
(ungefähr  8  : 1)  und  nach  den  Verben  des  FOrchtens  und  Sorgens, 
nach  jenen  überall,  nach  diesen  (der  Stellen  sind  nur  wenige) 
etwa  im  Verhältnisse  von  4:1.  Am  stärksten  überwiegt  der 
oblique  Optativ  bei  ihm  in  den  unabhängigen  hypothetischen 
Sätzen  präsumtiven  Sinnes  (ungefähr  16:1),  während  bei  den 
weniger  in  Betracht  kommenden  Temporal eäteen  dieser  Art  nur 
wenig  Unterschied  ist.  Die  abhängigen  Hauptsätze  des  Urteils 
werden  hier  bei  Homer  hauptsächlich  durch  Fragesätse  vertreten, 
und  hier  ist  das  Verhältnis  zwischen  direkter  und  indirekter 
Redeform  ungefähr  das  gleiche.  Nach  Verben  des  Glaubens 
finden  sich  bei  ihm  keine  durch  Konjunktionen  eingeleiteten 
Aussagesätse,  nach  solchen  des  Sagens  nur  wenige  im  Modus 
directus  (II.  XVH  411.  ΧΧΠ  439.  Od.  XII  375),  und  dasselbe  ist 
bei  denen  der  Walirnehmung  und  des  Affektes  der  Fall.  Da  der 
zusammengesetzte  Satz  bei  Homer  noch  wenig  entwickelt  ist,  so 
begegnen  bei  ihm  nur  wenige  in  Betracht  kommende  Beispiele 
abhängiger  synthetischer  Nebensätze  des  Urteils;  es  überwiegt 
aber  der  oblique  Optativ  (direkt  nur  II.  IV 230.  XX 186.  Od.  XIX 
290).  Bei  den  unabhängigen  Relativeätsen  indirekter  Rede  ist 
der  oblique  Optativ  notwendig,  weil  sie  ohne  ihn  nicht  als  indirekt 
kenntlich  sind.  Indirekte  parathetische  Nebensätze  kommen  bei 
Homer  nicht  vor.    Die  Beschränkung,   in  der  wir  den  obliquen 
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Optativ  bei  ihm  finden,  beruht  zum  großen  Teil  darauf,  daß  die 
entsprechenden  Satzarten  direkter  Rede  bei  ihm  noch  wenig  ent- 
wickelt sind.  Bei  Hesiod  überwiegt  in  den  wenigen  Abeichte- 
Bätzen,  die  er  hat,  der  oblique  Optativ  noch  mehr  als  bei  Homer 
(4 : 1),  in  abhängigen  Hauptsätzen  steht  er  niemals,  in  einem  ab- 
hängigen Nebensätze  nur  einmal  (Seh.  17);  sonstige  fOr  den 
obliquen  Optativ  in  Betracht  kommende  Stellen  gibt  es  bei  ihm 
nicht  In  den  homerischen  Hymnen  steht  er  überall  in  Final- 
sätzen (18),  sonst  nur  selten  (I  46.  IV  214.  V  388).  Oberblicken 
wir  den  ältesten  Gebrauch,  so  ist  der  oblique  Optativ  zuerst  ein- 
getreten in  den  Begehrungssätzen  und  den  präsumtiven  des  Ur- 
teils, wo  er  am  häufigsten  ist,  bei  jenen  ofienbar,  weil  die  Sub- 
jektivität des  Begehrenden  stärker  ist  als  die  des  Urteilenden 
und  daher  eher  zum  Ausdruck  gelangen  will,  bei  diesen,  weil  das 
sonst  die  relative  Modalität  anzeigende  Abhängigkeitsverhältnis 
fehlt.  Auf  den  Optativ  in  den  fragenden  Urteilesätzen  hat  dann 
wohl  der  in  den  entsprechenden  Begehrungssätzen,  den  dubita- 
tiven  Fragen,  eingewirkt.  Was  die  weitere  Entwicklung  betrifft, 
eo  bleibt  die  Lyrik  im  allgemeinen  auf  dem  homerischen  Stand- 
punkte; doch  beginnt  schon  der  oblique  Optativ  in  die  abhängigen 
aussagenden  Hauptsätze  des  Urteils  einzudringen,  bei  denen  ihn 
Homer  noch  nicht  kennt  (vgl.  Bakch.  XV  29).  Dagegen  tritt  im 
attischen  Drama  eine  größere  Gleichmäßigkeit  und  damit  auch 
eine  weitere  Ausdehnung  des  Gebrauches  namentlich  im  Bereiche 
der  Aussagesätze  ein.  Bei  Herodot  und  Thukydides  macht  sich 
die  Vorliebe  für  den  direkten  Ausdruck  namentlich  in  den  Final- 
sätzen bemerklich  (bei  jenem  ungef^lhr  2:1,  bei  diesem  2,5:1). 
Dagegen  ist  bei  Xenophon  der  oblique  Optativ  überhaupt  ungefähr 
dreimal  so  häufig  als  die  direkte  Redeforro.  Am  stärksten  aber 
tritt  hier  seine  Sonderstellung  hervor  beim  Opt.  Fut.  Dieser  findet 
sich  nämlich  bei  ihm  allein  häufiger  als  in  der  gesamten  übrigen 
Literatur  vor  Aristoteles  (ungefähr  5 :  4),  und  dies  Verhältnis 
steigert  sich  noch  in  den  indirekten  Nebensätzen  (8 : 2),  wo  er 
überhaupt  seltener  ist  und  Thukydides  ihn  gar  nicht  hat  Noch 
merkwürdiger  aber  ist  hier  ein  Unterschied,  der  sich  innerhalb 
der  Schriften  Xenophons  selbst  findet.  Zwar  daß  der  Opt  Fut. 
weitaus  am  seltensten  in  seinen  dialogischen  Schriften  vorkommt, 
ist  weiter  nicht  auffallend,  da  ihre  Darstellung  sich  meist  in  der 
Gegenwart  bewegt  und  daher  die  für  den  obliquen  Optativ  erforder- 
lichen präteritalen  Zeitformen  nur  in  beschränktem  Maße  auf- 
treten können.  Desto  auffälliger  aber  ist  der  Unterschied  in  den 
historischen  Schriften,  zwischen  An.  Kyr.  Hell.  I  1,  1— II  3,  10 
einerseits  und  dem  übrigen  Teile  der  Hell,  und  dem  Ag.  ander- 
seits. Bei  diesen  nämlich  hat  der  Gebrauch  so  zugenommen, 
daß  hier  der  Opt.  Fut.  verhältnismäßig  viermal  so  oft  vorkommt 


Lehre  vom  Modus.  388 

als  bei  jenen.  Dabei  ist  noch  besondere  beachtenswert  die  Über- 
einstimmung des  Agesilaos  mit  dem  betreffenden  Teile  der 
Hellenika,  ein  untrügliches  Zeichen  seiner  £chtheit.  Unter  den 
Dichtem  hat  den  Opt.  Fut.  Sophokles  so  oft  wie  die  übrigen  zu- 
sammen. Unter  den  Prosaikern  hat  ihn  nach  Xenophon  verhält- 
nismäßig am  häufigsten  Piaton,  namentlich  im  Timäos,  was  dazu 
stimmt,  daß  er  den  obliquen  Optativ  überhaupt  etwas  bevorzugt; 
doch  hat  ihn  Xenophon  trotz  des  kleineren  Umfanges  seiner 
Schriften  viermal  so  oft.  Unter  den  Rednern  neigt  ihm  Lysiae 
etwas  mehr  zu  als  die  übrigen,  namentlich  in  XXIII. 

Beibehalten  wird  der  Modus  directus  in  der  Regel  bei  in-  1 
direkten  Anführungen  aus  Urkunden  und  ähnlichen  Schriftstücken, 
wo  er  eine  Form  des  Zitates  darstellt.  So  bei  X.  Hell.  I  7,  9  f., 
ganz  besonders  aber  bei  den  Rednern,  wie  Isä.  ΥΠ  22.  XI  12. 
Dem.XXin62.86.  XXIV  25. 47.  (Dem.)XLVm9.10.  Lyk.87.121. 
Äsch.in47.  Bei  And.  190  steht  €i  biboiev  εύθύνας,  weil  die  be- 
treffenden Eidesworte  vorher  vom  Redner  selbst  wörtlich  an- 
geführt sind.  In  derselben  Weise  folgt  in  den  attischen  Volks- 
und Ratsbeechlüssen  nach  clncv  =  beantragte  immer  der  Modus 
directus;  denn  DS.  151, 12  hängt  €Ϊ  τι  δ^οιτο  von  έπηγγείλατο  ab. 

Während  der  oblique  Optativ  nach  Homer  sich  in  2 
der  angegebenen  Weise  verbreitet  hat,  bewegte  sich  der 
assimilierte  im  allgemeinen  in  denselben  Grenzen.  Dies 
gilt  nicht  nur  von  dem  obliquen  Optativ  dieser  Art 
(275,  2.  317,  2),  sondern  auch  von  dem  in  Bestimmungs- 
sätzen (276,  1),  der  den  Konjunktiv,  nicht  nur  den  futuralen, 
sondern  auch  den  generellen,  vertritt.  Er  wird  wie  der 
oblique  angeglichen  an  einen  bloßen  Optativ  des  Wunsches 
oder  einen  Optativ  mit  δν. 

Zu  bloßem  Optativ  a)  fatural:  Mimn.  1,2  τεθναίην,  ÖT€  3 
μοι  μηκέτι  ταΟτα  μ^λοι  Theogn.  344.  734.  1089  d  ποτ€  βουλεύ- 
σαιμι  φίλψ  κακόν,  αυτός  ίχοιμι  Soph.  Ai.  1175  €i  bi  τις  στρατοΟ 
ß(qi  σ*  άποσπασ€ΐ€  τοΟδ€  τοΟ  vcxpoö,  κακός  κακώς  άθαπτος 
έκπ^σοι  χθονός  Τγ.  658.  955.  Ph.  961  ολοιο  μή  πιυ,  πρΙν 
μάθοιμι  κτλ.  Eiir.  Β.  1255.  Ion  1301.  Or.  1088.  F.  360,26.  Ar.  Ach. 
476  κοίκιστ'  άπολοίμην,  €Ϊ  τ(  σ'  αΐτήσαιμ'  ίτι  R.  694.  L.  235. 
Frd.  1072.  Χ.  An.  V6,4  ei  μέν  συμβουλεύοιμι  α  βατίστα  μοι 
δοκ€Ϊ  €ΐναι,  πολλά  μοι  καΐ  αγαθά  γένοιτο  DS.  523,  63.  C8. 1658,9. 
14.  15.  5634,  29.  —  b)generell:  Ar.  V.  1431  ίρδοι  τις  ήν  ίκαστος 
€(&€(η  τέχνην.  —  Diese  Assimilation  tritt  sogar  ein,  wenn  der 
Optativ  des  Wunsches  durch  einen  abhängigen  Infinitiv  vertreten 
wird,  wie  Soph.  CT.  249  απεύχομαι  b\  οϊκοισιν  ei  Ηυνέστιος  έν  τοις 
έμοχς  γένοιτ'  έμοϋ  συveιbότoς,  iraOeiv  (=  direkt  ικίθοιμι)  Änep 
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τοϊσδ'  άρτίιυς  ήρασάμην  Tr.  1189  cC  b'  έκτος  ^λθοις,  πημονάς 
€Οχου  λαβείν  Ar.Frd.437.  V.447.  Dem.XVUIUl  έιτ€(τχομαι  νβσι 
το(ητοις  (τοις  θ€θΐς),  cC  μέν  αληθή  προς  ημάς  εΐιτοιμι...,  €(τηιχ{αν 
μοι  boOvat.  8ο  auch  generell  Theogn.  784  €ΐθ€  .  .  .  σφιν  τοΟτο 
γένοιτο  φίλον  θυμφ,  σχέτλια  ίργα  μβτά  φρεσίν  δστις  απηνής 
έργαΖοιτο  . . .,  αυτόν  έπειτα  παλιν  τεϊσαι  κακα. 

1  Zu  einem  Optativ  mit  δν  a)  futural :  Hipp.  I  27,  12  (ιηιδίαις 
άνασπάσαις  Ä ν  (=  vorher  ανασπάσεις)  δ  τι  θέλοις  8oph.Tr.  387 
ταχ'  άν  σαφή  λέξειεν,  ε!  νιν  προς  β{αν  κρ(νειν  θέλοις  Ph.  1048. 
£ar.  Hei.  486  τ{ς  &ν  .  .  .  μόλοι  δστις  διαγγε(λειε  τδμ'  είσιυ  κακα; 
Th.  Ι  77, 6.  VI  84,  4. 5.  Χ.  Kyr.  Ι  8,  11.  Hipp.  4,  9.  —  b)  generell: 
Her.  VII 49  άνήρ  .  .  Äv  εΐη  άριστος,  εί  .  .  .  έν  τφ  έργψ  θρασύς  εΐη 
Χ.  Kyr.  1 6,  3  είκότιυς  Αν  . . .  πρακτικώτερος  εΐη . . .  δστις  μή,  δπότε 
έν  άπόροις  εΐη,  τότε  κολακεύοι,  άλλ'  κτλ.  8ο  aach  beim  ent- 
sprechenden Infinitiv  Plat.  Goig.  521c  οΤομαι  έν  τήδε  τή  'πόλει 
όντινοΟν  ÄV  δ  τι  τύχοι,  τοΟτο  παθεϊν  (=  direkt  παθοι  Αν). 

2  Natürlich  kann  diese  formale  Aesimilation  in  beiden 
Fällen  auch  unterbleiben ,  wie  II.  XTTT  234  κυνών  μέλπηθρα 
γένοιτο  δς  τις  .  .  .  εκών  με  θ  (η  σι  μαχεσθαι  Theogn.  738.  £ur.  ΙΑ. 
1007.  Soph.  Ph.  1259  κάν  τά  λοίφ'  οοτιυ  φρονής,  ίσως  άν  έκτος 
κλαυμάτων  έχοις  πόδα  Ar.  Ach.  324.  Fr.  586.  Th.  VIII  46,  2.  Χ. 
Kyr.  Ι  6, 16.  ΠΙ  1,  84. 

3  Da  dieser  assimilierte  Optativ  nur  für  den  Konjunktiv  ein- 
tritt, so  bleibt  der  Indikativ  in  solchen  Verbindungen  unver- 
ändert. Vgl.  Od.  IV  193  eX  τί  που  έστι,  πίθοιο  μοι  νίΠ  408. 
ΧνΠ  475.  ΧνΐΠ  113.  Theogn.  852.  957.  Äsch.  8.  452  δλοιθ*  δς 
πόλει  μεγαλ'  έπεύχεται  Ag.  944.  Th.  VI  20,  1.  Ar.  Wo.  168  ίχ^Μιυς 
φείητων  άν  άποφύγοι  Μκην  δστις  δίοιδε  τοοντερον  τής  έμπίδος 
Plat.  Symp.  196e  ά  γαρ  τις  ή  μή  έχει  ή  μη  οΐδεν  οοτ'  άν  έτέρψ 
δο(η  οοτ'  άν  άλλον  διδα^ειεν. 

4  In  Relativsätzen,  die  zu  irrealen  Wunschsätzen  ge- 
hören und  in  deren  Gedankenbereiche  liegen,  steht  durch 
logische  Assimilation  das  Präteritum. 

II.  VI  34i  ώς  μ'  δφελ'  . . .  οίχεσθαι  προφέρουσα . .  θύελλα  . . . 
ε(ς  κΟμα  πολυφλοίσβοιο  θαλάσσης  ένθα  με  κΟμ'  άπόερσε  351. 
Od.  Ι  218.  Ar.  We.  732  εϊθ'  ώφελέν  μοι  κηδεμών  ή  Συγγενής  είναί 
τις  δστις  τοιαΟτ'  ένουθέτει. 

5  Eine  förmliche  Umgestaltung  haben  in  nachhomerischer 
Zeit  die  Folgesätze  erfahren.  Sie  stehen  nämlich  bei 
Homer  fast  nur  mit  dem  bloßen  Infinitiv,  da  von  dem 
mit  Konjunktionen  eingeleiteten  Folgesatze  sich  bei  ihm 
nur  die  ersten  Anfange  finden. 
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Da  der  bloße  Infinitiv  die  älteete  konsekutive  Ansdracksform 
ist,  so  ist  zunächst  das  modale  Adverbium  <ΰστ€  an  diesen  heran- 
getreten, um  die  Folge  als  ein  qualitatives  Verhältnis  zu  bezeich- 
nen. In  dieser  Weise  würde  Od.  III  269  bi\  μιν  μοίρα  θ€ών  έπέ- 
^ησ€  δαμήναι  =  der  Götter  Geschick  bezwang  (fesselte)  sie,  dtft 
sie  erlag  zu  δή  μιν  μ.  θ.  έπ.  ιΰς  τε  bαμήvαι  =  der  Götter  Geschick 
bezwang  sie  in  der  Weise,  daß  sie  erlag.  Das  kommt  bei  Homer 
nur  an  zwei  Stellen  vor:  II. IX 42  d  bi  σοΙ  αύτφ  θυμός  έτιέασυταχ 
ώς  T€  νέεσθαι  und  Od.  XVII  21  ού  γάρ  ^πΐ  σταθμοΐσι  μένειν 
ίτι  τηλίκος  βίμΐ  ώς  τ'  έπιτειλαμένψ  σημαντορι  πάντα  πιθ^σθαι, 
wo  der  Folgesatz  zu  μέν€ΐν  gehört,  und  außerdem  im  alten  Epos 
noch  an  drei:  Hymn.  Π  352.  Hee.WT.44.  Th.831.  Wurde  dann 
beim  modalen  Adverbium  die  Form  des  Relativsatzes  angewandt, 
so  trat  (las  Verbum  finitum  ein.  Das  findet  sich  Od.  ΙΠ  246 
τρΙς  γάρ  δή  μίν  φασιν  άναΗασθαι  γ^ν€'  dW>pu)v,  «δ  ς  τέ  μοι  αθάνατος 
Ινδαλλβται  είσοραασθαι  und  mit  ώς  XV  588  τφ  κ€  τάχα  τνο(ικ 
<ριλότητα  τ€  πολλά  τ€  bu>pa  il•  έμ€θ,  ώς  &ν  τ(ς  σ€  συναντόμ€νος 
μ  α  κα  ρ  (2!  ο  ι  (vgl.  oben  278)  ΧΧΤΤΤ 135  ήμΐν  δ'  ήγείσθιυ  φιλοπαίγμονος 
όρχηθμοΐο,  ιίίς  κ€ν  τις  φαίη  γάμον  έμμεναι  XVm  91  μερμήριΗ€ 
-  .  .  ή  έλάσει'  ώς  μιν  ψυχή  λ  (π  ο  ι  ^έ  μιν  ήκ*  έλάσ€ΐ€,  wo  λίποι 
Modus  obliquue  ist  für  λ(πη,  wie  mit  vorhergehendem  Demonstra- 
tivum  II.  XXIV 337  ώς  άγαγ'  ώς  μήτ'  άρ  τις  ϊδη  μήτ'  δρ  τ€  νοήση 
(=  Fut)  II.  XXIII  339  ^ν  νύσση  bi  τοι  Ιππος  άρίστερος  έγχριμ- 
φθήτω,  ώς  öv  τοι  πλήμνη  γε  δοάσσεται  άκρον  Ικέσθαι  κύκλου  ποιη- 
τοιο  (vgl.  Ameis-Hentze).  Indessen  wirkt  hier  der  relative  Sinn 
noch  so  stark  nach,  daß  das  konsekutive  Verhältnis  noch  nicht 
rein  heraustritt.  Nicht  hierhin  gehört  Od.  I  227  ούκ  έρανος  τάδε 
γ'  εστίν,  ώς  τ^  (nach  dem  zu  schließen  wie)  μοι  ύβρΙΖοντες  ύπερ- 
φιάλως  δοκ^ουσιν  δαίνυσθαι.  An  zwei  Stellen  geht  bei  Homer 
auch  das  relative  Iva  in  konsekutive  Bedeutung  über:  Od.  I  302 
άλκιμος  ίβο\  ϊνα  (eigentlich  =  wo,  in  welcher  Beziehung)  τ(ς  σε 
καΐ  όψιγόνιυν  ευ  εϊπη  (=  Fut.)  und  IL  XV  597  "Εκτορι  γάρ  οΐ 
θυμός  έβουλετο  κΟδος  όρ^Εαι,  Ι'να  (wobei)  νηυσΐ  .  .  πΟρ  έμβάλοι 
(obliquer  Opt.  =  ^μβάλη).  Endlich  steht  bei  Homer  auch  das 
Pronomen  relativum  in  konsekutivem  Sinne  Od.  Π  287  τοϊος  γάρ 
τοι  έταϊρος  ^γώ  πατρώιός  είμι  ος  (=  ώστε)  τοι  νήα  θοήν  στέλλω 
und  ähnlich  IV  826  τοίη  γάρ  οΐ  πομπός  άμ'  άρχεται  ήν  τε  καΐ 
άλλοι  άνδρες  ή  ρή  σα  ντο  παρεστάμεναι  II.  IV  32  τί  νύ  σε  . . .  τόσσα 
κακά  (ίέΐουσιν,  Ö  τ'  (=  ώστε  συ)  άσπερχές  μενεαίνεις  κτλ.  So 
erklärt  eich  auch  Od.  XXI  254  τοσσόνδε  βίης  έπιδευ^ες  ε(μέν  .  .  6 
τ'  (=  οσον,  ώστε)  ού  δυνάμεσθα  τανύσσαι  τόΕον.  Dagegen 
wird  όφρα  nicht  im  Sinne  der  Folge  gebraucht.  Denn  Od.  XV  81 
εί  δ'  ^θ^λεις  τραφθήναι  άν'  Ελλάδα  .  .  .,  όφρα  τοι  αυτός  ^πωμαι 
heißt  es  'während',  und  IL  ΧΧΠ  328  ούδ'  &p'  άπ'  άσφάραγον 
ϋελ{η  τάμε    χαλκοβάρεια,   δφρα  xi  μιν   προτιείποι   ist  όφρα  kaum 


336  Lehre  vom  Modus. 

zu  deuten  und  Aristarch  hat  den  Vers  verworfen.  Wahrschein- 
lich hat  der  Fälscher  die  Bedeutung  ^bis'  mit  ^bevor'  verwechselt; 
darauf  weist  die  Konstruktion  hin  (vgl.  Od.  ΧΠ  437).  Auf  Kosten 
des  bloßen  Infinitivs  hat  sich  später  snnächst  ιΰστε  mit  dem  In- 
finitiv ausgebreitet;  dem  gegenüber  tritt  das  Verbum  finitum  in  der 
älteren  Zeit  gänslich  zurück.  Bei  Theognis  findet  sich  mit  diesem 
nur  ein  Beispiel  (264)  in  verdorbener  Umgebung,  bei  Pindar  keines, 
bei  Äschylos  nur  eines  mit  ώς  (Pers.  730),  dagegen  30  mit  dem 
Infinitiv;  bei  Sophokles  aber  schon  23  neben  48  mit  dem  Infinitiv. 
In  synthetischen  Folgesätzen,  auf  die  sich  der  Gebrauch  von  ιϋς 
beschränkt,  erscheint  das  Verbum  finitum  überhaupt  in  geringerem 
Umfange  (bei  Sophokles  an  vier  Stellen  mit  ώστ€  und  einer  (Tr.  590) 
mit  ώς).  Neben  <ΰστε  tritt  das  konsekutive  ώς  ganz  surück,  das 
am  häufigsten  unter  den  Dichtem  Äschylos,  unter  den  Prosaikern 
Xenophon  verwendet,  und  zwar  ganz  überwiegend  mit  dem  In- 
finitiv. Die  reichste  und  mannigfaltigste  Verwendung  der  Folge- 
sätze findet  sich  bei  Isokrates. 

1  Die  Modalpartikel  hat  Homer,  wie  wir  261,  3.  252,  1 
sahen,  noch  nicht  mit  dem  Infinitiv  und  dem  Partizipium 
verbunden,  und  auch  nach  ihm  hat  sich  diese  Verbindung 
erst  allmählich  entwickelt,  am  langsamsten  beim  Parti- 
zipium, wo  sie  überhaupt  seltener  ist. 

2  Auch  in  den  Hymnen  und  bei  Hesiod  findet  sie  sich  noch 
nicht  Abgesehen  von  der  unechten  Stelle  Ώ.  IX  684  begegnet 
uns  das  älteste  Beispiel  eines  solchen  Infinitive  bei  Sapph.  68  6 
b'  'Άρευς  φαισ(  κεν  "Αφαιστον  άγην  ßiqi,  dann  bei  Pind.  0. 1109 
Ρ.  min.  VII 20  (Ι.νΠ33  ist  zweifelhaft).  Mit  dem  Partizipium 
verbindet  sich  &v  erst  im  attischen  Drama.  Denn  Sei.  32, 11  γλιΰσ- 
σαν  ούκέτ'  Άττικήν  Ι^ντας,  ώς  άν  πολλαχή  πλανωμ^νους  ist  zu  ver- 
stehen ώς  Αν  γλ.  ίεΐεν  πολλαχή  πλανώμενοι  und  ebenso  Theogn. 
1035  οΰτ'  άν  (προφύγοι)  πορφυρέης  καταδύς  ές  πυθμένα  λίμνης; 
bei  Pind.  Ρ.  Χ  62  τυχών  κεν  άρπαλ^αν  σχ^θοι  φροντίδα  gehört  κεν 
zum  Optativ  und  ebenso  Ν.  IX  35  zu  ίκρινας  (vgl.  Christ).  Auch 
bei  Äschylos  findet  sich  noch  kein  Beispiel.  Denn  Pr.  770  πλην 
iäy  ifdi  *K  δεσμών  λυθείς  ist  mit  Dindorf  λυθώ  zu  lesen,  da  hier 
das  Partizipium  überhaupt  keinen  Platz  hat,  Seh.  271  gehört  das 
doppelt  gesetzte  άν  zu  έζεύχοιτο  und  Ch.  995  ist  σήπειν  δν  zu 
verbinden  (vgl.  Weckl.).  Zuerst  aleo  bei  Soph.  CT.  11.  528. 
OK.  761.  Ph.  407,  und  so  auch  Eur.  lA.  96.  Hipp.  519.  Eupol.  K. 
208,  3.  CJngleich  häufiger  ist  schon  bei  den  attischen  Drama- 
tikern &v  mit  dem  Infinitiv,  wie  schon  bei  Äsch.  Pers.  337. 
Ag.  933.  936.  In  Prosa  erscheint  der  Infinitiv  mit  &v  von 
Herodot  an  in  häufigem  Gebrauche,  seltener  in  der  älteren  Prosa 
(bei  Herodot  noch  nicht)  das  Partizipium  mit  &v,  wie  Th.  1 90, 2. 
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IV  10,1.  V9, 3.  105,2.  Erst  bei  den  Rednern  gelangt  es  zu  am• 
fangreicher  Verwendung,  obgleich  ee  auch  hier  hinter  dem  In- 
finitiv mit  &v  weit  zurückbleibt.  Zum  Teil  hängt  dae  damit  zu- 
sammen, daß  dieser  in  abhängigen  Sätzen  in  viel  größerem  Maße 
zulässig  ist  als  das  Partizipium. 

Die  beiden   Modalpartikeln    werden    nicht   nur  von  1 
Homer  und  den  Epikern,  sondern  auch  von  den  £legikem, 
Simonides,    Pindar    und   Bakchylides    nebeneinander  ge- 
braucht. 

Ihre  Stellung  ist  zum  Teil  eine  freie,  zum  Teil  aber  2 
auch  eine  beschränkte. 

Daß  das  enklitische  κ€  nicht  zu  Anfang  stehen  kann,  ist 
selbstverständlich.  Aber  auch  &v  steht  im  allgemeinen  nicht  zu 
Anfang  eines  Satzes,  was  damit  zusammenhängt,  daß  zwar  der 
affirnüerte  Verbalbegriff,  aber  nicht  die  Afl^mation  selbst  in  be- 
tonter Stellung  stehen  kann.  Selten  folgt  es  unmittelbar  auf 
einen  Nebensatz,  wie  Äsch.  Ag.  250  τό  μέλλον,  έπ€ΐ  γένοιτ*,  Äv 
κλύοις;  ähnlich  mitunter  im  Anfange  kurzer  Zwischensätze,  wie 
άν  φα{η,  άν  φαΐεν,  άν  €Ϊποι  τις,  die  man  offenbar  enger  mit  dem 
Bauptsatz  verbunden  hat.  Vgl.  Plat.  Krit.  52  d  &λλο  τι  oOv  Αν 
φαϊ€ν  ή  Ευνθήκας... παραβαίνεις;  Phäd.87a.  Hipp.  1299a  μανθανω 
άν  ίσως  φα(η  Dem.  1 19  τ(  oöv  άν  τις  €Ϊποι  σύ  γραφ€ΐς;  So  auch 
nach  einem  Vokativ  mit  di  Ar.  Frd.  137. 

Außerdem  macht  es  hinsichtlich  der  Stellung  einen  Unter-  3 
schied,  ob  die  Modalpartikel  mit  dem  Konjunktiv  oder  mit  dem 
Optativ  und  dem  Indikativ  eines  Präteritums  verbunden  ist.  Da 
sie  nämlich  den  Konjunktiv  viel  weniger  affisiert  als  die  beiden 
übrigen  Formen  (vgl.  264^  1.  294),  so  wird  sie  hier  mehr  als  zum 
ganzen  Satze  gehörig  bebandelt  und  schließt  sich  daher  enger  an 
die  den  Nebensatz  einleitenden  Konjunktionen  und  Relativa  an, 
und  zwar  so,  daß  άν  sich  mit  εί,  δτε,  6πότ€,  έπ€(,  επειδή  zu  einem 
Worte  verbindet:  ήν  Idy  άν,  δταν  (dorisch  δκχα),  οπόταν,  έπεαν 
(ionisch)  iwf\v  (ionisch,  bei  Thukydides  in  Vertragsurkunden, 
sonst  dem  älteren  Attischen  und  den  attischen  Inschriften  fremd) 
ircdv  (im  jüngeren  Attischen  von  Xenophon  an),  έπειδαν,  und 
ήνίκ'  άν  und  εοτ'  άν  nie  getrennt  werden.  Nur  bei  Homer  wird 
δτ'  άν  und  όπότ'  άν  geschrieben,  obwohl  sie  auch  bei  ihm  nicht 
getrennt  werden,  da  neben  ihnen  δτε  und  οπότε  mit  dem  Kon- 
junktiv erscheinen.  Dagegen  wird  beim  Optativ  und  Präteritum 
die  Modalpartikel  mehr  vom  Verbum  oder  Ausdrücken,  die  näher 
zu  ihm  gehören,  angezogen.  Es  ergibt  sich  daraus  für  den  Kon- 
junktiv, daß,  abgesehen  von  den  untrennbaren  zusammengesetzten 
Konjunktionen,  nur  Verbindungspartikeln  (μ^ν,  hl,  γαρ)  oder 
enklitische  (γε,  περ),  ausnahmsweise  auch  das  indefinite  τις 
Stahl,  Syntax  des  grlech.  Verbunui.  82 
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1  Daß  beim  Konjunktiv  keine  Wiederholung  stattfindet,  be- 
ruht darauf,  daß  &v  hier  seine  bestimmte  Stelle  zu  Anfang  dpa 
Nebensatzes  hat.  Bei  Ar.B.  1108  6πότ€ρος  &v  σφψν  eO  με  μάλλον 
&v  ποή  hat  Kock  das  zweite  ftv  durch  vOv  ersetzt. 

2  Bei  Homer  wird  Av  nie  wiederholt,  k€v  nur  an  einer  Stelle 
(Od.  lY  783);  über  &v  und  κεν  nebeneinander  s.  250, 4.  Besonders 
häufig  findet  sich  die  Wiederholung  bei  den  dramatischen  Dich- 
tem und  hängt  hier  wohl  zum  Teil  mit  dem  Versbedürf niese  zu- 
sammen. Vgl.  Äsch.  Seh.  771  οοτω  γένοιτ'  άν  oW  Äv  ^κβασις 
στρατοΟ  Pers.  706.  Ag.  340.  Soph.  El.  1103  τίς  oöv  άν  υμών  τοϊς 
law  φράσειεν  άν;  Ph.  1037  οΰποτ'  άν  στόλον  ^πλεύσατ*  άν 
Ai.  537.  El.  333.  1260.  ΟΤ.  389.  602.  857.  862.  1053.  OK.  1366. 
Eur.IT. 98  πώς  άν  oöv  λαθοιμεν  άν;  ΕΙ.  1047  φίλων  γάρ  άν  τις 
άν  .  .  .  ^κοινώνησε  μοι  Hek.  859.  1199.  Hei.  948.  Hipp.  480. 
Seh.  447. 855.  Hd.721.  Ion  222.  Or.  379.  Tr.  1244.  Ar.  Wo.  118  ούκ 
άν  άποδοίην  ούδ'  άν  όβολόν  ούδενί  783.840.977  ήλείφετο  b' 
άν  τούμφολοΟ  ούδεΙς  παις  ύπ^νερθεν  τότ*  άν  1056.  Frd.  68. 
V.  127.  L.  361.  510.  Th.  196.  Fr.  572.  Vgl.  außerdem  X.  Kyr. 
in  1,  16.  IV  2,  45.  Plat.  Phädr.  232c  Gorg.  475e.  —  Nach  einem 
Zwischensatz:  Äsch.  Pers.  429  κακών  hi  πλήθος  oöb'  άν,  ε{  bέκ' 
ήματα  στοιχηγοροίην ,  ούκ  άν  έκπλήσαιμ(  σοι  Soph.  ΟΤ.  505 
οοποτ'  ifiuY  άν,  πρΙν  \bo^μ*  ορθόν  ίπος,  μεμφομ^νων  άν  κατα- 
φαίην  1438  ibpa(f  άν,  εο  τοΟτ"  ϊσθ\  άν  Ant.  69.  El.  439.  Ar.  Fr. 
585.  Th.I36,3.  Π  94,1.  νΠΙ96.4.  Plat.Ap.85d.  Alk.ll9d.  Dem. 
IV  1.  XXIX  15.  —  Zur  Hervorhebung  eines  betonten  Begiiffee: 
Soph.  OT.  772  τφ  γάρ  άν  καΐ  με(2:ονι  λ^Εαιμ'  άν  ή  σοί  602  οοτ* 
άν  μετ'  άλλου  δρώντος  άν  τλαίην  ποτ^  OK.  1110  ούδ'  ίτ'  άν  πανάθ- 
λιος  θανών  άν  εϊην  Ant  680  κούκ  άν  γυναικών  ήσσονες  καλοίμεθ' 
άν.  So  besondere  bei  betontem  Partizipium:  Äsch.  Ag.  1048 
^ντός  b*  άν  οΟσα  μορσίμων  άγρευματων  πείθοι'  άν  Soph.  ΟΤ.446 
συθείς  b'  άν  ούκ  άν  άλγύνοις  πλ^ον  828.  Ai.  155. 1058.  Eur.  Hei. 
948  τήνΤροίαν  γάρ  άν  bειλoi  γενόμενοι  πλείστον  αίσχύνοιμεν  άν 
1011.  IT.  245.  Ion  529.  Tr.  985.  Ph.  1017.  Ar.  Wo.  425.  Her.  I  191 
ol  b*  άν  πεpιιbόvτες  τοΟς  Πέρσας  έσελθεϊν  ές  τήν  πόλιν 
bι^φθειpαvάv  κάκιστα  Π  26.  Th.IV18,4.  Χ.  Kyr.  1 3, 11  στάς  άν 
. .  έπί  τή  ε{σόbψ  .  .  .  λ^γοιμ'  άν  Plat.  Αρ.  31a.  —  In  ähnlicher 
Weise  wird  auch  άν  beim  Infinitiv  wiederholt:  Th.  176, 4.  IV  114,4. 
X.  An.  I  3,  6  υμών  hi  έρημος  ών  ούκ  άν  Ικανός  (οιμαι)  είναι  οοτ* 
άν  φίλον  ώφελήσαι  οοτ'  άν  έχθρόν  άλ^Ηασθαι  IV  6, 13.  — 
Dreimal  steht  άν  in  demselben  Satze  Soph.  F.  673.  Eur.Andr.934. 
Tr.l244.  Plat.  Ap.  31a. 

3  Bei  zwei  oder  mehreren  beigeordneten  Satzgliedern 
braucht  die  Modalpartikel  nur  beim  ersten  zu  stehen. 

II.  Π  81  ψεObός  κεν  φαΐμεν  και  νοΟφίΣ^οίμεθα  μάλλον  250.. 
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ΧΙΠ377.  XIX81.  Od.  m  258.  XV  452  τόν  k€v  αγοιμ'  έτά  νηός,  6 
δ'  ύμϊν  μυρίον  ώνον  &λφθΐ  XXIV  881  τφ  κ€  σφίχυν  γούνατ* 
^υσα  . . .,  συ  δέ  φρένας  ivbov  ίανθης  Äech.  Ag.  1049  ιτβίθοι'  Äv, 
€ΐ  πείθοι'  •  άπ€ΐθο{ης  b*  ίσως  Soph.  ΟΤ.  936.  Eur.  Β.  794.  Αγ.  Κ. 
572  άπ€\μήσαντ'  δν,  cV  ήρνοΟντο  ίΥ.  948.  Χ.  Dkw.  Π  1, 18. 
Symp.4, 14  ήδιον  μέν  Αν  .  .  .  διδοίην  ή  .  .  .  λαμβανοιμι,  ήδιον  δ' 
άν  δουλ€ύοιμι  ή  έλ€υθ€ρός  €Ϊην  ...  καΐ  γάρ  ιτονοίμην  Αν  Μ^ν 
^Κ€{νψ  ή  άναπαυοίμην  καΐ  κινδυνβύοιμ'  &ν  πρό  έκ€(νου  ήδιον 
ή  ακίνδυνος  Ζιϋην  Plat.  Gorg.  471a.  Symp.  196  c.  (And.)  IV  8. 
Lys.  1 45. 46  τί  άν  . . .  έκινδύνευον  . . .,  έπειτα  . . .  ήσέβουν;  ΧΠ 84 
(vgl.  303,  2).  Dem.  ΠΙ  14.  ΧΧΠ  17.  XXXI  9  τί  έποίησεν  &ν;  9\ 
δήλον  δττ  ιΙιμοσ€.  Ebenso  beim  Infinitiv  X.Dkw.  18, 15.  118,6. 
Ein  eicheres,  weil  durch  das  Metrum  geschütztes  Beispiel  eioes 
nach  γαρ  aasgelaseenen  &v  findet  sich  bei  Ar.  B.  1057  ούκ  &v 
μαχ^σαιτο  *  χ^  σαι  τ  ο  γαρ,  ei  μαχέσαιτο;  doch  kann  sich  der  Dichter 
in  diesen  parodiscben  Sehersprüchen  der  epischen  Freiheit  (vgl. 
268,  4)  bedient  haben.  Vgl.  den  vorhei^gehenden  der  kL  Ilias 
entnommenen  Vers  und  (ΰστε  1039.  —  Selbstverständlich  kann 
in  solchen  Fällen  auch  die  Modalpartikel  wiederholt  werden,  wie 
Ar.  Wo.  426.  Beim  Konjunktiv  aber  kann  sie  für  sich  allein  nicht 
wiederholt  werden,  ebensowenig  wie  in  demselben  Satsgliede. 

Aus  der  vollendeten  Entwicklung  deeModusgebrauchee,  1 
wie   er  insbesondere    in    der  attischen   Sprache   vorliegt, 
wobei  der  homerische  Gebrauch  nur  insoweit  in  Betracht 
kommt,  als  er  mit  dem  attischen  übereinstimmt,  ergeben 
sich  folgende  Arten  desselben: 

1)  der  reine,  nicht  modifizierte  Indikativ  sagt  etwas 
als  wirklich  aus  und  kann  in  allen  Urteilesätzen  stehen. 

2)  Der    Konjunktiv    ohne    dfv    sagt   etwas    als    Ge-  2 
wolltes   aus  und   steht  daher  in  Begehrungssätzen,   und 
zwar    in    Hauptsätzen,    Finalsätzen    und    parathetischen 
Nebensätzen. 

Soph.  Ph.  687  ίωμεν  OK.  310  ποϊ  φρβνών  ίλθω;  —  OT.1454 
^α  μ€  . . .,  Vv'  έΐ  ^κ€(νιυν  . . .  θα  ν  ω.  —  Äsch.  Pr.  718  ήΗ€ΐς  . .  ποταμόν 
. .,  δ  ν  μή  πέρασης.  Wir  sehen  hier  ab  von  den  vereinzelten  Aus- 
nahmen eines  dubitativen  Konjunktivs  in  synthetischen  Belativ- 
sätzen,  worüber  bei  diesen. 

3)  Der  Konjunktiv  mit  dfv  (in  der  Tragödie  und  der  3 
älteren  Prosa  auch  ohne  dv)  steht  nur  in  synthetischen 
Nebensätzen  des  Urteils. 
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Daher  ist  Od.  XX 196  θβοί  δυόιυσι  πολυπλαγκτους  ανθρώπους, 
όιτπότ€  καΐ  βασιλεΟσι  έπικλώσιυνται  όιΐύν  der  Nebensatz  kein 
eigentlicher  Kausalsatz,  sondern  όππότ€  heißt  'dieweil  =  so  lange 
als'  (das  gilt  so  lange  als  usw.).  Vgl.  X.  Hier. 6, 11.  Dem.XV81. 
—  Die  Absichtssätze  mit  dem  Konjunktiv  und  &v  haben  die  Form 
des  Urteilssatzes.    Wir  unterscheiden: 

1  a)  der  posteriorieche  Konjunktiv  steht  in  poste- 
riorieohen  Sätzen,  d.  h.  in  präsumtiven  hypothetischen 
Sätzen,  poeterioriechen  Temporalsätzen  und  den  Finalsätzen, 
die  die  Form  des  Urteilssatzes  haben. 

Ar.  Fr.  175  άναμεινον  .  .,  έάν  Ευμβώ  τί  σοι.  —  Soph.  OK. 
114  σιγήσομαι  ...,  vSiyb*  £ως  dv  έκμαθω  Tr.  2  ούκ  &ν  αίφν*  έκ- 
μάθοις  βροτών,  irplv  άν  θανή  τις.  —  OK.  575  Μδασχ',  οπως  άν 
έκμαθιυ. 

2  b)  der  futurale  Konjunktiv  steht  in  synthetischen 
Nebensätzen,  die  futuralen  oder  poeterioriechen  Sätzen 
untergeordnet  sind,  wenn  sie  dem  Zeitbereiche  derselben 
angehören. 

3  Zu  futoralen  Sätzen:  Soph.  Ph.  817  άπό  μ'  όλεϊς,  ήν  προσ- 
θίγης  ΟΤ.  1159  ήν  φρασω,  διόλλυμαι  (vgl.  118,1)218  τδμ' 
^άν  θ^λης  ίτΐΥ\  κλύων  δ^χεσθαι  .  .  .,  άλκήν  λάβοις  δν  (=  Fnt.) 
£ur.  Κ.  455  δταν  δ*  ύπνώσση..,  άκρεμών  ^αίας  έστΙν  ^ν  δόμοισί 
τις  δν  καθήσω  (=  καθήσω,  δταν  ύπν.)  Her.  ΙΠ  134  ούτοι  γαρ, 
έπ€άν  σύ  βούλη,  έσονταί  τοι  Soph.  ΟΤ.  749  δ  b'  δν  Cpij 
μαθοΟσ'  έρφ  Χ.  Kyr.  IV^  5,  17  οΟς  δν  π^  μπω  σι  στρατιώτας, 
έπ€ΐδάν  ξλθωσι  παρ'  έμέ,  ΙμοΙ  μελήσει  περί  τροφής  αύτοΐς. 
£benso  zu  abhängigen  futuralen  Sätzen:  Th.  V  7,  4  δ  πι  έ  ναι 
ένόμΛεν,  ήν  βούληται,  δμαχεί  VI 49, 2  αιφνίδιοι  δ'  ήν  προσπέ- 
σιυσιν,  .  . .,  μαλιστ"  δν  (ίφη)  σφδς  περιγεν^σθαι  (=  Fut.).  Zu 
futuralen  Partizipialsätzen:  Soph.  Ai.  1085  μή  δοκώμεν  δρώντες 
(=  iäy  δρφμεν)  δ  ν  ήδώμεθα,  ούκ  δντιτείσειν  Th.  Π  91,  1  παρε- 
σκευδΖοντο  δμυνούμενοι,  ήν  ...  έπί  σφδς  πλ^ωσιν  IV  77,  2 
ώς...,  έδνδ^η,  άπαντησόμενος.  Ebenso  zu  Begehrangesätzen, 
insofern  die  Verwirklichung  des  Begehrten  der  Zukunft  angehört; 
Od.in45  έπήν  σπείσης  τε  καΐ  εΟ^εαι...,  δός  καΐ  τούτω  έπειτα 
δέπας  μελιηδ^ος  οίνου  Soph.  OK.  593  δτανμάθης  μου,  νουθετεί 
ΕΙ. 554  ήν  έφής  μοι .  .  .,  λ^Ηαιμ'  δν  (desiderativ)  Ar.  L.  734  δλλ' 
έώ  (dubitatiy)  'πολέσθαι  τδρι';  Λ.  ή  ν  τούτου  δέη. 

4  Zu  posterioriechen  Sätzen,  insbesondere  finalen  und  konse- 
kutiven: Eur.  £1.960  ώς,  δταν  μόλη  μήτηρ,  ..  μή  είσίδη  νεκρόν 
Th.  158,  1  δπιυς  έτοιμδσαιντο  τιμωρίαν,  ήν  δέη  Vm  74,  3 
ϊνα,  ήν  μή  ύπακούωσι,  τεθνήκωσι  Ear.K.217  ώστ'  έκπιεϊν 
γέσ*,  ήνθέλης,  δλον  πίθον Th. IV 37, 2  έκήρυΗαν  ...  τα  δπλα  πάρα- 
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δοΟναι...,  ιΰστ€  βουλεΟσαι  δ  τι  &ν  έκείνοις  δοκή  νΠ11,8  ϋίστ€ 
μή  είναι  ίτι  περιτειχ(σαι  αυτούς,  ή  ν  μή  τις  τό  παρατείχισμα  ...  ^λη. 
Ferner  zu  poeteriorischen  abhängigen  Sätzen,  insbesondere  die 
eich  an  Verba  des  Begehrens,  Könnens  und  die  verwandten  Im- 
personalia anschließen:  £ar.  K.  427  σέ  σώσαι  κδμ',  έάν  β  ο  ύλη, 
b4\\u  Tr.  1032  νόμον  bi  ...  θ^ς  γυναιΕΙ  θνήσκειν  ήτις  Αν  προδφ 
πόσιν  Her.  IV  89  παρσγγείλας  . . .,  έπεάν  έιτ(κ(υνται . . .,  ένθαΟτα 
αυτόν  περιμένειν  Th.  IV  16,  2  έγίγνοντο  σττονδαΐ  .  .  .,  δ  τι  Αν 
τούτων  παραβα(νωσιν  έκάτεροι,  λελύσθαι  (vgl.  191, 2)  τάς 
σπονδας  νΠΙΒβ,Β  ειπών  (=  κελεύσας),  δταν  τις  καλή,  παρ  είναι 
Dem.  XXI 7  δέομαι  οδν  υμών...,  έάν  ίπιδείΗαι  Μειδίον . . .  ύβρι- 
κότα,  βοηθήσαι  καΐ  έμο{  καΐ  ύμϊν  αύτοΐς  43  οΐ  .  .  .  νόμοι .  .  .,  Αν 
μέν  εκών  βλάψη,  διπλοΟν,  άν  δ'  &κιυν,  άπλοΟν  τό  βλαβος 
κελεύουσιν  ^κτίνειν  Th.  VIII57, 1  δεδιώς  μή,  ήν  άπορώσι..τής 
τροφής,  ...ήσσηθώσιν  Χ.  Δη.  V 5, 21  παρεσκευασμένοι.  Αν  μ^ν τις 
εο  ποιή,  άντ'  εΟ  ποιεϊν,  άν  δέ  κακώς,  άλ^Εασθαι  Kyr.  V  3,  9 
οοτιυς  ποίει  δπως  αν  αυτός  λ^γη  είδήτε  Her.  νΐΠ60  έν  σοΙ  νΟν 
^στί  (es  liegt  in  deiner  Hand)  σώσαι  τήν  Έλλαδα,  ή  ν  έμοί  πείθη 
Th.  IV 85, 6  αδύνατος  τιμιυρήσαι  τά  προς  'Αθηναίους,  ήν  έπίω- 
σιν  Plat.St.  540d  δυνατά  δ^  πη  . . .,  δταν  .  .  .  καταφρονήσυυσιν 
Dem.  XIX  301  ταΟτα  τοίνυν  έφ*  ύμϊν  ίστιν  άμφότερ',  έάν  βού- 
λησθε  Χ.  An.  VII  7,  22  ούχ  οΐόν  τέ  σοι  λανθανειν,  ούτε  ήν  τι 
καλόν  ούτε  ή  ν  τι  αίσχρόν  ποίησης  Plat.  Pol.  265  a  Κεστιν  oDv, 
όποτ^ραν  άν  (όδόν)  βουληθώμεν,  ταύτην  πορευθήναι  Soph. 
Ph.  451  ποΟ  χρή  τίθεσθαι  ταΟτα  .  .  .,  δταν  .  .  .  τους  θεούς  εορω 
κακούς;  Eur.  El.  1075  ουδέν  γάρ  αυτήν  δει  θύρασιν  ευπρεπές 
φα(νειν  πρόσωπον,  ή  ν  τι  μή  2ητή  κακόν  Ar.  Th.  583  παϊδα  γαρ 
σ'  είκός  καλεί  ν,  ?ως  άν  (βο  lange  als)  οοτως  τάς  γνάθους  ψιλάς 
έχης  Th.  VII 61, 1  ή  ν  γάρ  κρατήσωμεν  . . .,  έστι  τψ  τήν . .  οίκε(αν 
πόλιν  έπιδεϊν  Χ.  Hell.  VI  5,40  κτάσθαι  μέν  τι  αγαθόν  .  .  .  προς- 
ήκει,  δταν  έρρωμέστατοι  ώσιν  An.  Π  1,  17  ανάγκη  (έστΙ)  λέγε- 
σθαι  έν  τή  Έλλαδι  ά  άν  συμβουλεύσης.  8ο  kann  überhaupt 
der  faturale  Konjunktiv  zu  jedem  Infinitiv  treten,  der  etwas  aus- 
sagt, was  erst  sein  oder  geschehen  soll.  8o  Eur.  Hek.  1006  δμει- 
vov,  ήν  σύ  κατθανης,  τούσδ*  είδέναι  Ar.  Ε.  352  ώρα  ^αδίίειν 
εστίν..,  ήνπερ  λάβω  θοίματιον  Th.  135, 4  (δίκαιον  έστι)  καΐ  ήμϊν 
πέμπειν  καθ'  ö  τι  άν  πεισθήτε  ώφελίαν  ΙΠ46,3  πώς  ού  βλάβη 
. . .,  ήν  ^λωμεν  πόλιν,  έφθαρμένην  παραλαβεΐν;  Lys.XXVni3 
ού  χάριτος  άΕιοι  τυχεϊν,  άλλα  τιμωρίας,  οπόταν  ύμεϊς  δύνησθε. 

Steht  dagegen  der  zu  einem  futuralen  oder  poeterio-  ! 
riechen  Satze  gehörende  synthetische  Nebensatz  in  einem 
verschiedenen  Zeitverhältnisse,  so  erscheint  er  in  der  diesem 
entsprechenden  Zeitform.     Doch  ist  dies  bei  reinen  Tem- 
poralsätzen nicht  möglich. 
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1  -  1)  Der  Nebensatz  bezeichnet  Gegenwärügee:  Od.  Π  271  ού5* 
οπιθεν  κακός  ίσα^αι  oöb'  άνοήμων,  €ΐ  δή  τοι  σοΟ  πατρός  έν^στακ- 
ται  μένος  ήύ  XVI  81.  D.  XXI  372  άποπαύσομαι,  €(  σύ  κ€λ€ύ€ΐς 
XXII  49.  Hymn.  ΙΠ274  €(  δέ  θέλεις,  . . .  όμοΟμαι  Sapph.  1,  21  α( 
φεύγει,  ταχέως  διώΗει  Sol.  10, 1.  Soph.  ΟΤ.  571  d  γάρ  oUd  γ', 
ούκ  άρνήσομαι  Eur.  IT.  43.  Μ.  75.  Ar.  L.  1093. 1203. 1220.  Χ.  HeU. 
VI, 31  όπότεροι  δέ  ταύτην  τήν  είρήνην  μή  δέχονται,  τούτοις  έγώ 
πολεμήσω.  —  Dem.  VI  9  Θηβαίους  ήγεΐτο  . . .  τά  λοιπά  έασειν  δπως 
βούλεται  πpdττειv  εαυτόν.  —  Od.  XVI  67  ^ρΗον  δπως  έθέλεις387. 
n.  m  67.  Äech.  Pr.  196  δίδαΗον  ημάς,  εΐ  τι  μή  ßλdπτει  λόγψ 
Soph.  OK.  839  μή  'πίτασσ*  ά  μή  κρατείς  Tr.  416  λέτ\  εΐ  τι  χρή- 
ζεις Eur.  Β.  1325.  Ei.  675.  Μ.  699  ίτω  νυν,  εϊπερ  .  .  .  έστΙν  κακός 
823.  Or.  1231.  Ar.  Wo.  11  εί  δοκεϊ,  ^έγκωμεν  106.  R.  1314. 
V.  753.  We.  86.  1498.  Th.  Ι  35,  5  εί  δύνασθε,  μηδένα  άλλον  έάν 
(=  έάτε)  κεκτήσθαι  ναΟς.  —  Χ.  Dkw.  ΠΙ  6,  5  ϊνα,  εί  μέν  τίνες 
αυτών  (των  προσόδων)  ένδειΰς  ίχουσιν,  εκπλήρωσης  Dem.  XXV 
64  fv',  εί  μέν  έστι  τοιαύτη  (ή  εύνοια),  χρήσθ'  αυτή.  —  Od.  Π  114 
άνωχθι  δέ  μιν  γαμέεσθαι  τφ  δτεφ  τε  πατήρ  κέλεται  καΐάνδάνει 
αυτή  Her.  1 163  έκέλευε  . . .  οίκήσαι  δπου  βούλονται  II 121  (προς• 
έτασσεν)  αύτφ  δτεψ  τρόπψ  δύναται  μηχανάσθαι  δκως  τό  σιΰμα 
.  .  .  κομιεϊ  1X26  όκοτέρου  βούλεσθε  κέρεος  άρχειν  παρίεμεν 
Th.  VI  51,  1  έκέλευον,  εϊ  τι  βούλονται,  είπεϊν  Soph.  Ph.  50  δει 
σ'  έφ'  οΐς  έλήλυθας  γενναϊον  είναι. 

2  Mitunter  ist  die  Wahl  des  präsentischen  oder  futuralen 
Aasdrucks  der  freien  Anffaseong  anheimg^eben.  Vgl.  Th.  IV 
60,  1  ού  περί  των  ίδίων  μόνον,  εί  σωφρονοΟμεν,  ή  Ηύνοδος 
ίσται  and  64,  4  αθρόοι  αίεί,  ήν  σωφρονώμεν,  άμυνούμεθα. 
Namentlich  ist  dies  bei  den  Verben  des  Wollene  and  Könnens 
der  Fall,  je  nachdem  man  Wollen  und  Können  als  gegenwärtig 
vorhanden  oder  in  Zukunft  sich  betätigeod  ansieht.  Man  vgl. 
Ή.  XrX  142  εί  δ'  έθέλεις,  έπίμεινον  mit  147  δώρα  μέν,  αϊ  κ* 
έθέλησθα,  παρασχέμεν  (=  παράσχες),  oben  Her.  1163  mit  Th.  V 
34, 1  έψηφίσαντο  ...  οίκεΐν  δπου  άν  βούλωνται  und  ebenso  oben 
Her.  II 121  mit  Th.  IV  23, 1  ώφελεϊν . . .  τρόπψ  όποίψ  άν  δύνων- 
ται,  fernerTh.ΓV69,3χpήσθαι  δ  τι  άν  βούλωνται  mit  VII 85, 1 
χρήσθαι  δ  τι  βούλονται  und  Χ.  Kyr.  Ι  4,  9  ήν  βούληται  mit  εί 
βούλει. 

3  Beide  Ausdrucksformen  stehen  in  rerschiedener  Zeit- 
bedeutung nebeneinander  bei  Soph.  Tr.  451  εί  δ'  αυτός  αυτόν  ώδε 
παιδεύεις,  δταν  θέλης  γενέσθαι  χρηστός,  όφθήσει  κακός  Her. 
VII 209  έμοί  χράσθαι  (=  χρω)  άνδρΐ  ψεύστη,  ήν  μή  ταΟτά  τοι 
ταύτη  έκβή  τή  έγώ  λέγω  Th.  V  38,  3  οΐόμενοι  τήν  βουλήν,  κάν 
μή  είπωσιν,  ούκ  άλλα  ψηφίεΐσθαι  ή  &  ..  παραινοΟσιν  Χ. Hell. VII 
4,  8  άΗιοΟμεν,  εί  μέν  τίνα  δράτε  σωτηρίαν  ήμΐν,  έάν  διακαρτε- 
ρώμεν  πολεμοΟντες,  διδάΗαι  καΐ  ημάς. 
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2)  Der  Nebensatz  bezeichnet  Vergangenes:  Ώ.  I  395  Δία  1 
λίσαι,  et  ποτ€  δή  τι  ή  ίπ€ΐ  ώ νήσος  κροδίην  Διός  ήέ  κοί  ίργψ 
Find.  Ο.  νΠΙ  54.  Äsch.  Seh.  1007.  Soph.  Ph.  1398  &  b'  ήνεσάς  μοι 
.  .  .  τοΟτά  μοι  προΕον  Ar.  Ach.  579.  Th.  VI  70,  4  δείσαντβς  μή  οί 
'Αθηναίοι  τών  χρημάτων  S  ή  ν  αυτόθι  κινήσωσι  DS.  58,  9  δσα  6έ 
^ιφειλε  τό  κοινόν  .  .  .  άφεΐσθαι. 

Wie  das  Futurum  (39,  4,  2),  so  kann  auch  der  futu-  2 
rale  Konjunktiv  eine  vorhandene  Tatsache  bezeichnen,  die 
sich  als  solche  herausstellen  wird. 

Äsch.  m  45  δταν  ούν  άποδείξη  (6  νομοθέτης)  τοις  μέν  ύπό 
τής  βουλής  στεφανουμένοις  τό  βουλευτήριον  άναρρηθήναι . . .,  τί  τό 
καταλειπόμενόν  ^στι;  (Dem.)  ΧΧΧΠΙ 31  δταν  bi  6  αίιτός  ήφονικώς 
φαίνηται  (bei  eurer  Erwägang)  τα  τpdμματα  (vgl.  30  ήφανίσθη- 
σαν),  . . .  πώς  άν  .  .  .  δικαίως  έμί  άπολέσαιτε;  XXXIV  17  τίνα  οΟν 
Αλλον  χρή  περιμένειν  ύμας  μαρτυρά,  δταν  τηλικαύτην  μαρτυρίαν 
irap'  αυτών  τούτων  ίχητε.  Ähnlich  Plat.  Ion  538b  τί  bi  6ή, 
δταν  "Ομηρος  Xijr}  κτλ.;  und  ebenso  c. 

Mitunter  steht  der  futurale  Konjunktiv  aber  auch  in  3 
Beziehung  zu  einer  gegenwärtigen  Aussage  des  übergeord- 
neten Satzes,  insbesondere  wenn  dieser  ein  Urteil  enthält, 
das  auf  der  Annahme  einer  zukünftigen  Eventualität  be- 
ruht, oder  wenn  ein  Gegenwärtiges  in  seinem  Bestände 
durch  ein  Zukünftiges  bedingt  ist. 

Th.  Π  72,  1  δίκαια  λ^γ^τε,  ή  ν  ποιήτε  δμοΐα  τοις  λόγοις 
VI  79,  3  ού  γαρ,  ή  ν  ήμεϊς  Ευστώμεν,  δεινή  έστιν  (ή  παρασκευή 
αυτών)  Χ.  Hell.  II  4,  17  ώ  μακάριοι  δήτα  οϊ  άν  .  .  έπίδωσι  τήν 
άπασών  ήδίστην  ήμ^ραν  Dem.  VEU  7  άν  άπ^χηται  τής  'Αττικής 
.  .  .,  οοτ'  αδικεί  τήν  πόλιν  οοτε  ποιεϊ  πόλεμον.  —  Eur.  Μ.  1362 
λύει  (=  λυσιτελεϊ)  δ'  άλγος,  ή  ν  σύ  μή  'γγελψς  Dem.  IX  52  πολλά 
φύσει  πλεονεκτήμαθ' ήμϊν  ύπαρχει,  άνπερ  ποιεϊν  έθ^λωμεν  &  δεϊ. 

c)  der  generelle  Konjunktiv   steht  in   allgemeinen  4 
Aussagen  über  Gegenwärtiges    oder  Zukünftiges    in    Be- 
dingungs-  und  synthetischen  Temporal-  und  Relativsätzen. 

Eur.  IT.  39  θύω  γάρ  .  .  .  δς  άν  κατ^λθη  τήνδε  γήν  58 
θνήσκουσι  δ'  οΟς  άν  χ^ρνιβες  βαλωσ'  έμαί  Ion  440  δστις  άν  βρο- 
τών  κακός  πεφύκη,  ίημιοΟσιν  οΐ  θεοί.  Die  generelle  Bedeutung 
verbindet  sich  mit  der  futuralen  bei  Plat.  Ap.  41  e  έάν  ύμ!ν 
δοκώσι .  .  .  άλλου  του  πρότερον  έπιμελεΐσθαι  ή  αρετής  .  . .,  όνειδί- 
Ζετε  αύτοϊς.     Vgl.  oben  343  Eur.  Tr.  1032.  Dem.  XXI 43. 

Zuweilen    ist    zu    άν   der   Konjunktiv    aus   dem    Vorher-  5 
gehenden  zu  ergänzen,  wie  Eur.  M.  1153  φίλους  νομίίουο'  οΟσπερ 
άν  πόσις   σέθεν  (νομίΐη)   Χ.  An.  V  5,  21.  DS.  36,  18    τους   αυτούς 
φίλους  καΐ  εχθρούς  νομιοΟμεν  οΟσπερ  άν  (νομίΖωσι)  'Αθηναίοι. 
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1  4)  Der  bloße  Optativ  in  Begehrungssätzen  sagt 
etwas  als  Gewünschtes  ans  nnd  steht  in  Hauptsätzen, 
parathetischen  Nebensätzen  und  Finalsätzen. 

Soph.  OT.  1478  εύτυχοίης.  —  Äsch.  S.  426  άπ€ΐλ€Ϊ  beiv',  Α 
μή  κραίνοι  τύχη.  —  Ar.  Fr.  24  τοΟτον  b'  όχώ,  tvo  μή  τολαι- 
πιυροΐτο.  Wir  sehen  hier  ah  von  den  rereinzelten  Ausnahmen 
eines  Optativs  des  Wunsches  in  synthetischen  Kelativsätzen, 
worüber  bei  diesen. 

2  5)  Von  dem  bloßen  Optativ  in  Urteilssätzen  gibt 
es  drei  Arten: 

a)  der  ideelle  Optativ  sagt  etwas  als  bloß  vorgestellt 
ans  und  steht  in  Bedingungs-  und  synthetischen  Relativ- 
sätzen. 

Äsch.  Pr.  979  €Ϊης  φορητός  ούκ  άν,.εί  πρασσοις  καλιΐις.  — 
292  ούκ  £στιν  δτψ  μεΟ^ονα  μοΐραν  νείμαιμ'  ή  σο(.  Zu  den  Be• 
dingungssätzen  gehören  auch  die  Temporal-  und  Relativsätze,  die 
konditionale  Bedeutung  haben,  wie  X.  Kyr.  JV  3,  7  οπότε  γάρ 
παρεΐναι  καΐ  άπι^ναι  β  ούλο  ι  ντο,  ήττον  Αν  ήμιν  μέλοι  An.  Ι  3,  17 
οίκνοίην  μέν  άν  είς  τά  πλοία  έμβαίνειν  S  (=  εί  τίνα)  ήμϊν  δοίη. 

Da  der  ideelle  Optativ  hinsichtlich  der  Zeitstufe  indifferent 
ist,  so  steht  er  im  Aorist  auch  von  der  relativen  Vergangenheit 
(vgl.  173, 1),  von  Zukünftigem  aber  außer  der  Assimilation  (vgl. 
338,  3.  334, 1)  nur  in  futuralen  Bedingungssätzen  zum  Ausdruck 
der  Un Wahrscheinlichkeit  oder  Ungewißheit  oder  auch  des 
Wunsches  (vgl.  292  f.). 

3  b)  der  generelle  Optativ  bezeichnet  in  der  Regel 
eine  allgemeine  Aussage  über  Vergangenes  und  steht  in  Be• 
dingungs*  und  synthetischen  Temporal-  und  Relativsätzen. 

X  An.  II  6jl2  οτε  hi  iEui  τοΟ  δεινοΟ  γ^νοιντο  .  .  .,  πολλοί 
αυτόν  άπέλειπον.  Über  die  Ausnahmen,  wo  er  von  Gegenwärtigem 
steht,  s.  308, 3. 

4  c)  der  oblique  Optativ  steht  in  Haupt-  und  Neben- 
sätzen jeder  Art,  von  der  assimilierenden  Wirkung  eines 
Optativs  im  übergeordneten  Satze  abgesehen,  nur  wo  sich 
die  Aussage  auf  Vergangenes  bezieht,  zuweilen  auch  bei 
einem  Perfektum  des  übergeordneten  Satzes  in  bezug  auf 
seinen  präteritalen  Bestandteil. 

Über  die  Assimilation  s.  317, 2,  sonst  316, 3.  317, 1. 

Doch  kann  der  Modus  directus  auch  überall  beibehalten 
werden,  weshalb  die  direkte  und  indirekte  Ausdrucksform  in 
demselben  Satzgefüge  nebeneinander  vorkommen. 
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Th.  I  58,  1  έλθόντες  δέ  καΐ  ές  τήν  Λακεδαίμονα  .  .  .,  δπως 
ετοίμασα  ι  ντο  τιμωρίαν,  ήν  δέη  91,  8  έφοβεΐτο  jap  μή  οΐ  Λακε- 
δαιμόνιοι σφάς,  οπότε  σαφώς  άκούσειαν,  ούκέτι  άφώσιν.  Vgl. 
329,1. 

6)  Der  Optativ  mit  div  kommt  in  Haupt-  und  Neben-  1 
Sätzen  des  Urteile   vor  und  bezeichnet  ursprünglich  Be- 
hauptung  des   Redenden.     Daraus  haben    sich    folgende 
Arten  desselben  ergeben: 

a)  der  affirmative  drückt  die  subjektive  Ansicht 
oder  Überzeugung  des  Redenden  aus. 

Plat.  Krat.402a  δΙς  ές  τόν  αυτόν  ποταμόν  ούκ  dv  έμβαίης. 

b)  der  potentiale  bezeichnet  die  subjektive  Möglich-  2 
keit  oder  Denkbarkeit. 

Sopb.  Ai.  518  τίς  δήτ'  έμο\  γένοιτ'  Äv  άντΙ  σοΟ  πατρίς; 
X.Dkw.  1115,1  οπιυς  δέ  ταΟτα  γένοιτ'  αν  ού  δύναμαι  γνώναι. 

c)  der   bedingte  behauptet  etwas  auf  Grund   einer  8 
Bedingung. 

Eur.  B.  947  δύναΓ  äv,  ei  βούλοιο. 

d)  der   desiderative   sagt   aus,    daß    der  Redende  4 
etwas  wünscht;  der  Wunsch   wird  in  der  Form  des  ür- 
teilssatzes  ausgedrückt. 

Soph.  Ant.  680  ούκ  άν  γυναικών  ήσσονες  καλοίμεθ'  Äv 
Ph.674  χιυροϊς  άν  εϊσιυ.     Vgl.  267,2—268,1. 

Der  Gebrauch  des  Optativs  mit  div  unterliegt  hin-  5 
sichtlich  der  Zeitstufe  einer  Beschränkung.  Bei  den  Attikern 
wird  er  in  der  Regel  nicht  von  der  Vergangenheit  ge- 
braucht, wohl  aber  außer  der  Gegenwart  auch  von  der 
Zukunft,  aber  nur  in  Haupt-  und  parathetischen  Neben- 
sätzen, da  in  den  synthetischen  Nebensätzen  der  futurale 
Konjunktiv  seinen  Platz  hat.  Der  desiderative  geht 
selbstverständlich  auf  zukünftige  Verwirklichung;  die  drei 
übrigen  Arten  können  in  dem  angegebenen  Bereiche  sowohl 
präsentisch  als  futural  gebraucht  werden. 

Über  die  wenigen  vereinzelten  Auenahmen,  wo  der  Optativ 
mit  άν  aaf  Vergangenes  geht,  s.  164, 2. 

Präeentieche  Bedeutung  zeigen  die  unter  a  b  c  angeführten  β 
Stellen.    Für  die  fhturale  vgl.  Ar.  Frd.  1086  ούδέποτ'  dv   θείης 
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=  1083  οοποτ€  ποιήσ€ΐς  Her.  IV  97  ίψομαί  τοι  κοί  ούκ  &ν 
λ€ΐφθε{ην  (afl&rmativ)  Th.  ΠΙ  13,  6  παθοιμεν  Αν  δεινότερα 
Piat.  Farm.  139b  ουδέ  μήν  ταύτόν  .  .  .  έαυτφ  ίστοι  ούδ'  αΟ  .  .  . 
€τερον  αν  εΐη  Soph.  ΟΤ.  1172  ή  δ'  ίσω  καλλιστ'  Αν  εϊποι 
(Potential)  σή  γυνή  τάδ'  ώς  ίχει  Χ.  Kyr,  Ι  6, 16  τούτου  δ*  ούκ  &ν 
άμα  ρ  το  ι  ς  (beding),  έανπερ  μελήσΐ)  σοι  Plat.  Lach.  179  d  εί  δ' 
έπιμελήσονται,  τάχ'  &ν  τΟ&ν  ονομάτων  ÖEioi  γένοιντο  &  ίχουσιν. 
In  einem  abhängigen  Hauptsatz  Th.  ΠΙ  38, 2  καΐ  δήλον  δτι . . .  τό 
πάνυ  δοκοΟν  άντοποφήναι  ώς  ούκ  ίγνωσται  άγωνίσαιτ*  αν  ή  .  .. 
πορατ€ΐν  πειράσεται  46,2.  And.  Ι  4  ώς  αρά  έ-χώ  ούτ'  άν  ύπο- 
με(ναιμι  οίχήσομα(  τε  φεύγων.  In  einem  parathetischen 
Nebensatz  Χ.  An.  V  6, 20  πλοία  δ'  ύμϊν  παρεστι,  ώστε  δπη  Αν 
βούλησθε  έΕαίφνης  άν  έπιπ^σοιτε  Soph.  El.  1287  προυφάνης  δέ 
φιλταταν  ίχων  πρόσοψιν,  άς  έγώ  ούδ'  άν  έν  κακοΐς  λαθοίμαν 
Eur.  Tr.  704. 

1  Nur  in  sehr  seltenen  Fallen  erschemt  bei  denAttikem  der 
Potentiale  Optativ  mit  &v  in  modalen  Finalsätzen,  öfter  nur  bei 
Xenophon.  Vgl.  Kyr.  VHI  3,  33  τοις  νικώσι  πασιν  έδίδου  βοΟς, 
δπως  &ν  θύσαντες  έστιψντο. 

2  7)  Das  Präteritum  ohne  div  dient  in  Begeh rungs- 
sätzen 

a)  zur  Bezeichnung  eines  irrealen  Wunsches. 
Äscb.Ag.  1538  fä,  εΐθ'  €μ'  έδ^Εω. 

3  b)  zur  Bezeichnung  der  irrealen  Absicht. 

Ar.  E.  152  έβουλόμην  Äv  έτερον  .  .  λέγειν  τά  βΑτιστ',  ϊν' 
έκαθήμην  ήσυχος. 

4  8)  In  ürteilssätzen  steht  es  zur  Bezeichnung  der 
irrealen  Bedingung. 

Eur.  Hipp.  700  εΐ  δ'  εύ  γ'  ίπραΗα,  καρτ' άν  έν  σοφοισιν  fjv. 

6  9)  Das  Präteritum  mit  div  steht  in  Urteilssätzen 

a)  in  affirmativem  Sinne, 

Eur.  Ion  1450  πάντα  μαλλον  &v  ποτέ  παρέστη  (kam  in  den 
Sinn).  Über  die  Bedeutung  des  regelmäßigen  Vorkommens  s. 
804, 1. 

b)  in  potentialem  Sinne, 

X.  Kyr.  \ni  1,  38  ίνθα  δέ  έγνω  &v  τις  δσου  ftEiov  εϊη  τό 
φίλεΐσθαι  αρχοντα.  Über  die  Bedeutung  des  gelegentlichen  Vor- 
kommens s.  304, 3. 

c)  in  irreal  bedingtem  Sinne. 

Soph.  OT.  432  ούδ'  ίκόμην  έγιυγ'  äv,  εί  σύ  μή  'καλείς. 
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Zuweilen  ist  zu  &v  der  Optativ  oder  dae  Präteritum  ans  dem  1 
Vorhergehenden  zu  ergänzen,  wie  bei  £nr.  Ion  1255  ποΐ  h*  &v 
Αλλοσ*  ή  'id  βωμόν  (φύγοις  ans  1253  ποΐ  φύγω  δήτα;);  Fiat 
Theät.  186  d  καΐ  πώς  &ν  (επιστήμων  εΤη);  Ar.  Wo.  5  oi  h*  ο(κέται 
{»έγκουσιν  *  άλλ'  ούκ  Αν  πρό  τοΟ  (έρρεγκον)  Lys.  Ι  27  πιΟς  γάρ  Αν 
(κατ^φυγεν); 

Anstatt  des   futuralen  Konjunktivs   steht  öfter  das  2 
Futumm. 

Soph.  Ant.  98  ei ταΟτα  \έϊ£χς,  έχθαρεΐ  μέν  il  έμοΟ £L 582  €( γάρ 
κτενοΟμεν  . . .,  σύ  τοι  πρώτη  θανοις  Αν  Plat.  St  417a  οπότε  . .  γήν 
.  . .  κτήσονται,  οΙκονόμοι .  . .  έσονται  Soph.  OK.  1186  oö  fdp  σε. 
προς  ßkiv  παρασπασει  γνώμης  Α  μή  σοι  Sυμq>^povτα  Χέζεται 
Th.  νΠΙ  86,  7  ohbi  δτψ  διολλατήσετοι  €τι  £σεσθαι  (€λεγεν) 
Aach.  Ag.  1059  είτιδρασεις  τώνδε,  μή  σχολήν  τίθει  £ur. ΙΑ.  1017 
ε(  τ^ρ  τό  xpQ^ov  πείσετ',  ού  τούμόν  χρεών  χωρε!ν  1262  εΐ  μή 
σε  θύσω  . .  .,  ούδ*  ίση  Τροίας  έ^ελειν  κλεινόν  βαθρον  Plat  Gorg. 
509a  οΟς  (λόγους)  σύ  ε(  μή  λύσεις  .. .,  ούχ  οΐόν  τε  . . .  καλώς  λέγειν 
Ar.  Wo.  448  τούμόν  σώμ*  αΰτοΐσιν  παρέχω  τύπτειν  (=  ώστε 
τύπτειν)  .  .  .,  εΐπερ  τά  χρέα  διαφευξοΟμαι.  Dem  845, 8  er- 
wähnten Konjunktiv  entsprechen  £ar.  IT.  1412  d  μή  γάρ  οΤδμα 
νήνεμον  γενήσεται,  ούκ  ίστιν  έλπίς  . .  σωτηρίας  Ion  648  καλώς 
^εζας  (gegenwärtiges  Urteil  über  Veigangenes;  vgl.  Th.  II  72,  1% 
είπερ  οΟς  έγώ  φιλώ  ...  εύτυχήσουσιν  und  ähnlich  Hei.  919  ίΓ. 
Hipp.  827.  ΙΑ.  940.  947.  Ph.  244.  Ar.  PI.  556.  Her.  I  82  ε(  bi  προς 
τούτοισι  ίτι  τελευτήσει  τόν  βίον  εΟ  .  .  .,  όλβιος  κεκλήσθαι  ΑΗιός 
έσπ  Plat  Hipp.  1287  a.  Dem.  XXIU  98.  X.  Kyr.  ΠΙ  8,  19  εϊ  τι 
εκείνους  μέν  φοβερωτέρους  ποιήσομεν . . .,  πολύ  τοί^το  ήμϊν  έγώ 
πλεονέκτημα  νομίίω  (vgl.  Dem.  1X52). 

In  der  Sache  selbst  macht  es  wenig  Unterschied,  ob  man  3 
das  Zukünftige  einfach  als  zukünftig  oder  als  ein  solches  bezeich- 
net, dessen  zukünftige  Verwirklichung  man  voraussetzt;  nur  kann 
das  Futurum  nicht  zugleich  den  formalen  Ausdruck  der  all- 
gemeinen Aussage  enthalten ;  sonst  ist  nur  die  Anschauungsform 
verschieden.  Daher  auch  beide  Ausdrucksweisen  nebeneinander 
und  in  gleichem  Zusammenhange  vorkommen.  So  Her.  VI  11 
ή  ν  μέν  β  ούλη  σθ ε  ταλαιπωρίας  ένδέκεσθαι .  . .,  οίοί  τε  έσεσθε  . .  - 
είναι  ελεύθεροι*  ει  bi  μαλακίη  τε  καΐ  άτα^ίη  διαχρήσεσθε,  ούδε- 
μίαν  ύμέων  έχω  ελπίδα  μή  ού  δώσειν  ύμέας  δίκην.  Vgl.  auch 
Archipp.  Κ.  14,  8  ή  ν  οΟν  ποιώ  με  ν  ταΟτα,  κίνδυνος  λαθεΐν  mit 
Her.  II  99  ε(  γάρ  έ θελήσει  {>ήεας  ύπερβήναι  6  ποταμός  ταύτη« 
κίνδυνος  .  .  κατακλυσθήναί  έστι. 

Hier  nun  steht  das  Futurum  in  seiner  eigenen   und   ur-  4 
sprünglichen  Bedeutung,  während  wir  beim  futuralen  Konjunktiv 
temporalen  Modusgebrauch  finden;  anders  dagegen  ist  es,  wo  das 
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Faturam  in  Begehrangseätsen  zur  Bezeichnung  des  Willens  oder 
der  Absicht  steht  (284, 2.  260, 8);  hier  ist  modaler  Tempos- 
gebraach  anzuerkennen.  Ebenso  wenn  das  Futurum  in  präsum- 
tiven hypothetischen  oder  Temporalsätzen  steht,  wie  Th.VI80,3 
δ€Ομ€θα  δέ  καΐ  μαρτυρόμεθα  άμα,  εΙμή  πείσομεν,  δτι  έπιβουλευό- 
μ€θο  69, 8  τό  πρόθυμον  είχον  . . .,  ei . . .  i>^ov  αύτοϊς  ύποκούοοντοι 
Χ.  Kyr.  νΠ  5,  39  περιμένβτε,  ^ως  τόν  βχλον  6ιωσόμ€θα.  Hier 
erscheint  das  Zukünftige  als  vorausgesetzt,  was  an  und  für  sich 
nicht  im  Futurum,  sondern  im  Zusammenhange  liegt.  Ebenso 
liegt  modaler  Tempusgebrauch  vor  beim  irrealen  Präteritum  ohne 
&v  und  beim  affirmativ-potentialen  und  irreal  bedingten  Präteri- 
tum mit  &v. 

1  Scheiden  wir  die  Form  der  direkten  und  indirekten  Rede 

und  sehen  dabei  ab  von  den  819,  2  und  325,  8  erwähnten 
Ausnahmen,  femer  Orteils-  und  Begehrungssätze,  indem  wir  die 
Begehrungesätze,  welche  die  Form  des  Urteilssatzes  haben,  den 
Urteilssätzen  zuweisen,  den  Gebrauch  in  Haupt-  und  parathe• 
tischen  Nebensätzen  von  dem  in  synthetischen  Nebensätzen,  so 
erhalten  wir  folgende  tabellarische  Übersicht  des  regelmäßigen 
attischen  Modusgebrauchs: 

Α  Direkte  Redeform 


Urteilssätze 

Begehrungs- 
sätze 

1  Haupt-  und 

Indikativ 

Imperativ 

parathetische 

Optativ  mit  äv 

Konjunktiv 

Nebensätze 

(präsentisch  und 
fntural) 

Optativ 

Präteritum  mit  ftv 

Modales  Präteritum 
ohne  δν 

2  Synthetische 

Indikativ 

(Finalsätze) 

Nebensätze 

Konjunktiv  mit  δν 

Konjunktiv 

Optativ 

Optativ  des 
Wunsches 

Optativ  mit  &v 

Modales  Präteritum 

(präsentisdi) 

ohne  6v 

Modales  Präteritum 

ohne  äv 

Präteritum  mit  &v 
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1  Haupt-  und 

parathetische 

Nebensätze 


Obliquer  Optativ 

für  den  Indikativ 

ohne  6v 


Obliquer  Optativ 

für  den  Koi^unktiv 

ohne  &v 


2  Synthetische 
Nebensätze 


Obliquer  Optativ 
für  den  Konjunktiv 

mit  &v  außer  Opt. 
Fut.  für  Indik.  Fut 


(Finalsätze) 

Obliquer  Optativ 

fQr  den  Konjunktiv 

ohne  &v. 


Nachdem  wir  über  die  Grundbedeutung  der  Modi  und  die  1 
historische  Entwicklung  ihres  Gebrauches  und  die  damit  su- 
eammenhängenden  Arten  desselben  im  allgemeinen  gehandelt 
haben,  verfolgen  wir  ihn  in  den  verschiedenen  Satzarten,  und 
zwar  zunächst  in  den  Haupt-  und  Bestimmungssätzen  der  unab- 
hängigen Bede,  weil  diese  für  die  abhängige  nach  deren  all- 
gemeinen Gesetzen  maßgebend  ist  Wir  fassen  dabei  zunächst 
den  attischen  Sprachgebrauch  ins  Auge,  indem  wir  uns  begnügen, 
hinsichtlich  des  abweichenden  älteren  Gebrauches  auf  das  früher 
Gesagte  zurückzuweisen. 


III  Die  Modi  in  den  unabhängigen  Haupt-  und 

Bestimmungssätzen. 

1)  Die  Modi  in  Hauptsätzen. 

Die  unabhängigen  Hauptsätze  sind  Aussage-  oder  2 
Fragesätze.  Von  diesen  werden  die  Wortfragen  eingeleitet 
durch  fragende  Pronomina  oder  Adverbia.  Die  einfachen 
Satzfragen  stehen  entweder  ohne  besondere  Bezeichnung, 
wo  denn  die  Frage  als  solche  nur  im  Tone  mündlicher 
Rede  ihren  Ausdruck  finden  kann,  oder  sie  werden  durch 
Fragewörter  (ή,  dpa)  oder  N^ationen  eingeleitet;  bei  den 
disjunktiven  Fragen  wird  die  Disjunktion  durch  ή  bezeich- 
net, im  ersten  Gliede  steht  meistens  πότερον  (πότερα), 
doch  kann  es  auch  fehlen. 

Auf  eine  durch  ού  eingeleitete  Frage  wird  eine  bejahende  3 
Antwort  erwartet,  wie  IL  V  872   οό  νεμεσίΖη   ibibv  Tdbe   καρτερά 
{ργα;  Nur  wenn  auf  ού  eine  Afflrmationepartikel  (δή,  που,  δήπου) 
folgt,  ist  das  Umgekehrte  der  Fall,  wie  Soph.  Ph.  900  ού  δή  σε 
δυσχέρεια    τοΟ   νοσήματος  £πεισεν;    1288  ού  τ(  που  δοΟναι  νοεΐς 
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(ούτφ  τά  τόΗα);  Ant.  381   ού  δή  που  σέ  τ*  άπιστοΟσαν  τοϊς  βασι- 
Xcioimv  δγουσι  νόμοις; 

1  Die  Negationen  können  auch  mit  Fragewörtern  verbunden 
werden,  wie  II.  V  349  ή  ούχ  αλις;  Soph.  OK.  888  dp'  ούχ  οβρις 
Tdb€;  El.  446  δρα  μή  δοκεϊς  λυτήρι'  αυτή  ταΟτα  τοΟ  φόνου  φφειν; 
1503;  ihre  Bedeutung  bleibt  dieselbe. 

2  Ohne  vorhergehendes  Fragewort  erscheint  μή  zuerst  bei 
Äscbylos;  es  läßt  überall  eine  verneinende  Antwort  erwarten,  wie 
Asch.  Pr. 959  μή  τ(  σοι  δοκΟιι  ταρβεϊν;  Soph.  El. 446. 1503. 

3  Als  Umschreibung  eines  Fragewortes  bejahenden  Sinnes 
tritt  in  Prosa  das  elliptische  &λλο  τι  (εστί  oder  γίγνεται)  auf,  zu- 
nächst mit  folgendem  ή,  wie  Her.  1 109  δλλο  τι  ή  λε(π€ται  (nonne 
relinquitur) . .  ^μοί  κινδύνων  6  μέγιστος;  II 14  άλλο  τι  ή  . . .  π€ΐνή- 
σουσι;  Χ.  An.  II  5,  10.  Plat.  Phäd.  70  c;  ebenso  in  Frageform  τί 
äUo  ή,  wie  Th.  ΠΙ 39,  2  τί  άλλο  οοτοι  ή  έπεβούλευσαν;  58,5. 
Χ.  Dkw.  Ώ  3, 17.  Durch  häufigen  Gebrauch  ist  dann  die  Formel 
zu  &λλο  τι  ohne  ή  abgeschliffen  worden.  So  bei  Plat.  Symp.  200  d 
6λλο  τι  ομόλογοι  6v;  Theät.  159  c.  165  e. 

4  In  der  Doppelfrage  fehlt  nach  πότερον  mitunter  das  zweite 
Glied,  da  das  Gegenteil  ή  oö,  weil  πότερον  an  sich  auf  ein  Zwei- 
faches hinweist,  leicht  hinzugedacht  werden  kann.  So  Äsch. 
Pers.  239  πότερα  γάρ  τοΕουλκός  αίχμή  hxä  χεροϊν  αύτοϊς  πρέπει; 
Soph.  OK.  333.  Ph.  1235.  Wenn  aber  auf  das  erste  Glied  noch 
ein  zugehöriger  Satz  folgt,  so  wird  ή  mitunter  durch  άλλα  ersetzt, 
wie  Äsch.  Ag.  276  XO.  πότερα  b'  ονείρων  φάσματ'  εύπιθή  σέβεις; 
ΚΛ.  ού  δόΗαν  άν  λαβοιμι  βρι2ούσης  φρενός.  ΧΟ.  άλλ'  ή  σ'  έπίανέν 
τις  Απτερος  φατις;  Soph.  ΕΙ.  537.  ΤΗ.  180,4. 

5  Das  Pronomen  τί  geht  als  Akkusativ  der  Beziehung  in  die 
adverbiale  Bedeutung  'warum'  über,  wie  Äsch.  Pr.  36  τί  μέλλεις 
καΐ  κατοικτίΖΙει  ματην;  Ag.  567,  und  das  zusammengesetzte  τίπτε 
(=  τί  ποτέ),  das  die  älteren  Dichter  und  vereinzelt  noch  die  Tra- 
giker gebrauchen,  hat  außer  Od.  XI  474  nur  diese  Bedeutung. 

6  In  abgekürzter  Ausdruckeweise  heißt  πώς  mitunter  'wie  ist 
es  möglich  daß,  wie  kam  es  daß'.  So  Soph.  Ph.  250  πώς  γάρ 
κατοιδ'  δ  ν  γ'  είδον  ούδεπώποτε;  Th..ni  66,  2  πώς  ού  δεινά  εϊρ- 
γασθε;  V  98.  —  Äsch.  Ag.  1211  πώς  δήτ'  (wie  kam  es  denn  daß) 
άνατος  ήσθα;  Soph.  ΟΤ.  1327  πώς  ίτλης  τοιαΟτα  σάς  όψεις  μαράναι; 
Ant.  406.  Tr.l92. 

7  Bei  gemeinsamem  Verbum  können  unter  Weglassung  der 
Verbindung  mehrere  Fragen  in  eins  zusammengezogen  werden. 
So  Od.  1170  τίς  πόθεν  εΤς  ανδρών;  Soph.  Ph.  1090  τοΟ  ποτέ 
τεύΗομαι  .  .  πόθεν  ^πίδος  Eur.  Hei.  873.  1543.  Plat.  Soph.  261  e 
πώς  τί  τοΟτ*  είπες;  doch  kann  auch  καί  stehen,  wie  Plat. 
Phädr.269d. 


Lehre  vom  Modus.  85S 

Höchst  eigentümlich  ist  die  Verbindnng  des  Fragepronomens  1 
mit  dem  Artikel  an  Stelle  von  έστ(  mit  zugehörigem  Eelativsatse. 

Ar.  Ach«  963  6  ποιος  ο!τΓθς  Λάμαχος  τήν  £γχελυν  (boOvai 
έκέλευεν)  =  ποίος  έατχν  οΟτος  Λ.  δς  κτλ.;  Χ.  An. ΠΙ  1, 14  τόν  έκ 
ποίας  πόλ€ΐυς  στρατηγόν  προσδοκώ  ταΟτα  πραξ€ΐν  a  Ικ  ποίας 
πόλεως  έσην  6  στρ.  δν  προσδοκώ  κτλ.;  Dkw.  Π  2, 1  καταμεμαδη- 
κας  oDv  τους  τ(  ποιοΟντας  τό  όνομα  τοΟτο  άποκαλοΟσι  =  τί 
ποιοΟσιν  οΟς...άποκαλοΟσιν;  Plat. Phäd. 78b  τφ  ποίψ  τινί  άρα 
προσήκει  τοΟτο  τό  πάθος  πάσχειν  =  ποϊός  τίς  έσην  φτινι  προσήκει 
κτλ.;  Prot.  312d.  Euthyphr.  7b.  St  550c  λέχ&ς  bi  τήν  πο(αν 
καταστασιν  όλιγαρχίαν;  Dem.XVine4  τής  ποίας  μερίδος  γεvέσθm 
τήν  πόλιν  ήβούλετ*  αν; 

In   der  attischen  Umgangsspraohe   steht  eine  Frage  2 
mit  xi  ού  öfter  im  Sinne  der  dringlichen  Aufforderung, 
die  also  in  der  Form  des  Urteilssatzes  erscheint. 

Ar.  Ach.  859  τί  οδν  ού  λέγεις;  ==  λέγ*  οδν  Plat  Prot  810β 
τί  ού  βαδίΐ^ομεν;  =  βαδ(2^ωμεν.  Noch  nachdracklicher  mit  dem 
Aorist  (es  hätte  schon  geschehen  sein  müssen)  Plat  Prot  810  a 
t(  oöv  ού  διηγήσΐϋ  (=  ευθύς  διήγησαι)  ήμΐν  τήν  ζυνουσ(αν; 
317d  τ(  ούν  ού  καΐ  ΤΓρόδικον  καΐ  Ίππίαν  έκαλέσαμεν;  Soph. 
251  e.  Ar.L.181.  Ähnlich  Soph.  ΟΤ.  1002  τί  δήτ*  ίγώ  ούχΙ  τοΟδε 
τοΟ  φόβου  &  . .  .  έξελυσαμην;  =  ώς  ταχιστα  τ.  τ.  φ.  <f  έκλύ- 
σασθαι  βούλομαι  Ar.  Ach.  1112  βούλει  μή  βλέπειν;  =  μή  βλέπε. 
Ohne  Frage  steht  so  hei  Ar.  V.  1201  λέγειν  έχρήν  (=  τί  ούκ 
^ζας;)  οπόθεν  πότ'  εΤ. 

In  Hauptsätzen  des  Urteile  wird  der  bloße  Indikativ  3 
gebraucht,  wenn  der  Redende  etwas  als  wirklich  aussagt. 
Nur  die  Präterita  und  das  Futurum  gehen  durch  modalen 
Tempusgebrauch  auch  in  den  Begehrungssatz  ein.  Mit 
δν  können  im  Indikativ  nur  die  Präterita  verbunden 
werden. 

Über  die  ältere  Verbindung  des  Fatorams  mit  der  Modal- 
partikel 8.  252,  3.  262, 1. 

Mit  rhetorischem  Nachdrucke  wird  in  der  späteren  4 
Sprache,  von  Herodot  und  den  Attikem  an,  der  Indikativ 
auch  von   einer  bloßen  Annahme  gebraucht,  indem  der 
Redende  sie  als  wirkliche  Tatsache  hinstellt. 

£ur.  Or.  646   αδικώ 'λαβείν  χρή  μ'  dvri  τοΟδε  τοΟ  κακοΟ 

ftbiKOv  τι  παρά  σοΟ  =  ε{  άδικιΰ  κτλ.  Hei.  1059  καΐ  δή  παρείκεν 

είτα  πιΰς  &νευ  νεώς  σωθησόμεσθα;  Äsch.  Π  161.  Dem.  XVIU  117. 

Äsch.  Kam.  894   καΐ  6ή   δέδεγμαι  (τήν  {5ραν)*τ(ς  bi  μοχ  τιμή 

8 1  *  b  1 ,  Syntax  deg  grleoh.  Verbnms.  28 
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μ^νει;  Eur.  Andr.  834.  M.  386. 1107.  Her.  IV  118  οοκιυν  ποιήσ€τ€ 
ταΟτα "  ήμ€ϊς  μέν  'τη£2:όμ€νοι  ή  έκλείψομεν  τήν  χώρην  ή  μένοντες 
όμολογίη  χρησόμεθα  V  92  οοκων  παύσεσθε  κτλ.  ΥΠ  10  κοί  6ή 
καΐ  συνήνεικε  κτλ.  Ar.  Ε.  179  έπέτρεψας  έτέρψ  *  πλείον'  ?τι 
δρασει  κακά. 

1  In  Hauptsätzen  des  Begehrens  erscheint  das  Präteritum 
ohne  Sv  als  Ausdruck  des  irrealen  Wunsches,  und  zwar 
entweder  in  Verbindung  mit  Wunschpartikeln  (€Ϊθ€,  ei 
γάρ)  oder  durch  ιϋφελον  umschrieben. 

Eur.  Andr.  1182  είθε  &  ύπ*  Ίλίψ  ήναρε  δαίμων  Scb.  821. 
Hipp.  1078.  1415.  —  Hipp.  1412  ώς  μήποτ'  Αθεϊν  ώφελ'  ε(ς 
τούμόν  στόμα  Plat.  Krit.44d  ε(  γάρ  ιΐιφελον  οΐο(  τε  είναι.  Vgl. 
240,1,  305,4—306,2. 

Ober  die  an  irreale  Wunecheätze  assimilierten  Relativsätze 
8.  334,  4. 

2  In  Hauptsätzen  des  Urteils  steht  das  Präteritum 
mit  Sv  in  affirmativem,  potentialem  und  irreal  bedingtem 
Sinne,  wo  sich  mit  der  affirmativen  Bedeutung  die  des 
regelmäßigen  (gewöhnlichen),  mit  der  potentialen  die  des 
gelegentlichen  Vorkommens  verbinden  kann. 

3  Affirmativ:  X.  Ag.  1,26  τήν  πόλιν  οντιυς  άν  ήγή^^ω  πολέμου 
έργοστήριον  είναι  7,  2  τίς  (=:  ούδεΙς)  γάρ  άν  ήθέλησεν  άπειθεΐν 
ορών  τόν  βασιλέα  πειθόμενον;  8,  1  τό  μέν  μεγαλαυχον  ούκ  άν  εΐδέ 
τις,  τό  bi  φιλόστοργον  ...  κατενόησεν  αν  Plat.  Alk.  106 d 
ήθέλησας  (=  ούκ  ήθέλησας)  άν  ^ητήσαι  ή  μαθεϊν  &  έπίστασθαι 
φου;  Μβη.  93c.d.  Dem.  IX  30.  XIX  159  τοΟτο  Φίλιππος  απάντων 
άν  έτιμήσατο  πλείστου  τοΟτον  τόν  τρόπον  πραχθήναι  Änt.  V26. 
Isa.  ΧΠ  1  (neben  affirmativem  Opt.  mit  6v).  Mit  empirischem 
Aorist  Plat.  Phädr.  256  c.  Hierhin  gehört  auch  Soph.  Ph.  572 
προς  ποιον  άν  τόνδ'  αυτός  ούδυσσεύς  ?πλει  =  ποιος  άν  f|v  οδε 
προς  δν  ούδ.  ίπλει  (vgl.  353,  1;  unnötig  Dobr.  ποϊον  aö);  — 
Her. m 51  οκως  άπελαυνόμενος  ?λθοι  ές  άλλην  οίκίην,  άπηλαύνετ' 
άν  (in  der  Regel)  καΐ  άπό  ταύτης  Χ.  Δη.  1 9, 19.  ΠΙ  4, 22.  IV 7, 16. 
Vgl.  die  303, 4.  304, 1  angeführten  Stellen. 

4  Potential:  Soph.  Tr.  707  πόθεν  γάρ  άν  ποτ',.,έμοι  παρ^σχ' 
εύνοιαν;  =  woher  hätte  er  mir  Wohlwollen  erweisen  sollen? 
d.  h.  es  ist  kein  Anlaß  denkbar,  aus  dem  usw.  £ur.  Andr.  1 135 
δεινάς  b'  öv  είδες  πυρρίχας  Β. 737. 740. 1085.  Ηβ1.1606.  Her.Illl 
ού  γάρ  άν  κοτε  κατ^δοΕα  ίνθεν  γε  ην.  —  Eur. Ph. 401  ποτέ  μέν 
έΐϊ'  ήμαρ  είχον,  είτ'  ούκ  εΊχον  άν  (mitunter;  unnötig  Nauck 
εΐχομεν)  Ar.  PI.  982  αργυρίου  δραχμάς  άν  ήτησ'  είκοσι  Eupol.  Κ. 
208,2  ^νίοτ'   άν   άπεκοιμάτ'    ^ν   Λακεδαίμονι    Χ.  Kyr.  VU  1,  10 
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TOTC  μέν  €ΐπ€ν  &v  . . .,  τοτέ  b'  oD  έν  άλλοις  Αν  ίλεΕεν  11  έν  Αλ- 
λοις δ'  ÄV  προΐών  €Ϊπ€ν  14  €Ϊπ€ν  Αν.  Vgl.  die  804,2.8  an- 
gefahrten Stellen. 

Bedingt:  lech.  Pr.  754  αΟτη  (nämlich  OaveW)  γάρ  ?|ν  Αν  1 
πηματων  άπαλλ(ζτή  Soph.Ai.  1280  τροφές  Αν  μητρός  εύγβνοΟς  Απο 
ύψήλ'  έκόμπεις  ΟΤ.  1512  ei  μέν  €(χέτην  ήδη  φρένας,  πόλλ'  Αν 
παρήνουν  Eur.Alk.1088  οίον  €ΐπας*  ούκ  Αν  φόμην  (ci  μή  €Ϊιιας) 
Andr.941.  Hek.  1269.  Hei.  1012  κ€ΐνος  βλέιηυν  άπέδωκεν  Αν  σοΙ 
τήνδ'  €χ€ΐν,  τοίττη  U  σέ  ΕΙ.  1031.  Or.  247.  Ion  1542.  Ar.  V.  1598. 
Fr.  1874.    Vgl.  302, 2—803, 8. 

Verschiebung  der  irrealen  Modalität  vom  abhängigen  2 
Verbum  auf  das  r^erende  findet  im  Griechiechen  nur 
beim  Präteritum  der  Verba  des  Wollene  uod  Wünsohene 
stau. 

Anlaß  zu  einer  solchen  Verschiebong  iet  dann  gegeben, 
wenn  keine  Möglichkeit  vorhanden  ist,  die  Irrealität  des  ab- 
hängigen Verboms  an  ihm  selbst  formell  tn  bezeichnen.  Das  ist 
im  Griechischen  bei  allen  Infinitivsätzen  der  Fall,  die  nicht  von 
Verben  des  Sagens  und  Glanbens  abhängen,  weil  solche  Infinitive 
die  ZafÜgung  der  Modalpartikel  nicht  gestatten,  wodurch  die  Ir- 
realität angedeutet  werden  könnte.  Trotzdem  ist  im  Griechischen 
anders  wie  im  Dentschen  die  Verschiebung  über  das  Präteritum 
der  genannten  Verba  nicht  hinausgegangen,  also  eine  begonnene 
Auedrucksform  nicht  weiter  fortgeführt  worden.  Das  wurde 
offenbar  dadurch  gebindert,  daß  man  das  Unlogische  der  Ir- 
realität beim  regierenden  Verbum,  dem  sie  eigentlich  nicht  zu- 
kam, zu  empfinden  begann.  Man  zog  es  also  vor,  in  diesen 
Fällen  die  Irrealität  weiterhin  nicht  formell  zu  bezeichnen.  Im 
Griechischen  heißt  also  bcT  τ{τν€σθαι  ^es  muß  geechehen\  oder 
wenn  es  nicht  geschieht,  *es  müßte  geschehen'  und  demgemäß 
ib€\  γίγνεσθαι  'es  mußte  geschehen'  oder  *ee  hätte  geschehen 
mOssen'. 

Soph.  £1.  1037  τφ  σψ  δικα(φ  δήτ'  έπισιτέσθαι  με  δεΐ  (ich  8 
müßte;  vgl.  Ph.  588.  909);  Ant  786  αλλψ  γάρ  ή  'μοί  χρή  με  τήσδ' 
αρχειν  χθονός;    ΑΙ.  1348.  (And.)  IV  16  δν  δεϊ  τεθνάνοι  =  der 
tot  sein  müßte  (unnötig  Dobr.  Ibtx)  Lys.  ΧΠ  84  δει  γάρ  . . .  άπο- 
δεί^αι. 

Äsch.  Pr.  48  ^μπας  τις  αοτήν  (τήν  χειρωναΕίαν)  άλλος  ώφε- 
λεν  (hätte  müssen)  λαχεΐν  Ar.  Th.  1217.  Χ.  An.  Π  1,  4  ώφελε 
μέν  ΚΟρος  Ζήν  (am  Leben  bleiben;  vgl.  88,2)  8oph.  Ph.  1368 
χρήν  γάρ  σε  μήτ'  αυτόν  ποτ*  ές  ΤροΙαν  μολεΐν  ήμας  τ*  άπείρ- 
γειν    Eur.  El.  1042.  Ion  842.  Μ.  586.  Ar.  Wo.  1869.  Her.  IV  118. 
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IX  60.  Soph.  Ph.4l8  τούσδ€  γάρ  μή  Σήν  «bei  Χ.  An.  νΠ  6, 28. 
PlÄt.Gorg.516b.  Ly8.Xm72.  XXVmS.  I>em.XVm28  τά  μικρά 
συμφέροντα  τής  πόλ€ΐυς  ibei  μ€  φυλ(1ττ€ΐν,  τά  δέ  ολο  πειτρα- 
κένοι;  Th.  Ι  87,  5  ci  ήσαν  άνδρες  αγαθοί  .  .  .,  έΗήν  αύτοίς  τήν 
άρετήν  ...  δεικνύναι  Fiat.  Krit.  52  c.  Ly  β.  XXXII  23.  Dem. 
ΧΧνΠΙ  10  τήν  μέν  διαθήκην  ήφανίκατε,  έΗ  ής  ήν..£(δέναι  τήν 
άλήθειαν  XX  25  είπερ  άληθιυς  έπεπόνθειν  ταΟτα  .  .,  δ(κας  (6(ας  μοι 
προσήκεν  αύτφ  λαχεΐν  P]at.  St.  474d  άλλψ  έπρεπεν  λέγειν  Α 
λέγεις  Tb.  Ι  38,  5  καλόν  b'  ήν,  εί  καΐ  ήμαρτάνομεν,  .  .  εΙΕαι  τή 
ήμετέρςι  οργή  Fiat.  G.744b.  Ar. £.145  ή  μοι  μή  γενειάν  κρεϊττο  ν 
ήν  Lys.  Ι  40.  Τβ.  XIV  18.  XX  14  κράτιστον  .  .  ήν  .  .  .  πρότερον 
κολάΖΙειν  αυτούς  Aach.  Seh.  244  πόλλ'  έπεικάσαι  δίκαιον  ήν, 
εί  μή  παρόνΉ  φθόγγος  ή  ν  Dem.  XVIII  16.  Th.  VI  78,  4  είκός  ήν 
υμάς  .  .  .  προοράσθαι  αυτά  καΐ  μή  μαλακώς  ιΰσπερ  νΟν  Ευμμα- 
χεϊν  11174,1  ή  πόλις  έκιvbύvευσε  πάσο  bιαφθoρήvoι,  εΐ 
άνεμος  έπεγένετο.  Ähnlich  Th.  1177,5  ελαχίστου  εδέησε  δια- 
φθορήναι  VIII 35, 3  ολίγου  εΐλον,  wo  nur  είλον  irreal  ist, 
nicht  ολίγου  εΙλον,  Fiat.  Lys.  210 e  ολίγου  έΕήμορτον  Symp. 
198c.  X.  An.  1114,42  μακρόν  γάρ  ήν  (άνδρας)  άπό  τής  ουράς 
λαβείν.  Ebenso  beim  Verbaladjektivum  Dem.  XVm  199  ούδ' 
οοτιυς  άποστατέον  τή  πόλει  τούτιυν  ήν  (=  έδει  άποστήναι). 

Die  häufigere  Anwendung,  die  hier  das  Imperfektum  bei  den 
Auedrücken  des  Müssen  β  fand,  hat  zur  Folge  gehabt,  daß  bei 
diesen  seine  Zeitbedeutung  gegenüber  der  Beziehung  auf  Irreales 
zurücktrat  und  es  nun  auch  von  der  Gegenwart  zugelassen  wurde. 

Soph.  Ph.  1062  ταχ'  άν  τό  σόν  γ^ρας  τιμήν  έμοϊ  νείμειεν  ήν 
σέ  χρήν  ίχειν  Eur.  Hipp.  297  τί  σιγ^ς;  ούκ  έχρήν  σιγάν  925. 
Her.  Π  20  εί  έτησίαι  αίτιοι  ήσαν,  χρήν  καΐ  τους  άλλους  ποταμούς 
.  .  .  ομοίως  πάσχε  ι  ν  VII  9  τους  ("Ελληνας)  χρήν  (gegenüber  der 
jetzt  unter  ihnen  herrschenden  Zwietracht)  .  .  .  καταλαμβάνειν 
(cohibere)  τάς  διαφοράς  ...  εί  δέ  πάντως  ίδεε  πολεμέειν  προς  αλλή- 
λους, έ^ευρίσκειν  χρήν  τή  έκάτεροί  είσι  δυσχειρωτότατοι 
Isä.  rVll.  Her.  m  80  άνδρα  γε  τύραννον  άφθονον  ίδεε  είναι 
Dem.  Vm  1  ίδει  ...  απαντάς  έν  ύμϊν  μήτε  προς  ίχθραν  ποιεϊ- 
σθαι  λόγον  μηδένα  μήτε  προς  χάριν,  dem  entgegengestellt  wird 
επειδή  δ'  €νιοι  τά  μέν  φιλονικίςι  .  .  .  προάγονται  λέγειν,  33.  IV  27. 
Χ.  Dkw.  Π  7, 10  εί  .  .  αίσχρόν  τι  ^μέλλον  έργάσεσθαι,  θάνατον  άντ' 
αύτοΟ  προαιρετέον  ή  ν.  So  findet  sich  έδει  neben  δταν  mit 
generellem  Konjunktiv  bei  Eur.  F.  1112.  Das  kann  aber  schwer- 
lich auch  da  gelten,  wo  der  abhängige  Infinitiv  nicht  irreal  ist, 
wie  Farmen.  1, 32,  wo  Peyron  richtig  χρή  statt  χρήν  vermutet  hat, 
Eur.  Hipp.  507,  wo  Nauck  dasselbe  hergestellt  hat,  und  X.  An. 
Vn  7, 18,  wo  jetzt  προσήκει  statt  προσήκεν  gelesen  wird. 

Kommt   aber   in    solchen    Fällen    dem    regierenden 
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Verbum  selbst  bedingte  Irrealität  zu,   so   hat  es  in  der 
R^el  auch  die  entsprechende  Form. 

Her.  IV  140  παρείχε  &v  σφί,  ε(  έβούλοντο,  εύπετέως  έξευ- 
ρεϊν  τους  Πέρσας  Th.  Ι  74,  4  εΐ  δέ  προσεχωρήσαμεν  πρότερον  τφ 
Μήδψ  .  .  .,  ουδέν  ÄV  €τι  ίδει  υμάς  .  .  .  ναυμαχεϊν  Χ.  An.  V  1,  10. 
Dem.  IV  1  εΐ  .  .  .  τά  δέονθ*  οοτοι  συνεβούλευσαν,  ουδέν  Αν  ύμας 
νΟν  έδει  βουλεύεσθαι  ΧΧΥΠ  1.  Plat.  Theftt.  169e.  Gorg.  514a. 
Alk.  119b.  St.  328c.  leä.  IV  4.  Is.  XV  17.  Dem.  XVm  195  τ( 
αν,  εΐ  που  τής  χώρας  ταύτό  τοΟτο  πάθος  συνέβη,  προσδοκήσαι 
χρήν;  Lye.  ΧΧΧΙΠ  4  ταΟτα  εΐ  μέν  δι'  άσθένειαν  έπάσχομεν, 
στέργειν  fjv  öv  άναγκη  τήν  τύχην  Isä.XlS  εΐ  παίδες  Αρρενες  μή 
έγένοντο,  ούκ  Αν  έΕήν  άνευ  τοοτης  διοθέσθαι  Dem.  XXIV  146. 
Ιβ.  IX  40  ε{  .  .  έπΙ  σμικροϊς  διήνεγκε,  τοιούτων  άν  καΐ  τών  λόγιυν 
ούτφ  προσήκεν  ά^ιοΟσθαι  VI  4  εί  .  .  ήν  δεδειγμένον  ώστε  τους 
μέν  πρεσβυτέρους  περί  απαντών  ε{δέναι  τό  βέλτιστον  .  .  .,  καλώς  άν 
είχε  ν  άπείργειν  ημάς  τοΟ  συμβουλεύειν  Χ.  An.  IV  1,  11  εΐ  .  . 
πλε(ους  συνελέγησαν,  έκινδύνευσεν  αν  διαφθαρήναι  πολύ  τοΟ 
στρατεύματος  Hell.  IV  3,  23.  V  2,  41.  Andere  Lye.  ΧΠ  48  εΤπερ 
ή  ν  άνήρ  αγαθός,  έχρήν  αυτόν  (βο  Bekk.,  Pal.  Äv) . .  μή  παρανόμως 
δρχειν,  wo  μή  π.  άρχειν,  und  Dem.  XVIIl  248  ούδ*  άγνωμονήσα{ 
τι  θαυμαστόν  ήν  (falsch  Markl.  öv  ήν)  τους  πολλούς  προς  έμέ,  wo 
bloß  άγνωμονήσαι  geleugnet  wird. 

Doch  fehlt  selbst  bei  bedingter  Irrealität  mitunter  6v.  So  1 
bei  Her.  I  89  εί  μέν  γάρ  ύπ'  οδόντος  τοι  είπε  τελευτήσειν  με  .  .  ., 
χρήν  δη  σε  ποιέειν  τό  ποιέεις.  Indem  hier  die  einfache  Aussage 
an  Stelle  der  Behauptung  tritt,  wird  die  Notwendigkeit  stärker 
als  sichere  Konsequenz  hervorgehoben,  was  sich  auch  im  Deut- 
schen wiedergeben  läßt:  'hätte  er  dir  gesagt,  ich  würde  durch 
einen  Zahn  sterben,  so  mußtest  du  in  der  Tat  tun  was  du  tust'. 
So  auch  Th.  in  12,  3  εί  γάρ  δυνατοί  ή  μεν  . . .  άντεπιβουλεΟσαι,  καΐ 
άντιμελλήσαί  τι  έδη  ημάς  Is.  XVUI  21  εί  μέν  έώρα  μεταμέλον  τή 
πόλει .  .,  ούκ  &Ηιο  ν  ή  ν  θαυμάίειν  αύτοΟ  (Dem.)  ΧΧΧΠΙ 37  nach  der 
besten  Überlieferung  εί  μέν  γάρ  παρ'  έμοί  ετέθη  τό  γραμματειον, 
ένήν  (ένήν  άν  Α)  αίτιάσασθαι  Άπατουρίψ  ώς  κτλ.,  und  selbst  wie 
356, 1  in  präsentischem  Sinne  Dem.  IX  6  εί .  .  άπαντες  ώμολογοΟ- 
μεν  Φίλιππον  τή  πόλει  πολεμεΐν.  . .,  ουδέν  άλλ*  έδει  τόν  παριόντα 
λέγειν . .  ή  δπιυς  . . .  άμυνούμεθα  XXIV  83  ώστ'  έκ  τούτων  (=  εί  ταΟτ* 
ήν)  ή  ν  ανάγκη  .. .  έκτίνειν,  obwohl  es  hier  sehr  nahe  liegt  <άν> 
ανάγκη  zu  vermuten.  Daher  entsprechen  sich  auch  in  parallelen 
Sätzen  χρήν  und  χρήν  ftv  bei  Dem.  XVni  195.  Hierhin  könnte 
man  auch  ziehen  Soph.  OT.  1368  κρείσσων  γάρ  ήσθα  μηκέτ' 
ών  ή  Ιών  τυφλός,  doch  empfiehlt  sich,  zumal  es  präsentiech  ist 
(gegen  356,  1),  mehr  Porsons  ήσθ'  dv,  da  auch  aus  der  Dichtung 
kein  gleichartiges  Beispiel  vorliegt. 
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1  Während  die  Verschiebung  der  Modalität  bei  έβου- 
λόμην  unterlassen  wird,  tritt  sie  ein  bei  έβουλόμην  dfv, 
ήθβλον  δν,  ηθέλησα  dfv. 

Bei  έβουλόμην  (ich  hatte  gewollt)  erecheint  der  Wille  mehr 
als  der  Vergangenheit  angehOrig  und  durch  ein  gegenwärtiges 
Hindernis  gehemmt,  bei  έβουλόμην  &v  (ich  wollte)  mehr  als  noch 
unwirksam  bestehend,  was  indessen  für  die  Sache  keinen  wesent- 
lichen Unterschied  macht. 

Ant  VI  έβουλόμην  μέν  τήν  δύναμιν  τοΟ  λέτ€ΐν  κοί  τήν 
έμπειρίαν  τών  πραγματων  έΐ  ίσου  μοι  καθεσταναι  τή  '^^  σύμφορη 
καΐ  τοις  κοκοϊς  Isä.  Χ  1  έβουλόμην  .  .  .  €ίπ€Ϊν  δυνηθήνοι  Äsch. 
ΠΙ  2  έβουλόμην  . . .  καΐ  τήν  βουλήν  . .  καΐ  τάς  εκκλησίας  . . .  όρθιΰς 
διοικ€ϊσθαι.  Ebenso  Lys.  ΧΠ  87  ήΗίουν  Ικανά  είναι  τά  κατη- 
γορημένα, —  Soph.  Ph.  1239  κλύειν  oöb'  Äv  απαΗ  έβουλόμην 
Eur.  Ion  567  δέσποιναν  είς  τέκν'  εύτυχεϊν  έβουλόμην  Αν 
Ar.  We.  960.  Ε.  151.  Antisth.  Ai.  1  έβουλόμην  öv  τους  αυτούς 
ήμϊν  biKdZeiv  οίπερ  καΐ  έν  τοις  πραγμασι  παρήσαν  Χ.  Kyr.  νπ 
2,16  έβουλόμην  άν  οοτιυς  έχ€ΐν  Lys.  ΠΙ  21.  Ιβ.  VIII  36.  — 
Pind.  Ρ.  III  1  ήθελον  Χείρωνα  κε  .  .  .  ίώειν  τόν  άποιχόμενον 
Soph.  Ai.  88  ήθελον  b'  άν  έκτος  ιΐιν  τυχεϊν  Ph.  1278  ήθελον 
μέν  άν  σε  πεισθήναι  Eur.  Seh.  769  πόσψ  σφιν  συνθανεϊν  άν 
ήθελον  Andr.  687.  PlatKrit.  43b.  G.  632c.  —  Soph.  ΟΤ.  1348 
ώς  ηθέλησα  μηbέ  σ'  άν  γνώναί  ποτέ  Ph.427  ήκιστ'  άν  ήθέλησ' 
όλωλότοιν  κλύειν.  Vgl.  306,  5.  307,1.  Die  Verschiebung  findet  sich 
nicht  bei  Homer  und  den  Älteren  vor  Pindar;  ηθέλησα  άν  so  nur 
an  den  beiden  angeführten  Stellen  des  Sophokles. 

2  Nur  an  wenigen  Stellen  ist  ein  Präteritum  mit  άν  tiber- 
liefert,  ohne  daß  Behauptung  eines  Vergangenen  oder  Irrealität 
vorliegt;  sie  gestatten  leichteste  Verbesserung.  So  Th.  V  68,  2 
αριθμόν  hi  γραψαι  .  .  .  ούκ  άν  έbυvdμηv  ακριβώς,  wo  eine  Be- 
hauptung über  ein  Gegenwärtiges  vorliegt  und  also  άν  bυvαίμηv 
zu  schreiben  ist  (vgl.  meine  Anm.).  Ebenso  hat  bei  (Plat.)  Theag. 
127d  έboHέ  σοι  τοΟτο,  ώς  έγώ  άν  μάλλον  τόν  σόν  υΐόν  οΤός  τε  ή  ν 
ώφελήσαι  Ast  richtig  εΐην  vermutet;  denn  die  Meinung  war,  daß 
er  dazu  wohl  imstande  sei.  Bei  Is.  VI  52  άναμνήσθητε  . . .  οτι . . . 
Οπό  απάντων  άν  ώμολογεΐτο  ist  mit  Naber  άνιυμολογεϊτο  zu 
lesen;  denn  es  ist  Erinnerung  an  eine  wirkliche  Tatsache,  Über 
Parmen.  1, 82.  Eur.  Hipp.  507.  X.  An.  VII  7, 18  s.  oben  356, 1.  Da- 
gegen ist  bei  Isä.  I  46  mit  Bekk.  oöbέv'  άν  (oύbέvα  Hss.)  άλλον 
ή^ιώσαμεν  ταύτης  τής  bιυpεäς  zu  lesen  =  ει  τις  άλλος  ήν,  ούκ  άν 
αυτόν  f\l.  τ.  τ.  b. 

3  Aus  der  Verwandtschaft  des  Futurums  mit  dem  Kon- 
junktiv erklärt  es  sich,  daß  es  mitunter  ebenso  wie  dieser 
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zum  Auedracke  des  Willens  in  Anssage-  und  dubitativen 
Fragesätzen  gebraucht  wird. 

Find. O.Xm  102  ΔιΙτοΟτ*  Ένυαλίψ  τ'  έκδώσομεν  irpdaactv 
£ar.  Alk.  164  πανύστατόν  σ€  προσπ(τνουσ'  αίτήσομαι  τέκν' 
όρφονεΟσοα  τάμα  800.  Ηβ.  218.  Ar.  Th.  538.  Έ.  1000  μά  τήν  Άφρο- 
Μτην  .  .  .  μή  'γώ  σ*  αφήσω  L.  917.  PL  689.  Dem.  XXI  58 
παραιτήσομαι  b'  υμάς  μηδέν  άχθβσθήναί  μοκ  So  aach  £iir.  Ε. 
565  τί  δρασ€ΐς;  dem  bpdaui  der  vorauegeeetzten  Antwort  ent- 
sprechend. 

Äsch. Ag.  1 863  iDb'  ύπείζομεν  δόμων  καταισχυντΐ^ρσι ;  1867. 
£um.  654  τό  μητρός  αΐμ'  δμαιμον  έκχέας  πέδοι . . .  δώματ'  οίκησε  ι 
πατρός;  £ar.  Ηβ.  1882  εΤτ'  έγώ  ταδ'  ώλένοης  οΤσω;  8ch.  246 
κ&ικντ*  ifu)  σοΙ  Σύμμαχος  γενήσομαι;  Hipp.  1066  ποΐ...  τρέφο- 
μαι; ΙΑ. 455  πώς  δέζομαί  vtv  ποίον  όμμα  συμβαλιΰ;  1448  τ(  δή 
κασιγνήταισιν  άγγελώ  (unnötig  Weil  άγγείλω)  σέθεν;  Ar.  Wo.  180 
πώς  ούν  γέρων  ών  . . .  μαθήσομαι;  Ach.  812.  PL  1027  τί  γάρ 
ποιήσει  (unnötig  Bekk.  ποιήσΐ));  Plat.  St  397d  τ(  oOv  ποιή- 
σομεν;  449b  άφήσομεν  ούν  ή  τ(  δρασομεν;  Dem.  XIX  100. 
So  neben  dem  Konjunktiv  £ur.IA.  442  τ(  φώ  δύστηνος;  άρχομαι 
πόθεν;  Ion  758  εΐπιυμεν  ή  σιγώμεν  ή  τί  δρασομεν;  Ant.  Ι  4 
προς  τίνας  oöv  έλθη  τις  βοηθούς  ή  ποΐ  τήν  καταφυγήν  ποιή- 
σεται;  So  im  abhängigen  Hauptsatz  £ur.  HeL681  ούκ  οΤδ'  όπο(ου 
Ttpunoy  άρχομαι,  wo  Herm.  ohne  Grund  ϋρίαιμαι  schreibt.  VgL 
X  An.  Π  2, 10  πότερον  οπιμεν;  und  234, 2. 

In  der  zweiten  und  dritten  Person  steht  das  Futurum  1 
zuweilen  statt   des  Imperativs   bei  nachdrücklichem    Be- 
fehle, indem  dessen  unbedingte  Ausführung  vorausgesetzt 
wird,  also  Begehrungssatz  in  der  Form  des  Urteilssatzes. 

IL  XIII  47  σαώσετε  λαόν  »Αχαιών  Eur.  Μ.  1320  λέγ',  εΐ  τι 
βούλει,  χειρί  δ*  ού  ψαύσεις  ποτ^  Ar.  Wo.  688. 1352  χρή  δέ  λέγειν 
προς  τόν  χόρον  •  παντως  δέ  τοΟτο  δράσεις  Frd.  259,  wo  Dobr. 
statt  οίσεις  ohne  Not  οΤσ'  οίσ'  vermutete,  Alex.  Κ.  135,8  βυβλίον 
. .  .  λαβε,  ίπειτ'  αναγνώσει  Χ.  Kyr.  VI  8,  18  διώδεις  δ'  ούδαμή 
είς  αφανές,  άλλ' . . .  επιμεληθείς  παριθι  Lyk.  67  κολαστέον  έστΙ  τοΟ- 
τον  ...  κοί  ού  τοΟτο  λογιεΐσθε  κτλ.  So  auch  im  Sinne  des 
Sollens  Ar.  Frd.  466  οΙμώΗεσθ'  ol  Βοιιυτοί  V.  1087  ήν  δέ  μή 
πίθησθε,  ...παλεύσετε  (vgL  χαλκεύεσθε  1114).  —  8oph.  ΑΙ.  577 
τα  δ'  Αλλα  τεύχη  κο(ν*  έμοί  τεθαψεται  (soll  begraben  sein) 
£ur.  Β.  776  ταρβώ  μέν  είπεϊν  .  . .,  άλλ'  δμως  είρήσεται  Seh.  561 
ού  γάρ  ποτ'  εΙς  'Έλληνας  έ^οισθήσεται  ώς... νόμος  παλαιός  δαι- 
μόνων διεφθάρη  Ar.  V  768  φρυγίλος  όρνις  ούτος  £σται,  dem  765 
φυσατω,   767  γενέσθω  entspricht,  Plat  Phadr.  241  e  ούτω  δή  6 
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μΟθος,  ö  τι  π(ίσχ€ΐν  προσήκει  αύτφ,  τοΟτο  πε{σ€ται  Ant.  V  7δ  δμαις 
b'  οΟν  κ€κινδυν€ύσ€ται  (soll  gewagt  sein)  Ιβ.  XII  225.  Auch  im 
RG.  erschemt  dieses  Fatarnm  in  κατασταθεί  und  έπικατα- 
στασεϊ  1 47.  50.  Π  4. 7. 12. 23. 26.  IX 14. 15. 

Eine  andere  der  attischen  Sprache  angehörende  häu- 
figere Art,  eine  nachdrückliche  Aufforderung  in  der  Form 
des  Urteilssatzee  auszudrücken,  ist  die  Frage  mit  ού,  nega- 
tiv ού  μη  und  dem  Futurum. 

Soph.  AI.  75  ού  σΐγ'  άνέζει  μηδέ  δειλ{αν  άρει;  Tr.  1188  ού 
θάσσον  οΤσεις  μηδ'  άπιστήσεις  έμο(;  Ai.  986.  ΟΤ.  1146  ού 
σιωπήσας  ?σει;  1154  ούχ  ώς  ταχος  τις  τοΟδ*  αποστρέψει 
χέρας;  Eur.  Andr.  1066  ούχ  δσον  ταχος  χωρήσετα(  τις;  Hek.1282 
ούχ  nur'  αυτόν  εκποδών;  1284.  Hei.  1597.  Ηβ.  562.  Seh.  1104. 
Hipp.  780  ού  σπεύσετε;  IT.  1428.  Κ.  241.  Or.  170.  Tr.  841.  Ar. 
R.  892  ούκ  ές  κόρακας  άποφθερεϊ;  Wo.  735.  V.  225  ού  σιωπή- 
σει; 1055  ούτος  ού  μένεις;  1205  ταύτηνί  τις  ού  συλλήψεται; 
1324. 1568.  Fr.  193. 201. 389.  480.  Ach.  283.  Wo.  138.  Frd.  166. 179. 
465.  L.  757.  899.  1240.  Th.  1224.  PI.  417.  Plat.  Symp.  175a  ού 
σκέψει  καΐ  ε(σαξεις  Σωκράτη;  214d  ούκ  εύφημήσεις;  Aach 
in  der  1.  Pere.  Eur.  Andr.  1209  ού  σπαράζομαι  κόμαν;  —  Soph. 
Tr.  978  ού  μή  'Εεγερεϊς  τόν  οπνψ  κατοχον;  Eur.  Β.  343  ού  μή 
προσοίσεις  χεϊρα;  792.  Andr.  757.  El.  388  ού  μή  άφρονήσετε 
(βο  richtig  Weil  statt  ού  μή  φρον.);  Seh.  1066.  Hipp.  499.  606. 
Αγ.  Wo.  296  ού  μή  σκώψει;  867  ού  μή  ληρήσεις;  505  ού  μή 
λαλήσεις;  We.  897.  Fr.  298.  462.  524.  leä.  Vm  24  ού  μή  εϊσει 
εΙς  (so  Bekk.,  Hss.  εΐσ(ης)  είς  τήν  ο!κ{αν;  Wie  bei  ού,  so  ist  kon- 
sequenterweiee  auch  bei  ού  μή  überall  das  Fragezeichen  zu  setzen, 
was  die  Heransgeber  zum  Teil  unterlassen. 
!  In  negativem  Aussagesätze  steht  bei  den  Attikern  einigemal 

ού  μή  als  Negation  des  Futurums  in  demselben  Sinne  wie  beim 
Konjunktiv  (s.  unten). 

Soph.  El.  1052  oö  σοι  μή  μεθέψομαί  ποτέ  OK.  176  ού  τοι 
μήποτε  σ'...  άκοντα  τις  άδει  Αγ.  L.  704.  Fr.  508.  Äsch.  III 177. 

1  Ferner  steht  bei  den  Attikern  in  der  Bedeutung  einer 

nachdrücklichen  Aufforderung  elliptisch  das  Futurum  mit 
δπως  (=  δρα  δπως),  negativ  δπως  μή  in  warnendem 
Sinne. 

Soph.  OT.  1518  γής  μ'  οπως  πέμψεις  δποικον  Eur.  Κ.  595. 
630  δγε  νυν  δπως  αψεσθε  τοΟ  δαλοΟ  Ηβ.  504.  IT.  321.  Or.  1060. 
Αγ.  Wo.  489.  882  δπως  b'  έκείνω  τώ  λόγιυ  μαθήσεται  1177 
«πως  σώσεις  με  1464.  Ε.  456.  760.  V.  131.  1838.  Fr.  378.  Ach. 
741.746.  We.  1250.  Frd.  77.  562  δπως  λιταργιοΟμεν  οΤκαδ'    ές 
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Td  xiupia  L.  950. 1182.  Th.  1204.  £.  99. 149.  958.  PL  826.  Eabnl. 
K.  8.  Her.  m  142  δκως  λόγον  δώσεις  Χ.  An.  Ι  7,  8  δπως  οΟν 
£σ€σθε  Ανδρες  ftHioi  τής  ^ευθερίας  Plat.  finihyd.  804b.  Hipp.  Ι 
286b.  Ion  580b.  Dem.  Vm  88.  XIX  45. 94.  XXI  216.  -  Enr.  B. 
867  ΤΓενθεύς  b*  δπως  μή  πένθος  ε! σοίσει  δόμοις  Ar.  V.  1494 
6  Ζευς  5 πω  ς  μή  μ'  βψεται  Fir.  997  δπως  μή  προς  όργήν  Αντί- 
Χέϊ€χς  Χ.  Kyr.  18, 18  δπιυς  οΟν  μή  Απολεΐ  ΐν2,  89  δπως  μή 
αίαχροί  μέν  φανούμεθα,  ασθενείς  5'  έσόμεθαPlatGhaIm.  157b. 
Qorg.  489a.  494c.  St.  SSGc.  887b.  Menex.  249e.  Lys.  121.  Die 
Ellipse  zeigt  Ar.  £.  297  5πως  .  .  .  πλησίοι  καθεδούμεθα  ver- 
glichen mit  300  δρα  δ'  δπως  ώθήσομεν  τούσδε  (vgl.  Χ.  Hell. 
V  2, 15.  Kyr.  IV  2,  26).  Da  diese  Redeweise  sich  am  häufigsten 
in  der  attischen  Komödie  findet,  so  gehört  sie  nrsprOngllch 
der  attischen  Umgangssprache  an.  Das  Beispiel  aas  Herodot  ist 
vereinzelt. 

Zuweilen  steht  so  δπως  μή  nicht  so  sehr  im  Sinne  der  War-  1 
nung  als  vielmehr  der  besorgten  Ahnung,  nfthert  sich  also  dem 
Urteilssatse. 

Äsch.  Pr.  68  δπως  μή  σαυτόν  οίκτιεΐς  ποτέ  Plat  Men.  77a 
δ  π  ω  ς  μ  ή  οΙός  τ'  έσομαι  πολλά  τοιαΟτα  λέγειν  St  506  d.  Menez. 
236  c.  Χ.  Symp.  4,  8.  So  selbst  mit  dem  Indik.  Präs.  Ar.  Ach.  848 
δπως  μ  ή  'ν  τοις  τρίβωσιν  έγκαθηντοί  που  λίθοι,  womit  zu  vgl. 
Eur.  Or.  209  δρα  . .  .  μή  . . .  λέληθ'  δδε,  ein  Gebranch,  der  uns 
wieder  bei  den  Verben  des  Fürchtens  begegnen  wird. 

Einen  Willensausdruck  enthält  auch  das  seltene  konzessive  2 
Futurum,  das  bezeichnet,   daß  man  etwas  nicht  hindern  mag 
oder  kann. 

Soph.  OK.  956  προς  ταΟτα  πραΗεις  οίον  άν  θ^ης  Eur.  Hd. 
980  προς  ταΟτα  τήν  θρασεΐαν  δστις  άν  θέλη  ...  λέΗει. 

Der  Imperativ  steht  bei  Aufforderungen  der  zweiten  3 
und   dritten   Person,    und   zwar   jeden    Grades  von  der 
flehentlichen  oder  bescheidenen  Bitte  bis  zum  bestimmten 
Auftrage  und  strengen  Befehle. 

Bitte:  Äsch.  Gh.  124  ΑρηΗο v,  Ερμή  χθόνιε  189f.  480.  Ag.  121 
TÖ  b'  εΟ  viKdTUJ  Soph.  Ph.  932  άπόδος,  {κνοΟμαΙ  &,  άπόδος. 
Ικετεύω,  τέκνον  OK.  519  στέρξον,  Ικετεύω  . .  πε(θου  ΟΤ.  1064. 
Ant  1828ff.  —  Auftrag:  Soph.  Ai.  580  κόμχΐέ  νύν  μοι  itoSba  τόν 
έμόν  (vgl.  528)  El.  40  Ισθι  παν  τό  δρώμενον  47.448ff.  —  Befehl: 
Soph.  Ant.  280  παΟσαι,  πρΙν  οργής  κα{  με  μεσπΰσοα  λέγων  446. 
Tr.  1224  ταύτην  . .,  είπερ  εύσεβεΐν  βούλει,  ...  προ  σθ  ο  Ο  δαμαρτα 
Ph.l003  Ηυλλαβετον  αυτόν*  μή  'πΐ τψδ'  £στω  τάδε  lsch.S.80ff. 
Im  Passivum  entspricht  der  Imperativ  unserem  'sollen':  Eur.Or. 
1845  σώθηθ'  öaov  γε  τούπ*  έμέ  Her. IV  15  τοσαΟτα  εΙρήσθω. 
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1  Die  dritte  Pereon  kommt  bei  Piaton  auch  in  der  Frage  vor: 
G.  801d  τί  oöv;  δ  πολλακις  έρωτύ),  κ€(σθω  νόμος  ήμϊν;  800b. 
820 e.  Pol.  295  e. 

2  Zuweilen  steht  auch,  wenn  die  Aufforderung  an  einen  An- 
wesenden gerichtet  ist,  bei  πάς  und  ης  der  Imperativ  der  zweitea 
Pereon.  Vgl.  Ar.Frd.  301  bcOpo  πάς  χώρ€ΐ  Th.  372  Ακουβ  πας 
V.  1186.  Fr.  1125.  Rhee.  687  ίσχβ  πας  τις.  So  mit  vorher- 
gehender 3.  Pers.  Eur.  B.  173  ϊτω  τις,  ε1σάγγ€λ€  346ff. 

3  Den  Imperativen  wie  den  übrigen  Auedrücken  der 
Aufforderung  werden  öfter  die  intransitiv  gebrauchten 
Imperative  δγε  und  φέρε  sowie  ϊθι  vorgeschoben. 

Soph.  Ai.  1097  άγ'  βΐπ^  Tr.  1259.  Plat.  Phäd.  86e.  X.  Hell. 
V  1,  18  ÄT^TC  δ€ΐπνήσατε  Äsch.  Pr.  294  φ^ρ€  γάρ  σήμαιν€ 
Soph.  El.  310  φέρ'  €ίπέ  OT.46f.  Τθ'  ...  ανόρθωσαν  πόλιν, 
ϊθ'  €Ολαβήθητι  OK.  249  ϊτ€  ν€ύσατ€  τάν  άδόκητον  χάριν 
Ai.843.  Plat.  Phftdr.  228  e.  Soph.  289  b.  In  der  Eias  so  umgestellt 
β d OK '  ϊθι  Π  8.  νΐΠ899.  XXIV  336.  In  formelhafter  Erstarrung 
stehen  sie  auch  vor  der  dritten  Person  und  im  Singular  vor  dem 
Plural:  Soph.  Ai.  1413  άλλ'  δτ€  πας.  ..σούσθω,  βατιυ  Tr.  1255 
&γ'  έγκον€ϊτ',  αΐρεσθε  Χ.  Αρ.  14  &γ€  δή  ακούσατε  Ar.  Fr.  871 
ϊθι  νυν  λιβανιυτόν  beOpo  τις  καΐ  πΟρ  δότιυ  1378  Τθι  νυν  παρίσ- 
τασθον.  Bei  φέρε,  das  Homer  in  dieser  Verwendung  noch  nicht 
kennt,  ist  das  immer  der  Fall.  Vgl.  Dem. XV 26  φέρε  γάρ  προς 
θεών  σκοπείτε  Plat.  Prot. 330 b.  Gorg. 455a.  Ähnlich  so  είπε  vor 
einer  Frage  Ar.  Frd.  383  είπε  μοι,  τ(  πάσχετ'  ώv^pες; 

4  öfter  steht  der  Imperativ  in  konzessivem  Sinne 
sowohl  von  einer  Sache,  die  man  nicht  hindern  kann  oder 
will,  und  zwar  dann  öfter  mit  höhnischem  Nebensinne, 
als  auch  von  einer  Ansicht,  die  man  einräumt  oder 
aufstellt. 

Äsch.  Pr.  79  σύ  μαλθακίίου  82  ένταΟθα  νΟν  οβριίε  (höh- 
nisch) 916  προς  ταΟτά  νυν  θαρσών  καθήσθω  (ebenso)  935  6  ί)' 
OÖV  ποιείτω  937  σέβου,  προσεύχου,  θώπτε  τόν  κροτοΟντ' άε( 
939  bpdTUJ,  κρατείτω  .  .  .  δπως  θέλει  992ff.  1043ff.  S.  1066 
bpdTU)  τι  πόλις  καΐ  μή  δρατιυ  τους  κλόοντας  Πολυνείκη  (uns  ist 
das  gleichgültig)•  ήμεϊς  μέν  ϊμεν  καΐ  συνθαψομεν  Eum.  599 
νεκροΐσί  νυν  πέπισθι  μητέρα  κτανών  (es  wird  dir  nichts  nützen) 
Soph.  Ai.  1116.  El.  362.  606  τοΟδέ  γ'  εΐ'νεκα  κήρυσσε  μ'  εΙς 
απαντάς  820  προς  ταΟτα  καινέ  τ  ω  τις  1056.  ΟΤ.  669  6  V  οΰν  ϊτω 
1076.1458.  OK.  455.  Ant.  1037.  1168.  Eur.  Ηβ.  238.  Th.  Π  48,  3 
λεγέτω  μέν  oöv  περί  αύτοΟ  ώς  έκαστος  γιγνώσκει  Χ.  An.  V  7,  10 
παρίημι,  άρχέτιυ. 
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Plat.  Symp.  201  c  οοτως  έχέτω  ώς  σύ  λέγβις  Phil.  14a  πολλαΐ 
μέν  ήδοναί  καΐ  ανόμοιοι  γιγνέσθων  Gorg.  516 d  ?στω  δή  ταΟτα 
St. 502a.  Dem. XIX  882  Ιατω  γαρ  πάντα  τάληθή  λέΕ€ΐν  πβρί  αύτοΟ 
τουτονί.  — -  Plat.  Phädr.  246a  έοικέτω  δή  ξυμφύτψ  δυνάμει 
ύποπτέρου  ίεύγους  Man.  75  b.  Χ.  Hier.  8,  8.  —  Über  Homer 
β.  289, 1. 

Bei    negativen   Aufforderungen    der    zweiten    Person  1 
steht  im  Präsiens  in  der  Regel  der  Imperativ,  im  Aorist 
der  Konjunktiv,  bei  der  dritten  Person  stehen  im  Aorist 
Imperativ  und  Konjunktiv  gleichmäßig. 

Aach.  Pr.  271  τά  μέν  παρόντα  μή  δύρεσθ'  άχη  507  μή  νυν 
βροτοΟς  μέν  ώφέλει  καιροΟ  πέρα  Seh.  897  μή  μ'  αΙροΟ  κριτήν 
Ag.  1462.  Soph.  OK.  501.  Bei  And.  Π  25  ist  μή  ίητήτβ  in  μή 
Ζητβϊτε  verbeeeert. 

Theogn.  883  μήποτβ  φεύγοντ'  δνδρα. . .  φιλήσης  963.  1051. 
Pind.  Ρ.  192  μή  δολωθής  Äsch.  Pr.  128  μηδέν  φοβηθής  588 
μηδέ  μοι  φθονήσης  εύγμάτων  1084.1072.  8.71.  Seh.  711.  729. 
Ag.  1498.  1672.  Ch.  233.  1044.  Eum.  527.  540.  801.  824.  830.  858. 
Soph.  Ai.  494  μή  μ*  άΗιώσης  ßdSiv  άλγεινήν  λαβείν  1833.  El.  71 
μή  μ'  δτιμον  τήσδ'  άποστείλητε  τής  1208.  1225.  1309.  ΟΤ.  283. 
Ant.84.  Ph.470.  Eur.  Andr.  434.  Hd.248.  Seh.  1185.  Tr.  169.  Her. 
ΙΠ53  μ  ή  δψς  τά  σειυυτοΟ  αγαθά  Αλλοισι  Th.  111  40,7.  Plat.  Prot. 
320e  μή  φθονήσης  Phädr. 236 d. 238 d. 

Pind.  0.  V24  μή  ματεύση  θεός  γενέσθαι  Äeeh.  Ag.  131  μή 
τις  άγα  θεόθεν  κνεφάση  Her.  Ι  187  μή  .  .  .  άνοίΗη  Th.  ΙΠ  13,  5 
νομίση  τε  μηδείς  39,6.  IV  85,  2.  95,2.  VI  33,  4  μή  έκπλαγή 
PlatKrit.54c  μή  σε  πε(ση  Symp.  193b. 222 d  μηδέν  πλέον  αύτφ 
γένηται  G.  868a  μηκέτι  κατέλθη  882b.  Ιβ.  V  98  μηδείς  ύπο- 
λαβη  ΧνΐΠ  1.  Dem.  V  15  μή  θορύβηση  μηδείς  ΓΧ  16.  LI  10. 
(Dem.)XLIX5  θαυμάση  δέ  μηδείς.  Dagegen  Pind.  Ο.  VIII 55 
μή  βαλέτω  με  Ρ.  V  21  τφ  σε  μή  λαθέτω  ΓΧ  94.  Ι.  Π  48. 
Äeeh.  Pr.  1002  είσελθέτω  σε  μήποτε  8.  1036.  Soph.  Ai.  1181 
μηδέ  σε  κινησάτω  τις  1334.  ΟΤ.  1449.  Tr.  1199.  Χ.  Kyr.  VII 
5,  73  μηδείς  γε  .  .  .  νομισατιυ  VIII  7,  26.  Plat.  Αρ.  17c  μηδείς 
υμών  προσδοκησατω  Äeeh.  ΙΠ60.  Dem.  XX  101.  (Dem.)XLIX  1. 

Über  die  Entstehung  des  Imperativischen  Konjunktive  und  2 
seinen   homerischen    Gebrauch  s.  232, 1 — 238,  1.    Es  ergibt  sich 
daraus,  daß  in  der  3.  Pers.  der  Imp.  Aor.  das  Ursprüngliche  ist 
und  der  Konjunktiv  erst  nach  Analogie  der  zweiten  eindrang. 

Nur  ganz  ausnahmsweise  findet  sich   der  Imper.  Aor.  bei  3 
der    zweiten    Person:    Soph.  F.  453    μή    ψεΟσον,    ώ    ΖεΟ,    das 
Ar.Th.870  parodiert,  Thugen.K.3  μή  νόμισον.    Bei  Äeeh. Pers. 
698  μή  τι  μακιστήρα  μΟθον,  άλλα  σύντομον  λέγων  είπε  gehört  μή 
ζη  μακιστήρα,  bei  Eur.  Ion  745  hat  Paley  sinngemäß  μή  παρι^ς 
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(Nauck  παρες)  κόπφ  (Ηββ.  irdpeoK^  πω)  geschrieben,  bei  Ar.  PL 
598  hat  Bmnck  μή  τΡ^Ζ^ης  in  μή  τρϋΐί^ς  verwandelt. 

Der  bloße  Konjunktiv  steht  in  Hauptsätzen  des  Be- 
gehrens und  bezeichnet  den  Willen,  und  zwar  zunächst  in 
Aussagesätzen  den  Willen  der  ersten  Person. 

L  Pers.  Sing.:  Äsch.  Pr.  600  βιπιις  h*  ϋρχατα  (=  ώς  βριστα) 
τόν  έμόν  atbotov  πόσιν  σπεύσω  . .  δέξασθαι  Soph.  OK.  174  μή  δήτ* 
άδικηθιΰ  σοΙ  πιστεύσας  £ur.  Hei.  1108  σέ  ...  άναβοασω,  σέ  τάν. . . 
άηδόνα  δακρυόεσσαν  Ηβ.  1899  αΐμα  μή  σοίς  έξομόρΗωμαι  πέπλοις. 
Meist  mit  vorangehendem  άγε,  φέρε  oder  sonstiger  Anfforderong: 
Theogn.  506  &τ'  άναστάς  πειρηθΟΟ  Soph.  Ph.  1452  φέρε  νυν  στεί- 
χωνχώραν  καλέσω  £ur.He.529  φέρ' έκπύθωμαι  1059  οΐγαΊ^οάς 
μαθω '  φέρε  προς  οΟς  βαλω  1070.  Ph.  276.  Ar.  V.  1244  φέρ'  tbui 
We.  145.  148.  Plat.  Hipp.  I  287  b  φέρε  .  .  .  πειρώμα(  σε  έρωταν 
Gorg.  498d  φέρε  δή  δλλην  σοι  εικόνα  λέγω  Eur.  Hd.  559  μή 
τρέαχ^ς  .  ,  .,  άλλ'  ελευθέρως  Od  ν  ω  (laß  mich  sterben)  Hipp.  567 
έπίσχετ'*  αύδήν  ..  έκμαθω  Β. 341  δεΟρό  (vgl.  Plat.  Αρ.  24c)  σου 
στέψω  Kdpa  Soph.Tr.802  άλλd  μ' έκ  γε  τήσδε  γής  πόρθμευσον 
. .,  μήδ'  αύτοΟ  θανω. 

1.  Pere.  Plur.  =  adhortativer  Konj.:  Soph.  Οϊ. 861  άλλ'  ΐωμεν 
ές  δόμους  Ph.  539  μαθωμεν  Eur.  Andr.  333  φέρε  δή  διοπερά- 
νωμεν  λόγους  Χ.  Kyr.  νΐΠ1,5.  Soph.  ΟΤ. 49  μηδαμώς  μεμνώμεθα 
Χ.  An.  νπ  1,  29  μή  ..  μαινώμεθα  μήδ'  αίσχρώς  άπολώμεθα 
Plat.  Phädr.  271c  μή  πειθώμεθα  Phil.  20a  μή  γάρ  οίώμεθα. 

Außerhalb  der  negativen  Aufforderungen  im  Konjunktiv 
des  Aoristes  haben  eich  nur  wenige  Spuren  eines  Übergreifens 
des  voluntativen  Konjunktivs  in  das  Gebiet  des  Imperativs  er- 
halten. In  der  3.  Pers.  findet  sich  so  in  der  jüngeren  elischen 
Inschrift  CS.  1172,  32  τό  δέ  ψαφίσμα  .  .  .  άνατεθαι  und  86  έπι- 
μέλειαν  ποιήαται  und  auf  einer  noch  späteren  knidischen  Ver- 
wünschungstafel  CS.  3538  (DS.  814),  4  άποδοΟσι  μέν  αύτοϊς  δσια  ή, 
von  der  zweiten  aber  hat  sich  nur  ein  Beispiel  erhalten:  Soph. 
Ph.  300  φέρ',  \b  τέκνον,  vOv  καΐ  τό  τής  νόσου  μάθη  ς.  Aus  diesen 
ganz  vereinzelten  Stellen  lassen  sich,  zumal  sie  jüngerer  Zeit  an- 
gehören, Schlüsse  auf  einen  umfangreicheren  Gebrauch  des  Kon- 
junktivs in  ältester  Zeit  nicht  ziehen. 

Ferner  steht  der  Konjunktiv  in  dubitativen  Frage- 
sätzen ohne  und  mit  Fragewörtern,  und  zwar  meistens  in 
der  ersten,  seltener  in  der  dritten  Person.  Jene  erscheint 
so  häufig  mit  vorgestelltem  βούλει  βούλεσθε,  bei  Dichtern 
auch  mit  θέλεις  θέλετε. 

In  der  1.  Pers.:  Soph. OT. 364  εΙπω  η  δήτα  κ61λλο;  Tr.l245 
έκδιδαχθώ    δήτα   δυσσεβεΐν;   Eur.  Ion  560  ή  θ(γω  δήθ'  oV  μ' 
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2φυσαν;  Or.  777  σιωπή  κατθανω;  781  άλλα  δήτ'  ίλθω;  Ar.Fr.l 
6ΐπω  τι  τών  βίωθότων;  Χ.  Dkw.  Ι  2,  36.  Ο.  4,  4  δρα  μή  αίσχυν- 
θώμεν;  Plat.  St.  387b  μή  άποκρίνωμοι  . . .,  άλλ'  §T6pov  βΤπω; 
Unwillig  so  Ar.  L.  530  σοί  γ',  ώ  κατάρατβ,  σιωπώ  'γώ;  Fr.  1134 
έγώ  σιωπιΰ  τφδ€;  —  Äsch.  Ag.  1490  τίώς  σε  δακρύσω;  φρενός 
iK  φιλίας  τί  ποτ'  εΙπω;  Soph.  OK.  310  τ(  λ^Ηω;  Ph.  969  οίμοι  τ( 
δρασω;  £ur.Hek.l056  π^Ι  βώ,  π^Ι  στώ,  π^  κ^λσω;  Ar.We.761 
τ(  σοι  πίθωμαι;  —  Soph.  Ph.  761  βούλει  λάβωμαι  δήτα  καΐ 
θίγω  τί  σου;  Ear.  Hek.  1042  βούλεσθ'  έπεισπέσωμεν;  Hei. 
1427.  Κ.  149.  Ph.  722.  Ar.  R.  36  βούλει  τό  πράγμα  τοις  θεαταϊσιν 
φρασω;  V.813.  Plat. Phäd.  99 d.  104c.  Hipp.  1291b.  Theät.  199a. 
St.  453a.  Dem.  XXII 67.  Soph.  El.  81  θέλεις  μείνωμεν;  ΟΤ.  650. 
Eur.  Β.  719  θέλετε  θηρασώμεθα;  F.  1036  πότερα  θέλεις  σοι 
μαλθακά  ψεύδη  λέγω;  Ähnlich  (Plat.) Ερίη. 980b  δοκεΐ  τους  θεούς 
ύμνοΟντες  σφόδρα  τιμώμεν;  und  Dem. IX 46  εΙπω  κελεύετε; 

In  der  3.  Pere.  meistens  mit  dem  unbestimmten  Pronomen  1 
in  der  Weise,  daß  dieses  zugleich  auf  den  Redenden  geht:  Soph. 
AI.  404  ποϊ  τις  ούν  φύγη  =  ποϊ  φύγω;  OK.  170  ποΐ  τις  φρον- 
τίδος  ?λθη;  Ar.  PI.  438  ποί  τις  φύγη;  Dem.  XVm  124  πότερόν 
αέ  τις  τής  πόλεως  έχθρόν  ή  έμόν  είναι  φή;  XIX  88.  XXI 197 
τί  τοΟτον  εΐπη  τις;  Selten  ohne  solche  Beziehung  auf  die 
l.Pers.,  wie  Plat.  G.  7 19 e  πότερον  oOv  ήμϊν  6  τεταγμένος  έπΙ  τοϊς 
νόμοις  μηδέν  τοιοΟτον  προαγορεύη  ...,  άλλ'  ευθύς  8  δεϊ  ποιεϊν 
καΐ  μή  φράΙΐ}\  Dem. XX  117  τίνος  εϊνεκ' έφ*  ημών  πρώτον  κατα- 
δειχθή  τοιούτον  έργον;  ΧΧΠ  64  είτα  ταΟτ'  ούτοι  πεισθώ  σι  ν 
υπέρ  αυτών  σε  ποιεϊν;  Vgl.  oben  359  die  dubitativen  Fut.  Äsch. 
Eum.  654.  Ar.  PI.  1027. 

Über  die  ursprüngliche  Beschränkung  des  dubitativen  Kon-  2 
jnnktivs  auf  die  erste  Person  s.  229, 2.  231, 3.   Der  Gebrauch  in  der 
dritten  Person  entstand  dadurch^  daß  die  Form,  womit  der  Redende 
fragte,  was  er  selber  tun  solle,  übertragen  wurde  auf  die  Frage, 
was  ein  anderer  tun  oder  was  mit  ihm  geschehen  solle. 

Aber  auch  bei  der  ersten  Person  ist  in  einzelnen  Fällen  3 
eine  gewisse  Wendung  der  Bedeutung  eingetreten.  Wenn  näm- 
lich der  Redende  nicht  fragt,  was  er  tun,  sondern  was  mit  ihm 
geschehen  oder  was  er  erleben  solle,  so  fehlt  zwar  auch  hier  das 
voluntative  Element  nicht,  aber  es  liegt  in  einem  auf  das  Sub- 
jekt wirkenden  fremden  Willen.  So  Äsch.  S.  297  τί  γ^νωμαι; 
1057  τί  παθω;  Pers.  912  τί  πάθω  τλήμων;  Eur.  Or.  470  ποΟ  ποΟ 
θυγατρός  τής  ^μής  Τδω  πόσιν;  Timon  Phl.  23,2  οΤμοι,  έγώ  τί 
πάθω,  τί  νύ  μοι  σοφόν  2νθαγ^νηται;  8ο  auch  das  dubitative 
Futurum  Äsch.  Seh.  777  τί  πεισόμεσθα;  Nur  bei  Homer 
(vgl.  Od.  V  465)  ist  hier  beim  Konjunktiv  die  rein  ftiturale  Be- 
deutung zulässig.    Nicht  hierhin  gehört  Äsch.  Eum.  678  προς 
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υμών  πώς  τιθεϊσ*  δμομφος  ώ  =  πώς  τιθώ  ώστε  προς  ύ.  άμ.  clvai ; 
Vgl.  Weckl.  ra  Ch.  14. 

Verdorben  ist  Eur.He.l417  πώς  oöv  2τ'  €Ϊπης  (oöv  &v  €ΐποις 
Dind.,  νουθ€τ€ϊς  b'  ίμ'  Weckl.). 

1  öfter  wird  der  dubitative  Koi^unktiv  durch  χρή  omechrieben. 
Äsch.  Prom.  100  πή  ποτέ   μόχθων  χρή  τέρματα  τώνδ'   Ιπι- 

τ€ΐλαι;  Seh.  988.  Soph.  £1.  812  νΟν  δέ  ποΐ  μ€  χρή  μολεΐν;  Ph. 
185.451.  Eor.  Seh.  1094  τί  δή  χρή  τόν  ταλοίπωρόν  μ€  δράν;  Vgl. 
Äech.Pr.640.  £ar.  Hei.  496. 1088.  Ar.  PI.  86. 

2  Dem  Begehrungseatze  gehört  ebenfalls  an  der  prohi- 
bitive  Konjunktiv  der  Besorgnis  mit  μή,  der  sich  auch 
noch  nach  Homer  stellenweise  erhalten  hat. 

Vgl.  288,2.  —  Ear.  Alk.815  μή  σοι  (μητρυιά)  ...  σους  δια- 
φθ€(ρη  γαμους  Ογ.  776  μή  λαβωσ(  <f  δσμβνοι  828  μή  . . .  έΐα- 
ναψη  δύσκλ€ΐαν  ές  άε(  Rhes.  115  τήνδ€  μή  ού  μάλης  πάλιν 
Ar.  Ε.  795  μ  ή  γάρ  ού  λαβής  (βο  Heindorf,  Hes.  λαβοις)  δποι* 
(καταθής)  Her.  V  79  άλλα  μάλλον  μή  ού  τοΟτο  ij  τό  χρηστήριον 
Plat.  Eüthyd.  272  c  μ  ή  ούν  καΐ  τοϊν  Εένοιν  τις  ταύτό  τοΟτο  άν€ΐ- 
δίση  (vgl.  vorher  φοβοΟμαι  μή  ού  όνειδος  τοϊν  Ηένοιν  περιαψω) 
Krat.  488  c  άλλα  μ  ή  ούκ  ή  τούτων  τά  ^τερα  ανάματα  Phftd.  64  c. 
67  b.  G.861e. 

3  Indem  die  Bedeutung  der  Besorgnis  sich  in  die  der 
besorgten  Ahnung  verwandelte,  entstand  ein  Urteilssatz 
in  der  Form  des  Begehrungssatzes,  der  ausdrückt,  daß 
etwas  vielleicht  oder  wahrscheinlich  der  Fall  ist. 

So  Plat.  Gorg.  462e  μή  άγροικάτερον  ij  τό  αληθές  είπεϊν :  daß 
es  nur  nicht  suviel  Anstoß  errege  die  Wahrheit  zu  sagen  =  es 
dürfte  wohl  usw.  oder:  vielleicht  erregt  es  usw.  Negativ  so 
Eur.  Tr.  982  nach  Seidlere  Verbesserang  μή  <  ού  >  πείσης 
σοφούς  =  kluge  Leute  dürftest  du  wohl  (wirst  du  wahrscheinlich) 
nicht  überreden.  Auch  die  vorhin  angeführten  Stellen  Ar.  E.  795. 
Her.  y  79.  Plat.  Krat.  488  c  nähern  sich  bereits  dieser  Bedeutung. 
Vgl.  ferner  Äsch.  Ag.  341  ίρως  bi  μή  τις  πράτερον  ίμπίπτη 
στρατφ  κτλ.  Hipp.  Ι  110,  10  μ  ή  γάρ  ούκ  εύαρίθμητον  ij  Χ.  Dkw. 
IV 2, 12  μή  ουν  ού  δύνωμαι  έγώ  τά  τής  δικαιοσύνης  ?ρτα  έΗηγή- 
σασθαι  Dem.  1 26  μ  ή  λίαν  πικράν  είπεϊν  ή  (mit  Unrecht  von  Dind. 
und  Blaß  geändert).  Am  häufigsten  gebraucht  diese  offenbar  der 
Umgangssprache  angehörende  Redeform  Piaton.  und  zwar  immer 
mit  dem  Konj.Präs.:  Theät.  188d  μή  άπλοΟν  ^  Men.  94e  μή  ούκ 
fi  bibuKTOv  αρετή  Krat  425  b  μ  ή  φαΟλον  ή  καΐ  ού  καθ'  όδάν  486  b 
μή  ούχ  ούτως  ίχη  440c.  Αρ.  39a.  Phäd.  67b.  69a.  b.  Symp. 
194c.   214c.   Parm.  180d.  182b.  134e.   186d.  St.  841b.   G.  e35e. 
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So  auch  in  Fragesätzen:  Phäd.  64  c  δρα  μ  ή  άλλο  τι  ή  θανατάς  ή 
τοΟτο;  =  ist  denn  vielleicht  usw.  Parm.  163  d  τό  bi  γίγνεσθαι 
. . .  μή  τι  &λλο  ή  ή  .  .  ουσίας  μ€ταλαμβάν€ΐν ;  St.  608  c  μ  ή  τι  άλλο  ή 
παρά  ταΟτα;  Krat.  429  c.  Vereinzelt  erscheint  μών  (=  μή  οδν) 
ία  dieser  Verbindung  und  Bedeutung  bei  Äsch.  Ch.l77  μών  oOv 
Όρέστου  κρύβοα  biupov  ή  x6he. 

Ale  diese  Ausdrucksweise  formelhaft  geworden  und  damit  1 
das  Bewußtsein  ihrer  ursprtlnglichen  Bedeutung  geschwunden  war, 
ging  sie  auch  auf  den  Indikativ  über.  Doch  liegen  dafür  nur 
Beispiele  aus  Piaton  vor.  So  Prot.  312  a  μ  ή  ού  τοιαύτην  ύπο- 
λομβανεις  σου  τήν  .  .  μαθησιν  ^σεσθαι  Men.  89  c  άλλα  μή  τοΟτο 
ού  καλώς  ώμολογήσαμεν  entsprechend  dem  folgenden  μή  ούκ 
iv  τφ  άρτι  μόνον  δέη  αυτό  δοκεϊν  καλώς  λέγβσθαι,  Gorg.  512  d  μή 
γάρ  τοΟτο  .  .  .  έ  ατέ  ο  ν  εστίν,  was  man  mit  Unrecht  angezweifelt 
hat  (ή  γάρ  Schanz;  vgl.  aber  oben  Hipp.  I  110,  10),  St.  552e  μή 
oOv  οίόμεθα  καΐ  κακούργους  πολλούς  iv  αύταϊς  (ταίς  πόλεσιν) 
είναι,  das  nicht  als  Frage  gefaßt  werden  kann,  die  einen  ver- 
neinenden Sinn  ergäbe,  der  nicht  paßt.  An  einer  Stelle  ist  die 
Formel  sogar  auf  den  Optativ  mit  6v  übertragen  worden:  Phil. 
12 d  πώς  γάρ  ηδονή  γε  ηδονή  μή  ούχ  όμοιότατον  &ν  εΐη;  =  wie 
ist  es  denn  wohl  möglich  (vgl.  352,  6),  daß  die  Lust  der  Lust 
vielleicht  nicht  ganz  gleich  sei?,  d.h.  es  ist  doch  wohl  unmöglich, 
daß  usw. 

Ans    dem    durch    μή    eingeleiteten    Konjunktiv    der  2 
Besorgnis  erklärt  sich  auch  das  bei  den  Attikern  in  futu- 
ralem    Sinne    gebrauchte    ού    μή    mit    dem    Konjunktiv. 
Auch  hier  liegt  die  Form  des  Begehrungssatzes  zugrunde. 

So  heißt  Äsch.  S.  88  oö  τι  μή  ληφθώ  b6\ψ  wörtlich  'nicht 
(ist  zu  besorgen)  daß  ich  mit  List  gefangen  werde',  d.  h.  4ch  werde 
sicher  nicht  mit  List  gefangen  werden';  die  Besorgnis  wird  also 
durch  ού  geleugnet.  Man  erkennt  leicht  den  Unterschied  von 
μή  ού  und  dem  Konjunktiv;  denn  μή  ού  τι  λ.  b.  würde  heißen 
vielleicht  (wahrscheinlich)  werde  ich  nicht  mit  List  gefangen. 
Meistens  steht  der  Konjunktiv  des  Aoristes. 

Äsch.  S.  199  oö  τι  μή  φύγη  μόρον  28L  Seh.  228.  755  ού  μή 
...ημών  χειρ'  απόσχω νται  Soph.  Ai.  83  ουδέ  νΟν  σ€  μή  παρόντ' 
ίδη  π^λας  421.560.  £1.42  ού  γαρ  σ€  μή.,.γνώσι  1029.  OK.  649 
ού  σε  μή  προδώ  1703.  Tr.  621  oö  τοι  μή  σφαλώ  Ph.  103  ού 
μή  πίθηται  381.418.  Eur.  Β.  852  ού  μή  θβλήση  θήλυν  dvbOvai 
στολήν  Hek.1039.  Πβ.  718.  Seh.  1069.  ΙΑ. 1465.1504.  IT.  18.  Κ.  666. 
Ar.  V.  461  τάς  σπονδάς  ού  μ  ή  πρότεροι  παραβώμεν  Ach.  662. 
We.  394.  612.  Th.IV95,2  ού  μή  ποτέ  . . .  έσβάλωσιν  (vgl.V69,l) 
Χ.  An.  IV 8, 13  ουδείς  μηκέτι  μείνη  Plat.Ap.29d  ού  μή  παύ- 
σω μαι  φιλοσόφων  Hipp.  1 288a.  S7mp.214a.  Soph.  285  c.  St.  375  c. 
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Dem.  IV  44  ούδ^ποτ'  ουδέν  ήμϊν  μή  γ^νηται  τΦν  δεόντων 
1X75.  08.3418  μή  Ανοιγβ  •  ού  γάρ  μή  συνείκη  τοι.  —  Χ.  An.  Π 
2,  12  ούκέτι  μή  δύνηται  βασιλεύς  ήμας  καταλαβεΐν  Hier.  11,  15. 
Plat.  Phil.  48d  ού  γάρ  μή  δυνατός  iL•  St.  841b.  Verdorben  ist 
£ar.  Hei.  292  ούτε  μή  σωθί|  ποτέ,  weil  es  dem  irrealen  εί  μέν  γάρ 
ίΐϊ]  πόσις  290  widerspricht  (ούτ*  έμοί  'σώθη  πόσις  Jacobs)  nnd 
Plat  Charm,  168  d  ουδέν  [&ν]  μή  ποτέ  Τδη. 

1  Der  entsprechende  Gebranch  des  Fatumms  (860,  2)  hat 
sich  offenbar  an  den  viel  häufigeren  des  Konjunktivs  angeschlossen. 

2  Selbstverständlich  kann  ού  μή  mit  dem  Koi^unktiv  nicht 
wie  ού  μή  mit  dem  Futurum  (860, 1)  in  einer  Imperativischen 
Frage  stehen,  da  ού  in  der  Frage  bejahend  ist  und  also  die  Be- 
sorgnis bejaht  würde,  während  die  Frage  mit  ού  μή  und  dem 
Futurum  verneinenden  Sinn  hat.  Daher  hat  man  bei  Ar.  Wo.  296 
richtig  ού  μή  σκώψει  (Hss.  σκώψη);  geschrieben. 

8  Ähnlich  wie  δπως  μή  in  warnendem  Sinne  mit  dem  Futurum 

verbunden  wird  (860,  8),  so  steht  es  auch  an  einigen  Stellen  mit 
dem  Konjunktiv,  und  swar  in  derselben  elliptischen  Weise.  So 
Her.  VI85  δπως  il  ύστερης  μ  ή  τι  ύμϊν  . . .  πανώλεθρον  κακόν  . . . 
έμβαλωσι  X.Symp. 4, 8  δπως  μή  φήση  τις  ημάς  ...  ήδυπαθείν 
Plat  Prot  318c  δπως  γε  μή  6  σοφιστής  .  .  .  έΕαπατήση  ήμας. 
So  einem  Urteilssatze  sich  nähernd  (vgl.  861,  1)  Plat  Krat  480 d 
δπως  μή  έν  μέν  τοϊς  ίωγραφήμασιν  ή  τοΟτο.  Bei  Χ.  Kyr.  V4, 21, 
wo  die  Warnung  nicht  recht  paßt,  ist  wahrscheinlich  dem  vor- 
hergehenden δε(Εομεν  entsprechend  zu  lesen  καΐ  δπιυς  γε  μηδέ  τό 
χωρίον  ήδέιυς  όρώσιν  <  ποιήσομεν  >. 

4  Der  bloße  Optativ  steht  in  unabhängigen  Haupt- 
sätzen des  Begehrens  ohne  und  mit  Wunschpartikeln 
(εί,  ε!θ€,  ε!  γάρ,  ώς)  und  bezeichnet  einen  Wunsch  des 
Redenden. 

Pind.  0.  IV  18  θεός  εοφρων  εΤη  λοιπαϊς  εύχαϊς  Äech.  Pr.  972 
χλιδώντας  ώδε  τους  έμούς  έχώ  εχθρούς  Τ  δ  οι  μι  Ag.  20  ευτυχής 
γ^νοιτ'  απαλλαγή  πόνων  84.  Seh.  1.  140.  Soph.  Ai.  884 
ϊδοιμι  μήν  νιν  550  γ^νοιο  πατρός  ευτυχέστερος  ΟΤ.  1188.  Eur. 
Ογ.  1691  ff.  Eur.  Ph.  1201  (vgl.  Weckl.)  Ar.  R.  498  άλλ'  ϊθι  χαίρων, 
καΐ  πραξειας  κατά  νοΟν  τόν  έμόν  κα(  σε  φυλάττοι  Ζευς  X.Kyr. 
IV 5, 51  αγαθή  τύχη  ήμεϊς  τε  Ιππείς  γενοίμεθα  καΐ  ύμεΐς  διέλοιτε 
τά  KOivd  Reitk.  1, 8  (von  wünschenswerten  Eigenschaften  des 
Pferdes).  —  Pind.  I.  1,8  μή  μοι  κραναά  νεμεσασαι  Δάλος  Äsch. 
Pr.526  μηδαμ'  6  πάντα  νφων  θεϊτ*  έμψ  γνώμςι  κράτος  άντίπαλον 
Ζευς  κτλ.  896.  Soph.  ΕΙ.  408  μή  πω  νοΟ  τοσόνδ'  εΤην  κενή. 

5  Eur.  Seh.  620  ποτανάν  εϊ  μέ  τις  θεών  κτίσαι  Soph.  Ai.  1264 
εΤθ'  ύμΙν  άμψοΐν  νοΟς  γένοιτο  σωφρονεΐν  Tr.  958.  Ph.  791.  Eur. 
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Andr.  523  €Ϊθ€  σάν  χείρα  και  bopu  σύμμαχο  ν  κτησαίμαν  Hipp. 
1074.  1111.  1387.  Seh.  1145  ei  γάρ  Τ^νοιτο  Hipp.  1410  βί  γάρ 
Τ€νο(μην  άντΙ  σοΟ  νεκρός  IT.  1221  ei  γάρ  ώς  θ^ω  καθαρμός  δ^ε 
πέαοχ  Ar.Frd.84e.  Soph.£1.126  ώς  ό  Tdbe  πορών  όλοιτο  Ai.921 
ώς  ακμαίος,  ε(  βαίη,  μόλοι.     Vgl.  286,2. 

Im  Sinne  eines  gemilderten  Befehle  erscheint  dieser  Optativ 
bei  Plat.  G.  871b  6  bi  μή  έπεΗιών  . . .  τό  μίασμα  εΙς  αυτόν  καΐ  τήν 
τών  θεών  ίχθραν  δ^χοιτο  nnd  ebenso  879c  άπ^χοιτο  d 
άπείργοιτο. 

Über  die  darch  den  Optativ  ausgedrückten  unerfüllbaren 
Wünsche  s.  240.  306,  4. 

Wünscht  man  jemandem  etwas  Verderbliches  an,  so  ent-  1 
steht  die  Verwünschung,  und  macht  man  die  Erfüllung  eines 
Wunsches  von  der  Wahrheit  einer  Aussage  abhängig,  so  dient  er 
der  Beteuerung. 

Soph.  £1.  291  κακώς  δλοιο  Ph.  1019.  1085  κακώς  όλοισθε 
1285.  Tr.  888  όλοιντο  Ar.  Wo.  1236.  —  Soph.  OT.  644  μή  νυν 
όνα(μην,  άλλ'  άραΐος,  εΐ  αέ  τι  δέδρακ',  όλοίμην  Ar.  Ach.  824 
έξολοίμην,  ήν  ακούσω  Wo.  520  οοτω  νικήσαιμ(  τ*  έχώ  καΐ 
νομιΣοίμην  σοφός  ώς  .  .  .  ήΕίωσα  Th.  469.  CS.  8540,  9  μή  τύχοι 
Δαματρος  καΐ  Κόρας  . . .  εύιλατων  3542,  10.  8545  μηδέ  έλθοι  ές  τό 
αυτό  στέγος,  άλλα  τιμωρίας  τύχοι.  Verwünschung  und  Beteuerung 
80  schon  n.  VI  164.  Π  259. 

Auch  nach  Homer  kommt  der  bloße  Optativ  noch  in  kon-  2 
zessivem  Sinne  vor,  obwohl  selten. 

Asch.  Ch.  438  έπειτ'  έγώ  νοσφίσας  (ei  interfecero)  όλο(μαν 
Eur. £1.281  θανοιμι  μητρός  αίμ'  έτηαφάΐαα'  έμής.  Auch  die  vor- 
hin angeführten  Stellen  Soph.  OT.  644.  Ar.  Ach.  324  kann  man 
hierhin  ziehen  und  in  der  kyprischen  Inschrift  CS.  60, 16  läßt  sich 
ή  δώκοι  νυ  βασιλ€ύς  so  auffassen.    Über  Homer  s.  237, 1. 

Der  Optativ  mit  dv  steht  in  Hauptsätzen  des  Urteils  3 
von  Gegenwärtigem  und  Zukünftigem,  wobei  das  Gegen- 
wärtige auch  allgemeinen  Zeitumfanges  sein  kann. 

Über  den  allgemeinen  Zeitumfang  s.  148,  8.  155.  158, 1, 
über  den  älteren  präteritalen  Gebrauch  164, 1. 2. 

Er  erscheint  in  vierfacher  Bedeutung: 

1)  affirmativ  als  Ausdruck  der  Behauptung,  und  zwar  4 
in  allen  ihren  Graden   von  der  bescheidenen  Vermutung 
an  bis  zur  Wahrscheinlichkeit  und  sicheren  Gewißheit. 

Vermutung:   Äsch.  S.  707    οαίμιυν  .  .  .  μεταλλακτός   ίσως    &v 
ίλθοι  . .  νΟν  W  ίτι  ΐ€ΐ  Eur.  Μ.  1088   μίαν  ly  πολλαΙς  €Οροις  &ν 
stahl,  Syntax  de•  grlech.  Verbuma.  S4 
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Τσως  Th.  I  82,  3  ίσως  . . .  μάλλον  άν  €Ϊκοΐ€ν  Plat.  Αρ.  28d  τά  γάρ 
αληθή,  οΐμαι,  ούκ  άν  ίθ^λοΐ€ ν  λέγειν.  —  Wahrscheinlichkeit:  Ar. 
Frd.412  διά  τοΟτ'  βίκότως  β  ούλοι  ντ*  άν  ήμας  παντός  έξολωλέναι 
Plat.  Αρ.  17c  ουδέ  γάρ  άν  δήπου  πρέποι  τήδ€  τή  ήλικ(ςι  (Dem.) 
νπ  8  ούκ  άν  δήπου  €ΐκότο  λ^γοι.  —  Gewißheit:  Eur.  Hd.  212 
έξαν€ψ(ω  πατήρ  άν  εϊη  σός  τε  χώ  τούτων  ^ςε-χώς  Hei.  824.  Uipp. 
1062  πάντως  ού  πίθοιμ'  άν  οΰς  μβ  bei  ΙΑ.  1215  ταΟτα  jap 
δυνα(μεθ'  άν  (jedenfalls)  Or.  764  τοΟτ'  άν  προσείη  τοις  έμοϊς 
κακοΐς  κακόν  Th.  VI  35,  1  ούδενΐ  άν  τρόπψ  ξλθοιεν  ο1  Άθηναϊοι 
Χ.  An.  V  7,  10.  Kyr.  IV  6,  6.  (Χ.)  StA.  1, 8  εΤη  μέν  οΟν  άν  (gewiß 
wäre)  πόλις  ούκ  άπό  τοιούτων  διαιτημάτων  ή  βέλτιστη,  άλλ'  ή 
δημοκρατία  μαλιστ'  άν  σψΖΙοιτο  οοτως  Plat.  Kr  it.  53  c.  Symp.l96c• 
G.  687c.897e  κάλλιστα  άν  λέγοις  (jedenfalls)  Dem.  VI  18  δικαίως 
άν  αότόν  μισεΐν  νομίΖΙοι  (ohne  Not  Bekk.  δικαίως  [άν]  .  .  νομίΖΙει) 
XXm  45  περί  μέν  δή  τών  ακουσίων  άν  λ^γοι  (in  sicherer 
Schlußfolgerang).  In  affirmativem  Sinne  bezeichnet  der  Optativ 
mit  άν  zuweilen  auch  wie  das  Präteritum  mit  άν,  was  in  der  Regel 
oder  gewöhnlich  geschieht.  So  X.Kyr.  12, 11  θηρώντες  μέν  ούκ 
άν  άριστήσειαν  und  18  εΤησαν  μέν  άν  ούτοι  πλεϊόν  τι  γεγο- 
νότες  κτλ. 

a)  präsentisch:  Äsch.  S.  897  κόσμον  μέν  ανδρός  oö  τιν'  άν 
τρέσαιμ'  έγώ  1065  τίς  άν  (=  ουδείς  άν)  ταΟτα  πίθοιτο;  Soph. 
Ai.l86  ή  KOI  γάρ  άν  θείη  νόσος  969  τί  δήτα  (=  ού  τι  δήτα)  τοΟδ* 
έπεγγελφεν  άν  κατά;  ΕΙ.  1450  ποΟ  δήτ'  άν  εΤεν  οΐ  Η^νοι  (der 
Redende  ist  überzeugt,  daß  sie  sich  irgendwo  befinden);  OT.  1445. 
OK.  760.  Eur.  Alk.  1070  έγώ  μέν  ούκ  ίχοιμ'  άν  εύ  λέγειν  τύχην 
Hei. 467  ποΟ  δήτ'  άν  είη;  1287  ούκ  άν  δύναιτο  ίήν  6  κατθανών 
πόσις  Hd.  564.  Ηβ.  1895.  Hipp.  849.  IT.  1020.  Ar.  Fr.  431  ίχοιτ' 
άν  ούν  φρασαι  νφν  Πλούτων*  δπου  'νθαδ*  οίκεϊ;  L.  678  ούκ  άν 
άπολίσθοι  (gleitet  nicht  leicht  ab)  PI.  252  τί  γάρ  άν  τις  ούχΙ 
προς  σέ  τάληθή  λέγοι  (warum  sollte  nicht  usw.;  der  Redende  ist 
überzeugt,  daß  es  geschieht);  Her.  IV  46  τοϊσι  γάρ  μήτε  άστεα  μήτε 
τείχεα  ή  έκτισμένα  .  .  .,  πώς  ούκ  άν  εϊη  σαν  ούτοι  άμαχοι;  Th.  Ι 
73,  1  ού  γάρ  παρά  δικασταίς  ύμϊν  .  .  .  οΐ  λόγοι  άν  γίγνοιντο.  — 
—  Allgemein:  Epich.  285  τίς  (=  ούδεΙς)  δέ  κα  λψη  γενέσθαι  μή 
φθονούμενος;  Soph.  Tr.  743.  Eur.  El.  81  αργός  γάρ  ούδεΙς  .  .  .  βίον 
δύναιτ'  άν  Ηυλλέγειν  άνευ  πόνου  Μ.  1230.  Her.  III 82  ανδρός  γάρ 
ενός  τοΟ  αρίστου  ουδέν  άμεινον  άν  φανεΐη  Th.  VI  9,2.  —  öfter 
neben  dem  Indik.  Präs.,  wie  Sol.  22,8  χρήματ'  έχων  ούδεΙς  έρχε- 
ται είς  Άίδεω  ούδ'  άν  άποινα  διδούς  θάνατον  φύγοι  Eur.  Ion 
1621  f.  Tr.  776  διολλύμεσθα  παιδί  τ'  ού  δυναίμεθ'  άν  θάνατον 
άρήΕαι  F.  21,  3  ούκ  άν  γένοιτο  χωρίς  έσθλά  καΐ  κακα,  άλλ'  έστι 
τις  σύγκρασις  1068, 14.  Ar.  L.  180. 

b)  futural:  Äsch.  Seh.  1047  ö  τι  τοι  μόρσιμόν  έστιν,  τό 
γένοιτ'  άν  Soph.  Ai.  692.  1117  τοΟ  δέ  σοΟ  ψόφου  ούκ  άν  στρα- 
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φε(ην,  ?ως  Äv  ής  οΐόσπερ  el  El.  377.  OK.580  χρόνψ  μάθοις  άν, 
οοχΐ  τφ  παρόντι  που  Ph.  1061.  1078.  Eor.  Hei.  1082  τό  δ'  άθλιον 
κ€Ϊν'  ευτυχές  ταχ' ά ν  π^σοι  £1.399.  Ηα.ββ  ούκ  άν  γένοιτο  τοΟτ' 
έμοΟ  ΙΦντός  ποτέ  Seh.  568.  lÄ.  1425.  IT.  1055.  I194f.  Ion  575. 
Μ.  1044.  Or.  784.  1111.  Ph.  926.  Ar.  L.  541f.  Th.  1129.  E.  807 
(vifl.810).  921.  PI.  796.  Her.  vm  140  οοτε  γάρ  άν  ύπερβάλοισθε 
ούτε  οίο(  τε  ίατί  άντέχειν  τόν  πάντα  χρόνον  Th.  VI 17,  8.  Oft  so 
mit  einem  Faturum  verbanden  oder  ihm  enteprechend :  Hymn. 
III  549  άλ(ην  6bov  είσιν,  έ-χώ  bi  κε  δώρα  δεχοίμην  £ur.  Hei. 
958  άθλιος  άν  είην,  σύ  δέ  γυνή  κακή  φανεϊ  ΙΑ.  310  ΜΕ.  ούκ  άν 
μεθείμην.  ΤΤΡ.  ούδ'  ^γαιγ*  άφήσομαι  Or.  521  Έλένην  .  .  .  οοποτ' 
αΐνέσω  ούδ'  άν  προσείποιμι  Ar.  Ach.  408.  Einem  Futurum 
im  vorhergehenden  Verse  enteprechend  Eur.  Andr.  85.  Hei.  824. 
1273.  Seh.  1076.  Ar.  Wo.  1086.  1417.  We.  348.  1456.  L.  825.  Th. 
187.     Vgl.  ferner  Th.  Π  64, 4.  lU  13, 6.  VI  85, 8. 

Bei  starker  Affirmation  kann  der  futurale  Optativ  mit  &v  1 
auch  in  die  Bedeutung  des  SoUens  übergehen.    So  Soph.  Ant.  680 
ούκ  άν  γυναικών  ήσσονες  καλοίμεθ'  άν  =  es  βοΐΐ  (wird  sicher- 
lich) nicht  von  uns  heißen  usw.  Eur.  M.  867  καΐ  γάρ  οΟσα  δυσμε- 
νής ούκ  άν  άμαρτοις  τοΟδέ  γε. 

2)  Potential  als  Ausdruck  der  subjektiven  Möglichkeit  2 
oder  Denkbarkeit. 

a)  präsentiseh:  Hymn.  ΙΠ  364  ουδέ  κε  μηνύσαιμ'  ούδ'  άν 
μήνυτρον  άροίμην  (vgl.  863)  Find.  Ν.  VI  64  δελφΐνί  κ  εν  τάχος  .  . 
Τσον  εϊποιμι  Μελησίαν  ΐ.  V  72.  Äsch.  Pr.  63  πλην  τοΟδ'  άν  ούδεΙς 
ένδίκως  μέ  μ  ψ  αϊτό  μοι  503  χαλκό  ν  σίδηρον  άργυρον  χρυσόν  τε  τίς 
φήσειεν  άν  πάροιθεν  έΗευρεϊν  έμοΟ;  518.520.  Per8.438.  Ag.  280. 
1020.  1198.  1565.  1578.  Ch.  1000.  Eum.  645.  663  πατήρ  μέν  άν 
γένοιτ'  άνευ  μητρός  Seh.  20. 226  f.  806.  Soph.  Ai.  518  τίς  δήτ'  έμο{ 
γένοιτ'  άν  άντι  σοΟ  πατρίς;  537.  ΕΙ.  559.  660.  ΟΤ.  772.  924. 1053. 
1172.  OK. 966  ούκ  άν  έζεύροις  έμοϊ  αμαρτίας  όνειδος  ουδέν  1656. 
Ant.  552.  646.  747.  Tr.  21.  Ph.41.  Eur.  Andr.  463  καΐ  σύ  γάρ  πρα- 
Εειας  άν  (κακώς)  1165  πώς  άν  oöv  εΤη  σοφός;  Hei.  947.  1039. 
1041.  ΕΙ.  530.  Hd.  179.  415  καΐ  νΟν  . . .  άν  είσίδοις  Ηβ.  916. 
Hipp.  654.  ΙΑ.  523.  1210.  IT.  1204  ποϊ  δ^  σ*  ίκφύγοιεν  άν; 
Ph.  962.  Ar.  Wo.  840.  874.  1333.  V.  1386.  L.  42.  81  κάν  ταΟρον 
άγχοις  Th.  22.  549.  Her.  1 134  τφδε  άν  τις  διαγνοίη  ΠΙ  134  νΟν 
γάρ  άν  τι  καΐ  άποδ^Ηαιο  ^ργον  IV  195  εΤη  δ'  άν  πάν  V  9  γέ- 
νοιτο δ'  άν  παν  νπ  187  ούδεΙς  άν  εϊποι  άτρεκέο  αριθμόν  Th.  Ι 
142,  7.  —  Allgemein:  Theogn.  1033  θεών  δ'  είμαρμένα  δώρα  ούκ 
άν  ί)ηιδίιυς  θνητός  άνήρ  προφύγοι  Soph. Ai. 767  θεοϊς  μέν  κάν  6 
μηδέν  ών  όμοΟ  κράτος  κατακτήσαιτο  ΟΤ.  600  ούκ  άν  γένοιτο 
νοΟς  κακός  καλώς  φρονών  845.  Ant.  652.  Eur.  Β.  488.  Seh.  608. 
Ion  382.  Th.  1 6,  6. 
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b)  futural :  Äsch.  Enm.  551  6{καιος  ών  ούκ  &νολβος  έσται, 
πανώλεθρος  b*  οοποτ'  &ν  γένοιτο  £ur.  Hei.  809  ούκ  dv  κτανοις 
τύραννον,  δ  σπεύδεις  ίσως  ΙΛ.  516  λαθοιμι  τοΟτ'  &ν*άλλ'  έκεϊν* 
ού  λήσομαι  1621.  Μ.  1290  τί  δήτ'  ούν  γένοιτ'  άν  ίτ\  δ€ΐνόν; 
Αγ.  Wo.  1157.  Frd.  1077  πώς  λύκος  ποτ'  Αν  οίν  ύμεναιοϊ  (vgl. 
1076).  V.  374. 

1  Bei  der  engen  Verwandtschaft  des  affirmativen  und  Poten- 
tialen Ausdrucks  sind  öfter  beide  Auffassungen  möglich.  8o 
könnte  man  die  zuletzt  angeführten  futuralen  Beispiele  allenfalls 
auch  affirmativ  verstehen.  £benso  Soph.  OT.  1046  ύμεϊς  γ*  Αριστ* 
είδεΐτ'  Αν  ούπιχώριοι  Kratin.  Κ.  199  ύδωρ  Η  πίνιυν  ουδέν  dv 
τέκοι  σοφόν  Eur.  Κ.  146.  Ar.  Fr.  68. 

2  Aus  dem  potentialen  Optativ  von  ού  φθανειν  hat  sich  in  der 
attischen  Qmgangssprache  der  Sinn  einer  Aufforderung  entwickelt. 
Denn  Ar.  PI.  485  ούκ  dv  φθάνοιτε  τοΟτο  πραττοντες  heißt  eigent- 
lich: 4hr  könntet  dies  nicht  zu  früh  tun';  daraus  wird  Hut  dies 
schleunigst'.  So  Eur.  Alk.  662  ψυτεύων  παΐδας  ούκέτ'  dv  φθανοις 
Hd.  721.  IT.  245.  Ar.  E.  118  ούκ  dv  φθανοις  τό  γ^νειον  dv  περι- 
δουμ^νη  PI.  874. 1183.  Χ.  Mem.n3,  11  ούκ  dv  φθάνοις  λ^γων  ΠΙ 
11, 1.  Plat.  Phäd.  100  c.  Symp.  185  e.    Vgl.  Her.  Vm  162. 

3  3)  bedingt,  wenn  die  Behauptung  auf  Grund  einer 
Bedingung  ausgesprochen  wird,  mag  diese  in  einem  förm- 
lichen Bedingungesatze  ausgedrückt  oder  sonst  zu  ent- 
nehmen sein. 

a)  präsentisch:  Äsch.  Pr.  979  είης  φορητός  ούκ  dv,  εί 
πρασσοις  καλώς  441  σιγώκαΐ  γάρ  είδυίαισιν  dv  ύμϊν  λέγοιμι  752 
δυσπετώς  dv  τους  έμούς  αθλους  φέροις  967.  Soph.  ΕΙ.  1305.  Eur. 
Hei.  97.  Ar.  Fr.  96.  —  Allgemein:  Sol.  4  δήμος  δ*  ώδ'  dv  άριστα 
σύν  ήγεμόνεσσιν  ^ποιτο,  μήτε  λίην  άνεθεις  μήτε  πιεζόμενος 
Theogn. 641  oö  το(  κ'  είδείης  ούτ'  εονοον  ούτε  τόν  έχθρόν,  εί  μή 
σπουδαίου  πρήγματος  άντιτύχοις  925 ff.  Soph.  Ai.  155.  Th.  IV  126,4. 

b)  futural:  Äsch.  Seh.  924  άγοιμ'  dv,  εΤ  τις  τάσδε  μή 'Ηαιρή- 
σεται  Pr.  312.  Soph.  Ai.  469  ώδ^  γ'  (=  ^άν  θανω)  Άτρείδας  dv 
εύφραίναιμί  που  526.  OK. 491.  Ph.46.  Eur.  Β.  192  άλλ'  (εί  περά- 
σομεν)  ούχ  ομοίως  dv  6  θεός  τιμήν  ^χοι  Μ.  817  οοτιυ  (=  εί  κτα- 
νεϊν  τολμήσω)  γάρ  dv  μάλιστα  δηχθείη  πόσις  Ar.We.  158.  Fr.  81. 
Th.  197. 

Der  bedingte  Ausdruck  kann  sich  auch  mit  dem  potentialen 
verbinden:  Theogn.  58  τίς  κεν  ταΟτ'  άν^χοιτ'  ^σορών;  Eur.  Andr. 
904  τίς  ουν  dv  εΐη  μή  πεφυκότων  γ^  πω  παίδων  γυναικί  συμφορά 
πλην  εΙς  λέχος;  Hei.  298  πώς  θάνοιμ'  dv  ουν  καλώς;  Ar.  V.  10 
έντευθενΐ  τήν  πατρίδ'  άνέΕεύροις  συ  που;  Fr.  68  κούδείς  γ^  μ' 
dv  πείσειεν  Th.  1142,2. 
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Die  Verwandtechaft  der  Bedentangen  bekandet  eich  auch  1 
hier  darin,  daß  neben  der  bedingten  mitunter  die  einfach  affir- 
mative oder  die  potentiale  möglich  ist.  So  £ar.  Ph.  966  ούδ'  &v 
TÖv  αότοΟ  Ttaibd  τις  δο(η  κτανεΐν  bedingt,  wenn  man  versteht  et 
αύτοΟ  παις  €Ϊη,  sonst  affirmativ,  Ar.  Wo.  79  πώς  δήτ*  Äv  ήδιστ' 
αυτόν  έπεγβίραιμι;  bedingt,  wenn  πώς  =  πώς  ei  έπεγείραιμι, 
sonst  Potential,  and  so  kann  man  auch  die  oben  370, 1  angeführte 
Stelle  Sol.  22,  8  bedingt  auffassen,  wenn  &ποινα  διδούς  =  ci 
&ποινα  διδοίη. 

4)  desiderativ  als  Aussage  eines  Wunsches. 

a)  in  der  ersten  Person  als  gemilderter  Ausdruck  des  Be-  2 
gehrens  sowohl  im  Sinne  des  Verlangens  oder  Beliebens  (=  ich 
möchte)  als  in  dem  des  Willens  oder  Entschlusses  (=  ich  will). 

Äsch.  Seh.  289  διδαχθείς  b'  Äv  τόδ*  είδείην  πΧέον  (möchte 
Näheres  darüber  wiesen)  368.  398  oök  άνευ  δήμου  ταδε  πραξαιμ' 
&ν  Soph.  AI.  715  ουδέν  άναύδατον  (infandum)  φατίσαιμ*  &ν 
1037.  1339.  ΟΤ.  282.  343.  OK.  1528.  Eur.  Alk.  1111  ούκ  av 
μεθείην  τήν  γυναίκα  προσπόλοις  Hei.  23.  El.  981.  Hd.  395.  Ar. 
Wo.  360.  V.  154  Όπούντιος  ούκ  άν  γενοίμην  1017.  Fr.  581. 
L.  1219.  Ε.  1011.  Her.  IV  97  ^ψομαί 'τοι  καΐ  ούκ  &ν  λειφθείην 
Th.  Ι  120,  1.  Χ.  An.  Π  5, 7.  VI 5, 17.  Hell.  VII  5,  8  ευτυχή  μέν  oöv 
ούκ  άν  έγιυγε  φ  ή  σαι  μ  ι  τήν  στρατηγίαν  αύτφ  γενέσθαι  Plat  Phäd. 
57a  ήδεως  γάρ  άν  έγώ  άκούσαιμι  70b.  73b.  —  Äsch.  Seh.  928 
λ^γοιμ'  άν  (will  sagen)  παισίν  Αίγύπτου  ταδε  Soph.  ΟΤ.  95.  862. 
1065.  OK.  507  χιυροϊμ*  άν  ^ς  τόδε  Ph.  1302.  Eur.  Β.  515.  Hei. 
1000.  1682.  El.  300.  418.  1060.  Hd.  344  ούκ  άν  λίποιμι  βωμόν, 
έίώμεσθα  δ^  547.  Seh.  570  κλύοιμ'  άν  (vgl.  569  άντάκουσον,  εΐ 
βούλει)  Hipp.  336.  IT.  811.  1007.  Ion  418.  986.  1388.  Κ.  182.  581. 
Μ.  616  οοτ'  άν  Η^νοισι  τοϊσι  σοϊς  χρησαίμεθ'  άν  οΟτ'  δν  τι 
δεΕαίμεσθα,  μήθ'  ήμϊν  δίδου  Ph.  1624. 1626.  F.  655.  Ar.  Wo.  783 
άπερρ',  ούκ  άν  διδάΗαιμ'  άν  σ'  ίτι  1467.  R.  750.  1110.  Fr.  1223. 
Frd.  378  ούκ  άν  σιωπήσαιμι  1217.  L.  129  ούκ  άν  ποιήσαιμ', 
άλλ'  ό  πόλεμος  έρπ^τω  PI.  284.  Her.  Ι  36  ού  γάρ  άν  ύμϊν  συμ- 
π^μψαιμι  (τόν  παϊδα)  IX  111.  Plat.  Phil.l2b.  Da  hier  der  unter- 
schied des  schwächeren  und  stärkeren  Sinnes  nur  ein  gradueller 
ist,  so  läßt  sich  in  vielen  Fällen  eine  bestimmte  Grenze  nicht 
ziehen. 

Mitunter  ist  neben  dem  schwächeren  Sinne  des  Verlangens  3 
oder  Beliebens  auch  der  potentiale  möglich,  wie  Soph.  Ai.  1098 
ούκ  άν  ποτ'  άνδρα  θαυμάσαιμ'  ίτ\  δς...  άμαρτανει  Eur.  Hipp. 
950,  oder  auch  der  bedingte,  wie  an  den  oben  angeffihrten  Stellen 
Plat.  Phäd.  57a.  70b,  wo  man  übersetzen  kann  'ich  würde'  und 
'ich  möchte  gern  hören\  Auch  kann  sich  die  desiderative  Be- 
deutung mit   der   bedingten  verbinden,   wie  Soph.  El.  1203   έγώ 
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φρασαιμ'  &v,  €(  τό  τώνδ'  cOvouv  παρά  Äech.Ag.263.  Plat.Symp. 
214d  oöi)'  Äv  ?va  &λλον  έπαινέσαιμι  σοΟ  παρόντος. 

1  Diese  Art  des  deeiderativeD  Optative  erscheint  auch  in 
Fragen  der  zweiten  und  dritten  Pereon;  sie  setzen  die  ent- 
sprechende Antwort  in  der  ersten  Person  voraus. 

Deutlich  erhellt  dies  aas  Eur.B.815  δμως  b'  ΐδοις  &v  ήδέως 
ä  σοι  πίκρα;  wo  Xbo^ς  &v  das  €{σ{δοιμ'  6v  von  814  wiedergibt. 
Vgl.  ferner  8oph.  OK.  681  τ(ς  δήτ'  Äv  ανδρός  €Ομ^ν€ΐαν  έκβαλοι 
τοιοΟδε;  (=  ούκ  άν  έκβαλοιμι)  Ph.  1222  ούκ  άν  φρασειας;  Enr. 
Hs.  1808  τίς  άν  προσβύχοιτο;  Hipp.  89  δρ'  &ν  τ(  μου  δέΕαιο 
βουλεύσαντος  eö;  IT. 505. 518.  Ph. 605  τίς  δ'  άν  κλύοι  σου  πατρίδ' 
έπεστρατ€υμένου;  Ar.We.  484  dp*  άν  . . .  ύμεϊς  απαλλαχθείτε  μου; 
L.  813  τίς  Ηυλλάβοιτ'  άν;  PL  924  ούδ*  άν  μετομάθοις;  Zu- 
gleich bedingt  Theogn.  747  τίς  δή  κβν  βροτός  άλλος  ορών  προς 
τοΟτον  ?π€ΐτα  άίοιτ'  αθάνατους;  Zuweilen  wird  so  bei  ver- 
neinendem Sinne  der  Mangel  eines  genügenden  Grundes  oder 
Anlasses  bezeichnet.  So  Soph.  Ai.  877  τί  δήτ*  άν  άλγοίης,  wo 
^was  möchtest  du  dich  grämen?'  so  viel  ist  als  Vas  brauchet  dn 
dich  zu  grämen?'  Ebenso  Theogn.  578  €ύ  ^ρδων  cO  πασχε  *  τί  κ* 
άγγελο  ν  άλλον  ί  άλλο  ι  ς;  ohne  Frage  so  potential  Her.  νΠ  8  im- 
σταμίνοισι  eO  ούκ  άν  τις  λέγοι,  wo  'könnte  man  es  nicht  sagen' 
so  viel  ist  als  'braucht  man  es  nicht  zu  sagen'. 

2  Pleonastisch  steht  dieser  desiderative  Optativ  bei  Verben 
des  Wünschens  und  Wollene,  und  zwar  im  Gegensatze 
zum  Präteritum  mit  div,  das  den  irrealen  Wunsch  bezeich- 
net, meistens  als  Ausdruck  des  erfüllbaren  Wunsches. 

Äsch.  Seh.  208  θέλοιμ'  άν  ήδη  σοΙ  πέλας  θρόνους  2χ€ΐν 
787.  Soph.  Ai.  525  ίχειν  σ'  άν  οίκτον  .  .  .  θέλοιμ'  άν  ΟΤ.  205. 
Eur.  Alk.  511.  Hek.  319  τύμβον  δέ  βουλοίμην  άν  άΕιούμβνον  τόν 
έμόν  όράσθαι  Hd.  679.  737.  Hipp.  270  σοΟ  δ'  άν  πυθέσθαι  και 
κλύ€ΐν  βουλοίμ€θ'  άν  904.  1017.  IT.  1009.  Ion  626.  834.  Μ.  73. 
251.  Ph.719.  F.659,10.  Pherekr.  Κ. 24, 2.  Her.IX45  δ€δουλωμ^νην 
ούκ  άν  έθαοιμι  όράν  τήν  Έλλαδα  Χ. An. III  1,45.  Kyr.IV  1,18. 
Plat.  Αρ.  19a.  Theät.  154e.  Ebenso  Hymn.  IV239  ούκ  άν  Ifwfl 
σ€  .  . .  έλοίμην  . .  .  ίώ€ΐν  ήματα  παντα  Soph.  El.  1304  ούδ'  άν  0€ 
λυπήσασα  δεΕαίμην  βραχύ  αυτή  μ^γ'  βύρεϊν  κέρδος  Plat.  Theät. 
162a.  le.  XV  177.  Äsch.  lil  217,  wo  mit  Blaß  δεΗαίμην  (Hss. 
έδεΗαμην)  άν  ίήν  zu  lesen  ist  dem  vorhergehenden  <άν>  elvai 
βουλοίμην  (βο  Bekk.)  entsprechend,  Ar.  Fr.  283  εύΗαίμην  άν 
έντυχ€ϊν  τινι  (Plat.)  Theag.  125e.  Is.  ΧΠ  137.  Äsch.  I  159.  —  So 
auch  außerhalb  der  ersten  Person  in  der  Frage,  wenn  ihr  eine 
Antwort  in  dieser  Person  entspricht:  Ar.  PI.  921  έκ€Ϊνο  δ'  ού 
βούλοι'  άν;   Plat.  Ggrg.  449 b  άρ'  ούν  έθελήσαις  άν  ιοσπερ  νΟν 


Lehre  vom  Modue.  875 

διαλ€τόμ€θα  διατελ^σαι;  St.  510a.  Dem.  Vm  20.  —  Dieselbe 
Ansdraoksform  ist  dann  aber  auch  auf  Aussagesätze  der  sweiten 
und  dritten  Person  übergegangen,  wo  dann  das  von  der  bezüg- 
lichen Person  Gewünschte  bezeichnet  wird.  So  Eur.  Hd.  456 
Εύρυσθεύς  με  βούλοιτ'  άν  .  .  .  καθυβρ(σαι  Th.  Ι  143,  2  ούδεΙς  &ν 
bέϊa\τo  τών  ϊένιυν  τήν  αύτοΟ  φεύγειν  Dem.  V  17  αώς  μέν  είναι 
(ημάς  καΐ  Θηβαίους)  πάντες  άν  βούλοιντο  Ινεχ'  αυτών  XIX  259. 
Χ.  Hell.mSjlO  βούλοισθ'  άν  τήν  αρχήν ...  άναλαβεΐν  And.I117 
τάχα  γάρ  άν  αυτό  βούλοισθε  πυθ^σθαι.     Vgl.  267,4.5. 

Zuweilen  steht  diese  Form  auch  bei  unerfüllbarem  Wunsche,  1 
wenn  die  Irrealität  als  selbstverständlich  oder  für  den  Gedanken 
unwesentlich  erscheint.     Vgl.  806,  4. 

Anakr.  6  ίγωγ'  οοτ'  άν  Άμαλθ(ης  βουλο(μην  κέρας  οοτ' 
ίτεα  πεντήκοντα  τε  κάκατόν  ΤαρτησσοΟ  βασιλεΟσαι  Χ.  An.  Ι  8,  17 
βουλοίμην  b*  άν  .  .  .  λαθεϊν  αυτόν  άπελθών  δ  oö  δυνατόν  ίστιν. 
So  schon  bei  Homer  Π.  III 41,  der  die  präteritale  Form  noch 
nicht  kennt. 

b)  in  der  zweiten   und   dritten  Person   als  gemilderte  Auf•  2 
forderung. 

Äsch.  S.  261  λέγοις  άν  (=  λέγε)  ώς  τάχιστα  713  λέγοιτ' 
άν  (=  λέγετε)  ών  άνη  τις  Seh.  323  πράσσοις  άν  456.  500  στεί- 
χοιτ'  άν  Soph.El.637  κλύοις  άν  ήδη  1491  χωροϊς  άν  εΐσω  σύν 
τάχει  Ant.  444.  Tr.  624. 1154.  Ph.  674.  Eur.  Alk.  387.  Ion  835. 1336. 
Ph.  903.  Ar.  Fr.  437  αϊροΓ  άν  αύθις  1401.1467  κρ(νοις  άν 
We.726  πρΙν  άν  άμφοϊν  μΟθο ν  ακούσης,  ούκ  άν  δικάσαις  £.132. 
Plat.  Prot.  317 e.  St.  614a.  —  Soph.  El.  1436  τάνθάδ'  άν  μέλοιτ' 
(=  μελ^τιυ)  ^μοί  Eur.  Seh.  939  ούτος  μέν  ήδη  δμωσίν  άν  μ^λοι 
πόνος  Hipp.  842  εϊποι  τις  άν  τό  πραχθ^ν  Plat.  G.  956b  δικα- 
στηρίων τό  μέν  πρώτον  αΙρετοΙ  δικασταΐ  γίγνοιντ'  άν  880a. 
So  die  dritte  Person  in  den  altelischen  Inschriften,  durchweg  CS. 
1149  συνμαχία  κ'  έα  εκατόν  Jirea,  άρχοι  bl  κ  α  τοΐ  usw.  1154. 
1156.  1157,  neben  dem  Imperativ  1151  (3.  5.  7  άποτινέται,  sonst 
überall  Opt.  mit  κα)  und  1152  (7  άποτιν^τιυ  =  4  κα  άποτίνοι,  sonst 
Opt.  mit  κα). 

Auch  erscheint  so  der  Optativ  mit  άν  (κεν)  in  konzessivem  8 
Sinne  wie  der  Imperativ.  So  schon  Od.  XV  485  ε!η  κεν  καΐ 
τοΟτ',  εϊ  μοι  έθ^λοιτε  κτλ.  II.  XXIV  56  ε!η  κεν  καΐ  τοΟτσ  τεόν 
ίπος  (dies  dein  Wort  mag  noch  hingehen),  εΐ  δή  (wirklich)  όμήν 
...θήσετε  τιμήν  Pind.  Ν.  Χ  87  (vgl.  82).  Vgl.  ferner  Soph.  El.  1457 
χαίροις  άν,  εϊ  σοι  χαρά  τυγχανοι  τάδε  Ant.  80  σύ  μέν  τά6'  άν 
προύχοι'  (Schol.  συ  μέν  ταΟτα  προφασίΖου)*  έγώ  δέ  πορεύσομαι. 

c)  in  Fragen  der  ersten  und  dritten  Person  als  mildere  Form  4 
f&r  den  dubitativeu  Konjunktiv. 
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Sapph.  68  τ(  κε  θ€ΐμεν  (=  τί  ποιήσωμεν);  8oph.  Ai.  1180 
ifd)  γάρ  Αν  ψέΕαιμι  δαιμόνων  νόμους;  ΕΙ.  1813  πιΰς  γάρ  Αν 
λήΕαιμ'  ίγώ;  OK.  41  τίνων  τό  σεμνόν  όνομ'  Αν  εύξα(μην 
κλύιυν;  Eur.  Or.  778  πώς  Äv  ούν  δρψην;  Ph.  1172  πώς  εΤποιμ' 
άν  ώς  ίμαίνετο;  Αγ.  V.  815  Σπαρτην  γάρ  άν  (ονομα)  θε(μην  έγιίι 
τήμή  πόλει;  Fr.  296  ποϊ  6ήτ'  Αν  τραποίμην;  We.  1159  ^ώ  χάρ 
άν  τλαίην  ύποδήσασθαί  ποτέ  .  .  .  δυσμενή  καττύματα;  Frd.  521  τί 
προσε(πω  σ'  έπος;  πόθεν  άν  λαβοιμι  {)ήμα  μυριαμφορον;  Tb.  768 
φ^ρε  τίν'  ούν  Αν  άγγελον  πέμψαιμ'  ίπ'  αυτόν;  Kratin.  Κ.  186,8 
τί  άν  εΤποιμ*  Ιτι;  —  Eur.  ΙΑ.  1424  τί  γάρ  τάληθές  ούκ  εΤποι 
τις  άν;  Αγ.  V.  1152  τί  δήτα  μισθωτούς  Αν  ίτ\  μισθοΐτό  ης; 
L.  191  τίς  Αν  oöv  γ^νοιτ'  άν  δρκος;  1080  τί  κα  λ^γοι  ης; 
Th.  707  τί  άν  oöv  εΤποι  προς  ταΟτά  τις; 

1  Auch  in  Frageform  wird  der  Optativ  mit  &v  in  milderndem 
Sinne  als  Aufforderung  verwandt,  und  zwar,  wie  schon  bei  Homer 
(267,5),  in  negativer  Frage :  Eur.  Ion  1404  σφάίοντες  oö  λήγοιτ' 
&v;  Antiph.  K.  182, 4  είτ*  ούκ  άν  εΤποις;  ύπαγε. 

2  In  ähnlicher  Weise  dienen  zum  Ausdrucke  eines  Wunsches 
Fragen  mit  τίς  öv  und  πώς  άν  und  dem  Optativ,  namentlich  bei 
Dichtem. 

Äsch.  Ag.  1449  τίς  άν... μόλοι  (=  μόλοι  τις)  τόν  άεΐ 
φ^ρουσ'  άν  (Μ  ^ν)  ήμϊν  Μοϊρ'  άτ^λευτον  οπνον;  Soph.  OK.  1100. 
Eur.  Hei.  435  τίς  ά ν  πυλωρός  έκ  δόμων  μόλοι;  Β.  1257.  ΙΑ.  802. 
Ar.  Ε.  368.  Her.  ΙΠ  127.  Od. XV 195  πώς  κ^ν  (utinam)  μοι  υποσχό- 
μενος τελ^σειας  μΟθον  ^μόν;  Soph.  Ph.  794  πώς  άν  άντ*  ^μοΟ 
τόν  ίσον  χρόνον  τρ^φοιτε  τήνδε  τήν  νόσον;  1214.  Αι.  387. 
ΟΤ.  765.  OK.  1457.  Eur.  Alk.  864  πώς  άν  όλοίμαν;  Seh.  618  τά 
καλλίπυργα  πεδία  πώς  Ικοίμεθ'  άν  (vgl. 620);  796.  Hipp. 208. 345. 
IT.  627.  Μ.  173.  F.  399.  Rhes.  751. 869.  Ar.  Th.  23.  Diphil.  K.  73,  3. 

Bei  der  Verwandtschaft,  die  zwischen  den  verschiedenen 
Bedeutungen  des  Optative  mit  άν  besteht,  ist  es  natürlich,  daß 
öfter  verschiedene  Auffassungen  möglich  sind,  worauf  wir  auch 
bei  den  einzelnen  bereits  hingewiesen  haben,  ohne  damit  alle 
Möglichkeiten  erschöpfen  zu  wollen,  und  so  mag  auch  sonst  unter 
den  angefahrten  Stellen  die  eine  oder  die  andere  auch  eine  andere 
Auffassung  gestatten. 

Über  die  Entstehung  und  den  Zusammenhang  der  ver- 
schiedenen Bedeutungen  des  Optativs  mit  äv  s.  264,1—2681; 
über  den  älteren  Gebrauch  ohne  άν  237,2.  254,1.  298, 1.  2. 

2)  Die  Modi  in  hypothetischen  Sätzen. 

3  Ale  hypothetische  Konjunktionen  dienen  ei  (kretisch 
und  kyprisch  ή)  und  αί  (böotisch  ή),  von  denen  dieses  dem 
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äolisch-doriechen,  jenes  vorwiegend  dem  ionisch-attiechen 
Sprachbereiche  angehört. 

Außer  ihrer  Verwendung  in  Begehrungseäteen  des  Wunsches 
und  der  Aufforderung  (228,1.  286,1)  kommt  ε(  auch  in  kausalem 
Sinne  (=  quod,  cum)  und  als  indirektes  Fragewort  vor,  worüber 
bei  den  bezüglichen  Satzarten  zu  handeln  ist. 

Bei  Homer  kommt  ai  in  hypothetischen  Sätzen  nur  in  be-  1 
schränktem  Umfange  vor.  £s  erscheint  nur  mit  κ€  verbunden, 
und  zwar  meistens  mit  dem  Konjunktiv;  daher  nie  mit  dem  In- 
dikativ außer  an  einer  von  Aristarch  verdächtigten  Stelle  (Ώ. 
XV  215)  bei  einem  Futurum,  mit  dem  Optativ  und  κ€  nur  zwei- 
mal (Π.  VII  387.  Od.  ΧΙΠ  389).  Unbeschränkt  dagegen  ist  sein 
Gebrauch  in  der  äolischen  Lyrik.  Vgl.  Sapph.  1,  21  ff.  28,  1. 
104,  1.  Bei  Pindar  findet  es  sich  nicht,  dagegen  an  zwei  Stellen 
bei  Bakchylides,  einmal  mit  (XVI 64)  und  einmal  ohne  κε  (V  5). 
In  den  Inschriften  alter  Zeit  herrscht  außerhalb  des  ionisch- 
attischen  Sprachgebietes,  abgesehen  vom  Kyprischen  und  Kre- 
tischen, ai  (bOotisch  ή),  daneben  dringt  später  ε(  aus  der  κοινή 
ein.  Im  RG.  aber  erscheint  ή  neben  ai,  jedoch  so,  daß  mit  dem 
Optativ  nur  d  verbunden  wird,  beim  Konjunktiv  dagegen  at  κο 
erscheint  und  daneben  bloßes  ή  mit  Konj.  Präs.,  ή  κα  mit  Konj. 
Aor.;  in  die  jüngeren  kretischen  Inschriften  findet  et  neben  a( 
aus  der  κοινή  Eingang  (CS  4952  Β  27.  32.  5024,  73.  5025,  14.  5040, 
27.51.  5044,6.30). 

Mit  6v  verbindet  sich  εί  im  Ionischen  zu  ήν,  im  Attischen  2 
zu  ήν,  idv  und  &v;  doch  findet  sich  ήν  in  den  attischen  In- 
schriften gar  nicht,  ftv  nur  selten  seit  Mitte  des  5.  Jhs.,  in  der 
Literatur  tritt  &v  erst  im  jüngeren  Attischen  von  Xenophon  an 
auf.  In  disjunktiver  Verbindung  erscheint  am  häufigsten  είτε  — 
είτε  (^dv  τε  —  έάν  τε,  ήν  τε  —  ήν  τε),  aber  auch  εί  —  εϊτε  (Soph. 
0Τ.91),  είτε  -  ή  (II.  II  349.  Eur.IT.  272),  εί  μέν  -  είτε  (X.Kyr.Il 
1,7),  auch  bei  gemeinsamem  Verbum  είτε  an  zweiter  Stelle  allein 
(Äsch.  Ag.  1403.  Ch.  994);  bei  Homer  εί  -  ή  (Od.  IX  267),  ή  -  ή 
(Od.  XIV  184.  II.  IX  701.  ΧΠ328.  XVIII 308). 

Alle  hypothetischen  Sätze  sind  synthetiech.  Wir 
unterscheiden  präsumtive  und  konditionale  oder  Bedin- 
gungssätze. 

Jenen  kommt  relative  Modalität   zu,   weil  sie   keine  3 
Voraussetzung  des  Redenden  als  solchen  ausdrücken,  son- 
dern eine  Voraussetzung  dessen,    von   dem   die  Rede  ist. 
Sie  bezeichnen,   daß  etwas  vorbanden   ist   oder  geschieht 
in  Rücksicht  auf  eine  zukünftige  Eventualität,  deren  Ver- 
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wirkliohung  von  dem  Urheber  dessen,  was  vorbanden  ist 
oder  gescbiebt,  vorausgesetzt  wird:  das  eine  ist  vorbanden 
oder  geschieht  für  den  vorausgesetzten  Fall,  daß  das 
andere  eintritt.  Sie  enthalten  daher  eine  auf  relative 
Zukunft  gehende  Voraiissetzung  des  grammatischen  oder 
logischen  Subjektes  des  übergeordneten  Satzes  und  ge- 
hören der  indirekten  Rede  an,  gestatten  also  den  obliquen 
Optativ  bei  übergeordnetem  Präteritum  oder  durch  Assi- 
milation. Das  Subjekt  kann  durch  diese  Voraussetzung 
entweder  in  seinem  Handeln  oder  in  seinem  Empfinden 
bestimmt  werden.  Der  übergeordnete  Satz  unterliegt 
keiner  Bedingung  und  geht  meistens  voraus.  Der  hypo- 
thetischen Konjunktion  schlieeen  sich  gern  δρα  oder 
πως  an. 

1  Od.  Π  186   bdipov   ποτιδ^γρενος,    αϊ    κ€    πόρησιν    351    δν 

(οίνον)  σύ  φυλάσσεις  κεϊνον  όιομένη  (erwartend) . .,  εΤ  πόθεν  £λθη 
(dies  ist  die  richtige  Leeart,  nicht  €λθοι,  da  der  oblique  Opt.  hier 
unmöglich  ist)  ΙΠ  83  πατρός  έμοΟ  κλέος  ευρύ  μετέρχομαι,  ή  ν  που 
ακούσω  92.  ΧΠ  183  κεϊνον  μέν  έασομεν,  ή  κεν  όλώη  ή  κε 
φύγη  II.  Χ  55  ότρυνέιυ  άνστήμεναι,  at  κ'  έθέλησιν  έλθεΐν 
ΧΙΙί236.  XII  328  Ιομεν,  ήέ  τψ  εοχος  όρέΗομεν  ήέ  τις  ήμϊν 
XV  297  στείομεν,  εΐ  κε  πρώτον  έρύξομεν  άντιάσαντες  Hymn.  V 
162.  Soph.  OK.  1771  Θήβας  b*  ημάς  . .  πέμψον,  έάν  πιυς  διακωλύ- 
σιυμεν  (όντα  φόνον  τοϊσιν  όμαίμοις  Eur.  Andr.  44  Θέτιδος  εΙς 
άνάκτορον  θάσσω  τόδ'  έλθοΟσ*,  ή  ν  με  κ  ω  λύση  θανεϊν  Hei.  429. 
1388.  El.  110.  Η8.848.  Seh.  397.  Ar.  Fr.  175  άνάμεινον,  έάν  ΗυμβΛ 
τί  σοι  339.  1517.  Wo.  535.  Ach.  732.  We.  271.  399.  539  (unrichtig 
Meineke  Vindic.  S.  28).  808.  813.  1409.  1515.  E.  107.  247.  F.  100.  3. 
X.  An.  Vn  1,  31  παρεληλύθαμεν  ...,  ήν  δυνώμεθα  παρ'  όμών 
αγαθόν  τι  εύρ(σκεσθαι  Plat.  Prot.  320  a  περηόντες  νέμονται  ιΰσπερ 
άφετοι,  έάν  που  αυτόματοι  περιτύχιυσι  τή  αρετή  Euthyd. 
288 d.  Alk.  122 d  μηδέ  τοΟτο  ήμϊν  (logisches  Subj.)  άρρητον  έστιυ, 
έάν  πως  αϊσθη  ού  ε1  Parm.  142b.  Phil.  14b.  St.  432c  δρα  oöv 
καΐ  προθύμου  κατιδεϊν  (τήν  δικαιοσύνην) ,  έάν  πως  πρότερος 
έμοΟ  Ιδης  καΐ  έμοί  φρασης  455b.  G.  872d.  Lys.  Χ  15  βούλομαι 
oöv  αυτόν  ...  bibdSai,  έάν  πως  ...  παιδευθή  Dem.  XIX  133 
τών  νόμων  τά  έσχατα  ταττόντων  έπιτίμια,  έάν  τις  ταΟτα  ποιή 
Äsch.  Ι  49.  50.  II  5.  —  II.  VI  442  αίδέομαι .  .  .,  αϊ  κ  ε  κακός  ώς 
νόσφιν  άλυσκάΖω  πολέμοιο  ΥΠΙ  478.  Plat.  St.  330b  αγαπώ,  έάν 
μη  έλάττω  καταλίπω  ...  ή  παρέλαβαν  Ιβ.  Br.  1,8.  Dem.  IX  74. 
(Dem.)XLIV3.28. 
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Od. IV 34  beOp'  Ικόμεθ',  ot  κ^  ποθι  Ζευς  ίΗοπίσω  π6ρ  παύση  1 
όιΣύος  Her.  Ι  117  άπειλήσας  παντοία  τφδ€,  ή  ν  μ  ή  τά6ε  έπχτέΚέα 
ποιήση  V98  ίπ€μψ^  μ€  .  .  .  σωτηρίην  ύποθησόμενον  ύμϊν,  ήνπερ 
βούλησθε  π€{θ€σθαι  Th.  IV  13,  3  άνήγοντο,  ήν  άντ€κπλ€ίν  έ^έ- 
λ  ω  σι  42,  4  κοταλιπόντες  τους  ήμίσεις  αυτών  .  .,  ή  ν  &ρα  ο1  Άθη- 
ναϊοι...!ωσιν,  ίβοήθουν  κατά  ταχος  VII 59,  3.  (Dem.)  XXXIII 18 
έπιδιαθέμενος  αργύριο  ν,  ^άν  μή  όμόση  τόν  δρκον  XL  VII  2  τφ 
διώκοντι  έλάττιυ  εποίησαν  τά  έπιτίμια,  iäy  ήττηθή  Aach.  Π  104. 
Dein.  Ι  8. 

Od.  II  342  έν  δέ  πίθοι  οϊνοιο  . .  ίστασαν  (log.  Subj.  6  στήσας  2 
τους  πίθους)  .  . .,  €Ϊ  ποτ*  'Οδυσσεύς  οίκαδε  νοστήσειε  1X267 
Ικόμεθ',  εΐ  τι  πόροις  Εεινήιον  ήέ  καΐ  Αλλως  δοίης  δωτίνην 
ΧΧΙΙ191  ποτιδ^γμενος  ει  τί  μιν  είποι  Ι1.ΧΠ122.  XX  464  6  μέν 
άντίος  ήλυθε  γούνιυν,  εϊ  πώς  εύ  πεφίδοιτο,  λαβών  ÄRch.  Pers. 
526  γή  τε  καΐ  φθιτοϊς  δωρήματα  ήΗαι  λαβοΟσα  . . .,  ές  τό  λοιπόν  ε  Ι 
τι  δή  λφον  π^λοι  (eu  λαβοΟσα;  vgl.  316,1)  Ar.  R.  776  χρήματα 
πλεϊστ'  απέδειξα  έν  τφ  κοινώ,  .  .  ού  φρογτίΐων  τών  ιδιωτών  ούδε- 
νός,  εί  σοΙ  χαριοίμην  PI.  680.  Her.  III 128  ίδίδου  τά  βιβλίο  6 
Βαγαΐος,  ει  οΐ  ένδε^αίατο  άπόστασιν  Th.  Ι  58,  1  πέμψαντες  .  .  . 
πρέσβεις,  εϊ  πως  πείσειαν  μή  σφών  πέρι  νεωτερίΖειν  IV  11,  3 
τους  επίπλους  έποιοΟντο  .  .  .,  εϊ  πως  ώσοίμενοι  ίλοιεν  τό  τείχισμα 
VI  75,  3.  88,  6.  VII  66,  2.  VIII  14,  3.  Χ.  An.  II  5, 2  ΙδοΗεν  oöv  τφ 
Κλεάρχψ  συγγενέσθαι  τφ  Τισσαφέρνει,  εϊ  πως  δύναιτο  παΟσαι  τάς 
υποψίας  IV  1,8.  Hell.  V  1,36  φρουράν  φήναντες  έη*  αυτούς,  εί  μή 
έ^ίοιεν  ΙΠ4,  11.  Kyr.  II  4,  32  συνταγμένος  ή  άριστον  .  .  .,  εϊ  τι 
δ έ οι  IV  5, 12  τφ  πεμπομένψ  δέ  ήπείλει,  εί  μή  ίσχυρώς  ταΟτα  άπαγ- 
γέλλοι  StL.  10, 5  ού  γάρ  κάκεϊνο  καλόν,  τό  .  .  .  εκείνον  Ζημίας  μή 
έλοίττους  έπιθεϊναι  (impoeuiese),  εϊ  τις  φανερός  εϊη  αμελών  τοΟ  ώς 
βέλτιστος  είναι;  (Lys.)  VI  21.23.  l8ä.VIII37  μέρος  πολλοστόν  τούτψ 
μεταδιδούς,  είκατορθώσειεν  Dem. XXXII  8  τοις  ναύταις  μισθούς, 
εί  διασώσαιεν  τήν  ναΟν,  μεγάλους  έπαγγειλαμένου  XLI  16. 
(Dem.) XXXIV  37  τών  δέ  νόμων  τά  έσχατα  έπιτίμια  προτεθηκότων, 
εϊ  τις  άλλοσέ  ποι  σιτηγήσειεν.  —  Χ.  Hell,  νπ  5, 16  αίσχυνόμενοι, 
εί  παρόντες  μηδέν  ώφελήσειαν  τους  συμμάχους  Kyr.  II 2, 3 
ήχθέσθην,  εϊ  τι  μείον  δοκοϊεν  έχειν  An.  1 4,  7  φκτιρον,  εί  άλώ- 
σοιντο  Lys.  III  3.  Ιβ.  XIX  20  ούδ'  .  .  .  ήγάπησα,  εί  τους  οίκείους 
τους  έμαυτοΟ  διασώσαι  δυνηθείην  Ä8ch.I64  ήγάπησεν,  εϊ  τι  μή 
προσλάβοι  καινόν  κακόν.  —  Assimiliert  Od.  XV  316  καί  κε  μνη- 
στήρεσσιν  ύπερφίάλοισι  μιγείην,  εϊ  μοι  δείπνο  ν  δοϊεν  Eur.  Μ.  176 
πώς  ÄV  (vgl.  376,  2)  .  .  .  δέΗαιτ'  όμφάν,  εϊ  πως  .  .  .  λήμα  φρενών 
μεθείη;  Χ.  Kyr.  ΠΙ  3, 49  τί  δ'  . . .  εί  καΐ  σύ  . . .  παρακελεύσαιο  . . ., 
εί  άρα  τι  καΐ  σύ  άμείνους  ποιήσαις  τους  στρατιώτας; 

Solche  präsumtiven  Sätze  finden  sich  auch  mit  σκο-  3 
πεΐν,    πειράσθαι    und    ähnlichen    Verben    verbunden,    wo 
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man  versucht  sein  könnte,  sie  als  abhängige  Fragesätze 
aufzufassen.  Daß  sie  das  aber  nicht  sein  können,  ergibt 
sich  daraus,  daß  solche  Fragesätze  abhängige  Hauptsätze 
des  Urteils  sind,  der  Konjunktiv  aber  in  Hauptsätzen 
des  Urteils  unzulässig  ist,  auch  wenn  sie  in  Abhängigkeit 
treten,  weil  hier  nach  allgemeinem  Gesetze  entweder  der 
Modus  directus  oder  obliquus  steht;  außerdem  könnte  in 
diesem  Falle  der  Optativ  des  Präsens  und  Aoristes  nicht 
auf  die  relative  Zukunft  gehen  und  der  Optativ  des 
Aoristes  müßte  der  relativen  Vergangenheit  angehören 
(vgl.  176,  1).  Will  man  sie  aber  dennoch  den  abhängigen 
Sätzen  zuzählen,  so  kann  das  nur  in  der  Weise  ge- 
schehen, daß  man  sie  als  abhängige  Sätze  in  der  Form 
des  präsumtiven  hypothetischen  Nebensatzes  auffaßt  und 
dadurch  von  den  übrigen  scheidet,  wie  es  ja  auch  ab- 
hängige Sätze  in  der  Form  des  Absichts-  und  Folge- 
satzes gibt. 

11.  XVIII 601  ώς  οτε  τις  τροχόν . . .  κεραμεύς  πειρήσεται  αΧ 
κ€  θ^ησιν  Od.  XXII  7  νΟν  αδτ€  σκόπον  Αλλον  .  .  .  €ΐσομαι 
(DOBcam;  vgl.  XIX  501)  at  κ€  τύχωμι  Ear.  Hei.  1049  άκουσον 
ήν  τι  καΐ  γυνή  λέϊΐ)  σοφόν  Ar.  Fr.  644  σκόπει  νυν  ήν  μ'  ύπο- 
κινήσαντ'  ϊδης  Her.  VIII  57  πειρώ  διαχ^σι  τά  βεβουλευμένα,  ή  ν 
κιυς  δύνη  άναγνώσαι  ΕύρυβιοΙδην  μεταβουλεύσασθαι  Χ.  Dkw.  IV 
4,12  σκ^ψαι  έάν  τόδε  σοι  μΑλλον  άρέσκη  Plat.  Phäd.  100c 
σκόπει  5ή  τά  έΗής  έκείνοις  έάν  σοι  Ευνδοκή  Charm.  167b. 
Men.89d.  Gorg.452c.  Krat.400a.  Dem.  XX  146.  Plat.  Theät.  156c 
Αθρει  idv  πιυς  άποτελεσθή  Χ.  Hipp.  4,  16.  Plat.  Men.  84d 
φύλαττε  bi  öv  που  εορης  με  διδάσκοντα  Χ.  Hipp.  7,8.  Dkw.  III 
11,5  πότερον  τή  τύχη  ^πιτρ^πεις  έάν  τις  σοι  φίλος  ιΰσπερ  μυϊα 
πρόσπτηται;  Alk.U149e  άν  δεινόν  εϊη,  εί  προς  τά  δώρα...άπο- 
βλ^πουσιν  ημών  οΐ  θεοί  ...  άν  τις  δσιος  και  δίκαιος  ών  τυγ- 
χάνη.  —  II.  XIII  807  έπειρατο  προποδίίιυν  εΐ  πώς  οΐ  εί^ειαν 
Th.  II  77,  2.  Χ.  Ο.  6,  15  έπειρώμην  [καταμανθάνειν]  εϊ  που 
Ιδοιμι  προσηρτημένον  τφ  καλφ  τό  αγαθόν  (von  καταμανθανειν 
abhängig  wäre  εΐ  που  ΐδοιμι  =  nnm  alicubi  vidissem)  Her.  νίΠ  6 
πρόθυμοι  ήσαν  έπιχειρέειν  (=πειρασθαι)  εϊ  κως  έ'λοιεν  (τάς  ν^οις) 
Od.  IX  316  λιπόμην  κακά  βυσσοδομεύων,  εϊ  πιυς  τισαίμην 
H.  XVII 103  άμφιυ  κ'  . .  έπιμνησαίμεθα  χάρμης . .  .,  εϊ  πως  έρυ- 
σαίμεθα  νεκρόν  (aeeimiliert)  XVIII 322  ερευνών  εϊ  πόθεν 
έξεύροι  Her.  VII  145  φρονήσαντες  εϊ  κιυς  ?ν  τε  γένοιτο  τό 
Έλληνικόν  κτλ.  ΤΗ.Π77,2  πάσαν  γάρ  δή  ίδέαν  έπενόουν  εϊ  πιυς 
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σφίσιν  .  .  .  προσαχθείη  (ή  πόλις)  Χ.  Kyr.  VI  8,  20  άλλ'  οοτοι  άν 
eib€t€v  (wie  oben  Od.  XXII  7)  ei  ol  κυκλούμενοι  κυκλωθεΐεν 
(aseimiliert). 

In  beechränktem  Umfange  finden  eich  solche  Sätze  bei  1 
Verben  des  Begehrens,  indem  dessen  Erfüllung  voransgesetst 
wird.  8o  nach  λ(σσεσθαι  Od.  VI  144  μερμήριΕεν  'Οδυσσεύς  ή 
γούνων  λ(σσοιτο  λαβών  εύώπιδα  κούρην  ή  αΟτως  έηέεασιν  .  .  .  εί 
6ε(ξειε  πάλιν  καΐ  εΧματα  δο(η  und  einigemal  bei  Herodot:  V  80 
ib^ovTO  τοΟ  Άρισταγόρειυ  εϊ  κιυς  αύτοϊσι  παρασχοι  6ύναμ(ν  ηνα 
VI  52  βουλομ^νην  bi  εϊ  κως  αμφότεροι  γενοίατο  βασιλέες 
1X14  έβουλεύετο  θ^λων  εϊ  καις  τούτους  πριοτον  Ιλοι. 

Piaton  verwendet  diese  Ausdrucksweise  auch  mit  φέρε  und  2 
ihi  in  aufforderndem  Sinne:  Krat.  480a  φέρε  δή,   έαν  πη  διαλ- 
λαχθώμεν  St.  453e.   Theät.  192e    ihi  bif\,    idv    τι  μάλλον  νΟν 
έπισπή  St.  484a. 

Statt    des  Konjunktivs    tritt  in  diesen  Sätzen   öfter  3 
das    modale   Futurum   ein,    besondere   nach   Verben   der 
Empfindung. 

Hymn.  IV  136  άδμήτην  μ'  άγαγών . . .  πατρί  τε  σφ  δεΐξον  καΐ 
μητέρι  . . .,  εΐ  σφίν  άεικελίη  νυός  έσσομαι  ήέ  καΐ  ούκ(  £ur.  Hipp. 
697  Ιχαι  hi  κάγώ  προς  Tab',  εί  δ^Ηει,  λέγειν  Or.  1102  μενώ,  τόν 
^χθρόν  ε!  τι  τιμιυρήσομαι  Th. II  20,8  πεΐραν  ίποιεϊτο...,  εί  έπε- 
Ηίασιν  VI  69,  8.  80,3  μαρτυρόμεθα  άμα,  εί  μή  πείσομεν,  δτι 
έπιβουλευόμεθα  Χ.  Dkw.  Ι  4,  18.  —  Soph.  ΟΤ.  666  τρύχει  ψυχαν, 
ταδ'  εί  κακοϊς  κακά  προσάψει  Eur.  El.  48  στ^νιυ  bi  .  .  .  'Ορέστη ν, 
εϊ  ποτέ ...  γάμους  αδελφής  δυστυχείς  είσόψεται  Seh.  543  νεκρούς 
bi  ταρβεΐτ',  εί  κρυβήσονται  χθονί;  ΙΑ.  1415  δχθομαι .  .  .,  εί  μή 
σε  σώσιυ  Ion  1075  αίσχύνομαι  .  .  .  εί  .  .  .  δψεται  Tr.  890  αίνώ  σε, 
εί  κτενεϊς  δάμαρτα  σήν  (vgl.  II.  ΧΠΙ  375)  Χ.  Hell.  II  8,  53  θαυ- 
μάίο),  εί  μή  βοηθήσετε  ύμϊν  αύτοϊς  Ιβ.  XVI  49  αγανακτώ  .  .,  εί 
τούτω  δώσω  δίκην  VlII  43.  1X81.  Dem.  XX  185  ούκ  αίσχύνεσθ', 
εί.,.τοΟτ'  αύτοΙ  ποιοΟντες  φανήσεσθε;  XXIV  29  ού ...  φοβηθείς 
εί  .  .  .  δλην  άδικων  φανήσεται  τήν  πόλιν  (Dem.)  LVIH  2  προς 
απαντάς  ώδύρετο  τους  γνωρίμους,  εί . . .  αύτόνπεριόψομαι  πάντων 
άπεστερημ^νον  Äsch.  lU  10. 147  Δημοσθένης  ούκ  άγαπ^  . . .,  εί  μή 
.. .  στεφανωθήσεται  Hyp.  ΙΠ  17  άγοπητόν  γάρ  ήν  αύτοϊς,  εί  τά 
τοΟ  θεοΟ  άποδώσουσιν.  —  Auf  den  Indik.  Fut.  geht  in  diesen 
Sätzen  auch  der  ohlique  Opt.  Fut.  zurück  wie  an  den  879,2  an- 
geführten Stellen  Ar.  R.  776.  An.  14,  7,  ferner  Soph.  Ai.  318.  Ant 
414.  X.  Hell.  Π  4, 29.  V4,20.  Fiat.  St.  450a. 

Ganz  vereinzelt  steht  statt  des  Konjunktivs  ein   desidera-  4 
tiver  Optativ  mit  άν  bei  X.  Dkw.  IV  2, 30  τοΟτο  προς  σέ  αποβλέπω 
εΐ  μοι  ^θελήσαις  Αν  έΕηγήσασθαι. 
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1  Mitunter  folgt  der  präeamtive  Satz  dem  übergeordneten 
nicht  nach,  sondern  wird  zwischeugestellt  oder  geht  voraos. 

Eur.  Or.  778  Ιχ&ς  τιν\  ή  ν  μ^νης,  σοίτηρίαν  Χ.  Kyr.  II  4,  22 
νΟν  OÖV,  τοΟτον  θηράσαι  ήν  δυνώμεθα,  ήλθομ€ν  Dem.XXHI  106 
φόβο  ν,  άν  υπέρ  ημών  αυτών  άμυνώμ€θα,  θαυμαστόν  παρεοτή- 
σατ€.  —  Ι1.νΐΠ482  ούδ'  ή  ν  ?νθ'  άφ(κηαι  άλιυμ^νη,  ού  σβΟ  ίγαιγε 
σκυΣομένης  άλέγω  Rhes.  572  ήν  b'  οΟν  έγείρης,  οΐσθα  σύνθημα 
στρατοΟ;  Her.  νίΠ  140  ήν  ών  μή  ούτίκα  όμολογήσητε  . . .,  δει- 
μα{νω  υπέρ  ύμέων  Th.  1124,1  ήν  bi  τις  εϊπη  ή  έπιψηφ(σΐ)  κινεϊν 
τά  χρήματα  ταΟτα  ές  αλλο  τι  . . .,  θάνατον  Ση  μίαν  ίπ^θεντο  V  91, 1. 
Χ.  Kyr.  IV  6,  8  ήνπερ  καΐ  φρονών  φα(νη  δσαπερ  λέγεις  προς  ήμΑς, 
δέχομαι  Ικέτην  σε  Plat.  Alk.  109a  έάν  μή  ?χης  εϊπεϊν,  ούκ  αίσχύνει; 
Dem.  XX  74  άν  αληθές  ή  σκοπείτω  Eur.  Ηβ.  490  εΤ  τις  (ρθόγγον 
είσακούσεται  θνητών  παρ*  *Άιδη,  σοΙ  τάδε  λέγιυ  F.  360.  40  ε  Ι  γάρ 
αίρεθήσεται  πόλις,  τ(  παίδων  τών  έμών  μέτεστί  μοι  (•=  μετέχω); 
Dem.XX24  ε(  δέ  ύφηρημένον  φήσουσιν...,  είσΐ  νόμοι  (log.  Subj. 
6  νομοθέτης). 

2  Daß  nach  πειρΑσθαι  and  σκοπεΐν  auch  ein  indirekter  Frage• 
sats  stehen  kann,  ist  selbstverständlich.  Vgl.  IL  XIX  385.  Her. 
VII  135.  Is.  XII  236.  Th.  1 69, 2.  VI  6,  3.  Bei  πειρητίίειν  steht  nie 
ein  präsumtiver  Satz. 

Vgl.  31, 1.  242, 4.  259, 1,  über  den  bloßen  Konjunktiv  bei 
Homer  259, 2  (nach  Homer  kommt  er  nicht  mehr  vor;  vgl.  294,2), 
über  den  Optativ  mit  &v  276,  2.  287,  3. 

3  In  den  konditionalen  oder  Bedingungesätzen  sagt  der 
Redende  aus,  daß  etwas  stattfindet  in  dem  vorausgesetzten 
Falle,  daß  zugleich  ein  anderes  vorhanden  ist  oder  eintritt. 
Ihre  Modalität  an  sich  ist  eine  absolute,  sie  kann  nur 
durch  ein  Abhängigkeitsverhältnis  relativ  werden.  Wir 
unterscheiden  vier  Hauptformen  oder  Fälle  des  Bedingungs- 
satzes, je  nachdem  die  Bedingung  als  wirklich  oder  als 
sich  verwirklichend  oder  als  bloß  vorgestellt  oder  als  nicht 
wirklich  angenommen  wird. 

4  1)  Der  Indikativ  mit  ei  bezeichnet  die  Annahme  eines 
Falles,  den  der  Redende  als  wirklich  hinstellt. 

Dadurch  wird  der  betreffende  Fall  keineswegs  a]e  wirklich 
bezeichnet,  sondern  nur  als  wirklich  angenommen.  Bei  Soph.  El. 
31  ε(  μή  τι  καιροΟ  τυγχάνω,  μεθάρμοσον  will  Orest  nicht  sagen, 
daß  er  wirklich  das  Richtige  nicht  treffe,  sondern  er  nimmt  es 
nur  an;  ob  er  es  wirklich  trifft  oder  nicht,  bleibt  dahingestellt 
Wenn  dagegen  durch  ε(  etwas  als  wirklich  nicht  bloß  angenommen, 
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sondern  ausgeeagt  wird,  bedeutet  es  quod  und  nicht  ei,  steht  also 
in  einem  Kausal-,  nicht  in  einem  Bedingungssatse. 

Einer  Bedingung  kann  nun  unterliegen  sowohl  die  1 
Wirklichkeit  einer  Tatsache  als  die  Gültigkeit  eines  Ur- 
teils. In  jenem  Falle  kann  die  bedingende  Tatsache  in 
der  Regel  nicht  der  bedingten  nachfolgen,  weil  diese  das 
Dasein  jener  voraussetzt;  dagegen  kann  die  Gültigkeit 
eines  Urteils  auch  von  einer  nachfolgenden  Tatsache,  also 
einer  posteriorischen  Bedingung  abhängig  sein.  Ein  solches 
Urteil  kann  sein  ein  Urteil  über  den  angenommenen  Fall 
selbst  oder  eine  daraus  gezogene  Folgerung. 

Bedingung  einer  Tatsache  liegt  vor  an  der  angeführten  2 
Stelle  Soph.  £1.  31;  denn  die  Umänderung  soll  nur  stattfinden, 
wenn  Orest  nicht  das  Richtige  trifift.  Dagegen  enthält  Bedingung 
eines  Urteils  IL  1  178  €{  μαλα  καρτεράς  Ια  α  ι,  θ€Ος  που  σοΙ  τό  γ' 
IbiuKE,  und  zwar  eines  solchen  über  den  angenommenen  Fall 
(τό  γ€  =  τό  μ.  καρτερον  είναι),  während  Od.  XVII 484  ού  μέν  κάΚ* 
έβαλες  δύστηνον  αλήτη  ν,  ε{  δή  πού  τις  επουράνιος  θεός  έατχν  das 
Urteil  aus  dem  angenommenen  Falle  sich  ergibt. 

Liegt  also  eine  der  Vergangenheit  angehörende  Be-  8 
dingung  einer  Tatsache  vor,  so  kann  die  bedingte  Tat- 
sache in  jede  Zeitstufe  fallen,  gehört  sie  der  Gegenwart 
an,  so  kann  die  bedingte  Tatsache  sowohl  gegenwärtig  als 
zukünftig  sein,  gehört  sie  aber  der  Zukunft  an,  so  kann 
die  bedingte  Tatsache  nur  in  derselben  2ieitstufe  liegen. 
Gehört  umgekehrt  die  bedingte  Tatsache  der  Zukunft  an, 
so  ist  bei  der  Bedingung  jede  Zeitstufe  möglich,  fällt  sie 
in  die  Gegenwart,  so  liegt  die  Bedingung  in  der  Gegen- 
wart oder  Vergangenheit,  ist  sie  vergangen,  so  muß  auch 
die  Bedingung  in  derselben  Zeitstufe  liegen. 

Der  bedingte  Satz  kann  sowohl  ein  Begehrungs-  als  4 
ein  Urteilssatz  sein ;  in  jenem  Falle  gehört  er  hinsichtlich 
der  Verwirklichung  des  Begehrten  der  Zukunft  an. 

Bedingungen  einer  Tatsache: 

a)  vergangene:    Pind.  0.  1 54   εί   hi   6ή   τιν'    &vbpa   θνατόν  5 
'Ολύμπου  σκοποί  ^τ(μασαν,  ήν  Τάνταλος  οΟτος  Soph.  £1.  1266. 
ΟΤ.  255.  Eur.  Hipp.  618.  Her.  ΥΠ  83   €Ϊ  τις  αυτών  έΐέλιη^  τόν 
αριθμόν  . . .,  άλλος  άνήρ  άραίρητο  Th.  II 49, 1.  ΥΙΠ  43, 2  αΐ . .  νήβς 
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ίπεσκβυαίοντο,  et  τι  ihex  Plat.  Phäd.75b.  Men.85d.  Ieä.125. 
λ^  12.  Eur.  He.  152  τ(  δή  τό  σεμνόν  σφ  κοτείργασται  πόσει, 
Οδραν  Ιλειον  ci  διώλεσε;  —  Find.  Ν.  VII  74  €(  πόνος  ήν,  το 
τερπνόν  πλέον  πεδέρχεται  Soph.  £1. 1425  τάν  δόμοισι  μέν  καλώς 
(κυ ρ εϊ), 'Απόλλων  εί  καλώς  έθέσπισεν  F.  877  εί  bcW  ^δρασας, 
δεινά  καΐ  παθεϊν  σε  δει  Th.  III  65,2.  —  II.  ΧΠ  79  ού  μενέουσ*, 
εί  δή  σφιν  ολέθρου  πε(ρατ*  έφήπται  XXIV  705  όψεσθε  .  .  . 
"Εκτορ'  ίόντες,  ει  ποτέ  καΐ  Σώοντι  μάχης  έκνοστήσαντι  χαίρετε 
(=  έχαίρετε)  Ar.  Fr.  242  μάλλον  μέν  οδν  φθεγΕόμεσθ*.  εί  δή 
ποτ'  .  .  .  ήλαμεσθα  διά  κυπείρου  R.  483.  We.  62.  II.  Ι  39  κλΟθ{ 
μευ  .  .  .,  ε  Ι  ποτέ  τοι  χαρίεντ'  έπΙ  νηόν  έρεψα  Soph.  El.  646.  ΟΤ. 
164.  £1.  1460  ώς  (damit),  ε  Ι  τις  αυτών  έλπίσιν  κεναΐς  παρος  ilf^- 
ρετο  . . .,  νΟν  . .  στόμια  δέχηται  τάμα. 

b)  gegenwärtige:  Pind.  0. 164  εί  δέ  θεόν  άνήρ  τις  Ι  λ  πέτα  ι 
λελαθέμεν  έρδιυν,  όμαρτανει  Soph.  Tr.  373  ε(  δέ  μή  λέγω  φίλα, 
ούχ  ήδομαι,  τό  δ'  ορθόν  έ^είρηχ'  δμως  (dae  Perf.  mit  ROck- 
eicht  aaf  eeinen  präeentiechen  Bestandteil)  457  εί  μέν  δέδοικας, 
ού  καλώς  ταρβεϊς  Enr.  Hd.  853.  Her.  ΠΙ  81  εϊ  τι  ποιέει,  γινώ- 
σκων  ποιέει.  —  Theogn.554  διαπρήξουσι  κέλευθον,  εΐ  μή  έμήν 
γνώμην  έ^απατώσι  θεοί  Eur.  Κ.  201  εΐ  θανεΐν  δει,  κατθανού- 
μεθ*  ευγενώς  Her.  VIII  80  ού  γάρ  έτι  διαδρήσονται,  εΤπερ 
περιεχόμεθα  πανταχόθεν  D. XXIV  140  νεκρόν  Αγοιτο,  εί  δή  . . 
'Ολύμπιος  αυτός  άνώγει  Äsch.  Ch.  105  λέγοις  äv  (=  λέγε),  εϊ  τι 
τώνδ*  έχεις  ύπέρτερον  522  εΐπερ  οίσθ',  έμοί  φρασον  τάδε 
Soph.  Ant.  927.  Eur.  Ph.  1200.  Plat.Theät.lS2b  τά  μέν  τοίνυν  &λλα 
χαίρειν  έασωμεν,  είτε  άλλως  εϊτε  οοτως  λέγουσιν  Dem.  XXV 
64  ϊν'  (damit),  εί  μέν  έ  στι  τοιαύτη  (ή  εύνοια  αύτοΟ),  χρήσθ'  αυτή. 

ο)  zukünftige:  11.  XVIII  268  εί  δ'  δμμε  κιχήσεται  ένθάδ' 
έόντας...,  εΟ  νύ  τις  αυτόν  γνώσεται  Od.Xn882.  Soph.  Ai.  1308 
τοΟτον  εί  βαλεϊτέ  που,  βαλεϊτε  χήμάς  £1.465  εί  σωφρονή- 
σεις,  δράσεις  τάδε  1044.  OK.  837.  Ant.  93.  Ph.  66.  Eur.  Andr. 
925.  Β.  239.  Hek.1233.  Hei.  975.  Hd.  166. 243. 652.  Hs.  1412.  Hipp. 
1088.  Ion  254.  Ph.  1621.  Ar.  R.  68. 175.949.  We.  190.  Plat.  Ap.  28c. 
Eur.  Ph.  885  σύ  δ'  ώ  τάλαινα  συγκατασκάπτει  (Präeens  der 
Weieeagung;  vgl.  94, 1)  πόλις,  εί  μή  λόγοις  τις  τοις  έμοϊσι  πείθεται 
Äech.  Seh.  474  εί  ...  διά  μάχης  ή?ω  τέλους,  πώς  ούχι  τάνάλωμα 
γίγνεται  (=  έσται;  vgl.  94,2)  πικρόν;  Eur.  IT.  1001  (ebeneo) 
Soph.  ΟΤ.  1166  όλωλας  (futurales  Perf.;  vgl.  117,2),  ει  σε  ταΟτ* 
έρήσομαι  πάλιν  Eur.  IT.  985.  Or.940.  Alk. 386  άπωλόμην  (futu- 
raler  Aor.;  vgl.  135,3)  ftp',  εΐ  με  δή  λείψεις  Äech.  Ag.  1059  ε! 
τι  δράσεις  τώνδε,  μή  σχολήν  τίθει  Soph. ΟΤ. 702  λέγ',  εί  σαφώς 
τό  νεϊκος  έγκαλών  έρεϊς  OK.  1435  εύ  διδοίη  Ζευς,  τάδ'  εί 
τελείτε  μοι  Eur.  ΙΑ.  817  δρά  δ',  εϊ  τι  δράσεις  (tun  willet) 
Or.  1148  μή  γάρ  οΟνΖφηνέτι,  εί  μή  *π'  εκείνη  φάσγανον  σπάσω 
μέλαν. 
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Die  Bedingung  einer  Tatsache  kann  nur  in  dem  Falle  1 
posteiiorisch  sein,   wenn  die  Fortdauer  der  Tatsache  von 
dem  zukünftigen  Eintritte  der  Bedingung  abhängt.     Auch 
hier  berührt  sich  wenigstens  das  Bedingte  zeitlich  mit  der 
eintretenden  Bedingung. 

n.  IX  230  ly  boiQ  (in  dubio  est) ...,  ε(  μή  σύ  γε  δύσεαι  άλκήν 
ΕοΓ.  [Α.  1261  νόστος  ούκ  ίστ'  ...,  ύ  μή  σ€  θύσω  ΓΓ.  1412  €ΐ  μή 
γάρ  olbμα  νήνβμον  γβνήσετοι,  ούκ  €στιν  ΑπΙς  τοις  Εένοις 
σωτηρίας  Ion  669  ci  μή  γάρ  ήτις  μ'  €τ€Κ€ν  εύρήσιυ,  άβίωτον  ήμϊν 
(ίστιν)  F.  1109, 10  ^μοί  γάρ  ουδέν  Ιστιν  άλγ^αιν  Ακος  .  .  .,  €(  μή 
κατασκαφ€ΐσαν  όψομαι  πόλιν  Πριάμου  Κ.  adesp.  198  τό  b'  ούν 
^obov,  el  μή  τις  αύτφ  χρήσβται,  μαραίνεται  Χ.  An.  IV  7,  8  τή 
γάρ  στρατιψ  ούκ  €στι  τά  επιτήδεια,  €ίμή  ληψόμεθατό  χωρίον 
VI  5,  19  πώς  .  .  .  διαβατόν  τό  πβδίον  (=  ού  διαβ.  τ.  π.  ίστίν),  εί 
μή  νικήσομεν  τους  Ιππίας;  Hell. IV  1,33  ουδέ  δεϊπον  έχω...,  εί 
μή  τι .  .  .  συλλέΗομαι  (And.)  IV  36.  Dem.  LIV  25  εί  .  .  .  άντΙ  τοΟ 
κωλύειν  ...  ποροΗυνοΟσιν  (=  εί  μή  κωλύσουσιν,  άλλα  παρ.), 
ούδεμί'  έστΙν  έλπίς  σωτηρίας.  Bei  Eur.IA.940  ist  άγνόν  δ*  ούκέτ' 
έστΙ  σώμ'  έμόν,  εί  δι'  έμ'  ό  λ  είτα  ι  =  άγνόν  έστι  σ.  έμόν,  εί  μή 
δι'  έμ'  όλεΐται.     Vgl.  Plat.G.714a. 

Posteriorieche  Bedingungen  eines  Urteile 

a)  über  den  anf^enommenen  Fall:   Soph.  OT.  54   είπερ   άρ^  2 
Η  εις  τήσδε  γής  .  .,  Ηύν  άνδράσιν  καλλιον  ή  κενής  κρατεΐν  Ant.  461 

εί  δέ  τοΟ  χρόνου  πρόσθεν  θανοΟμαι,  κέρδος  αΰτ*  έγώ  λέγω 
Eur.  Hei.  919.  Hd.  763  κακόν  δ'  (εστίν),  εί  Εένους  Ικτήρας  πο- 
ραδώσομεν  Ηβ.  210.  Seh.  783.  Hipp.  278  θαυμαστόν  είπας,  εί 
ταδ'  έΗαρκεϊ  πόσει  501.  Ion  648  καλώς  έλεδας,  ε!περ  .  .  . 
εύτυχήσουσιν  1488  ώ  φίλτατ'  είποΟσ',  εί  λέγεις  έτήτυμα 
Ογ.  239  εί  μέν  εΟ  (λέΗεις),  χαριν  (άπ' αύτοΟ)  φέρεις  Αγ.  We.  426 
δεινόν  ήδη  (εστίν)  . .,  εί  μαχούμεθα  L.  780  αΐσχρόν(έστι). ..,  τόν 
χρησμόν  εί  προδώσομεν  Her.1207  εί  γάρ  έθελήσομεν  έσδέδα- 
σθαι  τους  πολεμίους  . . .,  δδε  τοι  έν  αύτφ  κίνδυνος  ένι  Th.  Ι  35,  3. 
VI  80,  2  εί  γάρ  δι'  ύμας  μή  Ηυμμαχήσαντας  δ  τε  παθών  σφαλή- 
σετοι  καΐ  6  κρατών  περιέσται,  τί  άλλο  ή  . . .  τοϊς  μέν  ούκ  ήμύ- 
νατε  σωθήναι,  τους  δέ  ούκ  έκωλύσατε  κακούς  γενέσθαι;  Χ.  Δη. 
VI  6,  16  χαλεπόν  (έστι ν),  εί .  .  .  ούδ'  δμοιοι  τοις  άλλοις  έσόμεθα 
Kyr.  II 2,  3.  VI 1, 12.  Dkw.  ΠΙ  6, 13. 

b)  eines  aus  dem  angenommenen  Falle  sich  ergebenden  3 
urteile:  II.  VII  359  εί  δ'  .  .  .  άπό  σπουδής  αγορεύεις,  έδ  άρα  δή 
τοι  έπειτα  θεοί  φρένας  ώλεσαν  αυτοί  Soph.  ΟΤ.  843  εί  .  .  .  λέΕει 
τόν  αυτόν  αριθμόν,  ούκ  έγώ  'κτανον  OK.  878.  Τγ. 483  ήμαρτον, 
ει  τι  τήνδ'  άμαρτίαν  νέμεις  Ph.  192.  Eur.  AJk.  700  σοφώς  δ' 
έφηΟρες  ώστε  μή  θανεϊν  ποτέ,   ε  Ι  τήν  παροΟσαν  κατθανεΐν  πεί- 

Stahl,  Syntax  des  griech.  Verbuma.  S5 


886  Lehre  vom  Modus. 

σεις  άεΐ  γυναϊχ'  υπέρ  σοΟ  733.  Hek.  863.  Ηβΐ.  1631  ούκ  δμοιγ*  (€δ 
Φρον€ΐς),  £(  μή  μ'  έασεις  Hd.  197.  Hipp.  461.  965.  ΙΑ.  945. 
Μ.  512.  F.  900.  Ar.  Wo.  399.  V.  1358  άπ^αυσο  τάρα  («alech 
Kock  τδρ'  Äv)  .  .  έλθών  ένθαδί,  είπε  ρ  -χέ  μοι  και  τόν  πατέρα 
βοσκητέον  (εστίν)  Fr.  13  τί  δήτ'  €δει  με  (=  ούκ  Ihex  με)  ταΟτα 
τά  σκεύη  φέρεχν,  εΐπερ  ποήσω  μηδέν  ώνπερ  Φρύνιχος  εΐωθε 
ποιεϊν;  Ach.  562.  PI.  556.  Her.  132  ε(  δέ  προς  τούτοισι  €τι  τελβυ- 
τήσει  τόν  βίο  ν  εύ,  . . .  όλβιος  κεκλήσθαι  άΗιός  έστι  57  εί  τούτοισι 
τεκμαιρόμενο  ν  δει  λέγειν,  ήσαν  oi  Πελασγοί  ßdpßapov  γλώσσαν 
Ιέντες  X.Kyr.VU5,80.  Plat.Hipp.I287a  εύγε  λέγεις,  ci  χειρω- 
σό μέθα  τόν  άνδρα  Lye.XlII93.  Ι8.ΧΙΧ32.  Dem.  XXVII 88. 

Stellen  wie  Her.  VII  209  εί  τούτους  .  . .  καταστρέψεαι,  ίστχ 
ουδέν  Αλλο  έθνος  ανθρώπων  τό  σε  ύπομενέει  gehören  nicht  hierhin, 
da  hier  die  Bedingung  zu  ύπομενέει  und  nicht  za  έστι  gehörte. 

1  Natürlich  kann  auch  eine  Annahme,  die  nicht  poeteriorisch 
ist,  Bedingung  eines  Urteile  sein.  So  Th. VI 79,2  καΐ  δεινόν,  ci 
.  .  .  τους  μέν  φύσει  πολεμίους  βούλεσθε  ιίκρελεΐν,  τους  δέ  έτι 
μάλλον  φύσει  Ηυγγενεΐς  διαφθεΐραι  Her.  II  16  εί  ών  ήμεις  όρθύϊς 
περί  αυτών  γινώσκομεν,  Ίωνες  ούκ  εύ  φρονέουσι  περί  ΑΙγύπτου 
VI  123  'Αλκμεωνίδαι  ..ήλευθέρωσαν  (τάς  Αθήνας),  εί  δή  ούτοί 
γε  άληθέως  ήσαν  οΐ  τήν  ΤΤυθίην  άναπείσαντες  Th.  ΙΠ  65, 2  εί  .  .  . 
τήν  γήν  έδηοΟμεν  ώς  πολέμιοι,  άδικοΟμεν. 

2  Häufig  steht  beim  ersten  Bedingungsfalle  der  bedingte 
Satz  im  Optativ  mit  div.  Es  wird  dann  entweder  gegen- 
über der  als  wirklich  angenommenen  Bedingung  das  Be- 
dingte vom  Redenden  nicht  einfach  ausgesagt,  sondern  als 
seiner  Überzeugung  entsprechend  behauptet,  oder  es  wird 
gegenüber  der  subjektiven  Behauptung  des  Bedingten  be- 
tont, daß  die  Bedingung  als  objektiv  wirklich  angenommen 
wird,  es  kann  also  entweder  a)  die  subjektive  Behauptung 
des  bedingten  Satzes  oder  b)  die  objektive  Annahme  des 
bedingenden  hervorgehoben  werden.  In  jenem  Falle  kann 
der  Optativ  mit  div  in  affirmativem,  potentialem  und 
desiderativem  Sinne  auftreten,  in  diesem  entspricht  der 
hervorgehobenen  objektiven  Annahme  eine  starke  Affir- 
mation. Bei  den  Attikem  kann  sich  natürlich  der  Op- 
tativ mit  div  nur  auf  Gegenwärtiges  oder  Zukünftiges 
beziehen. 

3  a)  affirmativ:  Find. N.  ΥΠ 87  εί  δέ  γεύεται  ανδρός  άνήρ  τι, 
φαΐμέν  κ  ε  γείτον'  έμμεναι .  .  .  γείτονι  χαρμα  πάντων  έπαΕιον 
Soph.  OK.  826.  1769    εί    τάδ'    έχει    κατά    νοΟν   κείνψ,    ταΟτ'    dv 
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άπαρκοΐ  Eur.  8ch.  643.  Hipp.  472  ei  τα  πλ€((υ  χρηστά  τιΐιν  κακών 
£χ€ΐς,  .  .  .  καρτα  γ'  €Ö  προίζειας  &ν  Her.  1207  ci  μέν  αθάνατος 
δοκ^Είς  είναι  .  .  .,  ουδέν  Αν  εΐη  πρήγμα  γνώμας  έμέ  aoi  άποφαί- 
νεσθαι  Plat.  Pbäd.  106  e.  Soph.  £1.  797  πολλών  άν  ήκοις  ΑΕιος 
τυχεϊν,  εί  τήνδ'  έπαυσα  ς  τής  πολυγλώσσου  βοής  Ai.  962.  Th.  Π 
60,7.  11140,4  ε(  γάρ  ούτοι  ορθώς  άπ^στησαν,  ύμεϊς  Αν  ού  χρεών 
άρχοιτε  Ιβ.  V  7.  XV  75.  96.  II.  ΧΥΠ  417  τό  κεν  ήμίν  &φαρ  πολύ 
K^pbiov  εϊη,  εί  τοΟτον  Τρώεσσι  μεθήσομεν  Soph.  Ττ.  782  σιγαν  Αν 
άρμόΣοι  σε  τόν  πλείαι  λόγον,  εί  μη  τι  λέγεις  παιΜ  τφ  σαυτής 
Eur.  Hei.  1010  άδικοίην  νιν  άν  (Poreon,  Ηββ.  άδικοίημεν  Αν),  εί 
μή  άποδώσιυ  Seh.  520.  603.  Hipp.  480.  Ττ.  785.  Th.  Ι  142,  4. 
X.Kyr.IlI2,21.  Hell,  V  2, 17.  Plat.  Αρ. 41a.  G.892c.  Dem.  126.  — 
Potential:  II.  1X437  εί  μέν  6ή  νόστον  γε  μετά  φρεσΐ  β  αλλ  ε  α  ι..., 
πώς  ÄV  . . .  αύθι  λιποίμην;  Äscb.  Pere.  682  εί  γαρ  τι  κακών  άκος 
ο16ε  πλ^ον,  μόνος  άν  θνητών  πέρας  εΤποι  Soph.  Tr.  71  παν 
τοίνυν,  εί  καΐ  τοΟτ'  ίτλη,  κλύοι  τις  &ν  ΟΤ.  816.  Ant.  40.  Eur.  Alk. 
1079.  ΙΑ.  485  ού  γάμους  εξαίρετους  Αλλους  λαβοιμ'  &ν,  εί  γαμιυν 
Ιμείρομαι;  Or.  598  ποϊ  τις  ούν  ?τ*  άν  φύγοι,  εί  μή  6  κελεύσας 
ί)ύσεταί  με  μή  θανεϊν;  Her.  VII 48.  Th.Vl  92,5  εί  πολέμιος  γε  ών 
σφόδρα  ίβλαπτον,  κάν  φίλος  ών  Ικανώς  ώφελοίην  Plat  Αρ. 
40  e.  Krat.  439  e.  Pol.  300  e.  Ant.  V  16.  Lys.  XXV  14.  —  Deside- 
rativ:  U.  VI  128  εί  δέ  τις  αθανάτων  γε  κατ'  ούρανοΟ  είλήλου- 
θας,  ούκ  άν  ίγιυγε  θεοϊσιν  έπουρανίοισι  μαχοίμην  Od.  XX  815. 
Soph. OK.  1666  εί  hi  μή  δοκώ  φρονών  λέγειν,  ούκ  άν  παρείμην 
οΐσι  μή  δοκώ  φρονεϊν  Ph.  661  εΤ  μοι  θέμις,  θέλοιμ'  άν  Ear. 
Ηβ.  1119.  Κ.  473.  Plat.  Κ.  174,  20  εί  μέν  oöv  ταδε  προσοίσετ', 
έσέλθοιτ'  άν  (=  έσέλθετε)  Th.  V  87.  Plat.  Men.  94e.  St.  430d 
ούτ'  οίδα  οοτ'  άν  βουλοίμην  αυτό  πρότερο  ν  φανήναι,  εΤπερ 
μηκέτι  έπισκεψόμεθα  (betrachten  wollen)  σωφροσύνην  Dem. 
XXV  66. 

Versteht  der  Redende  den  bedingten  Satz  potential  oder  1 
deeideratiy,  so  ist  natürlich  der  Optativ  mit  άν  erforderlich ;  was 
aber  die  Affirmation  betrifit,  so  ist  es  in  der  Regel  seiner  freien 
Auffassung  überlassen,  ob  er  den  bedingten  Satz  als  wirklich 
behaupten  oder  einfach  aussagen  will.  Daher  auch  beide  Formen 
in  gleichartigen  Sätzen  nebeneinander  vorkommen.  So  ent- 
sprechen sich  in  demselben  Bedingungsverhältnisse  Plat.  Prot. 
354d  έχοιτε  άν  καΐ  ήμίν  είπεϊν  und  e  έχετε  ήμϊν  είπεϊν,  And. 
112  άμαθέστατοί  είσιν  und  3  δυσμενείς  άν  τή  πόλει  είεν. 

b)  Äsch.Pr.978  νοσοϊμ*  άν,  εί  νόσημα  τους  εχθρούς  στυγεϊν  2 
(έστιν  =  wenn  wirklich  ist)  £um.  885  εί  μέν  άγνόν  εστί  σοι 
Πειθούς  σέβας  . . .,  σύ  δ'  ούν  μένοις  άν  Soph.  El.  315  ή  κάν  έγώ 
θαρσοΟσα  μάλλον  ές  λόγους  τους  σους  ίκοίμην,  είπερ  ώδε  ταΟτ' 
έχει  Ant.  925.  Eur.  El.  535.  Ar.  Frd.  849.  X.  Symp.  4,  10  εί  μέν 
τοίνυν  μή  καλός  είμι,    ώς  οίομαι,   ύμεΐς  άν  δικαίως  άπατης  δίκην 

26• 


388  Lehre  vom  Modus. 

ύπέχοιτ€  Plat.  Ap.25b.80b  €i  μέν  ούν  ταΟτα  λέγων  5ιαφθ€(ρ(Αΐ 
τους  νέους,  τοΟτ'  Αν  €Τη  βλοββρά  37c.  Euthyd.273d.  Phädr.242e 
ei  h*  έστιν,  ιΰσπερ  oöv  ίση,  θ€Ος  ή  τι  θ€Ϊον  6  'Έρως,  ουδέν  Αν 
κακόν  εΤη  Parm.  157b.  Phil.  54c.  8t  883 e.  Soph.  £1.  376  et 
γάρ  τωνδέ  μοι  μ€ΐ2όν  τι  λέξεις,  ούκ  Αν  άντε(ποιμ*  έτu  — 
Öfter  steht  so  θαυμα2Ιοιμ'  ftv  und  ούκ  άν  θαυμαΖ^οιμι,  und  zwar 
jenes  bei  stärkerer  Betonung  der  Unwahrscheinlich keit,  dieses 
bei  stärkerer  Betonung  der  Wahrscheinlichkeit  der  als  wirklich 
hingestellten  Annahme.  Vgl.  Plat.  Prot.  312c  θαυμα2Ιοιμ'  &v, 
εί  οίσθο  Hipp.  II  364a.  Pol.  278c.  Tim.  26b.  Ly8.1X  2.  ΧΧΠ  18 
πώς  Äv  ού  θαυμαστόν  εΐη  (=  θαυμα2^οιμ'  Äv),  ε( .  .  .  μβλλον 
επιθυμείτε  ...  Μκην  λαμβάνειν;  -—  Plat. Prot. 315 e  ούκ  Äv  θου- 
μάίοιμι,  εί  παιδικά  ΤΤαυσαν(ου  τυγχάνει  ϋ&ν  349c.  Gorg.  492 β. 
Gharm.  161c.  Lach.  186c.  Krat428b.  St  420b. 

1  Noch  besonders  angedeutet  werden  kann  der  hier  in  Rede 
stehende  Sinn  der  Annahme  durch  είπερ  =  wofern,  wenn  wirk- 
lich, wie  Soph.  El.  315.  Ph.21.116.  OK.  995.  Plat.  Phil.  54c,  über 
dessen  Bedeutung  man  vgl.  Ar.  Th.  789  τί  γαμεΐθ*  ύμείς,  είπερ 
αληθώς  κακόν  έσμεν  PI.  289  ώς  ήδομαι .  .  .,  εΐπερ  λέγεις  όντως 
σύ  ταΟτ'  αληθή.  Dagegen  wird  so  durch  εί  μή  &ρα  mit  ironischem 
Anfluge  ein  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  Annahme  angedeutet 
Vgl.  X.  Dkw.  I  2,  8  πώς  Äv  oöv  6  τοιοΟτος  άνήρ  διαφθε(ροι  τους 
νέους,  εί  μ  ή  &ρα  ή  τής  αρετής  επιμέλεια  διαφθορά  έστιν;  Plat. 
Αρ.  17  b. 

2  Das  Futurum  mit  ε(  steht  sogar  in  irrealem  Sinne  bei  £ur. 
Ion  444  ε(  δ*  (ού  γάρ  έσται,  τφ  λόγψ  δέ  χρήσομαι)  δίκας  βιαίων 
διίισετ'  άνθρώποις  γάμων  .  .  .,  ναούς  τίνοντες  αδικίας  κενώσετε 
und  Hek.  347  €ψομα(  γε  τοΟ  τ'  αναγκαίου  χάριν  θονείν  τε  χρή- 
2^ουσ''  ε(  δέ  μή  βουλήσομαι,  κακή  φανοΟμαι.  Die  Irrealität  liegt 
aber  hier  nicht  im  Futurum,  sondern  im  Zusammenhange. 

3  Ob  man  eine  Annahme  in  der  Form  des  ersten  Be- 
dingungsfalles ausdrücken  will  oder  nicht,  ist  in  manchen 
Fällen  Sache  der  freien  Auffassung.  Doch  kann  in  andern 
Fällen  diese  Form  auch  notwendig  sein. 

4  So  namentlich,  wenn  das  Ergebnis  einer  vorangegange- 
nen Erörterung  oder  ein  vorher  Zugestandenes  als  An- 
nahme hingestellt  Λνύτα. 

Plat.  Phäd.  88b  ε(  δέ  τοΟτο  ούτιυς  έχει,  ούδενΐ  προσήκει 
κτλ.  St.  451  e  ε  Ι  άρα  ταϊς  γυναιΕΙν  έτά  ταύτα  χρησόμεθα  καΐ  τοΙς 
άνδρασι,  ταύτα  καΐ  διδακτέον  αύτας  452  a  γελοία  άν  φα(νοιτο  πολλά 
. . .,  ε(  πραεεται  ή  λέγεται  Phädr.  246a  εί  δ'  έστι  τοΟτο  οοτως 
έχον...,  άθάνατον  ψυχή  dv  εΤη  (Plat.) Eryx. 401  e.  —  Π. XXIV 660 
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ci  μέν  5ή  μ'  έθέλ€ΐς  τ€λέσαι  ταφον  "Ειοτορι  Μψ  (vgl.  656  ff.),  Ab^ 
κέ  μοι  fiiliuy  κεχαρισμένα  θε(ης  Plat  Phftd.lOBc  ε(  μέν  ήμιν  ομο- 
λογείται (τό  άθίίνατον)  καΐ  άνώλεθρον  είναι,  ψυχή  Αν  εΐη.,.κ^ 
άνώλεθρος  Symp.  201c  εί  δρα  6  "Ερως  τών  καλών  ενδεής  έατχ, 
τά  bi  αγαθά  καλά,  κάν  τών  αγαθών  ενδεής  εΤη  Hipp.  1 800  b.  Farm. 
157  θ.  8t.612e. 

Ferner  ist  dies  der  Fall,  wenn  eine  auf  Gegenwart  1 
oder  Vergangenheit  bezügliche  Annahme  eine  Aussage  be- 
kräftigt oder  eine  Bitte  unterstützt  oder  einer  Verfluchung 
unterliegt,  sie  also  zur  Beteurung,  Beschwörung  oder  Ver- 
wünschung dient.  Hier  kann  die  Annahme  nur  wirksam 
sein,  wenn  ihr  Wirklichkeit  zugeschrieben  wird. 

Beteuerung:  £nr.  Hd.  563  προς  τό  δεινόν  είμ'  ^Τ^»  εΤπερ 
(βο  wahr  ich)  πέφυκα  πατρός  οΟπερ  εύχομαι  Χ.  An.  Ι  7,  9  εΤπερ 
γε  Δαρε(ου  καΐ  ΤΤαρυσατιδός  έατχ  παις  .  .  .,  ούκ  άμαχεί  ταΟτ'  έγώ 
λήψομαι.  —  Beschwörung:  Od.  XVII  240  εΤ  ποτ'  'Οδυσσεύς  ΰμμ* 
έτά  μηρΓ  Ικηε  .  .  .,  τόδε  μοι  κρηήνατ'  έέλδιυρ  II.  Ι  39.  Soph.  ΟΤ. 
1060  μή  προς  θεών,  είπε  ρ  τι  τοΟ  σαυτοΟ  β(ου  κήδει,  ματεύσης 
τοΟτο  Τγ.1222.  Ph.469.  —  Verwünschung:  Soph. ΟΤ.  664  όλοίμαν, 
φρόνησιν  εί  τάνδ'  ίχαι  Eur.  Hipp.  1031  μήτε  πόντος  μήτε  γή  bi- 
δαιτό  μου  σάρκας  θανόντος,  εί  κακός  π^φυκ'  άνήρ  1191.  Κ.  261 
(κακώς  ίΗολοίμην)  εί  ψεύδομαι  271.  Ar.  R.  400  εΤ  σε  μή  μισώ, 
γενοίμην  έν  Κρατίνου  κωδίψ  (so  ν.  Vels.)  767—773.  Fr.  579.  Dem- 
entsprechend Ιβ.  IV157  αράς  ποιοΟνται . . .,  εΤ  τις  έπικηρυκεύε- 
τα  ι  ΤΤ^ρσαις. 

In  der  Bedeutung  des  SoUens  steht  ei  mit  dem  Futu-  2 
mm  gewöhnlich  dann,  wenn  die  Annahme  als  eine  For- 
derung erscheint,  die  der  Redende  ablehnt. 

Hes.  WT.  272  κακόν  (^στίν)  Ävbpa  δίκαιον  ίμμεναι,  ε  ί  μείΐιυ 
γε  δίκην  άδικώτερος  ?Ηει  Soph.  El.  582  εί  γάρ  κτενοΟμεν  Αλλον 
άντ'  άλλου,  σύ  τοι  πρώτη  θάνοις  Αν  244.  ΟΤ.  521.  Ant.  485.  Ph. 
988  ταΟτα  δήτ'  άνασχετά,  εϊ  μ'  ούτος  .  .  .  άπα^εται  ßiqt;  Eur.  Β. 
786  υπερβάλλει  rdbe,  εί  προς  γυναικών  πεισόμεσθ'  Ä  πασχομεν 
ΕΙ.  1093  εί  b'  άμείψεται  φόνον  δικάϊ^ιυν  φόνος,  άποκτενώ  σ' ίγώ 
Hek.  802.  Hd.  593.  Seh.  521.  539.  Or.  566  εί  γάρ  γυναίκες  είς  τόδ' 
ήΕουσιν  θράσους  .  .  .,  παρ'  ουδέν  αύταΐς  ήν  Αν  όλλύναι  πόσεις 
Αγ.  Fr.  14.  We.  426  δεινόν  ήδη  νή  Δί',  εί  μαχούμεθα  Philem.  Κ. 
69.  Her.  VII  161  μάτην  γάρ  Αν  ώδε  πάραλον  Ελλήνων  στρατόν 
πλείστον  εΐημεν  έκτημ^νοι,  εί  Συρακοσίοισι  Κόντες  'Αθηναίοι 
συγχωρήσομεν  τής  ήγεμονίης  Χ.  Hell.  ΥΠ  3,  6.  Plat  Αρ.  35a. 
Lys.  XX  36.  Isä.  Π  43.  Dem.  XVIII  114.  XIX  232.  Ein  logisches 
Postulat  entsteht,  wenn  die  Anerkennung  einer  Ansicht  gefordert 
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wird.  So  Plat.  Prot.  330  β  οχολή  μ^ντ&ν  τι  5λλο  δσιον  εΤη,  ci  μή 
αυτή  γε  ή  όσιότης  δσιον  ?σται  Krat  886  c  ουδέν  γάρ  άν  που  .  .  6 
?τ€ρος  τοΟ  έτερου  φρονιμώτερος  εΤη,  ε1π€ρ  &  &ν  έκαστφ  δοκή 
έκαστψ  αληθή  ίσται  Lye.XX82. 

1  Mitunter  steht  aber  auch  ci  mit  dem  Futurum,  wenn  der 
Redende  die  Forderung  nicht  ablehnt  oder  mit  ihr  sogar  einver- 
standen ist. 

Ar.  Wo.  1035  δεινών  δ^  σοι  βουλευμάτων  ^οικε  δεΐν  . .,  εΤπερ 
τόν  άνδρ*  υπερβάλει  Plat.  Theät  203 d  ανάγκη  έκατερον  γιγνώ- 
σκειν,  εΐπερ  αμφότερα  τις  γνώσεται  Tim.  31a.  Dem.  II 13  μεγα- 
λην  δεικτ^ον  τήν  μεταβολήν  .  .  .,  εΤπερ  τις  ύμΐν  προσέξει  τόν 
νοΟν.  So  auch  bei  logischem  Postulate  Plat.  Krat.  434  a  είπε  ρ 
^σται  τό  όνομα  δμοιον  τφ  πράγματι,  άναγκαΐον  πεψυκέναι  τά 
στοιχεία  δμοια  τοις  πράγμασιν  433  c. 

2  Gern  steht  auch  ε(  mit  dem  Futurum,  obgleich  nicht  ane- 
schließlich,  bei  zukünftigen  Annahmen,  deren  Verwirklichung  der 
Redende  verhindern  will,  wie  Dem.  XXVIII  21  εΐ  δ'  ύμείς  άλλο 
τι  γνώσεσθε,  δ  μή  γένοιτο,  τ(ν'  οίεσθ'  αυτήν  (τήν  αδελφή  ν) 
ψυχήν  ?Ηειν  1 12.  XV  24.  XVIU  176.  XIX  289.  ΧΧΠΙ  43.  61.  XXIV 
130. 137. 153.  LIV  15. 

3  Über  εΐ  κε  mit  dem  Futurum  bei  Homer  vgl.  die  262, 1  an- 
geführten Stellen;  doch  können  παρανήΗομαι  Od.  V  417  und  κιχή- 
σομαι  IL  Π  258  auch  Konjunktive  sein,  und  H.  XVII 557  ist  neben 
έλκήσουσιν  auch  έλκήσωσιν  Oberliefert. 

4  2)  Der  Konjunktiv  mit  έάν  (εϊ  κε)  bezeichnet 

a)  die  Annahme  eines  Falles,  dessen  zukünftige  Ver- 
wirkliohung  der  Redende  voraussetzt, 

b)  die  Annahme  eines  allgemeinen  Falles,  der  nicht 
der  Vergangenheit  angehört. 

Er  steht  also  in  futuralem  oder  generellem  Sinne. 
Der  bedingte  Satz  kann  sowohl  ein  Urteils-  als  ein  Be- 
gehrungssatz sein. 

Über  den  bloßen  Konjunktiv  vgl.  231.  261,  3.  262,2—268,2. 
284, 1.  2. 

5  Ist  die  Bedingung  futural  und  Bedingung  einer  Tat- 
sache, so  ist  der  bedingte  Satz  in  der  Regel  ebenfalls 
futural,  also  ein  futuraler  Urteilssatz  oder  ein  B^eh- 
rungssatz. 

Od.  1X520  αϊ  κ'  έθ^λησ',  ίήσεται  νΠΙ  496.  ΧΙΠ  859,  H. 
IV  170  άλλα  μοι  ο!νόν  &χος  σ^θ€ν  έσσβται,  αϊ   κ€   θανής   415. 


Lehre  vom  Modus.  391 

XI  315.  Xm260  δούρατα  h',  aX  κ'  έθέλησθα,  καΐ  ^v  καΐ  είκοσι 
δή€ΐς  XIV  868.  XVII  29.  XXIII  548.  Hymn.  III  174.  Theogn.  85 
f\y  hi  κακοϊσιν  συμμ(σγης,  άπολ€ΐς  καΐ  τόν  έόντα  νόον  Äsch.  S. 
1027.  Soph.  El.  938  έάν  hl  μοι  π(θη,  .  .  .  πημονής  λύσεις  βαρος 
967.  ΟΤ.  321.  Ant.  87.  Enr.  Β.  960  λήψει  δ'  ϊσως  σφας,  ήν  σύ 
μή  ληφθής  παρος  Hei.  479.  1176.  Hd.  424  ήν  Μκαια  δριΰ,  Μκαια 
πείσομαι  712.  IT.  100.  337.  Tr.  914  Τσως  με,  κάν  εΟ  κάν  κακώς 
δόΕιυ  λέγειν,  ούκ  ανταμείψει  Αγ.  Wo.  933  κλαύσει,  τήν  χεϊρ'  ή  ν 
^πιβάλλης  1009.1015.  R.  99.  V.  191.  393.  Ε.  209  ήν  oöv  έμοί 
πίθησθε,  σωθήσεσθ'  ίτι  Her.  ΙΠ  155  ήν  μή  τών  σών  δεήση, 
αίρ^ομεν  (=  αΙρήσομεν;  vgl.  93,  1)  Βαβυλώνα  IV  132.  V  51 
διαφθερέει  &  6  Ηεϊνος,  ήν  μή  άποστάς  ϊης  νΠ  53  ή  ν  κρ  ατή  σω- 
μέ ν,  0Ö  μή  τις  ήμϊν  άλλος  στρατός  άντιστή  κοτε  ανθρώπων  Th.  Ι 
86,2  τους  Ηυμμαχους,  ήν  σωφρονώμεν,  ού  περιοψόμεθα  αδικού- 
μενους 143,  4.  144,  3.  Π  91,  1  παρεσκευαΖ^οντο  άμυνούμενοι,  ήν  ές 
τήν  τήν  im  σφας  πλ^ωσιν  IV  95,  2.  VII 11,  3  ώστε  μή  είναι  ίτ\ 
περιτειχίσαι  αυτούς,  ή  ν  μή  τις  τό  παρατείχισμα . . .  ?λη  (vgl.  842,4) 
Χ.  An.  1 4, 14.  15.  Hell.  1 1,  33  ώς  μαχούμενος,  ήν  προσίωσιν 
Plat.  Gorg.  508d  έάν  Ζητής  καλώς,  εύρήσεις  Dem.  VIII 41.  — 
Aach  in  Sätzen  wie  Soph.  OK.  505  ήν  δέ  του  ondviv  τιν'  Ισχης, 
Ιατ'  άποικος  δς  φρασει  gehört  die  Bedingung  zom  Futurum.  Vgl. 
Ar.  Wo.  801.  —  Im  Sinne  des  Futurums  kann  auch  das  Perfek- 
tum  stehen  (vgl.  117,2),  wie  Eur.  lA.  915  ήν  δέ  τολμήσης  σύ 
μου  χειρ'  ύπερτεϊναι,  σεσώμεθα  Ar.  Frd.  1175.  Ε.  1148,  oder  ein 
perfektivisches  Präeene  (vgl.  118,  1),  wie  Äsch.  Eum.  741  νικ^ 
δ'  'Ορέστης,  κάν  ίσόψηφος  κριθή  Soph.  ΟΤ.  1159  ήν  φρασω, 
διόλλυμαι  Enr.  Ph.  976.  Her.  Ι  207  (τρ^ψονται  καΐ  λείπεται)  (Dem.) 
XXVI 21,  oder  γίγνεσθαι  =  ^σεσθαι  (vgl.  94,2),  wie  Her.  νΠ  10 
ή  ν  .  .  .  λύσω  σι  τήν  γ^φυραν,  τοΟτο  δή  γίνεται  δεινό  ν  VIII  102 
Μαρδονίου  δ^,  ή  ν  τι  παθη,  λόγος  ούδεΙς  γίνεται.  Dem  Sinne  nach 
liegt  auch  ein  Futurum  vor  hei  Ar.  Ach.  417  θάνατον,  ή  ν  κακώς 
λ^Ηω,  φ^ρει,   wo  θ.  φ^ρει  =  θανοΟμαι. 

II.  IX  701  κεϊνον  μέν  έάαομεν,  ή  κεν  ϊησιν  ή  κε  μ^νη  1 
Od.  XIX  147  μή  τίς  μοι . . .  νεμεσήση,  αϊ  κεν  άτερ  σπείρου  κ  ή  τα  ι 
Soph.  ΟΤ.  605  idy  με  τω  τερασκόπψ  λαβής  κοινή  τι  βουλεύσαντα, 
μή  μ'  απλή  κτανρς  ψήφψ  Eur.  Or.  308  ήν  σύ  κατθανης,  γυνή  τί 
δράσω  (dubit.)  Ar.  Fr.  1229.  —  Eur.  ΙΑ.  1007  μή  θανοιμι  δ',  ή  ν 
σώσω  κόρη  ν.  —  Äsch.  Pers.  529  παϊδ',  έανπερ  δεΟρ'  έμοΟ 
πρόσθεν  μόλη,  παρηγορείτε  Eur.  Β.  355.  Hek.  870.  Hd.  310.  He. 
279.  Or.  1191.  1198.  Ar.  R.  579.  Fr.  617.  Her.  I  187  ή  ν  σπανίση 
χρημάτων,  άνοίδας  τόν  ταφον  λαβ^τω  Th.  Ι  34,  1.  —  Od.  IX  502 
αϊ  κ^ν  τίς  σε  ...  εϊρηται  άεικελίην  άλαωτύν,  φασθαι  (=  φαθι) 
Όδυσσήα  πτολιπόρθιον  ^Ηαλαώσαι  ΧΠ  163.  XIV  395.  398.  Soph. 
ΟΤ.  461.  —  Eur.  ΙΑ.  1016  ήν  δ*  άντιβαίνη,  προς  έμέ  σοι  πορευ- 
τ^ον.  —  II.  XIV  310  δεΟρο  . . .  Ικάνω,  μή  πώς  μοι  μετέπειτα  χολώ- 
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σεαι,  at  κ€  σιωπή  οΤχωμαι  Od.V169.  Ar.R.850.  We.816.  L.859. 
Her.  1136.  VIII 63.  Th.  VI  13, 1  δπιυς  μή  boE€i,  ίάν  μή  ψηφίίη- 
ται  πολ€μ€Ϊν,  μαλακός  €Ϊναι  Lys.  ΧΧΠ  15. 

1  Der  bedingte  Satz  kann  hier  nur  in  dem  Falle  vor 
der  Bedingung  liegen,  die  dann  also  posteriorisch  ist,  wenn 
die  Fortdauer  der  in  ihm  ausgesagten  Tatsache  abhängt 
von  dem  zukünftigen  Eintritte  der  Bedingung,  wo  sich 
dann  das  Bedingte  und  das  Bedingende  zeitlich  berühren. 

Das  Verhältnis  ist  dasselbe  wie  oben  385, 1. 

n.  XV  498  οίκος  καΐ  κλήρος  ακήρατος  (ίστ(ν),  €ΐ  κεν 
'Αχαιοί  οΤχιυνται  Eur.  Μ.  1362  λύ€ΐ  (=  λυσιτ€λ€ϊ)  δ'  άλγος,  ήν 
σύ  μή  'γγελ^ς  Or.  69  iti*  άσθενοΟς  ί)ώμης  όχούμεθ',  ήν  τι  μή 
κείνου  πάρα  σωθώμεν  1333  ουδέν  olba  μάλλον,  ήν  σύ  μή  λέγης 
Τγ.  718  ^πήνεσ*  (vgl.  136,1)  αΙδώ,  πλην  έάν  λ^γης  καλά  Ar. 
Ach.  619  oö  δήτ'  (άναοχετά  ταΟτ'  έστ(ν),  έάν  μή  μισθοφορή  γε 
Λάμαχος  Her.  IV  97  ή  ν  τε  κατά  νόον  πρήζωμεν..,  ίατχ  Οποδος 
ήμΐν  VI  109  ή  ν  γάρ  σύ  γνώμη  τή  ^μή  προσθή,  ίατι  τοι  πατρίς 
Αευθ^ρη  VIII  118  ούκ  Ι  στ  ι  ουδεμία  (σιυτηρ(η),  ή  ν  μή  τούτων 
απαλλαγή  τις  γ^νηται  Th.  VI  79,  3  ού  γάρ,  ήν  ήμεϊς  Ευστώμεν 
πάντες,  δεινή  έστιν  (ή  παρασκευή  αυτών)  Dem.  VIII  7  άν  άπέ- 
χηται  τής  'Αττικής ...  Φίλιππος,  οοτ' άδικεϊ  τήν  πόλιν  ούτε  ποιεϊ 
πόλεμον  IX  52  πολλά  φύσει  πλεονεκτήματ'  ήμΐν  υπάρχει,  άνπερ 
ποιεϊν  έθέλωμεν  &  δει  Χ  52. 

2  Liegt  aber  die  futurale  Bedingung  eines  Urteils  vor, 
so  kann  das  Bedingte  ihr  zeitlich  vorangehen,  mag  es 
a)  ein  Urteil  über  den  angenommenen  Fall  selbst  sein 
oder  b)  eine  daraus  gezogene  Folgerung. 

Das  Verhältnis  ist  dasselbe  wie  oben  385,  2.  3. 

3  a)  U.  XVm  278  τφ  δ'  δλγιον  (^στ(ν),  αϊ  κ'  έθ^ησιν  .  .  . 
περί  τείχεος  άμμι  μάχεσθαι  Soph.  El.  821  χάρις  μέν  (έατιν),  ή  ν 
κτάνη,  λύπη  δ'  ^άν  Ζώ  Eur.  Or.  644  χρήματ'  (=  άντΙ  χρημάτων 
έστ(ν),  ήν  ψυχήν  ^μήν  σώσης  Αγ.  V.  604  ήν  εΟ  πράττιυσ',  ούχ 
ύγίει'  αΟ  μεγάλη  τοΟτ'  ^στί;  Fr.  1056.  Alex.  Κ.  91  ορκος  βέβαιος 
έστιν,  άν  νεύσω  μόνον  Th.  Ι  82,  2  ήν  μεν  έσακούιυσί  τι.., 
ταΟτα  άριστα  VI  41,  3  ή  ν  άρα  μηδέν  δεήση,  ουδεμία  βλάβη  κτλ. 
85,  1  ήμας  τοΟτο  ώφελεϊ  ένθάδε  .  .  .,  ήν  οΐ  έχθροι  .  .  .  αδύνατοι 
ώσιν  Χ.  Kyr.  ΠΙ  3,  51  άρκεϊ  τοι,  ή  ν  τάς  ψυχάς  αυτών  άμε{νονας 
παρακελευσάμενος  ποίησης  Dkw.  III  3,  2  έστι  γε  .  .  .  καλόν,  έάν 
δύνη  ταΟτα  ποιήσαι  PJat.  Krit.  44b  έμοί,  έάν  σύ  άποθάνης,  ού 
μία  Ηυμφορά  έστιν  Eathyd.  295c  επαρκεί  σοι,  έάν  μηδέν  προς 
έπος  άποκρ{νωμαι;    Menex.  247  a  ήμΐν,   άν  μέν  νικώ  με  ν  υμάς 
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άρ€τή,  ή  νίκη  αίσχύνην  φ^ρει  Phil.  55a  πολλή  τις  άλογία  συμ- 
βαίνει γίγνεσθαι,  idy  τις  τήν  ήδονήν  ώς  αγαθόν  ήμϊν  τιθήται 
Dem.  XXV  32  έκ  bi  τοΟ  παραδόξου..,  Qv  δρα  σωθή,  σφϊίεται. 

b)  Th.  II  72,  1  Μκαια  λέγετε,  ήν  ποιήτε  όμοια  τοίς  λόγοις  1 
Plat.  G.  892c  ταΟτ'  €σθ'  οοτως  έχοντα,  άν  ψυχήν  τις  έπιδεί^η 
πρεσβιιτέραν  οΟσαν  σώματος  Ant.V6e  iv  τούτψ  οΟν  αναίτιος  είμι, 
ούκ  έάν  εξεύρω  δτψ  τρόπφ  .  . .  άπόλωλεν  άνήρ,  άλλ'  εί  μή  προσ- 
ήκει μοι  μηδ^ν  Lye.  XI  4  ού  γάρ  δήπου,  έάν  μέν  τις  πατραλοίαν 
..καλή  σε,  υπόδικος  έστιν  κτλ.  Dem.  Χ  83  πολύ  τψ  βασιλεΐ 
φοβερώτερός  έσθ'  6  Φίλιππος,  ίάν  πρότερος  ήμϊν  ^πιθ ή ται  ΧΧΠ 
18  &ν  .  . .  έπιδεί^η  μή  πεποιημ^νας  (τάς  νοΟς),  εκείνη  (τή  βουλή) 
προσήκε  λαβείν  (τήν  διυρειαν); 

Viel  seltener  als  ε(  mit  dem  Fatnmm  (vgl.  889,  2)  steht  2 
έάν  mit  futaralem  Konjunktiv  im  Sinne  des  Sollens  von  einer 
Annahme,  die  als  Forderung  erscheint.  So  IL  XVI87  εί  hl  κεν 
aö  τοι  δώη  κΟδος  άρ^σθαι  πόσις  "Ηρης,  μή  σύ  γ*  Ανευθεν  έμεϊο 
λιλαίεσθαι  πολεμίΖΙειν  Plat.  Krat.  394e  (τψ  ασεβεί  βνομα  άποδοτέον) 
δ  τι  τάναντία  τούτοις  σημαίνει,  έανπερ  τής  όρθότητος  τυγχανη 
τά  ονόματα.  Hier  ist  der  Redende  mit  der  Forderung  einver- 
standen. Daß  im  anderen  Falle  in  der  Regel  εί  mit  dem  Futumm 
steht,  beruht  darauf,  daß  der  Redende  die  Verwirklichung  einer 
Forderung,  die  er  selbst  ablehnt,  nicht  füglich  voraussetzen  kann. 
Doch  findet  sich  so  Eur.  Seh.  541  δειλίαν  γάρ  είοφέρει  (Urteil),  .  . 
ούτος  ή  ν  τεθή  νόμος,  bezieht  sich  aber  auf  539  ε  Ι  τους  θανόν- 
τας ...  άταφους  τις  llei,  wo  die  gewöhnliche  Form  steht. 

Ähnlich  erklärt  es  sich,  daß  die  Annahme  eines  Zukünftigen,  3 
das  der  Redende  widerrät  oder  verhindern  will,  meistens  im 
Futurum  steht  (390,2);  doch  findet  sich  hier  öfter  auch  der 
Konjunktiv.  Vgl.  Eur.  Ph.  572  ήν  ?λης  γήν  τήνδ',  δ  μή  τύχοι 
ποτέ, . . τροπαϊα  πώς  αναστήσεις  δορός;  Dem.  XX  164  έάν  δ'  άπο- 
ψηφίσησθε,  δ  μή  ποιήσαιτε,  οΐ  χρηστοί . . . άδικήσονται  XX νΠ 67. 
ΧΧνίΠ  24. 

Ist  die  Bedingung  generell,    so  enthält  sie   die  An-  4 
nähme  eines  allgemeinen  Falles,  der  der  Gegenwart  oder, 
wenn  die  generelle  Bedeutung  sich  mit  der  futuralen  ver- 
bindet, der  Zukunft  angehört. 

Kallin.  1,17  τόν  δ'  (άνδρειον)  ολίγος  στενάχει  καΐ  μέγας,  ήν  5 
τι  παθη  Semon.  7, 15. 25. 69. 97.  Sol.ll  ή  ν  hl  τις  αυτήν  μή  κινή, 
πάντων  έστι  (θάλασσα)  δικαιότατη  Theogn.  698.  Aach.  Pr.  879. 
Pere.  708.  Soph.  Ph.  1322  οοτε  συμβούλου  δέχει,  έάν  τε  νουθετή 
τις  εύνοίςι  λέγων,  στυγεϊς  1444.  Eur.  Alk.  671.  Hek.601.  Seh.  597. 
Hipp. 443  Κύπρις  γάρ  oö  φορητός,  ήν  πολλή  ί)υή  ΙΑ.981.  ΙΤ.381. 
Ion 673.  Tr.647.  Ph.  199.  Ar.  Fr.  94. 1475  τί  δ'  αίσχρόν,  ήν  μή  τοίς 
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θ€ωμένοις  δοκή;  We.90.  Her.  1138.  IV  28  ήν  σεισμός  γίνητοι, 
...τ^ρας  ν€νόμισται  76  ή  ν  τις  €Ϊρηται  περί  Άναχαρσιος,  ού  φοσί 
μιν  Σκύθαι  γινώσκ€ΐν  Th.  Ι  20, 1.  Π  48,  5.  ΥΠ  14,  4  αίτιωμένιυν  δέ 
οστ€ρον,  ή  ν  τι  ύμϊν  άπ'  αυτών  μή  όμοϊον  έκβή  Plat.  Αρ.  25b. 
Dem.  Π  12  άπας  λόγος,  &ν  άπή  τά  πράγματα,  ματαιόν  τι  φαίνεται 
καΐ  κ€νόν.  —  Mit  empirischem  Aorist  Enr.  Or.  707  ίαττ\  b'  αΟθις 
(ναΟς),  ή  ν  χαλ^Ι  πόδα  Τγ.  691.  Ar.  R.  261.  We.  594.  Plat  Κ.  186,1• 
Th.  Ι  70,  7  ήν  b*  άρα  του  καΐ  π€ΐρ^  σφαλιΰσιν, . .  έπλήρωσαν 
τήν  xpekiv  84,  2.  Lys.  ΧΧΥΠ  6.  Dem.  1 11.  Π  10.  Seltener  mit 
empirischem  Perfektum,  wie  Ar.  L.  858  κ&ν  περί  ανδρών  γ* 
έμπαση  λόγος  τις,  εΤρηκ*  ευθέως  ή  ση  γυνή  δτι  λήρός  έστι 
Nikostr.  Κ.  29,  2.  Menand.  Κ.  179.  Empirischer  Aorist  und  Per- 
fektum nebeneinander  bei  Meli  es.  8,  6  ήν  δέ  μεταπέση,  τό  μέν 
ίόν  άπώλετο,  τό  δ*  ούκ  έόν  γ^γονεν.  Bei  Ar.  We.  1822  ίπειδή 
'μ^θυεν,  οίκαδ'  άρχεται  τύπτιυν  Απαντάς,  ή  ν  τις  αύτφ  Ευντύχη 
steht  so  der  generelle  Konjunktiv  beim  historischen  Präsens  mit 
Rflcksicht  aaf  dessen  Form. 

1  Ear. F.951  ήν  ol  τεκόντες  τοΟτο  γιγνώσκιυσ*  δτι  νίοι  ποτ* 
ήσαν,  ήπίως  τήν  τών  τέκνων  οΤσουσι  Κύπριν  Philem.  Κ.  99,  1  &ν 
οΐς  Ιχομεν  τούτοισι  μηδέν  (Ηβ.  μηδέ)  χρώμεθα,  δ  δ*  ούκ  έχομε  ν 
ίητώμεν,  ών  μέν  διά  τύχην,  ών  δέ  δι'  εαυτούς  έσόμεθ'  έστε- 
ρημένοι  Plat.  Euthyd.  301  d  ούκοΟν,  έαν  τις  τά  προσήκοντα 
πράττη,  ορθώς  πραΕει;  Eur.  F.  275,4  κάν  σμίκρ'  έχη  τις,  μεγαλ' 
έχειν  νομιίέτω.     Vgl.  246,  1.  262,2.  315,  1. 

Über   den   ersten    Bedingungsfall    in   generellen    Sätsen   s. 
311,3. 

2  Wie  beim  ersten  Bedingungsfalle,  so  erscheint  auch 
beim  zweiten,  obgleich  weniger  häufig,  der  bedingte  Satz 
mit  dem  Optativ  und  div;  er  wird  dann  nicht  einfach 
ausgesagt,  sondern  behauptet  und  kann  affirmativen,  Poten- 
tialen und  desiderativen  Sinn  haben. 

3  Zu  futuraler  Bedingung  affirmativ:  II.  IV  97  τοΟ  κεν  δή 
παμπρωτα  παρ'  άγλαά  δώρα  φέροιο,  αϊ  κεν  ΐ6η  Μενέλαον . . .  σψ 
βέλεϊ  δμηθέντα  ΧνΠ  38.  Hes.  Th.  165  αϊ  κ'  έθέλητε  πείθεσθαι, 
πατρός  κ  ε  κακήν  τεισαίμεθα  λώβην  Soph.  ΟΤ.  218  τδμ'  έάν 
θέλης  έπη  κλύων  δέχεσθαι .  .  .,  άλκήν  λαβοις  öv  κάνακούφίσιν 
κακών  840.  Ph.  1259.  Ear.  ΙΑ.  1134  ήν  γ'  ^ριυτ^ς  είκότ',  είκότ 
dv  κλύοις  Ion  427.  Tr.  702.  Ar.  L.  528  ήν  .  .  .  ^θελήσητ' 
άντακροάσθαι  κάντισιιυπαν  ώσπερ  χήμεϊς,  έπανορθώσαιμεν  &ν 
ύμας  696.  Ε.  417.  PI.  55.  Alex.  Κ.  15.  Χ.  An.  V 1,  9.  Kyr.  Ι  β,  16 
τούτου  b'  ούκ  άν  άμαρτοις,  ^άνπερ  μελήση  σοι  1111,34.  IV 
1,15.  Plat.  Lys.  208a.  Alk.  106b.  Krat.422b.  Phädr.  244b  έάν  bi\ 
λ^γιυ^μεν   (wollten    wir   erwähnen)   Σ{βυλλάν   τε    καΐ   άλλους.... 
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μηκύνοιμ€ν  αν  Phil.  46b.  8t.  621c.  G.  859b,  875b.  917c.  Je.  IV 
163.  XV  95.  -  Potential:  Od.  XI 110  τάς  ef  μ^ν  κ'  άσιν^ος  ίαςις 
.  .  .,  κοί  K€v  €τ'  €ίς  Ίθακην  .  .  .  ϊκοισθε  Theogn.  682  γιγνώσκοι 
b'  &ν  τις  καΐ  κακός,  ή  ν  σοφός  ή  Χ.  Kyr.  IV  6,  10.  leä.  ΠΙ  11. 
Dem.  νίΠ  77  άν  οοτιυ  τοις  πραγμασι  χρήσθ€  .  .  .,  Τσιυς  &ν 
.  . .  €τι  β€λτ{ω  γένοιτο  (im  folgenden  entspricht  δυνήσ€ται).  — 
Deeiderativ;  Od.  Ι  287  et  μέν  k€v  ...  ακούσης,  fj  τ*  &ν  .  .  ^τι 
τλα(ης  (=  τλήθι)  II  219  el  μίν  κ€ν  πατρός  βίοτον  καΐ  νόστον 
ακούσω,  f\  τ'  άν,.^τι  τλα(ην  (=  will)  ένιαιιτόν  Soph.  El.  555  ήν 
έφής  μοι,  ...λ^Ηαιμ'  δν  Ant.1171.  Χ.  Kyr.  V  3, 26. 

Zu  genereller  Bedingung  aförmativ:  X.  Reitk.  1,  18  fiv  hi  1 
πάντα  στερ€ά  ^,  κουφότερα  Äv  τά  προς  τόν  δρόμον  εΤη  8,13.  An. 
Τ.  18,  1  Αν  δέ  δέη  Η€νοτροφ€ϊν,  ilibe  Äv  ασφαλέστατα  γίγνοιτο 
Plat.  Hipp.  Ι  294b  öv  τε  oöv  φα(νηται  &ν  τ€  μή,  τί  άν  €Ϊη;  - 
Potential:  Philem.  Κ.  213,  8  ναυαγός,  &ν  μή  γής  λάβηται  φερό- 
μενος, οδποτ'  Ανσώσειεν  αυτόν  An.  Τ.  22,  β  έάν  Η  ολίγοι  τε  καΐ 
μακράς  φυλασσωσιν,  οπνος  öv  έγγίγνοιτο.  —  Zugleich  futural 
Hes.  WT.485  εί  hl  κεν  όψ'  άρόσης,  τόδε  κέν  τοι  φαρμακον  εΤη 
Hipp.  Ι  94,  1  ή  ν  δέ  τά  μέν  τούτων  έπιγένηται,  τά  Η  μή,  .  .  . 
άπόλοιτ*  άν  Fiat.  G.  880a  6  δέ.,.έάν  τολμ^  τψ  μαχεσθαι..., 
δ(κης  άν  έπονειδίστου  τυγχάνων  τό  πρέπον  ^χοι  (=  έχέτω). 

Bei  potentialem  und  desiderativem  Sinne  ist  natürlich  der  2 
Optativ  mit  &v  notwendig,  was  nicht  ausschließt,  daß  an  einzelnen 
Stellen  daneben  die  affirmative  Bedeutung  möglich  ist;  der  affir- 
mative Ausdruck  ist  dagegen  in  der  Kegel  der  freien  Auffassung 
anheimgegeben. 

Zuweilen  nähert  sich  &v  mit  futuralem  Konjunktiv  der  tem-  8 
poralen  Bedeutung,  wie  II.  V  232  μάλλον  ύφ'  ήνιόχψ  είωθότι  καμ- 
πύλον   άρμα   (τεώ   ϊππω)   οϊσετον,    εϊπερ    άν    αΟτε    φεβώμεθα 
Τυδέος   υΐόν   Ar.  Th.  1207.  Plat.  Κ.  186, 1.  Amph.  Κ.  8,2.  Alex.  Κ. 
156,4.  Χ.  Kyr.  1 6, 25.  Plat.  Alk.  105a. 

Bei  der  Sinn  Verwandtschaft  zwischen  idv  mit  dem  Kon-  4 
junktiv  und  ε(  mit  dem  Futurum  stehen  sie  öfter  nebeneinander 
oder  entsprechen  sich,  wie  Eur.  Or.  1533  εί  γάρ  Άργείους  έπάΗει 
...κάμε  μή  σψΖειν  θ  έλη...,  δύο  νεκρώ  κατόψεται  Dem.  XIX  289 
ουδέ  φοβεΐ  με  Φίλιππος,  άν  τά  παρ'  ύμϊν  ύγιαίνη,  άλλ*  εί  παρ' 
ύμϊν  άδεια  γενήσεται  τοις  παρ'  έκε(νου  μισθαρνεΐν  βουλομένοις. 
—  Her.  171  τοΟτο  μ^ν  δή,  εί  νικήσεις,  τί  σφεας  άπαιρήσεαι .  .  .; 
τοΟτο  δ^,  ήν  νικηθής,  μάθε  δσα  αγαθά  αποβάλλεις  ΠΙ  86  εί  μέν 
μεταμελήσει  .  .  .,  ήν  δέ  μή  μεταμ^ληται  IV  163.  VI 11.  Eur. 
Seh.  539. 541.  Χ.  An.  VI  5, 19.  Kyr.  IV  5,  46.  VIH  7, 23.  Is.  VI  107. 

Unter  den  Tragikern   siehen  Äschylos  und  Sophokles   das  5 
Futurum  vor,  jener  am  meisten  (8 :  l\  Kuripides  den  Konjunktiv, 
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ebenso  AristophaDes.   In  der  Prosa  findet  sich  das  Fatamm  am 
hflofigsten  bei  Thokydides  und  Lysias. 

1  3)  Der  Optativ  mit  ei  bezeichnet 

a)  die  Annahme  eines  Falles,  dessen  Verwirklichung 
sich  der  Redende  bloß  vorstellt, 

b)  die  Annahme  eines  allgemeinen  Falles,  der  der 
Vergangenheit  angehört. 

In  jenem  Falle  steht  er  in  ideellem,  in  diesem  in 
generellem  Sinne. 

Ist  die  Bedingung  ideell,  so  läßt  der  Redende  es  völlig 
dahingestellt  sein,  ob  die  Annahme  sich  verwirklicht  oder  nicht. 
Vgl.  Äsch.  Ag.  1049  πείθοι'  Äv,  et  πείθοι'  •  άπ€ΐθο(ης  b*  Ισως.  Sie 
erscheint  als  nngewiß  und  unter  Umständen  auch  als  unwahr- 
scheinlich, wie  E.  B.  Her.  VII  9  ώς  μέν  iyut  boK^ui,  oök  ίς  τοΟτο 
θρασεος  άνήκ€ΐ  τά  'Ελλήναη^  πρήγμοτα'  €ί  h'  &ρα  έγώ  ψ€υσθ€(ην 
. . .,  μάθοιεν  άν  ιδς  είμεν  ανθρώπων  άριστοι  τά  πολέμια. 

2  Bei  ideeller  Bedingung  hat  der  bedingte  Satz  ge- 
wöhnlich die  Form  der  Behauptung,  wo  denn  der  Optativ 
mit  div  in  affirmativem,  potentialem  und  desiderativem 
Sinne  stehen  kann. 

3  Bedingter  Satz  affirmativ:  Od.  XXI 195  ποϊο(  κ'  είτ'  'Obu- 
σήι  άμυνφεν,  εί  πόθεν  £λθοι;  Semon.  1,22  εί  b'  έμοΧ  πιθοίατο, 
OÖK  άν  κακΦν  ίρφμεν  2.7,16.  Äsch.  Seh.  753.  Ag.  1659  εί  bi  τοι 
μόχθων  γένοιτο  -növb'  αλις,  bεχo(μεθ'  &ν  Soph.  Ai.  265.  1122 
μ^γ'  άν  τι  κομπασειας,  άσπίb'  εί  λαβοις  ΟΤ.  121.  OK. 921.  Tr. 
1134.  Eur.  ΙΑ.  834  αlbo(μεθ'  δν,  εί  ψαύοιμεν  ών  μή  μοι  θ^μις 
Ion  331  εί  πόνου  μοι  Σύλλαβοι,  χαίροιμεν  ävOr.780εί  τύχοι, 
Τ^νοιτ'  ÄV  Ph.513.  Ar.  Ach.  1196.  L.  111.118.  PL  95.  Her.in38. 
Th.  180, 2  εοροιτε  b'  Äv  τόνδε  (τόν  πόλεμον)  . . .  oök  άν  ^άχιστον 
γενόμενον,  εί  σωφρόνως  τις  αυτόν  έκλογίΖοιτο  70,9.  IV  61,  7. 
Plat.  Αρ.  24a  θαυμαΖΙοιμ'  άν,  εί  οΐός  τ'  εϊην  έγώ  υμών  ταύτην 
τήν  biaßoXi?|v  έΙέΚέα^αχ  29 d.  Phäd.  92a.  95  b.  Ion  536 d.  le.  IV  99. 
—  Potential:  Äsch.  Seh.  940  ταύτας  b'  έκούσας  ...  άγοις  άν, 
εϊπερ  ευσεβής  πίθοι  λόγος  Ar.  L.  1132  πόσους  εΤποιμ'  άν  άλλους, 
εΤ  με  μηκύνειν  bdoi  PL  136.  Her.  ΙΠ  119  άνήρ  μ^ν  μοι  άν  άλλος 
γένοιτο,  εί  bαίμωv  ^θ^λοι  Χ.  HelL  IV  1,  14.  Mitunter  so  in 
konzeseivem  Sinne,  wie  Od.  XV  435  εϊη  κεν  καΐ  τοΟτ',  ε!  μοι 
έθ^λοιτ^  γε  δρκψ  πιστωθήναι  άπήμονά  μ'  okab'  άπάΗεινΤΗ.1 189,3 
εΐη  b*  άν  (ή  είρήνη),  εί  τούς  *Έλληνας  αυτόνομους  άφειτε. 
Ähnlich  Aach.  Ag.  1394  χοίροιτ'  άν,  εί  χαίροιτε  =  ihr  dürftet 
euch   freuen  (es  stünde  dem  nichts  entgegen),   wenn  ihr  euch 
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freatet,  womit  übereinstimmt  oben  1049  and  Soph.  £1.  1457 
χαίροις  äv,  et  σοι  χαρτά  τυγχάνοι  rdbc.  -—  Desiderativ:  Her. 
VII 104  €t  b'  άναγκαίη  €ίη  .  .  .,  μαχο{μην  Äv  irdvxuiv  ήδιστα  ένΐ 
τούτων  τών  ανδρών  Ιβ.  XV74  €Ϊποιμ*  άν,  €t  τί  μοι  boS€i€  πρέ- 
πον εΤναι.  —  An  manchen  Stellen  ist  natürlich  auch  hier  der 
bedingte  Sats  mehrdeatig,  wie  man  s.  B.  Äsch.  Seh.  940  aach 
affirmativ  verstehen  kann  und  bei  Ar.Frd.  1262  ei  διαπρίσειεν 
bfxa,  λαβοιμ'  Αν  αοτ*  ές  χαρακας  sogar  alle  drei  Aaffaesungen  sa- 
lässig  sind. 

Über  den  gleichwertigen  and  den  fataralen  Optativ  mit  der 
Modalpartikel  bei  Homer  vgl.  277, 1. 

Ist  die  Bedingung  generell,    so   steht   im  bedingten  1 
Satze  gewöhnlich  das  bloße  Imperfektum  oder  ein  Präte- 
ritum mit  div. 

Äscb.  Pr.  478  εϊ  τις  ^ς  νόσον  τιέαοχ,  ούκ  fjv  όλέϊϊ\μ*  ούδ^ν 
Ar.  Ach.  520.  Th.  832.  842.  Plat.  Κ.  130  εΤ  τις  όρχοϊτ'  εΟ,  θ^αμα 
fjv  Her.  Π  179,  VI  188  εί  τύπτοιτό  τις  αυτών...,  έβοήθεον 
πάντες  Th.  Ι  18, 3  εΤ  τιν^ς  που  διασταϊεν,  προς  το(ττους  ήδη 
έχώρουν  118,  2  οντες  (=  έπεί  ήσαν) .  . .  μή  ταχείς  Uvai  ές  τους 
πολφούς,  εί  μή  άναγκαίοιντο  118,4.  49,6.  51,5.  11181,2  τών 
ίχθρών  εΤ  τίνα  λαβοιεν,  άπ^κτεινον  82,  7.  VI  70,  8.  νΠ  78,  1. 
Vm  55, 1.  69,4.  Lys.  ΧΠ44  ε!  τι  δλλο  πραττειν  βούλοιντο,  κύριοι 
ήσαν  leä.  VIII 15  εϊτε  μικρά  είτε  μεγάλα  θύοι,  πανταχοΟ  παρή- 
μεν.  —  Ar.  Ach.  639  εί  hi  τις  .  .  λιπαράς  καλέσειεν  'Αθήνας, 
ηύρετο  παν  αν  Frd.212.  215.  L•.  1236.  Χ.  An.  Π  8, 11  εί  τις  αύτφ 
δοκοίη.,.βλακεύειν,  ...δπαισεν  Αν  X.Kyr.I6,40.  Dkw.IV6,18. 
Antieth.  Od.  9.  Ιβ.  XV  124.  Dem.  XXXVI  55.    Vgl.  309, 2. 

Über  den  Aorist  im  bedingten  Satze  vgl.  310,  1,  Ober  das 
Imperfektnm  im  generellen  Bedingungesatse  818,  2,  über  εί  mit 
dem  Optativ  in  generellem  Sinne  von  Gegenwärtigem  249,  1. 
308, 3. 

Bei  genereller  Bedeutung  nähert  eich  hier  εί  öfter   tempo-  2 
ralem  Sinne,  wie  Th.  Vn  79,5  εί  μέν  έπίοιεν  ol  'Αθηναίοι,  ύπε- 
χώρουν  (οΐ  Συρακόσιοι),  εί  δ'  άναχωροΐεν,  έπέκειντο. 

Steht  bei  εί  mit  dem  Optativ  im  bedingten  Satze  3 
der  bloße  Indikativ,  so  wird  gegenüber  der  bloß  voi^ge- 
stellten  Annahme  entweder  a)  die  sichere  Konsequenz 
(das  sichere  Eintreten)  des  bedingten  oder  b)  seine  über- 
wiegende Wirklichkeit  betont  oder  es  wird  gegenüber  der 
Wirklichkeitsaussage  c)  die  Ungewißheit  oder  Unwahr- 
scheinlichkeit  der  bloß  vorgestellten  Annahme  stärker 
hervorgehoben. 
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1  a)  das  sichere  Eintreten  des  Bedingten  wird  betont. 
Find.  P.  VIII 18  κφδος  U  φίλτατον  (^στίν),   έκόντος  cl  τις 

έκ  δόμων  φέροι  Ι.  Π  33.  IV  13  παντ*  ίχ€ΐς,  d  0€  το(ττων  μο^' 
έφ(κοιτο  καλών  Äech.  Ag.  930  ci  πάντα  h'  ϋ)ς  πρασσοιμεν,  €ύ- 
θαρσής  ^γώ  (€{μι)  Soph.  Ai.  1159  αίσχρόν,  €f  πύθοιτό  τις 
λότοις  KoXdlciv  φ  ßidZcadai  irapQ  (generell)  Theopbil.  Κ.  12,  8  €( 
γάρ  άφέλοι  τις  τοΟ  βίου  τάς  ήδονάς,  καταλείπβτ'  ουδέν  άλλο  πλην 
τεθνηκ^ναι  Diphil.  Κ.  98,  1.  Διαλ.  3,  2. 4.  Χ.  Kyr.  ΠΙ  3, 87.  IV  8,  18. 
0.3,13.  8,15.  16,15.  Plat.  Prot.  334 b  ei  b'  έθ^λοις  (τήν  κόπρον) 
έπ1...τούς  νέους  κλώνας  επιβάλλει  ν,  πάντα  άπόλλυσιν  Phäd.  70d 
τοΟτο  Ικανόν  τεκμήριον  τοΟ  ταΟτ*  είναι  (έστ(ν),  ε  Ι  τφ  οντι  φανερό  ν 
γίγνοιτο  κτλ.  Μβη.  75d.  Farm.  158c.  St.  380b.  G.  795c.  885e. 
891  d.  j^Ikid.  περί  σοφ.  11.  Antiph.  Soph.  49,  20.  Dem.  XX  154  ei 
γάρ  άπαντες  . . .  τοΟ  κακόν  τι  ποιεΐν  άποσταϊεν...,  τ(  (=  ουδέν) 
κωλύει  μεγίστη  ν  εΤναι  τήν  πόλιν;  XXIV  85.  95. 

2  b)  Insofern  für  die  bedingte  Wirklichkeiteaussage  nur 
eine  vorgestellte  Annahme  erforderlich  ist,  kommt  ihr, 
deren  Verwirklichung  vorausgesetzt,  überhaupt  und  daher 
in  überwiegendem  Maße  Wirklichkeit  zu.  Die  Annahme 
erscheint  dann  zugleich  als  notwendiges  Erfordernis  für 
die  volle  Wirklichkeit  des  Bedingten. 

Soph. OT. 583  οΰκ  (=  oö  φαίνομαι  κακός  φίλος),  εί  διδοίης 
τ'  (dummodo  des,  nur  mußtest  du  geben)  ώς  έγώ  σαυτψ  λόγον 
917  έστί  τοΟ  λέγοντος  (=  παντί  λέγοντι  πείθεται),  εί  φόβους 
λ^γοι  OK.  351  δεύτερ'  ήγεϊται  τά  τής  οΤκοι  διαίτης,  εΐ  πατήρ 
τροφήν  ίχοι  ΕΙ.  370.  Eor.  Andr.  701  είσΐν  αυτών  μύριοι 
(Scaliger  statt  μυρίψ)  σοφώτεροι,  εί  τόλμα  προσγ^νοιτο  Hipp. 
985  τό  μέντοι  πράγμ'  .  .  .,  εϊ  τις  διαπτύ^ειεν,  ού  καλόν  τόδε 
Αγ.  L.  1112  ούχΙ  χαλεπόν  τοΟργον,  εί  λάβοι  γέ  τις  οργών- 
τας Th.  lil  9,  2  ούκ  άδικος  αοτη  ή  άΗίωσίς  έσπν,  εί  τύχοιεν 
προς  αλλήλους  .  .  .  ίσοι .  .  .  όντες  Plat.  Krit.  46  b  ή  προθυμία  σου 
πολλοΟ  άζία,  ε  Ι  μετά  τίνος  όρθότητος  ε  Τη  Phädr.  274  a  παγκάλιυς 
Ιμοιγε  δ  ο  κει  λέγεσθαι,  εϊπερ  οΐός  τέ  τις  εΤη  And.  Ι  109  ά  νΟν 
αυτή  (τή  πόλει)  υπάρχει,  εί  έθέλοιμεν . .  σωφρονεΐν  τε  καΐ  όμο- 
νοεϊν  άλλήλοις  Lys.  XXIV  15  ιΰσπερ,  ε  Ι  φοβερώς  όνομάσειε, 
μΑλων  αληθή  λέγειν.  Ζα  einem  Begeh rungesatze  soÄsch.  S.  683 
εϊπερ  κακόν  φέροι  τις  αΙσχύνης  άτερ,  έστω.  —  Tyrt  10,  10  ού 
γάρ  άνήρ  αγαθός  γίγνεται  ίν  πολέμψ,  εί  μή  τετλαίη  (dammodo 
ne  euetineat,  er  müßte  es  denn  aushalten)  μέν  ορών  φόνον  αίμα- 
τόεντα  Äsch.  F.  362, 2.  Eur.  F.  163  ανδρός  . .  χρυσός  ..  άχρηστος, 
εί  μή  κάρετήν  έχων  τύχοι  176,  5.  212  τί  δει  (=  ού  δεϊ)  καλής 
γυναικός,  ε  Ι  μή  τάς  φρένας  χρηστάς  έχοι;  Her.  1 32  ού  γάρ  τι  6  μέγα 
πλούσιος  .  .  .  όλβιώτερός  έατι,   εί  μή   οΐ   τύχη   έπίσποιτο  .  . .  εύ 
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τ€λ€υτήσοι  τόν  βίον  Χ.  Ο.  1,  10. 14.  Plat.  Pol.  268d  τοΟτο  .  . .  ήμϊν 
ποιητέον,  et  μή  μέλλοιμ€ν  (unnötig  Ast  μέλλομεν)  .  .  .  καται- 
σχΟναι  τόν  λόγον  Lye.  III  7  άτοπώτατον  .  .  πράγμα  ^ποίησε ν  (= 
πρ.  έποίησεν  δ  άτοπιίητοτόν  ίστιν),  εί  μή  τις  ε(δε(η  τήν  τούτου 
μανίαν  Dem.  Br.  4, 4  πώς  οδν  δίκαιον...,  πλην  εί  τοΟτό  τις 
εΤποι  κτλ. 

c)  Alß  unwahrscheinlich  oder  ungewiß  erscheint  gegen- 
über der  bedingten  Wirklichkeitsaussage  die  vorgestellte 
Annahme  in  besonderem  Maße  dann,  wenn  die  Möglich- 
keit ihrer  Verwirklichung  durch  eine  vorhergehende  Aus- 
sage begrenzt  oder  eingeschränkt  ist. 

Äecb.  Scb.  730  δμως  δμεινον,  ε(  βραδύνοιμεν  ßoQ  (soll- 
ten wir  ζα  spät  zur  Hülfe  kommen;  vgl.  726),  αλκής  λαθέσθαι 
τήσδε  μηοαμΟΟς  ποτέ  Eor.  Andr.  770  et  τι  γάρ  πασχοι  τις  αμή- 
χανο ν  (vgl.  769),  άλκάς  ού  απανις  εύγενέταις  Ion  781  ει  τι  τυγ- 
Xdvoi  κακόν  (vgl.  780),  ε(ς  δμματ'  εΟνου  φωτός  έμβλ^ψαι  γλυκύ 
Μ.  1109  εί  bi  κυρήσαι  (=  τύχοι;  vgl.  1107— 1109),  δαίμων  (=  ή 
ευδαιμονία)  φροΟδος  ές  'Άιδην  Tr.  401  εί  δ'  είς  τόδ*  ?λθοι  (vgl. 
400),  στέφανος  ούκ  αίσχρός  πόλει  καλώς  όλέσθαι  F. 460,2.  778,49. 
Th.  VI  84,5  εί  δέ  μ  ή  δοκοίη  (έπιθέσθαι  κεκμηκόσιν,  was  empfohlen 
wird),  ίστι  καΐ  ύποχιυρήσαι  ήμϊν  ές  Ταραντα  Χ.  An.  II  5, 19.  Kyr. 
III  8,  27.  Ο.  20,  18  εί  Ιέ  τις  παντάπασιν  άγνώς  εΤη  (vorher 
ταΟτα  γιγνώσκουσι  μέν  παντες)  τί  δύναται  φέρειν  ή  γή, . . .  ού  πολύ 
ί)  ^  ο  ν  γής  πείρα  ν  λαμβοΐνειν . .  ή  Ιππου ;  Ag.  4, 1 .  Plat.  G.  772  d  ε  ί  δέ  τις 
ανάγκη  δόΕειέ  ποτέ  καταλαβεΐν  (vorher  κινεϊν  μέν  έκόντας  μηδέποτε 
μηδέν),  πάσας  μέν  τάς  αρχάς  χρή  Συμβούλους ...  οΟτιυ  κινεϊν  878a. 
917  b.  983  a  ταΟτ'  ούν  .  .  .  ούτε  {>()ίδιον  .  .  .  γιγνώσκειν  οοτ',  ε  Ι  τις 
γνοίη,  πείθειν  εύπετές  έτερους  (Dem.)  XL  ΥΠ  4  μάλιστα  μέν  ούν 
άν  έβουλόμην  μή  έχει  ν  πράγματα*  εί  δ'  ούν  άναγκά21οι  τις,  προς 
τοιούτους  ήδύ  έστιν  είσιέναι  οΥ  μή  άγνΦτές  είσιν.  Am  häufigsten 
findet  8ich  dies  bei  Hippokratee.  So  I  84,  8  σημαίνει  δέ  τά  τοι- 
αύτα οίδήματα . . .  κίνδυνον  θανάτου  όλιγοχρόνιον  'εΙδέ  ύπερβάλλοι 
είκοσιν  ημέρας,  .  .,  ές  διαπύησιν  τρέπεται  19.  88,  5.8.  89, 19.  90, 
2.11.  91,12.15.  92,4.10.  95,6.11.  114,2.  187,14.  141,8.  144, 
16.  Mitunter  liegt  die  Begrenzung  darin,  daß  zwei  Bedingungen 
dieser  Art  sich  gegenüberstehen  und  sich  so  gegenseitig  be- 
schränken, wie  Äech.  8.  4  εί  μέν  γάρ  εύ  πράΕαιμεν,  αίτία  θεού 
(έστιν)  •  εί  δέ  .  .  .  συμφορά  τύχοι,  Έτεοκλέης  άν  .  .  .  ύμνοϊτο.  8ο 
auch  Hipp.  Ι  84,  4.  5.  86,  21.  87,  1.  98,  9  ολέθρια  κάρτα,  είτε  έν 
μέρει.  ..άναπτύοιτο  εΤτε  όμοΟ  101,22.28. 

Ebenso  erscheint  der  Optativ  zur  Bezeichnung  der  Unwahr-  ! 
scheinlichkeit  und  Ungewißheit  auch  in  fütoralem  Sinne,  wovon 
291,2—293  die  Rede  war. 
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Äsch.  Seh.  400  μή  κα(  ποτ€  εΤπη  λεώς,  ε  Τ  πού  τι  μή  τοίον 
τύχοι,  κτλ.  £ur.  Hs.  719  οΰκ  (s=  ού  μή  μόλη  ποτέ),  ε!  γ€  μή  τις 
θειΰν  αναστήσει  νιν  F.  129.  Philem.  Κ.  182.  Her.  II 14  ε!  σςη 
έθέλοι...ή  χώρη...ές  οψος  αύξανεσθαι,  &λλο  τι  ή...πεινήσουσι; 
Hipp.  Ι  124,22.  Th.VI37,2  εί .  . .  €λθοιεν  (3β,4  ού  γάρ  αυτούς 
είκός  έλθεΐν),  Ικανιυτέραν  ήγοΟμαι  Σικελίαν  Πελοποννήσου  hia- 
πολεμήσαι,  wo  die  Bedingung  su  διαπολεμήσαι  gehört,  das  erst 
geschehen  soll  (vgl.  843),  Χ.Αη.Υβ,  9  ε(  hi  καΐ  δυνηθείτε  τα 
τε  6ρχ\  κΚέψαι  ή  φθασαι  λαβόντες  καΐ  έν  τφ  πεδ{ψ  κρατήσαι  μαχό- 
μενοι (vgl.  §  7.  8) .  .  .,  ήδετε  έπΙ  τους  ποταμούς  κτλ.  Kyr.  Ι  3,  9 
τοΟ  6ή,  εΐ  φαρμακα  έγχέοιεν,  μή  λυσιτελεϊν  (=  ϊνα  δή .  .•.  μή 
λυσιτελή)  αύτοϊς  Plat.  Phäd.  105b  εί  γάρ  ίροιό  με  .  .  .,  ού 
.  .  .  έρώ,  dem  im  folgenden  άν  ίρη  .  .  .,  ούκ  ίρώ  gegen- 
übersteht Parm.  157  c  εΤ  τι  πολλιΰν  μόριον  ε  Τη  ίν  οΐς  αυτό  εΤη, 
έαιιτοΟ  .  .  .  μόριον  ίσται  G.  627e  τρίτον  .  .  .  εΤπωμεν,  ε!  τις  εΤη 
τοιούτος  δστις  κτλ.  (Plat.)  Axioch.  369c  ούτε,  εΤ  τι  παθοις,  £σται 
περί  αέ  Meliss.  5  εί  μή  ?ν  εΤη,  περάνει  προς  άλλο  Ant.  VI  δ1 
έφ*  ύμας  ήκουσιν  έ^απατήσοντες,  εί  δύναιντο  Dem.  XXIV  58 
τίνος  ούν  ε(νεκα  τόν  . .  νόμον  θέσθαι  φήσομεν,  πλην  εί  τοΟτό  τις 
είποι,  μανέντες;  womit  oben  399  Br.  4,  4  r.\i  vgl.  Bei  Her.  ΠΙ  85, 
wo  εί  μέν  .  .  .  βαλών  τύχοιμι  und  ή  ν  δέ  άμαρται  sich  entsprechen, 
wird  höhnischerweise  das  wahre  Verhältnis  umgedreht;  denn 
Kambjses  sieht  jenes  voraus  und  besweifelt  dieses.  Zu  ändern 
ist  hier  nichts.  Bei  Ant.  F.  57  εΤ  τις  έθέλοι  καταβαλεΐν  είς  πόλιν 
τους  όρνιθας,  οΐχήσονται  άναπτόμενοι  kann  εϊ  τις  i^iXox  ebenso 
präsentisch  gefaiit  werden  wie  εΤ  τις  έθέλει  Plat.  Prot  342  d  (vgl. 
844,  2)  und  ebenso  Is.  Π  45.  III  30.  X.  Dkw.  I  5,  2.  Bei  Lys. 
XXXIV  6  wird  jetzt  dem  vorhergehenden  εί  μή  ποιήσομεν  ent- 
sprechend εί  ποιήσομεν  (Hss.  ποιήσωμεν,  ποιήσαιμεν)  gelesen, 
und  bei  Is.  IX  66  ist  τίνα  γάρ  εύρήσομεν  .  .  .  εί  .  .  .  σκοποΟμεν 
(Hss.  σκοποΐμεν,  σκοπώμεν)  herzustellen.  Oberhaupt  ist  der 
futurale  Optativ  mit  εί,  von  Homer  abgesehen,  auch  im  ionisch- 
attischen  Sprachgebiete  sehr  selten.  Über  seine  unbeschränktere 
Anwendung  außerhalb  desselben  s.  270,  3.  291, 5. 

Im  Sinne  einer  bloß  vorgestellten  Annahme  erscheint 
εί  mit  dem  ideellen  Optativ  auch  neben  dem  Indikativ 
des  Präteritums  im  bedingten  Satze,  und  zwar  ebenfalls 
in  präteritalem  Sinne,  was  seine  zeitliche  Indifferenz  zu- 
läßt. Hier  war  bei  den  Attikern  der  Optativ  mit  dv  im 
bedingten  Satze  ausgeschlossen,  weil  er  im  Attischen  nicht 
mehr  in  präteritalem  Sinne  gebraucht  wird. 

Die  ältere  Sprache   vor  Herodot  und  den  Attikern  kennt 
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dieeen  (iebrancb  nieht    Verschieden  ist  der  priorieche  Sinn  des 
Opt  Aor.,  worüber  173,  1. 

Her.  IX 18  et  hi  νικψτο  συμβολών,  άπαλλαξις  ούκ  fjv 
(reoeptol  locoe  non  erat)  δη  μή  κατά  στ€ΐνόν  £ar.  Β.  612  Ής  μοι 
φύλο^  ήν  (futume  erat),  €i  σύ  συμφορας  τύχοις;  Th.  ΥΠ  β,  1  €( 
παρέλθοι  (τό  τβΐχος),  ταύτόν  ήδη  έπο(£ΐ  αύτοίς  νικάν  τ€  .  .  .  Kod 
μηδέ  μαχεσθαι  Χ.  Kyr.  V  δ,  22  ουδέν  ήνυτον  (perfectorus  eramX 
ei  μή  τούτους  π£(σαιμι  8tL.  12,  1  €{ς  κύκλον  έστροτοπεδεύ- 
σατο,  ci  μή  δρος  ασφαλές  εΤη  Ant.  F.  57  τάς  δ'  Αλλάς  ημέρας  et 
τις  έλθοι  βουλόμενος  θεασασθαι,  ούκ  έστιν  βστις  (=  ούδεΙς)  έτυχε 
Isä.  Χ[  22  έτ(γν€το  (reditura  erat)  €(ς  έμέ  ή  κληρονομ(α  .  .  .,  εί 
νικήσαιμι  τους  έχοντας  Hyp.V7  ε(. .  έπ*  έλευθερίςι  καταβαλλοιμι 
αυτών  τό  άργύριον,  τοΟτο  μόνον  άπώλλυον  (perditame  eram)  δ 
δοίην  αύτψ  Dem.  XVIII  145  ούκ  ή  ν  τοΟ  προς  υμάς  πολέμου  .  . 
απαλλαγή  Φιλ(ππψ,  ε(  μή  Θηβαίους  .  .  εχθρούς  ποιήσειε  τή  πόλει 
XIX 318  εΐ  μέν  γάρ  προσδέΗαιτο  Φωκέας  σύμμαχους...,  τους... 
δρκους  παραβαίνειν  ευθύς  άνατκ<Αον  ή  ν  Plat.Br.  345  d  άγανακτεΐν 
τε  έδήν,  είτε  β  ούλο  (μη  ν  εϊτε  μή.  Ebenso  bei  einem  para- 
thetischen  Relativsatse  Tb.  IV  181,1  δν  (λόφον)  ε(  μή  έλοιεν  oi 
έναντίοι,  ούκ  έ  γ  (γ  ν  ε  το  σφών  περιτείχισις  PlatSt.  407  a  δ  (έργον) 
εί  μή  πραττοι,  ούκ  έλυσιτέλει  Ζήν. 

Mitunter   liegt  im  Optativ  auch   der  Ausdruck   des  1 
Wunsches,  wie  öfter  schon  bei  Homer. 

Vgl.  271.  293.  Äech.8.552  ε(  γάρ  τύχοιεν  ών  φρονοΟσι 
προς  θεών  .  .  .,  ή  τον  .  .  .  όλοίατο  Eum.  420  μάθοιμ'  Αν,  ε(  λέγοι 
τις  εμφανή  λόγον  £ar.  ΙΑ.  1406  μακαριόν  μέ  τις  θεών  έμελλε 
θήσειν,  ε(  τύχοιμι  σών  γάμων  Plat.  Hipp.  Ι  804 e  ουδέν  γάρ  Ατο- 
πον, ε(  ώφελο{μην  (Plat)  Theag.  127 a  ε(  γάρ  σύ  μοι  έθέλοις 
συνεΐναι,  έΕαρκεΐ  καΐ  ούδένα  άλλον  2^ητώ  Dem.  XXIV  95  άγαπητόν 
...,  εί.,.κρατοΐμεν  τών  έχθρων.  So  erklärt  sich  auch  die  an- 
gefochtene Oberlieferang  bei  1  seh. Ag. 980  ei  πάντα  δ'  ώς  πράσ- 
σο  ι  με  ν  (nach  927  =  μή  κακώς  φρονοΐμεν),  ευθαρσής  έγώ  (wenn 
wir  doch  immer  so  handeln  möchten,  dann  hab'  ich  gnten  Mut) 
und  Eur.  Or.  692  εί  δέ  μαλθακοϊς  λόγοις  δυναίμεθ',  ένταΟθ' 
ελπίδος  προσήκομεν  (wenn  wir  es  doch  mit  sanften  Worten  könn- 
ten, dann  gehen  wir  so  weit  in  unserer  Hoffnung,  d.  h.  dann 
gehen  wir  mit  unserer  Hoffnung  darüber  nicht  hinaus. 

Besonders  steht  so  der  Optativ,  wenn  die   Erfüllung  des  2 
Wunsches  in  der  weiteren  Zukunft  liegt. 

Hymn.  V  221  εί  τόν  γε  έκθρέψαιο  (vgl.  219)  .  .  .,  ή  /ηΙ  κέ 

τίς  σε  . . .  ζηλώσαι  8oph.  El.  413  e\  μοι  λέγοι  ς  τήν  οψιν,  είποιμ'  άν 

τότε  Ph.  1048  εί  δ'  t  δ  οι  μι  όλωλότας  τούτους,  δοκοΐμ'  Αν  τής  νόσου 

πεφευγέναι   Eur.  El.  669.  Μ.  781  άλλα  πίσης  εί  γένοιτο  μοι  τού- 

S t  ahl ,  Syntax  de•  griech.  Verbimii.  M 
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tujv,  ίχοχμ*  Αν  παντα  προς  σέθεν  καλιΰς  Or.  1172  ενός  yäp  et 
λαβο(μ€θ',  €Οτυχοΐμεν  &ν,  €Τ  ποθ€ν  &ελιιτος  παραπέσοι  σιυτηρία, 
worauf  folgt  €ΰχομαι  rdbe,  Χ.  Kyr.  II  4,  23.  Plat.  Phil.  23  e  cT  μοι 
σαφέστ€ρον  ^n  ncpi  αύτΦν  €ΐποις,  ταχ'  Αν  έπο(μην.  Mit  dem 
Futurum  im  bedingten  Satze  ao  Find.  0.  XIII 101.  £ar.  Hipp. 
1054.  Plat.  Charm.  154d,  worüber  293.  So  ist  auch  wohl  Plat 
G.  e76e  λαβωμεν,  ei  δυναίμβθα  in  verstehen. 

1  In  den  Bereich  des  Konjunktivs  greift  der  Optativ 
des  Bedingungssatzes  hinein,  wenn  er  an  dessen  Stelle 
steht  durch  Assimilation  an  einen  Optativ  mit  dv  oder 
einen  Optativ  des  Wunsches. 

2  Statt  des  futuralen  Konjunktive  assimiliert  an  einen  füta- 
ralen  Optativ  mit  Av:  Soph.  Ai.  170  τάχ'  Αν,  εξαίφνης  €t  σύ 
φαν€(ης,  σιγή  πτήΕειον  Αφωνοι  OK.  798  oö  γάρ  Αν  κακώς  . .  . 
2:φμ€ν,  €ί  τ€ρπο(μ€θα  Τγ.  888.  Eur.  Alk.  468.  El.  682  ήμϊν  Αν 
cTcv,  €ί  κρατοΐμεν,  €ύμ€ν€ΐς;  Αγ.  V.  197  ώστ'  Αν  κατοικ(Σοΐμι 
μ€τά  σοΟ  τήν  πόλιν,  el  έυνδοκο(η  τοϊσιν  Αλλοις  όρνέοις  Fr.  583 
ίσως  γάρ  το(  ποτέ  ίμοΟ  δεηθείης  Αν,  et  θεός  θ^λοι  1446  (vgl. 
1448).  Frd.  880.  Her.  VII  50  cl  γάρ  δή  βούλοιο  (vgl.  im  fol- 
genden €(...  Αποδίδεις) ...  τό  παν  ομοίως  έιηλέγεσθαι,  ποιήσειας 
Αν  ούδαμά  ουδέν  185  καΐ  ύμεΐς  ε(  δο(ητε  ύμέας  αυτούς  βασιλέι, 
Ικαστος  Αν  ύμέων  Αρχοι  γής  Ελλάδος  Th.  Ι  77,6.  VI  10,2  εί  τοΟδε 
Οφαλλοιντο,  τράποιντ'  Αν  καΐ  ές  τήν  γήν  υμών  VI  9,  8  Ασθε- 
νής Αν  μου  6  λόγος  ε  Τη  (vorher  έρφ),  εί  τά  ύπαρχοντο  σφΣειν 
παραινοίην  11,4.  34, 4.  Λ.  78,8.  Χ.Αη.ΥΙ,ΙΙ.  VI 2, 11.  Kyr.  ΠΙ 
2,4  £i  δέ  ταΟτα  καταλαβοιμεν  (v((l.  im  folgenden  ήν  γάρ  φθασιυ- 
μεν)  .  .  .,  σωφρονεΐν  Ανάγκη  Αν  εϊη  προς  ήμας  Αμφοτέροις  Ο.  8,  5 
εί  δέ  καΐ  μαχεσθαι  δέοι,  πώς  Αν  οοτιυς  έχοντες  μαχέσαιντο;  wo 
vorhergeht  πώς  γάρ  Αν  πορευθείησαν,  έάν  .  .  έπικιυλύσιυσιν  Αλλή- 
λους; Plat.  G.  957  c.  Ly«.  ΧΠ  83.  XXXI  3.  Ιβ.  IV  26.  Über  den 
Konjunktiv  in  dem  gleichen  Bedingungsverhältnisse  8.  394,  3. 

3  Statt  dee  generellen  Konjanktivs:  Soph.  Ai.  455  εί  δέ  τις 
θεών  βλάπτοι,  φύγοι  τΑν  χώ  κακός  τόν  κρείσσονα  Her.  VII  49 
άνήρ  δέ  οϋτω  Αν  είη  Αριστος,  εί  βουλευόμενος  μέν  άρρωδέοι 
. . .,  έν  δέ  τφ  έργψ  θρασύς  εϊη  Th.  VI 91,  6.  Χ.  Kyr.  III  3,  50  ούκ 
Αν  OÖV  τοΗότας  γε  (αγαθούς  ποιήσειεν),  εί  μή  έμπροσθεν  τοΟτο 
με  μελέτη  κότες  εΐεν  ...  Αλλ'  ουδέ  μήν  τά  γε  σώματα  Ικανούς 
πονεϊν,  ήν  μή  πρόσθεν  ήσκηκότεςώσι,  wo  der  generelle  Kon- 
junktiv daneben  8teht.  Über  den  Konjunktiv  in  dem  gleichen 
Bedingungeverhaltniese  s.  895, 1. 

4  Assimiliert  an  einen  Optativ  des  Wunpches:  Theogn.  982 
έρδων  φοίνοιτ',  εϊ  τι  δύνοιτ',  Αγαθόν  Eur.  IT.  750  ΙΦ.  εί  δ*  εκ- 
λιπών τόν  öpKOv  άδικο  (η ς  έμέ;  ΤΤΥ.  Ανοστος  εΐην  Ar.  Ach.  476. 
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R.  694.  X.  An.  V  6,  4.  .  Über  Verwünschongen  dieser  Art  vgl. 
DiphiLK.62  und  über  den  Indikativ  im  Bedingungeeatie  389,1. 
Beide  Formen  sind  vereint  bei  Dem.  XVIII 141. 

Über  den  aeeimilierten  Optativ  vgl.  276, 1.  388,  2—384, 1. 

Da   das   bloß   Vorgestellte   auch    nichtwirklich    sein  1 
kann,  so  wird  ei  mit  dem  Optativ  auch  von  irrealen  An- 
nahmen gebraucht,  wenn  ihre  Irrealität  selbstverständlich 
ist   oder  sich    ans  dem  Zusammenhange  ergibt  und  der 
Redende  sie  nicht  besonders  hervorheben  wiU. 

lech.  Ag.  37  οΤκος  b'  αυτός,  ei  φθογγήν  Xdßoi,  σοφ^στοτ' 
öv  X^Ecicv  Soph.El.  548  φαίη  b*  άν  ή  θανοΟσα  γ',  et  φωνήν  Xdßoi 
Ph.  1047  πόλλ'  άν  λ^γ€ΐν  ίχοιμι .  .  .  €Ϊ  μοι  παρείκοι*  νΟν  b*  ενός 
κρατώ  λόγου  Her.  VII 135  ei  γάρ  αυτής  πειρήσαιο  (vorher  Α€υ- 
θ€ρίης  bi  OÖKUJ  έπειρήθης),  ούκ  Αν  δόρασι  συμβουλ€ύοις  ήμϊν  περί 
αυτής  μάχεσθαι,  άλλα  καΐ  πελέκ€(η  Χ.  Dkw.  14,  11  ei  νομίϊ^οιμι 
θ€θύς  ανθρώπων  τι  φροντίίειν,  ούκ  άν  άμελοίην  αυτών  (vgl.  das 
Folgende)  ΠΙ  6,  15  ώφελοίην  άν  τόν  τοΟ  θ€(ου  οίκον,  €t  μοι 
έ^έλοχ  π€ίθ€σθαι  (vgl.  das  Folgende)  Plat  Αρ.  28 e  δ€ΐνά  άν  6Ϊην 
είργασμ^νος,  ci .  .  .  λίποιμι  τήν  τάϊχν  Hipp.  Ι  281d  et ...  6  Βίας 
άναβιφη,  γΑιυτ'  άν  βφλοι  προς  υμάς  Phftdr.  274c.  Parm.  188c. 
Vgl.  306,  4. 

Mitunter  steht  za  einer  derartigen  Bedingung  der  bedingte  2 
Satz  in  irrealer  Form,  wenn  jene  als  bloß  vorgestellt  und  daher 
immerhin  als  möglich  erscheint,  dieser  dagegen  als  irreal  aos- 
geeagt  wird. 

Ar.  L.  1236  €i  μέν  fl  τις  ijiboi  .  .  .,  έπηνέσαμεν  άν  (ilico 
laudaremus:  vgl.  303,  2)  X.  Kyr.  II  1,  9  ^ώ  μέν  άν,  €l  €χοιμι, 
ώς  τdχιστα  δπλα  ^ποιούμην  πασι  ΤΤφσαις  Ksm.  12,  22  €{  οΟν 
€ίϊ>€Ϊ6ν  τοΟτο  . . .,  Ϊ€ντο  άν  έτά  τους  πόνους  Plat  Alk.  111  e  τ(  b' 
€ί  βουληθείημεν  cib^vai ...  όποιοι  ύγιανοί  ή  voσώb€ις,  δρα  Ικανοί 
άν  ήμΐν  7|σαν  bιbdσκαλoι  οΐ  πολλοί;  Lye.  Χ  8  ού  γάρ  bήπoυ  .  .  ., 
€t  τις  εΤποι  ώς  τήν  τεκοΟσαν  . . .  ^τυπτες,  φου  άν  αυτόν  άΐήμιον 
b€iv  clvai  9.  Lyk.  66  et  τις  ?να  νόμον  . . .  έξαλ€(ψειεν . . .,  άρ'  ούχ 
άν  άπεκτείνατ'  αυτόν  (ilico  eum  interficeretis);  Ähnlich  Th.  I 
143,  1  εί  ...  μισθφ  μείίονι  πειρφντο  ημών  ύπολαβεΐν  τους 
Ηένους  τών  ναυτών,  μή  ονταιν  ημών  άντιπαλυυν  .  .  .  bειvόv  άν  ήν, 
obgleich  hier  in  μή  όντων  ή  μ.  άντ.  =  εί  μή  ήμεν  άντ.  eine  zweite 
und  zwar  irreale  Bedingung  liegt,  und  Plat.  Eutbyphr.  5b  ε i  άρα 
με  έπιχειρήσειε  γράφεσθαι,  εΰροιμ'  άν  όπη  σαθρός  έστι,  καΐ 
πολύ  άν  ήμϊν  πρότερο  ν  περί  εκείνου  λόγος  έγ^νετο  (fieret)  ^ν  τφ 
bικαστηp{ψ  ή  περί  έμοΟ,  wo  im  bedingten  Satze  sinngemäß  auf 
den  Ausdruck  der  Behauptung  der  irreale  folgt,  da  jener  jetzt 
nicht  in  der  Weise  vor  Gericht  steht. 
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1  Da  die  Wahl  der  Form  des  Bedingungssatcee  öfter 
der  freien  Anschauung  des  Redenden  überlassen  ist,  so 
können  auch  dem  dritten  Bedingungsfalle  andere  bei  an- 
derer Auffassung  des  Verhältnisses  entsprechen. 

2  So  namentlich  der  erste:  RG,  VI  14  a(  hl  τις  irpfairo  .. . 
άλλ&ι  b*  ^γρατται  (mit  Bezug  aaf  die  vorhandene  entsprechende 
Bestimmung  =  παρ'  &  ^γρ.)  κτλ.  Χ.  Kyr.  IV  6,7  €i  oOv  σύ  μ€  b^X€i 
καΐ  έλιΗδα  τινά  λάβοιμι  (Ausdruck  dee  Wuneches) . . .,  άνηβήσαι  άν 
πάλιν  δοκώ  μοι  Dkw.  II  6,  4  ε(  hl  τις  τούταιν  μέν  τιΰν  κακών 
μηδέν  Ιχοχ,  €ύ  hi  πάοχων  ανέχεται  (objektive  Annahme  des  für 
die  bedingte  Auss-ige  wesentlichen  Momentes),  μηδέν  φροντϋιυν 
ToO  άντευεργετεϊν;  —  'Ανωφελής  Äv  εΤη  καΐ  ούτος  Plat.  Phäd.  67  e 
εΐ  .  .  .  αυτήν  καθ'  αυτήν  έπιθυμοΟσι  τήν  ψυχήν  έχειν,  τούτου  bi 
γιγνομένου  εΐ  φοβοΐντο  καΐ  άγανακτοΐεν  (unwahrscheinlich), 
ού  πολλή  άν  άλογία  εΤη;  Gorg.  458  a  (έγώ  είμι)  τΦν  ήδέως  μέν 
έλεγχθέντιυν  (=  τούτων  οΐ  ήδέως  Αν  έλεγχθεϊεν),  εΤ  τι  μή  αληθές 
λέγω,  ήδέως  δ'  άν  έλεγΕάντων,  εΤ  τίς  τι  μή  αληθές  λέγοι  (die 
erste  Annahme  wird  bescheiden  als  wirklich  hingestellt,  die 
andere  als  bloß  vorgestellt  bezeichnet)  (Plat.)  Eryx.  401  e  εΐ  δ* 
έστιν  άρα  προς  τοΟτο  χρήσιμον  ή  τών  χρημάτων  κτήσις  (Ergebnis 
der  vorhergehenden  Erörterung:  vgl.  388,  4)  .  .  .,  εί  γοΟν  ήμϊν 
τοΟτο  έκ  μέσου  άναιρεθε{η,  ουδέν  άν  δεο{μεθα  χρημάτων  Eur. 
Or.  508  ε(  τόνδ'  άποκτείνειεν  (interficiat)  όμόλεκτρος  γυνή  χώ 
τοΟδε  παις  αύ  μητέρ*  άνταποκτενεϊ  (interfeoturus  est  =  töten 
soll  nach  389,2)  .  .  .,  πέρας  δή  ποϊ  κακΦν  προβήσεται;  Χ,  Ο.  3, 11 
ε(  μέν  διδασκόμενη  ύπό  τοΟ  ανδρός  τάγαθά  κακοποιεί.  Ισως 
δικαίως  άν  ή  γυνή  τήν  αίτίαν  έχοι  *  ε(  δέ  μή  διδάσκων  τά  καλά 
κάγαθά  άνεπιστήμονι  τούτων  χρφτο  (weniger  wahrscheinlich), 
dp'  ού  δικαίως  άν  6  άνήρ  τήν  αίτίαν  έχοι;  Ähnlich  wird  Χ.  An.  V 
6, 12  bei  εί  μέν  πλοία  έσεσθαι  μέλλει  Ικανά  die  Sache  als  wirk- 
lich angenommen,  bei  εί  μέλλοιμεν  κτλ.  dagegen  das  Ange- 
nommene als  ungewiß  bezeichnet. 

3  Auf  den  zweiten  Bedingungsfall  folgt  mitunter  der  dritte, 
wenn  dieser  als  Spezialfall  jenem  untergeordnet  ist  und  daher  in 
seiner  Geltung  als  beschränkt  erscheint,  ein  ähnlicher  Gebrauch, 
wie  der  399,  1  bemerkte.  So  X.  Kyr.  I  6,  22  ήν  γάρ  β  ούλη  μή 
ών  αγαθός  γεωργός  δοκεϊν  εΤναι  αγαθός  κτλ.  καΐ  εί  δή  πείσαις 
έπαινεϊν  τέ  σε  πολλούς  κτλ.  Dem.  XXXIX  15  άν  δέ  χρόνος  διέλθη 
καΐ  μή  έκτεισθή  τό  οφλημα,  τί  μάλλον  κτλ.;  τΐ  δ',  ει  τις  .  .  . 
μηδέν  έμοί  φαί  η  προς  αυτόν  εΤναι  .  .  .,  τί  μάλλον  κτλ.;  —  Umge- 
kehrt folgt  Plat. Phäd.  105b  auf  εί  γάρ  έροιο  c  άν  έρη,  weil  die 
zweite  Frage  nach  der  ersten  vorauszusetzen  ist  und  Phädr.  259a 
nach  εί  ούν  Τδοιεν  —  έάν  δέ  όριΰσι,  weil  jenes  unwahrschein- 
lich (es  geschieht  nicht),  dieses  vorauszusetzen  ist. 
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4)  Das  Präteritum   mit  ei  bezeichnet  die  Annahme  1 
eines  Falles,  dessen  Verwirklichung  der  Redende  leugnet. 
Im  bedingten   Satze   steht  in    der  R^el  das  Präteritum 
mit  div. 

Das  logische  Verhältnis  zwischen  den  beiden  Sätzen  kann  2 
ein  Terschiedenes  sein.  Entweder  liegt  im  bedingten  Satze  ein 
Ergebnis  der  Bedingung,  wie  Soph.  OT.  591  et  b*  αυτός  7|ρχον, 
πολλά  KÄv  δκων  έδρων  1511  ci  μέν  εΙχέττ\ν  f\br\  φρένας,  πόλλ' 
&ν  παρήνουν  oder  die  Bedingung  enthält  das  Gegenteil  einer 
aus  dem  G^enteile  des  bedingten  Satzes  gezogenen  Folgerang, 
wie  Eur.  Seh.  200  et  μή  γάρ  ήν  T6b\  ούκάνήμεν  έν  φα«  (wir 
sind  noch  am  Leben,  also  ist  das  so)  Th.  1 9, 4  ούκ  &v  οΟν 
νήσων  .  .  .  έκρατει,  el  μή  τι  καΐ  ναυτικόν  βίχεν  (er  hat  Inseln 
beherrscht,  mithin  besaß  er  eine  Flotte).  In  beiden  Fällen  wird 
die  Behauptung  des  bedingten  Satzes  auf  Grund  der  nicht  zu- 
treffenden Bedingung  geleugnet,  ist  also  irreal. 

Ober  die  Zeitbedeutung  s.  302, 1—803, 2,  über  die  Beschrän- 
kung des  Gebrauches  im  Epos  280, 2.  802,  2. 

Äsch.  Ch.  345  ei  γάρ  ύπ'  Ίλ(ψ  . . .  κατηναρίσθης,  . . .  πολύ-  3 
χαιστον  άν  είχες  τάφον  Seh.  288.  Soph.  Ai.  45.  El.  394  ήν  &v 
(καλός  6  σός  β(οτος),  εί  σύ  γ'  εο  φρονεΐν  ή  πίστα  σο  604  τόδ', 
εϊπερ  ^σθενον,  ^bpiuv  &ν  992.  ΟΤ.  432.  985.  Tr.  896.  Eur.  Β. 
258.  Hek.  898.  Hipp.  700  εί  b'  εΟ  γ'  ίπραΗα,  καρτ*  Αν  έν  σοφοϊ- 
σιν  ήν  Ph.  499.  Ar.  Wo.  1847  ούτος,  εί  μή  τψ  'πεποίθειν,  ούκ 
άν  ήν  ούτως  ακόλαστος  R.  505.  We.  344.  L.  1.  Th.  595.  Her.  Ι  68 
εϊπερ  είδες  τόπερ  Ι-χώ,  καρτα  άν  έθώμαΣες  187.1122.26.115. 
III  15.49.  V48.  VII 10  εί  έπέσπετο  . . .  τή  γνώμη  . .,  διέργαστο 
άν  τά  Περσ^ων  πρήγματα  Th.  II  77,  5.  ΙΠ  43,  5.  Χ.  An.  V8, 13  εί 
bi  τοΟτο  παντες  έποιοΟμεν  (fecissemus),  άπαντες  άν  άπωλό- 
μεθα  Dkw.  Ι  1,5.  Plat.  Αρ.  37a.  Gorg.  471a.  Hipp.  Ι  289  d 
εϊ  μοι  άπερ  νΟν  άπεκρίνιυ,  άρ'  ούκ  άν  ορθώς  άπεκέκρισο; 
Soph.  256b  (vgl.  252 d).  And.  Ι  92  εί  γάρ  ?|λθεν,  ibib€T'  άν 
(vgl.  123,  2)  έν  τψ  Εύλψ  Lys.  XII  47.  Isä.  VI  37  εί  b'  Ιλαθεν, 
άπωλώλει  άν  άπασα  ή  ουσία  (άν  falsch  von  Buerin.  getilgt). 
Dem.  VI  29.  Bei  Eur.  El.  397  έβουλόμην  b*  άν,  εί  κασίγνητός 
με  σός  είς  εύτυχοΟντας  ήγεν  ευτυχών  δόμους  wird  zwar  nicht  der 
Wunsch  geleugnet,  aber  die  Verwirklichung  des  GewQnscbten: 
es  heißt  so  viel  wie  έβουλόμην  άν  κασίγνητόν  με  σόν  είς  εύτ. 
άγειν  εύτ.  b.,  und  ähnlich  liegt  bei  Her.  VII  147  εί  μ^ν  άπώ- 
λοντο  οΐ  κατάσκοποι ...,  ούκ  άν  τι  τους  πολεμίους  μίγα  έσίναντο 
(was  sie  doch  damit  beabsichtigten)  άνδρας  τρεϊς  άπολέσαντες  die 
Irrealität  des  bedingten  Satses  nicht  in  der  Wirklichkeit  seines 
Gegenteils,  sondern  in  der  nicht  erreichten  Absicht 
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1  Ist  der  bediogte  Sats  ein  Fragesatz  verneinenden  Sinnes, 
so  wird  eben  dieser  verneinende  Sinn  geleugnet.  So  Th.I148,5 
€i  μέν  γάρ  ήμεν  νησιιΐϋται,  τίνες  Αν  άληπτότεροι  ήσαν;  wo  in 
dem  bedingten  Satze  der  Sinn  liegt  άλλα  vOv  Αληπτότεροί  τιν^ς 
€(σιν,  ΓΓ.  1018  et  πρόσαντες  fjv  τόδε  ΆρτέμιΜ,  πώς  Αν  (=  oö  ιτιυς 
Αν)  Λογίας  έθέσπισε  κομ{σαι  μ'  άγαλμα  θεάς;  Χ.  Hier.  1,  9.  Bei 
reinen  Fragen  wird  geleugnet,  daß  das,  wonach  gefragt  wird,  ge• 
schehen  oder  der  Fall  sei.  So  £ur.  Or.  581  εί  bd  οή  τά  μητέρος 
σιγών  έπήνουν,  τ(  μ*  άν  ίδρασ'  6  κατθανών  (δ  νΟν  ούκ  ^ορασεν); 
Die  Antwort  folgt  in  Frageform:  ούκ  άν  με  μισών  άνεχόρευ' 
Έρινύσιν;  =  μισών  μ'  άν  άν.  Έρ.  Bei  Doppelfragen  ist  der  Sinn, 
daß  nur  eine  der  beiden  Möglichkeiten  statthaben  kann,  was  die 
Leugnang  der  anderen  einschließt.  So  Her.  ΥΠ  47  εΐ  τοι  ή  βψις 
τοΟ  ενυπνίου  μή  εναργής  οοτιυ  έφανη,  είχες  άν  τήν  Αρχαίην 
γνώμην.,.ή  μετέστης  άν;  Plat.  Oorg.  514  a. 

2  Das  Präteritum  des  bedingten  Satzes  kann,  wenn  die 
Aussage  vöUig  irreal  ist,  später  ebensowenig  der  Modal- 
partikel entbehren  wie  bei  Homer  (vgl.  282,  3). 

3  Verwirklichung  ist  aber  zum  Teil  vorhanden,  wenn 
ein  Vorhaben  oder  ein  Bevorstehendes  bezeichnet  wird, 
das  nicht  zur  Ausführung  gelangte;  in  diesem  Falle  ist 
das  Vorhaben  oder  das  Bevorstehen  wirklich,  die  Aus- 
führung nicht  wirklich.  In  diesem  Sinne  also  kann  das 
Imperfektum  de  conatu  ohne  Modalpartikel  stehen,  aber 
selbstverständlich  nur  von  Vergangenem,  nicht  von  Gegen- 
wärtigem. 

And.  Π  12  ε(  γάρ  . . .  τά  επιτήδεια  μή  εΙσήχθη,  ού  περί  τοο 
σώσαι  τάς  Αθήνας  6  κίνδυνος  ή  ν  (futuram  erat  periculum)  αύτοϊς 
μάλλον  ή  περί  τοΟ  μηδέ  αυτούς  σωθήναι  Isä.  Ι  45  ε  (  . .  Φερένικος 
.  .  .  έτελεύτησεν  .  .  .,  ούκ  εκείνος  έγίγνετο  (evasurus  erat) 
κύριος  τών  καταλειφθ^ντιυν  und  ebenso  in  abhängigem  Fragesatz 
44  ε{  τοίνυν  συνέβη  Κλεωνύμψ  μέν  Σήν  .  .  .,  σκέψασθε  ποτέρων 
εκείνος  έγίγνετο  κληρονόμος,  Dem.XIX109  έγώ  δ*  εκείνους  τους 
λόγους  έΣήτουν  παρά  τούτου,  εΐπερ  μή  πεπρακώς  αυτόν  ήν 
LI  9  εί  δέ  μή  μετριωτέραν  ίσχετε  τήν  οργή  ν  .  .  .,  ουδέν  αυτούς 
έ κώλυε  (impeditamm  erat)  τεθναναι  (ander«  ΧΧΙΠ  130  ουδέν  άν 
αυτόν  έκώλυσεν  (Σ  έκώλυεν)  =  impedivisset)  und  ebenso  nach 
Bekkers  evidenter  Emendation  (Dem.)  LIII 17  έώθει  (Ηββ.  ώθεϊ) 
με  εΙς  τάς  λιθοτομίας,  εί  μή  τίνες  ...  έβοήθησαν  (Plat.)  Eryx. 
897c  εί  μή  ήσχύνετο  τους  παρόντος  6  ΈρυΗίας,  ουδέν  αυτόν 
έκώλυεν  κτλ.  Ebenso  das  entsprechende  Part.  Präs.  Asch.  S. 
1015  ώς  όντ'  (qoi  faturus  erat)  άναστατήρα  Καδμείων    χθονός,  ε( 
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μή  θ€ών  τις  έμποοών  ξ  στη.  Dasselbe  gilt,  wenn  der  Sinn  des 
Imperf  de  conatu  darch  μ^ειν  umschrieben  wird,  wie  bei  Her. 
Π  48  €t  γ€  παρ'  Ελλήνων  έλαβαν  οΟνομα  τευ  6α(μονος,  τούτων 
.  .  .  {μέλλον  μνήμην  έ^ειν  (habitari  erant;  vgl.  Od.  Χ1Π  384Χ 
und  beim  entsprechenden  Part.  Präs.  Th.  V  88,4  μέλλοντες 
πρότερον,  ε(  ταΟτα  έπεισαν,  καΐ  τήν  συμμαχίαν  πειράσεσθαι 
προς  Άργείους  ποιεΐν.  Ebenso,  wo  die  Bedingung  zu  erganzen 
ist,  Hymn.  II  147  καΐ  (ήν  έγώ  τεκόμην)  σή  κεκλημένη  ίμπης  ή  ν 
&ρ'  (futurum  erat  ut  tua  diceretar  filia)  έν  άθανάτοισιν  PJat  8ymp. 
190  c  αϊ  τιμαΐ  γάρ.  αύτοΐς  καΐ  τά  Ιερά  τά  παρά  των  ανθρώπων 
ήφανΙΣετο  (peritara  erant,  ε1  αυτούς  ήφάνισαν)  Lys.  XIV  21  ούοέ 
γάρ  είχον  (neqae  enim  habituri  erant)  δτου  ήγοΟντο  (ε(  πάντες 
'Αλκιβιάδη  δμοιοι  έγένοντο)  und  in  einem  Kauealeatz  bei  Plat.  Erat. 
405  d  δτι  (εΐ  μή  ένεβάλομεν)  όμώνυμον  έγίγνετο  (evasurum  erat) 
τφ  χαλεπφ  ονόματι,  desgleichen,  wenn  sie  in  einem  Partizipium 
liegt,  wie  Eur.  Tr.  399  γήμας  bi  μή  (=  ε{  μή  ίγημε)  σιγώμενον  τό 
κήδος  (Pal.  κΟδος)  εΤχεν  (Pal.,  sonst  εΤδεν)  έν  δόμοις  Ar.  Ε.  772 
άλλ*  ίδών  (=  εί  εΤδον)  έπειθόμην  (paritorus  eram)  And.  Ι  58 
φονεύς  οΟν  αυτών  έγιγνόμην  έγώ  μή  είπών  (^  ε{  μή  εΤπον)  ύμϊν 
&  ήκουσα  Lys.  VII 12  δτι  κέρδος  έγίγνετό  μοι  άφανίσαντι  (=  εί 
ήφάνισα)  32  ταΟτα  δέ  πράΕας  (=  εί  τ.  ΙπραΙα)  ...  έκέρδαινον 
(lucraturus  erara)  ουδέν  Ιβ.  V  48  μή  κατορθώσαντες  μέν  ευθύς 
άπώλλυντο  (perituri  erant).  Ebenso  auch  Lys.  Χ  7  πολύ  γάρ 
ίργον  ήν  (multum  negotii  allaturum  erat)  τφ  νομοθέτη  άπαντα  τά 
ονόματα  γράφειν  (=  εί  έγραφε)  und  ΧΠ  60  άπολέσαι  παρεσκευά- 
ΖΙοντο  τή  πόλει  (interitum  civitati  paraturi  erant)  εί  μή  δι'  άνδρας 
αγαθούς  (nisi  boni  viri  id  impediviseent).  Bei  Eur.  Hek.  1113  εί 
δέ  μή  Φρυγών  πύργους  πεσόντας  ίϋσμεν  .  .,  φόβον  παρέσχεν  ού 
μέσως  δδε  κτύπος  bieten  jüngere  Ηββ.  παρείχεν  (die  besten  παρέ- 
σχεν άν),  und  das  könnte  man  in  gleicher  Weiee  erklären;  aber  man 
kann  auch  mit  Beibehaltung  des  besser  bezeugten  Aor.  παρέσχεν 
.  .  δδ'  άν  κτύπος  lesen.  Da  nun  das  hier  in  Rede  stehende  Im- 
perfektum nur  präterital  sein  kann,  so  bedürfen  folgende  Stellen 
der  Verbesserung:  Xenoph.  38  εί  μή  χλωρόν  έφυσε  θεός  μέλι, 
πόλλ'  άν  (Hs.  πολλών)  έφασκον  γλύσσονα  σΟκα  πέλεσθαι  Soph.  ΟΤ. 
1368  κρείσσων  γάρ  ήσθ'  άν  (=  esses  Poreon,  L  ήσθα)  μηκέτ'  ών 
(=  εί  μ.  ήσθα)  ή  ίών  τυφλός  (vgl.  357, 1)  Plat.  G.  944 e  ήν  γάρ  <  άν  > 
. . .  πρέπουσα  πασών  μάλιστα  . . .  τιμωρία  τούτψ  γενομένη  (=  εί  έγέ- 
νετο)  Lys.  Ι  88  εί . . .  ελάμβαναν  αυτόν  (deprehendere  eum  conatus 
essem),  σώφρον'  άν  (Kappeyne,  Pal.  σωφρονεϊν)  έμαυτόν  ήγού- 
μην  (existimarem)  dem  vorhergehenden  ήδίκουν  άν  und  dem  άν 
ήγούμην  37  entsprechend,  ΧΙΠ  85  ώς,  εί  μέν...μή  προσεγέγραπτο, 
ένοχος  <  άν  >  ών  τή  απαγωγή  (βο  van  Herw.)  90  εί .  . .  έν  ΤΤειραιεϊ 
ήμεν,  εΤχον  <  άν  >  τίνα  λόγον  αύτψ  αΐ  συνθήκαι  (βο  Baiter),  Lyk. 
28  εί  μέν  ούν  Ιών  έτύγχανεν   6  'Αμύντας,  έκεϊνον  <  άν  >  αυτόν 
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παρειχόμην  (so  Bekk.)  leä.  IV  11  oünu  γάρ  <  Αν  >  οΰθ'  ot  νόμοι 
κατ€φρονοΟντο   (oontemnerentnr)   κτλ.    (Dem.)LXI47   πολύ   jap 

<  Αν  >  fjv  (=  eeeet  Blase)  drombrcpov  Dem.  Proöm.  25, 3  μανία . . 

<  Av>  f|v  (Blase).  Χ.Αη.νΠβ,21  ναΙ  μά  Δ(*  Αν  (Δία  Ηββ.)4οχυ- 
νόμην  μέντοι  (vorher  οοκουν  αΙαχύνα;),  €(  ύπό  ιτολ€μ1ου  γ€  όντος 
έΕηπατήθην.  Ans  demselben  Grande  ist  es  zu  verwerfen,  wenn 
bei  Eur.  Ion  854  σοΙ  ταύτόν  ήβης,  direp  f[v  (viveret),  €ΐχ*  Äv  μ^τρον 
van  Herw.,  nm  die  angewOhniiche  Elision  zu  vermeiden,  €ΐχεν 
statt  eV  Av  schreibt. 

Wenn  in  den  oben  855,  2—856, 1  behandelten  Fftllen  die 
Modalpartikel  im  bedingten  Satse  fehlt,  so  erklärt  sich  das  daraos, 
daß  hier  nicht  das  regierende  Verbam  irreal  ist,  sondern  der 
abhängige  Infinitivsatz,  dieser  aber  die  Modalpartikel  nicht  zu- 
läßt. Auch  gehört  die  Bedingung  eigentlich  zum  Infinitivsatze, 
also  bei  Dem.  XVIH  12  ctuep  f\aav  Αληθ€ΐς  (αΐ  κατηγορίαιλ  ούκ 
^νι  τή  πόλ€ΐ  Μκην  ^(αν  λαβείν  nicht  zu  ίνι,  sondern  zu  Μκην 
AEiav  λαβείν.  Übrigens  lassen  sich  solche  Stellen  zuweilen  auch 
im  Sinne  des  ersten  Bedingungsfalles  auffassen,  wie  s.  B.  Lya. 
XII 48  εΤπερ  fjv  άνήρ  Αγαθός,  έχρήν  αυτόν  . .  μή  παρανόμως  Αρχειν 
140.  Dem.  ΧνΐΠ28  εί  τό  κιυλΟσαι  τήν  τών  Ελλήνων  κοινων(αν 
έπεπράκειν  έγώ  Φιλίππψ,  σοΙ  τό  μή  σιγαν  λοιπόν  ή  ν,  άλλα  βοαν 
κτλ.  —  Über  das  vereinzelte  Fehlen  des  Αν  bei  bedingter  Irrea- 
lität des  regierenden  Verbums  s.  357, 1. 

Im  bedingten  Satze  steht  auf  die  Gegenwart  bezüglich 
zuweilen  der  Optativ  mit  fiv.  Auch  bei  dieser  Form  ist 
das  Behauptete  irreal,  weil  die  Behauptung  sich  auf  eine 
Annahme  stützt,  deren  Verwirklichung  geleugnet  wird.  Ein 
Unterschied  des  Sinnes  zwischen  dieser  und  der  gewöhn- 
lichen irrealen  Form  ist  in  der  Regel  nicht  zu  erkennen. 

Eur.  B.  1841  ε(  hi  σωφρονεΐν  €γνωτε  .  . .,  τόν  Διός  γόνον 
εΟδαιμονοϊτ'  dv  σύμμαχον  κεκτημένοι  Seh.  764  φα(ης  Αν,  ε( 
παρήσθα  Χ.  Dkw.12,28.  1115,8  εί  μέν  έβουλόμεθα  χρημάτων 
αυτούς  . . .  άντιποιεϊσθαι  . . .,  μάλιστ*  Αν  οοτως  αυτούς  έΗορμφμεν 
Plat.  Prot.  343 d  μανικόν  dv  φανείη,  εί  .  .  .  ένέβαλε  τό  μέν 
Pbädr.  251a  ε(  μή  'οεοίει  (Schanz,  Hss.  &εδιε(η,  δεΜει) . . .  μαν(ας 
boEav,  θύοι  &ν  ώς .  .θεφ  τοις  παώικοϊς  Meliee.  7,  3  ε(  μέν  -γάρ  τι 
έγίνετο  έτερο!ον,  ήδη  Αν  καΐ  μετακοσμηθείη  And.  Ι  57  ε{  μέν 
γάρ  ήν.,.έλέσθαι...,  Ιχοι  δν  τις  εΙπεΐν  κτλ.  Lys.  1X11  εί  δ'  οΟν 
έΖΙημίωσαν  μέν  οΓδε  προσηκόντως  .  .  .,  είκότως  dv  τοΟ  εγκλήματος 
άπηλλαγμένος  εϊην  (Lye.)  VI  39.  XV  8.  leä.  Ι  30.  Ιβ.  IV  102  εί 
μέν  δλλοι  τινές  .  .  .  πρςιότερον  έπεμελήθησαν,  είκότως  dv  ήμϊν 
έπιτιμφεν  ΧΠ  149.  Etwas  eiji^eDartig  erscheint  so  der  Opt.  mit 
&v  in  deeiderativem  Sinne  bei  Eur.  IT.  447  ήοιστ'  dv  τήνδ'  άγγε- 
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λίαν  5€εα{μ€σθ\  Έλλαδος  έκ  γάς  πλωτήρων  εΐ  τις  (βα  (Dem.) 
LVin45  ήοέωςο'  &νέρο{μην  (Aug.  ήρόμην)  θεοκρίνην ..,  €ΐ  μοι 
έμελλε  ν  άποκρινεΐσθαι  δικαίως. 

Selten  steht  im  bedingten  Satze  ein  nicht  präteritaler  1 
Indikativ  zur  Bezeichnung  der  sicheren  Eonsequenz  ähn- 
lich wie  beim  dritten  Falle  (398, 1). 

Äsch.  Ag.  868  τραυματων  μέν  ε(  τόσων  έτύγχανεν  άνήρ  06ε 
.  .  .,  τ^τρηται  (Ahrens,  Μ  τέτριαταχ)  οικτύου  πλέω  λέγειν 
Uerakl.  15  εί  μή  γάρ  Διονύσψ  πομπή  ν  έποιοΟντο  ...,  άναώέ- 
στατα  είργασται,  wo  es  nicht  nötig  war  είργαστ*  άν  zu  schreiben, 
Plat.  Theät.  142  b  πολύ  θαυμαστότερον  (έστ(ν),  ε{  μή  τοιοΟτος  ή  ν 
G.  835 ο  θεοΟ  μέν  μάλιστα  ίργον  (εστίν),  ει  πως  οΤόν  τε  ήν  επι- 
τάξεις αύτάς  παρ'  εκείνου  γίγνεσθαι  MelisB.  1  εί  γάρ  έγένετο  (δ 
τι  fjv),  αναγκαίο  ν  έστι  πρΙν  γενέσθαι  είναι  μηδέν  leä.  IX  87  ε  t 
γάρ  τοΟτον  έποιήσατο  υΐόν  .  .  .,  πώς  ού  δόΕει  .  .  παρανοεΐν; 
Vielleicht  läßt  eich  so  auch  (Dem.)  XLIV  25  εΐ  μέν  γάρ  αυτός 
2ών  έποιήσατο  (υΐόν)  . .  .,  ούκ  άντιλέγομεν  verteidigen,  ob- 
gleich es  hier  naheliegt,  mit  Wolf  <  Äv  >  άντελέγομεν  zu  ver- 
muten. —  Eigentümlich  steht  so  in  einer  freien,  die  reine  Wirk- 
lichkeitsaussage gestattenden  Wendung  Eur.  Hei.  1105  εί  b*  ήσθα 
μετρία,  τάλλα  γ'  ήδίστη  θεών  πέψυκας  (=  πάντως  άν  ήδ.  θ. 
έπεφύκεις)  άνθρώποισιν.  Mit  ähnlicher  Freiheit  ist  Plat.  G.  886 e 
χαλεπόν  γε  λόγο  ν  είρηκώς  τυγχάνεις,  ει  γε  εΤς  ήν  μόνον  zu- 
sammengezogen aus  χαλεπός  γ'  Αν  ήν  6  λόγος  δν  είρ.  τυγχά- 
νεις κτλ. 

Noch  seltener  steht  im   irrealen  Bedingungssatze  ein  2 
nicht  präteritaler  Indikativ. 

Dann  wird  durch  einen  derartigen  Indik.  Präs.  oder  Perf. 
die  Bedingung  nachdrücklich  als  wirklich  angenommen,  obwohl 
ihr  Wirklichkeit  nicht  zukommt.  So  Plat.  Parm.  189 d  εί  τό  Iv 
και  τό  ταύτόν  μηδαμή  διαφέρει,  οπότε  τι  ταοτόν  έγίγνετο,  άεΐ 
Αν  ?ν  έγίγνετο  Dem. XXVII 63  εί  γάρ  έκεϊν'  άνήλωται  ορθώς, 
οοοέν  άν  τών  νΟν  παραδοθέντων  έΗήρκεσεν  είς  ^κτον  έτος  und 
mit  χρήν  Eur.  Alk.  708  εί  b'  άλγεϊς  κλύων  τάληθές,  ού  χρήν  σ' 
είς  έμ'  έΕαμαρτάνειν  Ar.  R.  848  ού  γάρ  &  έχρήν,  είπερ  φίλεΐς 
τόν  δήμον,  έκ  προνοίας  ταύτας  (τάς  ασπίδας)  έαν  αύτοϊσι  τοϊς 
πόρπαΕιν  άνατεθήναι.  Steht  in  dieser  Weise  das  Futurum,  so  ist 
insofern  eine  gewisse  Irrealität  vorhanden,  als  eine  Forderung 
bezeichnet  wird,  mit  deren  Verwirklichung  der  Redende  nicht 
einverstanden  ist  (vgl.  889,  2).  So  Eur.  Or.  566  ε  ί  γάρ  γυναίκες 
είς  τόδ'  ή  Ε  ου  σι  ν  (kommen  sollen)  θράσους  .  .  .,  παρ*  ουδέν  αύταΐς 
ήν  άν  όλλύναι  πόσεις  Isä.  Χ  12  θαυμαστό  ν  γάρ  Αν  ή  ν,  εί  . . . 
έτέρψ  .  .  έξέσται  είς  τά  ταύτης  χρήματα  υίόν  είσποιήσαι   und  mit 
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χρήν  Eor.  Hipp.  461  χρήν  σ'  έχά  (»ητοίς  &ρα  πατέρα  φυτ€ύ€ΐν  . . ., 
ei  μή  ToOabc  γε  στέρέεις  νόμους. 

Über  ei  mit  dem  Optativ  im  irrealen  Bedingangeeatie  β. 
403,1. 

1  Bei  der  engem  Verwandtechaft,  die  zwiechen  dem 
vierten  und  dritten  Bedingungsfialle  besteht,  können  auch 
bei  wechselnder  Auffassung  beide  nebeneinander  stehen 
oder  sich  entsprechen. 

X.  0.  10,  3  ποτέρως  &v  με  κρίναις  ά^ιοφίλητον  μάλλον  clvai 
χρημάτων  κοινωνόν,  et  σοι  αοτά  τά  όντα  έπιοεικνύοιμι  ...  ή  ei 
έπειρώμην  σε  έΕαπατΑν;  Plat.  Men.  74b  ef  τίς  σε  άνέροιτο 
τοΟτο...,  εi  αοτφ  είπες  κτλ.  —  Χ. 0. 2, 15  εi  &λλοσε  ήγησάμην 
.  .  .,  οΟκ  άν  έμέμφου  μοι .  .  .  καΐ  εi  δε(Ηαιμ(  σοι  πολύ  δεινότε- 
ρους έμοΟ...,  τί  άν  ίτι  μοι.  .  μέμφοιο;  15,7.  Plat.  Prot.  311  b  εΤ 
τίς  σε  ήρετο...,  τ(  άν  άπεκρίνω;  d  ei  oöv  τις  ημάς  ^ροιτο..., 
τί  δν  άποκριναίμεθα;  Bei  Th.  VI31,5  kann  man  εί  γαρ  τις  έλο- 
γ  ί  σ  α  τ  ο  . . .,  πολλά  &  ν  ταλαντα  η  ύ  ρ  έ  θη  geradezu  als  präteritale 
Form  für  den  dritten  Fall  betrachten,  die  dadurch  veranlaßt  war, 
daß  εύρεθείη  &v  in  präteritalem  Sinne  unmöglich  war. 

2  Sogar  mit  dem  ersten  Falle  kann  der  vierte  abwechseln, 
da  jener  etwas  als  wirklich  nicht  aussagt,  sondern  bloß  annimmt 
und  insofern  Nichtwirklichkeit  nicht  ausschließt.  So  X.  An.  VII 
6,  16  εϊπερ  έμο\  έτ^λει  τι  Σεύθης,  ούχ  ούτως  ^τέλει  δήπου  ώς 
. . .  στ^ροιτο  . . .,  άλλ',  εί  dbibou,  έτά  τούτψ  άν  ^bibou  οπως  . . . 
μή  άποδοίη  ύμϊν  τό  πλεϊον.  Hier  eignet  sich  für  die  Schluß- 
folgeruug  ebensowohl  der  erste  (vgl.  Dem.  XXXVI 32.  (Lys.)  Vm 
11)  wie  der  vierte  Fall;  die  Irrealität  ist  also  unwesentlich.  Not- 
wendig aber  ist  dieser  Wechsel,  wenn  in  dem  einen  Falle  die 
Aussage  nicht  geleugnet  wird,  wie  Lys.  νΠ37  ei  Φλέγον  (ol  έμοί 
θεράποντες)  &  οΟτος  έβούλετο,  ούδ'  dv  άπολογήσασθαί  μοι  έζε- 
γ^νετο*  τούτψ  δέ  ei  μή  ώμολόγουν  (das  Gegenteil  ist  nicht 
der  Fall,  da  sie  zur  Zeugnisabgabe  überhaupt  nicht  zugelassen 
wurden),  ούοεμιψ  Σημίςι  (nach  wie  vor)  ένοχος  ην. 

3  In  der  jüngeren  attischen  Prosa,  und  zwar  von  Xeno• 
phon  an  ist  die  Modalpartikel  wieder  mit  ei  und  dem 
Optativ  verbunden  worden,  und  zwar  in  bedingtem  oder 
in  affirmativem  Sinne. 

Während  bei  Homer  hier  zwischen  dem  Optativ  mit 
dv,  den  wir  potential  faßten  (vgl.  277,  1.  287,  2),  und 
dem  bloßen  Optativ  kein  merklicher  Sinnesunterschied 
sich  zeigt,   da  die   subjektive  Möglichkeit  des  Angenom- 
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menen  auch  eohon  in  ei  mit  dem  bloßen  Optativ  liegt, 
tritt  ein  solcher  im  späteren  Gebrauche  bei  der  bedingten 
und  afSrmativen  Bedeutung  deutlich  hervor. 

Den  attiechen  Dichtem  ist  der  Gebrauch  abzusprechen.  1 
Denn  bei  £nr.  Andr.  770  erfordert  schon  das  Metrum  Dindorfs 
Verbeaeerung  et  τι  γάρ  παθοι  statt  et  τι  γάρ  Αν  πασχοι  und 
Hei.  825  hat  Kirchhoff  sinngemäß  Ισως  (Hss.  et  πως)  Αν  άνα- 
ικίσαιμεν  geschrieben.  Bei  Hipp.  1 19,  5  εί . . .  έκ  τοιούτου  Αν  τρό- 
που οιαπαύσαιτο  hat  Μ  έκ  τούτου  τοΟ  τρ.,  und  das  war  vorsu- 
ziehen. 

Bedingt:  X.  Kyr.  UI  3,  55  τους  b'  Απαίδευτους  .  .  θαυμαΖΙοιμ'  2 
Αν,  ε t  τι  πλέον  Αν  ώφελήσειε  λόγος  καλώς  (»ηθείς  (=  ε{  καλώς 
()ηθείη)  IV  2,  37  εϊ  τίνες  υμών  τά  μέν  κακά  μισείτε,  μαλακού  bi 
τίνος  (=  εΐ  hl  τι  μαλακόν  εϊη)  παρ'  ημών  βούλοισθ'  Αν  τυγχά- 
νειν,  έπιμελήθητε  κτλ.  IV  5,  47  εί  μέντοι  ημάς  Αν  βούλοισθε  (εϊ 
τι  b^oi  aus  dem  Vorhergehenden)  παραστάτας  μάλιστα  Ιχεχν,  ήμιν 
αυτούς  (τους  ίππους)  δότε  Plat.  Men.  79c  τ(  έστχν  Αρετή,  εί  μετά 
μορίου  Αρετής  πάσα  πρΑΗις  Αρετή  Αν  εΤη  (=  εί  π.  πρ.  Αρ.  Αν  εΤη 
εί  μετά  μ.  Αρ.  γένοιτο);  91  d  τέρας  λέγεις,  εί  oi  μέν  τά  υποδήματα 
εργαζόμενοι  τά  παλαιά . . .  ούκ  Αν  δύναιντο  λαθεΐν  . .  μοχθηρότερα 
Αποδίδοντες  (=  εί  άποδιδοϊεν)  ή  παρέλαβον  98  b  εϊπερ  τι  άλλο 
φαί  η  ν  Αν  είδέναι  (εΐπερ  τι  Αλλο  εϊη  δ  φαίην  Αν  είδε  ναι)  .  .  .,  καΐ 
τούτο  εκείνων  θείην  Αν  Plat.  Prot.  329b  έγώ,  εϊπερ  άλλψ  τω 
Ανθρώπων  πειθοίμην  Αν  (ebenso),  καΐ  σοΙ  πείθομαι,  wo  Sauppe 
und  Schanz  πείθομαι  ohne  genügenden  Grund  tiJgen,  Krat.  398 e 
ούδ'  εϊ  τι  οΐός  τ'  Αν  εϊη  ν  εύρεϊν  (=  εϊ  τι  εϊη  δ  οΐός  τ'  Αν  εϊη  ν 
εύρ.),  ού  συντείνω  G.  700θ  ώς... ηδονή  τού  χαίροντος  (ή  μουσική), 
εϊτε  βελτίων  εϊτε  χείρων  Αν  εϊη  τις  (εί  αυτή  χαίροι)  κρίνοιτο 
ορθότατα  739b  εϊ  τις  άλλος  Αν  δή  ποτε  έθελήσειεν  έπΙ  τήν  .  . 
έκλογήν  έλθών  (=  εί  έπι  τ.  έκ.  έλθοι) . . .  Απονείμασθαι  807  b  ταύτα 
.  .  .  εί  Σητοϊμεν  Αν  (=  εί  ταύτα  εϊη  Α  Ι.  Αν),  ϊσως  ούκ  Αν  ποτε 
γένοιτο  905  d  εί  δέ  έπιδεής  έτι  λόγου  τινός  Αν  εϊη  ς  (=  εϊ  τις  λ. 
εϊη  δτου  έπ.  Αν  εϊης)  Alk.  124  b  ών  Αλλψ  μέν  ούδ'  Αν  ένΐ  περιγε- 
νοίμεθα,  εϊ  μή  περ  επιμελείς  τε  Αν  καΐ  τέχνη  (περιγενοίμεθα),  wo 
die  Bedingung  dem  Αλλψ  entsprechend  in  έπιμελείςι  τε  καΐ  τέχνη 
(εί  χρφμεθα)  liegt,  Alk.  II  144b  εί  ούν  παρελθών  εϊσω  (=  εί  εϊσω 
παρέλθοις)  .  .  έκεϊνον  Αγνοήσαις,.,Αν  κτλ.  Lys.  VII  35  δοκεί 
<  θαυμαστόν  >  είναι,  εί  . . .  οΐ  βασανιΣόμενοι . . .  περί  τών  δεσποτών 
(=  εί  περί  τ.  δ.  βασανί2[οιντο)  .  .  .  μαλλον  Αν  Ιλοιντο  Ανέχεσθαι 
βασανιΣόμενοι  Is.  Br.  1,  10  ουδέν  Ατοπον,  εϊ  τι  τών  συμφερόντων 
ίδεϊν  Αν  μαλλον  δυνηθείην  (im  gegebenen  Falle)  Dem.  IV  18 
ούδ*  εί  μή  ποιήσαιτ'  Αν  τούτο  (εϊ  τι  δέοι  aus  16  έάν  τι  δέη  zu 
entnehmen),  . . .  εύκαταφρόνητόν  έστιν  XX  62  αίσχρόν,  εί  μέλλοντες 
μέν  εύ  πασχειν  συκοφάντη  ν  Αν  τόν  ταύτα  λέγονθ'  (=  εϊ  τις  ταύτα 
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λέγοχ)  ήγοΐσθβ  XXIV  154  oi)bi  σπέρμα  bct  KoraßdXXeiv ...  τοιού- 
των πραγμάτων,  oub*  ei  μήπω  &v  έκφύοι  (et  καταρληθ€(η) 
(Dem.)  XXXIII 34  εί  b*  6  Παρμένων  €ίς  λόγον  καταστάς  (=  €t  €ΐς 
λ.  καταστα(η)  πανταχοΟ  οικαιότερ'  dv  φαίνοιτο  λέγων  τούτου,  πΦς 
dv  ορθώς  έμοΟ  καταγιγνώσκοιτε ;  Aach.  Π  88  ei  γάρ  μηδείς  Αν  ύμιΰν 
εαυτόν  άναπλήσαι  φόνου  δικαίου  (=  ei  Μκαιος  ύτ\)  βούλοιτο,  7j  που 
άοίκου  γε  φυλαΕαιτ'  &ν.   Vereinzelt  so  echon  II.  ΧΙΠ  288  (β.  277, 1). 

Affirmativ:  Χ.  Αρ.  18  el  γε  μήν  .  .  .  μηδείς  ούναιτ'  Αν  (wie 
ich  glaube,  überzeugt  bin)  έΠελέγ^αι  με  ώς  ψεύδομαι,  πώς  ούκ  Αν 
. . .  έπαινοίμην;  Dem.  XVIII  190  εi  bi  μήτ*  έοτι  μήτε  fjv  μήτ*  Αν 
είπεϊν  έχοι  μηδείς  μηδέπω  καΐ  τήμερον,  τί  τόν  σύμβουλον  έχρήν 
ποιεϊν;  XX  117  εί  bi  μφ'  Αν  είς  .  .  .  τοΟτ*  ίχοι  δεϊΕαι  γεγονός, 
τίνος  κτλ.;  XXI 212  εί  bi  ούτοι  χρήματ'  έχοντες  (vgl.  208)  μή 
προοϊντ'  άν,  πώς  ύμϊν  καλόν  τόν  δρκον  προέσθαι;  ΧΧΙΠ  144 
έπιδείδω  . . .  Μκην  δόντ'  dv  δικαίως  τήν  μεγίστην,  είπε  ρ  οΐ  κακόνοι 
. . .  κολοίίοιντ*  dv  δικαίως  XLV  23  εί .  .  .  ούτοι  ούτ*  έδ  Αρχής  ώς 
παρήσαν  έχοιεν  dv  είπεϊν  ούτε  κτλ.  ProOm.  32,2.  (Dem.)L2  εί  δ* 
έστΙν  αληθή  καΐ  μηδείς  Αν  μοι  άντείποι  Αλλος  ή  ούτος,  δέομαι .  . 
δικαίαν  δέησιν.  Bei  Dem.  Br.  3, 16  hat  der  Pap.  εί . .  άποκρίναιτ*  Αν, 
die  Ηββ.  εί . .  αποκρίνεται,  was  vorzuziehen  ist.  Ιβ.  XV  210  ei  . . . 
μηδέν  ούτως  dv  φήσειαν  είναι  φαΟλον  gehört  nicht  hierbin,  da 
dv  είναι  zu  verbinden  ist. 

In  bedingtem  Sinne  erscheint  an  wenigen  Stellen  zur 
selben  Zeit  und  auf  demselben  Sprachgebiete  auch  das 
Präteritum  mit  δν  in  Bedingungssätzen,  offenbar  dem  Op- 
tativ mit  dfv  nachgebildet. 

Bei  Eur.  Hipp.  700.  F.  402,  3,  die  man  hierfür  angefilhrt 
hat,  entbehrt  die  bezügliche  Lesart  der  he.  Autorität. 

Über  das  vereinzelt  in  älterer  Zeit  vorkommende  et  κε  mit 
dem  Präteritum  β.  288, 1. 

X.  Dkw.  Π  3,  9  θαυμαστά  γε  λέγεις,  εί  κύνα  μέν,  εί  .  .  .  σοι 
προσιόντι  έχαλέπαινεν,  άμελήσας  dv  τοΟ  όργίΖεσθαι  έπειρφ  . . 
πραΟνειν  κτλ.  Plat.  G.  663d  εϊπερ  τι  καΐ  αλλο  έτόλμησεν  dv . . 
ψεύδεσθαι  bedingt  durch  das  vorhergehende  εί  καΐ  μή  τοΟτο  ήν 
ούτως  έχον  Isä.  Χ  12  θαυμαστόν  γάρ  dv  εϊη  (Gebauer,  Hss.  ?|v),  εί 
τήν  έμήν  μητέρα  έχοντι  (=  εί  τ.  έμ.  μ.  εΤχεν) .  .  Άριστομένει  ούκ 
dv  οΐόν  τε  ήν  τών  εκείνης  κυρίψ  γενέσθαι  κτλ.  Dem.  XIX  172 
έΕώλης  άπολοίμην . .,  εί  προσλαβών  γ'  dv  άργύριον  πάνυ  πολύ  μετά 
τούτων  έπρέσβευσα  (=  εί  μετά  τ.  dv  έπρέσβευσα,  εΤ  γ'  άργ.  π. 
π.  προσέλαβον)  (Dem.)  XLIX  58  εί  τοίνυν  τοΟτο  ίσχυρόν  ήν  dv 
προς  ύμας  τεκμήριον  (εί  αύτφ  έρχήσατο,  vgl.  57)  κτλ.  L  67  εί  τοί- 
νυν dv  έμοί  τότε  ώργίΖΙεσθε  (vorher  εί  μή  έπετριηράρχησα)  δτι 
ούκ   έπετριηραρχησα   κτλ.  LV11I 46   εί   δ'   έγράψατ'   άν   (πάρα- 
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νόμιιιν,  έί  τις  ^ραψεν  έξβΐναι  κτλ.  aas  45).  Aossuechließen  sind 
Dem.  XVIII 101,  wo  F  Β  richtig  επεχείρησα  statt  έπεχείρησ'  &v, 
und  LI  6,  wo  Σ  χείρον'  statt  χείρον'  άν  bietet.  Dagegen  gehört 
nach  Cobete  £mendation  hierhin  Lye.  IV  13  οεινόν  γε,  εί  είς 
μέν  λύσιν  τοΟ  σώματος  (=  εί  είς  μ.  λ.  τ.  σ.  έχρώμην  αυτή)  [CbuiKa 
τό  άργύριον]  ίκ  τών  πολεμίων  έζήν  &ν  μοι  χρήσθαι  αυτή  (τή 
άνθρώπιμ)  δ  τι  έβουλόμην  κτλ.  Bei  Plat.  G.  747  c  είτε  τις  νομοθέ- 
της αοτοϊς  φαΟλος  άν  γενόμενος  έΗειργάσατο  τά  τοιαΟτα  είτε 
χαλεπή  τύχη  προσπεσοΟσα,  wo  der  Zusammenhang  weder  be- 
dingten noch  affirmativen  Sinn  gestattet,  ist  έγγενό μένος  (vgl. 
695  e)  zu  lesen,  wofür  ένγενόμενος  geschrieben  war  (Schanz  οή 
γεν.).  Ebenso  falsch  ist  überliefert  (Plat.)  Eryx.  399  a  εί  μ^ν  γε 
ΤΤρόοικος . . .  έοόκει  [Αν]  οοτως,  da  eine  Tatsache  bezeichnet  wird. 
Der  Gebrauch  des  Optativs  und  des  Präteritums  mit  άν 
bewegte  sich  auch  in  späterer  Zeit  in  engeren  Grenzen  und  be- 
schränkt sich  auf  die  angeführten  Stellen. 

Wenn   der    Bedingungesatz    in    parataktischer  Form  1 
eine  Gegenüberstellung  mit  μέν  —  δέ  enthält,  deren  erstes 
Glied  dem  zweiten  logisch   untergeordnet  ist,   so  gilt  als 
Bedingung  nur  das  zweite  und  das  erste  steht  außerhalb 
des  Bedingungsverhältnisses. 

Dem.  XXXIX  33  bavov  γ'  Äv  εϊη,  ε{  κατά  μέν  τών  ύπό  τοΟ 
πατρός  αοτοΟ  νομιΖομ^νων  παίδων  οΐ  περί  τών  γονέων  (σχύσουσι 
νόμοι,  κατά  τών  δ'  αυτούς  είσβιαίομένων  άκοντας  ποιεΐσθαι  άκυροι 
γενήσονται  Χ.  Dkw.  Π  3,  9.  Meistens  enthält  das  erste  Glied 
keine  bloße  Annahme,  sondern  eine  wirkliche  Tatsache.  So 
Eur.  El.  336  αίσχρόν  γάρ,  εί  πατήρ  μέν  έζεΐλεν  Φρύγας,  ό  b*  üvbp' 
€ν'  εΤς  ών  ού  δυνήσεται  κτανεϊν  Her.  VH  9  δεινόν  άν  εϊη 
πρήγμα,  ε  ί  Σακας  μέν  ...  άλλα  τε  2θνεα  πολλά  . . .  καταστρέψα- 
με νοι  δούλους  ίχομεν,  'Έλληνας  δέ  . .  ού  τιμωρησόμεθα  Χ.  Hell. 
17,28.  Kyr.IV2,46.  V3,47.  0.8,17.  Plat.  Αρ.  28 e  δεινά  άν  εϊην 
είργασμένος,  εί,  οτε  μέν  με  οΐ  άρχοντες  ?ταττον,  .  .  .  έμενον 
ώσπερ  καΐ  άλλος  τις  καΐ  έκινδύνευον  άποθανεϊν,  τοΟ  δέ  θεοΟ 
τάττοντος  . . .  φοβηθείς  ή  θάνατον  ή  άλλο  ότιοΟν  πράγμα  λίποιμι 
τήν  τάΗιν  Hipp.  Π  363c.  364(1.  Krat.  391c.  Lys.  VII  35.  XX  36. 
XXXI  29.  Isä.  VI2.  Is.  XI4I.  XIV  52.  Dem.  XIX  267.  (Dem.) 
XXXIV  45.  LXI 47.    Vgl.  oben  89. 

Der  Bedingungssatz  erscheint  als  Wortfrage  bei  Plat.  Phäd.  2 
105b  εί  γάρ  έροίο  με,  φ  άν  τί  σώματι  έγγένηται,  θερμόν  έσται 
κτλ.  =  δ  σώμα  θερμόν  έσται,  άν  τί  αύτφ  έγγένηται  und  ebenso  c 
φ  άν  σώματι  τ(  έγγένηται,    νοσήσει  =  δ  σώμα  νοσήσει  άν  τί 
αύτφ  έγγένηται. 
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1  Wird  etwas  als  Bedingung  gesetzt,  das  der  Verwirk- 
lichung des  im  bedingten  Satze  Ausgesagten  entgegensteht, 
aber  darauf  doch  keine  Einwirkung  ausübt,  so  entsteht 
der  konzessive  Bedingungssatz.  Hat  er  bejahenden  Sinn, 
so  wird  er  eingeleitet  durch  καΐ  ei  (etiamsi)  oder  ei  κα{ 
(etsi).  Bei  diesem  erscheint  die  Bedingung  als  bloßes 
Zugeständnis  und  daher  als  unwirksam,  bei  jenem  wird 
durch  das  steigernde  καί  (sogar)  das  im  bedingten  Satze 
Ausgesagte  in  Hinsicht  der  Bedingung  als  etwas  Außer- 
gewöhnliches und  daher  diese  Übersteigendes  und  von 
ihr  Unabhängiges  bezeichnet.  Dem  και  d  entspricht  in 
verneinendem  Sinne  ού&'  ei,  da  ού&έ,  auch  wenn  es  dem 
bedingten  Satze  nachfolgt,  zu  diesem  gehört,  ausgenommen 
wenn  dessen  besondere  Beschaffenheit  die  prohibitive  Ne- 
gation erfordert;  dem  ei  κα(  dagegen  ei  καΐ  μή  (ei  μηοέ). 
Übrigens  erscheinen  die  konzessiven  Bedingungssätze  in 
denselben  Formen  und  dem  entsprechenden  Sinne  wie 
die  übrigen,  nur  daß  beim  vierten  Falle  der  bedingte 
Satz  nicht  geleugnet,  sondern  behauptet  wird,  da  die 
Irrealität  der  Bedingung  auf  ihn  keinen  Einfluß  ausübt. 
Aue  demselben  Grunde  kann  dann  auch  sowohl  beim 
dritten  ideellen  wie  beim  vierten  Falle  dfv  fehlen  und  statt 
der  Behauptung  die  WirklichkeitsausBage  eintreten. 

2  Mit  καΐ  €ί  erster  Fall:  IL  XX  371  τφ  b'  ^γώ  άντιος  εΙμι,  καΐ 
€ί  πυρί  χείρας  ίοικεν  öoph.  ΟΤ.  669  6  b*  οΟν  ϊτω,  Kci  χρή  με 
παντελώς  θανεϊν  OK.  1181  πιθοΟ  μοι,  κεί  ν^α  παραινέσω  Eur. 
Aodr.  636.  Β.  333  κεί  μή  γάρ  Ιστιν  6  θεός  οΟτος,  παρά  σοΙ 
λεγ^σθω  Ion  760.  1024.  Hipp.  1101.  Μ.  463  καΐ  γάρ  ε(  σύ  με 
στ  υ  γ  εις,  οΟκ  dv  δυναίμην  σοΙ  κακώς  φρονεϊν  ποτέ  1249  καΐ  γάρ 
εί  κτενεϊς  αφ\  δμως  φίλοι  τ*  ίφυσαν  (=  είσίν),  δυστυχής  b'  ίγώ 
γυνή  (die  Fortdauer  der  gegenwärtigen  Tatsache  ist  unabhängig 
von  der  zukünftigen  Bedingung;  vgl.  885, 1)  Ar.  L.  501.  Her.V20. 
Th.  in  47,  4  bei  bi,  καΐ  εί  ή  δίκη  σαν,  μή  προσποιεϊσθαι  Plat. 
Phäd.  107b.  Ant.  VI7  βούλονται . . .,  καΐ  εί  μηδέν  αδικώ,  ίημιώ- 
σαι.  —  II.  V  645  ουδέ  τί  σε  Τρώεσσιν  όίομαι  δλκαρ  ίσεσθαι  .  . ., 
ούδ'  εί  μάλα  καρτερός  έααχ  Theogn.  1279.  Soph.  Tr.  592  ούδ'  εί 
δοκεΐς  έχειν,  ?χοις  Αν  γνώμα  μή  πειρωμένη  Dem.  Ι  11  ούδ'  εΐ 
συνέβη  τι  παρά  τών  θεών  χρηστόν,  μνημονεύουσι  Soph.  Tr.  798 
μή  φύγης  τοομόν  κακόν,  μηδ'  εϊ  σε  χρή  θανόντι  συνθανεϊν  έμοί 
Theogn.48.  Plat.  St.  387  b.  —  Zweiter  Fall  futural:  Soph.  Ai.  1068 
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θανόντος  γ'  ΑρΕομεν,  κΑν  μή  θέλης  1184.  ΟΤ.841  ffiix  γάρ  αυτά, 
κΑν  έχώ  σιγή  στέγω  Tr.  1107.  Ear.  Alk.  56.  Β.  817.  Hei.  1444. 
Hd.  67. 842.  Tr.  1059.  Ar.  R.  1250.  Th.  ΥΠ  68, 8  τοΟτο  . .,  καΐ  iäv 
κρατήσωσιν,  ομοίως  bpdaoum  Plat.  Lach.  179b  χρή  άκοΟσαι,  κΑν 
ή  όλίτψ  μοκρότ€ρα.  —  Soph.  ΟΤ.  1062  σύ  .  .,  ούδ*  έάν  ίγώ  .  .  . 
φανιΰ  τρ{5ουλος,  έκφανει  κακή  Εατ.  Hipp.  985  iv  rolab*  ούκ  Cveor' 
άνήρ  έμοϋ,  ούο'ήν  σύ  μή  φ^ς  (wie  oben  Μ.  1249),  σωφρονέστερος 
Τ€τώς  Αγ.  Ρ1.  600  ού  γάρ  πείσεις,  oOb'  ήν  πείσης  Her.  ΥΠ  161 
ούδ'  ή  ν  6  AdKiüv  ^πιή  τοι  &ρχειν  αυτής  (τής  ναυτικής),  ήμεϊς 
^πήσομεν  Plat.  Phäd.  115b.  Her.  VIII 144  μετdλα  έστΙ  τά  διακιυ- 
λΟοντα  ταΟτα  μή  ποιέειν,  μηο*  ήν  έθέλωμεν  Ιβ.  VI  25.  — 
Generell:  II.  XI  391  άλλως  όιτ'  έμεΐο,  καΐ  ει  κ'  ολίγον  περ 
έπαύρη,  όΕύ  βέλος  πέλεται  Soph.  Ai.  15  εύμαθές  σου,  κΑν  δποπ- 
τος  ή  ς,  φώνημ*  άκούιυ  OK.  509.  Tr.  597  σκότψ  κΑν  αίσχρά 
πpdσσης,  οοποτ'  αίσχύνη  πεσεϊ  F.  749.  Eur.  Ηβ.  237.  Or.  1523. 
Ar.We.691.  Th.I42,3.  V103, 1  έλιτίς . . .,  κάν  ßλdψ13,  ού  καθεϊλε 
Χ.  An.  IU  2,  10.  —  Dkw.  ΠΙ  1,  4  6  δέ  μή  έπιστdμ€voς  ούτε  στρα- 
τηγός ούτε  ιατρός  έστιν,  o<)b'  έάν  ύπό  udvrujv  ανθρώπων  αίρεθή 
Kyr.IVl,17.  Plat  Phädr.  277 e.  —  Dritter  Fall  ideell:  Ar.  Fr.  585 
KÄv  εί  με  τύπτοις,  ούκ  dv  άντείποιμί  σοι  Th.  IV  63, 2  καΐ 
άγαν  εί  τύχοιμεν,  φίλοι  μέν  άν  τοϊς  έχθίστοις  .  .  .  γιγνοίμεθα 
(Ηββ.  γιγνόμεθα)  Χ.  An.  1Π  2,  24  όοοποιήσειέ  γ'  Αν  αύτοΐς,  καΐ  ε( 
σύν  τεθρίπποις  βούλοιντο  άπιέναι  Ο.  1,4.5.  —  II.  VUI  22  ούκ 
ÄV  έρύσαιτ'  il•,  ούρανόθεν  πεοίονοε  Ζήν'  . .,  ούδ'  ε  Ι  μdλα  πολλά 
κdμoιτε  IX  318.  XVII  899.  ΧΧΠ  220.  Tyrt  10,  3.  Soph.  El.  359. 
Eur.  Andr.  595  ούδ'  &v  εί  βούλοιτό  τις,  σώφρων  γένοιτο  Σπαρ- 
τιατίοων  κόρη  PJat.  Tina.  68  b.  Dem. XX  184  €v  γ*  αίσχρόν  ούδ'  Äv 
εΐ  τι  γένοιτ'  (=  keineefalle)  άναιρεθείη  und  ebenno  XVm  168. 
XXXVIl  16,  Π.  IX  389  κούρην  b*  ού  γαμέω  .  .,  ούδ'  εΐ  χρυσείη 
ΆφροΜτη  κdλλoς  ipilox  Eur.  Hipp.  1252.  Plat.  Phädr.  228c 
έμελλε,  καΐ  εί  μή  τις  εκών  άκούοι,  βίς^  έρεΐν  Dem.  XIV  29 
ώστε  μή  κομιδή,  μηδ'  εί  ιιάνυ  μαίνοιτο,  νομίσαι  (xjibiov  τι  τό 
τήν  ήμετ^ραν  πόλιν  ^χθράν  ποιήσασθαι.  —  Generell:  Eur.  ΙΑ.  341 
ταπεινός  ήσθα  .  .  .  διοούς  πρόσρησιν  έζής  πασι,  κεί  μή  τις  θέλοι 
Th.  νπ  44,  4  παν  τό  έζ,  εναντίας,  καΐ  εί  φίλον  εΤη  .  .  .,  πολέμιον 
^νόμιίον.  Über  εί  mit  Opt.  und  άν  bei  Plat  Krat.398e  β.  411,2. 
—  Vierter  Fall:  Her.  Vm  108  ουδέ  γάρ  εί  πdvτες  καΐ  πάσαι 
συνεβούλευον  αύτφ  μένειν,  ίμενε  Αν  (vtrl.  Dem.  XIX  53)  8oph. 
ΟΤ.  255  ούδ'  ε  ι  γάρ  ήν  τό  πράγμα  μή  θεήλατον,  άκάθαρτον  υμάς 
είκός  ή  ν  ούτως  έαν  Ant.  461  θανουμένη  γάρ  έζήοη,  κεί  μή  σύ 
προυκήρυζας  Ιβ.  XVIII  48  ούδ'  εί  κακώς  ίπαθεν,  ήξίωσεν 
άπελθεΐν. 

Mit  εί  καί  erster  Fall:    Ώ.  XIII  58  τφ  κε  καΐ  έσσύμενόν  περ  1 
έρωήσαιτ'  άπό  νηών,  εί  καί  νιν  'Ολύμπιος  αυτός  εγείρει   Äsch. 
Pr.  843  μάτην  . . .  πονήσεις,  εΐ  τι  καΐ  πονεΐν  θέλεις  8oph.  £1. 547 


416  Lehre  vom  Modus. 

boKiu  μέν,  €i  καΐ  σής  Μχα  γνώμης  λέγω  Tr.  1218.  £iir.  Hek.  848. 
Seh  528  et  γαρ  τι  καΐ  πεπόνθατ'  Άργ€(ων  Uno,  rebvaaw,  ί\μι(^ 
νασθε  πολεμίους  καλιΰς  Ar.  L.  2.S4  ήγοΟ  βοΐδην,  €(  καΐ  τον  Φμον 
άλγεΐς  Menand.  Κ.  574.  Her.  VII  10  ci  γάρ  καΐ  έναντιιιι6ήνο{  τι 
έθέλει,  βεβούλευται  μέν  ουδέν  ήσοον  €Ö  Vm  87.  Th.  178,  2  χά 
ht  Μηδικά  .. .,  ei  καΐ  δι'  ΰχλου  μΔλλον  £σται  (vgl.  oben  Enr.  Μ. 
1249)  ..,  ανάγκη  λέγαν  122,2.  Π  63, 2.  64,1.  VI  89, 8.  νΐΠ48,8. 
Χ.  Dkw.  Π  2,  7  €ί  καΐ  πάντα  ταΟτα  πεποίηκε  (ή  έμή  μήτηρ)  . . ., 
ούδεΙς  Αν  δύναιτο  αυτής  Ανααχέσθαι  τήν  χαλεπότητα  Pikt.  Loch. 
182c.  Alk.  109c.  Ιβ.  VI  3.  XIV  58.  XV  177.  XVI 48.  —  Zweiter 
Fall  futural:  Eur.  Hei.  1085  ή  ν  γάρ  κα(  τι  πλημμελές  σε  hp^, 
τάφος  σ*  δδ'  Αν  ί)ύσαιτο  Th.ne4,8  ή  ν  καΐ  νΟνύπενδώμέν  irorc, 
(δυνάμεως)  μνήμη  καταλελε{φεται  Plat.  Theät.  146c  &ν  τι  καί 
άμάρτω,  επανορθώσετε.  —  Generell:  Ear.  F.  834  ή  ν  καΐ  δίκη 
θνήσκη  τις,  ούχ  ήσσον  ποθεί  πας  τις  δακρύειν  τους  προσήκοντος 
φ{λους  Kriti.Tr.  1,22.  Plat.  Phil.  55  b.  Dem.  XVI  24  τά  μέν  δίκαια 
πάντες,  έάν  καΐ  μ  ή  βούλωνται,  μέχρι  τού  γε  αίσχύνονται  μή 
πράττειν.  —  Dritter  Fall  ideell:  Od.  VI!  52  θαρσαλέος  γάρ  άνήρ 
έν  πΑσιν  άμείνων  έργοις  τελέθει,  εί  κα{  (licet)  πόθεν  Αλλοθεν 
έλθοι  Ear.  Scb.  421  άνήρ  πένης,  ε!  καΐ  γένοιτο  μή  άμαθης,  .  . 
OÖK  Αν  δύναιτο  προς  τά  κοίν'  άποβλέπειν  Hipp.  Ι  90,  11  ε(  δέ  καί 
πολυχρόνιον  είη  τό  νόσημα...,  κίνδυνος  (έστΙν)  μή  οό  δυνήσεται 
6  άνθρωπος  διαρκέσαι  182,17.  Th.  VI11, 1  τών  δ'  ε(  καΐ  κρατή- 
σαιμεν,  .  .  .  χαλεπώς  Αν  Αρχειν  δυναίμεθα  86,  8.  (Χ.)  Eink.  4,  48. 
Plat.  Euthyphr.4d  ώς  .  .  ουδέν  öv  (=  ώς  ουδέν  έστι)  πρΑγμα,  ε( 
καΐ  άποθάνοι  Phil.  50b.  —  Generell:  Th.  VIU  66,  2  εΐ  δέ  τις 
και  άντείποι,  ευθύς  .  .  .  έτεθνήκει.  —  Vierter  Fall:  Ar.  Fr.  1196 
ευδαίμων  άρ'  ήν,  εί  κάστρατήγησεν  μετ'  Έρασινίδου  Χ.  Kyr. 
IV  2, 40  εί  μη  δ'  εκείνους  αίσχυντέον  ή  ν,  ούδ'  ώς  ήμϊν  νΟν  προσ- 
ήκει...  μέθης  Plat.  Phäd.  108 d  εί  καΐ  ήπιστάμην,  6  βίος  μοι 
δοκεϊ . . .  ούκ  έζαρκεΐν  Is.  XXI 11  ε(  καΐ  τόν  Αλλον  χρόνον  είθιστο 
συκοςκχντεΐν,  τότ'  Αν  έπαύσατο.  Aach  hier  laaeen  sich  ähnlich 
wie  408, 1  einzelne  Stellen  im  Sinne  des  ersten  Bedingangefallee 
auffaseen.  So  Th.  1 38,  5  καλόν  δ'  ήν,  εΐ  καΐ  ήμαρτάνομεν, 
τοΐσδε  μέν  εΤ^αι  τή  ήμετέρςι  οργή  Isä.  VI 44.  Ιβ.  ΧΙΙ71. 

1  Da  εί  καί  die  Annahme  einfach  als  unwirksam,  καΐ  ε(  als 
in  nngewöhnlicber  Weise  unwirksam  bezeichnet,  so  ist  dieses 
der  stärkere,  jenes  der  schwächere  Ausdruck.  Das  Konseeeiv- 
verhältnis  an  sich  bleibt  davon  unberührt,  und  es  ist  also  der 
freien  Auffassung  des  Redenden  überlassen,  welcher  Form  er 
eich  bedienen  will.  Vgl.  Od.  VIU  139  εί  καΐ  μάλα  καρτεράς  εΤη 
mit  XXII 18  καΐ  εί  μάλα  καρτερός  είη  und  Ιβ.  XXI  11  εί  καΐ  . . . 
είθιστο  συκοφαντεϊν  —  καΐ  εί  μηδέ  πώποτε  διενοήθη  άδικεΐν. 

2  Im  Sinne  von  εί  καί  erscheint  bei  Homer  auch  εΐ  περ. 
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IL  VIII  158  €t  ir€p  T<ip  &  'Έκτωρ  .  .  .  avdXxiba  ψήσει,  άλλ' 
oö  icciaovToi  Τρώ€ς  X 115.  Od.  1 167.  —  XVIII 818  ήν  π€ρ  rdp  κ' 
έθέλιυσιν  έύθρονον  Ήώ  μίμνην,  oö  τ(  μ€  νικήσουσι  XI 118.  U. 
XXI  576  cl  π€ρ  (παρδαλιν  θηρητήρ)  . . .  βαλησιν,  άλλα  τ€  . . .  ούκ 
άνολήγει  αλκής  ΠΙ  25.  —  XVI 847  τοιοΟτοι  &'  et  vip  μο\  έβίκοσιν 
άντε  β  όλη  σα  ν,  πάντες  κ'  αύτόθ'  άλοντο.  8ο  spAter  noch  ver- 
einielt  bei  Plat.  Euthyphr.  4  b  έπεΕιέναι,  έανπερ  6  κτείνας  συνέ- 
σηός  σοι  ^. 

Dem  lateiniscben  quamvis  =  wenn  auch  noch  so  sehr  ent-  1 
spricht  ε{  δ  Ti  (τά)  μαλιστα.  8o  PlatCharm.  167b  €πεrrα  εί  δ  τι 
μάλιστα  δυνατόν  (^στι  τοΟτο  εΙ&έναι),  τις  Αν  εϊη  ήμϊν  ώφελ(α 
είδόσιναύτό;  leOc.  169b.d.  172e.  174d.  Alk.  106a.  118 d.  Krat. 
485a.  Dem.  XVI  27  έγώ  h\  εί  τά  μάλιστ'  είσΐ  τοιοΟτοι,  OjM  πως 
^χω.  —  Plat.  Euthyphr.  9c  εί  δ  τι  μάλιστα  με  Εύθ(»φρυ»ν  bibd- 
εειεν  (quamvie  licet  medocuerit). .  .,  τί  μαλλονέγώ  μεμάθηκα; 
Parm.  185a.  St.450c.505a.  Dem.XVni21  ε(  γάρ  είναί  τι  οοκο(η 
τά  μάλιστ'  έν  τούτοις  αδίκημα,  ουδέν  έατχ  δήπου  προς  έμέ. 
Ebenso  εΐ  καΐ  δ  τι  (τά)  μάλιστα  Plat.  Men.  SOd.  Xenoph.  34, 8.  — 
Plat  Euthyphr.  4d  ε{  δ  τι  μάλιστα  άπέκτεινεν, . . .  oö  δείν 
φροντίΐ€χν.  In  demselben  Sinne  καΐ  εί  πάνυ  8ymp.  185  e  (ή  XirfO, 
καΐ  εί  πάνυ  ίσχυρά  έστι,  παύσεται  Gorg.  48öd  υπάρχει  τοΟτιμ 
τφ  άνθρώπψ,  κάν  πάνυ  ευφυής  Ι),  άνάνδρψ  γενέσθαι  Χ.  Hipp.  4, 8 
und  εί  καΐ  πάνυ  Dem.  V 15  Τσασιν  ακριβώς,  εί  καΐ  πάνυ  τις 
αυτούς  ψήσετε  (Σ  φησίν)  αναίσθητους  είναι,  δτι  κτλ.  —  Bei  Homer 
so  εί  καΐ  μάλα  Od.  VI  812  fva  νόσημον  ?ϊμαρ  Τδηαι  χαίρων  καρπα- 
λίμως,  εί  καΐ  μάλα  τηλόθεν  έσσί  νίΠ  189.  217,  εί  καΙ  μάλα  περ 
Od.  V  485,  εί  περ  κα(  IX  85. 

Mitunter  steht  auch  εί  allein  in  konseedvem  8inne.  SoTheogn.  2 
769  χρή  Μούστων  θεράποντα  ..,  εϊ  τι  περισσόν  είδείη  σοφίης,  μή 
φθονερόν  τελ^θειν  Eur.  Or.  1518  (διώλετο)  ίνδικώτατ*,  εί  γε  λαιμούς 
είχε  τριπτύχους  θανεϊν  Dem.XXn68  εί  γάρ  άνδραπόδων  πόλις... 
ώμολογείτ'  είναι,  ούκ  άν  τάς  δβρεις  ήνίσχεσθε  τάς  τούτου. 
Meistens  jedoch  wird  dann  der  konzessive  8inn  durch  einen 
Ausdruck  des  bedingten  Satzes  angedeutet.  8o  8oph.  Ai.l067  εί 
γάρ  βλέποντος  μή  'δυνήθημεν  κρατεΐν,  πάντως  θανόντος  γ' 
άρζομεν  durch  πάντως  (jedenfalls),  Χ.  Reitk.  1, 17  εί  bi  τίνες 
(Ιπποι)  αύΗανόμενοι  μεταβάλλουσιν,  δμως  ούτω  θαρροΟντες 
δοκιμάΖωμεν  (Ηββ.  δοκιμάΖοιμεν)  durch  δμως,  An.  VI  1,  82  ούδ'  άν 
έγωγε  έστασίαΖον,  εί  άλλον  εΥλεσθε  durch  ούδί  (=  ούκ  Αν  έγ. 
έστ.,  ούδ'  €i  κτλ.).  Hierhin  gehört  auch  wohl  Plat.  G.  641a 
μεθύων  κυβερνήτης  .  .  .  ανάτρεπα  πάντα  είτε  (licet)  πλοϊα  . . .  εΐθ* 
δ  τί  ποτ'  εΐη  τό  κυβερνώμενον. 

Auch  wo  keine  Annahme,  sondern  eine  Tatsache  beseich-  3 
net  wird,  können  εί  κα(  und  καΐ  εί  konzessiv  gebraucht  werden 
Stahl,  Synlftx  dee  giiech.  Verbume.  27 
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=r  qoamqtiam:  obgleich  trotsdem.  Die  bezflglichen  8itie  lind 
dann  aber  nicht  h3rpotbeti8che,  sondern  kausale  Konseaaiys&tie. 
So  Soph.  OT.  302  €(  καΐ  μή  βλέπ€ΐς,  φρον€!ς  h'  δμως  Eor.  ΙΑ. 
988.  Ph.497.  Plat.  Αρ.  88c.  Enr.  £1.862  καΐ  γάρ  €i  ir^vr^  €φυν, 
oÖTOi  τό  τ'  7|θος  δυσχενές  παρέξομαι  Soph.  Ai  568.  692.  OK.  661. 
726.  Έαη  Hei.  728.  Hs.  709.  Ion  1042.  Or.  295.  Ph.  1450  und 
ebenso  oW  d  Plat.  Pol.  802  d.  Darüber  also  bei  den  Kaneal- 
sätsen.  ^ 

1  Stellen  wie  X.  Dkw.  III 1,  9  ei  μέν  Toivuv  καΐ  ^ιαγιτνώσκαν 
σ€  τους  αγαθούς  καΐ  τους  κακούς  ^bfbaScv  (καλώς  Αν  έίχεν)«  wo 
κα{  bloß  zu  οιαγιγνώσκ€ΐν  gehört,  sind  natürlich  nicht  konseeeiv. 
Aach  gehören  nicht  sa  den  konditionalen  EonEessiveätsen 
n.  ym  478  σ^θεν  b'  έγώ  ούκ  ΑλεγίΤω  χωομένης,  oöb'  d  κ€  Td 
ν€(ατα  π€(ραθ'  ϊκηαι  γαίης  καΐ  πόντοιο  Eor.  Andr.  90  έϊμι  .  . .,  ήν 
τι  καΐ  irddui  κακόν  Th.  V  91,  1  τής  ήμ€τέρας  Αρχής,  ήν  καΐ  παυθ^, 
ούκ  άθυμοΟμ£ν  τήν  τελευτήν;  sie  sind  viehnehr  präsumtiv. 

2  öfter  ist  zu  dem  Bedingungssatze  oder  zu  dem  be- 
dingten das  Verbum  in  der  dem  jeweiligen  Bedingungs- 
verhältnisse  entsprechenden  Form  zu  ergänzen.  Auch 
hier  hat  sich  im  Laufe  des  sprachlichen  Fortechrittes 
größere  Freiheit  herausgebildet,  was  sich  auch  insbesondere 
darin  zeigt,  daß  einzelne  derartige  Wendungen  aus  ihrem 
ursprünglichen  Satzverhältniese  heraustreten  und  formel- 
haft werden. 

3  So  ist  zum  Bedingnngssatze  das  Verbum  aus  dem  Vorher- 
gehenden zu  ergänzen  Ώ.  IX  46  e(  bi  καΐ  αυτοί  (μ€μΑασι  ans  θυμός 
έΐϊέααυταχ  42),  φ€υγόντων  Hes.  WT.  425  et  bi  k€v  όκταιτό&ην 
(τάμνης  aus  ταμν€ΐν  428),  άπό  καΐ  σφΟράν  κ€  τάμοιο  Bakch.  XI  4 
€ΰθυν€  νΟν  φρένας  άμετέρας,  €ΐ  δή  ποτ€  και  πάρος  (ηοθυνβς)  Eur. 
IT.  516  oÖKOuv  έμαυτφ  γ'  (ήλθον  ποθ€ΐνός)  *  ei  bi  σοί  (ήλθον),  σύ 
τοΟτ*  ^ρα  Χ.  An.  V  3, 8  άπώλοντο  όπό  τ€  τών  πολεμίων  καΐ  χιόνος 
καΐ  β!  τις  νόσψ  (άπώλετο)  Diphil.K.  17,11  άν  ΒυΖΙαντίους  (κεκλήκης 
ans  κέκληκας  7),  άψινθίψ  σπόδησον  κτλ.  So  besonders  bei  εί  bi 
μή,  wie  Eor.  Or.  1516  ομοσον,  ε(  bi  μή  (όμεϊ),  κτενώ  σε  Ar.We.980 
^άν  bi  μή  (κολάσητε  aus  927),  τό  λοιπόν  ού  κεκλάγΕομαι  1444. 
Frd.  384.  Plat.  'rheät.  177  b.  181e.  OB.  27,  12  τους  bi  τεταγμένους 
. . .  ώς  τάχιστα  άποστειλάντιυν  ot  στρατηγοί  •  εί  bi  μή  (άποστελοΟσιν), 
έσαγόντων  αυτούς  θανάτου.  So  oft  nach  μάλιστα  μέν  =  potässi* 
mum  quidem,  wie  Th.  I  35,  5  μάλιστα  μέν  . .  μηδένα  άλλον  έάν 
κεκτήσθαι  ναΟς,  εί  bi  μή,  δστις  έχυρώτατος,  τοΟτον  φίλον  ίχειν  Plat. 
St.  414  c.  473  b.  590 d.  Formelhaft  unserem  'sonst'  entsprechend 
steht  es,   weim  es   das  Gtegenteil  einer  negativen  Aussage  be- 
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Eeichneti  wie  Th.  I  28, 3  πόλεμον  b'  oök  etuiv  ποΐ€ΐν  *  cf  bi  μή  (=: 
€(  b^  ποιήσουσιν),  wA  αύτοΙ  άναγκασθήσβαθαι  Ιφασαν  131,  1.  II  5,  5. 
71, 2,  femer  nach  iav  μέy,  dem  eigentlich  iav  hi  μή  entsprechen 
müßte,  wie  £nr.  M.  243  κ&ν  μέν  . . .  €ύ  πόσις  Ευνοϊκή  . . .,  Σηλυιτός 
atOiv'  €i  hi  μή,  θανβΐν  χρεών  Seh.  474.  Ar.  PI.  470.  Plat.  Symp. 
185d;  St.  829d;  noch  freier  Ar.  We.  972  drr'  άν  είσω  ης  φέρη, 
τούηυν  μεταιτ€ΐ  τό  μέρος  *  ε(  οέ  μή  (δίδωσι),  bdicvci  und  ebenso 
£ar.  F.95S,42.  In  demselben  Sinne  wie  ci  bέ  μή  steht  et  b*  oOv 
Soph.Ant.722  φήμ'  έγωγε  πρεσβεύειν  πολύ  φΟναι  τόν  fivbpa  πάντ' 
έπιοτήμης  πλέων  •  d  b'  οΟν  (μή  τοιοΟτος  €φυ),  καΐ  τΦν  λεγόντων 
εΟ  καλόν  τό  μανθάνειν  £ur.  Hipp.  508  und  nach  ε(  μ^ν  βούλει 
bloßes  ε(  bi  Plat  Symp.  212  c.  Alk.  114  b.  Ähnlich  ist  das  Verbum 
ans  dem  Vorhergehenden  zu  ergänzen  bei  ε(  μή  Hymn.  V  78 
o()bi  τις  άλλος  αίτιος  αθάνατων  ε(  μή  νεφεληγερέτα  Ζευς  (αίτιος 
έστιν)  Rhes.  118.  Th.  V  47, 5  δπλα  bi  μή  έάν  έχοντας  biUvoi . . .  ήν 
μή  (bι{ωσι)  ψηφίσαμένων  τών  πόλεων  άπασών  Dem,  XXTV  46. 
Daraus  hat  sich  dann  der  formelhafte  Gebrauch  des  ε(  μή  =  nisi 
entwickelt,  wie  £ur.  M.  369  boκεΐς  γάρ  &v  με  τόvbε  θωπεΟσα{  ποτέ 
εί  μή  τι  κεpbα^voυσαv ;  Her.  VU  10  έν  bi  τφ  έπισχεϊν  ίνεστι  άγαθα, 
ε(  μή  παραυτ{κα  boκέovτα  είναι  (nisi  quae  protinus  esse  videantur), 
άλλ'  dvd  χρόνον  έ^εύροι  τις  &ν.  8ο  auch  vor  d,  wo  εί  μή  ε(  so 
viel  ist  wie  εί  μή,  wie  Plat.  Symp.  205 e  ού  γάρ  τό  εαυτών  έκαστοι 
άσπαΖονται,  εί  μή  εΐ  τις  τό  μέν  αγαθόν  οίκεΐον  καλεΐ . .,  τό  bi  κακόν 
άλλότριον  Gorg.480b.  St.411e.581d.  Ähnlich  bei  εί  μή  bid,  das 
den  Grund  oder  den  Urheber  einer  Verhinderung  bezeichnet. 
Zwar  bei  Ar.  We.  558  ίμ*  oW  Äv  luivf  ήbειv,  εί  μή  bia  τήν  προ- 
τέραν  άπόφευ^ιν  (4bειv)  läßt  sich  das  Verbum  leicht  ergänzen, 
aber  rein  formelhaft  ist  es  bei  Tb.  II 18,  4  ^bOKOuv  .  .  .  Av  bid 
τάχους  πάντα  ίτι  €ζω  καταλαβεΐν,  εί  μή  bid  τήν  εκείνου  μέλλησιν 
Lys.  ΧΠ  60  άπολ^σαι  παρεσκευάΣοντο  τήν  πόλιν,  εί  μή  bi'  &vbpας 
αγαθούς  Plat.  Gorg.  516  e.  Is.  V  92.  Dem.  XIX  74.  ΧΧΙΠ  180.  Im 
Sinne  von  εί  μή  =  nisi  steht  auch  πλην  εί  Ar.  Wo.  361  ού  γάρ 
άν  άλλω  γ•  ύπακούσαιμεν.,.πλήν  εί  ΠροΜκψ  734.  V.601.  X.Heil. 
IV  2, 21. 

Zu  €Ϊπερ  ist  das  fehlende  Verbum  öfter  aus  dem  bedingten  1 
Satze  zu  entnehmen.  So  Ar.  Wo.  357  εΐπερ  τινί  κ&λλιυ  (ΙρρηΕατεΧ 
ούρανομήκη  {)ήΕατ€  κάμοί  φωνήν  Frd.  302  βοηθήσωμεν,  είπερ  πώ- 
ποτε  (έβοηθήσαμεν)  Plat.  Symp.  211  d  ένταΟθα  τοΟ  βίου,  είπερ  που 
άλλοθι,  βιωτόν  άνθρώπω.  So  auch  εΐπερ  =  wenn  wirklich  fftr 
sich  allein,  wie  Ar.  Wo.  226  άπό  ταρροΟ  τους  θεούς  ύπερφρονεϊς 
.  .  .,  εϊπερ  (ύπερφρονεϊς) ;  Plat.  £uthyd.  296  b  ούκουν  ημάς  γε 
(σφάλει),  άλλ',  εϊπερ  (τινά  ΟφαλεΙ),  αέ  St.  497  e  ού  τό  μή  βούλεσθαι, 
άλλ*,  είπερ  (τι  bιακωλύσει),  τό  μή  bύvασθαι  Μακωλύσει.  Formel- 
haft Soph.  AI.  487  ελευθέρου  μέν  έΐέφυν  πατρός  εΙπερ  τινός  σθέ- 
νοντος  έν   πλούτψ   Φρυγών.     So  ist  auch  ei  μή  τι  άλλο  lu  er• 

η* 
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klären  bei  Plat.  Symp.  222  e  άλλ'  ci  μή  τι  Αλλο  (έάα€\ς),  έν  μέαψ 
ήμϋ)ν  ^α  Άγαθαινα  κατακ€ΐαθ€α  and  et  μή  τι  Men.  86  e  d  μή  τι 
οΟν  (χαλαα€ΐς),  άλλα  σμικρόν  γέ  μοι  τής  αρχής  χαλασον  8t  509  c. 
Ähnlich  so  ci  mit  einem  Indefinitom  in  verallgemeinerndem 
Sinne  Soph.  Ai.  886  τ(ς  dv  .  .  .  τόν  ώμόθυμον  €Ϊ  πο6ι  (nXdZcTca  = 
όπουοΟν)  πλαΣόμ€νον  λεύασων  άπύοι;  Ph.  1204  Είφος  d  ποθ€ν  (= 
6ποθ€νο0ν) . .  ή  βελέιυν  τι  προπέμψατ€.  Dae  Verbam  ist  ans  dem 
bedingten  Satse  einfach  su  wiederholen  bei  £riph.  K.  2.9  τούτων 
μέν  όβολόν,  €i  πολύ,  τ(θημι. 

1  Überwiegend  erscheint  in  formelhaftem  Gebranche  xftv  « 

καΐ  έάν.  Ergänzung  ist  zwar  möglich  bei  8ol.  19  cl  μοι  κ&ν  νΟν 
(π€(θη)  ίτχ  π€(σ€αι,  έξελε  τοΟτο  Soph.  Ai.  1078  Avbpa  χρή  . . .  boKctv 
πεσεΐν  Αν  κάν  άπό  σμικροΟ  κακοΟ  (πέση)  ΕΙ.  1488  Αλλα  μοι  παρες 
κΑν  σμικρόν  (noptiO  €{π€ΐν  Ar.  Ach.  1021  μέτρησον  είρήνης  τί  μοι 
κΑν  πέντ'  ίτη  (μέτρησης)  L.  671.  PI.  946.  Χ.  Hipp.  4,  15  ήν  b^  πη 
. . .  είσίωσιν  ο1  πολέμιοι  ιοΑν  (ε(σ((υσιν)  πολύ  κρείττονες  βντες,  καλόν 
κτλ.  Dem.  II 14.  Menand.  Κ.  342 ;  aber  unmöglich  bei  Plat  Phftd. 
71  b  πάντα  oOtuj,  kAv  εί  μή  χρύιμεθα  τοις  όνόμασιν  ένιαχοΟ  . . ., 
οοτως  ίχειν  άναγκα^ν  Prot.  828  b  κΑν  εί  ολίγον  ίση  τις  βσης  δια- 
φέρει ήμιΰν  προβιβασαι  ε(ς  Αρετήν,  Αγαπητόν  Men.  72c.  Symp.  185  a. 
Soph.  224d.  267 d.  Phil.58c  St.408b.473a.477a.579d,  Stellen,  an 
denen  sich  kAv  εί  dem  Sinne  nach  völlig  mit  καΐ  εί  deckt.  Aber 
auch  die  vorher  angeführten  Stellen  zeigen  in  der  Einförmigkeit 
des  Gebrauches  wenigstens  den  Beginn  der  formelhaften  Er- 
starrung. Eigentümlich  ist  X.  O.  8,  19  καλόν  φαίνεται,  έπειδΑν 
υποδήματα  ίφεΗής  κέηται,  κΑν  όποια  ή  =  κΑν  ή  όποια  Αν  ij 
(qualiacunque).  Ebenso  formelhaft  wie  κΑν  =  καί  ist  ούό*  εί  = 
oob^  bei  Ar.  We.  352  ούκ  £στιν  οπής  οόό'  εί  σ^ρφψ  όιαόΟναι  und 
ε!  τις  Αλλος  bei  Th.  νΠ  21,  5  Έpμoκpdroυς  καΐ  εΐ  του  Αλλου  πει- 
θόντων, womit  oben  419, 1  Soph.  Ai.  487  zu  vgl. 

2  Eine  Ellipse  ist  beim  Bedingungssätze  vorhanden,  wenn  das 

Verbum  substantivum  bei  ihm  ausgelassen  ist.  Es  wird  dann 
in  der  dem  Bedingungs Verhältnisse  entsprechenden  Form  hinza- 
gedacht  So  II.  III 402  ή  πή  με  προτ^ρω  .  .  ΑΕεις  . .  .,  εί  τίς  τοι 
καΐ  κεϊθι  φίλος  (εστίν);  Äsch.  Pr.  763  σήμηνον,  εί  μή  τις  βλάβη 
(ίσται)  765  d  ^ητόν  (εστί),  φράσον  816.  Soph.  El,  891.  944  εϊ  τις 
ωφέλεια  γ'  {ίαταχ),  ούκ  άπώσομαι  Eur.  Hs.  1315.  Hipp.  1087.  Ph. 
350  όλοιο,  Tdb'  είτε  σίόαρος  dT'  €ρις  είτε  πατήρ  ό  σός  αίτιος  (^στίν). 
—  Plat.  St.  416  d  ούσίαν  κεκτημ^νον  (όεϊ  ίήν)  μηοεμίαν  μηόένα  ίόίαν. 
Αν  μή  πάσα  Ανάγκη  (ή)  An.  Τ.  6,  5  ϊν',  Αν  μή  οΤόν  τε  (ή)  διά  τών 
σημείων  οηλοΟν,  Αλλ'  αυτών  τινα  δ^η  έί  ανάγκης  Αγγ^λλειν  Ant  V 
32.  VI  8.  —  Eur.  Alk.  1086  χρόνον  λ^γοις  Αν,  ei  χρόνος  (εϊη)  τό 
κατθονεΐν.  Außerhalb  des  ersten  Bedingirngsfalles  findet  diese 
Ellipse  nur  ausnahmeweiee  statt;  vom  vierten  liegt  kein  Bei- 
spiel vor. 
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Wie  beim  Bedingangeeatze,  so  ist  aach  beim  bedingten  öfter 
das  Verbum  allein  oder  nebst  seinen  Bestimmungen  aas  dem 
Vorhergebenden  in  der  dem  BedingangsTerbaltnisse  entsprechen- 
den Form  zn  ergänzen. 

Enr.  B.  806  ποϊόν  τι  (μηχανώμαι),  ύΦααί  &  ti  θΑω.  —  Ar. 
Ach.  59  ίγώ  μέν  ού  (καθήσομαι),  ήν  μή  π€ρΙ  €{ρήνης  γβ  πρυτα- 
ν€ύητ^  μοι  Frd.  364  ούκοΟν  (άπόλωλα),  ήν  λάχω  £.  856.  Χ.  8ymp. 
8,48.  Plat.  8ymp.  176  d  νΟν  b\  Αν  €ύ  βουλ€ύαινται,  καΐ  oi  λοιποί 
(σοι  π€(σονται)  Eur.  Ph.  1649  οοκ  (έστι  biicaiov),  ήν  πονηρα  γ*  ή 
(generell)  —  Sopb.  Tr.  462  ήδ€  τ*  oW  öv  (ίν^γκωτ*  ονβιδος),  βί 
καρτ'  έντακ€(η  τψ  φιλ€ίν  ΕΙ.  365.  Ar.  Wo.  108  ούκ  dv  . . .  (τούηυν 
γ€νοίμην),  d  δοίης  fi  μοι  κτλ.  Ach.  966  ούκ  Αν  .  .  (μβταδοίην  ans 
961),  €i  boit]  fi  μοι  τήν  ασπίδα  V.  816.  Χ.  Kyr.  ΠΙ  8,  50  ούκ  άν 
ούν  τοΗάτας  γ€  (αγαθούς  ποιήσ€ΐ6ν),  €ί  μή  .  .  μ€μ€λ€τηκότ€ς  cUv  Plat 
Eathyd.284a.  Sopb.  287  c.  Parm.  150  a.  —  Ar.  £.390  ούο4  μά  Δί' 
(Äv  Ιλαβ€ς)  €ί  τάτ'  ήλθ€ς  Tb.  V  5,  3  ούο'  Αν  τότ€  (έσπ€ίσαντο),  €f 
μή  αυτούς  κοτ€ΐχ€ν  6  .  .  .  πόλ€μος  Χ.  Ο.  9, 18  χαλ€πώτ€ρον  γάρ  Αν 
(ίπέταττον),  €{  αυτή  έπ^ταττον  άμελ€ΐν  τών  εαυτής  Plat.  Hipp.  Ι 
294  d  ούκ  άν  (ήγνο€Ϊτο),  €t  γ^  που  τό  ς>αίν€σθαι  αύτοίς  προσήν 
Ιβ.  XVIII  14  πολύ  μάλλον  (άτοπον  τι  άν  ίποίησβν),  €i . . .  π€ρΙ  τοΟ 
διαιτητού  δΐ£φέρ€το.  Die  angeführten  Beispiele  zeigen,  daß  das 
Präteritum  sowobl  allein  als  mit  άν  ergänzt  werden  kann.  Im 
Gespräche  ist  öfter  bei  der  Gegenrede  der  ganze  bedingte  Satz 
der  vorangegangenen  Rede  zn  entnebmen.  8o  Eur.  Pb.  1652 
€Ϊπ€ρ  T€  πόλεως  εχθρός  ήν  ούκ  εχθρός  Λν  (ούκ  ίννομον  τήν  δίκην 
πρασσόμεθά  νιν)  Soph.  OK.  648  (μ^γ'  ?σται  δώρημα),  βΐ  σοί  γ'  άπερ 
φής  έμμεν€ΐ  τελούντί  μοι  Αγ.  Frd.  1061  ή  ν  φράσης  (είσομαι)  Sopb. 
OK.  644  (ίστειχον  άν)  et  μοι  θφις  γ'  ήν.  Plat  Gorg.  522c  (δοκεϊ 
μοι  καλώς  ίχειν)  εί  (dammodo)  έκεΐνό  γε  ίν  αύτφ  ύπαρχοι  ist  nach 
389, 2  zu  erklären ;  übrigens  gebort  die  Bedingung  bier  zu  καλώς 
Ιχειν.  Ebenso  gehört  sie  zum  Infinitiv  Dem.  XIX  4  (δοκεΐτ'  άν  καΐ 
γνώναι  τά  δίκαια  και  δικάσαι  νυνί)  εί  σκέψαισθε  (βο  Σ,  andere  Blaß) 
κτλ.  und  ebenso  XXIII  23. 

Zuweilen  ist   das  Verbum   des  Bedingungssatzes   beim  be-  ' 
dingten  zu  wiederholen. 

Soph.  Ant.  660  εί  γάρ  δή  τά  γ'  εγγενή  φύσει  άκοσμα  θρέψω, 
κάρτα  τους  ίϊω  γένους  (άκοσμους  θρέψω)  Ar.  R.  315  εί  δέ  μή  σύ 
γ'  οίσθα  κάττυμ',  ούδ'  έγώ  χορδεύματα  (οίδα)  Her.  ΥΠ  11  εί 
ήμεϊς  ήσυχίην  άΕομεν,  άλλ'  ούκ  εκείνοι  (άξουσί)  Plat.  Αρ.  29  b  εί  δή 
τψ  σοφώτερός  του  φαίην  είναι,  τούτψ  άν  (φαίην)  St.  467  b  εί  που 
κινδυνευτέον ,  ούκ  έν  φ  βελτίους  έσονται  (κινδυνευτέον  εστίν); 
G.  898d  εϊπερ  ψυχή  περιάγει  πάντα,  άρ'  ού  καΐ  ?ν  ^καστον  (περι- 
άγει); Διαλ.  2,22  αί  τινά  γα  καλόν  οίδαντι  άνδρα,  τούτον  καΐ  αίσχρόν 
τόν  αυτόν  (οίδανπ)  4,7  αί  τίνα  άνδρα  άλαθή  οίδε,  καΐ  ψευστάν  τόν 
αυτόν  (οίδε).    Freier  Th.  V  76,  8  δύο  λόγω  φέρων  . . .,  τόνδε  καθ'  οτι 
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ci  βούλονται  ΐΓθλ€μ€Ϊν  (ιτολ€μήσου(η),  τόν  ώς  d  €ΐρήνην  (βούλονται) 
&Τ€ΐν  (6Ηου<η),  womit  zu.  vgl.  Plat.  Gorg.  447  b  oökoOv  οταν  (= 
έάν)  βούλησθ€  παρ'  έμί  ήκειν  οΙκαδ€  (ήκ€Τ€  =  βο  kommt). 
1  Häufiger  ist  dae  bedingte   Verbum  jcu  ergänsen  bei  Ver- 

gleichssätKen  aus  demjenigen,  der  verglichen  wird.    Sie  enthalten 
in  der  Regel  eine  Bedingung  des  dritten  oder  vierten  Fallee. 

II.  XI  889  oÖK  άλέγω,  ώς  (ούκ  &v  άλέγοιμι)  el  μ€  γυνή  ßdXoi 
ή  παις  6φριυν  II  780.  Od.  IX  314.  Her.  ΥΠ  162  στ€ρισκομένην  Φν 
τήν  Έλλαδα  τής  έωυτοΟ  συμμαχίης  €\καΐ€  ώς  (Αν  €ΐκόΙο\)  εΐ  τό  €αρ 
έκ  τοΟ  ένιαυτοΟ  ίΗαραιρημ^νον  €Τη  Ar.  Ε.  126.  Χ.  Hell.  ΠΙ  8,  4 
ώσπ€ρ  (Αν  αημαΐνοιτο)  d  έν  αύτοΐς  €ΐημ€ν  τοΐς  πολ€μ{οις,  οΟτιιι  μοι 
σημα{ν€ται  Kyr.  14, 11  δμοιον  €μοι  γε  δοκ€ϊ  είναι  οΐόνπερ  (Αν  εΐη), 
εΤ  τις  δεδεμ^νο  Ζφα  θηρψη  0. 15, 7.  Plat.  Αρ.  27  d  ομοίως  γάρ  Αν  Ατο- 
πον είη  ώσπερ  Αν  (εΐη)  d  τις  ϊππιυν  μέν  παϊδας  ήγοϊτο  . . .,  ίππους  bi 
. .  μή  ήγοίτο  εΐναι  Lach.  187  β.  Pol.  298  a  τοΐόνδε  (σχήμα  πλάσαμε νοι) 
ο!ον  (Αν  πλασα(μεθα)  d  πάντες  περί  αυτών  διανοηθεΐμεν  δτι  κτλ. 
Iflä.  VI 64.  Dem.  VI  8  όμοίιυς  ^ναντιώσεσθε  . . .  ώσπερ  Αν  (εναντιω- 
θείτε) ε{  πολεμοΟντες  τύχοιτε  XIX  226.  —  Äsch.  Ag.l201  θαυμαΤω 
bi  σε  .  . .  κυρεΐν  λυγούσαν  ώσπερ  (Αν  ίλεγες)  d  παρεστάτεις 
Χ.  8ymp.  9, 4  έπιχορεύσας  ώσπερ  Αν  (ίπεχόρευσεν)  ει  τις  . . .  έφίλη- 
σεν  αυτήν  Plat.  Prot.  341  c  μέμφεται  .  .  .  ώσπερ  Αν  (έμέμφετο)  εί 
ήκουεν  κτλ.  Ιβ.  IV  69.  Ähnlich  Her.  Ι  207  νικήΐς  τοσοΟτο  οσον 
(Αν  νικψης)  εΐ  .  . .  ?ποιο  φεύγουσι  Χ.  Kyr.  IV  2,  38.  An.  Τ.  16,  20. 
Χ.  Kyr.  Ι  6,  24  ή  αυτή  οδός  (έστΙν)  ήπερ  (Αν  είη)  ει  τις  ύπό  τών 
φίλων  στ^ργεσθαι  έπιθυμοίη  Ιβ.  IV  86.  Dem.  Χ VIH  280.  ΧΧΙΠ  46. 
XXV  69.  Die  Beispiele  zeigen,  daß  hier  sowohl  Optativ  und 
Präteritum  allein  als  auch  mit  Av  ergänzt  werden  können.  In 
anderer  Bedingungsform  Od.  XIV  254  έπλ^ομεν  .  .  .  ()ηιδ(ως  ώς 
(πλ^ομεν)  εϊ  τε  κατά  {ιόον  (πλ^ομεν)  νΠ36.  Dem.  XXIII 89  ίστω 
υπέρ  αύτοΟ  ή  αυτή  τιμωρία  καθαπερ  (έστΙν)  έάν  τόν  'Αθήναιον 
άποκτείνη  (generell).  Im  Laufe  der  Zeit  sind  dann  ώσπερ  εί  und 
ώσπερ  Αν  εί  formelhaft  geworden  und  erscheinen  im  Sinne  von 
tamquam  auch  da,  wo  eine  einfache  Ergänzung  nicht  mehr  mög- 
lich ist.  Dieser  in  der  nachklassischen  Zeit  häufige  Gebrauch 
findet  sich  schon  bei  Plat.  Prot.  828  d  έμαυτόν  ώσπερεί  συναγείρας 
είπον  Lys.216d.  Ant.V  13.  Dem.  XX  32  παρά  τάς  6^κα  (μυριάδας) 
b*  ώσπερανεΐ  τρισχιλίους  (δίδωσι)  μεδίμνους  LIV  20.  Ähnliche  Er- 
gänzung findet  statt  bei  ώς  άν^  Th.  Ι  33,  1  ώς  άν  μάλιστα  (κατα- 
θοϊσθε)  .  .  .  τήν  χάριν  καταθήσεσθε  VI 57, 3  άπερισκ^πτως  προσπε- 
σόντες  καΐ  ώς  δν  μάλιστα  bi'  οργής  (προσπ^σοιεν)  .  .  .  ίτυπτον 
X.Dkw.n6,38.  ΙΠ6,4.  Dem.  1 21  oöb'  ώς  αν  κάλλιστ'  (ίχοί)  αύτφ 
τά  παρόντ'  ίχει  ΧνΠΙ  291.  XIX  156.  XXI  14.  ΧΧΠΙ  154.  XXIV 
79.  LIV7,  ferner  bei  ή  εί  Hipp.  1 115,19  ίμπυοι  ήσσον  γίγνονται 
ή  (άν  τίγνοιντο)  εί  άλλοίωςτις  διαιτψη  123,3.  128,9.  Χ.  Kyr.  1 6,46 
oϋbiy  μάλλον  oibe  τό  Αριστον  αίρεισθαι  ή  (άν  είbείη)  εί  κληρούμενος 
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β  τι  λαχοι  τοΟτό  τις  πραττοι  111,18.  VII  1,86.  0.11,15.  —  Hipp. 
1 20, 2  πολύ  μάλλον  διέφυγε  ή  (Αν  διέψυΗ€)  e(  μή  £λαβ€  τήν  αρχήν 
Th.  177,8  χαλ€πώτ€ρον  φ^ρουσιν  ή  (&ν  £φ€ρον)  d  φαν€ριΰς  έπλ€0- 
ν€ΚΓθΟμ€ν  νΠ  66, 3.  Χ.  HeU.  ΥΠ  2, 4.  5, 8.  Kyr.  V  4, 20  ουδέν  bid- 
φορον  πάσχει  ή  (Αν  Ιπασχεν)  d  μόνος  έστρατεύετο  νΠ  1,  8.  νίΠ 
1, 18. 2, 19.  Dkw.  1 3,4.  0. 10,1.  Symp.  6,6.  Ag.  1,36.  (X.)Eink.  1,5. 
Plat  Symp.  219d.  Hipp.  1292(1.  Überall  ist  hier  Optativ  und 
Präteritum  mit  6 ν  zu  ergänzen. 

Wenn    durch   Ellipse   das   Verbam   subatantivam    im    be•  1 
dingten  Satze  fehlt,  eo  ist  ee  in  der  dem  Bedingnngsverhältniese 
enteprecbenden  Form  hinzuzudenken,  jedoch  geschieht  diee  ge- 
wöhnlich nur  im  Indikativ  des  Präsens  oder  Futurums. 

Ή.  XVni  180  σοΙ  λώβη  (ίσται),  at  κέν  τι  νέκυς  ήσχυμμένος 
ίλθη  XXI  437  τό  μέν  αϊσχιον  (ίσται),  αϊ  κ'  άμαχτγή  !ομεν  Οολυμ- 
πόνοε  Soph.  El.  821  χαρις  μέν  (Ισταχ),  ήν  κτανη  Tr.  1246  ού  bvaai- 
βεια  (έ(ΓΓ{ν;  vgl.  385,2),  τούμόν  ε(  τέρψεις  κέαρ  Ph.  478.  Eur.  Andr. 
689.  Hei.  1425  έν  σοΙ  τόδ'  (ίσταχ),  ήν  σήν  εις  ίμ*  εονοιαν  b\hφς 
Ph.  1281.  Ar.  Wo.  484  ήν  .  .  όφείληταί  τί  μοχ  (generell),  μνήμων 
πανυ  (εΙμΟ  R.  609.  In  beiden  Sätzen  ist  iari  ausgelassen  bei 
Eur.  El.  1096  ε(  γάρ  δίκαι'  εκείνα,  καΐ  rdb'  ivbxKa  und  Soph.  F.  854 
εί  σώμα  δοΟλον,  άλλ'  6  νοΟς  Αεύθερος. 

Ohne  Einschränkung  findet  diese  Ellipse  statt  bei  τ{  mit  2 
sich  anschließendem  Bedingungssätze. 

Eur.  Ion  357  τί  b'  (εστίν),  εί  λαθρςι  viv  Φοίβος  εκτρέφει 
λαβών;  Κ.  528.  Dem.  XX  160  εΐ  τά  πρό  τοΟ  κατεμέμφου,  τί;  — 
Eur.  Hd.  1020  τί  b'  (ίσται),  ήν  θανή;  ΕΙ.  274.  Ar.  V.  1655  τί  b\  ήν 
6  πατήρ  έμοί  δΛφ  τά  χρήματα;  L.  157.  162  ^άν  bi  τύπτωσιν,  τί; 
Ε.  254.  256.  Dem.  XXXIX  12.  —  Eur.  Hei.  1043  τί  b'  (άν  ε!η),  εΐ 
.  .  κτανοιμ'  Ανακτά;  IT.  1026.  Ar.  Wo.  154  τί  δήτ*  δν  (ε!η),  έτερον 
εί  πύθοιο  φρόντισμα;  769.  L.  399.  Th.  778.  Χ,  Symp.  2,  3.  Dem. 
XXXIX  18.  —  Eupol.K.46  τί  δήτ'  &ν(ήν),  εί  μή  τό  σκαφιον  αυτή 
παρήν;  Ähnlich  bei  πώς  εί  Soph.  Ai.  279  πώς  γάρ,  εί  πεπαυμ^νος 
μηb^v  τι  μάλλον  . .  ευφραίνεται;  OK.  1457  πώς  Αν,  ε!  τις  . . .  δεΟρο 
θησ^α  πόροι;  Hierhin  gehört  nicht  Χ.  Ο.  9, 1  τί  bi  εί  μή  ύπι- 
σχνεϊτο;  18  τί  δέ  εί  μή  είπε;  wo  τί  bi  εί  μή  =  τί  b'  άλλο  εί  μή 
(quid  aliud  nisi);    Vgl.  Ar.  R.  615. 

Es  findet  sich  aber  auch  im  Fragesatze  εί  allein  im  Sinne  3 
von  τί  εί,  und  zwar  in  der  Form  des  zweiten  und  dritten  Falles, 
wo  also  der  ganze  bedingte  Satz  hinzuzudenken  ist. 

11.  ΧΧΠ  111  εί  bi  κεν  . . .  αυτός  .  .  .  ίλθω  κτλ. ;  das  als  deh- 
berative  Frage  zu  fassen  ist  (vgl.  122),  und  ebenso  läßt  sich  auch 
deuten  XXI  567  εί  bi  κεν . . .  Ιλθω;  und  Od.  XXI  260  άτάρ  πελ^- 
κεάς  γε  καΐ  εΤ  κ'  είώμεν  Απαντος  έστάμεν;  =  aber  die  Beile  auch 
(wie  wird's  sein)  wenn  wir  sie  alle  stehen  lassen?  s=  sollen  wir 
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sie  nicht  new.?  Ferner  Ar.  Fr.  169  έάν  bi  μή  eöpui;  L.  ΙβΟ  έάν 
λαβόντ€ς  b' . . .  ακιυσιν  ήμας;  —  H.  XVI  559  άλλ'  cT  νιν  άοιασοαί- 
μ€θ'  έλόντ€ς;  Eur.  Andr.  845  άλλ'  ef  σ'  άφ€(ην;  Οτ.  775  d  λέγοιμ* 
άστοΐσιν;  Pb.724  €(  νυκτός  αύτοΐς  ιτροσβαλοιμ€ν  έκ  λόχου  (vgl.  782); 
1347  €ί  καΐ  τά  ιτρός  τούτοισί  γ*  Ε(0€{ης  κακά;  Sannyr.K.8,2.  Her. 
νΠ  5  άλλ'  d  τό  μεν  νΟν  ταΟτα  πρήσσοις  ταπερ  ίν  χερσί  ίχας; 
160  ε(  τοΟ  μέν  πε^ΙοΟ  ύμεΐς  ήγ^οισθε,  τοΟ  οέ  ναυηκοΟ  έχώ;  885  .d 
.  .  .  ν^ας  τριηκοσίας  άποστείλειας  itd  τήν  Adicaivav  χώρην;  Die 
beiden  lotsten  Stellen  werden  sonst  selir  gezwungen  andere  er- 
klärt Bei  Ar.  V.  577  folgt  su  einer  derartigen  Furage  des  sweiten 
Falles  der  bedingte  Satz  in  der  Antwort 

1  Eine  noch  eigenartigere  Ellipse  entsteht  wenn  bei  einem 
darch  ci  μέν  eingeleiteten  Bedingongssatze  vor  folgendem  die 
entgegengesetzte  Alternative  bezeichnenden  eC  bi  μή  der  bedingte 
Satz  ausgelassen  wird.  Es  wird  dann  bezeichnet  daß  die  erste 
Alternative  in  der  Weise  vorzuziehen  ist,  daß  nach  ihrer  £r- 
füllnng  Weiteres  nicht  mehr  in  Betracht  kommt  Anstatt  der 
elliptischen  hat  sich  auch  noch  die  volle  Form  an  einzelnen 
Stellen  erhalten:  Her.VniSO  ήν  μέν  πείθωνται,  ταΟτα  bi\  τά  κάλ- 
λιστα •  ήν  δέ  αύτοϊσι  μή  πιστά  γένηται,  δμοιον  ήμϊν  ίσται  Th.  Ι  82,2 
ήν  μέν  έσακούιυσί  τι  πρεσβευομένιυν  ήμΟϋν,  ταΟτα  άριστα  *  ήν  δέ  μή 
.  .  .,  πεφραγμένοι  ΐμεν  έπ'  αυτούς  Plat.  Hipp.  Ι  295  b  έάν  μέν  εΟ- 
ρωμεν,  κάλλιστα  £Ηει  *  εί  bi  μή,  στέρΕιυ  έγώ  τή  έμή  τύχη  St  434  e 
κάν  μέν  όμολογήται,  καλώς  ίΗει  *  έάν  bi  τι  άλλο  έν  τψ  ένΐ  έμφα{- 
νηται, . . .  βασανιοΟμεν. 

2  Die  Ellipse  findet  sich  schon  bei  Homer  II.  I  135  άλλ'  εί 
μέν  οώσουσι  τφοζ  μεγάθυμοι  'Αχαιοί,  άρσαντες  κατά  θυμόν  οπως 
άντά£ιον  έσται  •  εί  bi  κε  μή  δώιυσιν,  έγώ  bi  κεν  αυτός  ^λωμαι  und 
im  RG.  Vin  17  καί  μέν  τίς  κ'  όπυίηι  έν  ταΐς  τριάκοντα  ή  κα  Sei- 
ποντι  *  αί  bi  μή,  άλλιυι  όπυίεθαι,  häufiger  in  der  späteren  Litera- 
tur: Ar.  PL  468  κάν  μέν  άποφήνιυ  μόνην  αγαθών  απάντων  οΟσαν 
αΐτίαν  έμέ  ύμϊν  bi'  έμέ  τε  ίώντας  υμάς  *  εί  δέ  μή,  ποιεϊτον  ήδη 
τοΟθ'  Ö  τι  άν  ύμϊν  δοκή  Plat  Κ.  24.  Χ.  An.  VU  7, 15  εί  μέν  σύ  τι 
έχεις  προς  ήμας  λέγειν  •  εί  bi  μή,  ήμεϊς  προς  σέ  έχομεν  Kyr.  \ΊΙΙ 
7,  24.  Dkw.  ΠΙ  1,  9.  Plat  Prot.  325  d  καΐ  έάν  μέν  εκών  πείθηται 
(generell)•  εί  bi  μή,  ...  εύθύνουσιν  άπειλαΐς  καΐ  πληγαϊς  Sjnoap. 
185d.  Ebenso  abhängig  Th.  ΙΠ  3,  3.  Diese  Ellipse  scheint 
zuerst  in  der  mündlichen  Rede  entstanden  zu  sein,  wo  die  Bil- 
ligung der  ersten  Annahme  durch  Ton  und  Gebärde  angedeutet 
werden  konnte. 

3  An  einigen  homerischen  Stellen  wird  der  bedingte  Nachsatz 
ohne  zureichenden  Grund  vermißt  H.  XXI 487  gewinnt  man  ihn 
durch  richtige  Interpunktion:  εί  b' έθέλεις,  πολέμοιο  δαήμεναι  (vgl. 
Od.  XVI 82.  XVII  277),  und  dann  wird  man  auch  ebenso  mit 
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Axietaxeh  VI  150  (Nikanot:  ύποσηκτέον  €{ς  τό  ^θ^ις,  Vva  ή  dvri 
ιτροστακηκοΟ  τοΟ  δαηθι)  und  XX  218  interpungieren  dürfen. 
Sonst  läßt  eich  der  Mangel  des  Nacheatcee  XXI  487  wenigstens 
nur  sehr  schwer  und  gezwungen  erklaren.  II.  I  580  kann  man 
lesen  cTirep  γαρ  κ'  έθ^ησιν . .  έ^  ibiwv  στυφελίΠαι,  δ  γ'  &ρ'  (Hss. 
γάρ;  vgl.  XII 234.  ΧΠΙ 528)  πολύ  φέρτατός  ^στιν  (==  μάλιστα 
δύναται;  vgl.  892, 8).  Über  XXI  567  s.  oben  428, 8  und  xu  Od. XV 
80  vgl.  Ameis-Hentse. 

In  brachylogisohem  Zusammenhange   stehen   Bedin-  1 
gungssätze,  wenn  ein  Zwischengedanke,  der  eigentlich  den 
bedingten  Satz  enthalt,  übersprungen  wird. 

Zunächst  ist  dies  dann  der  Fall,  wenn  die  Bedingung  sich  2 
nicht  besieht  auf  den  Inhalt  des  bedingten  Satzes,  sondern  die 
Voraussetsung   angibt,    unter   der  er    ausgesprochen  oder  ge- 
dacht wird. 

Äsch.  Ag.  1661  dib'  ?χ€ΐ  λόγος  γυναικός,  (ώς  λέγω)  β!  τις  άΗιοϊ 
μαθ€ΐν  8oph.  Ai.  816  6  μέν  σφαγεύς  ^στηκ€ν  ή  τομώτατος  γ^νοιτ* 
ÄV,  (ώς  ^ννοώ)  €Ϊ  τψ  καΐ  λογίΤεσθαι  σχολή  ΟΤ.  805.  OK.  268  τα  γ' 
€ργα  μου  πεπονθότ'  ^στί  μάλλον  ή  δεδρακότα,  (ώς  λ^γοιμ'  άν)  €Ϊ 
σοι  τά  μητρός  καΐ  πατρός  χρείη  λέγειν  F.  855,  14.  Eur.  Hek.  1206 
6  χρυσός,  (ώς  όμολογοίης  άν)  εΐ  βούλοιο  τάληθή  λέγειν,  ίκτεινε  τόν 
έμόν  παϊδα  Hd.  172.  IT.  623  6  bi  σφαγεύς  τίς;  (οΟτως  ίριυτώ)  ε( 
ταδ'  Ιστορεϊν  με  χρή  Μ.  577  δμιυς  b'  ^μοιγε,  (ώς  έρώ)  κεί  παρά 
γνώμην  έρώ,  δοκεϊς  . . .  ού  δίκαια  bpdv  Or.  1578.  Ar.  Wo.  1389  ibi- 
baϊdμr)y  μέντοι  σε  . . .  τοϊσιν  δικαίοις  άντιλέγειν,  (Ö  σ'  άναμιμνήσκω) 
ε{  ταΟτα  γε  μέλλεις  άναπείσειν  κτλ.  Th.  III  56,  4  ei  νΟν  ύμΐν  ωφέ- 
λιμοι δοκοΟσιν  είναι,  (άντιλέγομεν  οτι)  πολύ  καΐ  ήμεΤς  καΐ  οΐ  δλλοι 
"Ελληνες  μάλλον  (ήμεν)  τότε  δτε  έν  μεΟΙονι  κινδύνψ  ήτε  Χ.  An.  VI 
6,27  εΐ  καΐ  οίει  με  άδικοΟντα  τι  άγεσθαι,  οοτε  ίπαιον  (=  παίειν 
λέγιυ)  oöb^va  οοτε  έβαλλον  Hell.  114,27  ε(  bi  καΐ  τοΟτο  δει  είπειν 
τοο  μηχανοποιοΟ  .  .  .,  δς  .  .  .  τά  Ζεύγη  έκέλευσε  πάντα  άμαΕιαίους 
λίθους  Αγειν  (=  τόν  μηχ.  λέγιυ  τ.  Ζ.  κελεΟσαι  κτλ.),  wo  die  Ver- 
schiebung von  τοΟ  μηχανοποιοΟ  die  anakoluthische  HinsufUguDg 
von  δς  veranlaßt  hat,  Reitk.  8,  2.  Plat.  Ap.  82d  έμοί  θανάτου  μέν 
μέλει,  (ώς  öv  εϊπον;  vgl.  £athyd.  288  e)  εί  μη  άγροικότερον  ήν 
είπειν,  oύb'  ότιοΟν  33  a  εί  δέ  τίς  μου  .  .  .  επιθυμεί  άκούειν  .  .  ., 
ούδενΐ  πώποτε  έφθόνησα  (=  ούδενΐ  πώποτέ  φημι  φθονήσαι)  Prot. 
320a,  wo  εί  δέ  βούλει  die  Anführung  eines  weiteren  Beispieles 
einleitet  (vgl.  Theät  208d.  Symp.  220d),  Is.  XV  244.  Dem.  X  53. 
XVm  87.  XXm  139.  XXXIX  7.  (Dem.)  XLVn  28.  So  werden 
gewöhnlich    auch    die   oben    angeführten    Stellen    II.    VI    150. 

XX  218  und  ihre  parodische  Nachahmung  bei  Archestr.  85, 4 
aufgefaßt,  und   das  ist  an  sich  möglich,  unmöglich  aber  ist  es 

XXI  487. 
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1  £ine  ähnliche  Brachylogie  ist  Toriumdeii,  wenn  eine  Be• 
dingnng,  die  Voranesetzmig  ist  itir  die  Zaläseigkeit  einer  Be- 
zeichnung oder  Erwähnung,  sich  unmittelbar  an  diese  seihet  an• 
schließt. 

Eur.  He.  41  κτανών  δαμαρτα . . .  κ&μ*,  (δν  Xiftw  €Η€σπν)  et  τι 
^ή  ΧΡή  *(&Μ'  ^ν  avbpdmv  λέγειν  Μ.  61  ώ  μιΰρος,  (ώς  καλείν  &  £ξ€- 
στιν),  €(  χρή  δέσποτας  βίπείν  τόδ€  Th.  νπ  67,  3.  Plat  Qorg.  509a 
δίδεται,  καΐ  ε(  άγροικότερόν  τι  ε(ιτ€ΐν  έστι,  σιδηροΐς  καΐ  άδαμαντίνοις 
λόγοις  Dem.  ΥΠΙ  86.  Mit  noch  stärkerer  Verkürzung  S.  XV  186 
ύπέροπλον  Ιειπεν,  εΐ  μ'  ...  άέκοντα  καθίζει  =  ώς  λέγειν  ^ξεση,  ε{ 
έειπέ  μ'  ά.  καθέ^ειν.  Auch  das  Umgekehrte  findet  statt,  wie  Ar. 
PI.  923  προβατίου  ß(ov  λέγεις  (=  irp.  βίος  έστΙν  δν  λέγεις),  εί  μή 
φανεΐται  διατριβή  τις  τψ  β{ψ  Aristophon  Κ.  12, 6  ευχερή  θεόν 
λέγεις,  εί  τοις  ^ύπου  μεστοΐσιν  ήδεται  ζυνών.  Ähnlich  Ar.  PI.  590 
πολύ  τής  πενίας  πράγμ*  αίσχιον  ίητεϊς  (=  πολύ  τ.  π.  αϊσχιόν  έστι 
τό  πραγμα  6  ίητεϊς),  εί  πλούσιος  ών  ανελεύθερος  έστιν. 

2  In  ähnlicher  Weise  kann  eine  Bedingung  auf  den  Inhalt 
eines  Urteile  bezogen  werden,  während  sie  Voraussetzung  fOr  das 
Urteil  selbst  ist. 

Eur.  F.  286, 2  ούκ  είσίν  (θεοί),  ούκ  εΐσ',  (ώς  χρή  νομΙΖειν),  ει 
τις  ανθρώπων  θέλει  μή  τώ  παλαιφ  μώρος  ών  χρήσθαι  λόγψ  991 
άλλ*  έστι,  (ώς  δεϊ  λέγειν)  κεΤ  τις  έγγελήΐ  λόγψ,  Ζευς  καΐ  θεοί  βρότεια 
λεύσσοντες  παθη  Antiph.  Κ.  80  6  γάρ  παράσιτος  έστιν,  (ώς  εύρή- 
σεις)  &ν  ορθώς  σκοπής,  κοινωνός  άμφοΐν,  τής  τύχης  καΐ  τοΟ  βίου 
Philem.  Κ.  31, 5.  88,2.  104,2.  134,1.  Menand.  Κ.  647.  651.  Her.VH 
11  στρατεύσονται  έπΙ  τήν  ήμετέρην,  εί  χρή  σταθμώσασθαι  κτλ.  Χ• 
0. 1, 13. 

3  Ebenso  wird  zuweilen  die  Bedingung  auf  den  Grund  einer 
Möglichkeit  bezogen  statt  auf  die  Möglichkeit  selbst  oder  auf  das 
Objekt  einer  Erfahrung  statt  auf  die  Erfahrung  selbst. 

Soph.  Tr.  397  εϊ  τι  χρήζεις  Ιστορεϊν,  παρειμ'  έγώ  (=  έΗεστι 
έμοΟ  παρόντος)  Archestr.  87, 6  Ηήρ'  Αν  <  γ'  >  έθέλης  έσθειν  (τεμάχη), 
γενναία  πέλονται.  —  Od.  1 188  Ηεϊνοι . . .  εύχόμεθ'  είναι . .,  (ώσπερ 
πεύσεαι),  εϊ  πέρ  τε  γέροντ'  είρηαι  Epich.  172,  4  τό  θήλυ  τών  άλεκ- 
τορίδιυν  γένος,  αί  λής  καταμαθεΐν,  άτενές  ού  τίκτει  (=  γνωσή  άτε- 
νές  ού  τίκτον)  τέκνα  ίώντα  Archestr.  34,  8  &ν  δέ  ποτ' . .  Ίππώνιον 
έλθης . . .,  πολύ  πάντων  ένταΟθ'  εΙσιν  άριστοι  (θύννοι)  35, 14. 

4  Brachylogie  ist  nicht  vorhanden  II.  XXI  192  καΐ  γαρ  σοΙ 
ποταμός  γε  παρά  (steht  dir  bei;  vgl.  Od.  ΧΙΠ  893)  μέγας,  εί  δύ- 
ναταί  τι  χραισμεΐν,  ebenso  wenig  XI  762  ώς  έον,  εϊ  ποτ'  έον  γε 
μετ'  άνδράσιν  ΠΙ  180.  Od.  XV  268,  wo  die  Bedingung  zum  Aus- 
drucke einer  beinahe  entschwundenen  und  darum  sehnsüchtigen 
Erinnerung  dient. 
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Eine  Verecbiebcmg  des  BedingongeyerhältniBees  tritt  ein,  1 
wenn  eine  zu  einem  abhängigen  Satze  gehörende  Bedingung  zu 
dem  regierenden  gezogen  wird.  So  Batrachom.  291  άλλ'  ίτ\ 
μάλλον  £λπ€Τ0  πορθήσειν  βάτραχων  γένος  αίχμητάιυν,  €i  μή  .  .  . 
ελέησε  Kpovduv  =  άλλ'  Ιτ\  μάλλον,  ώσπερ  ^π€το,  έπόρθησεν  άν 
κτλ.  Soph.  OK.  1881  ei  γαρ  τι  πιστόν  έοτιν  έκ  χρηοτηρίων,  οίς  Αν 
σύ  προσθή,  τοϊσδ'  ίφαακ*  είναι  κράτος  =  τοϊσδ\  ιΰσπερ  ίφασκε, 
κράτος  εστίν. 

Mitunter  echließt  sich  an  die  Bedingung  ein  Satz  an,  der  2 
als  nähere  Bestimmung  des  eigentlichen  bedingten  Satzes  diesem 
vorgeschoben  ist.  So  gehört  Ή.  XIV  837  cl  δή  (>'  ^θέλεις . . .,  €στιν 
τοι  θαλαμος . . .,  ^νθ'  !ομεν  κείοντες  die  Bedingung  zu  !ομεν  κείοντες. 
Ähnlich  Her.  IV  127  εΐ  δέ  hiox  πάντως  ές  τοΟτο  (τό  μάχεσθαι) 
κατά  τάχος  άπικνέεσθαι,  τυγχάνουσι  ήμϊν  έόντες  τάφοι  πατρώιοι* 
φέρετε  .  .  συγχέειν  πειράσθε  αυτούς  und  brach ylogisch  Dem.  XIX 
123  εΐ  γάρ  έν  ήμέρςι  πόλιν  ήρει,  δύο  καΐ  ε!κοσ{ν  ε(σιν  άριθμφ  (άς 
έδει  αίρέειν).  Ebenso  mit  nachfolgendem  Bedingungesatze  Plat. 
Prot.  329  b  σμικρού  τίνος  ενδεής  είμι  πάντ'  ίχειν  (=  σμ.  τ.  ενδεής 
ών  πάντ'  Αν  ^χοιμι),  εί  μοι  άποκρ{ναιο  τόδε. 

Der  schon  bei  Homer  beobachtete  Gebrauch,  daß  beim  3 
Optativ  und  Präteritum  mit  dv  die  Bedingung  durch  einen 
anderen  Ausdruck  ersetzt  wird  oder  auch  bloß  in  Ge- 
danken vorschwebt,  hat  später  natürlich  noch  einen 
weiteren  Umfang  erreicht  und  sich  noch  mannigfaltiger 
gestaltet. 

Ersetzt  kann  die  Bedingung  werden  durch  jeden 
Ausdruck,  der  in  Beziehung  steht  zu  dem  Verbum  der 
bedingten  Aussage. 

Bei  weitem  am  häufigsten    geschieht  dies  durch  das  Parti-  4 
zipium. 

Pind.  O.X20  θήΗαις  δ^  κε  φύντ*  άρετ^  (natura  ad  virtutem 
factum)  ττοτΐ  πελώριον  όρμάσαι  κλέος  άνήρ  Ν.  IV  94.  Χ  89.  Äsch. 
Ργ.  758.  985  οφείλω  ν  γ'  άν  τίνοιμ'  αύτφ  χάριν  S.  719  θεών  δι- 
δόντων ούκ  &ν  έκφύγοις  κακά  Soph.  Ai.  1148.  Ph.  1883.  Eur.  Alk. 
278.  Hek.  377.  El.  283.  Th.  I  21, 1  τοιοΟτα  &v  τις  νομίΣων  μάλιστα 
a  διήλθον  ούχ  άμαρτάνοι  Χ.  Kyr.  II  1,  8.  —  Archiloch.  88  ούκ  άν 
μύροισι  γρηΟς  έοΟσ*  ήλείφετο  Eur.  Alk.  93  ού  τάν  φθιμένης  γ' 
έσιώπων  710.  Hei.  1011.  Her.  νΠΙ  125  οοτ'  άν  έγώ  έών  Βελρινί- 
της  ^τιμήθην  . . .  οοτ'  άν  σύ  ^ών  'Αθηναίος  Dem.  IX  45.  XVIII  80  ού 
γάρ  άν  ήψατ'  αυτών  (τών  χωρίων)  παρόντων  ημών.  Ebenso  auch 
beim  Opt.  und  &v  das  Part  mit  dem  Artikel  Pind.  N.  lY  80 
άπειρομάχας  έών  κε  ψανεΐη  λόγον  ό  μή  Ευ  νιε  (ς  Th.  184, 8.  Χ.  Ο. 
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16,2.  Plat  Phftd.  106ο  τφ  ταΟτα  λέγοντι  ούκ  &ν  €χομΐ£ν  δκχμα- 
χ€σθαι  Uipp.  1 284  a.  Menex.  2465. 

Ähnlich  kann  auch  ein  Adjektivum  die  Bedingung  enthalten. 

Soph.  Ai.  1128  kAv  ψιλός  Αρκέσαιμι  σο(  γ*  Οιιτλισμένψ  OK• 
501  ού  γάρ  &ν  σθένοι  τούμόν  biμaς  £ρημον  fpnctv  Stratt  Κ.  57 
οίνον  γάρ  incW  ούδ'  &ν  €Τς  b^Saito  θ€ρμόν  Ephipp.  Κ.  11.  Her. 
VI 108  ύμϊν  τοιήδ€  τις  (el  €Ϊη)  γ^νοιτ*  άν  έπικουρίη  ψυχρή  Plat 
Phäd.  62 d  ανόητος  μέν  Ανθρωπος  τάχ*  Αν  οίηθείη  ταΟτα  Theät 
187c  ούκ  δν  €ΐη  μεμτττός  μισθός  6  τοιοΟτος.  —  Ar.  Fr.  488  ούκ 
άν  έτερος  γ'  (d  ή  ν)  αύτ'  ^Ipydaar*  άνήρ  L.  851  ού  γάρ  ποτ*  άν 
χρηστοί  γ*  ^bpuiv  . .  ταδ'  άνδρες  Rhee.8ei.  Th.Vin86,5  άλλος 
μέν  ούδεΙς  άν  Ικανός  έγένετο  κατασχειν  τόν  άχλον  Plat  Euthjrphr. 
4b  ού  γάρ  άν  πού  γε  υπέρ  άλλοτρ{ου  έπεΕήεισθα  φόνου  αύτψ. 

Ferner  kann  die  Bedingung  im  Kasus  eines  Nomens  liegen. 

So  im  Subjektsnominativ:  £ur.  Hd.  510  ποΟ  rdb*  (ei  γέ- 
νοιτο) άν  χρηστοίς  πρέποι;  Ph.  1668  ?ν  τοΟτ*  (εΐ  γένοιτο)  άν  εΤη 
τών  απορρήτων  πόλει  Ar.  R.  1056  κα{  κε  γυνή  φέροι  άχθος 
Antiph.  Κ.  182,  5  σύ  b'  (εΐ  εΐποις)  ϊσως  άν  είποις  λοπαδα  Diphil. 
Κ.  78,  4  ούκ  άν  ποτέ  Ευριπίδης  γυναίκα  σώσειε  Straten  Κ.  1,  47. 
Herakl.  9  όνοι  σύρματ'  άν  ^λοιντο  μάλλον  ή  χρυσόν  Χ.  Hell.  IV 
8,4  ή  υμετέρα  πιστότης  (εΐ  φανείη)  μεΐί^ων  φανείη  άν  Dkw.IV 
2,12.  Hipp.  8, 16.  Plat  Ion  531b  πότερον  σύ  κάλλιον  άν  έΕηγήσοιο 
ή  των  μάντεων  τις;  541c.  —  Äech.  Ch.  709  άλλος  b'  ομοίως 
ήλθεν  άν  Tab'  άγγελών  And.  Ι  57  τί  άν  υμών  ?καστος  έποίησεν; 

Im  Genetiv:  Äech.  Pr.  966  τής  σής  λατρείας  (εί  άvτιboθείη) 
τήν  έμήν  bυσπpαHίαv  ούκ  άν  άλλα^αιμ'  έγώ  Soph.  Ph.  631  θάσσον 
άν  τής  πλείστον  έχθίστης  έμοί  κλύοιμ'  έχίbvης  (εί  λέγοι)  Ar.  Ach. 
1055  ούκ  άν  έγχέαιμι  χιλίων  bpαχμώv  Frd.  1223.  —  Plat  PhÄd. 
98b  ούκ  άν  άπεbόμηv  πολλοΟ  τάς  έλπίbας. 

Im  Dativ:  Soph.  El.  1254  ό  πάς  έμοΙ  (=  εί  έπ'  έμοΙ  είη) .  . 
άν  πρέποι . . .  χρόνος  Eur.  Or.  691  μάχη  μέν  ουν  (εί  πειρφμεθα)  άν 
ούχ  ύπερβαλοίμεθα  694.  711  αλκή  ^έ  σ'  ούκ  άν  .  .  .  σώσαιμ'  άν 
X.Dkw.IV4,17  τίνι  b' άν  τις  μάλλον  πιστεύσειε;  Antiph. Κ. 55, 19 
σφεvbόvr|  ούκ  άν  έφίκοίμην  αύτόσε  Th.I86,  3. 

Im  Akkusativ:  Äech.  Pr. 752  bυσπετώς  άν  τους  ^μούς(εί  έχοις) 
άθλους  φέροις  Eur.  ΕΙ.  222  άλλους  κτάνοιμ'  άν  μάλλον  Ar.  Ach. 
801  τρώγοις  άν  έριβίνθους;  Χ.  Dkw.n8,4  χαλεπώς  άν  boυλείαv 
(=  εί  boυλεύoιμι)  ύπομείναιμι  ΠΙ  6,  9  ήbeως  άν  τοΟτο  (εί  λέγοις) 
άκούσαιμι  IV  4, 17  τίνα  μάλλον  άν  τις  εύεργετήσειεν ;  ~  Isä.  XII  5 
ούκ  άν  ποτέ  έμαρτύρουν  περί  τούτου  τά  ψευbή. 

Den  Bedingungssats  kann  auch  ein  abhängiger  Infinitiv 
vertreten. 

Soph.  £1. 1305  oύb'  άν  σε  λυπήσασα  bεHαίμηv  βραχύ  αυτή  μέγ* 
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copclv  (=  €i  €ΰροιμι)  Kipbo%  Th.  IV  126, 5  ούκ  . . .  αΙσχυνθ€Ϊ€ν  Αν 
λιιτ€!ν  τίνα  χώραν  Plat.  Αρ.  17  g  oϋbi  γάρ  &ν  δήπου  πρέποι  xQbc 
tQ  f\\vdq,  ιΰσπβρ  μειρακίψ  πλαττονη  λόγους  εΙς  υμάς  cioUvai 
(sei  €(ς  ό.  ctoioiMi)  Phftdr.289e.  Lys.Il.  ΐ8.ΙΙ4β  βούλοιντο  b'  Αν 
τφ  σώματι  κακοπαθήσαι  μάλλον  ή  τή  ψυχ^  ιτονήσαι.  —  £ar. 
Alk.  558  προς  κακοΐοιν  άλλο  τοΟτ*  άν  ή  ν  κακόν,  &όμους  καλ€ΐ- 
α  θα  ι  τους  έμούς  κακοξ^νους  (=  et  δόμοι  έκαλοΟντο  κτλ.)  Ιβ.  XV 
17β  πρό  πολλών  b'  άν  ίποιησαμην  ...  άκμαίοντί  μοι  προσπεσβϊν 
τόν  Kivbuvov.  Ähnlich  ein  Subjekteinfinitiv  Äech.  Ag.  1665  ούκ 
Äv  'ApT€(ujv  τόδ'  6ΐη,  φώτα  προσσα(ν€ΐν  κακόν. 

Aach  in  einer  adverbialen  Beetimmang  kann  die  Bedingung  1 
enthalten  sein,  insbesondere  wenn  durch  ein  modales  oder  tem- 
porales Adverhium  eine  vorangegangene  Aussage  aufgenommen 
und  als  Bedingung  gesetzt  oder  ihr  Gegenteil  angenommen  wird. 
Jenes  geschieht  durch  ώ6€,  οΟτιυς  (βο  ==  in  diesem  Falle),  έκ€(- 
νως,  έΐτα,  τότε,   dieses  durch  Αλλως  (sonst  =  im  anderen  Falle). 

Hymn.  I  65  ώδε  (=  et  γονή  ν  έκατοιο  Ανακτος  δεΕαίμην)  bi 
κεν  περιτιμήεσσα  γενοίμην  Theogn.  765  ώδ'  εΥη  κεν  Αμεινον,  wo 
ώδε  sowohl  auf  das  Vorhergehende  als  auf  das  Folgende  geht, 
Soph.  Ai.  469  ώδέ  (=  εί  θανοιμι)  γ'  Άτρείδας  Αν  εύφραναιμί  που 
ΟΤ.  970  OÖTUJ  (=  εί  τώμφ  πόθιμ  κατίςίθιτο)  δ'  Αν  θανών  είη  'Ε 
έμοΟ  Eur.  ΗβΙ.  804.  Ar.  Fr.  1581.  Her.  νΠ  108  οΰτω  μέν  όρθοϊτ' 
Αν  6  λόγος  Th.  III  42,  6.  Ar.  R.  405  ^Ισαιμι  γάρ  τότ'  Αν.  —  Eur. 
Μ.  575  ο 6 τοις  (=  εί  θήλυ  μή  ήν  γ^νος)  Αν  ούκ  ήν  ουδέν  άνθρώ- 
ποις  κακόν  Th.  1 77, 8  έκείνιυς  δ'  ούδ'  Αν  αύτοΙ  άντέλεγον 
Χ.  Hell. 1 7, 7  τότε.,.τάς  χείρας  ούκ  Αν  καθεώρων  Plat. Men. 84b. 
Krat.  488c  είτα  εναντία  Αν  ετίθετο  αυτός  αύτφ;  Ähnlich  έκεϊ  Ar. 
Ε.  135  τοιαΟτ'  Αν  ημάς  είργάσιυ  κάκεϊ. 

Soph.  OK.  492  Αλλως  (=  εί  ταΟτα  μή  δράσειας)  δέ  δειμαί- 
νοιμ'  Αν  ΑμφΙ  σοί  Ar.  L.  252.  Dem.  VIII  24  ούδ'  Αν  Αλλ ιυ ς  δυναίμην. 
—  (Dem.) XXXIV 42  ούκ.. Αν  Αλλιυς  Αμεινον  άπελογήσατο. 

Adjektivisch  steht  in  derselben  Weise  wie  οΟτως  auch  2 
οοτος,  wie  Is.Vin73  οΟτος  γάρ  (=  εί  γαρ  τις  τοΟτο  δύναιτο)  Αν 
τάχιστα  ποιήσειεν  ύμας  . . .  βελτιόνιυν  έπιθυμήσαι  πραγμάτων  Äsch. 
Pr.  754  θανεϊν  μ^ν  έστιν  oö  πεπρωμ^νον  *  αοτη  γάρ  (=  εί  γάρ 
ίθνησκον)  ήν  Αν  πηματων  άπαλλοίγή.  Desgleichen  τοιοΟτος,  wie 
Th.  VI  9, 2. 

Ebenso   enthält  eine  Bedingung  das  fragende  πώς.   wenn  3 
eine  Bedingung  als  Antwort  erwartet  wird. 

Soph.  Ph.  531  πώς  Αν  ύμίν  έμςρανής  £ργψ  γενοίμην;  Eur. 
Hei.  298  πώς  θανοιμ'  Αν  οΟν  καλώς;  ΕΙ.  684.  Seh.  558.  ΙΑ.  978. 
ΓΓ.  740.  Ar.  L.  912.  —  Eur.  El.  1048  σός  δέ  πώς  (=  ουδαμώς,  in 
kemem  Falle)  πατήρ  ήνέσχετ'  Αν  ταΟτα  Th.  νΠ  44,  1.  Ιβ.  ΧΓΧ  84. 
Dem.  XIX  85. 
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1  In  anderen  Fällen  liegt  eine  abgekOnste  Anedracksweiee 
vor.  Deutlich  erhellt  dieeee  aus  X.  Dkw.  IV  6,  β  6ρΜς  Αν  .  . 
6ρι2^ο(μ€θα  όριΐόμενοι  (=  ci  όρϋΐοίμεθα)  und  Plat.  Men.  89 e  καλιΰς 
Αν  αυτό  ^ΙκάΙοντ^ς  (=  ei  εΐκάίοιμ^ν)  ^ΙκάΙοιμεν  μή  διοακτόν  clvcn 
verglichen  mit  Plat.  Phädr.  232  c  €(κότως  Αν  τους  έριΰντας  μΑλλον 
φοβοΐο  abgekürzt  aus  €{κότ(υς  Αν  τ.  έρ.  μΑλλον  φθβούμ€νος  (=  €( 
φοβοίο)  φοβοΐο.    Die  abgekürzte  Form  ist  die  gewöhnliche. 

2  8oph.Ai.  1342  ούκ  Αν  ένΜκως  γ'  άτιμαΖοιτό  σοι  (d  Αημα- 
2:οιτο)  Kar.  Ηβ.  82  ού  γαίας  δρι'  Αν  έκβαΐμ€ν  λάθρςι  (ci  έκβαΐμεν) 
Κ.  443  Άσιαδος  ούκ  Αν  ήδιον  ψόφον  κιθαρας  κλύοιμεν  (et  κλύοι- 
μεν)  ή  Κύκλωπ*  όλωλότα  Ar.  We.  1367  ήδίως  φαγοις  Αν  έϊ,  ΑΕους 
6(κην  (=  €i  έϊ  ό.  b.  φάγοις)  Fr.  572.  Th.  ΠΙ  56,  2  ούκ  Αν  εΐκάτυις 
δι*  αυτούς  βλαπτοίμβθα  Χ.  Ο.  7,  4.  Plat.  Αρ.  39e.  Phftd.  70b. 
Men.  84b.  Ιβ.  mi.  νΐΙδΟ.  —  Plat.  Gorg.  506  b  ήδέως  μέν  Αν 
Καλλικλεί  τούτψ  ίτ\  διελεγόμην.  Ebenso  in  abh&ngigen  Haopt- 
sätsen  Ar.  V.  669.  Th.  1 40, 1. 

3  Desgleichen  bei  anderen  als  adverbialen  Prädikate- 
bestimmungen, wie  Pind.  N.  VI  64  δελφϊνί  κεν  τάχος  .  .  Τσον 
είποιμι  Μελησίαν  (ε(  taov  είποιμι)  Äsch.  £um.  284  πολύς  bi  μο\ 
γ^νοιτ'  Αν  iJc  Αρχής  λόγος  (ε(  γένοιτο)  Ear.  Hipp.  795  ομως  ?τ* 
Αν  λυπηρός  ήμϊν  τούσδ*  Αν  έκλ{ποι  δόμους  (εΐ  έκλίποι)  ΓΓ.  500 
τό  μέν  Μκαιον  δυστυχείς  καλοίμεθ'  Αν  Th.  V111,  1  τούτων  μ^ν 
καΐ  πεπειραμένοις  Αν  τι  γένοιτο.  —  Bor.  Andr.  941  παΐδας  έγώ 
μέν  γνησίους  έτικτονΑν(εί  έτικτον)  Ion  1450  έμοί  γενέσθαι  πάντα 
μΑλλον  Αν  ποτέ  παρέστη  τώνδε.  Vgl.  abhftngig  Th.  11159,1 
οΤοι  Αν  όντες  πάθοιμεν  (ε(  παθοιμεν).  Ebenso  in  Fragesätzen, 
wie  Th.  ΠΙ  64,  4  τίνες  Αν  οΟν  (εί  μισοϊντο)  υμών  δικαιότερον  .  .  . 
μισοϊντο;  Eur.  Hd.  369  ποΟ  ταΟτα  καλϋ&ς  Αν  είη;  Αγ.  V.  127. 173. 
L.  910.  Antiph.  Κ.  20, 1.  68, 6.  —  Ιβ.  XIX  34  πώς  Αν  τις  Αμεινον  . . . 
έβουλεύσατο; 

4  Aach  präpositionale  Prädikatsbestimmongen  können  die 
Bedingung  enthalten. 

Soph.  AI  160  μετά  γάρ  μεγάλων  (εί  γένοιτο)  βαιός  Αριστ' 
Αν  όρθοΐτο  Tr.700.  Ph.  103  προς  βίαν  b'  ούκ  Αν  λάβοις  Enr.  El. 
278.  Hek.  749  ούκ  Αν  δυναίμην  τοΟδε  τιμιυρεϊν  Ατερ  Or.  554 
Ανευ  δέ  πατρός  τέκνον  ούκ  εϊη  ποτ'  Αν  F.  527  άντί  χρημάτων 
ούκ  Αν  λάβοις  γενναιότητα  Ar.  Wo.  422  οονεκα  τούτων  έπιχαλ- 
κεύειν  παρέχοιμ'  Αν  Ach.  797.  Frd.  699.  Th.  II 45,  1.  V  97.  Χ.  An. 
νπ  4, 9.  Hell.  Ι  4. 12.  Kyr.  VI  2, 26.  An.  Τ.  10, 17.  Plat.  Krit.  53  a. 
Alk.  115d.  —  Soph.  Ai.  950  ούκ  Αν  τάδ'  έστη  μή  θεών  μέτα 
(εί  έγένετο)  ΟΤ.  1457.  Eur.  IT.  1174  ούδ'  έν  βαρβάροις  (εί  ήν)  €τλη 
τις  Αν  Ar.  Wo.  5  ούκ  Αν  πρό  το  Ο  (έρρεγκον)  Ε.  192  Αλλ*  ούκ  Αν 
εΤπον  (έν  τήκκλησίςι)  Th.  ΠΙ  59,  8  εΐλόμεθα  γάρ  Αν  πρό  γε  τού- 
του ...  λιμώ  τελευτήσαι  Ιβ.  ΠΙ  46  ταΟτ*  έν  έτέροις  μέν  ϊσως  Αν 
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ώκνουν  €(π€ΐν  IV  142  τό  μ^ν  ίπ*  έκ€{νψ  (=s  ci  ^π*  έκ€(νψ  ήν) 
ιτολλακις  &ν  5ΐ€λύθησαν. 

Femer  kann  di^   Bedingung   in   einem    durch    άλλα   ein-  1 
geleiteten  Gegeneatse  oder  in  ή,  wenn  es  eine  Wideriegong  des 
Gegenteile  einfahrt,  enthalten  sein. 

Eur.  Hei.  1402  Ηυνθάνοιμ'  Äv  *  άλλα  τ(ς  (=  ούδ€μ(α)  Κ€(νψ 
χαρις  Εύν  κατθανόντι  κατθαν€ϊν  =  ci  κ€(νψ  χαρις  6ίη  κτλ.  1658  πα- 
λοη  b*  ά&€λφήν  κ&ν  (Heath,  Hss.  καΐ)  irplv  έέ€σώσαμ€ν . . .  άλλ'  ήσσον' 
έαμίν  (=  €ί  μή  ήσσον'  ήμεν)  τοΟ  π€ΐτρωμ^νου  ΕΙ.  1031  ούδ'  Αν 
ίκτανον  πόσιν  άλλ'  ήλθ'  ^χιυν  μοι  μαιναδ*  £νθ€ον  κόρην  λέκτροις 
τ*  έπεισέφρησε.  —  Aach.  S.  670  ούδ' . . .  ο1μα(  νιν  (Δ(κην)  αύτφ  νΟν 
παραστατ€ΐν  π^λας,  ή  (=  d  γάρ  παραστατοίη)  δήτ*  Αν  6Ϊη  πονδί- 
κ\υς  ψευδώνυμος  Lys. ΠΙ 42  δήλον  οτι . . . ούκ ,,.έιά  τούτοις  ήΗ(ω- 
σον  τής  ποπτρίδος  φυγή  ν  ποιήσασθαι,  ή  πολλούς  γ'  Αν  έΕήλασαν. 

Aüch  durch  einen  synthetiechen  Folgeeats  kann  die  Be•  2 
dingung  vertreten  werden. 

Ar.  Wo.  1285  käv  προσκαταθ€(ην  γ*  ώστ'  άμόσαι  (=»  €ί 
άμόσαιμι)  τριώβολον  Th.  V  94  ιΰστε  . .  ήμΑς  φ{λους  μέν  είναι  άντΙ 
πολεμίων,  Ηυμμαχους  δέ  μηοετέρων,  ούκ  Αν  δέ&χισ&ε;  —  Her.  ΥΠ 
180  τόν  γάρ  πόταμον  πρήγμα  άν  ήν  μοΟνον  έπείναί  σφεων  ^πΐ  τήν 
χώρην...,  Λ  στ  ε  θεσσαλίην  πασαν  ...  ύπόβρυχα  γενέσθαι  leä.  Χ 
Ιί.  Dem.  XDC  81. 

8ie  liegt  in  einem  nachfolgenden  Fragesätze  bei  Lys.  XVIU  8 
22  είς  τίνος  άν  ^βουλήθημεν  δικαστάς  καταφυγών;   ούκ  (=  εί  μή) 
είς  τους  ούτιυ  πολιτευόμενους  κτλ.; 

In  Gedanken  schwebt  die  Bedingung  vor 

1)  wenn  die  bedingte  Rede  fortgeeetst  wird.  4 
Soph.  OK.  996  εί  τίς  σε  . . .  κτείνοι  παραστας,  πότερα  πυνθάνοι' 

άν  εί  πατήρ  σ'  ό  κτείνιυν  ή  τίνοι'  άν  ευθέως;  δοκώ  μέν  .  .  .  τόν 
αϊτιον  τίνοι'  άν  ουδέ  τοΟνοικον  περιβλέποις  Ar.  Wo.  119.  Th. 
IV  86, 5.  Kyr.  Vm  1.  2.  Dkw.  IV  4, 17.  —  Soph.  OT.  1356  τότε 
γάρ  άν  θανών  ούκ  ή  φίλοισιν  ούδ*  έμο\  τοσόνο'  άχος.  ΧΟ.  θ^οντι 
κάμοί  τοΟτ'  άν  ήν  1357.  Eur.  ΙΑ.  966.  Μ.  370.  Her.  Π  43  ώστε 
τούτων  άν  καΐ  μάλλον  τών  θεών  τά  ούνόματα  έΗηπιστ^ατο 
IV  118  καΐ  άν  έδήλου  And.  1 57. 

2)  nach  Begehrungesätzen;  wenn  in  der  bedingten  Aussage  5 
dae  Begehrte  auf  Grund  seiner  angenommenen  Verwirklichung 
entweder  a)  anempfohlen  oder  begründet  oder  b)  abgelehnt  wird. 

a)  Äsch.  Ch.  262  κόμιΓ  (domum  cura),  άπό  σμικροΟ  b'  άν  (εί 
κομίΣοις)  άρε  ι  ας  μ^γαν  δόμον  Soph.  Ai.  551  γένοιο  πατρός  ευτυχέ- 
στερος, τά  b'  άλλ'  όμοιος  καΙ  (εί  όμοιος  γένοιο)  γ^νοΓ  άν  ού 
κακός  OK.  425.  Eur.  Ion  721,  F.  360,  55.  Ar.  Prd.  849.  Alex.  K. 
107,5.  Archeetr.  61, 3.  Th.I71,5  nach  einem  Finaleatie  όρφμεν 
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b*  &v  &biKOv  ουδέν  Plat  Ap.  17  c  μηδείς  ύμιΰν  τιροσδοκη(Κΐ<ηλΐ 
Αλλως  ουδέ  γάρ  dv  δήπου  πρέποι.  —  £or.  Μ.  6  ctd'  dNpcX' 
"Αργούς  μή  διαπτάσθαι  σκαφος . . .  κυανέας  Συμπληγαδας  . . .  ού  γάρ 
(€i  μή  διέτΓΓοτο)  Αν  δέσποιν'  έμή  Μήδ€ΐα  πύργους  γής  £πλ€υσ' 
Ίιυλκίας  Andr.  1184. 

b)  £ur.  Or.  104  σύ  νυν  χάριν  μοι .. .  δός.  ΗΛ.  ούκ  Αν  δυνα(μην 
(€ί  δοίην)  μητρός  βίσβλέψαι  τάφον  Μ.  504.  ΕΙ.  377.  Ph.  729  ΑμφΙ 
δ€ΐπνον  ούσι  προσβάλω  δορύ;  KP.  ^κπληξις  άν  γένοιτο  *  νικήσοα 
δέ  δ€ϊ  (=  άλλ'  0Ö  νίκη)  Ar.  Fr.  134.  —  Eur.  Hipp.  1413  ώς  μήποτ* 
έλθ€ϊν  Λφ€λ'  είς  τούμόν  στόμα  ΙΤΤ.  τί  δ*;  έκτανες  τ&ν  μ'  (du 
hättest  mich  aoch  ohnehin  getötet),  ώς  τότ'  ήσθ'  ώργισμένος. 

1  So  anch  nach  Begehmngss&tzen  in  der  Form  des  Urteile- 
satzes:  Eor.Ion  164  oök  Λλλςι  πόδα  κινήσεις;  ουδέν  &  (ei  μή  κινή- 
σειας)  ά  φόρμιγζ  . .  .  {)ύσαιτ'  Αν  Or.  1054  πώς  Αν  ζίφος  vUi  τού- 
τον . .  κτανοι . . . ;  ΟΡ.  ήδιστ*  άν  εϊη  ταΟτα  (εί  κτανοι)  Β.  192.  Hei.  540 
πόθ*  ήΗεις  (die  Frage  enthält  eine  Aufforderung);  ώς  ποθεινός  Äv 
μόλοις;  Xenarch.  Κ.  8, 5  γέροντα  βούγλωττον  δέ  μή  ταχέως 
συναρπασομαι  (dubitativ);  καλόν  γ'  άν  εϊη  (ironisch). 

2  3)  nach  Urteilssätsen,  wenn  in  der  bedingten  Aussage  ent- 
weder a)  ein  Ergebnis  der  angenommenen  Verwirklichung  des 
im  Urteilssatse  Ausgesprochenen  bezeichnet  oder  b)  das  Urteil 
durch  Abweisung  seines  angenommenen  Gegenteils  begründet  wird. 

a)  Soph.  OT.  1004  τί  δήτ'  έγώ  ούχΙ  τοΟδε  τοΟ  φόβου  σ'  . . . 
έΗελυσάμην  (=  ?δει  έμέ  &  έκλΟσασθαι);  01.  κοί  μήν  (εϊ  μ'  έΕελύσαιο) 
Xdpiv  γ'  άν  άΕίως  λαβοις  έμοΟ  Eur.  Hei. 834  γαμοΟμαι  δ'  ή  ταλων' 
έγώ  βίςι.  ΜΕ.  πρόδοτις  Αν  εϊη  ς  (εί  γήμαιο)  1053  (vgl.  1050).  Seh. 
603.  1053  oö  δίκαιον  (έμ') ...  είδέναι;  ΕΥ.  κριτής  Αν  εϊη  ς  ού  σοφός 
γνώμης  έμής  (εί  είδείης)  Or.  109  εΙς  όχλον  ?ρπειν  παρθένοισιν  ού 
καλόν.  ΗΛ.  καΐ  μήν  (εί  €ρποι)  τίνοι  γ'  Αν  τή  τεθνηκυίςι  τροφας 
Ar.  Th.  86  (vgl.  83).  203  τί  δ'  ίστιν  ότι  δέδοικας  έλθεϊν  αύτόσε;  ΑΓ. 
KdKiov  άπολοίμην  Αν  ή  σύ  (εί  έλθοιμι)  Th.  VII 64,  1.  Plat. 
Euthyphr.  8  a  ταύτα  άρα,  ώς  2οικε,  μισείται  τε  ύπό  τών  θεών  καΐ 
φιλεΐται,  καΐ  (=  und  dann,  εί  ύπό  τ.  θ.  ταύτα  μισοϊτο  καΐ  φιλοΐτο) 
θεομισή  τε  καΐ  θεοφιλή  ταύτ'  Αν  εϊη.  Hier  kann  die  bedingte 
Aussage  zugleich  die  Begründung  des  vorangegangenen  Urteile- 
satzes enthalten,  wie  oben  Eur.  Seh.  1053.  Ar.  Th.  203.  So  auch 
Theogn.  103  τί  (=  ουδέν)  δ'  €στ'  όφελος  δειλός  άνήρ  φίλος  ών; 
οΰτ'  άν  σ'  (εί  φίλος  εϊη)  έκ  χαλεποϊο  πόνου  {)ύσαιτο  κτλ.  — Eur. 
Alk.  295  κάγώ  τ'  Αν  2 ίων  καΐ  σύ  (εί  6  φύσας  χή  τεκοΟσα  κατέθα- 
νον;  vgl.  291)  Hipp.  931  χρήν  . . .  δισσάς  φωνάς  πdvτας  ανθρώπους 
έχειν  ...,  κούκ  Αν  (εί  είχον)  ή  πατώ  μέθα  Or.  502,  wo  τό  σώφρον 
τ'  έλαβεν  Αν  τής  (άντΙ  LG.;  vgl.  Weil)  συμφοράς  zu  lesen  ist. 

b)  Soph.  OK.  651  cihoi  σ'  ύφ'  όρκου  .  . .  πιστώσομαι.  ΘΗ. 
ούκουν  πέρα  γ'  Αν  ουδέν  ή  λόγψ  φέροις  Eur.  Κ.  220  ήκιστ'  (υμάς 
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καταπίομαι)  *  iTtei  μ'...άπολέσαιτ'  6v(£i  καταπίοιμι)  Hipp.  1062 
ού  δήτα  (λύσιυ  στόμα)  •  πάντως  ού  πίθο  ι  μ*  άν  οΰς  μ€  δ€Ϊ.  — 
Μ.  426  ού  γάρ  . . .  ιΧιπασε  θ^σπιν  aoibdv  Φοίβος  . . .  έπ€ΐ  (ci  dmaO€v) 
άντήχησ' Äv  6μνον  άρσένιυν  γέννςι  Ar.  V.  1692  ούκ  β!  μ€θ'ήμιΰν; 
HP.  €ύ  γ€  μ^ντάν  (ei  ή€ΐν)  διετ^θην  (ironisch;  über  den  Aor. 
vgl.  303,  2)  Fr.  34  τί  γάρ  ούκ  έναυμαχουν;  ή  τ&ν  oc  κωκύειν  dv 
έκέλβυον  μακρα  Lys.  ΧΙΙΙ58  τό  γε  έπ'  εκείνον  είναι  (soweit  es 
auf  ihn  ankam;  also  in  der  Tat  nicht)  έσώθης,  καΐ  (und  dann,  ε{ 
^σώθης)  οοτ'  άν  'Αθηναίων  ουδέ  να  άπώλεσας  κτλ. 

Am  häufigsten  findet  sich  diese  Art  bedingter  Begründungen,  1 
wenn  sie  durch  γαρ  eingeführt  werden. 

Nach  einem  Urteilssatze  hejahenden  Sinnes :  Hes.  WT.  48 
κρύψαντες  γάρ  ίχουσι  θεοί  βίον  άνθρώποισιν  ί^ηιδίως  γαρ  κεν  (εί 
μή  κρύψειαν  =  denn  sonst)  καΐ  έπ*  ήματι  έργασσαιο  Sol.  1,  5. 
Soph.  Ai.  1880  εϊπ*  f|  γάρ  (et  σε  μή  είπεϊν  ίψην)  εϊην  ούκ  άν  εύ 
φρονών  ΕΙ.  323. 1448.  Τγ.  1118.  Eur.  Hei.  157  iy\L•  τε  σιγώ  •  τί  γάρ 
Αν  ώφελοϊμίσε;  Hd.  952.  Hipp.  90  κοί  καρτα  γ'  (Αν  ί)εζαίμην)•ή 
γάρ  ού  σοφοί  φαινοίμεθ'  &ν  ΙΑ.  1256.  Ar.  Wo.  1231.  Χ.  An. 
VI  3,  16.  —  Soph.  ΟΤ.  82  ηδύς  (βαίνει)  •  ού  γάρ  άν  (εί  μή  ηδύς 
έβαινε)  Kdpa  πολυστεφής  \hb'  εΐρπε  318.  OK.  98.  547  καΐ  γάρ  άν 
(ε(  μή  έκανον  nach  545 f.)  οΟς  έφόνευσ'  ^μ'  απώλεσαν  Eur.  El. 
1048.  IT.  666. 1201.  Ar.Th.  1014.  PI.  427.  Philem.  Κ.  2, 2.  Her.in38 
έμάντ]  μεγαλως  6  Καμβύσης  •  ού  γάρ  άν  Ιροϊσι ...  επεχείρησε 
καταγελαν  Th.  Ι  102,  2  τούτου  ένδεά  ίφαίνετο  *  βίςι  γάρ  Αν  εΐλον 
τό  χωρίον  ΥΠ  66, 1.  Χ.  An.  ΥΠ  6, 33.  Plat.  Symp.  222  c. 

Nach  einem  Urteilssatze  verneinenden  Sinnes:  Soph.  Ai.  1343 
ούκ  άν  ίνδίκως  γ'  άτιμάίοιτό  σοι  *  ού  γάρ  τι  (εί  άτιμάΙΙοιτο  = 
denn  dann)  τούτον,  άλλα  τους  θεΟϋν  νόμους  φθείροις  &ν 
ΕΙ.  1292.  1305.  Ar.  R.  1338  ούκ  οΤσθ'  οΤος  ήσθ'  αυτός  πάρος  ούδ' 
οΓ  ίδρας-  έμέ  γάρ  νομίΖοις  άν  θεόν  PI.  1070.  Alex.  Κ.  107,5.  — 
Äsch.  Pr.  983  οοπω  σωφρον€ϊν  έπίστασαι.  ΤΤΡ.  σέ  γάρ  (εί  ήπισταμην) 
προσηύδων  ούκ  άν  Soph.  ΕΙ.  1507.  OK.  125  ούδ'  €γχωρος  (6 
πρέσβυς)•  προσ^βα  γάρ  ούκ  άν  ποτ'  άστιβές  άλσος  146.  Eur. 
Hek.  1269.  Μ.  1307.  Ar.  R.  1282.  L.25.  Alex.  Κ.  287, 2.  Her.  Π  49. 
Th.I75,4.  VIII  66,4.  Dem.  XXXVII 57  ήδικήθης  ουδέν  ύπ'  ίμοΟ  * 
ού  γάρ  άν  ποτ'  άφήκας.  Präteritum  und  Optativ  mit  άν  so 
nebeneinander  bei  Plat.  Gorg.  487  e  ούκ^τι  αυτό  δεήσει  έτι'  άλλην 
βασανον  άναφ^ρειν  *  ού  γάρ  άν  ποτέ  (ei  έμελλε  δεήσειν)  αυτό 
συνεχώρησας  σύ  . . .  ούδ'  αύ  . .  συγχωρήσαις  άν. 

Verschieden  sind  Th.  Ι  40,  2  ού  γάρ  τοϊσδε  μόνον  επίκουροι  2 
άν  γένοισθε,   da  die  vorangegangene  durch   μή  πειθόμενοι    ήμΐν 
bedingte  Aussage  fortgesetzt   und  also  nicht  ihr  Gegenteil  ange- 
nommen wird,  und  ebenso  Plat.  Ap.  38  b.  Oharm.  171d.e. 

stahl,  Syutax  des  griecb .  Verbume.  218 
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1  Im  Sinne  der  Verwttnechung  (vgl.  402,  4)  steht  der  bloße 
Optativ  bedingt  bei  £ar.  M.  754  τ(  b*  δρκψ  τφδε  μή  'μμένων  (=  ε( 
μή  έμμ^νοις)  παθοις  (vgl.  IT.  751  f.);  Ar.  L.  983. 

2  4)  ohne  Bezugnahme  auf  dafl  Vorhergehende,  wenn  das 
der  bedingten  Aussage  entsprechende  konditionale  Verhältnis 
frei  vorschwebt,  indem  bezeichnet  wird,  was  im  gegebenen  Falle 
eintreten  wOrde.  So  wird  zu  bedingtem  Können  das  ent- 
sprechende Wollen,  zu  bedingter  Betätigung  des  Subjektes  die 
entsprechende  Veranlassung  stillschweigend  hinzugedacht. 

£ur.  B.  945  dp'  dv  δυνα{μην  τάς  Κιθαιρώνος  ΐΓτυχάς..τοΐς 
έμοϊς  Λμοις  φ^ρειν  (vgl.  947  buvair'  άν,  ci  βούλοιο);  Hek.  590  τό 
μέν  σόν  löcrrc  μή  στ^νειν  πάθος  οόκ  (=  ούδ*  ei  βουλο{μην)  άν 
ουναίμην  έξαλείψασθαι  φρενός  614.1250.  Seh.  189.853.  Χ.  Dkw. 
IV 4, 19  ίχοις  άν  οΟν  είττεϊν;  0.1,2.8  ομοίως  Αν  καΐ  Αλλψ  δύνοιτο 
έργαΖεσθαι  (vorher  ούκ  δν  5ύναιτο,  εΐ  βούλοιτο)  Ia.IV114.  Eben- 
so Eur.  Hd.  1008  das  potentiale  oönv'  dv  πίθοις  (εΙ  βούλοιο).  — 
Anakr.  70,8  καλώς  μέν  &ν  τοι  (εΙ  b^oi  =  wenn  es  darauf  ankäme) 
τόν  χαλινόν  έμβαλοιμι  Eur.  Μ.  967  τών  b'  έμών  ndbujv  φυγάς 
ψυχής  (εΐ  b^oi)  άν  άλλαΕαίμεθα  Plat.  Gorg.  469 b  σύ  &ρα  βού- 
λοιο Αν  (εϊ  σε  b^oi  έλ^σθαι)  άbικεtσθα^  μάλλον  ή  άbικεϊv;  47 Id. 
474b.  Symp.  209 d.  Ar.  Wo.  1482  oW  άν  Σιυκρατει  boKoln  (ε( 
ίρωτηθείη)  Dem.  XXI  181.  Plat.  Gorg.  512  c  αύτοΟ  καταφρονείς 
καΐ  τής  τέχνης  τής  εκείνου  καΐ  (εΐ  λόγος  περί  αίιτής  γένοιτο)  ώς 
έν  όvε(bει  άποκαλ^σαις  άν  μηχανοποιόν  Dem.  XIX  330  €στιν 
οντιν*  ύμεϊς  τών  πρέσβεων  ...  (ε(  λόγος  περί  τούτου  είη  =  wenn 
es  sich  darum  handelte)  χαλκοΟν  στήσαιτ*  άν  ^ν  άγορ^;  —  Th. 
VII 14, 4  ήΜω  μέν  άν  είχον  (εΐ  έβουλόμην)  ύμϊν  έπιστ^λλειν  Eur. 
Tr. 416  λ^χος  γε  τήσb'  άν  (εί  έΗήν)  ούκ  έκτησάμην. 
8  In  ähnlicher  Weise  kann  aber  auch  eine   Bedingung  des 

ersten  und  zweiten  Falles  ersetzt  werden  oder  vorschweben. 

So  namentlich  beim  bedingten  Futurum  des  zweiten  Falles : 
Soph.  Ant.  1255  είσόμεσθα . . .  bόμoυς  παραστείχοντες  (=  ίάν  b. 
παραστείχωμεν)  Eur.  Hd.  998  καΐ  γάρ  εχθρός  ών  άκούσεται  τα  γ' 
ίσθλά  χρηστός  ών  άνήρ  Her.  VII  235  oöbέv  bειvoi  ίσονταί  τοι  μή 
τής  άλλης  Έλλdboς  άλισκομ^νης  Th.  Ι  43,  4.  Χ.  Kyr.  νΠΙ  7,  28. 
Soph.  ΕΙ.  867  καλοΟ  (παις)  τής  μητρός*  ο οτω  (=  ήν  καλή)  γάρ 
φανεί  πλείστοις  κακή  Her.  Ι  97  στήσωμεν  ήμ^ιυν  αυτών  βασιλέα  •  καΐ 
οοτιυ  ή  χώρη  εύνομήσεται  Plat.  St.  472c.  Ar.  L.  497  oöbdv  bεϊ 
πρώτον  πολεμεΐν.  ΤΤΡ.  πώς  γάρ  σιυθησόμεθ'  άλλως  (=  έάν  μή 
πολεμώμεν);  Antiph.  Κ.  55, 10.  Eur.  Hipp. 205  ί>^ον  bέ  νόσον  μετά 
ησυχίας  ..  .  οϊσεις  Hei.  1059  πώς  άνευ  νεώς  σιυθησόμεσθα ;  II. 
IV 305  μηb*  άναχωρείτω  •  άλαπαbvότεpoι  γάρ  (ή ν  άναχιυρή)  ίσεσθε 
1X602.  Χ  41.  Eur.  Hd.  268  äSui  γε  μ^ντοι  τους  έμούς  έγώ  λαβών. 
ΔΗ.  ούκ  äp'  (έάν  άγης)  ές  "Αργός  ί)ςιΜως  άπει  πάλιν  270.  ΙΑ. 311. 
Dem.  XX  57. 
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In  beschränkterem  Umfange  findet  dies  behn  Indikativ  1 
außerhalb  des  Futurums  statt,  weil  hier  die  Art  der  Bedingtheit 
weniger  deutlich  ist.  So  II.  X  224  σύν  τε  δύ'  έρχομένω  (gene- 
rell =  ήν  έρχησθον)  καί  τ€  πρό  6  τοΟ  ένόησ€ν  Menand.  Κ.  845  6 
μηδέν  άδικων  (=  ddv  τις  μηδέν  άδικη)  ούδενός  δΕίται  νόμου 
Soph.  Ai.  393  τ(  γάρ  δ€ϊ  ίήν  με  σοΟ  τεθνηκότος  (=  έάν  σύ 
τ€^νήκης)  Αγ.  Wo.  904  πώς  δήτα  δίκης  ούσης  (=  et  δ.  €οτι) 
Ζευς  ούκ  άπόλωλεν  τόν  πατέρ'  αότοΟ  δήσας;  Plat.  Phil.  43  c  ai 
μεταβολαΐ  κατω  καΐ  άνω  γιγνόμεναι  λύπας  τε  καΐ  ήδονάς  άιτερ- 
fdloYTai  Dem.  XXV  20  λυθέντων  γε  τούτων  (τών  νόμων)  ...  ή 
ΐΓολιτεία  οίχεται  Th.  110,3  ομως  δέ  φαίνεται  (εκείνη  ή  στρατεία)  κοί 
οοτως  (=  εί  "Ομηρος  έτά  μεΰΐον  αυτήν  έκόσμησεν)  υποδεεστέρα 
VI  8β,  3  ήμεϊς  μέν  γε  οΰτε  έμμεϊναι  δυνατοί  μή  μεθ'ύμών  κτλ. 
Dem.  Χ  67  ούκ  ήν  άσψαλές  λέγειν  .  . .  μή  σύν  εύ  πεπονθότων 
τών  πολλών. 

Die  oben  (482,  2.  438,  1)  bezeichnete  durch  gegenteilige  An-  2 
nähme  bedingte  Begründung  kann  nur  durch  Optativ  und  Präte- 
ritum mit  ftv  auegedrückt  werden. 

Die  zu  einer  konditionalen  Periode  gehörenden  eyn-  3 
thetischen  Nebensätze  des  Urteile  gehen  durch  logische 
Assimilation  in  die  Form  des  Bedingungssatzes  ein,  wenn 
ihre  Aussage  nur  innerhalb  des  Bereiches  des  Bedingungs- 
satzes und  als  eine  diesem  entsprechende  Annahme  gelten 
soll.  Am  häufigsten  findet  sich  dies  bei  Bedingungs-, 
Temporal-  und  Relativsätzen,  selten  bei  Folgesätzen. 

Th.  VI  86,  5  (τοσήνδε  έπικουρίαν)  εί .  . .  έασετε  άπελθεϊν  . . .,  4 
έτι  βουλήσεσθε   καΐ  πολλοστό  ν  μόριο  ν  αυτής   ίδεϊν,  οτε  ουδέν  έτι 
περάνει  παραγενόμενον  ύμϊν.  —    Eur.  Tr.  735  εί  γάρ  τι  λέξεις  φ 
χολώσεται  στρατός,  οοτ'  &ν  ταφείη  παϊς  κτλ. 

Find.  Ρ.  IV  266  εί  γαρ  τις  61ους  όΕυτόμψ  πελέκει  έΗερείψη  5 
κεν  μεγαλας  δρυός  .  .  .,  διδοι  ψαφον  περ'  αύτάς,  ε  Ι  ποτέ  χειμέριον 
πΟρ  έΗίκηται  Ear.  Ion  674.  Ar.  Fr.  787.  Pherekr.  Κ.  158,  2. 
Archestr.  21.  Plat.  Symp.  214e  έάν  τι  μή  αληθές  λέγιυ,  μεταζύ 
έπιλαβοΟ,  Αν  βούλη  Hipp. 1 292a.  —  Eur. ΙΑ.  1174  ήν  στράτευση 
καταλιπών  μ'  έν  δώμασιν  .  .  .,  τίν'  έν  δόμοις  με  καρδίαν  ISav 
δοκεΐς,  6  τα  ν  θρόνους  τήσδ*  έσίδω  ποίντας  κενούς;  Αγ.  We.  1852 
έάν  γένη  δέ  μή  κακή  νυνί  γυνή,  έγώ  &,  έπειδάν  ούμός  υΙός 
άποθοίνη,  λυσοίμενος  έΗω  παλλακήν  V.1611.  Ε.  416.  — Eur.  ΙΑ.  1025 
ήν  δ'  αυτά  μή  πρασσωμεν  &ν  έγώ  θέλω,  ποΟ  σ*  αύθις  όψόμεσθα; 
Ph.  956.  Αγ.  We.  1298  παϊδα  γαρ,  κ&ν  ή  γέρων,  καλεϊν  δίκαιον 
6 στις  &ν  πληγάς  λαβή  L.  1056.  X.Dkw.I6,14.  Plat.  Theät  151  c. 
Dem.  XVm  176.  RG.IV82ff.  V20ff. 

28* 


486  Lehre  vom  Modne. 

1  X.  0.  1,  8  ή  καΐ  τόν  &λλου  bi  οίκον  ei  έπιτρέιτοι  τις  αΰτφ, 
ούκ  Αν  δύναιτο,  ei  βούλοιτο,  cO  oixeiv;  2,18.  Kyr.  114,28.  Plat. 
Hipp.  II  366c.  Ie.Br.6,8.  —  X.  An.  1112,86  ci . .  άποδ€ΐχθ€(η  τίνος 
χρή  ήγεΐσθαι...,  ούκ  ftv,  οπότε  οί  πολέμιοι  £λθοΐ€ν,  βουλεύεσθαι 
ημάς  δέοι  Kyr.  Π  4,  28.  Dkw.  Π  8,  18.  Plat.  Phad.  101  d  ei  hi  τις 
αυτής  τής  υποθέσεως  έχοιτο,  χοΚρειν  έώης  Αν  καΐ  ούκ  άποκρίνοαο, 
£(υς  αΟ  (Ηββ.  Αν;  vgl.  das  folgende  Ιως  . .  .  ^θοις)  τά  άπ*  εκείνης 
όρμηθέντα  σκέψαιο  St.  581a.  619d.  Tim.  56d.  Dem.  XVm  243. 
—  Soph.  OK.  778  et  σοι .  .  .  πλήρη  έχοντι  θυμόν  ών  χρή2Ιοις  τότε 
δωροΐθ'  Οτ'  ουδέν  ή  χαρις  χαριν  φέροι,  Αρ'  Αν  ματαίου  τήσδ'  Αν 
ηδονής  τύχοις;  Enr.  Ph.  1015.  Th.  VI  91, 6.  Χ.  Kyr.  Π  4, 28.  Dkw.  Π 
8,  18.  Ο.  7,  40.  Plat.  Phäd.  72  c  ei  άποθνήσκοι  μέν  Απαντα  6  σα  τοΟ 
2ήν  μεταλαβοι,  επειδή  δ*  άποθανοι,  μένοι  έν  τούτψ  τφ  σχή- 
ματι . .  .,  Αρ'  ού  πολλή  άναγκη  τελευτώντα  παντα  τεΰίνάναι; 
Symp.  194c.  St.  471c.  498c.  515b.  Lye.  XXXI  8.  lea.  IX  8.  Is.  Br. 
2,18. 

2  Ear.  lA.  965  εί  Κλυταιμήστρα  δ'  έμοί  μαλιστ'  έπείσθη  θυγα- 
τέρ'  έκδοΟναι  πόσει,  έδωκα  τΑν  "Ελλησιν,  εί  προς  "Ιλιον  έν  τφδ' 
έκαμνε  νόστος  Her.  IV  140  εΐ  γάρ  ταΟτα  μή  εποίησαν,  παρείχε  Αν 
σφι,  εί  έβούλοντο,  εύπετέιυς  έΗευρεϊν  τους  Πέρσας  (Χ.)  StA. 2, 14. 
Plat.  Prot.  334  d.  Ion  531b.  —  Her.  Vm  93  εΐ  μέν  νυν  έμαθε  δτι 
έν  ταύτη  (τή  νηΐ)  πλέοι  Άρτεμισίη,  ούκ  Αν  έπαύσατο  πρότερον  ή 
εΐλέ  μιν  ή  καΐ  αυτός  ήλω  Plat  Prot.  356 e  εΐ  έν  τή  .  .  .  αίρέσει  ήμϊν 
ήν  ή  σωτηρία  τοΟ  βίου,  οπότε . .  ορθώς  έδει  έλέσθαι . . .  τί  Αν  έσψίεν 
ήμϊν  τόν  βίον;  St.  428  a.  Men.  86  d  εί  μέν  έγώ  ήρχον  .  .  .,  ούκ  Αν 
έσκεψαμεθα  πρότερον  εί .  .  .  διδακτόν  ή  αρετή,  πρΙν  δ  τι  έστι 
πρώτον  έΖητήσαμεν  αυτό  Krat.  396c  εί  δ'  έμεμνήμην  τήν  Ησι- 
όδου γενεαλογίαν  .  .  .,  ούκ  Αν  έπαυόμην  διεΕιών  .  .  .,  έως  άπεπει- 
ρΑθην  τής  σοφίας  ταυτησί  (Dem.)XLIX85.  —  Theogn.905  εί  μέν 
γάρ  κατιδεϊν  βιότου  τέλος  ήν  όπόσον  τις  ήμελλ'  έκτελέσας  είς 
Άίδαο  πέραν,  εΙκός  Αν  ήν  δ  ς  μέν  πλείω  χρόνον  αΐσαν  έμιμνεν 
φείδεσθαι  μάλλον  τοΟτον  δν  είχε  βίον  (Χ.)  StA.  1,  16.  Plat.  Αρ. 
17d.  20a.  38b.  Prot.  327a.  Charm.  171de  ci  μέν  γάρ  . .  .ήδει  ό  σώ- 
φρων ä  τε  ή  δει  καΐ  Α  μή  ήδει .  .  .,  μεγαλωστί  Αν  ήμϊν  ώφέλιμον 
ήν  σώφροσιν  είναι  •  άναμαρτητοι  γάρ  Αν  τόν  βίον  έίώμεν  αυτοί  τε 
.  .  .  καΐ  οΐ  Αλλοι  πάντες  δσοι  ύφ'  ημών  ήρχοντο*  ούτε  γάρ  Αν 
αύτοΙ  έπεχειροΟμεν  πραττειν  Α  μή  ή  πι  στα  με  θα...  ούτε  τοϊς  Αλλοις 
έπετρέπομεν  ών  ήρχομεν  άλλο  τι  πράττειν  ή  δ  τι  πράττοντες 
ορθώς  έ μέλλον  πρΑΕειν  •  τοΟτο  δέ  ήν  Αν  oö  έπιστήμην  εΤχον 
Lye.  XX νπ  15.  Dem.  IX  1.  XXII  14.  —  Ebenso  auch  bei  έδει, 
χρήν  usw.  Vgl.  Dem.  VIII 1  έδει . . .  τους  λέγοντας  ...  δ  βέλτιστον 
έκαστος  ήγεϊτο,  τοΟτ'  άποφαίνεσθαι  XX  96  χρήν  τοίνυν  Λεπτίνην 
μή  πρότερον  τιθέναι  τόν  έαυτοΟ  νόμο  ν  πρΙν  τοΟτον  έλυσε. 

3  Die  sehr  seltene  Assimilation  der  Folgesätze  findet  sich  bei 
Xenophon:  Kyr.  V  5, 30  εΤ  τις  τήν  γυναίκα  τήν  σήν  οδτω  θεραπεύ- 
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(fciev  (ΰστ€  φίλεΐν  αυτήν  μάλλον  ποιήσ€ΐ€ν  εαυτόν  ή  οέ,  &ρ'  &ν 
σ€ . . .  €ύφραναι;  0. 1, 13  εί  τις  <  οοτω  >  χρφτο  τφ  άργυρ{ψ  ώστε 
. .  .  κακιον  τό  σώμα  έχοι  κτλ.  Andere  Ο.  15, 10  τά  δέ  άκουσας 
(=  ει  άκούσειας)  ευθύς  Αν  έπίσταιο,  (&στε  καΐ  Αλλον,  ε(  βούλοιο, 
διδασκειν,  wo  die  Aeeimilation  in  den  dem  Folgesatse  untergeord- 
neten eingedrungen  ist. 

Aach  bei  bedingten  Aussagen,  bei  denen  die  Bedingung  in  1 
einem   anderen   Ausdrucke  li^  oder  hinzuzudenken    ist,   tritt 
diese  Assimilation  ein. 

Od.  XV  317  (εΤ  μοι  δεΐπνον  δοίεν)  αίψα  κεν  εΟ  δρώοιμι 
μετά  σφίσιν  βττ'  έθ^λοιεν  Χ.  Hell.  VI  1,  7  βιασθ^ντες  (=  εί 
βιασθείτε)  ύμεΐς  άν  βουλεύοισθε  6  τι  δύναισθε  κακόν  έμοί  Dkw.I 
7,3.  Hipp.  7, 5.  Plat.  Parm.  138  a.  St.  501b.  G.  799d.  Men.  97  c  6 
άεΐ  έχων  (=  εΤ  τις  άεΐ  Ιχοχ)  όρθήν  δόΗαν  ούκ  άεΐ  τυγχανοι  (£χων), 
έωσπερ  ορθά  δοΕάΙοι;  St.  396 ο.  538b.  557b.  Gorg.  512 e  τίν'  άν 
τρόπον  (εί  βιψη)  τοΟτον  δ  ν  μέλλοι  χρόνον  βιώναι  ώς  άριστα  βιψη 
469 e  έπεί  (kausal)  κάν  έμπρησθείη  οΙκία  τοοτψ  τφ  τρόπψ  ήντινα 
σοι  δοκοί.  —  Dem.  XXXVI  19  τ(ς  άν  ένε(ματο  τά  πατρφα  μή 
λαβών  (=  εΐ  μή  έλαβε)  γράμματα  έΗ  ών  ήμελλεν  εϊσεσθαι  τήν 
καταλείφθεΐσαν  ούσίαν;  Plat.  Gorg.  506  b  ήδέως  μέν  άν  Καλλικλεί 
τοίητψ  έτι  διελεγόμην,  έιυς  αύτψ  τήν  τοΟ  Άμφίονος  άπέδιυκα 
{>ήσιν  Prot.  327c  (in  fortgeeetzter  bedingter  Aussage)  δτουέτυχεν 
6  υΙός  ευφυέστατος  γενόμενος  .  .,  ούτος  άν  έλλόγιμος  ηύΕήθη  Ant. 
V  15  ούδεΙς  άν  ήν  σοι  (εί  προεκλήθη)  δς  .  ..έμοΟ  κατεμαρτύρησεν 
Isa.  Π  25  ^ποιήσατ"  άν  (εί  είς  τήν  αυτήν  τύχην  κατέστη)  δ  στις  αυτόν 
έμελλε  Ιώντα  θεραπεύσειν. 

Statt  der  Form  des  Bedingungssatzes  kann  aber  auch  in  dem  2 
assimilierten  Satze  eine  andere  gleicher  Bedeutung  eintreten. 

So  statt  des  futuralen  Konjunktivs  das  Futurum  und  um- 
gekehrt: Dem.  XIX  320  ούδ*  (ένεστι),  άν  έπιχειρή,  χαίρειν,  εί  μή 
τις  τέχνη  προσγενήσεται  Plat.  Euthyd.  285  c  Dem.Vmn  εί  b* 
άπαΗ  διαλυθήσεται  (τό  στράτευμα),  τί  ποιήσομεν,  άν  έπΙ  Χερρόνη- 
σον  ϊη ;  XXI 106.  Ar.  We.  654. 1263.  Th.  lU  89, 7.  Ebenso  μέλλω 
Eur.  Μ.  392  ήν  b'  έΗελαύνη  Ηυμφορα  μ'  αμήχανος,  αυτή  Ηίφος  λα- 
βοΟσα,  κεί  μέλλω  θανεΐν,  κτενώ  σφε  Plat. Gorg. 507 d.  Ähnlich 
steht  bei  Her.  VII  49  δσψ  άν  προβαίνης  zu  εί  έθέλει .  . .  κατα- 
στήναι  (=  έάν  καταστή  nach  147,  2),  und  folgt  bei  Hipp.  I  18,  20 
nach  ει  τις  θέλει  (solet) .  .  διαψΟΗαι  τό  σώμα  (=  generellem  έάν 
διαψύξη)  δσψ  άν  έπι  πλειον  αυτό  ποιήση.  Ebenso  steht 
OS.  2501  IV  16  έπεί  κα  ά  πέροδος  γίνηται  zu  dem  futuralen  αϊ 
τις  τάν  γάν  έπιεργάΖΙοιτο  (β.  291,2),  während  in  den  elischen  In- 
schriften CS.  1151, 16. 1152,3  in  gleichem  FaUe  sich  die  gewöhn- 
liche Assimilation  findet.    Auch  kann  zu  εί  mit  dem  Optativ, 
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wenn  es  nach  402,2  durch  Aeeimilation  statt  des  Aitoralen  Kon- 
jonktivs  eintritt,  der  zagehörige  Nebensatz  den  fütoralen  Kon- 
junktiv haben,  wie  X.An.Vl,  11  ci...  μακρά  πλοϊο  κατφτομΑβν  καΐ 
φυλάττοιμιεν  Φτά  .  .  .,  2ως  Αν  Ικανά  τά  ΑΗοντα  γένηται,  Ισως  άν 
ούκ  άπορήσαιμεν,  und  ebenso  wenn  es  nach  402, 8  den  generellen 
Konjunktiv  vertritt,  wie  X.  Dkw.  ΠΙ 11, 14  d  . . .  μήτβ  ιτροσ<ρ^ροις 
μήτε  ύπομιμνήσκοις,  ^ως  άν...δέωνται.  Desgleichen  kann  in 
dem  assimilierten  Satze  statt  des  Präteritums  der  Optativ  ein- 
treten, da  bloße  Vorstellung  die  Irrealitat  nicht  ausschliefit  (vgl. 
408,  1).  So  Eur.  Or.  570  παρ'  ουδέν  αύταΐς  f|v  άν  όλλύναι  πόσεις 
έπίκλημ'  έχούσαις  δ  τι  τύχοι  (β.  409,2)  Χ.  0. 2, 15  cl  &λλοσ€  ήγη- 
σαμην  οπόθεν  σοι  εΐη  λαβείν,  ούκ  άν  έμέμψου  μοι  Plat.Men.74b. 
Prot.  856  e.  Gorg.486d.  St.  600  e  ε(  μή  ^πειθον,  αΟτοΙ  άν  έπαιδατώ- 
γουν  6πη  ζσαν,  Ι  ω  ς  Ικανώς  παιδείας  μεταλάβοιεν;  Phftd.  106  a, 
wo  οπότε  .  . .  έπαγάγοι  mit  dem  folgenden  οπότε  . . .  έπήει  zu  vgl., 
Alkid.  περί  σοφ.  11. 

1  Steht  im  bedingten  Satze  eine  andere  als  die  gewöhnliche 
Form,  so  kann  der  synthetische  Nebensatz  die  Form  deejenigen 
Satzes  annehmen,  zu  dem  er  zunächst  gehört.  So  Od.  XXI 116 
ε(  bi  κεν  έκτανύσω  διοϊστεύσω  τε  σιδήρου,  ούκ  κέ  μοι .  .  δώματα 
πότνια  μήτηρ  λείποι .  .  .  οτ'  (während)  έγώ  κατόπισθε  λιποίμην 
Soph.  El.  583  εί  γάρ  κτενοΟμεν  άλλον  άντ'  άλλου,  σύ  τοι  πρώτη 
θάνοις  άν,  εΐ  δ(κης  γε  τυγχάνοις  Χ.  Kyr.  II  4,  11  έάν  γάρ  σύ 
άφθονα  ^χης,  καΐ  έμοϊ  άν  εΤη  λαμβάνειν,  οπότε  δεο(μην  Eur.  El. 
544  εΐ  δέ  κάκρεκον  πέπλους,  πώς  άν . . .  νΟν  τά  τότ'  άν  ίχοι  φάρη, 
εί  μή  ΗυναύΕοινθ'  οΐ  πέπλοι  τφ  σώματι;  Plat.  Parm.  lB9d  εΐ  τό 
tv  καΐ  τό  ταύτόν  μηδαμή  διαφέρει,  οπότε  τι  ταύτόν  έγίγνετο, 
άεΐ  άν  ?ν  έγίγνετο  (β.  409,  2). 

2  Gehört  aber  der  mit  einer  konditionalen  Periode  ver- 
bundene synthetische  Nebensatz  einem  anderen  Zeitbe- 
reiche oder  einer  anderen  Modalität  an,  so  hat  er  die  seiner 
besonderen  Bedeutung  entsprechende  Form. 

3  Anderer  Zeitbereich:  IL XV 51  εΐ  μέν  δή  σύ  γ'  έπειτα  Ισον 
έμο\  φρονέουσα  μετ*  άθανάτοισι  καθϋίοις,  τφ  κε  ΤΤοσειδάων  γε,  καΐ 
ε(  μαλα  βούλεται  άλλη  (nämlich  jetzt),  αίψα  μεταστρ^ψειε  νόον 
Eur.  Tr.  1170  εί  μέν  γάρ  ?θανες  πρό  πόλεως...,  μακάριος  ήσθ'  άν, 
εϊ  τι  τώνδε  (überhaupt)  μακάριον  (έατί)  Ar.  Wo.  593  ήν  . . .  φίμώ- 
σητε  τούτου  'ν  ?ύλψ  τόν  αυχένα.  .  .,  ε!  τι  κάΗημαρτάνετε,  έπΙ 
τό  βέλτιον  . .  συνοίσεται  Th.  IV  64, 4.  Plat.  Alk.  127  e.  Is.  Vm  93  εϊ 
τις  ημάς  έριυτήσειεν  .  .  .,  τίς  άν  όμολογήσειεν,  πλην  εϊ  τις  παντά- 
πασιν  (überhaupt)  απονενοημένος  εστί;  — Th.  VI  49,2  α{φν(διοι  δ' 
ήν  προσπέσωσιν,  ?ιυς  έτι  περιδεεϊς  προσδέχονται  (wie  ee  jetzt 
noch  der  Fall  ist),  μάλιστ'  άν  σφάς  περιγενέσθαι.  —  II.  ΧνΠ  157 
ε{  γάρ  νΟνΤρώεσσι  μένος  πολυθαρσές  ένείη  οΐόν  τ*  άνδρας  έσέρ- 
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χ€ται  (tiberhaapt)  oT  ircpl  πατρης  .  . .  δήριν  ίθβντο  (empir.  Aor.), 
αίψα  κ€  ΤΤατροκλον  έρυσαίμεθα  "Ιλιον  εΤσω  Th.I77,6  cC  καθελόντες 
ήμας  &ρζαιτε,  ταχα  Αν  τήν  εδνοιαν  ήν...ε(λήφατε  μεταβοΐλοιτε 
Χ.  Kyr.  Vm  1,  2  πώς  b'  Äv  νήες  δποι  δεϊ  (überhaupt)  άφίκοιντο; 
Plat.  Αρ.  40d.  Ι8.  V  77.  Dem.  II.  Bei  Her.  1 187  τών  τις  έμεΟ 
οστερον  γινομένων  βασιλέων  ή  ν  σπανίση  χρημάτων,  .  .  .  λαβ^τω 
οκόσα  βούλεται  ist  Zeitverschiedenheit  nnmöglich,  da  βούλεται 
nach  οστερον  unmöglich  der  Geji^enwart  angehören  kann.  Man 
muß  daher  entweder  formelhaften  Gebrauch  annehmen  (=  quan- 
talibet),  der  aber  sonst  bei  Herodot  kaum  nachzuweisen  ist,  oder 
όκόσ'  &v  βούληται  herstellen.  Auch  bei  (X.)  £ink.  5, 9  hat 
Nitsche  mit  Recht  die  Zeitverschiedenheit  dadurch  beseitigt,  daß 
er  πειρφντο  statt  έπειρώντο  schrieb.^ 

Andere  Modalität:  Th.  ΙΠ  44,  2  ήν  τε  καΐ  ίχοντας  τι  Ευγ- 
γνώμης  (άποφήνιυ  αυτούς,  ού  b\a  τοΟτο  κελεύσω)  έαν,  εί  τή  πόλει 
μή  (=  es  müßte  denn)  αγαθόν  φαίνοιτο  (s.  398,2)  VI  17,4  ταχύ 
b'  Äv  ώς  έκαστοι,  εί  τι  καθ'  ήδονήν  λ^γοιτο,  προσχωροίεν,  &λλιυς 
τε  καΙε(στασια2Ιουσιν,  ιϋσπερ  πυνθανόμεθα  (εί  στασ.  als  wirklich 
hingestellt  wegen  ώς  πυνθ.)  ΥΠ  14,4  ήδίιυ  μέν  Αν  είχον  (s.  434,2) 
ύμϊν  ^τερα  ^πιστ^λλειν,  ού  μ^ντοι  χρησιμώτερα  γε  (=  Ä  χρησιμώ- 
τερα  έστιν),  ε(  δει  σαψαις  είδότας  . .  βουλεύσασθαι  Plat.  Krit.51d 
ούδ'  απαγορεύει,  έάν  τις  βούληται  υμών  εΙς  άποικίαν  Uvai,  εί  μ  ή 
άρέσκοιμεν  ήμεϊς  τε  καΐ  πόλις,  wo  der  zweite  Bedingungseats  in 
seiner  Beziehung  auf  ούδ'  απαγορεύει  nach  398,  2  zu  erklären  ist 
(unrichtig  Madvig  άρ^σκομεν)  i^oph.  252  b  ομοίως  δέ  καί,  έάν  άεί 
(τοΟτο  τιθώσι  γιγνόμενον),  .  .  .  λ^γοιεν  Αν  ούδ^ν,  εΤπερ  (wenn 
wirklich)  μηδεμία  ίατι  ΗύμμειΕις  Ιβ.  XIV  61.  Hyp.  ΠΙ  9  έμαίνεσθε 
γάρ  δν,  εί  δλλον  τινά  τρόπον  τόν  νόμον  τούτον  έθεσθε  . .,  ε  ί  (was 
nicht  geleugnet  wird)  τάς  μέν  τιμάς  . . .  οΐ  {)ήτορες  καρπούνται  κτλ. 

Plat.  Gorg.  480  e  τουναντίον  δ^ ,  εί  άρα  δει  τίνα  κακώς  ποιεϊν  . . ., 

έάν  μόνον  μή  αυτός  άδικήται  (generell)  und  ebenso  512a.  G.  772d. 
—  X.Heil.  Π  3,  31  πώς  άν  άφίκοιντο  ποτέ  ?νθα  δει  (überhaupt), 
εί,  έπειδάν  τι  άντικόψη  (generell),  ευθύς  εΙς  τάναντία  πλ^οιεν 
Plat.  Prot.  354 d  εί  προς  άλλο  τι  τ^λος  αποβλέπετε,  οταν  καλήτε 
(generell)  αυτό  τό  λυπεϊσθαι  αγαθόν  .  .  .,  ?χετε  ήμϊν  είπειν  und 
ebenso  Dem.  XV  28.  —  Ar.  Fr.  1446  εί  τών  πολιτών  οΐσι  νΟν 
πιστεύομεν  (bestimmte  Klasse),  τούτοις  άπιστήσαιμεν,  οίς  δ'  ού 
χρώμεθα,  τούτοισι  χρησαίμεσθ',  ίσως  σωθεϊμεν  άν  PI.  509  εί  τούτο 
γενοιθ'  δ  ποθεϊθ'  ύμεϊς  (wirklich),  oö  φημ'  &ν  λυσιτελεϊν  σφφν 
Philem.  Κ.  39,  2.  99,  1.  Her.  Π  26.  Χ.  An.  V  6,  30  εί  μέν  έώρων 
άπορου ντας  υμάς,  τοΟτ'  &ν  ^σκοπούν  άφ'  ού  άν  γένοιτο  (poten- 
tial)  ώστε  . . .  άποπλεϊν  ήδη  Plat.  Prot.  335  a  εί  τοΟτο  έποίουν  δ  σύ 
κελεύεις  (wirklich)...,  ούδενός  άν  βελτίων  έφαινόμην  Hipp.  1297 e 
εί  δ  άν  χαίρειν  ημάς  ποιή  (generell)  .. .  τοΟτο  ψαΐμεν  είναι  καλόν 

*  Vgl.  hierüber  Phüol.  Anzeig.  XVI  S.  40. 
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κτλ.  und  ebenso  Hipp.  1  84,  10,  Parm.  129  d  έάν  oOv  τις  τοιαΟτα 
έπιχειρή  .  .  .  άποψαίνειν,  φήσομεν  αΟτόν  . . .  oö  τι  θαυμαστόν  λέγ€ΐν, 
άλλ'  απ€ρ  ÄV  παντες  όμολογοϊμεν  (aflärmativ)  G.687ab  (gene- 
reller Opt.  snm  4.  Falle). 

1  Insbeeondere  ist  bei  synthetischen  Relativsätsen  verschiedene 
Modalität  vorhanden,  wenn  sie  selber  bedingt  sind.  So  X.  Kyr. 
in  2,  28  €l  τίνα  έψΐι  νΟν  τών  έμών  άποστέλλοιμι  προς  τόν  Mvbov, 
συμπέμψαιτ'  άν  μοι  τών  υμετέρων  οΓτι  v€  ς  αύτψ  (εί  συμπεμς>θεΐ€ν)  τήν 
6δόν  ήγοϊντο  δν;  IV  5, 47.  Dkw.  15, 1  εί  πολέμου  ήμϊν  γενομένου 
Ρουλο(μεθα  έλέσθαι  &vbpa  όφ'  oö  (ε(  έλο(μεθα)  μάλιστ'  &ν  .  . 
σψ2:ο{μεθα...,  τοΟτον  &ν  αΙρο(μεθα;  0.2, 1  εΐ  μοι  συμβουλεύοις 
δ  τι  ÄV  ποιών  (=  εί  ποιοίην)  αΟζοιμι  τόν  οίκον  κτλ.  Plat.  Symp. 
185  e.  Krat.  483  c.  437  c  καΐ  &λλα  πόλλ'  Αν  τις  εΰροι,  ε(  πράγμα- 
τεύοιτο,  έΐ  ών  (εί  εΰροι)  ο(ηθε(η  άν  .  .  τόν  τά  ονόματα  τιθέμε- 
νον  . . .  μένοντα  τά  πράγματα  σημαίνειν  Ιβ.  IV  10  εϊ  τις  θαυμα21οι ... 
τους  οοτιυς  επισταμένους  είπεϊν  ώς  ούδεΙς  Αν  δλλος  (εί  βούλοιτο) 
δύναιτο  Dem.  XIX  321.  —  Eur.  Hei.  291  εΐ . .  έίη  πόσις,  άνεγνώ- 
σθημεν  Αν  είς  Εύμβολ'  έλθόνθ'  ä  (εί  είς  αυτά  ήλθομεν)  φανέρ'  άν 
μόνοις  άν  ήν  Χ.  An.  V  8,  17  εί  b'  έπΙ  τοις  πολεμίοις  έγένοντο,  τ( 
μέγα  άν  οοτιυς  έπαθον  δτου  (εί  ίπαθον)  δίκη  ν  άν  ή  ξ  ίο  υ  ν  λαμβά- 
νειν; Fiat.  Br.329e.  Ιβ.ΧΙΙδδ.  Dem.  XIX  29  οντιν'  άν  ύμεϊς  (εί 
άλλος  τις  ήν)  είς  ταύτην  τήν  ταΗιν  κατεστήσατε  ...,  ούτος,  είπερ 
ιΰσπερ  ούτος  έβουλήθη  . .  έΗαπατάν  υμάς  . .,  των  ϊσιυν  αϊτιος  ήν  άν 
κακών  51.  158.  Hier  wird  das  Ausgesagte  nicht  bloß  dem  Be- 
dingungsverhaltnisse  entsprechend  angenommen,  sondern  als  ein 
solches  bezeichnet,  das  im  gegebenen  Falle  sich  verwirklichen 
würde  oder  verwirklicht  hätte.  Daher  ist  bei  X.0. 1,16  zu  lesen 
πώς  άν  δέσποτας  ούκ  έχοιεν,  εί .  .  .  ποιείν  βουλόμενοι  άφ'  djv 
<  άν  >  (εί  ποιοιεν)  έχοιεν  αγαθά  έπειτα  κωλύονται .  .  ύπό  τΟον 
αρχόντων;  denn  hier  wird  der  Besitz  des  Guten  nicht  bloß  an- 
genommen, sondern  dessen  wirklicher  Erwerb  in  Aussicht  gestellt. 
Anders  Plat.  St.  579  a  τί  h\  εί  και  άλλους  6  θεός  κύκλψ  κατοικί- 
σειεν  γείτονας  πολλούς  αύτψ  οϊ  μή  άνέχοιντο,  εϊ  τις  άλλος  άλλου 
δεσπόΖειν  άΗιοϊ;  obwohl  es  auch  hier  nahe  läge  οϊ  μή  <  άν  > 
άνέχοιντο  zu  vermuten. 

2  Übrigens  finden  sich  unter  den  für  verschiedene  Modalität 
oben  439, 1  angeführten  Stellen  einige,  wo  die  in  Hede  stehenden 
Nebensätze  zugleich  einem  verschiedenen  Zeitbereiche  angehören 
(Th.  VI  17,  4.  Ar.  Fr.  1446.  PI.  509),  wie  vorher  438,  3  einige,  wo 
sie  zugleich  modal  verschieden  sind  (II.  XV  51.  Eur.  Tr.  1170.  Is. 
Vm93.  Th.  VI  49,2.  177,6.  Plat.Ap.40d  έν  ή  ούτω  κατέοαρθεν). 

3  Bei  Relativsätzen  ist  es  mitunter  der  freien  Auffassung  des 
Redenden  anheimgegeben,  ob  er  einen  solchen  durch  logische 
Assimilation  in  das  Bedingungsverhältnis  hineinziehen  will  oder 
nicht.    So  könnte  es  oben  (436,2)  Plat.  Cb arm.  171  d  auch  heißen 
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ei  f|b€i  ä  T€  otb€  καΐ  Α  μή  oTbc  und  so  sein  wirkliches  Wissen 
überhaupt  bezeichnet  werden  anstatt  des  für  den  gesetzten  Fall 
angenommenen  Wissens,  und  ebenso  (436,  1)  Phäd.  72  c  ε(  άπο- 
θνήσκοι  παντα  öaa  τοΟ  lf\y/  μετέλαββν.  Daher  können  auch  die 
assimilierte  und  die  nicht  assimilierte  Form  nebeneinander  vor- 
kommen. So  Alk.  47  al  κ'  βίπης  τά  θέλεις,  (αοτός)  άκούσαις  κ€ 
τα  κ'  ού  θ^λοις  (futural  wie  άκούσαις  xc;  vgl.  287,1)  PlatProt. 
327  d  ci  b^oi  αυτόν  KpivcoOai  προς  ανθρώπους  οίς  μήτ€  παιδεία 
εστί .  .  .,  άλλ'  εΐεν  άγριοί  τίνες  Charm.  172  d  εί  έκαστοι  ημών  fi 
μέν  Χαασχ  πράττοιεν  ταΟτα,  α  δέ  μή  έπίσταιντο  άλλοις  παραδι- 
δοϊεν  (Plat.)  Eryx.  403  e.  404  a. 

Nicht  hierhin  ^hören  Stellen  wie  Eur.  Or.ll73  ενός  γάρ  εί  1 
λαβοίμεθ',  είττυχοϊμεν  άν,  ει  πόθεν  άελπτος  παραπέσοι  σωτηρία,  wo 
der  zweite  Bedingungssatz  die  appositive  Erklärung  des  ersten 
enthält  (vgl.  Plat.  St.  359  c),  X.  Hell.  ΥΠ  4, 8  άδιοΟμεν,  εί  μ^ν  τίνα 
οράτε  σιυτηρίαν  ήμϊν,  έάν  διακαρτερώμεν  πολεμοΟντες,  διδάΠαι  καΐ 
ήμος,  wo  έάν  δ.  präsumtiv  ist  und  zu  οράτε  gehört,  Is.  XIX  82 
εί  ομολογήσει  τοσαύτην  ίχθραν  ύπάρχειν  .  .  .,  ούκ  άν  κακώς  εΐη 
βεβουλευμ^νος,  εί  τοις  φίλοις  ήβουλήθη  .  .  .  τήν  ούσίαν  καταλιπεΐν, 
wo  das  zweite  εί  =  quod  ist,  Dem.  III  14  εί  γάρ  αυτάρκη  τά 
ψηφίσματ'  ήν  ή  υμάς  άναγκάίειν  ά  προσήκει  πράττειν  ή  περί  ών 
γραψείη  διαπράξασθαι,  wo  das  generelle  περί  ών  γρ.  ebenso  zu 
διαπράΕασθαι  gehört  wie  ά  προσήκει  zu  πράττειν. 

Bei  paratbetischen  Nebensätzen   findet  diese   Assimilation  2 
der  Natur  der  Sache  nach  nicht  statt.    Vgl.  Archestr.  21,3.  Th. 
VI  79,  2.    Dem.  Vm  55.    XX  184.     Daher   ist   bei   Plat.  St.  360b 
ούδεΙς    άν  γένοιτο,    ώς  δόΗειεν    <  άν  >    (vgl.   Pol.  280  e),    οοτιυς 
αδαμάντινος  zu  lesen. 

Nach  der  gegebenen  Darstellung  der  Bedingungssätze  lassen  3 
sich  die  einschlägigen  Stellen  beurteilen,  deren  Oberlieferung 
fehlerhaft  ist  und  der  Verbesserung  bedarf.  So  ist  zu  lesen 
Eur. Hei.  1064  εί  χέρσψ  ταφάς  θεϊναι  κελεύσει  (Dmd.,  Hss.  κελεύει) 
α\  ουδέν  ή  σκήψις  φέρει  (nach  385, 3),  da  es  zeitlich  mit  κελεύσω 
1661  zusamraenfällt,  Hd.  263  βλάπτιυν  εκείνους  μηδέν  ή  ν 
(Matthiae,  Hss.  άν)  σύ  σιυψρονής  (κύριος  εί  nach  892,  1),  wo  ge- 
wöhnlich nach  μηδέν  interpungiert  und  mit  Elmsley  βλάπτων  γ* 
gelesen  wird;  allein  das  σωφρονεΐν  besteht  in  dem  μηδέν  βλά- 
πτειν,  Andr.  764  πολλών  νέων  γάρ  κάν  (nach  420, 1)  γέρων  εοψυ- 
χος  ην  (Hss.  ij;  vgl.  134,1)  κρείσσων,  wo  nach  der  hs.  Über- 
lieferung die  Wortstellung  κάν  γέρων  εύψ.  ij  statt  καΐ  γέρων,  έάν 
εΰψ.  ij  nicht  zu  rechtfertigen  ist,  Lys.  XVin  15  όργίίεσθ' 
(Conti,  Pal.  όργίίοισθ';  es  wird  als  wirklich  hingestellt),  ει  τις 
Λακεδαιμονίους  υμών  περί  πλείονος  ποιείται  (vgl.  301),  Is.  U  25 
φίλο νίκει ...  περί  ών  κρατήσαντι  (=  έάν  κράτησης)  μέλλει  (Turr., 
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Ηββ.  μέλλοι,  das  nicht  erklärt  werden  kann)  συνο(<ΐ€ΐν,  (Plat.) 
Eryx.  402  d  oö  μήν  τοΟτό  γ€  (ιτέπεισμαι)  .  .  .,  clncp  Τ€  τού- 
τοις τά  επιτήδεια  έκποριΖόμεθα  (Ηββ.  έκπορϋ^οίμεθα;  vgl.  888,  ΐχ 
Plat.  Phäd.  74 d  ei  (Ηββ.  f|)  πάσχομ^ν  τι  τοιοΟτον  . . .,  Spa  (vgl. 
Phil.  83 d)  φα{ν€ται  ήμΐν  οΟτως  Τσα  cTvai  κτλ.;  wo  die  Betenerong 
dee  vorher  Gezeigten  unpaeeend  iet^  dieeee  vielmehr  ale  Voraa»- 
eetzung  für  die  folgende  Frage  dient  (vgl.  888,  A\  Menex.  289  c 
ei  hi\  (Ηββ.  έάν)  oOv  (vgl.  Theät.  148e)  ήμετς  έπιχειροΐμεν  (Ηββ. 
έπιχειρώμεν)  τά  αυτά  λόγψ  ψιλψ  κοσμεΐν,  τάχ'  Αν  δεύτεροι  φαινο{- 
μεθα,  wo  der  zweite  Fall  zu  dem  folgenden  ταΟτα  .  .  .  δοκεΐ  μοι 
^άν  nicht  paßt,  Krat.  425  d  oö  γάρ  ίχομεν  τούτου  β^τιον,  εί 
μή  &ρα  (wir  müßten  denn,  nach  398, 2)  δή  (βο  eine  Ηβ.,  die  übri- 
gen δεΙ) .  .  .  οΟτως  είπόντες  άπαλλαγεΐμεν  (Heind.,  Ηββ.  άπαλ- 
λαγώμεν;  vgl.  297),  iSt.  477  a  Ικανώς  οΟν  τοΟτο  έχομεν,  κΑν  ε{ 
(etiamei)  <μή^  πλεοναχή  σκοποΐμεν  (βο  Meier;  vgl.  414,1. 420,  ΐχ 
G.  906 d  καθαπερ  <  εί  >  ...  άπονέμοιεν  (Herrn,  nach  422, 1; 
obliquer  Opt.  iet  unmöglich,  und  892  d  iet  verechieden),  X.  Eyr. 
16,43  δπιυς  (quomodo)  τά  σά  oi  πολέμιοι  ή  κι  στ'  Αν  (Ηββ.  ήκιστα) 
είδεϊεν  bedingt  wie  vorher  6πως ...  άν  τις  μάλιστα  αίσθάνοιτο  (β. 
429,  1.3),  Π  1,  9  if\h  μέν  άν,  εί  ίχοιμι,  ώς  τάχιστα  δπλαποιοίμην 
(βο  eine  Ηβ.,  die  übrigen  έποιούμην ;  Kyroe  halt  die  Sache  für  mög- 
lich, wie  das  Folgende  zeigt  und  auch  ei  ^χοιμι  andeutet),  ΠΙ  8,  45 
μώρας  δέ  και  εϊ  τις  2ήν  βουλόμενος  φεύγειν  επιχειρεί  (eine  Η  β. 
έπιχειροϊ,  sonet  έπιχειροίη)  gerade  βο  gesagt  wie  vorher  μώρον . . . 
τό  ταττειν  und  nachher  μώρος  δέ  καΐ  εϊ  τις  προσίεται,  (And.)  IV  10 
καθ'  ^καστον  εί  δεήσειε  (ßaiter,  Ηββ.  δεήσει)  λέγειν,  ούκ  &ν  έΗαρ- 
κέσειεν  6  παρών  χρόνος,  wo  die  Bedingung  nicht  futural  iet, 
Lye.  XXIV  8  και  γάρ  άν  άτοπον  εϊη,  εί .  .  .  τότε  μέν  έφαινόμην 
(Hertlein,  Pal.  φαινοίμην)  λαμβάνων  .  .  .,  νΟν  δέ  .  .  .  άφαιρεθείην, 
wo  die  erete  Bedingung  eine  Tateache  enthält  (vgl.  7  ά  . . .  έδοτε 
und  413,  1),  Isä.  I  51  πάντων  γάρ  άν  εϊη  δεινότατον,  εί .  .  .  άπαντ' 
έχειν  ψηφίσαισθε  und  ebenso  darauf  ήγήσαισθε  und  άΗιώ- 
σαι  τ  ε  (Bekk.,  Ηββ.  ψηφίσεσθε,  ήγήσεσθε,  άΗιώσετε),  wo  der 
Redende  den  Gedanken  an  zukünftige  Verwirklichung  abweiet, 
Vn  25  ομοίως  υπάρχει  τήν  αυτήν  εΤναι  μητέρα,  κάν  έν  τψ  πατρφψ 
μένη  τις  οϊκω  κάν  έκποιηθή  (Bekk.,  Hss.  έκποιηθεΐη),  wo  die 
Gleichstellung  beider  Fälle  gleichen  Ausdruck  verlangt.  Dagegen 
läßt  sich  Isä.  IV  13  ουδέν  γάρ  μάλλον  ol  μάρτυρες  εϊσονται,  εί  έφ' 
αίς  εκλήθησαν  διαθήκαις,  αΟται  άποφαίνοιντο  nach  399,  2  er- 
klären und  Dobreee  αποφαίνονται  ist  überflüssig.  Plat.  G.  642a 
wird  erst  durch  Annahme  eines  kleinen  Ausfalls  verständlich: 
οράτε  oöv  τί  ποιώμεν.  <  τί  >,  εί  ταΟτα  μέν  έάσαιμεν  . . .,  μετεκβαι- 
μεν  δ'  είς  έτερον  τίνα  .  .  λόγον  (β.  423,  2);  darohne  iet  es  ebenso 
unmöglich  εί  als  eine  indirekte  Frage  einleitend  zu  verstehen  wie 
es  im  Sinne  der  Bedingung  mit  τί  ποιώμεν  zu  verbinden. 
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Bei  vollständiger  Irrealität  fehlt  schon  bei  Homer  beim  be-  1 
dingten  Präteritam  die  Modalpartikel  nie  (s.  282,  3).  £e  ist  un- 
glaublich, daß  man  später,  wo  sie  beim  Konjunktiv  der  Voraus- 
setsang  und  Optativ  der  Behauptung  immer  regelmäßiger  wurde, 
de  beim  Präteritum  weggelassen  hätte,  das  doch  die  Bedeutung 
der  Irrealität  erst  durch  sie  erlangt,  und  zwar  ssu  einer  Zeit,  wo 
sie  beim  bedingten  Optativ  nicht  mehr  fehlen  durfte  (s.  298, 1. 2). 
Nach  dem  406,  3  Auegeführten  findet  eine  Ausnahme  beim  Prä- 
teritum nur  statt,  wenn  durch  das  Imperfektum  de  conatu  eine 
in  der  Vergangenheit  liegende  unvollständige  Irrealität  be- 
zeichnet wird,  und  sonst  nur  in  vereinzelten  Fällen  bei  bedingter 
Irrealität  eines  regierenden  Verbums  (357,  1).  Außerhalb  dieser 
Fälle  kann  also  &v  beim  Präteritum  bei  vollständiger  Irrealität 
nicht  fehlen.  Das  wird  durch  die  Überlieferung  bestätigt. 
Wenn  wir  die  407.  408  angeführten  Stellen  einrechnen,  so  liegen 
aus  der  gesamten  nachhomerischen  Dichtung  nur  zwei  ab- 
weichende Stellen  vor,  von  Herodot  keine,  von  Thukydides,  Iso- 
krates,  Äschines,  aus  Piatone  Staat  und  Gesetzen  nur  je  eine, 
außerdem  von  Piaton  nur  noch  vier,  von  Demosthenes  zwei, 
etwas  mehr  (fünf)  finden  sich  nur  bei  dem  schlecht  überlieferten 
Lysias;  aber  überall  treten  uns  so  gut  wie  ohne  Ausnahme  die 
landläufigen  Schreibfehler  entgegen.  Was  zunächst  die  Dichter- 
stellen betrifft,  so  ist  Soph.  El.  914  oöt€  bpiöo'  ^λάνθανεν  im 
Sinne  des  ersten  Falles  zu  verstehen  =  neque  si  faciebat,  in  oc- 
culto  erat  mansura.  So  bleibt  außer  Soph.  OT.  1368,  dessen  Ver- 
besserung wir  407  erwähnten,  allein  Eur.  Ph.  1561  bi'  όδύνας 
<  Äv  >  έβας  übrig,  wo  bereits  der  Schol.  άν  vermißt  hat  und  es 
dann  jüngere  Hes.  beigefügt  haben.  Am  wenigsten  Gewicht 
haben  sonst  die  verhältnismäßig  sehr  wenigen  und  bereits  ver- 
besserten Stellen,  wo  &v  nach  γαρ  ausgefallen  ist  (vgl.  300): 
Th.  IV  54, 3  ανάστησαν  γάρ  <  Äv  >  ol  'Αθηναίοι  Κυθηρ(ους  (nach 
433, 1;  vgl.  meine  Anm.)  Lys.  IV7  ού  γάρ  <&v>  οοτιυς  ήλθομεν 
und  außerdem  noch  Plat.  G.  944e.  Isä.  IV  11.  (Dem.)  LXI  47, 
deren  Verbesserung  407.  408  erwähnt  ist.  Verbessert  sind  außer- 
dem noch  folgende  Stellen:  Plat.  Prot.  327c  αύληταί  γ'  &v  (Hss. 
γοΟν)  παντβς  ήσαν  (nach  432,  2)  Gorg.  514  c  οοτιυ  bi  άνόητον  ην 
άν  που  (Hss.  δήτιου)  wie  vorher  ην  άν  Uvai,  Ant.V45  oϋbi  μ€θ' 
ήμ^ραν  <  άν  >  τις  οΤός  τε  έγένετο  (nach  430,  4)  And.  II  21  ihe- 
Ηαμην  b'  <  άν  >  άντΙ  πάντων  χρημάτων  (ebenso)  Lys.  IX  16  τί 
b'  άν  (Pal.  πάν)  ίπραΕαν  μέλλοντες  (=  ei  ίμελλον)  βλάψειν;  Χ  5 
ούκ  ορθώς  τιίιν  χρημάτων  ^νεκα  έπεβούλευσα  <  άν  >  αύτφ 
(nach  430, 4)  Isä.  ΠΙ  75  έπέτρεψας  <  άν  >  dem  folgenden  καΐ 
ούκ  άν  είσηγγελλες  entsprechend,  Äsch.  Ι  181  ταχύ  γ'  άν  (Hss. 
γάρ)  Τίμαρχον  .  .  .  εΤασε  πολιτεύεσθαι  (nach  428,  5).  Der  Ver- 
besserung bedürfen  noch  Plat.  Charm.  171  e  καΐ  οΟτω  . . .  έμελλε  ν 
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<  Av  >  κάΚϋϋς  oiKctaOat  (die  bedingte  Rede  wird  fortge- 
setzt und  die  Aussage  gehört  der  Gegenwart  an)  St.  450  d 
πιστεύοντος  μέν  γάρ  έμοΟ  (=  cl  έπ(στ€υον;  vgl.  e  άπιστοΟντα) . . ., 
καλώς  €ΐχ€ν  <  άν  >  ή  παραμυθία.  Richtig  dagegen  ist  Lye.  Χ  2 
φαΟλον  γάρ  αΟτόν  καΐ  ούδενός  ÄEiov  ήγούμην,  wenn  αυτόν  =  dem 
vorangefirangenen  τόν  έαυτοΟ  ist,  and  (Ly8.)n78  d  μέν  γάρ  οΙόν 
τε  ήν  τοις  .  .  .  διαφυγοΟσιν  αθάνατους  εΐναι . .  .,  ÄHiov  (έστΙ)  τοΙς 
libai . . .  πενθείν  τους  τεθνεώτας  läßt  eich  nach  855,  8  (vgl.  408, 1) 
erklären.  Dagegen  ist  Plat  Ap.  20  c  ού  γάρ  δήπου  σοΟ  γε  ουδέν 
τιυν  &λλιυν  περιττότερον  πραγματευομένου  ?πατα  τοσαύτη  φήμη 
γέγονεν  der  Partizipialsats  konzessiv  in  kausalem  Sinne,  wie 
ουδέν  zei^.  Außerdem  gehören  nicht  hierhin  Stellen  wie  Dem. 
XXX VI 32  εί  γάρ  αυτήν  εΐχε  λαβών  αδίκως...,  ούκ  ήσαν  οΐ παίδες 
κληρονόμοι  LVU25.  (Lye.)  VIII 11,  die  im  Sinne  des  ersten  Falles 
zu  verstehen  sind,  und  ehenso  läßt  sich  auch  Lys.  XilJ  90  auf- 
fassen, weshalb  hier  εΤχον  <  Äv  >  unnötig  ist  (vgl.  408,  1.  416). 

1  Sinnwidrige  Irrealität  ist  Oberliefert  bei  Bakch.XII228  τάν 
(ομνιυν  δόσιν)  ει  κ'  έτύμιυς  άρα  Κλειώ  πανθαλής  έμαΐς  ένέσταζεν 
φρασίν,  τερψιεπεϊν  νιν  άοιδαΐ  παντί  καρύζοντι  λαφ  (vgl.  288,1),  wo 
daher  Blaß  mit  Recht  ει  γ'  geschrieben  hat,  Plat.  Prot  353 d  εί 
. . .  χαίρειν  μόνον  ποιεί,  δμιας  δ'άν  κακά  ή  ν  (in  einer  Abschrift  richtig 
in  εϊη  verbessert)  Lys.  X  4  ούτε  [άν]  έκείνψ  άδικουμ^νψ  (=  οτε 
ήδικεϊτο)  έδυνάμην  βοηθήσαι  XII  93  τους  Ιδίους  οίκους  ούτοι  μέν 
[άν] . . .  μεγάλους  έκτήσαντο  (tatsächlich)  und  ebenso  (Lys.)  XX  31 
oö  γάρ  άν  (Dobr.  δή) .  .  .  έποιοΟμεν  Dein.  Ι  53  εί .  .  .  ΐσχυσεν  [άν] 
τό  ψεΟδος. 

8)  Die  Modi  in  Temporalsätzen. 

2  Die  Konjunktionen  oder  stellvertretenden  Ausdrücke, 
durch  die  Temporalsätze  eingeleitet  werden,  haben  ent- 
weder allgemein  temporale  Bedeutung  oder  insbesondere 
durative,  priorische  oder  posteriorische. 

3  Zu  den  erstgenannten  gehören  δτε  (dorisch  δκα),  όττότε 
(in  ionischer  Prosa  OKOre),  eure,  ήμος  (dorisch  αμος),  ήνίκα 
(dorisch  άνίκα),  όττηνίκα,  οσάκις,  όποσάκις,  ώς,  δπιυς  (δκως), 
δπου  (δκου),  έττεί  (ionisch  auch  έπεί  τε),  επειδή,  zu  den 
durativen  έως  (dorisch  άς  aus  άος  =  ήος,  was  daher  bei 
Homer  und  Hesiod  der  Schreibung  εΐος  vorzuziehen  ist), 
δφρα,  ?(Ττε  (lokrisch  und  delphisch  ?ντε,  elisch  ?στα,  bei 
Archilochos  ?σκε),  μέχρι  und  (ϊχρι  (thessalisch  μέσποδι, 
kretisch  μέοτα),  μέχρι  ((ϊχρι)  ού,   έν   φ,   έν    δσψ   (χρόνψ). 
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sn  den  prioriechen  έ£  oö  (οδ  t€,  δτου),  άφ'  ού  (χρόνου), 
zu  den  poeteriorisohen  εις  δ  (δ  tc),  πάρος,  πρ{ν  (ionisch 
auch  πρΙν  ή),  πρότ€ρον  ή  und  von  den  durativen  δφρα, 
ίιυς,  £στ€,  μέχρι  und  άχρι,  μέχρι  (άχρι)  οδ. 

Unter  diesen  beschränkt  sich  der  Gebrauch  von  eOre  auf  1 
die  epischen,  lyrischen  und  tragischen  Dichter  und  die  ionische 
Prosa;  ήμος  kommt  nur  bei  den  £pikern  und  Tragikern,  ver- 
einzelt in  der  Lyrik  (nicht  bei  Pindar)  and  in  der  ionischen  Prosa 
vor,  und  2war  steht  es  immer  mit  dem  Indikativ  außer  Od.  IV 
400.  Hes.  WT.  680  und  Hipp.  ΥΠΙ  62,  28  L  mit  dem  generellen 
Konjunktiv;  ήνίκα  erscheint  bei  Homer  nur  an  einer  Stelle  (Od. 
XXTT 198),  und  zwar  als  temporales  Adverbium  (=  zur  Zeit  wo) ; 
rar  Konjunktion  ist  es  erst  in  der  Lyrik  geworden  und  hat  sich 
von  da  außer  der  ionischen  Prosa  allgemein  verbreitet;  όπηνίκα 
tritt  erst  bei  den  Attikern  auf,  und  zwar  nur  als  temporales  Ad- 
verbium; οσακις  findet  sich  an  drei  Stellen  bei  Homer  (Ώ.  XXI 
265.  ΧΧΠ  194.  Od.  XI 585),  dann  erst  bei  den  Attikern,  und 
zwar  überall  nur  als  temporales  Adverbium  (=  jedesmal  wann) 
wie  in  der  attischen  Prosa  auch  όποσακις.  Das  temporale  ώς, 
seltener  διτως  findet  sich  von  Homer  an,  und  zwar  bei  ihm  außer 
II.  VI  287  ώς  .  .  .  Ικανεν  nur  mit  dem  Indik.  Aor.  Die  Be- 
schränkung auf  einen  präteritalen  Indikativ  ist  dann,  von  Hero- 
dot  abgesehen,  fast  regelmäßig  geworden  (auch  mit  histor.  Präs., 
wie  X.  Hell.  V  4>  4.  Dem.  XXIII 154);  Herodot  aber,  der  das  tempo- 
rale ώς  besonders  liebt  und  bevorzugt,  gestattet  sich  einmal  den 
generellen  Konjunktiv  (IV  172  ώς  ίκαατός  ol  μειχθή,  διδοϊ  δώρον), 
häufig  aber,  besonders  bei  δκως,  den  generellen  Optativ  (mit  δκως) 
in.  17. 171. 186. 196.  1113.125.138.174.  ΠΙδ1.125.  IV 42. 129. 130. 
V92.  VI  31.  61.  77. 121.137.  VU  6. 41. 211.  Vm  52. 105. 128. 137. 
IX  74. 116,  mit  ώς  I  17.  196  (s.  309, 1)),  wovon  noch  ein  älteres  Bei- 
spiel bei  Hes.  Th.  156  und  ein  späteres  bei  Th.  IV  56,  1  uns  be- 
gegnet. Futural  steht  der  Konjunktiv  bei  ώς  nur  in  durativem  Sinne 
bei  Soph.  Ai.  1117.  Ph.  1330  und  ebenso  bei  ώσπερ  OK.  1361,  dessen 
vereinzelter  temporaler  Gebrauch  sich  sonst  nur  noch  bei  Äsch. 
Ch.  676  und  Ar.  Frd.  24  findet.  Da  in  synthetischen  Sätzen  der 
oblique  Optativ  nur  den  Konjunktiv  vertreten  kann,  dieser  aber 
bei  dem  temporalen  ώς  (δπιυς)  sowohl  im  futuralen  wie  im  gene- 
rellen Sinne  nur  ausnahmsweise  vorkommt,  so  erklärt  es  sich 
daraus,  daß  mit  dem  obliquen  Optativ  sich  nur  Her.  V  63  δκως 
^θοΐ€ν  findet,  und  zwar  statt  des  generellen  Konjunktiv,  den  wir 
in  IV  172  fanden.  Sonst  wird  er  durch  den  obliquen  Infinitiv 
vertreten  (Her.  I  24.  94.  141.  Dem.  XIX  195).  Diese  Beschrän- 
kungen, denen  das  temporale  ώς  und  δπως,  ursprünglich  relative 
modale  Adverbia,  unterliegen,  beruhen  offenbar  darauf,  daß  man 
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Verwecheelangen  mit  ihrem  finalen  und  relativen  Gebrauche  aus 
dem  Wege  ging.  Die  temporale  Verwendung  dee  lokalen  δπου 
kennen  weder  £piker  noch  Lyriker.  Was  die  durativen  Beseich- 
nungen  betrifit,  so  gehört  €{ς  δ  (ö  τε)  den  loniern;  δφρα  vorzugs- 
w eise  dem  £pos,  in  der  Lyrik,  wozu  auch  die  drei  bei  den  Tra- 
gikern vorkommenden  Stellen  (Äsch.  Ch.  S6L  Eum.3d9.  8oph.£l. 
225)  gehören,  wird  es  schon  selten,  um  dann  zu  verschwinden; 
^ως  in  der  älteren  Literatur  (namentlich  bei  Herodot)  noch  sel- 
tener, wird  häufiger  bei  Thukydides  und  erreicht  seinen  Höhe- 
punkt mit  Xenophon  und  den  Späteren;  ίατε  kommt  zuerst  bei 
Hes.Th.  754  vor  und  findet  dann  eine  spärliche  Verwendung  bis 
auf  Xenophon,  der  es  häufiger  gebraucht,  μέχρι  und  das  seltenere 
&Xpi  kommen  als  Konjunktionen  vor  Herodot  überhaupt  nicht 
vor,  häufiger  dann,  aber  viel  seltener  als  Ιως  bei  Xenophon  und 
Piaton,  unter  den  Dichtem  findet  es  sich  allein  bei  Philox.  2,  2, 
unter  den  Rednern  nur  bei  Dem.  X  51.  Dein.  I  91.  Der  tempo- 
rale Gebrauch  von  έί  oO  findet  sich  von  Anfang  an,  der  von  άφ' 
oö  erst  bei  Äschylos.  Das  posteriorische  παρος  kommt  bloß  bei 
Homer  vor,  und  zwar  immer  mit  dem  Infinitiv  verbunden.  Als 
Konjunktion  kommt  irpCv  weder  bei  Homer  noch  bei  Hesiod  mit 
dem  Indikativ  vor;  das  erste  Beispiel  davon  ist  Hymn.  Π  179. 
Das  ionische  πρΙν  ή  ist  den  Attikern  abzusprechen;  denn  bei 
X.  An.  IV  5,  1  und  Äsch.  ΙΠ  77  hat  nur  ein  Teil  der  Hss.,  bei 
Is.  VI  26  nur  eine  πρΙν  ή  statt  πρίν;  bei  X.  Kyr.  I  4,  28.  Ag.  2, 4. 
Isä.  Π  19.  Lyk.  128  war  ofiOnbar  f\  ursprünglich  als  Erklärung 
oder  Variante  za  ού  πρόσθ€ν  πρίν,  ού  πρότερο  ν  πρίν  über- 
geschrieben; dann  bleiben  nur  noch  übrig  Th.  V  61,  1,  wo  πρΙν 
6ή  hergestellt,  und  Dem.  XXX  3.  Äsch.  DI  25,  wo  ή  ζα  beseitigen 
ist;  auch  den  attischen  Inschriften  ist  πρΙν  ή  fremd  (vgl.  DS. 
550,  9  gegen  Meister h.  §  91, 13);  πρΙν  δή  kommt  bei  den  Rednern 
nicht  vor.  Das  neben  πρίν  gebrauchte  πρότ€ρον  ή  gehört  der 
Prosa  an.  Im  jüngeren  Attischen  tritt  das  vereinzelt  schon 
Hymn.  V  138  erscheinende  τέως  statt  ^ως  als  Konjunktion  auf, 
zuerst  bei  Plat.  Symp.  191  e,  häufiger  bei  Demostbenes,  um 
Hiatae  oder  gehäufte  Kürzen  zu  vermeiden  (Π  21.  XIV  36.  XIX 
326.  XX  91.  XXI  16.  XXV  70);  unsicher  ist  τήμος  =  ήμος  bei 
Ibyk.  7. 

1  Die  Temporalsätze   sind   entweder   synthetische  oder 

parathetische  Urteilssätze.  Jene  sind  entweder  gemischte, 
d.  h.  solche,  die  den  zeitlichen  Anlaß  einer  Tatsache  be- 
zeichnen, oder  rein  temporale,  die  eine  bloße  Zeitbestim- 
mung enthalten. 
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Die  synthetischen  Temporalsätze  allgemeiner  Zeit- 
bedeutung müssen,  wenn  sie  den  zeitlichen  Anlaß  einer 
Tatsache  hezeichnen,  entweder  gleichzeitig  oder  priorisch 
sein,  da  etwas,  was  noch  nicht  erfolgt  ist,  nicht  den  An- 
laß für  eine  erfolgende  oder  bereits  erfolgte  Tatsache  ab- 
geben kann.     In  diesem  Sinne  steht 

1)  der  Indikativ,  wenn  die  zeitbestimmende  Tatsache  1 
als  wirklich  bezeichnet  wird. 

IL  Vin  556  άστρα  .  .  .  φαίνβτ'  άριπρεπέα,  ÖT€  τ*  έπλβτο 
νήνεμος  αίθήρ  Äech.  Fers.  413  ώς  bi  πλήθος  έν  στενφ  ν€ών 
ήθροιστο  .  .  .,  ίθραυον  πάντα  κωπήρη  στόλο  ν  Th.  ΠΙ  61,  2 
έπ€ΐδή  προσηνογκοίίοντο  (ήγεμονεύεσθαι  ύφ'  ημών),  προσεχώ- 
ρησαν  προς  'Αθηναίους  Χ.  An.  II,  1  ^πεί  bi  ήσθ^νει  Δαρείος..., 
έβούλετο  τώ  παϊδε  άμφοτ^ριυ  παρεΐναι  Ή.  ΧΠ  378  ε  Ο  τ  ε  ..  πύργο  ν 
ϊκοντο...,  οΐ  Ö'  έπ'  έπαλΗεις  βαϊνον  VI 374.  Theogn.  5.  Soph.El. 
195  ο(κτρά  b'  iy  κοίταις  πατρψαις  (ήν  abbd),  οτε  οΐ  .  .  .  ώρμαθη 
πλογα  Τγ.  859  ήνίκ'  ούκ  έπειθε  τόν  φυτοσπόρον  τήν  παΐδα 
5οΟναι,  .  .  .  επιστρατεύει  Her.  Ι  166  ίπεί  τε  δέ  .  .  .  άπίκοντο, 
οΐκεον  κοινή  1Π70.  Dem.  IX  16  ήνίκ'  είς  Χερρόνησον  ...  Εθνους 
είσπέμπει  .  .  .,  τί  ποιεί;  So  auch  mit  bietor.  Prfte.  Äech.  Pers. 
198  τόν  b'  6  π  ω  ς  όρήΐ  Ξ^ρΗης,  πέπλους  Μτνυσιν  Soph.  OK.  1610 
6  b'  ώς  ακούει  φθόγγον  . . .  είπεν  Aot.  1226.  Th.  163,1.  Χ.  An. 
Ι  7, 16. 

2)  der  generelle  und  futurale  Konjunktiv.  2 
Hes.  WT.  291    έπήν    b'    είς    άκρον    ϊκηται,    {)ηιΜη    έπειτα 

(αρετή)  π^ει  Th.  799.  II.  XVI 53.  Mimner.  2, 9.  3, 1.  Theogn.  299. 
482.  Find.  Ρ.  Π  87.  νίΠ  96.  Bakch.  XII  68.  Äech.  Pere.  599 
οταν  κλύbυJv  κακών  έπέλθη,  πάντα  bειμαίvειv  *  φίλεΐ  Ag.  970. 
Eam.  647.  Soph.  AI.  137.  El.  91  ήσθου  στέρνων  πληγάς  αίμασ- 
σομένων  (=  h  αΐμάσσεται),  οπόταν  bvoφεpά  νύΕ  ύπολειφθή 
Ph.  310  oύb€ίς,  ήνίκ'  άν  μνησθώ,  θΟΙει  767.  Eur.  Κ.  323.  329. 
F.  577  εύτ'  άν  τους  κακούς  6ρώ  πίπτοντας,  εΐναί  φημι  bαιμόvωv 
γ^νος  Her.  VI  27  φιλάει  bi  κιυς  προσημαίνειν  (ό  θεός),  εύτ'  άν 
μ^λλη  μεγάλα  κακά  ή  πόλι  ή  ^θνεϊ  ίσεσθαι  Th.  VI 86,  8  οταν 
καιρόν  λαβωσιν  έκαστου,  ούκ  άνιάσιν  νΠ  66,  3.  Plat.  Phil.  17d 
δ  τα  ν  γάρ  ταΟτά  τε  λαβής  οοτω,  τότε  ^γ^νου  (empir.  Aor,)  σοφός 
8t.609a.  —  Od.  II  358  έσπ^ριος  γάρ  έγών  αίρήσομαι,  όππότε  κεν 
bή  μήτηρ  είς  ύπερφ'  άναβή  Hymn.  Ι  167.  IV  256.  ArchU.  8, 2. 
Alk.  7,  3.  Bakch.  XVI  27  πεπριυμ^ναν  αΐσαν  ^μπλήσομεν,  δταν 
ίλθη  Äsch.  Pr.  189.  744.  Oh.  743  εκείνος  εύφρανεϊ  νόον,  εύτ'  άν 
πύθηται  μΟθον  Soph.  Ai.  392  οταν  κατεύχη  ταΟτ',  όμοΟ  κάμοί 
θανεϊν  εύχου  ΟΤ.  673  βαρύς  b»  (?σει),  οταν  θυμοΟ  πέρασης  OK. 
598.  Ewc.  Β.  115.  Ar.  L.  1175  ίπήν  bιαλλατflτε,   ταΟτα  hpaa€r€ 
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Th.  I  121,  1  οταν  άμυνώμεθα  'Αθηναίους,   καταθησόμ€θα  αυτόν 
(τόν  πόλεμον)  ^ν  καιρφ  Ιβ.  V  69. 

1  3)  der  generelle  Optativ. 

Bakch.XnilS  άτυΖόμενοι  bi  πτάσσον  oEciav  μαχαν,  εύτ'  ίν 
πε6(ψ  κλονέων  μα(νοιτ'  Άχιλλεύς  Äsch.  Ag.  565.  Ar.  PI.  1145.  Th. 
I  49,  3  επειδή  γάρ  προσβαλοιεν  άλλήλοις,  ού  {»ςιδίως  άπ€λύοντο 
90,5  οπότε  τις  αυτόν  έροιτο  .. .,  ?φη  κτλ.  Π  13,7.  15, 1  οπότε 
μή  τι  δείσειαν,  ού  Ηυνήσαν  18,2.  34,7.  ΠΙ  68,1.  97,8.  IV 23, 2. 
νπ  4, 6.  44,  6.  8. 75,  8.  ΥΙΠ  38,  5  (ζο  άναχωροΟντες)  Χ.  An.  Ι  5, 2. 7. 

2  Dieselben  Konstruktionen  finden  sich  auch  bei  den 
rein  temporalen  Sätzen,  soweit  sie  nicht  posteriorsich  sind; 
selbstverständlich  sind  auch  diese  entweder  priorisch  oder 
gleichzeitig. 

3  Eine  rein  temporale  Koigonktion  ist  7|μος,  and  ganz  aber- 
wiegend kommen  auch  ήν(κα  and  6πην(κα  βο  vor.  Aach  die 
temporalen  Adverbia  όσακις,  όποσακις  können  nnr  reine  Zeiteätze 
einleiten. 

4  11.1475  9\μος  δ*  ήίλιος  κατέδυ  .  .  .,  δή  τότε  κοιμήσαντο 
8oph.Ai.935.  ΟΤ.1134.  Tr.l55.  Her.  IV  28.  II.  VI  392  εΟτε  πύλας 
Ι'κανε  .  .  .,  ίνθ'  δλοχος  πολύδωρος  ^ναντίη  ήλθε  Χ  83.  Soph.  El. 
1264.  Her.  VI  46  οτε  bi  τό  πλείστον  προσήλθε,  τριακόσια 
(τάλαντα  προσήιε)  Th.  Π  99,  6  ΤΤερδίκκας  βασιλεύς  αυτών  ήν  δτε 
Σιταλκης  έπήει  11134,1.56,4.  IV  92,  6.  133,3  δτε  έπεφεύγει  = 
qno  tempore  exul  erat  V  5, 3.  VI  46, 3.  X.  An.  ΠΙ  1,  37.  V  4,  21. 
Hell.  Π  1,6.  1114,25.  VI  5,39.  Plat.Gorg.515d.  (Dem.)Vn2.  X.  An. 
Vn  7,  7  ^πεί  δέ  ήμϊν  φίλοι  έγ^νεσθε  . . .,  νΟν  δή  έΗελαύνετε  ημάς 
Isä.  ΓΧ  4.  Soph.  Ai.  1347  έμίσουν  δ',  ήνίκ'  ή  ν  μισεΐν  καλόν 
ΕΙ.  954.  ΟΤ.  1470.  OK.  1159.  An 1. 167.  Eur.  Hek.  767.  Ar.  Fr.  1072. 
X.  An.  m  4,  24.  ΥΠ  3,  40.  Fiat.  Hipp.  Π  364  b.  Dem.  I  9.  V  9.  VI  11. 
XIX  51.  XXXVI 35.  XIX  207  οσάκις  λόγος  γέγονε  περί  τούτων. 
κατηγοροΟντος  άκούετέ  μου  Χ.  Kjrr.  II 2, 30. 

5  Hes.  WT.  564  εύτ'  Äv  δ*  έΗήκοντα  μετά  τροπάς  ήελίοιο  χει- 
μ^ρι'  ^κτελ^ση  Ζευς  ήματα,  δή  ί)α  τότ*  αστήρ  άρκτοΟρος  .  .  .  έπι- 
τΑλεται  Ar.  R.  92  οταν  πίνωσιν  άνθρωποι,  τότε  πλουτοΟσι 
L.  1281.  X.HeU.  \Τ1,8.  Plat.  Phäd.  58 b  ^πειδάν  ούν  άρΕωνται 
τής  (είς  Δήλον)  θεωρίας,  νόμος  ^στίν  αύτοϊς . . .  καθαρεύειν  τήν  πόλιν 
96d.  113d.  Ar.  Ε.  1100.  Eur.  El.  426  έν  τοϊς  τοιούτοις  δ*  ήνίκ'  αν 
γνώμης  πέσω,  σκοπΟϋ  τά  χρήμαθ'  ώς  ίχει  μέγα  σθένος  Ar.  Wo. 
618.622.  V.  1095.  Ach.  670.  Frd.  1159.  Plat.  Phädr.  247  b.  — 
Kallin.  1,  8  θάνατος  δέ  τότ*  ίσσεται  όππότε  κενδή  Μοΐραι  έπι- 
κλώσωσι  Soph.  El.  1038.  1299.  ΟΤ.  76  οταν  δ'  Γκηται  (Κρέων), 
τηνικαΟτ'  έγώ  κακός  μή  δρών  &ν  εϊην  πάντ*  οσ'  άν  δηλοΐ  θεός 
Eur.  Andr.  737.  Soph.  Ph.  880  tv',  ήνίκ'  άν  κόπος  μ'   άπαλλάΙη 
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ποτέ,  6ρμώμ€θ'  ές  ναΟν  ΟΤ.  1492.  Eur.  Hd.  786  oir  ταΟτα  ΧέΙεις, 
ήνίκ'  ÄV  λ€ύσσης  μ'  ^κ€ϊ  Plat.  Prot  885b.  (Dem.)  XXXV  28 
ΙΗση  γάρ  άποπλΕΪν  . . .,  όπηνίκ*  άν  δοκή  αύτφ.  —  Sehr  httnfig 
and  fast  ansschließlich  gebraucht  Herodot  in  generellem  und 
fdturalem  Sinne  litedv.  So  I  74  έπ€άν  τους  βραχίονας  έπιτα- 
μωνται  .  .  .,  τό  αΐμα  άναλ€(χουσι  άλλήλαη^  182.  188. 194.  Π  14.  60. 
78.  89.  IV  8.  —  1  9  iiteav  δέ  άπό  τοΟ  θρόνου  στΕίχη  . .  .,  σοΙ 
μ€λ^τιυ  τό  ένθ€θτ€ν  21.  ΙΠ  8. 21. 69. 151.  IV  8. 9. 

Hymn.  ΧνΠΙ  8  ?νθα  Κρον(ιυν  νύμφη  έυπλοκαμψ  μιογέσκ€το  1 
.  .,  €ÖT€  κατά  γλυκύς  οπνος  ?χοι  λ€υκώλενον  "Ηρην  Her.  Π  181. 
IV  78  6ύτ€  άγαγοι  τήν  στρατιήν  . .  ές  τό  Βορυσθ€ν€ϊτέων  άστυ 
.  .  .,  ίς  τούτους  οκως  ?λθοι  6  Σκύλης,  τήν  μέν  στρατιήν  κατα- 
λ€ίιτ€σκ6  έν  τφ  προαστείψ  Ar.  Fr.  928.  Th.  Π  10,  2  επειδή  δέ 
έκαστοις  έτοιμα  γίγνοιτο, . . .  Ηυνήσαν  (von  der  eukzeeeiven  Be- 
reitediaft  und  Vereinigung  aller  einzdnen  Truppenkontingente) 
IV  26,  7.  100,  8.  X.  An.  I  3,  1.  Plat.  Theät.  148a  οσάκις  ΆθήναΖβ 
ά φίκο  (μην,  έπανηρώτιυν  τόν  Σιυκρατη. 

Sehr   selten  erscheint  in  reinen  synthetischen  Tom-  2 
poralsätzen  der  bedingte  Optativ  und  das  bedingte  Präte- 
ritum mit  äv,  was  bei  den  gemischten  nicht  möglich  ist, 
da    als    zeitlicher   Anlaß    nur   eine   bestimmte   Tatsache 
wirken  kann. 

X.  0.11, 14  άνίστασθαι  μέν  έΐ  €ύνής  €ΐθισμαι,  ήνίκ'  άν  (Ηββ. 
ήν(κα;  vgl.  die  folgende  Stelle)  ^τι  ένδον  καταλαμβανοιμι,  et 
τίνα  δβόμβνος  ίδβϊν  τυγχανοιμι  Dem.  IV  81  φυλάΗας  τους  ετησίας  ή 
τόν  χειμώνα  επιχειρεί,  ήνίκ'  &ν  ήμεϊς  (εΐ  βουλο(μεθα)  μή  δυνα(- 
μέθα  ^κεϊσ'  άφικέσθαι.  —  ΧΧΓΧ  16  τότ'  ευθύς  (Αν  έΕαρνος  ήν) 
. . .,  ήνίκα  μάλλον  άν  αυτόν  ή  νΟν  ώφέλει  (εΐ  έΕαρνος  ήν)  Lys. 
ΧΓΧ  13  έπείσθη  δοΟναι  (τήν  έμήν  άδελφήν  6  πατήρ)  .  .  .,  οτε  καΐ 
υμών  όστισοΟν  (εί  ίδει)  άν  έκε(νοις  ήΕίωσε  κηδεστής  γενέσθαι 
Lyk.  57  πώς  γάρ  ού  δεινόν  .  .  .  τοΟτον  .  .  .  κατ*  έργασίαν  έκπλεΐν, 
ήνίκα  ούδ'  άν  εΐς  (εί  μή  ούτος  ήν)  προσκτήσασθαι  ουδέν  άν  έΐ^- 
τησεν; 

In  rein  temporalem  Sinne  werden   den  einleitenden  3 
Konjunktionen   τάχιστα,  θάττον,    ευθέως,    απαΗ,    πρώτον 
(πρώτα)  beigefügt,  um  die  unmittelbare  Aufeinanderfolge 
(sobald  als)  zu  bezeichnen. 

Her.  I  11  ώς  δέ  ήμερη  τάχιστα  έγεγόνεε,  .  .  .  έκαλεε  τόν 
Γύγην  111  ώς  δέ  τάχιστα  έσήλθον,  6ρέω  παιδίον  128.  141.  ΠΙ 
42.  IV  143.  205.  V  28.  29.  Äech.  Π  22.  Her.  Ι  7δ  έπείτε  καΐ  έσχί- 
σθη  τάχιστα  6  ποταμός,  άμφοτέρη  διαβατός  έγένετο  114.  III 7. 68. 
135.  IV  43.  118.  V  24.  Χ.  Kyr.  ΠΙ  8, 22.  An.  νΠ  2, 6.  Her.  VH  12ί> 
stahl,  ΒγΏΧΛχ  des  griecb.  Verbnmi.  29 
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έπεάν  bi  συμμειχθέωσι  τάχιστα  (generell  von  der  enkieeeiveii 
Vereinigung  sftmtlicher  theesaliechen  Flflsee;  vgl.  oben  Th.  Π 10, 
2),  ένθεΟτεν  ήδη  6  Πηνειός . . .  ανωνύμους  τους  Αλλους  είνο»  «οιέει 
IV  98  έπεαν  με  Ιδητε  ταχιστα  πορευόμενον  .  .  .,  λύετε  Αμμα  Sv 
έκαστης  ήμερης  νίΠ  144.  Χ.  An. ΙΠ  1,9.  Kyr.13,14.  V4,21.  Dem. 
LIV  5  επειδή  θάττον  συνεσκότασεν,  ευθύς  ώς  ήμβς  είσεπή- 
δησαν  Plat.  Prot.  325c  έπειδάν  θάττον  συνιή  τις  τά  λεγόμενα 
...,  διαμαχονται  οπως  βέλτιστος  £σται  6  παις  Χ. Hell.  ΠΙ 2, 4  έπεί 
ευθέως  ^σθοντο  τό  πράγμα,  απεχώρησαν  VII 1, 10  έπε  Ι  h* 
απαΗ  ήττήθησαν  .  .  .,  ευθύς  .  .  .  περί  δλης  τής  πόλεως  κίνδυνος 
αύτοΐς  έγένετο  Ar.  Fr.  206  ακούσει  γάρ  μέλη  καλλιστ',  έπειδάν 
έμβαλης  απαϊ  Od.  ΙΠ  183  ουδέ  ποτ*  έσβη  ούρος,  έπεί  δή  πριΰτα 
(com  primum)  θεός  προέηκεν  άήναι  Find.  Ρ.  IV 111.  Plat  Lys. 211b 
(πειρώ)  α&θ(ς  με  άνερέσθαι,  δταν  έντύχης  πρώτον.  In  demselben 
Sinne  steht  έν  φ  mit  dem  Indik.  Aor.  Th.  ΙΠ  89,  8  έν  φ  γάρ 
ψήθησαν  περιέσεσθαι,  έπέθεντο  ήμΐν  νΠ29,4. 

1  Rein  temporal  stehen  auch  έσθ'  δτε  (Soph.  AI.  56.  Χ.  Kyr. 
III  1,  20)  έσθ*  οπότε  (Χ.  An.  IV  2,  27)  έσθ'  όπου  (Äsch.  Eum.  516) 
=  zuweilen,  manchmal,  ούκ  έσθ'  δπου  (Soph.  Ai.  1069.  ΟΤ.  448) 
=  niemale  mit  dem  Indikativ. 

2  Äußeret  selten  steht  in  den  Temporalsätzen  der  bisher  be- 
handelten Art  statt  des  futuralen  Konjunktivs  das  Futurum. 

Ar.  We.  613  ού  μή  με  δεήση  ές  σέ  βλέψαι  καΐ  τόν  ταμίαν, 
όπότ'  δριστον  παραθήσει.  So  in  konditionalem  Sinne  11.1518. 
Plat.  St.  417a,  in  relativem  Od.XVin272  (vgl.  Ameis-Hentae). 

Über  den  Optativ  statt  des  Konjunktiv»  aus  formaler  Assi- 
milation (Od.  XII  106.  11.  XVUI  465.  X.  Hipp.  8, 18.  Kyr.  1 6,  3)  s. 
382, 2—334, 1,  aus  logischer  436, 1.  487,  2. 

Über  den  generellen  Optativ  statt  des  generellen  Kon- 
junktivs (Äsch.  Eum.  726.  Soph.  Tr.  93.  X.  Hipp.  7, 4.  Plat.  St.  332a) 
s.  308,3. 

3  Reine  Zeitsätze  sind  auch  die  rein  priorischen  Tem- 
poralsätze, die  durch  priorische  Zeitbezeichnungen  ein- 
geleitet werden ;  sie  bezeichnen  eine  Tatsache,  die  entweder 
ganz  der  relativen  Vergangenheit  angehört  oder  auch  noch 
in  die  Gegenwart  hineinreicht.  In  jenem  Falle  stehen 
sie  mit  dem  Indikativ  eines  Präteritums,  in  diesem  mit 
dem  des  Präsens;  außerdem  können  sie  in  genereller 
Auesageform  auftreten. 

4  Od.  XIV  379  έμο\  ού  φίλον  έατ\  μβταλλήσαι  και  έρέα^αχ,  έΐ 
0Ö    δή   μ'  Αίτωλός  άνήρ  έΗήπαφε   μύθψ    XVIII  181.  ΧΧΙΠ  18. 
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Asch.  Pen.  177  πολλοίς  . . .  όνείρασι  ϊ<iy&μ\  άφ*  ούπερ  παΙς  εμάς 
. . .  οϊχ€ται  762.  Eum.  25.  Soph.  ΟΤ.  758.  Ant.  12.  562.  Tr.  38  il 
oö  γάρ  €κτα  κείνος  Ίφίτου  p(av, .  .  .  Ηένψ  παρ*  άνδρΐ  ναίομεν 
£ιΐΓ.  £1.  1279.  Ar.  L.  866.  PI.  968.  1113.  Pherekr.  Κ.  69, 6.  Plat 
Hipp.  Π  864a.  Dem.  XXXVm  6.  Ebenso  έκ  τοΟ  δτε  Π.  IX  106. 
—  öoph.  Ant.  1092  έπιστάμεσθα  δ',  ίϊ  δτου  λευκήν  έ^ώ  τήνδ'  έκ 
μελαΐνης  άμφίβαλλομαι  τρίχα  Plat  Symp.l95c  ιΰσπερ  νΟν  (φιλ(α 
καΐ  εΙρήνη  γ{γν€ται),  έΗ  οΟ  "Έρως  τών  θεών  βασιλεύει. 

Χ.  Kyr.  Ι  2,  13  άφ'  ού  δ'  Αν  έ^έλθωσι  χρόνου  (εΙς  τοι^ς  1 
τελείους  Ανδρας,  οΐ  έφηβοι)  .  .  .  διάγουσιν  ώδε  Plat  Ion  584  e  ot  bi 
ποιηταΐ .  .  .  έρμηνεΐς  ε(σι  τών  θεών,  κατεχόμενοι  έΐ  δτου  Αν  Ικα- 
οτος  κατέχηται.    Von  einem  derartigen  Optativ  liegt  kein  Bei- 
spiel vor. 

Mitunter  werden  auch  Konjunktionen,  die  an  sich  nicht  2 
priorisch  sind,  in  diesem  Sinne  gebraucht,  wenn  die  besondere 
Art  der  Priorität  aus  dem  Zusammenhange  erhellt. 

Äsch.  Ag.  40  δέκατον  μέν  ίτος  τόδ',  έπεί . . .  στόλον  . .  τήσδ* 
Από  χώρας  7|ραν  1212  ίπειθον  ουδέν'  ουδέν,  ώς  τΑδ'  ήμπλακον 
Eur.  Or.  812  6  μέγας  όλβος  .  .  .  πΑλιν  Ανήλθ'  .  .  .,  οπότε  χρυσείας 
έρις  Αρνός  ήλυθε  Τανταλίδαις  Tr.597.  Ar.  Ach. 647  αύτοΟ  περί  τής 
τόλμης  ήδη  πόρρω  κλέος  ήκει,  δτε  καΐ  βασιλεύς...  ή  ρώτησε  ν  κτλ. 

Die  durativen  Temporalsätze  sind  ebenfalls  reine  Zeit-  3 
Sätze  und  bezeichnen  eine  dauernde  Erscheinung,  in  deren 
Bereich  entweder  die  durch  sie  bestimmte  Erscheinung 
fällt  oder  die  sich  zeitlich  mit  dieser  deckt.  Jenes  Ver- 
hältnis drücken  wir  bei  genauer  Bezeichnung  durch'während', 
dieses  durch  ^so  lange  als'  aus.  Bei  jenem  kann  die 
Dauer  der  beiden  aufeinander  bezogenen  Erscheinungen 
verschieden  sein,  bei  diesem  müssen  sie  hinsichtlich  ihrer 
Dauer  miteinander  übereinstimmen.  Die  durativen  Tem- 
poralsätze stehen  entweder  im  Indikativ,  und  zwar  von 
der  Vergangenheit  im  Imperfektum  (bez.  Plusquamper- 
fektum), oder  im  generellen  oder  futuralen  Konjunktiv  des 
Präsens. 

Indikativ  =  während:  Ar.  R.  111  τους  χρησμούς  ταχύ  κλάψας  4 
ίνεγκε  τοΟ  ΤΤαφλαγόνος  ίνδοθεν,  ?ως  καθεύδει  Her.  IV  139  iv 
φ  δέ  ήμεϊς  ταδε  (τής  γεφύρης)  λύομεν,  ύμέας  καιρός  έση  δϋησθαι 
εκείνους  Plat.  Αρ.  39e.  Phäd.  89ο.  Dem.  Ι  20  €αις  έατ\  καιρός, 
άντιλαβεσθε  τών  πραγματων  IX  13.  Steht  das  Präsens  neben 
einem  Futurum  des  übergeordneten  Satzes,  so  wird  hie  in  die 
Zukunft  hineinreichende  Dauer  beseichnet.    So  Th.  V  9,  6    ^ως 
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oOv  Ιτ\  άπ(ΐράσκ€υοι  θαρσοΟσι . . .,  προσπ£σοΟμαι  Χ*  Kyr.  V 
3,  27  σπβύσει  γαρ,  ?ως  €τι  πρόσω  δοκεΐς  άπεΐναι  Αγ. Ε.  100.  Vgl. 
88,2.  —  Od.  IV  90  €Ϊος  (ήος)  έγώ  . . .  ήλώμην,  τ€(ως  (τήάς)  μοι 
άδβλφεόν  δλλος  ίπ€φν€ν  120.  V  424.  11.  IV  230  όφρα  τοί  άμφ- 
επένοντο  .  .  Μεν^αον,  τόφρα  δ'  έιτί  Τρώω  ν  στίχ€ς  ήλυθον  XV 
589.  XVm  380.  Her.  111  136  iv  φ  bi  οοτοι  ταΟτα  €πασχον,  6 
Δημοιςήδης...άπικνέ€ται  VII 26.  Tb.UI81,2  ^ν  6αψ  π€ρΐ€Κομ(- 
ίοντο,  τών  εχθρών  €Ϊ  τίνα  Xdßoicv,  άπίκτεινον  V82,3.  νίΠβΙ,Ι. 
Χ.  An.  νΠ  1,  15.  VI 1, 1.  Hell.  IV  7, 8.  νΠ  5, 4. 

1  Indikativ  =  βο  lange  als:   11.  ΧνΐΠ  61   δφρα  bi  μοι  Ιώει 

...,  άχνυται  Od.XVn390.  ΧΧΠ  106.  Theogn.1143.  Ä8ch.Cb.l026 
Ιως  b'  £τ'  ξμφρων  £(μ{,  κηρύσσω  φίλοις  £ar.  Or.  238  ftxouc  bi\ 
νΟν,  ?ως  έύ)α{  &  cO  φρονεϊν  'Ερινύες  Her.  ΠΙ  134  νΟν  γάρ 
&ν  τι  καΐ  άποδέΗαιο  ίργον,  ^ως  νέος  €ΐς  ήλικ{ην  Χ.  An.  Ι  3,  11. 
Kyr.  1113,46  Ιωμεν,  £ως  έτι  ο  ιό  μέθα  εύπετώς  Αν  αυτών  κρατήσαι. 
—  Von  der  Vergangenheit  steht  auch  im  übergeordneten  Satze 
wegen  der  notwendigen  temporalen  Übereinstimmung  das  Imper- 
fektum (bes.  Plusquamperfektum)  oder  ihm  entsprechend  ein  In^• 
finitiv  oder  Partizipium  des  Präsens  (vgl.  105,1):  Ι1.Π769  ανδρών 
αΟ  μέγ*  άριστος  ?ην  Τελαμώνιος  Αϊας,  οφρ'  Άχιλεύς  μήνιεν 
VIII  66.  1X352.550.  XV  318. 343.  390.  XVI 777  οφρα  μέν  ήοΐιος 
μέσον  οορανον  άμφιβεβήκει,  τόφρα  μόΚ  αμφοτέρων  βέλε' 
ήπτετο  Od.  Ι  233.  XU  327.  Hymn.  IV  225.  V  83.  Pind.  Ο.  Χ  51 
πρόσθε  γάρ  νώνυμνος  (πάγος  Κρόνου),  δ  ς  Οινόμαος  δρχε,  βρ^- 
χετο  πολλήΐ  νιφάδι  Gh.  361  βασιλεύς  γάρ  ή  ν,  οφρ'  ίίη  Soph.  ΕΙ. 
951.  Eur.  Hek.  16.  Hei.  60.  Her.  VII 161  οσον  (=  ^v  οσψ)  μ^ν  νυν 
παντός  τοΟ  Ελλήνων  στρατοΟ  ibi^o  ήγ^εσθαι,  ^Ηήρκεε  ήμϊν 
.  .  ήσυχίην  άγειν  νΠΙ  3  εΐκον  (τοις  συμμαχοις),  μ^χρι  οσου 
καρτα  έδ^οντο  αυτών  1X6.23.  Th.  1121,1.  11110,4  μ^χρι  μέν 
άπό  τοΟ  ΐσου  ήγοΟντο,  προθύμως  βΐπόμεθα  Χ.  An.  II  6,  2. 
ΙΠ  1,  19  ίστε  μέν  αί  σπονδαι  ήσαν,  οοποτε  έπαυόμην  ημάς 
οίκτίρων  Kyr. III 3, 4.  τοΟτ'  έποίουν,  ^ως  ^κ  τής  χώρας  άπήν 
V4,7.  Hell.  II  1,1.  ΠΙ  5, 10.  IV  8, 37.  V  4, 9.  VII 2,  23.  I)kw.I2,24. 
Plat.  Theät.  208β  ^ως  b'  άφεστήκη  πόρρωθεν,  έφαίνετό  τί  μοι 
λέγεσθαι.  Ζα  Inf.  Präs.  Od.  νΠΙ  181  έν  πρώτοισιν  ό(ω  έ  μ  με  ναι, 
οφρ'  ήβϊ3  τ€  πεποίθεα  χερσί  τ'  έμήσιν.  Zu  Part  Präs.  Χ.  Dkw. 
Ι  2,  18  οίδα  δέ  κάκείνω  σωφρονοΟντε,  ?στε  Σωκράτει  συνήστην 
Is.IXlS  ίως  ή  ν  μετ'  ανθρώπων,  μετά  καλλίστης  ών  δόΗης  διετ^- 
λεσεν.  So  auch  Äsch.  Per8.710.  Bei  Her.  ΠΙ  150  iv  οσψ  γάρ  δ 
τε  Μάγος  ήρχε  καΐ  οΐ  επτά  έπαν^στησαν,  .  .  .  παρεσκευάίοντο 
besteht  die  Übereinstimtiiung  der  Zeitdauer  nur  zwischen  ήρχε 
und  παρεσκευάίοντο,  da  έπαν^στησαν  nur  einen  Teil  davon  ein- 
nimmt Bei  Xen.  Kyr.  V  4,  16  ist  άχρι  oö  lokal  =  so  weit  als. 
Ähnlich  Hell.  VII  5, 13. 
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Konjunktiv  =  während  sehr  selten  und  nur  in  ftituralem  1 
Sinne:  II.  VH13  μνήσασθ€  δέ  θούρώος  αλκής,  βφρ'  Äv  έγώ  ßeiui 
προτΐ  "Ιλιον  (einziges  Beispiel  für  den  Konj.  Aor.)  VII 193.  VEH 
375.  Ar.  L.  178  ταϊς  πρ€σβυτάταις  γάρ  προστ^τακται  τοΟίο  δράν, 
Ιως  Αν  ήμ€ϊς  ταΟτα  συντιθώμ€θα  Χ.  Hell.  ΠΙ  1,  24  έν  φ  δ'  Αν 
τό  b€iirvov  παρασκ€υα2^ηται,  έγώ  καΐ  σύ  .  .  .  διασκεψόμβθα  Kyr. 
1118,46  iy  φ  Äv  προσίωμβν,  πολλοί  έσονται  VI  3,  21  Ιως  Αν 
έ-γώ  θύωμαι,  .  .  χρή  άριστήσοι. 

Konjunktiv  =  so  lange  als  a)  generell:  II.  IV 845  ένθα  φ(λ'  2 
(έστΙν)  όπταλέα  κρέα  έδμεναι ...,  οφρ'  έθέλητον  Archil.  14  επί- 
κουρος άνήρ  τόσσον  φίλος  έσκ€  μαχηται  Th.  Ι  21,2  τών  ανθρώ- 
πων, έν  φ  μέν  άν  πολ€μώσι,  τόν  παρόντα  (πόλ€μον)  αί€ΐ  μέχι- 
στον  κρινόντων  Χ.  Kyr.  II  8,  22.  Ο.  1,  28.  StL.  5,  8.  An.  Τ.  10, 11 
μ€τ'  αοτών  συνδιατβλοΟσι,  μέχρι  Αν  ενδημώ σιν  οΐ  πρέσβεις 
PlatMen.76b.  Theät.l77d  Ä  Äv  θήται  πόλις  δόΕαντα  αυτή,  ταΟτα 
καΐ  έστι  δίκαια  τή  θεμένη,  έωσπερ  άν  κέηται  Pol.  293 d.  297a. 
8t.  583c.  Dem.  Π  21  τέως  μέν  Αν  έρρωμένος  ή  τις,  ουδέν 
έπαισθανεται  Hipp.  1 102,2.  Ebenso  abhängig  Χ.  An.  Ι  4, 8  έρ€ΐ 
ούδεΙς  ώς  έγώ,  ?ως  μέν  άν  παρή  τις,  χρώμαι  III  1, 48.  — 
b)  futural:  Od.  III  353  oö  θην  .  .  .  νηός  έπ'  ίκριόφΐν  καταλέΗεται, 
όφρ'  Αν  έγωγβ  Ιώϋ)  Theogn.  251  καΐ  έσσομένοισιν  άοιδή  έσση 
όμως,  όφρ'  Αν  γή  τ€  καΐ  ήέλιος  (ή)  977.984.  1327.  Soph.  Ai.  1117  . 
ToO  δέ  σοΟ  ψόφου  ούκ  Αν  στραφείην,  έως  Αν  ή  ς  οΐόσπερ  el 
El.  105  oö  μέν  δή  λήΗω  θρήνων...,  έστ'  Αν  παμφεγγεΐς  Αστρων 
ί)ΐπάς  λβύσσω  225.  Ph.  1000.  Eur.  Hipp.  659  έστ*  Αν  έκδημος 
χθονός  Θησεύς  (ή),  δπειμι  Ar.We.486.  L.  173.  Th.  ΠΙ  82,2.  Χ.  An. 
VI  3,  14  έως  δ*  Αν  πορευώμεθα,  .  .  .  προελαυνέτω  Kyr.  V  2,  11. 
Plat.  Αρ.  29d.  Phäd.  67a  έν  φ  Αν  Σώμεν,  οοτως  έγγυτατω  έσό- 
μεθα  τοΟ  είδέναι  Soph. 259a  μέχριπερ  Αν  άδυνατή,  λεκτέον  καΐ 
έκείνψ  καθάπερ  ήμεϊς  λέγομεν  St.  610  b.  Lys.  XXIX  10.  Dero.  VIll 
41.  XIV  30.  RG.  IV  27  ας  κα  δώωντι,  μή  έπάνανκον  ?|μεν 
δατήθθαι  VI  2.  VII  29.  IX  41.  Ebenso  abhängig  Theogn.  1007 
ύποθήσομαι,  όφρα  τις  ήβης  Αγλαον  Ανθος  έχη  .  .  .,  τών  αύτοΟ 
κτεάνων  ευ  πασχέμεν  Her.  III  53.  VIII  142.  143.  144.  Χ.  Hell.  IV 
1,38.  Plat.  Phäd.  85  b.  Gorg.  505  b.  Dem.  XIX  14.  Steht  neben 
dem  futuraJen  Konjunktiv  der  Indikativ  des  Präsens  im  tiber- 
geordneten Satze,  so  reicht  auch  hier  (vgl.  451,  4)  das  Gegen- 
wärtige bis  in  die  Zukunft  hinein:  Äsch.  Äg.  1435  oÖ  μοι  φόβου 
μέλαθρον  έλπις  έμπατεΐ,  έως  Αν  αΐθη  πΟρ  έφ'  εστίας  έμής 
Αίγισθος  Epicb.  35,15.  Ar.  R.  395  ού  δέδοιχ'  ύμας,  έως  Αν  ίή  τό 
βουλευτήριον  Th.  583.  X.Reitk.  11,  9;  ebenso  nach  ώστε  Ar.  R.  845. 
Plat.  Syrap.  192  e.  Ein  Indik.  Aor.  steht  so  brachylogisch  II.  X89 
τόν  .  .  Ζευς  ένέηκε  πόνοισι  διαμπερές  (έν  οίς  έσται),  ε  (ς  δ  κ'  άυτμή 
έν  στήθεσσι  μένη. 
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1  Auch  nicht  durative  Konjanktiönen  können,  wenn  lie  mit 
dem  Imperfektum  oder  dem  Konjunktiv  des  Präsens  verbunden 
werden,  durative  Bedeutung  erlangen. 

Od.  X  569  δτε  (während)  . . .  Ι)ομεν  άχνύμενοι . . .,  τόφρα  . . . 
Κίρκη  .  . .  κατέδησεν  öiv  XX  56  εΟτε  τόν  οπνος  ίμαρπτε  . . ., 
άλοχος  δ'  Äp'  itiiypero  Ι1.νΐ4β1.  flee.WT.  111.  Eur.  Hek.  1208. 
Her. νπ  198  εύτ'  itd  τό  κιΰας  ίπλεον  209  ήκουσας  μέν  καΐ  πρό- 
τερόν  μευ,  εύτε  όρμώμεν  έιά  τήν  Ελλάδα  Th.  174,  3  δτε  γοΟν 
7|μεν  ίτι  σώοι,  ού  παρεγένεσθε.  —  Soph.  £1.1167  ή  ν  (κ'  (so  lange 
als)  ήσθ*  ανω,  Εύν  σοΙ  μετεϊχον  τών  ϊσων  Eur.  Hei.  4  ΤΤριυτεύς  b* 
βτ'  llr\,  τήσδε  γής  τύραννος  ήν  Ιβ.  VI  51  δτε  .  .  ίΕήν  ήμϊν  τρυ- 
φβν,  πλε(ους  τους  πολέμους  έποιούμεθα  τοΟ  δέοντος  Dem.XVIU46. 

Ar.  L.  404  δτα ν  (während)  γάρ  αύτοΙ  ξυμπονηρευώμεθα 
ταΐσιν  γυναιΕΙ . . .,  τοιαΟτ'  άπ'  αυτών  βλαστάνει  βουλεύματα  Her.  Π 
68  εύτ'  Αν  δέ  γίνηται  καταφερής  6  ήλιος,  όλ(γοι . . .  πεπονέαται. 
—  Eur.  Ion  744  καΐ  τοΟτο  τυφλό  ν  (έστιν),  δτα  ν  (βο  lange  als)  έγώ 
βλέπω  βραχύ  F.608,2.  Ar.Pl.566  οπόταν  μέν  ώσι  πένητες,... 
είσΐ  δίκαιοι  We.892.  Th. 1 141,6  πολεμεϊν  αδύνατοι,  δταν  μήτε... 
παραχρήμα  τι  οξέως  έπιτελώσι  κτλ.  Dem.  XI 14  δταν  μέν  έρρω- 
μένος  ^  τις,  ουδέν  έπαισθανεται  (vgl.  oben  453,2  Dem.  Π  21).  So 
ώς  Soph.  Ai.  1117.  Ph.  1830,  das  man  in  ^ως  hat  ändern  wollen. 

2  Der  generelle  Optativ  findet  sich  in  durativen  Temporal- 
sätzen nicht. 

3  Neben  der  Bedeutung  ^so  lange  als'  hat  sich  bei  den 
durativen  Konjunktionen  δφρα,  ^ως,  laxe,  μέχρι  (δχρι)  die 
poeteriorieche  ^so  lange  bis'  entwickelt,  indem  der  Aus- 
druck der  Dauer  von  dem  Temporalsatze  auf  den  über- 
geordneten verschoben  wurde.  Die  Folge  davon  war,  daß 
er  für  den  Temporalsatz  in  den  meisten  Fällen  überflüssig 
wurde  und  bei  diesem  der  Aorist  eintrat.  Er  bezeichnete 
nunmehr  die  Zeitgrenze,  bis  zu  der  die  im  übergeord- 
neten Satze  ausgesagte  Erscheinung  dauert,  und  so  wird 
für  diesen  der  Ausdruck  der  Dauer  angemessen.  An  die 
durativen  Konjunktionen  hat  sich  dann  in  demselben 
Sinne  das  poeteriorisch-durative  ές  δ  (δ  re)  bei  Homer 
und  in  der  ionischen  Prosa  angeschlossen,  jedoch  so,  daß 
es  erst  in  dieser  mit  dem  Indikativ  verbunden  wird.  Was 
die  Stellung  der  posteriorischen  Temporalsätze  anbetrifft, 
so  folgen  sie  meistens  auf  den  übergeordneten  Satz. 

4  Den  Übergang  der  Bedeutung  zeigt  deutlich  der  vereinzelte 
Gebrauch  von  έν  δσψ  bei  Th. III 52, 8  τους  ΤΤλαταιέας..  έτρεφον 
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ημέρας  τινας,  έν  δσψ  (während  βο  viel  Zeit  als  :=  bis)  oi . . . 
δικασταΐ  άφ(κοντο,  womit  sa  vgl.  X.  Ao.  IV8,  8  έν  τρισίν  ήμέ- 
ραις,  Ιως  . . .  κατέστησαν.  Ebenso  zeigt  noch  den  ursprangiichen 
durativen  Sinn  das  vereinzelte  τοσοΟτον  χρόνον  είς  δσον  Soph. 
Ph.  1076. 

Nur  in  einem  einsigen  Temporalsats  hat  ές  δ  bei  Homer  1 
die  nicht  posteriorieche  Bedeutung  'so  lange  als',  U.  IX  609.  X  89 
£{ς  δ  κ'  άυτμή  έν  στήθεσσι  μένη  κα(  μοι  φ{λα  γούνατ'  όρώρη; 
es  ist  der  umgekehrte  Übergang  der  Bedeutung  wie  oben  bei  έν 
δσψ.  In  etwas  abweichender  Bedeutung  steht  είς  δ  τε  auch  Od. 
XIX  144  φάρος  εκτελέσω ...  Λαέρτη  ήριυι  ταφήιον,  ε(ς  δ  τε  κέν 
(für  die  Zeit  wo)  μιν  μοΐρ'  όλοή  καθέλησι. 

Über  den  Gebrauch  der  Modalpartikel  β.  259, 3. 4.  294, 
1-295. 

Wenn  wir  von  der  Verschiebung  des  Ausdrucke  der  2 
Dauer  absehen,   so  ist  bei  den  poeteriorischen  Temporal- 
sätzen dieser  Art  die  Konstruktion  dieselbe  wie  bei  den 
durativen. 

Also  steht  der  Indikativ,  wenn  die  die  Zeitgrenze 
bildende  Erscheinung  als  wirklich  ausgesagt  wird. 

Sehr  selten  steht  der  Indikativ  des  Präsens  entweder  3 
in  bezug  auf  Gegenwärtiges,  insofern  die  Zeitgrenze  eben- 
falls  noch   der  Gegenwart   angehört,    oder    in   bezug  auf 
Vergangenes. 

Dafür  liegen  nur  folgende  Stellen  vor:  Her.  ΙΠ  104  τό  άπό 
τούτου  άπιών  (6  ήλιος)  έτά  μάλλον  ψύχει,  ίς  δ  ίπΐ  δυσμήσι  έών 
καΐ  τό  κάρτα  ψύχει  IV  181  ύπίεται  (τό  Οδωρ)  τοΟ  ψυχροΟ,  ^ς  δ 
δύεταί  τε  ό  ήλιος  κοί  τό  οδιυρ  γίνεται  χλιαρόν.  —  Th.  Ι  76,  2 
άΗιοι  ...  και  ύμϊν  δοκοΟντες  (=  έδοκοΟμεν),  μ^χρι  oö  .  .  .  τφ 
δικαίψ  λόγψ  νΟν  χρήσθε.  Wie  hier  das  Präsens,  so  steht  in 
einem  Vergleiche  der  empirische  Aorist  11.  V  557  τώ  (λέοντε) .  .  • 
σταθμούς  ανθρώπων  κεραΤΣετον,  όφρα  καΐ  αύτώ  ...  κατ- 
^κταθεν. 

Liegt  die  wirkliche  Zeitgrenze  in  der  Vergangenheit,  4 
80  steht  gewöhnlich  der  Indikativ  des  Aoristes  und  nur 
ausnahmsweise,  wenn  das  bezügliche  Ereignis  als  dauernd 
hervorgehoben  werden  soll,  das  Imperfektum,  dagegen  im 
übergeordneten  Satze  das  Imperfektum  (bez.  Plusquam- 
perfektum) oder  ihm  entsprechend  ein  Infinitiv  oder 
Partizipium  des  Präsens,  seltener,  indem  man  sich  be- 
gnügt die  Vergangenheit  an  sich  zu  bezeichnen,  der  Aorist. 
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Od.  1 868  κλοΪ€ν  Ιικιτ*  Όδυσήα  φ{λον  πόσιν,  δφρα  ο1 
ΰιτνον  ήδύν  έιά  βλ€φαροισι  ßdXc  γλαυκώπις  'Αθήνη  IV  289.  V429 
τής  (π^τρης)  ?χ€το  axcvdxuiv,  €ίως  (ήος)  μ^γα  κΟμα  παρήλθ€ν 
νπ  280.  pC  283.  465.  XI 22.  H.  V  588.  Χ  488.  XI  266.  ΧΙΠ  829. 
XX  412.  Äech.  Ργ.  457  Äxcp  γνώμης  τό  πάν  ίπρασσον,  €στ€  5ή 
σφίν  άντολάς  έγώ  Αστρων  £b€iEa  τdς  τε  δυσκρίτους  δύσεις  656. 
ΡθΓ8. 428.  Soph.  Ai.  729. 1081.  Ant  415.  £ar.  Alk.  758.  Hipp.  1282. 
'IT.  972.  Ar.  Frd.71  άνβρριχάτ*  Äv  ές  τόν  ούρανόν,  Ιως  Ευνβ- 
τρ(βη  τής  κ€ς>αλήςΡ1.744  έγρηγόρεσαν,  €ως  διέλαμψεν  ήμ^ρα 
Her. 1 180  Άστυαγέα  W  Κθρος...€ΐχ€  παρ'  έωυτφ,  ές  δ  έτ£λ€ύ- 
τησ€  U118  έπολιόρκεον,  ές  8  ^ScUov  Th.  1 109,  4.  Π  19,  2 
προυχώρουν  .  .  .,  1\Λς  Αφίκοντο  ές  Άχαρνας  Χ.  An.  Π  5,  80 
(σχυρ<Ι>ς  κατέτεινβν,  €στ€  διεπραΕατο  IV 2,4  τοΟτα  έποίουν, 
μ^χρι  σκότος  έγένετο  Plat.  Prot.  814c  διβλεγόμεθα,  Ιως 
συνωμολογήσαμεν  άλλήλοις  Dem. XVXH  80.48.  Das  hietorieche 
Präsens  steht  im  Sinne  des  Imperfektums  Aach.  Pers.  468  κρεο- 
κοποΟσι  δυστήνων  μ^η,  ^ως  απαντών  έΕαπέφθειραν  β(ον 
Χ.  Kyr.  V  4, 5.  Neben  dem  Inf.  Präs.  Od.  XV  109  βάν  b*  Ιέναι . . ., 
είος  (ήος)  Τκοντο  Τηλέμαχον  Plat.  Menex.  245a  ιΰστ'  ελευθέρους 
είναι,  μέχρι  oö  παλιν  αύτοΙ  αυτούς  κατεδουλώσαντο  Dem. IX 
64,  neben  Part  Präs.  Od.  ΥΠ  140  πολλήν  ήέρ'  έχων  .  .  .,  6  φ  ρ' 
ϊκετ' . . .  Άλκίνοον  βασιλήα  Theogn.  1128.  Is.  Vm  68. 

1  Der  übergeordnete  Satz  steht  im  Aorist  Od.  Vn  276  λαΐτμα 
διέτμαγον,  οφρα  με  γαίη  ύμετέρη  έπέλασσε  φέρων  Ανεμος 
Ή.  XVI  258.  Hymn.  ΧΧνΠΙ  14.  Th.  Π  22,  2  ούκ  έλασσον  έσχο  ν 
(zogen  nicht  den  Kürzeren)  ol  'Αθηναίοι . .,  μέχρι  oö...  τροπή 
έγένετο  αυτών  81,  3.  Χ.  An.  IV  8,  8.  Lys.  XII  71.  XXV  26.  Is. 
ΧνΠ  12.  Dem.  XXIV  185  (vgl.  136).  (Dem.)XLVn  59.  Im  Part. 
Aor.  Her.  V 28  Μίλητος. ..  vo ση σασα  ές  τά  μαλιστα  στάσι,  μέχρι 
0Ö  μιν  TTdpioi  κατήρτισαν  Χ.  Hell.  II 4, 7.  ßrachylogisch  läßt  sich 
auffassen  Her.  VI  24  άπίκετο  . . .  οπίσω  παρά  βασιλέα  (καΐ  έμενε  ν 
αύτοΟ),  ές  δ  . . .  έτελεύτησε. 

2  Im  Temporalsätze  steht  das  Imperfektum  Her.  IV  160 
εΐ'πετο  φεύγουσι,  ές  δ  έν  Λεύκωνι . . .  έγίνετο  VI 113.  Th.I30,  3 
τους  των  Κορινθίων  ευμμdχoυς  έπιπλέοντες  έφθειρον,  μέχρι  oö 
Κορίνθιοι  .  .  .  έστρατοπεδεύοντο  Χ.  Hell.  U  3,  42.  Kyr.  Ι  3,  7 
τοιαΟτα  έποίει,  έως  διεδίδου  (wiederholt)  πάντα. 

3  Eigenartig  ist  Th.  V  26,  1  γέγραφε  δέ  και  ταΟτα  6  αΟτός 
Θουκυδίδης  .  .  .,  μέχρι  oö  τήν  τε  αρχήν  κατέπαυσαν  των  'Αθη- 
ναίων Λακεδαιμόνιοι  κτλ.,  wo  sich  der  Temporalsatz  nicht  so  sehr 
auf  γέγραφε  als  vielmehr  auf  TaOTohezieht;  denn  nicht  die  geschicht- 
schreihende  Tätigkeit  des  Th.  dauerte  hie  zum  Ende  des  Krieges, 
sondern  der  Gegenstand  seiner  Darstellung  reichte  bis  dahin. 
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liegt   die  Zeitgrenze   in    der   relativen  Zukunft,    so  1 
eteht  der  poeteriorische   Konjunktiv.     Der  übergeordnete 
Satz  gehört  der  Gegenwart  oder  der  Zukunft  an,  da  die 
posteriorieche  Begrenzung  eines  Vergangenen  entweder  in 
die  Vergangenheit  oder  in  die  Gegenwart  hineinfallen  muß. 

Wenn  der  Redende  etwas  als  vergangen  aassagt,  so  kann 
er  dasselbe  nicht  über  die  Gegenwart  hinaus  bis  an  ein  Zu- 
künftiges, das  er  voraussetzt,  heranreichen  lassen,  weil  er  dadurch 
den  Bereich  der  Vergangenheit  überschreiten  würde;  das  wäre 
eine  contradictio  in  adiecto.  Das  zeigen  auch  die  vorhin  (455, 3. 
456)  angefahrten  Beispiele  der  posteriorischen  Begrenzung  eines 
Vergangenen;  bei  einem  (Th.I7e,2)  liegt  die  Zeitgrenze  in  der 
Gegenwart,  bei  den  Übrigen  in  der  Vergangenheit. 

Der  übergeordnete  Satz  gehört  der  Gegenwart  an:  Soph.Tr.  2 
148  Αμοχθον  llaipex  βίο  ν  €ΐς  τοΟθ'  €  ως  τις  άντΙ  παρθένου  γυνή 
κληθή  Αγ.  Wo.  1460.  Her.in82  τοΟτο  δέ  τοιοΟτο  γ{ν€ται,  ές  δ 
ÄV  προσιτάς  τις  τοΟ  δήμου  τους  τοιούτους  παύση  IV  80.  Th.  VI 
77,2  ή  μένομ€ν,  ?ως  Αν  έκαστοι  κατά  πόλβις  ληφθώμβν; 
Χ.  Dkw.  ΠΙ,  17  κολαίω  (οίκέτην  τοιοΟτον),  . .  Λαις  Αν  δουλ€ύ€ΐν 
αναγκάσω  33.  IV 2, 8  συναγω  (γράμματα),  ?ως  Αν  κτήσωμαι 
. . .  πλ€ϊστα  Ο.  18,  7.  Plat.  Phäd.  108c.  Lys.  209a  ούκ  άναμένου- 
σιν,  ?ως  Äv  ήλικίαν  ίχης  St.609d.  Dem.XXIVlSl.  Hipp.1 100,6. 
So  zum  Inf.  Präs.  Plat.  Phädr.  259  c  τό  τεττίγων  γ^νος  .  .  .  ευθύς 
ib€iv,  ίως  άν  τελευτήση  St.  590e.  Dem.  XXIII 83.  Im  Sinne 
des  Präsens  steht  ein  empirischer  Aorist  Her.  IV  196  ol  bi 
προσελθόντες  &λλον  προς  ών  ^θηκαν  χρυσόν,  ^ς  δ  άν  πείθω  σι, 
ein  obliquer  Opt.  Perf.  Plat.  Pol.  268  c  ύποπτεύσαντες  μή  .  .  .  ού 
μήν  άπειργασμένοι  γε  είμέν  πω  bi'  ακριβείας  τόν  πολιτικό  ν, 
Ιως  άν . . .  χωρίσοντες  άπ'  εκείνων  μόνον  αυτόν  άποφήνωμεν. 

Der  übergeordnete  Satz  gehört  der  Zukunft  an:  Äsch.  Pr.  376  3 
τήν  παροΟσαν  αντλήσω  τύχην,  ίστ*  άν  Διός  φρόνημα  λωφήση 
χόλου  Ar.  Έ.  682  κληρώσω  πάντας,  £ως  άν  είδώς  6  λαχών 
άπίη  Th.  854.  Her.  II  115  τά  χρήματα  .  .  .  ίγώ  τφ  "Ελληνι  Ηείνψ 
φυλάΕω,  ές  8  άν  αυτός ..  άπαγαγ^σθαι  έ^έλϊ)  νπ  141  τήδε 
μεν^ομεν,  ίατ'  άν  και  τελευτήσωμεν  Χ.  Απ.  II  3,  7  (σπονοαΐ 
έσονται),  μ^χρι  άν  βασιλεϊ  τά  παρ'  ύμιΰν  διαγγελθή  9  bia- 
τρίψω,  ίστ'  άν  όκνήσωσιν  οΐ  άγγελοι  Kyr.V4,38  έπισχήσω, 
έως  άν  φής  καλώς  έχειν  VI  1,  5.  Plat.  St.  471b  μέχρι  τούτου 
ποιήσονται  τήν  διαφοράν  μέχρι  ού  άν  οΐ  αίτιοι  άναγκασθώ- 
σιν  ...  δούναι  δίκην  498  d  πείρας  γάρ  ουδέν  ά  νήσο  με  ν,  έως  άν 
πείσωμεν  G.833c.  Dem.rV15.  LIV25.  D8. 540, 159.  Ebenso 
SU  einem  Folgesatz  Th.I29,5  Ηυνέβη . . .  ώ  στε . . .  Κορινθίους  δήσαντας 
έχειν,  έως  άν  άλλο  τι  böEi)   and  ebenso  28,  5,  ζα   einem   ab- 
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hängigen  Inf.  Fat.  Her.  VII 158  σίτόν  τ€  άπαση  τή  Ελλήνων 
στρατιή,  ?στ'  Αν  διαπολεμήσ(Αΐμ€ν,  υποδέχομαι  παρέ^ειν  IV43. 
Χ.  An.  14, 13.  (Dem.)  XLVII 29.  Hierhin  gehören  inebeeondere 
auch  alle  übergeordneten  Begehrungssätze:  Od.  VI  804  Φκα  μάΧα 
μεγάροιο  διελθέμεν  (=  Μελθε),  βφρ*  Αν  Γκηαι  μητέρ'  έμήν 
Ι1.ΧνΠ622.  Hee.WT.630.  A8ch.Pr.697  έπίσχες,  Ιατ'  Αν  κοί  τά 
λοιπά  προσμάθης  810.  Soph.  OK.  114.  Phil.  1076  μ€(νατ* .  .  ., 
€ΐς  δσον  τα  τ*  έκ  νεώς  στείλωσι  ναΟτοι  κτλ.  Eur.  Alk.  1021. 
Andr.  1266.  Ph.  92  έπ(σχες,  f  ως  (Härtung,  Ηββ.  ώς;  vgl.  oben  Χ. 
Kyr.  V4,  38)  Äv  προυΕερευνήσω  στίβον  Ar.  Wo.  1489.  We.  1441. 
L.743.  X.  Hell,  m  4, 26.  Kyr.  V  4, 82.  Plat.  Euthyd.  297  b.  Oharmu 
165c.  I8.XX13.  X.  Kyr.  m  3, 46  μή  ούν  άναμείνωμεν,  Ιως  Äv 
πλε{ους  ημών  γένωνται  Plat. Prot. 311a  διατρίψωμεν,  Ιως  Αν 
φώς  γένηται  Ar.  Frd.  32  μή  παύσαιο  μηδέποτ*  έσθίων  τέως  Ιως 
^αυτόν  λαθης  διαρραγείς  DS.  488,  100  δτιμος  ίστω  .  .  .,  €ντε  κ' 
άποτείσηι  514,40  ?ντων  δέ  οΐ  έγγυοι,  μέστα  κα  ή  κρ(<ης  έτίχ- 
τελεσθήι.  Ebenso  su  einem  Finalsätze  Eur.  Κ.  627  ώς  μή 
Ήεγερθή  τό  κακόν,  Ιατ*  &ν  όμματος  δψχς  Κύκλωπος  έΕαμιλληθή 
πυρί.  Besonders  häufig  aber  zu  abhangigen  Begehrungssätsen : 
Od.  IX  138  (χρεώ  εστί)  μεΐναι  χρόνον,  είς  δ  κε  ναυτέων  θυμός 
έποτρύνη  καΐ  ίπιπνβύσωσιν  άήται  Th.  Ι  90,  3  ίπισχεϊν  (έκέ- 
λευε)  μέχρι  τοσούτου  ?ως  άν  τό  τείχος  Ικανόν  άρωσιν  ΙΠ97,  1. 
IV  41,1.  νίΠ  11, 2. 29, 1.58, 5.  Χ.  An.  Π  3,2.  Hell.  1 1,27.3,9.7,35. 
II  8,  81.  ΠΙ  1,  15.  IV  6,  13.  V  4,  47.  VI  3,  15.  Kyr.  Ι  6,  10.  IV  5. 
36.  37.  V  1,  3.  VI  2,  29.  (Χ.)  StA.  2,  5.  Plat.  Αρ.  37c.  Phäd.  59e. 
117a.  Symp.l85d.  Ie.VI74.  ΧΠ272.  DS.33,55  συνεχώς  δέ  ποεϊν 
τάς  εκκλησίας,  ίως  άν  διαπραχθήι  CS.  1478,  16  άπό  Λοκρών 
είμεν,  ίντε  κ'  άποτείσηι  345,  13  μέσποδί  κε  oöv  και  έτφος 
έπινοείσουμεν  άΕίος  τοϊ  πάρ  άμμέ  πολιτεύματος,  έττοϊ  παρεόντος 
κρεννέμεν  κτλ. 

1  An  einigen  Stellen  bezieht  sich  die  Zeitgrenze  nicht  auf  das 
Verbum  des  übergeordneten  Satzes,  sondern  auf  dessen  Objekt: 
X.  Hell.  11,27  έλέσθαι  δέ  έκέλευον  άρχοντας  (=  οΓτινες  άρχοντες 
έσονται),  μ^χρι  άν  άφίκωνται  οΐ  ήρημ^νοι  άντ'  εκείνων  Plat. 
Symp.  213e.  (Dem.)XXXini  τοις  άδικοΟσι  δεσμό  ν  (=  δεδ^σθαι) 
ίτοΗε  (6  νόμος)  τούπιτίμιον,  ίως  άν  έκτείσιυσιν.  Vgl.  oben 
456, 3  Th.  V  26, 1. 

2  Vorangestellt  ist  der  Temporalsatz  der  Zeitgrenze  bei  Soph. 
OT.835.  Her.  193.  X.An.V6,26.  Vni,33.  Dem.  IX  69.  (Dem.) 
XLVII  59. 

3  Von  einem  durch  formale  Assimilation  statt  des  Konjunk- 
tivs entstandenen  Optativ  (333,  2)  liegt  hier  kein  Beispiel  vor ; 
dagegen  zeigen  logische  Her.  U  179  εί  μή  γε  old  τε  εΐη  προς 
άνεμους  άντίους  πλ^ειν,  τά  φορτία  ^δεε  περιαγειν  .  .  περί  τό  Δέλτα, 
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μέχρι  oö  άπ(κοιτο  ές  Ναύκρατιν  (Χ.)  Eink.  4, 17  τοΟτ*  Äv  μόνον 
καινόν  γένοιτο  €{  .  .  .  ή  πόλις  κτφτο  δημόσια  dvbpduoba,  £ως 
γίγνοιτο  τρία  έκάστψ  Plat.  G.  752c,  und  dasselbe  ist  der  Fall 
bei  Plat.  Phäd.  101  d  (s.  486,1)  und  Tim.  56 d  μέχριπβρ  [Äv] 
αυτής.  .Td  μέρη  .  .  .  γή  γένοιτο,  wo  &v  zu  beseitigen  ist.  £ben- 
eo  steht  durch  logische  Assimilation  das  Präteritum  bei  Plat 
Krat  396c  €(  έμβμνήμην  .  .  .,  oök  äv  έπαυόμην  .  .  .,  ?ιυς 
άπ6π€ΐραθην. 

In  obliquer  Rede  kann  natürlich  in  Üblicher  Weise   statt  1 
des  Konjunktivs  der  oblique  Optativ  eintreten,  wie  X.  An.  19,11 
€Οχήν  δέ  τίνες  αύτοΟ   έΗέφ€ρον  ώς  εΟχοιτο  τοσοΟτον  χρόνον  2ήν 
€στ€  νικψη  Dem.  ΧνΠΙ  32.  (Dem.)  XXXV  25. 

Sehr  selten  steht  statt  des  posteriorischen  Konjunktivs  der  2 
Zeitgrenze  das  Futurum. 

Soph.  OK.  77  αύτοΟ  μέν'  .  .,  ίως  έγώ  τοϊς  ένθάδ'  ούτοΟ  .  . 
δημόταις  λέΗω  rdbe  Her.IX  58  διωκτέοι  cid,  ές  δ  καταλομφθέντες 
δώσουσι  ήμϊν  .  .  .  δίκας  Χ.  Kyr.  νΠ  5,  39  π€ριμέν€τ€,  έως  τόν 
όχλον  διωσόμεθα. 

Über  den  Optativ  mit  k€v  in  posteriorischen  Temporalsätzen 
bei  Homer  s.  276, 2.  287, 3. 

Steht  nun  aber  dennoch  neben  dem  posteriorischen  3 
die  2ieitgrenze  bezeichnenden  Konjunktiv  im  übergeord- 
neten Satze  ein  Präteritum,  so  bezeichnet  dieses  immer 
eine  Handlung,  und  der  posteriorische  Konjunktiv  ent- 
halt nicht  eine  Voraussetzung  des  Redenden,  was  nach 
dem  oben  Bemerkten  eben  unmöglich  ist,  sondern  des 
Handelnden,  von  dem  die  Rede  ist;  es  tritt  also  relative 
Modalität  oder  indirekte  Rede  ein,  und  es  ist  daher  neben 
dem  Konjunktiv  der  oblique  Optativ  gestattet.  Wir  be- 
zeichnen die  posteriorischen  Temporalsätze  dieser  Art  wie 
die  verwandten  hypothetischen  als  präsumtive.  Sie  sind 
gemischte  Temporalsätze,  insofern  die  Voraussetzung  für 
den  Handelnden  zugleich  Anlaß  seiner  Handlung  ist. 

Das  posteriorische  ές  ö  (6  τε)  kommt  hier  nicht  vor. 

IL  XV  23  6v  bi  λαβοιμι,  ί)(πτασκον  .  .  .,  δφρ'  άν  ϊκητοι  4 
την  όλιγηπελ^ων  ist  also  nicht  zu  übersetzen  'den  schleuderte 
ich,  bis  er  ohnmächtig  zur  Erde  kam'  (das  wäre  Οφρ'  .  .  .  ίκβτο) 
oder  'den  schleuderte  ich,  bis  er  kommen  wird',  was  auch  im 
Deutschen  eine  unmögliche  Ausdrucksweise  ist,  sondern  'bis  er 
ohnmächtig  zur  Erde  käme'.  Vgl.  XIV  87  oben  243.  Ebenso 
fibee.  615  έκτος  αυτόν  τάϊεαιν  κατηύνασεν  "Έκτωρ,  ^ως  Αν  νύΗ 
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άμ€(ψηται  φαος  Th.IV46,8  αυτούς  .  .  .  ές  φυλακήν  δΐ€κόμισαν 
ύποσπόνδους,  μ^χρι  ο  Ο  'Αθήνοίβ  πβμφθώσιν  ΥΠ  16,  1  αΟτφ 
(τψ  Νικ(ςι),  ίιυς  Αν  έτεροι  Ευναρχοντες  αίρεθ^ντες  άφίκωνται, 
τών  αύτοΟ  ίκεΐ  δύο  προσείλοντο  Χ.  Hell.  V  3,  25  Ιως  b*  &ν 
ταΟτα  διαπραεωνται,  φυλακήν  .  .  .  κατέλιπε  und  nach  hieto- 
riechem  Präsens  Th.  III 28,  2  ΤΤάχης . .  αυτούς  . . .  κατατίθεται  ές 
Τένεδο  ν,  μέχρι  ο  Ο  τοις  Άθηναίοις  τι  δόΕη. 

1  Häufiger  mit  dem  obliquen  Optativ:  Od.  IX  376  τόν  μοχλόν 
ύπό  σποδού  ήλασα  πολλής,  €Ϊως  (ήος)  θ€ρμα(νοιτο  XII 437  ναιλε- 
μέως  δ'  έχόμην,  οφρ'  έΗεμέσειβν  (Χαρυβδις)  Ιστόν  Χ  ΥΠ  298 
(nach  unserer  Verbesserung  273,  2)  ΧΧΙΠ  31. 151.  II.  Χ  571.  Th. 
ΠΙ  102,7  ήσύχαίε  τώ  στρατφ...,  ίως  τοϊς  Άμπρακιώταις ...  δέοι 
βοηθ€ϊν  V35,4.  Χ.  Hell.  1 3, 11  περιέμενεν  έν  Καλχηδόνι,  μέχρι 
(έκεϊνος)  έ  λ  θ  ο  ι  έκ  τοΟ  Βυζαντίου  III  2,  20  σπονδάς  έποιήσαντο 
(έσομένος),  «ως  άπαγγελθείη  τά  λεχθέντα  An.  Τ.  29,  5.  Plat 
Phäd.  59d  περιεμένομεν  οόν  εκάστοτε,  ?ως  άνοιχθε(η  τό 
δεσμωτήριον  Dem.  Χ  51  τοις  δέ  κρατουμένοις  τφ  πολέμψ  προσ- 
λαμβάνων (opem  ferens),  άχρι  οό  τοις  έτέροις  έΕ  Ισου  ποιήσαι 
XXVII 5.  (Dem.)XXXin8  ώνήν  ποιούμαι  (bist. Präs.)  τήςνεώς..., 
«ωςάποδοίη  τάς  τε  δέκα  μνας  κτλ.  Hierhin  gehört  auch  Χ.  Hell. 
IV  4,  9  σταύρωμα  τ'  έποιήσαντο  (ώστε  έρυμα  είναι),  «ως  δή  οΐ 
σύμμαχοι  αύτοϊς  βοηθήσοιεν,  wo  der  Opt.  Fut.  den  Indik.  Fut. 
vertritt  (s.  459,  2),  das  einzige  Beispiel  dieser  Art.     Vgl.  327,  2. 

2  Natürlich  darf  man  mit  diesen  Stellen,  wo  der  oblique  Op- 
tativ in  unabhängiger  Rede  steht,  nicht  solche  verwechseln,  wo 
er  in  abhängiger  für  den  posteriorischen  Konjunktiv  vorkommt, 
wie  z.  B.  X.  An.  VI  5,  25  παρήγγελτο  δέ  τά  μέν  δόρατα  έπι  τόν 
δεΕιόν  ώμον  έχειν,  ^ως  σημαίνοι  τή  σάλπιγγι  II  1,2.  Lys.  XIII 
25.  Isä.  Ι  ΙΟ.  VII 8.  Is.  ΧλΟΙ  15.    Vgl.  322,  2. 

3  Außer  den  durativen  Konjunktionen  werden  poste- 
rioriflche  Temporalsätze  eingeleitet  durch  die  rein  poste- 
riorischen Konjunktionen  πάρος  und  πριν  =  ehe,  bevor. 
Sie  unterscheiden  sich  von  jenen  dadurch,  daß  sie  bloße 
Posteriorität  bezeichnen  ohne  den  Begriff  der  Dauer. 

4  Ursprünglich  sind  sie  Adverbia,  und  ihre  ursprüngliche  Be- 
deutung ist  'früher,  vorher',  wie  ihr  Gebrauch  in  Hauptsätzen 
zeigt.  Vgl.  II.  XI 111  καΐ  γάρ  σφε  παρος  παρά  νηυσΐ  θοήσιν  εΐδεν 
Od.  XI  484  πρΙν  μέν  -γάρ  σε  2ωόν  ^τίομεν  ίσα  θεοϊσιν.  Darin  liegt 
an  sich  nicht,  daß  das  Nachfolgende  sich  unmittelbar  anschließe, 
wie  das  bei  den  durativen  Konjunktionen  der  Fall  ist,  wo  'bis' 
so  viel  bedeutet  als  'so  lange  bis'. 

5  Eigentümlich  ist  den  rein  posteriorischen  Konjunk- 
tionen die  Konstruktion  mit  dem   Infinitiv,   die  wir  als 
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die  ursprüngliche  betrachten  müssen,  weil  sie  bei  πάρος 
die  einzige  und  bei  πριν  die  durchaus  überwiegende  ist. 
Sie  erklärt  sich  aus  der  determinativen  Bedeutung  des 
Infinitivs. 

Als  Konjonktion  wird  πρ{ν  bei  Homer  nie  mit  dem  Indi-  1 
kativ  verbanden,  unter  88  Stellen  nur  sechsmal  (Od.  X  175.  XIII 
336.  XVII 9.  IL  XVIII  135.  190.  XXIV  781)  mit  dem  Konjunktiv 
und  einmal  (II.  XXI  580)  mit  dem  einen  Konjunktiv  vertretenden 
obliquen  Optativ.  Der  Indikativ  findet  sich  bei  ihm  nur  vier- 
mal bei  πρίν  γ*  öt€,  gehört  aber  hier,  ursprünglich  wenigstens, 
eher  zu  ötc  als  zu  πρ(ν. 

Was  nun  die  Deutung  des  Infinitivs  betrifft,  so  gibt  es,  2 
wenn  wir  unsere  Zufiucht  nicht  zu  unmöglichen  Ellipsen  nehmen 
wollen,  nur  zwei  Möglichkeiten.  Entweder  ist  πρίν  in  dieser 
Verbindung  eigentlich  Präposition  und  der  Infinitiv  der  ent- 
sprechende Kasus  eines  Verbalsubstantivs,  oder  der  Infinitiv  ent- 
halt eine  nähere  Bestimmung  zu  πρίν.  Für  die  erstere  Annahme 
aber  findet  sich  bei  Homer  nicht  der  mindeste  Anhalt,  da  πρ{ν 
als  Präposition  in  klassischer  Zeit  nur  in  πρΙν  ιΰρας  bei 
Pind.  P.  IV  43  uns  begegnet  und  in  πρΙν  oh  DS.  512,  16,  das 
ebenso  allein  dasteht  wie  ?ιυς  oO  bei  Isä.  Vn  8,  und  noch  weniger 
ist  dies  für  παράς  anzunehmen,  zumal  daneben  die  stammver- 
wandte Präposition  παρά  vorhanden  war.  Es  bleibt  also  nur  die 
zweite  Möglichkeit  übrig.  Bekannt  ist  der  determinative  Infinitiv 
bei  Adjektiven,  wie  Od.  XVIII 4  μά\α  μ^γας  ήν  όραασθαι; 
ebenso  steht  er  bei  Adverbien,  wie  Od.Xin34  άσπασίως  b' 
άρα  τφ  κατ^δυ  φάος  ήελίοιο  δόρπον  έποίχεσθαι.  Fassen  wir 
ihn  nun  ebenso  bei  den  in  Rede  stehenden  temporalen  Adver- 
bien, so  heißt  Od.  I  21  παράς  ή  ν  γαϊαν  Ικέσθαι  eigentlich  'früher 
hinsichtlich  seines  Heimkommens  =  bevor  er  heimkam".  So 
erklärt  sich  auch  die  korrelative  Verbindung  πρΙν  —  πρίν,  wie 
II.  vn  481  oOb^  τις  ίτλη  πριν  πι^ειν,  πρΙν  λΕΪψαι  =  keiner 
vermochte  früher  zu  trinken,  früher  hinsichtlich  des  Spendens, 
d.  h.  bevor  er  gespendet  hatte. 

Diigegen  wird  man  bei  der  Erklärung  von  πρίν  γ'  öt€  von  3 
seiner  Verbindung  mit  dem  Indikativ  aasgehen  müssen,  die  die 
häufigere  ist.  Denn  so  findet  es  sich  achtmal  bei  Homer  und 
in  den  homerischen  Hymnen,  dagegen  mit  dem  Konjunktiv  nur 
zweimal  (Od.  II  374.  IV  477)  und  einmal  mit  dem  generellen 
Optativ  (II.  IX  488,  worüber  249,2),  mit  dem  Infinitiv  gar  nicht; 
bei  Hesiod  und  den  Späteren  kommt  es  Überhaupt  nicht  mehr 
vor.  Auch  hier  muß  πρίν,  wie  beim  Infinitiv,  ursprünglich  zu 
dem   übergeordneten  Satze  gehört  haben;   dann  aber  kann   der 
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durch  δτε  eingeleitete  Temporalsatz  nur  parathetisch  gewesen 
sein.  II.  XII  437  ώς  μέν  τών  iirl  Ισα  μαχη  τ^τατο..,  πρίν  γ'  δτ€ 
bή  Ζευς  κOboς  'Έκτορι  b(£iK€v  hieß  lüso  ursprünglich:  'so  stand 
bei  denen  die  Wage  des  Kampfes  gleich,  vorher  wenigstens,  da 
verlieh  Zeus  dem  Hektor  Ruhm'  (vgl.  das  parathetieche  Stc 
11.  X  540).  Diese  Ausdrucks  weise  hat  sich  dann  so  abgeschliffen, 
daß  πρ(ν  γ'  δτε  den  Sinn  einer  einfachen  Konjunktion  bekam 
und  die  Satzverbindung  S3mthetisch  wurde. 

1  Diese  Abschleifung  der  ursprünglichen  Bedeutung  ist,  ob- 
wohl diese  sich  noch  erschließen  läßt,  sowohl  bei  πρίν  mit  dem 
Infinitiv  wie  bei  πρ(ν  γ'  δτε  mit  dem  Indikativ  schon  bei  Homer 
vollständig  vollzogen,  wie  die  regelmäßige  Stellung  des  πρ(ν  an- 
mittelbar vor  dem  Temporalsatz  und  die  dadurch  bewirkte  enge 
Verbindung  mit  demselben  zu  erkennen  gibt.  Zunächst  trat 
dann  nach  dem  Vorbilde  von  ε(ς  δ  κε  und  der  posteriorisch  ge- 
brauchten durativen  Konjunktionen  die  Verbindung  mit  dem 
Konjunktiv  ein.  Der  erste  Indikativ  findet  sich  bei  πρ(ν  Hymn. 
II  179.  Zu  dieser  Form  konnten  Satzfolgen  Oberleiten  wie 
II.  I  29  τήν  b'  έγώ  oö  λύσω*  πρ(ν  μιν  καΐ  γήρας  ίπεισιν  =  die 
werde  ich  nicht  losgehen;  vorher  wird  sie  noch  das  Alter  er- 
reichen,  d.  h.  bevor  sie  noch  das  Alter  erreichen  wird. 

2  Nun  tritt  uns  im  homerischen  Gebrauche  die  merkwürdige 
Erscheinung  entgegen,  daß  der  Konjunktiv  und  der  ihn  ver- 
tretende oblique  Optativ  bei  πρ(ν  und  πρ{ν  γ'  δτε  nur  stehen, 
wenn  der  übergeordnete  Satz  verneint  ist,  dagegen  ές  δ  und  die 
durativen  Konjunktionen  mit  dem  Konjunktiv  wie  mit  dem  In- 
dikativ in  posteriorischem  Sinne  nur,  wenn  er  bejaht  ist,  während 
er  bei  παράς  und  πρίν  mit  dem  Infinitiv  und  πρίν  γ'  δτε  mit  dem 
Indikativ  sowohl  bejaht  als  verneint  sein  kann  (Od.  ΧΧΙΠ  809. 
IV  255.  747.  ΧΙΠ  193.  XVm  289.  II.  IX  651.  XIX  423.  XX  100. 
Od.  IV  178.  II.  IX  588);  πρίν  allein  mit  dem  Indikativ  nach  einem 
verneinten  Satze  tritt  dann  zuerst  bei  Pind.  N.  IV' 28  auf,  was  zu- 
gleich ein  Beweis  dafür  ist,  daß  bei  πρίν  γ'  δτε  der  Indikativ  eigent- 
lich zu  δτε  gehört.  Man  hat  also  die  durative  Auedrucksform  'so 
lange  bis^  als  terminus  ad  quem  zunächst  nur  angewandt  auf 
das  Eintreten  von  Erscheinungen,  nicht  auf  üir  Nichteintreten.  Da- 
gegen konnte  das  rein  posteriorische  πρίν  au  sich  nicht  die  Zeit* 
grenze  bezeichnen,  weil  ihm  der  Sinn  des  zeitlichen  Anschlusses  ab- 
geht; dieses  wird  aber  möglich,  sobald  es  auf  ein  Nichteintreten 
bezogen  wird.  Denn  wenn  etwas  nicht  eintritt,  bevor  ein  anderes 
erfolgt,  so  bildet  das  letztere  den  terminus  a  quo,  von  dem 
an  der  Eintritt  des  ersteren  möglich  ist.  Vgl.  Od.  XIII  193  μ  ή 
μιν  πρΙν  &λοχος  γνοίη...,  πρΙν  πάσαν  μνηστήρας  ύπερβασίην 
άποτϊσαι,  wo  das  Erkennen  erst  nach  der  Bestrafung  der  Freier 
erfolgen  soll,   IL  IX  588  ούδ'  ώς  τοΟ  θυμόν  έν\  στήθεσσιν  €πει- 
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θον,  πρίν  γ'  öt€  δή  θάλαμος  πύκα  ßdXX€TO,  wo  die  Über- 
redung nach  dem  Hag^el  der  das  Gemach  treffenden  Geechoese 
eintritt.  Daeeelbe  findet  dann  auch  statt,  wenn  der  übergeord- 
nete Sats  einen  Ausdruck  der  Dauer  enthalt;  denn  diese  Dauer 
wird  dann  durch  das  nachfolgende  Ereignis  begrenzt.  So  U. 
XXI  100  πρΙν  μέν  γάρ  ΤΤατροκλον  έπισπείν  αίσιμον  7|μαρ, 
τόφρα  Ή  μοι  π€φώέσθαι  ^νΐ  φρβσΐ  φ{λτ€ρον  fjcv  TpUiuiv,  wo  'be- 
vor —  so  lange'  zu  *bis  —  so  lange'  wird  In  derselben  Weise 
ist  dann  auch  bei  πρ{ν  und  πρ(ν  γ'  δτ€  zur  Bezeichnung  der  Zeit- 
grenze der  posteriorische  Konjunktiv  gebraucht  worden,  offenbar 
im  Anschlüsse  an  den  entsprechenden  Konjunktiv  bei  durativen 
Ausdrücken. 

Wenn  πρΙν  ή  beim  Infinitiv  steht,  so  ist  ή  pleonastisch  zu  1 
dem  komparativen  πρ(ν  hinzugefügt.  Bei  Homer  kommt  so  nur 
n.  V288.  ΧΧΠ266  πρίν  γ'  ή  Ιτερόν  γε  π€σόντα  αΓματος  &ααι 
'Άρηα  vor.  In  der  ionischen  Prosa  dehnt  sich  der  Gebrauch 
dann  weiter  aus.  Insbesondere  verwendet  Herodot  häufiger  πρΙν 
ή  als  πρ(ν  mit  dem  Infinitiv,  beim  Konjunktiv  und  Indikativ 
dagegen  überwiegt  πρίν,  obwohl  hier  πρΙν  ή  noch  in  seiner  ur- 
sprünglichen adverbialen  Bedeutung  verstanden  werden  kann. 
Sodann  tritt  uns  bei  Herodot  die  bedeutsame  Erscheinung  ent- 
gegen, daß  πρίν  (ή)  bei  übergeordnetem  negativen  Satze  im 
Sinne  der  Zeitgrenze  (bis)  sicher  nur  an  zwei  Stellen  (171.165) 
mit  dem  Infinitiv  vorkommt ;  denn  IV  9  ist  daneben  der  Kon- 
junktiv überliefert.  Auch  für  die  Folgezeit  ist  der  Gebrauch, 
wenn  auch  nicht  alleinherrschend,  so  doch  vorherrschend  ge- 
worden, wenn  der  übergeordnete  Satz  verneint  ist,  πρίν  im  Sinne 
von  'bis'  nicht  mit  dem  Infinitiv,  sondern  mit  dem  Konjunktiv 
oder  Indikativ  zu  verbinden.  Daß  πρΙν  ή  und  πρότβρον  ή  mit 
dem  Infinitiv  bei  Herodot  immer  nach  einem  Präteritum  stehen, 
ist  bei  der  geringen  Zahl  der  Stellen,  wo  nach  einem  anderen 
Tempus  einfaches  πρίν  steht,  von  keiner  maßgebenden  Bedeu- 
tung. Auch  gilt  fQr  Hippokrates  diese  Beschränkung  nicht 
(vgl.  194,12). 

Da  bei  πρίν  die  durative  Bedeutung  fehlt,  so  kann  es  keine  2 
präsumtiven  Temporalsätze  einleiten,  weil  die  präsumtive  Be- 
deutung sich  aus  der  durativen  entwickelt  hat.  Der  oblique  Op- 
tativ ist  also  bei  πρίν  nur  in  abhängiger  Rede  möglich,  wie  z.  B. 
II.  XXI 580  ούκ  ίθελεν  φεύγειν,  πρΙν  π€ιpήσmτ'  Άχιλήος  XVIII 190. 
Plat.  Αρ.  36c.    Er  vertritt  den  Konjunktiv.    S.  322, 2. 

An  Stelle  von  einfachem  πρίν  erscheint  vornehmlich  in  der  3 
Prosa  neben  πρότ€ρον  ή  auch  πρότ€ρον  πρίν  oder  πρόσθ€ν  πρίν 
(Ar.  Ε.  649.    Her.  VIII  8.    Th.  II  65,  8.   Χ.  An.  ΠΙ  1, 16.   Ιβ.  IV  19. 
89.  181.  V  88.  VIII 26  -  Χ.  Kyr.  IV  5, 13.  Hell.  V  4, 45.  VII 4, 18). 
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1  Da  der  Infinitiv  den  Verbalb^riff  an  sich  beaseiobnet, 
so  liegt  in  ihm  nicht  der  Ausdruck  irgend  einer  Realität, 
und  es  kann  sich  also  nur  aus  dem  Zusammenhange 
ergeben,  ob  das  als  nachfolgend  Bezeichnete  wirklich  ein- 
tritt oder  nicht.  Es  kann  aber  auch  etwas  als  nach- 
folgend vorgestellt  werden,  was  nicht  eintritt  oder  nicht 
eintreten  (verhindert  werden)  soll.  In  diesen  beiden 
Fällen  ist  der  Infinitiv  notwendig,  da  der  Indikativ  die 
Erscheinung  als  wirklich  und  der  Konjunktiv  als  eine 
solche  bezeichnet,  deren  Verwirklichung  vorausgesetzt  wird. 
Hier  sind  also  auch  die  durativen  Konjunktionen  unmög- 
lich, weil  bei  ihnen  eine  wirkliche  Berührung  beider  Er- 
scheinungen vorausgesetzt  wird. 

Vgl.  n.  XIV  286  ένθ'  ΠΤπνος  μέν  έμ€ΐν€  παρος  Διός  όσσ€ 
(δέσθαι,  wo  der  Schlafgott  es  vermeiden  will,  von  Zeus  gesehen 
zu  werden,  Od.  VIII  801  αΟθις  ύποστρέψας  πρΙν  Λήμνου  γαϊαν  Ικ^- 
σθαι,  wo  Hephä8tos  gar  nicht  nach  Lemnos  hinkommt. 

2  Der  übergeordnete  Satz  kann  in  jede  Zeitstufe  fallen, 
weil  bei  jeder  ein  Nachfolgendes  möglich  ist. 

3  Ein  Infinitiv  mit  ftv  ist  nach  πρ{ν  ebensowenig  möglich  wie 
ein  Inf.  Fut.  Jener  findet  sich  in  auch  sonst  verdorbener  Über- 
lieferung nur  bei  Eur.  F.  470,  dieser  nur  bei  Plat  Parm.  165a, 
worüber  184,  5  und  unten. 

4  Der  Infinitiv  nach  πάρος  und  πρίν  bezeichnet  bloße 
Posteriorität. 

5  Zu  Präteritum:  Od.  I  21  6  b'  άσπερχές  μενέαινβν  άντιθ^ψ 
Όδυσήι,  παρος  ήν  γαϊαν  Ικ^σθαι  VII  83.  XI  319.  Theogn.  969 
ίφθην  αίνήσας  πρίν  σ€υ  κατά  παντα  δαήναι  ήθεα  Pind.  Ν.  IX 
26.  Soph.  ΟΤ.  104.  Eur.  Ph.  400  πόθεν  b'  έβόσκου  πριν  γάμοις 
εύρβϊν  βίον;  Ar.  V. 495  πριν  δειπνεϊν  τους  δλλους,  οοτος  άρ' 
ήσβν  1280.  We.  1086  γλαΟΗ  γάρ  ημών  πρΙν  μαχεσθαι  τόν  στρα- 
τόν  διέπτετο  Her.  Ι  78  πρΙν  γάρ  ή  οπίσω  σφ^ας  (τους  θ€οπρό- 
πους)  άναπλώσαι ...,  ήλω  6  Κροίσος  ΠΙ 25.  IV 93  πρΙν  b'  άπι- 
κέσθαι  ^πΐ  τόν  Ίστρον  πρώτους  αίρέει  (bist.  Präs.)  Γ^τας  V  72. 
Th.  168,  2.  IV  2,1.  67,3.  125,4.  Χ.  An.  Ι  4,  16  δι^βησαν,  πρΙν 
τους  άλλους  άποκρίνασθαι  VI  5, 5  πριν  δέ  πεντεκαίδεκα  στάδια 
δεεληλυθ^ναι  έν^τυχον  ήδη  νεκροϊς  Ιβ.  XV75.  Dem.  XIX  155. 

6  Zu  Präsens  bez.  Perfektum:  II.  XV  588  φεύγει,  πρίν  περ 
δμιλον  άολλισθήμεναι  ανδρών  Sol.  12,  35  (εοθηνεϊν)  αυτός  δόΗαν 
Ικαστος  ίχει  πρίν  τι  παθεΐν  Pind.  Ν.  VIII 19  νσταμαι  δή  ποσσί 
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κούφοις,  άμπν^ιυν  τ€  πρ(ν  τι  φάμε  ν  Aach.  Ag.  1479.  Eur.  Hd. 
288  ώρα  προνο€Ϊν  (^στιν),  πρΙν  οροις  πελασαι  στρατόν 'Αργείων 
Ph.ll45  πρΙν  κατεΕανθοι  βολαϊς,  τί  μέλλετ'..  έμπίπτειν  πύλαις; 
Ar.V.1034.  Ρ1.37β  κατηγορείς  γάρ  πρΙν  μαθείν  τό  πράγμα  μου 
Χ.  Kyr.  Π  2, 10.  Symp.  4,  3. 

Ζα  Futurum:  Od.  XIX  586  ^λεύσεται  iybdb*  Όδυσσεύς.  1 
πρΙν  τούτους  .  .  .  νευρήν  τ'  έντανύσαι  διοΐστεΟσαί  τε  σιδήρου 
Soph.  Ant. 896.  Eur. Ion  1414  τούνομ'αύτϋΟν  έΕερεΐςπρΙνεΙσιδεΐν; 
Ar.  L.  97  πριν  λέγειν.  .  .  ^περήσομοί  τι  μικρόν  Th.  V9,6.  — 
Häufiger  βο  zu  Begebrungeeätsen :  Od.  XV  210  σπουδή  νΟν  ανά- 
βαινε .  .  .,  πρΙν  έμέ  οΤκαδ'  Ικέσθαι  Theogn.  485.  Äech.  S.  68. 
Soph.  El.  20.  Eur.  IT.  774.  Od.  XXIV  430  πρΙν  τοΟτον  . . .  Ικέσθαι 
. . .,  Τομεν  Ar.  We.  245.  1156  Vv'  έίέ\ΐ}ς  με  πρΙν  διερρυηκέναι 
Fr. 481  οοκουν  αναστήσει  ταχύ  (vgl.860,  ΐχ  πρ(ν  τινά  σ' ίδεϊν; 
So  auch  EU  abhängigen  Begehrungeeätzen,  wie  Eur.  Alk.  281  X^Sai 
θ^ω  σοι  πρΙν  θανειν  a  βούλομαι  IT.  529.  Ph.  694.  Ar.  Frd.  875. 
Th.  IV  67, 4.  V  8, 4.  10, 3.  X.  An.  IV  5, 1. 

Zu  negativem  SaUe,  wo  bevor  =  bis:  Od.  Π  128  οοτ'  έιά  2 
ίργα  πάρος  γ*  ΐμεν  οοτε  πη  άλλη,  πρ(ν  γ*  αυτήν  γήμασθαι  IV 
255.  1X148.  XII 187.  XIX  475.  XX  181.  ΧΧΠ  64.  ΧΧΠΙ  188.  II. 
198.  Π  355.  414.  IV  115.  V219.  XIV 19.  47.  XXI 225.  Hee.8ch.40. 
Theogn.  594.  Pind.  ί.  ΙΠ  50  ίστιν  αφάνεια  τύχας  (=  ού  φανερά 
έστιν  ά.  τ.),  πρΙν  τέλος  Ακρον  Ικέσθαι  Soph.  Ai.  1419  πρΙν  (δειν 
δ'  ούδεΙς  μάντις  τών  μελλόντων  Tr.  632.  Eur.  Ηβ.  605.  Ar.  V.  964. 
Frd.  307.  Ε.  589.  Th.  Ι  125,  2  ένιαυτός  μέν  ού  διετρίβη .  .,  πρΙν 
έσβαλεϊν  ές  τήν  Άττικήν  Χ.  Kyr.  rV3, 10  πρΙν  μαθεΐν  ούδεΙς 
ήπίστατο  νίΠ  1,  38  οοτ*  αυτός  ποτέ  πρΙν  Ι^Ιχΰσαι  δεϊπνον 
ήρεϊτο  κτλ.  Plat.  St.  501a.  G.  968e.  And.  I  48.  Dero.  ΠΙ  12  πρΙν 
δέ  ταΟτα  πράζαι,  μή  σκοπείτε  κτλ.  ΧΧΙΙΙ  187M^pliv:to  ψήφισμα 
τουτί  γενέσθαι,  λόγον  ^ποιησάμην  ούδένα  (Dem.)  LVin63. 

In  derselben  Bedeutung  erscheint  πρ(ν  mit  dem  Inf.,  wenn  3 
<lcr  übergeordnete  Satz  einen  Ausdruck  der  Dauer  enthält.  So 
insbesondere,  wenn  sein  Verbum  im  Imperfektum  steht:  Od.  1210 
έμισγόμεθ'  άλλήλοισιν,  πρίν  γε  τόν  ές  Τροίην  άναβήμεναι 
Her.IVl  ούτοι  γάρ  πρΙν  ή  Σκύθας  άπικ^σθαι  ήρχον  τής  Άσ(ης 
147.  180.  VI  119.  VJI  94.  Plat.  Alk.  105e:  aber  auch  «um  Imper. 
Präs.  Ar.  Th.  572  πρΙν  oöv  όμοΟ  γενέσθαι  (=  bis  sie  heran- 
gekommen ist),  σιγάτε. 

Das  Posteriorische  tritt  nicht  ein:  H.  XXII  17  πολλοί  4 
γαϊαν  όδάΗ  εΐλον  πρΙν  Ίλιον  είσαφίκέσθαι  Eur.  Β.  304  στρατό  ν 
.  .  .  φόβος  διεπτόησε  πρΙν  λογχής  θιγεϊν  Ion  1269  έσθλοΟ  δ*  ίκυρσα 
δαίμονος  πρΙν  . . .  υπό  μητρυιάν  πεσεΐν  Her.  IV  125.  Th.IV  14,1  αΐ 
δέ  (νήες)  και  πληρούμεναι  ϊτι  πρΙν  άνάγεσθαι  έκόπτοντο  79,1. 
101,  4.  Χ.  An.  Ι  8, 19.  10, 19.  V  β.  16.  Kyr.  Π  2,  4.  leä.  V  9.  Äech. 
stahl,  Syntax  des  griech.  Verbums.  80 
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lil  235  άκρίτους  άπέκταναν  irplv  Kdl  («=  ohne  aach  nor)  τάς  ϋΜας 
άκοΟσαι.    Ebenso  πρότερον  ή  Isft.  IX  36.    Vgl.  184, 8. 
1  Das    Posteriorische    soll    verhindert    werden:    Od.  IV  828 

Ιέμενοι  κτεΐναι  πρΙν  ιτατρίδα  γαΐαν  Ικέσθαι  Hymn.  IV  150  οοης 
...  με  αχήσει  πρΙν  (prohibebit  quominus)  σή  φΐλότητι  μιγήναι 
ΕπΓ.  Andr.  1069  ού  .  .  .  rdvOdb'  βντα  τοις  έκεΐ  λέξει  φ(λοις,  πρΙν 
παιδ'  Άχιλλέως  κοτθανεϊν;  IT.  880.  Ion  846.  Κ.  597  χώρει  b*  ές 
οίκους,  πρ(ν  τι  τόν  πατέρα  παθεΐν  Μ.  183  σπεΟσον  bi  τι  πρΙν 
κακιΰσαι  τους  είσω  289  ταΟτ'  ούν  πρΙν  παθεΐν  φυλαίομαι  1258. 
Ph.  970.  Αγ.  Frd.  608  πρΙν  παθεϊν  τι  δεινόν  αυτός,  έΕέφλεΗε  τήν 
πόλιν  Ε.506.511.  Her.  IX  9.  Th.  1 141,1.  IV20,1  καλώς  έχει  άμφο- 
τέροις  ή  Συναλλαγή  (=  τό  Ηυναλλαγήναι),  πρ(ν  τι  άνήκεστον  . . . 
ημάς  καταλαβεΐν  78,  5.  Χ.  Hell.  Ι  7,  35  άπέδρασαν  ούτοι  πρΙν 
κριθήναι  Plat.  Menex.  246d.  Ιβ.  VI  86.  Dem.  XVHI  30.  Ab- 
hängig Soph.  Tr.  17.  So  besondere  aach  neben  Wonschs&tien: 
Od.  IV  668  άλλα  ot  αΟτφ  Ζευς  όλέσειε  β(ην  πρΙν  ήμΐν  πήμα 
φυτεΟσαι  Äech.  S.  454.  Seh.  38.  Eur.  Hek.  498.  Od.  XVm  402 
αίθ'  (Ιίφελλ'  6  ζεΐνος  .  .  όλέσθαι  πρΙν  έλθεΐν  Äech.  Ag.  1539. 
Soph.  El.  1132.  Eur.  Hei.  390.  Ar.  Fr.  673.  955.  Zu  negativem 
Satze  80  II.  XX  197  μηδ'  άντίος  Ι'στασ*  έμεΐο  πρ(ν  τι  κακόν 
παθέειν  (=  μή  τι  κακόν  πάθης)  und  XV  557  ού  γάρ  ?τ*  έστιν 
άποσταδόν  Άργείοισιν  μαρνασθαι,  πρ(ν  (=  ohne  daß)  γ'  ήέ  (ημάς) 
κατακτάμεν  ήέ  (εκείνους)  κατ'  άκρης  Ίλιον  αίπεινήν  έλεϊν,  wo 
die  durch  ήέ  —  ήέ  eingeleitete  Alternative  den  entscheidenden 
Ausgang  des  Kämpfens  bezeichnet  (vgl.  Ameis-Hentze),  der  nicht 
vermieden  werden  soll.     Vgl.  184,  4. 

2  Nach  πρίν  ist  der  Infinitiv  zu  ergänzen  bei  Plat.  Gorg.  497  c 
ευδαίμων  ε1,  δτι  τά  μεγάλα  μεμύησαι  πρΙν  τά  σμικρά  (μεμυήσθαι) 
Soph.  218  d. 

3  Im  Anschluß  an  πρίν  mit  dem  Inf.  hat  die  ionische 
Prosa  und  die  attische  Sprache  auch  πρότερον  (πρόσθεν) 
f\  mit  dem  Infinitiv  verbunden. 

Her.  VII  2  ήσαν  γάρ  Δαρείψ  καΐ  πρότερον  ή  βασιλεΟσαι 
γεγονότες  τρεις  παίδες  150. 228.  IX 16.  Soph.  ΟΤ.  832  έκ  βροτών  βαίην 
Αφαντος  πρόσθεν  ή  TOidvb*  (δει ν  κηλϊδ'  ^μαυτφ  σύμφορος  άφιγ- 
μένην  Th.  Ι  69,  5.  VI 58, 1.  νΐΠ45,5.  Dem.  XXXI 14.  LV  14.  Äsch. 
Π  132.  &ο  auch  πρότερον  πρίν  Ar.  £.  649.  Darnach  hat  Th.  VI 
4, 2  sich  sogar  ΰστερον  ή  mit  dem  Infinitiv  gestattet  und  X.  Kyr. 
I  6,  39  φθάνειν  ?λκων  (=  πρότερον  ίλκειν)  ή  τά  πτηνά  φεύγει  ν. 

4  Der  posteriorische  Konjunktiv  steht  bei  πρίν,  wenn 
der  Redende  die  Verwirklichung  einer  nach  einem  Gegen- 
wärtigen oder  Zukünftigen  folgenden  Erscheinung  voraus- 
setzt.    Der   übergeordnete  Satz  ist   also  präsentisch    oder 
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futural.  Ist  er  verneint,  was  meistens  der  Fall  ist,  oder 
enthält  er  den  Ausdruck  der  Dauer,  so  kann  der  poste- 
riorische  Satz  im  Sinne  der  Zeitgrenze  (bis)  verstanden 
werden. 

Der  abergeordnete  Satz  positiv:  Semon.  1,12  (pddvei  bi  τόν  1 
μ^ν  γήρας  άΖηλον  λαβόν,  πρΙν  τ^ρμ'  ϊκηται  Ear.Or.1218  φύλασσε 
δ*  ήν  τις  (präeumtiv),  πρΙν  τβλευτηθή  φόνος  .  .  .  έλθών  ές 
οίκους  φθή  Her.  VII  10  dbiK^ci  άναπειθόμενος,  πρΙν  ή  άτρεκ^ιυς 
έ  κ  μάθη.  Abhängig  Ιβ.  IV  16  οστις  οΟν  οίεται  τους  άλλους  κοινή  τι 
πρα£€ΐν  αγαθόν,  πρΙν  Αν  τους  προεστώτας  αυτών  όιαλλαζη,  λίαν 
απλώς  €χει.  —  Ζα  daaerndem  Begehrungeeatse  (bevor  =  bis): 
RG.  19  κατα?)ΐκα?)?)^τιυ...τώ  δώλιυ  δαρχνάν  τας  αμάρας  /εκά- 
στας,  πρ(ν  κα  λαγάσει  31.  34.  V  34  ίιά  τοΧΚ  λείονσι  δατήθθαι 
ήμεν  τά  χρήματα  πάντα,  πρίν  κα  δάττονται  VI  50  έιά  τύη 
άλλυσαμένωι  ή  με  ν,  πρ(ν  κ'  αποδώ  ι  τό  επιβάλλον  VII 40  έιά  τάι 
πατρωιώχωι  ή  με  ν  τά  χρήματα  πάντα  καΐ  τόν  καρπό  ν,  πρείν  κ' 
όπυίηι  XII  33.  Abhängig  Dem.  XXXVXH  24  πρΙν  άν  ταΟτ' 
άποδώτε,  σιωπάν  ίστε  δίκαιοι  (verpflichtet).  Die  Bezeichnung 
der  Dauer  liegt  im  Imper.  und  Inf.  Präe.  und  außerdem  an  den 
drei  ersten  Stellen  in  τάς  άμέρας  /εκάστας. 

Der  übergeordnete  Satz  negativ  (bevor  =  bis) :  Äsch.  Pr.  756  2 
ούδ^ν  έστι  τέρμα  μοι  προκείμενον  μόχθων,  πρΙν  Αν  Ζευς  έκπέση 
τυραννίδος  Eur.  Alk.  145  οοπω  τόδ*  οίδε  δεσπότης,  πρΙν  &ν 
πάθη  Hd.  180  τ(ς  (=  ούδεΙς)  άν  δίκην  κρίνειεν...,  πρΙν  Αν  παρ' 
άμφοϊν  μΟθον  έ  κ  μάθη  σαφώς;  Sopb.  F.  138  δδ'  άνήρ  ού,  πρΙν 
άν  φάγη,  καλώς  ...  αργάζεται  Ar.  Fr. 78.  We.579.  Her.  1 32  έκεϊνο 
. . .  oö  κώ.  σε  έγώ  \iyw,  πρΙν  άν  τελευτήσαντα  καλώς  τόν  αίώνα 
πύθιυμαι  140.  159  τόν  Ικέτην  ές  τόδε  ού  τετολμήκαμεν  έκδιδό- 
ναι,  πρΙν  Αν.,.δηλωθή  κτλ.  IV  117.  Plat.  Ion  534b.  Äech.  III 
235  ούδεΙς  πώποτε  επίθετο  (empir.  Aor.)  πρότερον  δήμου  κατα- 
λύσει, πρΙν  ÖV  μεϊΖον  τών  δικαστηρίων  ίσχύση•.  £beneo  ab- 
hängig Soph.  Ant.  176.  Tr.  2.  Eur.  Tr.  510.  Tb.  Π  102,  5.  —  Äsch. 
Pr.  176  οοποτ*  άπειλάς  πτήΗας  τόδ'  έγώ  καταμηνύσω,  πρΙν  Αν  έΐ 
αγρίων  δεσμών  χαλάση  991.  Soph.  OK.  909.  Ant.  308.  Tr.415  oö 
(=  ούκ  απει),  πρ(ν  γ'  άν  εϊπης  Eur.  IT.  19. 1302.  Μ.  276.  Ar.  Ε. 
770  φυλάγομαι  (καταθεϊναι  =  ού  καταθήσω),  πρΙν  άν  γ  ΐδω  τό 
πλήθος  Ö  τι  βουλεύεται  Her.  1 198.  Th.  IV97,2.  So  abhängig  zu 
futuralem  Infinitiv  mit  fiv  Soph.  Ph.  1332.  Ebenso  zu  Be- 
gehrungesätzen: Il.XVnil35  μή  πω  καταδύσεο  μώλον  "Αρηος, 
πρίν  γ'  ^μέ...ϊδηαι  Theogn. 963  μήποτ'  έπαινήσης,  πρΙν  άν 
είδης  ανδρα  σαφην^ως  Soph.  Ph.  332. 1409.  Eur.  El.  955.  Ion  770. 
Ar.  We.  725  πριν  öv  άμφοϊν  μΟθον  ακούσης,  ούκ  dv  δικάσαις 
920.  So  abhängig  Od.  XV  394  ούδ^  τί  σε  χρή,  πρΙν  ώρη  (ή), 
καταλέχθαι    Eur.  Alk.  1145.    Andr.  101.    Χ.  An.  11,10.    Dem. 
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Π  27.  Vm  61.  RG.  X  26.  £beneo  läßt  eich  auch  Lys.  XXU  4 
α(σχρόν  (=  ού  προσήκον)  b*  ήγοΟμοη  πρότερον  παύσασθαι,  πρΙν 
&ν  όμ€ΐς . . .  ψηφ(σησθ€  aaffaeeen. 

1  Wie  πρ(ν  kommt  auch  πρότερον  ή  mit  dem  Konjunktiv  vor, 
vorcugsweise  in  der  ionischen  Prosa  (vgL  296):  Her.  I  199  oö 
πρότερον  άπαλλασσετοη  (ή  γυνή)  ...  ή  τίς  οΐ . . .  μειχθή  IV  196. 
νΠ54.  1X87.  Hipp.  1 59, 21.  Sonst  nur  noch  bei  Th.  VII 68, 1. 
(Ant.)na2. 

2  Der  Indikativ  eines  Präteritums  steht  bei  πρίν,  wenn 
das  posteriorische  Ereignis  als  wirklich  eingetreten  be- 
zeichnet wird.  Der  übergeordnete  Satz  muß  ebenfalle  der 
Vergangenheit  angehören.  Hier  ist  überall  die  Bedeutung 
der  Zeitgrenze  möglich,  da  der  übergeordnete  Satz  ent- 
weder negativ  ist  oder  etwas  als  dauernd  aussagt.  Im 
letzteren  Falle  wird  die  Dauer  gewöhnlich  durch  das 
Imperfektum  ausgedrückt,  während  bei  πρ(ν  meistens  der 
Aorist  steht. 

8  Hymn.  I  49  oöb^  τις  (γαϊα)  ίτλη  Φοίβο  ν  ο^ζασθαι  . . .,   πρ(ν 

γ'  οτε  δή  (>'  έπΙ  Δήλου  έβήσατο  πότνια  Λητώ  V96.  Ar.  V.  700 
πρότερον  δ*  ούκ  ήν  γένος  αθανάτων  πρΙν  "Ερως  Ευνέμειξεν 
άπαντα  Her.  Ι  18  τούτου  τοΟ  ?πεος  .  .  .  λόγο  ν  oύbέva  έποιεΟντο, 
πρΙν  δή  έπετελέσθη  VI45.79.110.  VH  187. 239.  VmS.  1X22 
έποίευν  ουδέν,  πρίν  γε  δή  μαθών  τις  τό  ποιεύμενον  π  α  (ε  ι  (hist. 
Präs.)  μιν  ές  τόν  όφθαλμόν  Th.  Ι  182,  5  ούδ'  ώς . . .  ήΕίωσαν  νεώ- 
τερόν  τι  ποιεϊν  ές  αυτόν . . .,  πρίν  γε  δή  αύτοϊς . . .  μηνυτής  γίγνεται 
(hist.  Präs.)  in  101,  2  Ύαϊοι  ούκ  ίδοσαν  ομήρους,  πρΙν  αίητών 
είλον  κώμην  V  10,  9.  νΠΙ105,2.  Χ.  An.  1 2, 26.  115,38.  ΠΙ  1, 16. 
2,29.  VI  1,27.  Kyr.14,28.  0.2,9.  Is.  IV  89. 181.  ΧΠ  91. 158.231. 
XV  11  OÖK  άπέστην,  πρΙν  αυτόν  (τόν  λόγον)  απετέλεσα  Dem. 
XXU  15  ού  πρότερον  τφ  πολέμψ  παρέστησαν,  πρΙν  τό  ναυτι- 
κόν  αυτών  ά  πώλε  τ  ο.  Eigentümlich  ist  Χ.  An.  ΙΠ  4,  28  έδοζεν 
αύτοϊς  μ  ή  κινεϊν  τους  στρατιώτος,  πρίν.,.άνήγαγον  πελταστοίς. 
Da  der  Satz  mit  πρίν  eigentlich  su  μή  κινεϊν  gehört,  so  \väre 
πρΙν  Äv  άναγαγωσι  oder  πρΙν  άναγαγοιεν  zn  erwarten;  aber  der 
IndikatiT  steht,  als  ob  ούκ  έκίνουν  vorherginge.  —  Od.  XXUl  43 
ήμεθ'  άτυΐ^όμεναι . . .,  πρίν  γ*  δτε  δή  με  σός  υΙός  άπό  μεγάροιο 
καλεσσεν  Hymn.  V  195. 202.  Soph.  ΟΤ.  776  ήγόμην  δ'  άνήρ 
αστών  μέγιστος  τών  έκεϊ,  πρίν  μοι  τύχη  τοιάδ'  επέστη  Eur.  Alk. 
128.  Hek.  131  σπουδαΐ  δέ  λόγων  κατατεινομένων  ήσαν  ϊσαι  πως, 
πρΙν  .  .  .  Λαερτιαδης  πε(θει  (bist.  Präs.)  στροτιάν  Th.  Ι  51,  2 
έθαύμαΖΙον  . . .,  πρίν  τίνες  Ιδόντες  είπον  κτλ.  VII  39,  2.  71,5. 
Bei    Pind.  Ο.  ΧΙΠ63    πόλλ' .  .  .  έποθεν,     πρίν    γέ    οΐ  .  .  χολινόν 
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Παλλάς  ήν€τκ€  wird  die  Daner  durch  ιτολλα  ähnlich  beseichnet 
wie  bei  Th.  ΙΠ  29,  1  κατά  τόν  άλλον  πλοΟν  σχολαΐοι  κομι- 
σθ^ντ€ς,  πρΙν  δή  tQ  Δήλψ  £σχον  dnrch  κατά  τ.  άλ.  πλ.  σχ.;  denn 
80  ist  hier  das  in  den  Ηβ8.  verstellte  πρΙν . . .  £σχον  umznstellen, 
da  es  nur  so  seine  richtige  Besiehung  findet.  Bei  Th.  III  104,  6 
gehört  der  Temporaleats  mit  πρίν  nicht  zu  dem  unmittelbar  Vor- 
hergehenden, sondern  zu  οστ€ρον  bi  .  .  .  ^πεμπον,  dem  dieses 
logisch  untergeordnet  ist.  Ohne  alle  Bezeichnung  der  Dauer 
steht  der  Aorist  im  übergeordneten  Satze  Rhes.  568  κάμε  τοι, 
πρΙν  ήσθόμην  δεσμιΰν  άραγμόν  Ιππικών,  £δυ  ς»όβος.  BeiEmped. 
15  πρΙν  hi  πάγ€ν  τ€  βροτοί  καΐ  <  έπεί  >  λύθβν,  ουδέν  άρ*  cCoiv 
gehört  ουδέν  άρ'  ε{σιν  zunftchst  zu  λύθεν;  daraus  ist  aber  ουδέν 
ήσαν  zu  πρΙν  πάγε  ν  zu  entnehmen. 

Mit  dem  Imperfektum  steht  πρίν,  wenn  das  posteriorische 
Ereignis  als  dauernd  oder  noch  im  Werke  befindlich  aufgefaßt 
wird.  So  11.  IX  588  ούδ'  ώς  τοΟ  θυμόν  ένΐ  στήθεσσιν  £π€ΐθον, 
πρ(ν  τ'  δτ€  δή  θάλαμος  πύκα  βαλλετο  Th.  Ι  118,  2  Λακεδαιμό- 
νιοι .  .  .  ήσύχαίον  .  .  .,  πρΙν  δή  ή  δύναμις  τών  'Αθηναίων  σαφϋϋς 
ίρετο  Ant.  Ι  19.  Χ.  Hell.  Π  1,24.  IV  8, 28,  wo  der  Temporalsatz 
durch  eine  längere  Partizipialkonstruktion  unterbrochen  ist  und 
πρΙν  . . .  ήγεν  zusammengehört,  Dem.  IX  61. 

Die  Verbindung  von  πρότερον  ή   mit  dem  Indikativ  eines  ! 
Präteritums  hat  nichts  von  der  gewöhnlichen  Weise  Abweichendes 
(Her.  Vn  175.  Th.  III  2,  1),   ebensowenig  die  mit  dem  Futurum, 
wie  Her.  1127  άπαττ^λλειν  δτι  πρότερον  ήζεΐ-.ή ..  βουλήσεται. 

Da  der  generelle  Optativ  bei  πρ(ν  ebenso  wie  bei  den  dura-  i 
tiven  Konjunktionen  (vgl.  249,  2.  454,  2)  ausgeschlossen  ist,  so 
bleibt  dafür  nur  der  ideelle  und  der  oblique  übrig.  Jener  steht  bei 
konditionalem  Sinne,  worüber  demnächst,  dieser  nur  in  abhängiger 
Rede,  wie  Soph.  Ph.  551  ίδοΗέ  μοι  μή  σίγα,  πρΙν  φρασαιμί  σοι, 
τόν  πλοΟν  ποιεϊσθαι  Χ.  An.  νπ  7,  57.  Vgl.  322, 2.  Außerdem  kann 
er  in  direkter  Rede  noch  durch  logische  oder  formale  Assimilation 
eintreten.  Durch  diese  steht  er  statt  des  Koigunktivs  (vgl.  838, 2), 
wie  Soph. OT. 505  οοποτ'  ίγαιγ'  fiv,  πρΙν  ΐδοιμ'  ορθόν  ίπος,  μεμq>o- 
μένων  ÄV  καταφα(ην  Tr.  657  μή  σταίη  πολύκωπον  όχημα  ναός 
αύτφ,  πριν  τάνδε  προς  πόλιν  άνύσειε.  Durch  logische  Assimi- 
lation (vgl.  436,  1.  2)  steht  der  Optativ  bei  Plat.  St.  Sl5e  εί  δέ  . . . 
£λκοι  τις  αυτόν  β(ςι .  .  .  καΐ  μή  άνε(η,  πρΙν  έΕελκύσειεν  ε(ς  τό 
τοΟ  ηλίου  φώς  κτλ.  Pol. 281  d  πρΙν  αδ  ...  περι^λοιμεν  (Ηβπη.,Οχ. 
περιέλωμεν)  G.  799 d,  der  Indikativ  des  Präteritums  Theät.  165 e 
ήλεγχεν  Äv  επέχων  καΐ  ούκ  άνιείς,  πρΙν  .  . .  ζυνεποδίσθης  ύπ' 
αύτοΟ  Μθο.  86 d.  Die  Assimilation  kann  auch  in  abhängiger 
Rede  beibehalten  werden,  wie  X.  Hell.  II  3,  48  έκείνοις  μέν  άεί 
ποτέ   πολεμώ   τοις   ού   πρόσθεν   οίομένοις  καλήν   Αν  δημοκρατίαν 
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€Ϊναι  (=  τοϊς  οίομένοις  ώς  oö  πρ.  κ.  δ.  &ν  et  η),  πρΙν  [άν]  καΐ  οΐ 
δοΟλοι . . .  αυτής  (τής  πόλεως)  μετέχοιεν  wo  Dind.  ebenso  wie  in 
dem  entsprechenden  folgenden  Gliede  πρΙν  [Αν] . . .  καταστήσεταν 
das  beispiellose  &v  getilgt  bat,  Plat.  Men.  84  c  οΤει  ούν  ftv  αυτόν 
πρότερον  έπιχειρήσαι  ίητεΐν  (=  ώς  άν  επεχείρησε  Ζ.)...πρ1ν 
ε(ς  άπορ(αν  κατέπεσεν;  Dagegen  ist  der  Optativ  ein  obliquer, 
wenn  er  zu  einem  Finalsatze  gehört  (vgl.  324,2),  wie  Th.  £1122,8 
δπιυς  . .  .  μή  βοηθοΐεν  . . .  πρΙν  σφών  οΐ  Ανδρες  . .  διαφύγοιεν 
Soph.  Ph.  199  ούκ  Ιο&  ώς  ού  θεών  του  μελέτη  (έπέβη)  τοΟ  μή 
πρότερον  τόνδ'  έτά  Τροίςι  τειναι  (=  βπιυς  μή  πρ.  τε(νειεν)  τά 
θεών  άμαχητα  βέλη,  πρΙν  ob'  έζήκοι  χρόνος.  £beneo  neben  dem 
Part,  mit  ώς  Plat.  St.  402b  ώς  ού  πρότερον  έσόμενοι  (=  έπεί 
ού  πρ.  έσεσθαι  ένομίίομεν)  γραμματικοί,  πρΙν  οΟτως  έχοιμεν. 

1  Häufiger  wie  die  übrigen  posteriorischen  Temporalsätze 
werden  die  durch  πρίν  eingeleiteten  vorangestellt,  wie  Äsch.  Ch. 
575.  Seh.  702.  Soph.  OK.  36.  Eur.Ph.ll45.  Ar.  V.  495.  1280.  L.97. 
Th.572.  Her.  IV  93. 

2  In  der  Bezeichnung  der  Zeitgrenze,  die  sich  bei  πρίν  am 
häufigsten  findet  nach  negativem,  weniger  häufig  nach  durativem 
übergeordneten  Satze,  konkurriert  es  mit  den  durativen  Konjunk- 
tionen, und  zwar  meistens  ohne  wesentlichen  Bedeutungeunter- 
schied. So  könnte  ohne  Zweifel  an  der  oben  (468, 3)  angeführten 
Stelle  Soph.  OT.  776  nach  dem  durativen  Satze  ebensogut  ^ιυς 
stehen  und  bei  X.  An.rV2, 4  ταΟτα  ^ποίουν  πρΙν  σκότος  ^γ^νετο 
ebensogut  wie  μ^χρι  σκ.  έγ^νετο.  Besonders  ist  das  aber  der 
Fall,  wenn  der  übergeordnete  Satz  negativ  ist.  Vgl,  z.B.  X.Dkw. 
IV  8,  2  τόν  bi  νόμον  μηδ^να  έάν  άποθνήσκειν,  ?ως  άν  ή  θεωρία 
^κ  Δήλου  έπαν^λθη  mit  Plat.  Phäd.  58b  νόμος  έα-ήν  αύτοϊς  . . . 
οημο(τίςί  μηδέ  να  άποκτιννύναι,  πρΙν  άν  είς  Δήλο  ν  άφίκηται  τό 
πλοίον  καΐ  πάλιν  δεΟρο.  8ο  finden  sich  beide  Ausdrucksformen 
nach  oö  παύεσθαι  (vgl.  Lys.XXV26.  Ιθ.ΧΠ46.  (Dem.)  XL VD  59 
mit  Eur.M.93.  Ar.V.1409.  PI.  24.  Plat.  Charm.  187 e.  Symp.l89a), 
oÖK  άνιέναι  (vgl.  Plat.  St  498  d  mit  Her.  III 109),  ούκ  άφιέναι  (vgl. 
Is.  XVn  12  mit  Th.  I  91,  8),  bei  ^πέχειν  =  μήπιυ  ποιεϊν  oder 
λέγειν  (vgl.  Äsch.  Pr.  697  mit  Her.  1 82),  und  beide  in  demselben 
Sinne  nebeneinander  bei  Plat.  Ion  584b  ού  πρότερον  οΐός  τε  ποιεϊν 
(6  ποιητής  ίατχ),  πρΙν  Αν  ^νθεος  γένηται .  .  .,  ?ως  b'  Äv  τουτι 
€χη  τό  κτήμα,  αδύνατος  ποιεϊν  έστιν  άνθρωπος.  Doch  ist  hier 
ein  Unterschied  zu  machen,  je  nachdem  bezeichnet  wird,  daü 
das  Nichteintreten  der  einen  Erscheinung  bis  zum  Eintreten  der 
anderen  dauert  oder  das  Eintreten  der  einen  Erscheinung  nicht 
dauert  bis  zum  Eintreten  der  anderen,  d.  h.  früher  aufhört;  im 
letzteren  Falle  ist  πρίν  unmöglich,  das  ja  im  Gegensatze  dazu  den 
terminus  a  quo  des  späteren  Eintretens  der  einen  Erscheinung 
bezeichnet    So  Plat  Ap.  37  c  τί  (=  ού)  με  bei  ίήν  . .  .  καΐ  bebi- 
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σθοι,  £ιυς  Αν  άποτείσιυ;  St.  609 d  dpa ...  φθείρει  αυτήν  (τήν 
ψυχήν  ή  κακία)  καΐ  μαραίνει,  ίως  &ν  είς  θάνατον  άγαγοΟσα  τοΟ 
σώματος  χωρίση;  Ουδαμώς  (βο  weit  reicht  die  aufreibende  Ver- 
derbnis nicht),  and  besonders  bei  άναμένειν  und  περιμένειν,  wie 
X.  Kyr.  ΠΙ  3,  18  ούκ  άναμένομεν  ^ως  Αν  ή  ημετέρα  χώρα  κακώ- 
ται,  άλλα  φθανοντες  ήδη  δηοΟμεν  την  εκείνων  γήν  46.  1 6,  10. 
HeU.  VI  3, 15.  Plat.  Lys.  209a.  Ιβ.  IV  165  δεϊ  μή  περιμένειν,  «ως 
ÄV  έπιστώσιν. 

Die  Temporalkonjunktionen,  namentlich  δτε  und  όπότβ,  1 
gehen  öfter  in  h3φotheti8che  Bedeutung  über,  sowohl  in 
präsumtivem  als  konditionalem  Sinne. 

Präsamtiv:  II.  VI  454  σεΟ  (μοι  μέλει),  δτε  (=  αΤ  ποτέ)  κέν  2 
τις  'Αχαιών  χαλκοχιτώνιυν  δακρυόεσσαν  ά  γη  τα  ι  Soph.  El.  437 
δταν  θάνη,  κειμήλι'  αυτή  ταΟτα  αψίέα^ιχ)  κάτω  Ear.  Alk.  560 
αρίστου  τοΟδε  τι^γχάνω  (erwerbe  mir)  Ε^νου,  δ  το  ν  ποτ*  ''Αργούς 
διψίαν  €λθιυ  χθόνα  IT.  700  δταν  δ'  ίς  Έλλαδ*  ϊππιόν  τ*  'Άργος 
μόλης .  .  .,  έπισκήπτω  τάδε  Τγ.  94  καραδοκεί  δταν  στράτευμ* 
Άργεϊον  έΐίχ}  καλώς  Αγ.  Fr.  1002  φυλάέεις  ήνίκ*  &ν  τό  πνεΟμα 
λεΐον  καΐ  καθεστηκός  λαβής  R.  1031  οπόταν  δειπνής  έπιτηρών 
Ε.  634.  —  Eur.Or.1672  λ^κτρ'  έπήνεσ',  ήνίκ'  άν  διδφ  πατήρ.  — 
II.  IV  334  οΐ  δέ  μένοντες  ?στασαν,  όππότε  πύργος  'Αχαιών  άλλος 
..όρμήσειε  Χ  189  πεδίονδε  γάρ  αίεΐ  τετραφαθ',  όππότ*  ^πΐ 
Τρώιυν  άίοιεν  ίόντιυν  II  794  δ^γμενος  όππότε  ναΟφιν  άφορμη- 
θεϊεν  'Αχαιοί  VII 415  ποτιδ^γμενοι  όππότ'  άρ'  €λθοι  1X191. 
XVm  524.  XIX  337.  Χ.  Keitk.  8,  14  εί  προσδοκψη  οπότε  το 
σημαινόμενα  προΙΕειε  (aesimiliert)  {)ςίστώνην  τινά.  —  An  Stelle 
des  Konjunktive  steht  das  Futurum  Od.  XX  386  δέγμενος  αίεΐ 
όππότε  δη  μνηστήρσιν  άναιδέσι  χείρας  αφήσει  Her.  VII  147 
^σβλ^ποντες  ές  τόν  βασιλέα,  όκότε  παραγγέλλει  Χ.  Ο.  17, 2 
προς  τόν  θεόν  άποβλέπουσιν,  οπότε  βρ^Εας  τήν  γήν  αφήσει 
αυτούς  σπείρειν  Plat.  Alk.  105d  περιφενον  όπηνίκο  έασει,  eine 
Umschreibung  des  Futurums  Χ.  Hell.  II  2,  16  έπιτηρών  οπότε 
'Αθηναίοι  ίμελλον  .  .  .  όμολογήσειν  (=  όμολογήσουσιν  nach 
147, 1).  Der  bei  Homer  öfter  vorkommende  präsumtive  Gebrauch 
ist  sonst  sehr  selten. 

Konditional  1.  Fall:  Od.XVm409  κοτακείετε  οΐκοδ'  ίόντες,  3 
όππότε  θυμός  Ανωγε  Eur.  Ion  1244  ούκ  ίστι  λαθεΐν,  δτε  μή 
χρήίων  θεός  έ  κ  κλέπτε  ι.  Mit  dem  Futurum  im  Sinne  einer 
Forderung,  mit  der  der  Redende  nicht  einverstanden  ist  (vgl. 
389,2)  (Dem.)Vn43  οπότε  δέ  περί  τούτου  τολμήσετε  προς 
Καρδιανούς  διαδικαΐεσθοι  (vgl.  41  έπιστ^ει  διοδικαΐεσθαι) . . .,  διά  τί 
ού  και  προς  τους  Αλλους  Χερρονησίτας  τό  αυτό  δίκαιον  ίσται; 

2.  Fall  futural:  U.  VI  225  σύ  δ'  έν  Λυκίη  (μοι  Εεϊνος  ίσσεαι),  4 
δτε    κεν  τών  δήμον  ϊκωμαι   Theogn.  749.  Eur.  ΙΑ.  929  ήν  μέν 
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ήγΦντοι  καλ(ΰς#  ΐί€ΐσόμ€θ*  *  δ  τα  ν  bi  μή  καλ<ΰς  (ή  γ  ώ  ν  τ  οι),  ού  π€(- 
σομαι  Hipp.  411.  Kriti.Tr.4.  Ar.We.194  Χσως  (ctaci),  δταν  φαγης 
ύπογοίστριον  γέροντος  ήλιασηκοΟ  Plat.  Symp.  200c  δταν  τις  λ^γη 
δτι  έγώ  υγιαίνω  ν  βούλομαι  καΐ  ύγιαίν€ΐν  .  .  .,  €ΐποιμ€ν  &ν  αύτφ  κτλ. 
(vgl.  394,3).  8opb.  Ph.451  ποΟ  h*  alvciv  (ταΟτα  χρή),  δταν  τά  θ€Γ 
επαινώ  ν  (de  con.)  τους  θ€θύς  €Ορω  κακούς;  Liegt  fatorale  Be- 
dingung eines  Urteils  vor,  so  kann  auch  hier  das  Bedingte  seit- 
lich vorangehen  (vgl.  892, 2)  nnd  im  Präsens  stehen,  wie  Ar.  Fr. 
1101  χαλεπό V  οδν  ίργον  (έατϊ)  διαιρείν,  δταν  6  μέν  τείνη  βιαίαις, 
6  δ'  έπαναστρέφειν  δύνηται  Plat.  Pol.  297 e  τοΟτ'  ίστιν  .  .  καλ- 
λιστ*  ίχον  ώς  δεύτερον,  έπειδάν  τό  πρώτον  τις  μεταθή  (Dem.) 
νπ  7.  Ebenso  abhängig  Soph.  ΟΤ.  659  ίπ(στιυ,  ταΟθ*  δταν 
^il'^ti^'  ^^οΐ  Ιητών  δλεθρον.  —  Am  häufigsten  generell:  Sol.  6 
τίκτει  γάρ  κόρος  Οβριν,  δταν  πολύς  όλβος  ^πηται  Pind.  Ο.  Χ  91. 
Äsch.  Pers.  742  δταν  σπεύδη  τις  αυτός,  χώ  θεός  συνάπτεται 
Ag.  970.  Soph.  ΟΤ.  618.  Ant.  495.  1046.  Ph.  111.  Eur.  Hek.  307. 
Hei.  296  δταν  πόσις  πικρός  Ηυνή  γυναικ(,  καΐ  τό  σών  έστι  πικρό  ν 
417.  ΕΙ.  1013.  Μ.  129.  Ar.  V.  1355.  PI. 248  χαίριυ  .  .  .  άναλών,  ήνίκ* 
&ν  τούτου  δ^η  Tb.  Ι  42,  2  τό  .  .  Ευμψ^ρον,  έν  φ  άν  τις  έλαχιστα 
άμαρτανη,  μάλιστα  έπεται  Χ.  Hier.  7,  9.  Ιβ.  IV  124. 128.  Zu  Opt. 
mit  άν  (κεν)  Od.  IV  650  (όππότ'  άνήρ  τοιούτος  .  .  .  αίτ(ίη),  χαλέ- 
πόν  κεν  άνήνοσθαι  δόσιν  εϊη  Soph.  ΕΙ.  697.  Ιθ.  IX  6. 

1  3.  Fall:    Od.  XVI  197    ού    γάρ    πιυς   άν   θνητός    άνήρ    τάδε 

μηχανόψτο . . .,  δτε  μή  θεός  .  .  .  θείη  νέον  ήέ  γέροντα  XXIII  185. 
Χ.  An.  νπ  7, 17  άπίοιμεν  άν,  οπότε  τόν  μισθόν  ίχοιεν  Kyr.  Ι  3, 
11.  6,26.  Dkw.  113,5.  IV  2,  20  δύναιτο  γάρ  άν,  οπότε  βούλοιτο 
Plat.  Αρ.  41b  θαυμαστή  άν  εΐη  ή  διατριβή  αυτόθι,  οπότε  έντύ- 
χοιμι  ΤΤαλαμήδει  κτλ.  Phöd.  101  d  επειδή  δέ  εκείνης  αυτής  (τής 
υποθέσεως)  δέοι  σε  διδόναι  λόγον,  ωσαύτως  άν  διδοίης  Ion  537 β. 
St.  574  b.  Ebenso  abhängig  Χ.  Hell.  ΠΙ  3,  3.  Dem.  XV  18. 
Dieselbe  Auffassung  gestattet  πρ(ν  mit  assimiliertem  Optativ 
Theogn.  126  ουδέ  γάρ  είδείης  ανδρός  νόον  ουδέ  γυναικός,  πρΙν 
(=  εΐ  μή  πρότερον)  πειρηθείης  und  oben  469,3  Soph;  ΟΤ.  505. 
Χ.  Hell. Π  3,48,  und  so  erklärt  sich  auch  Plat.  Parm.  165a  ού  γάρ 
άν  μετέβαινε  ν  (6  όγκος)  έκ  μύΐο^ος  είς  έλαττον  φαινόμενος,  πρΙν 
είς  τό  μεταΗύ  δόΗειεν  (Οχ.  δόδειν;  vgl.  464,3)  έλθεϊν  nach  403,2. 
Über  den  homerischen  Gebrauch  vgl.  270, 1.  Steht  im  bedingten 
Satze  der  Indikativ,  so  ist  dieser  ebenso  aufzufassen  wie  bei  den 
eigentlichen  Bedingungssätzen.  So  (X.)  Eink.  3,  12  οπότε  (dum- 
modo)  γε  μήν  άφορμή  ύπαρχοι,  καλόν  μέν  και  αγαθόν  ναυκλήροις 
οίκοδομεΐν  καταγώγια  und  ebenso  Plat.  G.  778  a  nach  398,  2, 
X.  Hipp.  7,  4  φρονήσειυς  δεϊ  πολλής  . . .,  οπότε  καιρός  παραπέ- 
σοι  (sollte  eine  günstige  Gelegenheit  eintreten)  nach  399, 1,  Plat. 
G.  678d  άλλα  δ'  (όργανα)  ούκ  έμελλε  γενήσεσθαι,  πριν  (dum- 
modo  ne  antea)  πάλιν  ή  τών  μεταλλέων  άφ(κοιτο  είς  άθρώπους 
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τέχνη  nach  898,  2.  —  In  rein  futoralem  Sinne  steht  so  der  Op- 
tativ noch  bei  Homer:  II.  ΧΙΠ  319  αΐπύ  ol  έααύταχ .  .  .  νήας  ένι- 
πρήααι,  öt€  μή  αυτός  γ€  Κρανίων  έμβαλοι  αίθόμενον  δαλόν  Od. 
Π  43  ή  ν  (άγγελίην)  χ'  ύμϊν  σάφο  €ΐπω,  οτ€  πρότ€ρός  γ€  πυθοίμην. 
Vgl.  270,  3. 

4.  Fall:  leä.  XI  29  οτ'  .  .  .  €ΐχόν  τι  τών  μή  προσηκόντων,  1 
τοΟτ*  ÄV  .  .  .  ()ςιΜως  άφηρέθησαν  Dem.  XVIII 14  6πην(κα  έφαί- 
ν€το  ταΟτα  π€ποιηκώς  . . .,  ώμολογ€Ϊτ'  &ν  ή  κατηγορία  τοις  ^ργοις 
αύτοΟ.  So  läßt  sich  auch  πρ(ν  auffassen  Od.  IV  180  oöb^  κεν 
ήμέας  δλλο  bi^Kpivev  . . .,  πρ(ν  γ*  δτ€  (=  €Ϊ  γ€  μή  πρότερο  ν)  6ή 
θανατοιο  μέλαν  νέφος  άμφ€καλυψεν  8ο1.  32,  22  οοτ*  Αν  κατέσχε 
δήμο  ν  οοτ*  έπούσατο,  πριν  άνταραζας  πϊαρ  έΕεΐλεν  γάλα  Is.  IV 19 
έχρήν  .  .  .  μή  πρότερον  .  .  .  συμβουλεύειν,  πρΙν  .  .  .  ημάς  έ δίδαξαν 
Dem.  XX  96  und  oben  469,  3  Plat.  Theät.  165  e.  Men.  84c.  Söd. 
Eigenartig  ist  Dem.  ΧΧΙΠ  91  εϊ  γ*  ihihoM  κρίσιν  .  .,  τότ*  &ν  προσ- 
έγραψεν  κατά  ταιν  άφελομένων  τήν  τιμωρίαν  (=  τήν  τιμωρίαν  ήν 
ÄV  έδίδοσαν  τότε),  όπότ'  είς  τήν  κρίσιν  μή  παρέσχον  δν  ^Ηεί- 
λοντο,  insofern  sich  hier  der  bedingende  Temporalsats  bloß  auf 
das  Objekt  des  bedingten  Satzes  bezieht.    Vgl.  458, 1. 

Vereinzelt    findet    sich    auch    konzessiv  -  konditionale    Be-  2 
deutung.    So  Th.  1143,1  οπότε  καΐ   πείρςι  του  σφαλεΐεν  (gene- 
rell),   oÖK   oöv   καΐ  τήν   πόλιν  γε  τής  σφετέρας  αρετής  άΗιοΟντες 
στερίσκειν   Äsch.  ΙΠ  23   δτον  μάλιστα  (quamvis)  θρασύνηται 
Δημοσθένης  λέγων . . .,  εκείνο  υποβάλλετε. 

Auch  bei  den  konditionalen  Temporalsätzen  begegnet  uns  3 
die  427, 2  erwähnte  Freiheit,  daß  sich  an  die  Bedingung  zunitchst 
ein  Satz  anschließt,  der  dem  eigentlich  bedingten  Satze  vorge- 
schoben ist.  So  Eur.  K.  454  δταν  b'  ύπνώσση  .  .,  άκρεμών 
έλαίος  έστιν  iv  δόμοισί  τις  δν  . . .  είς  πΟρ  καθήσω  und  IT.  1449, 
wo  die  eigentlich  bedingte  Aussage  1453  in  τεύΕας  ναόν  ΐδρυσαι 
βρέτας  liegt. 

Dieselbe  Ellipse  wie  bei  τί  ή  ν  (423,  2)  findet  sich  auch  bei  4 
τί  (έσται)  δταν,  έπειδάν:  Ar.  Ach.  1011  τί  6ήτ'  έπειδάν  τάς  κίχλας 
όπτωμένας  ΐδητε;  We.  1236.  Frd.  859.  863.  Auch  ohne  τί  (vgl. 
423,  3)  Ar.  Wo.  69  δταν  σύ  μέγας  ών  αρμ'  έλαύνης  προς  πόλιν; 
Ähnlich  Soph.  OK.  471  δταν  δέ  τοΟτο  χεΟμ'  άκήρατον  λάβω  (τί 
ποιώ); 

Das  Verbum  ist  zu  dem  Temporalsatze  aus  dem  folgenden  5 
zu  ergänzen  bei  Th.  VI  79, 1    τοις  γε  Άθηναίοις  βοηθεϊν,  δταν  ύπ' 
&λλων  (άδικώνται),  και  μή  αοτοί . . .  άδικώσιν. 

Wie  ώς  εί  (422,  1),  so  steht  auch  in   Vergleichssätzen   bei  β 
Dichtern,  namentlich  bei  Homer,  ώς  δτε  so,  daß  zu  ώς  das  Ver- 
bum aus  dem  Vorhergehenden  zu  ergänzen  ist:   U.  IV  319  μαλα 
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μέν  κεν  έγών  έθ^οιμι  καΐ  αυτός  Ας  £μεν  ώς  (Tja)  δτε  blov  Έρευ- 
θαλίωνα  κατέκταν  VII 133.  Dann  aber  auch  formelhaft  =  ώς, 
wie  Π. Π  394  Άργεΐοι  6έ  μέχ'  Ιαχον  ώς  δτε  κΟμα  όκτ^  έφ'  υψηλή 
XVI 482.  XX  403.  Find.  Ο.  VI  2. 

1  Natürlich  gehen  auch  die  zu  den  konditionalen  Perioden 
dieser  Art  gehörenden  synthetischen  Nebensätze  des  Urteils 
durch  logische  Assimilation  in  die  Form  des  konditionalen  Tem- 
poralsatzes ein,  wenn  ihre  Aussage  innerhalb  seines  Bereiches 
gelten  soll.     Vgl.  435, 3. 

X.  Kyr.  Π  4,  17  οπότε  δέ  σύ  προεληλυθοίης  σύν  ή  ίχοις 
δυνάμει .. .,  π^μψαιμί  δν  σοι  Ικανούς  Ιππίας  V5, 85.  Plat.  St.440c 
βτον  τις  οΐηται  άδικεϊν,  ούχ  βσψ  Αν  γενναιότερος  ή,  τοσούτψ 
ήττον  δύναται  όργίίεσθαι;  469b.  Parm.  163c.  Philem.  Κ.  108, 4 
dwdv  τις  τυγχανη  λυπούμενος,  ήττον  όδυνβται,  φίλον  έάν  παρόντ* 
tbij  109. 

2  Synthetische  TemporaLsätze  stehen  im  Sinne  von 
Relativsätzen,  wenn  die  bezügliche  Konjunktion  ein  Pro- 
nomen relativum  vertritt. 

D.  VI  448  ίσσεται  ήμαρ  οτ'  (=  φ)  δν  ποτ'  όλώλη  Ίλιος  Ιρή 
Π  743.  V210.  XVI  385  ή  ματ'  όπωρινφ  δτε  λαβρότατον  χ^ει  οδωρ 
Ζευς  Od.  XX  19.  Plat.Ap.40d  οΤον  οπνος  ^πειδαν  (=  ^ν  φ  δν) 
τις  κοθεύδων  μηδ'  όναρ  μηδέν  6ρ^  Phäd.  75a  πρό  έκε(νου  τοΟ 
χρόνου  δτε  τό  πρώτον  . . .  ένενοήσαμεν  And.  ΠΙ  25. 37.  Ιβ.  IV  138 
τόν  καιρόν  εκείνον  δταν  . . .  πολεμικώς  ίχωμεν.  Ähnlich  auch  έΕ 
δτου  anfein  Nomen  bezüglich  Sopb.  Ph.  493  παλαιόν  il•  δτου 
b^boiK'  έγώ  Eur.  He.  702  und  ohne  Nomen  II.  VIII 373  ίσται 
μάν  (ήμαρ)  δτ'  δν  αύτε  φίλην  γλαυκώπιδα  εΐπη,  deegleichen  Ι  6 
μήνιν  δειδε  . . .  έΐ  oö  (=  έκ  τοΟ  δτε,  von  da  an  wo)  δή . .  διαοτη- 
την  έρίσαντε. 

3  Synthetieche  Temporalsätze  erscheinen  auch  in  Frageform, 
wie  Soph.  Ai.  107  (θανεϊν  αυτόν  oÖ  τ(  πω  θ^εις),  πρΙν  δν  τ{ 
δράσης  ή  τ(  κερδάνης  πλ^ον;  Eur.  Μ.  680.  Χ.  Dkw.  14,14  δταν 
τί  ποιήσωσιν,  νομιεΐς  αυτούς  σοΟ  φροντίίειν;  Plat.  Μβη.  88a. 
Dem.  IV  10. 

4  Parathetieche  Temporalsätze  stehen  nur  mit  dem 
Indikativ  eines  Präteritums  oder  des  historischen  Präsens 
und  müssen  dem  Hauptsatze  nachfolgen. 

Od.  XVI 11  oö  παι  παν  εϊρητο  έπος,  δτε  οί  φίλος  υΙός  ίστη 
ένΐ  προθύροισι  351.  472  ήδη  υπέρ  πόλιος  .  .  .  ήα  κιών,  δτε  νήα 
θοήν  ίδόμην  D.  Χ  540  oö  πω  παν  εϊρητο  ίπος,  Οτ'  δρ'  ήλυθον 
αοτο(  Χ.  An.  1  8,  1  ήδη  ήν  άμφΐ  άγοράν  πλήθουσαν  .  .  .,  ή  νίκα 
ΤΤατηγύας  ...προφαίνεται  17  ούκ^τι  τρία  ή  τέττορα  στάδια  διει- 
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χ^την  τώ  φάλαγγε  άπ'  αλλήλων,  ήνίκα  έπαιανιΐον.  So  auch 
pcfteriorisch  Her.  IV  201  ol  hi  άσποστώς  ύπήκουσαν,  ^ς  ö  (= 
worauf  schließlich)  σφί  iahe  όμολογίη  χρήσασθαι  203.  ΙΚ  62. 
Χ.  An.  1114,8  ήλιον  hi  νβφ^η  προκαλύψασα  ήφάνισ€,  μ^χρι  έΐέ- 
λιπον  (τήν  πόλιν)  οΐ  Ανθρωποι. 

Man  darf  hierhin  nicht  ziehen  appositive  Temporalsätze,  1 
wie  Soph.  El.  986  άλλα  vOv,  οθ'  Ικόμην,  .  .  .  €ύρ(σκω  κακα  OK. 
1358.  Ar.  Ach. 19.  Her.V99  πρότβρον  τοϊς  Έρ€τριεΟσι . . .  πόλ€μον 
συνΜήνεικαν,  δτ€π€ρ  . . .  Σαμιοι  έβοήθίον  ΥΠ  158.  Th.  ΠΙ  13, 1. 
113,  1.  Fiat.  Euthyphr.  14  b.  Ιβ.  ΥΠ  65.  Dem.  IV  81.  XVIII  248. 
XX  139,  wo  ÖT€  τούτων  ούδεΙς  άντεϊπε  in  appositivem  Verhält- 
nisse SU  δτ*  έδώκαμεν  steht.  Denn  diese  bestimmen  den  über- 
geordneten Satz  in  derselben  Weise  wie  der  temporale  Ausdruck, 
den  sie  erklären ;  daher  sie  denn  auch  die  Konstruktion  der  syn- 
thetischen Temporalsätze  haben  können,  wie  Th.  VIII  45,1  έν  bi 
τούτψ  καΐ  ίτι  πρότερον,  πρΙν  ^ς  τήν  Tobov  αυτούς  άναστήναι, 
τάδε  ^πράσσετο  Dem.  ΧΧΠΙ 187. 

Die  parathetischen    Temporalsätze    sind    nur    wenig  2 
beliebt  gewesen;  man  hat  ee  vorgezogen  statt  ihrer  Haupt- 
sätze mit  καί  oder  δέ  anzuschließen. 

Od.  V  262  τέταρτον  ήμαρ  ίην,  καΐ  τφ  τετ^λεστο  απάντα 
II.  VII  465  δύσετο  b*  ήέλιος,  τετ^λεστο  bi  ίργον  'Αχαιών  Ar.  V. 
497.  Th.  11102,6  μόλις  κατενόησε  τήν  πρόσχωσιν . . .,  και  έδόκει 
αύτψ  Ικανή  άν  κεχΦσθαι  Χ.  Hell.  IV  3,  18.  Plat.  Prot.  316  a.  Ιβ.  IV 
86  ούκ  έφθασαν  πυθόμενοι . . .,  καΐ.,.ήκον  V53  ού  γάρ  έφθασαν 
ταιν  έχθρων  κρατήσαντες,  και  .  .  ήνώχλουν  ταϊς  πόλεσι  IX  53. 
XVI 37.  Χ\Ή23.  Dem.  ΧνΠΙ169  εσπέρα  ..  ήν,  ήκε  bi  άγ- 
γέλλιυν  τις  ...  ώς  Ελάτεια  κατείληπται  XXIII  163.  LVD  65.  Mit 
έπειτα  angeechloesen  Plat.  Prot.  310  c  ένεχείρησα  ευθύς  παρά  σέ 
ίέναι,  έπειτα  μοι  λίαν  πόρρω  έδοΗε  τών  νυκτών  είναι. 

Über  die  kausale  Verwendung  temporaler  Konjunktionen 
(also  in  parathetiechen  Sätzen)  wird  hei  den  Kausalsätzen  die 
Rede  sein. 

Hinsichtlich  der  he.  Oberlieferung,  die  bei  den  Temporal-  3 
Sätzen  weniger  Verderbnis  aufweist,  ist  noch  einiges  nachzutragen. 
Nach  dem,  was  445, 1  über  die  Beschränkung  des  Gebrauches  von 
δπως  gesagt  ist,  ist  dies  verkehrt  überliefert  bei  Eur.  Ph.  383  δπιυς 
(Heimsoeth  δταν)  b'  έρωμαι,  μή  τι  σήν  δακη  (Hss.  bdKiu)  φρένα 
δέδοιχ'  a  χρήίω  (έρέσθαι),  femer  bei  Dem.  XIX  298  τήν  πόλιν 
συνέχειν  φησίν  οπιυς  (όπότ'  Weil)  &ν  μίαν  γνώμη  ν  έχωσιν  άπαντες 
und  Ar.  L.  1183  νΟν  oöv  οπως  άγνεύσετε,  οπως  (έως  Hamaker,  da  r 
die  finale  Bedeutung  ausgeschlossen  ist)  &v  ai  γυναίκες  υμάς  έν 
πόλει  Εενίσωμεν.    Bei  Χ.  Dkw.  111^5,  6  έστ'  Äv  . .  .  δείσιυσιν  .  .,  τά 
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κ€λ€υόμενα  παντα  ποιοΟσιν  hat,  da  in  der  Bedentung  ^00  lange  als' 
der  Konj.  Aor.  anmöglich  ist,  Korate  richtig  δ  τα  ν  hergeetdlt 
Dagegen  könnte  vorher  ίστ'  &v  statt  δταν  .  .  .  μηδέν  φοβΑντ« 
stehen;  vielleicht  hat  also  eine  Verwechslung  stattgefunden  nnd 
die  beiden  Konjunktionen  sind  zu  vertauschen.  Bei  Plat.  Pbid. 
74  c  ίως  &v  &λλο  {bdjv  άπό  ταύτης  τής  βψεως  Αλλο  έννοήο^ . . ., 
άναγκαΐον  αυτό  άναμνηστν  γεγονένατ  erklärt  man  €ως  ftv  als  dum- 
modo,  obwohl  es  an  sämtlichen  dafür  angeführten  Stellen  (Krat 
389e.390a.39Sd.e.432e.  Pol.293b.d.  et.845d.610b}  nichts  als  'so 
lange  als'  bedeutet.  Da  der  Satz  den  Grund  für  das  vorher- 
gehende διαφέρει  ουδέν  enthält,  so  ist  mit  Umstellung  eines 
Buchetabens  ώς  (=  dennX  έάν  .  .  .  έννοήσης  κτλ.  zu  lesen.  Bei 
(Lys.)  XV  β  wird  jetzt  richtig  gelesen  δεινόν  .  .  .  τους  στρατηγούς 
. . .  μή  dv  τολμήσαι  πρότερον  ημών  ήγήσασθαι,  ίως  [&ν]  έδοκιμα- 
σθησαν,  womit  459  Plat  Krat.  396  c  zu  vgl.  Bei  £ur.  Ph.  92  hat 
man  richtig  ϊως  statt  ώς  hergestellt,  nnd  dasselbe  empfiehlt  sich 
für  Soph.  El.  571.  Anders  8oph.  Ai.  1117.  Ph.  1330  (s.  454,  1). 
Dagegen  muß  ώς  bei  Ar.  Th.  70  περίμεν',  ώς  εξέρχεται  kausal  sein, 
da  ^ως  hier  den  Konjunktiv  erfordern  würde  (vgl.  458).  Bei  Isft. 
λΠΏ  37  hat  Bekker  richtig  οπότε  . . .  τελευτήσειεν  (obl.  =  füto- 
ralem  Konj.)  statt  έτελεύτησεν  geschrieben,  da  der  Tod  noch  nidit 
erfolgt  war  (vgl.  38).  Ebenso  richtig  hat  Blaß  bei  Lyk.  61  τό  δέ 
οστερον  υπό  τών  τριακοντα,  <  οτε  >  καΐ . .  τά  τείχη  καθηρέθη  her- 
gestellt, wo  der  Temporalsatz  appositive  Erklärung  zu  Οστερον  ist 
(s.  oben  475,  1).  Da  bei  Hyp.  VI  15  δταν  επαινώ  nicht  generell 
sein  kann,  so  ist  im  Nachsatz  εγκωμιάσω,  nicht  έγκωμιάΐω  zu 
lesen.  Eine  kaum  sicher  zu  verbessernde  Verderbnis  findet  sich 
Asch.  I  80  δταν  ούτοσΐ  άναβή  ^πΐ  τό  βήμα ...  δταν  μνησθή  (ein  Teil 
der  Η  es.  έμνήσθη  oder  ή  έάν  μνησθή) . . .  ευθύς  έβοατε  κτλ.,  wo  der 
generelle  Konjunktiv  beide  Male  unmöglich  ist,  da  nach  dem  vor- 
hergehenden διότι  .  .  .  διε{λεχθε  von  Vergangenem  die  Rede  sein 
muß.  Es  genügt  daher  nicht,  wenn  Blaß  bloß  δταν  μνησθή  in  d 
γάρ  μνησθείη  verwandelt  hat. 


4)  Die  Modi  in  Absichtssätzen. 

1  Die  Absichts-  oder  Finalsätze  sind  synthetisch  und 
haben  relative  Modalität.  Sie  werden  eingeleitet  durch 
δφρα,  έως,  ώς,  δπιυς,  ϊνα  und  die  prohibitive  Nega- 
tion μή. 

2  Von  diesen  hat  όφρα  offenbar  ursprünglich  durative  Be- 
deutung und  die  finale  ist  daraus  abgeleitet  Tritt  nämlich 
relative  Modalität  ein,  so  verwandelt  sich  *ec  <Λτ  *W• 
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daß'  in  'damit'.  So  wird  II.  XVIU  68  €ΐμ',  οφρ'  Ιόωμι  φίλον 
τέκος:  4ch  will  gehen,  bis  daß  ich  mein  liebes  Kind  sehe'  en 
Mamit  ich  m.  1.  K.  sehe'.  Und  so  kann  man  Od.  ΠΙ  284  κατ- 
έσχετ*,..,  6  φ  ρ*  ^ταρον  θ  απτό  ι  übersetzen  'er  hielt  sich  auf,  bis 
er  seinen  Gefilhrten  begraben  hätte'  und  'damit  er  seinen  Ge- 
fährten begrübe'.  In  derselben  Weise  erklärt  sich  dann  das 
finale  £ως,  das  nur  an  vier  Stellen  der  Odyssee  vorkommt 
(IV  800.  V886.  VI  80.  XIX  367).  Die  Nachwirkung  der  ursprüng- 
lichen Bedeutung  hat  es  veranlaßt,  daß  nur  selten  mit  dem 
finalen  όφρα  die  Negation  verbunden  wird  (H.  1 118.  578.  XX 
308);  denn  eine  Zeitgrence  kann  nur  gebildet  werden  durch  das 
Eintreten  oder  Aufhören  einer  Erscheinung,  aber  nicht  durch 
ihr  Nichteintreten.  Dagegen  sind  ώς  und  διηυς  ursprünglich 
relative  modale  Adverbien,  und  ans  ihrer  modalen  Bedeutung 
hat  sich  die  finale  entwickelt.  So  heißt  B.  Π  868  KpW  ΰνδρας . . 
κατά  φρήτρας,  ώς  φρήτρη  φρήτρηφιν  άρήγη  nach  seinem  ur- 
sprünglichen Sinne  'scheide  die  Männer  nach  Sippen,  wie  die 
eine  der  anderen  helfen  soll',  und  daraus  wird  'damit  die  eine 
der  anderen  helfe'.  Ein  relatives  Adverbium  ist  auch  fva,  dessen 
rein  lokale  Bedeutung  'wo'  im  Sinne  von  'wobei'  auch  auf  ein 
Ereignis  besogen  werden  konnte,  wie  Od.  VI  27  σοΙ  bi  γαμάς 
σχεδόν  έστιν,  fva  χρή  καλά  μέν  αυτήν  ^ννυσθαι  κτλ.  So  denn  auch 
IL  XVI 19  έΗαύδα,  Vva  είδαμε  ν  6μφω:  'sprich  es  aus,  wobei  wir 
es  beide  wissen  sollen  =  damit  wir  es  beide  wissen'.  Daß  die 
durch  μή  eingeleiteten  Finalsätze  durch  Anschiebung  ursprüng- 
lich selbständiger  Prohibitivsätze  entstanden  sind,  ist  bereits 
284, 1  bemerkt  worden. 

Gegenüber  £ως,  das  final  nur  in  der  Odyssee  erscheint,  ist  1 
δφρα  zwar  auf  das  Epos  (und  so  auch  im  parodischen  Epos ;  vgl. 
Matr.  101)  und  die  Lyrik  beschränkt,  aber  hier  bei  weitem  vor- 
herrschend; ihm  steht  bei  Homer  zunächst  tva,  das  sich  aber 
bei  Pindar  gar  nicht  und  sonst  in  der  Lyrik  nur  selten  findet. 
Nach  Vva  folgt  bei  Homer  ώς,  aber  in  weitem  Abstände,  und 
auch  in  der  Lyrik  ist  es  gegenüber  όφρα  selten.  Ähnlich  wie 
bei  Homer  stellt  sicn  in  bezog  auf  die  genannten  Konjunktionen 
der  Gebrauch  bei  Hesiod.  Der  finale  Gebrauch  von  οπιυς  ist  bei 
Homer  erst  im  Entstehen  begrififen,  da  es  in  der  Ilias  nur  an 
einer  (XXI  548),  in  der  Odyssee  aber  bereits  an  sieben  Stellen 
auftritt,  während  es  in  den  Hymnen  und  bei  Hesiod  noch  ganz 
fehlt  und  auch  in  der  Lyrik  nur  vereinzelt  vorkommt.  Bei  den 
Tragikern  tritt  ώς  anstatt  δφρα  an  die  erste  Stelle;  δπως  erlangt 
größere  Geltung  und  ist  nach  ώς  bei  Äschylos  und  Sophokles  am 
häufigsten,  muß  aber  bereits  bei  Euripides  fva,  das  Äschylos  nur 
an  zwei  Stellen  hat  (Pr.  61.  S.  215),  den  Vorrang  einräumen. 
Durchaus  vorherrschend  dagegen  wird  Iva  bei  Aristophanes  und 
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Herodot,  und  zwar  so,  daß  es  viel  hftufiger  gebraucht  wird  als 
ώς  und  δπως  zusammeDgenommen  (bei  Ar.  8:1,  bei  Her.  2^1%:!% 
von  denen  dieses  bei  Arietophanes,  jenes  bei  Herodot  das  hftn- 
figere  ist.  Doch  gilt  dies  nicht  fQr  die  ionische  Prosa  ttberhaapt; 
denn  in  den  hippokratischen  Schriften  ist  ώς  am  häufigsten,  fva 
am  seltensten.  Die  größte  Verbreitung  erlangt  δπυις  bei  Thuky- 
dides:  es  überragt  ίνα  um  mehr  als  das  Doppelte,  während  ώς 
sich  bei  ihm  nur  einmal  (VI  91,  4)  findet  Auch  bei  Xenophon 
herrscht  δπως  noch  vor;  doch  kommt  ihm  fva  nahe  und  ώς  ge- 
winnt wieder  mehr  Raum  (δπως :  ώς  =  2Vs :  1)•  Dagegen  ist  bei 
dem  Taktiker  Äneas  tfva  überwiegend  und  ώς  fehlt.  Zur  unum- 
schränkten Vorherrschaft  über  die  modalen  Finalkonjunktionen 
gelangt  aber  tva  bei  Piaton  (7Vi :  1)  nnd  noch  mehr  bei  den  Red- 
nern (10Vs:l)t  wobei  ώς  gänslich  zurücktritt,  das  bei  Piaton  nur 
einmid  (Tim.  92  a),  bei  den  Rednern  nur  viermal  (Ant.  V  58.  VI 
15.  And.  199.  (And.)  IV  23)  vorhanden  ist.  Denn  bei  Lye.XXXI 
24  ist  ώς  ίσταχ  kausal  und  XXVm  14  empfiehlt  sich  Taylors 
ώς  . . .  ποιήσουσιν  (Part  Fut.  =  quod  facturi  essent;  vgl.  XIII  20 
ώς  τοιοΟτοις  [ούκ]  οΟσιν)  statt  ώς  . . .  ποιήσωσιν  (so  Pal.),  und  am 
Dem.  V  24  vgl.  Weil.  Nach  Andokides  kommt  also  finales  ώς 
bei  den  Rednern  überhaupt  nicht  mehr  vor.  Das  häufigere 
δπως  ist  bei  (Dem.)  ΧΧΧΠ  ein  Kennzeichen  der  Qnechtbeit. 
Was  die  negativen  Finalsätze  betrifft,  so  überwiegt,  wenn  auch 
nicht  viel,  im  £poe,  in  der  Lyrik  nnd  in  der  Tragödie  das  ein- 
fache μή.  Die  einfache  Anschiebung  war  also  das  Ältere,  und 
man  ging  erst  später  dazu  Über,  engeren  Anschluß  durch  eine 
hinzugefügte  Finalkonjunktion  zu  bewirken.  Dabei  ist  es  nun 
noch  besonders  bemerkenswert,  daß  der  Konjunktiv  bei  μή  in 
der  älteren  Zeit  immer  nach  einem  Begebrungssatze  steht  (nach 
einem  abhängigen  II.  ΙΠ  436),  was  offenbar  eine  Nachwirkung 
der  ursprünglichen  Anschiebung  des  Prohibitivsatzes  ist,  der  Op- 
tativ nie.  Dieser  erscheint  vielmehr  nur  nach  präteritalen  Ur- 
teilssätzen,  also  als  Modus  obliquus,  mithin  in  einer  von  der 
ursprünglichen  Weise  verschiedenen  Form.  Das  erste  Beispiel 
eines  μή  mit  dem  Konjunktiv  nach  einem  Urteilssatze  findet 
sich  bei  Pind.  P.  VIII  32.  Bei  Arietophanes  wird  der  Gebrauch 
des  einfachen  μή  schon  selten  (1 : 7),  noch  etwas  seltener  bei 
Herodot.  Bei  Thukydides  findet  es  sich  nur  viermal,  und  ver- 
hältnismäßig ebenso  selten  ist  es  bei  Xenophon  und  Piaton. 
Die  Redner  haben  es  fast  ganz  gemieden,  indem  es  nur  einmal 
bei  Isokrates  und  zweimal  bei  Demosthenes  vorkommt  Das 
Bedürfnis  der  bestimmteren  finalen  Bezeichnung  hat  sich  also 
immer  stärker  geltend  gemacht.  In  den  attischen  Inschriften  ist 
δπιυς  die  herrschende  Finalkonjunktion,  ίνα  findet  sich  in  klas- 
sischer Zeit  nur  zweimal,   ώς  gar  nicht.    In  den   dialektischen 
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Inschriften  sind  die  Abeich  teeätze  ca  selten,  als  daß  eich  be- 
stimmte Unterscheidungen  im  Gebrauche  der  Finalkongunktionen 
machen  ließen;  in  kretischen  erscheint  neben  δπως  finales  δπςι 
(08.5188,20.  5150,20). 

Bei  Homer  und  den  Älteren  folgen  die  Absichtssätse  immer  1 
auf  den  übergeordneten  Satz.    Das  erste  Beispiel  eines   voran- 
gehenden ist  Äsch.  S.  287.    Bei  Herodot  ist  das  schon  häufig. 

Die  naturgemäße  Form  des  Abeichtssatzes  ist  der  2 
Begehrungssatz  und  sein  naturgemäßer  Modus  der  Kon- 
junktiv, da  die  Abeicht  ein  auf  zukünftiges  Bewirken 
gerichteter  Wille  ist.  Doch  ist  schon  früh  neben  dem 
Begehrungssatze  in  beschränkterem  Umfange  auch  der 
Urteilssatz  in  das  finale  Gebiet  eingedrungen. 

1)  Absichtssätze  in  der  Form  des  Begehrungssatzes     3 
a)  mit  dem  Konjunktiv,  wobei  der  übergeordnete  Satz 
präsentisch,  futural  und  präterital  sein  kann. 

II.  XI  839  άρχομαι,  δφρ'  Άχιλήι  δαΤφρονι  μΟθον  ίνίσπω  4 
Hes.WT.260.  Seh.  107.  Soph.Ai.733  Αίας  ποΟ  *στιν,  ώς  φρασιυ 
Tdb€;  OK.  784  ήκ€ΐς  ίμ'  &Eu)v,  ούχ  ϊν*  ές  δόμους  ογης,  άλλ'  ώς 
παραυλον  οίκίσης  Ant.  643.  £ur.  Andr.  413  ώς  σύ  μή  θανής, 
στ€(χω  προς  "Αώην  Hek.232.  ΙΑ.428.1107  έν  καλφ  σ' «ιυ  δόμων 
ηορηχ',  ϊν'  €Ϊπω  παρθένου  χωρίς  λόγους  Tr.  58.  Ar.  We.  567 
σκώπτουσ',  ϊν'  ίγώ  γελάσιυ  καΐ  τόν  θυμόν  καταθώμαι 
Frd.424.  Her.Il.  136. 159  κελεύω  (τόν  Ικέτην  έκδιδόναι),  ίνα  γε 
άσεβήσαντες  θασσον  άπόλησθε,  ώς  μή  τό  λοιπόν ...  ίλθητε  έιά 
τό  χρηστήριον  IV  104.  Th.  Ι  37,  4.  Χ.  An.  III  1,  85.  Dkw.  U  9,  2. 
Plat.  Phäd.  95e  ^Ηεπίτηδες  πολλάκις  αναλαμβάνω,  ϊνα  μή  τι 
διαφυγή  ήμας. 

II.  V  227  ϊππων  έπιβήσομαι,  όφρο  μάχωμαι  VHI  37  βου-  5 
λήν  δ*  Άργείοις  ύποθησόμεθ*  ήτις  όνήσει,  ώς  μή  πάντες  όλων- 
ται  Äsch.  Eam.  268.  882.  Soph.  Ai.  67.  OK.  783  φρασω  δέ  καΐ 
τοϊσδ',  ώς  σε  δηλώσω  κακόν  (όντα)  Ant.  776.  Tr.678.  Eur.  Hek. 
550.  Αγ.  R.  710.  Ε.  728.  Th.  V9,2.  X.  An.  ΙΠ2, 11.  So  auch  nach 
ßegehrungssätzen:  11.1522  vOv  αΟτις  άπόστιχε,  μή  τι  νοήσϊ3 
"Ηρη  XIII  293.  ΧΧΠ  39.  Hes.  WT.  299. 625.  Theogn.  565.  Anakr. 
44. 45.  Äsch.  Pr.  273.  Ag.  1624.  Ch.  878.  Eurn.  618.  Soph.  Ai.  530. 
1008.  OT.  359  λέ-χ*  αδθις,  ώς  μάλλον  μάθω  Tr.  493  χωρώμεν, 
ώς  λόγων  ^πιστολάς  φ^ρΐϊς  Ar.  Wo.  58  δεΟρ'  ίλθ',  ϊνα  κ  λα  η  ς  Frd. 
992.  Th.I71,4.  X.Kyr.V2,36. 

II.  XX  185   Τρώες  τέμενος   τάμον  .  .  .,  όφρο   ν^μηαι    Od.  6 
XVI  369.     Find.  Ο.  VII   15.    Äsch.  Eurn.  638    ταύτην   τοιαύτην 
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είπον,  ώς  δηχθή  λ€ώς  £ar.  Β.  807  Suv^Ocadc  κοινή  Tab\  fva 
βακχ£ύητ'ά€(Η6ΐ(.27.  Hei.  59. 635.  El.  96.  8ch.  121. 150  (ήλθβν), 
μ  ή  κασίγνητον  κτανη  (unnötig  κτανοι  Herrn.)  Hipp.  629.  ΙΔ. 
709  (die  Ηββ.  μάθη  =  μάθη,  unnötig  Musgr.  μίθοι)  885  (άγάγης 
Ηββ.,  unnötig  £lmeley  άγάγοις)  Ion  1558  μολεΐν  ούκ  ή^ίου, 
μ  ή  των  πάροιθε  μ^μψις  ές  μέσο\  μόλη  Μ.  215  έ^ήλθον  δόμων, 
μή  μο(  τι  μ^μψησθε  1804.  Rhee.  51.  Ar.  V.  78  γΕνέσθαι  μ' 
ηοΕατο  öpviv,  Vv'  άκόλουθον  διάκονόν  τ'  ?χη  Fr.  1419.  Frd.  226. 
Th.  944.  Pherekr.  Κ.  141.  Eupol.  Κ.  147.  Her.  Ι  29  Σόλων... 
άπ€δήμησ€  ίτεα  δ^κα  . . .,  Vva  δή  μή  τίνα  τΛν  νόμων  άνογκο- 
σθή  λΟσαι  34  ακόντια  δέ  Koi  δόρατα  ,  ,  .  ές  τους  θαλάμους  συν^- 
νησε,  μή  τ(  oi  κρεμάμενον  τψ  παιδί  έμπαση  46.  80.  116.  122.  II 
100. 120. 121. 138.  ΠΙ  31.  66. 187.  IV  185.  V  85. 87. 91. 109.  VI  80. 
100.  νπ  36. 181. 168. 206.  νίΠ  22.  76. 90.  97. 109. 180.  IX  96. 102. 
Th.  1 31, 3.  44, 2.  65, 1.  78, 1.  99, 3  ο!  πλείους  αυτών,  ϊνο  μή  άπ' 
οϊκου  ώσι,  χρήματα  έτάΗαντο  άντΙ  τών  νε(ΰν . . .  φέρειν  118,8.4. 
83,1.  ΠΙ  49, 2.  51,2.  69,2.  85,4.  IV  1,3.  22,3.  82,8.  66,4.  76,4. 
V36,2.  39,2.  VI  18,1.  42,1.  73,2.  74,2.  75,1.  νΠ7,8.  17,4.  26,2. 
43,5.7.  νΐΠ82,8.  90,3.  Χ.  An.  Ι  4, 18  (πλοία)  κατέκαυσεν,  ϊνα 
μή  ΚΟρος  διαβή  Π  5,  36.  Hell.  IV  6,  4.  VI  2,  29.  Kyr.IV6,  11. 
An.  Τ.  18,  7.  Plat.  Krit.  43b  επίτηδες  σε  ούκ  ήγειρον,  ϊνα  Οις 
ήδιστα  διάγης  Theät  187a.  St.  472c.  G.653d,  Lye.XVIU.  XXX 
12.  ΧΧΧΙΠ2.  I8ä.n28.36.  I8.IV96  έΗ^πλευσαν,  U*  iy  μέρ€\ 
προς  έκατφαν  (δύναμιν)  κινδυνεύσωσιν  ΧΠ  159.  Dem.  Π  24 
Vv*  οΐ  άλλοι  τύχω  σι  των  δικαίων,  τά  ύμ^τερ'  αυτών  άνηλίσκετε 
(Dem.)  L  59.  Hyp.in7.  Dein.  1 3. 

b)  Da  aber  die  Absichtssätze  infolge  ihrer  relativen 
Modalität  der  indirekten  Rede  angehören,  so  kann  nach 
einem  Präteritum  auch  der  Optativ  als  Modus  obliquus 
eintreten.     Vgl.  274,2.  321,2. 

II.  IV  300  κακούς  δ'  ^ς  μ^σσον  έλασσεν,  οφρα  καΐ  ούκ  έ^έ- 
λων  τις  άναγκαίη  πολεμίΖ^οι  V  845  Άθήνη  δΟν'^Αϊδος  κυν^ην,  μ  ή 
μιν  ΐδοι  οβριμος  "Αρης  XV  597.  XVm  147.  Hymn.IV46.  Hes. 
Th.32.530.  Κύπρ.  ?πη1,6.  SteBich.6,2.  Find.  Ρ.  ΧΙΙ20.  Äsch.  Pr. 
202.  Seh.  986  έμοΟ  δ'  οπαδούς  τούσδε.,ίταΕαν,  ώς  ?χοιμι  τ(μιον 
γ^ρας  Eum.  670.  Soph.  Ai.  1015.1056  στρατψ  . . .  έπεστράτευσεν, 
ώς  ηο\  δορί  Ε1.33.  0Τ.71.  Ant.  1185.  Eur.Andr.225.  Β.  1116. 
Scb.  256.  Ογ.  577  ώς  μή  δίκην  δο(η  πόσει,  ^ίημ(ωσε  πατέρα 
654. 1641.  Ph.  1097.  Ar.  Wo.  974.  Fr.  1191. 1299.  Her.  I  17  τάς  δέ 
οίκίας  ού  κατέβαλλε  . . .,  δκως  ίχοιεν  ..  τήν  γήν  σπείρειν  νΠΙ  76. 
Th. 155,1.  134,1.  IV 67,3.  77,1.  VI 88,8  Ηυναπέστελλον  αύτοϊς 
πρέσβεις,  δπως  καΐ  εκείνους  Ευναναπείθοιεν  Χ.  An.  Ι  9,  28 
έσπουδαιολογεϊτο,  ώς  δηλο{η  οΟς  τιμ^  Kyr.  14, 17.  IV  6,12. 
Plat.  Theät.  196c.  And.  ΠΙ  39.  Lye.  XVI 17.  Äech.  Π  123. 
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Der  oblique  Optativ  kann  aber  auch  statt  des  Kon-  1 
junktivs  eintreten   durch  Assimilation  an  einen   Optativ 
oder  Optativ  mit  dv  im  übergeordneten  Satze.    Vgl.  317,  2. 

Od.  XVni  868  δρ^πανον  μέν  έγών  εϋκαμηίς  Ιχοχμχ  κιΛ  bi 
σύ  Toiov  ^οις,  tva  ιΐ€ΐρησα(μ€θα  έργου  XX  80.  Theogn.885 
€{ρήνη  Kai  πλοΟτος  ίχοχ  πόλιν,  οφρα  μ€τ'  Αλλιυν  κ  ω  μα  21  ο  ι  μι 
8oph.  ΑΙ.  1222  γενο(μαν  . . .  ύπό  πλακά  Σουνίου,  τάς  Ιεράς  βπως 
προσείποιμεν  Άθανας  Tr.955.  Ph.325.  Eur.  Hipp.  783.  IT.  442. 
X.  Eyr.  I  6,  22  ε{  δή  πείσαις  έποανεΐν  σε  πολλούς,  β  π  ως  bolav 
λάβοις  κτλ.  Fiat  St.  370 β.  —  Ar.  Frd.  418  διά  τοΟτ*  εΐκότιυς 
βούλοιντ'  άν  ήμας  πάντας  έΕολιυλ^ναι,  Ινα  τάς  τελετάς  αΟτοΙ 
λαβοιεν  τΦν  θειΰν  Χ.  An.  114,8  βασιλεύς  ημάς  άπολέσαι  Αν  περί 
παντός  ποιήσαιτο,  ϊνο  κοί  τοϊς  Αλλοις  'Έλλησι  φόβος  εϊη 
m  1, 18.  —  Natürlich  kann  auch  der  Koi^onktiv  als  Modus  di- 
rectus bleiben,  wie  £ur.  Hei.  178.  Seh.  621.  Ion  672.  Gr.  984.  Od. 
XV  482.  Eur.  B.  1258.  Lye.  Vn  12.  Dem.  XXV  83.  Bei  X.  Symp. 
2,3  kann  man  das  aberlieferte  έστιώμεθα  sowohl  als  Konjunktiv 
wie  als  Optativ  (έστιφμεθα)  lesen. 

Ein  Bedeutungeunterschied  ist  zwischen   dem  Konjunktiv  2 
und  dem  obliquen  Optativ,  abgesehen  davon,  daß  die  indirekte 
Rede  bei  diesem  auch  zum  formalen  Ausdrucke  gelangt,   nicht 
vorhanden.    Das  zeigen  Stellen,  wo  sie  in  parallelen  Sätzen  oder 
in  gleichem  Zusammenhange  nebeneinander  vorkommen. 

Ar.  L.  373  f.  έγώ  μέν  (άφΐκόμην)  Γνα  νήσας  πυράν  τάς  σάς 
φίλας  ύφαψιυ.  ^γώ  hi  γ*  Γνα  τήν  σήν  πυράν  τούτψ  (τφ  Οδατι) 
κατασβέσαιμι  Her.  VIII  76  τΟΟνδε  δέ  εΓνεκα  άνήγον  τάς  νέας, 
ϊνα  δή  τοϊσι  "Ελλησι  μηδέ  φυγεϊν  έΕή,  άλλ'  άπολαμφθέντες  έν  τή 
Σαλαμΐνι  δ  οίε  ν  τίσιν  tüjpv  έπ"  ΆρτιμισΙψ  αγωνισμάτων  Χ.  Hell.  Π 
1,  2.  Dem.  ΧΧΙΠ  93  τό  ψήφισμα  τοΟθ*  ούτος  ^γραψεν,  ούχ  f  να 
όντος  άκυρου  μηδέν  αηδές  ύμϊν  συμβή,  άλλ'  ϊν'  έΗαπατηθέντων 
ύμιΰν  διαπράξαιντό  τίνες  τάναντία  τοις  ύμΐν  συμφέρουσιν  (Dem.) 
XLVn  75  Ινα  γενοίμην  :  ϊνα  γένηται.  So  steht  auch,  wo  die  Ab- 
sicht nicht  nur  für  die  nähere  relative  Zukunft,  sondern  für  alle 
Zeiten  gelten  soll,  zwar  öfter  der  Konjunktiv,  wie  Dem.  IX  41 
γράμματα  . .  .  εκείνοι  κατέθεντο  εΙς  στήλη  ν  χαλκήν  γράψαντες  εις 
άκρόπολιν,  ούχ  Ι'να  αύτοϊς  ή  χρήσιμα,  άλλ'  \y'  ύμεϊς  ίχητε  υπο- 
μνήματα καΐ  παραδείγματα  ΧΧΙΠ  39.  56.  XXTV  25.  84.  (Dem.) 
ΧΧΧΙΠ1,2,  aber  an  anderen  Stellen  findet  sich  ebenso  der  Op- 
tativ, wie  Dem.  XXII 32  τοις  τοιούτοις  (Σόλων)  άπειπε  μή  μετέχειν 
τοΟ  συμβουλεύειν,  tva  μή  φενακισθείς  6  δήμος  έ^αμάρτοι  μηδέν 
ΧΧΤν  145. 147. 

c)  Hat  der  Absichtssatz  den    bloßen   Optativ ,   ohne  3 
daß  im  übergeordneten  Satze  ein  Präteritum  oder  ein  die 
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Assimilation  ermöglichender  Optativ  steht,  so  wird  die 
Absicht  durch  die  mildere  Form  des  Wansohee  ausgedrückt. 
Doch  ist  das  sehr  selten  und  scheint  vor  Aristophanes 
nicht  vorzukommen. 

Über  Homer  β.  288,1.  Bei  Hes.  WT.  577. 606  liegt  ee  nahe 
€Ti3  statt  €Τη  ζα  lesen,  bei  Soph.  E1.760  ist  έκλάχη  neben  L  έκλα- 
χοι  und  ebenso  57  φ^ρωμεν  neben  L  φέροιμεν  überliefert,  OK.  11 
hat  Branck  ώς  πυθώμεθα  (L  πυθο(μεθα)  hergestellt  Bei  £ar.  lA. 
881  ist  im  Pal.  λαβή  korrigiert  und  ebenso  1595  μιανί]  in  einer 
Pariser  Abschrift;  aaßerdem  gehört  1595  so  wie  die  verdorbene 
Stelle  1617  f.  dem,  wenn  nicht  unechten,  so  doch  sehr  stark  be- 
schädigten Schiasse  des  Stückes  an.  Es  erübrigt  also  nur  noch 
mit  Elmsley  IT.  1210  μή  auvavTiuoiv(Hss.  συναντφεν)  ζα  lesen. 
Jedenfalls  gibt  es  bei  den  Tragikern  keine  Stelle  dieser  Art,  wo 
der  Optativ  metrisch  gesichert  wttre.  Der  vereinzelte  Optativ  bei 
Her.II93  έχόμενοι  τής  γής  ίπ'  αριστερά  (οΐ  ίχθύες)  καταπλέουσι  ίς 
θάλασσαν,  καΐ  άναπλ^οντες  όπ(σω  τής  αοτής  avx^xovrm . . .,  Γνο  δή 
μή  άμαρτοιεν  τής  όδοΟ  bxä  τόν  ^όον  ist  auch  deshalb  sehr  an- 
stößig, weil  damit  den  Fischen  ein  Wunsch  xugeschrieben  wird; 
man  wird  kein  Bedenken  tragen  dürfen,  άμαρτωσι  zu  schreiben. 
Dagegen  ist  bei  Ar.  Fr.  28  αυτός  ßabfZItu  καΐ  πον(ΰ,  τοΟτον  b* 
6χΦ,  tva  μ  ή  ταλαιπωροΐτο  (=  damit  er  nicht  leiden  möge) 
μήο'  άχθος  φ^ροι  der  Optativ  metrisch  gesichert.  Darnach  iet 
er  auch  V.  1524.  We.  HO.  E.  347  nicht  zu  bezweifehi.  Dazu 
kommt  noch  E.  915  οπιυς  σαυτής  <  καΐ  >  κατόναι';  denn  so 
ist  die  fehlende  Länge  zu  gewinnen  und  nicht  mit  Herm.  durch 
δπιυς  σαυτής  <  Αν  >  κατόναι',  da  sich  für  diese  Konstruktion  des 
Finalsatzes  sonst  hei  Aristophanes  kein  Beispiel  findet.  Sodann 
lesen  wir  diesen  Optativ  an  sechs  Stellen  bei  Xenophon :  An.  Π 
4,4  άποτειχ(2:ει,  ώς  άπορος  εΤη  ή  όοός  und  ebenso  1112,36 
Γνα...  άσφαλ^στερον  εΐη  (die  schlechteren  Hss.  an  beiden  Stellen 
4)  Kyr.  in  1,  11  καΐ  γαρ  έστιν  καλόν  μαχεσθαι,  δπως  μήποτέ  τις 
οοΟλος  μέλλοι  γενήσεσθαι  16,34  περί  αφροδισίων  ού  οιαλεγόμεθα 
προς  τους  αγαν  ν^ους,  Γνα  μή  .  •  .  άμ^τριυς  αυτή  (τή  έπιθυμ(ςι) 
χρψντο  IV  2,  45  οΐμαι .  .  .  ή  μας  τούτου  ?νεκα  άσκεϊν  καΐ  γαστρός 
κρείττους  είναι  καΐ  κέρδειυν  άκαίριυν,  ϊν',  εί  ποτέ  δέοι,  δυναίμεθα 
αοτοϊς  συμφόριυς  χρήσθαι  0. 16, 15  τήν  μ^ν  γε  ολην  (δεϊ)  καταβαλ- 
λειν,  ώς  αύαίνηται,  έπιπολής,  τήν  δέ  γήν  στρ^φειν,  ώς  ή  ώμή  αίττής 
όπτφτο  (Dind.  όπταται).  Von  diesen  Stellen  gestatten  drei 
(Kyr.16,34.  IV2,45.  0.16,15)  keine  leichte  Änderung:  man  wird 
also  bei  Xenophon  diesen  Gebrauch  zugeben  müssen.  Kyr.  I  6, 
29  gehört  nicht  hierhin,  da  μανθανοντας  =  öti  έμανθανετε,  wie 
das  folgende  ^μανθώνετε  zeigt,  ebensowenig  StL.  14,  4,  da  γιγνό- 
μενα  καΐ  οΟκ  έϊόν  =  δτι  έγίγνοντο  καΐ  ούκ  έΗήν.    Bei  Plat.  Αρ.  19 
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iet  μή  πΐΑΐς  έγώ  ύπό  Μελήτου  τοσαύτας  δίκας  φύγοιμι  als  selb- 
ständiger Wonschsats  sn  fassen,  Gorg.  46 Ic  ist  έπανορθώτ€ 
ans  einer  Pariser  Abschrift  hergestellt;  es  bleibt  nor  noch  abrig 
8t  410c,  was  dnrch  Madvigs  καθ(στασαν  statt  καθιστάσιν  in 
Obereinstimmang  mit  dem  gewöhnlichen  Oebranche  gebracht 
worden  ist.  Bei  Lys.  XX  21  οίχονται,  fva  μή  δοΐεν  Μκην 
könnte  der  Optativ  wegen  der  Perfektbedeutung  des  οίχονται 
stehen.  Anders  bei  Isä.  ΙΠ  21  fva  .  .  .  μή  έ^είη  . .  .  ύμεΐς  τε  . . . 
πιστεύοιτε,  wo  es  nicht  so  leicht  ist,  mit  Dobr.  beide  Optative 
in  den  Konjunktiv  zu  verwandeln  wie  bei  Is.  V  154  κατ{οοις 
allein  in  κατίδης  zu  ändern.  Da  sich  nun  aber  auch  bei  Hyp. 
V  23  προς  ύμας  αυτόν  φασιν  μέλλειν  λ^ειν,  tva  δή  δοκό  (η 
μέτριος  είναι  findet  und  bei  Dem.  ΠΙ  84  τήν  αυτήν  σύνταΗιν 
άπαντα) ν  (λέγω),  tva  .  . .  οτου  δέοιθ'  ή  πόλις,  τοΟθ'  ύπαρχοι  (vgl. 
oben  Χ.  Kyr.  IV  2,  45)  XXII  11  τοΟτον  έχει  τόν  τρόπον  6  νόμος 
. . .,  tva  μηδέ  βιασθήναι  μηδ'  έΗαπατηθήναι  γένοιτ'  έπΙ  τφ  δήμψ 
(ΧΧΐν  145. 147  gehören  nicht  hierhin,  da  hier  der  oblique  Opt. 
zu  einem  Perf.  steht;  vgl.  816,  8),  so  wird  man  den  Rednern 
diesen  Gebrauch  wohl  nicht  absprechen  dürfen.  Demnach  wOrde 
er  sich  beschränken  auf  Aristo phanes,  Xenophon  und  die  Redner. 

d)  Zur  Bezeichnung  einer  irrealen  Abeicht  dient  bei  1 
den   Attikern   der  Indikativ  des  Fräteritume,    und   zwar 
meistens  mit  tva. 

Bei  Herodot  findet  sich  das  nicht,  sonst  zuerst  bei  Äschy- 
loe.     Vgl.  807,  2. 

Soph.  £1.  1184  ώς  ιΐιφελον  πάροιθεν  έκλιπεΐν  ßiov  . . .,  δ  π  ως 
θανών  ίκεισο  Eur.  Hipp.  1079.  IT.  357.  F.  489.  Ar.We.  961  έβου- 
λόμην  αν  ουδέ  γράμματα  (αυτόν  ^π(στασθαι),  fva  μή  κακούργων 
ίγραφεν  ήμϊν  τόν  λόγον  Frd.  186.  Ε.  426.  Plat.  Proi  835c  σέ 
^χρήν  ήμϊν  συγχιυρεϊν  .  .  .,  Vva  συνουσία  έγίγνετο  Krit.  44d. 
Symp.  181  e.  Theät.  161c.  G.  959c.  Lys.  I  40.  42.  ΠΙ  21.  IV  8.  Is. 
1X5.  XV  in  51.  Br.2,12.  Dem.  IV  27.  XXIV  48.  LVU  15.  (Dem.) 
XLV  13. 17.  LIU  24.  Aach,  m  2.  Dein.  1 10. 

Es  kann  aber  auch  die  sonstige  Form  des  Absiebte-  2 
Satzes  eintreten,  wenn  die  zukünftige  Verwirklichung  einer 
zurzeit  nicht  verwirklichten  Absicht  von  dem  Handelnden 
ins  Auge  gefaßt  wird  oder  wurde. 

Eur.  Andr.  424  εΙς  Ηύμβασιν  δέ  χρήν  σε  παΐδα  σήν  δγειν  καΐ 
τήνδ',  ώς  άπαλλαχθή  πόνων  (bei  der  Versöhnunj?  sollte  das  ins 
Auge  gefaßt  werden)  El.  1043  εΐ  δ'  ^κ  δόμων  ήρπαστο  Μεν^εως 
λάθρςι,  κτανεϊν  μ'  Όρ^στην  χρήν,  . .  Μεν^λαον  ώς  σώσαιμι;  And. 
II 21  ^δεΗάμην  δ'  <  Αν  >  άντΙ  πολλών  χρημάτων  είναι  έν  άσψαλεΐ 
φράσαι  προς  υμάς  d  καΐ  τή  βουλή  έν  άπορρήτψ  είσήγγειλα,  βπως 
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αύτόθεν  προ€ΐ&ήτ£  (epäter  sollen  de  es  erfahren;  daher  unnötig 
Bekk.  προήδ€ΐτε)  Ieä.in28  δήλον  δη  κ&ν  άργύριον  πολλφ  μΑλλον 
[ή]  6  έγγυών  διωμολογήσατο  ίχβιν  ούτόν  έτά  τή  γυναικί,  Γνο  μ  ή 
έπ'  έκείνψ  γένοιτο  ^ςιδίως  άπαλλαττεσθαι,  οπότε  βούλοιτο,  τής 
γυναικός  Dem.  ΧΧΙΠ  7  ε( . . .  τοΟτο  μέγιστον  Άριστοκρατης  ήδίκα 
...,  ταΟτ*  αν  ήδη  λέγειν  προς  υμάς  έπεχείρουν,  tv'  είδήτε  πολλοΟ 
δεϊν  ftSiov  όντα  τυχεϊν  τοΟ  ψηφίσματος  αυτόν  (τόν  Χαρίδημον),  wo 
Dobrees  Änderung  ffiem  zu  verwerfen  ist,  weil  der  Redende  nur 
vorläafig  aaf  die  Verwirklichung  dieser  Abeicht  verzichtet  und 
den  entsprechenden  Nachweis  epäter  wirklich  liefern  will,  und 
ähnlich  Lys.  ΙΠ  44  έβουλόμην  b*  Av  έΕεΐναί  μοι  παρ'  ύμΐν  καΐ  έκ 
τών  Αλλων  έπιδεΐξαι  τήν  τοίττου  πονηρίαν,  ίνα  έπίστησθε  (ήπί- 
στασθε  Bernhardy)  κτλ.,  wo  der  Nachweis  darauf  aus  einer  anderen 
Tatsache  wirklich  beigebracht  wird,  Lyk.  141  έχρήν  . . .  παΐδας  καΐ 
γυναίκας  παρακαθισαμ^νους  έαυτοΐς  τους  δικαστάς  δικαΖειν .  .  ., 
δπως...  πικροτέρας  τάς  γνώμας  κατά  τοΟ  άδικοΟντος  παρασκευα- 
ίωσιν  (wie  Eur,  Andr.  424;  παρεσκεύαίον  vdEs.)  (Αη1)ΙΙγ2.  So 
stehen  denn  auch  beide  Formen  nebeneinander  bei  Plat.  Men. 
89b  οΟς  ημείς  Αν . . .  έφυλαττομεν  έν  άκροπόλει,  ϊνα  μηδείς  αυτούς 
διέφθειρεν  (wie  es  jetzt  geschieht),  άΧΚ\  επειδή  άφ(κοιντο  ε{ς  τήν 
ήλικίαν,  χρήσιμοι  γίγνοιντο  ταϊς  πόλεσιν  (was  wir  dabei  ine  Auge 
fassen  würden). 

1  2)  Absichtssätze  in  der  Form  des  Urteilssatzes  stehen 
im  Futurum  oder  im  Konjunktiv  mit  dfv  oder  im  Optativ 
mit  dfv.  Verwandt  werden  hier  außer  βφρα  bei  Homer 
die  modalen  Konjunktionen  δπως  und  ώς;  ausgeschlossen 
ist  \va,  offenbar  deshalb,  weil  die  modalen  Adverbia  der 
finalen  Bedeutung  näher  liegen  als  das  lokale  !va  und 
deshalb  bei  diesem  es  die  Deutlichkeit  erforderte,  die 
Finalität  durch  die  Form  des  Begehrens  besonders  zu  be- 
zeichnen. Auch  gestattet  das  prohibitive  μή  nicht  die  Ver- 
bindung mit  dv,  und  mit  dem  Futurum  kommt  es  nur 
in  sehr  beschränktem  Umfange  vor. 

Nur  bei  And.in26  ist  nach  Vva  ήμϊν  τ(  γένηται;  in  der  Antwort 
überliefert  Γνα . . .  άπολέσομεν  . . .  ποιήσομεν,  was  längst  verbessert 
ist.  Dagegen  heißt  bei  Isä.  VIII  15  Iva  γνώσεσθε  'wobei  ihr  er- 
kennen werdet'  (vgl.  Soph.OK.621)  und  bedarf  keiner  Änderung. 

2  a)  Das  Futurum  in  Absichtssätzen  steht,  wie  auch 
sonst,  dem  Konjunktiv  entsprechend,  und  zwar  in  der 
Bedeutung  des  Sollens. 
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Dae  Futurum  findet  sich  zwar  in  eigentlichen  Finalsätzen  1 
vereinzelt  hei  Homer,  aher  nicht  in  den  Hymnen,  hei  Heeiod  und 
Pindar  (O.VI24  ist  βάσομβν  und  P.XIIO  κβλαδήσβτ'  Konjunktiv), 
Herodot  hietet  nur  ein  Beispiel  (TU  104)  und  in  ühereinetimmender 
Üherlleferung  auch  Thukydides  (VI  72, 4  δπως  ώς  πλβίστοι  έσον- 
ται), hei  den  Tragikern  gibt  ee  nur  neun  derartige  Stellen,  hei 
Xenophon  sechs,  hei  Piaton  drei,  in  den  echten  Reden  acht  hei 
Andokides,  Lysias  und  Demosthenes,  in  den  unechten  drei  (Is.  I 
4.  Dem.  XIH  5.  28).  Homer  hat  δπιυς  mit  dem  Futurum  Od.  1 57, 
sonst  δφρα;  ώς  steht  mit  ihm  nur  vereinzelt  (Soph.  OK.  1724. 
Eur.B.784.  Ion875.  (Dem.)XLIII42);  sonst  überall  δπως.  Ver- 
hältnismäßig am  häufigsten  ist  das  Futurum  hei  Aristophanes 
(zwölf  Stellen  mit  δπιυς).  Das  einfache  μή  kommt  bei  Homer 
nur  an  zwei  gleichlautenden  Stellen  und  außerdem  sicher  nur 
noch  einmal  bei  Theognis  vor.  Überhaupt  ist  der  Gebrauch  des 
Futurums  in  Finalsätzen  viel  seltener  als  der  des  Konjunktivs 
mit  ftv,  und  es  findet  sich  überhaupt  nicht  hei  einem  Präteritum 
im  übergeordneten  Satze.     V^.  260,  8.  807,  8. 

II.  VIII  110  τώδ€  hi  (Ι'ππω)  νώι .  .  .  (θύνομεν  (Konj.),  δφρα  2 
καΐ  Έκτωρ  €Ϊσ€ται  κτλ.  XVI  242.  Od.  IV  168.  XVII  6.  Ι  57  dd 
. . .  αίμυλίοισι  λόγοισι  θΑγ€ΐ,  δπως  'Ιθάκης  έπιλήσεται  Äsch.Sch. 
410  b€i  τοι  βαθβίας  φροντίδας...,  δπως  ανατα  ταΟτα...  έκτ€λ€υ- 
τήσ€ΐ  καλώς  449.  Soph.  Ph.  1069  μή  πρόσλ€υσσ€  .  . .,  ημών  δ  πως 
μή  τήν  τύχην  διαφθερβϊς  Eur.  El.  835.  Κ.  561.  Ar.  Wo.  1398  σόν 
?ργον  π€ΐθώ  τίνα  Ζ[ητ€ϊν,  δπως  δόΕεις  λ^γ€ΐν  δ(καια  Fr.  1120.  V. 
1239.  We.  528.  Frd.  309.  431.  L.  384.  1098.  Th.  285.  431.  Ε.  873. 
997.  Χ.  Kyr.  II  1,  21  ουδέ  b\'  ty  δλλο  τρέφονται  f|  δπως  μαχοΟν- 
ται  υπέρ  τών  τρεφόντων  1,4.  1113,42.  Dkw.  111,1.  Hipp.  1,18. 
Kyn.  9,  4.  Plat.  Gorg.  513a.  Symp.  174e.  And.  I  43.  89.  Dem. 
XXIV  123  ουδέ  νόμους  τοιούτους  τίθεσθ',  δπως  εξουσία  ίσται 
εξαμαρτείν  137.  169.  Bei  (Dem.)  XLVI  5  ist  δεΚαι  (indirekt 
=  δεϊΕον),  δπως  μή . .  .άναφανήσεται  zu  verbinden.  —  H.  XX 
301  ήμ€ΐς  πέρ  μιν  ύπέκ  θανάτου  άγαγωμεν,  μ  ή  πως  και  Κρονίδης 
κεχολώσεται  Od.  XXIV  544.  Theogn.  1307.  Bei  Ar.  Ε.  488. 495 
ist  die  Überlieferung  schwankend  und  schon  aus  metrischen 
Gründen  unsicher. 

Daß  das  Futurum  hier  seiner  Bedeutung  nach  eich  mit  dem  3 
Konjunktiv    deckt,     seigt   ihre  Verbindung    bei    Asch.  Ch.  265 
σιγαθ',  δπως  μή  π€ύσ€ταί  τις,   γλώσσης  χάριν  δέ  παντ'  άπαγ- 
γ€(λη  τάδε  und  Lys.  ΧΙΙ44  δπως  μήτ*  αγαθόν  μηδέν  ψηφ(σησθ€ 
(ohne  Not  Gebet  ψηφιεϊσθε)  πολλών  τ€  ένδ€€Ϊς  ίσεσθε. 

b)  Häufiger  als  das  Futurum  steht  in  finalen  Urteils-  4 
Sätzen   der   Konjunktiv   mit  div,    indem   die  Abeicht  als 
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Voraussetzung  des  Handelnden  ausgesprochen  wird.  Bei 
Homer  verbindet  sich  dann  die  Modalpartikel  mit  βφρα 
und  ώς;  bei  Hesiod  und  in  der  Lyrik  findet  sich  βφρα 
nicht  mehr,  an  dessen  Stelle  von  Äschylos  an  δπως  tritt; 
doch  wird  in  der  Tragödie  und  bei  Herodot  ώς  bevorzugt, 
bei  Aristophanes  und  in  der  attischen  Prosa  δπως.  Die 
ausgedehnteste  Verwendung  dieser  Ausdrucksform  findet 
sich  nach  Homer  in  der  alten  attischen  Komödie,  wo  der 
bloße  Konjunktiv  aus  den  Dialogpartien  vollständig  ver- 
drängt wurde.  Bei  den  Rednern  erscheint  sie  erst  von 
Isokrates  an.  Außerdem  findet  sie  sich  in  der  atti^hen 
Dichtung  und  bei  Piaton  nicht,  wenn  im  übergeordneten 
Satze  ein  Präteritum  steht. 

1  Zwischen  bloßem  Konjunktiv  und  Konjunktiv  mit  ftv  besteht 
nur  ein  Unterschied  in  der  Anschauungsform,  nicht  in  der  Sache. 
Denn  für  den  Ausdruck  der  Absicht  ist  es  gleichgültig,  ob  sie  als 
Wille  oder  als  Voraussetzung  des  Handelnden  ausgesprochen  wird. 

2  Bei  Homer  (vgl.  260, 1)  ist  das  Verhältnis  dieser  Form  zum 
bloßen  Konjunktiv  etwas  mehr  als  ^/a :  1,  und  sie  kommt  hei  ihm 
auch  vor  neben  einem  Präteritum  des  übergeordneten  Satzes 
(Od.  XVI  233.  XXIV  360),  überhaupt  aber  häufiger  m  der 
Odyssee  als  in  der  Ilias.  Neben  dem  Präteritum  erscheint  sie 
dann  erst  wieder  in  der  Prosa  von  Herodot  an.  Überhaupt 
nimmt  der  Gebrauch  nach  Homer  zunächst  ab.  Bei  Hesiod 
findet  er  eich  nur  an  drei  Stellen  der  WT.^  in  der  Lyrik  nur 
einmal  (Hippon.  40, 8).  In  der  Tragödie  ist  das  Verhältnis  cum 
bloßen  Konjunktiv  ungefähr  1 : 4,  und  zwar  findet  sich  &v  am 
häufigsten  bei  Äschylos,  am  seltensten  bei  Sophokles  beigefOgt 
Dagegen  schließt  die  alte  Komödie  in  den  Finalsätzen  der  Dia- 
logpartien den  bloßen  Konjunktiv  aus  und  stimmt  hierin  über- 
ein mit  den  attischen  Inschriften  der  klassischen  Zeit  und  den 
bei  Schriftstellern  überlieferten  Urkunden.  Ofienbar  war  dieser 
Gebrauch  in  der  attischen  Umgangssprache  zur  vollen  Herr- 
schaft gelangt.  Bei  Aristophanes  findet  sich  der  bloße  Kon- 
junktiv sicher  nur  an  wenigen  lyrischen  Stellen,  zweimal  nach 
ώς  in  einem  dorischen  Chorliede  L.  1265. 1305  und  einmal  nach 
δπιυς  im  Schlußliede  We.  1525.  Sonst  liest  man  jetzt  V.  1239 
δπως  ...αναστρέψει  statt  άναστρ^ψη,  und  Ε.  117  hat  ν.  Velsen 
nach  dem  Präteritum  richtig  ευνελέγημεν  ένθαδε,  δπιυς  προμε- 
λετήσαιμεν  geschrieben  (vgl.  Wo.  974. 1199);  ebenda  286  τοΟτο 
Τάρ  χρή  μεμνημ^νας  άεΐ  λέγειν,  ώς  μή  ποτ'  έδολίσθη  könnte  man 
damit  entschuldigen,  daß  es  in  fünf  das  folgende  Chorlied  ein- 
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leitenden  Versen  steht ;  aber  es  empfiehlt  sich  mehr  άεΐ  λ^γ€ΐν 
πιυς  (vgl.  Fr.  414),  μή  ποτ'  έ^ολίσθΐ]  χα  lesen.  Pherekr.K.  148,7 
δ  π  ως  άν€κλογ{στιυς  πλείστος  οίνος  ^κποθή  steht  in  trochftischen 
Tetrametem,  die  einem  επίρρημα  entnommen  zu  sein  scheinen. 
Später  wird  dann  aach  in  der  Komödie  der  bloße  Koi^unktiv 
zugelassen.  Vgl.  Philem.  K.  154.  Auch  bei  Piaton  zeigt  sich  der 
Einfluß  der  Umgangssprache  darin,  daß  βπως  &v  gegenüber  δπως 
mit  dem  Konjunktiv  bei  ihm  im  Verhältnisse  von  2V> :  2  vor- 
kommt. In  der  übrigen  Prosa  aber  überwiegt  stark  der  bloße 
Konjunktiv.  Bei  Herodot  ist  das  Verhältnis  ungefähr  1:3,  bei 
Xenophon  1 : 6,  bei  Tbukydides  findet  sich  bloß  ώς  ftv  und  auch 
dies  nur  an  einer  Stelle  (VI  91, 4).  Sehr  selten  ist  auch  βπως  ftv 
bei  den  Rednern;  es  begegnet  zuerst  bei  Isokrates  an  drei  Stellen, 
denn  Isä.  Vn  80  ist  Zitat  aus  einem  Gesetze,  wie  Äsch.  ΙΠ  89 
und  aus  einem  Psephisma  Lyk.  118.  Hyp.  III17.  Außerdem  finden 
sich  in  den  echten  Reden  des  Demosthenes  fünf  Stellen  und  je 
eine  bei  Hypereides  und  Lykurg;  in  den  unechten  gibt  es  deren 
acht;  ώς  ftv  fehlt  bei  Piaton  und  den  Rednern  ganz. 

Od.  X  298  σύ  μηκ^τ'  ?π€ΐτ*  άπανήνασθαι  θ€θΟ  εύνήν,  δφρα 
κ^  τοι  λύση  θ'  έταρους  αυτόν  τ€  κομίσση  XVII 10  τόν  ξεΐνον 
δύστηνον  δγ'  ές  πόλιν,  οφρ*  Αν  έκεΐθι  δαΐτα  πτωχεύη  D.  VII  884 
κατακήομεν  αυτούς.  .  .,  Ο&ς  κ'  όστ^α  παισίν  Ικαστος  οϊκαδ'  δγη 
XVI 271  μνήσασθ€  hi  θούριδος  αλκής,  ώς  άν  ΤΤηλ€(δην  τιμήσομ€ν 
Hymn.  IV  276.  Hes.  WT.  307.  Äsch.  Ch.  20  σταθΦμεν  εκποδών,  ώς 
ftv  σαφώς  μαθω  Pr.  10. 654.  706. 824.  Soph.E1.41  ϊσθι  πάν  τό 
δρώμ€νον,  οπιυς  άν  είδώς  ήμίν  άγγείλης  σαφή  1496.  Ai.  655. 
Eur.  Β.  856  πορ€ύσατ€  δ€θρ'  αυτόν,  ώς  Αν.,.θάνη  510.  1240. 
Αγ.  Fr.  322  ήσυχίαν  τοίνυν  άγ€ΐν  βέλτιστόν  ^στιν,  ώς  Αν  ε(δώμ€ν 
σαφώς  872  πΟρ  δότω,  οπως  ftv  εΟΕωμαι  Ach.  444.  714.  We.  114. 
Her.  1 11  αυτόν  σε  . .  όποθνήσκειν  δει,  ώς  ftv  μή  . . .  ϊδης  τά  μή  σε 
δει  20.  36.  Hipp.  1 63,  9.  II 152, 5.  180, 1.  Χ.  An.  II 5, 16  ώς  δ'  Αν 
μαθης . . .,  άντακουσον  Hell.  ΠΙ  4.  9.  Kyr.  Π  4,  26.  28.  VIH  7,  9. 
Kyn.  6, 7.  8. 12.  Plat.  Lach.  181  c  γνώριΖε  καΐ  ήμας  καΐ  τούσδε . .,  δ  π  ιυ  ς 
Αν  διασψίητε  . .  την  ήμετ^ραν  φιλίαν  Symp.  187 e.  199a.  St.  488c. 
Demokr.  191, 5.  le.  ITT  2  τάς  Αλλάς  άρετάς  έπιτηδεύομεν,  ούχ  Vva  τών 
ftλλujv  ίλαττον  ίχιυμεν,  άλλ'  δ  π  ω  ς  ftv  μετά  πλείστων  αγαθών  τόν 
β{ον  διάγωμεν,  wo  die  Gleichstellung  mit  tva  ίχωμεν  beachtens- 
wert ist,  Dem.  XIV  28.  XIX298.  Hyp.  Π  2.  (Is.)  121.  (Dem.)  VII 29. 
XLVm  52.  —  Od. XVI  283  vOv  aö  δεΟρ'  Ικόμην  .  .,  δφρα  κε  .  .  . 
βουλεύσωμεν  Her.I22  ταΟτα  δέ  έποίεε  .  .  .,  δπως  &ν  δή  6 
κήρυΕ  .  .  .  άγγείλη  Άλυάττη  VIII 7.  Χ.  Kyr.  V4, 37  τί  οΟν  ούχΙ  τά 
μέν  τε{χη  φυλακή  έχυρά  έποιήσαμεν,  δπως  ftv  σοι  σά  ή;  (Dem.) 
XLUI75  τοΟτον  τόν  τρόπον  διψκησα,  δπως  ftv  διασψΣωνται 
δτι  μάλιστα  oi  οίκοι  Lyk.  86. 
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1  c)  Nächst  dem  Optativ  des  Wunsohee  kommt  in 
Finaleätzen  am  seltensten  vor  der  mit  der  Modalpartikel 
versehene. 

Über  seine  Bedeatnng  and  den  homerischen  Gebrauch  vgL 
278, 1. 

2  Anßer  dem  Epos  (sehn  Stellen  bei  Homer,  swei  in  den 
Hymnen)  kommt  diese  Form  bei  den  Dichtem  nicht  mehr  vor. 
Denn  Pind.  O.  VH  42  ist  kein  reiner  Finalsats,  sondern  explikativ 
abhängig  von  ψυλα^ασθαι  χρέος,  Äsch.  Ag.  864  ist  als  Relativsatz 
zn  fassen,  Soph.  F.4d5, 2  wird  jetzt  ώς  άμποταθείην  statt  ώς 
Αν  π.  gelesen,  Eur.  IT.  1025  gilt  allgemein  als  interpoliert  nnd 
Ar.  E.  881  fordert  der  Sinn  Dobrees  jetst  allgemein  aufgenommene 
Emendation  παίΖΙουσα'πώς  dv  κτλ.  statt  ttaHova',  δπως  Αν  κτλ., 
aber  915  s.  482.  Was  die  Prosa  betrifft,  so  findet  sich  dieser 
Gebranch  anßer  Th.  ΥΠ  65, 2  nur  bei  Herodot  an  nenn  und  bei 
Xenophon  an  sieben  SteUen  und  vereinselt  bei  (And.)  IV  23, 
meistens  bei  Präteritum  im  übergeordneten  Satze. 

8  Od.XI[I402  κνυ2:ώσω   bi  τοι    öaoc  .  .  .,  ώς  Αν  άακέλιος  .  . 

φαν€ίης  XVI 297.  XXIV  582.  Hymn.VlSl.  Vinil.  Her.  1 99 
ταΟτα  bi  π€ρΙ  έωυτόν  έαέμνυ€  .  .,  οκιυς  Αν  μή  .  .  .  λυπ€θ(ατο  και 
έπιβουλ€ύοΐ€ν  75.110.152.  V37.  VH  176.  VIII 18.  1X22.51. 
Χ.  Kyr.  VUI  3,  88  ibiboO  βοΟς,  δπως  Αν  θύσαντ€ς  έστιφντο 
18,8.  VII 5, 87.  An.  VII 4, 2  τήν  μέν  λ€(αν  άπ^π€μψ€  .  .  .,  δ  π  ω  ς 
Αν  μισθός  γένοιτο  τοις  στρατιώτοις  Hell.  IV  1, 40.  8, 16.  80.  Hipp. 
1,16.  Ebenso  in  der  äolischen  Inschrift  CS.  215, 4.  6. 11  (Mitte 
des  2.  Jbs.). 

4  Bei  den  Attikem  kommt  der  Finalsatz  auch  in  Frageform 
vor,  wie  Soph.  OK.898  δπως  τί  bpdaij  (f\Ui  Κρέιυν);  1724.  El. 
890.  Ph.l206.  Ar.  Frd.409.  And.  m  26  βοηθούντιυν  bi  ημών  εΙς 
"Αργός  ούχ  Ιτοιμον  μαχ€σθαι  Λακ€δαιμονίοις;  ϊνα  ήμϊν  τί  γ^νηται; 
Ebenso  elliptisch  Eur.  Or.  796  ώς  τί  δή  TOb€  (γ^νηται);  Ar.  Wo. 
1192  Γνα  δή  τί,  τήν  ?νην  προσ^θηκ€;  Ε.  719  ϊνα  τί;  Plat.Ap. 
26c  Vva  τί,  ταΟτα  λέγεις; 

5  Der  Konjunktiv  ist  aus  dem  Vorhergehenden  zu  ergänzen 
Soph.  El.  1434  βατ€  . . .  τά  πρΙν  €Ö  θ^μενοι,  Tdb'  ώς  πάλιν  (€Ö  θήσθε) 
und  ebraso  bei  Alex.  Ε.  53,  aus  dem  Folgenden  X.  Kyr.  IV  4, 13 
δπιυς  ύμ€Ϊς  έκείνιυν  (Αρχητε),  μή  ύμεϊς  ύπ'  εκείνων  Αρχησθ€  (vgl. 
478, 5). 

6  Eine  besondere  Eigentümlichkeit  der  Stellung  zeigt  Äsch. 
8. 19  ή  γάρ  (γή)  ν^ους  (υμάς) . . . έθρ^ψατ'  οίκητήρας  (οίκιστήρας Μ ; 
vgl.  Soph. OK. 627)  άσπιδηψόρους  πιστούς  δπως  γ^νοισθε, 
wo  die  eigentlich  zu  γ^νοισθε  gehörende  prädikative  Bestimmung 
ale    prädikatives  Objekt   zum  übergeordneten   Verbum  gesogen 
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ist,  also  s  έθρέψατ'  ομάς,  δπως  άσπ.  πιστοί  γένοισθε.  £β  ist  dies 
eine  Art  von  Antizipation,  wie  wir  sie  in  weiterem  Umfange  bei 
den  abhängigen  Sätzen  werden  kennen  lernen. 

Wie  die  Bedingungssätze,  eo  kommen  auch  die  Final- 
sätze in  brachylogischer  Verbindung  vor.  Eine  solche 
entsteht,  wenn  die  Absicht,  aus  welcher  der  Redende  eine 
Aussage  tut,  nicht  hierauf,  sondern  unmittelbar  auf  das 
Ausgesagte  selbst  bezogen  wird.  Die  Absicht  kann  dann 
sowohl  gehen  auf  den  Inhalt  der  Aussage,  als  auch  auf 
ihre  Art,  d.  h.  die  Wahl  des  Ausdrucks. 

Od.  νΐΠ461  χαϊρε  (=  Lebewohl  sage  ich  dir),  Hciv',  Vva  καί 
ποτ'  έών  ^v  πατρ{Μ  γα(η  μνήση  έμεϋ  Ώ,  VIII 406  ούδ^  κεν  ίς  δέκα- 
τους ένιαυτούς  ίλκε*  άπαλθήσεσθον . .  .,  (δ  λ^γω)  δφρ'  ε(δή 
γλαυκώπις  Ear.  ΙΑ1148  πρώτον  μ^ν,  Γνα  σοι  πρώτα  τοΟτ*  όνει- 
bfouj,  ^κημας  (=  λέγω  σε  τήμ<Μ)  Ακουσαν  με  Ion  85  έμός  γαρ 
έατχν,  ώς  είδης,  6  παϊς  950  6  παϊς  δέ  ποΟ  *στιν;  (ερωτώ)  fva  σύ 
μηκέτ'  ή  ς  απαις  1420.  Κ.  148. 676.  Tr.  1029.  Ph.  997. 1077. 1656. 
1681.  X.Dkw.IV2,19.  PlatTheät.  168c.  Lye.XXI9.  I8.V66.144. 
Dem.  XXm  127.  Ä8ch.in202.  —  Eur.IT.  779  σοϊς  άραία  δώμασιν 
γενήσομαι,  Όρέσθ',  (τό  όνομα  δΙς  λέγω)  ϊν'  αΟθις  δνομα  δΙς  κλύων 
μάθη  ς  Ογ.  734  οίχόμεσθ',  (οοτως  λέγω)  ώς  έν  βραχεί  σοι  τάμα 
δηλώσω  κακα  Tr.  441. 1177. 1265.  Ar.Th.476.  Χ. Symp. 2,  26  ήν 
δέ  ήμϊν  οΐ  παίδες  μικραϊς  κύλιΕι  πυκνά  έπιψακάΖωσιν,  Ι' ν  α  και  έγώ 
έν  Γοργιείοις  ()ήμασιν  εϊπω,  κτλ.  Plat.  Krit.  47 c  Gorg.521d.  Dem. 
I  9.  IX  8.  ΧνΐΠ318.  (Dem.)XLn7.  Natürlich  kann  hier,  wenn 
im  übergeordneten  Satze  ein  Präteritum  steht,  der  oblique 
Optativ  nicht  eintreten,  weil  zwischen  dem  Abeicbteeatze  und 
dem  übergeordneten  kein  direktes  Zeitverbältnie  besteht. 

Synthetische  Nebensätze,  die  zu  gewöhnlichen  Ab-  1 
Sichtssätzen  gehören,  stehen,  wenn  sie  in  den  Bereich  des 
Beabsichtigten  fallen,  diesem  entsprechend  im  futuralen 
Konjunktiv  oder  im  Futurum.  Zu  einem  Präteritum  des 
übergeordneten  Satzes  kann  in  beiden  Sätzen  beliebig  der 
oblique  Optativ  eintreten. 

Soph.  Ph.464  ήμεϊς  δ'  ΐωμεν,  ώς,  όπηνίκ'  Äv  θεός  πλοΟν 
ήμΙν  εϊκη,  τηνικαΟθ'  ορμώ  μέθα  Ar.  Frd.  1266  Ινα  αττ'  ^σεται 
προαναβόίληται  Her.  Vm  109  Ινα,  ή  ν  άρα  τί  μιν  καταλαμβανη 
προς  'Αθηναίων  πάθος,  €χη  άποστροφήν  VII 206.  1X57.  Th.1 132,5. 
VI 18, 4  ϊνα  ΤΤελοποννησίων  στορέσωμεν  τό  φρόνημα,  είδόΠομεν 
, ,  .  και  έτά  Σικελίαν  πλεΟσαι  VII  7,  3  δπως  στρατιά  2τι  περαιωθή 
τρόπψ  φ  άν  προχωρή.    Vgl.  342,4. 
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II.  XX  147  τείχος  .  .  .  πο(€ον,  οφρα  τό  κήτος  όπ€κιιρθφυτ(2ιν 
άλ^αιτο,  όππότ€  μιν  σεύαιτο  άπ'  ήιόνος  π€Μον&€  Ar.  Fr.  109 
ήλθον  .  .  .,  Γνα  μοι  τους  Η^νους  τους  σους  φρασειας,  €ΐ  &€θ(μην 
Th.IV  111,1  δπως,  6πότ€  πύλοα  τινές  άνοιχθ€Ϊ€ν  . . .,  πριΰτοι 
έσδραμοιεν  11152,2.  £ür.  £1.96  άφΐκόμην...,  tv'  έκβαλιυ 
ποΜ  &λλην  έπ'  αίαν,  et  μ^  τις  γνοίη  Her.  146  ώς,  ε(  φρονέοντα 
τήν  άληθείην  (τά  μοντήια)  εύρεθείη,  έπείρηταί  σφ€α  Th.I58, 1 
δπως  έτοιμασαιντο  τιμωρίαν,  ήν  δ^η  X.Ad.IV6,  1  δπως,  ef 
καλώς  ήγήσοιτο  (βο  die  besten  Ηββ.,  die  anderen  ήγήσαιτο), .  .  . 
άπίοι.    Vgl.  824, 2. 

1  Andere  natürlich,  wenn  der  Zeitbereich  ein  verschiedener  ist, 
wie  Soph.  OT.  1454  fV  έϊ  ίκείνιυν  οϊ  μ*  άπιυλλύτη ν  θανω  OK.  1020 
Γν',  ε{  μέν  έν  τόποισι  τοίσδ'  ίχεις  τάς  παϊδας,  ήμΦν  αΟτός  ένδείΕης 
ένί  PlatSt615b. 

2  Mit  dem  obliquen  Optativ  in  unabhängigen  Finalsätien 
darf  man  natürlich  den  in  abhängigen  nicht  verwechseln.  VgL 
z.  B.  Ant.  1 10  βασανιστάς  bi  αυτούς  τούτους  έκέλευον  γίγνεσθαι 
έμοΟ  παρόντος,  Γνα  μή  άναγκαΖΙόμενοι  Ä  έγώ  έπερωτψμι  λέγοιεν 
=  direkt  βασανισταΐ  αύτοΙ  ούτοι  γιγν^σθων  .  . .,  Γνα  μή  άν.  Ä  &ν  έγώ 
επερωτώ  λ^γιυσιν  Ar.  Ach.  1052.  Th.  IV  88,8.  Dem.  XXIV  114. 
Vgl.  321,  3. 

3  Synthetische  Nebensätze  zu  irrealen  Absichtssätzen 
haben  ebenfalls,  wenn  sie  in  den  Bereich  der  Irrealität 
fallen,  die  entsprechende  Form. 

Dem.  XXII 21  Γν'  .  .  .  έκινδυνεύομεν,  εΐ  καταψευδόμενοι  ταΟτ* 
έφαινόμεθα  Ιβ.  Br.  2, 12.    Anders  Eur.  Hipp.  1079. 

4  Nor  weniges  ist  noch  hinsichtlich  der  Richtigkeit  der  he. 
Überlieferung  nachzutragen.  Bei  £ur.  lA.  171  ist  mit  falscher 
Worttrennung  und  metrischem  Fehler  überliefert  έμολον  .  .  .  ώς 
ίδοιμ'  fiv  (vgl.  488,2),  richtig  Dind.  ώς  κατιδοίμαν.  Bei  Ar. 
E.  29  φέρε  νυν  υπαναχωρήσω  παλιν,  μή  κα{  τις  ών  άνήρ  6  προσιών 
τυγχανί]  gibt  der  Finalsatz  einen  schiefen  Sinn;  denn  daß  der 
Ankommende  ein  Mann  ist,  kann  sie  nicht  verhindern;  auch 
findet  die  oben  (489, 1)  erwähnte  Bracbylogie  keine  Anwendung ; 
passend  wäre  μή  μοί  τις  ών  άνήρ  γ  ε  πρ.  τ.  =  damit  niemand,  der 
ein  Mann  ist,  an  mich  herankommt.  Bei  Plat.  8ymp.  211c  hat 
Sauppe  den  erforderlichen  Finalsatz  durch  Vva  (Hss.  καΐ) .  .  . 
τελευτήσΐ]  hergestellt ;  gegen  ώς  .  .  .  τ.,  was  Schanz  geschrieben 
hat,  spricht,  daß  das  finale  ώς  bei  Piaton  sonst  nur  noch  Tim.  92a 
vorkommt.  St.  393 e  steht  im  Par.  μή  αύτφ  . . .  ούκ  έπαρκέσοι;  aber 
da  μή  mit  dem  Futurum  in  der  Prosa  überhaupt  nicht  vorkommt 
(485, 1),  so  hat  auch  der  Opt.  Fut  keinen  Platz  und  Bekk.  hat 
richtig  έπαρκ^σειεν  aufgenommen.    Dagegen  ist  die  Richtigkeit 
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der  Oberlieferung  nicht  zu  bezweifeln  bei  (Plat.)  £pin.  991  c  tv' 
...ήγήσαιτ'άν,  wo  Schanz  ήγήσηται  vorschlug,  und  left.  XI6 
tva  μάλλον  &v  έπιστ€ύ€το  ύφ'  ύμιΰν,  wo  Dobr.  6v  tilgte;  denn 
hier  läßt  sich  ϊνα  im  Sinne  von  'wobei'  verstehen  (vgl.  484, 1 
Isft.  VIII 15);  so  steht  es  auch  =  wo  mit  dem  Konj.  und  &v 
CS.  5464, 12.  Bei  Plat  G.  959  c  ibe\  βοηθ€Ϊν  (τφ  κακφ)  πάντας  τους 
προσήκοντος,  δπως  δτι  δικαιότατος  (Χιν  . .  έΖΙη  τ€  Ιών  καΐ  τβλευτήσας 
ατιμώρητος  Αν  (αΟ  Wagner)  . .  έγ(γν6το  kann  man  wohl  Obergang 
aus  dem  Finalsätze  in  einen  Hauptsatz  annehmen,  wie  er  sonst 
namentlich  nach  Partizipialsätzen  vorkommt  (vgl.  meine  Anm.  zu 
Th.  Vn  47, 2)  und  in  den  Gesetzen,  denen  die  letzte  Ausarbeitung 
fehlt,  kaum  befremden  kann.  Bei  (Plat.)  Sisyph.  887  a  ist  διηυς 
&v  ευνηκροώ  kausaler  Relativsatz,  worüber  später. 

Von  den  abhängigen  Sätzen  in  der  Form  des  Finalsatzes 
wird  später  gehandelt  werden. 

5)  Die  Modi  in  Folgeefttzen. 

Die  konsekutiven  oder  Folgesätze  können  synthetisch  1 
und  parathetisch  sein,  je  nachdem  sie  entweder  eine  quali- 
tative oder  quantitative  Beschaffenheit  ausdrücken,  wo- 
durch das  im  übergeordneten  Satze  Ausgesagte  näher  be- 
stimmt wird,  oder  ein  für  sich  bestehendes  Ei^gebnis  des- 
selben bezeichnen. 

So  ist  £ur.  Hek.  730  συ  bi  σχολα2:€ΐς,  (ΰστ€  θαυμα2:ειν  έμέ 
synthetisch  =  du  säumst  in  einer  Weise,  daß  ich  mich  wundere; 
parathetisch  wäre  σύ  b'  cixQ  σχολάΖεις,  ιΰστε  θαυμαΖΙω  =  du 
säumst  ohne  Grund;  infolgedessen  (weswegen)  ich  mich  wundere. 
X.  Hell.  Π  4,  27  ή6η  μ^γα  έφρόνουν,  Ο&στε  καΐ  προς  τό  τεϊχος  τοΟ 
άστεως  προσέβαλον  ist  parathetisch:  aus  dem  hohen  Grade 
ibres  Selbstvertrauens  ergab  sich  der  Angriff  auf  die  Stadtmauer; 
synthetisch  wäre  f\br\  τοσοΟτον  έφρόνουν  Ο&στε  .  .  .  προσέβα- 
λον,  wo  der  Angriff  auf  die  Stadtmauer  das  Maß  ihres  Selbst- 
vertrauens kennzeichnen  wtirde,  oder  auch  ή6η  μ^γα  έφρόνουν 
ώστε  (dermaßen  daß). .  .  προσβαλεϊν,  wie  114,40  ^iri  τ(νι  ύμϊν 
μ^γα  φρονητ^ον  έστΙν  ώστε  ημών  Αρχειν  επιχειρεί  ν. 

Die  konjunktionalen  Folgesätze  haben  sich  aus  dem  2 
konsekutiven   Infinitiv  entwickelt,  jedoch  so,  dafi  dieser 
auch  in  der  Folgezeit  stets  zum  großen  Teile  mit  ihnen 
konkurriert  hat. 

Über  die  Entwicklung  und  Ausbreitung  der  konjunktionalen 
Folgesätze  vgl.  334, 5—836.  Über  die  konsekutiven  Sätze  mit 
bloßem  Infinitiv  wird  beim  Infinitiv  gehandelt  werden. 
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1  Von  den  beiden  konsekativen  Konjunktionen  überwiegt 
ιΰστ€  in  reinen  Folgesätzen  dermaßen,  daß  der  Gebrauch  τοη  ώς 
als  Ansnahme  anzusehen  ist.  In  parathetischen  Folgesätzen 
kommt  dieses  überhaupt  nicht  vor,  nnd  in  synthetischen  ungefähr 
fünfinal  so  oft  mit  dem  Infinitiv  als  mit  dem  Verbum  finitum. 
In  der  Lyrik  findet  es  sich  einmal  bei  Pindar  (O.  ΧΠΤ 109), 
unter  den  Tragikern  verwendet  es  Äschylos  am  häoflgsten 
(16  Stellen),  seltener  Sophokles  (9  Stellen),  £aripide8  nur  ein- 
mal (K.  647),  sehr  selten  ist  es  auch  in  der  Komödie  (bei  Arieto- 
phanes  nur  V.540);  in  Prosa  erscheint  es  einigemal  bei  Herodot 
(7  Stellen)  und  bei  Hippokrates  (z.B.  1118,2),  am  öftesten  bei 
Xenophon,  bei  anderen  Prosaikern  nur  vereinzelt:  einmal  bei 
Thnkydides  (ΥΠ  34, 6),  sechsmal  in  Platons  echten  Schriften, 
anter  den  Rednern  nur  zweimal  bei  Antiphon  (128.  V68).  Nnr 
wo  der  Folgesatz  einschränkenden  Sinn  hat,  ist  ώς  in  regel- 
mäßigem Gebrauche,  weil  es  diese  Bedeutung  auch  sonst  hat. 

2  In  synthetischen  Folgesätzen  ist  die  häufigste 
Konstruktion  die  mit  dem  Infinitiv;  in  parathetischen 
steht  er  nur,  wenn  sie  abhängig  sind,  und  zwar  als  obli- 
que Redeform  für  den  Indikativ.  Da  der  unabhängige 
Infinitiv  nur  den  Begriff  des  Verbums  an  sich,  ohne  Be- 
ziehung auf  Wirklichkeit  bezeichnet,  so  wird  durch  den 
bloßen  Infinitiv  an  sich  über  Wirklichkeit  oder  Nicht- 
wirklichkeit  der  Folge  nichts  ausgesagt;  sie  kann  ebenso- 
wohl wirklich  als  nicht  wirkUch  sein.  Es  bezeichnet  also 
der  bloße  Infinitiv  die  Folge  lediglich  als  qualitative  oder 
quantitative  Beschaöenheit  der  übergeordneten  Aussage. 
Dabei  wird  die  allgemeine  Bedeutung  'so  daß'  näher  durch 
den  Zusammenhang  oder  durch  ein  vorhergehendes  Demon- 
strativum  bestimmt. 

3  Aach.  Pers.  458  άμφΐ  bi  κυκλοΟντο  πασαν  νήσο  ν  (οΐ  'Έλληνες), 
ώστ'  (in  der  Weise  daß)  άμηχανεϊν  (τους  Πέρσας)  δποι  rpd- 
ποιντο  511  ήκουσιν  ^κφυγόντες  .  .  .  έφ'  έστιοΟχον  γαϊαν,  ώς  στε- 
νέ ι  ν  πόλιν  Περσών  725  μ^γας  τις  ήλθε  δαίμων,  ώστε  (mit  dem 
Erfolge  daß)  μη  φρονεϊν  καλώς  (=  αυτόν  παραφρονειν)  722. 
Ag.  1188  πεπιυκώς  γ',  ώς  (in  dem  Maße  daß)  θρασύνεσθαι 
πλέον,  βρότειον  αίμα  κώμος  έν  δόμοις  μένει  Eum.  36.  8.  544.  908 
έμοιρασαντο  . .  κτημαθ'  ώστ'  ϊσον  λάχε ϊ ν  Soph.  Ai.  453. 1325  τ(  γαρ 
σ'  Ιδρασεν,  ώστε  και  βλαβην  Ιχειν;  Ε1.322  πέφυκεν  έσθλός  ώστ' 
άρκεΐν  φίλοις  (in  dem  Maße,  daß  er  helfe  =  genog,  um  zu 
helfen)  393.  OK.  1624.  Ph.  323.  460.  Eur.  Hek.  250.  Hei.  108 
(κατείργασται   πυρί),    ώστ'    oöb'   ίχνος   γε    τειχέιυν    είναι    σαφές 
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El. 240.  Seh. 710  ippr\le  h'  αύδήν,  Λσθ'  ύπηχήσοι  χθόνα  1228. 
Hipp.  1387.  Ph.  1182  ^κτύπησε  δέ  χθων,  Λστ€  δεΐσαι  παντός 
Ar.  Wo.  765  ηορηκ'  άφανισιν  τής  δίκης  σοψωτατην,  Λ  στ'  αυτόν 
6μολογ€ϊν  σ'  έμοί  988. 1120.  R.  829  έφάντ]  γάρ  άνήρ  Ιτερος  πολύ 
σοΟ  μιαρώτερος,  ιΰστε  μ€  χαίρει  ν  (=  ζα  meiner  Freude)  V.1185 
δρνιθες  (φκοδόμησαν)  .  .  .,  ιΰστε  θαυμαΖειν  έμέ  1255.  We.  1091 
δεινός  ή  τόθ',  ώστε  πάντας  έμί  δεδοικ^ναι  Her.  1 116  έγώ 
ταΟτα  ποιήσω,  ώστε  σέ  .  .  .  μηδέν  έπιμέμψεσθαι  ΠΙ  67.  VDI  52 
προς  τάς  πύλας  όλοιτρόχους  άπίεσαν,  ώστε  (mit  dem  Erfolge  daß) 
Ξ^ρΕην  .  .  .  άπορίησι  έν^χεσθαι  92.  Hipp. 1 43, 24.  44,25.  188, 10. 
Th.  1 91, 4  ή  μέν  πόλις  σφών  τετείχισται  ήδη  ώ  στε  (βο  weit  daß)  Ικανή 
είναι  σφίειν  τους  ^νοικοΟντας  80,1.  124,3.  186,1.  U40,4  βεβαιό- 
τερος δέ  6  δράσας  τήν  χαριν  ώστε  (in  dem  Sinne  daß)  όφειλο- 
μένην  . . .  σφΖειν  ΠΙ  108, 1  τρέπουσιν  (αυτούς),  ώστε  (dermaßen 
daß)  μήτε  ές  άλκήν  ύπομεϊναι  κτλ.  VI  12,1.  70,1.  ΥΠ 6, 4.  11,3. 
Χ.  An.  Ι  10,  12  τών  δέ  Ιππέων  6  λόφος  ένεπλήσθη,  ώστε  (derart 
daß  man)  τό  ποιούμενο  ν  μή  γιγνώσκειν  Π  2,  17.  Hell.  IV  4,  3. 
Plat.Ap.23a.  Prot. 346 d  καΐ  τά  μέσα  αποδέχεται  ώστε  μή  ψέγειν 
(ohne  ee  ζα  tadeln)  Symp.  182a.  Lye.VI24  προσεψηφίσασθε  ύμεΐς 
αυτόν  είργεσθαι  τής  αγοράς  καΐ  τών  Ιερών,  ώστε  μηδ' άδικούμενον 
. . .  δύνασθαι  δίκην  λαβείν  XX  24.  left.  Χ  1.  Ιβ.  ΧΓΧ  39.  Dem. 
ΧΓΧ  35  ούτος  έδημηγόρει  ταΟτα. . .,  ώσθ*  (mit  dem  Erfolge  daß) 
ύμΑς  .  .  .  μηδέ  φωνήν  έ  θέλει  ν  άκούειν  έμοΟ  XXV  4  ήκετε  μάλλον 
ημών ..  είδότες  όφείλοντα  τφ  δημοσίψ  τούτον . . .,  ώσθ'  (dermaßen 
daß)  Ικαστον  υμών  κατηγόρου  ταΗιν  έχει  ν,  wo  der  Folgesatz  zu  ε(δό- 
τες  gehört,  (Dem.)  XLIX  47  επιτηδείου  δντος  αύτφ  Καλλίστρατου 
. . .,  ώστε  (derart  daß)  μηδέν  έναντιοΟσθαι  LIX  15. 

In  der  Prosa  hat  ι&στ€  mit  dem  Infinitiv  eine  freiere 
Verwendung  dadurch  gefunden,  daß  die  Folge  nicht  nur 
auf  eine  einzelne  Erscheinung,  sondern  auch  auf  den  ge- 
samten Verlauf  eines  in  sich  zusammenhängenden  um- 
fangreicheren Geschehens  oder  Verfahrens  bezogen  wird. 
Sie  dient  dann  zur  näheren  Charakterisierung  des  gesamten 
Vorganges. 

Her.  VIII  106  έπιγνούς  δέ  (ΤΤανιώνιον)  έλεγε  προς  αυτόν 
πολλούς  καΐ  φιλίους  λόγους,  πρώτα  μέν  οΐ  καταλέγουν  δσα  αυτός  δι' 
εκείνον  έχοι  αγαθά,  δεύτερα  δέ  οί  ύπισχνεύμενος  άντΙ  τούτων  οσα 
μιν  αγαθά  ποιήσει,  ή  ν  κομίσας  τους  οίκέτας  οίκέη  εκείνη,  ώστε 
ύποδεΕαμενον  &σμενον  τους  λόγους  τόν  ΤΤανιώνιον  κομ{σαι  τά 
τέκνα  καΐ  τήν  γυναίκα  118  heißt  ee  am  £nde  der  mit  Μαρδόνιος 
έ^ελέγετο  beginnenden  Aufzählung  der  Trappenkörper,  aus  denen 
eich  das  Heer  des  Mardonios  zusammeneetste,  έπΙ  (darnach)  δέ 
Μήδους  (ούτοι  δέ  πλήθος  μέν  ούκ  ελάσσονες  ήσαν  τών  ΤΤερσέων, 
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^ώμη  bi  ήσσον€ς)  *  ιΰστε  (in  der  Anzahl  daß)  σύμπαντος  τριήκοντα 
μυριαδας  γενέσθαι  VII 117.  Th.IV81,2.  Χ.  Δη.  Π 3, 11.  HelLIV 
4,  19.  Kyr.  V  5,  40.  VII 1,  24  προσήσον  τρ€ϊς  φάλαγγες  iid  τό 
Κύρου  στράτευμα,  ή  μέν  μία  κατά  πρόσυυπον,  τΰι  δέ  δύο  ή  μέν 
κατά  τό  δεΗιόν,  ή  bi  κατά  τό  εύώνυμον  ιΰστε  (in  der  Weise  daß) 
πολύν  φόβο  ν  παρ  είναι  πασί]  τή  Κύρου  στρατί^  8tL.  2,  2.  5,6. 
12,  5.  An.  Τ.  2,  6.  12,  3.  And.  II  16.  Ιβ.  ΧΠ  94,  wo  ee  zur  Kenn- 
zeichnung des  vorher  bezeichneten  Verhaltens  der  Lakedämonier 
und  Athener  heißt  ιοστ'  .  .  .  ^κ  τούτιυν  ^(jibiov  εΐναι  καταμαθεΐν 
τόν  τρόπον  έκατ^ρας  (τής  πόλεως),  Dem.  1 1  ού  γάρ  μόνον,  εϊ  τι 
χρήσιμο  ν  εσκεμμένος  ή  κει  τις,  τοΟτ'  &ν  άκούσαντες  λάβοιτε,  άλλα 
καΐ .  .  .  ύπολαμβάνω  πολλά  τών  δεόντιυν  έκ  τοΟ  παραχρήμα  έν{οις 
&ν  έπελθεΐν  είπεϊν  ιΰστ'  il  απάντων  {>ςιδίαν  τήν  α?ρεσιν  γενέ- 
σθαι XIX  35.  LVn2. 13.  (Dem.)  XI 4.  Die  Herausgeber  setzen 
hier  zum  Teil  vor  .ιΰστε  einen  Punkt,  als  ob  der  konsekutive  In- 
finitiv in  einem  Hauptsätze  stehen  könnte. 

Die  nähere  Bestimmung  der  konsekutiven  Bedeutung 
des  ώστ£  (ώς)  mit  dem  Infinitiv  durch  ein  vorhergehendes 
Demonstrativum  findet  sich  zwar  auch  bei  Dichtem,  ver- 
breitet sich  aber  bei  den  auf  eine  Einzelerscheinung  be- 
zogenen Folgesätzen  immer  weiter  in  der  Prosa  und  wird 
bei  bokrates  und  Demosthenes  so  überwiegend,  daß  sie 
nur  ausnahmsweise  fehlt. 

Am  häufigsten  steht  so  das  korrelative  οδτιυς:  Soph.  Tr. 
1126  ίχει  γάρ  οοτως  ώστε  μή  σιγαν  πρ^πειν  Eur.  Or.  428 
μισούμεθ'  οοτως  Ο&στε  (τούς  πολίτας  ήμας)  μή  προσενν^πειν  608. 
Tr.  910.  Ar.  Fr.  1202  ποιείς  γάρ  οοτιυς  ώστ'  έναρμόττειν  Απαν 
Ach.  352.  Her.  Ι  9. 212.  IV  46. 136.  VIII 138  ούτος  (ό  ποταμός)  . . . 
μ^γας  οοτιυ  έρρύη  ιδστε  τούς  Ιππίας  μή  οίους  τε  γενέσθαι 
διαβήναι  144.  1X87.  Th.I130,2  τή  όργί|  οοτω  χαλεπή  ^χρήτο . . . 
ώστε  μηδ^να  δύνασθαι  προσι^ναι  VIII  90,  4.  Χ.  Dkw.  Ι  2,  1.  Ο. 
6,11.  Ag.  8, 6.  Plat.  Αρ.  40d  oötuj  κατ^6αρθον  ώστε  μηδ'  οναρ 
ίδεϊν  Prot.334e.  Theät.  144b.  Lys.XII4.  Ι8.ΠΙ45  οοτω  δίκαιον 
φαυτόν  παρέσχον  ώστε  μηδ^να  λυπήσαι  IV  1.82.  VI  78.  νΠ66. 
1X67.  XV  27.  XVII  6.  XIX  11.  Dem.  νίΠ  34.  1X6.26.45.48. 
ΧνΐΠ  18.  So  auch  ώδε  £ur.  Med.  307.  Dann  demonstrative 
Pronomina:  Äsch.  Pr.  338  αύχώ  τήνδε  δωρεάν  έμο\  δώσειν  ΔΓ 
ώστε  τώνδέ  σ*  έκλΟσαι  πόνων  Th.  1140,3  διαφερόντιυς  γάρ  δη 
καΐ  τόδε  £χομεν  ώστε  τολμαν  τε  ο1  αύτοΙ  μάλιστα  καΐ .  .  . 
έκλογίίεσθαι  (vgl.  Plat.  Phäd.  93 b)  VI  77,  2.  Äsch.  Pers.  436 
τοιάδ*  .  .  ήλθε  συμφορά  παθους  ώς  τοϊσδε  καΐ  δΙς  άντισηκώσαι 
/>οπή  Soph.  ΕΙ.  985  τοιαΟτά  τοι  νώ  πας  τις  έ^ερεΐ  βροτών  .  .  . 
ώστε  μή  'κλιπεϊν  κλ^ος    Ar.  R.  844.  Th.  VIH  56,2.  Lys.XHl. 
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XXV  26.  Ie.XVIS4.  XIX  20.  Dem.ni.  III 18.  Eur.El.425  ίσπν 
bi  6ή  τοσαΟτα  γ*  iv  δόμοις  €τι  ώσθ'  iv  γ*  έπ*  ήμαρ  τούσδ€ 
πληρώσαι  βοράς  Hipp.  50. 813. 823.  Her.  IV 160.  V  30.  Th.  νίΠ 
56,  4.  Χ.  Kyr.  1 1,  5.  Dkw.  Π  7, 2. 8. 6.  Ιβ.  V  102.  VI  94.  VIII  24. 
XVI27.  ΧνΐΠ21.27.  Dem.  ΠΙ  25.  XIX  55.  Eur.  Hipp.  1338  ούκ 
&ν  ποτ*  ήλθον  €ΐς  τ 6b*  αίσχύνης  έγώ  ώστ**  ftvbpa  πάντων  φ(λ- 
τατον  .  .  θαν€ϊν  iäaai  Th.  IV12, 3  ^ς  τοΟτό  τε  πβριέστη  ή  τύχη 
ώστε  'Αθηναίους  μέν  ^κ  γής . .  .άμύνεσθαι  κτλ.  VUI76,5.  Plat. 
St  384c  άμαρτανουσιν  oi  Ανθρωποι  περί  τοΟτο  ώστε  δοκεΐν 
αύτοίς  κτλ.  Ιβ.  ΥΠ  9.  XVI 16.  Dem.  IV  37. 

Ähnlich    folgt  auch   auf  Interrogativa  der   Infinitiv  1 
mit   ώστ€,  insofern  sich   die  Frage  auf  eine   bestimmte 
qualitative  oder  quantitative  Beschaffenheit  richtet. 

Ar.  Frd.  127  τ(ς  b'  ή  'πίνοια  σούστίν  ώστε  κανθαρον  ίεύ- 
Ηαντ'  έλαύνειν  ίς  θεούς;  Äsch.  Pere.  335  πόσον  δέ  πλήθος  fjv 
νεών  Ελληνίδων  ώστ'  άΗιώσαι  ΤΤερσικφ  στρατεύματι  μαχην 
συναψαι;  So  aach  in  abhängigem  Frageeatse  Ar.  V.  1104  είπεΐν  τι 
βουλόμεσθα . . .  δ σ '  άγαθ' . . .  αύτοίς  δώσομεν  ώστε  κρείττω  δώρα . . . 
λαβείν. 

Steht  der  Folgesatz  als  Antwort;  so  ist  aus  der  Frage  das  2 
entsprechende  Demonstrativum  hiniozadenken. 

Eur.  Hd.  675  10.  πόσον  τι  δ'  €στ'  &πωθεν  Άργεϊον  δόρυ; 
ΘΕ.  (τόσον)  ώστ'  έζοράσθαι  τόν  στρατηγόν  εμφανώς  Ηβΐ.  1269. 
Äech.  Ch.  533. 

Bei  Herodot  findet  sich  das  korrelative  οΟτω  so  auch  in  3 
Beziehung  auf  einen  weiteren  Zusammenhang:  IX  37  άπέδρη  ές 
Τεγ^ην,  τάς  μέν  νύκτας  πορευόμενος,  τάς  δέ  ημέρας  καταδύνων  ίς 
ολην  καΐ  αύλιΖόμενος,  οοτω  ώστε .  ..τρ(τη  εύφρόνη  γενέσθαι  έν 
Τεγέη  ΥΙΠ  27.  Dies  heweiet  zugleich,  daß  die  Auffiassung  richtig 
ist,  die  wir  ohen  (493, 1)  über  die  gleichartigen  Stellen  mit  ein- 
fachem ώστε  vorgetragen  haben. 

Nach  τοιούτος  und  τοσούτος  kann  statt  ώστ€  auch  4 
das   entsprechende  Pronomen  relativum  eintreten,    wenn 
eine  relative  Beziehung  auf  sie  möglich  ist.     In   diesem 
Falle  kann  dann  aber  auch  das  Pronomen  demonstrativum 
ausgelassen  werden. 

Soph.  OT.  1296  θ^αμα  δ'  είσόψει  τάχα  τοιοΟτον  οΐον  (=  5 
ώστ'  αυτό)  καΐ  στυγοΟντ'  έποικτ(σαι  1191.  Th.  III 49,  4  ή  μέν 
(τριήρης)  έφθασε  τοσοΟτον  οσον  (=  ώστε  πρό  αίττοΟ)  ΤΤαχητα 
άνεγνωκέναι  τό  ψήφισμα  Χ. Hell. VI 5,7  τοιοΟτος  6  Στασιππος 
ήν  οίος  μή  βούλεσθαι  πολλούς  άποκτιννύναι  τών  πολιτών  Kyr. 
1 2,  3  οπως  . .  μή  το  ι  ο  Οτ  ο  ι  έσονται  oi  πολΐται  οίοι  πονηροΟ  τίνος . . 
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ίργου  έφίεσθαι  VIU4,31.  An.  IV  8, 12.  Dkw.  Π 1, 15.6,87.  Plat. 
Δρ.  Sla.  Krit.  46b.  Symp.  199d.  Krat.  395a.  St  416e  δέχ€σθαι 
μισθόν  τής  φυλακής  τοσούτον  βσον  (=  ώστβ  αύτοΟ)  μήτ€ 
π€ρΐ€ϊναι  αύτοϊς . . .  μήτε  ένδβϊν  Ιβ.  XV  98.  99.  fir.  2, 11.8,9. 

ι  Χ.  Hell.  VI  3,  3  ήν  Η  οΟτος  οΐος  (=  τοιοΟτος  Φστέ)  μηδέν 

ήττον  ήδεσθαι  ύφ'  αΟτοΟ  ή  ύπ'  &λλιυν  έποηνούμενος  IV  3,  18. 
Dkw.  IV  6,11  κακούς  b*  &ρα  (νομίΣεις)  τους  οΓους  (=  τοιούτους 
οντάς  ώστε)  τούτοις  κακώς  χρήσθαι;  Plat.  Αρ.  40c  (έ<τή  τό 
τεθναναι)  οΐον  μηδέν  είναι  e.  Phäd.  80a.  83d.  St.  334d.  365e. 
503c.  X.  An.  IV  1,5  έλείπετο  τής  νυκτός  βσον  (=  τοσούτον  ifiorc) 
σκοταίους  διελθεΐν  τό  πεδίον  0. 11,  18  άριστώ  δ  σα  μήτε  κενός 
μήτε  &γαν  πλήρης  διημερεύειν. 

ι  Ist  bei  οίος  die  Beechaffenheit  ein  Vermögen,  so  entsteht 

die  Bedeutung  imstande  zu',  in  welchem  Sinne  am  häufigsten 
das  ebenso  zu  erklärende  οΙός  τε  erscheint  So  Ar.  We.  970 
οΤός  έστιν  οίκουρεϊν  Plat.  St.  496b  εϊη  δ'  &v  καΐ  6  .  . .  χαλινός 
οΐος  κατασχεϊν  Gorg.487d.  G.872d.  (Plat.) Theag.  127c  φοβού- 
μαι .  .  μή  τινι  &λλψ  έντύχΐ]  οίψ  τούτον  δκίφθεΐραι  Isä.  νΐΠ21. 
Dem. II 17  ήκουον  ανδρός  ούδαμιΰς  οΓου  τε  ψεύδεσθαι. 

Ι  Wird  mit  δσον  (δσα)  das  höchste  Maß  bezeichnet,    so  ent- 

steht die  beschränkende  Bedeutung  insoweit  daß\  So  Th.  12, 2 
νεμόμενοι  τά  αυτών  έκαστοι  δσον  άποΖήν  Χ.  Αη.νΠ3,  22  δσον 
μόνον  γεύσασθαι  έαυτφ  (κρέα)  καταλιπών  Plat.  Prot.  334c. 

i  Da  die  übdgen  Formen  des  synthetischen  Folgesatzes 

die  Folge  als  wirklich  entweder  aussagen  oder  behaupten, 
so  ergibt  sich  daraus,  daß  Folgen,  die  als  wirklich  nicht 
vorgestellt  werden,  nur  durch  den  Infinitiv  ausgedrückt 
werden  können.  Ob  nun  dem  Folgesatze  Wirklichkeit 
zukommen  kann,  hängt  teils  vom  übergeordneten  Satze 
teils  von  seiner  eigenen  Bedeutung  ab. 

Die  Folge  ist  nicht  wirklich  wegen  des  übergeordneten 
Satzes,  wenn  diesem  selbst  volle  Wirklichkeit  nicht  zu- 
kommt, da  aus  einem  Nichtwirklichen  Wirkliches  nicht 
folgen  kann,  also 

1)  wenn  der  übergeordnete  Satz  negativ  ist. 

Theogn.  414  oiibi  με  οίνος  έΕάγει  ώστ' είπεϊν  δεινόν  ίπος 
περί  σεΟ  Äsch.  Pr.  995.  Eum.  300.  Soph.  Ai.  1063.  1339.  El.  965. 
OT.  595  οοπω  τοσοΟτον  ήπατημ^νος  κυρώ  ώστ'  &λλα  χρήΖειν 
1085.  OK.  943.  Ant.  454.  Eur.  Hei.  407  οοποτ'  oöpiov  εΙσήλθε 
λαΐφος,  ώστε  μ'  είς  πάτραν  μολεϊν  Hipp.  1332.  Μ.  308.  Ar.  L. 
250.  Ηθτ.ΙΙ120    ουδέ  ή  βασιληίη  . .  περιήιε,  (ΰστε...έπ'  έκείνψ 
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τά  πρήγματα  elvai  Th.I41,l  ούκ  έχθροΙ  οντες  ιΆατε  βλαπτειν 
1151,6.  11144,4  ού  δικα2;όμ€θα  προς  αυτούς  ώστβ  τών  δικαίων 
δ€ϊν  V74,3.  Χ.  An. νΠ 8,5  ούκ  άργύριον  (χομεν  ιοστε  άγορα- 
Zciv  Kyr.11,2.  4,10.  (Χ.)  StA.  3, 8.  Eink.4,7  άργύριον  bi  ουδείς 
πιυ  ούτω  πολύ  έκτήσατο  ώστε  μή  €τι  προσδεΐσθαι  Plat.  Αρ. 
32(1.  Krit50e.  8ymp.l94b.  (Lye.)XX4.  Ieä.Xn4.  Ie.IV5  ούδ' 
ol  καιροί  παρεληλύθασιν,  Ο&στ'  ήδη  μάτην  είναι  τό  μεμνήσθαι 
νΠ  20.  νίΠ  40.  XIV  34.  Dem.  m  21.  33  ούτε  τοσαΟτα  ^στιν 
ώστε  ώφ^ειαν  ίχειν  ΧΥΙΠ  18.  XXI  65.  (Dem.)  LIX  7. 42. 92. 
So  auch  nach  Fragen  negativen  Sinnes:  Plat.  Prot.  323 d  τους 
αίσχρούς  .  .  .  τ(ς  οοτιυς  ανόητος  Ο&στε  τι  τούτιυν  έπιχειρεΐν 
ποιεϊν;  I8.XIV43.  ΧνΠ46.  ΧΧΙ14.  Dem.XLV41  und  nach  irrealem 
Wuneche  Eur.  Alk.  1072  εί  γάρ  τοσαύτην  είχον  δύναμιν  ώστε 
σήν  είς  φώς  πο ρ εΟ σ αι ...  γυναίκα.  In  den  angeführten  Bei- 
spielen ist  die  Folge  Oberall  Bestimmung  zu  der  nicht  negierten 
übergeordneten  Aussage,  und  die  Negation  wirkt  daher  gleich- 
mäßig auf  den  bestimmenden  und  den  bestimmten  Satz.  Daher 
wOrde  oben  X.  An.  VIl  3,  5  in  parathetischer  Form  lauten  ούκ 
άργύριον  €χομεν,  ώστε  ούκ  άγορα2;ομεν  und  (Χ.)  Eink.  4, 7 
άργύριον  ούδεΙς  πολύ  ^κτήσατο,  ώστε  έκαστος  Ιτχ  προσε- 
δείτο.  Anders,  wenn  die  Folge  Bestimmung  zur  negierten  Aue- 
sage ist,  wie  Hipp.  I  34,  11  ούκ  &v  αυτόν  λανθανοι  (=  εδ  &v 
γιγνώσκοι) . . .  νοσήματα  έπιχώρια  . . .  ώστε  μή  άπορεΐσθαι  έν  τή 
θεραπείη,  dem  parathetisch  entspricht  ούκ  αυτόν  λανθάνει, 
ώστε  ούκ  άπορεΐται,  Is.  VI66.  XXI 4.  In  diesem  Falle  kann 
auch  der  Infinitiv  mit  &v  stehen,  wie  Plat.  Phädr.  235  b  ουδέν 
παραλέλοιπεν  (=  παν  εϊρηκεν),  ώστε...  μηδέν'  &ν  (Οχ.  μηδένα) 
ποτέ  δύνασθαι  είπεΐν  άλλα  πλείαι  (Dem.)  LII  25,  wo  ού  δυνά- 
μενος =  αδύνατος.  Nur  vereinzelt  kommen  synthetische  Sätze 
der  anderen  Art,  wie  wir  sehen  werden,  mit  dem  Verbnm  fini- 
tum  vor. 

2)  wenn    der    übergeordnete    Satz    ein    Begehrunge- 
satz ist. 

Äsch.  Ag.  379  ίστιυ  δ*  άπήμαντον  ώστ'  άπαρκεΐν  εδ  πρα- 
πίδων  λαχόντι  (Aiiratus.  Μ  λαχόντα)  Ar.  Frd.  390  μή  γ^νη 
παλίγκοτος  άντιβολοΟσιν  ήμϊν,  ώστε  τήνδε  (Είρήνην)  μή  λαβείν 
Plat.  Gorg. 45?<c  μή  γένοιτο  τοσαύτη  ασχολία  ώστε...προυργια(- 
τερόν  τι  γενέσθαι  άλλο  πραττειν  Ιβ.  III  52  ούτως  απλώς  (πολι- 
τεύεσθε) . .  ώστε  μή  . . .  Μ^ιον  ύμας  είναι  διαβαλεΐν  Dem.  U1 13. 
So  auch  nach  abhängigem  Begehrungssatz  Plat.  Symp.  192  d  άρα 
γε  τοΟδε  επιθυμείτε,  έν  τφ  αύτώ  γενέσθαι . . .  ώστε  μή  . . .  άπο- 
λείπεσθαι  αλλήλων  e.  Χ.  Hipp.  8.1.  Is.VITl.  ΧΠ  146  und  nach 
negiertem  Soph.  Ai.  1335.  Th.IV64, 1  άΕιώ  .  .  .  μή  τους  εναν- 
τίους ούτω  κακώς  δράν  ώστε  αυτός  τά  πλείω  βλάπτε σθαι. 
stahl,  Syntax  des  griecb.  Verbtims.  82 
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1  3)  wenn  der  übergeordnete  Satz  ein  Bedingungs- 
satz ist. 

Dem.  XIX  134  ci . . .  οΟτος  oörui  γέγονε  φοβερός  . .,  düarc 
. . .  ύμας  ήδη  τί  Φιλίππψ  χαρΐ€ΐσθε  σκοπεί  ν  κτλ.  VIII  28  εΙ  γάρ 
ήδη  τοσαύτην  έΗουσίαν . . .  b (b οτε  (οΐ . . ,  bιbόvτες  Σ)  ώστε . . .  προ- 
κατηγορούντων  άκροασθαι  (άκροασθε  Σ)  κτλ.  An.  Τ.  18, 19.  Ιβ. 
ΧνΠ  30.  Χ.  Kyr.  IV  2,  39  ei...  τούτων  bόEoμεv  οοτως  άμελείν 
ώστε  ...  ήριστηκάτες  φαίνεσθαι  κτλ.  Lys.  Ι1Ι43  Ιβ.  ΧΙΧ32.  — 
Plat  Phäd.  81b  έάν  ...  ακάθαρτος  τοΟ  σώματος  άπαλλαττηται 
(ή  ψυχή)  .  .  .,  ώστε  μηbέv  άλλο  b  ο  κει  ν  είναι  αληθές  άλλ*  ή  τό 
σuJματoειbές  κτλ.  An.  Τ.  16,  17  Αν  hi  μή  buσε{σßoλoς  4  ή  Χ^ρο» 
ώστε  ήbη  πολλαχή  πολλούς  είσβαλλειν  κτλ.  Dem.IV 47  (οταν  = 
έάν).  —  Fiat.  Symp.  175 d  εΟ  &ν  €χοι,  εί  τοιούτον  εϊη  ή  σοφία 
ώστε  ^κ  τού  πληρέστερου  εΙς  τόν  κενότερον  {)εϊν  Ιβ.  XIX  47 
πασών  &ν  εϊη  bυστυχεστdτη  τών  γυναικών,  εί .  .  .  καΐ  τούτ*  αυτή 
προσγ^νοιτο  ώστ'  έπιbεϊv  . .  .  ίρημον  τόν  οίκον  γιγνόμενον 
(Χ.)  Eink.  3,  3.  —  Ear.  Alk.  358  εί  b'  Όρφ^ιυς  μοι  γλώσσα  κοί 
μ^λος  παρήν,  ώστε  . . .  <f  έϊ  *Άώου  λαβείν,  κατήλθον  αν,  wo  der 
Infinitiv  auch  schon  wegen  der  Irrealität  notwendig  ist. 

Bei  X.  Kyr.  V  5,  30.  0.  1,  13  steht  nach  dem  dritten  Falle 
statt  des  Inf.  durch  Assimilation  der  Optativ,  worüber  436,  3. 

2  4)  wenn  der  übergeordnete  Satz  bloß  behauptet  wird, 
da  dem  bloß  Behaupteten  volle  Wirklichkeit  nicht  zu- 
kommt. 

Äsch.  Pr.  313  ταχ*  &v  σου . ..  κλύοι  Ζευς,  ώστε  σοι  τόν  νύν 
όχλο  ν  .  .  παώιάν  είναι  b  ο  κει  ν  öoph.  OK.  602  πώς  b?[Td  σ'  dv 
πεμψαίαθ'  ώστ'  οίκεΐν  Μχα;  Eur.  Hipp.  961  ποιοι  ορκοι  κρείσ- 
σονες  .  .  .  γένοιντ'  Öv,  ώστε  σ'  αίτίαν  φυγείν;  Ph.  506.  Hipp. 
Ι  34,  11.  Χ.  Kyr.  ΠΙ  Ι,  35.  VI  1,  40.  VIll  4,  23.  Reitk.  12.  10.  — 
Her.  III  15  εί  hi  και  ήπι στήθη  μή  πολυπραγμον^ειν,  άπέλαβε  Αν 
Αίγυπτον  ώστε  ^πιτροπεύειν  αυτής,  wo  der  Inf.  auch  wegen 
der  Irrealität  notwendig  ist,  X.  Kyr.  ΠΙ  2,  16. 

3  5)  nach  Komparativen  mit  ή,  weil  hier  ein  Hinder- 
nis bezeichnet  wird,  das  der  Verwirklichung  der  Folge 
entgegensteht. 

Her.  in  14  ήν  μέΐω  κακά  ή  ώστε  άνακλαίειν  Λ'^ΙΠ  22 
ύπ*  άναγαίης  μ^Ζονος  κατέίευχθε  ή  ώστε  άπίστασθαι  Τ1ι. 
184,3  παώευόμενοι  ...  σωφρον^στερον  ή  ώστε  αυτών  (τών 
νόμων)  άνηκουστεϊν  VIII  46,  5  καταφαν^στερον  ή  ώστε 
λαvθdvειv  Χ.  Hell.  IV  8,  23  έλαττιυ  έχοντα  bύvαμιv  ή  ώστε 
τους  φίλους  ώφελεϊν  Kyr.  VI  3,  22.  4,  17.  Dkw.  111  5,  17.  Plat. 
Αρ.  86  b. 
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In  demselben  Sinne  steht  auch  der  Positiv  ohne  ή.  1 

£ur.  Andr.  80  γέρων   εκείνος   ώστβ  σ*  ώφελείν  Χ.  Kyr. 

IV  5,  15  ολίγοι  έσμέν  ώς  εγκρατείς  είναι  αίττΦν  Dkw.  ΠΙ  18,  3 
ψυχρόν  έστιν  ώστε  λούσασθαι  Plat.  Prot.  314b  ήμεϊς  γάρ  έτι 
νέοι  (έσμέν)  ιοστε  τοσοΟτο  πράγμα  διελέσθαι.  Ebenso  F2ur. 
Or.  1055  φίλων  έσπανίσμεθ'  (=  σπανίους  τους  φίλους  έχομεν) 
05στε  κοινωνεϊν  τάφου.    Beide  Formen  nebeneinander  bei  Ant 

V  79  γέρων  μέν  εκείνος  ώστ'  έμοί  βοηθεΐν,  νεώτερος  bi  έγώ 
πολλφ  ήώστεδύνασθαι  έμαυτφ  τιμωρεΐν  Ικανώς.  Andere  Χ.  An. 
IV  2,  27  έλαφροΙ  (gewandt  genug)  ήσαν  ώστε  . .  .  άποφεύγειν 
Isä.  VII 5.  (Dem.)  XLIH  67,  womit  oben  (492,  8)  Soph.  EI.  822  zu  vgl. 

Da  der  konsekutive  Infinitiv  an  eich  keinen  Wirk-  2 
lichkeitsausdruck  enthält,  so  kann  er  auch  eine  objektiv 
mögliche,  notwendige  oder  in  Aussicht  genommene  Folge 
bezeichnen.  Da  in  diesen  Fällen  die  Folge  als  wirklich 
weder  ausgesagt  noch  behauptet  wird,  so  ist  der  Infinitiv 
notwendig.     Er  steht  also 

6)  wenn  die  Folge  objektiv  möglich  ist.  3 
Äech.  Ch.  526  ή   καΐ  πέπυσθε  τοοναρ  ώστ'  ορθώς  φ  ράσα  ι 

(sagen  könnt);  Ag.  1381.  Soph.  ΟΤ.  1045  fj  κ&στ'  €τι  Σών  οΟτος, 
ώστ'  ίδεΐν  έμέ\  Tr.  373.  899.  Eur.  Hei.  1283  ^σθήτα  λήψει  σίτα  θ', 
ώστε  <f  είς  πατραν  έλθεϊν  Ar.  Ach.  999.  Ε.  40  6  γάρ  άνήρ  .  .  . 
τήν  νύχθ'  ολην  ήλαυνέ  μ'  iy  τοις  στρώμασιν,  ώστ'  &ρτι  (erst  eben) 
τουτί  θοίματιον  αύτοΟ  λαβείν  675.  Her.  VII  175  άγχοΟ  αλλήλων 
έστ[,    ώστε   πυνθανεσθαι  τά  κατ'   έκατέρους  έόντα  JX  13.  Th. 

IV  100,  4  φλόγα   έποίει   μεγαλην  .  .  .,   ώστε   μηδένα  .  .  €τι  μειναι 

V  35,  5.  Χ.  An.  Ι  4,  8  ίχιυ  γάρ  τριήρεις  ώστε  έλεϊν  τό 
εκείνων  πλοϊον  1Π  3,  14.  IV  7,  17.  Hell.  II  1,  14.  III  1,  10.  Kyr. 
III 3, 5.  IV 2, 27  έν  μετώπω  γάρ  ?|σαν  οί  δεκαδαρχοι  ώστε  άκούειν 
Dkw.  II  3,  10.  7,  6.  An.  Τ.  18,  4.  Plat.  Symp.  172c.  196e  σοφός 
οοτως  ώστε  καΐ  άλλον  (σοφόν)  ποιήσαι  Lach.  186c.  194b.  Lys. 
XIX  16.  XXIV  4.  Ιθ.  ΧΠ  28.  (Dem.)  XLVH  20.  Ebenso  nach  Ne- 
gation Äech.  Ag.  632  οΐδεν  ούδεΙς  ώστ'  άπαγγεΐλαι  τορώς  (deut- 
lich melden  könnte)  Eur.  Hek.  743.  IT.  1326.  X.  O.  2,  13.  Auch 
von  demjenigen,  was  die  Umstände  gestatten  und  man  daher  tan 
darf:  Eur. Andr.  153  ήμϊν  ταΟτα  δωρεϊται  πατήρ  πολλοίς  σύν  §δνοις, 
ώστ'  έλευθεροστομεϊν  Th.  IV  78,  4.  V  49,  1  Λακεδαιμόνιοι  τοΟ 
ΙεροΟ  ύπό  'Ηλείων  εϊρχθησαν  ώστε  μή  θύειν  μηδ'  άγων(2;εσθαι. 

7)  wenn  die  Folge  notwendig  ist.  4 
Soph.  Tr.  1125  καΐ  παρεμνήσω  γάρ  αύ  τής  πατροφόντου  μη- 
τρός, ώς  κλύειν  έμέ  (hören  mufite)  Ar.  R.  1261  έγώ  σε  θεραπεύσω 
καλώς,  ώσθ'  όμολογεΐν  σε  μηδέν'  ανθρώπων  έμοΟ  Ιδεΐν  άμείνω 

32* 
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leä.  XI  7  ^mbciSui . . .  παντας  SHui  τής  αγχιστείας  βντας,  ώσθ'  υμάς 
ομολογεί  ν.  So  bezeichnet  die  negierte  Folge,  was  man  an  tan 
nicht  nötig  hat,  nicht  braucht:  Soph.  Ph.  340  οΐμαι  μέν  άρκειν 
σοί  γ€  καΐ  τά  σά  άλγήμαθ*,  ιΒστε  μή  τά  τών  πέλας  στίνειν  Eur. 
ΙΔ.  692  πε(σεσθαι  bi  με  καυτή  ν  (schon  von  selbst)  δόκει  Tdb', 
ώστε  μή  σε  νουθετεΐν  Hipp.  Ι  56,  9  έν  φύσει  έγένετο,  ώστε 
τόν  νόμον  μηκέτι  άναγκα2^ειν. 

8)  wenn  die  Folge  bezweckt  oder  beabsichtigt  ist 
Soph.  El.  355  λυπώ  bi  τούτους  ώστε  (auf  daß,  damit,  um)  τψ 

τεθνηκότι  τιμάς  προσάπτειν  Ant  560  ή  b'  έμ9\  ψυχή  παλαι  τέ- 
θνηκεν  ώστε  τοϊς  θανοΟσιν  ώφελεΐν  Eur.  Alk.  854.  Hek.  248. 
El.  1019.  Hei.  415  οχλον  γάρ  είσπεσεϊν  ήσχυνόμην  ώσθ'  Ιστορήσαι 
(ad  exploranduro) ΙΑ.  1604πφ'ΤΓει ..  μ'  ώστε  σοι  φρασαι  τάδε  Seh. 
1111.  Ar.  Ach.  656  φησίν  b'  ύμας  πολλά  διδαδειν  άγαθ*,  ώστ'  εύδαί- 
μονας  είναι  We.446.  Γ295.  Her.  III 48  συνελάβοντο  δέ  τοΟ  στρατεύ- 
ματος ...  ώστε  γενέσθαι (atexpei1itiofieret)Kal Κορίνθιοι  προθύμαις 
ΓΧ  100.  Hipp.  Ι  60,2.  Th.  Ι  50, 3  τών  πλείστων  (νεκρών)  ^κράτησαν 
ώστε  προσκομίσαι  προς  τά  Σύβοτα  76,3.121,5  χρήματα  b' 
ώστ'  ?χειν  ές  αυτά,  οϊσομεν  IV  36,  2.  79,  8  Ευνέβη  bi  αύτοϊς  ώστε 
.  .  .  στρατόν  έΗαγαγεϊν  (ad  exercitum  educendum)  ή  τών  Λακε- 
δαιμονίων .  .  .  κακοπραγία  132,  3.  VIII 84,  3  ώρμησαν  έπΙ  τόν 
Άστύοχον  ώστε  βαλλειν  86,  6.  87,  1.  Χ  An.  II  6,  6  βούλεται 
πονεΐν  ώστε  πολεμεϊν  (ad  bellum  gerendum)  1114,17.  νβ,31. 
Hell.  V  4,  1  βουληθέντες  Λακεδαιμονίοις  δουλεύειν  τήν  πόλιν,  ώστε 
αύτοΙ  τυραννεϊν  VI  1,  10.  Kyr.  Ι  2,  9.  V  4,  14.  Hier.  10,  1.  In. 
Τ.  17,4.  Plat.Phttd.  114c  χρή  ...  παν  ποιεϊν  ώστε  αρετής  ...  μετά - 
σχεϊν  Prot.  344c.  Gorg.ii09c.  St.  527c.  Ιβ.  IV  96. 111.  VI  93.  X  50. 
Dem.  XVIII  67  πάν  .  .  .  προιφενον  ώστε  .  .  μετά  τιμής  καΐ  δόζης 
Ζήν  81.  ΧΧνΠ  1.  XL!  17.  Ebenso,  wo  auch  aus  andern  Gründen 
der  Infinitiv  notwendig  ist,  z.  ß.  nach  Negation  Eur.  El.  1018 
ήμας  6*  έδωκε  Τυνδαρεως  τψ  σψ  πατρί  ούχ  ώστε  θνήσκειν  Her. 
IX  38.  Χ.  An.  VII  3,5.  Hell.  V  4,  21,  nach  Bedingungesatz  Pind.  Ν. 
V50  ε!  bi  Θεμίστιον  ϊκεις  ώστ'  άείδειν  Ar.  Ε.  108.  Plat.  Αρ. 
38  d,  nach  Begehr  υ  ngseatz  Th.  Ι  84,  3  ύμϊν  ί  στ  ω  τι  τεκμήριον  .  .  . 
ώστε  άπατη  μή  παραγεσθαι.  Bei  Xenophon  steht  öfter  ώς  in 
der  beabsichtigten  Folge:  Hell.  16, 20.  V2,38.  VII,  13.  An.  18, 10. 
m  4,  25.  V  7,  18.  Natürlich  ist  es  öfter  der  freien  Auffassung 
überlassen,  ob  eine  einfache  oder  beabsichtigte  Folge  vorliegt, 
wie  z.  Β   An.  T.  20,  4.  Dem.  XIX  54. 

9)  wenn  die  beabsichtigte  Folge  Bedingung  ist. 

Eur.  B.  SA'l  παν  κρεϊσσον,  ώστε  μή  'γγελαν  Βάκχας  έμοί 
Ph.  478  δούς  τφδ'  άνάσσειν  πατρίδος  ένιαυτοΟ  κύκλον,  ώστ'  αυ- 
τός Αρχει  ν  αύθις  άνά  μ^ρος  λαβών  Αγ.  Frd,  333  έπιδίδωμι  τοΟτό  γ' 
ύμϊν  ώστε  μή  λυπεϊν  <  μ'  >  €τι  (Brunck).   Her.  V  65.  Th.  Ι  28,  5 
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(vgl.  meine  Anm.)  29,  5.  ΠΙ  26,  1  ποιοΟνται  koivQ  6μολογ(αν  . . ., 
ίϋστ€  Άθηναίοις  έΕεϊναι  βουλεΟσαι .  .  όποϊον  &ν  τι  βούλαινται 
2.  64,  3.  75,  1.  114,  3.  V  27,  2.  VI  7,  1.  νίΠ  20,  2  έσπείσατο  Τηίοις 
ώστε  δ^χεσθαι  καΐ  σψάς  Χ.  An.  V  6,  26.  Hell.  V  3, 14.  Dem. 
VI  11. 

Diese  Konstruktion  ist  auch  auf  das  gleichbedeutende  έφ*  1 
φτ€  (έφ'  φ)  übertragen  werden. 

Ar. Th.  1162  σπονδάς  ττοιήσασθαι .  ..έφ'  φτ'  άκοΟσαι  μηδέν 
.  . .  κακόν  PI.  1000.  Χ.  An.  IV  2,  19  οΐ  U  ίφασαν  άποδώσειν  έφ*  φ 
μή  Kdciv  τάς  οΙκίας  4,6.  Hell.  ΠΙ  5,  24.  Plat.  Αρ.  29c.  (Dem.) 
L\T:  5.  20.  42.  49.  LIX  82.  Ιβ.  XVH  19.  Äsch.  ΠΙ  183.  D8.  587  b 
187.  Doch  wird  es  auch  nach  Art  der  finalen  Relativsätze  mit 
dem  ("uturum  verbunden.  Daraus  erklärt  sich  X.  Hell.  ΙΠ  5,  1 
κελεύει  [πειρασθαι] . . .  (χρυσίον)  bibovm  (de  con.  =  anbieten)  τοις 
προεστηκόσιν  ^v  ταϊς  πόλεσιν  ^φ'  φτε  πόλεμον  έΗοίσειν  προς 
Λακεδαιμονίους  der  oblique  Inf.  Fut.  =  ^φ'  φτε  έϊοίσουαιν, 

10)  Eine  besondere,  in  der  Regel  durch  ώς  einge-  2 
leitete  Art  des  Folgesatzes  mit  dem  Infinitiv  ist  diejenige, 
durch  die  bezeichnet  wird,  daß  die  dadurch  bestimmte 
Aussage  nur  eine  gewisse  relative  Geltung  hat,  wodurch 
eine  Art  einschränkender  Bedeutung  entsteht.  Sie  tritt 
erst  bei  Herodot  und  den  Attikem  auf  und  gehört  vor- 
zugsweise der  Prosa  an. 

Daher  heißt  Th.  VI  30,  2  Ευγκατ^βη  bi  καΐ  6  &λλος  ομιλος 
άπας  ώς  ε  Ι  πει  ν  eigentlich  ^es  ging  mit  hinab  auch  die  ganze 
übrige  Menge  in  der  Weise,  daß  man  es  (so)  sagen  kann  =  so- 
zusagen (so  gut  wie)  die  ganze  übrige  Menge'.  Es  wird  also 
bezeichnet,  daß  die  Aussage  in  der  Weise  Gültigkeit  hat,  daß  der 
gebrauchte  Ausdruck  noch  zutrifft,  ohne  daß  damit  der  genauste 
Sachverhalt  bezeichnet  zu  sein  braucht.  Das  zeigt  deutlich  Plat. 
St.  341b  ποτέρως  λ^γ^Κ  τόν  άρχοντα  .  .  .,  τόν  ώς  ίπος  είπεΐν  ή 
τόν  άκριβει  λόγψ;  womit  zu  vgl.  4 14a  ώς  έν  τύπψ  (summatim), 
μή  bi'  ακριβείας  είρήσθαι.  8ο  heißt  also  auch  Soph.  OK.  16  χώρος 
h'  ob'  Ιερός  ώς  άπεικάσαι  ursprünglich  ^dieser  Platz  ist  heilig 
in  der  Weise,  daß  man  es  vermuten  kann  =  soweit  man  ver- 
muten kann'.  Daß  der  konsekutive  Sinn  der  ursprüngliche  ist, 
sieht  man  deutlich  aus  zwei  Stellen,  wo  in  derselben  Weise  ώστε 
steht:  Ar.  Th.  34  οοπω  γ*  (έόρακα)  ώστε  κάμε  γ*  είδ^ναι  Plat. 
Phädr.  230  b  ή  τε  αυ  πηγή  χαριεστατη  ...  {»ει  μαλα  ψυχροΟ  οδατος, 
ώστε  γε  τφ  πόδι  τεκμήρασθαι;  auch  weist  darauf  hin  das  bei 
Th.  VI25,  2  ebenso  gebrauchte  δσα  δοκεϊν  αύτφ  (vgl.  496,  8). 
Daß  aber  hier  ώς  die  Übliche  Konjunktion  ist,  beruht  darauf^ 
daß  es  die  relativ  einschränkende  Bedeutung  auch  sonst  besitzt. 
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wie  s.  B.  Soph.  £].  761  ώς  μέν  έν  λόγοις  άλγεννα,  τοις  h*  iboOcnv 
. .  μέγιστα  πάντων  . .  .  κακα,  wäbrend  sie  sich  bei  (&στ€  in  der  Weise 
nicht  findet.  Übrigens  können  sich  derartige  Redeweisen  sowohl  auf 
einen  einzelnen  Ausdruck  beziehen,  wie  oben  ώς  cindv  bei  Tb. 
Λ^Ι  30,  2  auf  Αττας,  VII  58,  4  auf  Απαντάς,  I  1,  2  auf  έτά  πλείστον. 
Her.  ΙΏ  140  auf  ουδέν,  als  auch  auf  eine  ganze  Aussage,  wie  Th. 
m  38,  7  ίητοΟντές  τ€  δλλο  τι  ώς  είπείν  ή  έν  οίς  Ζώμεν  und  39, 4 
κακοπραγίαν  ώς  είπεϊν  f)^ov  άπαιθοΟνται.  Wie  ώς  εΙπεΐν,  ώ ς  έπος 
είπεϊν  (Plat.  Gorg.  450b),  so  auch  ώς  λόγψ  είπεϊν  Her.  Π  15. 
37.  53.  134,  ώς  έν  βραχεί  oder  διά  βραχέων  είπείν  Χ.  Ag.  7,  1. 
Plat.  St.  424b,  ώς  συντόμως  εΙπείν  (soweit  man  es  kurz  sagen 
kann  =  kurz  gesagt)  X.  0. 12, 19,  ώς  συνελόντι  είπεϊν  Χ.  An. 
in  1,  88,  ώς  απλώς  είπείν  Is.  IV  154,  ώς  έν  κεφαλα(ψ  είπείν 
Fiat.  Symp.  186c,  ώς  έν  κεφαλα{οις  πάλιν  έπανελθείν  (soweit 
es  sich  wieder  rekapitulieren  ließ)  Tim.  19a,  ώς  έ κ  το 0  παρα- 
χρήμα λέγειν  Krat.  399d,  ώς  γε  προς  σέ  είρήσθαι  τάληθή 
(soweit  dir  wenigstens  gegenüber,  d.  h.  mit  Ausschluß  der  andern, 
die  Wahrheit  gesagt  sei)  Prot.  339 e.  Gorg.  462b.  Ion  535 d,  ώς 
περί  δλης  εΙπεϊν  ψυχής  St.  577e,  ώς  έν  έλαχ{στψ  δηλώσαι 
Her.  II  24.  Ebenso  ώς  είκάσαι  (soweit  man  vermuten  darf)  Eur. 
H8.713.  Her.  IX  34,  ώςδοκεϊν  Her.  II 124.  IV  87.  VI  95.  X.  Kyr. 
V2,4.  Plat. St. 432 b,  ώς  οοτω  γ'  άκοΟσαι  Plat.  Euthyphr.  3b. 
Ly8.216a,  ώς  γ'  έμο\  χρήσθαι  κριτή  Eur.  Alk.  801  (vgl.  Plat. 
Soph.  284e),  ώς  είναι  Αίγύπτου  (soweit  es  zu  Äg.  gehört)  Her. 
Π  8,  ώς  είναι  (=  ^Εεϊναι)  ταΟτα  σμικρά  μεγάλοισι  συμβαλεϊν 
IV  99  und  darnach  auch  ώς  γε  (Schweigh.,  Hss.  ώστε)  είναι  κτλ. 
ΠΙΟ,  ώς  μικρόν  μεγαλψ  εΐκάσαι  Tb.  IV  36, 3,  ώς  έμί  εύ 
μεμνήσθαι  Her.II  125,  ώς  έμέ  συμβαλλόμενον  εύρίσκειν  ΛΉ  24, 
ώς  γε  διακόνους  είναι  πόλεως  (insofern  wenigstens  als  sie 
Staatsdiener  sind)  Plat.  Gorg.  517 b,  ώς  λόγψ  μή  ακριβώς  άπερ- 
γασασθαι  St.  548c.  Auch  wird  so  zu  fassen  sein  Äseb.  Ag.  1584 
ώς  τορώς  φράσαι  (soweit  es  sich  genau  angeben  läßt,  ganz  ist 
das  nicht  der  Fall)  Her.  II  25  ώς  hi  έν  πλέονι  λόγψ  ^ηλώσαι 
(soweit  es  sich  ausführlicher  erklären  läßt;  vgl.  24  περί  τών 
άφαντων  γνώμην  άποδέΕασθαι),  Dem.  VI  87  ώςύπομνήσαι  (soweit 
es  zur  Erinnerung  dient).  Insbesondere  bezeichnet  ώς  mit  dem 
Infinitiv  so  den  relativen  Maßstab:  Her.  IV  81  ολίγους  ώς  Σκύθας 
είναι  (dafür  daß  es  Skythen  sind)  Th.  I  21, 1  ηύρήσθαι  ήγησάμενος 
...ώς  παλαιά  είναι  άποχρώντως  Plat.  St.  475  d  άτοπώτατοί  τιν^ς 
είσιν  ώς  γ*  έν  φιλοσόφοις  τιθ^ναι. 

1  11)  Der  Infinitiv  mit  ώστ€  (ώς)  steht  auch  wie  der 

determinative  bloße  Infinitiv  als  nähere  Bestimmung  zu 
einem  Substantivum  oder  Adjektivum,  aber  immer  im 
Sinne  der  Folge  oder  des  Zweckes. 
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Äech.  Enm.  83  μηχανάς  €ύρήσομ€ν  ώστ€  .  .  .  ac  τώνδ'  άπ-  1 
αλλαΗαι  πόνων  £ar. Or.  52  ελπίδα  δέ  δή  τιν'  ^ομεν  (ΰστε  μή 
θανεΐν  (uon  monendi)  [Α.  1485  ίχω  ταλαινα  πρόφασιν  ιΰστ' 
άλγείν  φρ^να  Th.IV28, 2  καιρόν  .  . .  Ο&στε  τους  άνδρας  σϋΟσαι 
1120,2  οίίχΐ  διδαχής  δέονται  ώστε  φυλαΗασθαι  αυτούς  And. 
118  ώστε  μέν  γενέσθαι  ταΟτα  πολλοστόν  δή  τι  έγώ  μέρος  τής 
αΙτίας  ηύρέθην  ?χιυν  Ι  1  τήν  προθυμίαν  τών  έχθρων  τών 
έμιΰν  (ΰστ'  έμέ  κακώς  ποιεΐν  PlatAp.  39a  μηχαναί  πολλαί  είσιν 
.  .  .  ώστε  διαφεύγειν  θάνατον  Symp.  178e  d  oöv  μηχανή  τις 
γένοιτο  ώστε  πόλιν  γενέσθαι  εραστών  τε  καΐ  παιδικών  Euthyd. 
289b  επιστήμη  ώστε  αθανάτους  ποιεΐν. 

Soph.  ΟΤ.  84  Σύμμετρος  γάρ  ώς  κλύειν  Χ.  An.  V  6,  80  2 
Ικανά  ώστε  καΐ  τους  έαυτοΟ  οΙκείους  ώψελήσαι  VI  5, 18  βου- 
λο{μην  dv  εοπορα  πάντα  φα(νεσθαι  ώστε  άποχιυρεΐν  Hell. 
VI  1,13  Ικανήν  πέμπειν  συμμαχίαν  ώς  έμοί  πολεμειν  Kyr.VI4, 
16  άοπλους  ώς  έκ  χειρός  μάχεσθαι  (armis  ηοη  instructos  ad 
cominue  pugnandum)  Ο.  11,  6  αγαθή  έστιν  ήμερα  ώς  αρετής 
άρχεσθαι  Plat.  Pol.  295a  (vorher  bloßer  Inf.)  Phädr.  258b.  G.875a. 
And.  m  32. 

Der  Jüngern  attischen  Prosa  gehört  an  eine  bei  3 
Folgesätzen  erscheinende  besondere  Art  formaler  Assimi- 
lation. Diese  besteht  darin,  daß,  wenn  ein  Folgesatz  zu 
einem  Partizipium  des  übergeordneten  Satzes  gehört,  in 
Anlehnung  daran  ein  entsprechendes  Partizipium  statt  des 
Infinitivs  im  Folgesatze  eintreten  kann. 

X.  Kyr.  VII  5,  46  τά  τοΟ  πολέμου  τοιαύτα  έγίγνωσκον  όντα 
ώς  μή  ύστερίΖειν  δέον  (=  δείν)  τόν  άρχοντα  Plat  St.  519a  κακ(ςι 
b'  ήναγκασμένον  ύπηρετεϊν  ώστε ...  πλείιυ  κακά  έργαΣόμενον 
(=  έργάίεσθαι)  (And.)  IV  20  τών  θεατών  .  .  .  μισούντων  τοΟτον 
ώστε...  άκροάσασθαι  ούκ έθελό ντω  ν leä. IX 16.  Ιβ. IV 64  φαίνονται 
.  .  .  τοσοΟτον  απάντων  διενεγκόντες  ώσθ'  .  .  .  έπιτάττοντες 
Dem.  III  1  τά  δέ  πράγματ'  εΙς  τοΟτο  προσήκοντα  (6ρώ)  ώστε 
.  .  .  σκέψασθαι  δέον  Χ  40.  (Dem.)  LXI  3.  Doch  ist  diese  Form 
Hellen  und  keineswege  allein  üblich.  Vgl.  Dem.  XIX  212.  un- 
nötigerweise hat  sie  Cobet  Dem.  VI  2  durch  ώσθ' . . .  συμβουλεΟσαι 
χαλεπώτερον  <  δν  >  einführen  wollen,  wo  vielmehr  εστίν  eu  er- 
gänzen ist. 

Tritt  dv  zum  Infinitiv  des  Folgeeatzes,  eo  verwandelt  4 
sich  die   rein   begriflTliche  Auesage   in   eine   Behauptung. 
Diese  erscheint  in   affirmativem,   potentialem    (subjektive 
Möglichkeit)  und  bedingtem  Sinne  dem  Optativ  oder  dem 
Präteritum  mit  div  entsprechend. 
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1  Affirmativ:  Soph.  OT.  875  μιας  τρέφει  προς  νυκτός  ύ)στ€ 
μήτ*  ^μέ  μήτ*  δλλον  .  .  .  βλάψαι  ποτ*  Αν  Tr.  669.  Th.  IV  73, 8  νΟν 
bi  KÄv  τυχεϊν  αυτούς  'Αθηναίους  μή  βουληθ^ντας  άγυιινίΣβσθαι,  (ΰστ€ 
άμαχ€ΐ  &ν  περιγεν^σθαι  αύτοΐς  ώ ν  £ν€κα  ήλθο ν  Χ.  Kyr.  Vm 
8,  11.  And.  II  5.  —  Χ.  Symp.  9,  6  τής  bi  οΟτως  έπομνυούσης 
(ήκουον)  05στ€  . . .  απαντάς  συ  νομό  σαι  &ν. 

2  Potential :  Th.  IV  29, 3  τοΟ  bi  αότών  στρατοπέδου  καταφανή 
&ν  είναι  πάντα  τά  αμαρτήματα,  ιΰστβ  προσπίπτβιν  Αν  αυτούς 
άπροσδοκήτως  Plat.  Euthyd.  303  β.  Krat.  394  a.  —  Her.  II  135  με- 
γάλα έκτήσατο  χρήματα  ώς  dv  εΤναι  Τοδώπι (Schäfer,  Ηββ.  Τοδώ- 
πιν  oder  Τοδώπιν)  =  βο  daß  Rh.  sie  wohl  beeitsen  konnte,  X.  An. 
VI  1,31  οοτιυς  ...  έσήμηναν  ώστε  καΐ  ίδιώτην  &ν  γνώναι. 

3  Bedingt:  Soph.  £1. 1316  εϊργασαι  bi  μ'  άσκοπα,  ιΒστ*,  ε!  πατήρ 
μοι  Ζών  ϊκοιτο,  μηκ^τ'  &ν  τ^ρας  νομίΖειν  αυτό  Χ.  Kyr.  Ι  β,  18 
05  στ  ε,  οπότε  (=  εΙ)  δ^οιτο,  ^χειν  dv  παρεσκευασμένοις  χρήτ 
σθαι  V2, 4  δτι  τοσαΟτα  εΤη  ?vbov  αγαθά  οσα  (=  Οοστε)  έπ*  ανθρώ- 
πων γενεάν  (εΐ  εϊη)  μή  άν  έκλιπεϊν  (vgl.  430,4)  νΐΠ7,27  iy 
άσφαλεΐ  ίσομαι  ώς  μηδέν  dv  ?τι  κακόν  παθεϊν,  μήτ'  ήν  μετά  τοΟ 
θείου  γένωμαι  μήτε  ήν  μηδέν  έτι  ίι  (vgl.  394,  2)  Plat.  Gorg.  464 d. 
Menex.  243e.  St.  590c.  G.  806a.  Lys.  XVTU  6.  Isä.  II  43.  Dem. 
XIV34.(Dem.)Xmi3.  —  Soph.  El.  755  ώστε  μηδ^να  γ  νώ  ναι  φίλων 
ibovr'  (=  εί  εΤδεν)  άν  άθλιον  δέμας  Th.  1149,5  τά  δ'  εντός  οοτως 
έκαετο  ώστε  .  .  .  ήδιστα  άν  (εΐ  ήμελοΟντο;  vgl.  meine  Anm.)  ές 
οδωρ  ψυχρόν  σφας  αυτούς  {)ίπτειν  VII  42,  3  άποτετειχισμένοι  &ν 
ήσαν,  ώστε  μηδ'  εί  μετέπεμψαν  Ιτχ  ομοίως  άν  αυτούς  ώφελεϊν 
Χ.  Dkw.  IV  8,  1  \Άατ\  εί  καΐ  μή  τότε  (έτελεύτησεν),  ούκ  άν  πολλψ 
ύστερον  τελευτήσαι  τόν  βίον  Plat.  Μβη.  94(1.  Isä.  III  37.  39.  Dem. 
vm  35.  XViniS  ώστε  .  .  .  Θηβαίους  ότιοΟν  άν  έφησθήναι 
παθοΟσιν  (=  εί  έπαθον)  (Dem.)  L  59.60.  LH  25.  LIII  1. 

4  Wenn  άν  hier  nach  einem  Bedingungssätze  des  dritten  oder 
vierten  Falles  fehlt,  so  erklärt  sich  das  daraus,  daß  es  auch  in 
dem  entsprechenden  Hauptsatze  fehlen  würde.  So  Is.  VHI  78 
05στε  παρά  μικρόν  έλθεϊν  (=  ολίγου)  άνδραποδισθήναι  τήν 
πόλιν,  εί  μή  Λακεδαιμονίων  εύνουστέρων  έτύχομεν  und  ebenso 
ΧΠ  94  nach  408,  1,  Dem.  XIV  29  Ο&στε  μή  κομιδή,  μηδ*  εί  πάνυ 
(quamvis  licet)  μαίνοιτο,  νομίσαι  κτλ.  nach  417,  1.  Dagegen 
liegt  Dem.  LVH  30  üjot',  εί  καΐ  κατά  θάτερ'  αστός  ή  ν,  είναι  πολί- 
την  προσήκει  ν  αυτόν  der  erste  Fall  vor.  Natürlich  kann  auch 
άν  fehlen,  wenn  im  Bedingungssatze  der  oblique  Optativ  =  έάν 
mit  dem  Konjunktiv  steht  (vgl.  342,  4),  wie  X.  Hell.  II  4,  8. 
V  2,  38. 

5  Das  assimilierte  Partizipium  mit  άν  steht  statt  des  Infinitive 
mit  άν  X.  An.  VII 7, 30  τους  στρατιώτας  οϋτω  διακειμένους  ώς 
νΟν  γε  μένοντας  άν,  εί  σύ  κελεύοις  Isä.  IX  16  έπιδείΗω  . . .  oötuj 
σφόδρα.  .μισοΟντα  τοΟτον  ιδστ'  άν  θάττον  διαθέμενον  κτλ. 
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Über  den  Inf.  Fat  in  Folgesätzen  β.  182. 

Synthetische  Folgesätze  mit  dem  Verbum  finitum  1 
können  da  eintreten,  wo  der  Infinitiv  nicht  notwendig  ist; 
jedoch  muß  zum  Unterschiede  von  den  parathetischen  die 
Synthesis  besonders  bezeichnet  sein.  In  der  Regel  ge- 
schieht dies  durch  ein  im  übergeordneten  Satze  stehendes 
auf  ώστε  (ώς)  bezügliches  Demonstrativum. 

Über  die  spätere  Entstehung  und  Entwicklung  dieser  Art 
8.  836. 

1)  Der  Indikativ  steht,   wenn  die  Folge  als  wirklich  2 
ausgesagt  wird. 

Äsch.  Pers.  730  (iDbe  λαός  πας  κατ^φθαρται  bopl)  προς  rdh* 
ώς  Σούσων  μέν  δστυ  παν  xcvavbpiav  στένεχ  Soph.  El.  275  iDbc 
τλήμων  ιί3στ€  τφ  μιάστορι  Εύνεστι  ΟΤ.  533  f\  τοσόνδ*  ί,χεις 
τόλμης  πρόσωπον  ώστ€  τάςέμάς  στ^γας  ϊκου;  Tr.255.  Eur.El.918 
€ΐς  τοΟτο  b'  ήλθ€ς  άμαθίας  Οοστ*  ήλπισας  κτλ.  Ph.  363.  Ar.  V. 
508  ήρχον  b'  οοτιυ  a90bpa ..  05στ',  €Ϊ  τις  καΐ  βασιλεύοι  (generell), 
. . .  έτά  τών  σκήπτρων  έκάθητ*  όρνις  L.  29.  Her.  Ι  163  τούτψ  bή 
τφ  avbpl  προσφιλ^ες  οΐ  Φιυκαι^ες  οοτω  bή  τι  ^γ^νοντο  ώς  .  .  . 
έ κέλευε  τής  έωυτοΟ  χώρης  οίκήσαι  οκου  βούλονται  192.  193. 
II 87.  ΙΠ12.  50.  57.  104.  130.  IV  159.  V  16.  VI 46.  83. 120.  ΥΠ 
11.118.174.  νΠΙ56.  1X67.118.  Th.ni49,3  έγένετο  σπoυbή  τοΟ 
πλοΟ  τοιαύτη  ώστε  ήσθιόν  τε  άμα  έλαύνοντες  κτλ.  104,2.  V96. 
νΠ28,3.  ΛαΐΙ66,2.  Χ.  An.  1 8, 13  τοσοΟτον  γάρ  πλήθει  περιήν 
βασιλεύς  ώστε...τοΟ  Κύρου  ευωνύμου  llw  ή  ν  1114,37.  VII 4,  3. 
Hell.  ΠΙ  1, 10.  3, 10.  IV  4, 5. 8.  12.  15. 16.  7,  6.  νΠ  4.  32.  Plat.  Αρ. 
25 e  είς  τοσοΟτον  άμαθίας  ήκω  ώστε  καΐ  τοΟτ'  αγνοώ  .  .  ., 
ώστε  .  .  .  εκών  ποιώ;  Phäd.  96c.  Prot.  334b.  348e.  Gorg.  487b. 
Euthyphr.  4e.  15a.  Hipp.  I  301  d.  St.  600d.  (And.)  IV  28.  30.  36. 
Lye.  VII2.  XXII16.  Isä.  VII15.  I8.  VI67  οοτω  h'  άπίστως  τά 
προς  σφάς  αυτούς  ..  ^χουσιν  ώστε  μάλλον  τους  πολίτας  ή  τους 
πολεμίους  bεbίασιv  VIII  46.  XVI  2.  9.  10.  14.  23.  26.  29.  XVII 
14.  42.  52.  XVJII7.  XIX  3.  17.  29.  31.  Br.  3,  6.  9,  16.  Dem.  II  26 
οϋτως  άγνωμόνως  ίχετε  ώστε  . . .  ^λπίίετε  κτλ.;  IV  47.  νΐΠ30. 
IX  3.  19. 28.  56.  61.  XVm  22.  212.  XIX  19.  (Dem.)  VH  44.  Aus- 
gelassen ist  das  Demonstrativum  in  einer  die  vorhergehende 
Frage  bestätigenden  Antwort  bei  Soph.  Ai.  98  (ήχμασα  χέρα 
οοτως)  ώστ'  οοποτ'  ΑΙανθ*  otb'  άτιμάσουσ'  Ιτ\,  weil  eich  die 
Syntbeeis  hier  eben  aus  dem  Zusammenhange  ergibt.  Dem 
Sinne  nach  gehört  hierhin  Plat.  Phädr.  227 d  οοτως  έπιτεθύμηκα 
άκοΟσαι  ώστ'  .  .  .  οό  μή  σου  όπολείφθώ  (=  οΟ  σου  άπο- 
λείψομαι). 
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1  2)  Der  Optativ  und  das  Präteritum  mit  dv  steheiit 
wenn  die  Folge  behauptet  wird,  und  zwar  nur  in  beding- 
tem Sinne. 

X.  Δη.ΙΙ5, 15  οοτω  δοκεΐ  θαυμαστό  ν  είναι  τό  σέ  ήμΐν  άπι- 
στεϊν  ώστε  καΐ  ί^διστ'  &ν  άκούσαιμι  κτλ.  (vgl.  430, 2)  Kyr.  11,4. 
Ο.  8,  14.  (Plat.)  Epin.  990b.  Ιβ.  XIV  38  τοιαΟται  γάρ  αίττούς 
άνοίγκαι  κατειλήφασιν  ώστε  πολύ  Αν  θάττον  τήν  ύμετέραν  αρχήν 
ή  τήν  Λακεδαιμονίων  συμμαχ(αν  ύπομείναιεν  VI 67.  XV  212. 
ΧνΐΠ44.  XIX  48  τοιαΟτ'  €πραΕα  . . .  ιΰ στ ',  εϊ  τίς  με  σκοποιτο 
...,  εύρεθείην  Αν  ούδενός  χε(ριυν.  8ο  bei  doppelter  durch  μέν 
—  hi  verbundener  Folge  neben  dem  Indikativ  Is.  VIII  45.  XVI 
35.  —  X.  Symp.  4,21  oötui  σαφές  ?χω  εΐδωλον  αύτοΟ  ^ν  τή  ψυχή 
ώς,  εΐ  πλαστικός,  .ήν,  ουδέν  &ν  ήττον  . . .  δμοιον  αύτφ  άπειργο- 
σάμην  Lye.  ΧΓΠ  18  ού  . . .  οοτως  ανόητοι  ήσαν  . .  ώστε  . .  &ν  . . . 
παρεκαλεσαν  Is.XVI?.  ΧνΠ48  οοτως  έπρατταν  ώστ'  oöV 
&ν,  εί  προσωμολόγει  μ'  άποστερεϊν  τών  χρημάτων,  οΙός  τ'  &ν  ή  ν 
παρ'  αύτοΟ  Μκην  λαβείν  XXI  3. 11.  Dem.  XXIV  7.  Bei  Doppel- 
folge  mit  μέν  —  hl  neben  dem  Indikativ  le.  XV  19,  neben  dem 
Infinitiv  Dem.  XIX  173.  Über  das  bei  (Plat.)  Eryx.  397c  im 
Nachsatze  fehlende  &v  β.  406, 3.  Optativ  und  Präteritum  mit  Äv 
sind  selten,  am  häufigsten  bei  Isokratee;  man  sog  den  Infinitiv 
mit  δν  vor. 

2  Bei  Aristophanes  wird  die  Synthesis  auch  durch  ein  γε  im 
Folgesatze  angezeigt:  \Vo.  1342  οϊομαι  μ^ντοι  σ*  άναπείσειν,  ώστε 
γε  ούδ'  αυτός  άκροασάμενος  ουδέν  άντερεϊς  431.  V.  540  χαλεττω- 
τατους  λόγους  ήνεγκας,  ώς  έδακρυσα  γ'  έμών  πατέρων  κακήν 
Fr.  1047.  We.  188  ύποδέδυκεν,  ώστ'  έμοί  γ'  ίνδαλλεται  ομοιό- 
τατος κλητήρος  είναι  πωλίψ,  wo  nicht  έμοιγε  zu  schreiben  ist, 
und  ebenso  637  πάντ'  επήλθε  κούδέν  τι  παρήλθεν,  ώστ'  έγώ  γ* 
ηύεανόμην  ακούω  ν  Th.  132  und  ebenso  in  bestätigender  Ant- 
wort Frd.  963.  Man  könnte  daran  denken  V,  1125  κάλλιστον 
έργον  καΐ  μεγαλοπρεπέστατον,  ώστ'  Äv  έπανω  .  . .  παρελασαίτην  dem 
Superlativ  dieselbe  Funktion  zuzuschreiben,  doch  empfiehlt  es 
sich  mehr  nach  540  ώστ'  fiv  <  γ'  >  επάνω  zu  lesen.  Überall  ist 
hier  eine  schwächere  Interpunktion  zu  setzen. 

3  Notwendig  ist  das  Verbum  finitum  nach  dem  bei 
Piaton  und  den  Rednern  vorkommenden  τοσούτου  (το- 
σούτον) beiv  mit  dem  Infinitiv,  weil  hier  die  Wirklichkeit 
besonders  betont  oder  behauptet  wird. 

Plat.  Men.  71a  τοσοΟτον  δέω  εϊτε  διδακτόν  εϊτε  μή  διδακτό  ν 
είδέναι  ώς  ουδέ  αυτό  δ  τι  ποτ'  έστι  τό  παράπαν  αρετή  τυγ- 
χάνω είδώς  Lye.  ΙΠ  7  τοσούτου  έδέησεν  αύτφ  μεταμελήσαι 
τών  υβρισμένων  ώστε  ...  άτοπώτατον  πράγμα  .  .  έποίησεν  XVII 
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1.  XXX  8.  1β.ΙΠ84.  X36.  XI 5.  ΧΠ26.194.  Dem.  IX 17.   ΧΥΠΙ 

111.  LIV5.  Dein.  131.  —  Dem. VIII 70  οΟς  έ-χώ  τοσούτου  bim 
2;ηλοΟν . . .  ώστ',  cl  τις  ίροιτό  μ€ . . .,  ουδέν  Αν  τούτων  είποιμι. 

Nur  vereinzelt  erscheint,  wo  der  übergeordnete  Satz  negativ  1 
ist,  das  Verbum  finitnm,  indem   die  Folge  lediglich  als  nfthere 
Bestimmung   auf  das  in  diesem  stehende  Demonetrativum   be- 
zogen wird. 

Her.  1 199  ούκ  ούτιυ  μέχα  τί  οΐ  (τή  γυναικί)  δώσεις  05 ς  μινλάμ- 
ψεαι  Π  120.  VII 16  ο ύ  γάρ  δή  ές  τοσοΟτό  γε  εύηθείης  άνήκ«  τοΟτο 
...ώστ€  boHci  ^μέ  ορών  σέ  είναι  Ant. V43  ού  γάρ  δήπου  οοτω 
κακοδαίμων  έγώ  ιοστε  τό  μέν  άποκτεϊναι  τόν  &νδρα  προυνοη- 
σάμην  μόνος...,  ήδη  δέ  πεπραγμένου  τοΟ  έργου  μαρτυράς., 
έποιούμην,  wo  auch  die  Parataxis  von  05στ€  .  .  .  προυνοησαμην 
μ.  =  έπεί . . .  πρ.  μ.  den  Indikativ  veranlaßt  haben  kann.  Bei 
Demosthenes  so  an  zwei  Stellen  der  Indikativ  von  βούλεσθαι: 
XIX  115  ίστιν  (=  ούκ  ?στιν)  ούν  οοτω  τις  ανθρώπων  ανόητος  . . 
ώσθ'  .  .  .  τούτοις  μέν  πολεμεΐν,  προς  δέ  εκείνον  έλθών  κρ(νεσθαι 
βούλεται;  und  173  ού  γάρ  €γωγ'  ούτως  ήν  ..  άφρων  ώστε  χρή- 
ματα μέν  διδόναι .  .  .,  &  δ*  άνευ  δαπάνης  οΐά  τ'  ήν  πραχθήναι  .  .  ., 
ταΟτ'  ούκ  έβουλόμην  γίγνεσθαι,  wo  der  Indikativ  sogar  nach 
dem  Infinitiv  steht.  Andere  oben  506, 1  Lys.XUI  18  der  Indikativ 
mit  &v,  der  keine  Wirklichkeitsaussage  enthält. 

Wo  die  Folge  als  wirklich  gedacht  werden  kann,  ist  2 
zwischen  dem  Infinitiv  und  dem  Indikativ  nur  der  Unterschied, 
daß  dieser  die  Wirklichkeit  auch  formell  bezeichnet,  während 
dies  beim  Infinitiv  nicht  der  Fall  ist  (vgl.  Ιβ.ΧΠ  209);  der  Unter- 
schied verschwindet  geradezu  zwischen  Infinitiv  mit  &v  und  Op- 
tativ oder  Präteritum  mit  &v,  die  gleichmäßig  Behauptung  aus- 
drücken. So  erscheint  denn  auch  der  Infinitiv  in  parallelen 
Sätzen  neben  dem  Indikativ  Her.  ΓΠ  36  έπΙ  τψδε  τφ  λόγψ 
ώστε,  εί  μέν  μεταμελήσει  τώ  Καμβύση  . . .,  δώρα  λαμψονται..,  ήν 
δέ  μη  μεταμέληται  . . .,  τότε  καταχρασθαι  Χ.  Kyr.  112,10.  Is.  IV 

112.  νΠ80.  Andere  Χ.  An.  IV  2, 15,  wo  zu  interpungieren  ist: 
λείπουσιν  ol  βάρβαροι  αμαχητί  τόν  μαστό  ν,  ώστε  θαυμαστόν  πασι 
γενέσθαι,  και  ύπώπτευον  δείσαντας  αυτούς  .  .  .  άπολιπεΐν,  ähnlich 
wie  Αγ.  Frd.  646. 

Steht  der  durch  ein  Demonstrativum  bestimmte  kon-  3 
sekutive    Infinitiv  in  Abhängigkeit,   so  kann  er  obliquer 
Ausdruck  für  den  Indikativ  der  direkten  Rede  sein,  wenn 
dieser  überhaupt  möglich  ist. 

X.  Hell.  VII  1,31  ούτω  πολύ..θαρρος  τοϊς  στρατιώταις  φασίν 
έμπεσεϊν  ώστ'  ίργον  είναι  τοις  ήγεμόσιν  άνείργειν  Is.V4.  Doch 
ist  diese  Auffassung,  da  auch  in  der  direkten  Rede  hier  der  In• 
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finitiv  stehen  kann,  nur  dann  notwendig,  wenn  im  Folgeeatse  die 
Negation  ού  steht,  wie  X.  Hell.  VI  2,  6  £φασαν  τους  στραηώτας 
εΙς  τοΟτο  τρυφής  έλθεϊν  05στ'  ούκ  έθέλ€ΐν  (=  ώστ*  ούκ  ήθελον) 
π(ν€ΐν,  €ί  μή  άνθοσμ(ας  €Ϊη  Plat  Αρ.  26  d.  Lys.  Χ  15.  Dem.  XIX 
308.  Ιθ.  XII 255.    Andere  Isä.  Π  43. 

1  Der  ohlique  Optativ  kommt  so  nur  an  zwei  Stellen  vor: 
X.  Kyr.  V  3, 47.  Is.  XVH  11.   Vgl.  319, 2. 

2  Wenn  das  Subjekt  des  konsekutiven  Infinitivs  im 
übergeordneten  Satze  vorkommt,  so  kann  es  im  Folgesatze 
ausgelassen  und  seine  nominalen  Bestimmungen  dem 
Kasus  assimiliert  werden,  in  dem  es  dort  steht;  doch  ist 
dies  nicht  notwendig. 

Th.  191,4  ή  πόλις  τετείχισται  ήδη  ιϋστε  Ικανή  elvai  σφίειν 
τους  ^νοικοΟντας  IV  64,1.  Ar.Frd.338.  Χ.  Hell.  V  4,1.  Dkw.12,1. 
Plat.Phäd.83d.  Ie.XVI34.  Dem.XVni220.  Eur.  Andr.153  ήμϊν 
ταΟτα  δωρεΐται  πατήρ  .  .  .  ώστ'  έλευθεροστομεΐν  (ήμΑς)  Plat. 
Gorg.  458c.  Her.  ΠΙ  48  συνελάβοντο  δέ  τοΟ  στρατεύματος  .  .  . 
ώστε  (αυτό)  γενέσθαι  Ar.  Äch,656  φησίν  δ' ύμας  πολλά  διδαΕειν 
άγαθ'  ιΰστ'  εοδα{μονας(ύμβς)  είναι.  Die  nominale  Beetimmang 
steht  ohne  Assimilation  im  Akkusativ  Soph.  OT.  1192  τ(ς  άνήρ 
πλ^ον  τας  ευδαιμονίας  φ^ρει  ή  τοσοΟτον  δσον  δοκεϊν  (εύδαιμονεΐν) 
καΐ  δόΗαντ*  άποκλΐναι; 

Eur.  Hei.  1283  ^σθήτα  λήψει  σχτά  θ*,  ιοστε  σ*  εΙς  πάτραν 
^λθεϊν  Αγ.  R.  1261  έγώ  σε  θεραπεύσω  καλώς  ώσθ'  όμολογεϊν 
σε  κτλ.  (Dem.) L  60. 

3  Wenn  eine  doppelte  Folge  durch  μέν  —  be  in  para- 
taktischer Gegenüberstellung  so  verbunden  wird,  daß  das 
erste  Glied  dem  zweiten  logisch  untergeordnet  ist,  so 
kommt  die  konsekutive  Bedeutung  nur  diesem  zu  und 
das  erste  steht  außerhalb  derselben  ähnlich  wie  bei  den 
Bedingungssätzen  gleicher  Verbindung  (413,  1). 

X.  Kyr. Η  2, 5  οοτω  βαρ^ιυς  ήνεγκε  τό  πάθος  ώστε  άνήλιυτο 
μέν  Ö  είλήφει  οψον,  δσον  δ'  ίτι  αύτφ  λοιπόν  ήν...άνέτρεψενν4, 
11  οϋτιυ  μοι  προθύμως  έβοήθησας  ώς  νΟν  τό  μέν  έπ'  έμο\  οίχομαι, 
τό  δ'  ^πΐ  σοΙ  σέσιυμαι  Dkw.H?,  11.  Ant.  V43  (oben  507,1).  Ιβ. 
in  34  τοσούτου  γαρ  δ^ιυ  τών  άλλοτρίων  ^πιθυμεϊν  ιδστε  έτεροι 
μέν  άποτέμνονται  τής  γήζ•••/  ^Τ^  δέ  ουδέ  τή  ν  διδομένη  ν  χώραν 
ήδίιυσα  λαβείν  IV  112.  Dem.XVI4  (vgl.  183,  1). 

4  Die  natürliche  Stellung  der  Folgesätze  ist  nach  dem  über- 
l*|r geordneten  Satze.  Doch  gehen  die  synthetiechen  in  selteneren 
Vji  Fällen  auch  voran.  So  schon  Ä seh.  Ag.  1381,  ferner  Th.  1121,5. 
,      X.  Kyr.  in  1,  35.  2, 16.  Dem.  XVin  104. 
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Die  parathe tischen  Konsekutiveätze  bezeichnen  die  1 
Folge  bloß  als  reales  oder  logisches  Ergebnis  des  im  über- 
geordneten Satze  Ausgesagten.  Sie  folgen  diesem  stets 
nach  und  können  sowohl  Urteils-  als  Begehrungssätze 
sein.  Man  kann  sie  im  Deutschen  übersetzen  durch 
^infolgedessen,  weswegen,  und  so,  und  daher'.  Die  Ur- 
teilssätze dieser  Art  stehen 

1)  mit  dem  Indikativ,  wenn  die  Folge  als  wirklich  2 
ausgesagt  wird. 

Soph.  El.  1204  έστΙν  cövouv  (τό  παρά  növbeX  ώστε  προς 
πιστάς  ^ρεϊς  1389.  OK.  82  β^βηκεν,  ώστε  παν  ^ν  ήσύχψ  ίΕεστι 
φων€ϊν  Τγ.59.  Eur.  Β.972.  Η  β.  289  σέ  μέν  δόκησις  ίλαβεν  εύκλεής 
δοράς,  Οοστ'  ούκ  άνεκτόν  δειλίας  θανειν  σ'  οπο  Hipp.  1207.  Ion 
641  τους  μέν  έΐέπεμπον,  οΐ  δ*  ήκον  Ε^νοι,  ιϋσθ'  ηδύς  αίεΐ  καινός 
ών  καινοϊσιν  ή  ν  Ar.  Wo.  668.  977. 1129.  R.  116.  V.  485  ήρχί  τε 
Περσών  ποίντων...,  ώστε  καλείται  περσικός  όρνις  595.1307.  Fr. 
869  τούτψ  δέ  συντ^θνηκεν  (ή  ποίησις),  ώσθ*  €Ηει  λέγειν  (quHre 
ei  in  promptu  erit  recitare)  Ε.881.  PI.  141.1160.  Her.  1155  ταχέως 
σφέας  γυναίκας  άντ*  ανδρών  όψεαι  γεγονότας,  ώστε  ουδέν  δεινοί 
τοι  έσονται  μή  άποστέιυσι  Π  19.  ΙΠ  59.  IV 42.  152. 199.  ΥΠ  191. 
Vm  148.  1X42  άντέλεγε  ουδείς,  ώστε  έκρατεε  τή  γνώμη  Th.  Ι 
2,6  μείΐω  ίτι  εποίησαν  πλήθει  ανθρώπων  τήν  πόλιν,  ώστε  καΐ... 
αποικίας  έΕέπεμψαν  Π  11,6.  48,2.  57,1.  98,3.  102,3.  1Π93,3. 
IV  68,  6.  138,  2.  V  35, 4.  VI  26, 2.  Χ.  An.  II 4, 11  ενίοτε  .  .  .  πληγάς 
ένέτεινον  άλλήλοις,  ώστε  καΐ  τοΟτο  ^χθραν  παρείχε  6,  11.  ΠΙ  4, 
13.48.  IV  2, 7  ομίχλη  έγένετο,  ώστ'  έλαθον  εγγύς  προσελθόντες 
V2, 25.  Hell.  1111,11  τους  φόρους  άπεδίδου,  ώστε  σύ  έπαινών 
αυτόν  έτίμας  2,27.  4,7.  IV  6, 8.  VI 5,  50.  Kyr.14,3.  6,17.  Plat. 
Ap.34d  έΕ  ανθρώπων  (πέφυκα),  ώστε  καΐ  οίκεΐοί  μοί  ε  Ι  σι  καΐ  υΐεϊς 
Phäd.  117c.  Prot.311a  τά  πολλά  Πρωταγόρας  ίνδον  διατρίβει,  ώστε 
καταληψόμεθα  αυτόν  322b.  338b.  Gorg.  447b.  Euthyphr.  14d. 
Soph. •235b.  Ant.1 13.  Lye.XHS.  Ie.XVI44.  Dem.IX70.  XIX118 
(vgl.  Weil).  XXI 98.  ΧΧΠΙ 17.  LVII  60. 

2)  mit   dem   Optativ   und   dem  Präteritum   mit  dv,  3 
wenn  das  Eintreten   der  Folge  behauptet  wird,    in    aflSr- 
mativem,  potentialem  und  bedingtem  Sinne. 

Optativ  mit  ftv  affirmativ:  Th.  VI  34, 2  aUi  διά  φόβου  dai  4 
. . .,  ώστε  τάχ'  &v  ίσως  . . .  έθελήσειαν  ήμϊν  . . .  άμΟναι  Χ.  Kyr. 
114,15.  Dkw  mi,9  ούκ  ^δίδαΗεν,  ώστε  αυτούς  &ν  ήμας  δ^οι... 
κρίνειν  Reitk.  11,  12.  An.  Τ.  ο,  1.  Plat  Αρ.  33β.  G.  775d.  800a. 
Dein.  1 60.  —  Potential:  Χ.  An.  V  6, 20  πλοία  δ'  ύμϊν  παρεστιν, 
ώστε  δπη  dv  βούλησθε  έϊοΛφνχ\ς  &ν  έπιπέσοιτε  Kyr.  ΙΠ  8,  85 
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oTba  γάρ  ύμας  ταύτα  επισταμένους  . . .  bid  τέλους  οΐαπερ  έχώ,  ι&στε 
Kdv  &λλους  ε{κότιυς  Αν  διδασκοιτ€.  —  Bedingt:  Soph.  EL  833 
άλγώ  'iri  τοις  παροΟσιν,  ιΒστ'  αν,  €ί  σθένος  λαβοιμι,  δηλώσαιμ' 
ÖV  οΓ  αύτοϊς  φρονώ  Kur.  Or.  379  βρέφος  γάρ  f\yf  . . .,  ώς  ούκ  Αν 
αυτόν  γνωρίσαιμ'  Αν  €{σιοών  (=  ci  €{σ{6οιμι)  Her. II 178  d  γάρ 
δή  (τά  τόΗα)  τόν  πάντα  χρόνον  έντ€ταμένα  €Xr\,  έκραγείη  Αν,  ιΰστ€ 
ές  τό  δέον  ούκ  Αν  έχοιβν  αύτοΐσι  χράσθαι,  wo  die  Bedingung 
auch  sum  Folgesätze  gehört,  X.  0.  2,  8  έμοί  μέν,  et  τι  καΐ  προσ- 
οεηθ€(ην,  . . .  cioiv  οΧ  καΐ  έπαρκέσειαν  άν,  (£ίστε...κατακλύσ€ΐαν 
ÄV  άφθον(ςι  τήν  έμήν  δίαιταν  (ebenso)  Plat.  Theät.  143  b  θεαίτητον 
προύπεμψα,  ιΣίστε  ούκ  Αν  άηδιΰς  άναπαυοίμην  Gorg.  481e. 
Symp.  221  e.  Euthyd.  288e.  Krat.  440a.  Ein  Fragesatz  dieser  Art 
Lys.  XVI 21.  Plat.  Hipp.  I  298a. 

1  Präteritum  mit  Av  affirmativ:  X.  Kyr.  I  4,  3  έκ  τής  πολυλο- 
γίας ού  θράσος  διεφα(νετο  . . .,  ιοστ*  έπεθύμει  Αν  τις  ίτι  πλείαι 
αύτοΟ  άκούειν.  —  Potential:  Th.V6,3  κατεφαίνετο  πάντα  αύτόθεν, 
OD  στ  ε  ούκ  Αν  έλαθεν  ορμώμενος  6  Κλέων.  —  Bedingt:  Soph. 
OK.  271  παθών  μέν  άντέδρων,  ώστ',  εί  (konzessiv)  φρονΦν 
έπρασσον,  ούδ'  Αν  ώδ'  έγιγνόμην  κακός  Her.  II  22.  Lys.  XXVI 
11.  Isä.  Χ20  στρατεύεσθαι  ήναγκαΖόμεθα,  ώστε  ούδετέρψ  Αν 
ημών    (εί    έβουλόμεθα)    δίκη  ν    έΗεγένετο    λαβείν    ΧΠ  2.    Dem. 

xvmso. 

2  8)  Der  Infinitiv  steht  in  parathetischen  Folgesätzen 
nur  in  indirekter  Rede,  und  zwar  für  den  seiner  Tem- 
pusform entsprechenden  Indikativ. 

Th.  V  40,  2  τους  γάρ  Βοιωτούς  ώοντο  πεπεϊσθαι  .  .  .  ές  τάς 
^Αθηναίων  σπονδάς  έσιέναι,  τους  δέ  'Αθηναίους  είδέναι  ταΟτα, 
ώστε  ουδέ  προς  'Αθηναίους  έτι  σφίσιν  είναι  Ηυμμαχίαν  ποιήσασθαι 
Plat.  Prot.  346  b.  Parm.  135  a.  St.  862  c.  Isä.  X  7  μάρτυρας  παρέΗομαι 
ώς  . . .  παις  ών  απέθανε  . . .,  ώστε  τόν  κλήρον  Ιτά  τή  έμή  μητρι 
γενέσθαι  (=  έγένετο)  XI 27  προσποιείται  .  .  .  τοΟ  μέν  μή  λαχεϊν 
προς  εκείνους  έμέ  είναι  αίτιον  .  .  .,  ώστε  διά  τοΟτ'  ού  (Reieke:  Pal. 
τούτου)  παρακαταβάλλειν  αύτοϊς  Ιβ.  VI 89.  ΧνΐΠ  10.  Äsch. 
ΙΠ96  πολλούς  .  .  .  βούλεσθαι  κοινωνεϊν  τής  συντάΕεως,  ώστε  ούτε 
χρημάτων  ούτε  στρατιωτών  έσεσθαι  άπορίαν.  Vgl.  182,  1.  Natür- 
lich kann  auch  in  abhängiger  Rede  die  direkte  Redeform  beibe- 
halten werden,  wie  Her.  I  75.  X.  Hell.  VI  5,  29.  Kyr.  I  4,  28. 
Indirekte  und  direkte  Redeform  stehen  nebeneinander  bei  Hipp. 
I  50,  3  άκρατέα  τά  παιδία  τίκτειν  καΐ  νοσώδεα  (είκός  έστι),  ώστε  ή 
αύτίκα  άπόλλυσθαι  ή  2^ώσι...  άσθενέα.  Mitunter  kann  ein 
solcher  Infinitiv  sowohl  synthetisch  als  parathetisch  verstanden 
werden,  wie  X.  An.  IV  3,  8;  dieses  ist  notwendig,  wenn  er  mit  der 
Negation  ού,  jenes,  wenn  er  mit   μή   verbunden  ist,    wie  Dem. 
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XXVII  2,  oder  wo  nach  den  oben  gegebenen  Bestimmungen  der 
Infinitiv  überhaupt  notwendig  ist. 

Der  oblique  Optativ  findet  eich  in  einem   parathetiechen  1 
Folgesätze  nur  bei  X.  Hell.  ΙΠ  5,  23  Αογίίοντο  .  .  .  δτι  ol   νεκροί 
ύπό  τψ  τ€ίχ€ΐ  ίκ€ΐντο,  ώστ€  (infolgedessen)  ουδέ  κρ€(ττο<ην  οοσιν 
. . .  ί)<|ιί>ιον  €ΐη  άνελ^σθαι.   Vgl.  319,2. 

Parathetische  Folgesätze  des  Begehrens:  2 

Soph.  Ai.  668  δρχοντές  clmv,  ώσθ'  ύπ€ΐκτίον  El.  1172 
θνητός  V  Όρ^οττης,  ιΒστ€  μή  λίαν  στ^ν€  Eur.  F.  953,  39.  Ar. 
V.  386. 

Wo  der  Infinitiv  nicht  erfordert  wird,  ist  es  manchmal  der  3 
freien  Auffassung  des  Redenden  überlassen,  ob  er  die  Folge  als 
Beschaffenheit  des  im  Obergeordneten  Satze  Ausgesagten  oder 
als  bloßes  Ergebnis  desselben  ansehen  will.  So  wäre  statt  der 
Synthesis  Her.  VIII  96  τών  bi  ναυηγίων  πολλά  ύπολαβών  άνεμος 
ζέφυρος  £φ€ρ€  . .  έπΙ  τήν  .  .  .  Κιυλταδα,  ιΒστ€  άποπλησθήναι  τόν 
χρησμόν  κτλ.  auch  die  Paratheeis  ιΒστ€  άπ€πλήσθη  6  χρησμός 
möglich  und  ähnlich  Th.  Ι  141,  7.  Plat.  Prot.  817  b.  Symp.  189  a. 
Lys.  VI  20.  XIX  63.  Is.  IX  67.  X  37.  Dem.  XLV  54.  LVH  13,  und 
umgekehrt  statt  der  Paratheeis  Eur.  Hipp.  1207  €ΐ6ομεν  κΟμ' 
ούρανφ  στηρίίον,  Ο&στ'  άφηρ^θη  Σκίρωνος  άκτάς  όμμα  τούμόν 
είσοράν  die  SjTithesis  ώστ*  άφαιρεθήναι  und  ebenso  Ar.  We. 
384.1262.  L.  401.  1034.  Th.411.  E.  691.  Her.  VH  170.  X.  Kyr.  V 
5,  10.  Namentlich  liebt  die  Komödie  die  lockere  parathetische 
Anfügung.  Beide  Formen  finden  sich  in  entsprechender  Ver- 
bindung bei  laä.  X  1  ol  μέν  γάρ  καΐ  λέγειν  δεινοί  καΐ  παρασκευα- 
σασθαι  Ικανοί  ώστε  καΐ  υπέρ  έτερων  πολλάκις  έν  ύμϊν  ή  γωνί- 
α θ  αι*  έγώ  δέ  .  .  .  ουδέ  υπέρ  έμαυτοΟ  πώποτε  δίκη  ν  ίδίαν  είρηκα, 
10  στ  ε  πολλής  δει  με  συγγνώμης  τυχεϊν,  wo  auch  im  ersten  Satze 
Paratheeis  möglich  war. 

Ibrem  wesentlichen  Sinne  nach  unterscheiden  sich  von  den  4 
parathetischen  Folgesätzen  die  durch  ώστε:  Mäher,  deswegen, 
darum'  eingeleiteten  Hauptsätze  nur  dadurch,  daß  jene  hinter 
dem  übergeordneten  Satze  an  Gewicht  mehr  zurücktreten,  während 
diese  als  gleichgewichtig  erscheinen.  £e  ist  daher  vielfach  ins 
Belieben  gestellt,  ob  man  die  Folge  als  parathetischen  Nebensatz 
oder  als  Hauptsatz  auffassen  will.  So  Soph.  OK.  573.  Ar.  Wo.  431. 
We.  727.  PI.  188,  und  die  oben  angeführten  Begehrungssätze  kann 
man  auch  als  Hauptsätze  fassen.  Man  wird  dieses  vorziehen, 
wenn  eine  Schlußfolgerung  vorliegt,  wie  Soph.  Ai.  1342.  OT.  65. 
1528.  Tr.  445.  943.  Eur.  Alk.  404.  B.  712.  Ar.  Frd.  705.  E.  1122. 
PI.  525.  Th.  IV  10,  5.  X.  An.  I  9,  28,  oder  die  tatsächliche 
Folge  sich  nicht  unmittelbar  anschließt,  wie  Soph.  OK.  1342.  Ar. 
Frd.  596.  Her.  IX  122,  oder  als  ein  Ergebnis  erscheint,  das  sich 
aus  dem  Vorhergehenden  erklftrt^  wie  Ar.  L.  700.  £.  888.  Th.  IV  6,2. 


512  Lehre  vom  Modne. 

1  Bei  Homer  steht  so  vor  Hanpteätien  auch  ώς  IL  IX  444. 
XXI 291,  das  später  (=  denn)  nur  begründende  Haapteätse 
einleitet. 

2  Einige  Stellen  fügen  eich  den  dargelegten  Beobachtongen 
nicht  und  sind  daher  als  verdorben  %u  betrachten.  Äech.  Seh. 
993  άγνιΰθ'  ομιλον  ώς  Αέγχβσθαι  χρόνψ  ist  dem  Zusammenhange 
nach  ein  von  ταΟτα  γραψ€σθε  991  abhängiger  Satz  erforderlich; 
man  gewinnt  ihn  nach  Uinsufügung  eines  Buchstabens  durch 
άτνι»θ*  δμιλόν  πως  (vgl.  995.  Pr.  224)  έ\.  χρ.  SUtt  Λστ'  ist  das  er- 
forderliche kausale  ώ  ς  bereits  hergestellt  bei  Soph.  OK.  45.  Un- 
möglich ist  Eur.  lA.  418  μήτηρ  b*  όμαρτεί . . .  καΐ  παϊς  'Ορέστης,  löcrrc 
τ€ρφθε(ης  (δών,  da  ein  Optativ  des  Wunsches  hier  nicht  paßt 
und  kein  anderer  möglich  ist;  nach  Hesych.  ήσθείς  *  τερφθείς  läßt 
sich  verbessern  οος  Äv  ήσθείης  Ιδών.  Eur.  He.  234  τοΟδ€  τους 
Ηανθούς  πλοκούς  καθημάτωσ'  δν,  ιοστ*  'Ατλαντικών  πέρα  φ€ύτ€ΐν 
δριυν  δν  Ist  nach  498,  2  Elmsleys  δρων  vi  ν  erforderlich,  wo- 
durch zugleich  das  fehlende  Subjekt  gewonnen  wird ;  Pb.  1344 
ιοστ*  έκδακρΟσαί  (die  meisten  Η  es.  ώστ€  b.)  γ*,  ei  φρονοΟντ*  έτίτγχονον 
hat  Härtung  ιΰστ'  άν  b.  hergestellt;  1618  steht  nach  einer  Ne- 
gation das  durch  öv€u  θ€ών  τοι  irreal  betiingte  und  schon  des- 
halb fehlerhafte  ιΰστ'  .  .  .  έμηχανησαμην  in  einer  wegen  mangel- 
haften Zusammenhanges  mit  Recht  verdächtigten  Stelle.  X.  An. 
IV  4,  11  επιπίπτει  χιών  άπλετος,  ώστε  απέκρυψε  καΐ  τά  δπλα  καΐ 
τους  ανθρώπους  ist  die  Parathesis  weniger  passend  und  daher 
mit  Hug  άποκρύψαι  zu  lesen;  Reitk.  12,8  ist  nach  497,  1  su 
lesen  6  b*  aO  θώραζ  οΟτιυς  είργασθω  ώς  μή  κωλύει  ν  κτλ.  statt 
κωλύη.  Bei  Lys.  XXVI  12  ist  Franckes  Verbesserung  ώστε  ύμΐν 
καθήκει  (Pal.  καθήκειν)  aufcunehmen,  da  eine  Srhlußfolgerung  und 
also  ein  Hauptsatz  vorliegt,  und  aus  demselben  Grunde  ist  bei 
(Dem.)  XL  51  ώστε  προσήκει  die  richtige  Lesart.  Bei  Hipp,  περί 
τεχν.  5  ist  ώστε  ίπιτυχεϊν  statt  des  unmöglichen  έπιτύχοιεν  er- 
forderlich. Nach  496,  5  ist  bei  Ant.  V  63  zu  lesen  ού  σφόδρα 
έχρώμην  έγώ  Λυκ{νψ  φίλψ  ώς  πάντα  ποιήσαι  [Αν]  τά  έκε(νψ  δοκοΟντα 
und  bei  (Dem.)  LII  29  προς  Κάλλιππον  ούχ  οοτιυς  ίχοντα  ώστε 
άδικήσαί  [δν]  τι  αοτόν,  wie  auch  LIX  8  έτίμησαν  ταλάντου,  ώστε 
δυνηθήναι  [άν]  έκτεΐσαι  μόλις  mit  Recht  geschrieben  wird,  weil 
hier  der  Auedruck  der  Behauptung  nicht  paßt.  Dagegen  darf 
bei  (Alkid.)  Od.  4  άνήρ  ^στι .  .  .  δεινός  ού  μέλλω  κατηγορεϊν,  ώστ' 
εΙκότως  τόν  νοΟν  προσέχειν  υμάς  nach  είκότιυς  nicht  άν  hinzu- 
gefügt werden,  weil  nach  499,  4  eine  notwendige  Folge  be- 
zeichnet wird.  Unnötig  ist  Lys.  XXI  18  ήγοΟμαι . . .  υμάς  είδέναι, 
ώστε  ουδέν  δεϊ  με  άπολογήσασθαι  das  von  Reiske  vermutete  δεϊν, 
da  ja  auch  die  direkte  Redeform  beibehalten  werden  kann,  und 
ebenso  unnötig  hat  bei  Lyk.  38  καΐ  ε(ς  τοσοΟτον  προδοσίας  ήλθεν 
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ϋ&στ€  κατά  τήν  τούτου  προαίρεσιν  έρημοι  μέν  ήσαν  (fatari  erant; 
vgl.  45)  oi  ν€φ  Blaß  <  Αν  >  7)σαν  geschrieben.    Vgl.  406, 8. 

Über  abhangige  Sätze  in  der  Form  des  Folgesatzes  später. 

β)  Die  Modi  in  KansalgätEen. 

Zur  Einleitung  von  Kausalsätzen  dienen  1)  die  kau-  1 
salen  Konjunktionen  δτι,  bei  Homer  auch  δ  (Od.  XVIII 
411.  II.  XX  283)  und  δ  τε  (II.  VI  126.  XVI  509),  in 
Prosa  biOTi  (=  bia  τούτο  δτι)  und  bei  den  Dichtern  außer 
der  Komödie  οονεκα  (=  τούτου  ?ν€κα  δτι)  und  όθούνεκα, 
2)  das  modale  ώς,  3)  έπεί,  έπεώή,  bei  Homer  und  in 
ionischer  Prosa  auch  έπεί  τε,  4)  εί  und  εϊπερ,  5)  die  tem- 
poralen δτε,  οπότε,  δπου   und  vereinzelt  εδτε  und  ήν(κα. 

Über  die  areprüngliche  Bedeatang  von  ei  und  έπεί  s.  228,  1.  2 
Sie  spaltet  sich  bei  ε(  in  die  hypothetische  nnd  die  zu  wenig 
beachtete  kausale,  die  überall  da  vorhanden  ist,  wo  es  nicht  eine 
bloße  Annahme,  sondern  eine  als  wirklich  bezeichnete  Tatsache 
einführt,  bei  έπεί  in  die  temporale  and  kausale.  Das  kausale 
ÖTi  ist  ursprünglich  Akkusativ  von  δστις  =  in  bezug  worauf,  in 
welchem  Sinne  bei  Her.  VII  2  κατ*  δ  τι  dem  folgenden  δτι  ent- 
spricht Der  kausale  Gebrauch  der  temporalen  Konjunktionen  ist 
besonders  bei  Dichtern  beliebt.  Nicht  hierhin  gehört  X.  Dkw. 
IV  8,  7  hioitep,  das  nicht  'weil',  sondern  wie  sonst  überall  des- 
wegen' bedeutet.    Ebenso  biö  bei  Plat  Phäd.  62  e.  81  d. 

Die  kausalen  Sätze  sind  parathetisch  und  können  3 
Urteile-  und  Begehrungssätze  sein.  Als  paratbetische 
Sätze  haben  sie  die  Konstruktion  der  Hauptsätze,  und  es 
kann  daher  im  kausalen  Urteilssatze  weder  der  Konjunk- 
tiv noch  der  ideelle  und  generelle  Optativ  stehen.  Außer- 
dem werden  die  temporalen  Konjunktionen  in  kausalem 
Sinne  nur  mit  dem  Indikativ  verbunden,  und  auch  von 
διότι,  ουνεκα,  όθούνεκα  liegen  andere  Beispiele  nicht  vor. 
Sonst  also  kann  in  Kausalsätzen  stehen  der  Indikativ, 
der  Optativ  und  das  Präteritum  mit  div  und  der  oblique 
Optativ. 

1)  Durch  den  bloßen  Indikativ  wird  der  Grund   ale  4 
ein  wirklicher  bezeichnet. 

II.  V  326  δν  περί  πασης  τΪ€ν  όμηλικίης,  δτι  οΐ  φρεσίν  Αρτια 
ήδη  Od.  ΧνΠΙ411  Τηλέμαχον  θαύμαΖΙον,  δ  θαρσαλέως  άγόρευεν 
stahl,  Syntax  des  grleob.  Verbume.  S8 
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D.  XVI  509  tbpfv^  bi  oi  7)τορ,  δ  τ'  ού  5ύνατο  προσαμΟναι  Hes. 
WT.  81.  Αγ.  Fr.  811  τφ  σφ  bcairdrq  έπέτρ€ψαν,  br\i\  τής  τέχνης 
£μπ€ΐρος  Tjv  (vgl.  105,  2)  PI.  746.  Her.  III  19  Καμβύσης  0(ην  ούκ 
έ5ικα{ου  προσφέρ€ΐν  Φοίνιζι,  δ  τι  σφέας  αυτούς  έ5ε5ώκ€σαν  ΤΤφ- 
σι^σιν  Hipp.  Ι  61,  6  π€ρΙ  bi  τών  ώρέων  καΐ  τf|ς  μορφής,  δτι  πολύ 
άπήλλακται  τώνλοιπιΰν  ανθρώπων  τό  Σκυθικόν  γένος,  καΐ  £οικ€ν 
αυτό  έωυτφ  . . .  καΐ  ήκιστα  πολύγονόν  έατχ  (βο  ist  zu  interpnn- 
giereo ;  vgl.  62, 4.  63, 17)  X.  An.  II  6, 28.  Dem.  XVI  14.  XVIU  319 
δτι ...  Αριστα  έμαχ€το,  έστβφανοΟτο  Her.  III  74  τοΐσι  μάγοισι 
ibol€  ΤΤρηζ(ίσπ€α  φ{λον  προσθέσθαι,  δτι  τ€  έπ€πόνθ€ε  προς 
Καμβύσου  άναρσια  .  .  .  καΐ  διότι  μοΟνος  ήπίστατο  τόν  Σμέρ5ιος 
θάνατον  Π  57.  Th.  Ι  52,  8.  Χ.  An.  Π  2,  14  ετύγχανε  έφ*  άμα£ης 
πορευόμενος,  διότι  έτέτρωτο  Lys.  III  17,  26.  Dem.  XLI  23.  Od. 
IV  482  έμοιγε  κατεκλασθη  φ(λον  ήτορ,  οδνεκα  μ'  ούτις  Ανωγεν 
.  .  .  Αίγυπτόνδ'  ίέναι  11.  IX  562.  Ηββ.  Th.  144.  197.  Find.  Ο.  XIV  19 
άε{διυν  έμολον,  οδνεκ'  Όλυμπτόνικος  ά  Μινόεια  σοΟ  Ικατι  (έστ(ν) 
Ä8ch.  Pr  330.  8ch.  637.  Soph.  OK.  1293.  Eur.  Or.  1189.  8oph.  AL 
123  έποικτ(ρω  bi  viv .  . .,  όθούνεκ'  ατη  συγκατέ^Ιευκται  κακή 
553.  £1.  1190.  In  demselben  Sinne  wie  οδνετα  steht  einfachee 
2νεκα  Hymn.  IV  199  und  είνεκεν  Find.  I.  VII  33. 

1  Ή.  IV  157  ^ανατόν  νύ  τοι  δρκι'  έταμνον  .  .  .  ώς  (wie  daraus 
zu  schließen  ist  daß)  σ'  ίβαλον  Τρώες  XI  689  (eheneo;  vgl. 
Ameie-Hentze)  Od.  Π  233.  IV  373.  XXI  399.  Äech.  Fers.  772  θεός 
γάρ  ούκ  ήχθηρεν,  ώ ς  (darnach  zu  schließen  daß)  εδφριυν  Ιφυ  Seh. 
734  φοβούμαι,  νήες  ώς  (in  dem  Gedanken  daß)  ώκύπτεροι  ήκουσι 
(vgl.  719— 725;  ohne  Not  Weckl.  ήΗουσι)  Ch.  548.  Eam.  114.  8.  418 
τόν  άμόν  νυν  άντ(παλον  εύτυχεϊν  θεοί  boϊεv,  ώς  (Beweggrund) 
bικαίας  πόλεως  πρόμαχος  δρνυται  Soph.  El  519.  1322.  OK.  486. 
Eur.  Ion  1378.  Ar.  R.  623  θαρρήσας  λ^γ',  ώς  άπαντες  ήbόμεσθd 
σοι  V.  85.  Her.  Ι  10  ώς  ούκ  ίbύvατo  bιαφυγεϊv,  ήν  έτοιμος  90. 
ΠΙ  85.  126.  VII  2.  IX  22.  Th.  VII  15,  1  ^μοί  bidboxov  τίνα  (bεϊ 
έπιπέμπειν),  ώς  άbύvατός  είμι  Χ.  An.  II  4,  17.  Plat.  Gorg.  509e. 
512c.  Lys.  206d.  Isä.  VI  45.  Dem.  Π  2.  V  15. 

2  Od.I2'23  ού  μ^ν  τοι  γενεήν  γε  θεοί  νώνυμνον  όπίσσιυ  θήκαν, 
έπε(  σ^  γε  τοΐον  ^γείνατο  ΤΤηνελόπεια  Γ.  XII 345.  358.  XV  252. 
Äsch.  S.  689.  Ch.  680.  Soph.  ΟΤ.  370  σοΙ  bi  τοΟτ*  ούκ  ίστ*, 
έπεί  τυφλός  . . .  ε1  942.  OK.  849  έπεί  νικαν  θέλεις  . . .,  νίκα 
Ph.  122.  Eur.  Μ.  603  ύβριΓ,  έπeιbή  σοΙ  μέν  ?στ'  αποστροφή 
Or.  1098.  Her.  IX  7  έπείτε  έξεμαθετε  τό  ήμέτερον  φρόνημα 
σαφέως  . . .,  λόγον  oύb^vα  τών  'Αθηναίων  ποιέεσθε  Χ.  An.  Ι  3,  5. 
Plat.  Phäd.  107  c.  Dem.  ΓΧ  64. 

8  Od.  ΠΙ  376  ού  σε  ίολπα  κακόν  καΐ  αναλκιν  ^σεσθαι,  εί  bή 

(quoniam)  τοι  ν^ψ  ώbε  θεοί  πομπήες  έπονται  XIII 238.  II.  XXUI 
558.  Tyrt.  8, 11.  Pind.  Ν.  ΠΙ  19.   Soph.  Ai.  1268    χάρις  .  .  .  πpoboOσ' 
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άλ(σκ€ται,  €i  (cum)  σοΟ  γ*  δδ'  άνήρ  ούδ'  έτΛ  σμικρών  λόγων  ίτ* 
Τσχει  μνήστιν  ΕΙ.  865.  OK.  1179.  Ph.  1174.  Eur.  Andr.  206  ούκ  έϊ 
έμών  σ€  φαρμάκων  στυτ€ϊ  πόσις,  άλλ*  et  (qaod)  Ηυν€ϊναι  μή  *πιτη- 
0€(α  κυρ€ΐς,  was  man  aus  Mißverständnis  verdächtigt  hat,  Hei. 
66.  El.  50.  Ar.  E.  1098.  Antiph.  K.  191,  2.  Her.  I  129  σκοιότατον 
μέν  γ€  ('Αστυάγης  άπ^φαιν€  "Αρπαγον),  €ΐ  (quod),  παρ€Ον  αύτφ 
βασιλέα  γ€νέσθαι,  €i  δή  (qaoniam)  δι'  έωυτοΟ  γε  έπρήχθη  τά 
παρεόντα,  &λλψ  περιέθηκε  τό  κράτος,  άδικώτατον  δέ  δη  .  .  . 
Μήδους  κατεδούλωσε,  wo  eich  εί  und  δη  entsprechen,  V78.  VI 
85.  VII  46.  Th.I38,4  εί  (cam;  vgl.  3)  τοϊς  πλίοσιν  άρ^σκοντ^ς 
έσμεν,  τοΐσδ'  Αν  μόνοις  ούκ  όρθϋ>ς  άπαρέσκοιμεν  1119,2.  48,5. 
VI  10,5.  VII  34,7.  wo  sich  εί  und  δη  entsprechen,  67,1.  Χ.  Hell. 
IV 8, 4  ίση  δέ  ούχ  οοτως  2χον  ώς,  εί  τή  ναυμαχίςι  έκρατήθημεν, 
ουδέν  άρα  Ιτ\  Ιαμέν  Ο.  4, 12.  Plat.  Phäd.  68  b.  Men.  85  b.  Isä. 
I  40.  Dem.  XVI  19.  XIX  284.  XXI  34  (unnötig  έπεί  Cob.) 
Äsch.  Ag.  29  όλολυγμόν  .  .  .  έπορθιάίειν,  είπε  ρ  'Ιλίου  πόλις 
έάλωκεν  Soph.  Tr.  368.  Ar.  Ach.  807. 1228.  Her.  II  48  τούτων  . . . 
μάλιστα  ίμελλον  μνήμην  ίΗειν,  εΤπερ  καΐ  τότε  ναυηλίησι  Ιχρέ- 
ωντο  Th.IV6i,  4  τους  δέ  αλλοφύλους  . . .  άμυνούμεθα,  είπε  ρ  καΐ 
...Ηύμπαντες  κινδυνεύομεν  Χ.  An. VI  1,26  ήδομαι ... ημώ μένος, 
είπερ  άνθρωπος  είμι  Ant.  112.  V51.  So  auch  εΤτε  —  είτε  =  δη 
ή  —  ή  Her. IV  147  προσσχόνη  δέ  εΤτε  δή  οΐ  ή  χώρη  ήρεσε  εΤτε 
καΐ  άλλως  ηθέλησε  ποιήσαι  τοΟτο,  καταλείπει  κτλ.  VIII 54. 

II.  VIII 216  εϊλει . . .  "Εκτωρ,  δτε  οΐ  Ζευς  κΟδος  έδωκεν  Od.  1 
XIV  90  ο?δε  δέ  τοι  ϊσασι ...  κείνου  λυγρόν  δλεθρον,  δτ*  (wie  sich 
daraus  ergibt  daß,  Ludw.  δ  τ')  ούκ  έθέλουσι  δικαίως  μνασθαι 
V  357.  ΧΠΙ  129.  Pind.  Ρ.  Π  27  μακρόν  ούχ  ύπέμεινεν  δλβον,  .  . 
"Ηρας  δτ'  έράσσατο  Soph.  Ai.  167. 1095. 1231.  El. 38. 789.  ΟΤ.918 
δτ'  οδν  παραινοΟσ*  ουδέν  ές  πλέον  ποιο  .  .  .,  Ικέης  άφΐγμαι 
Eur.  Andr.  647.  Ar.  Wo.  7.  23.  84.  R.  1122.  Ach.  401.  We.  1134. 
Her.  IV  120  έβουλεύοντο  ίθυμαχίην  μηδεμίαν  ποιέεσθαι . . .,  δτε  δ  ή 
(quoniam)  σφι ..  σύμμαχοι  ού  προσεγίνοντο  νΐΠ80.  Χ. 0. 11,10. 
Plat.  Phäd.  84e  χαλεπως  άν  τους  άλλους  ανθρώπους  πείσαιμι . . ., 
δτε  γε  (qaandoquidem)  μηδ*  ύμας  δύνομαι  πείθειν  Prot.  356c. 
Symp.  206b.  Theät.  154e.  Pol.  305e.  Dem.  II.  Eur.  lA.  1092 
ποΟ  τό  τάς  αΙδοΟς  .  .  .,  οπότε  τό  μέν  άσεπτον  έχει  δύνα- 
σιν;  Her.  Π  125  κόσα  οίκος  άλλα  δεδαπανήσθαί  έση  . . .,  όκότε 
χρόνο  ν  μέν  οίκοδόμεον..  τόν  είρημένον,  άλλον  δέ  . . .  ούκ  ολίγον 
χρόνον;  Th.II60,4.  Χ.  Kyr.  VHI  3,  7.  Hell.  VI  5, 48.  Symp.  4,  50. 
Hier.  8,  7.  Ag.  7,  5.  Plat.  Prot  339 d.  Lach.  196 d.  Euthyd.  297 d. 
(Lye.)  VI  23.  Isä.  Π  39.  IV  14.  Dem.  XXIV  59.  Her.  I  68  κάρτα  άν 
έθώμαίες,  δκου  νΟν  οοτω  τυγχάνεις  θώμα  ποιεύμενος  VII  160. 
Th.  νίΠ  90,  2  δπου  .  .  .  τοσαύτη  ή  ζυμφορά  έπεγεγένητο  . . ., 
πώς  ούκ  είκότως  ήθύμουν;  Χ.  Hell.  V  2, 16.  And.  Π  27.  leä.mil. 
35.  IV  19.   Is.  V  124.    XII  16.   XV  70.  208.  811.   Dem.  XXV  49. 

SS* 
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(Dem.)  XLU  1.  Soph.  Tr.  88  ούκ  el  Euv^pSuiv,  ήν(κ'  ή  σεσώμεθα 
...  ή  οίχόμεσθ'  Αμα;  Dem.  II  8.  XXI  42  όπηνίκα  πεποιηκώς  Α 
κατηγορώ  ...φαίνεται,  τους  νόμους  ήδη  σκοπείν  δε!  Soph.  Ph.  1098 
σύ  τοι  κατηξίωσας  (male  de  te  iudicasti) . . .,  εΟτέ  γε  .  . .  είλου  τό 
KdKiov  έλθεϊν  (Gernhard,  L  έλεϊν)  OK.  84. 

1  Aus  den  angeführten  Beispielen  lassen  sich  Bedeu- 
tungsunterschiede in  der  Verwendung  der  verschiedenen 
Konjunktionen  erkennen.  Man  unterscheidet  den  realen^ 
Grund  eines  Seins  oder  Geschehens  und  den  logischen 
einer  Folgerung.  Ist  das  Geschehen  ein  Handeln,  so 
nennen  wir  den  dieses  bestimmenden  Grund  Beweggrund, 
und  je  nachdem  er  eine  Tatsache  ist^  die  an  und  für 
sich  oder  aus  Erwägung  des  Handelnden  wirksam  ist, 
können  wir  objektiven  und  subjektiven  Beweggrund  unter- 
scheiden. Es  bezeichnet  nun  ώς  den  Grund  einer  Er- 
wägung, und  zwar  entweder  den  logischen  als  Erwägung 
des  Redenden  oder  den  subjektiven  Beweggrund  als  Er- 
wägung des  Handelnden,  von  dem  die  Rede  ist.  Dagegen 
bezeichnen  die  eigentlich  kausalen  Konjunktionen  nur  den 
realen  Grund  und  den  objektiven  Beweggrund ;  die  übrigen 
(έπεί,  ei  und  die  temporalen)  sowohl  den  realen  und 
logischen  Grund  als  den  objektiven  Beweggrund. 

2  Was  den  realen  Grund  betrifil,  so  finden  öri  und  ei 
mit  dem  Indikativ  insbesondere  dann  Verwendung,  wenn 
ein  tatsächlicher  Umstand  als  bewirkende  oder  zugrunde 
liegende  Ursache  erscheint. 

Her.  VII  237  τοις  τε  λεγομ^νοισι  .  .  .  σταθμώμενος  καΐ  τύι 
έόγη  (aus  dem  tatsächlichen  Verhältnisse),  δτι  πολιήτης  μέν  πο- 
λιήτη  εο  πρήσσοντι  φθον^ει  κτλ.  Th.  Ι  81,  1  τάχ'  öv  τις  θαρσοίη 
δτι  (darauf  daß)  τοις  δπλοις  αυτών  καΐ  τφ  πλήθει  ύπερφέρομεν 
und  ebenso  IV  23,  1  ίσχυριίόμενοι  δτι  δή  εϊρητο  κτλ.,  VI  86,  1 
προσείοντες  φόβον.,.δτι  fdamit  Furcht  einjagend  daß)  Kai  αύτοΙ 
κινδυνεύσομεν  Plat.  Phäd.  102c  ούδ'  aö  Σωκράτους  ύπερ^χειν 
(Σιμμ(αν  ομολογείς)  δτι  (dadurch  daß)  Σωκράτης  6  Σωκράτης 
εστίν  Αρ.  21  d  ίοικα  ...  αύτφ  τούτψ  σοφώτ6ρος  είναι  δτι  &  μή  olba 
oϋbi  οίομαι  είδέναι  Prot.  333  h  δρά  τ(ς  σοι  δοκεϊ  άδικων  άνθρωπος 
σωφρονεϊν  δτι  (darin  daß)  άδικεϊ;  Hipp.I281c  τ(  ποτέ  τό  αίτιον 
δτι  (davon  daß) .  .  .  φαίνονται  άπεχόμενοι  τών  πολιτικών  πράΗεων; 
Dem.  XIX  26.  Χ  27  διαφέρει  δέ  τί;  δτι  (darin  daß)  έστιν... 
μεγίστη  ανάγκη  ή . . .  αίσχύνη  ΧνΐΠ205.  1X65  καλήν  άπειλήφασιν 
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Xdpiv  δτι  (dafür  daß)  τοϊς  Φιλίππου  φίλοις  επέτρεψαν  αυτούς 
XIX  208  τ(  ποτ*  oöv  Ιατι  τό  αίτιον  δτι . . .  τοσοΟτον  ηττώνται; 
241  τοΟτο  .  .  .  καθ'  αύτοΟ  συμβήσβται  τούτψ  πεπραχθαι,  ού  μόνον 
κατά  τοΟθ'  δτι  (in  bezug  auf  den  Umstand  daß)  παμμέγεθες 
σημεΐόν  έστι  κτλ.  —  £ur.  Μ.  346  oö  μοι  φροντίς  et  (darum  daß) 
φευΗούμεθα  (vgl.  838.341)  Her.  ΥΠ  10  παρεστι  bi  καΐ  σταθμώ- 
σασθαι  ci  (aus  dem  umstände  daß,  vgl.  τφδε  σταθμώσασθαι  δτι 
VII  214)  στρατιήν  γε  τοσαύτην  . . .  οιέφθειραν  und  ebenso  IX  100 
δήλα  . . .  έστι  τά  θεία  τών  πρηγμάτιυν  εί  καΐ  τότε  . . .  φήμη  ...  έσαπί- 
κετο  (vgl.  Ar.  We.  442),  Th.  1 76, 2  θαυμαστόν  ουδέν  πεποιήκαμεν  . . . 
εί  (dadurch  daß)  αρχήν  τε  διδομένη  ν  έδεζαμεθα  καΐ  ταύτην  μή 
άνεΐμεν  und  ebenso  1139,4  εί  {»ςιθυμίςι...  έ  θέλομε  ν  κινδυνεύειν 
περιγίγνεται  ήμϊν  κτλ.  und  ΠΙ  32,  2  ού  καλιΰς  τήν  Έλλαδα  έλευθε- 
ροΟν  αυτόν  εί  άνδρας  διέφθειρεν  κτλ.,  Χ.  Hell  VII  3, 9  χάριν  άν 
μοι  είχετε  εί  (dafür  daß;  vgl.  7)  άπέκτεινα  αυτόν  Is.  XIX  32. 
Dem.  XXIV  32,  wo  sich  κατά  τοΟτ'  εί  und  κατ*  έκεϊν*  δτι  ent- 
sprechen, 47.  Bei  Homer  βο  auch  έπεί  Ώ.  IX  321  ουδέ  τί  μοι  περ(- 
κειται  έπε  Ι  (habe  keinen  Gewinn  davon  daß)  πάθον  άλγεα  θυμφ. 

Eine  entferntere  kausale  Beziehung  realer  Art   wird  1 
durch  δτι  und  ei  mit  dem  Indikativ  bezeichnet,  wenn  sie 
eine  Tatsache  einführen,   auf  die  sich  ein  im  übergeord•^ 
neten  Satze  ausgesprochenes  Urteil   bezieht,    die   also  für 
dieses  den  Anlaß  bietet. 

II.  XXI 411  ουδέ  νύ  πώ  περ  έπεφράσιυ  δσσον  άρείιυν  εύχομ' 
έγών  ?μεναι,  δτι  μοι  μένος  ίσοφαρ(Ζ;εις  Ar.  Ε.  394  τί  τό  πραγμ* 
ήν,  δτι  τοσοΟτον  χρήμ'  όχλου  ...  Ευ νελέγη;  Her.  II 27  τής  αύρης 
bi  πέρι,  δτι  (in  bezug  darauf  daß)  ούκ  αποπνέει,  τήνδε  ?χιυ 
γνώμην  ΥΠ  137  δτι  (was  das  anbetrifft  daß) .  .  κατέσκηψε  Ις 
αγγέλους  ή  Ταλθυβίου  μήνις  .  .  .,  τό  δίκαιον  οοτω  ίφερε  Plat. 
Symp.  186a.  Pol.  275  a.  (Dem.)Vni8  περί  δέ  τής  είρήνης...,  δτι 
έπηνωρθωσάμεθα  . . .,  αμφισβητεί  κτλ.  —  11.1280  εί  (wenn  = 
was  das  anbetrifft  daß)  δέ  σύ  καρτεράς  έσσι .  .  .,  άλλ'  δ  γε  φέρ- 
τερός  έστι  290.  Soph.  OK.  616  ταΐσι  Θήβαις  εί  τανΟν  ευημερεί 
καλώς  τά  προς  σέ,  μυρίας  δ  μυρίος  χρόνος  τεκνοΟται  νύκτας  κτλ. 
974.  Eur.  Andr.  685.  Or.  248  εί  (quod;  vgl.  246)  δ*  άλοχον  άγεται, 
κακόν  έχων  ήκει  μέγα  Th.  140, 2  ε  Ι  γάρ  εϊρηται  έν  ταϊς  σπονδαϊς 
έΗεϊναι  παρ'  δποτέρους  τις  . . .  βούλεται  έλθεϊν  (vgl.  35, 2),  ού  τοϊς 
έπΙ  βλαβϊ3  έτέριυν  ίοΟσιν  ή  δυνθήκη  εστίν  Ul  56, 4.  Χ,  Kyr.  ΠΙ  3, 
46.  Symp.  4, 18.  Hier.  2, 7.  Plat.  G.  660  c.  Dem.  XIX  268.  Seltener 
80  δτε,  wie  L.  1518  ή  δή  λοίγια  έργ*,  δτε  μ'  έχθοδοπήσαι  έ ψή- 
σεις "Ηρη  Soph.  El.  1329  νοΟς  ένεστιν  ούτις  ύμίν  εγγενής,  δ  τ' ... 
έν  αύτοΐσιν  κακοΐς  . .  όντες  ού  γιγνώσκετε  Ar.  Fr.  22  ούχ'  ύβρις 
ταΟτ*  έστί . . .  δτ'  έγώ . . .  αυτός  βαδίΣω;  Th.  707. 
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1  2)  Durch  den  Optativ  und  das  Präteritum  mit  dv 
wird  der  Grund  behauptet.  Jener  erscheint  in  seinen 
sämtlichen  Bedeutungen,  dieses  in  bedingtem  Sinne. 

2  Optativ  mit  δν  affirmativ:  D.  IX  304  vOv  γάρ  "Εκτορ*  €λοις, 
έπ€ΐ  άν  μαλα  τοι  σχεδόν  ίλθοι  Ιβ.  V  146  αυτούς  οψ€ΐ  τήνγνώμην 
ταύτην  ίχοντας  . . .,  έπεί  καΐ  τήν  πόλιν  ήμιϊιν  ούδεΙς  Αν  έπαινε- 
σ€ΐ€ν.  — Potential:  Χ.  Dkw.rV4, 14  τους  τοις  νόμοις  π€ΐθομένους 
φαυλίΖιυν,  δτι  καταλυθ€ίεν  dv  οΐ  νόμοι  Ar.  Ε.  1039.  Ιβ.  Vm  32 
κακώς  είδότες,  ώς  .  .  .  προς  εύδαιμονίαν  ουδέν  Αν  συι^ιβαλοιτο 
τηλικαύτην  δύναμιν  δσηνπερ  αρετή.  —  Bedingt:  Soph.  El.  800 
ήκιστ*  (άποστείχοις  αν),  έπείπερ  (εί  άποστείχοις)  οοτ*  έμοΟ  KordSi' 
Äv  πράΗειας  οοτε  τοΟ  πορεύσαντος  Ηένου  Ar.  PI.  137.  Th.  V  93. 
VI  18,  2.  Χ.  Hell.  Π  3,  34  oö  τούτου,  άλλ'  υμών  αυτών  φείσεσθε, 
ώς  ούτος  σωθείς  (=  εί  σιυθείη)  πολλούς  άν  μέγα  φρονεί  ν  ποιή- 
σετε Dkw.  Ι  5,  3  έΐ  γε  (cum)  μηδέ  δοΟλον  άκρατη  (=  εί  άκρατης 
εΐη)  δε^αίμεθ'  άν,  πώς  ούκ  άδιον  αυτόν  γε  φυλαξασθαι  τοιούτον 
γενέσθαι  (vgl.  Ar.  Wo.  1183);  Plat.  Prot.  318b  ουδέν  θαυμαστόν 
λέγεις  .  .,  έπε  Ι  κάν  σύ  . . .,  ει  τίς  σε  διδdEειε  .  .  .,  βελτίω  ν  Αν 
γένοιο  335d.  Gorg.  482d.  Alk.  114a.  Men.  98c  Phil.  I6a  Dem. 
V  15.  —  Deeiderativ:  Soph.  £1.633  μηδ*  έπαιτιώ  τούμόν  στόμ',  ώς 
ούκ  άν  πέρα  λέΕαιμ'  έτι. 

3  Präteritum  mit  δν:  II.  XV  228  ύπόειΗεν  χείρας  εμάς,  έπει 
(da  es  eonflt)  οΰ  κεν  άνίδριυτί  γ'  έτελέσθη  Soph.  Ph.  1037  έΕοιδα 
δ'  ώς  (θεοϊς)  μέλει  γ',  έπε  Ι  οΰποτ*  άν  στόλο  ν  έπλεύσατ'  άν 
τόνδε  Eur.  Alk.  555  ού  δήτ'  (άν  μάλλον  σ'  έπήνεσα),  έπεί  μοι 
συμφορά  μέν  ουδέν  άν  μείων  έγίγνετο  Tr.  adesp.  293  ούκ  οίσθ', 
έπεί  τοι  κάν  έκώκυες  μέγα  Th.  II  89,  4.  Dem.  XVIII  49.  79. 

4  3)  Unabhängige  Kausalsätze  stehen  im  obliquen  Op- 
tativ, wenn  sie  aus  dem  Sinne  des  übergeordneten  Sub- 
jektes ausgesprochen  werden,  und  zwar  für  den  bloßen 
Indikativ. 

Soph.  OT.  538  τοΰργον  ώς  ού  γνιυριοϊμί  σου  τόδε,  (ταΟτ' 
έβουλεύσιυ  ποιεϊν) ;  Her.  VII 2  έστασίαίον,  ό  μέν  ΆρτοβαΖάνης 
κατότι  πρεσβύτατός  τε  εϊη  . .  •  καΐ  οτι  νομιίόμενον  εϊη  . . .  τόν  πρεσ- 
βύτατον  τήν  αρχήν  έχειν  κτλ.  Vm  70  άρρώδεον  δέ,  δτι  .  .  .  ναυ- 
μαχέειν  μέλλοιεν  Χ.  Hell.  1 2,  15  οΐ  πρότεροι  στρατιώται  ούκ 
έβούλοντο  τοις  μετά  Θρασύλλου  συνταττεσθαι,  ώς  αύτοι  μέν  Οντες 
αήττητοι,  εκείνοι  δέ  ηττημένοι  ή  κ  οι  ε  ν,  wo  der  Kausalsatz  ζπ  ούκ 
έβούλοντο  gehört.    Andere  Beispiele  β.  324,  1. 

5  Dieser  Gebrauch  ist  sehr  selten,  weil  man  es  vorzieht, 
derartige  Eaasalsätze  dnrch  das  Partizipinm  mit  ώς  aae- 
zadrOcken.     Auch   kann    der   ModusJ  directus    notwendig    sein, 
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wie  Äech.  Ag.  1465   μηδ*  €ΐς  Ελένη  ν  κάτον  έκτρέψης  . . .,   ώς  . . . 
άεύστατον  Αλγος  ίπρα^ε. 

Häufiger  steht  βο  der  ohliqne  Optativ  in  abhängiger  Rede,  1 
wie  Her.  II  121  άπηγήσασθαι  (αοτόν  έλεγον)  ώς  άνοσ{(υτατον  μέν 
€Ϊη  είργασμένος,  δτε  τοΟ  άδελφοΟ  . . .  άποτάμοι  τήν  κεφαλήν, 
σοφώτατον  hu,  δ  τι  τους  φυλακους  καταμεθύσας  καταλύσειε... 
τόν  νέκΌν  νπ  226  εί  (quo.i) . . .  ίσοιτο  Χ.  Hell,  VII 1,  84  είχε  γάρ 
λέγειν  . . .  ώς  Λακεδαιμόνιοι  διά  τοΟτο  πολεμήσειαν  αύτοΐς  δ  τι  ούκ 
έθελήσαιεν  μετ'  'Αγησιλάου  έλθείν  έπ'  αυτόν.  Vgl.  821,  1. 
Natürlich  kann  auch  hier  der  Modus  directus  bleiben,  wie  bei 
Her.  VIII 108  ώς...  φανήσεται,  Soph.  Ph.  346  έπεί  κατέφθιτο 
Th.  VII  33,  6  έπειδήπερ  έν  τούτψ  τύχης  ε1σ(  Χ.  Ag.  1, 13.  Äsch. 
Ι  43  κελευόντιυν  ήδη  άκολουθεΐν  (τους  Γένους)  είς  τό  δεσμωτήριον, 
δ  τι  μειρακιον  ελεύθερον  διέφθειρα  ν. 

Kausalsätze  ersfheinen   auch  in  Frageform,   wie   Her.  Π  57  2 
δρνιθος  τρόπον  (ή  γυνή)  έδόκεέ  σφι  φθέγγεσθαι,  έπε  Ι  τέψ  τρόπψ 
άν   πελειάς   γε    άνθρωπηίη    φωνή    φθέγίαιτο;    Piat.  Gorg.  448ο 
επειδή   τίνος  τέχνης  επιστήμων  έστ(,   τίνα  Αν  καλοΟντες  αυτόν 
ορθώς  καλοΐμεν; 

Brachylogisch  schließen  sich  Kausalsätze  an  Aussage-  oder  8 
Fragesätze   an,    wenn    sie   nicht   den   Grund   für   deren   Inhalt, 
sondern  den  Grund  angeben,   weswegen  man  die  Aussage  oder 
Frage  tut. 

Od.  I  220  τοΟ  μ'  έκ  φασι  γενέσθαι  (τοΟτ*  αποκρίνομαι),  έπε  Ι 
σύ  με  τοΟτ'  έρεείνεις  £ur.  Μ.  526  έγώ  δ',  επειδή  καΐ  λίαν  πυρ- 
γοΐς  χάριν,  (λέγω  δτι)  Κύπριν  νομίΖω . . .  σώτειραν  είναι  Ph.  914.  — 
II.  XXIV24u  oö  νυ  και  ύμϊν  οϊκοι  ένεστι  γόος  (τοΟτ*  ερωτώ),  δτι 
μ'  ήλθετε  κηδήσοντες;  XXI 150.  Od.  V  340  τίπτε  τοι  ώδε  ΤΤοσει- 
δάων  ένοσίχθων  ώδυσατ'  έκπαγλως,  δτι  τοι  κακά  πολλά  φυτεύει; 
womit  II.  IV  82  zu  vgl.,  Eur.  El.  1086  εί  Cqood  =  was  das  an- 
betrifft daß)  δέ  . .  σήν  θυγατέρ'  έκτεινε  ν  πατήρ,  (ερωτώ)  έγώ  τί  σ' 
ήδίκησα;  Ar.  We.  267.  Χ.  Kyr.  VI  3,  20.  Ähnlich  beim  Ausruf 
IL  XVI  438  ώ  μοι  έγών,  δτε  μοι  Σαρπηδόνα  .  .  .  μοΐρ'  (έστι)  .  .  . 
δαμήναι. 

Wenn  ein  vorhandener  Grund  als  nicht  wirksam  er-  4 
scheint,  so  entsteht  der  konzessive  Kausalsatz.  Er  kann 
eingeleitet  werden  durch  έπεί,  έπεί  γε  =  obwohl,  während, 
während  doch,  und  zwar  in  allen  Formen  des  Kausal- 
satzes, oder  durch  εί  και,  και  εί  mit  dem  Indikativ  = 
obgleich,  trotzdem. 

Od.  I  87  ΑΤγισθος  .  .  Άτρείδαο  γήμ*  άλοχον  μνηστήν,    τόν  δ*  δ 
έκτανε  νοστήσαντα  . . .,  έπεί  πρό  οΐ  είπομεν  ήμ^ς  . . .  μήτ*  αυτόν 
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KTe(v€iv  μήτε  μναασθαι  άκοιτιν  ΧΧΠΙ 261  εΧτζ*  &γ€  μοι  τόν  &€θλον, 
iiteX  καΐ  όπισθεν  πεύσομαι  II.  XV  418  ούδ'  έδύναντο  οοθ'  6  τόν 
έζελασαι . . .  οοθ'  6  τόν  &ψ  ώσασθαι,  έτζεί  ρ'  έπλασσε  γε  δαίμων 
Theog.  575  et  με  φ{λοι  προδιδοΟσιν,  έπε  Ι  τόν  Υ  έχθρόν  άλεΟμαι 
Soph.  ΟΤ.  705.  Th.  νΠ80,  2.  VIII  66,  1.  Plat.  Prot.  317  a.  338  c 
αίσχυνοίμην  αν  ίγωγε  τοΟτο  όμολογεΐν,  έπε  Ι  πολλοί  γέ  φοσι  τών 
ανθρώπων  Gorir.471e  ού  γάρ  έθέλεις,  έπε  Ι  δοκεϊ  γέ  σοι  ώς  έγώ 
λέγω  Theät.  142  c.  Symp.  187  a  ώσπερ  ίσως  καΐ  Ηράκλειτος  βοίπ 
λεται  λέγειν,  έπε  Ι  τοις  γε  Mm^^^v  ού  καλώς  λέγει.  —  Euthyphr. 
9  b  Τσως  ούκ  ολίγον  έργον  εστίν,  έπε  Ι  πάνυ  γε  σαφώς  έχοιμι  Αν 
έπιδειΕαί  σοι  Krat.  435  c.  —  Prot.  385  c  έγώ  δέ  .  .  .  αδύνατος, 
έπεί  έβουλόμην  Αν  οΐός  τε  είναι  und  darauf  νΟν  δέ  .  .  .  εΤμι, 
έπεί  καΐ  ταΟτ*  öv  Τσως  ούκ  άηδώς  σου  ήκουον. 

1  Soph.  ΟΤ.  302  εί  καΐ  μή  βλέπεις,  φρονείς  δ'  δμως  Eur.IA. 
938  τούνομα  γάρ,  ε  Ι  καΐ  μή  σίδηρο  ν  ήρατο,  τούμόν  φονεύσει 
παΐδα  σήν  Plat.  Αρ.  38  c  φήσουσι  γάρ  δή  με  σοφό  ν  είναι,  ε  Ι  καΐ 
μή  είμί.  —  Soph.  Ai.  692  τάχ'  αν  μ*  Τσως  πύθοισθε,  κεΙ  νΟν 
δυστυχώ,  σεσωμένον  Eur. Ηβ. 709  χρήν  σε  μετρίως,  κεί  κρατείς, 
σπουδήν  έχειν.  So  auch  ούδ'  εί  bei  Plat.  Pol.  802  d,  und  εί  allein 
=  während  Ar.  V.  757  (vgl.  417,2).  Bei  Homer  steht  eo  δτε  = 
während  Od.  ΧΠ  22.  Vgl.  417,  3.  Bei  Pind.  N.  IV  36  let  καίπερ 
nicht  =  quamquam,  sondern  =  καΐ  εϊπερ  (vgl.  dort  Christ)  und 
daher  mit  Bergk  κείπερ  ebenso  zu  schreiben  wie  κεί  =  καΐ  εί. 

2  Wohl  zu  unterscheiden  sind  von  den  mit  έπεί  =  während 
eingeleiteten  Konzessivsätzen  die  durch  μέν  —  δέ  koordinierten, 
deren  logisch  subordiniertes  Glied  wir  ebenfalls  mit  während 
übersetzen  können  (vgl.  89).  Bei  diesen  kommt  an  und  für  sich 
kein  Kausal  Verhältnis  zum  Ausdrucke,  obwohl  durch  die  Para- 
taxis  das  logisch  untergeordnete  Glied  an  Stelle  eines  konzessiven 
Kausalsatzes  treten  kann.  Das  liegt  dann  eben  lediglich  im  Zu- 
sammenhange. 

3  Eine  besondere  Form  des  konzessiv-kausalen  ürteilssatzes 
bildet  bei  Piaton  an  wenigen  Stellen  das  nachfolgende  ούχ  οτι  = 
obgleich,  wobei  eigentlich  zu  ούχ  das  Verbum  aus  dem  über- 
geordneten Satze  zu  ergänzen  ist.  So  Prot.  836  d  Σωκράτη  γε 
έγώ  έγγυώμαι  μή  έπιλήσεσθαι,  ούχ  δτι  παίΖει  καί  φησιν  έπιλή- 
σμων  είναι  (nämlich  έπιλήσεται)  Gorg.  450e.  Theät.  157  b. 

4  Kausale  Nebensätze  des  Begehrens  sind  selten. 

Soph.  OT.  661  ού  .  .  .  (Σητώ  σοι  ολεθρον  ή  φυγή  ν),  έπεΙ  . .  . 
όλοίμαν,  φρόνησιν  εί  τάνδ'  έχω  (Dem.)  VII 11  ταΟτα  δή  βούλεται 
τάδικήματα  . . .  βεβαιώσασθαι . . .,  έπεΙ . . .  τεκμήριον  γενέσθω. 

5  Den  kausalen  paratbetischen  Nebensätzen  entsprechen  ähn- 
lich  wie    den   parathetieohen   Folgesätzen   durch   έπεί   oder   ώς 
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(=  denn)  eingeleitete  Uaapteätsie,  und  es  ist  oft  der  freien  Anf- 
faeenng  anheimgegeben,  ob  man  Nebensatz  oder  Hauptsatz  an- 
nehmen will.  Dieses  wird  man  bei  längerer  Begründung  vor- 
ziehen, oder  wenn  sie  nachdrücklich  hervorgehoben  werden  soll. 
Vgl.  Soph.  OK.  969.  Tr.  139.  X.An.  νΠ6,22.  Plat.G.875c.  Lye. 
XU  39.  Is.  IV  131. 139.  Dem.  XXXIX  32.  Soph.  Ph.  46.  Ar.  L.  1246. 
X.  Kyr.  IV  2, 25.  Plat.  Phädr.  228  c.  262  c.  Gorg.  455  c.  Ausnahms- 
weise so  auch  δπου  And.  ΠΙ  36. 

Der  konzessiven  Bedeutung  von  iiiei  und  litü  τ€  entspricht  1 
in  Hauptsätzen  die  adversative  'doch,  indessen'.    So  U.  XIU  777, 
wo  vorher  eine  stärkere  Interpunktion  zu  setzen  ist,  Soph.  £1.352. 
PlatAp.  19e.37a.  Lys.204e.  Gorg.  474  b.  Soph.  217  e.  Is.  νΠ54. 
So  selbst  ούχ  δη  Plat.  Lys.  220  a. 

Hinsichtlich  der  Kausalsätze  bietet  die  he.  Überlieferung  2 
nur  sehr  wenig  Anstoß.  Äsch.  Pers.  369  kann  ώς  . . .  πάσι  στ^ρ€- 
σθαι  κρατός  ήν  προκείμενον  nicht  den  Grund  dafür  enthalten, 
daß  Xerzes  den  Befehl  gibt  (προφωνεΐ  363χ  die  Schiffe  so  auf- 
zustellen; es  ist  daher  οίς  (ναύαρχοις  363)  zu  lesen,  wie  bereite 
Tyrwhitt  vorgeschlagen  hat  Bei  X.  Dkw.  1 4, 19  έμοί  μέν  oOv  ταΟτα 
λ^γιυν  oö  μόνον  τους  συνόντας  έδόκει  ποιεϊν,  οπότε  ύπό  τών 
ανθρώπων  6ρφντο,  άπ^χεσθαι  τών  .  .  .  α{σχρ(ΰν,  άλλα  καΐ  οπότε  έν 
έρημίςι  εΐεν,  έπείπερ  ήγήσαιντο  μηδέν  αν  ποτέ  .  .  θεούς  διαλαθεΐν 
erklärt  man  ήγήσαιντο  als  assimiliert  statt  ήγήσαντο;  aber  Assi- 
milation kommt  in  parathetischen  Nebensätzen  überhaupt  nicht 
vor  und  auch  ήγήσαντο  wäre  unmöglich,  da  die  bezügliche  An- 
sicht nur  eine  Folge  des  Umganges  mit  Sokrates  sein  kann;  es 
ist  also  ήγήσοιντο  zu  lesen  (vgl.  Kyr.  Vm  3,48).  Lys.  ΧΠ84 
επειδή  . . .  ούκ  Αν  δύνησθε  ist  der  Konjunktiv  im  Kausalsatze  ebenso 
unmöglich  wie  das  zum  Konjunktiv  gestellte  statt  mit  επειδή 
verbundene  &v  und  daher  richtig  von  Bekker  δύναισθε  ein- 
gesetzt. 

7)  Die  Modi  in  Relativefttien. 

Die    Relativsätze    werden    eingeleitet   durch    relative  3 
Pronomina  oder  Adverbia. 

Ale  einfaches  Relativum  erscheint  neben  dem  bestimmten  4 
δς  als  unbestimmtes  das  mit  dem  Indefinitum  τις  zusammen- 
gesetzte δστις.  Jenes  geht  mehr  auf  Bestimmtes  und  Einzelnes, 
dieses  mehr  auf  unbestimmtes  und  Allgemeines.  Vgl.  Soph.  CT. 
29  λοιμός  ύφ'  ού  κενοΟται  δώμα  Κα&μεΐον  und  1145  öh*  έστΙν 
κείνος  8  ς  τότ'  ή  ν  νίος  mit  589  οοτ'  αυτός  .  .  .  οοτ'  άλλος  δ  στις 
σωφρονεΐν  ^πίσταται  und  1349  δλοιθ'  δ  στις  (quicunque)  ήν  δς... 
ίλα^έ  μ'  άπό  τε  φόνου  ίρυτο.  So  steht  denn  auch  δστις  gern  in 
konditionalem  Sinne  =  el  τις.    Aber  dieses  kann  sich  anch  auf 
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ein  Einzelnes  besiehen,  wenn  von  diesem  etwas  Unbeetimmtee 
ausgesagt  wird,  wie  Äech.  Ag.  160  Ζευς  δ  στις  ποτ*  (quicunque) 
έατίν,  oder  etwas,  was  eine  Beschatfenheit  oder  ein  charakte- 
ristiRchee  Merkmal  anceigt  So  Soph.  Ai.  1299 ff.  δς  έκ  πατρός 
μέν  €ίμι  Τ€λαμώνος  γβγώς,  δ  στ  ι  ς  στρατοΟ  τά  πρώτ*  άριστ€ύσας 
έμήν  Χβχ€Χ  εύνευνον  μητέρ*,  ή  φύσει  μέν  ήν  βασίλεια,  wo  δς  und  f\ 
eine  einfache  Tatsache,  dagegen  δστις  eine  charakteristische  Tat- 
sache einführt,  El.  775  ('Ορέστης)  δστις  τής  έμής  ψυχής  γεγώς... 
φυγάς  άπεΗενοΟτο  OK.  945  όθούνεκ'  övbpa  καΐ  πατροκτόνον 
καναγνον  ού  δεΗοίαθ'  ούδ*  δτψ  γαμοι  δυνόντες  ηύρ^θησαν  ανόσιοι 
τέκνων.  So  steht  δστις  auch  gern  in  kausalem  Sinne,  insofern 
der  Grund  ein  charakteristisches  Moment  enthält,  wie  OK.  270 
πύ>ς  έγώ  κακός  φύσιν,  δ  στις  παθών  μέν  αντιδρών;  Natürlich  ist 
hier  vielfach  die  freie  AuffaHsung  maßgebend.  Dagegen  er- 
scheint δς  öfter  in  allgemeinem  Sinne  beim  generellen  Konjunktiv 
und  Optativ,  wie  Soph.  OT.  1231  τών  δέ  πημονών  μαλιστα  λυποΟσ* 
αϊ  φανιϊισ'  αυθαίρετοι  ΕΙ.  1378  ή  σε  πολλά  δή  άφ'  ών  ίχοιμι 
λιπαρεΐ  προύστην  χερ(,  was  wohl  mit  ihrer  individualisierenden 
Bedeutung  zusammenhängt,  und  außerdem  wo  es  sich  auf  kein 
bestiramteH  Nomen  beeieht,  wie  OT.  296  φ  μή  *στι  δρώντι  ταρβος 
ούδ'  ίπος  φοβεϊ  und  OK.  839  μή  'πίτασσ'  &  μή  κρατείς.  Ähnlich 
verhält  es  sich  mit  dem  qualitativen  οίος  und  dem  quantitativen 
δσος  gegenüber  όποιος  und  όπόσος,  jene  gehen  mehr  auf  Be- 
stimmtes und  Besonderes,  diese  mehr  auf  Unbestimmtes  und 
Allgemeines;  doch  hat  sich  hier  der  Unterschied  zugunsten  von 
όποιος  und  όπόσος  noch  mehr  verwischt. 

Dasselbe  gilt  von  den  entsprechenden  relativen  Adverbien. 
Diese  können  auch  Pronomina  mit  einer  entsprechenden  Person 
oder  in  einem  entsprechenden  Kasus  vertreten.  So  Soph.  OK. 
1286  τόν  θεόν.,ίνθεν  (=  άφ'  oö,  von  dessen  Altar)  μ'  ώδ' 
άνέστησεν  Plat.  Hipp.  I  281c  τ(  ποτέ  τό  αίτιον  . .  .  ώς  (=  δι*  δτι) 
.  .  .  φαίνονται  άπεχόμενοι  τών  πολιτικών  πράΗεων;  wo  ώς  das 
vorangegangene  δτι  (vgl.  516,  2)  wieder  aufnimmt,  Eur.  Μ.  322 
ούκ  ίχεις  τέχνην  δ  π  ως  (=  ήτινι)  μένεις  παρ'  ήμϊν  Plat.  Symp. 
190c  δοκώ  μοι  ίχειν  μηχανήν  ώς  (=  ή)  άν . . .  παύσαιντο  τής  ακο- 
λασίας. Ähnlich  wird  ώς  auf  Nomina  bezogen,  um  zu  bezeichnen, 
wie  etwas  sich  verhält,  den  Zustand,  in  dem  es  sich  befindet, 
bei  Th.  IV  92,  4  παράδειγμα  δέ  £χομεν  τους  ..Εύβοέας.-.ώς 
αύτοΐς  διάκειται  (in  dem  Zustande,  wie  es  mit  ihnen  steht)  und 
Plat.  G.  966e  ly  δέ  (έστι)  τό  περί  τήν  φοράν  ώς  ίχει  τάΕεως 
(=  οία  τ^τακται)  Αστρων  κτλ.  Ohne  auf  ein  bestimmtes  Nomen 
bezogen  zu  sein,  bezeichnen  ώς  und  δπιυς  öfter  das  relative  Maß 
oder  Verhältnis  =  im  Verhältnis  zu,  je  nachdem.  So  Eur.  M.  881 
(βροτοϊς  έρωτες  κακόν  ε(σιν)  δπως  άν  καΐ  παραστώσιν  τύχαι  Tr.l052. 
Th.  II  37, 1   ώ  ς  έκαστος  έν  τψ  ευδοκιμεί  .  .  .  προτιμάται   ΠΙ  45, 4. 
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82,  2.  Plat.  G.  984  c.  Dem.  XXV  1.  (Dem.)  LVm  20.  In  freierem 
Gebraacbe  so  anch  dae  Pronomen  Th.  Vm  57,  1  ίυνθήκας  in 
Αλλος  ποιησαμ€νος  &ς  (=  ώς  αύτάς)  dv  δύνηται. 

Die  Relativsätze  sind  entweder  eynthetiecbe  oder  para-  1 
thetische,  je  nachdem  sie  entweder  eine  beschränkende 
und  unterscheidende  Bestimmung  des  bezüglichen  Nomens 
enthalten  oder  nicht.  Jenes  ist  immer  der  Fall,  wenn 
das  Relativum  in  korrelativer  Verbindung  steht,  dieses, 
wenn  das  bezügliche  Nomen  an  sich  etwas  Individuelles 
benennt,  das  also  keiner  weiteren  Beschränkung  fähig  ist; 
sonst  kommt  es  auf  den  Zusammenhang  an,  in  dem  der 
Relativsatz  steht. 

Da    die  auf  ein  Nomen   bezüglichen  parathetischen  2 
Relativsätze   mit   diesem  in  lockerer  Verbindung  stehen, 
so  kann  die  Kasusassimilation  bei  ihnen  nicht  statthaben. 

Das    korrelative   Demonetrativurn    kann    anch    ausgelaeeen  8 
werden,  wie  II.  VII  74  0ντινα  θυμός  έμο\  μαχ^σασθαι  άνώτ€ΐ  δ€θρ' 
Ιτιυ  Soph.  Ai.  1050  boKoOvr'  ίμοί,  δοκοΟντα  b*  δς  κρα(ν€ΐ  στρατοΟ. 
Ebenso   das   Personalpronomen,    wie  Ar.  We.  519   παθ€   &ουλ€(αν 
(μου)  λίγων,  οστις  δρχιυ  τών  απαντών. 

Zuweilen  aber,  namentlich  in  Relativsätzen  hypothetischen  4 
und  kausalen  Sinnes,  steht  auch  das  Relativum  in  freier  Ver- 
bindung, ohne  daß  ein  korrelatives  Demonstrativum  in  bestimmtem 
Kasus  SU  ergänzen  ist,  wie  Th.III45, 7  αδύνατον  καΐ  πολλής  €ύη- 
θε{ας,  δ  στ  ι  ς  (=  €Ϊ  τις)  οϊεται .  .  .  άποτροπήν  τίνα  ίχ€ΐν  Ι  140,  5 
τοΟτο  πάσαν  υμών  ίχει  τήν  βεβαίωσιν  .  .  τής  γνώμης,  οι  ς  ei 
(=  itzei,  ci  αύτοϊς)  Συγχωρήσετε,  καΐ  άλλο  τι  μεΟΙον  ευθύς  έπιταχθή- 
σεσθε.  Weitere  Beispiele  unten  bei  den  hypothetischen  und 
kausalen  Relativsätzen.  Hier  ist  gewissermaßen  die  hypothe- 
tische und  kausale  Bedeutung  des  Relativume  so  seihständig  ge- 
worden, daß  sie  es  von  der  nominalen  Beziehung  losgelöst  hat. 

Synthetische  Relativsätze  stehen  5 

1)  mit  dem  Indikativ  als  Wirklichkeitsaussage. 
II.  Π  302  έατί  δέ  πάντες  μαρτυροι  οΟς  μή  κήρ€ς  ί  βαν  θανατοιο 
φέρουσαι  111321.  Od.  XIV  54  Ζευς  τοι  δοίη  .  ..  δττι  μαλιστ'  έ^έ- 
λεις  163.  XV  35.  XIX  20  έ^έΚ\χ)  καταθ^σθαι  (€ντεο)  ϊν'  ού  πυρός 
νεετ'  άυτμή  Hymn.  V480  όλβιος  ος  ταδ'  οπωπεν  Äsch.  Ργ.874 
σεαυτόν  σφΓ  δπως  έπ(στασαι  Soph.  ΑΙ.  1874  δστις  σε  μή 
λ^γει  γνώμη  σοφόν  φΟναι . .  μωρός  έατ'  άνήρ  ΟΤ.  569. 1447.  OK. 
1211.  Ph.481  φβαλοΟ  μ'  δπιι  θέλεις  581  bei  b'  ούτόν  λέγειν  εΙς 
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φώς  β  \έϊ€ΐ  Eur.  Andr.  281  τών  κακών  γάρ  μητέρων  φ€ύτ€ΐν 
τρόπους  χρή  τέκν'  δσοις  ίνεστι  νοΟς  Μ.  954  κ€κτημένη  τ€ 
κόσμον  δ  ν  ποθ'  "Ηλιος ..  δίδω  σι  ν  (bietor.  Präs.)  έκγόνοισιν  οΐς 
Αγ.  Wo.  1336  έλοΟ  b'  όπότερον  τοϊν  λόγοιν  βούλ€ΐ  λ^αν  Th.  Ι 
40,2.  IV  55, 1  φρουράν  διέπεμψαν  ώς  έκαστοχόσε  έδει  VI20, 1  Ä 
γιγνώσκιυ  σημανώ  91,7.  Vin83,8  άπολλαΗεται  (Schol.  άποστή- 
σεται  είς  τόπον)  δθεν  τροφή  ν  Ιζει  Χ.  Hell.  ΥΠ  1,2  έάν  οΟν  ή 
έκατέροις  μαλιστα  ouvoioci,  ταύτη  καΐ  τάς  συνθήκας  ποιησώμεθα 
κτλ.  Kyr.  Vm  1,  43.  Dem.  Ι  12.  Im  Sinne  des  einfachen  Fat. 
(8.  360, 2)  Plat.  Krit.  44  b  ίστερήσθαι  τοιούτου  επιτηδείου  otov  έχώ 
ούδένα  μήποτε  εύρήσω.  So  inebeeondere  ώς  nach  Wanech- 
sätzen  bei  Homer  =  so  eicher  als:  Od. IX 525  a\  γάρ  ...  σέ  δυ- 
ναίμην  .  .  πέμψαι  "Αιδος  είσω  ώς  ούκ  οφθαλμό  ν  γ*  Ιήσεται  ούδ* 
ένοσίχθων  ΧνΠ253.  L.Xm828. 

1  Der   Indikativ    kann   aber    auch    stehen,    wenn    der 

übergeordnete  Satz  so  negiert  ist,  daß  die  Negation  auch 
auf  den  Relativsatz  hinüberwirkt,  obwohl  diesem  an  ^ich 
Realität  nicht  zukommt.  Er  wird  dann  so  behandelt,  als 
ob  er  auch  selber  negiert  wäre.     Vgl.  272,  2. 

So  namentlich  bei  ούκ  €στιν  δστις  (δς):  Find.  Ι.  V  25  ούδ* 
ί  στιν  . . .  πόλις  ατις  (=  ούδεμ(α  πόλις)  ού  ΤΤηλ^ος  άίει  κλ^ος  Äech. 
Fr.  989.  Soph.  ΟΤ.  428  σοΟ  γάρ  ούκ  €στιν  βροτών  κακιον  δστις 
έκτριβήσεταί  ποτέ  OK.  1617  τό  γάρ  φιλεΐν  ούκ  ?στιν  έϊ  δτου 
πλ^ον  ή  τοΟδε  τάνδρός  άσχετε  ΕΙ.  155.  Ant.  737.  Ττ.  726.  Eur. 
Alk.  195  οοτις  f|v  ούτω  κακός  δν  ού  προσεϊπε  505.783.848. 
Ηθΐ.926.  Hd.57.977.  Μ.  798.  Τγ.381.  Αγ.  R.  1278.  V.  350. 1120. 
Fr,  1217  ούκ  ίστιν  δστις  παντ'  άνήρ  εύδαιμονεϊ  Frd.  316.  Th. 
VI  28,  2.  Χ.  Hell.  VII 5, 26  ούδεΙς  ή  ν  δστις  ούκ  φετο  κτλ. 
Fiat.  Μβη.  8lc.  92e.  Dem.  XXI  190.  Ebenso  in  einer  Frage  ver- 
neinenden Sinnes  Dem.  XXIV  216  €σθ'  δ  τι  κωλύει  τήν  πόλιν 
μεγίστην  είναι;  Desgleichen  mit  relativem  Adverbium  Soph.  OT. 
448  ού  γάρ  έσθ'  δπου  μ'  όλεις,  namentlich  aber  so  ούκ  Ιατχν 
δπιυς  (=  es  ist  unmöglich)  und  ούκ  ^στιν  δπως  ού  (=  es  ist  not- 
wendig): Find.  F.  61,  8  ού  γάρ  ίσθ'  δπως  τα  θεών  βουλεύματ' 
έρευνάσει  βροτέςι  φρενί  Soph.  El.  1479  ού  γάρ  2σθ'  δπως  δδ' 
ούκ  'Ορέστης  εστίν  OK.  97. 1372  ού  γάρ  ^σθ'  δπως  πόλιν  κείνη  ν 
έρείψεις  Ant.  329.  Fb.  522.  Eur.  Hipp.  604.  IT.  385  ούκ  €σθ' 
δπως  ίτικτεν  .  .  Λητώ  τοσαύτην  άμαθίαν  684.  Fh.  1670.  Ar. 
Wo.  802.  1275.  1307.  R.  238.  426.  879.  951.  V.  52.  Ach.  116. 
We.  260. 1094  ού  γάρ  ή  ν  ήμΐν  δπως  {)ήσιν  εύ  \έΐ€\ν  έμέλλομεν 
Frd.  42.  102.  188.  Th.  847.  882.  Fl.  17.  51.  139.  Her.  VH  102 
ούκ  ίστι  δκως  κοτέ  σους  δ^Ηονται  λόγους  197.  VIII  65. 
Χ.  An.  Π  4,  8.    Fiat.  Αρ.  27  e.    Ιβ.  XII  206.    Dem.  1 14.    XV  19. 
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XVm208.  XXIII 110.  (Dem.)Vni.  So  auch  Soph.  Ant.  750 
ούκ  lab*  ώς  Ιτ\  Ζώσαν  ταμ€ΐς  und  Her.  II 160  ούδβμίαν  γάρ 
clvai  μηχανήν  δκιυς  ού  .  .  .  προσθήσονται.  In  einer  Frage 
verneinenden  Sinnes  Plat.  Theät.  154c  ^σθ'  δπως  τι  μ€Ώϋον  .  . 
γίγν€ται  άλλως;  Gorg.  468e.  Ebenso  oö  γίγνετ»  δπιυς  (fieri  non 
poteet  ut):  Soph.  OT.  1058  oök  äv  γένοιτο  τοΟθ'  οπως  έχώ  .  .  . 
ού  φανώ  τούμόν  γένος  Tr.  455  δπιυς  bi  λήσεις,  ουδέ  τοΟτο 
γίγνεται.  Derselben  Art  ist  Eur.  Alk.  17οοχ  ηδρ€  πλην  γυναικός 
ήτις  ήθ€λ€  θανεϊν  πρό  κ€(νου  Ιβ.  IV  38  ούδεΙς  γάρ  άν  δύναιτο 
bujpedv  τοσαύτην .  .  εύρβΐν  ήτις  Τση  τοϊς  πεπραγμ^νοις  έατίν. 
Notwendig  ist  der  Indikativ  beim  Futurum,  weil  hier  keine 
andere  modale  Form  zur  Verfügung  steht.  Statt  dessen  steht 
bei  Homer  auch  der  Konjunktiv:  11.  XXI 103  ούκ  £σθ'  δστις 
θάνατον  φύγη  ΧΧΠ1345  ούκ  δσθ'  δς  κέ  &  Ιλησι  Od.  VI 202. 
Über  den  Indikativ  des  Präteritums  aus  logischer  Assimi- 
lation s.  834,4.  486,2. 

2)  stehen  synthetische    Relativsätze    mit  dem  Kon- : 
junktiv  und  dv  in  futuralem  und  generellem  Sinne. 

Über  den  Konjunktiv  ohne  6v  vgl.  294,2. 

Futoral:  I1.X235  τόν  μέν  δή  έταρόν  γ€  αίρήσ€αι  δ  ν  κ*  έ^έ- 
λησθα  XX  808.  Od.  Π  192  σοΙ  hi  θαιήν  ίπιθήσομβν  ήν  κ'  έν\ 
θυμψ  τίναιν  άσχαλλης  218.  1X356  Χνα  τοι  hu)  Sciviov  φ  κε  σύ 
χαίρης  XI 135  Αεύσεται  δς  κ^  σ€  πίφνι^  XV  281  φιλήσεαι  old 
κ'  έχω  με  ν  (näml.  φίλεΐν  σε  =  so  gut  wir  es  können)  Hymn.  I 
75.  II 308  ώς  άν  ^ώ  είπω  πε(θεσθε  τάχιστα  Hes.WT.208.  Tyrt. 
8,  7.  Find.  Ρ.  IV  51.  Soph.  Ai.  810  εΙμι  κάγώ  κεϊσ*  δποιπερ  άν 
σθίνω  ΟΤ.  672  €νθ*  άν  ή  στυγήσεται  749  1461  ώστε  μή  σιτανιν 
ποτέ  σχεϊν  €νθ'  άν  ώσι  OK. 956  πραδεις  οίον  άν  θ^λης  Ph.574 
άν  λέγης  hi  μή  φώνει  μέγα  Eur.  Β.  674.  843.  Seh.  1205.  Ar.  Wo. 
345  άπόκρινα(  νυν  όίττ'  άν  έρωμαι  808  έτοιμος  66'  έστΙν  άπαντα 
bpäv  δσ'  άν  κελεύης  R.  1108.  Fr.  1420.  Her.  Ι  21  βουλόμενος  . . . 
σπον&άς  ποιήσασθαι .  .  .  χρόνον  δ  σο  ν  (βο  lange  als)  άν  τόν  νηόν 
οικοδομεί)  108.  113.  V  109  ποιέειν  χρεών  έστι  ύμέας  όκότερα 
άν  δή  τούτων  ^λησθε  VIH  148  άμυνεύμεθα  ούτιυ  δκιυς  άν  και 
δυνώμεθα  Th.  Ι  78.  4.  II  11,  9  ^πεσθ'  δπη  άν  τις  ήγήται  VHI 
1,  3  οίτινες  περί  τών  παρόντων  ώς  άν  καιρός  ή  προβουλεύσουσι 
Χ.  An.  V  6,  13  δπου  μέν  άν  κρατώμεν  δυναίμεθ'  άν  (futural) 
καΐ  σψίεσθαι  Kyr.  II  4, 1  ώς  όψομένων  τών  'Ινδών  δπως  (in  der 
Gestalt  wie)  άν  προσίης  νΠ13,2.  Symp.  4, 56  ίνα  είδώμεν  δ  σα 
άν  συνομολογώμεν  Is.V114.  Zugleich  generell  Soph.  Ai.  1369 
ώς  άν  ποήσης,  πανταχή  χρηστός  γ*  έσει  ΟΤ.  724  ών  γάρ  άν 
θεός  χρε{αν  έρευν^  {><)ΐδ{ως  αυτός  φανεί  Eur.Ph.  1005  δπου  δ'  άν 
(ubicunque)  2ώ  κακός  φανήσομαι  Her.  Ι  90  τεύζεαι . .  .  παντός  το  Ο 
άν  εκάστοτε  δέη  Th.  III 40, 8.  Plat  G.  714  d. 
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1  Der  Obergeordnete  Satz  ist  in  der  Regel  fatnral  oder  poete* 
rioriech.  Eine  Ausnahme  bilden  U.  νΐΠ84  ΔαναΦν  ολοφυρόμ€θ' 
αίχμητοΐων  ο!  κεν  . . .  βλιυνται  (vgl.  166, 1)  und  Χ.  Hell.  Π  4,  17, 
worüber  aach  345, 3  zu  vgl. 

2  Mit  dem  futuralen  Konjunktiv  in  Relativsätzen  konkurriert 
innerhalb  seiner  342,2—343  bezeichneten  Gebrauchssphäre  dae 
Futurum;  doch  ist  jener  häufiger. 

Vgl.  außer  den  oben  523, 5  angeführten  Stellen  Od.  XIX  20. 
Soph.  Ph.  581.  Th.  VI  91,  7.  Vm  83,  3.  X.  Hell.  VH  1, 2  noch  Th. 
m  40,  3.  An.  T.  10,  8.  Plat.  Gorg.  513  b.  Lye.  ΧΙΠ  4.  Is.  Π  27.  29 
und  oben  349, 2.  Beide  stehen  gleichbedeutend  nebeneinander  bei 
Her.  ΙΠ40  τόάν  εδρης  έόν  τοι  πλείστου  άΕιον  καΐ  ίιτ'  φ  σύ  άπο- 
λομένψ  μάλιστα  . .  άλγη  σεις,  τοΟτο  απόβαλε.  Notwendig  ist  jedoch 
das  Futuram  bei  bedingtem  Sinne,  wie  X.  An.  11  3,  6  ηγεμόνας 
έχοντες  οι  αυτούς,  έάν  σπονδαΐ  γ^νωνται,  6Souoi,  das  auch  sonst 
aus  dem  gewöhnlichen  Bereiche  des  futuralen  Konjunktivs  ebenso 
wie  Lys.  XXrV6  παίδες  bi  μοι  οοπω  είσΐν  οϊ  με  θεραπεύσουσι 
herausfällt. 

3  Generell :  II.  Ι  543  ουδέ  τ(  πώ  μοι  πρόφρων  τ^τληκας  εΙπείν 
ίπος  οττι  νοήσης  Η  es.  WT.  303  τφ  δέ  θεοί  νεμεσώσι  καΐ  &νερες 
δ  ς  κεν  Αεργος  Ιώΐ)  354  δόμεν  (-=  δός)  δ  ς  κεν  δ  φ  καΐ  μή  δόμεν 
δς  κεν  μή  δφ  740.  Th.  370.  603.  607.  610.  Phokyl.4.  Theogn.  479 
δς  δ'  äv  ύπερβαλλη  πόσιος  μ^τρον,  ούκέτι  κείνος  τής  αύτοΟ 
γλώσσης  καρτεράς  ουδέ  νόου  Simon.  3,  9  Αριστοι  τους  κ  ε  θεοί 
φιλίιυντι  Pind.  Ρ.Ι100.  V  61  δίδιυσί  τε  Μοϊσαν  (Απόλλων)  οΐς 
άν  θέλη  Χ  23.  Bakch.  V  135  θάνατον  τε  (βέλη)  φέρει  τοϊσιν  Αν 
δαίμων  θ  έλη  Äsch.  Pr.  35  άπας  δέ  τραχύς  δ  στις  Αν  νέον  κρατή 
Soph.  Ant.  563  ούδ'  δ  ς  Αν  β  λα  στη  μένει  νοΟς  τοις  κακώς  πρασ- 
σουσιν  584.  Tr.  715  ώνπερ  Αν  θ(γη  <ρθε(ρει  τά  παντα  Ph.  86. 
1072.  Eur.  Hei.  155  κτείνει  γάρ  'Έλλην'  δντιν'  &ν  λάβη  Ηένον 
1241.1253.  Seh.  364. 445.  460.  736.  916.  Hipp.  445.  Ion  440  δστις 
άν  βροτών  κακός  πεφύκη  ίημιοΟσιν  οΐ  θεοί  Tr.  68.  Epich.  171,  6 
δστις  δέ  κα  εΙδή  μαθών  τήν'  αγαθός  ήδη  γίνεται  Ar.  PI.  1151 
πατρίς  γαρ  έστι  πασ'  ίν'  άν  πραττη  τις  εΟ  Her.  II  39.  67  αύτοΟ 
θαπτουσι  τή  άν  εύρεθέωσι  κείμενοι  IV  64  δσους  δ'  &ν 
φονεύση  (άνήρ  Σκύθης)  έν  τή  μάχη,  τούτων  τάς  κεψαλάς  αποφέ- 
ρει τφ  βασιλέι  Th.I70,2.  7.  77,2  βιαίεσθαι  γάρ  οΐς  άν  έΗή  δικά- 
ΖΙεσθαι  ουδέν  προσδέονται  140,  1  τήν  τύχη  ν  δ  σα  (=  πάντων  fi) 
άν  παρά  λόγον  Ηυμβή  είώθαμεν  αΐτιάσθαι  1144,3.  ΠΙ  39,  4.  νπ 
77,4  πόλις  ευθύς  έστε  δποι  άν  καθέίησθε  Χ.  An.  Ι  3,  12.  ΕΠ 
1,42.  Ηβ11.Π3,29  δν  δ'  άν  προδιδόντα  λαμβάνωσι,  τούτψ  . . . 
ούδεΙς  έπίστευσε  (empir.  Aor.)  IV  6,  2  δπως  άν  ύμεϊς  παραγ- 
γέλλητε  συστρατευόμεθα  καΐ  έπόμεθα  δποι  άν  ήγήσθε  Kyr.  Ι 
1,2  οί  καλούμενοι  νομείς  ών  άν  έπιστατώσι  ίώων,  είκότως  άν 
άρχοντες  τούτων  νομίΖοιντο   Dkw.  112,  3  δσψ  άν  τις  μεΟ^ω  αγαθά 
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παθών  μή  άποδτδφ  χάριν,  τοσούτψ  άδικώτ€ρος  &ν  €ΐη  Plat.  Phad. 
65  e.  Gorg.  450  b  ταύτη  ν  {ρητορική  ν  καλ€ΐς  ή  &ν  ί)  π€ρΙ  λόγους 
451  b  (vgl.  Sanppe).  Ιβ.  XII  24  τοις  ...  χύδην  δ  τι  Αν  έπέλθη 
λέγουσιν  Äsch.  1160  δ  παις  άν  (otcanque)  ή  πρΑΕις  γένηται  τόν 
πραεαντα  κελεύει  (6  νομοθέτης)  μή  μετέχειν  τών  τής  πόλεως 
κοινΦν.  So  auch  nach  hinüber  wirkender  Negation  Plat.  £a- 
thyphr.  14e  ουδέν  γάρ  ήμΐν  έστιν  αγαθόν  δ  τι  άν  μή  εκείνοι 
δώσιν. 

Über  den  Konjanktiv  mit  &v  aus  logischer  Aesimilation  vgl. 
485, 5. 

3)  stehen  synthetische  Relativsätze  mit  dem   bloßen  1 
Optativ  und  zwar 

a)  in  ideellem  Sinne,  wenn  der  übergeordnete  Satz 
so  negiert  ist,  daß  die  Negation  auf  den  Relativsatz  in 
der  Weise  hinüberwirkt,  daß  dieser  als  bloß  vorgestellt  er- 
scheint, oder  wenn  der  Relativsatz  eine  bloß  vorgestellte 
Annahme  enthält. 

Nach  Negation:  Äsch.  Pr.  292  ούκ  ίστιν  δτψ  με(Σονα  μοΐραν  2 
νε(μαιμ'  ή  σοι  Ag.  620  ούκ  ίατ*  δπιυς  λέζαιμι  τά  ψευδή  καλά 
Cb.  172  ούκέστιν  δστις  πλην  ενός  κείραιτό  νιν  (τόν  βόστρυχον) 
Soph.  Ph.  281  ούχ  (όρώντα)  δστις  όρκέσειεν  ούδ'  δστις  νόσου 
καμνοντισυλλάβοιτο  693  ούκ  ίχιυν  ...  παρ'  φ  .. .  άποκλαύσειεν 
Eur.  IT.  588  ούδ^να  γάρ  εΐχον  δστις  . . .  τάς  εμάς  ^πιστολάς  τζέμ- 
ψειε  συϋθείς  τών  έμών  φίλιυν  τινί  Ar.  Fr.  97  γόνιμον  δέ  ποιητήν 
dv  ούχ  εοροις  ?τι  . .  δστις  ί>^μα  γενναϊον  λακοι  Menand.  Κ.  126. 
Hipp.  128,  1  ούκ&ν(Η.300)?χοι  Ιδρηνίφ*  ής  μ^νοι  And.  Π  19 
ούκ  είσΐν  Ιτεροι  ύφ'  ών  αίτ(αν  (αίτίαν  <  dv  >  Dobr.)  €χοιτε 
Lys. II  ούκ  dv  εϊη  οστις  ούκ  ...  άγανακτοίη  Dem.  VI8.  Ebenso 
nach  Fragen  zweifelnden  oder  verneinenden  Sinnes:  Soph.  OK. 
1172  τίς  ποτ*  έατϊν  δν  γ'  έγώ  ψ^Ηαιμ(  τι;  Eur.  Alk.  52  ίστ' 
ούν  οπιυς  "Αλκηστις  εΙς  γήρας  μόλοι;  Ar.  We.  471  €σθ'  οπως 
.  .  .  ές  λόγους  ^λθοιμεν  άλλήλοισι;  Th.  872  τίς  .  .  δωματων  €χει 
κράτος  δστις  έθνους  δ^Ηαιτο;  Äsch.  ΙΠ  225  τ(ς  Αν  εΤη  τοιοΟτος 
Ιατρός  δστις  ται  νοσοΟντι .  .  .  μηδέν  συμβουλεύοι;  und  ebenso 
abhängig  226.     Vgl.  272,  1. 

Dieser  Optativ  ist  verhältnismäßig  selten,  und  es  ist  kein  3 
Unterschied  in  der  Sache  zwischen  ihm  und  dem  Indikativ  in 
der  angemessenen  Tempusform,  wie  denn  z.  B.  Äsch.  Gh.  172 
ebensogut  gesagt  werden  konnte  ούκ  ^στιν  δ  στις  έκείρατό 
νιν  und  Soph.  Ph.  281  δστις  αρκέσει;  es  liegt  nur  eine  ver- 
schiedene Auffassung  des  Negationsverhältnisses  vor. 

Enthält  der  Relativsatz  eine  bloße  AnnahmCi  so  hat  er 
hypothetischen  Sinn;  davon  unten. 
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1  b)  in  generellem  Sinne  bei  allgemeinen  Aussagen 
über  Vergangenes. 

Od.  ΧΠ  331  &ΤΡΠν  έφέπεσκον  . . .  φίλας  öri  χ€ΐρας  Γκοιτο 
Bakch.  V  110  σφόΐ€  τ€  μήλα  βροτΦν  θ'  δ  στις  είσάνταν  μόλοι 
Soph.  ΕΙ.  1378  πολλά  &ή  άφ'  ών  Ιχοιμι  λιπαρά  προύστην  χερί 
ΟΤ.  1464  δσιυν  ί-χώ  ψαύοιμι,  πάντων  τώνδ'  άεΐ  μετειχέτην  Ττ. 
905.  Eur.  Seh.  864.  Ar.  Wo.  854  δτι  μαθοί  μ'  εκάστοτε  ίπελον- 
θανόμην  Αν  ευθύς  Fr.  945.  Frd.  643.  Her.  Ι  196  ίκδοΟναι  hi  τήν 
έωιιτοΟ  θυγατέρα  δτεψ  βούλοιτο  Ικαστος  ούκ  έΙΫ\ν  204.  Π  174 
δγεσκον  ita  μαντήιον  δκου  έκάστοισι  εΐη  III  39.  V  87  άλλον  ές 
άλλη  ν  πόλιν  παραδιδούς  δθεν  (=  έί  ής)  εϊη  Ικοστος  VIU  115. 
Th.  Ι  22,  3  ού  ταύτα  περί  τών  αυτών  €λεγον,  άλλ'  ώς  (je  nach- 
dem) έκατ^ρων  τις  εύνοίας  ή  μνήμης  €χοι  50,  1.  136,  2.  II  4,  1  τάς 
προσβολάς  ή  προσπίπτοιεν  άπεωθοΟντο  ΠΙ  1,  1  προσβολαΐ 
ίγίγνοντο  . . .  δπη  παρε(κοι  12,  1.  IV  4,  2  Ευνετίθεσαν  ώς  €καστόν 
τι  ζυμβαίνοι  54,4  οΟ  καιρός  έΤη  έδήουν  τήν  γήν  Χ.  An.  115,32. 
6,  13.  22.  23.  25.  Kyr.  ΠΙ  3,  6.  Dkw.  Ι  1,  10.  An.  Τ.  18,  20.  Farmen. 
1,  1  ίπποι  ταί  με  φ^ρουσιν  δ  σο  ν  τ*  έτά  θυμός  Ικανοί  πέμπον  Lys. 
νΠ  12.  Ιβ.  IV  139.  ΧΠ59.  DS.  147, 18  συνκατετάττοντο  μετά  'Αθη- 
ναίων καθ'  δτι  (=  καθ'  δν  χρόνον;  vgl.  DS.  61,  6.  Th.  IV  118, 14) 
6  στρατηγός  παραγγέλλοι. 

Über  den  ausn  ahme  weisen  Gebrauch  des  generellen  Opta- 
tivs von  Gegenwärtigem  vgl.  308,  3. 

2  c)  als  unabhängiger  Modus  obliquus. 

Soph.  OT.  796  ίφευγον  €νθα  μή  ποτ*  όψοίμην  (=  ένόμιίον 
όψεσθαι) . .  ονείδη  Χ.  Hell.  Π  3,  1 1  αίρεθ^ντες  bi  έφ*  φτε  συγγραψαι 
νόμους  καθ'  οοστινας  πολιτεύσοιντο  (im  Sinne  der  Wähler; 
vgl.  2.)  Fiat.  Tim.  38  c  oW  αύ  τίνος  ^πιδεές  ήν  οργάνου  σχεϊν  φ 
τήν  μέν  είς  εαυτό  τροφήν  δέ^οιτο  (im  Sinne  dee  Bedftrftigen).  Hier 
steht  der  Opt.  Fut.  für  den  Indik.  Fut.  der  direkten  Rede.  An- 
dere Stellen,  wo  er  den  Konjunktiv  mit  &v  vertritt,  and  zwar  in 
futaralem  oder  posteriorisch-präsamtivem  Sinne,  b.  323, 2. 

Über  den  obliquen  Optativ  in  abhängigen  Relativsätzen  vgl. 
323,  1,  zu  indirekten  unabhängigen  Nebensätzen  324, 2. 

Über  den  durch  formale  Assimilation  eintretenden  Optativ, 
wie  IL  m  299.  Soph.  Ph.  529.  Eur.  Hei.  436,  vgl.  275,  2.  317,  2; 
über  den  logisch  assimilierten,  wie  Ώ.  X  20.  ΧΠ  334.  Fiat.  Lach. 
184e,  8.  436,  1. 

3  4)  stehen  synthetische  Relativsätze  mit  dem  Optativ 
und  dfv,  und  zwar  in  affirmativem,  potentialem  und  be- 
dingtem Sinne. 

Affirmativ:  Soph.  Ai.  815  6  μέν  σφαγεύς  ^στηκεν  ή  τομώτα- 
τος  τ^νοιτ'  άν  Th.  VI  34,  4.  Χ.  Kyr.  V  2.  15  κλιναι  δ'  ύμϊν  είσιν 
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όπόσαι  βύναί  γ^νοιντ'  άν  itt\  γής  ΥΙΠ  1,  1.  Plat.  Phädr.  230b 
ακμή  ν  €χ€ΐ  τής  άνθης  ώς  &ν  ευωδέστατο  ν  παρέχοι  τόν  τόπον 
Phil.  20a  άνερατπΰν  ών  μή  δυναίμεθ'  &ν  Ικανήν  άπόκρισιν  . .  . 
bibovai  σοι.  —  Potential:  Od.  XV  518  άλλάτοι  άλλον  φώτα  πιφαύ- 
σκομοι  δν  κεν  ϊκοιο  XVII  586  ούκ  Αφριυν  6  Κείνος  όίεται  (=  ούκ 
ά.  ίστίν  ό  ί.  όιόμενος)  ώς  περ  dv  εΐη  Αγ.  V.  45  ΣητοΟντε  τόπον 
άπράγμονα  δ  που  καθώρυθέντε  διαγενοίμεθ'  άν  Th.  IV  62,  2. 
VII  77,  7.  Χ.  An.  V  6,  30.  Kyr.  Ι  6, 13.  IV  5,  49  τους  bi  ίππους 
μηχανησόμεθα  οίς  Αν  παραδοίημεν  Plat  Αρ.  34b.  Phädr.  289b. 
—  Bedingt:  Eur.  Ion  924  μέχας  θησαυρός  ώς  άνοίχνυται  κακών 
έφ'  οΤσι  (ε(  αυτά  Ιχοχ)  πάς  Αν  έκβαλοι  δακρύ  Ph.  516  πάν  γάρ 
έΕαρκεί  (Geel;  Ηββ.  εξαιρεί)  λόγος  δ  καΐ  σίδηρος  (ε(  εΐη)  πολεμίων 
δρασειεν  &ν  Ar.  We.  850.  Χ.  Λη.  15,  8  Γεντο  ώσπερ  Αν  δράμοι 
τις  περί  νίκης  (=  εΐ  π.  ν.  δραμοι)  Π  1, 11.  ΠΙ  5, 9.  V  4, 34.  Hell.  VI 
4,  28  ίκπεπονημένους  ώς  άν  κρατιστοι  εΐεν  Dkw.  Ι  2,  6.  II  2,  8. 
Symp.  2,  9.  Plat.  Krit.  45 d.  Phädr.  231a  ώς  Αν  Αριστα  περί  τών 
οικείων  βουλεύσαιντο  .  .  .  εύ  ποιοΟσιν  Dem.  IX  17  6  γάρ  οΤς  Αν 
έ•χώ  ληφθείην  (εΐ  πραττοι)  πραττων  (de  con.)  κτλ.  XVIII 180 
βούλει  φαυτόν  μέν  (θώ  είναι)  δ  ν  (eam  quem)  Αν  σύ  (εί  θείης) 
λοώορούμενος  καΐ  διασύρων  καλέ  σαι  ς  Βάτταλον  (von  Blaß  αη- 
richtig  erklärt);    Vgl.  440, 1. 

Insbesondere  so  auch  nach  hinOberwirkender  Negation. 
Affirmativ:  Hymn.  V  262  vOv  b'  ούκ  ξσθ'  ώς  κεν  θανατον  καΐ 
κήρας  άλύξαι  £ur.  Or.  1  ούκ  ^στιν  . . .  συμφορά  θεήλατος  ής  ούκ 
Αν  (meiner  Überzeugung  nach)  Αραιτ'  Αχθος  Ανθρώπου  φύσις.  — 
Potential  Soph.  Ant.  912  ούκ  Ιστ'  Αδελφός  δστις  Αν  βλαστοί 
ποτέ  Ph.  1308  ούκ€σθ'  δτου  όργήν  δχοις  Αν  Eur.  Alk.  80.  Hei. 
1047  ουδέ  μήν  ναΟς  ίστιν  Ι)  σωθεΐμεν  Αν  ΕΙ.  903.  Ηβ.  186. 
Ar.  Wo.  1181  ού  γάρ  €σθ'  δπιυς  μί*  ήμ^ρα  γίνοιτ'  Αν  ήμ^- 
ραι  δύο  We.212.  Χ.  Kyr.  IV 5, 50  ούκ  Ανδρας  δχομεν  οΟς  άνα- 
βιβασαιμεν  Αν  έπΙ  τούτους  τους  ίππους  Dem.  VI  37  ώς  (vgl. 
Soph.  Ant.  750)  δ*  Αν  έΕετασθείη  μάλιστ*  Ακριβώς  μή  γένοιτο.  — 
Bedingt:  Soph. OK.  252  ού  γάρ  Ιδοις  Αν  άθρών  βροτόν  δστις  Αν, 
εί  θεός  Αγοι,  έκφυγεϊν  δύναιτο  Eur.  ΕΙ.  224  ούκ  ίσθ*  δτου  (εί 
θίγοιμι)  θίγοιμ*  Αν  ένδικώτερον  Hd.  972  ούκ  ίστιν  τοΟτον 
δστις  (εί  εΤη)  κατακτανοι  Ar.  V.  628  ούκ  lab'  δπιυς  Αν  ^ώ 
ποθ'  εκών  (=  εΐ  έκ.  είην)  τής  σής  γνώμης  €τ*  Αφείμην  Th.  V  111,2. 
VI  20,  2.  Χ.  An.  Π  3,  23.  Plat  Phäd.  78a  ούκ  ίστιν  είς  δτι  Αν 
(εί  άναλίσκοιτε)  εύκαιρότερον  Αναλίσκοιτε  χρήματα  79a.  89 d. 
Symp.  178e.  190c.  223a.  G.  637a.  Is.  IV  98.  VIII 11.  ΧΠ  156.  So 
auch  nach  Fragen  negativen  Sinnes:  X.  An.  V  7,  6  ίστιν  οΰν 
δ  στ  ι  ς  τοΟτο  Αν  δύναιτο  ύμΑς  έ^απατήσαι;  7.  Plat.  Alk.  128  a. 
St.  486  b.  G.  962  a.  Dem.  XIX  165. 

Man  darf  nicht  hierhin  sieben  Stelleu  wie  Tb.  11130,4  δ  εΐ  ! 
τις . . .  φυλασσοιτο  . . .,  πλεΐστ'  Αν  δρθοιτο  Plat.  Eathyd.  298  a.  Krat. 
stahl,  Syntax  des  griech.  Verbimie.  84 
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384  a,  wo  das  Kelativum  zur  Bedingong  und  nicht  zum  bedingten 
Satze  gehört,  ebensowenig  solche  wie  Xenoph.  1,  17  ούχ  δβρις 
ir(v€iv  όπόσον  K€v  ίχιυν  (=  et  πίνοις)  όφίκοιο  οίκαδ*  Äveu  προπόλου 
Soph.  OK.  1178,  wo  es  in  ähnlicher  Weise  mit  dem  Partizipium 
zu  verbinden  ist. 

Über  den  Optativ  mit  &v  (k€v)  in  fnturaiem  Sinne  bei 
Homer,  wie  II.  VI  452,  s.  277,  2.  287,  1. 

1  5)  stehen  synthetische  Relativsätze  mit  dem  Präteri- 
tum und  dv  in  dessen  verschiedenen  Bedeutungen. 

Affirmativ:  Soph.  El.  1281  ίκλυον  av  έγώ  oW  Äv  ήλπισ' 
aöbdv  X.  An.  I  5,  8  θάττον  f|  ιϋς  τις  Äv  φ€το  VII  β,  26  φ  .  .  .  ίσως 
Αν  έ6υνάμ€θα  σΐτον  λαμβάνειν  Ag.  2,  24.  Plat.  Αρ.  18c  έν  ταύτη 
τή  ήλικίςι  λέγοντες  ιτρός  υμάς  έν  ζ  &ν  μαλιστα  ίπιστεύσατε 
Ant.  VI 11  (ΰσπερ  άν  ί^διστα  .  .  .  έγίγνετο  .  .  έκέλευον  Dem. 
XLV  19.  —  Potential:  Soph.  ΟΤ.  117  oöb'  Αττ^λός  τις  .  .  .  κατ- 
€ϊφ'  δτψ  (Dind.,  L  κοτεϊδεν  οπού)  τις  έκμαθών  ^χρήσατ'  αν  Αγ. 
L.  110.  Th.  1132,1.  Χ.  An.  VII  6, 26  οτψ  hi  διώκοντβς  dv  ή 
άνδραποδα  ή  πρόβατα  κατελαμβανομεν  ούκ  ήν  ήμιν  Ο.  7,  11 
OÖK  απορία  ή  ν  μεθ*  δ  το  υ  άλλου  (=  άλλου  μεθ'  οτου)  έκαθεύδο- 
μεν  άν  Dem.  XVIII  43  ού  γάρ  ήν  δτι  άν  έποιεϊτε.  —  Bedingt: 
Eur.  Μ.  1339  ούκ  €στιν  ήτις  τοΟτ'  άν  ΈλληνΙς  (εί  ήν)  γυνή  ?τλη 
ποτ^  Ar.  Ach.  708.  Th.  VI  10,  4.  νΠ  55,  2.  62,  2.  VIU  2,  4.  Plat. 
Αρ.  38d.  Prot.  818d  oO  πείθεται  άπερ  άν  έπαθε  ν  άλλψ  τψ  συγ- 
γενόμενος  Phäd.  57  b  οοτε  τις  ε^νος  άφϊκται  .  .  .  δστις  άν  (εί 
άφϊκτο)  ήμϊν  σαφές  τι  άγγεϊλαι  οΐός  τ*  ή  ν  Euthyphr.  15  d  εί  γάρ 
μή  ήδεισθα  σαφφς  τό  τε  δσιον  καΐ  τό  άνόσιον,  ούκ  €στιν  δπιυς 
άν  ποτέ  έπεχείρησας...  πατέρα  διωκάθειν  φόνου  Phädr.  243  b 
OÖK  έστιν  άττ'  άν  έμό\  είπες  ήδίιυ  Lys.  Ι  27  οοτε  άλλο  ουδέν 
έχων  φ  (εί  εΤχεν)  τους  είσελθόντας  άν  ήμύνατο  (Lye.)  VÜI  7. 
leä.  II  1 1  έκ  ταύτης  τής  οίκίας  υΐόν  αύτώ  ποιήσασθαι  (καλώς  ίχει) 
όθεν  καΐ  φύσει  παΐ6ας  έβουλήθη  άν  αύτώ  γενέσθαι  Ιβ.  VIII 
127.  XII  250.  269.  ΧνΠ  21.  Dem.  XXI  199.  XLV  14.  -  Natür- 
lich kann  auch  hier  das  408,  1  Erwähnte  stattfinden,  wie  Äsch. 
Ch.  907  öv  b'  έχρήν  φιλεϊν  στυγεϊς  930  έκανες  δν  ού  χρήν.  — 
Bei  (Dem.)  XXXIII  28  ούκ  Ιστιν  δπως  τούτψ  μέν  .  .  άπηχθα- 
νόμην  .  .  .,  αυτός  b*  έμαυτόν  περιεϊδον  άν  .  .  .  καταλειπόμενον 
ist  der  Wechsel  der  Konstruktion  aus  der  para taktischen  Ver- 
bindung zu  erklären  =  δπιυς,  έπεί  τούτψ  άπηχθανόμην,  αυτός 
έμαυτόν  περιεϊδον  άν  κτλ. 

2  Auch  hier  muß  man  diejenigen  Stellen  unterscheiden,  wo 
das  Relativum  nur  zum  Bedingungssätze  und  nicht  zum  bedingten 
gehört,  wie  Dem.  IX  68  πόλλ*  άν  εΙπεΐν  €χοιεν  Όλύνθιοι  vöv  ά  τότ' 
εί  προε(6οντοι  ούκ  άν  άπώλοντο,  und  zum  Part.,  wie  Lyk.  58. 
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6)  In  seltenen  Fällen  erscheint  der  synthetische  Re•  1 
lativsatz  als  Begehrungssatz. 

So  mit  dem  dabitativen  Konjunktiv  Äech.  Pr.  470  ούκ  ίχω 
σόφίσμ'  δτψ  τής  νΟν  παρούσης  πημονής  άπαλλαγΟΟ  Eur.  Ηβ.  1245 
γ^μιυ  κακών  6ή,  κούκέτ'  ίσθ*  οπουτ€θή  (neque  iam  est  quo  loco 
ceneeantur  =  und  man  weiß  nicht  mehr,  was  man  davon  denken 
soll;  vgl.  8oph.  Pb.  401)  Ar.  Frd.  522  πόθ€ν  &ν  λαβοιμι  {>ήμα  μυριαμ- 
φορον  δτψπροσείπωσε;  (wie  520  τί  προσείπαι  σ*  €πος;)  und  mit 
dem  entsprechenden  asi^imilierten  Optativ  Fiat.  8t.  501  b  πυκνά  Αν 
άποβλέποΐ€ν  . . .  προς  εκείνο  δ  έν  τοϊς  άνθρώποις  ίμποιοϊεν.  Ferner 
mit  dem  Optativ  de8  Wunsches  Soph.  Tr.  80H  τοιαΟτα  .  .  .  δρώσ* 
ελήφθης  iL•  ν  σε  πο{νιμος  Δίκη  τε(σαιτο  Χ.  An.  ΠΙ  2,  3  οΐμαι  γάρ 
άν  ήμας  τοιαΟτα  παθεϊν  οΐα  τους  εχθρούς  οΐ  θεοί  ποιήσειαν 
Dem.  XVIII  290  τ( . . .  λέγεις  &  σοΙ  καΐ  τοϊς  σοϊς  οί  θεοί  τρέψειαν 
είς  κεφαλήν; 

Da  das  Relativum  die  allgemeinste  Art  der  Satzver-  2 
bindung  ist,  so  können  Relativsätze  in  gröiSerem  Umfange 
andere  Nebensätze  vertreten,  und  die  synthetischen  speziell 
können  in  hypothetischer,  konsekutiver   und   finaler  Be- 
deutung erscheinen. 

Seltener  begegnen  sie  uns  in  hypothetisch  präsum-  3 
tivem  Sinne. 

Od.  II  316  πειρήσω  ιΰς  (=  αΐ  πώς)  κ'  ΰμμι  κακάς  itd  κήρας 
ίήλω  und  ebenso  IV  545.  II.  IV  66,  11.  XX  454  νΟν  b'  αύ  τους 
Αλλους  έπιείσομαι,  δν  κε  (=  ήν  τίνα)  κιχε{ω  Od.  XXII  66  παρα- 
κειται  .  .  .  φεύγειν,  δς  (=  ει  τίς)  κεν  θάνατον  καΐ  κήρας  άλύΕη 
Eur.  El.  33  χρυσόν  εΐφ'  (=  ίταΕεν),  δς  dv  (=  έάν  τις)  κτανη  Ar. 
Frd.  Η71  θάνατον  προεϊφ'  6  Ζευς,  δς  dv  ταύτην  άνορύττων  εύρεθή 
Her.  II  65  τό  b*  ÄV  (=  ήν  bd  τ()  τις  τΦν  θηρίων  τούτων  άπο- 
κτείνη...,  θάνατος  ή  Ζημία  IV  81  δς  b'  &ν  μή  κομίση,  θάνατον 
άπεαεε  νΊΠ93  Αεθλον  €κειτο . .,  δς  &ν  μιν  Σιυήν  Ιλη  Th.VI3l,8 
στόλος . . .  κατ*  αμφότερα,  oö  άν  (=  έάν  τίνος)  hix},  ...  ίδαρτυθείς 
Χ.  HfU.  Ι  1,  15.  An.  ΠΙ  1,  21.  Dem.  XX  57  κοινή  b'  ή  πόλις  καΐ  6 
δήμος  (σκοπεί)  δ  στις  dv  αυτόν  εύ  ποιή  καΐ  σψίη.  —  Eur.  ΙΑ.  54 
beival  b'  άπειλαΐ  καΐ  κατ'  άλλήλιυν  φόνος  Ευνίσταθ',  δ  στ  ι  ς  (=  ει 
τις)  μή  λ  ά  β  ο  ι  τή ν  παρθένον  Soph.  Tr.  903  (8. 328, 2).  Mit  abhängigem 
Optativ  II.  IX  181  τοϊσι  δέ  πόλλ'  έπ^τελλε  .  .  Νέστωρ  .  . .  πειράν 
ώς  (=  εί  πιυς)  πεπίθοιεν  άμύμονα  ΤΤηλείωνα.  —  Sehr  selten  mit 
Beziehung  auf  ein  bestimmtes  Nomen,  wie  Her.  VI  125  άπικόμε- 
vov  bi  buJpέ€ται  χρυσψ  τόν  dv  bύvηται  τφ  έωυτοΟ  σώματι 
έΗενείκασθαι  έσάτιαΐ  Χ.  Kyr.  Π  1,  24  προεϊπε  hi  νικητήρια  .  .  ταϊς 
τάΗεσι .  .  .  αϊ  άν  φαίνωνται  εύπιστόταται  τοϊς  Αρχουσιν  εΐναι. 
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1  Häufiger  sind  die  konditionalen  Relativsätze,  die  für 
alle  Fälle  des  Bedingungssatzes  stehen  können. 

2  Für  den  1.  Fall:  Od.  XV  72  Ισον  τοι  κακόν  iab\  δς  τ*  (et 
τις)  ούκ  ίθΛοντο  ν^εσθαι  Ε€ϊνον  έποτρύν€ΐ  καΐ  δ  ς  έσσύμενον 
κατερύκ€ΐ  Soph.  Ant.  479  oö  γάρ  έκπ^ει  φρον€Ϊν  μέχ'  δστις 
δοΟλός  έατι  τών  π^λας  Tr.  722.  Eur.  Hei.  267.  271  τοΟτο  μ€ΐΖ:ον 
τής  άληθ€(ας  κακόν,  δστις  τά  μή  προσόντα  κέκτηται  κακά  (=  et 
•ης  τών  μή  πρ.  κ.  αίτίαν  €χ€θ  943.  ΕΙ.  816.  IT.  606.  Tr.  649.  Ph. 
509  άνανδρία  γαρ,  τό  πλέον  δ  στ  ι  ς  άπολέσας  τούλασσον  έλαβ€ 
(empir.  Aor.)  F.  360,  1.  Ar.  R.  1275  τιμή  τοϊσι  χρηστοις  (έσπν), 
δ  στις  εύ  λογίΖεται  Th.  177.  Th.  ΙΠ  39,  2.  IV  18,  4.  61,  6.  Χ.  An. 
Π  5,  21.  Plat.  Gorg.  507  e  δτψ  hi  μή  Ι  vi  κοινων(α,  φΐλ(α  ούκ  άν 
εΤη  519c  κινδυνεύει  γάρ  ταύτόν  είναι  δ  σο  ι  τε  πολιτικοί  προσ- 
ποιοΟνται  είναι  καΐ  δσοι  σοφΐστα(  Alk.  117c.  Ly8.III4l.  XXIV 2. 
Isä.  IX  1 1  έχρήν  . .  .  παρακαλ^σαι  εΐ  τέ  τίνα  συγγενή  έπιδημοΟντα 
ίγίγνιυσκεν  καΐ  τους  άλλους  δτψπερ  (=  εΤπερ  τινί)  ίμβρσχυ  (Cob., 
Ηββ.  δ  τ  ψ  ίπΐ  βραχύ  περ)  ή  b  ε  ι  Άστύφιλον  χρώμενον  (Dem.)  Χ  L  νΠ  40. 

3  FOr  den  2.  Fall  futaral:  Β.  XIX.  285  ήδε  γάρ  ότρυντύς  κα- 
κόν ίσσεται,  δ  ς  κ  ε  (=  εΤ  κέ  τις)  λίπη  τα  ι  νηυσίν  έπ*  Άργε(ων 
Χ.  Kyr.  VI  2,  85  ού  γάρ  δεϊ  παρι^ναι,  δτου  άν  (=  idv  τινός)  τις 
τούτων  δέηται.  —  Generell:  II.  XIV  81  β^τερον  δς  (=  ε!  τις) 
φεύγω  ν  προφύγη  κακόν  ήέ  άλώη  ΠΙ  109.  Bakch.  XVIII 3  παρεστι 
μυρία  κέλευθος  άμβροσίυυν  μελέιυν,  δς  άν  (=  idy  τις)  παρά  ΤΤιερίδων 
λάχησι  büDpa  Μουσάν  Her.  1 136  άνδραγαθ(η  δέ  αΟτη  άποδέδεκται 
.. .,  δς  άν  πολλούς  άποδέΕη  παϊδας  Th.  Π  44, 1  τό  δ'  ευτυχές  (έστιν), 
οϊ  άν  τής  ευπρεπέστατης  (ζυμψοράς)  λάχω  σι  ν  2  λύπη  (ίστίν)  ούχ 
ών  άν  τις  μή  πειρασάμενος  αγαθών  (=  idv  τις  άγ.  μή  π.)  στερ(- 
σκηται  VI  14.  16,  3  ούκ  άχρηστος  ήδ'  ή  άνοια,  δ  ς  άν  τοις  ίδίοις 
τ^λεσι  .  .  .  τήν  πόλιν  ώφελή  Χ.  Hell.  II  3,  51.  0.4, 19.  Reitk.  9,  4. 
Plat.  Hipp.  Ι  283b  τούτου  δ*  δρος  ίστίν  άρα,  δς  άν  πλείστον  άρ- 
γύριον  έργάσηται  (Dem.)  LIX  122. 

4  Für  den  3.  Fall  ideell:  Π.  VI  380  σύ  δ'  άν  μαχέσαιο  καΐ  άλλψ 
δν  Tivd  (=  εί  αυτόν)  που  μεθι^ντα  ϊδοις  πολέμοιο  Od.  Vm  240 
ώς  (qaomodo)  σήν  άρετήν  βροτός  οοτις  δνοιτο,  δς  τις  ^πίσταιτο  . . 
άρτια  βάίεινΧΧΠ  138  κα(  χ'  εΙς  πάντας  ^ρύκοι  άνήρ  δ  ς  τ'  άλκιμος 
είηΧΧΙΠΙΟΙ.  Soph.  OK.  561  δεινήν  γάρ  τιν' άν  πράΕιν  τύχοις  λ^Ηας 
οποίας  (=  εί  τοιαύτη  εΤη  οίας)  έδαφισταίμην  ^γώ  Tr.  1235.  Ar. 
Wo.  1251.  V.  128.  Ε.  898.  Her.  IV  74.  VH  49  ού  στρατόν  τοΟτον 
δστις  γε  (=  εί  γέ  τις)  σύνεσιν  €χοι  μ^μφοιτ*  άν  Hipp.  Ι  111,  1. 
Χ.  Hell.  V  3,  10.  VII  3,  7  ύπεροράν  μέν  ού  δυνατόν  υμών  άνδρΐ  δ  ς 
είδείη  (dummodo  sciat  nach  398,2)  κτλ.  Kyr.  Ι  6,  3.  19  τοΟ  μέν 
αυτόν  λέγειν  ά  μή  (dummodo.  ne)  σαφώς  είδείη  εΐργεσθαι  δεϊ  νΠ 
5,  56  καΐ  άλλους  άνακτάσθαι  δύνασαι  οΟς  καιρός  είη  (sollte  es  an  der 
Zeit  sein;    vgl.  399, 1)  vm  2, 11.   Dkw.15,4.   6,9.  Π  9, 2.   Symp. 
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4,  18  ήδύ  τό  παρ'  έκόντιυν  διαπραττεσθαι  ών  (=  €t  τίνων)  δέοιτο 
(nach  398,  1)8,  17  τίς  μισ€Ϊν  δύναιτ'  Αν  ύφ'  oö  (=  δν  τίνα,  d  Μ 
αύτοΟ)  ε(6ε(η  καλός  τε  καΐ  αγαθός  νομιΣόμενος;  Ag.  4, 2.  Plat. 
Phäd.  65θ.  Men.  89e.  Hipp.  1296  b.  Phil.  58  a  πότερα  ...  (ή  κα- 
θαρότης  Αν  εΐη)  τό  Ακρατέστατον  έν  φ  χρώματος  μη6εμ(α  μοίρα 
Αλλη  μηδενός  ένε(η  (ro  Οχ.,  andere  Ηβι•.  Αν  εΤη);  St  412 d  κή- 
δοιτο  hi  γ*  Αν  τις  μαλιστα  τούτου  δ  τυγχανοι  φίλών  (=  μάλιστα 
hl  τ*  Αν  τις,  εΤτι  τυγχ.  φιλ.,  τούτου  κήδοιτο)  G.  689  c  ή  (κοινιυνίςι) 
π^φυκε  τε  Αρχιυν  είναι .  .  .,  6  6έ  μήθ'  έορακώς  εΐη  ποτ'  ορθώς 
αυτήν  κτλ.  (=  εΐ  αυτή  π.  τε  Αρχ.  είναι,  6  bi  αυτήν  μ.  έορ.  είη) 
627 d.  766 d.  817 d.  (Plat.)  Epin.  977c.  d.  And.  U  18.  Lye.  XII 
84.  —  Generell :  Od.  XXII  815  καΐ  Αλλους  παύεσκον  μνηστήρας  ö 
(=  εΤ)  τις  τοιαΟτα  γε  f)^roi  (Dem.)  LIX  89  ού  γΑρ  ήν  αύτφ  Αλλη 
πρόσο&ος,  δ  τι  μή  (=  εί  μή  τι)  συκοψαντήσας  τι  λαβοι.  —  Im 
iutaralen  Sinne  steht  so  dem  homerischen  Gebrauche  in  Bedin- 
gungssätzen (s.  270,3)  entsprechend  Od.  XIX  511  κοίτοιο  τάχ' 
έσσεται  ήδ^ος  Λρη,  δ  ν  τινά  γ*  δπνος  ?λοι  γλυκερός,  was  bei 
Ameis-Hentze  unrichtig  erklärt  wird.    Vgl.  277, 2  II.  X  307. 

Für  den  4.  Fall:    Lys.  XXXII  28    οπότε pa    (=    d    τΑ  1 
^τερα)  τούτων  ^ποίησε ν,  ούδενός  Αν  ήττον  Άθηνα(ιυν  πλούσιοι 
ήσαν. 

Die  relative  Häufigkeit  der  verschiedenen  Arten  des  kon-  2 
ditionalen  Relativsatzes  läßt  sich  etwa  nach  der  Zahl  der  ange- 
führten Beispiele  bemessen. 

Auch  in  dem  entsprechenden  konzessiven  Sinne  findet  sich  3 
vereinzelt  dieser  Gebrauch. 

n.  VII  401  γνωτόν  hi,  καΐ  δ  ς  (=  καΐ  εί  τις)  μάΚα  νήπιός* 
^στιν  Plat.  G.  927c  οίς  ίπίτροπον  .  .  πΑσι  δει  τόν  νοΟν  φ  και 
βραχύς  (=  εΐ  καΐ  βρ.  αύτφ)  ένε(η  προσίχοντα  .  . .  εύεργετεϊν  (vgl. 
416  und  daselbst  Od.  VH  52). 

Synthetische    Nebensätze    zu    konditionalen    Relativ-  4 
Sätzen  können  natürlich  in  derselben  Weise  wie  bei  den 
eigentlichen  Bedingungssätzen  durch  logische  Assimilation 
in  deren  Konstruktion  eintreten. 

Hymn.  1 151  φα(η  κ*  αθάνατους  και  άγήρως  ^μμεναι  αίεΐ  δ  ς 
(=  εϊ  τις)  τότ*  έπαντιάσεΓ,  δτ'  Ίαονες  αθρόοι  εΐεν  Χ.  Dkw.  ΠΙ 
4,6  οτου  αν  τις  (=  idv  τίς  τίνος)  προστατεύη,  έάνγιγνώσκη 
ών  δε! .  .  .,  αγαθός  dv  εΤη  προστάτης  Plat.  Lye.  207  β  δοκεϊ  δ^  σοι 
ευδαίμων  εΐναι  Ανθρωπος  . . .  φ  (=  εί  αύτφ)  μηδέν  έδείη  ποιεΐν 
ών  έπιθυμοΐ;  Phäd.  656. 

Synthetische  Relativsätze  mit   reinem  Relativum  er•  6 
scheinen    in    konsekutiver   Bedeutung    qualitativer    und 
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quantitativer   Art   nach    einem    entsprechenden   Demon- 
strativum  im  übergeordneten  Satze. 

Od.  II  287  τοϊος  γαρ  τοι  εταίρος  έχώ  πατρώιός  €ΐμι  ος  τοι 
νήαθοήν  στ€λ^ιυ  καΐ  όΐμ'  ίψομαι  αυτός  Soph.  An t.  220  ούκ  ίστιν 
οΰτω  μιΰρος  δς  θανεΐν  έρά  691.  £ar.  Hek.  297  ούκ  Ισην  οΟτω 
στερρός  άνθρωπου  φύσις  ήτις  γόων  σών . . .  κλύουσα  θρήνους  ούκ 
άν  έκβαλοι  bdxpu  Ηθΐ.  501.  Hd.  414.  Ηβ.  1217.  Ph.  44δ  λέγ€ΐν 
τοιούσδε  μύθους  οίς  διαλλαεεις  τέκνα  594.  Ar.Ach.737.  Th.598 
τίς  b*  ούτως  άνήρ  ηλίθιος  δστις  τιλλόμενος  ήνείχετ'  άν;  Her.  Ι 
87  oϋbεiς  γάρ  ούτω  ανόητος  έατχ  δστις  πόλεμον  πρό  είρήνης  αΐ- 
ρέεται  IV  28  δυσχείμερος  δέ  αύτη  ή  πάσα  χώρη  ούτω  δή  τί  έστι 
€νθα  (=  ώστε  ίνθαΟτα)  .  .  .  αφόρητος  οίος  γ  (γ  ν  ε  τα  ι  κρυμός  52. 
νΠ46. 106.  Demokr.26e,  16  δει  bi  κιυς  ούτω  καΐ  ταΟτα  κοσμηθήναι 
δ  κ  ω  ς  6  μηδέν  άδικέων . . .  μή  ύπ'  έκε{νοις  γενήσεται  Χ.  An.  V  8, 17 
τ(  μέγα  dv  ούτως  ίπαθον  δτου  δίκην  (εΐ  ίπαθον)  dv  ήΕίουν 
λαμβάνειν;  VII  1,  28.  Hell.  VH  5,  17.  Kyr.  III  8,  50.  52.  VI  1,  15. 
Plat.  Αρ.  36d  αγαθόν  τοιούτον  δ  τι  dv  πρέποι  Ιμοί  38d.  Gorg. 
501  θ  έρεϊ  τι  τοιούτον  δθεν  dv  οΐ  άκούοντες  βελτίους  γίγνοιντο 
St.  860b.  478  θ.  And.  Ι  72  τοιαύτη  ν  άπολογίαν  . .  ποιήσομαι  δπου 
μή  πείθων  .  .  .  ΖΙημιώσομαι  Lye.  Ι  3.  XII  92.  Ιβ.  III  29.  IV  113. 
V  47.  VI  58.  108.  VIH  77.  IX  85.  XII  70.  Lyk.  89.  Dem.  Ι  15. 
VIII  44  ού  γάρ  οΟτω  γ*  εύήθης  έστΙν  υμών  ούδεΙς  δστιςύπολαμ- 
βάνει  κτλ.  (wiederholt  Χ  15,  wo  ώστε  ύπολαμβάνειν  steht)  XXIV 
188.  208.  Hyp.  Π  4.  Äech.  ΠΙ  225  (vgl.  oben  527,  2).  —  Ιβ.  V  98 
τοσαΟτα  καΐ  τηλικαΟτα  τό  μέγεθος  διαπεπραγμ^νον  περί  ών  .  .  . 
καλώς  dv  είχε  διελθεΐν.  Besondere  beliebt  ist  diese  Weise  bei 
Isokrates. 

1  In  finalem  Sinne  stehen  synthetische  Relativsätze  mit 

dem  Indikativ  des  Futurums. 

Od.  XIV  888  ώμοσε  .  .  .  έπαρτ^ας  Ιμμεν  εταίρους  ο  Υ  δή  μιν 
πέμψουσι  φίλην  ^ς  πατρίδα  γαϊαν  Hymn.  II  212.  Bakch.  IX  87. 
Soph.  Ai.  1261  αλλον  τιν'  αδεις  ανδρα  δεΟρ'  ελεύθερον  δστις  προς 
ήμας  άντΙ  σού  λ^Εει  τά  od;  ΟΤ.  171  ούδ'  €νι  φροντίδος  ίγχος  φ 
τις  άλ^εεται  Eur.  Hei.  1061.  Hipp.  781.  F.  953,  85  τότε  σε  χρήν 
Σητεϊν  ^μοί  ανδρ*  φ  με  δώσεις  Her.  ΠΙ  184  κατασκόπους  .  .  .  π^μ- 
ψαι  ^ς  αυτούς  οϊ . . .  έξαγγελέουσι  Ικαστα  αυτών  ήμϊν  V67  έφρόν- 
τι2ε  μηχανήν  τή  .  .  .  άπαλλαδεται  Th.  Ι  91,  2  π^μψαι  . .  ανδρας 
οίτινες  .  .  .  άπαγγελούσι  ΠΙ  16,  3  ναυτικόν  παρεσκεύαΖον  6  τι 
πέμψουσι  ές  τήν  Λ^σβον  IV  22,  1.  VI  82,  3  δύναμιν  έχοντες  ή 
άμυνούμεθα  VIII  1,  8.  Χ.  An.  Ι  8,  14.  Kyr.  V  2,  8.  4,  22  άρχοντα 
..Ιλεσθε  δστις  υμών  επιμελή σεται  An.  Τ.  8, 1.  3.  4.  6,4.  10,6.  11. 
Plat.  Αρ.  87c  ού  γάρ  ίστι  μοι  χρήματα  οπόθεν  έκτείσω  Euthyd. 
306c  δείταί  τίνος  δστις  αυτόν  όνήσει  Ly8.XXIX7.  Dem.IV  19. 
ΧνΠΙ  101.  XtX  168.  XXI  109.  DS.  76, 18.  80,  74. 150, 4.    In  dem- 
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selben  Sinne  steht  auch  έφ'  φ  (φτε):  4n  der  Absicht  daß,  unter 
der  Bedingung  daß'  mit  dem  Futurum.  So  X.  Syrop.  4, 85  παντα 
hi  κίνδυνον  υποδύονται  έφ'  φ  πλείονα  κτήσονται  Her.  III 83  έιά 
τούτψ  6έ  ύπεξίσταμαι  τής  αρχής  έτι'  φ  τ€  ύπ'  ούδενός  ύμ^ιυν  &ρΗο- 
μαι  VI  65.  ΥΠ  158  (τούτους)  κατήγαγε  έπ'  φ  τε  οΐ  απόγονοι 
αύτοΟ  Ιεροφάνται  τών  θεών  έσονται  Vm 4.  Th.  1126,  11  άναστή- 
σαντες  bi  αυτούς  .  .  .  έφ'  φ  μη&έν  κακόν  ποιήσουσιν.  Über 
seine  Verbindung  mit  dem  Infinitiv  s.  501,  1.  Ahnlich  final 
καθ'  6τι  εύρήσεται  DS.  152,  50. 

Bei  Homer  steht  in  diesem  Sinne  meistens  der  mit  der  Mo-  1 
dal  Partikel  versehene  Konjunktiv,  was  später  au%egeben  wurde 
(vgl.  261,  1.  808,  2).  Der  vorherrschende  und  das  Futurum 
durchaus  überwiegende  anderweitige  Gebrauch  des  Konjunktivs 
mit  6v  (κεν)  in  synthetischen  Relativsätzen  hat  das  wohl  veran- 
laßt, da  bei  diesem  leichter  Verwechslung  möglich  war. 

Statt  des  korrelativen  Demonstrativums  findet  sich  ein  ent-  2 
sprechender   Begriff  bei  Ar.  Th.  588  fva  Αττα  βουλεύοισθε  . . 
bpäv,  εκείνος  εΤη  τών  λόγων  (=  τούτων)  κατάσκοπος. 

Synthetische  Relativsätze  erscheinen  auch  in  der  Form  des  8 
Fragesatzes. 

Plat.Phäd.  105  b  φ  dv  τ(  ^γγ^νηται  θερμόν  ίσται;  =  τί  &ν 
τινι  έγ.  θ.  ίσται;  c  φ  άν  σώματι  τ(  έγγ^νηται  νοσήσει;  =  τ(  δν 
τινι  σ.  ^τ•  "voty- ;  Euthyd.  292  d  τ(ς  ποτέ  ίστιν  αοτη  (ή  επιστήμη)  ή 
τί  χρησόμεθα;  Gorg.  500c.  Dem.  XVIII  126  αυτός  είρηκώς  dt 
τίς  ούκ  άν  ώκνησε  .. .  φθ^γΗασθαι;  So  auch  indirekt  Her. ΠΙ 42 
γραφεί  ές  βιβλίον  πάντα  τά  ποιήσαντά  μιν  οία  καταλελάβηκε. 

Bei  einigen  synthetischen  Relativsätzen  hat  sich  durch  4 
Auslassang  des  entsprechenden  Demonstrativums  eine  be- 
sondere Gebrauchsweise  entwickelt. 

So  bei  δσον  (δσα)  =  insoweit  (insofern)  als,  wie  Th.  ΥΠ 
28,3  (vgl.  meine  Anm.)  Plat  Pol.  280a  ύφαντικήν,  οσον  έπΙ  τή 
τών  Ιματίων  ^ργασίςι  μ^γιστον  ήν  μόριο  ν,  ουδέν  διαφέρειν  Euthyd. 
273a  αγαθός  τήν  φύσιν,  οσον  μη  υβριστής  (ίστίν)  bid  τό  ν^ος 
είναι  Krit.  46  e  δσα  γ  ε  τάνθρώπεια  (έστΙν)  έκτος  ε1  τοΟ  άποθνή- 
σκειν  αΰριον  54d.  Phäd.  83a.  Tim.  69b.  Die  volle  Form  findet  sich 
bei  Plat.  Men.  91c  τοσοΟτον  .  .  .  διαφέρουσιν  δσον  . .  καΐ .  .  bia- 
φθείρουσι.  Nahezu  formelhaft  steht  es  so  beim  Partizipium 
Soph.  OT.  347  δοκών  έμοί .  .  .  τοοργον  είργασθαι  δσον  μή  χερσί 
καίνιυν  (εϊργασαι)  Tr.  1214.  Th.  IV  16, 1.  Ebenso  in  beschränken- 
dem Sinne  =  tantum  Plat.  Gorg.  485a  φιλοσοφίας  μέν  δσον 
παιδείας  xdpiv  (μετέχουσι)  καλόν  μετέχειν  und  mit  bestimmterer 
Bezeichnung  δσον  μόνον  Phädr.  242c.  Θ.  778c.  In  demselben 
Sinne  δσον  ού  =  propemodum  Th.I86, 1  τόν  μέλλοντα  καΐ  δσον 
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oö  παρόντα  πόλ€μον  Π  94,  1.  Desgleichen  ούχ  βσον  oö  =  nicht 
nur  nicht  bei  Th.  iV  62,  3  ούχ  όσον  ούκ  ήμύναντο,  άλλ*  oW 
έσώθησαν.  —  Desselben  Ursprunges  ist  das  mit  βσον  μή  (s.  oben 
Plat.  Euthyd.  273a)  gleichbedeutende  δτι  μή  =  insofern  nicht, 
wie  Plat.  Phäd.  67  a  έάν  .  .  μηοέν  6μιλ00μ€ν  τψ  σώματι . .  δ  τι  μ  ή 
πάσα  ανάγκη  (έστ(ν)  Tim.  42e.  90  e.  8t  581  d,  woraus  sich  dann 
weiterhin  die  Bedeutung  'auegenommen'  entwickelt  hat,  wie  Plat. 
Krit.  52b  oöt*.  . . έκ  τήςπόλ€ως  έΗήλθ€ς  ö  τι  μή  απαΕ  €ΐς  Ίσθμόν 
Phädr  274  a.  St.  396  e.  Die  volle  Form  findet  sich  bei  Is.  XVIII 59 
τοσοΟτον  διήνεγκον  ö  τι  (vgl.  oben  534  V  98)  μετ*  όλίγαιν 
^σωσα  τήν  ναΟν.  Denselben  Sinn  können  auch  δσψ  und  δσψπ€ρ 
haben,  wo  sie  ohne  das  korrelative  Demonetrativum  stehen,  und 
zwar  nicht  nur  nach  dem  Komparativ,  wo  sie  das  Maß  des 
Unterschiedes,  sondern  auch  nach  dem  Superlativ,  wo  sie  das 
Maß  des  höchsten  Grades  bezeichnen.  So  Plat.  Gorg.  458a  μ€Ϊ- 
Σον  γάρ  αυτό  αγαθόν  ήγοΟμαι,  δσψπ€ρ  μβΐΖον  αγαθόν  έστιν  αυτόν 
άπαλλαγήναι  κακοΟ  τοΟ  μεγίστου  Dem.  XU  24.  Plat.  St.  551c  πολύ 
γε  μάλιστα,  δσψ  χαλεπυιτατη  καΐ  μεγίστη  ή  αρχή  Soph.  Ant.  1050 
κρατιστον  κτημάτων  ευβουλία,  δσψπερ  μή  φρονεΐν  πλείστη 
βλάβη  Tr.  813.  Her.  V  49  δούλους  είναι  .  .  όνειδος  καΐ  δλγος  μέ- 
γιστο ν .  . .  ύμϊν,  δσψ  προ^στατε  τής  Ελλάδος.  Vollständig  Χ.  Kyr. 
VI  2,  19  τοσούτψ  Σύρων  κακίων  ^γ^νετο  δσψ  ...  άντι  τοΟ 
άρήγειν  τοϊς  συμμάχοις  φεύγω  ν  φχετο  Dkw.  13,  13. 

Mitunter  ist  zu  dem  synthetischen  Relativsätze  das  Verbum 
in  der  angemessenen  Form  aus  dem  übergeordneten  Satze  sa 
ergänzen. 

IL  VII  286  άρχέτω  *  αύτάρ  ^γώ  μάλα  πείσομαι  ήπερ  άν  ούτος 
(Αρχή)  Soph.  Tr.  444  πως  δ'  ού  χάτφας  (δρχει  "Ερως)  οΙΌς  ( —  ώς) 
γ*  έμοΟ  (δρχει)  Her.  IX  55  έχρτί\\Ζέ  τε  τών  'Αθηναίων  .  .  .  ποιέειν 
περί  τής  άπόδου  τάπερ  άν  καΐ  σψεΐς  (ποι^ωσι)  Χ.  Kyr.  V  2,  17 
προσκοπεϊν  απερ  άν  καΐ  μή  ^πΐ  σίτψ  Λν  (προσκοποίη)  4,  29.  Plat. 
Αρ.  35d.  Phäd.  105c.  Hipp.  1302  b  ανάγκη  ö  δν  αμφότεροι  (ώσι) 
καΐ  έκάτερον  . . .  είναι  Is.  ΠΙ  60  τιμάν  οοσπερ  δν  6  βασιλεύς  (τιμφη) 
V  90  νικήσαι  .  .  δπασαν  τήν  βασιλέως  δύναμιν  τοσοΟτον  δσονπερ 
δν  (ένίκησαν),  εΐ  ταϊς  γυναιΗΙν  αυτών  συνέβαλαν  XIV  37  δπερ  Αν 
είς  τους  πολεμιωτάτους  (έτόλμησαν)  έΕαμαρτεϊν  έτόλμησαν  Dem. 
ΧνΠΙ  197  δπερ  δ'  δν  6  φαυλότατος  (ποιήσειε) . . .  τοΟτο  πεποιηκώς 
280.  ΧΧΙΠ  154  δφυλάκτων  όντων  ώς  δν  προς  φίλον  (εϊη)  τΦν  έν 
τή  χώρςι.  Vgl.  auch  die  oben  (535,4)  angeführten  Stellen  Soph. 
OT.347.  Tr.  1214.  Plat.  Gorg.  485  a.  Beispiellos  ist  es,  wenn  Plat. 
Ap.  36  b  άμελήσας  ώνπερ  ol  πολλοί  nicht  dem  sonstigen  Gebrauche 
gemäß  άμελοΟσι,  sondern  das  Gegenteil,  επιμελούνται,  ergänzt 
wird.    Man  darf  daher  ώνπερ  <  έρώσιν  ^  ol  πολλοί  vermuten. 

In  diesem  Falle  kann  auch  das  Subjekt  des  Relativsatzes 
an  den  Kasus  des  ihm  im  Obergeordneten  Satse  entsprechenden 
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Nomene  aeeimiliert  werden,  wie  Ant.  V  71  τους  bi  ν€ΐυτ^ρους 
(οΐματ)  ΐΓυνθάν€σθαι  ιΰσπερ  έμί  (=  (ΰσπ€ρ  έχώ  πυνθάνομαι)  Dem. 
XIV  39  εοχεσθ€  .  .  .  την  αύτην  λαβείν  παράνοιαν  έκεϊνον  ήνπερ 
ποτέ  τους  προγόνους  αύτοΟ  (=  ήνπερ  οί  πρ.  αύτοΟ  (λαβον). 
So  ancb  ώς  &ν  =  tamqnam  Sol.  32,  11  γλώσσαν  ούκέτ'  Άττικήν 
Ιέντας  ώς  Αν  πολλαχή  πλανιυμένους  (=  ώς  dv  π.  πλανώμενοι 
Ιεϊεν)  Dem.  XIX  156. 

Hierhin  gehören  auch  gewisse  ursprünglich  appositive  Ans-  1 
drucksformen,  wie  Ar.  PI.  750  ήν  περί  αυτόν  βχλος  ύπερφυής 
δ  σος  (f|v)  =  es  war  am  ihn  eine  Menge,  so  groß  wie  sie  war, 
übermäßig  Fiat.  Hipp.  I  282c  χρήματα  έλαβε  θαυμαστά  δ  σα 
(έλαβε),  und  in  neutraler  Form  Fiat.  Euthyd.  275  c  άναλαβεΐν 
σοφ(αν  άμήχανον  δσην  (=  δ  ση  ν  άναλαβειν  αμήχανο  ν  έστιν). 
Daraas  entwickelte  sich  dann  der  formelhafte  Gebrauch,  wie  ihn 
zeigen  Fiat.  Theät.  150  d  θαυμαστό  ν  δσον  έπιδιδόντες  Lach.  184c 
θαυμαστόν  δσον  διαφέρει  Fhäd.  80c  μένει  άμήχανον  δσον 
χρόνον  8t.  588a  άμηχάνψ  δή  δσψ  πλεΐον  νικήσει  Alk.  11151a 
θαυμαστή  ν  δσην  περ(  σε  προθυμ(αν  έχει.  Ans  θαυμαστόν  δσον 
ist  dann  durch  Angleicbung  das  adverbiale  θαυμαστώς  ώς  ent- 
standen, wie  Plat.  Fhäd.  92  a  θαυμαστώ  ς  ώς  έπείσθην  95  a  τόν 
λόγον  ...θαυμαστώς  μοι  εΐπες  ώς  παρά  böHav  St.  331a.  Symp. 
200a.  Dem.  XXXVn  10.  Ebenso  Fiat.  Symp.  173c  ύπερφυώς 
ώς  χαίριυ  und  bei  Her.  1113  θεσπέσιον  ώς  ήδύ,  IV  28  αφόρη- 
τος οίος  194  άφθονοι  δσοι.  Offenbar  gehören  diese  Formen 
der  Umgangssprache  an. 

Äußerst  selten  ist  der  umgekehrte  Fall,  daß  zn  dem  über•  2 
geordneten   Satze    das    Verbum    ans    dem    Relativsätze    zu    er- 
gänzen ist. 

Fiat.  St  550  e  δσψ  Äv  τοΟτο  (το  χρηματΰΐεσθαι)  τιμιώτερον 
ήγώνται,  τοσούτψ  άρετήν  άτιμοτέραν  (ήγοΟνται)  Dem.  IV  29  πόθεν 
OÖV  6  πόρος  τών  χρημάτων  (γενήσεται)  Ö  παρ*  υμών  κελεύω  γενέσθαι ; 

öfter  findet  sich  bei  synthetischen  Relativsätzen  die  Ellipse  3 
des  Verbum  substantivum. 

11. 1  547  6v  μ^ν  κ*  επιεικές  (ij)  άκουέμεν,  οδτις  .  .  .  πρότερος 
τόν  γ'  εϊσεται  V  481.  Tb.  VII  11,4  δσα  γε  κατά  γήν  (ήν)  Dem. 
XX  55  οϊ  . . .  οοτως  αχάριστοι  καΐ  κακοί  (έσμεν). 

Auch  hier  tritt,  namentlich  beim  quantitativen  und  qualita-  4 
tiven  Relativnm,  ähnlich  wie  vorhin  Kasnsassimilation  ein,  wie  Od.  « χ 
X 113  τήν  bi  γυναίκα  ηΟρον  δσην  τ'  όρεος  κορυφήν  Tb.  VII 21, 3 
προς  άνδρας  τολμηρούς  οϊους  καΐ  'Αθηναίους  Χ.  Dkw.  Π  9,  3 
χαριίόμενον  οΐ'ψ  σο  Ι  (=  οίος  συ  εί)  άνδρί  Fiat.  Symp.  220  b  δντος 
πάγου  ο  Ιου  δεινότατου.  Diese  Assimilation  tritt  zuweilen  so- 
gar da  ein,  wo  das  Subjekt  des  Relativsatses  wegen  Verschieden- 
heit des  Numerus  ihr  nicht  folgen  kann,  wie  Ar.  Ach.  601  νεανίο^ς 
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b'  οίους  (οίος  annötig  Elmsl.)  σύ  διαδεδρακότας  Χ.  Hell. Ι  4, 16  τύιν 
οϊωνπερ  αυτός  δ ντω ν  Aach.  II  151  κιναίδους  ο^ουσπερ  σύ. 

1  öfter  findet  sich  auch  diese  Ellipse  bei  ούδεΙς  έσην  δστχς, 
wie  Plat  Gorg.  491  e  ούδεΙς  (ίστιν)  δστις  ούκ  &ν  γνοίη  Her.  ΠΙ  72 
ούδεΙς  δστις  ού  παρήσ€ΐ  V  97  ουδέν  δ  τι  ούκ  ύπέσχετο.  Hieraue 
hat  sich  dann  der  formelhafte  Gebrauch  von  ούδεΙς  δστις  ού  ent- 
wickelt, nach  dem  es  wie  ein  Wort  bildend  (=  έκαστος)  behandelt 
wurde.  So  Eur.  K.  128  ούδεΙς  μολών  beOp'  δστις  ού  κατεσφαγη 
Plat.  Prot.  317c  ούδενός  δτου  ού  πάντων  άν  υμών ..  πατήρ  εΤην 
Μβη.  70c  ούδενΐ  δτψ  ούκ  άπο κρίνομε νος  Theät.  170a  ψαμέν  ού- 
δ^να  δντινα  ού...  ήγεϊσθαι.  Ebenso  τ(ς  δστις  ού  Th.  ΠΙ  46,  2 
τίνα  οϊεσθε  (πόλιν)  ί^ντινα  ούκ  6μεινον  .  .  .  παρασκευασεσθαι ; 
Mit  derselben  Ellipse  adverbial  Plat.  Pol.  808 b  ουδαμώς  ώς  ού 
(omnimodo,  utique)  φήσομεν  St.  376b  ουδαμώς  δπωςού.  Selbst 
ohne  Ellipse  erscheint  ούκ  ^στιν  δστις  ού  so  formelhaft  bei  Dem. 
XX  114  φήσαιμ'  &v  €γα>γ'  εκείνους  ούκ  ίστιν  δτου  παρά  τής 
πόλεως  ού  τυχεϊν. 

2  Formelhafte  Erstarrung  ist  auch  veranlaßt  worden  durch 
die  häufige  Verbindung  von  £στιν  mit  folgendem  Relativum  (Plat. 
Gorg.  471c),  namentlich  relativen  Adverbien,  wie  ?σθ'  δπου  Äsch. 
Eum.  516,  Ιστ*  ίνθα  Soph.  El.  1042,  ίστιν  Vva  Eur.  lA.  924,  ίσπν 
oö  Or.  688,  ίστιν  δπη  Plat.  Prot.  831  d,  ίστιν  οπόθεν  Phil.  35  a, 
?στιν  ώς  Theät.  208d,  ίστιν  δτε  (8.450,1)  und  die  Verwendung 
dieser  Formen  in  indefinitem  Sinne.  Sie  hat  dazu  geführt,  daß 
man  ίστιν  so  auch  mit  dem  Plural  des  Relativpronomens  ver- 
bunden hat  im  Sinne  von  Svioi.  Am  seltensten  so  mit  dem  Nomi- 
nativ, der  sich  natürlich  am  meisten  gegen  die  formelhafte  Be- 
handlung sträubte,  wie  bei  X.  An.  VI  2, 6  ί  στι  δέ  οι  καΐ  Ξενοφώντα 
(προυβάλλοντο),  gewöhnlich  mit  den  übrigen  Kasus,  wie  Th.  ΙΠ 
92,5  ίστιν  ών  äUuüv  ^θνών  Plat.Phäd.62a  Ιατχν  ..  οΐς  βέλτιον 
τεθνάναι  ή  Σήν  Χ.  Dkw.ni  5,  3  €στιν  οΐς  μείίιυ . . .  ύπαρχει  Plat. 
Prot.  346e  ίστιν  οΟς  if\h  επαινώ  Χ.  Hell.  II  4,  6  Ιατι  μέν  οΟς 
αυτών  κατέβαλον.  Xenophon  hat  das  sogar  auf  das  Imperfektum 
ην  übertragen  An.  I  5,  7.  Hell.  III  1,  7.  VU  5,  17. 

3  Formelhaft  ist  auch  der  dem  lateinischen  quivis  ent- 
sprechende Gebrauch  von  δς  (δστις)  βούλει  bei  Plat.  Gorg.  517  b 
οία  τούτων  δς  βούλει  εϊργασται  Krat.  432a  δστις  βούλει  άλλος 
αριθμός  Ion  533  a.  Phil.  43  d.  Ebenso  in  der  3.  Pers.  X.  Kyr.  ΙΠ 
1,  9  γεν^σθω  δ  τι  βούλεται.    Über  Her.  Ι  187  s.  439. 

4  Auf  formelhafte  Erstarrung  geht  ebenfalls  zurück  der  dem 
lateinischen  quicunqne  entsprechende  Gebrauch  der  verallge- 
meinernden Relativa,  bei  denen  ursprünglich  die  entsprechende 
Verbalform  hinzugedacht  wurde.  So  δστις  δή,  δστις  δή  ποτέ 
Her.  Ι  86  καταγιεϊν   θεών   δτε  ψ    δ  ή    (καταγιεϊ)  ΠΙ  121  δτε  υ    δ  ή 
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χρήματος  δεησόμενον  νΠ34  δ  τι  δή  ποιήσοντα  ...δ  τι  δήκοτε 
πρήΗοντα  Th.  VI11  87,  6  ήτινι  δή  γνώμη  άφικν€Ϊται  Χ.  An.  IV  7, 25 
δτου  6ή  παρεγγυήσαντος  οΐ  στρστώται  φφουσι  λίθους  und  ähn- 
lich Her.  1  157  μοίραν  δ  ση  ν  6ή  κοτε  ίχων.  Ferner  δστις  οδν 
Tb.  VIII  27,  8  μετά  ότουοΟν  τρόπου  (ξυμβήσονται)  αίσχιον  Ηυμ- 
βήσεσθαι  Plat.  Prot.  31 8 e  ώνεϊσθαι  μαθήματα . . .  παρ'  Αλλου  ότου- 
οΟν Phil.  60  d  νΟν  όστισοΟν  ..  είπάτω  nnd  ähnlich  Sopb.  247 d 
όποιανοΟν  κεκτημένο  ν  δύναμιν  ond  die  Adverbia  6  πω  σο  Ο  ν 
Tb.  177,  3,   όπηοΟν  Plat.  Symp.  194 d,   όποθενοΟν  Gorg.  512a. 

Zum  Teil  ist  auch  formelhaft  geworden  das  generelle  δστις  1 
Äv  τύχη,  präterital  oder  im  Modus  obliquus  δσης  τύχοι  (=  qui- 
libet,  der  erste  beste)  und  die  entsprechenden  adverbialen  Ver- 
bindungen, was  sich  nicht  nur  dadurch  kundgibt,  daß  das  ur- 
sprOnglich  aus  dem  Obergeordneten  Verbum  zu  ergänzende 
Partizipium  in  der  Regel  fehlt,  sondern  auch  darin,  daß,  wenn  die 
Formel  sich  mit  einem  Nomen  verbindet,  sie  sich  diesem  in  der 
Weise  eines  einfachen  Adjektivums  anschließt,  wobei  jedoch  das 
Verbum  die  dem  Satz  Verhältnisse  angemessene  Form  behält. 

Plat.  Prot.  853  a  δ  τι  Αντύχωσι  (λέγοντες)  τοΟτο  λέγουσι  St. 
561  d  δ  τι  dv  τύχη  λέγει  τε  καΐ  πράττει  Krit.  45d  δ  τι  άν  τύχωσι 
τοΟτο  πραΕουσι  Ιβ.  V31.  Dem.  IV  46.  (Dem.)  LIX  112  τούς  παϊδας 
φασκεινουάν  τύχιυσιvεlvαιDem.  LIV4  κακώς  λέγειν  δ  τι  τύχοιεν 
XXIII  127  OÖK  ασφαλές  ήγεϊτο  τό  άπελθεϊν  δποι  τύχοι.  —  Th. 
ΠΙ  43,  5  προς  όργήν  ήντιν'  dv  τύχητε  .  .  .  ίημιοΟτε  VIII  48,  5 
μεθ'  όποτέρου  άν  τύχωσι  τούτων  ελευθέρους  είναι  Dem. 
1Χ54ήστινος  dv  τύχητε  Ινεκ*  α  (τ  (ας  ανθρώπους  μισθωτούς 
.  .  .  λέγειν  κελεύετε  XXIII  72  ήκειν  .  .  .  τρόπον  ούχ  δ  ν  dv 
τύχη  XVIII  236  πολλά  b'  έγίγνετο  ταΟτα  bi*  ή  ν  ίκαστον  τύχοι 
πρόφασιν. 

Eine  Art  abgekürzter  Ausdrucksweise  ist  es,  wenn  der  2 
Name  einer  Ortlichkeit  in  unmittelbarem  Anschlüsse  an  ein  ihre 
Lage  bezeichnendes  relatives  Adverbium  angegeben  wird,  wie  II. 
XI  757  βήσαμεν  Γππους  . . .  Άλεισίου  ένθα  κολώνη  κέκληται  (= 
ένθα  κολ.  έστίν  ή  Ά.  κέκληται)  Eur.  Or.  S^l  ί'να  μεσόμφαλοι 
λέγονται  μυχοί  Χ.  Hell.  V  1,  10  ένθα  ή  Τριπυργία  καλείται. 
Ähnlich  von  der  Zeit  Plat.  Phäd.  107c  υπέρ  τοΟ  χρόνου  .  .  έν  φ 
καλοΟμεν  τό  Ζήν  (=  έν  φ  ένεστι  δ  κ.  τό  Ζ.). 

Der  unterschiedslose  Gebrauch  von  δστις  neben  τίς  in  in-  3 
direkten  Fragesätzen  scheint  es  veranlaßt  zu  haben,  daß  umge- 
kehrt τίς  für  δστις  eintrat  an  einigen  Stellen,  wo  keine  relative 
Beziehung  auf  ein  bestimmtes  Nomen  vorhanden  ist.  Es  sind 
folgende:  Soph.  £1.816  ίστόρει  τ(  σοι  φίλον  Eur.  Ion  824  ταλαινα 
σ'  ή  τεκοΟσα  τίς  ποτ'  ήν  dpa  F.  778,  2  αΙτοΟ  τί  χρήζεις  έν 
Menand.  Κ.  537,  6  ευδαι  τί  βούλει*  παντα  σοι  γενήσεται  (Dem.) 
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LVI  24  έκλ€τόμ€νοι  τίνων  αΐ  ημαΐ  έπ€τέταντο.  So  auch  in 
der  tbeeealiechen  Inschrift  aus  dem  £nde  des  8.  Jh.  C8.  845, 12. 
18.  28,  wo  auch  20  ποίας  statt  οποίας,  hier  und  28  sogar  in  Be- 
ziehung auf  ein  Nomen.  Eine  solche  Beziehung  müßte  man  auch 
unglaublicherweise  für  Ώ.  XVIII 192  annehmen,  wenn  die  Stelle 
richtig  überliefert  wäre,  worüber  257,  2.  Diese  Verwechslung  ist 
dann  in  der  späteren  nachklassischen  Zeit  häufiger  geworden. 

1  Parathetieche  Relativsätze  können  Urteils-  und 
Begehrungssätze  sein.  Da  sie  die  Konstruktion  der  Haupt- 
sätze haben,  so  ist  bei  jenen  der  Konjunktiv  und  der 
ideelle  und  generelle  Optativ  ausgeschloseen ,  und  sie 
können  nur  stehen  im  bloßen  Indikativ,  dem  Optativ  und 
Präteritum  mit  dv  und  dem  obliquen  Optativ  für  den 
Indikativ. 

2  In  Urteilssätzen  dieser  Art  mit  dem  bloßen  Indikativ 
wird  die  Aussage  als  wirklich  hingestellt. 

Od.  XVI  208  Tobe  ίργον  Άθηναίης,  f\  τέ  με  τοϊον  ίθηκ€ν 
(empir.  ΑοΓ.)  οπιυς  (=  οίον)  έθ^ει  Hymn.  IV  2  (ebenso)  Äsch.  Pr. 
851  "Έπαφον,  δς  καρπώσεται . . .  χθόνα  872.  Soph.  Ph.  1258  τφ  δέ 
σύμπαντι  στρατφ  λέΗιυ  xdh*  έλθω  ν,  δς  σε  τιμιυρήσεται  Eur.  Μ. 
802  ανδρός  "Ελληνος  λόγοις  πεισθεϊσ',  δ  ς  ήμϊν  σύν  θ€φ  xcioci 
δίκην  8ch.  479.  Ar.  PI.  675.  Her.  Π  46  €να  (αΤγα  σέβονται)  μάλιστα, 
δ  στις,  έπεάν  άποθάνη,  πένθος  μέγα  .  .  .  τίθεται  177  Σόλων  . . . 
τοΟτον  τόν  νόμον  Άθηναίοισι  ίθετο,  τ  φ  εκείνοι  ές  α{εΙ  χρέωνται 
VII  16  0Ö  γάρ  δή  ές  τοσοΟτό  γ'  εοηθείης  ανήκει  τοΟτο,  δ  τι  δη 
κοτέ  έστι  Th.  IV  120,  3.  Χ.  Dkw.n2,4.  Plat.  Krit.  47d.  Gorg. 
509  a.  Symp.  187e.  Phädr.246c.  Im  Sinne  des  Futurums  steht  ού 
μή  mit  dem  Konjunktiv  Soph.  OK.  1028  und  neben  dem  Futurum 
bei  X.  An.  VII  3, 26  τόν  ϊππον  τοΟτον  (σοΙ)  διυροΟμαι,  έ  φ '  ο  ύ  και 
διώκων  δν  Αν  έθέλης  αίρήσεις  καΐ  αποχωρών  ού  μή  δείσης  τόν 
πολέμιον.  Besonders  su  beachten  ist  hier  das  durch  ε(  mit  dem 
Optativ  bedingte  Präteritum  (vgl.  530,2)  Th.  IV  181, 1  Ιδρύθησαν  έπι 
λόφου  καρτεροΟ  . . .,  δν  εΐ  μή  ^λοιεν  οΐ  έναντ(οι,  ούκ  έγίγνετο 
(ηοη  futura  erat)  περιτείχισις  Plat.  St.  407  a  ην  τι  αύτφ  ίργον,  δ  ci 
μή  πράττοι,  ούκ  έλυσιτέλει  2ήν,  worüber  oben  401. 

3  Mit  dem  Optativ  und  dfv  stehen  die  parathetieohen 
Relativsätze  in  dessen  verschiedenen  Bedeutungen. 

Affirmativ:  Eur.  Seh.  894  ούκ  ήν  .  .  .  έΕεριστής  τών  λόγων, 
δθεν  βαρύς  μάλιστ'  Αν  εΐη  δημότης  τε  και  έένος  Or.  1517  τήν 
έμήν  ψυχή  ν  κατώμοσ',  ήν  &ν  εύορκοίμ'  έγώ  (futural)  Plat.Phäd. 
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82  e  ToO  €ΐργμοΟ  (τής  ψυχής)  τήν  δεινότητα  καηδοΟσα  (ή  φιλοσοφία) 
δη  bi'  επιθυμίας  εστίν,  ώς  άν  μάλιστα  αυτός  6  bebe  μένος  έυλ- 
λήιτηυρ  €ίη  τοΟ  b€b^odai  (quomodo  yinctns  ipee  videtur  captivi- 
tatie  euae  adiutor  esse),  eine  Stelle,  die  man  nicht  richtig  erklärt 
hat.  —  Potential:  Ar.  L.  1104  τί  oö  καλοΟμ€ν  bfVra  τήν  Λυσιστρά- 
την,  ήπ€ρ  bιαλλdεει€v  ήμας  Äv  μόνη;  Philem.  Κ.  91,  4  οΟτός 
€{μ'  εγώ  Άήρ,  δν  &ν  τις  όνομάσ€ΐε  καΐ  Δία  Plat.  Phäd.  81b. 
Lach.  182c.  —  Bedingt:  8oph.  El.  1287  φιλτάτην  €χιυν  πρόσοψιν, 
άς  if\h  oöb'  dv  έν  κακοϊς  (cC  εϊην)  λαθοίμαν  Ar.  Fr.  1406 
(zugleich  potential)  Her.  III  113.  Vin  144  θ€Φν  Ιδρύματα  tc 
καΐ  θυσίαι . . .,  τών  προδότας  γενέσθαι  (=  d  γένοιντο)  'Αθηναίους 
OÖK  dv  €δ  €χοι  Χ.  An.  Π  2,  3.  V  6,  7.  Kyr.  ΙΠ  2,  16  &λλας  χάριτας 
άναπεφήναμεν,  άς  ήμεΐς  γε,  εί  μή  κακοί  έσμεν,  αίσχυνοίμεθ'  Αν 
σοΙ  μή  αποδίδοντες  (β.  386,2)  Plat.  Prot.  361  b.  £athyd.283d.  Men. 
76  c.  Ib.  vi  5.  Dem.  I  4.  Vm  47.  —  Deeiderativ:  X.  An.  ΙΠ  2,  23 
Μυσούς,  οΟς  ούκ  Αν  ημών  φαίημεν  βελτίους  είναι. 

Ebenso  mit  dem  Präteritum  und  dfv. 

AflSrmativ:  Th.  VII 55, 2  ταίς  ναυσίν  έκρατήθησαν,  δ  ούκ  Αν 
φόντο  Χ.  An.  ΠΙ  5, 12.  Plat.  Gorg.  516c.  Ant.VI23.  I8.VI12.  — 
Potential:  Her.  VH  168  ήλπιΖ^ον  πλέον  τι ..  οΤσεσθαι,  ταπερ  Αν  καΐ 
ίγένετο  νίΠ  136  κατήλπιίε  εΟπετέως  τής  θαλασσής  κρατήσειν, 
τάπερ  Αν  καΐ  ή  ν  Χ.  Hell.  V 4, 22.  -  Bedingt:  (Μ.ΧΠ120β  έγύι 
bi  κεν  Αλλον  όπερμενέων  βασιλήων  έ^ικόμην,  δ  ς  κέν  μ'  (εί  έ^ικό- 
μην)  έφίλει  Soph.  Ai.  1142  ήδη  ποτ'  είδον  Ανδρ'  έχώ  γλώσση 
θρασύν...,  φ  φθέγμ*  Αν  ούκ  ένηΟρες,  ήνίκ'  (=  εΟ  ^ν  κακφ  χει- 
μώνος  εΐχετο  Ar.  Fr.  732.  Her.  Ι  170.  Th.  VU  42,  3  €<ρθασεν  . . . 
στρατί^  6  Γύλιππος  άφΐκόμενος,  ή  ν  oöb'  Αν  μετέπεμψαν  οί 
Συρακόσιοι,  εί  εκείνος  ευθύς  έπέκειτο  68,2.  νΠ186,4  ώρμημένων 
γάρ  τιυν  έν  Σάμψ  'Αθηναίων  πλεϊν . . .,  έν  φ  (=  δπερ  εί  εποίησαν) 
σαφέστατ*  Αν  Ίιυνίαν  .  .  .  είχον  οΐ  πολέμιοι  κτλ.  Χ.  An.  V  6,  15. 
Dem.  XXII.  So  ohne  Αν  nach  408,1  Kur.  Ηβ.  211  δ  χρήν  σ'  ύφ' 
ημών  .  .  παθεϊν. 

Über  den  bloßen  Optativ  bei  Homer  s.  287,  3,  tlber  den 
obliqaen  321, 1. 

Parathetische  pronominale  Relativsätze  können  sich  nicht  ! 
nur  auf  ein  Nomen,  sondern  auch  auf  einen  ganzen  Satz  beziehen, 
synthetische  nicht.  Zum  Teil  ist  das  auch  in  den  angeführten 
Beispielen  der  Fall;  vgl.  außerdem  Eur.Tr.  1013.  Th.  180,1.  VI 
13,  1.  X.  An.  113,  6.  Plat.  Ap.  34c.  Bei  Homer  steht  so  ö  im 
Sinne  von  δι'  ö  Od.  IV  206  τοίου  γάρ  καΐ  πατρός  (ίσσι),  δ  καΐ 
πεπνυμ^να  βαρείς  XVIH  392,  und  so  noch  bei  £ar.  Hek.  13.  Ph. 
263  (vgl.  d  bei  Soph.  OK.  1291).  Während  aber  die  auf  ein 
Nomen  bezüglichen  Sätze  dieser  Art  diesem  nachfolgen,  können 
die  auf  einen  Satz  bezüglichen  diesem  auch  vorangehen.  So 
Ar.  V.  514   ö   δέ   δεινότατόν  γ'  έατΧν  απαντών,  6  Ζευς  γάρ... 
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άετόν  öpviv  ^στηκεν  έχων  We.605  δ  hi  γ'  ήδιστον  τούτων  εστίν 
πάντων  .  .,  δταν  οίκαδ'  Ιω  τόν  μισθόν  έχων  κτλ.  Th.  ΠΙ  62,  8 
οπ€ρ  bi  έατι  νόμοις  . . .  έναντιώτατον  . . .,  δυναστ€(α  ολίγων 
ανδρών  εΤχε  τά  πράγματα  Plat.  Symp.220a  δ  πάντων  θαυμαστό- 
τατον,  Σωκράτη  μεθύοντα  ούδβΐς  πώποτε  έόρακεν  ανθρώπων. 
Hierhin  {gehört  auch  Ear.  Ion  181  οΐς  b'  έγκειμαι  μ  όχθο  ι  ς  (= 
οι  bi  μόχθοι  είσΐν  οΤς  έγκ.)r  Φο(βψ  δουλεύσω  κού  λήΕω  τους 
βόσκοντας  θεραπεύων. 

Natürlich  können  parathetische  Relativsätze  auch  in  Frage- 
form auftreten,  wie  Eur.  Hei.  798  6ρώ  στιβάδας,  ών  τ(  σοι  μέτα; 
Αγ.  Fr.  1373  τόδε  γάρ  έτερον  αΟ  τέρας  . . .,  δ  τ(ς  Αν  έπενόησεν 
Αλλος;  Ιθ.  ΧΠ  145.  Dem.  XVIU  93. 

!  Oft   erscheinen  die    im    bloßen   Indikativ   stehenden 

parathetischen  Relativsätze  in  kausalem  Sinne,  insbesondere 
auch,  wenn  sie  durch  qualitative  oder  quantitative  Re- 
lativa  eingeleitet  sind. 

U.  Vni  449  oö  μέν  θην  καμέτην  γε  .  .  .  όλλΟσαι  Τρώας, 
τοϊσιν  (=  έπεί  αύτοϊς)  κότον  αΐνόν  έθεσθε  Äsch.  Pr.  759.  Soph. 
Ai.  1055.  El.  587  αϊσχιστα  πάντων  έργα  δρώσα  τυγχάνεις,  ήτις 
Ηυνεύδεις  τφ  παλαμναίψ  618.  1314.  ΟΤ.  345  παρήσω  γ'  οΟδέν, 
ώς  (=  έπεΙ  οοτως)  οργής  έχω  853  οοτοι . .  σόν  γε  (ßothe,  τόν  γε 
L)  Λαίου  φόνον  φανεί . .,  öv  γε  (=  έπεί  γ*  αυτόν)  ΛοΕίας  διείπε 
παιδός  έΐ  έμοΟ  θανεϊν  13Β5.  OK.  263  1149  Ph.  250. 1364  χρήν  γάρ 
σε  μήτ'  αυτόν  ποτ'  ές  Τροίαν  μολείν  ήμας  τ'  άπείργειν,  ο  Γ  γ  ε 
(=  έπεί  γε  εκείνοι  nach  523,4)  σοΟ  καθύβρισαν  Eur.  Hipp.  1054 
πέραν  γε  πόντου  ...  (σ*  dv  έΕελάσαιμι) .  .  .,  ώς  (=  έπεΙ  οοτως)  σόν 
έχθαίρω  κάρα  1413.  ΙΑ.  9ο7  σοΙ  δ'  όνειδος  ΓΕεται,  όστις  ούκ 
ήμυνας  IT.  1180.  Ion  756.  Or.  90  ώ  μέλεος  . . .,  ώς  διώλετο  130 
θεοί  σε  μισήσειαν,  ώς  μ'  άπώλεσας  533.573. 1324  άλλα  μοι  φόβος 
τις  είσελήλυθ',  ήντιν'  (=  έπεί  τιν')  έν  δόμοις .  .  .  κλύω  βοήν 
Tr.889.  Ar.  Wo.  1377.  V.572.  Fr.  487. 1184.  We.  151.188  ώ  μιαρώ- 
τατος,  tv'  (=  δτι  ένταΟθα)  ύποδέδυκεν  486  ούδέπω  γ'  (άπαλ- 
λαχθήσομαι) . . .,  όστις  (=  έπεΙ  σύ)  ημών  έπΙ  τυραννίδ'  έΕεστάλης 
Frd.  865.  970.  Th.  706.  PI.  121.  Her.  VII  52  σφάλλεαι  κατά 
ταύτην  δή  (τήν  γνώμη  ν)  μάλιστα,  δ  ς  (=  δτι)  "Ιωνας  φοβέεαι 
Th.  Ι  140,  5.  ΙΠ  55,  3.  IV  26,  4  άθυμίαν  τε  πλείστην  6  χρόνος 
παρείχε  . . .,  οΟς  (έπεΙ  αυτούς)  φόντο  ήμερων  ολίγων  έκπολιορκή- 
σειν  V  20,  2.  VI  37,  1.  55,  3  ούκ  .  .  .  ήπόρησεν,  έν  φ  (=  δτι  έν 
τούτψ  τφ  χρόνψ)  ού  πρότερον  Ευνεχώς  ώμιλήκει  τή  αρχή  VIII 
76,6.  Χ.  An.  II  5,39.  Ag.  1,36.  37.  Plat.  Krit.  43b  πολλάκις  .  . 
σε  .  .  .  ηύδαιμόνισα  .  .  .,  ώς  (=  δτι  οοτως)  ()ςιδίως  αυτήν  (τήν  συμ- 
φοράν)  ..  φέρεις  Symp.  204b  δν  δέ  σύ  φήθης  "Ερωτα  είναι 
(=  δτι  δέ  σύ  φήθης  τοΟτον  "Ερωτα  είναι),  θαυμαστόν  ουδέν  έπαθες 
Euthyd.  299a  δικαιότερον  τόν  ύμέτερον  πατέρα  <  άν  >  τύπτοιμι. 
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6  τ  ι  μαθών  (=  δ  τι  μαθών  αυτό,  weil  es  ihm  eingefallen  iet;  vgl. 
Ap.  86b.  Dem.  X  39.  XX  127)  σοφούς  υΐ€Ϊς  οοτως  ίφυα^ν  Tim. 
28b.  Ant.  V  15.  Lys.  XXV  17.  (Dem.)  ΥΠ  29.  —  II.  XVU  471  τίς 
τοί  νυ  θ€ών  νηκ€ρ6έα  βουλήν  έν  στήθεσσιν  £θηκ€...,  οΐον  (=  δτι 
τοϊον)  προς  Τρώας  μαχ€θΐ .  .  .  μοΟνος;  XXIV  688.  Od.  Π  239. 
XVn479  μή  0€  ν^οι  bia  δώματ'  έρύσσωσ',  οΐ'  (=  δτι  τοϊα)  αγο- 
ρεύεις ΧνΐΠ74.  XX  377.  ΧΧΠ  217.  Eur.  Ηβ.  817.  Ion  799. 
Ογ.  672.  Ar.  Wo.  1158  obbiv  γάρ  ftv  με  φλαΟρον  έργάσαισθ*  ^τι, 
ο!ος  έμοί  τρέφεται .  .  .  ιταΐς  PI.  775.  Her.  VUI  12  έλιτίίοντες 
πάγχυ  άιτολ^εσθαι,  ίς  οΐα  κακά  ήκον  Th.  VII 75,  6.  —  Π.  IX  160 
καί  μοι  ύποστήτιυ,  δσσον  (=  δτι  τόσον)  βασιλεύτερός  είμι 
Otl.XVI290.  He8.Th.49.  Eur.  Hei.  74  θεοί  &,  δσον  μίμημ'  €χεις 
Ελένης,  άποπτύσαιεν  Seh.  58  μετάδος  b'  (έμο\  σας  bιαvo<αςX  δσσον 
έπαλγώ  μελέα  τών  φθιμένων  F.  449,  2.  Natürlich  kann  auch 
hier  wie  beim  eigentlichen  Kausaleatz  statt  des  Indikatirs  der 
oblique  Optativ  eintreten,  wie  X.  Kyr.  Vn  3, 14  κατοικτίρων  τήν 
τε  γυναίκα,  ofou  άνορός  στέροιτο,  καΐ  τόν  ftvbpa,  otav  γυναίκα 
καταλιπών  ούκ^τ*  δψοιτο. 

In  der  Regel  stehen  so  ώς,  οΐος,  δσον,  nicht  δπως,  όποιος,  1 
όπόσος.  Ausnahmen  bilden  Od.  IV  109  έμο\  b*  &χος  .  .  .,  δ  π  ως 
δή  δηρόν  άποίχεται  Soph.  Ph.  169  οίκτίρω  νιν  ?γωγ\  δπως... 
νοσεί  und  zugleich  hinsichtlich  der  Modalität  (Plat.)Sis3φh.  387a 
ήμεϊς  σε  . . .  πολύν  χρόνον  άνεμείναμεν  έτά  τή  Στρατον{κου  επιδείξει, 
δ  π  ως  (=  έπεί  οΰτως,  nämlich  εΐ  παρεγ^νου)  Αν  ζυνηκροώ  ήμϊν 
ανδρός  σοφοΟ  und  ebenso  ;i90b  δπως  Αν  έδύνασθε. 

Hierhin  gehören  ursprünglich  auch  die  nach  inteijektionalen  2 
Aus-  und  Anrufen  folgenden  Ausrufesätze  mit  ώς,  οίος,  δσος,  in- 
sofern sie  deren  Anlaß  bezeichnen.  Denn  bei  Homer  finden  sie 
eich  nur  in  solcher  Verbindung,  da  ώς  Od.  XVII 449.  XXIV  194  = 
denn  und  olov  II.  XVII  471.  Od.  I  410  im  Sinne  von  δτι  τοϊον  be- 
gründet, warum  die  vorhergehende  Frage  gestellt  wird.  Vgl.  ΰ. 
XXI  441  νηπύτι',  ώς  δνοον  κραδ(ην  €χες  273.  Od.  Ι  82  ώ  πό- 
ποι,  οίον  δή  νυ  θεούς  βροτοί  αίτιόωνται  Χ  38  ώ  πόποι,  ώς 
δδε  πασι  φίλος  καΐ  τίμιος  έστχν  XV  381.  XVI 364.  ΧνΐΠ26.  So 
auch  Äsch.  Pers.  285  φεΟ,  τών  'Αθηνών  ώς  στ^νω  μεμνήμενος 
Soph.  ΟΤ.  316.  882  ώ  πλούτε  καΐ  τύραννε...,  δσος  παρ'  ύμϊν 
6  φθόνος  φυλάσσεται  Ant.  82.  Ph.  786  παπαϊ  μάΚ\  ο\ά  μ* 
αργάσει  κακά  1007.  Ar.  Wo.  2  ώ  ΖεΟ  βασιλεΟ,  τό  χρήμα  τών 
νυκτών  δσον,  doppelt  in  zusammengezogener  Form  Soph. Ai. 923 
ώ  δύσμορ',  δτας  οίος  ών  οίας  ίχεις.  Dann  aber  auch  nach 
gewöhnlicher  Anrede,  wie  Soph.  El.  23  ώ  φίλτατ'  ανδρών 
προσπόλων,  ώς  μοι  σαφή  σημεία  φαίνεις  έσθλός  είς  ήμας  γεγώς 
Tr.  663,  wo  der  relativ  kausale  Sinn  schon  stark  zurücktritt.  Zu- 
letzt haben  sich  diese  Sätze  ganz  losgelöst,  und  sind  so  zu  reinen 
Ausrufssätzen  geworden.    Davon  findet  sich  schon  ein  Beispiel 
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bei  Äsch.  Ag.  1286  ώς  ö'  έπωλολύζατο  ή  παντότολμος.  Vgl. 
ferner  8oph.OT.72e.  Tr.  965. 997.  Ai.221.  Ar.  Ach.  821.  We.  174. 
Plat.  Phädr.  230  c.  In  einen  8atE  eingeschoben  findet  eich  eo  ώς 
ώμά  bei  Plat  Krat.  895b  ä  προς  τόν  θυέοτην  ώς  ώμά  bicirpdT- 
τετο.  Neben  den  Elelativen  erscheinen  in  solchen  Sätzen,  obwohl 
viel  seltener,  anch  die  Interrogativa,  wie  Ώ.  IV  350.  Enr.  Seh.  769. 

1  In  kaasal-koniessivem  Sinne  wird  δς  τ€  verwendet  bei  Th. 

m  89,  6  πάντες  γάρ  ήμϊν  γ€  ομοίως  έπέθβντο,  οΐς  γ*  (=  έπ€ΐ 
αύτοΐς  γ*)  έΗήν  ώς  ήμας  τραπομένοις  νΟν  πάλιν  έν  τή  πόλει  €Ϊνοι 
und  δς  Plat.  Theät.  198c  φαίνεται  ώς  ούκ  είδώς,  δν  ώμολογή- 
καμεν  .  .  είδέναι.  In  derselben  konzessiven  Bedeatung  findet 
sich  δ,  eigentlich  Akkusativ  der  Beziehung  (vgl.  541,2  das  home- 
rische δ  =  bi'  δ),  bei  Th.  Π  40,  8  οιαφερόντιυς  .  . .  τόδε  ^ομ€ν 
ώστε  τολμάν  τε  οί  αύτοΙ  μάλιστα  καΐ . . .  έκλογΙΖ^εσθαι,  δ  (während) 
τοις  Αλλοις  άμαθία  μέν  θράσος,  λογισμός  b'  δκνον  φέρει.  Ebenso 
&  bei  Is.  ΧΠ  181.  Auch  das  asyndetisch  und  elliptisch  angefügte 
ούχ  ώσπερ  bietet  diesen  Sinn.  So  Plat.  Symp.  179  e  εποίησαν  τόν 
θάνατον  αύτοΟ  ύπό  γυναικών  γενέσθαι,  ο  Οχ  (=  οΟδ*  έτίμησαν) 
ώσπερ 'Αχιλλέα  ...έτίμησαν  189c  θυσίας  Äv  ποιεΐν  μεγίστας,  ούχ 
(=  ούν  άν  γίγνεσθαι)  ώσπερ  νΟν  τούτων  ουδέν  γίγνεται  Dem. 
IV  34. 

2  Parathetiscbe  Relativsätze  können    auch  Begehruugs- 

Sätze  sein. 

Od.  IV  699  πολύ  . . .  άργαλεώτερον  &λλο  μνηστήρες  φράΖΙονται, 
Ö  μή  τελέσειε  Κρονίιυν  VII  148.  ΧΙΠ41.  XV  359.  Theogn.  52. 
Äscb.  8.426  απειλεί  6είν\  d  μή  κραίνοι  τύχη  Soph.  OK.  781  6ρώ 
.  .  .  φόβον  νεώρη  .  .  .,  δ  ν  μήτ'  όκνεϊτε  μήτ*  άφήτ*  έπος  κακόν 
Ph.  275. 315.  Eur.  Hipp.  738.  Ar.  We.  289  άνήρ  παχύς  ήκει . . .,  δν 
δπως  έγχυτριεϊς  X.Kyr.n4, 17.  Plat.Men.89e  εΙς  καλόν  ήμϊν 
"Ανυτος  δδε  παρεκαθέϊίετο,  φ  μεταδώμεν  τής  Ζητήσεως  Lys.  ΧΠ 
60.  99. 

8  Den  parathetischen  Relativsätzen  mit  δς  entsprechen,  ähn- 

lich wie  bei  den  gleichartigen  konsekutiven  und  den  Kausal- 
sätzen, durch  δς  eingeleitete  Hauptsätze;  sie  haben  gewöhnlich 
kausale  (X.  An.  m  1,  17)  oder  adversative  Bedeutung  (Th.I  39,  3. 
VI  10, 2). 

4  t)ber  Fehler  der  hs.  Überlieferung  ist  nur  weniges  nachzu- 

tragen. Ώ.  XVn  868  bieten  die  Uss.  unverständlich  ήέρι  γάρ 
κατέχοντο  μάχης  έπί  (oder  δπι)  θ'  δσσοι  άριστοι  ?στασαν;  man  liest 
nun  nach  Scbol.  Vict.  έφ*  δσον  ol  Αριστοι  §στασαν,  έτά  τοσοΟτο 
αέρι  κατε(χοντο  gewöhnlich  iid  θ'  δσσον  und  das  soll  =  έφ'  δσον 
τε  sein,  obgleich  sich  diese  Versetzung  des  τε  bei  Homer  nicht 
nachweisen  läßt.    Da  er  sich  aber  an  dieser   Stelle   öfter  den 
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Hiatus  gestattet  (vgl.  Ohrist  Metr.  §  218),  so  kann  θ  aus  dem 
folgenden  0  entstanden  sein,  und  dann  läßt  sich  die  he.  Lesart 
δσσοι  mit  Eustath.  in  folgender  Weise  beibehalten:  αέρι  γάρ 
κατέχοντα  μαχης  Im  (vgl.  426)  [θ*]  δσσοι  άριστοι  ίστασαν.  Bei 
Th.  VII  71,  4  hat  ν.  Herw.  richtig  δσ'  Äv  (Has.  δσα) .  .  .  άναγκά- 
Ιοχντο  hergestellt,  da  keine  der  oben  angefahrten  Bedeutungen 
des  bloßen  Optativs  im  synthetischen  Relativsätze  hier  statt- 
haft ist.  X.  Kyr.  VII  5,  61  ist  zu  lesen  ούδβΐς  γάρ  [Äv  fjv] 
δσης  ούκ  Αν  άέιώσ€ΐ€ν,  da  άν  ήν  hier  weder  irreal  noch  prä- 
terital  sein  kann.  Dkw.  Π  1,  14  liest  man  richtig  in  finaJem 
Sinne  δπλα  κτώνται  οΐς  άμυνοΟνται  (Hss.  αμύνονται).  Ο.  7,  20  ist 
wohl  τοις  μέλλουσιν  ggciv  δ  τι  <  Αν  >  €{σφέρωσιν  (die  Hss.  zum 
Teil  είσφέρουσι,  είσοίσουσιν  Sauppe)  zu  lesen,  da  der  dubitative 
Konjunktiv  nicht  paßt.  Bei  An.  T.  5,1  ist  aus  demselben  Grunde 
wie  bei  Th.  VII 71, 4  mit  Horcher  οίτινες . . .  π€ΐσθ€Ϊ€ν  <  &v  >  zu 
schreiben.  Bei  Plat.  Ap.  41  c  empfiehlt  sich  έπΙ  ιτόσψ  b*  &v  τις 
δέΗαιτο  έ^ετάσαι  τόν  έτά  Τροίαν  άγαγόντα  τήν  πολλήν  στρατιάν  ή 
'Οδυσσέα  ή  Σίσυφον  ή  Αλλους  μυρίους  <  οΟς  >  &ν  τις  εΐποι; 
denn  ohne  das  Relativum  würde  man  eher  καΐ  Αλλους  erwarten. 
Phäd.  89  d  δταν  τοΟτο  πολλάκις  πάθη  τις,  καΐ  (idque)  ύπό  τούτων 
μάλιστα  οΟς  Αν  ήγήσαιτο  οίκειοτάτους  ist  der  Optativ  mit  Αν  sinn- 
widrig, da  eine  wirkliche,  nicht  eine  bloß  behauptete  Ansicht 
bezeichnet  werden  muß;  sinngemäß  wäre  der  generelle  Kon- 
junktiv οΟς  Αν  ήγήσηται,  aber  ebenso  sinngemäß  und  leichter  ist 
οος  Αμ'  ήγήσατο.  Aus  demselben  Grunde  ist  Lys.  218d  ge- 
rechtfertigt Stallbaums  φίλος  δς  Αν  ?j  (Hss.  €Ϊη)  πότερόν  εστί  τψ 
φίλος  ή  ού;  St.  487  b  οί  άκούοντες  έκάστοτβ  Α  νΟν  λέγεις  bildet  Α 
νΟν  λ.  eine  Art  contradictio  in  adiecto  zu  εκάστοτε;  erforderlich 
ist  Α  Av  λέγης,  da  es  sich  auch  auf  die  Gesprächsmethode  des 
Sokrates  überhaupt  bezieht.  Unmöglich  ist  Pol.  295  c  das  para- 
thetische  nicht  oblique  ώς  οΤοιτο,  zudem  kaum  sinngemäß,  jeden- 
falls ganz  überflüssig;  es  scheint  aus  einer  Randbemerkung  zu 
οίηθ^ντα  hineingekommen  zu  sein.  G.  734  c  ήμϊν  hi  ή  βούλησις  τής 
αΙρ^σ€ΐυς  τιυν  βίων  ούχ  ϊνα  τό  λυπηρόν  ύπερβάλλη  ist  entweder  Υν' 
Αν  oder  υπερβάλλει,  wie  Ast  vorschlug,  zu  schreiben;  letzteres 
wird  durch  das  folgende  δπου  δέ  ύπερβάλλεται  empfohlen. 
G.  759  b  εί  bd  .  .  .  τισιν  ολίγοις  οίς  μή  καθεστήκοι,  καταστατέον 
Ιερέας  κτλ.  ist  eingestandenermaßen  verdorben.  Schanz  tilgt  οΤς 
μή  καθ.;  ich  lese  εΐ  hi  τισιν  ολίγοις  ο  δ  σι  ν  καθεστήκοι  (vgl.  399, 1). 
(Plat.)  Sisyph.  390  a  ist  am  einfachsten  ούκ  άμελήσαντες  .  .  τοΟ 
βουλεύεσθαι  περί  ών  [Αν]  έπίστασθε.  And.  Π  16  δστις  τοΟτο  μέν 
. . .  κακά  εΐχον,  τοΟτο  δέ  .  .  .  άπολοίμην  hat  Bekk.  das  dem  εΤχον 
entsprechende  άπωλλύμην  eingeführt;  für  den  Optativ  ist  kein 
Platz.  Daß  Dem.  XLV  13  €στιν  οδν  δστις  <  Αν  >  υμών  ταΟθ' 
εϊλετο;  έγώ  μέν  ούδ^ν*  ήγοΟμαι  mit  Dobr.  Αν  einzufügen  ist,  liegt 
stahl.  Syntax  des  griech.  Verbunui.  86 
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auf  der  Hand ;  umgekehrt  ist  LVn  86  falsch  äv  οΟτος  καταιτιάται 
statt  &  Überliefert,  da  die  Aussage  weder  allgemein  noch  futoral 
ist,  und  aus  demselben  Grunde  hat  man  Lye.XXK33  ώσιτερ  καΐ 
(Pal.  &v)  τούτους  οράτε  geschrieben.  Dagegen  ist  es  8oph.  OK.  405 
σέ  προσθέσθαι  ηέλας  χώρας  θ^ουσι  μηδ'  fv*  άν  σαυτοΟ  κρατής  un- 
nötig statt  des  futuralen  KonjanktiTS  mit  Brunck  W  dv  α.  κρα- 
τοΐς  SU  schreiben.  Ebenso  hat  Dind.  X.  Hell.  VI  8,  9  6ιηυς  &v 
πλείστα  δύνωνται  (πλεονεκτεϊν)  πλεονεκτοΟντας  mit  Unrecht  ver- 
dächtigt, und  Dem.  X  40  ist  es  nicht  nötig  von  Σ  ε(  μή  ποιή- 
σουσιν  άπαντες  οσον  (sonst  οσ'  Αν)  αυτός  (ποιήσεις;  vgl.  526,2. 
536, 1)  abzugehen. 

IV   Die  Modi  in  Substantivsätzen. 

1  Die  Substantivsätze  sind  entweder  Subjekte-  oder  Ob- 
jektesätze.  Sie  eind  insoweit  abhängige  Sätze,  als  ihre 
Form  nicht  durch  sie  selbst,  sondern  dui-ch  das  Verbum 
des  übergeordneten  Satzes,  in  dessen  Gedankenbereich  sie 
sich  bewegen,  bestimmt  wird,  das  man  deshalb  auch  das 
regierende  Verbum  nennt.  Doch  kann  an  Stelle  eines  ein- 
fachen regierenden  Verbums  auch  ein  zusammengesetzter 
Ausdruck  oder  ein  Verbalsubstantivum  treten. 

2  So  ελπίδα  ίχουσιν  =  έλπίίουσιν,  έπιμΑειαν  ποιοΟνται  = 
έπιμ^ονται,  αγγελία  άρχεται  =  άγγ^λλεται,  λόγος  εστίν  =  λέγεται, 
λόγους  ποιεΐσθαι  =  λέγειν,  τεκμήριόν  έατ\  =  τεκμηριοΐ,  δήλόν 
έατχ  =  δεδήλωται  usw.  —  Th.  II  42,  4  έλπίδι  ώς  κάν  πλουτή- 
σειεν  IV  81,  3.  87, 1  δόκησιν  ώς  Ηυμφ^ρει  \•  16, 1  όνομα  ώς 
ούοέν  σφήλας  τήν  πόλιν  διεγ^νετο  VI  33,  6  έτά  τψ  ονόματι  ώς 
^π'  'Αθήνας  ήει  Hyp.  ΙΠ32  ύπόληψις  ώς  άλλοθι  που  τήν  γνώ- 
μην  άν  σχοίησαν  Plat.  Men.  79c  έριυτήσειυς  τί  ^στιν  αρετή. 
Ebenso  Rliee.  134  κατόπταν  Ö  τι  δαίεται. 

3  Abhängige  Sätze  können  stehen  1)  mit  dem  Verbum 
finitum  2)  mit  dem  Infinitiv  3)  mit  dem  Partizipium. 
Hier  kommen  nur  die  der  ersten  Art  in  Betracht.  Diese 
können  sowohl  die  Form  des  Urteils-  als  des  Begehrungs- 
satzes haben  und  sowohl  Aussage-  als  Fragesätze  sein. 

4  Die  abhängigen  Objektssätze  können  jeden  Objektskasus 
vertreten.  So  γιγνώσκω  δτι  wie  γιγνώσκιυ  τι,  φοβοΟμαι  μή  wie 
φοβοΟμαΙ  τι,  άγγ^έλλει  δτι  wie  άγγ^λλει  τι,  ^πιμέλεται  δπιυς  wie 
έπιμελεταί  τίνος,  έπιλανθάνεται  δτι  wie  έπιλανθανεταί  τίνος,  πίστευ- 
ε ιν  ώς  wie  πιστεύειν  τινί,  άγανακτεϊν  δτι  wie  άγανακτεϊν  τινι  und 
ebenso  auch   den  nach  Verbal  Substantiven  folgenden  objektiven 
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Genitiv;   daher   φόβον   παρέχειν    μή    wie   φόβον   παρέχειν    τινός, 
δήλωσιν  ποιεΐσθαι  δη  wie  οήλωσιν  ποΐ€Ϊσθα(  τίνος. 

Abhängige  Suhjektssätze  der  hier  in  Betracht  kom-  1 
menden  Art  entstehen,  wenn  das  regierende  Verbum  ine 
Paeeivum  tritt  oder  ein  Intransitivnm  ist  oder  das  Neu- 
trum eines  Adjektivums  mit  εστί  oder  γίγνβται. 

Th.  1114, 1  ήγγ^λθη  αύτφ  δτι  Μέγαρα  άφ^στηκε  Χ.  Syinp. 
3,  13  λανθάνει  σε  δτι  οοκ  Αν  δ^Ηαιο  τά  βασιλέως  χρήματα  άντΙ 
τοΟ  υΙοΟ;  Plat.  Phädr.  238c  παρέστηκεν  (in  mentem  venit)  ώς 
ούχ  οΐόν  τ  ε  (έατϊν)  ίσχυράν  φιλίαν  γενέσθαι  κτλ.  St.  337  b  δήλο  ν 
ή  ν  δτι  ούδεΙς  άποκρινοιτο  und  ebenso  Soph.  237d  φανερό  ν 
(έστΙν)  ώς  Pbäd.  70d  εί  φανερόν  γένοιτο  δτι  Th.  ΠΙ  102,  4 
δεινό  ν  ή  ν  μή  Soph.  F.  875  θαυμαστά  (έστΙν)  ώς. 

Da  aber  der  Unterschied   der   abhängigen   Subjekts-  2 
und  Objektssätze  auf  ihre  Konstruktion    nicht   einwirkt, 
so  kann  er  bei  deren  Behandlung  auüer  Betracht  bleiben. 

Ebenso  wenig  hat  es  auf  die  Konstruktion  der  ab- 
hängigen Sätze  Einäui},  wenn  der  abhängige  Satz  in 
korrelativer  Beziehung  zu  einem  vorhergehenden  Demon- 
strativum  steht  oder  die  appositive  Erklärung  eines  voran- 
gegangenen Ausdrucks  enthält. 

L.  XX  466  ουδέ  τό  ήδη  δ  (=  δτι)  ού  πείσεσθαι  έμελλεν 
Plat.  Phädr.  245b  τάδε  . .  δείίας  . . .  ώς  ούκ  έπ'  ώφελείςι  6  έρως  . . . 
έπιπέμπεται.  —  II.  XVI  120  γνώ  δ*  .  .  .  έργα  θεών,  δ  ()α  παγχυ 
μάχης  έπΙ  μήδεα  κεϊρεν  Ζευς  Eur.  Seh.  337.  Her.  IX  82  λέγεται 
δέ  και  τάδε  γενέσθαι,  ώς  ΞέρΗης  . . .  Μαρδονίψ  τήν  κατασκευήν 
καταλίποι  τήν  έωυτου  Plat.  Phädr.  245  b  ήμϊν  δέ  άποδεικτέον  αο 
τουναντίον,  ώς  έπ'  εύτυχ(ςι ...  δ(δοται  Soph.  242a  φοβοΟμαι  δή 
τά  είρημένα,  μ  ή  ποτέ  δια  ταΟτά  σοι  μανικός  είναι  δόΗιυ. 

Da  von  den  32,  2  bezeichneten  Hauptarten  der  regio-  3 
renden  Verba  die  Verba  faciendi  und  volendi  nur  mit 
dem  Infinitiv  verbunden  werden  können  und  dasselbe 
auch  bei  den  neutralen  Ausdrücken  der  Fall  ist,  die  ein 
Urteil  über  das  im  abhängigen  Satze  Ausgesagte  enthalten, 
so  kommen  hier  nur  Verba  dicendi,  putandi,  volendi, 
sentiendi  und  affectus  in  Betracht.  Die  von  den  drei 
ersten  Arten  abhängigen  Sätze  gehören  gemäß  deren 
Bedeutung  der  indirekten  Rede  an,  bei  den  beiden  übrigen 
kann  sie  sowohl  direkt  als  indirekt  gefaßt  werden. 

86• 
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1  Die  durch  Konjunktionen  eingeleiteten  abhängigen 
Sätze  können  nun  erscheinen  sowohl  in  Formen,  die  ihnen 
eigen  sind,  als  auch  in  den  Formen  anderer  Nebensätze. 
In  ihrer  eigenen  Form  werden  die  abhängigen  Aussage- 
sätze, die  sich  an  Verba  dicendi  putandi  und  sentiendi 
anschließen,  gewöhnlich  eingeleitet  durch  die  Konjunk- 
tionen δτι  und  ώς.  Statt  δτι  jedoch  findet  sich  bei  Homer 
und  Hesiod  auch  ö  (Od.  XII  295.  II.  VIII  32.  362.  463. 
IX  493.  XX  122.  Hes.  Th.  656)  und  bei  Homer  δ  T€  (Π. 
I  412.  V  331.  VIII  251.  XVII 623.  Od.  VIII 299.  XX  333), 
seltener  in  Prosa  διότι  (Her.  Π  50.  VI  86.  Is.  IV  48.  VI  24. 
XVI  43.  Dein.  I  3);  außerdem  folgt  auf  Verba  dicendi  und 
sentiendi  bei  Homer,  Hesiod  und  den  Tragikern  auch 
ουνβκα  (Od.  V  216.  XV  42.  XVI  379.  II.  XI  21.  Hes.  Th. 
463.  Soph.  OT.  708.  OK.  34.  Tr.  934.  Ph.  232.  Eur.  IT. 
1305)  und  bei  den  Tragikern  allein  όθούν€κα  (Soph.  El. 
47.  617.  1308.  Ph.  634).  Statt  ώς  steht  bei  negiertem 
oder  negativ  gedachtem  Verbum  öfter  bei  Herodot  und  den 
Dramatikern,  seltener  in  attischer  Prosa  δπως. 

2  Von  den  genannten  Konjunktionen  sind  οτι  und  ö  (ö  T€)  hier 
ursprünglich  wahrscheinlich  Akkueative  des  Inhalte,  und  es  hieß 
also  II.  XV  249  ούκ  ά(€ΐς  ö  μ€  .  .  .  βαλεν  Αίας;  'hast  du  nicht  ge- 
hört, was  mich  A.  getroffen  hat?'  Ähnlich  ist  ώς  ursprünglich 
modales  Adverbium,  also  L.  ΧΧΠ  10  ούδ^  νύ  πώ  μ€  ^γνως  ώς 
θ€Ος  εΙμι  =  und  nun  hast  du  noch  nicht  mich  erkannt  (so)  wie 
ich  ein  Gott  bin.  Der  Gebrauch  von  διότι,  οονεκα  und  όθούνεκα 
läßt  sich  nur  aus  einer  Abscbleifung  ihres  ursprünglichen  Sinnes 
erklären. 

3  In  dem  Gebrauche  von  ώς  (οπως)  einerseits  und  ön  und 
den  übrigen  anderseits  ist  ein  gewisser  Unterschied  zu  bemerken. 
Jenes  führt  nämlich  den  abhängigen  Gedanken  an  und  für  sich, 
bloß  seinem  Inhalte  nach  ein  (Äsch.  Fers.  754.  iSoph.  Ai.  999. 
Her.1113.  Th.  VI  28,1.  ΥΠ  48, 4.  Vm76,3.  X.  An.  II,  3),  dagegen 
steht  δτι,  wenn  er  entweder  an  sich  Wirklichkeit  besitzt  (Her. 
VI  37  €Τπ€  τό  έόν,  δτι  πίτυς  .  .  .  έΗαπόλλυται  VII  168  αίτιιυμ^νων 
...  δτι  OÖK  έβοήθ€ον  Eur.  Β.  173.  Ar.  Wo.  1223.  Th.  1 61, 1.  IV  98,  2. 
V9, 1.  38,3.  VII 72,  3.  Χ.  An.  IV  1,19)  oder  von  dem  regierenden 
Subjekte  als  wirkliche  Tatsache  hingestellt  wird  (Äsch.  £um.  98. 
Soph.  El.  1367.  Ar.  V.  357.  We.  22.  Th.  1 67, 1.  V  65.  2).  Hinsicht- 
lich der  Verba  sentiendi  insbesondere,  sowohl  derer,   die  Wahr- 
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nehmnng,  als  derer,  die  Bewirkang  einer  Wahrnehmung  ans- 
drücken,  geetaltet  sich  dieser  Unterschied  so,  daß  δη  mehr  eine 
Tatsache  der  Wahrnehmung  (Od.XVn269.  D.  ΥΠ  448.  Äsch  Pr. 
186.  8oph.Ai.678.  Ar.  Wo.  383.  Th.  275.  PI.  564.  Her.  Π  149.  VIII 
50.  Th.I10,4.  IV  27,1.  122,3.  VII63,4i  ώς  mehr  einen  Gegen- 
stand eubjektiver  Erkenntnis  (Äsch.  Pers.  820.  Ag.  1619.  Soph. 
OK.  1198.  Eur.Alk.419.  8ch.  388.  Hipp.  627.  M.1120.  Ar.  Wo.  625. 
Her.  Vn  191.  Th.  1 84, 1.  V  91,2.  X.  Dkw.  III  3, 10)  einführt.  Aus 
diesem  Unterschiede  erklären  sich  auch  einige  besondere  Er- 
scheinungen im  Gebrauche  von  ώς  und  6n.  Zunächst,  daß  ein 
Teil  der  Verba  putandi,  nämlich  die  des  Glaubens,  Meinens,  Ver- 
mutens,  Zweifeins  und  Erwartens  (νομ(2^€ΐν  οΤεσθαι  ήγεϊσθαι  boKciv 
έλπίΣ€ΐν  ύπονοεΐν  διανοεΐσθαι  ύιτοπτεύειν  ύποτοπεϊν  όπολαμβανειν 
€{καΖ€ΐν  €{κός  είναι  άμφισβητεϊν  διστάΖειν  ^vboidZeiv  προσδέχεσθαι 
προσδοκάν)  nicht  mit  δτι  verbunden  werden,  weil  bei  ihnen  die 
Vorstellung  objektiver  Tatsächlichkeit  ausgeschlossen  ist.  Gans 
überwiegend  regieren  sie  den  Infinitiv;  doch  steht  in  vereinselten 
Fällen  auch  ώς  bei  νομίΤειν  (Eur.  He.  298.  Th.  ΠΙ  88,  3),  οίεσθαι 
(I8.XV311  und  in  schwankender  Überlieferung  X.Dkw.UI3,14), 
ΑπίΖειν  (Eur.  El.  918.  Her.  VII  157.  Th.  V  9,  3)  und  ebenso 
^πελπίίίειν  (Th.  Vm  1,  1)  Απίδι  έπαίρεσθαι  (Ι  81,  6)  ελπίδα  ίχειν 
(Eur.  ΙΑ.  609.  Plat.  Lach.  200a),  ύπονοεΐν  (Th.I68,2),  διανοεΐσθαι 
(Χ.  Kyr.  Π  3,  3.  5.  Plat.  Phädr.  228 d),  ύποπτεύειν  (Her.  ΠΙ  68),  ύπο- 
λαμβάνειν  (Χ.  Kyr.  VHI  3, 40.  Is.  IV  7.  ΧΠ  203.  237),  άμφισβητεϊν 
(Plat.  Ch arm.  169 e.  St.  476d  und  sonst  öfter),  προσδ^χεσθαι  (Her. 
IX  48)  und  ähnlich  προσδοκίαν  παρ^χειν  (Th.  VII  12,  4).  Mit  δτι 
heißt  όπολαμβανειν  'erwägen,  bedenken'  (Lys.  XIV  21.  Dem.  XIX 
89),  wie  auch  ύπονοεΐν  δτι  Χ.  Hell.  IV  8,  35  und  διανοεϊσθαι  δτι 
Plat.  Αρ.  41  c,  oder  als  Verbutn  der  Wahrnehmung  'begreifen' 
(Plat.  Ap.  35a.  Phäd.  87c).  Daraus  daß  das  Nichtbezweifelte 
Tateache  sein  kann,  erklärt  sich  oök  άμφίσβητβΐν  δτι  Plat.  Symp. 
215  b,  μή  δισταί^ειν  δτι  Ion  534  e.  Darnach  ist  also  Plat.  Gorg. 
461  b  nicht  mit  Sauppe  οΐει  δτι  zu  verbinden,  sondern  δτι  ist 
kausal  (vgl.  Gron).  Wie  die  Verba  des  Glaubens,  so  wird  auch 
πείθειν  =  glauben  lassen,  überzeugen,  άναπείθειν  und  πείθεσθαι 
=  glauben  außer  dem  Infinitiv  nur  mit  ώς  verbunden  (Ar.  Wo. 
96.  Her.  I  123.  Th.  III  94,  3.  V  49,  5.  Amph.  K.  15,  2.  5.  Philem.  K. 
101,  3);  ebenso  bei  Her.  III  61  άνογνώσας  =  άναπείσας.  Dagegen 
findet  sich  das  zuversichtlichere  πιστεύειν  außer  ώς  (X.  Hier.  1, 
87)  auch  mit  δτι  (Ar.  Ε.  583.  X.  Αη.νΠ7,47;  vgl.  Soph.  OK.  1039 
πιστωθείς  δτι)  und  in  demselben  8inne  έπίστοσθαι  bei  Herodot 
sowohl  mit  ώς  (I  122.  II  152.  173)  als  mit  δη  (I  3.  156);  aber  es 
unterscheiden  sich  θαρσεΐν  ώς  =  etwas  für  gewiß  halten  (Th.  VI 
92, 1)  und  θαρσεΐν  δτι  =  auf  etwas  vertrauen  (Th.  181,1;  vgl.  516, 2). 
Auch  die  Verba,  die  bedeuten  'erwägen,  bedenken,  überlegen,  in 
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Betracht  ziehen\  können,  insofern  sie  sich  auf  Tats&chlichee  be- 
ziehen, mit  δη  verbunden  werden.  So  φρονεΐν  (8oph.  OK.  872X 
ένθυμ€ϊσθαι  (Th.  I  122,  2.  X.  An.  m  2,  la  Plat.  Phftdr.  288d). 
λογίίΐεσθαι  (X.  Hell.  νΠ4,35.  Plat.  Αρ.  21  d),  ές  λογισμόν  κα&ιστα- 
ναι  (Th.  VI  84,  4),  iwociv  (Soph.  Ant.  61.  Her.  I  86),  έννο€ΐ(ίθαι 
(X.  An.  m  1,  2),  κατανο€Ϊν  (X.  Dkw.  m  5,  25),  σκοικίν  (Plat.  St. 
470  d).  Natürlich  auch  mit  ώς,  wie  ένθυμ€Ϊσθαι  (Th.  νΠβ<,8Χ 
λογβεσθαι  (Χ.  Hell.  III  5,23).  έννο€ϊν  (Χ.  StL.  1,1),  κατανο€ϊν  (Χ. 
Kyr.16,44),  bei  Herodot  νόψ  λαμβάνειν  (ΠΙ  41. 143.  V  91.  Vm  19), 
ές  θυμόν  ßdUeiv  (VIII 68),  έπιλ^γεσθαι  (186.  V30). 

1  Ferner  gibt  sich  die  besondere  Bedeutung  von  ώς  darin 
kund,  daß  es  Unwahres  oder  Unrichtiges  (Pind.  N.  V  30  Äsch. 
Pr.  1002.  Eur.  B.  335.  IT.  704.  Or.  1557.  Ar.  Frd.  832.  Th.  787. 
H«r.  I  146.  vm  90.99.  Th.  1 120, 1.  ΠΙ  3, 3  (vgl.  6).  IV  61, 2.  108,  5. 
VI  83, 2.  X.  Dkw.  1 2, 1.  Plat.  Ap.  19d.  23c.  31c.  Is.  IV  18.  Br.  1. 4), 
Zweifelhaftes  oder  Unwahrscheinliches  (Her.  I  70.  Π  45.  ΠΙ  8. 
IV  36.  vm  8.  Th.  Π  48, 2),  bloßen  Vorwand  (Eur.  IT.  1035.  Her.  I 
164.  IV  165.  VI  70.  VH  188.157.  Th.  V  35,  8.  X.  Kyr.  Π  2, 15)  oder 
bloßes  Gerücht  (Rhes.  656.  Ar.  Frd.  116.  Her.  I  60.  XI  17)  an- 
deutet. Wenn  aber  trotzdem  bei  Soph.  El.  44.  47  unwahre  An- 
gaben durch  ÖTi  und  όθούνεκα  eingeführt  werden,  so  erklärt  sich 
das  daraus,  daß  der  Pädagog  beauftragt  wird,  das  Unwahre  als 
Tatsache  hinzustellen. 

2  Ferner  steht  ώς  meistens  bei  oö  λέγειν,  wenn  es  so  viel  be- 
deutet als  'sich  nicht  zu  einer  Ansicht  bekennen,  etwas  nicht  be- 
haupten können',  wie  Äsch.  Pr.  296  ού  γαρ  ποτ'  έρεϊς  ώς  Ώκεα- 
νοΟ  φίλος  έατ\  βεβαιότερος  σοι  1074.  Soph.  Ai.  481.  El.  552.  Eur. 
Alk.  658.  Hek.  186.  Or.  600.  Ar.  Th.  251.  491.  X.  An.  I  3,  5.  4,  8. 
9,13.  1112,14  und  ähnlich  nach  μή  μ'  έκΜδασκε  Soph.  ΟΤ.  1369. 
Ausnahmsweise  bei  Plat.  Symp. 219c  ουδέ  ταΟτα  έρεϊς  δτι  ψεύδο- 
μαι. Auch  φάναι  regiert,  weil  es  bedeutet  'eine  Ansicht  aus- 
sprechen', ganz  überwiegend,  bei  den  Dichtern,  wie  es  scheint, 
ausschließlich,  den  Infinitiv.  So  werden  auch  die  Verba  des  Ver- 
sprechens (ύπισχνεϊσθαι,  έπαγγ^λλεσθαι,  ύποδ^χεσθαι)  in  der  Regel 
mit  dem  Inf.  Fut.  verbunden,  nie  mit  δτι;  ύτησχνεΐσθαι  ώς  steht 
ausnahmsweise  bei  Plat.  G.  688  b  und  έπαγγέλλεσθαι  ώς  Her.  VI  9. 
Auch  die  des  Schwörens  stehen  nur  mit  dem  Infinitiv. 

3  Verwandt  mit  ού  λέγειν  ώς  ist  δπιυς  bei  negiertem  regie- 
rendem Verbum.  So  Soph. El. 963  τώνδε  μηκέτ'  έλπίσης  δπως 
τεύΗει  ποτέ  ΟΤ.  548.  Ant.  228  έρύί  μέν  ούχ  δπιυς  τάχους  οπο 
δύσπνους  Ικανιυ  685.  Eur.  Hipp.  1251.  Tr.  989.  Ar.  R.  474.  We. 
653.  Her. Π 49  ού  μέν  ουδέ  φήσω  δκιυς  Αιγύπτιοι  παρ*  Ελλήνων 
έλαβον  τοΟτο  ΠΙ  62  ούκ  έστι  ταΟτα  άληθέα  δκως  κοτέ  τοι 
Σμέρδις ...  έπανέστηκε  116.  V  106.  VII 161.  287.  νίΠ  119.  Χ.  Kyr. 
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ras, 20.  VIII 7, 20.  Hier.  9,1.  (Plat.)Hipparch.229e.  Negativen 
Sinnes  sind  Eur.  El.  1050  λέγ'  (mit  dem  Nebensinn:  da  kannst 
es  nicht)  ...οπωςτ^θνηκεσός  πατήρ  οΟκ  ένδίκως  und  ebenso 
Her.  I  37,  Eur.  Ion  1451  (irreal  bedingt)  Ar.  Frd.  182  δπιστον 
€ΐπας  μΟθον  (=  oO  πιστεύω)  δπως  κάκοσμον  Σφον  ήλθεν  ές 
θ€θύς  und  ähnlich  Isch.  Seh.  278.  Dem.  XXIII  117.  X.  Hell.  VH 
3, 11  (Frage  verneinenden  Sinnes). 

In  erweitertem  Sinne  stehen  mit  ώς  als  verba  putandi  1 
έσ€λθ€ΐν  Ä8ch.  Pr.  1002.  Her.  I  86.'  Vm  137  =  Th.  IV  92,  1  ές 
έπίνοιαν  Αθ€Ϊν,  έμποιεϊν  =  die  Überzeugung  beibringen  X.  An. 
Π  6, 8  und  ähnlich  προτρέπειν  Kyr.ra3,5!,  άθυμεΐν  =  Μ'  άθυ- 
μ(ας  νομ(Σ€ΐν  0. 8, 21,  δεδοικέναι,  φοβεϊσθαι  =  bia  δέους,  διά 
φόβου  οΪ€σθαι  Soph.  ΕΙ.  1309.  Χ.  Kyr.  V  2, 12.  (Plat.)Epin.  988  a. 
Dem.  Χ  36,  έΗαπατάν  =  fraudulenter  persuadere  Plat.  Krat.  413d, 
κατασκ€υαΣ€ΐν  =  δόκησιν  κατασκ.  Dem.  XXI  110.  (Dem.)  LIX  9, 
als  Verba  dicendi  έκφφβσθαι  =  enuntiari  Eur.  Soh.  561,  θαρσύ- 
v€iv  =  θαρσύνοντα  λέγειν  Her.  Π  141,  έν  Ipibi  elvoi  =  ερίζοντας 
λέγειν  Th.  VI  35, 1,  άναπτεροΟν  =  incitere  dicendo  X.  Hell,  m  1, 14, 
άποπληροΟν  =  vollständig  klar  machen  Plat.  Charm.  169  c,  θορυ- 
βεϊν  =  mit  der  Behauptung  verwirren  St.  438  a,  bεbίσσεσθm  = 
einschüchtern  durch  die  Behauptung  Phädr.  245  b,  διαμαχεσθαι  = 
die  Behauptung  verfechten  Phil.  22,  d,  άνέχεσθαι  (λέγοντος)  Dem. 
XIX  182,  καταχρήσθαι  (προφάσει)  (Dem.)XLIII39;  dagegen  κατα- 
χρήσθαι  (aWqt)  δτι  von  einer  Tatsache  XLVIII  44. 

Da  ώς  zwar  Tatsächliches  nicht  ausdrtlckt,  aber  auch  nicht  2 
ausschließt,  so  kann  es  auch  Tatsächliches  einführen,  wie  bei 
Her.  Vn  233  λέγοντες  τόν  άληθέστατον  τών  λόγων,  ώς  μηδί- 
ί^ουσι.  Daraus  erklärt  es  eich,  daß  es  bei  demselben  Zusammen- 
hange mit  δτι  abwechselt,  wie  bei  Her.  V  78  δηλοϊ  ώς  und 
δηλοϊ  δτι,  VII  102  λέΗιυν  .  .  .  πρώτα  μέν  δτι . . .,  αύτις  hi  ώς  Th.  Ι 
32,1.  V89.  VI45, 1.  52,1.  νΠΙ72,1.  89,1.  Χ.  Hell.  ΙΠ  5,  5.  Dkw. 
16,8.  Lys.XVn2.  Is.  VIII 103  und  mit  dem  Infinitiv  Th.Vm  78. 
Und  so  wird  auch  nach  einem  Ewischengetretenen  Satze  δτι  durch 
ώς  wieder  aufgenommen  Her.  III  71  ϊστε  ύμϊν  δτι,  ήν  ύπερπέση 
ή  VÖV  ήμερη,  ώς  ούκ  &λλος  φθάς  έμεΟ  κατήγορος  έσται  IX  6. 
Plat.  St.  470 d,  umgekehrt  ώς  durch  δτι  Χ.  Hell.  VI  4,  37.  5,  13. 
Kyr.  V  3,  30.  (X.)  Eink.  5, 1 ;  dagegen  δτι  durch  δτι  X.  An.  V  6, 19. 
VII  4,  5.  Kyr.  VI  4,  5. 

Die  abhängigen  Aussagesätze  dieser  Art  stehen   ent-  3 
weder  mit  dem  Modus  directus  in  den  Formen   und  Be- 
deutungen des  unabhängigen  Hauptsatzes,  also  im  bloßen 
Indikativ  oder  im  Optativ  und  Präteritum  mit  dfv,   oder, 
wenn  er  überhaupt  zulässig  ist,  im  obliquen  Optativ  für 
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den  blo0en  Indikativ.  Wird  bei  regierendem  Präteritum 
der  Modus  directus  beibehalten,  so  bleibt,  wenn  es  ein 
Verbum  dicendi  oder  putandi  ist,  überall  das  Tempus 
der  unabhängigen  Rede,  d.  h.  es  erscheint  in  dem  Zeit- 
bereiche, in  dem  das  Subjekt  des  regierenden  Satzes  es 
anschaut.  Dasselbe  ist  auch  beim  Präteritum  der  Verba 
sentiendi  gestattet;  doch  kann  das  abhängige  Verbum  hier 
auch  auf  die  Zeit  des  Redenden  bezogen  werden  und, 
wenn  es  in  der  unabhängigen  Rede  Präsens  ist,  in  das 
Präteritum  übergehen.  Der  abhängige  Satz  tritt  dann 
auch  aus  dem  Zeitbereiche  des  regierenden  heraus  und 
gehört  also  völlig  der  direkten  Rede  an. 

1  Bei  £λ€Τ€  δτι  άδικοΟσιν  bat  der  Modus,  der  Indikativ  an 
sich,  die  Form  der  direkten  Rede,  das  Tempus  die  der  indirekten, 
weil  es  auf  die  Zeit  des  regierenden  Subjektes  bezogen  ist; 
ebenso  bei  ίγνω  οτι  dbiKoOcnv.  Aber  bei  έγνιυ  δτι  ήδίκουν  gehört 
auch  das  Tempus  der  direkten  Rede  an,  weil  es  auf  die  Zeit  des 
Redenden  bezogen  ist. 

2  Bloßer  Indikativ  1)  bei  regierendem  Verbum  dicendi  oder 
putandi:  Eur.  EI.  171  άττέλλ€ΐ  b'  δτι  vOv  τριταίαν  καρύασουσιν 
θυσίαν  Άργ€Ϊοι  Hd.l051  μή  γάρ  έλπίσης  δπιυς  αύθις  πατρώας  ίων 
?μ'  έκβαλεΐς  χθονός  Ion  1601  νΟν  oöv  σιώπα  παις  δδ'  ώς  πέφυκε 
σός  Plat.  Krit.  51c  φαϊεν  άν  .  .  .  δτι  ού  δίκαια  ημάς  επιχειρείς 
bpdv  Th.  V  111,5  ένθυμεΐσθε  πολλάκις  δτι  περί  πατρίδος  βου- 
λεύεσθε  Dem.IV  48  φασι ...  πρέσβεις  ώς  πέπομφεν.  —  Bei 
regierendem  Präteritum:  Od.  XII  875  άγγελος  ήλθεν  δ  οΐ  βόας 
έκταμεν  Th.  VIII 68, 2  αίτιαθείς  ώς  Ηυγκατ^στησε  (τα  τών 
τετρακοσίων)  151,2  εΤπον  δτι  νήες  ^κεϊναι  ^πιπλέουσι  IV  38,  2 
έλεγε  ...  δτι  βούλονται  διακηρυκεύσασθαι  νΠΙ  50,  2  άπιστε  ίλας 
(litteris  scriptis  quibus  nuntiaret)  δτι  'Αλκιβιάδης  αυτών  τά  πράγ- 
ματα φθείρει  Plat.  Αρ.  21d  έλογιίόμην  δτι  τούτου  . .  .  σοφώτερός 
είμι  Th.  Ι  90,  3  άποκριναμενοι  δτι  π^  μψ  ο  υ  σιν  ..  πρέσβεις  VIII 
19, 2  έλθούσης  . .  αγγελίας  ...  δτι  Άμόργης  παριστά  ι.  Bei  Th.  VIII 
94,1  τοΟτο  ένόμιζεν  είναι  το  πάλαι  λεγόμενον  . . .,  ώς  ^ς  το  τεί- 
χισμα  έ πλέον  αΐ  νήες  ist  ίπλεον  nicht  =  πλ^ουσι,  sondern  gehört 
demselben  Zeitbereiche  an  wie  92, 3  εί  μή  ήκοιεν  (niei  veniesent, 
worauf  es  eich  beeieht);  vgl.  ebenda  περιπεπλευκυΐαι.  —  2)  bei 
regierendem  Verbum  sentiendi;  Od.  XVn  269  γιγνώσκιυ  δ*  δτι 
πολλοί  έν  αύτφ  δαϊτα  τίθενται  Soph.  El.  1243  δρα  . . .  κάν  γυναιΕιν 
ώς  "Αρης  ίνεστιν  Plat  Parm.  160c  άρα  .  .  .  άν  δηλοϊ  δτι  έτερον 
λ^γει;  Χ.  An.  Ι  3,  9  τά  μέν  δή  Κύρου  δήλον  δτι  οοτως  2χει  Kyr. 
V  2, 37  μή  λανθανέτω  δ^  σε  . . .  δτι  ΙΗεστι . . .  ίδεϊν  ημάς  Ar.  Frd. 


Lehre  vom  Modus.  558 

1304  €Ö  γάρ  olb*  .  .  öxi .  .  .  oö  μή  έπιλαθη  (==  ούκ  έπιλήσ«).  — 
Bei  regierendem  Präteritum:  H.  XI  439  γνώ  b'  Όδυσεύς  6  ol 
(^γχος)  oö  τι  τ^λος  κατακα{ριον  ήλθ€ν  Χ.  Dkw.  Ι  8,  8  πυθόμενος 
οτι  (Κριτόβουλος)  ^φίλησε  τόν  'Αλκιβιαδου  υΐόν  Th.  III  113,  5 
ίγνω  δτι  ή  .  .  .  βοήθ€ΐα  διέφθαρται  IV  8,  1  έπυνθάνοντο  οτι  αϊ 
νή€ς  έν  Κερκύρςι  ήδη  €ΐσ(ν  68,  6  έδήλουν  δέ  ουδέν  δτι  Ισασι  τά 
πρασσόμενα  V  10,  11  ήσθετο  δτι  νικώ  σι  ν  οΐ  μεθ*  αύτοΟ  82,  3. 
VIII  102,  1.  Lys.  ΧΠ  9  ήπιστάμην  .  .  δτι  οοτ€  θεούς  οοτ'  ανθρώ- 
πους νομίζει  Od.  ΧΙΠ  840  ήδε'  δ  νοστήσεις  Th.  IV  42,  8  προ- 
πυθόμενοι  . .  δτι  ή  στρατιά  ή  ε  ει.  Statt  des  Fut  ού  μή  mit  dem 
Konj.  Dem.  ΧΧΠΙ  179.  —  Abhäugiges  direktes  Präteritum:  Od. 
m  166  γίγνωσκον  δ  δή  κακά  μήδετο  δαίμων  IV  772  τά  δ'  ούκ 
ΐσαν  dl  ς  έτ^τυκτο  XXIV  182  γνιυτόν  δ'  ήν  δ  ()d  τ(ς  σφι  θεών 
έπιτάρροθος  ήεν  Th.  1 50, 1  ούκ  αίσθόμενοι  δτι  ή  σ  ση  ντο  1188,1. 
V50,4  βουλόμενος  δηλώσαι  δτι  έαυτοΟ  ήν  τό  άρμα  Χ.  An.  12,  21 
ήσθετο  δτι  τό  Μένωνος  στράτευμα  ήδη  έν  Κιλικίςι  ή  ν  118,6  δήλον 
ήν  δτι  ίγγύς  που  βασιλεύς  ή  ν  Plat.  Symp.  21 9 β  ήδη  δτι  χρήμασι 
.  .  .  άτριυτος  ή  ν.  Homer  hat  immer  die  direkte  Tempusform ; 
denn  II.  XXII 10  ουδέ  νύ  πώ  με  έγνως  ώς  θεός  ε  (μ  ι  spricht  nicht 
dagegen,  da  θεός  ε{μι  auch  noch  der  Gegenwart  des  Redenden 
angehört;  desungeachtet  aber  Hymn.  IV  186  ^γνων  ώς  θεός  ήσθα. 

Obliquer  Optativ:  Eur.  Or.  901  έπερρόθησαν  .  .  .  ώς  καλώς  1 
λέγοι  (=  λέγει)  Her.  Π  121  άπηγήσασθαι  ώς  άνοσιώτατον  ε  Τη 
(=  έστΙ)  είργασμένος  V  84  άπέφαινον  λόγψ  ώς  ούκ  άδικ^οιεν 
(^  ήδίκευν)  Χ.  An.  1 1,  3  Τισσαφέρνης  διαβάλλει  (bist.  Präs.)  τόν 
ΚΟρον  προς  τόν  άδελφόν  ώς  έπιβουλεύοι  (=  έπιβουλεύει)  αύτφ 
V  6,  34.  Th.  Ι  67,  1  κατεβόιυν  Αθόντες  τών  'Αθηναίων  δτι  σπον- 
δάς  λελυκότες  εΐεν  (=  λελύκασι)  II  48,  2.  Χ.  Hell.  ΠΙ  5,  23 
λογιζόμενος  .  .  .  ώς  Λύσανδρος  τετελευτηκώς  ε  Τη  Her.  ΙΠ  65 
^δόκεον  δ^  μοι  άγγελο  ν  .  .  .  άγγΑλειν  ώς  Σμέρδις  ...  ψαύσε  ιε  (= 
έψαυσε)  τή  κεφαλή  τοΟ  ούρανοΟ  Χ.  Hell.  17,5  διηγοΟντο  δΉ  αύτοΙ 
μέν  im  τούς  πολεμίους  πλ^οιεν  (=  ίπλεον),  την  δέ  άναίρεσιν  τών 
ναυαγών  προστάΗαιεν  (=  προσέτο^αν)  Soph.  Ai.  725  όνείδεσιν 
ήρασσον  (=  όνείδεσιν  άράσσοντες  έβόων)...  ώς  ούκ  άρκέσοι  (= 
αρκέσει)  κτλ.  Ar.  PL  89.  998.  Χ.  Kyr.  VU  5,34  προηγόρευεν  ώς... 
άποθανοϊντο  (=  άποθανοΟνται)  Soph.  Ph.  611  έθέσπισεν  τάπΙ 
Tpoiqi  π^ργαμ'  ώς  ού  μή  ποτέ  π^ρσοιεν  (=  ού  μή  π.  πφσουσι). 
—  Her.  ΤΙ  43  Ήρακλ^ος  δέ  πέρι  ...  ήκουσα  ώς  εϊη  (=  έστΙ) 
τών  δυώδεκα  θεών  ΠΙ 43.  VII 210  δήλον  δ'  έποίευν.. .  δτι  πολλοί 
μέν  άνθρωποι  εΐεν  (=  είσίν),  ολίγοι  δέ  άνδρες  Χ.  An.  ΠΙ  3,  4. 
Eur.  Ηθΐ.  618  είδώς  ουδέν  ώς  ύπόπτερον  δέμας  φ  οροί  η  ς  (=  έφό- 
ρεις)  Her.  III 140  πυνθάνεται . .  ώς  ή  βασιληίη  περιεληλύθοι  (= 
περιελήλυθε)  Soph.  Tr.  933 flf.  έγνιυ  γάρ  τάλας  τούργον  κατ*  όργήν 
ώς  έφάψειεν  (=  έφήψεν)  τόδε,  όψ*  έκδιδαχθείς .  .  .  οΟνεκα 
άκουσα  .  .  .  έρΗειεν  (=  ίρρεΠεν)  τάδε  Plat.  Lach.  188b  ήπιστάμην 
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δτι  oö  π€ρΙ  τΦν  μ€ΐρακ(υιιν  ήμϊν  ό  λόγος  (σοιτο  (=  ίσται).     Vgl. 
178, 1.  820, 1. 

1  Optativ  und  Präteritum  mit  &v  kommen  nur  bei  δτι  and 
ώς  vor. 

Optativ  mit  &v  afiBrmativ:  Soph.  OK.  941  γιγνώσκων  δ*  δτι 
ουδείς  ποτ*  αυτούς  ..  Αν  έμπέοοι  Ζήλος  Th.  III 38, 2  δήλον  δτι  ή 
.  .  .  τό  πάνυ  δοκοΟν  άνταποφήναι  ώς  ούκ  άγνωστοι  άγωνίσοιτ* 
av  (futural)  ή  .  .  .  παραγειν  πειράσετοι  V  9,  8.  VI 19, 2.  Χ.  An.  II 1, 
10.  —  Potential:  Soph.  Tr.  2  λόγος  μ^ν  έατ*  αρχαίος . .  ώς  οΟκ  &ν 
αΙών'  έκμάθοις  βροτών,  πρΙν  Αν  θανή  τις  Αγ. V. 892  ούχ  όρήΐς  δτι 
ίκτϊνος  €Ϊς  Αν  τοΟτο  γ'  οίχοιθ'  άρπάσας;  PI.  453.  —  Bedingt: 
Äsch.  S.469  βο^.-ώς  oöb'  Äv  "Αρης  (cl  dr\)  αφ*  έκβάλοι  πυργω- 
μάτιυν  Soph.  El.  848.  Α  η  t.  884.  Eur.  Andr.  974.  Plat.Ap.89a  δήλον 
γίγνεται  δτι  τό  γ*  άποθανεϊν  ()^ον  άν  τις  έκφύγοι  δπλα  άφε(ς  (et 
άφείη)  Dem.  XIX  182.  —  Deeiderativ:  Soph.  Ai.  1370  τοΟτ*  έιή- 
στασ*  ώς  έγώ  σοΙ  μέν  ν^μοιμ*  άν  τήσδ€  καΐ  μείίω  χάριν  Χ.  An. 
V6,37.  Hell,  m  5, 10. 

2  Präteritum  mit  &v  afiBrmativ:  Lys.  XIX  24  (xjibiov . . .  γνιΰν» 
δτι. . .  ούδενός  dv  έψείσατο  τών  έαυτοΟ.  —  Bedingt:  Ar.  R.  981 
ήκουσ'  άντιλεγόντιυν  ώς,  εί  μή  'γ^νεθ'  ούτος  έν  τή  πόλει  μ^γας, 
ούκ  άν  ήστην  σκεύη  δύο  χρησίμιυ  V.  1221.  Her.  ΠΙ  108.  VII 
147.  165.  Th.  III  113,  6.  Lye.  XIV  14  ένθυμεϊσθε  δ'  δτι . . .  ήδέιυς 
Αν.,.έθεραπεύοντο  leä. VII  29.  Ιβ.  IX 38.  Ohne  Äv  nach  408,1 
Her.  Ι  120  λέγοντες  ώς  βασιλεΟσαι  χρήν  τόν  παϊδα,  εΐ  έπέΖΙωσε 
Plat.Ap.41d  δήλόν  έατ\  τοΟτο  δτι  ήδη  τεθναναι  ...  βέλτιον  ή  ν. 

3  Von  Verbal eubetantiven  dieser  Art  sind  solche  Sätse  ab- 
hängig bei  Plat.  Symp.  195b  ό  γάρ  παλαιός  λόγος  εδ  €χει  ώς 
δμοιον  όμο(ψ  άεΐ  πελαίίει  Phil.  50c  dp'  ού  ιτίστεως  χάριν  (=  Ινα 
σε  πε(θοιμι)  δτι  τήν  γε  ί ν... τοις  άλλοις  {χίίδιον  κράσιν  έπιδε^αι; 
Vgl.  546,  2. 

4  Der  abhängige  Satz  bildet  eine  ap positive  Erklärung  Ώ. 
XVII411  oö  oi  £ειπε  κακόν  τόσον  δσσον  έτύχθη  μήτηρ,  δττι 
()d  οΐ  πολύ  φίλτατος  ώλεθ'  εταίρος  und  ebenso  oben  552,2  Th.  VHI 
94, 1.  Besonders  bemerkenswert  ist  es,  daß  solche  Sätze  auch  durch 
den  Artikel  substantiviert  werden,  wie  Plat.  St.  327  c  ?v  λείπεται 
(näml.  λέγειν),  τό  ήν  πείσωμεν  υμάς  ώς  χρή  ύμας  άφειναι  471c 
δοκεϊς  .  .  .  ουδέποτε  μνησθήσεσθαι  δ.-.εϊρηκας,  τό  ώς  δυνατή 
αύτη  ή  πολιτεία  (έατϊ)  γενέσθαι. 

5  Ähnlich  wie  wir  es  bei  Bedingungs-  und  Folgesätzen  ge- 
funden haben,  bezieht  sich  bei  einer  vergleichenden  Gegenüber- 
stellung mit  μέν  —  δέ  das  regierende  Verbum  logisch  nur  auf 
dae  zweite  und  nicht  auch  auf  das  erste  Glied  bei  Is.  Π  12  μηδέ 
καταγνφς  τών  ανθρώπων  τοσαύτην  δυστυχίαν,  ώς  (nicht  konseku- 
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tiv,  eondern  explikativ)  π€ρΙ  μέν  τά  θηρ(α  τέχνας  €ύρήκαμ€ν 
(=  έτκί  γβ  .  .  .  €ύρ.)  οΤς  ούτών  τάς  ψυχάς  ήμ€ροΟμ£ν  .  .  .,  ήμας  b' 
α(ττούς  ουδέν  &ν  προς  άρ€τήν  ώφ€λήσαιμεν. 

Bei  regierenden  Verben  des  Sagene  und  Hörens  wird  öfter,  1 
wenn  das  Gesagte  oder  Gehörte  sam  Beweise  einer  Behauptung 
dient,  diese  selbst  brachylogisch  unmittelbar  angeschlossen. 

Her.  Π  105  φέρε  νυν  καΐ  Αλλο  εΤπιυ  περί  τών  ((όλχων  ώς 
(tum  Beweise  dafür  daß)  Α(τυπτ(οΐ(η  προσφερέες  είσί  Χ.  Hell.  V 
4, 1.  Plat.  Prot.  328c.  Dem.  XIX  161  δτι  ταΟτ'  αληθή  λέγω,  λέγε 
πρατΓον  μέν  τό  ψήφισμα  XXV  58.  XXVH  39.  XXIX  21.26.  XLV 
46.  (Dem.)  XXXIV  15.  37.  XXXV  22.  XLIV  44.  Äsch.  III  47 
δτι  b'  αληθή  λέγω,  τών  νόμων  αυτών  ακούσατε.  8ο  auch  vor 
εύρήσετε  und  εννοήσατε  Χ.  Hell.  Π  3, 27.  88. 

Die  abhängigen  Fragesätze  sind  entweder  Urteile-  oder  2 
Begehrungeeätze.  Sie  werden,  wenn  sie  Wortfragen  eind, 
eingeleitet  durch  fragende  oder  in  diesem  Sinne  gebrauchte 
relative  Pronomina  oder  Adverbia,  die  Satzfragen  durch 
Fragepartikeln,  und  zwar  die  einfache  Frage  durch  ei,  bei 
Homer  auch  durch  fj  (II.  VIII 111.  Od.  XIII  415);  bei  den 
disjunktiven  wird,  wenn  die  Disjunktion  durch  f\  ausge- 
drückt wird,  in  seltenem  Fällen  das  erste  Glied  einfach  an- 
geschoben (Od.  rV  110.  Eur.  IT.  656.  Plat.  Phädr.  270  d. 
Theät.  151  e),  gewöhnlich  aber  bei  Homer  ή  (ήέ)  —  ή  (ήβ) 
verwendet,  das  sich  auch  als  ή  —  f\  in  bewährter  Über- 
lieferung noch  bei  den  Tragikern  erhalten  hat  (Äsch.  Pr. 
780.  Ch.  890.  Soph.  OK.  80.  Eur.  M.  493),  sonst  wird  das 
erste  Glied  durch  d  (bei  Homer  H.  VI  367.  VIII  377.  532. 
XXII  244)  oder  nach  Homer  und  Hesiod  durch  ττότβρον 
(πότερα)  eingeleitet;  wird  aber  die  Disjunktion  durch  εϊτβ 
bezeichnet,  so  steht  im  ersten  Gliede  ebenfalls  €ΪΤ€  (bei 
Homer  nur  II.  II  349)  oder  seltener  und  nachhomerisch 
ei  (Äsch.  Eum.  468.  Soph.  Ant.  1217.  Her.  ΙΠ  35). 

Selten  steht  είτε  allein  im  Eweiten  Gliede,   wo   aber  eine  8 
andere  Frageform  voraosgeht,   wie  Enr.  K.  97   φρασαιτ'   &v  νάμα 
ποτοίμιον   πόθεν  λοίβοιμεν,  είτε  τις  θ^λει   βοράν  όδήσαι  Her. 
VII  234.    Ähnlich  Eur.  Hei.  877  ούκ  οίσθα  νόστον  (=  εΐ  νοστή- 
σεις)  οΐκαί)'  εϊτ'  αΟτοΟ  μένεις. 

Nicht  nur  die  sneammengeeetzten  Pronomina  δστις   όποΙος  4 
όπόσος  and  die  entsprechenden  Adverbia  werden  in  abhängigen 
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Fragesätzen  gebraucht,  sondern  anch  die  einfachen,  diese  jedoch 
nur  in  ürteilesätzen,  hier  aber  sogar  vereinselt  bei  Verben  des 
Fragens  (Od.  X  110.  Her.  1120).  Dabei  ist  ein  merklicher  unter- 
schied der  Bedeutung  zwischen  τίς,  δστις  und  δς  nicht  zu  er- 
kennen. Sie  fragen  gleichmäßig  nach  Personen  und  Dingen  an 
sich  (Od.  XV  423.  Soph.  Ph.  56.  143.  Tl.  XI  219.  Soph.  OT.  279.  Ant. 
1190.  Ar.  Th.  605.  Th.  1 136,4.  137, 2)  wie  nach  ihrer  ArtbeechaflTen- 
heit  (Äech.  Pr.  905.  Soph.  OT.  741.  OK.  557.  X.  An.  IV  8, 5.  Soph. 
El.  1348.  OT.414.  Plat  Prot.  312  c.  X.Kyr.I4,12.  Soph.  Ai.  1259. 
OT.  1068.  Plat.  Men.  80d).  Ebenso  verhält  es  sich  mit  οίος  und 
οσος  und  den  entsprechenden  Adverbien. 

1  Dem  in  der  Bedeutung  Varum,  weshalb'  adverbial  ge- 
brauchten τί  (Äech.  Pr.  36. 627.  X.  An.  V  7, 18)  entspricht  in  dem- 
selben Sinne  ö  τι  Ή.  I  64.  Her.  ΠΤ  27.  78.  IV  127  und  ä  bei  Soph. 
OK.  1291.  In  kausalem  Sinne  werden  aber  auch  der  352,  β  er- 
wähnten Bedeutung  von  πιΰς  entsprechend  ώς  (Soph.  Ph. 70. 1836) 
und  δπως  (X.  Hell.  IV  1,  33.  Dem.  XXIII 117)  gebraucht,  dieses 
namentlich  in  der  Verbindung  θαυμαΖ[ιυ  (θαΟμα,  θαυμαστόν)  διηιις 
=  ich  wundere  mich,  wie  es  kommt  daß  (Äsch.  Seh.  238.  Ar.  R. 
211.  V.  1255.  Her.  VII 187.  IX  65.  X.  Dkw.  ΠΙ  5, 13.  Plat  Krit.  43a. 
Men.  92c.  Ι8.ΙΠ3.  XIX  26). 

2  Der  Gebrauch  der  Relativa  in  den  abhängigen  Fragesätzen 
hat  sich  offenbar  im  Anschlüsse  an  die  Relativsätze  entwickelt, 
zunächst  wohl  aus  solchen  Fällen,  wo  beide  Auffassungen  mög- 
lich sind,  wie  II.  XXIII  497  γνώσβσθε  έκαστος  Ιππους  Άργείων  οΥ 
b€UT€poi  οι  τ€  πάροιθεν  Od.  Ι  124  μυθήσβαι  δττεό  σ€  χρή  (vgl. 
III  116)  Χ.  Hell.  III  2,  9  ούκ  €ΐπ€ν  ήν  ?χοι  γνώμη  ν.  Aber  die 
weitere  Entwicklung  ist  darüber  hinausgegangen  und  hat  sich 
auch  auf  solche  Sätze  erstreckt,  die  nicht  mehr  als  Relativsätze 
angesehen  werden  können,  wie  Od.  X  110  έρποντα  δς  τις  rüjvb* 
6Ϊη  βασιλεύς  Soph.  Tr.  1158  φανείς  όποΙος  ών  άνήρ  ^μός  καλεί. 
Anderseits  gibt  es  auch  Stellen,  wo  zwar  die  Form  den  Frage- 
satz erlaubt,  der  Zusammenhang  aber  nur  den  Relativsatz  ge> 
stattet.  So  Soph.  Tr.  1135  είπε  b*  ή  νοεϊς  Ph.  581.  Plat.  Αρ.  29b 
οϊεσθαι  είδέναι  α  ούκ  οΤδεν. 

3  In  einfacher  Frage  heißt  ε(  nicht  nur  Oh\  sondern,  wo  ihr 
Inhalt  als  wahrscheinlich  erscheint,  auch  Ob  nicht  (an)\  So  Th. 
I  32, 5  (vgl.  meine  Anm.)  II 53,  3.  X.  An.  V  1,  12.  Plat.  Phäd.  103c. 
Symp.  200a.  Theät.  171c.  Soph.  249e.  Lys.  ΧΙΠ  82. 

4  Mit  dem  είτε  —  είτε  der  abhängigen  Frage  darf  man  das 
konditionale  nicht  verwechseln.  Plat.  Euthyphr.  4b  ist  das  erste 
konditional,  das  zweite  fragend;  umgekehrt  Men.  92c. 

5  Die  abhängigen  Fragesätze  des  Urteils  können  nicht  nur 
von  Verben  des  Fragens  abhängen,  sondern,  insofern  sie  Frage, 
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£rkiindigung  oder  eine  zu  treffende  Entscheidung  vorauseetzen, 
auch  von  andern. 

So  von  solchen  des  Sagens  überhaupt:  λέγειν,  είπείν,  κατά-  1 
λέγειν  (Od.  1206),  έννέπειν  (Hymn.  V  71),  φαναι  (Plat.  Prot.  349  c), 
φραΖειν  (Find.  Ν.  Ι  61),  ύμνεϊν  (V  26),  άπαγγέλλειν  (Eur.  8ch.  852), 
άποκρίνεσθαι  (Ar.  We.  964),  ύπολαμβανειν  =  erwidern  (Lye.  ΧΠΙ 
82),  γραφειν  (Χ.  Hipp.  5,  4),  παραλείπειν  (8,  3),  κήρυγμα  ποιείσθαι 
(Her.  VII  134),  γνώμην  άποφαίνεσθαι  (Vm  49),  des  Ratens  und 
Beratene:  συμβουλεύειν  (Χ.  Ο.  10.  9),  βουλεύεσθαι  (Her.  V  119.  Χ. 
Kyr.  m  2,  13),  συμβουλεύεσθαι  (Χ.  Kyr.  Vm  3, 5),  des  Überlegene 
und  Bedenkens :  σκοπεϊν  (Soph.  El.  442),  φράΐεσθαι  (H.  IV  14), 
φροντίίειν  (Eur.  Hipp.  375),  έννοεϊν  (X.  An.  V  1,  12),  ένθυμεϊσθαι 
(Plat.  Phil.  12  c),  λογίίεσθαι  (Theät.  165  c),  θεασθαι  (X.  An.  V  7,26), 
άνομολογεΐσθαι  =  sich  verständigen  (Plat.  St.  442  e),  γνώμην  Τσχειν 
(Soph.  El.  214),  συμπεραίνειν  φροντίδα  (Eur.  Μ.  341),  νοΟν  προσέχειν 
(Plat.  Αρ.  18a),  bei  Homer  όρμαίνειν  (Od.  XV  300),  dee  Abwartene: 
προσδοκάν  (Eur.  ΙΑ.  328),  περιμένειν  (Dem.  XXV  96),  des  Urteilens 
und  Entscheidens :  κρίνειν  (Äsch.  Eum.  468.  612),  διακρίνειν  (Pind. 
P.  IX  115),  des  Unterscheidens :  διακρίνειν  (Plat.  Krat.  388  b),  bia- 
φέρειν  (Phäd.  95  d),  des  SichbekQmmerns,  Besorgtseins  und  Acht- 
gebens:  άλεγίΤειν  (IL  XII 238),  (Κεσθαι  (Soph.  OT.  155),  έπιμέλεσθοι 
(X.  An.  I  8,  21),  μέλειν  (Eur.  He.  595.  Ph.  1199.  (Dem.)  XLUI  80), 
έκφυλασσειν  (Eur.  Ion  741),  φυλακήν  ίχειν  (Andr.  961),  der  Wahr- 
nehmung und  des  Bewirkens  einer  solchen :  όράν  (Äsch.  Pr.  997), 
βλέπειν  (Soph.  OT.  413),  άθρεϊν  (Eur.  Hek.  679),  άκούειν  (Äsch.  Eum. 
190),  είδέναι  (S.  659),  αίσθανεσθαι  (X.  Dkw.  IV  4,  13),  μεμνήσθαι 
(Soph.  Ai.  1354),  φρονεϊν  (OT.  302),  μανθανειν  (OT.  680),  γιγνώ- 
σκειν  (Pind.  Ο.  VI  89),  εύρίσκειν  (Plat.  Euthyphr.  5  c),  έπίστασθαι 
(Her.  Π  53),  δήλον,  άδηλον,  αφανές  είναι  (Χ.  An.  1 4, 13.  Th.  II 53,  3. 
Eur.  Alk.  785),  δηλοΟν  (Soph.  El.  334),  διδασκειν  (585),  δεικνύναι 
(1382),  φαίνειν  (Soph.  Tr.  1158),  des  Suchens,  Versuchens  und  Er- 
forschens:  ίητεϊν  (Plat.  Men.  79d),  δίίησθαι  (Her.  ΙΠ  41),  πειράσθαι 
(Od.  XIX  215.  Plat.  Phäd.  95b),  πεϊραν  λαμβάνειν  (Χ.  Dkw.  Ι  4, 18. 
Is.  ΧΠ236),  έΗεταίειν  (Th.  VII  33,  6.  Plat.  Phäd r.  261  a),  έρευνάν 
(X.  Symp.  8,  39),  des  Zweifele  und  der  Ungewißheit:  άμφιγνοεΐν 
(X.  An.  Π  5, 33),  δισταίειν  (Plat.  G.  897b),  άπορεϊν  (X.  Kyr.  Π  4, 12), 
der  Meinungsverschiedenheit:  διαφέρεσθαι  (X.  Ο.  17,  4),  δ{χα  ψη- 
φΟίεσθαι  (Th.  140,  5),  des  Kämpfens  oder  Streitens  um  etwas:  μάρ- 
νασθαι  (II.  V  33),  άγαινίίεσθαι  (Ie.XVI46).  Bei  anderen  Verben, 
die  indirekte  Fragesätze  regieren,  tritt  eine  Erweiterung  ihrer 
Bedeutung  ein.  So  namentlich  bei  Verben  des  Affektes:  θαυμα- 
leiy  =  verwundert  überlegen,  fragen  (Ar.  Frd.  1292.  X.  An.  1 8, 16. 
III  5,  13.  Plat.  Men.  96  d),  φοβεΐσθαι,  δεδιέναι,  ταρβεΐν  =  bange 
zweifeln  (X.  Kyr.  IV  5,  19.  Plat  Lys.  206  a.  Soph.  Tr.  176)  und 
ebenso    φόβο  ν   εΤναι  (Eur.  Hd.  791.    Hipp.  1204),   φόβο  ν  ένηθέναι 
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(X.  An.  VII 4,  1),  φόβος  €(σελήλυθ€  (£ur.  Or.  1324),  Kivbuveueiv  == 
bia  κινδύνου  πειρΑσθαι  (Th.  I  78,  2)  and  ebeneo  κίνδυνον  ^irrdv 
(Ear.  Hd.  149),  κίνδυνον  εΤναι  wie  φόβον  etvm  (Th.  I  82,  5),  ψυχήν 
τήκ€σθαι  =  eich  zweifelnd  abhärmen  (Bor.  Hd.  645),  X\md  με  = 
der  Gedanke  quält  mich  (Soph.  OT.  74),  ώδ(νειν  =  eich  mit  dem 
Gedanken  quälen  (Ai.  794),  ο1κτ(ρ€ΐν  =  voll  Mitleid  fra^^en  (Soph. 
Ph.  169),  καρδία  πηδψ  =  das  Herz  hüpft  vor  Erwartung  (Ar.  Wo. 
1391),  έθορύβει  =  ee  beunruhigte  sie  die  Frage  (Th.  VUI  96,  S). 
Desgleiclien  mit  erweitertem  Sinne  κλήρους  παλλειν  =  durchs  Lob 
entscheiden  (U.  1Π  316;  vgl.  VII  171),  θεών  έν  γούνασι  κείται  ee 
liegt  in  der  Macht  der  Götter  zu  bestimmen  (U.  XX  435),  αίρείσθαι 
=  durch  Wahl  bestimmen  (Äsch.  Pr.  780),  εκλέγεσθαι  =  bei  der 
Auswahl  darauf  sehen  ((Dem.)  LVI  24),  έυναρπαίειν  =  celeriter 
mente  comprehendere  (Ar.  Wo.  775),  άναλαμβανειν  (Fiat.  Ap.  19  a 
=  άναλ.  τόν  λόγον  Gorg.  506  c),  itd  τούτψ  γεγόναμεν  =  wir  sind 
bei  der  Frage  angekommen  (St.  490  d). 

1  In  ihrer  Konstruktion  stimmen  die  abhängigen  Frage- 
sätze des  Urteils  mit  den  vorhin  behandelten  Aussage- 
sätzen überein,  im  ganzen  auch  hinsichtlich  der  Bei- 
behaltung des  Tempus  der  unabhängigen  Rede. 

2  Bloßer  Indikativ  1)  bei  regierendem  Verbum  dicendi  oder 
putandi:  Od.  VlII  133  τόν  Ηεϊνον  έρώμεθα  εϊ  τι  ν'  Αεθλον  οΤδε 
Äech.  Seh.  736  περ(φοβον  μ'  έχει  τάρβος  .  .  φυγάς  δφελος  εΤ  τ(  μοι 
(εστίν)  Soph.  OK.  571  ος  είμι  κάφ'  δτου  πατρός  Τ^Τ^ς  καΐ  γής 
6πο(ας  Τ^λθον  είρηκώς  κυρεϊς  Ιθ.  XVI  46  αγωνίζομαι  δ'  εί  χρή 
μετεϊναί  μοι  τής  πόλεως  Eur.  Μ.  184  φόβος  (εστίν)  εί  πείσω  b^- 
σποιναν  έμήν  PlatLys.  206a  δεδιώς  τό  μάλλον  δπη  άποβήσεται 
Symp.  200a  είπε  πότερον  .  .  .  επιθυμεί  αύτοΟ  ή  oö  Phäd.  95d 
διαφφειν  δέ  6ή  φής  ουδέν  ε!τε  απαΗ  είς  σώμα  ίρχεται  εϊτε 
πολλάκις  Men.  96d.  —  Bei  regierendem  Präteritum:  Od.  XVII 120 
εϊρετο  .  .  .  δττευ  χρηίίων  ίκόμην  Her.  II  119  οκου  ^τραπετο 
ούκ^τι  είχον  είπεΐν  Eur.  Seh.  852  άπήγγειλ'  οστις  ^στίν  αγαθός 
Hipp.  375  θνητών  ^φρόντισ'  ή  διέφθαρται  βίος  Her.  ΠΙ  32  Καμ- 
βύσεα  .  .  .  έπειρέσθαι  (λ^γουσι)  διότι  δακρύει  Th.  IV  28,  1  ύπο- 
θορυβησάντων  ές  τόν  Κλέωνα  δ  τι  ού  καΐ  νϋν  πλεϊ  νΠΙ  53,  2 
ήρώτα  .  .  .  εϊ  τίνα  ελπίδα  €χει  συΐ)τηρίος  Eur.  Ηβΐ.  585  ούκ  έλε^εν 
εί  μολών  σωθήσεται  Ar.  Wo.  725  ύπό  τών  κόρεων  εί  μού  τι 
περιλειφθήσεται  (^φρόντισα)  Χ.  An.  VII 4, 1  δπως  φόβον  ένθείη 
καΐ  τοις  άλλοις  οΐα  πείθονται.  —  2)  bei  regierendem  Verbum 
8entiendi:  H.  XIII  327  εΤδομεν  ήέ  τω  εΟχος  όρ^ξομεν  ?\έ  τις 
ήμιν  ΧνΠ  180.  Äsch.  Ch.  890  είδώμεν  ή  νικώμεν  ή  νικώμεθα 
Soph.  Ai. 270  ού  κατοιδ'  δπως  λέγεις  886  ούχ  όρήΐς  ϊν*  εί  κακοΟ; 
557  δείΗεις  . . .  οίος  έϊ  oVou  'τραφης  OK.  23  «χεις  διδάδαι  δή   μ* 
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βποι  καθέσταμ€ν  Ant  38  οβίΗβις  ταχα  βίτ'  βίτγβνης  πέφυκας 
€ΐτ*  έσθλών  κακή  1217.  Eur.  Hei.  818  oö  τνώσ€ται  γ*  ος  €(μ'  έ-χ^. 
—  Bei  regierendem  Präteritmn:  Her.  II  53  £νθ€ν  δέ  έγένοντο 
έκαστος  τών  θεών . . .  ούκ  ήπιστέατο  2  έπυνθάνετο  οΤτινες  ανθρώ- 
πων βεκός  τι  καλ^ουσι  ΙΠ  82  διέδεΗε  δσψ  έατ\  τοΟτο  Αριστον 
Th.  V  54,  1  ήδ€ΐ  δέ  ούδβις  δποι  στρατεύουσιν  VI  44,  4.  Χ.  An. 
18,  16  ίθαύμασε  τίς  παραγγέλλει  Th.  Π  53,  3  ούδεΙς  πρόθυμος 
ήν,  6δηλον  νομίΖ;ων  ε(...6ιαφθαρήσεται.  —  Abhängiges 
direktes  Präteritum:  Her.  Ι  213  €μαθε  tva  ή  ν  κακοΟ  VI  16  προ- 
ακηκοότες  ώς  είχε  .  .  .,  έΗεβοήθεον  118  πυθόμενος  bi  έκ  τοΟ  ήν 
ipoO  (τό  άγαλμα)  ^πλεε  Th.ra22,5  ού  γάρ  ήδει  δτι  ήν  τό  6εινόν 
VI  60,  5  Αδηλον  fjv  εΐ  αδίκως  ίτετιμώρηντο  νΠ  33,  6.  Χ.  Kyr. 
U  2,  9.  m  3,  12.  (Dem.)  XLVUI  14. 

Verein  seit  kommt  hier  auch  bei  regierendem  Verbum  di-  1 
cendi  das  einfache  Relativum  mit  direkter  Tempusform  vor:  X.  An. 
1111,6  άνεϊλεν  αότφ  6  ΆπόUωv  θεοϊς  οΐς  €δει  θύειν  Kyr.  VI  1,46 
πέμπει  προς  τόν  ΚΟρον  εΙπών  δ  ς  ή  ν  Äech.  ΠΙ  95  διελογίΖΙετο 
(pernamerabat)  δ  σ  ο  ν  έκαστους  έδει  συντελεΐν.  £s  erklärt  sich  das 
daraus,  daß  beim  einfachen  Kelativum  die  relative  Bedeutung 
stärker  nachwirkt. 

Bei  Homer  kommt  hier  ebenso  wie  in  den  unabhängigen  2 
Fragesätzen  neben  dem  Futurum  in  gleichem  Sinne  der  bloße 
und  der  mit  der  Modalpartikei  verbundene  Konjunktiv  vor:  II. 
V  33  ούκ  dv  δή  Τρώας  μέν  έασαιμεν  καΐ  'Αχαιούς  μάρνασθ'  6π πότε- 
ρο ισι  πατήρ  Ζευς  κΟδος  όρέΕη  VII  171  κλήρψ  νΟν  πεπάλασθε 
διαμπερές  δς  κε  λαχησι  Χ  224  πρό  ό  τοΟ  ένόησεν  δππως  κέρδος 
έη  XX  435  θεών  έν  γούνασι  κείται  ε{  κέ  σε  .  .  .  άπό  θυμόν  έλω- 
μαι  ΧΧΙΙ  130.  Vgl.  257, 1.  Nach  Homer  aber  können  Stellen  wie 
Plat.  Cbarm.  163  d  δήλου  δέ  μόνον  έφ'δτιάνφέρης  τοΰνομα  nur 
in  relativem  Sinne  (=  τοΟτο  έφ*  δ  τι)  verstanden  werden. 

Obliquer  Optativ:  Od.  IX  402,  3  είροντο  .  .  δττι  έ  κήδοι  3 
(=  κήδει)  XV  423  είρώτα  ..  τίς  εϊη  (=  έστΙ)  καΐ  πόθεν  έλθοι 
(=  ήλθεν)  IV  789  όρμαίνουσ"  ή  οΐ  θανατον  φύγοι  (=  έφυγεν) 
υΙός  άμύμων  ή  δ  γ'  ύπό  μνηστήρσιν  ύπερφιαλοισι  δα  με  (η  (=  έδά- 
μη)  Eur.  Hipp.  1205  ήν  φόβος  νεανικός  πόθεν  ποτ*  εϊη  φθόγγος 
Ar.  Wo.  157.  Her.  Π  121  γνωρισθείς  δς  εϊη  181  έπυθετο  αυτής 
ήτις  εϊη  Χ.  An.  Π  1,  23  δ  τι  δέ  ποιήσοι  ού  διεσήμηνε  Is.XXI3 
έλεγεν  α  πεπονθώς  εϊη. 

Optativ  mit  Äv  affirmativ:  Od.  XV  300  όρμαίνων  ή  κεν  4 
θάνατον  φύγοι  ή  κεν  άλφη  (futural)  Ar.  V.  1017  ούκ  οΤδ*  άν  εί 
φθαίης  (^=  εί  φθ.  δν)  Χ.  An.  IV  8,  7  ήρώτων  εκείνοι  εί  δοϊεν 
άν  τούτων  τά  πιστά.  —  Potential:  H.  IX  681  αυτόν  σε  φραϊ^εσθαι 
.  .  δνωγεν  δππως  κεν  νήας  τε  σο  φ  ς  καΐ  λαόν  'Αχαιών  (vgl.  424) 
Χ.  Δη.  II  4, 15  άνθρωπος  τις  ήρώτησε  ..  ποΟ  Αν  Ιδοι  ΠρόΕενον 
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Plat.  Symp.  175a  θαυμαΖΙω  . .  ποΟ  dv  £{η.  —  Bedingt:  Soph.  £L  852 
MbaEov  .  .  .  t(  μοι  κφδος  γένοιτ'  Αν  Tiuvbe  ληSd<l9  γόΐΰν  £iir• 
Hd.  543  ς  γένοιτ'  Αν  ένδικ<ΐ)τέρως  φρασω  Her.  ΠΙ  41.  IV  161. 
Χ.  Hell.  ΠΙ  1,20  τιρώτα  έτιΧ  τίσιν  Ανδύμμαχος  γένοιτο  IV  2, 10. 
An.  Π  5,  10.  ΙΠ  1,  β.  7  diruvddvexo  δπως  Αν  καλλιστα  πορ€υ- 
θ€ίη  Kyr.  Ι  4,  13.  Hipp.  1,  9.  Dem.  ΧΧΠΙ117.  -  Deeiderativ: 
Her.  rv  143  etpexo  αυτόν  ö  τι  (warum)  βούλοιτ'  Αν  ot  τοσοΟτο 
πλήθος  γβνέσθαι.  Bei  Dem.  Ι  24  λογιΣομένους,  cl  Φίλιιτπος  Xdßoi 
καθ*  ήμιΰν  τοιοΟτον  καιρόν  .  .  .,  πώς  Αν  αυτόν  οΤ€σθ€  έτο(μιυς  έφ* 
ύμας  έλθ€ΐν;  sollte  eigentlich  πιΰς  Αν  £λθοι  folgen,  aber  dnrdi 
das  eingefügte  οΐεσθβ  wird  mit  energischer  Wendung  su  einem 
selbständigen  Satse  übergegangen. 

1  Präteritum  mit  Av  affirmativ :  Dem.  XVni  64  f\bέ^>3ς  Äv 
έρο(μην  τής  πο(ας  μ€ρ(δος  γενέσθαι  τήν  πόλιν  έβούλβτ'  Αν.  — 
Bedingt:  Soph.  ΟΤ.  1371  ούκ  otb'  βμμασιν  ποίοις  βλέπων  πατέρα 
ποτ'  Αν  προσεΐδον  βίς  "Αιδου  μολών  Plat.  Tim.  17c  τιίιν  λόγων 
. . .  περί  πολιτείας  ή  ν  τό  κεφαλαίο  ν  οϊα  (εΐ  έγένετο)  ...  αρίστη  κατε- 
φαίνετ'  Αν  μοι  γενέσθαι  Is.  XIX  13  ούκ  otb'  δπως  Αν  μάλλον 
κατά  τόν  νόμο  ν  έπραζεν. 

2  Wie  mehrere  unabhängige,  so  können  auch  mehrere  ab- 
hängige Fragen  des  Urteils  in  eine  zusammengezogen  werden. 
So  Soph.  Tr.  1045  κλύουσ'  έφριΗα  rdahe.  συμφοράς  Ανακτος  οΓαις 
οίος  ών  έλαύνεται  Ai.557.  Plat.  Symp.  195a  λόγψ  διελθεϊν  οΤος 
οϊων  αίτιος  ών  τυγχάνει  Phädr.  271b. 

3  Mit  einer  ähnlichen  Brachylogie  wie  bei  den  abhängigen 
Aussagesätzen  (555,  1),  wird  auch  bei  den  Fragesätzen,  wenn 
etwas  geschiebt,  um  etwas  zu  ersehen  oder  zu  überlegen,  das  zu 
Ersehende  oder  zu  Oberlegende  in  Frageform  dem  Geschehenden 
unmittelbar  angefügt 

Her.  Π  38  τήν  γλώσσαν  έΗειρύσας  (οπως  ϊδοι)  εί  καθαρή 
(έστιν)  Th.  IV  60,  1  ή  Ηύνοδος  ίσται  (οπως  βουλευσώμεθα)  εί . . . 
Σικελίαν  .  .  .  δυνησόμεθα  έτι  διασώσαι  Χ.  An.  VI  1,  31  έθυόμην 
(οπως  ϊδοιμι)  εί  βέλτιον  εϊη  νΠ  2,  15.  Hell.  VI  1,  11  εί  δέ  είκότα 
λογίζομαι,  σκόπει  καΐ  ταΟτα  Plat.  Theät.  201  d  τάδε  δή  επιστητά 
ταΟτα  καΐ  μή  πή  διήρει  λέγε  (δπως  Ιδωμεν)  εί  Αρα  κατά  ταύτα . . . 
άκηκόαμεν. 

4  Da  ώς  sowohl  Aussage-  wie  Fragesätze  des  Urteils  einleitet, 
so  gibt,  wo  es  nicht  von  einem  Verbum  des  Fragens  oder  Er- 
kundigens  abhängt,  nur  der  Zusammenhang  die  Unterscheidung 
an  die  Hand,  und  es  gibt  Stellen,  wo  beide  Auffassungen  mög- 
lich sind  (Od.  ΧΧΠΙβΟ.  Äsch.  Pr.  1093.  Soph.  Ai.  355.  Ar.  Wo.  1509). 

Γ)  Die  abhängigen  fragenden  Begehrungssätze  stehen  wie 

die   unabhängigen    mit  dem   dubitativen   Konjunktiv    im 
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Sinne  des  Sollens,  für  den,  wo  er  zulässig  ist,  der  oblique 
Optativ  eintreten  kann.  Außerdem  kann  wie  bei  den 
unabhängigen  Sätzen  dieser  Art  der  Konjunktiv  durch  das 
Futurum  oder  in  gemilderter  Ausdrucksform  durch  den 
Optativ  mit  dfv  oder  durch  die  Umschreibung  mit  χρή 
ersetzt  werden. 

Die  fragenden  Sätze  dieser  Art  bewegen  sich  im  Kreise  der•  1 
selben  Verba  wie  die  entsprechenden  fragenden  Urteilssätze. 
Ihnen  sind  aber  eigen  und  kommen  bei  diesen  nicht  vor  das 
homerische  μερμηρϋειν,  das  besonders  bei  attischen  Dichtern  vor- 
kommende άμηχανεΐν  und  das  diesem  in  erweitertem  Sinne  be- 
griffisverwandte  oök  ^χ€ΐν  (vollständig  oök  £χιυ  μαθ€ΐν  Äsch.  Fr. 
586),  selten  ^χειν  ohne  Negation  pC.  O.  7,  20.  Fiat  Symp.  194  d. 
Ib.  IV  44)  und  εύπορείν  als  Gegensatz  zu  άπορείν  (Fiat  Ion  582  c. 
536  b). 

IL  XVI  435  διχθά  ha  μοι  κραδίη  μέμονε  φρεσίν  6ρμα(νοντι,  2 
ή  μιν  liuöy  έόντα  μάχης  &πο  δακρυοέσσης  θείιυ  .  . .  7j  ήδη  ...  δα- 
μασσω  Od.  XIX  524.  Sapph.  31  ούκ  οΤδ'  δττι  θέω  (=  ποιήσω) 
Äsch.  Fr.  586  ούκ  ίχω  μαθειν  δπςι  πημονάς  άλύζιυ  Soph.  ΟΤ.  485 
δ  τι  \έϊω  δ'  απορώ  OK.  75  οΤσθ'  ώς  νΟν  μή  σφαλής  (nach  πώς 
μή  σφαλώ);  Fh.  337  άμηχανώ  δέ  πότερον  το  σόν  παθημ'  ελέγχω 
πρώτον  ή  κεϊνον  στ^νιυ  Eur.  Ηβ.  1378  άμηχανώ  γάρ  πότερ' 
ξχω  ταδ'  ή  μεθώ  Hipp.  1091.  ΙΑ.  643.  IT.  655  άμφ^ογα  δίδυμα 
μέμονε  φρήν  (=  αμφισβητώ)  σέ  πάρος  ή  σ'  ά  να  στενά  Ε  ω  γόοις 
995  τήν  θεόν  δ'  δπιυς  λαθω  δ^δοικα  Μ.  377.  Or.  722  ούκέτ* 
είσΐν  Απίδες  (=  ανέλπιστος  απορώ)  δποι  τραπόμενος  θανατον 
φύγω  Tr.  717.  Ar.  We.  945  ούκ  ίχειν  ούτος  γ*  €οικεν  δ  τι  λ^γη 
Th.  VI  25,  1  ίφγ\  χρή  ναι  .  .  .  λέγειν  ήντινα  αύτήι  παρασκευήν 
'Αθηναίοι  ψηφίσιυνται  Χ.  Kyr.  VI  4,  10.  V ΠΙ  4, 16  τά  δ*  ^κπώ- 
ματα  .  .  .  ούκ  οΐδ'  εί  (an)  τούτψ  δ  φ  Fiat  Fhäd.  115  c  έριιιτ^ 
δή  πώς  με  θάπτη  Μβη.  92 e  είπε  παρά  τίνας  €λθη  Ion  532c 
εύπορώ  δ  τι  λ^γω.  —  Bei  regierendem  Fräteritom  Od.  XIV  329 
φατο  βήμεναι  δφρα  ...  Διός  βουλήν  έπακούσαι  δππιυς  νο- 
στήση  (vgl.  XIX  298)  Her.  IV  156  ού  γάρ  εΤχον  δ  τι  ποιέωσι 
άλλο  V  82  έπειρώτεον  ...  κότερα  χαλκοΟ  ποι^ιυνται  τά  αγάλ- 
ματα ή  λίθου  VIII  36.  IX  98  ^ν  άπορίη  τε  εΐχοντο  δ  τι  ποι^ωσι 
κτλ.  Th.  II  4,  6  έβουλεύοντο  εϊτε  κατακαύσιυσιν...  τό  οίκημα 
είτε  τι  δλλο  χρήσωνται  ΠΙ  112,6.  IV  13,3.  λ^Π  1,1.  Dem. 
XIX  266  ούδ'  είχεν  δτι  πρΟ&τον  λαβή  (unnötig  λάβοι  ν.  Herw.). 
—  II.  Π  3  μερμήριΖ;ε  κατά  φρένα  ώς  Άχιλήα  τιμή  σείε  ΠΙ  316 
κλήρους  . . .  πάλλον  έλόντες  όππότερος  δή  πρόσθεν  άφείη  χάλκεον 
ίγχος  Χ  503.  XVI  713  δίΤε  γάρ  ήέ  μάχοιτο  ...  ή  λαούς  ές  τείχος 
όμοκλήσειεν  άλήναι  XXI 187.  XXIV 680.  Od.IH  169.  XI 229.  480. 
stahl,  Syntax  des  grlech.  Verbnms.  SC 
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XV  169.  202.  Her.  VIlOl  et  κιυς  bi  διαφυλαζαιεν  τό  Τ€%ος, 
τούτου  σφι  πφι  ίμελε  Th.  1 25, 1  τόν  θ€Ον  έπήροντο  eC  uapabotcv 
Κορινθ(οις  τήν  πόλιν  Χ.  Hell.  ΙΠ  5,  1  άποριΰν  τί  χρψτο  τοϊς 
πραγμασιν  22.  V  4,  29.  Assimiliert  Eur.  Κ.  96  φρασαιτ'  Αν 
νάμα  ποτοίμιον  πόθεν  λαβοιμεν; 

1  Sopb.  OK.  1742  δπως  μολούμεθ'  ές  δόμους  ούκ  £χω  Βατ. 
Hd.  489  ύμΐν  b'  ούκ  ίχω  τί  χρήσομαι  595  ούκ  oTb*  δποι  τις 
τρέφεται  Μ.  240.  Αγ.  PL 200  (b^boiKa)  δπιυς. . .  bεσΊτότης  γενή- 
οομαι  Her.  Ι  75  άπορέοντος  . .  δκως  οΐ  btαßήσεται  τόν  ποταμόν 
6  στρατός  Th.  ΠΙ  109,  1.  Χ.  An.  ΥΠ  8,  29  ήπορεϊτο  τί  ποιήσει 
Plat.  Theät.  195c  b^boiKa  δ  τι  άποκρινοΟμοι  (Aiid.)IV  10  άπορυΟ 
.  .  .  πόθεν  ΑρΗομαι  (Αρξωμαι  onnOtig  Blaß)  Lys.  ΧΠ51.  Ιβ.  ΠΙ 
18.  νΠ88.  Dem.XVini6  δτψ  κακόν  τι  bώσoμεv  ίητεϊν  XXIV 
155.  ΧΧνΠ  40  έγέγραπτο  .  .  .  τόν  οίκον  δπως  μισθώσουσι. 
So  mit  obliquem  Optativ  Th.  νίΠ  61, 1  ήπόρει  δπως  ßoηθήσou 

2  Äsch.  Pr.  905  ούκ  ίχω  τίς  Αν  γενο(μαν.  Διός  γάρ  ούχ 
όρώ  μήτιν  δπςι  φύγοιμ*  &ν  Soph.  Tr.  991.  Χ.  An.  Ι  7,  2  συνε- 
βουλεύετο  πώς  άν  τήν  μαχην  ποιοϊτο  Χ.  Kyr.  VI 4, 10.  Lys.  XIV  41 
σκέψασθαι  bt  χρή  bid  τί  ftv  τις  τοιούτων  avbpÄv  φείσαιτο. 

3  Äsch.  Seh.  970  τοΟ  γάρ  προτφο  μήτις  δπου  χρή  bώματα 
ναίειν  Soph.  OK.  1710  oύb*  ίχω  πώς  με  χρή  . . .  άφανίσαι  τόσον 
Αχός  Eur.  ΙΑ.  1116.  Her.  IV  115  ήμέας  «χει  φόβος  τε  καΐ  bέoς 
δκως  χρή  οΐκέειν  έν  rC^b^  τφ  χώρψ  Th.  Π  4,  2  άπειροι  οντες 
•  •  •  ίΙ  χρή  σωθήναι  Plat.  Symp.  190c. 

4  Ein  Kon struktions Wechsel  im  zweiten  Gliede  der  Doppel- 
frage, bei  dem  in  einen  Kelativsatz  übergangen  wird,  findet 
sich  bei  Ar.  Wo.  1481  καΐ  μοι  γενοΟ  Σύμβουλος  (=  ζυμβούλευσον) 
εϊτ*  αυτούς  γραφήν  bιuüκdθuJ  γραψαμενος  εϊθ'  δ  τι  σοι  boκεΐ. 

5  Brachylogisch  sind  Ar.  Ach.  361  ίμεγε  πόθος  (είbέvαι)  δ  τι 
φρονείς  ίχει  Her.  Ι  75  ίς  τε  το  χρηστήρια  ίπεμπε  (πευσόμενος)  εί 
στρατεύηται  ^πι  Πφσας. 

β  Die  dubitative  Frage  liegt  eigentlich  im  Partizipium   und 

nicht  im  Verbum  finitum  bei  Soph.  Ant.  271  ού  γάρ  εΐχομεν  .  .  . 
δπως  bpώvτες  καλώς  πραΕαιμεν  =  δπιυς  δρφμεν  ώστε  καλώς 
πραέαι  Th.  νΉ67, 2  ού^  δπιυς  καθείομ^νους  χρή  τό  βΑος  ά φ  εί- 
ναι εύρήσουσι  =  δπιυς  καθ^ίεσθαι  χρή  ώστε  τό  β.  άφεϊναι. 

Über  den  Konjunktiv  mit  κε  nach  Verben  der  Überlegung 
bei  Homer  vgl.  257,  2. 

7  Der  (Jmstand,  daß  in  der  unabhängigen  Rede  der  dubitative 

Konjunktiv  nicht  in  der  2.  Person  vorkommt  (s.  229, 2.  3β4, 3), 
also  in  dieser  eigentlich  auch  nicht  in  Abhängigkeit  treten  konnte, 
hat  dazu  geführt,   daß  die  attischen  Dichter  ihn  hier  nach  οΤσθ* 
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δ  (ώς)  durch  den  Imperativ  erseUt  haben :  Soph.  OT.  543  οίσθ' 
ώς  πόησον  Eur.  Hek.  285  οΤσθ'  oOv  δ  bpaaov;  Hei.  815.  1233. 
Hd.  451  οΤσθ*  ö  μοι  σύμπροΗον;  ΙΑ.  725.  Ion  1029.  Ar.  R.  1158. 
V.  54.  80.  Hermipp.  K.  43  οΤσθα  νυν  δ  μοι  πόησον;  Menand. 
Κ.  916  οΤσθ'  δ  τι  πο(ησον;  Nur  an  swei  Stellen  findet  sich  so 
die  3.  Pereon,  obwohl  in  der  anabhangifi;en  Rede  der  dubitative 
Konjunktiv,  wenngleich  in  beschränktem  Umfange,  in  dieser 
Pereon  vorkommt  (365,  1):  Eur.  IT.  1203  οΤσθα  νυν  ä  μοι  γε- 
ν ^σθ  ω  und  Plat.  G.  800  e  έπανερωτώ  ...  ei  πρ«ί»τον  ?v  τοΟτ'  ήμϊν 
άρέσκον  κε(σθιυ,  die  einzige  Stelle  in  Prosa,  die  auch  sonst  durch 
έπανερωτώ  und  ci  eine  Ausnahme  bildet.  Dieser  Gebrauch  hat 
aber  nicht  weiter  durchzudringen  vermocht  und  beschränkt  sich, 
von  Plat.  U.  800  e  abgesehen,  fast  formelhaft  auf  den  Singular  und 
den  aktiven  Aorist,  und  zwar  ganz  überwiegend  auf  δ  bpdoov 
und  δ  πο(ησον.  Denn  in  der  2.  Pers.  des  Passivs  steht  Soph. 
OK.  75  (s.  oben  561, 3)  der  Konjunktiv,  freilich  nur  an  dieser  Stelle, 
in  freier  Verwendung,  und  so  wird  man  in  dieser  Person  auch 
das  dubitative  Futurum  Eur.  M.  600  οΤσθ'  ώς  μ€Τ£ύζ€ΐ  (μέτευξαι 
Elmsl.)  καΐ  σοφωτέρα  φανεί;  und  Κ.  181  οίσθ'  οΟν  δ  δράσεις 
(δράσον  Ganter);  ausnahmsweise  ebenso  dulden  müssen,  wie  Soph. 
OK.  75  die  2.  Pers.  des  Konjunktive,  zumal  sich  φανεί  nicht  in  den 
Imperativ  verwandeln  lä£t.  Noch  weniger  ist  es  dem  Imperativ 
gelungen;  in  abhängige  Aussagesätze  einzudringen.  Davon  gibt  es 
nur  zwei  Beispiele,  und  zwar  von  der  8.  Pers.:  Th.  IV92,  7  δεϊΕαι 
(χρή  τοϊσδε)  δ  τι  ών  μέν  έφίενται  προς  τους  μή  αμυνόμενους 
έπιόντες  κτασθιυν  (konzessiv)  und  Lys.  F.  75,  8  λέγων  δτι  μεθ' 
αύτοΟ  καΐ  των  οίκετών  πιέτω.  Man  sieht,  wie  das  Eindringen 
des  Imperative  in  die  abhängige  Rede  in  den  ersten  sehr  ver- 
einzelten Anfängen  stecken  geblieben  ist,  offenbar  weil  die  Nöti- 
gung zu  weiterer  Ausbreitung  fehlte. 

Eine  Vermischung  des  abhängigen  Aussage-  und  Fragesatzes  l 
liegt  vor  an  der  viel  bezweifelten  Stelle  Soph.  Ant  2  δρ'  οΊσθ' 
δτι  Ζευς  τών  άπ'  0(δ(που  κακών  όποιον  ούχΙ  (=  έκαστο  ν)  νψν 
ίτι  Ζώσαιν  τελεϊ;  Dasselbe  würde  OT.  1401  der  Fall  sein,  wenn 
nicht  hier  die  Lesart  μφνησθ'  €τι  (δτι  L)  vorzuziehen  wäre.  Aber 
eine  völlig  entsprechende  Stelle  bietet  uns  Plat.  Phil.  44 e  οΤμαι 
γάρ  τοιόνδε  τι  λέγειν  αυτούς...  ώ  ς,  εΐ  βουληθεΐμεν  ότουοΟν  είδους 
τήν  φύσιν  ίδεΐν  .  .  .,  πότερον  είς  τά  σκληρότατα  αποβλέποντες 
οδτως  dv  μάλλον  συννοήσαιμεν  ή  προς  τά  πολλοστά  σκληρότητι, 
und  auch  Menex.  244b  μεμνημένη  ώς  εύ  παθόντες  ύπ'  αυτής 
oVav  χάριν  άπ^δοσαν  läßt  sich  so  auffassen.  Ebenso  Lys.  140. 
Ganz  derselben  Art,  nur  häufiger,  ist  es,  wenn  auf  δτι  oder  ώς 
ein  abhängiger  Infinitiv  folgt,  wovon  später. 

Auch  in  den  abhängigen  Sätzen  der  besprochenen  Art  kann  2 
das  Verbnm  substantivum  fehlen  und  ist  dann  in  der  angezeigten 
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Form  hinzuzudenken.  So  Soph.  OK.  1097  τφ  σκοπφ  μέν  ούκ 
^ρβΐς  ώς  ψβυδόμοντις  (εστίν)  Ant.818  τ(  bi  {»υθμίίεις  (=  έΗτάΙεις) 
τήν  έμήν  λύπην  δπου;  Th.  ΥΠ  68,  2. 

1  Aus  einer  £Uip8e  erklärt  es  sich  auch,  daß,  wenn  im  Ge- 
spräche eine  Frage  von  einer  andern  Person  wiederholt  wird,  in 
der  Regel  das  zusammengesetzte  Relativnm  steht;  die  wiederholte 
Frage  wird  als  abhängig  gedacht.  Daher  Ar.  Fr.  198  δ  τι  ποιΦ; 
nach  τί  ποιείς;  weil  vorschwebt  έρωτας  ö  τι  ποιώ;  So  Ach.  594 
τίς  γάρ  cT;  δστις  (είμΐ  ίρωτ^ς);  Wo.  677  πώς  μ€  χρή  καλεΐν;  διτως 
(σ€  χρή  κ.  έρωτας);  690.  761.  Doch  ist  V.  608  παρά  τοΟ  (Bekk. 
παρ'  δτου)  überliefert  und  £ur.  Ion  959  πώς  durch  das  Metrum 
gesichert.     Unmöglich  ist  hier  das  Interrogativum  an  sich  nicht 

2  In  anderen  Fällen  ist  das  Verbnm  in  der  angezeigten  Form 
aus  dem  Vorhergehenden  zu  ergänzen.  So  Äsch.  £um.  468  Λογίας 
υπαίτιος  άλγη  προφίυνών . .,  et  μή  τι  τώνδ'  έρΗαιμι  τους  έπαιτίους  * 
σύ  τ*  ei  δικαίως  €Ττ€  μή  (ippeHa)  κρίνον  Eur.  Ph.  1617  f\b*  ή  θα- 
νούσα (6μαρτήσ€ΐ);  ίώσα'  γ'  άν  αάφ*  οΤδ'  δτι  (όμορτήσβιβν)  Ar.  V. 
356  ΤΤΙΣΘ.  πώς  γάρ  άν  τούτους  δοκ€Ϊς  ^κφυγεϊν;  ΕΥ.  ούκ  οΐδ  δνως 
άν  (έκφύγοιμι)  Χ.  Dkw.  IV  8,  4  ού  γάρ  δοκώ  σοι  τοΟτο  μελ€τών 
διαβεβιιυκ^ναι;  έπεί  bi  αυτόν  ήρετο  δπιυς  (τοΟτο  έμελ^τα),  είπεϊν 
κτλ.  Kyr.  Ι  6,  23  φρόνιμος  .  .  .  πώς  άν  τις  .  .  γένοιτο ;  δήλον  δτι 
μαθών  άν  (φρ.  γένοιτο)  Hell.  ΥΠ  1,  36  ερωτώμενος  τί  βούλοιτο  . . 
εΤπεν  δτι  (βούλοιτο)  Μεσσήνην  αύτόνομον  είναι  Plat.  Αρ.  23d  έπει- 
bdy  τις  αυτούς  έρωτήΐ  δ  τι  ποιών  (διαφθείρει  τους  ν^ους). 

3  Der  häufige  Gebrauch  von  οΤδ*  δτι,  εύ  οίδ'  δτι,  ΐσθ'  δτι  hat 
veranlaßt,  daß  sie  formelhaft  in  freier  Stellung  auftreten,  sowohl 
zwischen-  als  nachgestellt  werden  können.  So  Th.  VI  34,  7  άγ- 
γελλοίμεθα  δ'  άν  εύ  οΤδ'  δτι  έπί  τό  πλεϊον  9.38,1.  Dem.  VI  80. 
Ar.  Fr.  601  ταΟτ'  άφαιρεϊσθοι  πάλιν  πειράσεταί  μ'  εύ  οίδ'  δτι  Wo. 
1175.  Dem.  XXV  29.  Soph.  Ant.  758  άλλ'  ού  τόνδ'  "Ολυμπον  Ισθ* 
δτι  χαίρων  .  .  δεννασεις  έμέ  Ar.  PI.  183  μονώτατος  γαρ  ε1  σύ  πάν- 
των αίτιος  .  .  .  εύ  ϊσθ'  δτι.  Ebenso  ούκ  οΤδ'  δπως  Plat  Euthyd. 
280  a,  ούκ  οίδ*  δντινα  τρόπον  St.  429  a.  Dann  ist  es  aber  sogar  als 
erstarrte  Formel  in  Partizipialsätze  eingeschoben  wordeuy  wie 
Dem.  IX  1  πάντων  οΤδ'  δτι  φησάντων  γ'  άν  XXV  27  πάντων  εΟ 
οίδ'  δτι  βουλομένων.  Dieselbe  Erscheinung  findet  sich  bei  δήλον 
δτι,  woraus  dann  das  spätere  δηλονότι  =  scilicet  geworden  ist 
So  Plat.  Parm.  158  a  μέτοχοι  .  .  .  άν  τοΟ  ενός  δήλον  δτι  άλλο  öv  ή 
?ν  Phil.  25  c  φράσω  δήλον  δτι  Krit.  58  a.  Krat.  438  d  δείΗοντα  δή- 
λον δτι  τήν  άλήθειαν  Dem.  XVm  130.  In  einen  Finalsatz  ein- 
geschoben Plat.  Symp.  199  a;  in  einen  Partizipialsatz  ebenso 
εναργές  δτι  Theät.  150d. 

4  An  die  direkte  Redeform  der  durch  δτι  und  ώς  eingeleiteten 
abhängigen  Aussagesätze  hat  sich  der  in  der  Prosa  entstandene 
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Gebrauch  angeschloeeen,  sie  nach  Verben  des  Sagens  anch  zur 
Ankündigung  der  unabhängigen  Bede  eines  andern  zu  verwenden. 
Der  Übergang  dazu  lag  nahe.  Denn  X.  Kyr.  ΙΠ 1, 8  €ΐπ€  οέ  δτι 
€{ς  καιρόν  ή  κει  ς  unterscheidet  sich  nur  durch  die  fehlende  Per- 
sonenverschiebung  von  der  abhängigen  Form  εΤπε  bi  &n  είς 
καιρόν  ήκει.  Dasselbe  ist  der  Fall  bei  dem  ältesten  Beispiele 
Her.  Π 115  und  bei  Th.  1 137, 4.  139, 3.  IV  38, 3.  V  10, 5.  Vm  53, 3; 
Π  12,  3  τοσόνδε  ειπών  δ  τι  ήδε  ή  ήμ^ρα  τοίς  "Έλλησι  μεγαλων 
κακών  6ρεει  ist  sogar  die  Unabhängigkeit  bloß  durch  ήδε  an- 
gedeutet, desgleichen  X.  Kyr,  Vn  3,  3  bloß  durch  die  Anrede. 
X.  An.  I  6,  8  είπόντος  ...  ότι  ουδέν  αδικηθείς  kann  man  sowohl 
unabhängig  als  abhängig  auffassen,  je  nachdem  man  φανερός 
γ^γονα  oder  φ.  γ^ονεν  ergänzt.  VgL  noch  And.  148.  Dem.  Vni  31. 
XVm  40.  XIX  253.  Später  erscheint  die  Form  in  stärkerer  Ab- 
weichung auch  beim  Imperativ.  So  schon  Plat  Phäd.  50  c  ίσως 
άν  εΤποιεν  δτι  μή  θαύμαίε  τά  λεγόμενα.  Da  bei  Th.  Π  17,  1 
λέγον  ώς  τό  ΤΤελαργικόν  άργόν  &μεινον  auch  abhängige  Bede  sein 
kann,  so  findet  sich  ώς  sicher  so  erst  bei  Dein.  1 12.  102.  Lys. 
I  40,  wo  ön  vor  einem  Fragesätze  überliefert  ist,  und  zwar  nach 
^νθυμήθητε,  kann  ebenso  verstanden  werden,  wie  oben  563, 1 
Plat  Phil.  44  Θ. 

Aus  der  engen  Berührung  abhängiger  und  unabhängiger  1 
Bede  erklären  sich  auch  plötzliche  Übergänge  aus  der  einen  in 
die  andere,  wie  Plat.  Ap.  21  c  άποφανών  τφ  χρησμφ  δτι  ούτοσΐ 
έμοϋ  σοφώτερός  ^στι,  σύ  δέ  έμί  ίφησθα  Χ.  An.  1 3, 16.  Kyr.  Π  4, 1 
?|λθε  παρά  ΚυαΗαρου  δγγελος  λέγων  δτι  Ινδών  παρε(η  πρεσβε(α' 
κελεύει  ούν  σε  έλθειν  ώς  τάχιστα. 

Ζυ  den  abhängigen  Sätzen  in  der  Form  anderer  syn-  2 
thetischer  Nebensätze  rechnen  wir  zunächst  diejenigen 
präsumtiv-hypothetiechen,  die  als  solche  betrachtet  werden 
können.  Sie  stehen  mit  dem  Konjunktiv  und  dfv,  für 
den,  wo  er  zulässig  ist,  auch  der  oblique  Optativ  ein- 
treten kann. 

Plat.  Men.  89 d  ακέψαχ  ^dv  σοι  δοκώ  είκότως  άπιστεϊν  (Dem.) 
XLVIII23  έσκοποΟμεν  κοινή  εϊ  πιυς  αναβολή  τις  γένοιτο.  Weitere 
Beispiele  β.  379—381, 1. 

In  gleicher  Weise  kann  man  auch  ale  abhängige  Präemntiv-  3 
Sätze  betrachten  die  oben  471,  2  angeführten  mit  δέγμενος  ποτι- 
δέγμενος  (Π.  Π  794.  VH  415.  IX  191.  ΧΥΙΠ  524.  XIX  337),  προσ- 
boKdv  (Χ.  Reitk.  8,  14χ  ίπιτηρεϊν  (Ar.  R.  1031),  1cαpαboκεϊv  (Enr.  Tr. 
94),  φυλασσειν  (Ar.  Fr.  1002)  verbundenen  Temporalsätze  dieser  Art, 
and  ebenso  auch  unter  den  531,  3  angeführten  Belativsätien  die 
nach  πειράν  (Od.  Π  316.  Π.  IX 181)  und  nach  σκοπεΐν  (Dem.  XX  57). 
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Steht  statt  des  Ko^janktiTe  das  Fatorum  (881,  8.  471,  2), 
so  können  derartige  Sätze  auch  als  Fragesätie  der  gewöhnlichen 
Art  betrachtet  werden. 

1  Abhängige  reine  Temporalsätze  mit  δτε  oder  ήνίκα 
stehen  nach  Verben  des  Erinnems  und  Wiseens,  und  zwar 
nur  mit  dem  Indikativ. 

H.  XV  18  ή  oö  μέμντ}  δτ€  (eigentlich  =  der  Zeit  wo)  τ* 
έκρέμιΐ)  ύψόθ€ν,  ^κ  bi  πο^οΤιν  Ακμονας  ήκα  δύιυ  XXI  396.  Od. 
XVI  424.  XXIV  115.  Soph.  Ai.  1273  oö  μνημονβύας  ούκ^τ*  ουδέν 
ήν{κα  .  .  ύμας  ούτος  .  .  .  έρρύσατο;  £ατ.  Hek.  110  οΤσθ*  ötc 
χρυσ^οκ  ίφανη  σύν  δπλοις  239  οίσθ'  ήνίκ*  ήλθες  Ίλ{ου  κατα- 
σκοπος;  ΙΑ..  337.  IT.  852.  Ar.  V.  1054.  We.  354.449.  L.  1138. 1150. 
Ε.  815.  Th.  U  21,  1.  54,  4.  X.  Hell.  VI  4,  5.  O.  2, 11.  Plat  Prot 
357  c.  Äech.  Π  12.  Bei  Soph.  OT.  1134  steht  so  vereinzelt  ήμος. 
Freier  Plat.  G.  782c  άκούομεν  (=  μνημονεύομεν)  δτε  ουδέ  βοός 
^τολμώμεν  γεύεσθαι  Χ.  Hell.  VI  5,  4β  τών  . .  .  προγόνων  καλόν 
λέγεται  (=  μνημονεύεται)  δτε  τους  Άργείους  τελευτήσαντας  . .  . 
OÖK  εΤιυν  άταφους  γενέσθαι.  Der  Unterschied  von  δτι  besteht 
nur  in  der  verschiedenen  Anschaaungsform. 

2  Die  abhängigen  Finalsätze  sind  entweder  modale 
oder  prohibitive;  jene  werden  in  der  Regel  durch  die 
modalen  Konjunktionen  δπως  und  ώς,  diese  durch  μη 
eingeleitet. 

3  Statt  der  modalen  Konjonktionen  findet  eich  δφρα  an  sieben 
Stellen  bei  Homer  (II.  I  523.  IV  465.  V  690.  VI  361.  XVI  653. 
Od.  IV  463.  XXU  52)  und  je  einmal  bei  Pindar  (P.  I  72)  und 
Bakchylides  (XVII  42),  das  finale  εΐος  (ήος)  nur  an  einer  Stelle 
der  Odyssee  (XIX  367);  Iva  ist  so  zu  verschiedenen  Zeiten  nur 
ganz  vereinzelt  gebraucht  worden  und  nicht  durchgedrungen. 

4  Von  den  modalen  Konjunktionen  ist  hier  δπως  durchaus  über- 
wiegend, schon  bei  Homer,  der  es  fast  doppelt  so  oft  hat  als 
ώς.  Herodot  hat  ώς  nur  an  vier  Stellen  (I  209.  III  85.  IV  158. 
Vn  161)  und  verhältnismäßig  nicht  häufiger  steht  es  bei  Hippo- 
krates  (I  154, 11.  Π  80,  1.  179, 18.  223,  17).  Bei  den  Attikern 
nimmt  dies  Übergewicht  von  Sophokles  an,  der  ώς  in  diesen 
Sätzen  gar  nicht  hat,  noch  zu;  bei  £uripides  findet  es  sich  nur 
zweimal  (M.  461.  IT.  467),  bei  Aristophanes  nur  £.  233;  bei  den 
attischen  Prosaikern  häufiger  nur  bei  Xenophon,  aber  auch  bei 
ihm  δπως  ungefähr  dreimal  so  oft,  sonst  nur  vereinzelt,  wie  bei 
Plat.  St  329c.  Dem.  VI  3.  In  den  attischen  Inschriften  begegnet 
es  uns  vor  der  Römerzeit  nur  bei  DS.  23,  9,  in  äolischen  auch  bei 
CS.  214,  23.  215,  46. 
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Die  abhängigen  modalen  Finalsätze  werden  regiert  von  1 
Verben,  deren  Bedeutung  eich  mit  der  Vorstellung  der  Ab- 
sicht verbindet. 

Auegeschlossen  sind  die  des  Wollene  und  Begehrens  an 
sich:  βούλεσθαι,  έθέλειν  (zu  Β.  1 133  vgl.  Ameis-Hentze),  μέλλ€ΐν, 
έπιθυμεϊν.  Dazu  gehören  vor  allem  die  des  Sorgens  und  Sich- 
bekümmems:  έπιμΑεσθαι,  μ^λβιν  (Β.  1 523.  Her.  1 9.  Χ.  An.  1 4, 16. 
Kyr.  Π  1,  15),  μεριμνάν  (Χ.  Dkw.  ΠΙ  5,  23),  κήδεσθαι  (Ναυπακτ. 
έπη  8.  Plat.  Pol.  273d),  προστατεϊν  προστατεύειν  (Χ.  An.  V  6, 21. 
Kyr.  Ι  2,  5.  Dkw.  Π  7,  9),  θεραπεύειν  (Tb.  Ι  19.  Plat.  G.  792e), 
μελάτη  κατατρύχεσθαι  (Eur.M.llOO),  προτιμάν  (Ar.  Ach.  26),  femer 
die  des  Denkens  auf  etwas:  φpo^nilε^y  (Her.VnS.  X. An. Π 6, 8), 
διανοεϊσθοι  (Her.  VI  133.  Lys.  XXXI 17.  XXXIV  3),  voOv  προσ^- 
χειν  (Χ.  An.  VI  3, 18.  Is.  Π  11),  γνώμην  προσέχειν  (Th.  V  26, 5),  in 
demselben  Sinne  προσέχειν  allein  (Ar.  £.  294.  Hipp.  1 154,  11), 
φρονεΐν  bei  Homer  (Od.  ΧΧΠ  51)  und  Hesiod  (Th.  461),  ähnlich 
τοΟ  λόγου  μή  μνησθήναι  (Her.  VII 159),  des  auf  einen  Zweck  ge- 
richteten Erwägens  und  Überlegens:  σκοπεΐν  (£ur.  Hs.  314.  Th. 
Vni  24, 6.  X.  Kyr.  II  2, 26.  Dem.  IX  29),  φραίεσθαι  (Od.  XIU  865. 
Soph.  Ai.  1040),  καταφραίεσθαι  (Sol.  12,  38),  ίνθυμεϊσθαι  (X.  Kyn. 
9,4.  Lye.Xm93),  λογίΤεσθαι  (Äsch.ni30),  βουλεύεσθαι  (Semon. 
7,  81.  X.  An.  1 1,  4.  Kyr.  II 1,  4.  Dem.  ΧΧΠΙ  172),  προβουλεύειν 
(Ar.  E.  623.  Th.  m  82,  5),  προμηθεϊσθαι  (Hipp.  Π  78,  10.  179, 18; 
vgl.  Äsch.  Pr.  87),  προνοεϊν  προνοεϊσθαι  (Χ.  Kyr.  Ι  6,  24.  Hipp. 
4,1.  An.  Τ.  30,1.  Dem.  XX  43),  περινοεϊν  (Diokl.  Κ.  14, 2),  πρόνοιαν 
ποιεϊσθαι  (Isä.  VII  30),  πρόνοιαν  ίχειν  (Is.  ΓΧ  25),  σοφίΤεσθαι  == 
callide  deliberare  (Soph.  Pb.  77),  φιλοσοφείν  (Is.  Br.  7,3.  Menand. 
K.242),  μεμνήσθαι  (Ar.  Wo.  1107.  Fr.  1520),  κοινολογεϊσθοι  =  cum 
aliqno  deliberare  (X.  Hell.  V  4,  36),  bei  Homer  νοεϊν  (Od.  VI  112), 
συμφράίεσθαι  βουλάς  (Od.  IV  462),  des  Veranstaltens,  Versuchens, 
Betreibens  und  Erwirkens:  παρασκευαΖειν  (Th.  1 65, 1.  X.  Kyr.  VII 
5, 81.  Plat.  Gorg.  510d),  παρασκευαίεσθαι  (Th.  Π  99, 1.  X.  An.  IV 
6, 10.  Plat.  Gorg.  479  c),  κατασκευαΖειν  (X.  Hell.  V  2, 1),  μηχονασθαι 
(Plat.  Gorg.  481a.  G.798e),  μηχανή  ν  εΐναι  (Plat.  Αρ.  27  e),  μηχανήν 
Ιχειν  (Symp.  190  c),  τεχνάσθαι  (Hymn.  Π  148),  τέχνην  ίχειν  (Eur. 
Μ.  322),  διοικεϊν  =  etwas  so  einrichten  ((Dem.)  XLVHI  19), 
προδιοικεισθαι  (Äsch.  I  146),  πειραν  πειράσθαι  (Π.  IX  181.  Χ.  An. 
1112,3),  πρασσειν  (Soph.  Tr.  600.  Th.  Ι  56,  2.  57,4.  Is.  ΧΠ  98. 
Dem.  XIX  15),  συμπρασσειν  (Is.  IV  126.  Dem.  XVI 17),  πραγμα- 
τεύεσθαι  (Χ.  Ag.  9,  3.  8tL.  14,  5),  ^πιτηδεύειν  (Her.  ΠΙ  102),  ποιεϊν 
(Her.  ΠΙ  159.  IX  2.  Dem.  IX  2),  παν,  πάντα  ποιεϊν  (Is.  IX  3.  Dem. 
LVn33.  Plat.  Br.  311c),  περί  παντός  ποιεϊσθαι  (Hipp.  1 112, 13. 
Ιβ.  rv  174),  περί  πολλοΟ  ποιεϊσθαι  (Plat.  Αρ.  24 d),  ίργον  ποιεϊσθαι 
(Is.  XV  153. 248),  άντ^χεσθαι  (Plat.  St.  424  b),  ίκπορίίειν  (Ar.  L.  421), 
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€Öp((TK€iv  συν€υρ(σκ€ΐν  (Ear.Hd.420.  Dein.XXni78X  <τυλλαμβαν€ΐν 
=  dazu  behülflich  sein  (Plat.  8t  488  d),  bxompdcaeabax  (Dem. 
ΧΧΠΙ133),  διαμηχανασθαι  (Plat.  Symp.  213c  G.746c),  ιαιιλύειν  als 
Gegenteil  des  Erwirkens  (Th.  Vni  18, 1)  und  ebenso  άπαγορεύειν 
(Plat.  St  339  a),  des  Strebene,  Bemühens  und  Wetteiferne:  έφίε- 
σθαι  (Plat  St  433  e),  στοχαΤεσθαι  (Goi«.502e),  προθυμεΐσθαι  (Her. 
I  91.  Th.  VI  31, 3.  X.  An.  VII  1, 5),  προθυμίον  €χ€ΐν  (Plat  Menex. 
247a),  φιλοτιμίαν  έμβάλλ€ΐν  (X.K5rr.Vmi,39),  ίητείν  (Is.Br.7,8), 
σπ€ύδ€ΐν  (iech.  Pr.  208.  Ar.  R.  926.  Plat.  G.  687  e),  σπουοαΤειν 
(X.StL.14,4.  le.  ΧΠ86.  Dem.  XVI  5.  XXIV  210),  σπουδήν  elvai 
(Dem.  ΧΧΤΠ  79),  μοχθ€ϊν  (Soph.  F.  1019, 10),  διατεΐνεσθαι  (X.  Dkw. 
rv  2, 28),  άμιλλασθαι  (Plat.  St.  349  c),  Αμιλλαν  ποΐ€ϊσθοι  oder  γίγνε- 
σθαι (Her.  Vm  10.  Th.  Vm  6, 2),  φιλονικεϊν  (Plat.  PhU.  14b.  le.  V 
113),  διαμαχεσθαι  (Plat  Prot  825  d.  Gorg.  502  b.  521a),  des  £in- 
übens  auf  etwas:  άσκβϊν  (Eur.  Tr.  1008.  X.  Kyr.  Π  1, 31),  μελεταν 
(Is.  V  118.  vm  5),  des  Zusehens  und  Achtens  auf  etwas:  6ράν 
(Ar.  E.  300.  Th.  I  82, 5.  X.  Kyr.  IV  2, 26),  περιοραν  (Th.  Vm  48, 4), 
βλ^πειν  (Soph.  El.  954.  Is.  ΧΠ  188),  άθρεϊν  (Ar.  We.  140),  προοραν 
προορασθοι  =  providere  (X.  Kyr.  U  4, 21.  Dem.XVm301.  LIV 
17),  φυλασσειν  φυλασσεσθαι  (Pind.O.Vn40.  X.  Hell.  Π  3, 38.  4, 29. 
Dkw.  1 2,  37),  φυλακήν  προλ^γειν  (Th.  VIII  102, 2),  φρουρεϊν  (Soph. 
El.  1402.  Eur.  Hei.  742),  τηρεϊν  (Is.  VH  30.  Dem.  XTV  3.  XVIH 
323),  des  Verlangens  und  Bittens:  bei  Homer  θυμός  έπ^σσυται 
(II.  VI  361)  λελιημ^νος  (II.  IV  465.  V  690)  άράσθαι  (Od.  XIX  367), 
bei  Euripides  πόθος  μ'  ίχει  (Ion  572),  bei  Horodot  γλίχεσθαι  (VH 
161),  ferner  λίσσεσθαι  (Od.  VIII  344.  Pind.  P.  I  71),  5εϊσθαι  (Ar. 
Ach.  536.  1060.  Her.  II  126.  Th.  V  36,  2.  Ant  I  23),  Ικετεύειν 
(Lys.  I  29.  Dem.  XLIII  83),  αΐτεϊν  αίτεΐσθαι  (Ar.  R.  1255.  Ant  I  23), 
παραιτεΐσθαι  (Her.  IV  148.  158.  Ant  I  12),  άντιβολείν  (Ar.  F. 
543, 2.  Lys.  I  29),  des  Anordnens,  Bestimmens,  Auftragens  und 
Aufforderns:  τασσειν  (Ear.  Hd.  336),  νομοθετεϊσθαι  (Plat.  G.  962eX 
διορίίεσθαι  ((Dem.)  LVI  11),  έντΟλεσθαι  (Her.  ΠΙ  135;  vgl.  Soph. 
Ai.  567),  παραγγ^λειν  (Plat.  Phäd.  59  e.  St  415  b),  προστάοσειν 
(St  527  c),  τρ^πειν  τάς  γνώμας  (Χ.  An.  ΠΙ  1,  41),  παρακελεύεσθαι 
(Her.Vnil5.  Th.  VI  78,  4.  VIII  54,  4.  Plat  Menex.  248  d),  bia- 
κελεύεσθαι  (Plat.  St.  549e),  bei  Homer  ότρύνειν  (Od.  XVII  362). 
Vereinzelt  Pind.  P.  IV  7  ίχρησεν  ώς,  da  das  Orakel  einen  Auf- 
trag enthält,  und  Ar.  R.  473  άναπείθειν  δπιυς.  Im  Anschlüsse  an 
δεΐσθαι  δπιυς  findet  sich  hei  δπως  =  es  ist  erforderlich  daß 
Soph.  Ai.  556.  Ph.  54.  Kratin.  K.  108.  In  anderen  Fällen  steht 
das  regierende  Verbum  in  erweitertem  Sinne,  indem  es  die  ent- 
sprechende Bedeutung  erst  durch  die  finale  Konstruktion  erlangt 
So  bei  Verben  des  Sagens;  έπαγγΑλεσθαι  =  die  Aufforderung 
senden  (Her.  V  98),  φράΖειν  =  anordnen,  auftragen  (Soph.  Tr.  604; 
vgl.   mit  dem  Inf.  468),   ebenso   είρήσθαι  (Plat.  Gorg.  523  d   von 
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Cron  and  Sanppe  onrichtig  erklärt),  ouveiuciv  =  mit  dafür 
stimmen  (Dem.  XIX  52),  γραφ€ΐν  ==  beantragen  (Dem.  XXIV  190; 
vgl.  mit  dem  Inf.  XIX  52),  ebenso  λέγειν  (XXIV  191);  aber  auch 
bei  anderen :  iid  τι  ίλθ€ϊν  (έπιμελησόμενον  Enr.  IT.  904),  περί  τι 
eTvoi  (τήν  έπιμέλειαν  Ιβ.  XXI  13),  είσίεναι  (τήν  σκέψχν  Χ.  An.  VI 
1,  18%  έζηγεΐσθαι  (παρακελευόμενον)  =  aactorem  esse  (Χ.  Hell. 
Ι  6,  7),  προλαμβανειν  =  πρότερον  σκοπεϊν  (Dem.  III  2),  προ- 
Σενεΐν  =  patrocinando  aactorem  esse,  vermitteln  (£ar.  Hei. 
146),  ώνεΐσθαι  =  ώνούμενον  παρασκευαΖεσθαι  (Dem.  XVm  32), 
ύπαρχειν  (παρεσκευασμένον  V  13),  συντε(νειν  =  daraaf  abzielen 
(Plat.  Gorg.  507 d),  ί)έπειν  =  darauf  hinaasgehen  (G.  862 cd). 
Eigentümlich  ist  II.  XVI  652  ώδε  bi  ol  φρονέοντι  δοασσατο  κέρ- 
biov  είναι,  οφρ'  ήύς  θεράπων  .  . .  Τρώας  .  .  .  ώσαιτο  προτΐ  άστυ, 
erklärt  sich  aber  daraus,  daß  δοασσατο  κέρδιον  είναι  dem  Sinne 
nach  sich  hier  deckt  mit  θυμός  έτίέασυτο. 

Die  finale  Konstruktion  kommt  nicht  bei  allen  diesen  1 
Verben  gleichmäßig  vor,  und  sie  wechselt  vielfach  mit  dem  In- 
finitiv, mit  ώστε  und  dem  Infinitiv  und  dem  finalen  Partizipium. 
Am  regelmäßigsten  ist  sie  bei  den  Verben  des  Sorgens,  ins- 
besondere bei  έπιμέλεσθαι,  demnächst  bei  denen  des  Erwägens 
und  Zusehens,  insbesondere  bei  σκοπεϊν,  βουλεύεσθαι,  6päv,  dann 
unter  denen  des  Veranstaltens  und  Betreibeus  besonders  bei 
παρασκευα2Ιειν  παρασκευα2!εσθαι  und  πρασσειν,  femer  bei  φυλασσειν 
φυλασσεσθαι,  σπουδαΖΙειν,  διαμαχεσθαι,  παρακελεύεσθαι,  δεισθαι;  bei 
anderen  kommt  sie  seltener,  bei  mehreren  nur  vereinzelt  vor; 
wo  nur  ein  Beispiel  angeführt  ist,  hat  auch  nur  eins  vorgelegen. 
Das  Nähere  darüber  ist  Sache  der  Lexikographie.  Hier  kam  es 
darauf  an,  eine  Ansicht  von  dem  allgemeinen  Umfange  des  Ge- 
brauches zu  geben. 

Bei  den  abhängigen  Finalsätzen  modaler  Art  tritt  2 
sowohl  die  modale  als  auch  die  relative  Bedeutung  stärker 
hervor  als  bei  den  unabhängigen.  Das  zeigt  sich  beson- 
ders darin,  dai3  neben  δττως  (ώς),  namentlich  bei  den 
Verben  des  Erwägens,  Zusehens  und  Betreibens,  auch 
andere  relative  Ausdrücke  desselben  Sinnes  verwandt 
werden. 

So  δτψ  τρόπψ  (Äsch.  Pr.  87.  Th.  1 107, 4.  IV  128,  5.  VI  11, 6. 
33,  3.  82,  2.  Vm  48,  4.  63,  4),  έϊ  οτου  τρόπου  (Ιβ.  Br.  7,  3.  Dem. 
XXXIX  33),  δντινα  τρόπον  ((Dem.)  XL V ΠΙ  28),  δπη  (Ar.  Wo.  1345. 
Th.I65,2.  129,3). 

Ferner  gibt  sich  dieses  kund  in  der  Bevorzugung  des  3 
Urteilesatzes  vor  dem  B^ehrungssatze,  besonders  in  dem 
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mit  Herodot  und  den  Attikem  eintretenden  Übergewichte 
defl  Futurums  über  den  bloßen  Konjunktiv,  das  offenbar 
mit  dessen  finalem  Gebrauche  in  Relativsätzen  überhaupt 
zusammenhängt. 

1  Im  Gegensätze  su  den  unabhängigen  Finale&tzen  überwiegt 
hier  das  Fatarom  alle  übrigen  Konstmktionen  mn  mehr  als  dae 
Doppelte  (ungefähr  2,8:1)  und  bei  den  stellvertretenden  relativen 
Ausdrücken  steht  es  ansschliefllich ;  nur  bei  Xenophon  überwiegen 
etwas  die  anderen  Formen,  weshalb  bei  der  Gesamtheit  der  übrigen 
Schriftsteller  der  genannten  Zeit  der  Unterschied  noch  st&rker 
ist  (ungefähr  4,6 : 1).  Unter  den  übrigen  Formen  des  Finalsatiee 
erscheint  bei  den  Tragikern  und  Herodot  neben  dem  Konjunktiv 
der  Konjunktiv  mit  &v,  während  Thukydides  neben  dem  Futurum 
nur  den  bloßen  Konjunktiv  zuläßt,  und  dasselbe  scheint  bei 
Hippokrates  der  Fall  su  sein.  Umgekehrt  verhält  es  sich  in  der 
attischen  Komödie,  die  sich  neben  dem  Futurum  nur  den  Kon- 
junktiv mit  &v  gestattet.  Bei  Xenophon  überwiegt  der  Kon- 
junktiv ohne  &v  bei  weitem  den  mit  &v  (etwa  7,5 : 1);  das  Futu- 
rum steht  bei  ihm  fast  nur  bei  δπως  und  nur  zweimal  (Kyr.  ΙΠ 
2,  13.  Ag.  7,  7)  bei  ώς.  Bei  Piaton  ist  wieder  umgekehrt  gegen- 
über dem  bloßen  Konjunktiv  der  mit  δν  vorherrschend.  Unter 
den  Rednern  läßt  Isokrates  nur  das  Futurum  zu,  und  unter  den 
wenigen  Beispielen  bei  Aschines  ist  keines  mit  dem  Konjunktiv. 
Aber  auch  bei  den  übrigen  Rednern  ist  der  bloße  Konjunktiv 
selten,  verhältnismäßig  am  häufigsten  noch  bei  Demosthenes 
(ungefähr  fünfinal  so  oft  das  Futurum),  nur  ausnahmsweise  er- 
scheint der  Konjunktiv  mit  άν  ((Lys.)VI4.  leä.VnSO.  Dem.  XVI 
17.  XIX  299).  In  den  attischen  Inschriften  tritt  neben  vorherr- 
schendem Konjunktiv  mit  δν  das  Futurum  auf  (DS.  73,  21.  118, 
2),  der  bloße  Konjunktiv  erscheint  ausnahmsweise  erst  in  der 
zweiten  Hälfte  des  4.  Jhs.  (DS.  138,  16.  43.  720,  10),  häufiger  im 
dritten.  Wenn  man  den  Gebrauch  des  bloßen  Konjunktivs  bei 
sigmatischen  Aoristen,  weil  sie  sich  leicht  in  Futura  verwandeln 
lassen,  bezweifelt  hat,  so  liegt  jetzt  dafür  ein  urkundlicher  Beleg 
vor  in  DS.  138,  43  ^ιημ€λ€ϊσθαι  bi  καΐ  τους  στρατηγούς  .  .  .  δπως 
Άρύββας  καΐ  οΐ  παίδες  αύτοΟ  κομ{σιυνται  την  αρχήν.  Dem- 
gemäß ist  er  auch  in  der  Überlieferung  der  Schriftsteller  anzuer- 
kennen. 

2  Der  Optativ  mit  δν,  der  uns  hier  vereinzelt  im  £pos  und  in 
der  Lyrik  begegnet  (278, 1.  307,  3),  ist  dem  attischen  Drama  fremd 
und  kommt  außer  Xenophon,  der  ihn  öfter  verwendet,  nur  aus- 
nahmsweise bei  Herodot  (I  91.  Π  126.  ΠΙ  44.  V  98),  Piaton  (Αρ. 
27  e.  Lys.  207  e)  und  Dem.  VI  3.  (Lys.)  XX  23.  (Dem.)  XXXV  29 
vor.    Die  seltenste  Ausnahme  aber  bildet  der  bloße  Optativ  des 
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Wunechee,  der  nur  an  je  einer  Stelle  bei  Semonidee  und  Aristo- 
pbanee  nnd  zwei  bei  Xenopbon  vorkommt,  die  unten  angefahrt 
werden. 

Der  oblique  Optativ  kann  sowohl  den  bloßen  Konjunktiv  1 
als  den  mit  &v  vertreten  (dies  bei  den  attischen  Komikern,  die 
jenen  nicht  kennen);  der  seltenere  und  hier  erst  bei  Xenophon 
auftretende  Opt.  Fut.  aber  vertritt  den  Indik.  Fut.;  bei  Isokrates 
ist  dieser  die  einzig  mögliche  oblique  Form,  da  er  den  Konjunktiv 
nicht  hat,  zeigt  sich  aber  nur  an  einer  Stelle  (XXI 13).  In  den 
beiden  letzten  Fällen  steht  also  der  oblique  Optativ  im  Urteils- 
satze. Am  häufigsten  ist  er  natflrlich  überhaupt  bei  Xenophon; 
sonst  wird  hier  im  allgemeinen  die  direkte  Redeform  bevorzugt; 
Thukydides  hat  sogar  hier  den  obliquen  Optativ  nur  an  einer 
Stelle  (VIII 4,  wo  meine  Anm.  zu  vgl.)• 

1)  In  der  Form  des  Begehrungesatzes. 

a)  mit  dem  bloßen  Konjunktiv:  Π.  I  523  έμοΧ  bi  κε  ταΟτα  2 
μελήσεται  δφρα  τελέσσαι  VI 361.  Od.XinS65  φραΖώμεθ'  δπως 
οχ*  άριστα  γ^νηται  Soph.  El.  1402.  Tr.  602.  618.  Eur.  IT.  467  τά 
τής  θεοΟ  .  .  ώς  καλώς  ίχη  φροντιστ^ον  μοι  Her.  IV  148  παραιτ^- 
εται  6  Θήρας  δ  κ  ως  μή  φόνος  γ^νηται  Hipp.  Π  80,  1  χρή  ^πιμε- 
λεϊσθοι  ώς  εύθ^τως  ίχη  Th.  Ι  57,  4  ίπροσσεν  .  .  .  δπως  πόλεμος 
γ^νηται  Χ.  An.  ΠΙ  1,  35  ήμϊν  . . .  πάντα  ποιητ^α  ώς  μήποτε  ^πΐ 
τοις  βαρβάροις  γενώμεθα  Kyr.  Ι  2, 5  προστατεύουσιν  δπως  . .  τά 
καθήκοντα  αποτελώ  σι  ν  Ο.  20,  8  επιμελούνται  ώς  ίχη  οΰτως 
Hipp.  1,  7  παρασκευαστέον  δπως  εύπειθεΐς  οΐ  Ανδρες  ώσιν  Plat. 
Gorg.  515c.  G.  754c.  Ant.  I  12.  Lys.I29  δπως  μή  άποθανη  (un- 
nötig άποΜνοι  Cob.)  ήντεβόλει  ΧΙΠ  93  ^νθυμεϊσθε  δπως  μή 
παντων  €ργον  σχετλιώτατον  ^ργάσησθε  (unnötig  ίργασεσθε 
Baiter)  Isä.VII27  διεκελεύεθ'  δπως...^ττραφωσ(  (pr.A  ^γγρα- 
ΦουσΟ  με  .  .  .  καΐ  μή  ώς  άλλως  ποιήσω  σι  (unnötig  γραψουσι . . . 
ποιήσουσι  Dobr.)  Dem.  VI  25  oö  φυλαΕεσθ*  δπως  μή  .  .  δεσπότην 
εορητε  (unnötig  εύρήσετε  Cob.);  Hierhin  gehört  auch  Eur.  Hipp. 
419  ημάς  γάρ  αυτό  τοΟτ'  (haec  ipsa  cura)  άποκτείνει  ώς  μήποτ' 
άνδρα  τόν  έμόν  αίσχύνασ'  άλώ,  wo  die  Bedeutung  von  αυτό  τοΟτο 
durch  den  Finalsatz  näher  bestimmt  wird. 

b)  mit  dem  Optativ  des  Wunsches :  Semon.  7,  82  τοΟτ'  όρ^  3 
καΐ  . . .  βουλεύεται  δκως  τιν'  ώς  μέγιστον  ΙρΕειεν  κακόν  Ar.  R.  934 
σπεύδειν  δπως  . . .  φθαίης  ίτ'  είς  ^κκλησίαν  έλθών  Χ.  Hell.  V  2, 16 
πώς  είκός  υμάς  τής  Βοιωτίας  ^πιμεληθήναι  δπως  μή  καθ'  Ιν  ε  Τη; 
Ag.9,  3  δπως  γε  μήν  κατα^αρθοι  ούϊ>'  άν  εΤποι  τις  δσο  πραγμα- 
τεύονται. An  der  unter  samtlichen  Reden  einzig  dastehenden 
Stelle  Isa.  I  18  σκοπείν  δπως  .  .  ημάς  άποστερήσειε  hat  man  απο- 
στερήσει geschrieben.   Vgl.  481,3—483. 
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2)  in  der  Form  des  Urteilssatzee. 
1  a)  mit  dem  Faturmn:   Od.  ΧΙΠ  876  φράΐευ  δπιυς  μνηστί^ρ- 

σιν  dvatb^oi  χείρας  έφήσεις  li.  IX  251.  βοΐ.  12,  88  ώς  υγιής 
^σται,  τοΟτο  κατεφράσατο  Soph.  Ai.  556  δει  σ*  δπιυς  . . .  οε(ξ€ΐς 
οίος  έΐ  ΌΪου  'τράφης  Eur.  IT.  1051  σοΙ  δή  μέλειν  χρή  τΑλλ'  δ  π  ως 
ίϊ€ΐ  καλώς  Ar.  Ach.  26  είρήνη  b*  δπιυς  Sarai  προημιΰσ*  oöb^v 
R.  688.  Her.  νπ  8  έφρόνηΖον  δκως  μή  λείψομαι  τών  πράτ€ρον 
γενομένων  IX  2.  Hipp.  1 154,  11  πρόσεχε  ώς  μή  έσονται  ψυχρό- 
τεροι (οΐ  πόδες)  13  παρατηρεί  δκιυς  μή  ψυχθήσονται  Th.  IV 
128,  5  έπρασσεν  δτψ  τρόπψ  .  .  .  ^υμβήσεται  V  26,  5  προσεχών 
τήν  γνώμην  δπως  ακριβές  τι  είσομαι  Χ.  An.  1 1,  4  βουλείπετοι 
δπιυς  μήποτε  Ισται  έτά  τφ  άδελφψ  ΠΙ  1, 14  δπιυς  b*  άμυνού- 
μεθα  ούδεΙς  παρασκευαΖεται  ούδ'  επιμελείται  18.  Eyr.ni,ll.  Plat 
St.  415  b  παραγγέλλει  6  θεός  δπως  μηδενός  οΟτω  φύλακες  άγαθοΙ 
ίσονται  (ώς  τών  έκγόνιυν)  Ι8.Π37  φρόντιΓ  δ  π  ω  ς  μηδέν  dvdEiov 
. . .  πράξεις  XV  19. 121. 182. 158. 248. 278. 286. 298. 805. 809.  Dem. 
IX  29.  51.  56.  59.  61.  68.  75.  XX  43.  XXIV  190  γράψας  δπως 
'Αθηναίων  μηδείς  δεθήσεται  Äech.  Ι  6. 146.  Π  20. 130.  DS.  73,21 
φροντίσαι  δπως  ίσονται  σπονδα(  118,2.139,15.  CS.  214, 28. 
Nach  einem  Zwischensatz  wird  δκως  durch  ώς  wieder  auf- 
genommen (vgl.  551,  2)  bei  Her.  I  209  ποίεε  δκως,  έπεάν  έχώ  .  . 
έλθω  έκεϊ,  ώς  μοι  καταστήσεις  τόν  παίδα  ές  έλεγχο  ν.  Vgl. 
484, 2-485, 3. 

2  b)  mit  dem  Konjunktiv  und  άν   (κεν):    H.  XVII  144  φραΖεο 

νΟν  δππως  κ  ε  πόλιν  καΐ  άστυ  σα  ώση  ς  (ein  Teil  der  Hss.  σαώ- 
σεις)  Hymn.11148  τεχνήσομαι  ώς  κε  γένηται  παις  έμοί  8oph.Tr. 
618.  F.  1019,  11,  Eur.  Hd.  336  τάΐω  δ'  δ  πω  ς  άν  τόν  Μυκηναίων 
στρατόν  πολλή  δέχωμαι  χειρί  ΙΑ.  539.  Ar.  R.  81  σκόπει  δπως  &ν 
άποθάνωμεν  (daneben  άποθανοιμεν  gegen  den  Sprachgebrauch 
des  attischen  Dramas)  άνδρικώτατα  917.  926  ε(ς  τους  πλουσίους 
σπεύσω  δ'  δπως  άν  έγγραφης  Ach.  1060.  Ε.  623.  Her.  ΠΙ  85 
μηχανώ  ώς  άν  ήμεΐς  σχώμεν  τοΟτο  τό  γέρας  Χ.  An.  VI  1,  18 
είσήει  (ή  σκέψις)  αυτούς  δ  πω  ς  άν  καΐ  έχοντες  τι  οΐκαδε  άφίκων- 
ται  3,  18.  Hell.  Ι  6,  9  δεϊ  δ*  υμάς  έΗηγεϊσθαι  τοις  άλλοις  Ηυμμάχοις 
δπως  άν  .  .  .  μάλιστα  βλαπτωμεν  τους  πολεμίους  Kyr.  Ι  2,  10 
έπιμέλεται  δπωςάνθηρώσινν5,48.  VIII 3,  6.  Reitk.4,3.  Plat. 
Prot.  326a  έπιμελοΟνται  δπως  άν  οΐ  νέοι  μηδέν  κακουργώσι 
Gorg.  479c.  504 e.  523 d  εΤρηται  τφ  ΤΤρομηθεϊ  δπως  άν  παύση 
αυτών  St.  424 b.  433 β.  G.  746c.  752 d.  Dem.  XIX  299  δπως  άν  μή 
χαίρω  σι  ν  οΐ  έχθροΙ  ποιεϊν  (δει)  DS.23,  6  έπιμέλεσθαι  δέ.,.ώς  άμ 
μή  άδικώνται  27,  17.  50,  34.  82,  21.  102,  15.  CS.  215,46.  Vgl. 
485,4-487,1. 

5  c)  mit  dem  Optativ  und  άν  potential:   X.  Kyr.  I  2,  5  έπιμέ- 

λονται  ώς  άν  βέλτιστοι  εΐεν  οί  πολϊται  6,  7.  23.  VI  3,  18  ώς  άν 
ασφαλέστατα  γε  είδείην  όπόσον  τό  στράτευμα  έστιν  έποίουν  VHt 
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1,  14.  O.  2, 9.  Symp.  7, 2  σκοπώ  δπως  &v  . .  .  ώς  ί^^στα  bidTOuv, 
ήμ€τς  h*  &v  μάλιστα  &v  €Οφραινο(μ€θα  8tL.  6, 1.  Hipp.  1,12.  6,6 
παρασκβυαΖειν  ώς  &v  πλέον  ^χοΐ€ν  Reitk.  9,  8.  Plat.  Αρ.  27e 
δπιυς  bi  σύ  τίνα  πβίθοις  Äv . .  .  ού^βμία  μηχανή  έστιν  (=  μηχα- 
νάσθαι  0Ö  δύνασαι)  Dem.  VI3  ώς  Αν  €ΪποιΤ€  δικαίους  λόγους  . . . 
παρεσκ€ύασθ€,  ώς  bi  καιλύσαιτ'  άν  έκ€Ϊνον  .  .  .  άργώς  £χ€Τ€ 
(=  ού  παρ€σκ€ύασθ€)  (Dem.)  XXXV  29  έπιμελεϊσθαι  δ  π  ω  ς  &ν  .  . 
άπολάβοιμεν  (so  Σ,  άπολάβιυμεν  Aag.)  τά  χρήματα.  —  Bedingt : 
Χ.  Kyr.  V  1,  18  έπιμελομένην  . . .  ώς  καΐ  ε(σιόντι  εΤη  τά  δέοντα  κα{, 
εΤ  ποτέ  άσθενήσειεν,  ώς  μηδενός  &ν  δέοιτο.  —  Desiderativ:  Od. 
ΧνΠ862  ώτρυν*  ώς  &ν  πύρνα  κατά  μνηστήρας  άγείροι  (sammeln 
möchte)  Pind.  Ο.  ΥΠ  42  ίντειλεν  φυλάΕασθαι  χρέος  παισίν  φ{λοις« 
ώς  ÄV  θε^  πρώτοι  κτ(σαιεν  βαιμόν  (appoeitive  Erklärong  zu 
χρέος)  Her.  Ι  91  προθυμεομένου  bi  Λο^ιέω  δκιυς  άν  κατά  τους 
παΐδας  τους  Κροίσου  γένοιτο  τό  Σαρδίιυν  πάθος  κτλ.  Π  126  τήν 
bi  (έλεγον)  .  .  .  έκαστου  δέεσθαι  δκιυς  &ν  αυτή  £να  λίθον  ...  δω- 
ρέοιτο  ΙΠ  44.  V  98.  Plat.  Lye.  207e  προθυμοΟνται  δπως  άν 
εύδοκιμοίης.     Vgl.  488,1—8. 

Wie  bei  den  unabhängigen  Finalsätzen,  so  besteht  auch  1 
hier  zwischen  Futurum,  bloßem  Eo^jonktiv  und  Konjunktiv  mit 
άν  kein  Qnterschied  in  der  Sache,  sondern  nur  in  der  An- 
schauungsform. Daher  sie  in  demselben  Sinne  nebeneinander 
vorkommen  bei  X.  Dkw.  Π  4,  2  οοτε  δπως  κτήσονται  (φ{λους) 
φροντίίοντες  οοτε  δπως  οΐ  δντες  έαυτοϊς  σψΣωνται  Plat.  Gorg. 
481a  μηχανητέον  δπως  άν  διαφυγή  καΐ  μή  δφ  δίκην  6  εχθρός, 
άλλ' . . .  άναλίσκηται . . .,  έάν  τε  θανάτου  άΗια  ήδικηκώς  ή,  δπως 
μή  άποθανεϊται.  Dagegen  ist  beim  Optativ  mit  άν  der  Unter- 
schied von  ihnen  nicht  zu  verkennen.  So  richtet  sich  bei 
X.  Hell,  m  2,  1  Δερκυλίδας  .  .  .  έβουλεύετο  δπως  ά ν  μή  .  .  .  βαρύς 
εΐη  τοις  συμμάχοις . .  μηδ'  αΟ  ΦαρνάβαΖος  . . .  κακουργή  τάς  Ελλη- 
νίδας πόλεις  die  Absicht  des  D.  an  der  ersten  Stelle  auf  einen 
denkbaren,  an  der  zweiten  auf  einen  vorausgesetzten  Erfolg,  und 
noch  deutlicher  ist  die  besondere  Bedeutung  des  Optativs  mit  άν 
bei  bedingtem  und  desiderativem  Sinne  erkennbar. 

3)  mit  dem  obliquen  Optativ.  2 

II.  IV  465  λελιημένος  δφρα  τάχιστα  τεύχεα  συλήσειε  V  690. 
Χ  491  τά  φρονέων  κατά  θυμόν  δπως  καλλίτριχες  Ιπποι  ί)εϊα 
διέλθοιεν  Od.XIX867  άρώμενος  εΐος  (ήος)  ϊκοιο  γήρας  λιπαρό  ν 
ΧΧΠ  51.  Hes.  Tb.  471.  Äsch.  Pr.  203  σπεύδοντες  ώς  Ζευς  μήποτ* 
άρΗειεν  θεών  Eur.  Tr.  1008  τοΟτ*  ήσκεις  δπως  Ιποι'  άμ'  αοτή 
Hipp.  391.  Ar.  Ach.  586  έδέοντο  τό  ψήφισμα  δπως  μεταστραφείη 
755.  Her.  VII  176  πάν  μηχανώμενοι  δκως  μή  σφί  έσβάλοιεν 
οΐ  Θεσσαλοί  ές  τήν  χώρην  Χ.  An.  Π  6,  8.  νΠ  7,  44.  Hell. 
Π  4,  29.    Kyr.  VH  3,  10.  λΠΠ  1,  39.    Lys.  ΧΙΠ  82.   leä.  VI  39. 
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DS.  526,  7  ίπραττ€ν  .  .  .  δπως  φυλακή  Ικανή  δλθοι.  —  Χ.  Hell. 
VII  5,  3  διεπραττοντο  δ  πω  ς  dv  τή  εαυτών  έκαστοι  ήγήσοιντο 
Kyr.  νΠΙ  1, 10.  43.  Ο.  7,  5.  Ag.  2,  8.  Fiat.  Δρ.  36c  πρΙν  έαυτοΟ 
έπιμεληθείη  δπως  ώς  β^τιστος  .  .  (σοιτο  Tim.  18c.  leä.  Π  10. 
VI  35.  Is.  XXI 13.  In  unabhängigen  FinaleäUen  kommt  der  Opt. 
Fat  nicht  vor.    Vgl.  480, 1. 

1  Bei  φραΖΙεσθαι,  σκοπεΐν,  βουλεύεσθαι  trifft  die  Form  des  ab- 
hängigen Finalsatses  beim  Faturum,  dem  Optativ  mit  &v  and  dem 
obliquen  Optativ,  bei  Homer  auch  beim  futnralen  Konjunktiv  mit 
der  des  indirekten  Fragesatzes  zusammen,  und  der  Zusammen- 
hang muß  über  den  Sinn  entscheiden.  So  istOd.Xni365  aörol 
hi  φραΖώμεθ'  δπως  δχ'  άριστα  γένη  τα  ι  ein  abhängiger  Finalsatz 
vorhanden,  da  eine  weitere  Überlegung  gar  nicht  stattfindet; 
anders  XXm  117  (vgl.  129  ff.)  ΙΠ  129  (vgl.  126  f.).  Ebenso  wird 
man  abhängigen  Fragesatz  anzunehmen  haben  bei  Th.  Vn  50, 4. 
X.An.IV6,7.  V7,20.  Kyr.ni,4.  IV 2,34.  Hell.113,13.  Vni,27. 
Ant.  1 17.  Das  homerische  μ€ρμηρ{Σ€ΐν  erscheint  so  nur  mit 
dubitativem  Fragesatze  (II.  Π  3.  XTV  159.  Od.  IX  554.  XV  169. 
XX  28. 38)  ebenso  wie  6ρμαίν€ΐν  (Π.  XXI 137.  XXIV  680).  Einen 
unzweifelhaften  Fragesatz  bietet  auch  Plat.  G.  926  e  μηχανασθαι 
bei  τίνα  τρόπον  ή  τής  όρφανίας  τύχη  .  .  .  ώς  ήκιστα  €λ€ον  ϊϊ€ΐ, 
wo  aber  μηχ.  in  die  Bedeutung  ^aussinnen,  ausfindig  machen' 
übergeht.  Es  kann  aber  auch  vorkommen,  daß  beide  Auf- 
fassungen möglich  sind,  wie  bei  X.  Kyr.  VIII  1,  47.  Ebenso 
findet  formale  Übereinstimmung  mit  Relativsätzen  statt,  wie 
X.  Kyr.  V  2,  2  όρώσιν  .  .  .  πάντα  παρεσκευασμένα  ώς  Äv  κρατιστα 
άπομάχοιτο,  was  ebenso  relativ  zu  verstehen  ist  wie  Hell.  VI 
4,28  έκπεπονη μένους  ώς  Äv  κράτιστοι  εΤεν  (162,8)  und  Plat.  Symp« 
190c  μηχανήν  ώς  &ν  εΤεν  (s.  522, 1). 

2  Sehr  vereinzelt  und  zu  den  verschiedensten  Zeiten  tritt  in 
den  abhängigen  Finalsätzen  Ίνα  statt  der  Modalko^junktionen 
auf,  woraus  man  ersieht,  daß  es  nicht  recht  hat  durchdringen 
können. 

So  schon  II.  V  564  τά  φρονέιυν  Vva  χερσιν  ύπ*  Α{νε(αο 
δαμείη  (vgl.  Χ  491)  und  ebenso  Hes.  Th.  461;  sonst  noch  Ar. 
Ach.  654  τής  νήσου  μέν  εκείνης  ού  φροντ{ίουσ',  άλλ'  ϊνα  τοΟτον 
τόν  ποιητήν  άφέλωνται  R.  801  οόχ  Vva  γ'  ορχη  'Αρκαδίας 
προ  νοούμενος  Plat.  Pol.  273  d  κηδόμενος  ϊνα  μή  . . .  δύη  (And.)  IV 
40  ϊνα  δίκην  δώσιν  ίπιμελεϊσθαι  Isä.  VI  52  τουτι  γάρ  αύτοϊς  ή 
διαμαρτυρία  δύναται  (=  παρασκευαίίει)  ϊν'  ό  κίνδυνος  τοϊσδε  μέν  ή 
κτλ.  Dem.  XVI 28  ϊνα  ΘεσπιαΙ  κατοικισθώσι  ποιούμενοι  τήν 
σπουδήν  08.215,25.  Ganz  abnorm  iet  (Alkid.)  Od.l8  ^πιμελεϊσθαι 
τών  ξένων  ϊνα  μηδενός  ^  σο  ι  ντο  ενδεείς,  da  sonst  auch  der  In- 
dik.  Fut.  bei  dem  finalen  ϊνα  unzulässig  ist. 
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Die  abhängigen  prohibitiven  Finalsätze  werden  ein•  1 
geleitet  durch  μη,  bei  Verneinung  durch  μή  ου  und  regiert 
von  Verben,  mit  deren  Bedeutung  sich  der  Wunsch  oder 
das  Streben  der  Abwehr  verbindet.  Dazu  gehören  in 
erster  Linie  die  des  Fürchtens  und  Sichhütens;  denn  wer 
etwas  furchtet,  wünscht,  und  wer  sich  vor  etwas  hütet, 
strebt  es  von  sich  abzuwehren.  Dann  auch  andere  ver- 
wandten Sinnes. 

Verba  dee  Fürchtens:  φοβεϊσθαι,  φοβεϊν  (in  Furcht  seteen),  2 
δεΐσαι  (vom  epischen  Präsens  beibui),  bebUvm  beboiK^vai,  δειμαίνειν, 
ταρβ€ϊν,  όρριυδ€ΐν,  όκνβϊν  (PJat.  Phädr.  257  c.  X.  An.  Π  8, 9),  άθυμβϊν 
(Soph.  ΟΤ.  747),  τρ€ϊν  (Eur.  Hd.  248),  τρ^μ€ΐν  (Andr.  808.  1057), 
φρ{σσ€ΐν  (Hipp.  417),  beivov  clvai  =  zu  fürchten  sein,  bcivov 
Τίτνβσθαι  (Her.  νπ  157),  bei  Homer  έρρίγει  (Od.  ΧΧΠΙ 216). 
Verwandt  sind  κίνδυνον  elvm  (Hipp.  I  90,  13.  X.  An.  VII  7,  3.  Is. 
Vn  57),  femer  die  Verba  des  Scheuens  und  Schämens  =  aus 
Scheu  oder  Scham  fürchten:  άΤβσθαι  (Π.  XIV  261),  αΐδεϊσθαι 
(ΧΧΠ  105),  αίσχύνεσθαι  (Th.  VI  18, 1.  Plat.  Theät.  183e.  Äech.  LH 
151)  und  des  Argwöhnens:  ύποπτεύειν  (Her.  IX  90.  Th.  ΙΠ  53,  2. 
X.  Kyr.  V  2,  9),  ύποτοπεϊν  (Th.  Π  13,  1).  Verba  des  Sichhütens: 
φυλασσειν,  φυλάσσεσθαι,  εύλαβεΐσθαι,  τηρεϊν  (Ar.  Frd.  146.  Plat. 
Theät.  169  c.  Dem.  1X20),  φρουρεϊν  (Eur.  El.  1139).  Diesen  eu- 
nächst  verwandt  sind  die  des  Vorsorgens:  προμηθείσθαι  (Her.  ΠΙ 
78.  Plat.Krit.44e),  μ^λειν  (Soph.  Ph.  1121.  Eur.  Hd.  480,  μ^μβλετο 
U.  XXI  516),  dann  die  des  Zusehens:  6pdv  (daher  πεφυλαγμ^νος 
δρα  μή  mit  vollständigem  Ausdruck  in  dem  Selon  zugeschriebenen 
Skolion  30),  σκοπεϊν,  σκοπεϊσθαι,  άθρεϊν  (Ar.  Th.  530.  Plat.  Gorg. 
495  b.  Theät.  155  e),  bei  Äschylos  παπταίνειν  (Pr.  334),  bei  Homer 
ίδ^σθαι  (Od.  ΧΠΙ  215)  und  Sichumsehens:  περισχοιτεΐν  (Soph.  EI. 
897),  περιορασθαι  (Th.W  124,4),  insofern  in  ihnen  der  Begriff  der 
Vorsicht  liegt.  Bei  anderen,  weiter  abstehenden  wird  die  ur- 
sprüngUche  Bedeutung  unter  dem  Einflüsse  des  prohibitiven 
Finalsatzes  stärker  erweitert.  So  bei  den  Verben  des  Überlegene 
und  Bedenkens:  ^ννοεϊν  (φοβούμενον  Χ.  An.  IV  2,  13.  (Plat.) 
Theag.l22c),  ^ννοεϊσθαι  (X.  An.  ΙΠ  5,  3.  Kyr.  VH  5,  22),  φροντίΖειν 
(Her.  I  155.  X.  Dkw.  IV  2,  39),  ένθυμεϊσθαι  (X.  HeU.  VI  4,  27.  Plat. 
Hipp.  I  300  d.  Theät.  196  b),  προενθυμεϊν  (An.  Τ.  24, 18),  βουλεύειν 
(Soph.  Ant.  278),  episch  φράίεσθαι  (φυλασσόμενον  Od.  XVH  595. 
Π.  V  411.  XV  163.  XVI  446.  Hymn.  II  147;  vgl.  Ar.  R.  1067.  Frd. 
1099),  bei  Herodot  έπιλέγεσθαι  (ΠΙ  65.  νΠ149);  ferner  bei  Homer 
o<)bi  τι  ϊδμεν  =  wir  sind  in  banger  Ungewißheit  H.  X  100  und 
ebenso  im  Sinne  der  bangen  Ahnung  όίσατο  Od.  XIX  890  und 
bei   Herodot   έλπίΖειν  (177.  Vm58;   vgl.  Äech.  F.  99, 22),   des- 
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gleichen  €ίσόμ€σθα  =  wir  werden  uns  behutsam  überzeugen 
Soph.  Ant.  1253,  π€ΐράσθαι  (φοβούμενον  Od.  XXI  394.  Theogn. 
506),  θράσσει  (6  φόβος  Rhes.  868.  Fiat.  Farmen.  130d),  άιηστ€ΐν 
=  zweifelnde  Besorgnis  hegen  (X.  Symp.  8,  34.  Fiat  Men. 
89  d)  and  ähnlich  biardZciv  (Fiat  Soph.  235  a),  μετανοεΐν  =  mn- 
tata  sententia  vereri  (X.  Kyr.  1 1, 3),  άπορεΐσθαι  =  in  banger 
Verlegenheit  sein  (An.  T.  37,  6),  άνιάσθαι  =  άνιώμενον  φοβεισθαι 
(Soph.  Ph.  918),  έπειγόμενος  =  σφόδρα  φυλασσόμενος  Th.  VÜI 
100,  1,  είσήλθεν  ημάς  (6  φόβος)  Eur.  IT.  1840,  ύπεραλγΦ  (φοβού- 
μενη) Eur.  Μ.  118  und  ebenso  οίκτ{ρω  σε  Χ.  Ο.  2,  7,  φιλότιμη- 
θήναι  =  φιλοτίμως  φυλάΗασθαι  Fiat  Br.  338  e,  πολλοΟ  δεϊ  =  oö 
μοίλα  φοβητέον  εστίν  Fiat  Gorg.  517  a  und  ebenso  περί  πολλοΟ  bd 
Fiat  Br.  344  c;  metaphorisch  στρέφουσι  τήν  ψιη(ήν  =  φοβοΟσι 
Fiat.  St  830  d.  Natürlich  ebenso  bei  gleichbedeutenden  nomi- 
nalen Verbindungen  oder  Ausdracken:  ivi  φρεσίν  έμβαλε  (φράΖιε- 
σθαι)  Od.  XIX  10,  άμύσσεται  φόβψ  Äsch.  Fers.  1 15,  έκπεπληγμένη 
φόβψ  Soph.  Tr.  24,  φόβος  μ'  άναπτεροΐ  Eur.  Seh.  89,  φόβος  ξχει  με 
Or.  1255,  ε!ς  φόβον  άφικόμην  Fh.  361,  φόβον  παρείχετε  Χ.  Kyr.  IV 
5,  48,  περιδεής  γενόμενος  Tb.  III  80,  1,  δέος  έγένετο  V  50,  4,  ές 
ύποψίαν  καθίστη  V29,3,  υπόνοια  έ-χένετο  νΠ49,4,  όμμα  διοιστέον 
Eur.  Ph.  265,  εύλάβειαν  έχων  Fiat.  Prot.  321a,  διαλογισμόν  (=  iy- 
θύμησιν)  παρίστησι  Äsch.  II  159  und  ähnlich  παρέσχε  λόγον  (Be- 
denken) Th.  Π 101, 4.  Isä.  XI 48,  έν  άπορίςι  γενόμενοι  An.  Τ.  40, 1, 
άπιστίαν  παρέχει  Fiat  Phäd.  70  a,  είς  άπιστίαν  καταβαλεΐν  88  c,  Αδηλον 
(εστίν)  =  διστάίεται  91  d,  πρόσαντες  =  φοβητέον  Eur.Or.  790,  τρομερα 
Tr.  176,  Απορον  καΐ  άμήχανον  Her.  V  3,  έπικίνδυνον  ή  ν  VII  289, 
προσδοκίας  (=  υποψίας)  οοσης  Th.  V  14,  3,  φοβερό  ν  τε  καΐ  σφολε- 
ρόν  Fiat  St  451a  (vgl.  Χ.  Hell.  II  1,2).  Diese  Konstruktion  findet 
sich  selbst  vereinzelt  bei  είπεΐν.  Zwar  Od.  ΧΧΠ  368  läßt  eich 
noch  als  gewöhnlicher  Finalsatz  verstehen,  aber  der  abh&ngige 
Prohibitivsatz  ist  unzweifelhaft  bei  Tr.  adesp.  465  τολμώ  κατειπείν 
(die  Befürchtung  auszusprechen)  μ  ή  ποτ'  ούκ  είσΐν  θεοί  und 
ahnlich  Fiat  Phädr.  273  a  είπίτω  (was  wir  befürchten)  τοίνυν  καΐ 
τόδε  ήμϊν  6  Τεισίας,  μ  ή  τι  &λλο  λ^γει  τό  είκός  ή  τό  tCü  πλήθει 
hoKoOv.     Unabhängig  ist  Soph.  Ai.  588  μη  προδούς  ημάς  γ^νη. 

Das  oben  569, 1  über  die  modalen  Sätze  dieser  Art  Bemerkte 
gilt  auch  hier. 

1  Die  abhängigen  Prohibitivsätze  werden,  wenn  sie  reine 

Begehrungssätze  sind,  mit  dem  Konjunktiv  konstruiert, 
für  den  auch  der  oblique  Optativ,  wo  dieser  zulässig  ist, 
eintreten  kann. 

D.  Xm  745  δείδω  μή  τό  χθιίόν  άποστήσωνται  (surück- 
zahlen  werden)  'Αχαιοί  χρεΐος  Χ 100  ουδέ  τι  ϊδμεν  μ  ή  πιυς  καΐ  διά 
νύκτα  μενοινήνιυσι  μάχεσθαι  XXII  105  αίδέομαι . . .  μή  τζοτέ  τις 
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εϊπησι  κτλ.  Od•  ΧΠ  122.  Xm  216  ϊδωμαι  μή  τί  μοι  οϊχωνται 
ΧνΠ595  φραΖεοθυμφ  μή  τχ  παθης  Hymii.I70.  Π  148.  Skol.  30 
π€φυλαγμ^νος  &vbpa  Ικαστον  δρα  μ  ή  κρυπτό  ν  €γχος  ίχων  Kpabiq 
φοαδρψ  <σ€>  προσενν^πη  προσώπψ  TheogD.  680  ^Είμαίνω 
μ  ή  πως  ναΟν  κατά  κΟμα  π  (η  Äech.  Pr.  884  πάπταιν€  . .  μή  τι 
πημανθής  Scb.498  φύλαΗαι  μή  θράσος  τέκη  φόβον  8oph. £1.1003 
δρα  .  .  μή  μείΐιυ  κακά  κτησώμβθα  Ph.  913  λυπηρώς  bi  μή 
π^μπιυ  σβ  μάλλον,  τοΟτ'  άνιώμαι  παλαι  1122  έμοϊ  τοΟτο  μέλ€ΐ  μ  ή 
φιλότητ'  άπωση  Eur.  Andr.  808  τρφουσα  μή  . . .  άτίμως  δωμάτων 
άποσταλή  Hei.  1395.  ΙΑ.  145  φυλάσσων  μή  τίς  σε  λάθη  IT.  731 
ταρβΟο  μ  ή  .  .  θ  ή  τα  ι  παρ'  οόδέν  τάς  εμάς  έπιστολάς  Seh.  302 
σκοπ€ΐν  κελεύω  μ  ή  σφαλής  Αγ.  L.  326  φοβοΟμαι  τόδε,  μΟον  (ηβ 
forte)  ύστερόπους  βοηθώ  Th.  580  χρή  μ  ή  δακη  {)ήτωρ  άθρεϊν 
Ε.  650  ούχΙ  δ^ος  μή  σε  φίλήση  Her.  Ι  155  φpo^nil^u  μή  άριστον 
ή  έΕανδραποδίσασθαί  σφεας  νπ  157  δεινόν  γ(γνεται  μή  πέση  πάσα 
ή  Ελλάς  Th.  Ι  86,  1.  III  58,  2  ύποπτεύομεν  . .  μή  ού  κοινοί  άπο- 
βήτε  56,6  δ^διμεν  μή  διαφθαρώμεν  Χ.  An.  IV  6,  15.  Hell.  V 
3,  7.  Ο.  2,  7  οίκτίρω  σε  μή  τι  άνήκεστον  πάθη  ς  Plat  Gorg.  520d 
ουδέν  δεινόν  αύτφ  μ  ή  ποτέ  άδικηθή  Hipp.I800d  ένθυμοΟμαι  μ  ή 
παίίης  προς  με  Theät.  169c  τήρει  ..  μή  που  παιδικόν  τι  λάθω- 
μεν  είδος  τών  λόγων  ποιούμενοι  Dem.  XLI2.  —  Bei  regierendem 
Präteritum:  Eur.  Andr.  626  ^δεισας  μή  oö  κακήν  Μμαίττ'  £χης 
Her.  Ι  77  ούδαμά  έλπίσας  μή  κοτε  . . .  ΚΟρος  έλαση  έπΙ  Σάρδις  84. 
155.  165.  III  130  ούκ  ύπεδέκετο  (ηοη  confitebatur),  άρρωδέων  μ  ή 
...τής  Ελλάδος  ij  άπεστερημένος  IV  97.  VI  77  έφοβέοντο  μή 
δόλψ  αίρεθέωσι  Th.  Π  13,  1.  101,  2.  ΠΙ  80,  1.  102,  4  δεινόν  γάρ 
ήν  μή  .  .  .  ούκ  άντίσχωσιν  IV  124,  4.  V  14,  3.  32,  4  ώρρώδησαν 
μ  ή  ούδεΙς  σφ{σιν  έτι .  .  προσχωρή  45,  1  'Αλκιβιάδη  ν  έφόβουν 
μή  ...  άπωσθή  ή  Άργείων  Ευμμαχία  50,4.  VII 49,  4.  Χ.  Kyr. 
IV  5,  48.  Äsch.  m  151.  —  II.  XIV  261  άΣετο  γάρ  μή  .  . 
άποθύμια  έρδοι  XXI 516.  Od.  XIX  390  όίσατο  μή.,.άμφαδά  έργα 
γένοιτο  XXII  96.  ΧΧΠΙ  216.  Soph.  Tr.  24.  481.  Eur.  Andr.  721 
μή  ΗίφοςλαβοΟσ*  άμυνάθοιτό  σε  έδεισας;  ΓΓ.  1340.  Th.  11174,2. 
78,  2.  IV  27,  1  έδεδο(κεσαν  μ  ή  σφών  χειμών  τήν  φυλακήν  έπι- 
λάβοι  Χ.  An.  Ι  10,9.  Π  2,16.  ΠΙ  1,5.  IV  1,6  ούδεΙς  γάρ  κίνδυνος 
έδόκει  είναι  μή  τις  .  .  .  έπίσποιτο  2,  13  έννοήσας  .  .  .  μή  .  .  .  έπι- 
θοϊντο  τοϊς  ύποΣυγίοις  Hell.  V  4,  28.  Plat.  Prot.  321  a  εύλάβειαν 
έχων  μ  ή  τι  γένος  άιστωθείη  Ant.V58.  leä.  XI  46. 

Nur  eine  Stelle  gibt  es,  wo  übereinstimmend  ein  Optativ  1 
des  Wunsches  überliefert  ist:    IL  IX  244  δείδοικα  κατά  φρένα  μ  ή 
oi  άπειλάς  έκτελέσωσι  θεοί,  ήμΐν  δέ  δή    αίσιμον  εΐη,    wo  aber 
offenbar,  auch  schon  wegen  έκτελέσωσι,  εΙη  ια  lesen  ist. 

In  streng  prohibitivem  Sinne  können  sich  die  Verba  2 
des  Fürchtens  und  Siohhütens  und  die  an  ihrer  Bedeutung 

stahl,  Syntax  des  griech.  Verlrania.  87 
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teilnehmen  nur  auf  ein  bevoretehendee  Unerwünechtes 
beziehen.  Denn  was  bereits  vorhanden  oder  gewesen  ist, 
furchtet  man  eigentlich  nicht,  und  noch  weniger  kann 
man  sich  davor  hüten.  Nichtsdestoweniger  weiden  de 
mit  etwas  modifizierter  Bedeutung  auch  auf  Gregenwärtigee 
und  Vergangenes  angewandt. 

1  Die  VoretellunK  der  Abwehr  muß  hier  natOrlicb  verschwinden, 
and  es  bleibt  nur  als  Nebeneinn  die  des  Unerwünechten  tlbrig. 
So  wird  das  Fürchten  zum  bangen  Ahnen  und  das  SichhOten 
lum  besorgten  Achtgeben;  die  Verba  des  Furch tens  gehen  ao 
über  in  den  Sinn  der  Verba  pntandi,  die  anderen  in  den  der 
Verba  sentiendi;  während  die  einschlägigen  Verba  des  Überlegene 
von  vornherein  za  jenen,  die  des  Zusehens  za  dieeen  gehören 
and  ihre  Bedeatang  nur  unter  dem  Einflasse  der  Konetmktion 
modifizieren.  Infolge  jenes  Überganges  der  Bedeutung  werden 
daher  auch  die  von  diesen  Verben  abhängigen  Sätze,  trotzdem 
daß  sie  die  Form  des  Begehrungssatzes  beibehalten,  der  zeitlichen 
Relation  fähig.  Doch  finden  sich  für  die  relative  Vergangenheit 
fast  nur  bei  Homer  Beispiele,  während  die  Beziehung  anf  die 
relative  Gegenwart  allgemein  verbreitet  ist.  Dem  Sinne  nach 
sind  die  abhängigen  Sätze  dieser  Art  eigentlich  Urteilssätze,  wäh- 
rend sie  die  Form  des  Begehrungssatzes  haben. 

2  Relative  Vergangenheit  mit  Konj.  Aor.:  11.1555  bciboiica 
κατά  φρένα  μή  ae  παρείπη  άργυρόπ€2α  Θέτις  (vgl.  857  ff.)  Χ  97 
^Ιφρα  Ιδαιμεν  μή  κοιμήσωνται  (vgl.  ^meis-Hentze)  588  bciboiica 
κατά  φρένα  μή  τχ  πάθω  σι  ν  (Όδυσσ€ύς  καΐ  Διομήδης;  vgl.  586  f.). 
In  obliquer  Form  mit  Opt.  Präs.  von  dauernder  Vergangenheit 
Od.  XXI  395  πειρώμενος  .  .  .  μή  κέρα  Ιπες  £boi€v.  Sonst  noch 
Rhes.  868  b^hoiKa  . . .  μή  και  Δόλωνα  συντ\;χών  κατακτανη. 

8  Relative  Gegenwart  mit  Konj.  Präs. :  Od.  XXIV  491  «€λθών 

τις  tboi  μή  δή  σχεδόν  ώσι  Soph.  ΟΤ.  747  άθυμώ  μή  βλέπων  6 
μαντις  ij  Ant.  1113.  Tr.550.  Ph.30  δρα  καθ*  οπνον  μή  καταυλισθείς 
κυρή  (unnötig  Schäfer  κυρει)  Eur.  Alk.  1127  δρα  γ€  μή  τι  φάσμα 
ν€ρτ^ρων  τόδ'  ή  ΕΙ.  568  παλαι  δ^δοικο  μ  ή  σύ  γ*  ούκ^τ*  eO  φρονής 
ΙΑ.  1585.  Ar.  Th.  896  σκοποΟνταί  τ'  €ύθ^ως  μ  ή  μοιχός  ένδον  ή  τις 
Th.  Ι  51,  5  έφοβήθησαν  μ  ή  πολφιαι  ώσιν  (αΐ  νήες)  ΠΙ  57,  4 
δέδιμεν  μή  ού  βέβαιοι  ήτ€  V29,3.  Χ.  Dkw.  IV  2,  39  φροντίΖω  μή 
κράτιστον  ή  μοι  σιγάν  Plat.  Gorg.  495  b  δθρει  μ  ή  οό  τοΟτο  ij  τό 
αγαθόν  Phädr.  260a  σκοπεΐν  μή  τιλ^γωσι.  So  auch  mit  dem 
Konj.  Perf.  im  Sinne  des  gegenwärtigen  Zuetandes  der  Voll- 
endung: Soph.  Tr.  664  δέδοικα  μ  ή  V  άρΙστερα  ιτεπραγμίν'  ή 
μοι  πανθ'  δσ*  άρτίως  ίδρων  ΟΤ.  767.  Ph.  493  δ^δοικ'  έιπ^ί  μή  μοι 
(πατήρ)   βεβήκη    Her.  ΠΙ  119  άρρωδήσας   μ  ή   κοινψ  λόγψ    οΐ   tl 
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π6ποιηκότ€ς  ίωσι  ταΟτα.  Mit  obliquem  Optativ  X.An.  V7, 26 
Cbeiaav  bi  μή  λύττα  τχς  . .  ήμϊν  ίμπ€πτώκοι  Kyr.13, 10.  Hell.  V 
4, 29.  Gegenwärtiges  und  Bevorstehendes  nebeneinander  bei 
Soph.  Ph.  519  δρα  σύ  μή  νΟν  μ^ν  τις  €ύχ€ρής  παρής,  δταν  bi 
πλησθί^ς  τής  νόσου  Euvouoiqi,  τότ*  ούκ^θ'  αότός  .  . .  φανής. 

Im  Deutschen  lassen  sich  die  abhängigen  Prohibitivsätze  1 
öfter  durch  Fragesätze  mit  'ob  nicht^  übersetzen ,  da  an  wahr- 
scheinliche Verwirklichung  gedacht  wird  (vgl.  556,  8).  So  wird 
oben  im  Skol.  30  'siehe  zu  daß  er  dich  nicht  anrede'  zu  'ob  er 
dich  nicht  anreden  wird'.  Ebenso  II.  X  100  obbi  τι  Ιδμβν  μή  = 
wir  wiesen  nicht,  ob  nicht,  Od.  XXIV  491  Iboi  μή  =  er  sehe  zu 
ob  nicht,  XXI  395  πειρώμενος  μή  =  versuchend  ob  nicht,  X. 
Dkw.  IV  2,  39  φροντ(Ζω  μή  =  überlege  ob  nicht.  Besonders  so 
bei  den  Verben  des  Überlegens  und  Zusehens.  Vgl.  Her.Vn 
149.  Th.  Π  101,4.  An.  T.  37,6.  Plat.  Phäd.  91  d.  Hipp.  1 300d.  Parm. 
130  d.  Wenn  aber  auch,  abgesehen  davon  daß  im  Fragesätze 
die  Vorstellung  der  Abwehr  oder  des  Qnerwünschten  zurücktritt, 
beide  Ausdrucksweisen  ihrem  Inhalte  nach  sich  im  allgemeinen 
decken,  so  ist  doch  die  Auedrucksform  (im  Griechischen  Be- 
gehrungs-,  im  Deutschen  Qrteilssatz)  verschieden  und  ebenso  die 
zugrunde  liegende  Anschauungsform.  £e  ist  dasselbe  Verhältnis 
wie  bei  den  abhängigen  präsumtiven  Sätzen,  die  wir  ebenfalls 
durch  Fragesätze  wiederzugeben  pflegen. 

Ober  den  unabhängigen  Finalsatz  mit  μή  vgl.  478. 

Der  prohibitive  Finalsatz  hat  aber  auch  die  Formen  2 
des  Urteilssatzes  angenommen  und   steht  dann  im  Indi- 
kativ oder  im  Optativ  mit  dv. 

1)  Ohne   wesentlichen   Unterschied   erscheint   neben   dem  3 
Konjunktiv  das  Futurum,  und  zwar  zuerst  bei  Theognis. 

Theogn.507  b^bcixa  &έ  μή  τι  μάτ»ον  Ιρϊω  θιυρηχθείς  καΐ 
μ^γ'  ον6ΐδος  ίχω  (Fut.  neben  Konj.)  Äsch.  Pers.  115  φρήν  άμύσσεται 
φόβψ  . . .  μή  πόλις  πύθηται  κέναν^ρον  μ^γ*  &στυ  Σουσί^ος  καΐ  τό 
Κισσίων  πόλισμ'  άντίδουπον  ^σεται  öd  (ebenso)  Hipp.  190,13  κίν- 
δυνος μή  ού  δυνήσεται  6  άνθρωπος  bxapKlaai  Χ.  Kyr.  Π  3,  6 
b^boiKU  μ  ή  Αλλού  τχνός  μάλλον  ή  τοΟ  άγαθοΟ  μεθ^Ειυ  ΠΙ  1,  27. 
IV  1, 18  δρα  μή  πολλών  .  .  χειρών  δεήσει  Ag.  7, 6  6pÄv  χρή  μή  ούδ* 
?Εο  με  ν  μεθ*  δτου  τών  βάρβαρων  κρατήσομεν  Plat.  Phil.  13a  φοβοΟμαι 
δέ  μή  τινας  ήδονάς  ήδοναϊς  εύρήσομεν  εναντίας  8t.  451a.  Lys. 
XII  3.  Mit  obliquem  Opt.  Fut.  X.  Hell.  VI  4,  27  φοβούμενος  μή 
τίνες  .  .  .  πορεύσοιντο  Dkw.  Ι  2,  7. 

2)  öfter  findet  sich  der  Indikativ  der  Übrigen  Tempora.        4 
Da  hier  der  abhängige  Satz  der  relativen  Gegenwart  oder 

Vergangenheit  angehört,  so  hat  offenbar  das  Bedürihis  eingewirkt 

37* 
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gegenüber  dem  poeterioriechen  Konjunktiv  diese  Zeitbedeatnng 
genauer  zu  bezeichnen^  wodurch  dann  der  abhängige  Satz  zugleich 
die  seinem  Sinne  entsprechende  Form  des  Urteilssatzes  bekam. 
Nur  in  μή  erhielt  sich  noch  eine  Andeutung  des  Unerwünschten. 
So  schon  bei  Homer  Od.  V  300  beibiu  μ  ή  bi\  παντα  θ€ά 
νημβρτ^α  €ΐπ€ν,  ferner  Soph.  Ai.  278  b^boiica  μ  ή  'κ  θ€θΟ  πληγή 
•ης  ήκ€ΐ  (L  ήκοι)  ΕΙ.  897  περισκοπώ  μ  ή  πού  τις  ήμϊν  εγγύς 
^ΥΧρί^πτει  Ant  1253  είσόμεσθα  μή  τι .  .  κρυφή  καλύπτει  Eur. 
Hd. 480  μέλει  bi  μοι...  μή  . .  .τι  πήμα  σήν  δάκνει  φρένα  Hei.  119 
σκοπ€ϊτ€  μ  ή  δόκησιν  είχε  τ'  έκ  θεών  Ογ.  208  δρα . . .  μή  κατθανών 
σε  σύγγονος  λέληθ*  δδε  Tr.  176  τρομερά  .  .  .  μή  με  κτείνειν  höV 
Άργείαιν  κείται  Ar.  Wo.  493  Wboua  .  .  .  μή  πληγών  bi€\  Tb.  ΠΙ 
53,  2  φοβούμεθα  μ  ή  άμφοτφων  άμα  ήμαρτήκαμεν  Plat.  Chann. 
163a.  Lys.  216c.  218d.  Lach.  196c.  Qorg.  458c  Theät  145b  öpa 
μή  παίίων  έλεγε  ν  196  b  ένθυμοΟ  μή  τι  τότε  γίγνεται  Αλλο 
Soph.  235a.  And.  Ι  103.  Hyp.  Ι  14, 24  κίνδυνος  . . .  έσ-ύν  μή  σύ  . . . 
άπιστος  ε1  Dem.  XIX  96.  Hierhin  gehören  auch  die  oben  576 
angeführten  Stellen  Tr.  adesp.  465.  Plat.  Phädr.  273  a. 

1  3)  Sehr  selten  ist  der  Optativ  mit  6v,  der  überall  bedingten 
Sinn  hat. 

Soph.  Tr.  630  δ^δοικα  γάρ  μ  ή  πρφ  λ^γοις  άν  (εί  λ^γοις) 
Th.  II  93,  3  ήν  .  .  .  προσδοκία  ουδεμία  μή  &ν  ποτέ  οΐ  πολέμιοι 
έΗαπιναίως  οοτιυς  έπιπλεύσειαν  (εί  ίπιπλεύσειαν)  Χ.  An. VI  1,28 
εΐ . . .  δοκοίην  . . .  άκυρον  ποιεϊν  τό  έκείνιυν  άΗίιυμα,  εκείνο  εννοώ  μ  ή 
λίαν  άν  ταχύ  σαίφρονισθείην  (Χ.)  Eink.  4, 39  φοβερώτατον  δοκεϊ 
πασιν  είναι  μή,  εί  αγαν  πολλά  κτήσαιτο  ή  πόλις  άνδραποδα,  ύπερ- 
γεμισθείη  Αν  (Schneider,  die  besten  Hss.  ύπεργεμισθή  dv)  τά 
έργα  41  φοβούνται  μ  ή  ματαία  άν  γένοιτο  αύτη  ή  κατασκευή,  εί 
πόλεμος  έγερθείη  Lys.  XIII  51  ού  γάρ...οΙ  τριάκοντα,  δεδιότες  μ  ή 
(daß  sonst)  καταλυθείη  &ν  (Markland,  Pal.  καταλυθείησαν)  ό 
δήμος,  ...  Αν  αυτούς  άπέκτειναν.     Dieses  sind  sämtliche  Stellen. 

Natürlich  findet  aach  bei  der  Form  des  urteilssatzes  und 
wegen  ihr  die  Übersetzung  mit  *ob  nicht'  vielfache  Verwendung, 
da  hier  auch  die  prohibitive  Bedeutung  noch  mehr  zurücktritt 

2  An  einigen  Stellen  enthält  der  abhängige  Prohibitivsatz  einu 
appositive  £rklärang  zu  einem  Objekte  oder  Subjekte  des  regie- 
renden Verbums.  So  Eur.  Ph.  93  έπίσχες  ώς  Äv  πρου^ερευνήσω 
στίβο  ν,  (φυλασσόμενος)  μ  ή  τις  πολιτών  ^ν  τρίβψ  φαντάζεται 
Th.  VII  25,  7  δεινόν  ή  ν  προσπλεΟσαι,  μή  ...  περιβάλη  τήν  ναΟν 
zu  προσπλεΟσαι  Χ.  Hell.  II  1,2  τό  τε  γαρ  έκ  τοϋ  προφανοΟς  έπιχει- 
ρήσαι  σψαλερόν  έδόκει  είναι,  μή  άπολ^σιυσι  παντα  τά  πράγμοη-α 

"^  zu  τό  ^κ  τοΟ  πρ.  έπιχειρήσαι  Plat.  Phädr.  257  d  δόΕαν  φοβούμενοι 
τοΟ  έπειτα  χρόνου,  μή  σοφίσταΐ  καλώντοι.  Vgl.  den  abhängigen 
modalen  Finalsatz  Pind.  0.  VII  42    oben  573. 
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Der  Prohibitiveatz  erecheint  in  Frageform  bei  £nr.  Sch.544 
νεκρούς  bi  ταρβεϊτ'  cl  κρυβήσονται  χθον(,  τ(  μή  γ^νηται; 

Wie  andere  von  den  hier  in  Betracht  kommenden  Verben,  1 
namentlich  die  des  Überlegene,  Sichhütens,  Zueehens,  auch  in 
modaler  Form  mit  βπιυς  (ώς)  μή  yerbunden  worden  sind,  wovon 
sich  oben  571,  2— 573,  2  Beispiele  finden,  so  hat  sich,  offenbar 
im  Anechlusee  daran,  dieser  Gebrauch  iu  der  attischen  Sprache 
auch  bei  den  Verben  des  Fürchtens  und  verwandten  eingebürgert. 

Soph.  OT.  1074  h^boix'  δπαις  μή  'κ  τής  Ιυγής  τήσδ'  ανάρ- 
ρηση (so  L,  sonst  άναρρήΗει)  κακά  £ur.  Hipp.  518  δέ^οιχ'  δ  π  ω  ς 
μοι  μ  ή  λ{αν  φανής  σοφή  Ar.  R.  112  τοΟ  δαίμονος  δέ^οιχ'  δπαις 
μή  τεύΗομαι  κακοδαίμονος  V.  1239.  Th.  VI  13,  1  καταισχυνθήναι 
.  .  .  δπως  μή  δόξει  .  .  .  μαλακός  είναι  Χ.  Dkw.  II  9,  8.  Plat 
Euthyphr.4e.  Phäd.  77  b  έν^στηκεν  (ή  απιστία;  vgl.  70  a)...  δ  π  ω  ς 
μή  .  .  .  διασκεδαννυται  ή  ψυχή  84b.  Symp.  198a.  Is.  ΧνΠ  22 
έδεδοίκει . . .  δπιυς  μή  . . .  συλληφθήσοιτο  Dem.  νίΠ  58.  1X75. 
(Ant.)IVßl  0Ö  γαρ  ώς  μή  πάθαισιν  ό  κίνδυνος  αύτοϊς  έατχν. 

Hier  ist  besonders  zu  erwähnen  eine  merkwürdige  und  ganz  2 
allein  dastehende  Stelle,  wo  δπαις  μή  so  sogar  mit  einem  be- 
dingten Präteritum  und  6v  verbunden  ist:  Plat.  G.  967b  ύπω- 
πτεύετο  δπως  μήποτ*  dv  (το  &στρα)  .  .  οοτως  είς  άκρ{βειαν  θαυ- 
μαστοις  λογισμοϊς  (Berechnungen  ihrer  Bewegung)  &ν  έχρήτο 
νοΟν  μή  κεκτημένα.  Hier  ist  die  finale  Bedeutung  von  δπα)ς  μή 
durch  die  Form  des  Urteilssatzes  ganz  verwischt  und  όποπτεύειν 
dem  Sinne  nach  wieder  reines  Verbum  putandi  geworden.  Zu  vgl. 
ist  der  bedingte  Opt.  mit  &v  nach  μή  oben  580, 1. 

Ist  das  Verbum  des  Fürchtens  negiert,  so  ist  der  prohibi-  3 
tive  Sinn  und  daher  auch  μή  tiberfiüssig;  denn  was  man  nicht 
fürchtet,  wünscht  man  auch  nicht  abzuwehren.  Das  hat  veranlaßt, 
daß  dann  im  Attischen  der  abhängige  Satz  öfter  nicht  durch  μή, 
sondern  darch  ώς  oder  δπαις,  und  zwar  in  der  Form  des  Urteils- 
satzes  eingeleitet  wurde.  Die  Verba  des  Fürchtens  gehen  dann 
in  den  Sinn  der  Verba  putandi  über. 

Soph.  El.  1309  μή  δείσης  ποθ'  ώς  γ^αιτι  τούμόν  φαιδρόν 
δψεται  κάρα  1426.  Eur.  Hd.  248  μή  τρώσης  δπως  αέ  τις.,.άπο- 
σπάσειβίςιΧ.  Kyr.V2, 12  μή  φοβοΟ  ώς  απορήσεις  VI 2, 30.  Lys. 
XXVII  9.  (Lys.)  II  34.  (Plat.)  Epin.  988a.  So  neben  μή  auch  bei 
Her.  I  9.  Seltener  so  ohne  Negation,  wie  Ar.  PI.  200  (bdboiKa) 
οπως  ...  δεσπότης  γενήσομαιΧ.  Hell,  νπ  5,24  φόβον. .  .παρέχειν 
(suspicionem  afierre)  ώς...έπικε(σοιντο  αοτοϊς  Plat.  Soph.  268a. 
Dem.  X  36.  XIV  25.  Vgl.  551, 1.  Dagegen  ist  bei  φοβεϊσθαι,  ϊ>ε- 
bi^vai  δτι  ein  abhängiger  ELausalsatz  vorhanden,  indem  als  Gegen- 
stand der  Furcht  eine  Tatsache  bezeichnet  wird,  von  der  man 
Üble  Folgen  für  sich  erwartet.    Darüber  im  Folgenden. 
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1  Auch  bei  den  abhängigen  Prohibitiveätsen  findet  sich  El- 
lipse des  Verbum  eabstantivom  bei  Enr.  IT.  67  φύλαοοΕ  μή  τις 
έν  στίίίψ  βροτών  Dem.  IX  1  δέδοικα  μή  ßλdσφημov  μέν  dncW, 
αληθές  bi  (so  die  besten  Hss.  yon  erster  Hand,  sonst  h*  Q). 

2  Das  Verbnm  ist  aus  dem  Vorhergehenden  su  eigänsen  bei 
Ar.  E.  1063  δέ^οικα  κάχώ  μή  πλέον  (χεσοΟμαι)  ήπερ  βούλομαι  Plat. 
Br.  826  e  δέος  hi  μή  καΐ  πλειόνων  (αρχήν  έοίκη  μηχανωμένψ  βαλέ- 
σθαι).  Bedenklich  ist  aber  Theogn.  541  δειμαίνιυ  μή  τήνδε  πόλιν 
οβρις  ήπερ  κενταύρους  ώμοφάγους  δλεσεν  die  Ergänzung  von 
όλέση  aus  dem  Folgenden;  man  wird  daher  die  Lesart  όλέση  vor• 
liehen  mflssen,  die  stimmt  zu  Th.  ΙΠ  78, 2  δείσαντες  μή  δπερ  έν 
Ναυπακτψ  γένοιτο. 

Da  die  abhängigen  Folgesätze  durch  ιΰστε  mit  dem  Infinitiv 
eingeleitet  werden,  so  behandeln  wir  sie  beim  Infinitiv,  zumal 
sie  in  ihrer  Anwendung  mit  diesem  größtenteils  zusammentreffen. 

3  Abhängige  Kausalsätze  sind  da  vorhanden,  wo  das  in 
dem  abhängigen  Satze  Ausgesagte  zugleich  die  bewirkende 
Ursache  für  die  durch  das  regierende  Verbum  bezeichnete 
Erscheinung  enthält.  Es  sind  das  entweder  Verba  des 
Affektes,  die  eine  Gefuhlsstimmung  oder  -äußerung  aus- 
drücken, oder  solche,  bei  denen  mit  dem  Gefühle  der 
Befriedigung  oder  Nichtbefrledigung  sich  ein  Urteil  ver- 
bindet, die  also  eine  Äußerung  der  Billigung  oder  Miß- 
billigung enthalten. 

Verba  des  Afiektes:  θαυμαΖειν  (Th.  I  90,  5.  X.  An.  Π  1,  2), 
τέθηπα  (Her.  Π  156),  Αχθεσθαι  (Od.  XIV  366.  Ar.  Frd.  683. 
X.  Kyr.  in  3,  13.  O.  9,  16),  αίσχύνεσθαι  (Soph.  El.  254.  Dem. 
XXVII  65.  Äsch.  I  26),  άγανακτεϊν  (Plat.  Euthyphr.  4  d.  Hyp. 
Ι  13,  19),  άνιάσθαι  (Κ.  adesp.  157),  bei  Homer  &χος  (εστίν  Od. 
IV  108),  χαλεπαίνειν  (Χ.  An.  Ι  5,  14),  δυσχεραίνειν  (Dem.  XIX  116), 
βαρέως  φέρειν  (Ar.  Th.  474),  φοβεϊσθαι,  δεδιέναι  (Soph.  OK.  605. 
Χ.  Kyr.  ΙΠ  1,  1.  Plat.  Krat.  403  b.  And.  TU  28;  vgl.  Th.  VI 
86,  1),  μέλειν  =  bekümmern  (Eur.  Tr.  1077.  Her.  IX  72),  μετα- 
μέλεσθαι  (Th.  V  14,  2),  φθονεΐν  (Eur.  Ion  1302.  F.  703.  Her. 
m  146),  ΣηλοΟν  (Äsch.  Pr.  330.  Soph.  F.  525.  X.  Hier.  6, 12),  όργί- 
Σεσθαι  (Th.  I  74,  2.  X.  Hell,  m  2,  21.  (Dem.)  L  67),  όργήν 
ποιεϊσθαι  (Th.  IV  122,  5),  θυμοΟσθαι  (Eur.  IT.  1477),  bei  Homer 
χώεσθαι  (Π.  Ι  244.  IX  534.  Od.  ΧΧΠΙ  213)  und  bei  ihm  und 
Hesiod  χολοΟσθαι  (Π.  XV  155.  Hes.  WT.  47.  138),  ήδεσθαι  (Ar. 
Wo.  773.  X.  Kyr.  VI  2,  1.  Hell.  ΠΙ  2,  9.  IV  3,  9.  Symp.  3, 13),  χαί- 
ρειν  (Od.  Vin  200.  XIV  51.  526.  Pind.  N.  V  46),  bei  Homer  γηθεΐν 
(II.  ΧνΠ  567.  Od.  XVIH  281.   XXI  414),   θαρσεϊν  =  Mut  haben, 
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sich  daraaf  verlaesen  (Th.  I  81,  1),  άθυμ€ΐν  =  darüber  verzagen 
(X.  Dkw.  IV  3, 15),  ^παίρβσθαι  =  stolz  auf  etwas  sein  (Her.  I  212), 
μέ-γα  φρονεϊν  (Χ.  Kyr.  Π  3,  13.  IV  6,3.  Symp.  4,  15),  άγασθαι  = 
freudig  anerkennen  (Her.  Vm  144.  Plat.  St351c.  Men.95c),  συγ- 
γιγνώσκειν  ==  verzeihen  (Plat  Menex.  244  b),  Ηύγγνοιαν  ΐσχειν 
(Soph.  Ant.  66),  Συγγνώμη  (εστίν  Th.  I  82,  5),  έΗαημαΖειν  (Soph. 
OK.  1878),  αγαπάν  =  zufrieden  sein  (Od.  XXI  289.  Th.  VI  36,  4. 
(Dem.)  LIX  72.  96.  Äsch.  DI  147)  und  ähnUch  bei  Homer  ούχ  δλχς 
=  bist  du  nicht  zufrieden  damit  daß  (II.  V  849.  Od.  Π  312),  άν^- 
χεσθαι  =  sich  gefallen  lassen  (Soph.  Tr.  276),  προσίεταί  με  =  es 
behagt  mir  (Ar.  R.  359.  We.  742),  όλοφύρεσθαι  (Od.  XIX  543), 
όδύρεσθαι  (Soph.  Ant  693),  οίκτίρειν  (Soph.  Tr.  464.  Ph.  169), 
πένθος  αΤρεσθαι  (Eur.  Hb.  147),  στενάΤειν  (Eur.  IT.  957),  γελάν 
(X.  Symp.  2,  17).  —  Verba  der  billigenden  oder  miübilligenden 
Äußerung:  «νοσθαι  (Od.XVn878),  νεικεϊν  (II.  X  115),  αivείv(Eur. 
Β.  944.  ΙΑ.  824.  Ion  1614),  ^παινεϊν  (Eur.  Alk.  1095.  X.  Dkw.  1 2, 41. 
Symp.  2,  22),  όλβ{ίειν  (Eur.  Tr.  1253),  μακαρίΤειν  (Her.  1 31),  ψ^γειν 
(X.  Dkw.  IV  4, 14.  Plat  G.  672  a),  μφφεσθαι  (Eur.  Hei.  31.  Menand. 
K.  725.  Her.  VI  92.  Th.  VHI  50,  5.  (X.)  StA.  3,  1),  μομφήν  ίχειν 
(Eur.  Or.  1069),  κατάμεμψιν  ίχειν  (Th.  Π  41,  3),  κακίίειν  (Th.  Π  21, 3), 
όνεώίίειν  (II.  Π  255.  Χ.  Dkw.  Π  9,  8.  Plat  Gorg.  526  e.  St  505  c), 
όνειδος  γίγνεται  (Eur.  Hd.  463),  λοιδορεϊν  (Χ.  An.  VH  5,  11.  Kyr. 
I  4,  9X  ίπιτιμάν  (Plat  Theät  169  d.  (Dem.)  ΧΠ  7),  έγκαλεϊν  (Dem. 
XXm  140.  (Dem.)  XVH  19),  αΐτιάσθαι  (Th.  VI  77,  1.  VHI  68,  2. 
X.  An.  ΠΙ  3,  11.  Kyr.  VHI  2,  12.  (X.)  StA.  2,  17),  κατηγορεϊν  (Th. 
V  21,  3.  X.  Hell.  I  7,  17.  V  2,  85). 

Die  abhängigen  Kausalsätze  werden  eingeleitet  durch  1 
δτι,  bei  Homer  auch  durch  δ  (Π.  IX  534.  Od.  XI  540. 
XIX  543)  und  δ  τε  (Π.  Ι  244),  vereinzelt  durch  διότι  bei 
Is.  V  1,  bei  Homer  und  den  Tragikern  durch  οΟνεκα  (Od. 
XXIII  214.  Eur.  Alk.  1095.  Hei.  31),  bei  den  Tragikern 
allein  durch  όθούνεκα  (Äsch.  Fr.  330.  Soph.  Tr.  277),  durch 
ώς,  bei  Herodot  und  den  Attikern  durch  das  kausale  d 
=  quod. 

Auch  hier  ist  die  Bemerkung  am  Platze,  daß  diese  Verbin-  2 
düngen  weder  bei  allen  Verben  noch  bei  allen  Schriftstellern 
gleichmäßig  vorkommen,  wie  denn  z.  B.  die  Verba  des  Anklagens 
und  Bescholdigens  nicht  mit  €i  verbunden  werden  und  von  den 
Verben  des  Freuene  in  Prosa  so  nur  ήδομαι  δη  von  Xenophon 
gebraucht  wird. 

Da  die  bewirkende  Ursache  hier  auf  die  durch  das  regierende  8 
Verbum  bexeichnete  Empfindung  oder  Äußerung  einwirkt,  so  ist 
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816  Beweggrund,  und  es  zeigt  sich  nun  enteprechend  dem,  was  wir 
bei  den  onabbängigen  Kaoealeätzen  gesehen  haben,  daß  ώς  den 
eabjektiven,  die  übrigen  Kanealko^junktionen  den  objektiven  Be- 
weggrund angeben^  daß  bei  diesen  also  die  kausale  Tatsache  an 
sich  wirkt,  bei  ώς  aber  von  Erwägung  begleitet  ist,  indem  sie  so 
bezeichnet  wird,  wie  sie  dem  regierenden  Subjekte  vorkommt  oder 
wie  dieses  sie  ansieht,  daher  es  denn  auch  von  Scheinbarem  ge- 
sagt wird;  wie  £ur.  Hd.  463,  und  die  Verba  des  Fürchtens  mit 
ihm  verbunden  in  den  Sinn  der  Verba  putandi  übergehen  (581,  8). 
Natürlich  ist  es  vielfach  Sache  der  freien  Auffassung,  ob  man  die 
objektive  oder  subjektive  Form  vorziehen  will.  Die  bewirkende 
Ursache  ist  aber  in  beiden  Fällen  zunächst  außerhalb  der  Vorstel- 
luDg  des  regierenden  Subjektes  gegeben.  Soll  sie  als  innerhalb 
dieser  gegeben  erscheinen  und  also  der  indirekten  Bede  ange- 
hören, so  ist  dazu  eine  besondere  Bezeichnung  erforderlich,  ent- 
weder der  oblique  Optativ  oder  auch  bei  regierendem  Präteritum 
und  direkter  Bedeform  die  Beibehaltung  des  Präsens  des  unab- 
hängigen Satzes.  Sonst  gehören  also  die  abhängigen  Kausalsätae 
der  direkten  Bede  an.  Vgl.  das  von  den  Verben  der  Wahr- 
nehmung 551,3.  552,1  Gesagte. 

1  Das  kausale  εί  unterscheidet  sich  von  dem  konditionalen 
dadurch,  daß  es  etwas  als  Tatsache  einführt,  während  dieses  der 
bloßen  Annahme  dient.  Jenes  ist  besonders  häufig  bei  θαυμα2[ειν, 
das  in  dreifachem  Sinne  mit  d  verbunden  wird,  in  kausalem, 
konditionalem  (Her.  Vm  8.  Th.  IV  85,  3;  vgl.  388)  und  fragen- 
dem (Plat.  Men.  96  d:  vgl.  557,  1). 

2  Bei  den  Verben  des  Affektes  konkurrieren  die  abhängigen 
Kausalsätze  mit  dem  Partizipium,  bei  den  übrigen,  da  sie  Verba 
dicendi  sind,  mit  dem  Infinitiv,  der  aber  durchaus  der  indirekten 
Bede  angehört. 

3  Die  abhängigen  Kausalsätze  werden  konstruiert  mit 
dem  Indikativ  oder,  wo  er  zulässig  ist,  mit  dem  obliquen 
Optativ,  der  aber  bei  Homer  und  in  der  vorattischen 
Dichtung  hier  noch  nicht  vorkommt. 

Daß  sie  nicht  den  Optativ  und  das  Präteritum  mit  6v  zu- 
lassen, liegt  darin  begründet,  daß  die  bezüglichen  Wirkungen 
nur  von  Tatsächlichem  und  nicht  von  bloß  Behauptetem  ausgehen 
können. 

4  1)  Indikativ:  II.  I  244  χιυόμ€νος  δ  τ'  άριστον  'Αχαιών 
ού^έν  ίτισας  1X534  χιυσαμ^νη  δ  οΐ  οοτι  θαλύσια  ...  Ji^He  Od. 
ΧΤν  51  χαϊρ€  b'  'Οδυσσεύς  δττι  μιν  ώς  ύπ^δβκτο  XXI  289. 
ΧΧΙΠ218.  Find.  Ν.  V  46  χαίρω  b'  δτι  έαλοίσι  μαρναται  π^ρι 
πάσα   πόλις   Soph.  OK.  605  (δείσαντας    ^κ   χρηστηρίων)    δτι    σφ' 
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ανάγκη  τή6€  πληγήναι  χθονί  Soph.  Tr.  276  oW  άνίσχ€το  όθού- 
v€k'  αυτόν  . .  δόλψ  ^Kxcivev  464  φκηρα  . . .  δτι  τό  κάλλος  αυτής 
τόν  βίον  6ιώλ€σ€ν  Eur.  Alk.  1095  έττήνΕΟ*  άλόχψ  πιστός  oövck' 
€ΐ  φίλος  Β.  944  αΙνΦ  δ'  δτι  μβθ^στηκας  φρ€νών  Ηβΐ.  81.  IT. 957 
μ^γα  στενάΖαιν  oövck'  ή  ν  μητρός  φον€ύς  Ar.  Frd.  683  άχθεσθβϊσ' 
δτι  οοτιυ  πονηρόν  προστάτη  ν  έπεγράψατο  Her.  1X72  oö  μέλ€ΐν 
οΐ  δτι  πρό  τής  Ελλάδος  αποθνήσκει  Th.  V  14,  2  μετεμέλοντό  τε 
δτι .  .  .  ού  ζυν^βησαν  VI  36,  4  άγαπΑν  οΤομαι  αυτούς  δτι  ούχ 
ήμεΐς  έπ'  εκείνους  έρχόμεθα  Χ.  An.  13,3  μή  θαυμάζετε  δτι 
χαλεπιυς  φέριη  V  7,  10  φθονούντιυν  δτι  έγώ  ύφ'  υμών  τιμώμαι 
Kyr.  Ι  4,  9  λοιδορήσεται  .  .  .  έμοί  δτι  σε  εϊιυν  (διώκειν)  ΠΙ  1,39. 
Hell.  ΙΠ  2, 9  ήδόμενος  δτι  Ι  μέλλον  δψεσθαι  τάς  πόλεις  An.  ΠΙ  3, 11 
Ξενοφώντα  ήτιώντο  δτι  έδίωκεν  άπό  τής  φάλαγγος.  —  Od.  II  312 
ούχ  αλις  ώς  . .  .  έκείρετε  .  .  .  κτήματ'  έμά  (vgl.  ούχ  Αλις  δτι  II.  V 
349);  Ε.  Χ  115  Μεν^αον  νεικέσω  .  .  .  ώς  εδδει  ΧΧΙΠ  647  χαίρει 
bi  μοι  ήτορ  ώς  μευ  άεΐ  μέμ  νησαι  Soph.  Ant.  65  αίτοΟσα  τους  ύπό 
χθονός  ζύγγνοιαν  ϊσχειν  ώς  βιάΖομαι  τάδε  Eur.  Hd.  468  τάχ'  Äv 
γάρ  ήμϊν  ψευδές  . . .  γένοιτ*  όνειδος  ώς  ϊένους  προυδώκαμεν  Tr. 
1253  μ^γα  δ'  όλβισθείς  ώς  έκ  πατέρων  αγαθών  έγ^νου,  .  .  διόλω- 
λας  Th.  Ι  90,  5  £φη  .  .  .  θαυμά^ειν  ώς  (οΐ  Ηυμπρέσβεις)  οΰπω 
πάρεισιν  Π  41,  3.  νΠΙ  68,  2  αίτιαθείς  ώς  Ηυγκατ^στησε 
(τά  τών  τετρακοσίων  (Χ.)  StA.  2,  17  αίτιαται  6  δήμος  ώς  ολίγοι 
άνθρωποι  .  .  δι^φθειραν  (&  έβούλευσεν).  —  Eur.  Andr.  600 
κ^τα  θαυμάίειν  χρεών  εί  μή  γυναίκας  σώφρονας  παιδεύετε;  Hei. 
85.  Her.  Ι  155  καΐ  έπειτα  θωμάίω  εϊ  μοι  άπεστασι  (vgl.  154) 
II  156  τέθηπα-.εί  νήσος  άληθ^ως  ^στί  πλωτή  ΠΙ  22.  Χ.  Kyr. 
IV  5,  20.  Dkw.  Ι  2,  25.  IV  8,  6.  Phäd.  97a  θαυμάΤω  γάρ  εί ...  ούχ 
ή  στη  ν  τότε  δύο  Symp.  189  a.  Ιβ.  XII  235  (εϊτε  —  είτε  =  sowohl 
daß  —  als  daß)  Dem.  IV  43  (vgl.  40)  Eur.  Ion  1302  φθονείς  Απαις 
ουσ'  ε  ι  πατήρ  έΗηΟρ^  με  (vgl.  556)  F.  708.  Her.  ΠΙ  146.  Soph. 
OK.  1378  μή  'ΗατιμάΖητον  εί  τυφλοΟ  πατρός  τοιώδ'  έφύτην  Eur. 
Ηβ.  147  υπέρ  τήν  άΗίαν  τό  πένθος  αίρεσθ'  εί  θανεϊν  ύμας  χρεών 
(vgl.  143 ff.)  IT.  1477  'Ορέστη  εί  φέρων  βρέτας  θέας  βέβηκ*  ούχΙ 
θυμούμαι  Ογ.  1069.  Tr.  1077.  Ar.  Th.  474.  Th.  Ι  32, 5.  IV  122, 5. 
Χ.  Ο.  9,  16  ούκ  άν  αχθοιτο  δικαίως  εί  πλείω  αυτή  πράγματα  προσ- 
τάττω  (vgl.  15)  Symp.  2,  17.  19  (γελάτε  εί  =  18  γελάτε  ότι) 
Plat.  Krit.  43b  αγανακτεί  . .  εί  δει  ήδη  τελευτάν  Alk.  119c.  Dem. 
νΐΠ55  αγανακτώ  . .  εί . . .  τινας  υμών  . . .  Φίλιππος  έφεΕής  άρπάΖων 
ού  λυπεί  XX VH  65.  (Dem.)  LIX  72  (αγαπάν  εί  =  96  ήγάπα  ότι) 
Asch.  1 26  αίσχυνθέντας  . . .  ε ί  τοιούτοις  συμβούλοις  χρώ μέθα.  Steht 
εί  mit  dem  Futurum,  wie  Eur.  Μ.  931.  Tr.  890.  Th.  VI  60,  4.  Ib. 
IX  81.  XI  7.  Ä8ch.  m  10,  147,  so  ist  es  nach  381,  3  präsumtiv 
«u  verstehen  und  ehenso  der  Opt.  Fut  X.  Hell.  Π  4,  29. 

2)  Indirekt  durch  den  ohliquen  Optativ :  Soph.  Tr.  939  πόλλ* 
άναστένων  ώς  viv  ματαίως  αίτίςι  βάλοι  κακή  Eur. Ion  44  έθαύμασ* 
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(ή  προφήτις)  et  τις  Δελφ{δων  τλα(η  κόρη  λαθραίο  ν  ώδιν'  εΙς  θεοΟ 
^ΐψαι  δόμον  Her.  II  169  μ€μφομένιυν  ΑΙγυιτΗων  ώς  ού  ποιέοι 
δίκαια  VII 46  έσήλθ€  γαρ  με  λογισαμενον  κατοικτΐρ»  ώς  βραχύς 
€Ϊη  6  πάς  ανθρώπινος  β{ος  Th.  Π  21,  S  τόν  ΤΤερικλέα  . . .  έκακιΖον 
δτι  .  .  ούκ  έπ€Ηαγοι  Vm  2,  1  παντες  επηρμένοι  ήσαν . . .  ώς 
(waren  in  Anfregang  darüber  daß). .  .  ούκ  Αποστατέον  In  τοΟ 
πολέμου  εΐη  50, 5.  Χ.  An.  VI 6, 25  εΐπεν  δη  ΔέΗιππον  ούκ  έπαινοίη 
€ΐ  ταύτα  πεποιηκώς  είη  νΠ  7,44.  Hell.  V2, 85  κατηγορεϊτο  τοΟ 
Ίσμεν{ου  ώς  βαρβαρίίοι  Kyr. IV6, 8  μέγα  φρονών  δτι...ύψοί- 
μην  τόν  έμόν  υΐόν  γαμέτη  ν  V2,  28  έπήνεσεν  αυτόν  ώς  καλός  εΐη 
Dkw.  Π  9,  8.  VgL  518,  4.  Nicht  hierher  gehört  Soph.  Ai.  725 
(8.  558,  1). 

1  8)  Indirekt,  weil  das  Präsens  der  anabhängigen  Rede  bei- 
behalten ist:  X.  Dkw.  I  1,  18  έθαύμαίε  b*  ci  μή  φανερόν  αύτοις 
έστιν  Dem.  XIX  805  έχαιρον  εΐ  προσέχει  τοϊς  πράγμασιν  309  ού6* 
έδάκρυσεν  .  .  .  εΐ  .  .  .  ύβρ(ίονται  XXI 105  ουδέ  ...  ήσχύνθη  et 
τοιούτο  κακόν  .  .άΜκιυς  επάγει  τψ  (Dem.)  ΥΠ  21  έμέμφετο  δτι  ... 
κωλύετε  ΧΠ  7  τοις  ΤΤεισιστρατ(δαις  έπετίμων  ώς  έπαγουσι  τόν 
ΤΤέρσην.  Nicht  so  Χ.  Hier.  6, 12  έίήλιυσας  ημάς  ώς  τους  φίλους 
μάλιστα  εύ  ποιεϊν  δυνάμεθα,  weil  δυνάμεθα  auch  noch  für  die 
Gegenwart  des  Redenden  gilt. 

2  Es  kann  aber  auch  hier  statt  des  eigentlichen  Kau- 
salsatzes ein  kausaler  Relativsatz  nach  542,  2  eintreten. 

II.  II  820  θαυμάΤομεν  οίον  (=  δτι  τοϊον)  έτύχθη  VI  166 
τόν  6έ  Ανακτά  χόλος  λάβεν  οΐον  &κουσεν  XIV  95  ώνοσάμην  .  . 
οίον  «είπες  XXIV  629  Πρίαμος  θαύμαΖ'  Άχιλήα  δσσος  €ην 
οΙός  τε  688.  Od.  Π  239.  Hes.  F.  160,  1.  Soph.  Ai.  804  συντιθείς 
γέλων  πολύν  δσην  (=  δτι  τόσην)  κατ'  αυτών  ößpiv  έκτείσαιτ' 
ίών  512  οίκτιρε  .  . .  δ  σο  ν  κακόν  κείνψ  .  .  .  νέμεις  ΕΙ.  751  άνωλό- 
λυΗε  τόν  νεανίαν  οΐ'  ίργα  δράσας  οία  λαγχάνει  κακά  (=  δτι  τοΐα 
έ.  δρ.  τοϊα  λ.  κ.)  Ph.  939  άνακλαίομαι . . .  οΓ  ίργ'  6  παις  μ'  έδρα- 
σε ν  Her.  Ι  81  έμακάριΐον  .  .  .  τήν  μητέρα  αυτών  οϊων  τέκναιν 
έκύρησε  II  141  άποδύρεσθαι  οΐα  κινδυνεύει  παθεΐν  Th.  II  41,8 
ού  .  .  .  άγανάκτησιν  έχει  ύφ*  oVuiv  κακοπαθεΐ  Χ.  Δη.  Ι  7,  4.  Aus- 
nahmsweise so  δπως  =  δτι  ούτιυς  Od.  IV  109  έμοί  δ'  άχος  αίέν 
άλαστον  κείνου  δπιυς  δή  δηρόν  άποίχεται  Soph.  Ph.  169  οίκτ{ρω 
νιν  έγιυγ'  δπως  .  .  .  νοσεϊ  νόσον  άγρίαν.  Vgl.  543,  1.  Andere 
Plat.  Krit.  48  a,  worüber  556,  1. 

3  öfter  bildet  der  abhängige  Kausalsatz  die  appositive  Erklä- 
rung zum  Objekte  oder  Subjekte  des  regierenden  Verbums.  So  Soph. 
Ant.  698  τήν  παΐδα  ταύτην  οΐ*  οδύρεται  πόλις,  .  .  ώς  άνοΗιυιτάτη 
. . .  φθίνει  «η  οΐα  Ar.  R.  859  2 ν  δ'  ού  προσίεταί  με, . .  ότιή  μόνος 
τόν  Ιωμόν  έκροφήσει  zu  €ν  Her.  1 212  μηδέν  έπαερθής  τφ  γεγο- 
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von  τφδ€  πρήγμοτι,  €ί .  .  .  έκρατησας  παιδός  τοΟ  έμοΟ  VIII 
144  ύμέων  μέντοχ  άγαμεθα  τήν  προνο(ην  .  .  .,  δτι  προείδετε 
ήμ^ων  κτλ.  Χ.  Hell.  IV  3, 9.  And.  ΠΙ  28  biboim  μάλχατα  τό 
είθισμένον  κακόν,  δτι  τους  κρείττους  φ(λους  άφΐέντες  Αεί  τους 
ίνττους  αίρούμεθα  Is.  XV  129.    Dem.  ΧΤΧ  116.    Hyp.  Ι  18,  19. 

Die  abhängigen  und  unabhängigen  Kaasalsätze  stehen  1 
eich  so  nahe,  daß  öfter  beide  Auffaesangen  möglich  sind,  be- 
sonders wenn  das  regierende  Verhorn  ein  persönliches  Objekt 
oder  Subjekt  hat»  auf  das  sich  der  kausale  Satz  bezieht.  So  kann 
man  Od.  XVin  411  Τηλέμαχο  ν  θαύμα^ον  δ  θαρσαλέως  άγόρευεν 
sowohl  Maß  er  sprach'  als  Veil  er  sprach'  übersetzen,  und  ähnlich 
oben  585  X.  An.  m  8, 11.  Eur.  Tr.  1253.  Th.  Vm  68,2  u.  a.  und  so 
auch  bei  kausalem  Relativsatze  Od.  IV  109.  Soph.  Ph.  169  (s.  oben 
586, 2).  Aber  auch  sonst,  wie  gleich  oben  (584, 4)  IL  I  244.  IX  534. 
So  könnte  man  auch  U.  ΧΙΠ  416  ί  φημι .  .  .  γηθήσειν  κατά  θυμόν, 
inei  tid  ol  ώτιααα  πομπόν  Eur.  Hei.  587  ήσθεϊσ',  έηεΐ  νιν  εΙπέ  μοι 
σεσωμένον  den  Kausalsatz  als  abhängig  aufÜEUssen,  wenn  δτι  statt 
έπε{  dastünde.  Eine  strenge  Scheidung  aber  findet  statt,  wenn 
das  regierende  Verbum  negiert  ist.  So  haben  wir  bei  X.  An.  V 
7,4  ΞενοφΦν  τών  μέν  στρατηγών  oö  κατηγορεί,  δτι  ήλθον  προς 
αυτόν  dem  Zusammenhange  nach  einen  unabhängigen  Kausalsatz 
(vgl.  6,  36 f.);  dagegen  muß  er  an  den  oben  585  angeführten  Stellen 
dieser  Art:  Soph.  Tr.  276.  Her.  IX  72.  Eur.  IT.  1477.  X.  0.  9,  16 
abhängig  sein. 

Häufig  wird  das  Subjekt  des  abhängigen  Satzes  von  2 
dem  Verbum  des  regierenden  angezogen  und  dadurch  vor- 
weggenommen,   was  man   als  Antizipation   des  Subjektes 
bezeichnet. 

Am  häufigsten  so  als  Objektsakkusativ:  U.  U  409  ήδεε  ...  3 
άοελφεόν  ώς  έπονεΐτο  (=  ^Jbεε  ώς  Αδελφεός  έπ.)  Soph.  Ai.  1141 
άντακούσει  τοΟτον  ώς  τεθάψεται  ΕΙ.  332  oXba  κΑμαυτήν  δτι 
άλγώ  552.  Ph.  444  τοΟτον  οίσθ*  εΐ  ίών  κυρεϊ;  549  ήκουσα  τούς 
ναύτας  δτι  σοι  πάντες  εΤεν  συννεναυστοληκότες  (Dobr.,  L  οΐ 
V6V.)  Eur.  Seh.  687.  Μ.  37  δ^δοικα  6'  αυτήν  μή  τι  βουλεύση 
ν^ον  41.  248.  446.  Andr.  1057.  Ar.  Wo.  842.  Her.  VI  39  τόν  (=  δν 
θάνατον)  .  .  .  σημανθώ  ώς  έγ^νετο  52  (nach  φυλάζαι)  Th.  IV23, 2 
σκοποΟντες  καιρόν  εϊ  τις  παραπέσοι  42,3.  Χ.  Dkw.  13, 8.  Plat. 
Αρ. 29a.  Is.  IV78  τούς  νόμους  έσκόπουν  δπιυς  ..  καλώς  ?Ηου- 
σιν  VIU  103.  ΧΥΙΠ  20.  Dem.  XIV  3.  Antizipation  bei  wieder- 
holtem Subjekte  II.  m  192  εΤπ'  ογε  μοι  καΐ  τόνδε  δστις  6b' 
εστίν.  So  auch  abhängig  Th.ie2, 1  τόν  δέ  πόνον. . .  μή  γ^νη- 
ται  πολύς  ..  .  άpκε(τu) .  .  .  εκείνα  έν  οΐς  .  . .  άπ^6ει2ο  ούκ  ορθώς 
αυτόν    ύποπτευόμενον,    wo    nach   längerem   Zwischenräume 
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beim  regiereDden  Verbum  das  beBflgliche  PersonalproDomen  lo- 
geeetst  ist  =  άρκ.  έκ.  έν  ο!ς  άπέ6€ΐζα  ούκ  όρθιΰς  ύΐΓθΐιτ€υόμ€νον 
(=6x1..  υποπτεύεται)  μή  6  πόνος  γ^νητοι  πολύς;  ebeneo  Χ.  Hipp. 
1,  14.  Ist  das  abhängige  Subjekt  mit  einem  Attribute  verbtindai, 
so  kann  auch  dieses  allein  antizipiert  werden:  Enr.  Ή».  840  ώς 
Äv  .  . .  γνφ  μέντόν  "Ηρας  οΙός  έατ'  ούτφ  χόλος  F.  778,18  τους 
σους  έλέχ^ω  ei  σαφ€ΐς  λόγοι,  selbst  so  daß  der  Sabjektsnominatiy 
dem  antizipierten  Attribute  assimiliert  wird,  bei  £nr.  Ion  1807 
τήν  σήν  οπού  σοι  μητέρ*  έατί  νουθετεί. 

1  Auch  als  Genetiv  des  Objektes:  Her.  V  92  θωμαΖΙειν  τε 
αύτοΟ  παρ'  otov  μιν  ävbpa  άποπέμψειε  VI  48  Απεπειράτο  6 
Δαρείος  τών  Ελλήνων  δ  τι  έν  νόψ  {χοιεν  Th.  IV  124, 4  Μέν- 
δης  περιορώμενος  μή  .  .  .  τι  πάθη  Χ.  HeD.  V  2, 16  Βοιωτίας 
έπιμεληθήναι  δ  π  ω  ς  μή  καθ'  ^ν  ε  Τη  Kyr.  Π  1,  11.  Ebenso  nach 
Verbalsubstantiven  Äech.  Pr.  842  σημεία  σοι  τάδ'  εστί  τής  έμής 
φρενός  (=  σημαίνει  τήν  έμήν  φρένα)  ώς  δέρκεται  πλέον  τι 
Th.  Ι  61, 1  αγγελία  τών  πόλεων  δτι  άφεστάσι. 

2  In  Verbindung  mit  περί:  Ar.  We.  1358  περί  μου  b^boiKC 
μή  διαφθαρώ  Plat.  Men.  80d  περί  Αρετής  8  (στιν..οοκ  οΤδα 
Ι8.  XVU  22. 

8  Die  Häufigkeit  der  antizipierten  Akkusativkonstruktion  bat 

zu  einer  Art  formelhafter  Anwendung  derselben  geführt,  indem 
man  sie  auch  da  zuließ,  wo  der  Akkusativ  zu  dem  regierenden 
Verbum  in  dem  erforderlichen  Sinne  nicht  paßt. 

Soph.  Tr.  297  ταρβεϊν  τόν  εΟ  πράσσοντα  (=  περί  oder 
υπέρ  τοΟ  εΟ  πράσσοντος)  μή  σφαλή  ποτέ  Ar.  Wo.  493  b^boiicd  σε 
μή  πληγών  hlex  R.  926  σπεύσω  σ'  δπως  &ν  έγγραφης  V.  1269 
δεινόν  γε  (=  φόβος  γ'  έστΙ)  τόν  κήρυκα  .  .  .  εί  μηδ<έποτε  νο- 
στήσει  παλιν  Χ.  Kyr.  II  1,  5  τους  μέντοι  "Ελληνας  .  . .  o()hiy  πω 
σαφές  λέγεται  εί  έπονται. 

4  Seltener  kommt  es  vor,    daß   das    Objekt  des   abhängigen 

Satzes  in  solcher  Weise  antizipiert  wird,  wobei  dem  abhängigen 
Verbum  mitunter  das  entsprechende  Pronomen  beigefügt  wird. 
II.  XX  310  νόησον  Αίνείαν  ή  κέν  μιν  έρύσσεαι  ή  κεν 
έασεις  Od.  III 15  όφρα  πύθηαι  πατρός  οπού  κύθε  γαϊα  Pind.  Ρ. 
IV  242  δέρμα  λαμπρόν  έννεπεν  ένθα  νιν  έκτανυσαν  Φρίξου  μα- 
χαιραι  Her.  III  78  προμηθεόμενος  σέο  μή  πλήξω  Th.  IV  11,4 
φυλασσόμενους  τών  νεών  μή  ξυντρίψωσιν  VI  76,  1  τήν  παρ- 
οΟσαν. .  .δύναμιν  μή  αυτήν  καταπλαγήτε  δείσαντες.  Ebenso 
bei  einem  Verbalsubstantivum  Lyk.  90  ού  γαρ  τοΟ  πράγματος 
έστι  σημεϊον  ώς  ού  πεποιήκασιν.  Besonders  bemerkenswert 
sind  hier  zwei  Stellen,  die  eine  weil  das  Adjektivum  des  Prär 
dikates  als  Attribut  mit  antizipiert  wird:  Od.  XIU  251  χαίρων  i^ 
γαίη  πατρωίη  ιΒς  ol  έειπεν  Παλλάς  Άθηναίη  =  χ.  ϋ&ς  οΐ  ^ειπεν 
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γα(ην  ήν  πατρω(ην  είναι,  die  andere,  weil  hier  bei  einem  Verbal- 
enbetantivam  der  Genetiv  durch  Antixipation  ebenso  frei  steht»  wie 
oben  588,  3  der  Akkusativ:  Tb.  II  42,4  oöre  πλο6τφ  τις  . . .  έμαλα- 
κ{σθη  oÖTC  πενίας  (=  περί  πενίας)  έλπίδι  ώς  κΑν  £τι  διαφυγών 
αυτήν  πλουτήσειεν,  wo  meine  Anm.  und  Ι  138,  2  zu  vgl. 

Vereinzelt  wird  sogar  in  dieser  Weise  ein  Genetiv,  der  nicht  1 
Objekt  ist,  oder  ein  Dativ  oder  eine  präpositionale  Verbindung 
antizipiert.  So  X.  0.  4,  21  έθαύμαΐεν  αυτόν  .  .  ώς  καλά  τά  δέν- 
δρα ε  ιη  =  ^θ.  ώς  κ.  τ.  6.  αύτοΟ  εϊη  Soph.  ΟΤ.  767  δ^δοικ'  έμαυ- 
τόν  (=  περί  ^μαυτοΟ)  μή  πόλλ'  &γαν  είρημέν^  ή  μοι  Eur.  Andr. 
808  πόσιν  τρφουσα  μή  .  .  .  (ύπ'  αύτοΟ)  δωμάτων  άπα  στα  λ  ή 
(vgl.  1057)  Th.  IV  8,  7  τήν  δέ  νήσον  ταύτην  φοβούμενοι  μή  έί 
αυτής  τόν  πόλεμον  σφ(σι  ποιώνται.| 

Ist  das  regierende  Verbum  ein  Paeeivum  oder  ein  2 
Intransitivnm,  wozu  auch  die  unpersönlichen  Ausdrücke, 
insbesondere  die  mit  dem  Neutrum  eines  Adjektivums 
gebildeten  gehören,  so  ist  es  natürlich  unmöglich,  daß 
das  Subjekt  des  abhängigen  Satzes  durch  Antizipation 
zum  Objekte  des  regierenden  werde,  und  es  kann  nur  als 
Subjekt  antizipiert  werden.  Dadurch  aber  daß  sie  ein 
Subjekt  erhalten,  werden  nun  die  unpersönlichen  Aus- 
drücke persönlich,  und  wenn  sie  mit  einem  Adjektivum 
gebildet  sind,  muß  dieses  mit  dem  antizipierten  Subjekte 
in  Kongruenz  treten.  Diesen  Obergang  von  dem  unpersön- 
lichen Ausdrucke  in  den  persönlichen  nennt  man  persön- 
liche Konstruktion. 

So  wird  also  aus  ού  λΑηθεν  δτι  &l\oi  ε(σιν  bei  Piat.  Phäd.  8 
64b  oö  λελήθασιν  δτι  AEioi  είσιν,  und  G.  903c  hätte  er  statt  σέ 
δέ  λ^ηθε  .  .  .  ώς  γ^νεσις  ίνεκα  εκείνου  γίγνεται  auch  schreiben 
können  σέ  δέ  γ^νεσις  λ^ληθε  κτλ.,  und  aus  δήλον  ίτ\  καΐ  νΟν  έστχν 
ΟΤΙ  ή  οίκοδομία  κατά  σπουδήν  έγ^νετο  wird  bei  Th.  Ι  93,  1  δήλη 
ή  οίκοδομία  ίτι  καΐ  νΟν  έστιν  δτι  κατά  σπουδήν  έγένετο,  und  dem- 
gemäß könnte  es  Plat  St.  550  d  statt  τυφλφ  γε  δήλον  ώς  (wie) 
μεταβαίνει  (ή  πολιτεία)  auch  heißen  δήλη  ώς  μ.  und  ähnlich  Ar. 
PI.  988.  1003. 

Eur.  Hei.  927  κλήΖομαι  καθ*  *Ελλάδ'  ώς  προδοΟσ'  έμόν  4 
πόσιν  Φρυγών  ψκησα  δόμους  Her.  IV  105  λέγονται  ...  ώς  . . . 
έκαστος  λύκος  γίνεται  (X.)Eink.  1,1  έλέγοντό  τίνες  ώ ς  γιγνώ- 
σκουσι  μέν  τό  δίκαιον  Plat  Hipp.  II 367b  6  γάρ  αδύνατος  ψεύδεσθαι 
.  .  ύπό  σοΟ  έλέγετο  δτι  ούκ  &ν  ποτέ  ψευδής  γένοιτο  Men.  79 d 
Ζητούμενης  αρετής  δλης  δ  τι  εστίν  Χ.  Dkw.  ΠΙ  5,  24  ού  λαν- 
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θανεις  μ€  δτ\  ούκ  ο(όμενός  μ€  τούτων  έιημ€λ€ΐσθαι  ταΟτα  λέγ€ΐς 
Plat.  Phttd.  64a.  —  Persönliche  Konstraktion:  II.  XXI  516  μ^μ- 
βλ€το  γαρ  oi  τείχος  .  .  μή  Δαναοί  πέρσειαν  £ατ.  Ηβ.  290  οόμός 
5'  άμαρτύρητος  (teetimonio  ηοη  eget)  πόσις  ώς  Touobc  ιηχΟΜίς 
ούκ  &ν  έκσιΰσαι  θέλοι  boSav  κακήν  λαβόντας  (=  d  5.  κ.  Adßoicv) 
Ar.  Frd.  1048  6ήλός  έσθ'  ούτος  γ'  δτι  έναντιΟισεταίτι  PL  888. 
Her.  VIT  285  ουδέν  bcivoi  έσονται  τοι  μ  ή  (ηοη  verendnm  tibi  exit 
ne) .  . .  βοηθ^ωσι  (vgl.  Ι  155)  Th.  VI  75,  3  ήσαν  γάρ  Οποπτοι . .  . 
μ  ή  (metaendum  erat  ne)  ούκ^τι  βούλωνται  άμύνειν  Χ.  An.  V7,  2 
μαλα  φοβεροί  ήσαν  μή  (valde  timendom  erat  ne)  ποιήσειαν 
οία  καΐ  τους  .  .  κήρυκας  εποίησαν  Plat.  Prot.  342  b.  St  497  c. 

1  Die  naturgemäße  Stellang  der  bisher  behandelten  abhängigen 
Sätze  ist  die  nach  dem  regierenden  Satze,  and  so  httrscbt  sie 
darchweg  in  der  älteren  Dichtang  vor  Äschylos,  aber  aach  später 
ist  sie  trotc  annehmender  Freiheit  überwiegend  geblieben.  Man 
hat  sich  aber  dann  nicht  nnr  gestattet  den  abhängigen  Sats 
voranzasteUen,  sondern  aach  den  regierenden  in  diesen  hinein• 
laschieben.  So  Äsch.  Pr.  905  Διός  γάρ  ούχ  6pd)  μήτιν  δπφ  φϋ- 
γοιμ'  Αν  Χ.  An.  Ι  3,  9  τά  μέν  δή  Κύρου  δήλον  (έστΙν)  δη  οδτιυς 
Ιχεχ  Kyr.  VUI  4, 16.  Plat.  Hipp.  II  364 β  τόν  'Οδυσσέα  είπες  δη 
πεποιηκώς  εϊη  6  ποιητής  πολυτροπώτατον  Gorg.  460  a  τής  Ρητορικής 
εΙπέ  τίς  ποτέ  ή  6ύναμ(ς  έσην  St.  327  a. 

2  Was  die  zu  den  abhängigen  Hauptsätzen  gehörenden 
abhängigen  Nebensätze  betrifft,  so  ist,  wo  die  direkte  Form 
beibehalten  wird,  ihre  Bedeutung  an  sich  und  im  Ver- 
hältnisse zum  übergeordneten  Satze  dieselbe  wie  bei  der 
unabhängigen  Rede. 

Also  X.  An.  II  5,  10  οϊιυν  dv  ελπίδων  ^μαυτόν  στερήσαιμι,  et 
αέ  τ\  κακόν  έπιχειρήσαιμι  ποιεΐν,  ταΟτα  \έϊΜ)  gerade  so  wie  anab- 
hängig πο{ιυν  &v . . .  ποιεΐν;  Ι  4,  8  έρεΐ  ούδεΙς  ώς  έγώ,  Ιιυς  μέν  άν 
παρή  ης,  χρώμαι  αύτψ  gerade  so  wie  anabhängig  έγώ . . .  χριΰμαι« 
Ar.  R.  981  ήκουσ'  άνηλεγόνταιν  ώς,  εί  μή  'γ^νεθ'  οοτος  έν  τή  πόλει 
μ^γας,  ούκ  &ν  ήστην  σκεύη  δύο  χρησίμω  wie  unabhängig  εί  μή  κτλ. 

3  Tritt  aber  der  oblique  Optativ  ein,  so  ist  die  unab- 
hängige Form  nach  den  für  seinen  Gebrauch  geltenden 
Bestimmungen  zu  erschließen. 

Während  also,  wie  wir  gesehen  haben,  in  den  abhängigen 
Hauptsätzen  des  Urteils  der  oblique  Optativ  den  bloßen  Indikativ 
und  in  denen  des  Begehrens  den  Konjunktiv  vertritt,  steht  er  in 
den  parathetischen  Nebensätzen  fQr  den  bloßen  Indikativ,  und 
dazu  gehören  hauptsächlich  die  kausalen  und  die  relativen  Sätze 
dieser  Art  (denn  bei  den  temporalen  kommt  er  gar  nicht,  bei  den 
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konsekativen  nach  511,  1  nur  an  einer  Stelle  vor),  in  den  bjot 
theÜBchen  aber,  den  temporalen,  finalen  und  relativen  (bei  den 
konsekutiven  nach  508, 1  nur  an  zwei  SteUen)  für  den  Kox^jonktiv 
mit  oder  ohne  &v  außer  dem  Optativ  des  Futurums,  der  überall 
für  den  entsprechenden  Indikativ  steht  Kur  die  825,  8  er- 
wähnte, verhätniemäßig  selten  vorkommende  Assimilation  macht 
davon  eine  Ausnahme.  Davon  abgesehen  ist  also  bei  Bedingungs- 
sätzen außer  ei  mit  dem  Optativ  des  Futurums  der  oblique  Op- 
tativ nur  beim  zweiten  Falle,  also  für  den  fnturalen  und  generellen 
Konjunktiv  möglich.  Daraus  ist  also  auch  ihre  direkte  Form  zu 
erkennen  und  ihre  Bedeutung  zu  bestimmen. 

So  erkennt  man  leicht  aus  der  futuralen  Aussage  des  1 
bedingten  Satzes  als  direkte  Form  des  Bedingungssatzes  den 
futuralen  Konjunktiv  Her.  VI  18  επισταμένοι  ώς,  €(  Kod  το 
παρόν  ναυτικό  ν  ύπ€ρβαλο(ατο  (=  ήν  υπερβάλω  νται),  άλλο  σφι 
παρ^σται  παραπλήσιον  Χ.  Hell.  Π  8,  56  είπεν  6  Σάτυρος  δτι 
οίμώΗοιτο  (=  ο(μώξεται),  cl  μή  σιαιπήσειεν  (=  έάν  μή  σιω- 
πήση)  VI 4,  6  έλογίΖοντο  ώς,  εί  μή  μαχοιντο  (=  έάν  μή  μαχών- 
ται;  unnötig  Dind.  μαχοϊντο;  vgl.  V  4,  18),  άποστήσοιντο  αΐ .  . 
πόλεις  Th.  Ι  91,  3  έφοβεϊτο  γάρ  μή  ο1  Λακεδαιμόνιοι  σφάς,  οπότε 
σαφώς  άκούσειαν  (=  οπόταν  (έάν)  Ακούσωσιν)  ούκέτι  άφΐΰσιν, 
und  ebenso  aus  der  präsentischen  Aussage  des  bedingten  Satzes 
den  generellen  Konjunktiv  X.  Kyr.  I  6,  7  έλογΛόμεθα  ώς  Ικανόν 
ε  Τη  (=  ^στί)  καΐ  καλόν  avbpl  {ργον,  εΤ  τις  δύναιτο  (=  idy  τις 
ούνηται)  έπιμεληθήναι  δπως  κτλ.  An.  1111,20.  0.11,5.  Besondere 
beachtenswert  ist  hier  Plat.  Oharm.  155  e  ^πψδή  bi  τις  (είπαν  ότι) 
έιά  τψ  φαρμακψ  εΤη,  ήν  ε(  μέν  τις  έπ({Ιδοι  άμα  καΐ  χρφτο  αύτφ 
(=  έάν ..  ^παδη  καΐ  χρήται  αύτφ)  παντάπασιν  ύγιά  ποιοϊ  (=  ποιεϊ), 
wo  die  generelle  Bedingung  in  einem  parathetischen  Relativsatze 
steht.  Anders  der  1.  Fall  X.  Dkw.  IV  1,  5  λ^γων  βτι  μώρος  εϊη 
(=  ^στ(),  εϊ  τις  οϊεται  μή  μαθών  .  .  .  διαχνώσεσθαι.  Die  direkte 
B'orm  für  den  Opt.  Fut  ist  an  sich  klar.  So  X.  Hell.  ΠΙ  1,  27 
προεϊπεν  αύτοϊς  ώς,  εϊ  τι  κλ^πτοντες  άλώσοιντο  (=  άλώσονται) 
. .,  παραχρήμα  άποσφαγήσοιντο  (=  άποσςκιτήσονται).  Vgl.  327, 2. 
Übrigens  findet  sich  der  Opt.  Fut.  in  Bedingungssätzen  häufiger 
nur  bei  Xenophon  (31  mal),  gar  nicht  bei  Euripides,  Aristophanes, 
Thukydides,  Andokides,  Lyeias,  Isäos,  sonst  nur  vereinzelt  (bei 
Isokrates  an  zwei,  bei  Piaton  und  Demosthenes  an  je  drei  Stellen). 

Natürlich  muß  man  von  den  abhängigen  Bedingungssätzen 
die  präsumtiven  unterscheiden,  wie  Her.  V  124  λ^γων  ώς  Αμεινόν 
σφισι  είη  κρησφύγετόν  τι  υπάρχον  είναι,  ή  ν  &ρα  ίΕωθ^ωνται  έκ 
τής  Μιλήτου  Χ.  An.  Π  1,  3  ότί  . .  .  περιμενοϊεν  (=  περιμενοΟσι) 
αυτούς,  εί  μ^λλοιεν  (=  ^άν  μέλλωσι)  ήκειν. 

Auch  wo  der  Bedingungssatz  in  seinem  Verhältnisse  zum  2 
bedingten  von  der  gewöhnlichen  Weise  abweicht,   ist  er  sowohl 
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in  direkter  wie  in  indirekter  Form  nach  der  entiprechenden  un- 
abhängigen Art  za  beurteilen.  80  £ar.  lA.  102  συμπλείν  τ* 
Άχαιοΐς  oöv€k'  ού  θέλοι  (==  θέλ€ΐ)  λέγων,  ei  μή  παρ'  ημών 
€ΐσιν  €{ς  Φθ(αν  λέχος  nach  385, 1,  Her.  VUI  108  λέγων  ώς,  ci 
λύσουσι  τάς  σχ€δίας,  τοΟτ*  Αν  μέγιστον  πάντων  σφ€ΐς  κακόν  τήν 
Έλλαδα  έργασαίατο  nach  386,2  und  ebenso  Th.  188,4  δήλον 
οτι,  ei  τοϊς  πλέοσιν  άρεσκα ντές  έσμεν,  τοϊσδ*  Αν  μόνοις  ούκ 
όρθιΰς  άπαρέσκοιμεν  VI  92,  5,  ferner  III  46,  2  σκέ\μασθ€  δτι 
νΟν  μέν,  ήν  τις  . .  πόλις  γνφ  μή  π€ρΐ€σομένη,  έλθοι  Αν  ές  ξύμβασιν 
nach  394,2,  Χ.  0. 8,  15  έπισκοπΟ),  εΧ  τι  ξυμβαίνοι  γίγνεσθαι 
(sollte  etwas  passieren)  πιΰς  κείται  τά  έν  τΙ)  νη(  nach  899,  1, 
IS.V105  φοβοΟμαι  μή  τίνες  έπιτιμήσωσιν  ήμΐν,  ε(...τολμψην 
σοΙ  παραινεΐν  nach  399,  2  (vgl.  die  400  angefahrte  Stelle  Plat  G. 
627  e),  X.Heil.  IV  7,  4  είπεν  δτι,  εί  μέν  μέλλοντος  αύτοΟ  έμβαλ- 
λειν  σείσειε,  κωλύειν  Αν  αυτόν  ήγεΐτο  nach  403,  2.  öfter 
kommt  es  vor,  daß  bei  regierendem  Präteritum  ε(  mit  dem  Op- 
tativ zu  Optativ  mit  &v  nicht  die  direkte  Form  des  8.  Falles  ist, 
sondern  nach  394, 2  die  indirekte  des  2.  futuralen,  dann  nämlich 
wenn  der  Optativ  mit  &v  im  bedingten  Satze  fatural  ist.  80 
Th.  VI19,  2  γνούς  δτι...,  ε  Ι  πολλήν  (παρασκευήν)  έπιτdεεtε 
(=  έάν  π.  έπιτάΗη)  ταχ'  Αν  μεταστήσειεν  αυτούς  Χ.  An.  19, 10. 
II  1,  14.  Man  könnte  hier  freilich  auch  nach  402,  1  die  assimi- 
lierte direkte  Form  desselben  Sinnes  annehmen;  allein  der  Um- 
weg über  die  Assimilation  ist  nicht  notwendig.  Daß  aber  der 
Optativ  in  demselben  Falle  neben  präsentischem  Optativ  mit  &v 
nach  402,  3  auch  fOr  den  generellen  Konjunktiv  stünde,  davon 
gibt  es  kein  Beispiel,  offenbar  deshalb,  weil  hier  jedes  Kenn- 
zeichen des  obliquen  Optativs  fehlen  würde.  Plat.  Gorg.  461  a 
είπον  .  .  δτι,  εί  μέν  κέρδος  ήγοϊο  (nach  457 e  εί  μέν  σύ  εΐ  κτλ. 
=  ήγεϊ)  είναι  τό  έλ^γχεσθαι  ιΐίσπερ  έγώ,  fiHiov  εϊη  (=  έστΙ)  διαλέ- 
γεσθαι  fällt  unter  die  325,  3  erwähnten  Ausnahmen. 

1  Natürlich  darf  man  mit  dem  konditionalen  εί  das  kaunale 
nicht  verwechseln,  wo  der  oblique  Optativ  im  parathetischen 
Nebensätze  fELr  den  Indikativ  steht.  Vgl.  321, 1.  519,1.  Im 
übrigen  ist  hinsichtlich  des  obliquen  Optativs  in  abhängigen 
Nebensätzen  auf  321,  1—323,  1  zu  verweisen. 

2  Auch  innerhalb  seiner  Grenzen  ist  der  Gebrauch  des  obli- 
quen Optativs  hier  sehr  frei.  Direkte  und  indirekte  Redeform 
wechselt  nicht  nur  in  nebeneinander  stehenden  abhängigen 
Hauptsätzen,  wie  Her.  VII  208  έπεμπε  ..  Ιππ^α  ίδέσθαι  (ut  viderel) 
όκόσοι  τέ  είσι  καΐ  δ  τι  ποιέοιεν  VIII 70.  1X54.  Th.  νΠΙ 
50,  1.5.  Χ.  Hell.  III  5,25.  Plat.  Euthyphr.  16.  Phäd.  880,  son- 
dern auch  zwischen  Haupt•  und  Nebensatz,  wie  Her.  VIII  61. 
X.An.VU6,43  und  an  mehreren  der  vorhin  angeführten  Stellen 
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Vgl.  329, 1.  An  anderen  Stellen  dagegen  ist  der  Modus  obliqaue 
vollständig  durchgeführt,  wie  £ur.  Hek.  1188—1144.  X.  An.  ΙΠ 
5,8.  IV  2, 18,  Hell.  Vn  5, 4. 

Außer  den  abhängigen  gibt  es  auch  unabhängige  1 
Subjekte-  und  Objektesätze,  d.  h.  solche,  die  nicht  bloß 
innerhalb  der  B^riffssphäre  des  übetgeordneten  Verbums 
liegen,  sondern  eine  außerhalb  derselben  vorliegende  Tat- 
sache oder  einen  derartigen  tatsächlichen  Umstand  be- 
zeichnen. Sie  werden  eingeleitet  meistens  durch  δτι, 
seltener  durch  ει  und  stehen  nur  im  Indikativ. 

]Nur  an  einer  Stelle  (Her.  Π  48)  folgt  auf  δη  in  demselben  2 
Sinne  bton. 

Den  Unterschied  zwischen  den  unabhängigen  und  den  ab-  8 
häugigen  S&tzen  dieser  Art  kann  man  sich  am  besten  klar  machen 
aus  einigen  Stellen,  wo  beide  nebeneinander  stehen.  So  Her.  V 
92  μαρτύριον  hi  oi  elvai  ώς  άληθέα  λέγ€ΐ  δτι  (die  Tatsache  daß) 
έτά  ψυχρό  ν  τόν  (πνόν  Περίανδρος  τους  αρτους  επέβαλε,  woώς 
άλ.  \έχ€\  den  Gegenstand  des  Beweises  bezeichnet,  der  also  inner- 
halb desselben  liegt,  δτι . .  .  επέβαλε  aber  die  fdr  den  Beweis  als 
Beweisgrund  vorliegende,  also  außerhalb  desselben  gegebene  Tat- 
sache, X.  Kyr.  νΐΠ2,  12  ούκ  olba  β  τι  ftv  τις  αίτιασαιτο  (als 
Grund  angeben  könnte)  μάλλον  ή  δτι  μεγάλα  ή  θελε  ν  άντΙ  μικρών 
εύεργετ€ΐν,  wo  der  indirekte  Fragesatz  den  Gegenstand  des  Wissens, 
aber  δτι  κτλ.  den  für  die  in  Frage  stehende  Begründung  vor- 
liegenden tatsächlichen  Grund  bezeichnet. 

Am  häufigsten  sind  die  Subjektesätze  dieser  Art:  U.  XV  4 
226  Tob*  ήμέν  έμοί  πολύ  κάρδιο  ν  ήδέ  οι  αύτψ  άπλετο  δτι .  .  ύπό- 
ειΗεν  χείρας  εμάς  Her.  II  48  ?ν  bi  καΐ  τόδε  (τεκμήριόν  έση)  δτι 
.  .  .  οΐ  γονέες  αμφότεροι  ήσαν  Άμφίτρύων  καΐ  'Αλκμήνη  VII  221. 
Χ.  Hell.  V  2,  15.  VH  1,  85  μ^γα  bi  συνεβαλλετο  τφ  ΤΤελοπίδςι  εΙς 
τό  τιμασθαι  καΐ  δτι  ένενικήκεσαν  ο1  Θηβαίοι  μάχη  έν  Λεύκτροις 
Kyr.  Ι  2,  8.  IV  1,  8  άθυμίαν  bi  πλείστην  παρείχε  πασιν  δτι  τό 
ήγούμενον  τής  στρατιάς  φΟλον  διεφθάρθαι  έδόκει  V  8,  56  2 ν 
μόνον  παραλέλειπται  τής  έν  νυκτΐ  επιμελείας  αύτοΟ,  δτι  (appositiv) 
...πείούς  εύΐώνους  ού  πολλούς  προύπεμπεν  VIU  2, 26  Κύρψ 
ίπαινον  παρείχε  ν  δτι  έπεμέλετο  δπως  άσκοίτο  ή  αρετή  Dkw.  IV 
4,  9  αρκεί  γάρ  δτι  τιΰν  Αλλων  καταγελήΐς  Plat  Αρ.  18c  δ  bi 
πανταιν  άλογώτατον  (εστί,  τοΟτ*  έστΙν)  δτι  o(jbi  τά  ονόματα  οΙόν 
τ  ε  αυτών  είδ^ναι  Phäd.  66  d  τό  bi  (σχατον  πάντων  δτι  ... 
εκπλήττει  Euthyd.  808e.  Gorg.  520e  τοΟτο  αίτιον  έση  δτι  (da- 
von ist  der  Grund  der  Umstand  daß)  αδτη  μόνη  τιΰν  ευεργεσιών 
...έπιθυμεϊν  ποιεί  άντ'  εύ  ποιείν  St. 880b  oö  Ινεκα  ήρόμην  (τοΟτ* 
stahl,  Syntax  des  grlecb.  Verbmns  S8 
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έστΙν)  δ  τι  μοι  ίδοΕας  ού  σφόδρα  άγαπβν  τά  χρήματα  Ant  V68. 
—  Her. V 78  οηλοΐ...ώς  έστΙ  χρήμα  σπουδαΐον  (ή  (σηγορίη)  ci  καΙ 
'Αθηναίοι .  .  .  Απαλλαχθώ ντ€ς  τύραννων  μακρφ  πριΰτοι  έγ^νοντο 
νίΠ  140  πολλοΟ  γάρ  όμΐν  αξία  ταΟτα  €(  βασιλ€ύς  γ€...έθέλ€ΐ 
φ{λος  γ€νέσθαι  IX  68.  Plat.  Prot.  348  c  μανικόν  Αν  <ραν€(η  (poten- 
tial)  ε(,  βουλόμ€νος  λέγειν  δτι  Ανδρα  Αγαθόν  γενέσθαι  χαλ€ΐτόν, 
έπειτα  ένέβαλε  τό  μέν  Symp.  176c  ίρμαιον  Αν  εΐη  ήμΐν.,.ε!  ύμείς 
οΐ  δυνατώτατοι  πίνειν  νΟν  Απειρη κατε  (vgl.  b  Ιβ.  VI  28  χαλεπώ- 
τατον  ε(  τής  χώρας  στερησόμεθα  (nach  dem  Vorhergehenden 
eine  bevorstehende  Tatsache). 

1  Unabhängige  Objektssätze:  Th.  m  38,  3  κέρδος  δέ  ένόμισεν 
. . .  δτι  ούδαμοΟ  έγκαταληφθεΐσαι  ήναγκασθησαν  στρατόπεδον 
ποιεΐσθαι  Antiph.  Κ. 252  Sv  Αγαθόν  πάσχει  μόνον,  δτι  (appoeitiv)  ούχ 
6ρ^  γυναίκα  Χ.  An.  Π  6,  27  εύεργεσίαν  δέ  κατέλεγεν  . . .  5τι  χρώ- 
μένος  αύτφ  ούκ  Απώλεσεν  αυτόν  III 2, 17.  —  £ar.  Ub.208  Iv  η 
σ*  ήγοΟμαι  σοφόν,  ε  Ι  (appoeitiv)  τών  Αρίστων  τΑκγον'  αυτός  Λν 
κακός  δέδοικας  Dem.  ΧνΐΠ  28  ε{  .  . .  προσάγεχν  τους  πρέσβεις 
φμηνδεΐν,  τοΟτό  μου  διαβαλλει  193  μή  δή  τοΟθ'  ώς  Αδίκημα  έμό ν 
θής  εί  κρατήσαι  συνέβη  Φιλίππψ  τή  μαχη  XX  45  σκοπείτε  δέ  μή 
τοΟτο  εί  μνας  εκατόν  καΐ  πάλιν  ταλαντον  έδωκε  ν  (vgl.  42). 

2  Die  unabhängigen  Substantivsätze  können  sich  mit  den 
von  Verben  des  Affektes  abhängigen  Kausalsätzen  insofern  be- 
rühren, als  man  den  Gegenstand  des  Affektes  nicht  nur  als  in 
ihm,  sondern  auch  als  außer  ihm  gegeben  betrachten  kann.  So 
gestattet  Ar.  We.  741  Αλλ*  δτι  σιγήΐ  κούδέν  γρύίει,  τοΟτ*  ού 
δύναταί  με  προσέσθαι  beide  Auffassungen. 

3  Schließlich  sei  noch  auf  den  Unterschied  aufmerksam  ge- 
macht;  der  zwischen  diesen  Substantivsätzen  und  den  in  ähn- 
lichen Verbindungen  erscheinenden  Infinitivsätzen  besteht.  Wenn 
es  bei  Th.  11159,3  heißt  χαλεπώτατον  λόγου  τελευταν  (graviesi- 
mum  est  orationem  finire),  so  wird  der  bedrückende  Gegenstand 
allgemein  und  ohne  Beziehung  auf  ein  bestimmtes  Faktum,  also 
rein  begrifflich  bezeichnet,  während  χαλεπώτατον  δτι  (εί)  λόγου 
τελευτήΐ  (gravissimum  est  quod  orationem  finit)  auf  eine  be- 
stimmte Tatsache  gehen  würde.  Und  während  oben  Th.  11188,3 
κέρδος  ένόμισεν  δτι  ούδαμοΟ  ήναγκασθησαν  στρατόπεδον  ποι- 
εΐσθαι  eine  bestimmte  tatsächliche  Situation  bezeichnet,  würde 
κέρδος  ένόμισεν  μηδαμοΟ  ΑναγκαΖ^εσθαι  στρ.  π.  die  Sache  rein 
begrifflich  darstellen. 

4  Fehler  gegen  den  Modusgebrauch  der  Substantivsätze  finden 
sich  in  der  Oberlieferung  verhältnismäßig  selten  und  sind 
meistens  bereite  verbessert.  Bei  Eur.  IT.  951  σιγή  δ'  έτεκτήναντ* 
(=  έμηχανήσαντο)  Απόφθεγκτόν  μ*  δπως  δαιτός  γενοίμην  .  .  .  δ(χα, 
müßte   man  Antizipation,   statt   δπως  Απόφθεγκτος  δ.  γ.  δ.    an- 
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nehmen,  wo  aber  άπός>θ€ΐΓκτος  (enontiatue)  keinen  Sinn  gibt; 
Wecklein  hat  daher  mit  Recht  Schönes  Emendation  σιγή  δ' 
έτ€κτήνοντο  κ&φθ€τκτόν  μ'  (=  in  der  Stille  und  ohne  ein 
Wort  EU  sagen)  aufgenommen.  Ion  685  oö  γαρ  μ€  σα(ν€ΐ  θέσφατα 
μή  τιν'  Ιχί)  (Pai.  Ιχει)  6όλον  ist  das  unmögliche  σα(ναν  μή  durch 
Interpunktion  zu  beseitigen:  ού  γαρ  μ€  σα(ν€ΐ  θέσφατα  *  μή  τιν'  έχη 
δόλον  (nach  866,  3).  Or.  67  βλέπω  bi  πάσαν  εΤσοδον  (Musgr.  εΙς 
6δόν)  πότ'  οψομαι  Μενέλαον  ήκοντα  ist  mit  Markland  ές  öbov, 
<€t>  ποτ'  δφομαι  zu  lesen;  denn  wir  haben  hier  einen  prä- 
sumtiven und  keinen  indirekten  Fragesatz.  Bei  Her.  VIU  111  ist 
nach  552  zu  yerbessem  ύπ€κρ(ναντο  προς  ταΟτα  λέγοντες  ώς 
κατά  λόγο  ν  €  Τη  σαν  (Hss.7iOav)  &ρα  ai  'Αθήναι  μεγάλαι  und  ebenso 
IX  5  είπε  γνώμην  ιΰς  oi  δοκέει  (Ηββ.  έδόκεε),  desgleichen  Plat.  St. 
504  b  mit  Madvig  έλέγομέν  που  δτι  ώς  μέν  δυνατόν  [ήν]  καλλιστα 
αυτά  κατιδεΐν  Αλλη  μακροτέρα  εΤη  περίοδος  und  aus  demselben 
Grunde  ist  bei  X.  An.  m  3,  12  ίλεγον  δτι  ορθώς  οίτιφντο  die 
richtige  Lesart  (so  eine  Hs.,  die  übrigen  ήτιώντο).  Bei  Th.  VI 
18,2  liest  man  jetzt  μή  πως  (Hss.  μή  δπως)  (πεισι  προκαταλαμ- 
βοΐνει  (=  προφυλάσσεται).  IV  19, 1  ist  mit  Krüger  zu  lesen  Αμεινον 
ηγούμενοι  Αμφοτέροις  μή  διακινδυνεύεσθαι  είτε  β(ςι  ^  Αν  ^  6ιαφύ- 
γοιεν  παρατυχούσης  τινός  σαπηρ(ας  εΤτε  καΐ  έκπολιορκηθέντες  μάλλον 
Αν  χειρωθεΐεν,  da  das  erste  Glied  der  abhängigen  Doppelfrage 
ebenso  durch  παρατυχούσης  τ.  σ.  bedingt  ist  wie  das  zweite  durch 
έκπολιορκηθέντες.  Ebenso  erledigt  sich  mit  abhängigem  Frage- 
satze folgendermaßen  die  schwierige  Stelle  IV  117,  2:  τοις  δ'  έκ 
τοΟ  ίσου  αμυνόμενοι  κινδυνεύειν  ((μέλλον)  <εΙ>καΙ  κρατήσει 
(Hss.  κρατήσειν)  =  mit  den  anderen  aber  in  gleichem  Kampfe 
sich  wehrend  sollten  (mußten)  sie  es  riskieren,  ob  er  (Brasidas) 
auch  obsiegen  würde  (vgl.  I  32,  5),  was  sich  jedenfalls  mehr 
empfiehlt  als  in  präsumtivem  Sinne  <  ε(  >  καΐ  κρατήσειαν  zu 
schreiben,  da  diese  Verbindung  sonst  bei  κινδυνεύειν  nicht  üblich 
ist.  Bei  Plat.  Phäd.  107a  hat  Bekk.  richtig  ούκ  otba  εις  δντιν' 
Αν  (Hss.  δντινά)  τις  Αλλον  καιρόν  άναβάλλοιτο  geschrieben,  da  der 
oblique  Optativ  unzulässig  und  Stallbaume  Erklärung  unmöglich 
ist,  und  Euthyd.  296  e  hat  Heindorf  ebenso  richtig  ούκ  ΙχυΛ  ύμΐν 
πώς  <  Αν  ^  άμφίσβητοίην  vermutet  (vgl.  562, 2).  Ebenso  richtig 
hat  derselbe  Av  beseitigt  bei  Plat.  Prot.  319  a  ούκ  (χω  δπως  [Αν] 
άπιστα»,  da  der  dubitative  .Konjunktiv  es  nicht  verträgt  (vgl. 
Phäd.  107  a).  Euthyphr.  11  e  αυτός  σοι  ξυμπροθυμήσομαι  δειΗαι 
δπως  Αν  με  διδάζης  kann  der  abhängige  Satz  nur  mit  ζυμπροθ. 
verbunden  werden  und  ist  daher  bel^ai  von  Herm.  als  Ein- 
schiebsel getilgt  worden.  Bei  Ant.  I  6  δπως  τό  πραχθέν  ^  αληθές 
έπεεελθεΐν  (investigare)  gibt  δπιυς  Q  keinen  Sinn;  am  einfachsten 
ist  es  δπως  τό  πραχθέν  ήν  αληθώς  zu  lesen.  Lys.Xn34  θαυ- 
μόΐω  bi  τ{  Αν  ποτ'  έπο  (η  σας  (Pal.  ποτέ  ποιήσαις)  συνειπών  hat 
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Dobr.  verbessert,  da  συν€ΐπών  =»  d  συν€ΐπ€ς  and  der  Frageeats 
präterital  ist,  und  ebenso  richtig  hat  VI  42  καΐ  £H€t  β  τι  λέτ€ΐ 
Bekk.  den  erforderlichen  dabitatiyen  Konjunktiv  λέγη  hergeeteUt. 
Bei  Dem.  XXVII  40  ist  sinnwidrig  überliefert  έγ^γροπτο  .  .  .  τόν 
οίκον  δπως  μισθώσοιτο;  da  Demosthenee  außer  den  Bedingungs- 
sätzen den  Opt.  Fut.  in  Nebensätzen  nicht  kennt,  so  ist  μισθώ- 
σο  υ  σι,  wie  man  jetzt  liest,  das  Richtige.  Bei  Ar.We.  282  λέγων 
ώς  καΐ  φίλαθήναιος  ήν  καΐ  τΑν  Σαμψ  πρϋ[>τος  κατ€{ποι  ist  ?jv  ebeneo 
präterital  wie  κατείποι  und  daher  richtig  überliefert 
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I  Der  Infinitiv  (ή  απαρέμφατος). 

Der  Infinitiv  ist  ein  erstarrter  Kasus  eines  Verbal- 
substantive, seinem  ursprünglichen  Sinne  und,  zum  größten 
Teil  wenigstens,  auch  der  Form  nach  ein  Dativ. 

Die  griechischen  Grammatiker  sahen  den  Infinitiv  als  eine 
Form  an,  die  den  Begriff  des  Verbums  an  sich  ohne  Neben- 
bezeichnung  (παρέμψασις)  ausdrücke.  Seine  nominale  Natur  haben 
sie  bereite  erkannt  und  Erörterungen  darüber  angestellt,  inwie« 
fern  er  «um  Nomen  und  inwiefern  er  zum  Verbum  gehöre.  Vgl. 
Schol.  Theod.  II  209,  34ff.  214,  6ff.  429,  23ff.  Sie  haben  ihn 
übrigens  in  negativem  Sinne  unter  die  Modi  gestellt  (Dion.  Thr. 
13),  weil  er  hinsichtlich  der  διαθ€σις  ψυχική  indifferent  sei 
(Schol.  Dion.  Thr.  72,  21  ff.).  Die  neuere  Sprachwissenschaft,  ge- 
fördert durch  die  vergleichende  Sprachforschung,  hat  seine  Kasus- 
form  erkannt  und  seine  ursprüngliche  Bedeutung  ermittelt.  Die 
schwierige  Frage,  ob  und  inwieweit  sich  in  ihm  Lokativformen 
mit  denen  des  Dativs  verbinden,  können  wir  hier,  wo  wir  es  mit 
seiner  Bedeutung  zu  tun  haben,  beiseite  lassen.  Diese  ist  jeden- 
falls ursprünglich  die  des  Dativs,  da  sich  in  ihm  Spuren  eines 
rein  lokativen  Sinnes  nicht  nachweisen  lassen. 

Als  Dativ  bezeichnet  der  Infinitiv  ursprünglich  die 
Richtung  nach  etwas  hin. 

Deutlich  tritt  dies  hervor  bei  dem  konsekutiven  Infinitiv, 
von  dem  der  finale,  der  die  erstrebte  Folge  angibt,  nur  eine  Ab- 
art ist.  Denn  die  Folge  ist  das  Ergebnis,  in  das  eine  Erschei- 
nung in  der  von  ihr  eingeschlagenen  Richtung  ausläuft.  So  II. 
ΧΧΠ  421  ος  μιν  ίτικτ€  καΐ  {τρ€φ€  πήμα  γ€ν^σθαι  Τρωσί  Od. 
ΙΤΙ  269  δτ€  δή   μιν  μοίρα  θειΰν   i'alhr\a€  b  α  μήνα  ι  und  final  H. 
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338  Καγ€  κούρην  κα(  σφωιν  δός  αγ€ΐν  Od.  IV  36  ^ς  b'  αυτούς 
&T€  θοινηθήναι.  Auch  der  Infinitiv  der  näheren  Bestimmung 
zeigt  denselben  Sinn;  denn  Ι1.ΧΠ246  ού  δέος  £στ'  άπολέσθαι 
richtet  sich  die  Besorgnis  auf  das  Απολέσθαι  und  Od.  XVn  347  α  i  b  ώ  ς 
h'  ούκ  Αγαθή  κεχρημένψ  avbpl  παρ €ΐ ναι  ist  Blodigkeit  unvorteil- 
haft in  Hinsicht  darauf,  daß  sie  einem  dürftigen  Manne  bei- 
wohnt. Selbst  bei  dem  abhängigen  Infinitiv  ist  die  Grundbedeu- 
tung nicht  überall  völlig  verwischt.  Denn  bei  regierendem  Ver- 
bum  volendi  hat  der  Infinitiv  finalen  Sinn  und  beseichnet,  worauf 
sich  das  Begehren  richtet,  bei  einem  Verbnm  faciendi  ist  er 
konsekutiv  und  bezeichnet  das  Ergebnis,  in  das  ein  Bewirken 
oder  Geschehen  ausläuft,  und  ähnlich  ist  es  bei  den  Verben  des 
Könnens,  wie  z.B.  Ή.  VlII  299  τοΟτον  b*  oö  bύvαμoι  βαλ^ειν 
sich  das  Können  auf  das  Treffen  richtet.  Dagegen  läßt  sich  aus 
der  Dativbedeutung  nicht  ableiten  der  Imperativische  und  opt«- 
tivische  Gebrauch  des  Infinitivs.  Denn  hier  fehlt  jede  Kasus- 
beziehung. Man  müßte  also  eine  Ellipse  derselben  annehmen. 
Dafür  aber  bietet  keines  der  zahlreichen  Beispiele  verschieden- 
artiger Ellipsen  eine  genügende  Analogie.  Dieser  Infinitiv  gehört 
offenbar  der  Kindheit  der  Sprache  an,  und  wir  erkennen  darin 
jene  auch  jetzt  noch  nicht  ausgestorbene  kindliche  Art,  den  Gegen- 
stand, den  man  will  oder  wünscht,  einfach  zu  nennen,  ohne 
Willen  und  Wunsch  weiter  auszudrücken.  Wurde  der  Infinitiv 
ohne  Beziehung  auf  eine  andere  Erscheinung  so  verwandt  (und 
das  konnte  nebenher  schon  von  vornherein  geschehen),  so  büßte 
er  seine  Kasusbedeutung  ein.  Diese  aber  war,  trotzdem  sie  in 
den  vorhin  erwähnten  Gebrauchsarten  noch  durchschimmert, 
schon  in  homerischer  Zeit  so  abgeblaßt,  daß  sie  für  eine  weitere 
Verwendung  des  Infinitivs  kein  Hindernis  mehr  bot.  Zunächst 
konnte  sich  die  Dativbedeutung  zu  der  eines  allgemeinen  Objekts- 
kasus abschwächen,  und  in  diesem  Sinne  erscheint  der  Infinitiv 
als  Objekt  der  Verba  dicendi  und  putandi.  Von  da  aus  erfolgte 
dann  in  weiterem  Verlaufe  von  selbst  der  Übergang  in  die  Sub- 
jektssätze.  Ein  besonders  bemerkenswertes  Beispiel  dafür  ist 
IL  X  174  παντεσσιν  έιά  ΗυροΟ  1'σταται  ακμής  ή  μαλα  λαγρός  όλε- 
θρος Άχαιοϊς  ήέ  β  ι ώ  ναι,  insofern  der  Infinitiv  dem  Subjekts- 
nominativ  eines  Substantivums  gleichsteht.  Ebenso  Eur.  IT.  1066 
μία  τύχη  τους  φιλτάτους,  ή  γής  πατρώας  νόστος  ή  θανεϊν,  Ιχει. 
Als  völlig  indifferent  hinsichtlich  der  Kasusbedeutung  erscheint 
dann  der  durch  den  Artikel  bestimmte  Infinitiv,  da  dieser  sich 
in  jedem  Kasus  mit  ihm  verbinden  kann. 

Der  verbale  Charakter  des  Infinitivs,  wodurch  er  sich  1 
von  den   übrigen  Verbalsubstantiven   unterscheidet,   tritt 
hervor    1)  darin  daß  er   die  Konstruktion  des  Verbume 
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beibehält:  ποιήσαι  lm\  gegenüber  ποίησις  έπων,  2)  darin 
daß  er  von  allen  Verbalstämmen  gebildet  werden  kann, 
während  die  übrigen  Verbalenbetantive  einstämmige  Nomi- 
nalbildungen sind.  Daher  bat  auch  der  Infinitiv  Anteil 
an  den  besonderen  Bedeutungen  der  Verbaktämme,  m 
denen  er  gehört,  an  der  des  Genus  und  des  Tempus,  und 
zwar  hat  der  Infinitiv  des  Präsens-,  Perfekt-  und  Aorist- 
Stammes  Anteil  an  der  Zeitart,  der  des  Futurums  an 
der  Zeitstufe.  So  unterscheiden  sich  άποτρέπειν  und  diro- 
τρέπεσθαι  von  αποτροπή  durch  das  Merkmal  der  Dauer, 
das  diesem  fehlt,  und  dadurch  daß  das  eine  aktiven,  das 
andere  medial-passiven  Sinn  hat,  während  αποτροπή  unter- 
schiedslos in  beiden  Bedeutungen  gebraucht  we^en  kann; 
πράεαι  unterscheidet  sich  von  πράίις  ebenfalls  durch  den 
Ausdruck  der  Zeitart,  πραχθήναι  außerdem  durch  die 
passive  Bedeutung,  πράίειν  durch  die  Bezeichnung  der 
Zeitstufe.  3)  wird  der  bloße  Infinitiv  in  der  Regel  nicht 
mit  Präpositionen  verbunden. 

1  Im  alten  Latein  haben  eich  bekanntlich  in  Ausdrücken  wie 
hanc  rem  cnratio  est  Reste  davon  erhalten,  daß  die  verbale  Kon- 
straktion  auch  bei  den  übrigen  Verbalsabstantiven  Eingang  ge- 
fanden hat  Davon  fehlt  aber  im  Griechischen  schon  bei  Homer 
jede  Spur.  Wenn  umgekehrt  aus  den  Veden  die  Struktur  ds- 
vdnS  väsllnSm  =  boOvai  τών  αγαθών  angefahrt  wird,  so  können 
wir  darin  nur  den  nicht  durchgedrungenen  Versuch  erblicken, 
die  nominale  Konstruktion  auch  auf  den  Infinitiv  zu  übertragen. 

2  Dem  allgemeinen  Gebrauche  widersprechen  vereinzelte  An- 
sätze, die  sich  dazu  finden,  den  bloßen  Infinitiv  auch  mit  Prä- 
positionen zu  verbinden. 

Eur.  Or.  717  ώ  πλην  γυναικός  οΟν€κα  στρατηλοτ€Ϊν  τάλλ' 
ούδίν  Her.  VI 32  παΐδας . . .  έπο(€υν  άντΙ  ctvai  ένόρχιας  ευνούχους 
νΠ170  άντΙ  δέ  βίναι  νησιώτας  (γενέσθαι)  ήπειρώτας  Th.  IV  97,3 
πλην  προς  τά  (cpa  χ^ρνιβι  χρήσθαι  Äsch.  II  180  οΐς  .  .  .  βίς  μνή- 
μην clvai  τήν  έμήν  άπολ€λόγημαι.  Ebenso  in  Apposition  zu  einem 
präpoeitionalen  Ausdrucke  Eur.  Or.  1162  βαράς  τι  κάντφ&'  icriv, 
α(ν€ΐσθαι  λ(αν.  Doch  hat  diese  Art  weitere  Verbreitung  nicht 
gefunden. 

3  Mit  den  übrigen  Verbalsubstantiven  ist  dem  Infinitiv  ge- 
meinsam, daß,  wie  diese  den  Begrifi*  des  Verbums,  so  er  den  Be- 
griff seines  Verbalstammee  an  eich,  also  als  begriffliche  Voretel- 
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lang  ausdrückt.  Dadorch  ist  für  ihn  hineichtlich  seiner  verbalen 
Beschaffenheit  die  Möglichkeit  einer  modalen  Verwendung  geboten. 
Wir  unterscheiden  1)  den  freien  oder  unverbundenen  2)  den 
determinativen  8)  den  konsekutiven  und  finalen  4)  den  Infinitiv 
in  Substantivsätsen. 

1)  Der  freie  Inflnitty• 

Der  freie  Infinitiv,   der  weder  eine   nähere  Bestim-  1 
mung  zu    einem    anderen   Ausdrucke   enthält  noch   von 
einem  solchen  abhängig   ist,    steht  1)  als  Ausdruck  des 
Begehrens  2)  als  Empfindungsausdruck  in  Ausrufen. 

Als  Ausdruck  des  Begehrens  dient  der  imperativische  2 
und  der  optativische  Infinitiv,  von  denen  jener  bei  weitem 
am   gebräuchlichsten   ist.     Er   kann  sich    auf  alle   drei 
Personen  beziehen;  am  häufigsten  aber  ist  der  der  zweiten 
Person. 

Diese  wird  dann,  wenn  die  Rede  eich  nicht  schon  vorher 
an  sie  gewandt  hat,  wie  II.  VI  274,  im  Vokativ  oder  durch  das 
bezügliche  Personalpronomen  im  Nominativ  angeredet,  wie  U.  V 
124  θαρσΦν  vOv,  Διόμηδες,  ^πΐ  Τρώεσσι  μάχεσθαι  ΧΧΠ  259 
ώς  δέ  σύ  {)^Σ€ΐν,  oder  auch  mit  beiden,  wie  Th.  V  9,  7  σύ  bi 
KXcapiba  .  .  .  έπ€κθ€ΐν.  Anrede  ist  bei  der  8.  und  1.  Fers,  un- 
möglich, daher  treten  diese  nach  dem  Vorbilde  der  abhängigen 
Akkusative  mit  dem  Infinitiv  als  Subjekt  in  den  Akkusativ.  Eine 
Ausnahme  bezüglich  der  3.  Pers.  bietet  D.  VI  92  ή  δέ  . . .  πέπλον 
. . .  θ€ΐναι  Άθηναίης  έτά  γούνασιν,  doch  folgt  hier  der  Infinitiv  erst 
nach  längerem  Abstände  und  ή  hi  ist  gesetzt,  als  ob  θέται 
folgen  sollte. 

Der  imperativische  Infinitiv  der  2.  Pers.  ist  verhältnismäßig  3 
am   häufigsten  bei  Homer,   was  seiner  ursprünglichen  Art  ent- 
spricht,   darnach  findet  er  sich   am   öftesten  im    dramatischen 
Dialoge  und  bei  Piaton ;  am  seltensten  ist  er  bei  den  Historikern 
(bei  Thukydides  nur  I  35,  5.  V  9,  7)  und  den  Rednern. 

II.  II  75  ύμ€ΐς  b'  &λλοθ€ν  Αλλος  έρητύειν  έπέ€σσιν  111459.  4 
V  130.  νΙΙ  461.  IX  255.  XI  788.  XIV  501.  XV  159.  230.  XVI  89. 
95.  ΧνΠ  692.  XXI  341.  ΧΧΠ  342  σύ  μέν  .  . .  bibelo  δώρο  .  . ., 
σώμα  bi  οΤκαδ'  έμόν  6όμ€ναι  πάλιν  Od.  VI  295— 311.  VII  222. 
1X504.  Χ  405  (σύ)  αυτός  δ'  άψ  ί^νοι  ΧΙΠ  307.  404.  411.  XV 
33-40.  Hymn.  Π  819-322.  ΠΙ  480.  IV  283.  Hee.  WT.  336.  854 
δόμ€ν  δς  κεν  δφ,  καΐ  μή  δόμεν  δς  κεν  μή  δφ  Theogn.  159  μή 
ποτέ,  Κύρν',  άγορΑσθαι  έπος  μέγα  Anakr.  2, 8.  11.  Simon.  78. 
Äsch.  Pr.  712  οΐς  μή  πελαΖειν  £um.  1008.  Soph.  El.  9.  Ph.  1080. 
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Eor.  Hd.  818.  Ar.  R.  1089  τόν  σύ  ψυλά^αι  Ach.  1001.  Her.  ΠΙ  184 
σύ  hi  μοι  iia  τήν  Έλλαδα  στρατεύεσθαι  IV  126. 168.  Th.I85,5 
μάλιστα  μέν,  ei  δύνασθε,  μηδένα  Αλλον  έ&ν  κεκτήσθαι  να!ος  Χ.  Ο. 
8,  12.  Fiat.  Lys.  211b  έάν  hi  τι  αυτών  έπιλαθη,  αΟθ(ς  με  Ανερέ- 
σθαι  Krat.  426  b.  Soph.  218a.  8t.  473a.  (Dem.)  XLVH  70.  Im 
Sinne  des  konzessiven  Imperative  (862, 4)  II.  IX  279,  wo  Ameie- 
Hentze  zu  vgl. 

1  In  der  8.  Fers. :  Ώ.  νπ  79  τεύχεα  συλήσας  φερέτω  κοίλος 
Ιτά  νήας,  σιΰμα  hi  οΤκαδ'  έμόν  δόμε  ναι  πάλιν  (vgl.  oben  ΧΧΠ  842) 
875  Ίδαϊος  Ττιυ  .  .  .  καΐ  δέ  τόδ*  ε  {π  έ  με  ναι  πυιανόν  Ιπος  Od.  ΧΙ 
448.  Hes.  WT.  608  Ιπειτα  δμϋ&ας  . . .  βόε  λΟσαι  kr.  Ach.  172  τοΟς 
θράκας  άπιέναι  We.  987.  Frd.  551  Ακούετε  λεψ  *  τους  γειυργοΟς 
Α  π  ιέ  ν  αι.  8ο  besonders  in  gesetzlichen  Bestimmungen  vielfach 
mit  der  8.  Fers,  des  Imperativs  abwechselnd:  Fiat.  G.  758b.  755 e. 
756 e.  760 a.b.  960a.  RG.  1 1  δς  κ'  έλευθέριυι  ή  δώλωι  μέλληι  άν• 
φίμωλέν,  πρό  δ(κας  μή  Αγεν  (so  26  Stellen)  GS.  1158  und  Αοβ- 
Bcbließlich  so  in  der  längeren  lokriscben  Inschrift  1478.  Richtet 
sich  in  diesem  Falle  die  Aufforderung  dennoch  an  eine  2.  Pere., 
80  soll  diese  das  von  der  8.  Ausgesagte  veranlassen  oder  be- 
wirken. So  H.  Vn  179  ΖεΟ  πάτερ,  Αίαντα  λαχεϊν  (laß  den  Α. 
das  Τχ)β  treffen)  Π  413.  Äsch.  S.  74.  Ar.  Frd.  999—1014  μεϊΕον  δ* 
ημάς  .  .  .  φιλ(ας  χυλφ  .  .  .  καΐ  τήν  άγοράν  ήμϊν  Αγαθών  ^μπλη- 
σθήναι  κτλ. 

2  In  der  1.  Fers,  findet  sich  dieser  Infinitiv  erst  bei  Äschyloe, 
die  Aufforderung  richtet  sich  an  eine  2.  Fers,  in  dem  vorhin  be- 
zeichneten Sinne:  Äsch.  S.  258  θεοί  πολΐται,  μή  με  δουλείας  τυ- 
χεΐν  (laßt  mich  nicht  in  Knechtschaft  fallen)  £ur.  El.  805  Νύμψαι 
πετραΐαι,  πολλάκις  με  βουθυτεϊν  καΐ  τήν  .  .  .  δαμαρτ'  έμήν  πρασ- 
σοντας  ώς  νΟν  Ar.  Fr.  169.  887—898.  887  Δήμητερ  .  .  .,  είναί  με 
τΦν  σών  ΑΗιον  μυστηρίων  894.  Ach.  436.  816.  We.  878.  Th.  286  ff. 
Her.  V  105  ώ  ΖεΟ,  έκγενίσθαι  μοι  'Αθηναίους  τίσασθαι. 

3  Optativischer  Infinitiv:  Od.  νΠ  313  aC  γΑρ  τοϊος  έών  οΙός 
έσσι...παΐδα  τ*  έμήν  έχέμεν  καΐ  έμός  γαμβρός  καλέεσθαι  ΧνΠ 
354  ΖεΟ  Ανα,  Τηλίμαχον  .  .  .  δλβιον  εΐναι  καί  οΐ  πάντα  γένοιτο 
XXIV  380  αΐ  γΑρ  οίος  Νήρικον  είλον  .  .  .  τοίος  έών  τοι  χθϋΐός  .  .  . 
έφεσταμεναι  καΐ  Αμύνειν  Ανδρας  μνηστήρας  Fiat  Ion  580a  τόν 
Ίωνα  χαίρειν. 

4  Der  Infinitiv  dee  Auerufs  bringt  eine  auf  die  Em- 
pfindung einwirkende  Erscheinung  zum  Ausdrucke,  ohne 
daß  dabei  die  Empfindung  selber  näher  bezeichnet  wird. 
Das  Subjekt  des  Infinitivs  steht  im  Akkusativ.  Έτ  be- 
gegnet uns  zuerst  im  Drama. 
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Dieser  Infinitiv  iet  wie  der  des  Befehle  nicht  so  sehr  eine 
Form  der  schriftlichen  als  vielmehr  der  mündlichen  Rede,  wo 
Ton  und  Gebärde  verdeutlichend  und  ergänzend  hinzutraten. 
Ob  die  dem  Aoemfe  zugrunde  liegende  Empfindung  Verwunde- 
rung, Unwillen,  Schrecken,  Entsetzen  usw.  ist,  konnte  außer  Inter- 
jektionen nur  durch  sie  angedeutet  werden. 

Asch.  £um.  887  έμέ  παθειν  rdbe,  φεΟ, . .  κατα  τε  γάς  οίκεΐν 
άΉετον  Soph.  Ai.  410  (b  buordXatva,  Totdb'  &vbpa  χρήσιμον 
φΐυνεΐν  Ar.  We.  885  τοιουτονί  τρ^φειν  κύνα  Menand.  Κ.  402,  10 
οΐμοι,  Κριυβύλην  λαβείν  έμέ  Dem.  XXI 209  τοΟτον  δέ  ύβρίίειν, 
άναπνεΐν  b^.  Meistens  steht  dieser  Infinitiv  mit  dem  Artikel, 
wovon  unten. 

2)  Der  determinative  Infinitiv. 

Dieser  kann  eine  nähere  Bestimmung  enthalten  1)  zu  1 
einem  Substantivum,   2)  zu  einem  Adjektivum   oder  Ad- 
verbium, 3)  zu  einem  Verbum. 

Ist  das  Substantivum  so  beschaffen,  daß  ihm  das  Aktivum 
eines  transitiven  Verbums  entspricht,  so  steht  der  Infinitiv  in  dem- 
selben Sinne  wie  der  objektive  Genitiv,  also  ίΚτάς  σιυθήναι  ebenso 
wie  έλίάς  σωτηρίας.  So  II.  VII  409  φεώώ  μειλισσέμεν  XII  246 
^έoς  άπολ^σθαι  Find.  Ι.  III  20  εομαχανίαν  διώκειν  Asch.  Pr.  169 
χρε(αν  ^εϊEαι  Pers.  880  νουθετήμασι  λήΕαι  Ag.  341  Ιρως  πορθεϊν 
948  αΛώς  είματοφθορεϊν  8.  367  έΚιάς  μολεϊν  Eur.  Hei.  763  πόθος 
τις  αίσθ^σθαι  κακά  Ηβ.  144  ikidb*  άλκήν  τε  μή  θανείν  710  άναγκην 
θανεϊν  (vgl.  Th.  V  104)  ΙΑ.  1003  άγων  «απαλλαΕαι  κακών  IT.  1342 
φόβψ  εϊσοράν  Ογ.  1056  μή  θανείν  σπoυ^ήv  1531  ταρβος  άναλαβεΐν 
Ar.  Fr.  879  δύναμιν  πορ(σασθαι  {)ήματα  Frd.559  άσπασασθαι  θυμός 
Her.  Π  181  μηχανή  (Möglichkeit)  μή  ούκ  άπολιυλέναι  IX  3  ίμερος 
τάς 'Αθήνας  έλεϊν  Th.I16  κωλύματα  μή  αύΕηθήναι  1187,4  μνήμην 
έπιτελεϊν  ΙΠ  39,  3  όκνον  μή  ^θεϊν  ές  τά  δεινά  40,  1  Ευγγνώμην 
άμαρτεϊν  V  101  ή  βουλή  μή  άνθίστασθαι  ΥΠ  67, 4  ές  άπόνοιαν 
(verzweifelten  Entschluß)  άποκινδυνεΟσαι  PlatKrat.  416  c  τό  αϊτιον 
κληθήναι.  In  diesem  Falle  kann  auch  der  Infinitiv  den  Sinn  des 
Begehrens  enthalten,  ohne  daß  dieser  im  Nomen  selbst  zu  liegen 
braucht,  und  angeben,  was  sein  oder  geschehen  soll.  So  Soph. 
Tr.  1177  νόμον  πειθαρχεϊν  πατρί  Eur.  Tr.  925  δόσις  Έλλάδ'  ii- 
ανιστάναι  Rhes.  84  μΟθος  όπλίΖειν  χέρα  GS.  60,  28  σύν  δρκοις  μή 
λΟσαι  τάς  /ρήτας. 

Zu  andern  Substantiven  gibt  der  Infinitiv  eine  ihren  Um-  2 
fang  beschränkende  qualitative  Bestimmung.    SoD.Xin98  ήμαρ 
ύπό   Τρώεσσι   δαμήναι  ΧΙ  207   κράτος   κτείνειν  XVII  453    κΟδος 
κτείνειν  Od.  II  283   κήρα   όλέσθαι   Bakch.  V  31   κΑευθος  άρετάν 
ύμνεΐν    Äsch.  Ag.  266    χάρμα    κλύειν    Seh.  476   τάνάλυιμα    αΙμά- 
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Em  πέδον  Soph.  Ai.  245  (Dpa  ποδοΙν  κλοπάν  όρέσθαι  1204  τέρψιν 
(αύειν  £1.  466  λόγον  ipH^xy  (cansam  rizandi)  OK.  529  Μνατος 
άκούειν  Ph.  1034  πρόφασιν  έκβαλ€!ν  (vgl.  Χ.  An.  ΥΠ  6,  22)  Enr. 
Hek.  5  κ(v^υvoς  bopl  πεσ€ΐν  214  ^ctv€lv  ξυντυχία  Hd.  1276  6 
μόχθος  Odirrciv  Ηβ.  845  τιμάς  b*  {χω  Tdob'  ούκ  άτασθήνοι  φίλοις 
(amicie  ηοη  invidendas)  ΙΑ.  1349  θόρυβον  (=  idvbuvov)  XeuolHV 
ναι  Ion  777  δχος  έμοί  στένειν  1142  θαύματα  όρΑν  Ar.  Th.  661  6 
καιρός  μή  μέλλειν  Her.  Ι  32  τύχη  εύ  τελευτήσαι  τόν  ßiov  209  ήλι- 
κίην  στρατεύεσθαι  II 187  ή^ovή  i^έσθαι  ΥΠ  11  άτιμίην  μή  συσφα- 
τεύεσθαι  ΥΙΠ  113  άνιυρίη  πολεμέειν  Th.  ΠΙ  82, 1  buiupopiuv  οϋαΦν 
έπαγεσθαι  (cum  diecidia  essent  arceeeendi)  Χ.  Kyr.  1 5, 11  (διώτας 
άγωνίΖεσθαι  ΙΥ  3,  12  σχολή  μανθανειν  VII  4,  5  άοφαλεων  ^prdZe- 
σθαι  τήν  γήν  ΥΠΙ  1,  13  άσχολίαν  ^πιμΑεσθαι  Plat  PoL  264a  τι- 
θασεύεσθαι  φύσιν  St.  504  b  Konbdv  περίοδος.  In  diejnnktiver  Ver- 
bindung Eur.  M.  235  άγων  (discrimen)  μέγιστος  ή  κακόν  λαβείν  ή 
χρηστό  ν  Th.  Ι Υ  73,  4  τόν  κίνδυνον  ή  λαβείν  Μέγαρα  ή  βλοφθήναι 
Dem.  Ι  27  τά  διαφορά  ένθάδ'  ή  *κεϊ  πολεμεΐν. 

Entspricht  das  Adjektivurn  seiner  Bedeutung  nach  dem  Ak• 
tivum  eines  transitiven  Yerbums,  so  deckt  sich  der  sugehOrige  In- 
finitiv auch  hier  mit  dem  objektiven  Genetiv.  So  Od.  ΧΥΠΙ 2  μαργη 
φαγέμεν  καΐ  πιέμεν  (avidae  edendi  et  bibendi)  Pind.  N.  ΥΊ33  δυνατοί 
παρέχειν  Äsch.  S.  470  τόν  φερέγγυο  ν  άπε(ργειν  δούλιον  ίυγόν  Ag. 
104  κύριος  (Schol.  δυνατός)  θροεϊν  Soph.  Tr.  1233  θανείν  μεταίτιος 
Eur.  IT.  120  αίτιον  πεσεϊν  Or.  1629  διολέσαι  πρόθυμος  Χ.  Dkw.  II 
3,  8  άνεπιστήμων  χρήσθαι  Hipp.  2,  2  φίλοτιμοτατιυν  καλόν  τι  ποιεΐν 
Απ.  Τ.  18,  2  κλεΐσαι  αυτουργός. 

Ist  aber  der  su  einem  Adjektivum  gehörende  Infinitiv  nicht 
objektiv,  so  bezeichnet  er  die  Hinsicht,  nach  der  hin  die  Eigen- 
schaft sich  bemerklich  macht.  So  Od.  lY  397  άργαλέος  δαμήναι 
XVII  347  αγαθή  παρειναι  XXI  345  κρείσσων  δόμεναι  Theogn.  477 
χαριέστατος  πεπόσθαι  Pind.  Ρ.  ΥΙ  52  γλυκεία  όμιλεϊν  ΥΠΙ  29 
άσχολος  άναθέμεν  Ν.  Υ  18  σοφώτατον  νοήσαι  ΥΠ  27  Kpdnorov 
κομίσαι  Χ  20  βαρύς  άντιάσαι  78  πιστοί  καμάτου  μεταλαμβανειν 
Ι.  ΙΠ  68  όνοτός  ίδέσθαι  F.  183  θρασύν  Οφενδονασαι  Äsch.  Pr.  197 
αλγεινά  λέγειν  Pers.248  έσθλόν  ή  κακόν  κλύειν  698  λαβείν  άμείνους 
ή  μεθιέναι  Ag.  531  τ(εσθαι  άΕιώτατος  620  καλά  καρποΟσθαι  8.  644 
χρυσήλατον  ίδεϊν  Seh.  277  άπιστα  κλύειν  764  ταχεία  ένεγκεϊν  Soph. 
Ai.  818  έχθίστου  όραν  822  εύνούστατον  διά  τάχους  θανεϊν  ΟΤ.  429 
ανεκτά  κλύειν  440  άριστος  εύρίσκειν  1204  άκούειν  άθλιώτερος  1284 
τάχιστος  ειπείν  τε  καΐ  μαθείν  1335  (δειν  γλυκύ  1375  έφ(μερος 
προσλεύσσειν  OK.  144  εύδαιμον(σαι  πρώτης  1152  σμικρός  είπεΐν 
1211  μετρ(ου  Σώειν  Ant.520  λαχεϊν  ίσος  Ph.ll67  αδαής  Ιχειν  Eur. 
Andr.  290  τερπνοΐς  άκοΟσαι  Β.  472  άρρητ'  ειδέναι  508  έvδυστιιχftαoι 
επιτήδειος  Hipp.  986  άκομψος  δοΟναι  λόγον  1202  φρικώδη  idiuciv 
IT.  305    φαύλους    μάχεσθαι    1062    σψίειν   άοφαλέσταται    Μ.  1196 


Lehre  von  den  nominalen  Verbalformen.  603 

^υσμαθής  (bctv  Or.850  δήλος  όράσθαι  641  σαφή  κλύειν  870  χρήσθαι 
Tcwaiov  Tr.  218  beCrrcpa  έλθεΐγ  497  άδόκιμ'  όλβίοις  Ιχ€ΐν  Ph.  127 
φοβερός  eidibciv  F.  362,22  λαμπρά  συΐΡΓ€λΑν  388,4  σώφρονες  έρδν 
818  ίί^στον  φέρειν  886  ώφελεΐν  βραδύς  976  άκόλασθ'  όμιλεΐν  Ar. 
V.  122  έγκατακλίναι  μαλθακήν  Fr.  706  ορθός  Ibctv  We.  50  εναργές 
συμβαλείν  232  κρε(ττυιν  βαδ(2:ειν  Her.  Π  158  ελάχιστον  όπερβήναι 
III 45  έτοίμους  ύποπρήσαι  72  χαλεπάς  παρελθεΐν  145  εύπετέας  χει- 
ρωθήναι  IV  46  δποροι  προσμίσγειν  νπ  101  άΠιόμαχοι  (in  pagna 
paree)  ύπομεϊναι  Th.  Π  60,  5  ήσσων  γνώνοι  ΠΙ  38,  5  άπατΑσθαι 
(eich  täuschen  sn  laeeen)  Αριστοι  IV  126, 5  προσμε^αι  όμοιοι 
(gleich  geeignet)  V  13, 1  άίιόχρεων  bpäv  τι  Χ.  Kyr.  V  5,  21  μείον 
boOvai  νίΠ  2,  25  θεραπεύεσθαι  έπικαιρίιυν  8ymp.  8, 40  άΕιοπρεπέ- 
στατον  ίδεΐν  (Χ.)  Sink.  5,  1  πυκνοτέραν  (celebriorem)  είσαφίκνεΐσθαι 
Plat.  Αρ.  87  d  καλός  Ιήν  Lach.  181  e  ώφ^ιμον  Μστασθαι  Prot  329b 
Ικανός  εΙπεΐν  Dem.  LVn  15  τό  ^υσχεpές  άναβαλέσθαι.  So  insbeson- 
dere auch  beim  qualitativen  Pronomen:  Od. II 272  οΤος  τελ^σαι 
XXI 195  ποϊοί  κ'  είτ'  Όδυσήι  άμυν^μεν;  XXII  234  οίος  άποτί- 
νειν  Theogn.  216  τοϊος  ίδεϊν  Ar.  V.  1709  οίος  Ιδεϊν  Χ.  Kyr.  V4, 11 
όποιος  Ιδεϊν. 

Beim  Adverbium  Od.  ΧΙΠ  83  άσπασίως   δόρπον  έπο{χε-  1 
σθαι   Äsch.  Ag.  849   τό   b'   εΟ   κρατοίη    μή   ^ιχoppόπιuς    i^εtv 
Χ.Αιι.Π3,3  καλΦς  opäodaiDem. ΧΙΧ47  άκοΟσαι ...  παγκά- 
λιυς  Ιχει.   Daß  auch  der  modal  gebrauchte  Inf.  nach  πρ(ν  in  seinem 
ursprünglichen  Sinne  so  zu  fassen  ist,  haben  wir  461, 2  gesehen. 

Seltener  steht  der  determinative  Infinitiv  bei  Verben^  aber  2 
nur  wo  diese  einen  £igenschaftebegriff  enthalten.  Soll. XVI 194 
πάσι  μετίπρεπε  Μυρμιδόνεσσιν  ίγχεϊ  μαρνασθαι  551  άριστεύ- 
εσκε  μαχεσθαι  Od.  Π  158  έκέκαστο  όρνιθας  γνΟοναι  καΐ  έναί- 
σιμά  μυθήσασθαι  ΙΠ  282  ίκαίνυτο ...  νήα  κυβερνήσαι  XXIV 
252  obbl  ri  τοι  ^oύλειov  έπιπρέπει  είσοραασθαι  εΏ)ος  =  kein 
knechtisches  Aussehen  ist  bei  dir  bemerklich  hinsichtlich  des 
Anblickens  (beim  Anblicke)  Hes.Th.  700  είσατο  b'  δντα  όφθαλ- 
μοΐσιν  Ιδεΐν  κτλ.  Pind.LVn25  άρίστευον . ..  άμφέπειν  δμαδον 
Äsch.  Pers.  247  τοΟδε  γάρ  δράμημα  φωτός  ΤΤερσικόν  πρέπει 
μαθεΐν  =  der  Lauf  dieses  Mannes  da  ist  augenfllllig  als  ein 
persischer  zu  erkennen,  d.  h.  es  ist  deutlich  zu  erkennen,  daß 
der  Lauf  dieses  Mannes  nach  Perser  Art  ist,  Seh.  719  πρέπουσι 
b'  άνδρες  vdioi  . . .  Ιόεϊν  Soph.  El.  664  πρέπει  γάρ  ώς  τύραννος 
είσοράν  Eur.  Seh.  1056  ούκ  ίπ'  avbpl  πένθιμος  πρέπεις  όράν  Hd. 
498  έν  τφδε  κάχόμεσθα  σωθήναι  λόγψ;  =  sind  wir  davon 
auch  hinsichtlich  unserer  Rettung  abhängig,  d.h.  ist  davon  unsere 
Rettung  abhängig?  He.  1002  ώς  όρδν  έφαίνετο  Plat.  Phäd.  84c 
ώς  {δεΐν  έφαίνετο  =  wie  deutlich  zu  sehen  war.  So  auch  bei 
διαφέρειν  Plat.  St  495 e  διαφέρειν  (οεΐν  =  sich  dem  Ansehen 
nach  unterscheiden  Prot.  328b  διαφέρει  προβιβασαι  ε{ς  άρετήν 
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=  er  tut  sich  hervor  in  der  Förderang  cur  Tagend,  und  Ähnlich 
Gorg.  517  b. 

1  Besondere  bemerkenswert  sind  drei  Stellen,  wo  der  deter- 
minative Infinitiv  gleichbedeutend  neben  einem  Akkoeativ  der 
Beziehung  steht:  11.1258  οΐ  περί  μέν  β  ουλή  ν  Δαναών,  ncpl  h* 
Ιστέ  μαχεσθαι  XV  642  άμείνων  παντοίας  άρετάς,  ήμέν  πόδας 
f\bi  μαχεσθαι  Äsch.  Pers.  27  φοβεροί  μέν  (δει ν,  δεινοί  bi 
μάχην 

2  Ein  objektiver  Infinitiv  dieser  Art  mit  &v  steht  Th.  Π  11, 8 
ασφάλεια  (=  πίστις  άσςκχλής)  πολλή  (δοκεΐ)  είναι  μή  Αν  έλθεΐν 
τους  εναντίους  νΠ  29, 3  άπροσδοκήτοις  μή  &ν  ποτέ  τινας 
Οφίσιν  ...  έπιθέσθαι,  weil  die  Nomina,  von  denen  der  Infinitiv 
abhängt,  einem  Verbum  pntandi  entsprechen. 

8  In  vielen  Fällen  steht  der  determinative  Infinitiv  ohne  be- 

stimmtes Subjekt,  also  subjektslos.  So  Find.  F.  108  θεοΟ  hi  bcl- 
Εαντος ...  ευθεία  δή  κέλειιθος  άρετάν  έλεΐν  Äsch.  £um.  84  7j  bcivd 
λέϊαχ,  δεινά  b*  όφθαλμοΐς  Ιδεΐν  Soph.  OK.  141.  Eur.  Andr.  471 
o()bi  .  .  .  δίπτυχοι  τυραννίδες  μιας  άμείνονες  φέρει  ν  Hei.  802.  Ar. 
Th.661  καιρός  έστι  μή  μ^λειν  έτι  Her.ni37  ηδονή  bi  ίδέσθοι 
ουδέν  τούτου  μάλλον  und  an  mehreren  der  oben  angeführten 
Stellen.  In  anderen  Fällen  int  das  Subjekt  aus  dem  determinierten 
Ausdrucke  zu  entnehmen.  In  diesem  Falle  kann  das  Subjekt 
der  determinierenden  und  der  determinierten  Aussage  dasselbe 
sein,  wie  Od.  II  272  οίος  έην  τελέσαι  έργον  τε  έπος  τε  IV  397 
άργαλεος  γαρ  τ'  έστΙ  θεός  βρότψ  άνδρΐ  δαμήναι  Äsch.  Ag.  266 
πεύσει  δέ  χάρμα  μεΐΖ^ον  ελπίδος  κλύειν  Soph.  ΟΤ.  617  φρονεΐν 
γάρ  οΐ  ταχείς  ούκ  ασφαλείς  Eur.  Ηβ.  144  τίν'  έλπίδ'  άλκήν  τ'  €(σο- 
ρατε  μή  θανεϊν;  Plat.  Lach.  187d  ήλικίαν  έχουσι  παιδεύεσθαι 
und  an  anderen  der  angeführten  Stellen.  Doch  kann  es  auch  in 
einem  anderen  mit  dem  determinierten  Ausdrucke  verbundenen 
Kasus  liegen.  So  in  einem  Dativ  Od.  VIII  562  ουδέ  ποτέ  Οφίν 
τι  πημανθήναι  έπι  δέος  Pind.  Ο.  VII  26  φέρτατον  άνδρΐ  τυχεϊν 
I.IV41  τετείχισται  πύργος  ύψηλαϊς  άρεταΐς  άναβαίνειν  Äsch. 
Ch.l70  εύζύμβολον  τόδ'  έστΙ  παντί  δοΕάσαι  Soph.  Ph.l034  αΰτη 
γάρ  ή  ν  σοι  πρόφασις  έκβαλεΐν  έμέ  Eur.  El.  697  ού  γάρ  ποτ* 
έχθροΐς  .  .  .  δίκην  ύφέΐω  σώμ*  έμόν  καθυβρίσαι,  in  einem  Ak- 
kusativ Äsch.  Pers.  830  έκεϊνον  .  .  πινύσκετ'  εύλόγοισιν  νουθετή- 
μασιν  λήΗαι  θεοβλαβοΟντ'  ύπερκόμπψ  θρασει,  wo  λήΕαι  von 
νουθετήμασιν  abhängt,  F.  44,  2  έρως  δέ  γ  αϊ  α  ν  λαμβάνει  γαμου 
τυχεϊν  Eur.  Hek.  5  Φρυγών  πόλιν  κίνδυνος  έσχε  δορί  πεσεϊν 
Έλληνικφ,  in  einem  Genitiv  Od.  νΐΠ351  δειλαί  τοι  δειλών  γε 
καΐ  έγγύαι  ίγγυάασθαι  Eur.  Or.  1056  ούδ*  εΐφ'  υπέρ  σο  Ο  μή 
θανεϊν  (unnötig  θάνοις  Nauck)  σπουδήν  έχων,  wo  υπέρ  σοΟ  auch 
zu  σπ.  έχων  gehört.    Anders  Äsch.  Pr,  167έμο0...χρε(αν  €E€i 
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μακαρων  πρύτανις  δεΐΕαι  τό  νέον  βούλευμα,  wo  das  Subjekt  anti- 
zipiert ist  statt  xp.  t  μακ.  πρ.  έμέ  be^Sat  τό  ν.  β.  Es  kann  aber 
auch  ein  Subjekt  aus  dem  vorhergehenden  Satze  vorschweben, 
wie  H.  XIII 98  ΰμμιν  . .  πέποιθα  aauio^cvm  νέας  άμάς  •  ei  b'  ύμεϊς 
πολέμοιο  μεθήσετε,  νΟν  δή  εΐδεται  ήμαρ  ύπό  Τρώεσσι  δαμήναι, 
nämlich  ή  μας  aus  αμάς. 

Doch  kann  auch   der  Infinitiv  ein  eigenes  Subjekt  haben,  1 
wie  Äech.S.367  έλπίς  έστιν  νύκτερον  τέλος  μολείν  Soph.  Ai.  143 
έτά  δυσκλείςι  σέ  . .  όλέσαι  Δαναών  ßoTd  Hipp.  Ι  144,  6  κίνδυνος  μή 
λυσιτελεϊν   τό   λουτρό  ν   Dem.  ΧΧΙΠ  62  δς  Αν  ...  αίτιος  ή   τόν 
θεσμό  ν  συγχυθήναι  τόνδε.  ^ 

öfter  ist  aber  auch  das  Objekt  des  Infinitivs  aus  dem  2 
determinierten  Ausdrucke  zu  entnehmen.  So  Äsch.  Ag.  900  καλ- 
λιστον  ήμαρ  είσιδεΐν  Gh.  170.  Soph.  ΟΤ.  592  τυραννίς  ήδ{ιυν 
έχειν  OK. 461  έηάίχος  κατοικτίσαι  529.1015  ftSioi  δ'  άμυνα- 
θεΐν  1152  οΕιος  δέ  θαυμασαι  £nr.  Alk.  483.  Andr.  411  χειρ(α 
(r=  ύποχεφία)  α  φ  dl  eiy,  φονεύειν  Ar.  Ach.  792  κάλλιστος  ίσται 
χοίρος  Άφροδίτςι  θύεν  Th.  1 138,  3.  VII  14, 2  χαλεπαΐ  γάρ  αΐ 
ύμέτεραι  φύσεις  &ρΕαι  und  an  mehreren  der  oben  angeführten 
Stellen.  Anders  IL  VlI  409  ού  γάρ  τις  φειδώ  νεκύων  γίγνεται 
.  .  .  πυρός  μειλισσέμεν  (=  μειλ(χως  λελαχεΐν  nach  80)  ώκα,  wo 
das  Objekt  antizipiert  ist  statt  oö  φ.  γίγνεται  νέκυας  π.  μειλ.  Es 
ist  also  Soph.  OK.  1152  ΑΕιος  θαυμασαι  (nämlich  αυτόν)  so  viel 
wie  δΕιος  θαυμασθήναι,  und  so  stehen  aktiver  und  passiver  In- 
finitiv nebeneinander  Eur.  B.  1017  πολύκρανος  (δεΐν  δράκων  ή 
πυρίφλέγων  όράσθαι  λέων.  Man  darf  darum  aber  doch  nicht 
beim  aktiven  Infinitiv  an  eine  ursprüngliche  IndifiOrenz  des 
Genus  denken.  Denn  er  findet  sich  so  nur,  wo  die  Ergänzung 
des  Objekts  möglich  ist,  und  Bildungen  wie  ηδονή  θαυμασαι  statt 
θαυμασθήναι  kommen  nicht  vor;  insbesondere  zeigt  es  auch  Her. 
IX  77  öHioi  τε  ξφασαν  είναι  σφέας  2^ημιώσαι,  wo  das  sonst  zu  er- 
gänzende Objekt  wirklich  beigefügt  ist. 

Der  determinative  Infinitiv  steht  auch  in  appositiver  Er•  3 
klärung.  So  II.X17  ήδε  δ^  ol..  αρίστη  φα(νετο  βουλή,  Ν^στορ' 
^τη.-έλθ^μεν  Äsch.  Pers.  762  τιμήν  Ζευς  οναΕ  τήνδ'  ώπασεν,  ^ν' 
ανδρ'  άπάσης  Άσίδος  ταγεϊν  Eur.  Seh.  341  ίθος  τόδ'  εΙς  'Έλλη- 
νας έΗεδειΕάμην,  άεΐ  κολαστής  τών  κακών  κάθε στά ναι  Μ.  554  τί 
τοΟδ'  ÖV  ε  Ορη  μ'  ηΟρον  εύτυχ^στερον,  ή  παΐδα  γήμαι  βασιλέως; 
Ar.  Ach.  1145.  Objektiv  auch  im  Sinne  des  Sollens:  Äsch.  Seh. 
609  τόνδε  κραινόντων  λόγο  ν,  ήμος  μετοικεϊν  (=  ένοικοΟντας 
μετέχειν)  τήσδε  γής  ελευθέρους  Ag.  1349.  Eur.  Seh.  890.  IT.  1344 
πασιν  ήν  αυτός  λόγος,  στείχειν  tv'  ήσαν. 

Abgesehen  von  dem  objektiven,  ist  der  determinative  In•  4 
finitiv  am  meisten  bei  Dichtem  verbreitet;  verhältnismäßig  hau* 
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figer  ist  er  noch  bei  Herodot,  in  der  attiechen  Proea  tritt  er  von 
Thukydides  an  immer  mehr  zurück  und  beschrankt  sich  soletet 
haupteächlich  auf  bestimmte  Nomina,  wie  καιρός,  κίν&υνος, 
πρόφασις,  ΑΕιος,  έτοιμος.  Ικανός,  έιητήδ€ΐος,  {>4^ιος,  χαλ€ΐτός  δανός. 

8)  Der  konseknÜTe  und  finale  InfinitlT• 

Beiden  ist  der  Begriff  der  Folge  gemeinsam,  die  nur 
beim  finalen  Infinitiv  als  eine  erstrebte  erscheint•  Sie 
dient  lediglich  als  nähere  begriffliche  Bestimmung  der 
übergeordneten  Aussage,  ohne  Wirklichkeit  oder  Nicht- 
wirklicbkeit  zu  bezeichnen.  In  finalem  Sinne  kann  der 
Infinitiv  sowohl  den  in  der  Sache  selbst  liegenden  ob- 
jektiven Zweck  als  auch  den  ihr  von  dem  Subjekte  ge- 
setzten subjektiven  Zweck  oder  die  Absicht  angeben. 
Folge  und  objektiver  Zweck  stehen  sich  so  nahe,  daß  sie 
nicht  immer  scharf  zu  scheiden  sind,  und  in  noch  höherem 
Maße  gilt  dies  von  Zweck  und  Absicht. 

Folge:  11.18  τ{ς  τ'  &p  σφω€  θ€ών  Ιρώι  ξυνέηκε  μαχ€σθαι; 
II  214  Ιπ€α  φρεσίν  Ι^σιν  άκοσμα  τε  πολλα  τ€  fi^η  .  .  .  έριέ^μβναι 
βασιλ€θσιν  IV  511.  V  154  υΐόν  b'  ού  τέκετ*  &λλον  έιά  κτεάτ€σσι 
λιπέσθαι  854.  VIII 228  έν  μεσσατψ  Ισκ€  γεγωνέμεν  άμφοτέ- 
ρώσε  1X408  ανδρός  bi  ψυχή  πάλιν  έλθει  ν  οΰτε  λεΐστή  οΟθ'  έλετή 
463.  XII 82  ποταμούς  b'  έτρεψε  νέεσθαι  κάρ  {)όον  ΧΙΙΙ280  ουδέ 
οΐ  άτρέμας  ήσθαι  έρητύετ*  έν  φρεσΐ  θυμός  ΧΧΠ  474  άτυ21ομ^νην 
άπολέσθαι  (ita  paventem  ut  deperiret)  Od.  IX  148  ουδέ  πρου- 
φα{νετ'  ίδέσθαι  (es  war  nicht  so  hell,  daß  man  sehen  konnte) 
X  494  τφ  . .  νόον  πόρε  ΤΤερσεφόνεια  οΤψ  πεπνΟσθαι  XI  76  σήμα 
τέ  μοι  χεΟαι .  . .  καΐ  έσσομένοισι  πυθέσθαι  XVm  156.  XIX  468. 
Theogn.  562.  1082  ηγεμόνες  δέ  τετράφαται  πολλήν  ές  κακότητα 
πεσεϊν  Find.  Ο.  Ι  9.  Ρ.  IV  185.  Äsch.  Pere.  592  ΧέΚυταχ  γάρ  λαός 
ελεύθερα  βαΐίειν  Ag.  306.  482  τΙς  ώδε  .  .  φρενών  κεκομμένος  .  .  . 
πυρωθώ  ντα  καρΜαν  £πειτ'  αλλαγή  λόγου  καμειν;  1135  φόβο  ν 
φέρουσιν  μαθεΐν  Soph.  OK.  667  τούμόν  φυλαΕει  σ'  όνομα  μή 
πάσχειν  κακώς  Ττ.  1000.  Enr.  Alk.  480.  Andr.  50.  8ch.  574  fj 
πασιν  oöv  σ*  ίφυσεν  ^Εαρκεϊν  πατήρ;  Hipp.  257  IT.  761  φρασιιι 
σοι  παντ'  άναγγεΐλαι  (so  daß  du  es  melden  kannst)  φ(λοις 
Μ.  415  τάν  b'  έμάν  εοκλειαν  ίχειν  βιοτάν  στρέψουσι  φαμαι  Or.614 
έπισείσω  πόλιν  σοΙ  σή  τ'  αδελφή  (ώστε  ύμας)  λεύσιμον  boOvat 
6(κην  1356.  Ph.  262. 450.  Ar.  V.  1264.  Emped.  17, 17  δι^φυ  πλ^ον' 
il  ενός  εΤναι  85,  5  τάδε  πάντα  συνέρχεται  Ιν  μόνον  εΤναι  Her.  Ι 
176  ύπήψαν  τήν  άκρόπολιν  πάσαν  ταύτην  κα(εσθαι  ΠΙ  102 
παρέλκειν   149   έκ  .  .  .  νούσου  ή  μιν  κατέλαβε  νοσήσαι  τά  oiöola 
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V  103  Καρίης  τήν  πολλήν  προσεκτήσαντο  σφ(σι  σύμμαχον  et  ναι 
νπ  51  Ίωνίην  .  .  .  κατ€στρέψατο  δασμοφόρον  cTvai  ΤΤίρσησι  211 
ύιιίστρ€φον  άγηοι  cTvai  τοϊσι  βαρβαροισι  Th.  IV  18, 4  Ευνεϊναι 
36, 1  περιι^ναι  ΥΙΠ  92, 11  μή  . . .  ονομάΐ&ν  Χ.  Ο.  h  22  άπολ€ίπουσι 
τούτους  κακώς  γηράσκειν  Plat  Rrat.418b  τουναντίον  περιέτρεψε 
μηνύει  ν  (convertit  ut  contrariam  significaret)  St.  442  d  άπαμβλύ- 
νεται  δλλο  τι  δικαιοσύνη  b  ο  κει  ν  είναι  G.  758  c  έπιτυχεϊν  Ant.V32 
προς  τούτων  είσΐν  ..  λέγειν  (ab  ϋβ  stant  Ita  ut  dicant)  ö  τι  Äv 
έκείνοις  μ^λωσι  χαριεΐσθαι  And.  II  6  ταΟτα  ού  διακέκριται  τοις  μέν 
γίγνεσθαι,  τοϊς  hi  μή. 

Insbesondere  folgt  der  koneekutive  Infinitiv  auf  demonstra-  1 
tive  Pronomina  der  Qualität  und  Quantität  So  Od.  II  60  ήμεΐς 
b*  οΰ  νύ  τι  τοίοι  άμυνέμεν  =  wir  sind  nicht  imstande  zu 
helfen  ΥΠ  810  oö  μοι  τοιοΟτον  .  . .  κήρ  μαψιΜιυς  κεχολώσθαι 
XVII  20  ού  γάρ  έτά  σταθμοϊσι  μ^νειν  ^τι  τηλίκος  ε!μ(  XXIV  255 
τοιούτψ  b'  Ιοικας  .  .  .  εύδ^μεναι  μαλακώς  Theogn.  578  oö  τοι 
τηλίκος  εΙμΙ  μαθεϊν  Her. III  155  τφ  έστϊ  ^ναμις  τοσαύτη  έμέ 
δή  Ο&δε  διαθειναι.  So  selbst  nach  einfachem  Demonstrativum 
Ar.  V.  445  βμνυμι  έτά  τούτοις  (ιΰστε  =  unter  der  Bedingung 
daß)  πασι  vi  καν  τοις  κριταΐς. 

Wie  der  konsekutive  Infinitiv  sich  hier  überall  mit  dem  2 
Infinitiv  und  ιΐίστε  deckt,  so  auch  nach  Komparativen  mit  ή  (s. 
498,8).  So  Eur.  B.  747  θασσον  bi  διεφοροΟντο  σαρκός  Ινδυτα  ή 
σέ  (σύ  Pal.)  Ευναψαι  βλέφαρα  Seh. 844  κρείσσον'  ή  λ^Εαι  λόγψ 
τολμήματα  Μ.  675  σοφώτερ'  ή  κατ*  fivbpa  συμβαλεΐν  £πη 
Χ.  Kyr.  V2, 4  Ισχυρότερα  πάντα  ή  προσελθεϊν.  Ohne  ή  Eur. 
Κ.  686  μακρότερον  .  .  .  έστώτες  ώθεΐν  ^ς  τόν  όφθαλμόν  τό  πΟρ 
Χ.  Dkw.  119,4  ευφυέστερος  άπό  τών  συκοφαντών  λαμβά- 
νειν. Ebenso  nach  dem  Positiv  Eur.  Ph.  730  βαθύς  γε  .  .  ανα- 
χωρεί ν  πόρος  Her.  VI  109  ολίγους  γάρ  εΤναι  στρατιή  τή  Μήδιυν 
συμβαλεΐν  VII  207.  Th.  1161,2  ταπεινή  υμών  ή  διάνοια  ^γκαρ- 
τερεϊν.  Anders  Äsch.  Pers.  87  δόκιμος  (tüchtig  genug)  b' 
οΰτις  .  .  .  εΤργειν  (ad  arcendum)  &μαχον  κΟμα  θάλασσας  Ch.  250. 
n.  XIII  515  τρέσσαι  b'  ούκέτι  {)ίμφα  (rasch  genug)  πόδες  φ^ρον. 
Vgl.  Soph.  Ph.892  Αλις  πόνος  τούτοισι  συνναίειν  έμοί  und  499, 1. 

Konsekutiv  ist  auch  ursprünglich  der  in  gewissen  Aus-  3 
drücken  einschränkenden  Sinnes  gebrauchte  Infinitiv^  wie  sich 
daraus  ergibt,  daß  bei  einigen  derselben  gerade  so  der  Infinitiv 
mit  ώς  vorkommt,  bei  dem  wir  dieselbe  Urbedeutung  501,  2  er- 
kannt haben.  So  erscheint  neben  ώς  εΙπεΐν  bei  Soph.  OT.  1220 
τό  b'  ορθόν  είπεϊν  F.  438  σύν  θεφ  είπεϊν  Plat  G.  858b  είπεϊν 
σύν  θεώ  Her.  Ι  61  ού  πολλφ  λόγψ  εΙπεΐν  ΠΙ  82  ένΐ  δέ  £πεϊ 
πάντα  σύλλαβο ντα  είπεϊν,  neben  ώς  έν  κεφαλαίψ  είπεϊν  bei 
Hipp.  1 140,  16  έν  κεφαλαίψ  δέ  είρήσθαι,  neben  ώς  οότιυσΐ 
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άκοΟσαι  bei  Plat.  Phil.  12c  άκούειν  οΰτως  Dem.  XX  18  ούτωσΐ 
άκοΟσαι,  neben  ώς  δοκεΐν  sehr  oft  έμοί  boKclv,  boxcTv  έμοί 
(Äech.  Fers.  246.  Soph.  El.  410.  Her.  1 172.  Π  42.  ΙΠ4δ.  V  69. 
VU8.  Th.Vn87,  5.  ΥΙΠ  64,  5.  Plat  Men.  81  β).  Andere  Aue- 
dracke  dieser  Art  kommen  nur  mit  dem  bloßen  Infinitiv  vor: 
έκών  €ΐναι  (Her.  Vil  104.  164.  Vm  80.  Th.  Π  89,  8.  νΠ81,8. 
Χ.  Kyr.  Π  2, 15.  V  1, 16.  2, 9. 10.  Plat  Αρ.  37a.  Symp.  176d.  214e. 
St  519c),  ολίγου,  μικροΟ,  πολλοΟ  beiv  (Plat  Αρ.  22a.  X.HeU. 
Π  4,  21.  Ιβ.  V  51.  Äech.  ΠΙ  31.  Dem.  ΧΥΠΙ  269.  ΧΧΠΙ  7.  Hyp. 
IV  7),  κατά  δύναμιν  είναι  (Ieä.II32),  εΙς  δύναμιν  είναι  (PUt 
Pol.  300c),  κατά  τοΟτο  είναι  (Prot  817a),  τήν  πρώτην  είναι 
(Her.  1 153).  £β  bedeutet  also  Plat  Symp.  214e  εκών  είναι  ού6έν 
ψεύσομαι  eigentlich  'so  daß  ich  freiwillig  bin  (s  mit  meinem 
Willen)  werde  ich  nicht  lügen'.  Besonders  anzuführen  ist  Plat 
Gorg.  499e  ούκ  φμην.  . .  ύπό  σοΟ  έκόντος  είναι  έ^απατηθήσε- 
σθαι,  wo  die  Kasnsaseimilation  formelhaften  Gebrauch  zeigt. 

1  Zweck  oder  Absicht:  Ώ.  I  888  (Εατε  κούρην  κα(  σψωιν  δός 

άγει  ν  347.443  πρό  μ'  Ιπεμψεν  . . .  παΐδά  τε  σοΙ  άγέμεν  Φοφψ  θ' 
Ιερήν  έκατόμβην  ρέΐαχ  Π  107  Άγαμ^μνονι  (σκήπρον)  λείπε 
φορήναι  398.  613.  ΠΙ  119.390  'Αλέξανδρος  σε  καλεί  οΐκόνδε 
νέεσθαι  IV  142. 263  δέπας  αΐεΐ  €στηκε  ..  πιέειν  476  τοκεΟσιν  Αμ* 
^σπετο  μήλα  Ιδέσθαι  ΛΤΙ  149.  ΥΙΠ  511  μή  πως  .  .  .  φεύγειν 
όρμήσωνται  IX  228  πάρα  γάρ  μενοεικέα  πολλά  δαίνυσθαι  576. 
Χ  359  λαιψηρά  hi  γούνατ'  ένώμα  φευγέμεναι  *  τοί  b*  αίψα  διώ- 
κε ι  ν  όρμήθησαν  ΧΠ260  (στήλας  προβλήτας)  έν  γαίη  θέσαν  ^μμε- 
ναι  ίχματα  πύργων  377  σύν  b'  έβάλοντο  μαχεσθαι  ΧΠΙ  35  παρά 
b'  άμβρόσιον  βαλεν  etbap  £bμεvαι  62  ώρτο  πέτεσθαι  188.  ΧΓΥ 
134  βάν  b'  ίμεν  209.  XVI  65  άρχε  .  .  .  μάχεσθαι  (ffthre  zum 
Kampfe)  75  μαίνεται  έγχείη  άπό  λοιγόν  άμΟναι  172  ηγεμόνας 
ποιήσατο  .  .  σημαίνειν  359  έφ*  "Εκτορι  Χετ*  άκοντίσσαι  484 
(πίτυν)  έΕέταμον  . .  νήιον  είναι  575  πφπον  Ιπεσθαι  XVII 548. 
XVIII508  κεϊτο  . . .  bύω  χρυσοϊο  τάλαντα  τφ  bόμεv  κτλ.  XX  234. 
496  δτε  τις  ΙεύΕη  βόας  ..  τριβέμεναι  κρϊ  λευκό  ν  XXI  7  ήέρα 
b'  "Ηρη  πίτνα  πρόσθε  βαθεϊαν  έρυκέμεν  13.  247  ήιΕεν  .  .  .  π^τε- 
σθαι  ΧΧΠ514  Tdb€  πάντα  καταφλ^Ηω  . . .  κλέος  είναι  ΧΧΙΠ  229 
ίβαν  oTκόvbε  νέεσθαι  619  τή  νΟν...  τάφου  μνήμ*  έ  μ  με  ναι  XXIV  2 
έιά  νήας  έκαστοι  έσκ{bvαvτ'  Ιέναχ  716  εΚατέ  μοι  ούρεΟσι  bιελθέ- 
μεν  Od.  Ι  138  χέρνιβα  .  .  .  έπέχευε  .  .  .  νίψασθαι  III  176  ιΐιρτο  δέ 
έτά  λιγύς  οΟρος  άήμεναι  355.  484  μάστιΕεν  b'  έλάαν  IV  36  ές  δ' 
αυτούς  προτέρω  &γε  θοινηθήναι  VII  151  έμοί  πομπήν  ότρύν€τε 
πατρ^'  Ικέσθαι  θάσσον  VIII  68  έπέφpαbε  (monstravit  citharam) 
χερσίν  έλέσθαι  XIV  41.  272.  XVII  260  σϊτον  . .  ταμ(η  παρέθηκε 
φέρουσα  ίbμεvαι  XIX  257.  XXI  69.  XXII  476.  XXIV  224. 
Hymn.  181.  Π  121.  270  άλτο  πέτεσθαι  Ηββ.  Th.  410.  Pind.  Ρ. 
UI45  καΐ  {>ά  νιν  .  .  πόρε  Κενταύρω  biba^ai  ΧΤΙ22.  Ι.  Π 16.  Äech. 
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Pr.  666.  Ag.  1667  έάν  δαίμων  Όρέστην  beOp'  άπευθύνη  μολεΐν 
8oph.  Ai.  673  ίΕίσταται  hi  νυκτός  αίανής  κύκλος  τή  λευκοπώλψ 
Φ^οζ  ήΐ^Ρ<|ΐ  φλέΤ€*ν  ΕΙ.  1254  6  πας  Αν  πρέποι  παρών  έννέπειν 
TObe  biKCf.  χρόνος  1458  άναί)€ΐκνύναι  πύλας  (δνιυγα)  πασιν  ...  όραν 
ΟΤ.  1208  λιμήν  αυτός  ήρκεσεν  παιΜ  καΐ  πατρί  πεσεϊν  OK.  1286 
Ιν^ν  μ*  άν^στησεν  μολεΐν  Ant.  1076  τούτων  (=  άντΙ  τούτων) 
σε  . .  λοχώσιν  .  .  .  'Ερινύες  ίν  τοΐσιν  αύτοϊς  τοϊσδε  ληφθήναι  κο- 
κοϊς  Ph.  991  ώ  μίσος,  οΐα  κάΕανευρίσκεις  λέγειν  Eur.  Andr.  442 
θυγατρί  .  .  .  (τόνδε)  δώσω  κτανεϊν  1159.  Hek.  48  ή  πεπρωμένη  b' 
&γει  θανεΐν  άδελφήν  £1.  191  παρ'  έμοΟ  χρήσαι  πολύπηνα  φαρεα 
bOvat  540  έΕέκλεψα  μή  θανεΐν  894  σαφ'  εibέvαt  τdbε  προθιΰμεν 
Ηβ.  819.  1126  άρκεΐ  σιωπή  γάρ  μαθεΐν  a  βούλομαι  Scb.  285  περί 
σοϊσι  γούνασιν  ώbε  πίτνω  τέκνοις  τάφο  ν  έΕανύσασθαι  378  άμυνε 
ματρί  . . .  νόμους  βροτιυνμή  μια  i  ν  ει  ν  Hipp.  81.  ΙΑ.  1826  μειλίσσων 
αύραν  .  .  .  (τοις  μέν)  χα  (ρ  ει  ν,  τοΐσι  hi  λύπαν  Κ.  240.  257  πιει  ν 
λαβών  Ογ.  1464  τόν  κασιγνήτου  πpoboύς  .  .θανεΐν  γόνο  ν  Ττ.  600. 
974  'Αθήνας  ΦρυΕΙ  (άπημπόλα)  boυλεύειv  1208  φέρουσι  κόσμον 
έΕάπτειν  νεκρφ  Pb.  742  λόχων  άνασσειν  (fivbpa  ?λωμαι);  Ar. 
R.  1099  έμαυτόν  επιτρέπω  σοι .  .  .  άvαπαιbεύειv  παλιν  1187  Ιχε 
(nimm)  καΐ  πι  ει  ν  Wo.  1382  πιεΐν  έπέσχον  (praeboi)  V.  1114  χαλ- 
κεύε σθ  ε  μηνίσκους  φορεΐν  We.  1020.  1180.  Her.  1153  έπιτρέψας 
...  κομίίειν  168.  Π 180  μισθωσάντων  τόν  . .  .  νηόν  . .  έΕεργασα- 
σθαι  IV  64  χλαίνας  έπείνυσθαι  ποιεΟσι  V81  άποχρώσι  bέ  εκατόν 
νέες  ταύτας  (τάς  νήσους)  πάσας  χειρώσασθαι  VIIT  121  έΗεϊλον 
άκροθ(νια ...άναθεΐναι  IX 99  συνεφόρησαν  τά  γέρρα  £ρκος  είναι 
σφίσι  Tb.  Ι  50,  1  προς  hi  τους  ανθρώπους  έτράποντο  φονεύει  ν 
128,  3.  Π  12,4  τους  Ιππέας  παρείχοντο  Ευστρατεύειν  27,2.  84,8 
ήρέθη  λέγειν  11140,6  έπεΕέρχονται  (αύτφ)  καΐ  bιoλλύvαι  (Ηββ. 
bιόλλυvται)  V  56,  3  ές  bi  ΤΤύλον  έκόμισαν  τους  .  .  Είλωτας  λήίε- 
σθαι  100.  VI 69, 3  μαχούμενοι . . .  περί  τής  άλλοτρίας  (γής)  οίκείαν 
σχεϊν  79,  1  έποιήσασθε  (ζυμμαχ{αν)  .  .  .  τοις  γε  Άθηνοίοις  βοη- 
θεϊν  νΠ56, 8  τήν  Οφετέραν  πόλιν  έμπαρασχόντες  πpoκιvbυvεO- 
σαι  Vm  75,  1  ώρμησαν  βάλλειν  (vgl.  84,  8)  Χ.  An.  II  2,  3  θυο- 
μένψ  Ιέναι  έπΙ  βασιλέα  V  2,  1  τό  hi  ήμισυ  κατέλιπε  φυλάττειν 
τό  στpατόπεbov  Hell.  ΙΠ  4,  15  τους  πλουσιωτάτους  .  .  .  Ιπποτρο- 
φεϊν  κατέλεΕε  Kyr.  V  3, 11  έπιτετειχίσθαι  (τό  φρούριόν  φοτε)  τήbε 
τή  χώρςι  πρόβολον  είναι  τοΟ  πολέμου  ΥΠ  2, 11  bιαpπdσαι  .  . 
αύτοϊς  έφεΐναι  τήν  πόλιν  ού  βούλομαι  Ο.  5,  7.  An.  Τ.  18, 5  πυλω- 
ρός bεHdμεvoς  τήν  βάλανον  παρά  τοΟ  στρατηγοΟ  έμβαλεΐν  16  παρ- 
ήν  .  .  κλεΐσαι  τάς  πύλας  Plat  Lye.  209c  ούκ  &ρα  τήν  ήλικίαν  σου 
περιμένει  ό  πατήρ  έπιτρέπειν  (σοι)  πάντα  Pbftdr.  228 β  έμαυτόν 
σοι  έμμελετάν  παρέχειν  ού  πάνυ  bέboκται  8t  475 d.  G.  698c  πέμ- 
ψαντος  .  . .  άγαγεΐν  742a  ήν  (άλλαγήν  =  Tanecbhandel)  bημιoυp- 
γοΐς  άλλάττεσθαι  σχεbόv  άναγκαΐον  .  .  .  μισθούς  μισθωτοΐς  boύλoις 
καΐ  έποίκοις  άποτίνειν  758 d  τά  . .  κριθέντα. . .  bεΐHαι  τους  άρχον- 
Stahl,  Syntax  dei  grieoh.  Verbuma.  39 
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τας  ibetv  πάση  τή  πόλ«  890  c  π€ΐθώ  . .  .  τοίς  λόχοις  προσαιττοντα 
ε{ς  δύναμιν  ήμεροΟν  Ant  VI  12  κατέστησα  ^πιμελεΐσθαι,  €ΐ  τι 
bioi . .,  Φονόστρατον  And.  ΠΙ  7  (χ{λια  τάλαντα)  νόμψ  κοτ€κλ€(θθμ€ν 
έΕαιρετά  εΐναι  τφ  δήμψ  (vgl.  Dem.  IV  38)  Ιβ.  IV  58  dicoboOvoi 
θ  άψα  ι  τους  νεκρούς  τοις  προσήκουσι  (Dem.)  XLIX  28.  υΠ  12. 
Ä8ch.  ΙΠ  45.  DS.  57, 1 1  προσαγατείν  hi  τήν  πρεσβείαν  τιΰν  Σαμίιιιν 
ές  τόν  Ι)ήμον  χρηματ{σασθαι  έαν  του  δέωνται  187,20.  477,1 
τάδε  έπρίατο  ά  πόλις  τοϊς  προΕένοις  καρπεύειν  587b  140  τόν 
βωμόν  .  .  περιαλείψαι  .  . .  ΔΔΓΙ-Ι-  (άνήλωται)  589  (Οβ.  5839),  42 
έκτιθεϊν  έν  τοϊ  Ιεροϊ  ...  σκοπεί  ν  τοϊ  βολομένοι  618,  1  τοΟσδε 
έπιώψατο  (κατέλεΕεν  Said.)  6  Ιεροφαντης  τήν  κλίνην  στρώσαι  RG. 
Π  17  αί  κα  τάν  έλευθέραν  έπιπηρήται  (=  έπιπειρδται)  οίφεν  κτλ. 

1  Besondere  ζα  erwähnen  ist  der  konsekntiv-finale  Infinitiv 
bei  είναι  =  da  sein.  So  II.  IX  688  ε(σΙ  Kod  οΓδε  Tdb'  είπέμεν 
Xm  814  χείρες  άμύνειν  ε{σΙ  καΐ  ήμΐν  XXIV  489  ohbi  τις  €σην 
άρήν  καΐ  λοιγόν  άμΟνοι  Od.  IV  215  μΟθοι  .  .  .  έσονται .  .  .  bi€i- 
πέμεν  άλλήλοισιν  XIV 496  άλλα  τις  εΤη  ε(πεΐν  Άτρεΐδη  ΧΧΠ25 
oϋbέ  πη  ασπίς  Ιην  . .  .  έλέσθαι  PI.  G.  678a  σπανία  . . .  είναι  2:ήν 
Lys.  ΧΠ  95  πολλών  όντων  είπεϊν.  Ahnlich  Od.  Π  58  ού  γάρ  {π* 
άνήρ  .  .  .  άρήν  άπό  οίκου  άμΟναι  Ιβ.  νπ  77  τοϊς  ένοΟσιν  επίτι- 
μη σα  ι  (dem,  was  daran  zu  tadeln  ist).  Ebenso  elliptisch  Π.  XIX 
140  δώρα  δ'  έγών  δδε  (ε(μΐ)  πάντα  παρασχεϊν  XXIV  662.  Od. 
m  349.  Soph.  OK.  752  τούπιόντος  (οΟσα)  άρπάσοι  Eur.  El.  940 
τά  δ'  ουδέν  (ίστίν)  .  .  .  όμιλήσαι  ΙΑ.  1299.  1478.  Hipp.  294. 
Or.  1472  ποΟ  δήτ'  άμύνειν  οΐ  κατά  στέγας  Φρύγες;  In  ent- 
sprechendem Sinne  auch  γίγνεσθαι  Ar.  Frd.  1249  καΐττό  σοι  γενή- 
σεται  (dazu  dienen)  τά  σΟκ'  .  .  .  Ιστάναι  Plat.  Tim.  78 e  τό  πάθος 
τοΟθ'  ημών  τφ  σώματι  γ^γονεν  .  .  .τρέφεσθαι  καΐ  ίήν. 

2  Femer  ist  besonders  zu  beachten  dieser  Infinitiv  bei  £χειν: 
Eur,  Or.  1513  λαιμούς  είχε  τριπτύχους  θανεϊν  Her.  Ι  71  ού  σΟκα 
δέ  έχουσι  τρώγει  ν  Χ.  An.  νΠ  1,  7  ούκ  είχον  άργύριον  έπισιτ(ίε- 
σθαι  3,16  οΰστινας  ψετο  (χειν  τι  δούναι.  Hieraus  ergibt  sich 
nämlich  die  Bedeutung  des  Könnens.  So  Asch.  Pr.  51  ουδέν  άντει- 
πεΐν  Ιχ\υ  =  ich  habe  nichts  dagegen  zu  sagen,  d.  h.  ich  kann 
nichts  dagegen  sagen;  ebenso  Eur.  lA.  911  ούκ  ίχω  βιυμόν  κατα- 
φυγεΐν  =  ich  kann  zu  keinem  Altare  fliehen. 

3  Hinsichtlich  seines  Subjektes  hat  es  mit  dem  konse- 
kutiv-finalen Infinitiv  dieselbe  Bewandtnis  wie  mit  dem  deter- 
minativen. Ohne  bestimmtes  Subjekt  z.  B.  steht  er  Od.  IV  89 
παρ^χουσιν  έπηετανόν  γάλα  θήσθαι  II.  VIII 223.  ΧνΠΙ507.  Äech. 
Ag.  1185,  das  Subjekt  ist  dasselbe  wie  das  der  Obergeordneten 
Aussage  Tl.  XV  190  Ιλαχον  πολιήν  άλα  ναι^μεν  VIII  511.  Ίϊι. 
1 50, 1,  es  ist  einem  vorhergehenden  Dativ  zu  entnehmen  Od.  X  242 
τοΐσι  δέ  Κ(ρκη  πάρ  {>'  άκυλον  βάλανόν  τε  β(1λεν ...  £δ με  ναι  Π. 
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II  107.  Eur.  Seh.  378,  einem  Akkusativ  Od.  II  146  αίετώ  ... 
προ^ηκ€  πέτ€σθαι  II.  Ι  442.  Äsch.  Ag.  1667,  einem  Genetiv  II. 
XViniOO  ίμεϊο  b'  ^δησεν  άρής  άλκτήρα γενέσθαι.  Doch  kann 
dieser  Infinitiv  auch  ein  eigenes  Subjekt  haben,  wie  Äsch.  S.  15 
χρή  .  .  .  πόλει  τ'  άρήγειν  καΐ  θβών  βιυμοϊσι  τιμάς  (αίττοϊς)  μή  Έο- 
λ€ΐφθήναι  Soph.  Αί.  673.  Eur.  Κ.  290  τόν  σόν  πατέρ'  ίχ€ΐν 
ναών  ^δρας  Ιδρυσαμεσθα.  öfter  ist  auch  das  Objekt  dieses  In- 
finitivs zu  ergäneen,  wie  H.  V  26  ϊππους  .  .  .  biöKCv  έταίροισιν 
κατάγειν  Find.  Ρ.  ΠΙ  45.  Ar.  R.  1099. 

Der  konsekutiv-finale  Infinitiv  steht  auch  in  erklärender  1 
Apposition:  Eur.  Hipp.  1298  άλλ'  €{ς  τόδ'  ήλθον,  παιδός  έκδ€ϊ- 
Εαι  φρένα  τοΟ  σοΟ  δικαίαν  Χ.  Kyr.  VIII  7, 10  έπαιδεύθην . . .  οοτως 
ύπό  τήσδε  τής  έμής  .  .  .  πατρίδος,  τοις  πρεσβυτέροις  .  . .  ύπείκειν 
Plat.  Tim.  SOe  ö  θ€Ος  έτι'  αυτό  τοΟθ*  ήμϊν  έψύτευσβν,  elvoi 
τροφήν. 

Da  der  Folgesatz  mit  ιΰστ€  und  dem  Infinitiv  bei  Homer  2 
und  der  epischen  Dichtung  erst  im  Entstehen  begriffen  ist  und 
nur  an  sehr  wenigen  Stellen  auftritt,  so  ist  der  konsekutiv-finale 
Infinitiv  hier  verhältnismäßig  bei  weitem  am  häufigsten;  auch  in 
der  übrigen  Dichtung  findet  er  sich  häufiger  als  in  Prosa,  wo  er 
nach  Thukydides  immer  mehr  zurücktritt.  Überblickt  man  die 
angeführten  Beispiele,  die  darnach  ausgewählt  sind,  den  Umfang 
des  Gebrauches  zu  zeigen,  so  ist  am  seltensten  der  rein  konse- 
kutive Gebrauch,  der  im  jüngeren  Attischen  fast  ganz  ver- 
schwindet. Der  finale  Gebrauch  aber  lehnt  sich  hauptsächlich 
an  solche  Verba  an,  die  eine  in  einer  Richtung  sich  bewegende 
Tätigkeit  ausdrücken:  transitive  und  intransitive  Verba  der  Be- 
wegung, wozu  auch  παρεΐναι,  κείσθαι  und  έστηκέναι  gehören,  in- 
sofern sie  das  Ergebnis  einer  Bewegung  angeben,  dann  die  des 
Gebens,  Gewährens,  Überlaseens,  Hinterlassens,  Anvertrauens 
und  in  umgekehrter  Richtung  die  des  Nehmens,  Empfangene, 
Erlangens,  dann  an  solche,  bei  denen  an  eich  eine  Zweckbe- 
ziehung nahe  liegt:  rufen,  einsetzen,  zu  etwas  bestellen,  wählen, 
anführen,  erziehen,  genügen,  bedürfen,  passen  für  etwas,  auf- 
lauern, auefindig  machen,  verfertigen,  kaufen,  verkaufen,  mieten, 
vermieten,  leihen,  entleihen,  abwarten,  aufwenden,  helfen,  zeigen, 
kämpfen  um  etwas,  gegen  einen  befestigen  (έπιτειχίΖ^ειν),  an- 
spannen, in  Verschluß  nehmen,  für  sich  oder  einen  andern  etwas 
herrichten  oder  bewirken  (ποιεΐσθαι,  θύεαθαι,  χαλκεύεαθαι,  μειλίσ- 
σειν  τινΟ;  auch  vorhanden  sein  (für  etwas),  haben  (zum  Gebrauche) 
verbinden  sich  leicht  mit  einer  Zweckbeziehang.  Im  allgemeinen 
läßt  sich  also  sagen,  daß  Verba,  bei  denen  Richtung  oder  Zweck- 
beziehung nicht  angedeutet  sind,  sondern  fem  liegen,  den  finalen 
Infinitiv  nicht  zulassen. 

4»• 
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1  Der  determinative  wie  der  koneekativ-flnale  Infinitiv  haben 
insofern  eine  modale  Funktion,  als  sie  eine  rein  begriffliche  Be- 
stimmung ohne  Ausdruck  einer  Realität  enthalten;  sie  decken 
sich  in  dieser  Hineicht  völlig  mit  O&ore  und  dem  Infinitiv. 

4)  Der  Infinitiv  in  SnbetantIvBfttien. 

2  Hier  bedarf  zunächst  einer  Erklärung  die  eigentüm- 
liche Erscheinung,  daß,  wo  der  Infinitiv  in  diesen  Sätzen 
ein  eigenes  Subjekt  bat,  dieses  im  Akkusativ  steht.  E^ 
ist  nun  virabrscheinlich,  daß  dieser  Akkusativ  ursprünglich 
in  einem  engeren  Bereiche  gebraucht  wurde,  wo  er  als 
Objekt  zum  regierenden  Verbum  gehörte  und  erst  durch 
eine  Verwischung  dieses  Verhältnisses  aus  diesem  Be- 
reiche heraustrat  und  zum  Subjekte  des  regierten  Verbums 
wurde. 

3  In  der  Tat  gibt  es  abhängige  Infinitive,  deren  Subjekt  als 
Objekt  des  regierenden  Verbums  aufzufassen  ist.  So  II.  I  173 
ohbi  σ'  if\jrf€  λίααομαχ  ctvex'  έμιΧο  μέν€ΐν  Od.  III  178  ήτέομεν  bi 
θ€Ον  φήναι  τέρας.  Hier  hat  das  regierende  Verbum  ein  doppeltes 
Objekt,  ein  persönliches  (αέ,  θ€Ον)  und  ein  sachliches  (μένειν, 
φήναι).  £β  lag  nun  nahe,  auch  da,  wo  das  Nomen  zunächst  Sub- 
jekt des  Infinitivs  war,  es  bei  regierendem  transitivem  Verbum 
durch  Antizipation  als  Objekt  zu  diesem  zu  ziehen.  Auf  diese 
Weise  ergab  sich  Ώ.  I  521  καΐ  τέ  μέ  φησι  μάχΐ}  Τρώεσσιν  άρήγειν 
gerade  so  me  Π  409  f^bec  . . .  άδελφεόν  ώς  έπονειτο  statt  ώς  άδελ- 
φεός  έπ.  Noch  näher  liegt  diese  Auffassung  H.  II  1 1  θωρήξα{  i 
κέλευε  καρηκομόωντας  'Αχαιούς,  da  Homer  noch  κελεύειν  allein 
mit  dem  Objektsakkusativ  verbindet,  wie  Od.  IV  274  κελευ- 
σέμεναι  bi  σ*  έμελλεν  δαίμων.  Gelöst  wurde  die  Beziehung  zum 
regierenden  Verbum  dann  erst  durch  die  freie  Stellung,  wie 
Od.  Π 171  ^κείνψ  φημί  τελειηηθήναι  απάντα,  wo  man  nur  Απάντα 
umzustellen  braucht,  um  zu  dem  Ursprünglichen  zu  gelangen. 
Diese  Art  wurde  dann  mit  derselben  Freiheit,  die  wir  588,  3  ge- 
funden haben,  auch  bei  den  Verben  angewandt^  deren  Bedeutung 
eigentlich  das  antizipierte  Objekt  nicht  gestattet,  wie  II.  I  59 
vOv  αμμε  παλιμπλαγχθ^ντας  όίιυ  Αψ  άπονοστήσειν  VIII 246  νεΟσε  bi 
οΐ  λαόν  σών  ίμμεναι,  und  dann  auch  tibertragen  auf  die  von  Im- 
personalien abhängigen  Subjektsinfinitive,  wie  H.  IX  387  τ(  bi 
δεϊ  πολεμιίφεναι  Τρώεσσιν  'Αχαιούς  Od.  Π  132  κακόν  bi  (εστίν) 
με  πόλλ'  άποτ(νειν.  Als  regierende  Passive  kommen  bei  Homer 
so  nur  vor  π^πρωται  Β.  XVm  329  und  είμαρτο  XXI  281.  Od.  V 
812.  XXIV  34,  die  man  aber  auch  als  Impersonalia  ansehen  kann. 
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Weiterbin  dehnte  sich  dann  der  Akkusativ  des  Sabjektee  auch 
auf  die  nicht  abhängigen  Infinitive  aus,  soweit  sie  ein  eigenes 
Subjekt  haben,  was  sich  beim  determinativen  und  konsekutiv- 
finalen  Infinitive  selten  und  erst  seit  Äschylos  findet  (s.  605, 1. 
611);  doch  hat  bei  παρος  und  πρ{ν  den  Akkusativ  des  Subjektes 
schon  Homer  (II.  VI  348.  Π  414).  Bei  ώστ€  finden  wir  ihn  zuerst 
bei  Hes.  WT.  44.  Das  Passivum  des  regierenden  Verbums  ge- 
hört hauptsächlich  der  Prosa  seit  Herodot  an.  Weniger  häufig 
ist  diejenige  Form,  bei  der  der  Infinitivsatz  das  Subjekt  bildet 
und  die  man  unpersönlich  auffassen  kann,  wie  Her.  VII  150 
Λθόντα  bi  τοΟτον  λ^τ€ται  €ίπ€Ϊν  κτλ.  167.  170.  193.  229.  232.  Th. 
HI  110, 1  άγγ^€ται  τους  Άμπρακιώτας  .  .  .  ίιπβοηθ€Ϊν  ΥΠΙ  26, 1. 
Χ.  An.  IV  1, 3.  Die  andere  Weise  schließt  sich  der  gewöhnlichen 
Umwandlung  ins  Passivum  an,  bei  der  das  persönliche  Objekt 
in  den  Nominativ  tritt  und  das  sachliche  bleibt,  indem  auch  hier 
das  ursprüngliche  nominale  Objekt  zum  Subjekte  des  regierenden 
Verbums  wird,  der  Infinitiv  aber  seine  Geltung  behält.  So  Her. 
Vn  158  6  ί)έ  λέγ€ται  .  .  .  π€φυκέναι .  .  .  μαλακώτερος  άνήρ  (=  τόν 
δέ  λ^γουσι  πεφυκ^ναι)  Th.  VHI  94,  1  άγγ^λλονται  οΐ .  .  .  νή€ς  .  .  . 
παραπλεΐν  Χ.  Ag.  4,  6  νομίΖεται .  .  .  καλλιον  είναι  Plat.  Αρ.  40  a  α 
.  .  .  νομίζεται  ϊσχατα  κακών  εΐναι  Charm.  153  b  ήγγελται ...  ή  μάχη 
πάνυ  ίσχυρά  γεγονέναι  Dem.  XXIV  141.  Ebenso  abhängig  Th. 
IV  18,  5  καλώς  ?χει  .  .  .  μήποτε  οστερον  . . .  νομισθήναι  (ομάς)  τύχη 
.  .  .  κρατήσαι  Χ.  StL.  10,  7  τοΟτον  έκεϊνος  απέδειξε  μηδέ  νομ{Ιεσθαι 
Ιτχ  τών  6μο(ων  είναι  und  im  Partizipium  Th.  IV  25,  7  Καμαρίνης 
άγγελθείσης  προδίδοσθαι  Χ.  An.  V  5, 7  δεινός  νομιΖΙόμενος  είναι  λέγειν 
VII  6,  37. 

Subjektssätze  im  Infinitiv  sind  alle  als  abhängige  1 
Sätze  zu  betrachten,  da  sie  die  Erscheinung  begrififlich 
ausdrücken  und  also  nicht  eine  außerhalb  ihres  Zusam- 
menhanges vorhandene  Tatsache  bezeichnen  können.  Sie 
stehen  zunächst  bei  unpersönlichen  Ausdrücken,  durch  die 
ein  Urteil  über  die  im  Infinitiv  ausgesagte  Erscheinung 
ausgesprochen  wird,  dann  aber  auch  bei  solchen,  deren 
Bedeutung  in  den  Bereich  derjenigen  Verba  fällt,  die 
Objektesätze  im  Infinitiv  regieren,  und  außerdem  wenn 
das  regierende  Verbum  unpersönlich   im  Passivum  steht. 

Die  erste  Art  findet  eich  namentlich  bei  Impersonalien,  die  2 
durch  das  Neutrum  eines  Adjektivums  gebildet  sind,  wie  αγαθόν 
άμεινόν  δριστόν  έστι  (Od.  ΠΙ  196.  Her.  Ι  31.  Äech.  8.  183),  κρεϊσ- 
σόν   έατχ  (Αγ.  We.  477.   Her.  ΠΙ  52),    άργαλίον   εστί  (II.  ΧΠ  410. 
Hee.  Th.  369),  βΑτερόν  έστχ  (Π.  ΧνΐΠ  302.  Hee.  WT.  865),  φέρτε- 
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ρόν  i<m  (Od.  XXI 154.  Find.  O.  ΥΠ  26),  επιεικές  ίση  (IL  ΧΧΠΙ 50. 
(Dem.)  XL  40),  φίλον  εστί  (11. 1  541.  Ar.  Frd.  1075.  Her.  1 108), 
καλόν  κάλλιόν  καλλιστόν  έστι  (Th.m55,8.  Od.Vm549.  Her.VÖ), 
i>4biov  t4^y  ti^CTOv  έστχ  (PlatTheät.  199e.  St.  886c.  Phädr.229A), 
χαλ6πόν  έατι  (Ή.  XVI  620.  Plat.  Goi^.  470  c),  κακόν  im  (Od.  XX 
218.  Her.  ΥΠ  16),  κίρδιόν  κερδαλεώτερόν  έστι  (Od.  Π  74.  Her.  1X7% 
δΕιόν  Ιατχ  (Ή.  XIII  446.  Her.  1 14.  Dem.  XXIV  4),  Μκαιόν  i<m 
(Her.  Ι  89.  Th.  Π  11, 2.  42,  8),  δσιόν  έστι  (Her.  Π  61),  ασφαλές  έστι 
(Her.  ΠΙ  75.  Th.  ΙΠ  105,  4),  bcivov  έστι  (Soph.  El.  841.  Χ.  An.  V 
6,  27),  έιητήδ€ΐόν  έστι  (Her.  IV  158.  Χ.  An.  ΥΠ  1,  89),  ταοτόν  Ιση 
(Äech.  £um.  625).  Ebenso  bei  entsprechenden  adverbialen  Ana- 
drücken,  wie  €Οσ€βΦς  ίχ«  (Soph.  OT.  1481),  ί>ςι^{ιuς  Ιχει  (Eur.  lA. 
447X  bcivüög  ίχ€ΐ  (1257),  άναγκαίως  δχ«  ^ur.  Ph.  858),  ci»  Ιχ« 
(Plat.  Phftd.  107  a),  καλώς  έχβ  (Dem.  ΧΧΙΠ  94.  Hyp.  Π  11),  Αλις 
εστί  (Äsch.  S.  679.  Enr.  Alk.  1041.  Andr.  582).  Gleichbedeotend 
stehen  dann  auch  so  die  entsprechenden  Snbstantiva  in  kon- 
kretem Sinne,  wie  aibύίς  (Gegenstand  der  Sehen  =  aiboiov)  έση 
Od.  III  24,  αίση,  μοίρα  (Schicksalsbestimmung  =  αίσιμόν,  μόρσι- 
μόν)  έστι  Ή.  ΧΥΙ  707.  484,  νέμβσίς  (Gegenstand  des  Ärgere  =  v€- 
μ€σητόν)  έστι  Γ.  ΠΙ  156,  άνίη  (=  άνιηρόν)  εστί  Od.  XX  52,  άλγος 
(=  άλγ€ΐνόν)  εστί  Äscb.  Ch.920,  θαρσος  (=  θαρσαλέον,  ermutigend) 
S.  184,  δίκη  (=  δίκαιον)  εστί  866,  θαΟμά  (=  θουμαστόν)  έστι 
Soph.  ΟΤ.  1319,  τέρψις  (=  τ€ρπνόν)  εστί  OK.  766.  775,  θέμις 
(=  θεμιστόν)  εστί  Ant.  880,  τίς  αλκή  (=  πώς  άλκιμόν,  avbpciov 
έστι)  1030,  πλείστη  βλάβη  (=  βλαβερώτατόν  έστι)  1051,  φόβος 
(=  φοβερό  ν  έστι)  Eur.  Μ.  1257,  τί  κέρδος  (=  πώς  κερδαλέον  έστι) 
Ar.  Ε.  607,  συγγνώμη  (=  συγγνωστόν  έστι)  Her.  1 39,  πάσα  ανάγκη 
(=  πάντως  αναγκαίο  ν)  εστί  II  22,  πολλή  κακότης  καΐ  δειλία  (ein 
Zeichen  großer  Erbärmlichkeit  und  Feigheit)  Th.  Υ  100.  Dazu 
gehört  auch  έργον  εστί  =  es  ist  Gegenstand  der  Arbeit,  es  ist 
nötig  (Soph.  Ai.  12.  852)  und  ebenso  ουδέν  πράγμα  έστιν  =  es  ist 
unnötig  (Her.  I  207.  Plat.  Hipp.  1 291  a).  In  derselben  Weise  er- 
scheinen dann  solche  Substantiva  auch  als  Objekte  zu  €χει  und 
φέρει.  So  αίσχύνην  φέρει  Eur.  Hek.  1242,  ήδονήν  έχει  Pherekr. 
Κ.  145,  2,  φύσιν  έχει  (es  ist  naturgemäß)  Her.  II 45,  κόσμον  φέρει 
(es  ist  anständig)  ΥΠΙ  60,  ούδεμίαν  πρόφασιν  έχει  (es  ist  unbe- 
gründet) Ant  Υ  60,  έχει  καιρόν  (es  ist  zeitgemäß)  Dem.  Υ  18,  und 
so  auch  ές  αίσχύνην  φέρει  Her.  Ι  10.  Doch  können  Substantiva 
auch  in  ihrem  eigentlichen  Sinne  mit  εστί  so  stehen,  wenn  die 
durch  den  Infinitiv  bezeichnete  Erscheinung  unmittelbar  unter 
ihren  Begriff  filllt.  So  Pind.  1. 1  39  κούφα  δόσις  (έστΙν)  . . .  έπος 
είπόντ'  αγαθόν  δυνόν  όρθώσαι  καλόν  Soph.  Ant.  753  τίς  δ'  έστ* 
απειλή  προς  κενάς  γνώμας  λέγειν;  Kur.  Hipp.  1437  ού  θέμις 
φθιτούς  όράν. 
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Ale  ijnpereönliche  hierbin  gehörige  Verba  stehen  mit  dem  1 
Infinitiv  z.  ß.  άρκεΐ  (Aach.  Θ.  248.  Soph.  OK.  295),  άπόχρη  (Her. 
I  66.  Plat.  Pbftdr.  275  b),  άρήγει  =  expedit  (lach.  £am.  571), 
ώφ€λεΐ  (£ur.  Seh.  1107),  λύ€ΐ  und  λυσιτελεΐ  (Soph.  £1.  1005.  Eur. 
M.  566.  Plat.  Gorg.  478cX  συμφέρει  (Aach.  Enm.  520.  Soph.  £1. 1440X 
άρμόίβι  (£ur.  F.  958,  2.  Plat.  Br.  856  ά\  διαφέρει  =  differt 
(X.  Dkw.  II  1,  17),  oö  διαφέρει  =  nihil  refert  (£pich.  247.  Her. 
I  85),  νικψ  =  optimom  eat  (Plat  Pol.  808  b),  κρατεί,  νικ^  =  prae• 
eUt  (Aach.  Ag.  1864.  Eur.  Hipp.  248.  Soph.  OK.  1225),  κατεπείγει 
=  es  ist  dringend  (Is.  XII  114.  Dem.  XXIV  18),  εστί  τίνος  nnd 
προς  τινός  έστι  =  es  ist  Sache  jemandes,  gesiemt  sich  fir  ihn 
(X.  O.  1,  2.  Soph.  El.  401)  und  bei  sachlichen  Begriffen  =  es  ge- 
hört dazu  (X.  Hell.  VI  8,  5.  Dem.  Π  2). 

Simon.  3, 1  άνδρ'  αγαθόν  μέν  άλαθέως  γενέσθαι  χαλεπό  ν  2 
Soph.  ΟΤ.  609  ού  γάρ  δ(καιον  τους  κακούς  ματην  χρηστούς  νομ{- 
Ιειν  Eur.  ΙΑ.  830  αίσχρόν  δέ  μοι  γυναιξί  συμβαλλειν  λόγους.  — 
Sopb.Ai.  1235  ταΟτ"  ούκ  ακούει  ν  μεγαλα  προς  δούλων  κακα;  Eur. 
ΙΑ.  1162  σπάνιο  ν  δέ  θήρευμ'  άνδρι  τοιαύτην  λαβείν  δαμαρτα  IT. 
882  τόδε  σόν  χρέος  (έστΙν)  άνευρίσκειν  Μ.  514  καλόν  γ*  βναδος 
.  .  .  πτωχούς  άλάσθαι  παΐδας  Or.  139  τόνδ'  έΣεγεΐραι  συμφορά 
γενήσεται  Τγ.  120  μοΟσα  (=  μουσικόν  μέλος)  δέ  καυτή  (auch  das 
schon)  τοϊς  δυστήνοις  ατας  κελαδεΐν  άχορεύτους  F.  80  οϊκτρός  τις 
αιών  πατρίδος  έκλιπεϊν  δρους  Plat.  Phäd.  107c  €ρμαιον  Äv  fjv 
τοις  κακοΐς  άποθανοΟσι  τοΟ  τε  σώματος  αμ'  άπηλλαχθαι  καΐ  τής 
αυτών  κακίας  μετά  τής  ψυχής  Prot.  857  c  ίατι  τοΟτο  τό  παθημα 
ηδονής  ήττΑσθαι  =  der  Lust  unterliegen  besteht  in  diesem  Zu- 
stande. —  Eur.  Hipp.  524  τ&λλα  . .  .  ήμίν  αρκέσει  λέ^αι  φίλοις 
Epich.  247  άποθανεϊν  ή  τεθναναι  oö  μοι  διαφέρει  Th.IV12,  8έπΙ 
πολύ  γάρ  έποίει  τής  δόΕης  (auf  einen  großen  Teil  ihres  Ansehens 
wirkte  es;  vgl.  Π  8, 4)  έν  τφ  τότε  τοις  μέν  ήπειρώταις  μαλιστα 
είναι .  .,  τοις  δέ  θαλασσίοις,  wo  deshalb  nicht  δτι . .  .  ήσαν  steht, 
weil  die  Sache,  die  sieb  im  vorliegenden  Falle  umgedreht  hatte, 
als  herrschende  Ansicht,  nicht  als  Tatsache  bezeichnet  wird, 
Äsch.  Ag.  592  ή  κάρτα  προς  γυναικός  αΐρεσθαι  κέαρ  940  ούτοι 
γυναικός  έστιν  Ιμείρειν  μάχης  Χ.  An.  Ι  2,  11. 

Bei  entsprechender  Abhängigkeit  kann  diese  Konstruktion  3 
auch  in  den  Akkusativ  mit  dem  Infinitiv  treten.  So  Äsch.  Pr. 
968  κρεϊσσον  γάρ  οΐμαι  (είναι)  τήδε  λατρεύειν  πέτρςι  ή  πατρί 
φ  Ο  ναι  ΖηνΙ  πιστόν  δγγελον  Soph.  Ai.  319.  Her.  1 79  εύρισκε  πρήγ- 
μά  οΐ  είναι  έλαύνειν  .  .  .  έπΙ  τάς  Σάρδις  VH  12.  Th.  1 137,2  τήν 
δέ  άσφάλειαν  είναι  (die  Sicherheit  bestehe  darin)  μηδένα  έκ- 
βήναι  έκ  τής  νεώς  ΠΙ  112, 7.  Χ.  Hell.  Π  2, 10  ένόμΛον  δ'  ούδεμίον 
είναι  σωτηρίαν  ε(  μή  (als)  παθεΐν  &. .  εποίησαν. 

Ein  Teil  der  unpersönlichen  Ausdrücke  ftUt  in  den  Begriffs-  4 
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kreis  deijenigen  Verba,  die  einen  Objekteinfinitiy  regieren.  Da 
nun  bei  diesen  außer  dem  Unterschiede  des  Subjekte-  und  Ob- 
jektssatses  keine  Verschiedenheit  der  Konstroktion  besteht,  eo 
werden  wir  im  Folgenden,  ohne  diesen  su  beachten,  die  bMtkg- 
lichen  impersonalen  Ausdrücke  bei  den  begriffsrerwandten  Ver- 
ben anfahren  und  behandeln  und  auch  die  Konstruktion  der 
regierenden  Paseira  nach  dem  oben  618  Bemerkten  als  selbst•• 
verständlich  betrachten. 

1  Den  Infinitiv  regieren  die  Verba  dicendi,  putandi, 
volendi  und  insgemein  auch  die  Verba  valendi  and  faciendi. 
Die  von  den  drei  ersten  Klassen  abhängigen  Infinitive 
gehören  der  indirekten  Rede  an,  die  der  beiden  anderen 
der  direkten.  Bei  den  Impersonalien  jedoch  ist  indirekte 
Rede  nur  insoweit  möglich,  als  ihnen  ein  persönlicher 
Ausdruck  entspricht,  aus  dem  ein  logisches  Subjekt  vor- 
schwebt^ aus  dessen  Sinne  der  abhängige  Satz  ausgesagt  ist. 

So  vor  allem  boKCi  (boxci  μοι  =  δοκώ),  femer  ίϊεστι  {ίστι) 
=  «ουσία  δ^δοται  (Ηββ.  Seh.  15.  Χ.  Hell.  II 3, 21.  V  4, 60),  womit  ζα 
vgl.  δήλόν  έστχ  =  δ€δήλιυται  (Plat  St.  337  b),  obwohl  dieses  den  Inf. 
nicht  regiert. 

2  Bei  den  drei  letzten  Klassen  ist  der  Infinitiv  poete- 
riorisch,  und  da  die  Posteriorität  in  der  konsekutiv-finalen 
Bedeutung  des  Infinitivs  an  sich  schon  liegt,  so  war  eine 
weitere  Bezeichnung  der  relativen  Zeitstufe  und  damit  der 
Infinitiv  des  Futurums  nicht  nötig,  der  sich  also  auf  die 
Verba  dicendi  und  putandi  beschränkte,  welche  die  ver- 
schiedene Zeitstufe  der  unabhängigen  Rede  berucksich* 
tigen  müssen. 

Über  die  Unzoläseigkeit  des  Inf.  Fat.  außerhalb  der  Verba 
dicendi  und  putandi  und  die  scheinbaren  Ausnahmen  ist  194, 1 — 
208, 1  das  Notwendige  ausgeführt,  ebenso  188,  3—190,  2,  inwiefern 
bei  jenen  die  relative  Zeitstufe  dadurch  zum  Ausdrucke  kommt, 
daß  der  abhängige  Infinitiv  demselben  Verbalstamme  angehört 
wie  das  bezügliche  unabhängige  Verbum. 

3  Wenn  einzelne  Verba  valendi,  wie  die  des  Ertragene  und 
Aushaltens  und  als  Gegenteil  die  des  Ermüdens  (άνέχβσθαι,  ύπο- 
μένειν,  άιτοκαμν€ΐν,  άιτειπ€ΐν)  und  ebenso  einzebie  Verba  faciendi, 
wie  die  des  Auf  hörens  (παύεσθαι,  λήγειν),  die  des  Anfangens  und 
Versuchens  (Αρχεσθοι,  πειρΑσθαι),  wenn  sie  bedeuten  den  Anfang 
oder  Versuch  mit  etwas  machen,  was  man  bereits  tut,  sich  auf 
Vorhandenes  beziehen  und  also  der  abhängige  Satz  nicht  poste- 
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rioriech  ist,  so  steht  dieser  aber  auch  nicht  im  Infinitiv,  sondern 
im  Partizipium,  wovon  unten. 

Ebenso  wie  den  Infinitiv  des  Futurums  vertragen  1 
auch  den  Infinitiv  mit  dv  nur  die  Verba  dicendi  und 
putandi.  Dies  zeigt  nicht  nur  der  tatsächliche  Gebrauch, 
sondern  es  liegt  auch  in  der  Natur  der  Sache.  Denn  die 
Verba  volendi  regieren  einen  Begehrungssatz,  der  δν  aus- 
schlieet,  die  Verba  faciendi  richten  sich  auf  ein  reales, 
die  Verba  valendi  auf  ein  objektiv  mögliches  Objekt,  sie 
können  sich  also  nicht  auf  ein  bloß  Behauptetes  oder 
subjektiv  Mögliches  beziehen.  Auch  bei  den  abhängigen 
Subjektssätzen,  über  die  im  regierenden  Ausdrucke  ein 
Urteil  ausgesprochen  wird  (oben  615,  1),  ist  Behauptung 
ausgeschlossen,  da  das  Urteil  sich  auf  die  bezügliche  Er- 
scheinung an  sich  bezieht.  Dagegen  ist  das  im  Infinitiv 
stehende  Objekt  der  Verba  dicendi  und  putandi  ein  ür• 
teilssatz,  der  in  unabhängiger  Redeform  ebensowohl  Be- 
hauptung wie  Wirklichkeitsaussage  gestattet  und  den 
entsprechenden  Ausdruck  auch  in  der  Abhängigkeit  ver- 
langt. Die  Verba  dicendi  und  putandi  unterscheiden  sich 
also  von  allen  übrigen  Ausdrücken,  die  den  Infinitiv  re- 
gieren, dadurch  daß  sie  allein  mit  dem  Infinitiv  des 
Futurums  und  dem  Infinitiv  mit  &v  verbunden   werden. 

Dem  Gesagten  widerepricht  in  gesicherter  Überlieferung,  aber  2 
doch  nur  scheinbar  Her.  VII 203  όψείλειν  ών  κοί  τόν  έπ€λαύνοντα 
. . .  άπό  τής  b6ϊr\ς  πεσβϊν  Αν,  wo  die  Stellung  es  verwehrt  δν  mit 
όφ€(λ€ΐν  KU  verbinden.  Hier  aber  steht  όφ€{λειν  nicht  von  der 
faktischen,  sondern  von  der  logischen  Notwendigkeit,  bedeutet 
so  viel  als  'annehmen  müssen'  und  nimmt  daher  den  Sinn  eines 
Verbum  putandi  an.  Vgl.  VII 50  und  den  ähnlichen  Gebrauch  des 
priorischen  Inf.  Aor.  bei  bei,  άναγκαίως  ίχ€ΐ  u.  a.  201.  Es  ist  also 
auch  nicht  nötig  mit  Krüger  äv  zu  tilgen.  Andere  (Lys.)  XV  6 
beivov . . .  τους  στρατηγούς  . . .  μή  Äv  τολμήσαι  ιτρότερον  ημών 
ήγήσασθαι  ^ιυς  έδοκιμασθησαν  . . .,  Άλκιβιαδην  δέ  τολμαν  κτλ.,  wo 
sich  der  Inf.  mit  &v  aus  der  Parataxis  des  logisch  nicht  zu  δεινόν 
gehörenden  Satzteiles  erklärt  =  inei  ye  oi  στρατηγοί  ούκ  άν  έτόλμη- 
σαν  . . .  ϊ\χις  (=  βΐ  μή  πρότερον)  έδοκιμασθησαν. 

Die  Verba  dicendi  und  putandi  werden  also  mit  dem  3 
bloßen  Infinitiv  und  dem  von  έίν  begleiteten  verbunden. 
Jedoch  kennt  Homer  den  Infinitiv  mit  δν  (κεν)  noch  nicht. 
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1  Daß  der  Infinitiv  mit  der  Modalpartikel  nnr  an  einer  8tdle 
bei  Homer  anzuerkennen  ist  (D.  IX  684),  die  sichtlich  epftteren 
Ursprung  zeigt,  haben  wir  251, 3  bemerkt.  Auch  bei  Heeiod 
findet  er  sich  nicht.  Abgesehen  von  der  Homerstelle,  ist  das 
älteste  Beispiel  Hymn.  ΙΠ  520  el  μοι  τλαίης  τ€ . . .  ομόσσ«  inivr*  Αν 
. . .  φ(λα  Spbciv. 

2  Verba  dicendi,  d.  h.  solche,  die  unter  den  allgemeinen  Be- 
griff des  Sagens  oder  der  Gedankenäußerung  fallen,  und  die- 
jenigen, die  das  Gegenteil  bezeichnen:  λέγ€ΐν,  €(π€ίν,  dvWneiv, 
φαναι,  φασκειν,  άγορ€ύ€ΐν,  aöbdv,  μυθ€ΐσΟαι,  ßodv,  6μολογ€Ϊν, 
άΐρΓ^€ΐν,  γραφ€ΐν  und  ihre  Komposita,  έπτκηρυκεύεσθαι  ss  h\ä 
κηρύκων  άγγ^λλβιν  (Th.  νπ  88, 2),  συντίθβσθαι  =  sich  verabreden 
(Χ.  Hell,  m  5,  6),  ύφ(€σθαι  =  zugestehen  (Χ.  Dkw.  IV  8,  βχ  dvn- 
λογ€Ϊν  (Soph.  Ant.  377),  femer  die  des  Rühmens  und  Drohene: 
εΟχΕΟθαι,  αύχεΧν,  άιτ€ΐλ€ΐν,  die  des  Gelobens,  Zusagens,  Ver- 
sprechens, Verborgene:  €Οχ€σθαι,  καταινεΐν  (Soph.  OK.  1633. 1687), 
ύπισχνβϊσθαι,  έπαττ^λλβσθαι,  ύφίστασθοι,  άναδέχεσθαι,  όποδέχεσθαι, 
έγγυΑσθαι,  des  Beschworene,  Bezeugens,  Versichems:  όμνύναι,  μαρ- 
τυρ€ΐν  (auch  μαρτύρεσθαι  =  als  Zeugen  anrufen),  (σχυρίΖεσθαι,  des 
Antwortens  und  Einwendens :  άποκρ(νεσθαι,  σκήπτεσθοι,  des  Aue- 
einandersetzens, Erklärens  und  Erwähnens:  έΗητεΐσθαι«  μνημο• 
νεύειν,  als  gegenteilige  die  des  Leugnens,  Verheimlichens,  Ober- 
gehens:  άρνεϊσθαι,  άποκρύπτεσθαι,  παραλείπειν,  die  des  Frei- 
sprechens  und  Widerrufens:  άπολύειν,  άνατίθεσθαι  (Plat.  Phäd. 
87a.  Men.89d). 

3  In  gewissem  Sinne  gehört  hierhin  auch  der  Infinitiv  bei 
άκούειν,  κλύειν,  πυνθάνεσθαι,  dessen  Bedeutung  folgende  Stellen 
auf  das  deutlichste  zeigen:  Od.  XVI  241  σειο  μέγα  κλέος  αΙέν 
&κουον,  χείρας  τ'  αίχμητήν  Ι  με  ναι  καΐ  έπίφρονα  βουλή  ν  Eur.  Μ. 
287  κλύΐϋ  b'  άπειλεϊν  σ\  ώς  άπαγγέλλουσί  μοι  Th.  Ι  132, 4 
έπυνθανοντο  hi  καΐ  ές  τους  Ενλιυτας  πρασσειν  τι  αΟτόν,  καΐ  fjv 
δέ  οοτως.  Er  bezeichnet  nämlich,  was  man  nicht  aus  eigener 
Erkundigung,  sondern  von  Hörensagen  erfährt.  Das  nächste 
Objekt  der  Erfahrung  ist  also  nicht  das  im  Infinitiv  Ausgesagte, 
sondern  die  vermittelnde  Erzählung,  deren  Objekt  dieses  ist. 
Der  Sinn  ist  also  derselbe,  den  in  vollerer  Form  IL  X  47  so  aus- 
drückt: oöb'  Ικλυον  αύδήσαντος  livbp'  ^να  τοσσαδε  μ^ρμερ* 
Irt'  ήματι  μητίσασθαι.  So  IL  Π  119.  XXIV  543.  Äsch.  Pere.  565. 
Eur.  Β.  216.  573.  HeL  1173.  Hipp.  135.  Ph.  339.  Her.  I  70.  196. 
Π  150.  V  111. 122.  VH  55.  VUI 109.  Th.  ΠΙ  70,  6.  IV  29,  2.  Vn 
25, 1.  X.  An.  V  5, 11.  HeU.  IV  8,  29. 36.  Lys.  ΧΙΠ  77. 85. 

4  Auch  Verba  der  BiUigung  und  Mifibilligung,  die  sonst  ab- 
hängige Kausalsätze  regieren  (s.  582,3),  können  mit  dem  Inf. 
verbunden  werden,  wenn  die  kausale  Beziehung  aufgegeben  and 
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nur  der  Inhalt  der  bezüglichen  Äaßerangen  angegeben  wird.  So 
oveibirciv  (Plat.)  Hipparch.  232  c,  womit  zu  vgl.  θ€(ν€ΐ  oveibet  Aach. 
8.  882,  έπιτιμαν  Th.  IV  27, 5,  αίτιάσθοι  Her.  V  27.  Plat.  Qorg,  518 d, 
έπαιτιάσθαι  Soph.  El.  604.  Th.  V  16, 2,  κοτηγορβΐν  Her.  VII 205, 
έπαινβϊν  £ur.  Hd.  811. 

Noch  stärker  wird  durch  die  Infinitivkonstmktion  die  Be-  1 
deutung  deijenigen  Verba  modifiziert,  die  ausdrücken  'eine  Wahr- 
nehmung bewirken',  der  des  Offenbarens,  Zeigens  und  Beweieens, 
indem  ihr  Begriff  das  Merkmal  objektiver  Wahrnehmung  ein- 
büßt, und  auf  den  Sinn  des  bloßen  Sagens,  Angebene«  Erklärene 
(vom  demonstrare  zum  indicare)  hinabsinkt.  So  δηλοΟν  Ar.  PI. 
269.  Th.I  67,4.  IV  38, 1,  dvbciKvOvoi  Plat.  Hipp.  Π  869e,  άποδ€ΐκ- 
νύναι  Χ.  Dkw.  IV  4, 18,  έπιδβικνύναι  Lys.  ΧΧΧΠ  37,  προδβικνύναι 
Th.m47,8,  άποφαίνβιν  άποφα(ν€σθαι  PlatSt.338e.  Theät.  168b. 
G.  891  e.  Isä.  ΙΠ  80.  Dem.  XIX  117.  Äsch.  Π  124,  σημαίνβιν  Bipp. 
190,10.  Plat.  Krat.  415c. 

Andere  Verba  stehen  mit  dem  Infinitiv  als  Verba  dicendi  2 
in  erweitertem  Sinne.  So  όνόμηνας  =  nominatim  pollicitns  es 
Od.  XXIV  841,  άντίπβμψεν  =|  responsum  mieit  Soph.  OT.  306, 
ψαύω  (δεΕιας  σής)  —  ψαύουσα  b.  σ.  ύπισχνοΟμαι  Eur.  Hei.  889, 
προσ^θηκεν  (λίγων)  Ar.  Ε.  423,  έιτοιήσαντο  καταρην  =  ee  devo- 
ventes  pronuntiaverunt  Her.  1 82,  διαιρίομεν  =  διαιρέοντες  λέγομεν 
Her.  II  6  (vgl.  Plat.  Symp.  186  a),  δεΗιάς  δβδομίνας  (είς  ύπόσχεσιν) 
Χ.  An.  Π  5, 3,  προστ|κώομεν  =  προσεικάΐοντες  έλέγομεν  Plat.  Tim. 
79  d.  Pleonastisch  wird  so  gesagt  όνομα2^ουσιν  (λέγοντες)  είναι 
und  Ähnliches  Plat.  Prot  311  e.  325  a.  Krat.  396  b.  Phäd.l02c. 

Statt   der    einfachen   Verba    können    natürlich    auch    ent•  3 
sprechende  Umschreibungen   stehen,  wie  μαρτυροι  ώσι  II.  XIV 
274,  λόγος   εστίν   Soph.  El.  417.  Ph.  165,  έγγυητάς  καταστησαντα 
Her.  Ι  196,    αίτίη   έσχε   =  criminatio   obtinuit   VI  115,   μαρτυρίψ 
έχρώντο  Th.  ΠΙ  11,3,  τήν  aWav  εϊχετε  13,7. 

Verba  putandi  oder  der  Denktätigkeit  =  meinen,  glauben,  4 
vertrauen,  vermuten,  hoffen:  οΐεσθαι,  νομίΖειν,  ήγεΐσθαι,  δοκεΐν, 
δοκιμάΖειν  (Χ.  Ο.  6,  8),  πείθεσθαι  (Soph.  ΟΤ.  1065),  ύπολαμβανειν, 
πιστεύειν,  πεποιθέναι,  αόχεϊν  (Äsch.  Ag.  506.  Eur.  Andr.  311.  Tr. 
770),  έπαΗιοΟν  (Soph.  El.  658),  θαρσεΐν  (Soph.  Ant.  668),  ύποπτεύειν, 
ύποτοπεϊν  (Th.  V  31,  3),  έλπίίειν,  poetisch  έλιτομαι,  denken,  ur- 
teilen, erwägen:  φρονειν  (II.  ΠΙ  98;  s.  208, 1),  καταφρονειν  =  un- 
günstig urteilen  (Her.  1 66.  Th.  ΙΠ  83, 4.  X.  Hell.  IV  5, 12),  κρίνειν 
(Plat.  Gorg.  452  c),  βουλεύεσθαι  (X.  Kyr.  1 4, 17),  λογβεσθαι  (Eur.  U. 
922.  Her.  I  88),  erwarten :  προσδέχεσθαι,  προσδοκάν,  προσμ^νειν 
(Soph.  El.  803),  έπιμ^νειν  (Th.in26,4),  dichterisch  μενοιναν  (Pind. 
0.158),  erschließen:  τεκμαίρεσθαι  (X.  Kyr.  VH!  1,  28.  Plat  St. 
578cX  anerkennen,  billigen:  δέχεσθοι  (Her. II148.  Plat.  Gorg.  468  e. 
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469  c)^  vereinzelt  άναηθέναι  =  zuerkennen^  zoechreiben  Her.  Π 
134,  scheinen,  wahrscheinlich  sein:  boiceiv,  δοκιμαΖΙεσθαι  (Ih.  II 
35, 8),  έοχκέναχ,  φαίνεσθαι,  ε(κ6ς  είναι,  das  aber  nur  zum  Teil  wie  ein 
Verbnm  putandi  behandelt  wird  (vgl.  197, 1),  als  seine  Aneicht  hin• 
stellen,  in  Rechnung  setzen,  eine  Ansicht  annehmen,  einrtomen: 
τιθέναι  τίθβσθαι  (Soph.  Ant.  1166.  X.  0. 17, 12.  Plat  Charm.  174a. 
8t.  433a),  ύιτοτίθεσθαι  (Plat.Phild.  100b.  Prot.  889 d.  8oph.  246 d), 
ποΐ€ϊν  (Her.  Vn  184. 186.  X.  An.  V  7, 9),  συγχωρείν  OPlat  St  888a. 
489  d)  und  vereinzelt  so  δο(η  Dem.  XXXVU  58  und  Cotw  Dem. 
XIX  832  (vgl.  862,  4),  dann  in  kausativem  Sinne  fiberzengen, 
sich  ausgeben  für  etwas,  sich  den  Anschein  geben,  eine  Aneicht 
durchsetzen  (evincere):  π€ίθ€ΐν,  bei  Herodot  άναγιγνώσκειν  (I  87), 
προσποιεΐσθαι  (Plat  Gorg.  519  c.  Theftt.  179e.  St.  566e)^  σχηματίΖε- 
σθαι  (Plat.  Prot.  842  b),  aipeiv  (Her.  Π  88.  Plat.  Theflt.  179  c.  6t 
604  c),  άλ(σκεσθοα  (Plat  Theftt  179  c),  in  gegenteiligem  Sinne  miß- 
trauen, bezweifeln,  bestreiten:  amorciv  (Th.  1 10, 1.  Π  101,  ΐχ 
άμφίσβητεΐν  (Plat  Symp.  215  b.  Goig.  452  c.  Phil.  18  a.  Hipp.  II 
369  d).  Als  unpersönlich  gehurt  noch  hierhin  άνέλτηστόν  έσην 
(vgl.  192,1). 

1  Einige   Verba    erscheinen    so    in    modifiziertem    oder   er- 

weitertem Sinne.  Jenes  ist  der  Fall  bei  Kivbuvcuctv,  das  eigent- 
lich ein  Verbum  faciendi  ist  und  'Gefahr  laufen'  bedeutet  (Her. 
Vm  65. 97.  Th.  III 74, 2.  IV  15, 2),  dann  aber  von  der  Bedeutung 
einer  bedrohlichen  Wahrscheinlichkeit  sich  zu  der  der  Wahr- 
scheinlichkeit, des  Scheinens  überhaupt  abschwächt  Das  älteste 
Beispiel  dieser  Art  findet  sich  bei  Her.  IV 105,  dann  erst  bei  X.  Dkw. 

IV  2,  89.  Hier.  1,26,  am  häufigsten  aber  bei  Piaton,  der  es  völlig 
als  Verbum  putandi  behandelt  und  auch  mit  dem  Inf.  Fut.  und 
dem  Inf.  mit  &v  verbindet  (vgl.  197,  2).  Bei  den  Rednern  ver- 
schwindet dieser  Gebrauch  wieder.  Dann  modifizieren  die  Verba 
des  Wissens  und  £rkennens,  die,  wenn  sie  sich  auf  eine  Tat• 
Sache  beziehen,  außer  der  548,  1  erwähnten  Konstruktion  mit 
dem  Partizipium  verbunden  werden,  indem  sie  den  Infinitiv  an 
sich  nehmen,  ihre  Bedeutung  dahin,  daß  sie  auf  Vorgestelltes 
gehen  und  dadurch  zum  Sinne  der  Verba  putandi  hinabsinken. 
So  eib^vai  =  überzeugt  sein  (Äsch.Pers.  337.431.435.  Soph.OT. 
1455.  Ant  478.  Eur.  lA.  1005.  M.  593.  X.  Hell.  II  2,  2),  ^EciWvm 
==■  völlig  überzeugt  sein  (Soph.  OK.  985),  ebenso  έπίστασθαι 
(Soph.  Ant.  1092)  und  έ^επίστασθαι  (Soph.  £1.  907),  von  denen 
jenes  sich  in  der  ionischen  Prosa  zu  'glauben,  meinen'  ab- 
schwächt (Herakl.  57.  Her.  III  66.  108.  140.  V  73.  74.  Vm  5.  25). 
γιγνώσκβιν   =    denken,    sich    überzeugen,    urteilen    (Her.   I   78. 

V  22.  Th.  I  43,2.  69,3.  ΠΙ  48, 1.  IV  27,4.  V  82,4.  X.  Kyr.  I 
3,17.  Π  1, 22.  VIII 1, 10.  8,  49.  Hell.  Π  8, 25.  IV  8, 38.  Dkw.  II 6,  35, 
0.  17, 2.  Is.  XV  96),  διαγιτνώσκ€ΐν  =  entscheidend  urteilen  (Th.  I 
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118,  3)  προγιγνώσκβιν  (Th.  II  65,  13),  bei  Herodot  συΐΡΓ»Τνώσκ€ΐν 
=  sich  überzeugen  (1 89.  91),  einem  glanben  (IV  43)  und  συγ- 
γΓΓνώσκ€σθοι  =  bei  sich  bedenken,  erwäfi^n  (145.  ΙΠ58.  VI  61), 
sogeetehen  (IV  126.  V  86),  €ύρ(<τκ€ΐν  =  finden,  su  der  Ansicht  ge- 
langen (Her.  I  79. 125.  V  24.  Plat  G.  699  b),  αίσθάνβσθαι  =  merken, 
vermuten  CTh.  V  4,  6.  VI  59,  8.  Plat.  Phädr.  285  c).  Ebenso  aach 
καταγιγνώσκειν  έαυτοΟ  =  ungünstig  von  sich  urteilen  (Th.  ΙΠ 
45,  1.  Vn  51,  1.  X.  Kyr.  VI  1,  36.  Lys.  XX  6.  Plat  Tim.  19d)  und 
bei  Herodot  γνωσιμαχεΐν  =  sich  eines  besseren  besinnen  (VIU 
29).  Zuweilen  wird  auch  mit  ahnlicher  Modifikation  des  Sinnes 
θαυμαϊ^ειν  mit  dem  Infinitiv  verbanden,  wenn  die  Verwunderung 
bloß  als  Ansicht  des  regierenden  Subjektes  ohne  kausale  Neben• 
Vorstellung  hingestellt  wird  (II.  V  601.  Asch.  Ag.  1199.  Eur.  Alk. 
1130.  Seh.  910).  Sehr  selten  ist  der  Inf.  Fut.  bei  den  Verben 
des  Fürchtens  in  dem  modifizierten  Sinne  der  bangen  Erwartung 
(vgl.  die  Verbindung  mit  ώς  551,  1).  So  H.  XTV  842  μήτε  θεών 
τό  γε  δείδιθι  μήτε  τιν'  ανδρών  βψεσθαι  Od.XXn89.  Th.V105,8 
ού  φοβούμεθα  έλασσωθήσεσθαι  (Plat)  Axioch.  870a. 

In  erweitertem  Sinne  werden  als  Verba  putandi  mit  dem  1 
Infinitiv  konstruiert  ιταρίστασθαι  =  in  den  Sinn  kommen,  vor- 
kommen (Plat.  Phäd.  58  e.  Lys.  XXI 12)  und  mit  starker  Metapher 
έμπαίειν  Soph.  El.  902,  άπεστερηκέναι  (ελπίδα)  Th.  νΉ  6, 4,  έμ- 
ποιήσαι  (τΚστιν)  Χ.  Ο.  21, 7,  λε(ιτεται  =  es  bleibt  übrig  anzunehmen 
(Plat.  Phädr.  285  c.  St.  478  e),  ένίΐίησεν  (ή  δόΗα)  Th.  Π  54, 3, 
άφΐέναι  =  zugestehen  als  Ansicht  (Plat.  Charm.  165  a,  6.  635  a), 
διαμαχεσθαι  =  die  Ansicht  verfechten,  dafür  eintreten  (Th.  ΠΙ 
42, 2.  Plat.  Theät.  158  d),  άπήλλακται  =  es  ist  abgemacht,  d.  h. 
der  Beweis  für  die  Ansicht  ist  erbracht  (Plat.  Lys.  220  b.  Phil.  67  a). 
Ebenso  Plat.  St.  608a  εδνοι  έσόμεθα  (συγχωροΟντες)  φανήναι  αυτήν 
ώς  βελτίστην  und  Rhes.805  μηδέν  δύσοιΖ:*  (οίόμενος)  oö  πολεμίους 
(=  φίλους)  δράσαι  τάδε. 

Auch  hier  können  entsprechende  Umschreibungen  eintreten,  2 
wie  δόΕα  μοι  παρεστάθη  Soph.  ΟΤ.  911,  διαΐ  στέρνων  έχειν  Ant. 
639,  έν  έλπίσι  τρέφω  897,  έλπίσιν  βόσκομαι  1246,  τό  θαρσος  είχε 
Ph.  597,  εμβάλλω  πίστιν  818,  θαρσος  ήσται  Eur.  Alk.  604,  άπιστίη 
ύπεκέχυτο  Her.  ΠΙ  66,  έν  κέρδεϊ  έποιεΟντο  =  κερδαλέον  είναι 
ήγοΟντο  VI 18,  πιστόν  .  .  .  βέβαιον  έχοντες  Th.  1 141,  5,  ασφάλεια 
(=  ασφαλής  προσδοκία)  είναι  II 11,  3,  έγένετο  έρις  =  ήμφισβήτησαν 
54,  3,  έν  φρονήματι  όντες  =  πιστεύοντες  V  40,  3,  πιστά  δόντες 
Χ.  Hell.  Π  4,  25,  μέγα  φρονοΟντες  =  μάλα  πιστεύοντες  V  4,  45, 
νόμον  έχων  =  νομίϊ^ων  Plat.  Symp.  184d. 

Nicht  alle  Verba  dicendi  und  putandi  werden  mit  dem  In-  3 
finitiv  verbunden,  und  die  mit  ihm  verbundenen  werden  es  nicht 
alle  gleichmäßig  überhaupt  und  bei  den  einseinen  Schrifletellem. 
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So  z.  B.  nicht  ψεύδεσθαι,  und  bei  den  Verben  des  eigentlichen 
Denkens  und  des  Erwägene  ist  er  eelten.  Das  Nähere  darüber 
ist  Sache  der  Lexikographie. 

1  Mit  dem  bloßen  Infinitiv :  IJ.VI501  oö  γαρ  μιν  Ιτ*  άφαντο 
...VEcoOat  Pind.N.  114  κατέν€υσ^ν  τέ  ο\  (ei  pollicitiie  est)... 
Σικ€λ(αν  τΚβιραν  όρθώσειν  Sopb.  £L  65  κ&μ'  έπαυχύ> ...  έχθροΐς 
άστρον  ώς  λαμψειν  ίτχ  Tr.  421  τ(ς  ..  σοΙ  μαρτυρήσει  ταΟτ* 
έμοϋ  κλύειν  παρών;  Χ.  An.  νΠ  4,  13  ήγγυάτο  μηδέν  αυτούς 
κακόν  ιτε{σεσθαι  Kyr.VIl,17  φρουρήσειν  ύμΐν  άναδεχόμεθα 
τά  εγγύτατα  χωρ{α  Plat  Men.  89  d  τό . .  διδακτόν  αυτό  είναι . . .  ούκ 
άνατίθεμαι  μή  ού  καλώς  λ^γεσθαι  Lys.  ΧΧΧΠ  27  ait^bciSc 
δυοΐν  δέουσας  πεντήκοντα  μνΑς  άνηλωκέναι.  So  steht  ού  μή 
mit  Inf.  Fat  =  ού  μή  mit  Indik.  Fnt.  (360,2)  Eur.Ph.l590  σοφφς 
γάρ  είπε  Τειρεσίας  ού  μή  ποτέ  . . .  εύ  πραΕειν  πόλιν. 

2  Äsch.  Ag.  821  οΐμαι  βοήν  άμεικτον  έν  πόλει  πρέπει  ν  (ap- 
paruisee)  Gh.  527  τεκεΐν  δρακοντ'  iboUy  (putavit)  Th.  ΠΙ  8,  1 
μέγα  ίργον  ήγοΟντο  είναι  Äsch.  S.  444  πέποιθα  b*  αύτφ  . . . 
ή  Ε  ει  ν  κεραυνόν  Od.  XIV  355  ού  γάρ  σφιν  έψαίνετο  κέρδιον 
είναι  Äsch.  Fr.  317.  Ar.  Wo.  408.  PIat.Phäd.58e  ώστε  μοι  εκείνον 
παρίστασθαι  μηδ'  ε(ς  "Αιδου  (όντα  άνευ  θείας  μοίρας  Ιέ  να  ι 
Soph.  Ant.  1166  ού  τίθημ'  έγώ  Ιήν  τοΟτον  Her.  VII 186  και  δή 
σψεας  ποιέιυ  ίσους  έκείνοισι  είναι  Χ.  Dkw.  12, 49  πείθων  τους 
συνόντας  αύτφ  σοφωτέρους  ποιεϊν  τών  πατέρων  An.  Π  1,  6 
προσεποιεΐτο  επιστήμων  είναι  Plat.  Phil.35d  διψήν  άρα  ημών 
τό  σώμα  . . .  ούδαμή  6  λόγος  αίρει  Men.  99c  κινδυνεύει  οΟτως 
€χειν  Prot.340e.  Symp.205d.  Soph.  Ant. 473  ΐσθι  τοι  τά  σκλήρ* 
δγαν  φρονήματα  πίπτε  ι  ν  μάλιστα  Χ.  Hell.  IV  8,  38  γ  νους  μή 
είναι  ελπίδα  σωτηρίας  Th.  VI  59,  3  αίσθανόμενος  αυτούς  μέγα 
...δύνασθαι.  Besonders  eu  beachten  ist  Th.  ΙΠ  89,  5  αίτιον  δ' 
έγωγε  νομίζω  τοΟ  τοιούτου  .  .  .  (τόν  σεισμόν)  αποστέλλει  ν 
(wegdrängte)  τε  την  θάλασσαν  καΐ  έΗαπίνης  πάλιν  . .  τήν  έπίκλυσιν 
ποιεϊν.  Man  darf  nämlich  das  nicht  so  verstehen,  als  ob  δτι 
αποστέλλει  τε  . .  καΐ . . .  ποιεϊ  dastünde  (vgl.  593, 4.  Plat  Gorg,  520  e), 
sondern  αίτιον  ist  prädikativ  mit  τόν  σεισμόν  zu  verbinden:  ale 
schuld  daran  (Ursache  davon)  glaube  ich,  daß  das  Erdbeben  usw. 

3  Der  an  die  Verba  dicendi  und  putandi  sich  an- 
schlieeende  abhängige  Infinitiv  mit  div  vertritt  den  Optativ 
mit  div  oder  das  Präteritum  mit  άν  der  unabhängigen 
Rede,  und  zwar  nach  ihren  verschiedenen  Bedeutungen, 
insbesondere  den  Optativ  mit  div  nicht  nur  in  präeen- 
tischem,  sondern  auch  in  futuralem  Sinne. 

4  Statt  des  Opt.  mit  &v  affirmativ:  Soph.  AI.  268  ε{  πέπαυται, 
KdpT*  Αν  εύτυχεΐν   δοκώ  Ph.  1058   οΐμαι  σοΟ  κακιον  ούοέν   Αν 
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τούτων  κρατύνειν  £1.615.  Ant.  668  τοΟτον  άν  τόν  άνδρα  θαρ- 
οοίην  έγώ  καλώς  μέν  &ρχ€ΐν,  €0  b'  Αν  Αρχεσθαι  θέλε  ι  ν  Eur.  Scb. 
1043.  F.  845, 8.  Th.ni02,6.  VI  18, 7.  V60,5  Äv  διαπβφβυγέναι 
X.Dkw.Il,14  τοις  μέν  (δοκ€ίν)  άβΐ  πάντα  κινεΐσθαι,  τοις  δέ  ουδέν 
&ν  ποτβ  κινηθήναι,  καΐ  τοϊς  μέν  πάντα  γίγνβσθαί  τβ  καΐ  άπόλλυ- 
σθαι,  τοϊς  δέ  οοτ*  Αν  γενέσθαι  ποτέ  ουδέν  οοτ'  άπολέσθαι 
111,15.  Plat.  Prot.  341  θ  τόν  θεόν  φησι  μόνον  τοΟτο  αν  έχε  ι  ν 
(=  dem  vorhergebenden  θεός  άν  μόνος  τοΟτ*  έχοι  γέρας)  Charm. 
157  e.  Lach.  178  b.  Futural:  Soph.  OT.  1455  τοσοΟτόν  γ'  οΤδα, 
μήτε  μ*  Äv  νόσον  μητ*  άλλο  πέρσαι  οίιδέν  OK.  748  ούκ  &ν  ποτ' 
ές  τοσοΟτον  α(κ(ας  πεσεϊν  έδοΕ'  οσον  πέπτωκεν  ήδε  δύσμορος 
Ph.l329  παΟλαν  ΐσθι  τήσδε  μή  ποτ' Αν  τυχεϊν  νόσου...,  πρΙν  άν 
τά  Τροίας  πεδΓ  εκών  ούτος  μόλης  Eur.  Hei.  1619.  Hd.  1040.  Ηβ. 
1355.  Hipp.  1027.  Ar.  Ach.  994.  PL  380.  Her.  ΠΙ  151  ούδαμά 
έλπΰΐων  Äv  ήμίονον  τεκεΐν  Th.  12,2  τής ...  αναγκαίου  τροφής  παν- 
ταχοΟ  Αν  ηγούμενοι  έπικρατεϊν  127,  2  ού  μέντοι  τοσοΟτον 
ήλπιίον  παθεϊν  Αν  αυτόν  τοΟτο  δσον  διαβολήν  οΐσειν  αύτφ 
141,5.  1151,6.  81,4  ένόμισαν  αύτοβοεί  Αν  τήν  πόλιν  έλεϊν  83,3. 
ΙΠ  95,  1  προθύμως  έδόκουν  .  . .  Ηυστρατεύσειν  ή  κΑν  βίςιπροσ- 
αχθήναι  IV  3, 3.  V108.  VI  24,1.  50,1.  νΠ36,5.  40,2.  Plat.Krat. 
438 e  διά  τίνος  .  .  .  προσδοκά  Αν  αυτά  μαθεϊν;  —  Potential: 
Soph.  Ai.  1078  Ανδρα  χρή  . . .  δοκεϊν  πεσεϊν  Αν  κΑν  άπό  σμικροΟ 
κακοΟ  ΕΙ.  1447.  Eur.  F.  360,  6  πρώτα  μέν  πόλιν  (λογίΤομαι)  ούκ  &ν 
τιν'  άλλην  τήσδε  βελτίω  λαβείν  Ar.  V.  671  αυτήν  κΑν  φιλήσαί 
μοι  δοκώ  PI.  274.  Her.  Π  160  δοκέοντες  παρά  ταΟτα  ούδ'  Αν  τους 
σοφωτατους .  .  ουδέν  έπεΗευρεΐν  (dem  folgenden  εϊ  τι  έχοιεν 
έπεΕευρεϊν  entsprechend)  Tb.  III  92, 4.  Χ.  Hell.  IV  1,  29.  Dem.  Π  1 
έπΙ  πολλών  μέν  &ν  τις  ίδεϊν  δοκεϊ  μοι  τήν  παρά  τών  θεών 
εύνοιαν  ψανεράν  γιγνομένην  τή  πόλει.  —  Bedingt:  Pind.  Ρ.  III 110 
εί  δέ  μοι  πλοΟτον  θεός  άβρόν  όρέΗαι,  έλπίδ*  έχω  κλέος  εύρέσθαι 
κεν  υψηλό  ν  Soph.  OK.  999  ουδέ  τήν  πατρός  ψυχή  ν  Αν  οΐμαι  Ιώσαν 
(=  εί  Ιφη)  άντειπεϊν  έχει  ν  Pb.  536.  Ar.  R.  620  έγώ  μοι  δοκώ  κΑν 
μακράν  όδόν  διέλθει  ν  ώστ'  άκοΟσαι  (=  εΐ  άκούσαιμι)  V.  420.  PI. 
465.  Her.  ΙΠ  19  ούκ  Αν  ποιέειν  δσια  (έφασαν)  έπΙ  τους  παϊδας 
τους  έωυτών  στρατευόμενοι  35  ούδ*  Αν  αυτόν  έγωγε  δοκέιυ  τόν 
θεόν  (=  εί  αυτός  6  θεός  εΐη)  οοτιυ  Αν  καλώς  βαλεϊν  νΠ  103. 
Tb.  Ι  136,4.  1189,5.  ΙΠ  42,  2  εΟ  μέν  είπεϊν  ούκ  Αν  ήγεϊται  περί 
τοΟ  μή  καλοΟ  (=  εί  μή  περί  καλοΟ  εΐη)  δύνασθαι  53,1.  83,4  κατα- 
ΦρονοΟντες  κΑν  προαισθέσθαι  (εί  έπιβουλεύοιντο)  94,2  νομί- 
ΖΙοντες  {)ςιδίως  Αν  (εί  άποτειχίΖΙοι  αυτούς)  έκπολιορκήσαι  VII  35,2 
είπον  ούκ  Αν  Οφίσι  βουλομένοις  είναι  διά  τής  γής  σφών  τόν 
στρατό  ν  Ιέναι  (=  εί  6  στρ.  toi)  Χ.  An.  1 3, 6  συν  ύμϊν  (έάν  ώ)  Αν 
οΐμαι  είναι  τίμιος  δπου  Αν  ώ  Π  5,  6  τοιαύτας  άγνωμοσύνας  νομί- 
2ιυν  συνουσίαις  (=  εί  συνουσίαι  γίγνοιντο)  μάλιστα  Αν  παύεσθαι 
νΠ6,  32  ύμΑς  φημι  δικαίως  Αν  . . .  τοις  θεοίς  χάριν  είδε  ναι   (εί 
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ε(δ€(ητ€)  Dkw.  lU  9,  8  τοΟτο  bi  φρον<μψ  (e(  φρόνιμος  €ΐη)  dvbpl 
oÖK  Av  συ  μ  βή  ναι  Plat  G.  721a  γαμικοί  5ή  νόμοι  «pOhroi  κιν^υ- 
νεύουσι  τιθέμενοι  καλώς  Αν  riOeo^au  —  Desiderativ:  Antiph.  Κ 
188,2  μύκητας  ωμούς  Αν  φαγεΐν  έμοϊ  boKÜD  Χ.  K7r.V4,42  φμην 
καΐ  βούλεσθαι  Αν  σε  (s.  374,2)  νΟν  δη  έγγυτίηυ  τής  ιιόλ€«ιις 
δγειν  und  ähnlich  zngleich  aber  bedingt  Plat.  Pol.  295  c  dnuipcv 
. . .  iorpov  . . .  υπομνήματα  Αν  τραφ€ΐν  έθέλειν  αύτοΐζ  (τοΙ<  dcpa- 
πευομένοις)  ή  πιος; 

Statt  des  Präteritoms  mit  Αν  affirmativ:  Ar.  Β.  1296  φασί 
μέν  γάρ  αυτόν  . . .  ούκ  Αν  (in  der  Hegel  nicht)  έΕελθεϊν  Αϊτό  τής 
σιπύης  Dem.  ΕΚ  48  Ακούω  Λακεδαιμονίους  τότε  . . .  έμβαλόντας  Αν 
καΐ  κακώσαντας  τήν  χώραν..  .Αναχιυρεϊν  dir*  οίκου  παλιν  ΧΧΓΠ 
126  νομίζω  δσοι . . .  πολΐται  γενέσθαι  έσπούδασαν  Αμα  τ*  αυτούς  Αν 
τυγχΑνειν  τούτων  καΐ  παρ'  ήμϊν  οίκεΐν  καΐ  μετέχειν  ών  έπ€- 
θύμησαν.  —  Potential:  £ar.  £1.526  ούκ  ΑΕι'  Ανδρός  σοφοΟ  Χέγ&ς, 
εΙ  κρυπτόν  εΙς  γήν  τήνδ'  Αν . .  δοκεΐς  Αδελφόν . . .  μολεΐν  =  wenn 
dn  es  itlr  denkbar  hältst,  daß  mein  Bmder  im  geheimen  ge- 
kommen sei  (vgl.  518  Τ^λθ'  Ισως  που  σός  κασίγνητος  λαθρ<^).  — 
Bedingt:  Äsch.  Ag.  986  έν  ποικίλοις  Αν  καρτα  μοι  β  ή  ναι  δοκεΐ  (εΐ 
ταδ'  ήνυσεν)  Eur.  Andr.77  δοκώ  γάρ  ούκ  Αν  \hbi  σ'Αν  πρασσειν 
κακώς  κείνου  παρόντος  (=  εί  κείνος  παρήν)  Ar.  V.  1652  πώς  Αν 
ποτέ  έπίκληρον  είναι  τήν  Άθηναίαν  δοκεΐς  .  .  όντων  Αδελφών 
γνησίων;  Her.  VI  68  τεκεϊν  γάρ  (denn  dann)  Αν  οΐ  καΐ  τάς  πρό- 
τερος γυναίκας  Th.  Π  70,  4  ένόμιΖον  γάρ  Αν  (daß  sie  sonst)  κρά- 
τη σαι  τής  πόλεως  V  7,  4  έλεΐν  γάρ  (denn  dann)  Αν  τήν  πόλιν 
VII  51, 1.  Dem.XVin  107  μικρά  άναλώσαι  Αν  (δοκοΟσι)  τοΟ  μή 
τά  δίκαια  ποιεϊν  οΐ  πλούσιοι;  XIX  312.  —  Eor.  Alk.  1075  σάφ'  οίδα 
βούλεσθαί  σ'  Αν  ist  nach  έβουλόμην  Αν  gesagt.  Vgl.  1072 ff. 
und  oben  X.  Kyr.  V  4, 42. 

Gegenüber  der  allgemeinen  Tatsache,  daß  der  Infinitiv  nüt 
Av  nar  bei  einem  Verbam  dicendi  oder  patandi  zulässig  ist, 
bilden  keine  Ausnahme  Soph.OK.664  θαρσεΐν  μέν  oOv  £γωγε  κΑν 
^μής  Ανευ  γνώμης  επαινώ  (suadeo)  Dem.  XX  111  ουδέ  (δίκαιον  έστχ 
. . .  KÄV  άποκτεΐναι  βούλεσθαι  τόν  παρ'  ήμϊν  τούτων  τι  κατασκευα- 
σαντα;  denn  wir  haben  hier  das  aus  καΐ  έά\  entstandene  formel- 
hafte kAv,  von  dem  420,  1  die  Rede  war.  Noch  weniger  wider- 
spricht Ar.  V.  1265  μηδ^  (=  καΐ  άποκεκλήκαμεν  μή)  τιν'  Ιερόθυτον 
άνά  δαπεδον  <  Αν  >  ίτχ  τήδε  βροτών  θεοϊσι  π^μπειν  καπνόν,  ^ie 
Meineke  des  Metrums  wegen  verkehrter  weise  geschrieben  hat; 
richtig  ist  <  ?v'  >  έτι,  wo  τιν'  mit  Ιερόθυτον  καπνόν  und  ^v'  mit 
βροτών  zu  verbinden  ist. 

Der  Infinitiv  konkurriert  bei  den  hier  behandelten  Verben 
mit  den  durch  ώς  und  δτι  eingeleiteten  abhängigen  Urteilssätsen. 
Daher   wechseln    die    Konstraktionen    auch    in    nebeneinander 
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stehenden  Satzgliedern  miteinander  ab,  wie  Tb.  VIII  78  bteßowv 
ώς  . . .  φθείρεται  τά  πραγματα  . . .,  τόν  h*  αδ  Τισσαφέρνη  τάς  τε 
ναΟς  ταύτας  ού  κομϋειν  καΐ  τροφήν  δτι  ού  . . .  διδούς  κακοΐ  τό 
ναυτικόν  Χ.  Kyr.  Ι  8, 18.  Dem.  IV  48. 

Über  einschlägige  Verbalnomina  mit  dem  Infinitiv  und  &v 
8.  604, 2y  über  den  Inf.  Fnt  bei  solchen  181. 

Die  Verba  volendi  umfaesen  alle  diejenigen,  die  den  1 
BegnS  des  Wollene  oder  Sollens  enthalten,   das  eich  so- 
wohl auf  eigene  Betätigung  des  Subjektes  als  auch  auf 
fremde  beziehen  kann.     Die  von  ihnen  abhängigen  Sätze 
sind  B^ehrungssätze  und  daher  posterioriech. 

Dahin  gehören  zunächst  die  Verba,  die  bedeuten  Vollen,  2 
wünschen,  begehren,  verlangen,  ersehnen':  βούλεσθαι,  μέλλειν, 
έθέλειν,  χρήίειν,  λήν  (Ar.  L.  981),  εΟχεσθαι  άπεύχεσθαι  έπεύχεσθαι 
κατεύχεσθαι,  έπιθυμεΐν,  έφ(εσθαι,  όρ^γεσθαι  (£ur.  Hs.  16.  Plat.  Prot. 
826a),  2:ητεΐν  (Plat.  Enthyphr.7a.  SU  448  b),  γλίχεσθαι  (PlatGorg. 
489d.  IS.V98),  ποθεϊν,  ίμε(ρειν  1με(ρεσθαι  (Sol.  12,  7.  Soph.  ΟΤ. 
886.  Her.  VI  120),  vereinzelt  όργάν  (Äsch.  Ch.  464.  Her.  IV  199), 
metaphorisch  κισσάν  (Ar.  We.  849)  und  διψήν  (X.  Kyr.  V  1,  ΐχ 
Ι'εσθαι  bei  Homer  (II,  V  484.  XVI  888)  und  Hesiod  (8ch.251X  auf 
etwas  sinnen,  nach  etwas  trachten,  etwas  beabsichtigen,  sich  vor- 
nehmen, vorhaben,  dafür  sorgen:  έπινοεΐν  (Ar. Frd.  1268.  Wo.  1089. 
Her.  I  27),  νοεϊν  (IJ.  V  665.  Soph.  Ant.  44.  Her.  VH  8),  έπιβου- 
λεύειν  (Χ.  An.  V  6, 29.  Symp.  4, 52),  bei  Dichtem  φραΤεσθαι  (Ώ.  IX 
847.  8ol.  8, 4.  Soph.  £1. 218.  Her.  VHI  20),  bei  Homer  μερμηρίΖειν 
(U.Vm  167.  Od.  X  488),  im  Epos,  bei  den  Lyrikern  und  Herodot 
μεμον^ναι  (Π.  ΧΠ  89.  ΧΙΠ  807.  Hes.  Seh.  240.  Pind.  Ν.  148.  Her.ATI 
84),  bei  Homer  μενεαίνειν  (H.  V  606.  Od.  ΧΙΠ  80),  bei  Dichtem 
μενοινάν  (U.  ΧΙΠ  79.  Eur.  K.  448.  Ar.  We.  1080),  desgleichen 
μα(εσθαι  (Pind.  0.  VHI  5.  Äsch.  Gh.  441.  Soph.  Ai.  287),  in  der 
Lyrik  vereinzelt  μήδεσθαι  (Simon.  124, 8.  Pind.  0. 1  81),  φρονεΐν 
(Hymn.  Π  69.  Äsch.  Seh.  778.  X.  Kyr.  ΙΠ  8,  66),  φροντίΤειν  (Ar.  Wo. 
215),  &ιανοεΐσθαι,  μίλλειν,  ύποτίθεσθαι  (Χ.  Reitk.  8, 7),  σκοπείν  (Eur. 
Andr.  622),  βλέπειν  (Ar.  Ach.  876.  Alex.  K.  97, 2.  Phüem.  K.  124, 1), 
^ρρΟϋσθαι  =  auf  etwas  versessen  sein  (Lys.  XIII 81),  μέλεσθαι 
(Äsch.  Seh.  867.  Eur.Hd.96),  έπιμέλεσθαι  (Th.VI54,6.  X.Dkw.IV 
7, 1.  0. 11, 17)  und  als  Gegenteil  άμελεΐν  (Her.  Π  66.  Plat  Phäd.  98d), 
πρόνοιαν  ζχειν  (Eur.  Hek.  569),  διοικεϊν  (bei  CS.  804,  25),  προτιμάν 
(Eur.  M.  848),  Bedacht  auf  etwas  nehmen,  aufpassen:  φυλασσειν 
φυλάσσεσθαι  (Äsch.  Seh.  205.  Soph.  Ai.  585.  Her.  165.  Th.Vni7,2. 
Plat.  Theftt.  180  a.  G.  888  b),  φυλακήν  Ιχειν  (Th.  Π  69,  1\  τηρεϊν 
(Th.  IV  26,  7),  lieben,  zufrieden  sein,  wählen,  ausersehen,  vor- 
ziehen: έρΑν  ^ρασθαι  (Theogu.  1191.  Eur.  Hek.  775.  Χ.  Hell.  VH 
stahl,  SynUx  des  grleoh.  VerbomB.  40 
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5, 16),  φΐλ€ίν  (Äsch.  8.  411.  £ur.  IT.  1198X  σφαν  (ÄsdL  Ag.  1612), 
αγαπάν  (Find.  N.  VIU  4.  le.  XVIII 50.  Dem.  LV  19^  στήτΓβν  (Bur. 
Ion  817),  α(ρ€ΐσθαι,  λαμβάνειν  (Soph.  AL  265^  προτιμΑν  (Soph.  ΊΥ. 
722.  Her.  I  86.  Th.  1 188.  PUt  G.  918  b)  nnd  als  GegenteU  μισ^ν 
(Ι1.ΧνΠ272.  Khee.385),  buoxepdvetv  (Plat8t.888a.  G.884dX  bei 
Homer  στυγεΐν  (H.  1 186)  und  oök  όθεσθαι  (U.  XV  166.  IBS),  ge- 
neigt sein,  bereit  sein  za  etwas:  ώρμήσθαι  (Her.  188.  Th.n599  2. 
11192,4),  παρ€σκ€υασθαι  (Äsch.  θ.  440.  Eur.Hd.691.  Dem.LVII17), 
bei  Herodot  άναρτήσθαι  (1 90.  VI  88.  Vn  8),  streben,  enchen, 
sich  bemühen,  um  etwas  kämpfen:  (meobctv  (Pind.  N.  IX  21. 
Äsch.  Ag.  601.  Ar.  R.  896),  σπουδαίειν,  προθυμεΐσθαι,  φίλοτιμΕίσθαι 
(Χ.  Dkw.  II  9, 8),  metaphorisch  θηρΑν  Οηράσθαι  (Soph.  Ai.  2.  Eor. 
Hei.  68)  und  bei  Homer  τιτύσκεσθαι  (II.  XIII 558),  ώρμηκένοι 
(Χ.  Dkw.  Ι  2, 89.  Dem.  XXUI 194),  όρμάσθαι  (Th.  lU  45, 1\  όρούον 
(bei  Pind.  O.  IX  102),  ΖΙητεΐν,  δίΤησθαι  (Äsch.  Seh.  821.  Her.  Π  147. 
VU16),  ματβύειν  μαστεύειν  (Pind.  Ι.  IV  12.  Soph.  ΟΤ.  1052.  Χ.  An. 
Uli,  43),  {χν€ύ€ΐν  (bei  Plat  Phädr.  252e),  άτωνίίβσθαι  (Th.  IV 
87,6),  διαμαχεσθαι  (Th.m40,2.  X.An.V8,28)  und  als  GegenteU 
φ€ύτ€ΐν  =  vermeiden  (Soph.  OT.  1010.  Her.  Π  91.  IV  76.  X.Dkw. 
II  2,  3),  άναίνεσθαι  =  sich  weigern  (II.  XVIH  450. 500.  Asch.  Ag. 
1652.  £ur.  Or.  221),  φε(6εσθαι  «=  die  Mühe  sparen  (£ur.  Or.  898. 
Plat  St  574  b),  ύπεκτρ^πεσθαι  =  sich  einer  Sache  entliehen 
(Soph.  OK.  566),  άτιμάίειν  =  verschmähen  (Ear.  Hd.  227.  Plat 
Lach.  182  c),  sich  zu  etwas  verstehen,  etwas  genehmigen,  sich  zu 
etwas  entschließen,  etwas  beschließen:  ο^χεσθαι  (Soph.  £1.  1804. 
Th.  I  143,  2.  m  53,  1),  άποδέχεσθαι  (Tb.  UI  57,  1),  προσδέχεσθαι 
(X.  Hell.  V  4,  4),  προσίεσθαι  (X.  Kyr.  VII  5,  88.  Dkw.  Π  7,  11, 
Plat  G.  908  b),  τλήναι  (Simon.  79,  4.  Pind.  P.  III  41.  IV  276.  Eur. 
Alk.  572),  τολμάν  (Äsch.  Pr.  999.  Soph,  OK.  184.  Th.  IV  28,  2), 
ύφίστασθαι  (Dem.  XIX  69),  βουλεύειν  (Soph.  £1.  649.  Her.  I  78), 
βουλεύεσθαι,  μεταβουλεύεσθαι  =  consiliom  matare  (Her.  Vn  12), 
ψηφ(Ζεσθαι,  κυροΟν  (Her.  VHI  56),  betreiben,  darauf  aasgehen, 
darnach  drängen,  darauf  bestehen:  πρασσειν  (Th.  VIII  64,  4. 
X.  Hell.  VI  5,  6.  Ap.  3,  3),  έπιτηδεύειν  (Her.  ΙΠ  18.  IV  170.  Plat. 
Phäd.64a),  μηχανάσθαι  (Ar.  Tb.  736.  X.Ag.6,5.  Plat  Symp.  179  dX 
έπείγεσθαι  (D.  II 354.  Plat  St  517  d.  Äsch.  1145),  περιίχεσθαι  (Her. 
IX  57),  sich  verpflichten,  sich  anheischig  machen,  sich  erbieten, 
sich  einer  Sache  unterziehen:  ύπισχνεϊσθαι,  ύφίστασθαι,  έπαγχ^- 
λεσθοι,  ύπο50ναι  (vgl.  199),  ύπομένειν  (Χ.  Dkw.  Π  7,  11.  Dem. 
ΧνΐΠ204),  bedürfen  und  müssen:  δεϊσθαι,  κεχρήσθαι  (Äsch.Pers. 
829),  όφείλειν  όψείλεσθαι  (deberi),  sich  vereinbaren,  überein- 
kommen: συμβαίνειν  (Th.  II  4,7.  70,3),  συντίθεσθαι  (Pind.  Ρ.  XI 41. 
Eur.  Β.  175.  Plat  St  359  a),  διατίθεσθαι  (Ar.  V.  440),  anordnen,  be- 
fehlen, auftragen,  bestimmen:  τάσσειν  (Äsch.  £um.  488.  630), 
διατάσσειν  (Her.  1103),  προστάσσειν,  έπιτασσ6ΐν,  καθιστάναι  (Her.V 
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25.  94.    Plat    8t  410  c\    έπιστ^λλειν    (στ^λλειν    Soph.  Ph.  495X 
^φ(€σθαι   (Asch.  Ch.  1039.    Soph.  Ai.  991.   Ear.  Seh.  1200^    im- 
<χκήπτ€ΐν  (Äech.  Pers.  102.  Soph.  OT.  252},   άνώγ€ΐν,    κελβύβιν,   bei 
Dichtem  κέλεσθαι  (Äsch.  Ag.  1119),   έντέλλεσθαι  (Her.  Π  2.  X.  An. 
VI,  13),  έιηκρα(νειν  (Äech. Seh.  14),  προτιθ^ναι  (Her. ΠΙ 38.  νΐΠ49. 
IX  94.  Th.  III  38,  1)   und   ale  Passivurn   dasu  ιιροκείσθαι   (Äech. 
Pers.  371),    προφ^ρ€ΐν  (bei  Her.  V  68),  opiiciv  όρίίεσθαι  (Eur.  Ion 
1222.  IT.  969.  Lyk.  65),    biairdv  =  als  Schiedsrichter  bestimmen 
(bei  Isä.  II 31),  bitten,  beschwören,  fordern,  auffordern,  ermahnen, 
antreiben:    δβϊσθαι,  εύχβσθαι  (Pind.  Ν.  IX  54),  άράσθαι  (II.  IX  240. 
Soph.  Ai.  509),  ίκ€Τ€ύειν  (Soph.  OK.  1414X  Maocodm  (Soph.  £1. 428), 
λιπαρεϊν  (Äech.  Pr.  1004),    bei  Dichtem  δντβσθω  (Soph.  OK.  244) 
und    avTidrciv    (Eur.  Ion  1119),    άντιβολβϊν    (Ar.  Ach,  147),    έπι- 
οκήπτ€ΐν  (Her.  III  65.  Th.  Π  73, 8),   dxeiv  αΐτβϊσθαι,  άπαιτεϊν  (Εατ. 
Seh.  385),   έΗαιτ€Ϊν   ilavreiabax,   παραιτεισθαι,   irpdooetv  =  exigere 
<bei  Pind.  0,1117.  P.  IX  104),  παρακελεύεσθαι,  διοκελεοβσθαι,  παρα- 
καλβΐν  (Eur.  Κ.  156.   Χ.  Dkw.  1  2,  55),   προκαλεΐσθαι,   παρεγγυάν 
(Χ.  Απ.  IV  1, 17.  Kyr.  IV  1,  3),    όρμάν  (Plat.  Phädr.  255d).   έφορμάν 
(Soph.  Ai.  1143),   παρορμάν  (Χ.  Kyr.  VIII  1, 43),   ότρόνβν   (Od.  XV 
3.  14.   Äech.  Ag.  304),   ^Εοτρύνειν  (Äech.  S.  692),    έποτρόνειν  (Od. 
VIII 45.  Pind.  N.  1X20.  Th.  Vn  25, 1),    προτρέπειν    προτρέπεσθαι, 
^παίρειν,  έΕαίρειν  (Eur.  Hipp.  322.  Rhee.  109),    όρνύναι  (Pind.  0.  X 
24.  Soph.  Ant  1060),  bei  Pindar  έντύειν  (Ρ.  IX  66.  Ν.  IX  36)   und 
ale  Gegenteil  dee  Antreibens  άποτρέπειν  (Eur.  Or.  410.  X.  Dkw. 
IV  7, 6),   raten,    an  die  Hand   geben,   dasu   bringen,   verführen, 
überreden:  παραινεϊν,  συμβουλεύειν,  ύιτοτ€(ν€ΐν  (Eur.  Or.  915),  ύιτο- 
τίθεσθαι  (Th.  V90),  τρ^πεσθαι  (Hymn.  V203.  Theogn.42),  προάγειν 
(Dem.  XVIII  206),  έναγειν  (Her.  IV  79.  V  49;,    ilayeiv  (X.  Hell.  VH 
5,  8.  Plat.  St.  572  b),  ύπαγβιν  ύπάγεσθαι  (Eur.  Andr.  428.  X.  An.  II 
4,3),  ιτείθειν  άναπείθειν  und  ebenso  πείθεσθοι  =  gehorchen  (Pind. 
P.  I  59.  Eur.  Andr.  283)  und  bei  Herodot  άναγιγνώσκειν  (V  106), 
lassen,  zulassen,  überlaesen,  gewähren,  nachgeben,  geloben,  eich 
darein   fügen,   gestatten,  dulden:   έάν,    περιοράν,    άφΐέναι  (Soph. 
Ph.  1349.  Her.  m  25. 75.  X.  Kyr.  I  2, 2.  O.  17,  2),  ίφχέναι  (Her.  III 
85. 113.  X.  HeU.  ΠΙ  1, 8.  V  1, 1),   μεθι^ναι  (II.  XVII  418.  Eur.  Hek. 
1128.  Hd.256),  παριανοί  (Eur.  Alk.  634,   Ar.  R.  341.  X  An.  VII 
2,  15),    προιίναι    προ(εσθαι    (Her.  U  115.    Lye.  XIII  23.    Dem. 
XVI  3),  έπιτρ^πειν  (Π.  Χ  116.  Th.  Ι  126,  8.  Χ.  Hell.  II  4,  23),  bibo- 
ναι,  bei  Dichtern  πορεϊν  (II.  IX  613.  Pind.  Ρ.  IV  259.  Bakch.  V  58. 
Soph.  OK.  1086),   άντιδιδόναι  (Äsch,  Eum.  264),   άποδώόναι  (Dem. 
XXI 11),   παραδιδόναι   (Ar.  Frd.  206.  Her.  VI  103),    δωρεϊσθαι  (bei 
Pind.  P.  IX  57),    bei   Dichtem    öitdUxv   (II.  ΧΧΠΙ  151.   Pind.  O. 
IX  66.  Eur.  Hipp.  45),   εοχεσθαι  (e.   199,  2),   ύπείκειν   (Soph.  OK. 
1184),   συγχωρείν,  παρίχειν  (Eur.  Hipp.  711.  Ar.  Wo.  441.  Plat.  Α  p. 
33  b),    ύπέχειν    (Plat.  Gorg.  497  b),    ύφίεσθαι    (X.  Hell.  VH  4,  9. 

40• 
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0.12,14),  ύπομ^ν€ΐν  (X.Dkw.II2,5.  Plat.Phftd.104c  Dem.  XVIII 
204.  XIX  56),  άνέχ€σθαι  (Äech.  £am.  914.  £nr•  Ue.  1254.  Kratin. 
E.  811).  Dem  Gewähren  eteht  entgegen  das  MUSgOnnen  ημά  Vei^ 
sagen:  δτα<'θαι  (bei  Homer  Od.  V 129.  XXm211),  φθόνων  (Od.I 
846.  Pind.  LIV22.  Äsch.  8.  286.  Soph.  Ant  558.  Her.yini<>9. 
Plat  Hipp.  I  288  e).  In  den  Bereich  der  Verba  yolendi  gehören 
auch  dStoOv  =  würdigen,  d.  h.  einem  etwas  nach  Verdienst  ge• 
währen  (£ur.  Alk.  571.  Hipp.  792.  M.  1340.  Plat  Lach.  197  d)  und 
ebenso  δικαιοΟν  =  für  recht  halten,  als  Recht  gewähren  (Her.  I 
89.  188.  IV  186);  beide  gehen  dnrch  Verallgemeinerung  ihres 
Sinnes  einerseits  in  die  Bedeutung  des  Fordems  über,  anderseits 
hat  sich  dSioOv  bei  Her.  VI  87  άΣιοΟντες  άδικ^Εαθ»  und  Th.n81,4 
άΕιούμενοι  μαχιμιίττατοι  clvai  £u  einem  bloßen  Verbum  pntandi 
'dafür  halten'  abgeschwächt  und  ebenso  bixaioOv  bei  Th.  IV 
122,  6,  wo  der  bezügliche  Infinitiv  au  ergänsen  ist.  Ähnlich 
Dem.  vni  24  πασχ€ΐν  όηοΟν  τιμιΰμοη  =  ich  schätze  mich  daza  ein» 
verpflichte  mich.  Femer  gehören  hierhin  ircpl  (πρό)  «ολλοΟ 
(παντός)  ποΐ€Ϊσθοι  (Her.  VI  104.  Χ.  An.  1  9,  16.  HeU.  IV  8,  6.  Lys, 
XXXU2.  Ie.V188)  oder  π.  π.  ήγείσθαι  (Her.  U  115)  =  großes 
Gewicht  darauf  legen  und  bcivov  (beivd)  ποιεΐσθαι  (Her.  VIII  15. 
X.  An.  VI  1, 11),  indem  jenes  gesagt  wird  von  dem,  was  man  er- 
strebt, dieses  von  dem,  wogegen  man  sich  sträubt,  und  die 
Verba,  die  'etwas  abwarten'  bedeuten,  weil  sich  damit  das  Ver- 
langen, daß  es  eintrete,  verbindet  (vgl.  lat.  exspectare  ut):  μέν€ΐν 
(Od.  VI  98.  II.  XV  599.  Semon.  1,  8.  Pind.  P.  ΙΠ  16.  Äsch.  Eum. 
677.  782X  ανάμεναν  (Her.  V  85.  Vm  15.  Th.  ΙΠ  12,  2\  έχημέ^εχν 
(Soph.  Tr.  1176.  Th.  ΠΙ  2, 2),  περιμένβιν  (Amph.  K.  14,  7.  PJat  St 
875  c),  ύπομένειν  (Od.  I  410).  In  demselben  Sinne  steht  έιησκο- 
πε!ν  bei  Soph.  OT.  1529.  Dagegen  finden  wir  προσμένειν  und  auch 
έπιμένειν  als  reine  Verba  putandi  <=>  erwarten  mit  dem  Inf.  Fut. 
verbunden  (s.  619, 4).  Endlich  gehören  auch  hierhin  die  begriffe• 
verwandten  Impersonalia:  €νμαρται,  πέπρωται  =  es  ist  vom 
Schicksal  bestimmt  (Plat  Phädr.  255  b.  £ur.  Alk.  21),  xcirai  ==  es  ist 
bestimmt  (Soph.  Ph.  508),  ίϊ^στι  ίστ\  =  es  ist  gestattet,  des- 
gleichen  έκπΑ«  (Soph.  Ant  478),  ίγγίγνεται  und  έκγίγνεται  ==  es 
wird  gestattet  (Her.  I  132.  VI  38),  άρ^σκ«  (Eur.  F.  659,  5.  Her. 
vm  19),  avbdv€i  (Her,  I  151.  VI  106),  Ικχρη  =  placet  (bei 
Her.  III 137),  διάφερα  ==  es  liegt  daran  (Her.  I  85.  Ant  V  18), 
dann,  insofern  in  ihnen  der  Sinn  einer  Anforderung  oder  Ob* 
liegenheit  liegt,  hex,  χρή,  πρέπ»,  προσήκει  (ήκει  Soph.  OK.  788), 
μέΚ&,  πρόσκειται  =  es  liegt  ob  (Eur.  Hei.  448.  Her.  VI  57^  επι- 
βάλλει =  es  fällt  zu  als  Obliegenheit  (bei  Her.  II 180),  ίκνέεται 
=  es  kommt  zu  als  Recht  (bei  Her.  VI  57.  IX  26),  μέτ^στί  μοι 
s=  ich  habe  Anspruch  darauf  (Soph.  El.  536.  Ant.  48.  Plat.  Theät. 
186  e). 
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Aach  stehen  so  mit  dem  finalen  Infinitiv  Verba  in  er-  1 
weitertem  Sinne.  80  έπέρχβσθαι  έαέρχεα^αχ  παρ(στασθαι  =  in  meu- 
tern venire  ut  (Her.  VH  46.  X.  Dkw.  IV  8, 3.  Dem.  XVI  18χ  ipßcxov 
=  certatim  cupinnt  Od.  XVni  88,  έλ€α(ρ€ΐς  =  hältst  mitleidig 
davon  ab  XX  202,  όλοφύρβαι  =>  weigeret  dich  jammernd  XXII 282, 
οδύρονται  =  sie  jammern  darnach  II.  U  290,  πολλα  k€v  . .  .  χφας 
ά€(ραι  (λισσόμ€νος)  VII 130,  veOoe  (διδούς)  VIII 246,  ν€θσ€  (kcXcOuiv) 
IX  620  (vgl.  £ar.  Hek.  545),  ένΐ  φρβσΐ  ποιήσ€ΐ€ν  (βουλήν)  XIII 55, 
έπένησβ  (μοΐραν)  XXIV  210  (vgl.  έπέκλωσβν  Bakch.  V  143.  Ear.  Or. 
12),  κατέστραμμαι  (ύπ€(κων)  Äech.  Ag.  956,  πληθύομαι  =  plarimoram 
sententiis  commoveor  1870,  μ(μν€ΐ  (ή  γνώμη)  =  statatam  est  1568 
(vgl.  8ch.  435.  Soph.  Ai.  641),  παλος  iwf\hr\atv  (ίπιταασων)  S.  459  (vgl. 
διαπήλας  781),  έν(κησ€ν  (ή  γνώμη)  Soph.  Ant.  288  (vgl.  Her.Vm9), 
πρόσκυσον  (€Οχόμ6νος)  Ph.776,  προσπίτνω  (λισσομένη)  Ear.  El.  221 
(vgl.  Or.  1388),  χ^ρα  &i\Uv  (IkctcOujv)  IT.  1271,  άνάψ€ΐς  =  avdirruiv 
ότρυν€ΐς  Or.609,  σάς  άπτόμβνος  φαρέτρας  (λισσόμενος)  Ar.  R.  1271, 
παντοίη  έ-γένετο  (δβομένη)  Her.  ΙΠ 124  (vgl.  VII 10),  μετέρχομαι 
=  precibu8  adeo  VI  68  (vgl.69.  Th.Vni78,5),  ένίκα  (τό  βούλευμα) 
VI  101,  cövoiav  έχουσα  =  bi*  €ονο(ας  έπιθυμοΟσα  Th.  Π  11, 2, 
έκαστος  έστιν  βονους  =  εύνοϊκώς  σπουδάζ:»  Dem.  V  17. 

In   modifiziertem   Sinne  steht  ήδεσθαι  =  φΐλ€ΐν  bei  Äsch.  2 
Eum.  312  εύθυδίκαιοι  b'  ήδόμεθ'  είναι  und  ο(κτ(ρειν  =  δυσχεραί- 
νειν  Soph.  Ai.  652  οίκτίριυ  hi  viv  χήραν  . . .  λιπειν. 

Statt  der  Verba  voleudi  können  natfirlich  auch  umschreibende  8 
Wendungen   des   gleichen   Sinnes   eintreten.    So   Σύμβουλος   είμι 
Äsch.  Eum.  712,  είμ'  οφειλέτης  Soph.  Ai.'d90,  Ικειτο  θεσμός  1104, 
ί'μερον  Ισχε  El.  543,  νοΟν  σχίς  1013,  μοίρα  (έστ(ν)  ΟΤ.  376,  καρδίας 
εξίσταμαι  =  μεταβουλεύομαι  Ant  1105,  εΐμ'  έτοιμος  Ph.  90  (vgl.  Th« 

VIII  9,  1),  Συντείνει  γνώμα  =  eo  inten dit  consilium  Eur.  Hek.  189, 
Ίει  λιτας  El.  593,  πρόθυμος  έστχ  Hipp.  694,  ψήφος  οΤσεται  Or.  441, 
νόμον  θές  Tr.  1031.  Plat.  Prot.  322d,  δεινόν  ίσχε  dem  δεινόν  ποιει- 
αθαι  entsprechend  Her.  Ι  61,  νόμοισι  χρεωμένοι  II 147,  έπε!ναι  2^η- 
μ{αν  =  sei  als  Strafe  darauf  gesetzt  136,  έΕευρηκέναι  νόμον  III 81, 
Ιχω  γνώμην  (Absicht)  82,  ή  γνώμη  ίφερεν  VI 110.  VIII 100,  αίρίεται 
γνώμη  ν  VIII  63,  σπουδή  ν  έποιήσατο  νΠ  205,  αγώνος  προκειμένου 

IX  60  (vgl.  Th.  Π  89,  10),  πλείστον  τής  γνώμης  είχεν  Th.  III  81, 2, 
νόμος  (εστίν)  58, 3,  φειδώ  τις  έγ(γνετο  VII  81,  δ,  ουδέν  άττολε(πον^ 
τες  προθυμίας  Vm  22,  1,  έπαγωγόν  έση  Χ.  Dkw.  Π  5,  5,  ίργον 
εΤχεν  =  studebat  Ag.  11,  12,  λιπαρώς  έχω  Plat.  Prot.  335  b,  δρον 
θέμενος  Dem.  XXI 105. 

Auch  hier  ist  zu  bemerken,   daß  diese  Konstruktion  nicht  4 
bei  allen  Verben  und  bei  allen  Schriftstellern  gleichmäßig  vor- 
kommt.   Während  sie  s.  B.  bei  μέλεσθαι,  έπιμέλεσθαι,  πρασσειν, 
οκοπεϊν  gegenüber  dem  entsprechenden  Finalsätze  sehr  selten  ist, 
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findet  sie  eich  häufiger  bei  μ^ει  and  iet  umgekehrt  bei  den  Verben 
dee  Verlangens  nnd  Bittens  der  Finalsats  das  Seltene^  selten  ist 
auch  der  Infinitiv  bei  άγαπΑν,  μκκΐν,  άνέχεσθαι,  nnr  an  je  einer 
Stelle  findet  er  eich  bei  λαμβάνειν,  ήδεσθαι,  o^ßciv  und  bei  «pon- 
μάν  im  Sinne  von  'sorgen  fflr  etwas',  und  auch  bei  andern  Ver- 
ben, wie  wir  verechiedentlich  angedeutet  haben.  Über  den  kon- 
kurrierenden Finalsatz  überhaupt  vgl.  567, 1—569. 

1  Od.I59  θανέειν  (μείρεται  Pind.P.I48  övbpa  b*  έγώ  κ€ΐ- 
νον  αΐνήσαι  μενοινών  έλπομαι  κτλ.  Anakr.  47, 1  Ipuira  . . .  μ^- 
λομαι. .  .άείδειν  33  (ραμαι  <δέ>  rot  συνηβΑν  8oph.  Αί.  585 
έφύλαξα  τοΟτόγ'  dpK^aaiHer.Vül  μάλλον  ιΰρμητο  0TpaTc6c- 
σθαι  Find.  Ρ.  IV  85  Εένιον  μαστευσε  boOvat  PlatAp.  26a  bi* 
bdEai  (φυγές  Kod  ούκ  ήθέλησας  Äscb.  Ag.  225  Ιτλα  b'  oOv 
θιπήρ  γενέσθαι  θιτρατρός  Enr.  Ion  1415  käv  μή  φράσιυ  γε,  κατ- 
θανειν  τ'  υφίσταμαι  Plat.  Gorg.  516e  Mιλτιdbηv . . .  εΙς  τό  ßdpa- 
θρον  έμβαλεΐν  έ\μηφ(σαντο  8oph.  F.  209  τόν  bpiUvTa  •γάρ  τι 
και  παθεΐν  οφείλεται  :Χ.  Hell.  VI  2, 86  τών  b*  dvbpiuv  συνέβη 
έκαστψ  τακτόν  άργύριον  άποτεΐσαι  Find.  Ο.  VI  87  ότρυνον  νΟν 
εταίρους  ...  "Ηραν  ΤΤαρθενίαν  κελαbήσαι  Dem.  XVIII  206  tpb 
προήγαγον  υμάς  δΕια  τΦν  προγόνων  φρονεί  ν  Äsch.  £um.  84 
κτανειν  σ*  έπεισα  μητρψον  bέμaς  Her.  IV  118  ή  Άμα2Ιών 
(αοτόν)  ούκ  άπαιθ^ετο.  άλλα  πεpιεϊbε  χρήσασθαι  V  89.  Tb. 
Ι  35,  4.  86,  8.  V  29,  1  (δρχειν  =  die  Herrschaft  bebalten)  Äscb. 
Ch.  18  bός  με  τείσασθαι  μόρον  πατρός  Sopb.  El.  210  οίς  θεός 
. . .  ποίνιμα  παθεα  παθεΐν  πόροι  £ur.  Μ.  68  μή  φθόνει  φρασαι 
812.  Th.IV117,2  τους  . .  δνδρας  περί  πλείονος  έποιοΟντο  κο- 
μίσασθαι  Soph.Ai.701  έμο\  μ^ειχορεΟσαι  ΟΤ.  377.  Ar.  Ε.  651. 
Th.  1 141,  7. 

Über  Verba  volendi  mit  dem  Inf.  Fut.  s.  194,  8. 

2  Der  Infinitiv  kann  bei  Verben  dieser  Art  auch  durch  Um• 
Schreibung  mit  χρή  (χρεών)  oder  dem  entsprechenden  Verbal- 
adjektivum  vertreten  werden:  Ar.  Acb.  538  έτίθει  νόμους... 
ώς  χρή  Μεγαρ^ας  μήτε  γή  μήτ'  έν  άγορ^  . . ,  μ^νειν  Her.  VIII 74 
οΐ  μέν  (έλεγον  =  συνεβούλευον)  ώς...χρεόν  εΤη  άποπλέειν 
. . .,  'Αθηναίοι  δέ  . . .  αύτοΟ  μένοντας  άμύνεσθαι  Χ.  Hell.  ΠΙ  4,  15 
ίγνω  (=  έβουλεύσατο)  τοΟτο  κατοσκευαστ^ον  είναι  IV  8,  81. 
VII  1,41. 

3  Aber  auch  bei  den  übrigen  Klassen  der  regierenden 
Verba  findet  oft  ein  Übergang  in  die  Bedeutung  der  Verba 
volendi  statt.  So  erweitern  Verba  dicendi,  putandi  und 
sentiendi  unter  dem  Einflüsse  des  konsekutiv-finalen  In- 
finitivs ihren  ursprünglichen  Sinn  um  das  Merkmal  des 
Wollens.     Ob  aber  der  Infinitiv  bei  diesen  Verben  kon- 
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sekutiv-finalen  Sinn  hat,  das  ist  mit  wenigen  Ausnahmen 
nicht  aus  ihm  an  sich,  sondern  nur  aus  dem  Zusammen- 
hange zu  erkennen. 

Was  zunächst  die  Verba  dicendi  betrifit,    so  ist  mit  1 
einigen  der  Begriff  des  Wollens  an  sich  verbunden,    mit 
anderen  verbindet  er  sich  in  der  Regel,    bei   anderen  ist 
er  dem  Zusammenhange  zu  entnehmen. 

Der  Begriff  des  Wollene  ist  an  sich  mit  den  Verben  des 
Verbietens  nnd  Zuredens  verbunden  und  der  Infinitiv  muß  also 
bei  ihnen  die  entsprechende  Bedeutung  haben.  So  im  Sinne  des 
Verbietens  άπαγορεύειν  (Her.  I  183.  IV  125.  X.  Kyr.  I  4,  14.  Plat. 
Prot.  384c),  άπειπεϊν  (Ar.  V.  556.  Th.  1 29,8.  Vn  60, 2),  bei  Dichtern 
άπαυδαν  (Soph.  Ai.  741.  Eur.  Seh.  467.  Ar.  R.  1072)  und  άπενν^πειν 
(Eur.  He.  1295.  Ion  1282),  des  Zuredens  παρηγορεΐν  παρηγορ€ϊσθαι 
(Her.  VII  18.  Soph.  F.  178.  Find.  O.  IX  77.  Her.  V  104.  IX  55), 
παραμυθεΐσθαι  (Soph.  Ant.  935.  Plat.  Menex.  247  c.  G.  666  a),  a(v€iv 
έπαινεΐν  =  euadere  (Äech.  Gh.  555. 581.  715.  S.  596.  Soph.  £1. 1322. 
OK.  665.  Ant  1102.  Eur.  Andr.  558.  X.  Kyr.  V  3,  34);  doch  steht 
aivciv  eo  auch  im  Sinne  von  bewilligen,  geloben  (Soph.  Fh.  1S98. 
Eur.  Alk.  12). 

In  der  Regel   enthalten  den   Begriff  des   Wollene  παραγ-  2 
T^Uciv  =  auffordern,  befehlen  (Her.  VIH  70.  Th.  V  78,  2.  X.An. 
I  1,  6)  und  προαγορεύβιν  προφοινειν   προ€ννέπ€ΐν  =  pronuntiare 
ut  (Her.  II 115.  Th.  I  140,  3.   IV  97,  4.   X.  Hell.  VH  4,  88.   Äech. 
Pere.  863.  Soph.  Ai.  1089.  Eur.  Hipp.  956.  1085). 

Sonet  iet  dieeer  Sinn  aue  dem  Zueammenhange  zu  erkennen :  8 
11.122  παντες  επευφήμησαν  'Αχαιοί  α(6ε{σθα(  θ*  Ιβρήα  καΐ 
άγλοά  δ^χθαι  &ποινα  VI  114.  VIII  517.  Χ.  127.  XI  685  κήρυκες 
h*  έλίγαινον  .  . .  τους  Τμεν  XI  715  άγγελος  ήλθε  . . .  θωρήσ- 
σεσθαι  XV  54  6εΟρο  καλεσσον  Ίριν  έλθ^μεναι  XVI  657.  Od. 
VIU438  Άρήτη  hi  μετά  ομώησιν  έειπεν  άμφΐ  πυρί  στήσαι  τρί- 
ποδα ΧΧΐν  173  πάντες  όμοκλέομεν  έπ^εσσιν  τόΕον  μή  δόμεναι 
Pind.  Ρ.  IX  95  κείνος  οίνεϊν  καΐ  έχθρόν  .  . .  καλά  ftuloYt'  ίννε- 
πεν  Äech.  Ag.  925.  Eum.  287.  595  6  μάντις  έΕηγεϊτό  σοι  μη- 
τροκτονείν;  622.643  ύμας  h*  άκούειν  τοΟτ*  ^γώ  μαρτύρομαι 
S.  1042f.  Soph.  Ai.  72  ai  , .  .  προσμολείν  καλώ  772  ηύόάτ'  έπ' 
έχθροϊς  χεϊρα  φοινίαν  τρέπε  ι  ν  1047  σέ  φΐυνιΰ  τόνδε  τόν  νεκρόν 
χεροϊν  μή  συγκομίίειν  ΟΤ.  850  ίννέπ^  σέ  τφ  κηρύγματι . . 
έμμένειν  1287  ßof  διοίγειν  κλήθρα  OK.  864  αϋΐώ  σιωπάν 
Tr.  468  σοΙ  δ'  έγώ  φράίω  .  .  .  άψευδεϊν  άε(  Ph.  101  λέγω  σ' 
(γώ  δόλψ  Φιλοκτήτην  λαβείν  Eur.  Β.  689  ώλόλυζεν. .  .έε  οπνου 
κινεϊν  δέμας  ΕΙ.  552  χαίρειν  τους   Γένους    προσεννέπω  Hipp. 
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181  beOpo  γαρ  έλθείν  πΑν  Ιπος  (Woneeh)  Tjv  σοι  ΙΑ.  860  νέμ- 
π€ΐς  (άγτελ(αν) . . .  παΐ^α  σήν  beOp'  άποστέλλειν  Ion  1167. 1198. 
Or.  1510  oön  που  κραυγήν  ίθηκας  Μενελ^ψ  βοηδρομείν;  Rhea. 
776  ήπυσα  h'  αύτοΐς  μή  πελα^^εσθαι  οτρατφ  Ar.  V.  561  «έμ- 
ψαι  κήρυκα  (^  κηρΟΕαι)  κελεύω  ...  θύειν  όρνισι  τό  λοιπόν 
Her.  Ι  77  έπαγγείλας  . .  Λακε6αιμον(οισι  παρεΐναι  Th.  Ι  57,  5 
προσέφερε  bi  λόγους  (machte  Vorschlage)  καΙ  τοΐς. . .  Βοτηαίοις 
ευναποστήναι  VI  56,  1  κόρην  έπαγγείλαντες  (eingeladem 
hatten)  ήκειν  ΥΠΙ 80,  2  τό  BuZUivnov  έπεκηρυκεύετο  αύτοίς 
(per  legatOB  cam  iis  agebat)  άποστήναι  Χ.  Ag.  1,  86  7ίλθ€ν 
αύτφ  (ή  άγγελ(α). .  .βοηθείν  tQ  ποτρίδι  (vgl.  Hell.  ΠΙ  4^  27) 
PlatPhOd.  104e  (λεγον  όρίσασθαι  (=  c  βούλει  όρισώμεθα;). 

1  Ober  Orakelsprache  in  Form  des  indirekten  Befehle  vgL 
Ar.  L•  767  χρησμός  ήμΐν  έστιν  επικρατεί  ν,  έάν  μή  αταα\άΦ»Η 
μεν  Th.  U  102,  5  und  oben  191,8. 

2  Derselbe  Gebrauch  erstreckt  eich,  wenngleich  in  viel 
geringerem  Maße  auch  auf  Verba  putandi,  wo  er  nooh 
wenig  beachtet  worden  ist. 

Allgemein  bekannt  ist  er  bei  ΙδοΗεν  =  es  wurde  beschloeeen, 
das  in  diesem  Sinne  stehende  Formel  der  Volksbeschlüsse  ist 
(ebenso  άπέοοΕε  bei  Her.  I  152),  und  so  anch  bei  dem  unpersön- 
lichen 6οκεϊ  (Eur.  M.  1276.  Ar.  V.  1578.  X.  Hier.  11,  1.  Kyr.  IV 
5, 16);  auch  weiß  man,  daß  dSioOv  und  biKOioOv,  deren  ursprüng- 
liche Bedeutung  sich  mit  der  der  Verba  putandi  berOhrt,  aach 
als  reine  Verba  volendi  gebraucht  werden  (Th.  I  22,  2.  Uli,  8. 
IV  88, 4.  98,  7.  Soph.  OT.  6. 575.  640.  Her.  ΠΙ  79.  142.  Th.  1 140, 1). 
Aber  derselbe  Gebrauch  findet  sich  anch  bei  dem  persönlichen 
^οκείν  und  anderen  Verben  derselben  Art. 

Ή.  ΧΠΙ 262  ού  γάρ  öiw  dvbpüDv  δυσμενέων  έκάς  Ιστάμενος 
πολεμ(Ζ;ειν  Od.  III  47  καΐ  τοΟτον  ό(ομαι  άθανατοισιν  εΟχεσθαι 
(vgl.  48  εΰχεο)  Hymn.  II 107  τεκμήρατο  .  .  .  νηόν  ποιήσασθαι 
(vgl.  69)  Äscb.  Ag.  16  δταν  b'  άε(6ειν  ή  μινύρεσθαι  δοκιΰ  κτλ. 
Soph.  ΟΤ.  911  boEo  μοι  παρεσταθη  (=  ίδοΕεν)  ναούς  Ικέσθαι 
δαιμόνων  Ant.  1102  ταΟτ'  επαινείς  καΐδοκεΐς  παρεικαθειν;  £ur. 
Ογ.  555  έλογισαμην  οδν  τφ  γένους  άρχηγίτη  μάλλον  μ*  άμΟναι 
τής  υπόστασης  τροφάς  Ph.  1663  κ^κριται  μή  'φυβρ{Ζ:εσθαι 
νεκρούς  (vgl.  Antipb.  Κ.  149)  Ar.  PI.  1186  αυτός  μοι  boKiD  . .  .  κα- 
ταμ^νειν  Χ.  Hell.  IV  7,  4  φόντο  άπι^ναι  V  1, 15  οΤεσθε  καΐ 
ύμείς  ταΟτα  πάντα  καρτερεΐν  An.  VI  1,  28  εΐ .  .  .  όοκοίην  .  .  . 
&κυρον  ποιεΐν  τό  εκείνων  άε{ωμα  κτλ.  Ο.  17,  9  τφ  μέν  οΧνψ 
έγωγε  νομ{2^ω  τφ  (σχυροτέρψ  πλεΐον  έπιχειν  öbujp  11  νομίΣεις 
τοις  άσθενεστέροις  πασι  με(ω  προστάττειν  πράγματα  Hier.  8,  8 
μόνους  γοΟν  τους  μοιχούς  νομ(Ζ[ουσι  (lege  sanciunt)  πολλαΐ  τιΰν 
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πόλ€(υν  νηποιν€ΐ  άποκτ€(ν€ΐν  StL.  2,  4  ένόμισ€ν  ένΐ  Ιματίψ  bi* 
έτους  προσεθ(Σ€σθαι  Plat  Prot.  340a  δοκώ  οΟν  μοι  έγώ  παρα- 
καλεΐν  σ€  846  b  Σιμωνίδης  ήγήσοτο  καΐ  αυτός  ή  τύραννο  ν  ή  6λλον 
τινά  τών  τοιούτων  έπαινέσαι  καΐ  έγκωμιασαι,  ούχ  εκών,  άλλ' 
άνατκα2;όμ€νος  Phil.  59a  €Ϊτ€  καΐ  περί  φύσ€(Αΐς  ήγ€Ϊτα(  τις  2ητ€ίν 
Lach.  200b  οΟ  σύ  που  οΤει  καταγελάν  Alk.  12βο  έγώ  μέν  οΐμαι 
φΐλ{αν  λέγειν  (ίχειν  λέγειν  nnnOtig  Scham)  καΐ  όμόνοιαν  ήνπερ 
πατήρ  τε  uidv  φιλών  ομονοεί  καΐ  μήτηρ  Phädr.  230  e  έγώ  μέν 
μοι  hoKUj  κατακεΐσθαι  St.  530b  τόν  νομ(2Ιοντα  γ{γνεσθα(  τε 
(fieri)  ταΟτα  άεΐ  ωσαύτως  . .  .  καΐ  ΖΙητεΐν  (etudendam  esse)  παντί 
τρόπιμ  τήν  άλήθειαν  αυτών  λαβείν  Βγ.  824b  ψήθην  .  . .  έπΙ  τά 
κοινά  τής  πόλεως  ευθύς  (έναι  Lys.  VI  53  νΟν  oDv  χρή  νομ(2^€ΐν 
.  . .  τήν  πόλιν  καθαίρειν  ΧΠ2β  ούκ  οΥει  έμοί  καΐ  τουτοισΐ  boO- 
ναι  (δείν  boOvai  unnötig  Madwig)  δίκην  Dein.  1 89  ών  οΤεσθε  τήν 
αΐτίαν  άναθεΐναι  (δεΐν  άν.  Reiske).  Hierhin  gehört  auch  nach 
meiner  Heretellnng  Th.  1142,4  καΐ  παθείν  μΑλλον  ήγησαμενοι 
ή  τι  (Ηββ.  τό)  ένδόντες  σώΖ^εσθαι. 

Wenn  Verba  sentiendi  (die  der  Wahrnehmung  und  des  1 
Bewirkens  einer  solchen)  mit  dem  finalen  Infinitiv  ver- 
bunden werden,  so  erscheinen  sie  als  Verba  putandi  oder 
dicendi  mit  hinzugefügtem  Merkmale  des  Wollens.  Sie 
bezeichnen  also  nicht,  daß  etwas  ist,  sondern  daß  es 
sein  soll. 

Hymn.  V  283  ουδέ  τι  παώός  μνήσατο  (dachte  daran)  τη- 
λυγ^τοιο  άπό  δαπέδου  άνελέσθαι  Pind.  Ρ.  IV  54  τόν  .  . .  Φοίβος 
άμνασει .  . .  πόλεις  αγαγέν  (admonebit  ut  mnltoa  dncat)  Νείλοιο 
προς  πΐον  τφενος  V  21  τψ  σε  μή  λαθέτω  (ne  praetermittae) . . . 
παντί  θεόν  αίτιον  ύπερτιθέμεν  Asch.  Pere.  173  εδ  TOb*  ΐσθι .  . . 
μή  σε  61ς  φρασαι  (sei  überzeugt,  daß  du  es  nicht  sweiinal  su 
sagen  brauchst)  Ag.  26  'Αγαμέμνονος  γυναικί  σημανώ  (werde 
melden,  daß  sie  soll)  . .  .  όλολυγμόν  . .  .  έπορθια2Ιειν  8ch.  202 
μέμνησο  (denke  daran,  entschließe  dich)  b'  είκειν  Soph.  Ai.  688 
Τεύκρψ  ...  σημήνατε  μέλειν ημών Ph.  1387  bibdOKOU  μή  θρασύ- 
νεσθαι  κακοίς  £ur.  Andr.  706.  Β.  528  άναφα(νιυ  (ich  gebiete)  σε 
Tob€  Θήβαις  όνομάΣειν  (dich  βο  tu  nennen)  Ar.  V.  550  bibdoKui 
μίαν  ορνίθων  πόλιν  είναι  (vgl.  548  β  τι  χρή  bp&y  σύ  b(bασκε)  710 
σπείρει  ν  μ^ν  (φ  αίνο  με  ν),  δταν  γερανός  ...  μεταχαιρ^  Th.  678 
bείεει  τ'  ήbη  πάσιν  άνθρώποις  σεβίΖΙειν  bα{μovας  Her.  Ι  74 
Άλυαττεα  γάρ'ϊγνιυσαν  (entschieden)  boOvai  τήν  θυγατέρα.. 
τψ  Κυαζαρεω  παιΜ  IV  118  σημαίνουσα  bύo  γενέσθαι  (esse  de• 
bere)  καΐ  αυτή  έτέρην  αΗειν  (ducturam  esse)  V  65  τώυτό  βνομα 
άπεμνημόνευσε  (beschloß  zum  Andenken  daran)  Ίππoκpdτηςτψ 
παώΐ  θ^σθαι  99  στρατηγούς  bέ  Αλλους  Απέ  b  ε  Sc  (ordnete  an)  Μι- 
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λησ{ων  et  ναι  ΥΠ  128  dv^beSc  σημήιον  και  τοΐσι  Αλλοισι  dvdYC- 
σθαι  IX  116  Γνα  κα(  τις  μαθη  έτά  γήν  σήν  μή  στρατ€ύ€σθαι 
(vgl.  111  ώς  μαθι^ς  τά  Μδόμ€να  δέκβσθαι)  Th.I186,8  διδά- 
σκεται (wird  angewiesen)  όπ*  αυτής  . . .  καθέΣεσθαι  έιά  τήν 
kariav  140,  5  σαφές  Αν  καταστήσαιτ€  αύτοΐς  Από  τοΟ  Ισου  όμΐν 
μάλλον  προσφέρεσθαι  IV  83,  8.  85,  6.  88  Ιγνιυσαν  (entechloeeeii 
eich)  οΐ  πλείους  Αφ  (στ  α  σθαι  Άθηναίυνν  (vgl.  Ι  44,  1  μ€τέτν(ΐκταν 
=  mntato  consilio  decrevenmt)  VU  18, 1.  Χ.  An.U8, 14  ΑφΙκοντο 
€(ς  κώμας  δθεν  Απέδειξαν  οΐ  ηγεμόνες  λαμβάνειν  τά  επιτήδεια 
ΠΙ  2,  89  μεμνήσθω  άνήρ  Αγαθός  είναι  IV  5,  36.  HeU.  IV  1, 11• 
4,  18.  6,  9  €γνω  (beschloß)  διώκε  ι  ν  τους  . . .  προσκειμένους  Kyr. 
V  4,  19.  8ymp.  4,  20.  StL.  10,  7.  Hipp.  8,  9. 10  έτι  δέ  βούλομαι 
ύπομνήσαι  (anempfehlen)  Kai  τόδε  φυλαττεσθαι  PlatAp. 27b» 
85d.  (And.) IV 27  δηλώσας  τοις  'Έλλησι  μηδέν  θαυμάΖΙειν  Ly>. 
XIX  86.  XXIV  27.  XXVII  6  παράδειγμα  ποιήσατε  τοις  Αλλοις 
δικαίοις  εΤναι  XXX  24.  Ιβ.  XX  21.  Dem.  XV  9  Απέγνω  (coneüio 
mutato  decrevit)  μή  βοηθεΐν. 

1  In  modifiziertem  Sinne  werden  mit  dem  Infinitiv  des 
Wollene  Verba  verbunden,  die  sonst  einen  Prohibitiv-  oder 
Kauealeatz  regieren,  solche  die  'fürchten  und  achtgeben, 
sich  schämen  und  scheuen'  bedeuten.  Während  bei 
'fürchten  und  achtgeben^  der  Prohibitivsatz  auf  etwas  geht, 
das  ohne  eigene  Veranlassung  eintreten  kann,  richten  sie 
sich  beim  Infinitiv  auf  etwas,  bei  dem  eigene  Betätigung 
stattfindet,  das  man  aus  Furcht  oder  vorsichtiger  Er- 
wägung vermeidet:  man  scheut  sich  aus  Furcht  oder 
hütet  sich  aus  Vorsicht  etwas  zu  tun  oder  zu  veran- 
lassen; im  letzteren  Falle  steht  dann  meistens  μή  beim 
Infinitiv.  Bei  'schämen  und  scheuen'  richtet  sich  bei 
abhängigem  Kausal-  oder  Partizipialsätze  die  bezugliche 
Empfindung  auf  eine  vorhandene  Tatsaclie,  durch  die  sie 
veranlaßt  ist,  beim  Infinitiv  auf  etwas,  das  man  aus 
Scham  oder  Furcht  vermeiden  will. 

2  II.  VII  93  δεϊσαν  δ'  ύποδ^χθαι  (μάχην)  Od.  VI  168.  Äsch. 
Seh.  379  φόβος  μ'  Ιχει  φρένας  δρασαί  τε  μή  δρΑσαί  τε 
boph.  Ai.  1894.  Pb.  93  όκνώ  προδότης  καλεΐσθαι  Kar.  Alk.  180. 
Β.  775  ταρβιυ  μέν  είπεϊν  τους  λόγους  Αευθέρους  Hd.  28.  245. 
Seh.  299.  Or.o44  έ-χώ  τοι  προς  σέ  δειμαίνω  λέγειν  F.  130  αυτός 
υρρωδών  παθεΐν  816,  11  πάς  τις  φοβείται  φώς  λιπεϊν  τόδ* 
ηλίου  Αγ.  Tb.  202.  Her.  Ι  61  δεινόν  τι  έσχε  άτιμαίεσθαι  Th. 
Ι  120,  8.  136,  1.  IV  110,  2.  Χ.  Hell.  III  1,  22.  Dkw.  Π  8,  14.  7,  10. 
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Dem.  XXI 185  β  τίς  ούκ  dv  ίφριΗ€  ποιήσαι;  —  Soph.  ΟΤ.  616 
καλΦς  ^cScv  €ΟλαΡουμένψ  π€σ€ΐν  £ar.  8ch.  900  έφρούρει 
μηδέν  έΗαμαρτανβιν  Or.  793.  Ar.  L.  1278  βύλαβώμεθα  μη 
'καμαρτοίνειν  ίη  Her.  1108  φυλασσόμεθα... μηδέν  έΕαμαρ- 
τ€ίν  140  άγνεύουσι  (=  άγνεύοντες  φυλασσονται)  έμψυχον  μη- 
δέν KT€(v€iv  144.  Χ.  Dkw.  IV2,  6  φυλοττόμενος  ούτος  τι 
φθέγγεσθαι  Ag.  8,  5  έφυλα^ατο  μή  άπιστος  γενέσθαι  Dem. 
XXV  93. 

Äsch.  Ag.  856  ούκ  αΙσχυνοΟμαι  τους  φίλανορας  τρόπους  λέ-  1 
ϊαχ  προς  υμάς  1873.  Cb.  917.  £ar.  Hek.  552.  968  αίσχύνομαί  σε 
προσβλέπειν  Scb.  164  έν  μέν  αίσχύναις  ίχω  . . .  γόνυ  σόν 
άμπ(σχειν  χερί  Ar.  PI.  158.  —  II.  VI  266  χερσί  V  άνίπτοισιν  ΔιΙ 
λείβειν  αΤθοπα  οΐνον  αίομαι  Od.  IX  478.  Find.  Ν.  V  14  οίδέο- 
μαι  μέγα  είπείν  Äsch.  Pere.  694  σέβομαι  μέν  προσιδέσθαι 
809  ού  θεών  βρέτη  ήδοΟντο  συλΑν  6opb.  ΟΤ.  1426.  £ar.  Alk. 
823.  Hd.  43  νέας  γάρ  παρθένους  αίδούμεθα  όχλψ  πελαίειν  600 
δυοφημεϊν  γάρ  αϊομαι  θεαν  ΙΑ.  451.  900.  Ion  179.  Or.  1116. 
Χ.  Symp.  8,  85. 

Nur  bei  Dichtern  und  selten  finden  eich  Verba  dee  FOrchtene  2 
hl  nicht  modifiziertem  Sinne  mit  dem  Infinitiv,  indem  lediglich 
der  Begriff  des  Unerwünschten   ohne  das  Moment  der  Abwehr 
zam  Ausdrucke  kommt. 

Äsch.  S.  420  τρέμω  b'  αίματηφόρους  μόρους  ...  Ιδέσθαι 
£ar.  Hek.  768  πατήρ  viv  εξέπεμψε  ν  όρρωδών  θανεΐν  Hd.  558 
μή  τρέσης  μιάσματος  τούμοΟ  μετασχεϊν  8ch.  554  ό  b'  όλβιος  νιν 
(δαίμονα)  πνεΟμα  δειμαίνων  λιπεΐν  ύψηλόν  αίρει  Ion  1458  μών 
ούκ  έχειν  μ'  έχουσα  (τρέμεις);  1564  θανεΐν  σε  δείσας  μητρός 
έκ  βουλευμάτων  Khes.  933  καί  σ'  . .  .  ούκ  έδείμαινον  θανεΐν. 

Über  angeschobene  Wunschsätze  bei  Homer  s.  238,  1. 
Die  Verba  valendi  umfaeeen  alle  diejenigen,  die  ein  3 
Können  oder  eine  Möglichkeit  bezeichnen. 

Dahin  geboren  δύνασθαι,  έχειν,  άκμαΖειν  (nur  bei  X.  An. 
m  1,25)»  bei  Dichtern  σθένειν  (Soph.  Ai.  165.  OK.  256)  and  aiu- 
κεΐν  (nur  Soph.  £1.  1 19),  als  Gegenteil  άμηχανεΐν  (nor  Neopbr.  Tr. 
1,  3),  δυσμηχανεΐν  (nur  Äsch.  Ag.  1360),  dann  als  Kansativa  παρέ- 
χειν  =  die  Möglichkeit  (Gelegenheit)  bieten  (Eur.  IT.  1416.  Ion 
t)44.  Ar.  R.  904.  We.  313),  πσρέχεσθαι  (X.  Hier.  2, 4),  έΗευρίσκειν 
=  ausfindig  machen,  ermöglichen  (Soph.  OT.  120.  Eur.  F.  90. 
578,  3)  und  als  Gegenteil  άποστερεΐν  (Ant.)II81,  ferner  ais  un- 
persönlich έ^εστι  έστι  s=  es  ist  möglich,  desgleichen  παρεστι 
(Äsch.  Ch.  977.  Eum.  867.  Soph.  OK.  1582.  Ph.  1420),  ένεστι  (Soph. 
£1.  876.  Ph.  1270.  Her.  ΙΠ  65),  ενδέχεται  (Tb.  I  124,  2.  140,  1. 
142,9),  έγχιυρεϊ  (Plat.  Prot.  844 d.  Gorg.520b.  Soph.264d),  υπάρχει 


686  Lehre  von  den  nominalen  Verbalformen. 

s=  in  prompta  eet  (Tb.  I  82, 6.  VII  68,  2.  Plat  Gharm.  ΙββοΧ  «ορέ« 
X€t  (Her.  I  9. 170.  IV 140.  Tb.  VI  86»  5),  «opciica  (Plat  Symp.  187  e. 
G.  784b),  έττίτν€ται  =»  ee  wird  mOs^icb  (Plat  Phfld.  66a  Dem. 
XIX  2590  and  ebenso  έιφτ^εται  (Lyn.  Vn  87),  £v  τινι  lan  «-  ea 
liegt  in  seiner  Macbt  (£ar.  IT.  1057.  Her.  VI  109.  VUI 60.  Plat  Prot 
818  a)  and  ebenso  Μ  τινι  £ση  (Her.  Vm  29.  X.An.V5^20X 
Ancb  αδύνατο  findet  sich  eo  impersonal  in  ioniecher  Prosa:  Her. 
VII 184  (^TivETO  unnöüg  Valcken.)  Hipp.  I  222,  5. 
i  Ebenso  Umscbreibnngen  desselben  Sinnes:  οΤόν  te«  δυνα- 

τόν, Ικανόν  έΙναι  oder  γίτνεσθαι  (Tb.  1 78, 4.  ΠΙ  12, 8. 46, 2)^  κύριον 
dvoi  =  imstande  sein  (Äsch.  Ag.  104.  1%.  IV  18, 1\  daxttber  yer- 
fAgen  (Plat  St  429  b),  berecbtigt  sein  (X.  Hell.  II  8, 5ΐχ  έν  d«ö|Hp 
ίχεσθαι  (Tb.  I  25, 1),  έν  άπόρψ  dvoa  (Tb.  III  22,  β).  nnperaOnlich 
€Οπορόν  (Tb.  IV  78, 2.  X.  Δη.  ΙΠ  5, 17),  δυνατόν  (Χ.  HeU.  VI  2, 88. 
Dkw.  m  6, 7),  αδύνατον  άδύvατd  (Χ,  Dkw.  Π  6, 16.  Th.  ΙΠ  88,  ΐχ 
οΤόν  τ€  (Tb.  Ι  80, 8.  82,  6),  άπορόν  (Χ.  An.  ΠΙ  8, 4.  VI  6,  28),  άμή- 
χανόν  έατχ  (Her.  Ι  48.  Sopb.  Ant  175.  Plat  Prot  821  d),  άμηχ<1νυκ 
ίχ€ί  (Eur.  F.  572,  5),  δυνοτώς  ίχ«  (Her.  VII 11),  άς  ci  τείνα  i«  ίν 
σοΙ  (στιν  (Eur.  Pb.  435Χ  femer  oö  (ούδ€μ(α)  μηχανή  έσην  (Her.  Ι 
209.  Plat  Pbäd.  86  a). 

Wie  άμηχανεΐν  und  δυσμηχανεϊν,  so  wird  aucb  airopctv  nur 
auenabmsweise  (X.  0.  8, 10.  (Plat)  Sisypb.  391  b)  mit  dem  Infinitiv 
statt  eines  dabitativen  Fragesatsee  konstruiert. 

II.  I  241  oö  τι  δυνήσεαι . .  χραισμεΐν  Od.  XI  584  m^civ  δ* 
ούκ  είχεν  έλέσθαι  Äsch.  Pers.  419  θάλασσα  δ'  ούκ^τ*  ήν  Ιδεΐν 
Ag.  164  ούκ  (χω  προσ€ΐκασαι .  .  πλην  Διός  Cb.  961  «dpa  τό 
φως  {δ€ΐν  Sopb.  Ai.  295  τάς  έκ€ΐ  μέν  ούκ  (χω  λέτ€ΐν  παθας 
1418  πολλά  βροτοϊς  (στιν  ίδοΟσιν  γνώναι  ΟΤ.  119. 1889.  Ant 
1044  θ€θύς  μιαίνειν  οΰτις  ανθρώπων  σθίν€ΐ  ΕΙ.  308  έν  οδν 
τοιούτοις  ούτε  σωφρονεΐν  οΟτ'  εύσεβεΐν  παρεστιν  Eur.  £1. 
1080  καίτοι  καλώς  γε  σωφρονεΐν  παρείχε  σοι  Hei.  996  έν  σοΙ 
(Ιστιν)  βραβεύειν  τους  λόγους  Ar.  V.  1566.  Her.  1 204  αμήχανο  ν 
ήν...  διαφυγεϊν  Tb.  VI  18,  5  καΐ  μ^νειν.,.καΐ  άπελθεϊν  αΐ 
νήες  παρ^εουσι  νπ  68,  2  υπάρχει  δ*  ήμΐν  €τι  νΟν  γε  . .  .  im- 
κρατείν  X.Dkw.  14, 16  Ικανοί  είσιν  εύ  καΐ  κακώς  ποιείν  ΠΙ 
6,2  δυνατός  μέν  ίσει  αυτός  τυγχανειν  δτου  &ν  έπιθυμ^ς  Lym, 
ΧΧΠ  17  αδύνατον  ύμϊν  έστιν  άπo\μηφίσασθαu 

Mit  dem  konsekutiven  Infinitiv  des  Könnens  ver- 
bunden erfahren  gewisse  Verba  sentiendi,  nämlich  die  des 
Wissens,  Erkennens,  Verstehens,  Lehrens,  die  in  ihrem 
eigentlichen  Sinne  mit  δτι  oder  ώς  eingeleitete  Urteile- 
sätze oder  das  Partizipium  regieren,  eine  Erweiterung  ihres 
Sinnes.    Sie  nehmen  nämlich   die  Bedeutung  der  Verba 
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valendi  an  und  bezeichnen  'eine  auf  Eineicht  beruhende 
Fähigkeit  besitzen,  erwerben  oder  verleihen'. 

11.1843  obhi  τι  olbe  νοήσαι  άμα  πρόσσω  καΐ  δπίσσω  XIX 
889  τό  (ίτχος) . . .  οίος  ίπίστατο  πήλοι  Άχιλλ€ύς  Find.  Ρ.  VIII  7 
τό  μαλθακόν  ίρϊαι  τ€  καΐ  παθ€ΐν  όμιΰς  έπίστασαι  Äech.  Pr. 
1082  φ€υ&ηγορεΐν  γάρ  ούκ  έπίαταταχ  στόμα  τό  Δίον  1068 
τους  προδότας  γαρ  μισ€ΐν  (μαθον  Pers.  107.479  οίσθα  σημήναι 
τορώς;  Ag.  176  τόν  φρονεΐν  βροτούς  όδώσαντα  (=  bibo^avTa) 
962  πένεσθαι  δ'  ούκ  έπ(σταται  δόμος  1066.  Soph.Ai.666  εΙσό- 
μεσθα  μέν  θεοΐς  είκειν  677  ηώς  ού  γνωσόμεσθα  σωφρονεΐν; 
ΕΙ.  380. 870.  394. 414.  ΟΤ.  1041  fj  κατοισθα  δηλώσαι  λόγψ;  OK.  8 
στέργειν  ...  6  χρόνος  Ευνών  μακρός  btbdOKCi  1208.  Ant.  800 
πανουργίας  b'  (άργυρος)  Cb£iE€v  (=  db(baH€v)  άνθρώποις  (χει ν 
726. 1089  Vva  . . .  γνφ  τρέφει  ν  τήν  γλώσσαν  ήσιιχαιτέραν  Tr.818. 
543.  Ph.  588  ανάγκη  προύμαθον  στέργειν  κακα  1015.  £ατ. 
Andr.  484  μήποθ'  ύβρίΖΙειν  μοίθης  Uipp.  667.  781.  Μ.  196 
στυγ(ους  bi  βροτιυν  oύbεiς  λΟπας  ηΟρετο  (=  Ιμαθε) . . .  φδαις 
παύειν  Ar.  Wo.  289.  792.  Menand.  Κ.  774  Μκαιος  abtK£iv  ούκ 
έπ(σταται  τρόπος  Archeetr.  60, 4  οΰ  με  λέληθ'  (=  εδ  otba) 
όνομήναι  Her.  Ι  171  έτά  τά  κρανέα  λόφους  έπιbέεσθαι  ΚΑρές 
είσι  οΐ  καταbέEαvτες  III 15  ει  bέ  καΐ  ήπιστήθη  (gelernt  hatte) 
μή  πολυπρηγμονέειν,  Απέλαβε  &ν  ΑΤγυπτον  Χ.Αη.Ι3,15  &ρχε- 
σθαι  έπίσταμαι. 

Die  Verba  faciendi  umfassen  alle  diejenigen,  die  ^be-  1 
wirken,  ins  Werk  setzen,  geschehen*  bezeichnen. 

Dazu  gehören  also  bewirken,  zuwege  bringen,  dazu  helfen, 
ausfahren,  fertig  bringen:  ποιεΐν  (Od.  XXIU  258.  Soph.  Ph.  926. 
Ar.  Wo.  1809.  We.  847.  874),  bei  Dichtem  nach  Homer  und  ver- 
einzelt bei  Herodot  τιθ^ναι  (Pind.  P.  IX  7.  Äech.  Ag.  177.  1086. 
1174.  Soph.  OK.  1857.  £nr.  Uek.  858),  κτα:ειν  (bei  Äech.  Seh.  140), 
καθισταναι  (Eor.  Alk.  288.  Th.  Π  84,  8.  VI  16,  6),  καθίίειν  (bei 
X.  Kyr.  Π  2, 14),  κατασκευαΖειν  (Χ.  Ο.  7,  23.  (Dem.)  XUI  29), 
κατεργαΐεσθαι  (bei  Χ.  Dkw.  U  8,  11),  έπφρέπειν  metaphorisch  = 
facere  ut  contingat  (bei  Äech.  Ag.  250),  ^ιαπρασσειν  ^ιαπρασσεσθαι 
(Χ.  Symp.  5,  9.  An.  ΠΙ  5, 5.  V  7, 80.  Plat.  Gorg.  479  a,  Äech.  ΙΠ  42), 
συμπρασσειν  (X.  Hell.  Π  8, 18.  4, 28),  περαίνειν  (bei  Äsch.  Seh.  468), 
άνύειν  έΕανύτειν  (Äsch.  Pers.  721.  Soph.  OT.  720.  Eur.  Hipp.  899), 
τελεϊν  (nur  ΙΙ.ΧΠ222),  ^κτελευτάν  (bei  Pind.  P.  IV 19),  bei  Piaton 
passivisch  πασχειν  =  einem  angetan  werden,  widerfahren  (Hipp. 
I  300  e.  802  a.  Pannen.  148  a),  veranlassen,  herbeif&bren,  dahin 
bringen,  durchsetzen:  έπισπάσθαι  (Th.  V  111,  3.  X.  Kyr.  V  5,  10), 
^φΑκεσθω  (Eur.  Tr.  648),  φίρειν  (bei  Äsch.  Ag.  1135),  bibovoi  (bei 
Eur.  FJ.  1304),  κομίΖειν  (bei  Ar.  V.  410),   είσητεϊσθαι  =»  beibringen 
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(bei  Ar.  Fr.  972),  ταμιεύεσθαι  =»  es  so  einrichten  (bei  X.  An.  Π 
5, 18),  viKdv  (bei  Soph.  Ai.  1384),  xparctv  (bei  X.  Ag.  8,  5),  ^m- 
κρατ€ϊν  (Th.  V  46,  4.  VI  74,  1),  άνίχ€ΐν  (bei  Tb.  VI  86,  4),  dazu 
kommen,  erlan^^en,  erreichen,  eich  erkaufen:  ήκειν  Ικέσθαι  (EUir• 
Β.  1287.  Ηβ.  1856),  άφίκνεΐσθαι  (bei  Th.  IV  129, 4%  φφ€σθαι  » 
dayontragen  (bei  Soph.  £1. 1087^  λαγχαν€ΐν  (II.  XV  190.  ΧΧΠΙ 
356.  Find.  0.  VI  84.  Her.  I  94),  €ύρ(σκ€σθαι  (Her.  IX  26.  28.  Dem. 
XIX69),  wfxdveiv  (Soph.  Ant  778.  X.  Kyn.  1, 8.  PlatPhiLSOd^ 
Οινεΐσθαι  πρίασθαι  (Eupol.  Κ.  851, 1.  Dem.  Vm  25.  XIV  Si),  ver- 
sachen,  unternehmen,  in  Angriff  nehmen,  wagen,  ritkieron,  eich 
dasu  rasten,  anschicken:  πειράσθαι  (£ur.  Hipp.  276. 282X  έγχειρ^ν 
(Th.  Vra  24, 6.  X.  Dkw.  Π  8, 7. 12. 14. 16.  Dem.  ΧΧΠ  8),  imxopclv 
(Th.  U  89, 4.  X.  Kyr.  V  1, 12.  Fiat.  Ap.  30d.  le.  XI  5),  ^mtidcodai 
(Alex.  K.  86,  3.  le.  V 1),  τολμΑν  (Soph.  Tr.  785.  Ant  449),  άνέχ€σθαι 
(bei  Her.  VU  189),  έπιρρωσθήναι  (bei  Soph.  OK.  661X  lavbuvcOciv 
(X.  An.  V  6, 19.  Kyr.  1  5,  8),  uopaaiccudZeadoi  (Ar.  V.  226.  Fr.  784. 
848.  Her.  171.  Th.I27,2),  bei  Heiodot  άρτέ€σθοι  (V120),  Ιτοψά- 
Ζ€σθαι  (Χ.  Αρ.  8),  6πλ(Ιεσ6αι  (U.  VII  417.  £nr.  £1.  627χ  όρμάσθαι 
(Find.  Ν.  Ι  5.  Her.  IV  16.  (Fiat)  Theag.  129cX  C^öetv  (Od.  XI 591. 
Her.  1 204.  UI 89),  στέλλεσθαι  (bei  £ur.  Tr.  181),  anfangen,  im  Be- 
griffe stehen,  Gefahr  laufen:  &ρχειν  Αρχεσθαι,  bei  Homer  dveßciX- 
λετο  άείδειν  (Od,  I  155.  VIH  266.  XVH  262),  μΟλειν,  κινδύνευαν 
(Th.  ΠΙ  59,  2.  Χ.  An.  IV  1,  11.  Hell.  VI  2,  23),  gewohnt  sein,  ge- 
wöhnen, pflegen,  dabei  festhalten,  Oben  (=  häufig  tun),  sich  be- 
fleißigen, bemüßigt  sein  (=  in  Muße  tun,  Zeit  dasu  haben): 
εΐωθέναι  ai.V766.  Her.  Π  91.  Th.  1140,1),  νομίϊειν  (£ur.  Hek.  826. 
Her.  I  181.  138),  iblUiv  συνεθίίειν  (Th.  IV  84,  1.  X.  Kyr.  I  2,  10. 
ΠΙ  3,  58.  Dem.  XXIU  210),  έθΑειν  =  pflegen  (Her.  I  74.  Th.  U 
89,  11.  X.  Kyr.  ΙΠ  1,  20),  φιλείν  (Äsch.  S.  619.  Her.  Π  27,  Th.  I 
78,  2),  bei  den  lonicrn  in  diesem  Sinne  μεμαθηκέναι  (Emped. 
26,8.  Hipp.  1 167, 17;  Ιμαθον  £mped.  35, 14),  κατίχειν  (FUt  Fhftdr. 
240e),  μελετάν  (Ar.  E.  119.  X.  Kyr.  Π  3,  14.  Ο.  11,  23.  Fiat 
Fhäd.  67  e),  άσκείν  (Eur.  Hipp.  1080.  F.  1067,  2.  X.  Kyr.  V  5,  12), 
τυμναίειν  (X.  Kyr.  I  6,  82),  σχολάΤειν  (X.  Kyr.  Π  1,  9.  Vm  1,  la 
Dkw.  lU  9,  9),  dazu  geschaffen  sein:  φΟναι,  ιτεφυκένοη  (Äech.  Fr. 
835.  Soph.  Fh.  79.  88.  Ant  440.  688.  Th.  Π  64, 3.  X.  Kyr.  V  1, 11. 
Dem.  XIV  80)  und  vereinzelt  das  Aktivum  φΟσαι  (X.  Ο.  7,  16), 
nötigen,  zwingen  (=  mit  Gewalt  bewirken),  beschleunigen  (= 
schnell  bewirken),  beeilen:  άναγκαίειν  (Soph.  OK.  589.  £ur.  Hipp. 
922),  βιάίεσθαι  (Eur.  Or.  1628  (vgl.  Weil),  X  An.  I  8,  1.  (Dem.) 
ΧνΠ8),  έπείγεσθαι  (Th.IV105.  VI  32, 2.  Dem.  XXX  11),  oircObciv 
(Hes,  WT.678.  Find.  N.  IX  21.  X.  Hell.  ΙΠ  1,  17),  im  entg^en- 
gesetzten  Sinne  aufschieben,  zOgern,  zaudern  (=  noch  nicht  ton): 
άναβάλλεσθαι  (Her.  VI  88.  1X8.  Dem.m9),  μ^Uειv  (Soph.  Ai.  540. 
Th.  VI  10,  5),    άποκνεΐν   (Th.  IV  11,  4.  la.  ΥΠ1  62.  Dem.  ΧΧΠΙ  5;, 
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hindern,  abhalten»  anhalten,  Einhalt  tun,  entziehen,  sich  enthalten, 
unterlassen,  ablassen,  entgehen,  vergessen,  ermüden,  daran  fehlen 
lassen,  daran  vorbeikommen:  κωλύειν,  άποκωλύ€ΐν,  διακωλύειν, 
ιιαύ€ΐν  (Ιί.  XI  -^2.  Ar.  Ach.  634.  Her.  V  67.  VH  54.  Plat.  St  416  c), 
άποπαύ€ΐν  (Od.  XII  126.  XVm  114^  έμποδίΤειν  (Plat  Symp.  183  a), 
άποτρ^π€ΐν  (Eur.Or.410.  Her.  1105.  X.Dkw.IV7,6.  AntV82), 
Αποτρωπασθαι  passivisch  (ILXV1U585),  έρύκειν  (Find.  Ν.  IV  88. 
Äsch.  S.  1075.  Eur.  Hs.  817),  άπ€ρύκ€ΐν  (Theogn.  1207),  κατ€ρύκ€ΐν 
(Theogn.  467),  etpTciv  (Theogn.  1180.  Äsch.  Ag.  1027.  Soph.  Ph. 
1407),  άπ€(ρτ€ΐν  (Ear.  Hei.  1559.  Rhes.  482),  κατ€(ρτ€ΐν  (Eur.  8ch. 
308),  Ισχειν  (Find.  N.  XI  28.  Eur.  ΙΔ.  661.  Or.  268),  άφαιρείσθοι 
(Soph.  Ph.  1303.  Eur.  Hd.  902.  Hipp.  1207.  Tr.  1146),  στερβϊν  (bei 
Th.IV64,5),  «ιυθ€ϊν  (bei  Dem.  XXIV  61),  έπέχειν  (Soph.  El.  517. 
Ph.  849.  X.  Dkw.  1Π  6,  10),  ίχεσθαι  άπέχεσθαι  (Soph.  OT.  1887. 
Th.  V  25,  3.  X.  Hipp.  9,  5),  ^dv  (II.  ΧΧΙΛ^  71.  Her.  ΠΙ 184.  Dem. 
XVI  18),  avUvai  (Demokr.  179.  Th.  1 129,  8),  πορι^ναι  (Soph.  OK. 
1212),  μεθιέναι  (11.  XIII  284.  Soph.  OT.  131.  Her.  178),  άφίστασθαι 
(Eur.  Hei.  536.  Th.  ΠΙ  18, 1),  ίκφβύγειν  (X.  An.  I  3, 2),  ύπ€κδραμ€ΐν 
(Eur.Andr.388),  ίκλανθανεσθαι  ίπιλονθάνεσθαι  (Od.  Χ  557.  Ar.We. 
853.  Plat  Theät  206  c),  άποκαμν€ΐν  (Eur.  Ion  135.  Plat  Krit  45  b), 
τοσούτου  beiv  (Plat  Men.  71a),  ελαχίστου  bctv  (Th.II77,5),  ολίγου 
b€iv  (X.  An.  I  5, 14.  Dem.  XIV  25),  πολλοΟ  bciv  (X.  An.  VH  6, 18. 
PlatAp.  30d),  μικροΟ  bciv  (X.  HeU.  IV  6,  11),  ουδέν  έλλ€ίπ€ΐν 
(Äsch.  Pr.  1056.  Soph.  Tr.  90χ  ολίγον  άπολ€ίπ€ΐν  (Her.  ΥΠ  9),  βραχύ 
άπολ€ίπ€ΐν  (Th.  YU  70, 4),  ουδέν  άπολείπειν  (Dem.  IV  40),  παρ'  ελά- 
χιστον έλθεϊν  (Th.  νίΠ  76,  4),  παρά  μικρόν  έλθβϊν  (Eur.  Hd.  295. 
Ι8.  νΠ  6.  VIII  78),  παρά  Sv  παλαισμα  ίδραμε  (bei  Her.  IX  33), 
davor  erretten,  davor  schützen:  σψζ;€ΐν  (Eur.  Ph.  600),  (>ύεσθαι 
(Eur.  Alk.  11.  Or.  599.  Her.  VUll),  frei  oder  entfernt  sein  von 
etwas:  άπηλλαχθαι  (Th.  1 138, 8.  (X.)  StA.  2, 15),  άπ^χ€ΐν  (Th. V  8, 8). 
Dann  gehören  hierhin  die  Impersonalia,  die  bedeuten  'es  ge- 
schieht, wird  zuteil,  tritt  ein,  trifft  zu':  γίγνεται  (Soph.  El.  1189. 
Eur.  Ph.  577. 754.  Th.  V  93.  X.  An.  I  9, 18),  έγγίγν€τσι  (X.  Kyr.  ΠΙ 
3,  53.  Hier.  10,  2),  συμβαίνει  (Her.  VI  108.  Th.  1 1,  2.  29,  5),  συμ- 
πίπτει (Her.  1139.  V  85.  Th.  IV  68, 8.  Is.  V  89),  συμφέρεται  (Her. 
I  19.  Π  111.  V  88.  Th.  I  28,  1.  VIH  83,  2),  bei  Herodot  συμφέρει 
(III  42.  VI  117.  Vn  4)  und  καταλαμβάνει  (Π  152.  1Π  65.  118.  IV 
105),  es  gelingt,  kommt  dabei  heraus:  έκγίγνεται  (Her.I78.  V105. 
Th.  YU  68, 1.  (Dem.)  XLHI 9),  περιγίγνεται  Cfh.  Π  89,4.  87, 6.  Dem. 
III  12)  und  dem  entsprechend  περίεσττ  (Dem.  Π  29),  es  ist  be- 
Bchieden,  findet  statt,  ist  der  Fall,  es  steht  so,  ist  der  Brauch: 
ian  (Eur.  Hs.  644.  Seh.  1080.  Th.  ΙΠ  89,  7.  Her.  VH  229.  Hipp.  I 
226, 12.  An.  T.  25, 2.  And.  I  58),  πέλει  (bei  Soph.  El.  265),  υπάρχει 
(Soph.  El.  1340.  Plat.  Gorg.  485  d),  καθέστηκε  CTh.  1 76, 2.  IH  48, 2), 
νομίζεται  (Ar.  Wo.  498.  Th.  Π  15, 5.  X.  Dkw.  Π  8, 15),  so  viel  fehlt 
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daran  daß:  πάρα  τι  τ{τν€ται  (Th.  IV  106, 4.  ΥΙΠ  dB,  8.  Äxu  Τ.  24, 
14Χ  es  ist  notwendig:  άνατκοαόν  ^ση  =  άνατκα2€ται  (Τ1ι•Γ87,  1. 
VI  89,  1)  nnd  ähnlich  λ€(π€ται  =3  bleibt  flbrig,  muß  noch  ge- 
schehen (Plat.  St  478  e);  außerdem  steht  unpersönlich  mit  dem 
Infinitiv  έπαμμέν€ΐ  =  es  steht  bevor  Äsch.  Pr.  605»  'Νκμηρον  β  τι 
μ'  έπαμμένει  παθειν  Pers.  807  nnd  ebenso  μέν«  £ar.  Ion  1846»  έ«ι- 
μένει  Ph.  223,  ιτολλοΟ  bei  Plat  Αρ.  85d  πολλοΟ  bc!  οΟτυις  €χ€ΐν« 
άφ{κ€το  Her.  III  71  ές  Δαρειον  άπ(κ€το  γνώμην  άποφαίνεσθαι 
nnd  ähnlich  Ιρχεται  Iscb.  Ag.  180  καΐ  mxp'  οκοντας  7|λθ€  (s=  tccd 
οκουσι  συνέβη)  σωφρονεΐν,  επέρχεται  Plat  Gorg.  485 β,  ferner 
ήρξατο  £ατ.  Ph.  380,  oö  κωλύει  Ar.  V.  463. 

1  In  erweitertem  Sinne  stehen  als  Verba  faciendi  mit  dem 
Infinitiv  ύπερβαλλει  =  υπερβάλλουσα  κωλύει  Asch,  Pers.  891, 
ένήλλαΗεν  =  mntando  effedt  Soph.  AI.  1060,  ebenso  μεταβαλοΟαα 
Eur.  Ion  1512,  περιστήναι  =  mntata  rerom  condicione  factom  eeee 
Plat  Menex.  244 d  nnd  dem  entsprechend  aktivisch  ικριστήσειν 
Asch.  1 174,  ähnlich  οΟτε  με  περιφέρει  ουδέν  εΐδέναι  »  neqae 
quidqnam  re  conversa  efficit  ut  sciam  Her.  VI  86,  femer  μ€τα- 
λαβετε  =  ratione  mutata  institnite  Th.  VI  87,  5,  OTpaTrnit<fai  = 
ducis  manere  inetituere  X.  An.  VU  6,  40.  Insbesondere  findet 
sich  80  an  vier  Stellen  φθανειν  mit  dem  Infinitiv,  wo  es  bedeutet 
'etwas  vorher  oder  früh  genug  erreichen,  dazu  gelangen':  £ar. 
M.  1170  μόλις  φθανει  θρόνοισιν  έμπεσοΟσα  μή  χαμαΐ  π  ε  σε!  ν  (sie 
erreicht  es  kaum  vorher  nicht  su  fallen  =  sie  kommt  kaum  dem 
Falle  zuvor)  Ar.  R.  935  οπως. ..  φθαίης  έτ'  είς  έκκλησίαν  έλθεΐν 
Th.  1 33,  3  μη6έ  6υοΐν  φθασαι  άμαρτωσιν,  ή  κακώσαι  ήμας  f| 
σφάς  αυτούς  βεβαιώσασθαι  ΠΙ  82,  7  6  φθασας  θαρσήσαι 
(qui  prior  virium  fiduciam  nactus  erat).  Dagegen  ist  Ar.  Wo. 
1884,  wo  die  Lesart  schwankt,  nach  Is.  IV  86.  V  53  zu  lesen 
KUKKdv  h*  &v  ούκ  έφθης  φρασας  (sonst  φpdσαι),  κάγιΐι  λαβών 
θύραίε  έΗέφερον  &ν.     Vgl.  475, 2. 

2  Ebenso  auch  Umschreibungen,  wie  αΤτιον  είναι  oder  γίγνε- 
σθαι =  veranlassen  (Her.  Π  20.  Th.I74,l.  X.HeU.Vn4,19.5,17), 
ουδέ  μ'  όμματος  φρουράν  παρήλθε  =  meinem  wachsamen  Auge 
entging  es  nicht  Soph.  Tr.  225,  πολλή  'στ*  άναγκη  OK.  298,  Ισχε 
μοίρα  »  συνέβη  Ph.  881,  έπ'  ακμής  ε(μι  =  κινδυνεύω  £ur.  Hei. 
897  (vgl.  Her.  VI  11  έπΙ  ΕυροΟ  ακμής  έχεται),  συνεργός  ήν  =  συν- 
έπρασσε  Ion  48,  άργόν  έστι  =>  infectum  est,  omisimus  Ph.  766, 
άναγκα(η  ένδέειν  =  άvαγκd^:ειv  Her.  1 11,  έμπόδιον  γένητ«  Th. 
Ι  31,  3,  παρακινδύνευσιν  ποιούνται  »=  bxä  κινδύνων  πεψώνται 
V  100,  κίνδυνος  έστι  Χ.  An.  V  1,  β,  πράγματα  παρέΕουσιν  =  κω- 
λύσουσιν  Κγτ,  IV  5,  46,  σμικρού  τίνος  ενδεής  ε(μι  =  σμ.  τ.  blw 
Plat  Prot  829  b,  έμποδών  είναι  £uthyd.  805  c,  άπότροπος  έγέν€το 
=  απέτρεψε  G.  877  a,  αρχήν  έποιήσατο  Is.  IV88. 


Lehre  von  den  nominalen  Verbalformen.  641 

Einzelne  der  hier  angeführten  Verba  nähern  sich,  indem  1 
sie  zugleich  eine  Willenetätigkeit  enthalten  können  (veranlaeeen, 
nnternehmen,  eich  anschicken,  eich  beeilen,  eich  befleißigen, 
nötigen),  denen  des  Wollene,  wie  ja  auch  einzelne,  wie  μΑλειν, 
σπεύοειν,  έπείγεσθαι«  έαν,  παριέναι,  μεθιέναι  υ.  a.  in  anderem  Sinne 
zugleich  als  Verba  yolendi  gebraucht  werden. 

Ar. R.  912  έγώ  σε  ποιήσω  τριηραρχειν  P1.888.401.4S8.  2 
459.  Her.  VII 129  ίνθεΟτεν  ή6η  6  Πηνειός  . . .  ανωνύμους  τους 
δλλους  (ποταμούς)  είναι  ποι^ει  Th.  Π  5,  2  τό  öbuip  . . .  έποίησε 
βραδύτερον  αυτούς  έλθεΐν  Χ.  An.  VI 1,  27.  Kyr.  V  1,  22.  Bakch. 
ins  Δεινομένεος  έθηκαν  δλβιον  γόνον  στέφανων  κυρήσαι  Enr» 
Hd.  990  "Ηρα  με  καμνειν  τήνδ'  ίθηκε  τήν  νόσον  Ηβ.  221.  Μ. 
718.  Her.  VI  108  ύπερβάντες  . . .  τους  οΐ  Κορίνθιοι  ίθηκαν  ΤΤλα- 
ταιεΟσι  είναι  ούρους  κτλ.  Soph.  OK.  12  μανθανειν  γάρ  ήκομεν 
(wir  sind  dazu  gekommen,  in  der  Lage)  ξένοι  προς  άστιΰν  Th.  IV 
129,4  ές  ολίγον  (bis  auf  ein  Kleines)  άφ(κετο  πάν  τό  στράτευμα 
.»νικηθήναι  Eur.Tr.  277  'Οδυσσεύς  ϊλαχ*  αναΗ  δούλην  σ*  ϊχειν 
282.  Ι1.ΧΠ841  πειρώντο  . .  έσελθεϊν  Dem.XXini79  ίνεχεί- 
ρει  .  .  .  πασαν  ύφ'  έαυτφ  ποιήσασθαι  τήν  αρχήν  XVIII 147 
επιχειρεί .  . .  πόλεμον  ποιήσαι  Th.  III  22,  6  βοηθεϊν  hi  ούδεΙς 
έτόλμα  Her.  II  162  ταΟτα  πάλαι  παρασκευάζεται  ποιέειν  Th. 
111110,2  παρεσκευάίετο  βοηθεϊν  έπ*  αυτούς  Her.  VIII 65  τόν 
ναυτικόν  στρατόν  κινδυνεύσει  βασιλεύς  άποβαλεϊν  Th.IV  15,2 
κινδυνεύειν  ούκ  έβούλοντο  ή  ύπό  λιμοΟ  τι  παθεϊν  αυτούς  ή... 
κρατηθήναι  U  45,  1  τόν  γάρ  ούκ  όντα  άπας  εΐωθεν  έπαινεϊν 
Aech.Ag.  764  φιλεϊ  δέ.τίκτειν  ύβρις ...  ößpiv  Her.Vn50  μεγάλα 
γάρ  πρήγματα  μεγάλοισι  κινδύνοισι  έθέλει  καταιρ^εσθαι  Χ.  An. 
1114,17  ίμελ^των  τοΕεύειν  Ag.  11,4  ήσκει  6έ  έΗομιλεϊν  μέν 
παντοδαποϊς,  χρήσθαι  bi  τοις  άγαθοϊς  Soph.  Ant  623  ούτοι 
συν^χθειν,  άλλα  συμψιλεϊν  ίφυν  Eur.  Hei.  998  έγώ  π^ψυκά 
τ*  εύσεβειν  καΐ  βούλομαι  Th.in45, 8  πεφύκασί  τε  άπαντες... 
άμαρτάνειν  IV  19,  4.  61,5.  Plat.  St.  466d.  Soph.  El.  256  ή  βία 
γάρ  ταΟτ*  αναγκάζει  με  bpäv  Χ.  Hell.  Ι  6, 10  άεΐ  άνεβάλλετό 
μοι  διαλεχθήναι  Soph.  OK.  1627  τί  μέλλομεν  χωρεϊν;  Find.  Ρ. 
IV 32  νόστου  πρόφασις  γλυκερού  κώλυεν  μεΐναι  Her.  V  92  οΐκτός 
τις  Τσχει  άποκτεϊναι  (τό  παιδίον)  X.Dkw.ni,83  ού...μεθιασι 
τά  δέοντα  πράττε  ι  ν  Plat.  St.  568  b  δση  ..  ή  ελευθερία  γίγνεται 
ολίγου  έπελαθόμεθ'  είπεϊν  Bjrit.45b  μή  . . .  άποκάμης  σαυτόν 
σώσαι  Eur.  ΙΑ.  41  ούδενός  έν^εΐς  μή  ού  μαίνεσθαι  Tr.  797. 
Th.  Π  77,  5  τους  ΤΤλαται^ας  ..  ελαχίστου  εδέησε  διαφθεϊραι 
Lys.  m  7  τοσούτου  έδέησεν  αύτφ  μεταμελήσαι  . .  Λστε  κτλ. 
(vgl.  506,3)  ΧΠ17  πολλού  εδέησε  κριθήναι  καΐ  άπολογήσα- 
σθαι  Plat  Phäd.  93a.  Eur.  Hd.  295  παρά  μικρόν  ψυχήν  ήλθεν 
διακναϊσαι  Ion  1514  παρ*  οϊαν  ήλθομεν  στάθμην  βίου 
μητέρα  φονεΟσαι  καΐ  παθεϊν  ανάξια  Soph.  OK.  608  μόνοις  ού 
stahl,  Syntax  des  griech.  Verboms.  41 
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γίγν€τοι  θεοϊσι  •  .  κατθαν€ΐν  ποτ€  Plat.  S}rmp.  21Ie  τί  .  •  ^  cl 
τψ  γένοιτο  αυτό  τό  καλόν  (bcW;  St  397  b.  Her.  VI  86  όκοΐον 
μ^ντοι  τι  έν  tQ  Σπάρτη  συνην€(χθη  γενέσθαι . .  βούλομαι  ύμΐν 
εΊπαι  88  Στησαγόρην  κατέλαβε  άποθανεϊν  άπαιδα  ΥΠ  8  ούκ 
έΕεγένετό  οΐ  τιμωρήσασθαι  Find.  Ρ.  II  96  άδόντα  δ'  εΤη  μ€ 
τοις  άγαθοίς  όμιλεϊν  Ar.  Wo.  498  γυμνούς  είσιέναι  voμ(Σ€ταL 

1  Mit  dem  Infinitiv  verbonden  unterscheiden  αρχειν  und 
6ρχεσθαι  sich  so,  daß  jenes  bedentet  'beginnen  was  ein  anderer*, 
dieses  Sras  man  selbst  fortsetst'.  Vgl.  II.  Π  84  βουλής  έϊ  ήρχε 
νέεσθαι'οΙ  b*  έπανέστησαν  (erhoben  sich  darnach)  ΧΙΠ  8129 
Μηριόνης  . . .  ήρχ'  ϊμεν  (ging  voraus)  Χ.  An.  VI  6, 10  6  b*  ούκ  dv 
άλλως  ίφγ]  γενέσθαι,  ε(  μή  τις  εκδώσει  τόν  άρξαντα  βάλλει  ν 
(der  zuerst  geworfen  hatte)  £ur.  Hipp.  410  έκ  δέ  γενναίων  δόμων 
τόδ'  ήρζε  θηλε{αισι  γίγνεσθαι  κακόν  (von  den  vornehmen 
Häusern  aus,  die  das  Laster  des  Ehebruchs  zuerst  übten,  ver- 
breitete es  sich  in  weitere  Kreise)  mit  Od.  VHI  90  δτ*  Αψ  &p- 
χοιτο . .  άείδειν . . .,  Αψ  Όδυσεύς . . .  γοάασκεν  Hymn.  V  1  Δήμητρ' 
...Αρχομ'  άείδειν  £ur.  Μ.  475  έκ  τιΰν  δέ  πρώτων  Αρχομαι 
λέγειν  Χ.  An.  III  1,  26  ήρχετο  λέγειν  τάς  απορίας,  worin  ihn 
Xenophon  unterbricht 

2  Häufig  steht  der  abhängige  Infinitiv  in  erklärender  Appo- 
sition. 

II.  XV  719  vOv  ήμΐν  πάντων  Ζευς  δΗιον  ήμαρ  £δωκεν,  νήας 
έλεΐν  Od.  VII  160.  XI  21  κείνο  ν  γάρ  ταμίην  άνεμων  ποίησε 
Κρονίων,  ήμέν  παυέμεναι  ήδ*  όρνύμεν  δν  κ' έθέλησιν  ΧνΠ584. 
XXIV  508  τόδε  γ'  είσεαι . . .,  μή  τι  καταισχύνειν  πατέρων  γένος 
Äsch.  Ag.  602  τί  γάρ  γυναικί  τούτου  φέγγος  ήδιον  δρακεΐν,  άπό 
στρατείας  άνδρι  σώσσντος  θ€θΟ  πύλας  άνοιξαι;  S.  183.280.  Seh. 
13.490.  Soph.  Ai.  116.  £1.  1087  δύο  φέρει  (assequeris)  δ'  έν  ένι 
λόγψ,  σοφά  τ'  άρίστα  τε  παις  κεκλήσθαι  £ur.  Andr.  622  τοΟτο 
καΐ  σκοπ€Ϊτέ  μοι,  έσθλής  θυγατέρ'  έκ  μητρός  λαβείν  Β.  878.  424. 
1287  είς  μεϊίον  ήκω,  θήρας  άγρεύειν  χεροΐν  ΕΙ.  606  εορημα  γάρ 
τό  χρήμα  γίγνεται  τόδε,  κοινή  μετασχεϊν  τάγαθοΟ  καί  τοΟ  κα- 
κού ΙΑ.  55.  57.  402.  IT.  1471.  Ion  843.  Μ.  469.  Tr.  1086.  Ph.  392. 
394  και  τοΟτο  λυπρόν,  συνασοφεΐν  τοις  μή  σοφοις  Th.in47,5. 
IV  64,  2.  Auch  unter  den  oben  angefütirten  ßelegstellen  sind 
einige  dieser  Art.  Anders  £ur.  Alk.  879  τί  γάρ  άνδρΙ  κακόν  μεΐ- 
2Ιον  άμαρτεϊν  πιστής  άλόχου;  =  quid  enim  maius  ad  amittendum 
malum  est  quam  fidam  coniugem  amittere,  wo  πιστής  άλόχου 
brachylogisch  als  komparativer  Genetiv  steht  statt  ή  πιστής  άλ. 
άμαρτεϊν. 

3  Ist  das  pronominale  Subjekt  des  abhängigen  Satzes 
dasselbe  wie  das  Subjekt  des  regierenden  Satzes,  so  wird 
jenes  in  der  Regel  ausgelassen,  wenn  es   nicht  in  g^en- 
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sätzlicher  Betonung  steht,  und  seine  nominalen  Beetim- 
mungen werden  dem  Subjekte  des  regierenden  Satzes  im 
Kasus  assimiliert. 

Od.  I  187  Ecivoi  b'  αλλήλων  πατρώιοι  εύχόμβθ*  clvoi 
Äech.  Pers.  200  ταΟτα  μέν  δή  νυκτός  €(σιδ€ΐν  λέγω  221.  £ar. 
Scb.  340  £θος  TOb'  είς  'Έλληνας  έUb€lϊdμι\y,  αύ  κολαστής  τών 
κακιΰν  καθεσταναι  Or.  946  μόλις  b'  Intiae  μή  π€τρού μένος 
θανεϊν  τλήμων  'Ορέστης  Her.  IV  126  ουιρπνώσκεαι  είναι  ήσσιυν 
145. 151  Ιφτ]  όπ*  άνεμων  άπενειχθείς  άπικ^σθαι  ές  Λιβύην 
Tb.  Ι  136,  3.  V  45,  4  ούκ  Ιφασαν  .  .  .  αυτοκράτορες  ήκειν 
Dem.  XV  16  oύbεvός  αύτοΙ  boOvai  b(κηv  δίκαιοι  ftv  είναι 
φήσαιτε. 

Dieselbe  Auslassung  und  Assimilation  kann  auch  ein-  1 
treten,    wenn   das   pronominale  Subjekt  des  abhängigen 
Satzes  als  Genetiv  oder  Dativ  in  dem   regierenden   vor- 
kommt; doch  können  hier  die  nominalen  Bestimmungen 
auch  im  Akkusativ  stehen. 

Th.V63,  2  περί  ΌρχομενοΟ  ήγγ^ετο  έαλωκέναι  VII 51, 1  2 
'Αθηναίων  .  .  .  κατεγνωκότων  ήbη  μηκέτι  κρεισσόνων  εΐνοι 
Χ.  Hell.  Ι  5,2  Κυρου  ^b^ovro  ώς  προθυμότατου  προς  τόν  πόλε- 
μον  γενέσθαι  Plat  Αρ.  21b  ήλθον  έπ(  τίνα  τών  boKO<rvnuv  σο- 
φών είναι  Krat.  895  c  κατ*  εκείνου  λέγεται  τοΟ  &yhpöς, . .  oύbέv 
οι  ου  τε  γενέσθαι  προνοηθήναι  Lys.  ΧΙΙΙ25  ib^ovro  αοτοΟ  παντί 
τρόπψ  άπελθεΐν  Ιβ.  ΧΠ118  τών  προσποιούμενων  είναι  σοφών. 
-  IL  ΧΧΠ  108  έμοΧ  hi  τότ*  Αν  πολύ  K^pbiov  είη  δντην  ή  Άχιλήα 
κατακτείναντι  νέεσθαι  f\i  κεν  αύτφ  όλέσθαι  Soph.  Αί.  1810 
καλόν  μοι  τού^  ύπερπονουμένψ  θανεΐν  1828.  ΕΙ.  74  σοΙ  b' ήδη 
τό  σόν  μελ^σθω  βαντι  φρουρήσαι  χρ^ος  Tr.  454  έλευθ^ρψ  ψευ- 
bεΐ  καλεΐσθαι  κήρ  πρόσεστιν  ού  καλή  £ar.  Or.  715.  Tr.  1282. 
Ar.  Frd.  1082.  Th.  II  45,  2.  IV  92,  7  πιστεύσαντας  bi  τφ  θεφ  προς 
ημών  ξσεσθαι  Χ.  Kyr.  VI  4,  9  bός  μοι  φανήναι  άείψ  Plat 
Men.  81  θ.  Krat.  396  a.  Lys.  XVI  7  αναγκαίο  ν  ή  ν  τοις  φυλαρχοις... 
ούτοϊς  2ΙημιοΟσθαι  XX ΥΠ  6  παpdbειγμα  ποιήσατε  τοϊς  6λλοις 
biKaioK  είναι  Ιβ.  ΥΠ  72.  Dem.  XXIII 138.  So  auch  mit  dem 
Artikel  Dem.  XVUI 128  τοΙς  h*  άπολείφθεΐσι  (παιbείας)  . . .  ού  τό 
boκεϊv  τοιούτοις  είναι  περίεστι. 

Her.  VI  100  Έρετριίες  . . .  'Αθηναίων  έbεήθησαv  σφίσι  βοη-  8 
θούς  γενέσθαι  Th.  1 120,  8  αγαθών  bi  (äybputy  έστιν)  abiKou- 
μένους  έκ  μέν  εΙρήνης  πολεμεΐν  κτλ.  Χ.  Kyr.  VII  2, 28  ύπό  τών 
bεoμέvωv  μου  προστάτην  γενέσθαι  Lys.  ΧΠ  41.  Is.  XIX  51. 
Dem. IV47  κακούργου  μέν  γάρ  έστι  κριθέντ*  άποθανεΐν,  στρα- 
τηγού hi  μαχόμενον  τοίς  πολεμίοις.   —  £nr.  Μ.  659  όλοιθ*  δτψ 

41• 
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tcdpccm  μή  φίλους  τιμΑν  καθαράν  άνοί^αντα  κλή5αφρ€ν(Ι>ν  743• 
814  σοΙ  bi  συγγνώμη  λέγ€ΐν  xdb*  εστί  μή  πασχουσαν  ώς  έψύί 
κακώς  Her.  1  37  τά  καλλιοτα  . . .  ήμίν  Tjv  ίς  τε  πολέμους  md  ές 
αγρας  φοιτέοντας  εύδοκιμέειν  Χ.  An.  Ι  2,  1  Ξενίςι  . . .  ήκ€ΐν 
παραγγέλλει  λαβόντα  τους  Αλλους  Hell.  VI  3,9  oöb*  αύτοΐς  θη- 
βαίοις  έπετρέπετε  αυτόνομους  είναι  Kyr.  νΠ4, 11.  PUt  St  469d. 
G.  858e.  Ä8ch.  U  108.  Dein.  I  112. 

Dativ  und  Akkasativ  nebeneinander  Enr.  M.  1287  δέδοκται 
ώς  τάχίστά  μοι  παΐδας  κτανούση  τήσδ*  Αφορμάσθαι  χθονός  καΐ 
μή  €ίχολήν  ογουσαν  έκδοΟναι  τέκνα  Αλλη  φονεΟσαι  δυσμεν€στέρ<^ 
χερ(  Plat.  Gorg.  492  b.  Eathyphr.  5a.  St.  362  b.  Ant  V  14  όπαρχει 
μέν  γε  αύτοίς  (τοϊς  νόμοις)  dpxaiOTdTo^  είναι  έν  τή  γή  ταύτη» 
(πειτα  τους  αυτούς  άεΐ  περί  τών  αυτών. 

Anch  beim  determinativen  Infinitiv  findet  eich  die  in  Rede 
stehende  Aaeimilation.  So  Th.  II  87,  9  oök  ένδώσομεν  πρόφα- 
σιν  οΟδενΙ  κακφ  γενέσθαι  und  mit  dem  Artikel  (Plat.)£pin.  978e 
ο!ς  παρέδωκε  φύσιν  6  θεός  τοΟ  δυνατοίς  είναι  μανθανειν. 

Sie  kann  auch  stattfinden,  wenn  der  Infinitivsats  nicht 
direkt  vom  Hauptverbara,  sondern  zonächst  von  δείν,  χρήναι^ 
ανάγκην  είναι  abhängt.  So  Plat.  Prot.  316  c  σκόπει  πότερον  περί 
αυτών  μόνος  οίει  δείν  διαλέγεσθαι  προς  μόνους  Ly β.  XXIII 10 
iboli  μοι  χρήναι  μάρτυρας  λαβόντι  παραγενέσθαι  XXX  8 
οΐήσεται  χρήναι  έμοΟ  κατηγορών  ύμΐν  μή  δοΟναι  δ(κην  Χ.  Hier. 
2,  8  οΐ  hi  τύραννοι.,  .  ώπλισμένοι  οϊονται  ανάγκην  είναι  δι• 
άγειν. 

Aach  wenn  bei  gleichem  Subjekte  das  regierende  Verbam 
in  einem  obliquen  Kasus  des  Partizipiums  steht,  tritt  an  einigen 
Stellen  bei  Herodot  und  Thukydides  der  assimilierte  Nominativ 
ebenso  ein  wie  bei  dem  entsprechenden  Verbum  finitum:  Her. 
IV  187  Ιστιαίου  . .  .  έναντίη  (ή ν  γνώμη)  λέγοντος  (=  δς  έλεγεν) 
. .  .  ούτε  αυτός  Μιλησ(ων  οΙός  τε  (σεσθαι  δρχειν  οοτ'  άλλον 
ούδένα  Th.  V  41,  2  ούκ  έώντων  Λακεδαιμονίων  μεμνήσθαι  περί 
αυτής  (δίκης  επιτροπής),  άλλ'  (=  επειδή  ούκ  εΐων  Λ.  .  .  .,  άλλ'  ^ε- 
γον),  εί  βούλονται  σπένδεσθαι  ώσπερ  πρότερο  ν,  έτοιμοι  ει  να  ι. 
Noch  freier  Th.  VII  8,  1  κήρυκα  προσπέμπει  αύτοΐς  λέγοντα  (=  κ. 
προσπέμψας  αύτοϊς  λέγει)  ...έτοιμος  ει  ναι  σπένδεσθαι,  wo  der 
Nominativ  auf  προσπέμπει  bezogen  ist. 

Dasselbe  findet  bei  den  genannten  Schriftstellern  vereinzelt 
auch  nach  einem  regierenden  Akkusativ  mit  dem  Infinitiv  statt: 
Her.  I  2  τους  δέ  (λέγουσι  ΤΤέρσαι)  ύποκρίνασθαι  (=»  δτι  ύπεκρίναν- 
το)  .  .  .  ούδ*  ών  αύτοΙ  δώσειν  (δίκας)  έκείνοισι  II  118  τους  δέ 
Τευκρούς  (Ιφασαν)  . . .  λέγειν  (=  ώς  έλεγον) . ,  .  ούκ  dv  δικαίυις 
αύτοΙ  δίκας  ύπέχειν  141  καί  οΐ  δόΗαι  (έλεγον)  έντή  δψι  έπιστάν- 
τα  τόν  θεόν  θαρσύνειν  (=  ώς  6  θεός  έθάρσυνε)  ώς  ουδέν  πείσεται 
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Αχαρι  . .  .,  αυτός  γαρ  ο(  πέμψ€ΐν  τιμωρούς  IV  15.  Th.  ΥΙΠ  48,  β 
αύτοΟς  (£φη)  νομ{2Ιειν  (=  ώς  νομίΓουσι) . . .  τό  μέν  in*  έκείνοις  clvai 
και  άκριτοι  &ν  καΐ  βεβαιότερον  άποθνήακΕΐν. 

Mitanter  ist  im  regierenden  Satze  das  besQgliche  Nomen  1 
aas  dem  Zusammenbange  entweder  in  bestimmter  oder  bei  all- 
gemeinem Sinne  in  nnbeetimmter  Form  hinsuzodenken.  So 
X.  Dkw.  III 11, 1  oö  γάρ  6ή  άκούσασ{  γε  (ήμίν)  τό  λόγου  κρεΐτ- 
τον  Ιστχ  καταμαθεΐν  Plat.  Eotbyphr.  5a  κρατιστόν  έατχ  (έμοί) 
μαθητή  σφ  γενέσθαι.  —  Soph.  F.  518, 1  εί  μέν  ήν  κλαίουσιν 
(άσθαι  κακά .  .  .,  6  χρυσός  ήσσον  κτήμα  τοΟ  κλαίειν  &ν  ή  ν  Dem« 
XX  107  (παρά  τοϊς  Λακεοαιμονίοις)  ίστί  τής  αρετής  άθλο  ν  τής  πο- 
λιτείας κυρίψ  γενέσθαι  μετά  τώ ν  ομοίων.  Doch  steht  in  diesem 
Falle  meistens  statt  des  assimilierten  Kasus  der  Akkusativ. 

Steht  das  pronominale  Subjekt  des  abhängigen  Satzes  in  2 
gegensätzlicher  Betonang,  so  kann  es  nicht  ausgelassen  werden. 

Od.  Vin  221  τών  b'  άλλων  έμέ  ψημι  πολύ  προφερ^στερον 
€ΐναι  Her.  184  (Κροίσος)  ένόμισε  έωυτόν  είναι  ανθρώπων  Απάν- 
των όλβιώτατον  Π  2  οΐ  οέ  Αίγύττηοι .  . .  ένόμιΓον  έωυτούς  πρώ- 
τους γενέσθαι  πάντων  ανθρώπων  Plat.  Symp.  175c  τόν  οδν 
'Αγάθωνα  (€φη)  πολλάκις  κελεύειν  μεταπέμψασθαι  τόν  Σωκράτη, 
t  bi  ούκ  έάν  Dem.  XXIV  8  βουλοίμην  V  &ν  έμέ  τε  τυχεΐν  ών 
βούλομαι  τοΟτόν  τε  παθεϊν  ών  άΕιός  ^ση.  In  diesem  Falle  ist 
aber  auch  der  assimilierte  Nominativ  möglich.  So  Th.Vin76,4 
καΐ  δυνατώτεροι  είναι  σφείς  (Φλέγον) ...  τών  έν  τή  πόλει  Lye. 
XXV  18  οΐεσθε  χρήναι  οΟς  εκείνοι  παρΑιπον  άδιχοΟντες  ύμεις 
άπολέσαι  Dem.  XXI 208  έμ'  οΐεσθ'  ήμίν  είσοίσειν,  ύμεΐς  bi  νεμεΐ- 
σθαι;  204  νομίϊίεις . .  .  ημάς  μέν  άποψηφίεισθαί  σου,  σΟ  bi  oö 
παύσεσθαι;  Auch  so,  daß  das  abhängige  Subjekt  umfangreicher 
ist,  aber  das  regierende  in  sich  begreift,  wie  Th.  IV  114,  5  τά  bi 
πρότερα  (Βρασίδας  £φη)  oö  σφεΐς  (ol  Λακεδαιμόνιοι)  άδικεΐσθαι, 
άλλ'  εκείνους  V  55,  1.  VI  49,  2. 

Mitunter  steht  aber  auch  das  Pronomen  ohne  solche  gegen-  8 
sätsliche  Beziehung,  insbesondere  wenn  es  enklitisch  ist. 

X.Kyr.Vl,21  νομίΤω  γάρ  έμαυτόν  έοικένοι  κτλ.  νΐΙΙ2,2β 
παρ*  οίς  ^βούλετο  εαυτόν  φιλείσθαι  Plat  Lach.  184b  εί  μέν  δειλός 
τις  ών  οΐοιτο  αυτόν  έπίστασθαι  κτλ.  Pol.  294a  τοΟτο  βουλησό- 
μέθα  τό  περί  τής  . .  όρθότητος  διελθεϊν  ήμας.  —  Hes.  WT.  656 
ένθα  μ  έ  φημι  ΰμνψ  νικήσαντα  φέρει  ν  τρίποδα  Her.  VI 85  έδέοντο 
αυτού  τφ  θεψ  μιν  πείθεσθαι  Plat.  Charm.  178a  οΐμοι  μέν  ληρείν 
με  St  400b  οΐμαι  bέ  με  άκηκοέναι. 

Wie  bei  den  abhängigen  durch  Konjunktionen  ein•  4 
geleiteten  Sätzen,  so  kann  auch  das  Subjekt  des  abhängigen 
Infinitivsatzes   mit  dem  regierenden  Verbum   verbunden 
und  dadurch  antizipiert  werden. 
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Regiert  dos  Verbnm  den  Akkneativ,  so  ist  dieser  als  vor- 
geechobenee  Subjekt  des  Infinitive,  su  betrachten,  wie  z.  B.  Od. 
XXIll  71  πόσιν  δνδον  έόντα  παρ'  έσχαρη  oö  ποτ•  (φησθα  οΤκαΙ>' 
έλεύσεσθαι,  and  derartige  Stellen  konmien  also  fOr  diese  AntijD- 
pation  nicht  in  Betracht. 

Hymn.  V  288  oi)bi  η  παιδός  μνήσατο  τηλυγέτοιο  to6 
οαπ^6ου  όν€λέσθαι  =  obbi  τι  μν.  παΐδα  τηλ.  όνβλέσθαι  Plat. 
Gorg.  482  c  τοοτόν  παθόντος  Πώλου  παθος  δπ€ρ  Γοργ(ου  κατηγορ« 
προς  σέ  παθεϊν  D.  ΧνΠΙ  100  έμ€ϊο  (=  έμέ)  b*  »ησ€ν  άρής 
άλκτήρα  γβν^σθαι  Her.  V  88  Ιδβι  γάρ  δή  συμμαχίης  τινός  οΙ 
μεγάλης  έΕευρεθήναι  Plat  St  459b  σφό6ρα  ήμιν  h&  Ακρων 
clvai  τών  αρχόντων.  —  Her.  IV  140  Ίωσι  (=  Ίιυνας)  πιστ^ν- 
τβς  λ^γβιν  άληθ^α  Th.  ΠΙ  4,  5  ού  γάρ  ^πίστβυον  τοις  άπό  τΛν 
'Αθηναίων  προχωρήσειν  Plat  Theat.  171  b  oö  Ευγχ^υροΟσιν  έου- 
τοΐς  (εαυτούς  corr.  Ven.  TT)  ψ€ύb€σθαu 

1  Ebenso  kann  das  Objekt  des  abhängigen  Infinitiv- 
satzes antizipiert  werden. 

Soph.  Ph.  62  oOk  ήΕίωσαν  τών  Άχιλλείων  δπλων  (=r  τα 
Ά.  δπλα)  έλθόντι  (σοι)  boOvai  £ar.  Μ.  1899  φΐλ(ου  χρήΖ^υι  στό- 
ματος παίδων  προσπτύΕασθαι  PlatSt4S7b  τό  έφίεσθαί  τίνος 
(=  τι)  λαβείν  τφ  άπαρνείσθαι  (εναντίον  Αν  θείης)  Th.  ΠΙ  6,  2 
τής  μέν  θαλάσσης  (=  τή  μέν  θαλασσή)  εΐργον  μή  χρήσθαι 
τους  Μυτιληναίους  Χ.  An.  V  4,  9  τί  ημών  δεήσεσθε  χρήσασθαι; 
Dem. VI 8  τούτων  μέν  άφέσταμενχαΐ  γραφειν  καΐ  συμβουλεύειν 
XXIII  209  τφ  κυρίψ  τών  φόρων  γενομένψ  ταΕαι  =  τφ  κ.  χεν. 
τοΟς  φόρους  τάΕαι.  —  Plat.  8t.  416a  τους  κύνας  ^πιχειρήσαι  τοις 
προβατοις  (=  τά  πρόβατα)  κακούργε i ν,  wo  Madvig  ohne  Not 
χακουργεΤν  tilgen  will.  Mit  eigenartiger  Stellung  Ώ.  XVHI  585  ol 
b'  ή  TOI  δακέειν  μέν  όπετρωπώντο  λεόντων  =  άπ.  (suchten  so 
vermeiden)  λέοντας  δακέειν. 

2  Eine  noch  freiere  Antizipation  zeigen  II.  Π  720  τόξων  έύ 
ε16ότες  Ιφΐ  μάχεσθαι  =  έύ  είοότες  τόΕοις  (vgl.  VU  140)  Ιφι  μ. 
V750  Ώραι,  τής  έπιτέτραπται  μέγας  ουρανός  ..  ήμέν  άνακλΐ> 
ναι  πυκινόν  νέφος  ήο'  έπιθ είναι  =  τής  έπ.  ήμέν  άνακλΐναι  μ. 
οΟρανφ  π.  ν.  ήδ*  έπ.  Soph.  OK.  1211  τοΟ  μετρίου  (μέρους)  παρεΙς 
Ζώειν  =  π.  άπό  τοΟ  μετρίου  oder  τφ  μετρίω  Γώειν  £ar.  Hipp.  1375 
λογχΑς  έραμαι  διαμοιράσαι  =  έραμαι  λόγχςι  (με)  διαμ. 

8  In  ähnlicher  Weise  können  auch  Verbalnomina  das  Subjekt 

oder  Objekt  des  su  ihnen  gehörenden  determinativen  Infinitive 
antisipieren.  So  Soph.  £1.  542  τών  έμών  'Άιοης  τιν'  ίμερο  ν 
τέκνων ...  έσχε  δαίσασθαι  £ur.  Andr.  94  γυναιΕΙ  τέρψις  τών 
παρεστώτων  κακών  άνά  στόμ*  άει  καΐ  διά  γλώσσης  έχειν  Th. 
V  15,  1  έπιθυμίςι  τών  ανδρών  .  .  .  κoμ{σασθαu 
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Auch  bei  dem  von  unpersönlichen  Ausdrücken  ab-  1 
hängigen   Infinitiv   tritt   infolge   der  Antizipation    seines 
Subjektes  die  persönliche  Konstruktion  ein. 

Eine  Ausnahme  bildet  hier  nur  bct,  das  das  Subjekt  im 
Genetiv  antizipieren  kann  (vgl.  die  oben  646  angefahrten  Bei- 
spiele), während  bei  den  übrigen  Impersonalien  eine  die  Beibe- 
haltong  der  Unpersönlichkeit  gestattende  Kasnsverbindong  nicht 
vorkommt. 

Ist  das  regierende  Verbnm  das  Passivnm  eines  transitiven 
Verbams,  so  bleibt  in  Fallen  wie  άγγέλλονται  ai  νή€ς  παραπλβΐν 
die  persönliche  Konstruktion,  dagegen  tritt  bei  άγγέλλ€ται  τάς 
ναΟς  παραπλεΐν  die  unpersönliche  ein.  Vgl.  oben  613.  Solche 
Fälle  gehören  also  nicht  hierhin. 

Am  häufigsten  ist  die  persönliche  Konstruktion,  wenn  der  2 
regierende  Auedruck  durch  clvoi  oder  γίγνβαθαι  mit  einem  prä- 
dikativen Adjektivum  gebildet  ist,  namentlich  bei  δίκαιον  clvai, 
das  sowohl  Pflicht  als  Kecht  bezeichnet,  seltener  bei  anderen  Im- 
personalien. 

11.1107  aUi  τοι  τά  κακ'  έστΙ  φ(λα  φρ€σΙ  μαντ€ύ€σθαι  8 
589  άργαλ^ος  γάρ  'Ολύμπιος  άντΐφέρ€σθαι  (=  άργαλ^ον  έστΙν 
Όλυμπίψ  άντ.)  XIII  726  αμήχανος  ^σσι  παραρρητοΐσι  πιθέσθαι 
XXI 482  χαλεπή  τοι  ^γώ  μ^νος  άντΐφέρ€σθαι  Th.  120,1.  Fiat 
St.  330c.  Äsch.Eum.  55  κόσμος  ourc  προς  dcüDv  αγάλματα  φέρειν 
(ούταϊς)  δίκαιος  ούτ'  ές  ανθρώπων  στ^γας  Soph.  Ant  400.  Eur. 
Hd.  142.  776.  Seh.  186.  Ar.  Wo.  1434.  Her.  VIU  187.  IX  27.  60 
6{καιο(  έστε  (seid  verpflichtet)  ύμεΐς  προς  τήν  πιεΣομένην  μαλιστα 
τών  μοιρ^ων  άμυνέοντες  (^νοι  Th.  Ι  40,  4.  11140,8.  IV  17,  5. 
X.Kyr.IV1.20.  Eur.  ΙΑ.  818  ούμός,  οοχ  6  τοΟδε  μΟθος  κυριώ- 
τερος  (=  δικαιότερος)  λέγειν  Soph.  Ai.  1046  μοθεϊν  γάρ  εγγύς 
ών  ού  δυσπετής  ΟΤ.  9  πρέπων  €φυς  (=  πρέπει  σοι)  πρό  τι&ν6ε 
φιυνεϊν  F.  592,2.  Eur.  Or.  906  πιθανός  (=  βν  πιθανόν  ίστι)  ίτ* 
αυτούς  περιβαλεϊν  κοκφ  τινι  Her.  VI  12  πολλοί  h'  επίδοξοι 
τώυτό  τοΟτο  πε(σεσθαι  IV  11.  Plat.  Theät.  148d.  Is.  νΠ48.  Th. 
Jll  11,  1  βεβαιότεροι  Äv  ήμΐν  ήσαν  μηδέν  νεωτεριείν  VI 75, 8 
ήσαν  γάρ  ΰποπτοι  .  .  .  μή  προθύμως  . . .  πέμψαι  &  έπεμψαν 
VIII  96,  5  Λακεδαιμόνιοι  Άθηναίοις  . .  ζυμφορώτατοι  προσ- 
πολεμήσαι  έγένοντο  106,5  ^νόμισαν  σφίσιν  έτι  δυνατά  είναι 
τά  πράγματα  .  .  .  περιγενίσθαι  Χ  An.  IV  1,  24.  Plat.  St  472b. 
Χ.  Kyr.  V  4,  19  &Eio(  γε  (es  gebührt  sich)  μέντοι  έσμέν  τοΟ  γε- 
γενημ^νου  πράγματος  τούτου  άπολαΟσαί  τι  αγαθόν  Plat  St  527e 
κρεϊττον  δν  (=  δ  κρεϊττόν  έστχ)  σωθήνοι  Gorg.  449b  είσΐ 
ένιαι  τιυν  αποκρίσεων  ά ν αγ και αι  διά  μακρών  τους  λόγους  ποΐ€ϊ- 
σθαι  Soph.  242b.  Lys.  204e  Ικανός  γάρ. .  .γιγνώσκεσθαι  (suf- 
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fidt  eam  oognosci)  Lach.  182c  τά  To(rruiv  έχόμενα . . .  επιτηδεύ- 
ματα καλά  καΐ  πολλοΟ  &Εια  dvbpl  . . .  έπιτη6€θσαι.  Bei 
Herodot  so  otov  τ€  είναι  =  licere:  129  ούχ  οΐο(  τ€  ήσαν  αυτό 
ποιήσαι  'Αθηναίοι  (ηοη  licebat  Atheniensiboe  id  faoere)  ΠΙ  28. 
ym  94.  Besonders  ζα  beachten  ist  anch  Th.  IV  47,  2  κατάδη- 
λοι οντ€ς  (denen  man  es  anmerken  konnte)  τους  6νδρας  μή  Αν 
βούλεσθαι  ύπ'  άλλων  κομισθ^ντας . . .  τήν  τιμήν  το!ς  Αγουσι  προσ- 
ποιήσαι,  da  κατάδηλον  είναι  hier  ebenso  mit  dem  Infinitiv  kon- 
struiert ist  wie  δηλοΟν  =  indicare  (s.  619,  1). 

1  Plat.  Phil.  55a  πολλή  τις  άλογία  Συμβαίνει  γίγνεσθαι 
Phäd.67c.  Krat.  S9eb.  £ur.  Or.  771  ού  προσήκομεν  KoXdSciv 
τοίσδε  (=  oö  προσήκει  τοΐσδε  ημάς  κ,) Plat  G. 81 1  d  (λόγοι)  προσή- 
κοντες (β  οΟς  προσήκει)  τά  μάλιστα  ακούει  ν  ν^οις  Ar.  Ach.  778 
ού  χρήσθα  (=  χρή  σε)  σιγήν  Eur.  Alk.  278  έν  σοι  b*  έσμέν  καΙ 
Γήν  καΐ  μή  Her.  II  79  συμφέρεται  bi  (consentaneam  est)  ώυ- 
τός  είναι  VII 52  ^πΐ  τούτοισι  ή  πάσα  Περσική  στρατιή  έχέ- 
νετο  διαφθεΐραι  ή  περιποιήσαι  Th.  VI  22  πολλή  γάρ  ούσα  (ή 
στρατιά)  ού  πάσης  £σται  πόλεως  ύποδ^Εασθαι  Plat  Krat. 
396b  ή  bi  αΟ  ές  τό  άνω  όψις  καλώς  ίχει  τοΟτο  τό  όνομα  κα- 
λείσθαι  401c  ή  τών  πραγμάτων  ουσία  Εστία  καλεϊσθαι  2χ€ΐ 
λόγον.  Hierbin  gehört  auch  Th.  Π  85,  1  καΐ  μή  έν  ένΐ  avbpi 
πολλών  άρετάς  κινδυνεύεσθαι ,  . .  πιστευθήναι,  dem  unab- 
hängig entspricht  iv  ένΐ  άνδρΐ  π.  άρεταΐ  κινδυνεύονται  π.  =  κιν- 
δυνεύεται  π.  άρετάς  π. 

2  öfter  ist  der  abhängige  Infinitiv  aus  seiner  näheren 
Umgebung  zu  ergänzen. 

II.  XIII  329  ήρχ'  ϊμεν,  όφρ*  άφίκοντο  κατά  στρατόν  ή  μιν 
(Ιμεν)  άνώγειν  Äsch.  Ag.  985  τί  b'  άν  όοκει  σοι  Πρίαμος  (£pSai  aus 
^ρδειν  938),  εΐ  τάδ*  ήνυσεν;  Ch.  215  είς  όψιν  ήκεις  ώνπερ  έΕηύχου 
πάλαι  (ές  όψιν  ήκειν)  Soph.  Ant.  679  κρεΐσσον  γάρ,  εϊπερ  δει  (^κ- 
πεσεϊν),  προς  ανδρός  έκπεσείν  OK.  1442  μή  πειθ'  Ä  μή  δει  (πείθειν) 
Eur.  IT.  688  άπλας  δέ  λύπας  (φ^ρειν)  έΕόν,  ούκ  οϊσω  δίπλας  Μ.  309 
iUbov  κόρην  δτψ  σε  θυμός  ήγεν  (^κδόσθαι)  Th.  Ι  139,  3  λεγόντων 
άλλο  μέν  ουδέν  ών  πρότερον  (λέγειν)  είώθεσαν  V  111  περί  πατρίδος 
βουλεύεσθε,  ής  (Schol.,  Hss.  ήν)  μιας  πέρι  καΐ  ές  μίαν  βουλήν  . .  . 
€σται  (=  έΗαται  βουλεύεσθαι)  VI 76, 3  έκεΐνά  τε  €σχον  καΐ  τά 
ένθάδε  νΟν  (σχείν)  πειρώνται  Plat  Theät.  144  a  εύμαθή  όντα  ώς 
άλλψ  χαλεπό  ν  (έστιν  είναι)  Αρ.  33  b  παρέχω  .  .  .,  έάν  τις  βούληται 
(άκούειν)  άποκρινόμενος,  άκούειν  ών  άν  λέγω  Lach.  179  a  άνείναι 
αυτούς  Ö  τι  βούλοντοι  (ποιεΐν)  ποιεϊν  Men.  93  c  οΊμαι  έγωγε  (κάκεΐνον 
αγαθόν  τής  αύτοΟ  αρετής  διδάσκαλον  είναι),  εϊπερ  έβούλετό  γε 
St.  467  d  είς  μέν  άρα  τάς  (στρατε(ας)  άΗουσιν,  εΙς  δέ  τάς  (άγειν) 
εύλαβήσονται  Dem.  XLV  36  τφ  πατρί  δ'  ουδέ  λομβάνοντι  τοσαΟτα 
χρήματα  δσα  φοσΐ  διδόνθ'  ούτοι  (πράΕαι  τούτα),  εΰλογον  ήν  πρά^αι 
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ταΟτα  RG.  X  51.  In  einem  Gegensätze  kann  anch  ein  gegensätz- 
licher Infinitiv  ergänzt  werden,  wie  Soph.  OK.  405  ai  προσθ^- 
σθοι  π^λας  χώρας  θέλουσι  μηδ'  (άψεΐναι)  ϊν*  &ν  σαυτοΟ  κρατοΐς. 
Ans  negiertem  übergeordnetem  Verbam  ist  dieses  mit  der  Negation 
zn  ergänzen  Od.  XIV  511  oör*  έσθήτος  δευήαεαι  οΰτ€  τευ  άλλου 
ών  έπ^οιχ*  Ικέτην  (μή  δεύεσθαι). 

Eine  besonders  auffällige  Freiheit  dieser  Art  ist  es,  wenn  1 
der  Infinitiv  eines  Verbams  des  Tuns  aus  einem  anderen  Verbam 
zu  ergänzen  ist,  das  ein  Bewirken  dieses  Tuns  ausdrückt.  Doch 
sind  die  zwei  überlieferten  Stellen  dieser  Art  verdächtig:  Dem. 
XXIX  54  6  b'  oöT*  αυτός  (όμόσαι)  οοτ*  έκ€{νοις  cor'  έμοί  boOvai 
τόν  δρκον  ήΕίωσεν  (Dind.  tilgt  ούτ*  αοτός)  (Dem.)  XUX  52  Äv€U 
γ€  σταθμοΟ  ^μελλβν  οοθ*  6  υποτιθέμενος  (παραλήψβσθαι  von  Reiske 
beigefügt)  οΟθ'  6  ύποτιθείς  τόν  χαλκόν  παραδώσειν.  Eine  dritte 
Stelle  dieser  Art  gehört  der  unabhängigen  Rede  an:  Plat  Prot 
357  e  οοτ*  αοτοί  (ϊτε  von  Madvig  beigefügt)  οοτε . . .  τους  υμετέρους 
παΐδας... πέμπετε;  sie  ist  ebenso  verdächtig  und  kaum  geeignet, 
die  beiden  anderen  zu  stützen. 

Häufig  wird  die  indirekte  Rede  so  im  Infinitiv  fort-  2 
gesetzt,  daß  zu  der  Fortsetzung  aus  dem  regierenden  Ver- 
bum  ein  anderes  zu  ergänzen  ist. 

So  mitunter  aus  einem  regierenden  Verbum  volendi  ein 
anderes  dieser  Art:  Eur.  Hek.  186  Λαερτια6ης  πείθει  στρατιάν  μή 
τόν  άριστον  Δαναών  . . .  άπωθείν  μφέ  τιν'  είπεΐν  (βούλεται)  . . .  ώς 
αχάριστοι  Δαναοί  Th.  VI  29,  1  έτοιμος  ήν  .  . .  δίκην  boOvai,  ε{  b* 
άπολυθείη,  ΰρχειν  (ήξίου  =  verlangte  er  das  Kommando  zu  be- 
halten) Plat.  Symp.  181  d  παρεσκευασμένοι  γαρ  είσιν  . .  .  ώς  τόν  β(ον 
άπαντα  ζυνεσόμενοι,  άλλ*  ούκ  έΕαπατήσαντες  (διανοοΟνται)  . . .  οΐχή- 
σεσθαι  έπ*  δλλον  άποτρέχοντες.  Dann  aber  auch  ein  Verbum 
dicendi  oder  putandi:  Th.  ΙΠ  31,  1  παρήνουν  .  .  .  τών  ^v  Ίωνίςι 
πόλεων  καταλαβειν  τίνα  .  .  .,  δπως  .  . .  τήν  Ίωνίαν  άποστήσωσιν 
(ελπίδα  b'  είναι  (έλεγον  αυτήν  άποστήσειν)  •  ούδενΐ  γάρ  ακουσίως 
άφίχθαι),  ebenso  ΠΙ  94,  3  nach  άναπείθεται,  5  nach  έκέλευον  (vgl. 
Χ.  Hell.  Π  2, 12),  V  41, 2  nach  οόκ  έώντων,  V  63, 8  nach  παριιτεϊτο, 
IV  52,  3  καΐ  ήν  αυτών  ή  bidvoia . . .  έλευθεροΟν . . .  τήν  ''Avravbpov, 
καΐ  κρατυναμενοι  αίττήν  (ένόμιΣον)  . . .  καΐ  τά  . . .  ΑΙολικά  πολίσματα 
χειρώσεσθαι,  ebenso  8,  8  nach  φοβούμενοι,  108,  1  nach  ^ς  μίγα 
δέος  κατέστησαν,  V  29,  3  nach  ίς  ύποψίαν  καθίστη,  VI  96,  1  nach 
διενοοΟντο,  Plat  8t.  470  d  nach  έτόλμων  und  ähnlich  Th.  VI  99,  2 
nach  δμεινον  έbόκει  είναι,  wo  meine  Anm.  zu  vgl.  So  ist  auch 
nach  Verben,  die  einen  Kausalsatz  regieren,  ein  Verbum  dicendi 
zu  ergänzen:  Th.  V  56,  2  nach  έπεκάλουν,  X,  Dkw.  1 1,  18  nach 
έθαύμαΐε. 
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1  Aber  selbst  aus  einem  Verbnm  sentiendi  kann  bei  nach- 
folgendem Infinitiv  ein  Verbnm  pntandi  oder  dicendi  Torech weben. 
So  Her.  Π  144  τοιούτους  ancbeixvuodv  σφ€ας  παντός  έόντας  . . .  τό 
bi  ιτρότερον . . .  θεούς  είναι  (^εγον)  τους  έν  ΑίγύίΓΓψ  Αρχοντας 
Tb.  IV  27,  1  όρώντες  . . .  τόν  ίφορμον  . . .  ούκ  έσόμενον,  άλλ'  ή  . .  . 
περιγενήσεσθαι  τους  &ν6ρας  (ένόμιΐον)  ή  . . .  έκπλεύσεσθαι  4  γνούς 
ΟΤΙ  άναγκασθήσεται  ή  ταύτα  λέγειν  . .  ή  τάναντία  εΙπών  ψευδής 
φονήσεσθαι,  ebenso  VII 42, 4  nach  ορών,  VI 64, 1  nach  είδότες. 

2  Eigenartig  ist  Plat.  Phil.  14  d  συγκεχωρημένα  hi  .  . ,  ύπό 
audvTUJv  f\hr\  μή  δείν  τών  τοιούτων  άπτεσθαι . . .,  έπεί  μη5^  τά 
τοιαδε,  wo  man  έπεί  μηδέ  τιΰν  τοιώνδε  (δείν  άπτεσθαι)  erwartet, 
aber  statt  dessen  schwebt  έπεί  μηδέ  τά  τοιαδε  (δειν  προσιεσθοα) 
oder  ähnliches  vor•  Femer  G.  964  e  δήλον  (δτι  οΟτιυς  λέγομεν) 
ιίις  αυτής  μέν  τής  πόλεως  ούσης  τοΟ  κύτους,  τι&ν  δέ  φυλακυιν  τους 
μέν  νέους  (νομΟΙοντες) . . .  περί  ολην  κύκλψ  τήν  πόλιν  όρΑν  κτλ., 
wo  das  Verbom  putandi  durch  ώς  ούσης  (=  in  dem  Sinne  daß 
ist)  angedeutet  wird.  Eine  eigentümliche  Ergänzung  findet  auch 
statt  Dem.  XXIV  118  καΐ  (oi  νόμοι)  διδόασιν  αύτοΐς  άκούσασιν, 
δποΐον  &ν  τι  νομίΐιυσι  τό  αδίκημα,  τοιαύτη  .  .  .  χρήαθαι  τή  οργή, 
μέχα  (είναι  νομίΓουσι  &=  έάν  μ.  είναι  νομίΓωσι)  μεγάλη,  μικρόν 
μικρφ  Nicht  hierhin  gehört  Plat.  Phil.  50  d,  wo  nach  π(οτ€υυς 
χάριν  δτι  κτλ.  im  Infinitiv  folgt  λαβόντα  δέ  .  . .  άφ€ίνα{  με,  da 
πίστεως  χάριν  bei  δτι  im  Smne  von  'überzeugen,  daß  etwas  ist', 
beim  Inf.  im  Sinne  von  'fiberzeugen  (überreden),  daß  etwas  seiu 
soll'  verstanden  wird. 

8  Tritt  bei  der  Fortsetzung  einer  von  einem  negativen 

Ausdrucke  abhängigen  Rede  ein  Gegensatz  ein,  so  kann 
unter  dessen  Einwirkung  das  Gegenteil  von  jenem  und 
sogar  in  verstärktem  Sinne  ergänzt  werden. 

B.  V  821  od  μ'  εΤας  μακάρεσσι  θεοΐς  αντικρύ  μάχεσθαι  τοις 
Αλλοις*  άτάρ  . . .  τήν  γ•  ('Αφροδ(την)  ούτάμεν  61έ\  χαλκφ  (^κέλευες; 
vgl.  182)  Soph.  El.  71  μή  μ'  &τιμον  τήσδ'  άποστείλητε  γής,  άλλ* 
άρχ^πλουτον  καΐ  καταστάτην  δόμων  (έγκαθΙστατε)  ΟΤ.  241  τόν 
άνδρ'  άπαυδώ  τούτον . . .  μήτ*  ε(σδέχεσθαι  μήτε  προσφωνεϊν  τίνα . . ., 
ώθειν  δ'  όπ'  οίκων  (αύδώ  =  κελεύω)  819  δν  μή  έΕεστι . . .  δέχεσθαι 
μηδέ  προσφωνεΐν  τινα,  ώθειν  δ'  άπ*  οΐκων  (χρή)  OK.  1404.  Eur. 
Seh.  471.  Or.  900.  Ph.  1218.  Her.  VU  104.  IX  2.  Antisth.  Ai.  7  ούδ* 
άντιλέγειν  ^Ηεστι  προς  τους  πολεμίους,  άλλ*  ή  μαχόμενους  κρατεΐν 
(χρή)  ή  δουλεύειν  σιωπή  Plat  Pol.  801  d  άπιστησάντων  μηδένα  της 
τοιαύτης  αρχής  &£ιον  dv  γενέσθαι  ποτέ . . .,  λωβάσθαι  δέ  (επισταμέ- 
νων)... δν  &ν  βουληθή  εκάστοτε  ημών  Phädr.  245d  τοΟτο  δέ  οοτ' 
άπόλλυσθαι  ούτε  γίγνεσθαι  δυνατόν,  ή  (=  ε(  δέ  άπολλύοιτο  f\ 
γίγνοιτο)  πάντα  τε  ούρανόν  πάσαν  τε  γένεσιν  συμπεσοΟσαν  στήναι 
(όναγκαιόν  έστιν)  und  ebenso  1β.  XIX  27. 
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Wie  sa  unabhängigem  ri  bi  mit  folgendem  Bedingungssätze  1 
das  Verbnm  snbstantiymn  in  der  entsprechenden  Form  zu  er- 
gänzen ist  (s.  428, 2X  so  auch  in  der  Abhängigkeit  der  ent- 
sprechende Infinitiv,  wie  Plat.Theät  162b  ti  μήν  &οκ€ΐς  (&v  dvai), 
€ΐπ€ρ  μΑλοιέν  μοι . .  πε(σεσθαι;  Symp.  211e•  Ebenso  ri  οΤεσθε 
οπότε  κτλ.  Dem.XXÜöS. 

Die  Konkurrenz,  in  der  der  abhängige  Infinitiv  mit  2 
anderen    Formen   des   abhängigen   Satzes   steht,    hat    zu 
einigen  Mischkonstruktionen  geführt.     Sie  entstehen  da- 
durch,  daß   einer  begonnenen   Ausdrucksfonn   sich   eine 
andere  gleichbedeutende  in  der  Vorstellung  unterschiebt. 

So,  wenn  bei  ώς  οοκεί,  ώς  ^οικεν  und  ähnlichen  Wendungen  3 
der  Infinitiv  ebenso  wie  nach  6οκεΐ  und  Ιοικεν  folgt. 

Äsch.  Pers.  188  τούτω  στάσιν  τιν',  ώς  έγώ  'böxouv  opfiv, 
τεύχειν  έν  άλλήλαισι  gemischt  aus  τούτω..,  ώς  έδόχουν  6ρ., 
ίτευχον  und  τούτω ..  έδόκουν  τεύχειν  8oph.Tr.  1288  άνήρ  6b\  ώς 
^οικεν,  ού  νεμειν  έμοί  φθίνοντι  μοίραν  gemischt  aus  ώς  ^οικεν, 
ού  νεμεΐ  und  ^οικεν  ού  νεμειν  £ur.  Β.  686  αΐ  b'  (ηύδον) . . .  ούχ  ώς 
σύ  φής  ο(νωμένας  .  . .  θηράν  (=  οΙνώμεναι  θηρώααι)  Plat.  Krat. 
384  c  ÖTi  (was  das  anbetrifft  daß)  bi  oÖ  φησ(  σοι  Ερμογένη  δνομα 
είναι  τή  άληθείςι,  ώσπερ  ύποπτεύω  αυτόν  σκώπτειν  Phil. 
20d.  Sopb.  263d.  Am  häufigsten  findet  sich  das  bei  Herodot: 
165  ώς  bi  αύτοΙ  Λακεδαιμόνιοι  λέγουσι,  ΛυκοΟργον . . .  έκ  Κρήτης 
άγαγέσθαι  ταΟτα  191.  Π  8.  IV  5.  76. 95.  V10.44.  VI 187.  1X85, 
sogar  nach  dem  einscliränkenden  ώς  (soweit  als)  mit  dem  In- 
finitiv Π  125  ώς  έμέ  εΟ  μεμνήσθαι  . . ,,  εξακόσια  καΐ  χίλια 
ταλαντα  αργυρίου  τετελέσθαι  und  nach  δοκέειν  ίμοί  in  dem- 
selben Sinne  νπ  229.  Später  ist  der  Gebrauch  dann  auch  ver- 
einzelt auf  Sätze  mit  6n  übertragen  worden:  X.  An.  VI  4, 18  ώ ς 
γάρ  έγώ  . . .  ήκουσα  τίνος,  οτι  Κλέανδρος  . . .  μέλλει  ήΕειν  Plat. 
Phädr.  272  d.    Anders  Plat.  St.  465  a  καΐ  μήν  (δήλόν  έστιν)  οτι  κτλ. 

Eine  andere  Art  gemischter  Konstruktion  entsteht,  wenn  in  4 
einem  abhäogigen  Satze  nach  ώς  oder  δτι  der  Infinitiv  folgt 

Soph.OK.385  ήδη  γάρ  €σχες  έλπΛ*  ώς  έμοΟ  θεούς  ώραν  τιν' 
^εειν  gemischt  aus  ώς  ^Εουσι  und  &ieiv  ohne  ώς  Her.  III 32 
Αιγύπτιοι  bi  (λ^γουσιν)  ώς  .  .  .  λαβοΟσαν  θρ(&ακα  τήν  γυναίκα 
περιτίλαι  Χ.  HelL  III  4,  27  τοΟτο  b'  εποίησαν  . .  τοιφοε  λογισμφ 
(=  τοΐόν&ε  λογιζόμενοι),  ώς,  εΐ  6  αυτός  αμφοτέρων  6ρχοι,  τό 
πείόν  πολύ  άν  (σχυρότερον  είναι  (=  π.  Αν  ίσχ.  εϊη)  VI  5,42  έλπί- 
ίειν  bä  χρή  ώς  άνδρας  αγαθούς  ...  αυτούς  γενήσεσθαι  Kyr.  II 1, 23. 
VIII 1, 25  έλογίΖετο  ώς,  d  πάντες  οΐ  κοινώνες  θεοσεβεΐς  εΐεν, 
ήττον  ΰν  αυτούς  έθέλειν  . . .  άνόσιόν  τι  ποιειν  Plat.  Phäd.  108 e 
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πέπβισμαι . . .  ώς . . .  μηδ^ν  αυτή  bei  ν  κτλ.  Isä.  VI  10  ιτροσδιαμ€μαρ- 
τύρηκ€ν  ώς  υΐόν  εΐναι  γνήσιον,  wo  Reieke  ώς  tilgen  will.    . 

Her.  Ι  207  έίπον  .  . .  βτι . .  .  κατά  5(τναμιν  άποτρέψ€ΐν  (τό 
σφαλμα)  Th.  V  46, 8  €ΐπ€ΐν  τ€  έκ^€υον  δτι  καΐ  αφέΐζ,  d  ^οίιλοντο 
abiKctv,  ή6η  Αν  Άργ€(ους  Ευμμάχους  π€ποτήσθαι  Χ.  Hell.  Π  2,  2 
€(&ώς  δτι . . .  τών  επιτηδείων  Cvbeiav  €σ€σθαι  Υ  4^  85  dmiiv  δτι 
ουδέν  &ν  β  τή  πόλ€ΐ  6οκο(η  άντ€ΐπ€Ϊν  (=  άντείποι)  PUt  Phftd.  β8ο 
δτι  μέντοι  παρά  θεούς  δέσποτας  πάνυ  αγαθούς  ή  Sc  ι  ν  (=  ήΕιιι) 
...  διισχυρισα(μην  &ν  Charm.  164d  ούκ  άν  αίσχυνθείην  δτι  (τότ€ 
Schanz)  μή  ούχΙ  ορθώς  qxivai  είρηκέναι  (=  ούκ  άν  αίσχ.  φάναι 
δτι . . .  είρηκα)  G.  892  e.  Lys.  ΧΙΠ  9.    Vgl  568, 1. 

1  Eine  Venniechnng  dee  Infinitive  mit  dem  dnbltativen  Kon- 
junktiv liegt  vor  bei  X.  Hell.  VI  2, 82  ηδρετο  δ  πως  μή  . . .  βραδύ- 
τερόν  τι  άφΐκέσθαι  (=  άφίκωνται  oder  άφ(κοιντο)  0.7,29  δε! 
...  πειράσθαι  δπω ς  ώς  βέλτιστα  τά  προσήκοντα . .  διαπράττεσθαι. 
Noch  auffälliger  ist  Ιβ.  ΧΠ  259  ούκ  ίστιν  δ  πω  ς  ού  καΐ  σοΟ  . . . 
μεμνήσεσθαι  καΐ  πολλήν  xdpiv  ΙΕειν  gemischt  aus  ούκ  €σην 
δπως  ού  . . .  μεμνησόμεθα  και . .  ΙΕομεν  und  ούκ  Ιστιν  (=  fSconv) 
μή  ού  . . .  μεμνήσθαι  καΐ . .  £χειν. 

2  Eine  Konetrnktionsmischung  kann  auch  vorliegen,  wenn  in 
der  ForteetEung  einer  indirekten  Rede  der  oblique  Optativ  im 
Hauptsätze  steht.  Zwar  braucht  eine  solche  nicht  angenonunen 
zu  werden,  wenn  die  indirekte  Rede  mit  einer  Konjunktion  be- 
gonnen hat,  weil  dann  ihre  Fortsetzung  noch  von  derselben  Kon- 
junktion abhängig  gedacht  werden  kann.  So  Her.  VII  8  (^εγε) 
ώ  ς  αυτός  μέν  γένοιτο  Δαρε(ψ  ήδη  βασιλεύονη . . .  οΰκων  οΟτ'  ο(κός 
εϊη  ούτε  δίκαιον  άλλον  τινά  τό  γέρας  έχειν  Th.  Π  72, 2  άπεκρίναντο 
αύτφ  δτι  αδύνατα  σφίσιν  εΐη  ποιεϊν  ά  προκαλείται  άνευ  'Αθη- 
ναίων'παίδες  γαρ  σφών  καΐ  γυναίκες  παρ'  έκείνοις  εΐεν  Χ.  An. 
νΠ  3,  18.  Hell.  111  2,  23.  VI  5,  36.  VH  1,  23.  Plat.  St.  490  b.  Tim. 
42  a— c.  Ant  VI  22.  And.  I  40.  Dem.  I  22.  Dasselbe  ist  der  Fall, 
wenn  zu  Anfang  der  Indikativ  steht,  weil  dann  bloß  Wechsel  der 
direkten  und  indirekten  Redeform  anzunehmen  ist.  So  Her.  VI  8 
6  δέ  (Ιστιαίος)  έλεγε  σφι  ώς  βασιλεύς  Δαρείος  έβουλεύσατο  Φοίνι- 
κας . .  έν  τή  Ίωνίη  κατοικίσαι ...  καΐ  τούτων  εΥνεκα  έπιστείλειε 
(Άρισταγόρη  άπίστασθαι)  Ieä.Vni22  ειπον  δτι  εντεύθεν  ποιήσομαι 
τήν  ταφήν  δεδεημένη  γάρ  εΐη  (Reiske,  Hss.έvι)  ταΟτα  ποιεϊν  ή 
τούτου  αδελφή  Plat.  St.  420  c  (vgl»  Tim.  71a).  Anders  dagegen  in 
den  selteneren  Fallen,  wo  die  indirekte  Rede  mit  dem  Infinitiv 
begonnen  hat;  es  wird  dann  fortgefahren,  als  ob  die  entsprechende 
Konjunktion  vorangegangen  wäre.  So  Soph.Ph.617  ευθέως  ύπ^- 
σχετο  τόν  άνδρ*  Άχαιοϊς  τόνδε  δηλώσει  ν  άγων'οϊοιτο  (als  ob 
voranginge  ώς  δηλώσοι)  μέν  μάλισθ*  έκούσιον  λαβών,  εί  μή  θέλοι 
δ*,  άκοντα  Lye.  ΧΙΠ9   λέγει   δτι . . .  ποιήσειν   (=   ποιήσοι)  . . . 
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oloiTO  hi  κτλ.  PlatPhäd.95d.  Bei  Lys.XIII78  be^nnt  die  in- 
direkte Kede  mit  δη  und  geht  dann  in  den  Infinitiv  über,  um 
darauf  wieder  zam  Optativ  zurückzukehren.  Ebenso  würde  der 
Optativ  nach  einem  abhängigen  Partizipium  folgen  bei  Ieä.IX5, 
wenn  nicht  hier  mit  Dobree  eine  Lücke  anzunehmen  wäre.  Bei- 
spielloe  wäre  der  Optativ  gleich  zu  Anfang  der  indirekten  Bede 
bei  Her.  IV  185  προφάσιος  δέ  (etvcKev)  τήσδε  δηλαδή  •  αυτός  μέν 
. . .  έπιθήσ€σθαι  μέλλοι  κτλ.,  weshalb  hier  mit  Beiz  δηλαδή,  <ώς> 
zu  lesen  ist. 

Noch  sind  zu  erwähnen  einige  Stellen,  wo  von  der  direkten  1 
Bede  zu  einem  abhängigen  Infinitiv  übergegangen  wird.  Zu- 
nächst X.  An.  VI!  1,  39  Κλέανδρος  μαλα  μόλις  έφη,  διαπραξαμβνος 
ήκιυ*λ^γ€ΐν  γάρ  ΆνοΕίβιον  κτλ.  Hier  whrd  ίφη,  das  in  den 
ersten  unabhllngigen  Satz  eingeschoben  ist,  beim  zweiten  als 
regierendes  Verbum  gedacht.  Das  wird  geschützt  (Gobet  schrieb 
ήκ€ΐν)  durch  Plat.  G.  981b  Οιδίπους,  φαμέν,  άτιμασθ€ΐς  έπηύΐατο 
τοις  αύτοΟ  τέκνοις  ...  Άμύντορά  τε  Φοίνικι  τφ  έαυτοΟ  έπαρασα- 
σθαι  παιδί.  £in  zweimaliger  Übergang  aber  ist  überliefert  bei 
Plat.  Phäd.  96  b  πολλάκις  έμαυτόν  άνω  κατω  μετέβαλλαν  σκοπών  τά 
τοιάδε  ...πότερον...  εγκέφαλος  έστιν  δ  τάς  αίσθήσεις  παρέχων 
...,  ίκ  τούτων  δέ  γίγνοιτο  μνήμη  καΐ  δόΕα,  έκ  δέ  μνήμης  καΐ 
δόΕης...κατά  τούτα  (Heindorf,  Hss.  κατά  ταΟτα)  γίγνεσθαι  επι- 
στήμη ν.  Hier  erklärt  sich  der  Optativ  nach  der  direkten  Bede- 
form geradeso  wie  oben  bei  Her.  VI  8;  dagegen  kann  der  folgende 
Akkusativ  mit  dem  Infinitiv  nicht  von  σκοπών  abhängen,  weil 
dieses  einen  solchen  überhaupt  nicht  regiert;  wollte  man  aber 
daraus  ein  Verbum  putandi  wie  ένόμιΖον  ergänzen,  so  bliebe 
immer  noch  der  Übergang  aus  dem  Fragesätze  in  den  Aussage* 
satz  befremdlich,  und  außerdem  ist  Sokrates  zu  einer  Meinung 
über  die  8ache,  wie  das  Folgende  zeigt,  überhaupt  nicht  gelangt. 
Man  darf  daher  als  noch  zu  γίγνοιτο  gehörend  ίκ  δέ  μν.  καΐ  δ. 
. ..  κατά  ταύτα  [γίγνεσθαι]  επιστήμη  vermuten. 

Mit  dem  abhängigen  Infinitiv  konkurriert  zum  Teil  2 
der  Infinitiv  mit  ώστε.  Daraus  ergeben  sioh  abhängige 
Sätze  in  der  Form  des  Folgesatzes.  Sie  bewegen  sich  fast 
ausschließlich  im  Bereiche  der  Verba  volendi,  valendi  und 
faciendi,  bei  denen  auch  der  bloße  Infinitiv  dieselbe  Grund- 
bedeutung hat,  und  zwar  bei  Verben  des  Wollene  die 
konsekutiv-finale,  bei  den  übrigen  die  konsekutive.  Die 
Konjunktion  ώς  findet  hier  eine  noch  beschränktere  Ver- 
wendung als  in  den  übrigen  Folgesätzen,  in  Prosa  kommt 
sie  nur  bei  Herodot  und  Xenophon  vor. 
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1  Im  allgemeineren  Gebranche  erscheint  der  abhängige  Kon- 
sekativsati  bei  πείθ€ΐν  und  dvaiceidctv  &=  fiberreden,  namentlich 
in  der  älteren  Proea,  dann  bei  den  Verben  des  Bewirkens  and 
Geschehens  in  engerem  Sinne:  ποιείν,  jtpdao€xv  und  ihren  Za- 
sammensetzungen  (doch  steht  das  einikche  irpdaoctv  häufiger 
in  finalem  Sinne  nnd  mit  5ιηυς)ι  TiTvco&ot  und  damit  sa- 
sammengesetaten,  αυμβα(ν€ΐν;  Herodot  insbesondere  gebraucht  so 
συμφέρει^  nnd  αυμπίπτειν.  Bei  anderen  Verben  begegnet  diese 
Konstmktion  mehr  an  vereinaelten  Stellen,  am  seltensten  bei 
denen  des  Könnens.  Der  älteste  Folgeeati  dieser  Art  ist  einer 
Yon  den  beiden,  wo  bei  Homer  Λστ€  mit  dem  Infinitir  et^t 
(s.  385)  nnd  folgt  auf  ehien  Ausdruck  des  Wollene:  IL  IX  42 
σοΙ  αύτφ  θυμός  έπέασυταχ  (ΰς  τ€  vi^aboL  Die  Verba  faciendi 
lassen  mitunter  οΟτυος  vorausgehen  (Ar.  Fr.  1202.  Her.  Vm  90. 
X.  HeU.  Vn  5,  26.  Kyr.  V 1, 21). 

2  Dem  mehr  vereinaelten  Gebranche  gehören  an  im  Bereidie 
der  Verba  volendi  Find.  N.  V  85  kot^vcuocv,  Äsch.  Ag.  1895  9|v 
πρβπόνηυν  =  άπρεπε,  £um.  228  oijh*  &v  6€χο(μην,  825  σοΙ  τιμή 
μένει  (ist  dhr  bestimmt^  Seh.  622  Cxpovc  =  έψηφίσοτο,  Soph.  £L 
1465  voOv  (σχον  =  έπενόησα,  habe  mich  darauf  besonnen  (vgl 
1018)»  OK.  570  παρήκεν  =  permisit,  1850  δίκαιων,  Ph.  656  Com  r=: 
licet,  £ur.  Hd.  880  έφείσατο,  Hs.  1241  παρεσκευασμεθα  =  parati 
sumus,  Hipp.  1827  ήθελε,  Seh.  581  έπαίρεις  Ar.  V.  1441  άνεπτέριυκεν 
=  άναιτέπεικεν,  Th.  869  κυρώσειας.  Her.  IV 145  ένήγε,  V  92  δοκέει 
είναι  χρηστόν,  VHI  57  μεταβουλεύσασθαι,  Th.  Ι  40, 4  τόν  νόμον  μή 
καθισταναι,  119  δεηθέντες,  IV  46, 2  Ευνέβησαν  (vgl.  V  61, 5.  Her. 
1 82),  65, 1  Ευνην^χθησαν  γνώμη  =  όμονοοΟντες  έγνωσαν,  V  17,  2 
Ευνεχωρεΐτο  (vgl.  VUI  98, 8.  (Dem.)  XLVII 48.  DS.  585, 84),  ebenda 
ψηφισαμ^νων  (vgl.  X.  Kyr.  Π  2,  20χ  37,  1  απεσταλμένοι,  VH  48,  8 
άποδ^ονται,  77,  5  φυλάΕατε  (vgl.  Χ.  An.  VH  8,  85.  6,  22),  86,  8 
προυθυμήθη,  VIII  45, 1  άφίκομένης  επιστολής,  68, 8  προυτρέψαντο, 
79,  1  δόΕαν  =  cum  decretum  esset,  81,  1  τής  αοτής  γνώμης  έχό- 
μενος  =  in  eodem  concilio  persistens,  86,  8  απαγγελλόμενοι  =  mit 
dem  Anerbieten,  X.  Kyr.  Π  1,  19  παρακαλούμενοι,  VI  8,  19  έμέ- 
λησεν,  StL.  5,  8  έπιμελεΐσθαι,  Plat  St  402  d  ύπομείνειεν  6v,  £r. 
311  d  σπουδάσαι,  (Plat.)  περί  αρετής  377  a  φθονεί,  AntV66  προσ- 
ήκει μοι  =  ich  habe  ein  Interesse  daran,  Lys.  XVHI 22  παρέ- 
δΐϋκεν  =  permisit,  (Dem.)  L  66  ποιήσεσθε  πρόνοιαν,  LVm  19 
διοικησαμένου,  DS.  491, 82  αίτησασθω.  So  auch  Verba  dicendi, 
-wenn  sie  den  Sinn  der  Verba  volendi  annehmen:  Äsch.  Eum.  202 
£χρησας,  799  μαρτύρων,  Soph.  OK.  970  θέσφατον  χρησμοΐσιν  (κνεί- 
το,  Th.  νΠ  49, 1  έπικηρυκευόμενον  (vgl.  νίΠ  80, 2),  Χ.  An.  Π  2, 4 
σημήνΐ],  Kyr.  Π  2,  22  συνερεί  —  Im  Bereiche  der  Verba  valendi: 
Soph.  El.  1454  παρεστι,  Eur.  Alk.  699  έφηΟρες,  Hipp.  705  l<m 
=  es  ist  möglich,  Ar.  Fl.  492  ηορομεν  (vgl.  Plat  Euthyd.  288  a). 
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X.  Hell.  VII  1,42  ένδυναστεΟβι,  Plat.  Phädr.  269  d  δύνασθαι,  Prot 
338  c  αδύνατον,  G.709e  ««ς,  875  a  Ικανή  φύεται  (vgl.  Phädr.  258  b), 
Dem.  XIX  114  ήν  =  έΕήν.  Auch  kann  man  als  Umschreibungen 
hierhin  ziehen  Eur.  He.  326  άλκήν  ^χομεν,  Seh.  66  παρβστι  σθένος, 
Plat.  St.  438  b  τήν  δύναμιν  παρέσχεν.  —  Im  Bereiche  der  Verba 
faciendi :  Äsch.  £am.  300  |!>ύσαιτ'  6v,  £nr.  Hek.  590  έΕαλ€(ψασθαι 
ΦΡ€νός  =  έπιλαθέσθαι,  854  φανείη  =  Ευμβαίη,  £1.  1255  ctpSct 
(vgl.  Χ.  An.  ΠΙ  3,  16.  Hell.  VH  2,  13),  Tr.  270  Ιχ€ΐ  πότμος  viv 
=   ούτφ   Ευμβέβηκεν,  Ar.  Wo.  379  άναγκάΣων,   Her.  II  7  xorabet, 

V  105  ηγεμόνα  γενέσθαι  =  auctorem  fuisse,  Vm  57  χατέχειν 
=  retinere  (vgl.  Th.  IV  180,  6.  X.  Dkw.  Π  6,  11),  Th.  I  49,  7  άπ€- 
χόμενοι,  129,  8  έπισχέτω,  UI  86,  5  παρεσκεύασαν  ss  bearbeiteten, 
stifteten  dazu  an  (vgl.  X.  Hipp.  6,  1),  6  ένενικήκει,  IV  47,  2  Ευνε- 
λάβοντο  =  ΗυνέπραΕαν,  104,  4  κρατούντες  ΥΠ  62,  4  ήναγκασμεθα 
(vgl.  Ιβ.  IV  89),  Χ.  An.  m  5, 11  σχήσει,  V  1, 18  έκπερα(νηται.  Hell. 

V  3,  27  προκεχωρηκότων  =  cum  contigiseet,  Kyr.  ΙΠ  1,  86  πόσου 
άν  πρίαιο;  3,  47  ταμιεύεσθαι  (vgl.  Hipp.  7,  11),  V  5,  10  κοτε- 
σκευάσθοι,  Ο.  11,  10  περιποιεΐν,  (Χ.)  Eink.  5,  8  παραπεπτιυκ^ναι, 
Plat.  Phad.  93  b  £σττ  ==  findet  statt  (vgl.  108  e),  Krat  898  e  oiAiy 
^λύπησεν  =  έκώλυσεν,  421c  έπορισαμεθα  =  haben  anstände  ge- 
bracht, St.  394  e  άποτχΓΓχάνοι  δν,  410  b  αίρήσει  =  asseqnetnr,  578  c 
^κπορισθή  =  beschieden  worde,  606  c  ^Εενεχθείς  =  dasu  fortge- 
rissen, And.  I  118  παραγαγοιεν  »  daan  gebracht  hätten,  Lys. 
XXVIII  9  ήττήσεσθε  =  werdet  euch   dain  bringen  lassen,  Li. 

V  133  κινδυνεύειν  (vgl.  Antiph.  K.  128,  4\  Vm  59  περι^στηκεν. 
Dem.  XLV  6  6ιέθηκε.  —  Die  Gleichstellung  von  ιΰστε  mit  dem 
Infinitiv  und  dem  bloßen  Infinitiv  hat  sogar  in  vereinzelten 
Fällen  dazu  geführt,  daß  man  es  auch  in  Subjektssätzen  zuge- 
lassen hat,  die  außerhalb  der  konsekutiv-finalen  Bedeutung  liegen: 
Eur.  lA.  918  πασίν  τε  κοινόν  ώσθ'  ύπερκαμνειν  τέκνων  Χ.  Dkw. 
18,6  έργιυδέστατόν  έσττν  «ΰστε  ψυλαζασθαι  Plat  Gorg.  461b 
ούκ  όλίγης  συνουσίας  έστΙν  ιΰστε  Ικανώς  διασκέψασθαι  Is.  VI  4 
ήν  οεδειγμένον  ώστε  τους  πρεσβυτέρους  περί  απάντων  είδε  ναι 
το  βέλτιστον. 

Soph.  Ph.  901  ού  δή  σε  δυσχέρεια  τοΟ  νοσήματος  ^πεισεν  : 
ώστε  μη  μ'  άγειν;  Eur.  Hei.  1039  πείσειας  &ν  τιν'  .  . .  ώστε  νφν 
boövai  δίφρους;  Her.  VI 5  ού  γάρ  έπειθε  τους  Χίους  ώστε  έωυτφ 
δούναι  νέας  Th.  Π  2,  4.  ΠΙ  31,  1.  66.  2.  70,  5.  75,  1.  100,  1.  102,  6. 
Ant.  V  95.  Her.  VH  6  άνέπεισε  ΞέρΕεα  ώστε  ποιέειν  ταύτα  Th. 
η  101,  5  άναπείθεται.,.ώστ'  έν  ταχει  άπελθειν  νΐΠ5,2.  V61,5 
Ευν^βησαν  ώστε  Εύμμαχοι  είναι  VIIE  93,  8  Ευνεχώρησάν  τε  ώστ* 
ές  ήμφαν  {)ητήν  έκκλησίαν  ποιήσαι  Χ.  Kyr.  Π  2,  20  ψηφίσασθαι 
...  ώστε  μή  ίσιυν  έκαστο  ν  τυγχάνειν  An.  VH  6, 22  φυλάξαμε  νους 
ώςμήπαρασχειν  τούτψ  πρόφασιν  δικαίαν  Äsch.  Eum.202  έχρησας 
ώστε  τόν  δένο  ν  μητροκτονεΐν  799  6  μαρτύρων  (der  dafür  einstand) 
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ώς  ταΟτ'  Όρ^στην  bpOjvra  μή  βλαβας  «χ€ΐν  Th.VIlI47,2  'Αλια- 
ßidbou  προσπφψοντος  λόγους  .  . .  ιΒστ€  μνησθήναι  wcpl  αΟτοΟ 
κτλ.  —  Eur.  Hipp.  705  Ιστι  κάκ  τώνδ'  ιΒστε  σωθήναι  Plat 
Phftdr.  269d  τό  μέν  buvaadm  (ΰστε  άγωνιστήν  τ^ον  γενέσθαι 
Euthyd.  288  a  Ιοικεν  .  .  .  ιΰστε  τοΟτο  μή  πάσχει  ν  oöb'  ύπό 
τής  υμετέρας  πω  τέχνης  έ^ηυρήσΟαι.  —  Ar.  R.  351  τ( . . .  τήν  πόλιν 
πεποίηκας  ιΰστε  νυνί  .  .  .  σιιυπΑν;  Fr.  1202  ποιείς  γάρ  οΟηυς 
ώστ*  έναρμόττειν  άπαν  Χ.  An.  Ι  6,  2•  6.  Kyr.  ΠΙ  2,  29.  V  1,  21. 
Hell.  VI  1,  10.  5,  4.  Ag.  1,  37.  lach.  Eum.  896  πρανείς  <&στε 
με  σθένειν  τόσον;  Th.  V  78  ίπροΕαν  . . .  ώστε  . . .  σπονδάς  καΐ 
ξυμμαχίαν  ποιήσασθαι  Äecb.  Pere.  723  έεέπροΕεν  (ΰστε  Βό- 
σπορον  κλήσαι  Soph.  Ant  803  έεέπραΕαν  ώς  boOvat  Μκην  £ατ. 
Alk.  298.  Χ.  Hell.  IV  4,  7  ΜαπραΕάμενος  ώστε  και  τήν  άπιέναι 
μέλλουσαν  . .  μόραν  καταμεΐναι  8,  82  διεπράξατο  ώστε  αυτούς 
έκπλεΟσοι  Kyr.  VII 4, 9.  Plat.  Gor».  478e.  Ant  V  17.  Lya.  XXVI 7. 
X.  Hell.  IV  6,  14  ήλπιΖΙον  γάρ  (εκείνον)  Ναύπακτον  αύτοΐς  συμπρα- 
£ειν  ώστ'  άπολοβεϊν  An.  VH  8,23.  Kyr.in2,28.  Hell.  VU 4, 11 
ούκ  έδύναντο  καταπράΕαι  ώστε  τους  . .  φυγάδας  μένε  ι  ν  Enr.IT. 
1017  πώς  οΟν  γένοιτ'  &ν  ώστε  μή  ημάς  θανειν;  Χ  An,  V  6,  30 
έσκόπουν  άφ'  ου  αν  γένοιτο  ώστε  . .  .  τόν  βουλόμενον  άποπλεΐν 
HeU.  V  3,  10.  Kyr.  VIll  2,  2.  1β.  VI  40.  Th.  VII 14,  3  προσγενήσε- 
ται.,.ώστε  τά ..  χωρία ...  προς  εκείνους  χωρήσαι  Χ.  An.  V  8, 26 
περιεγένετο  ώστε  καλώς  έχει  ν  8oph.Tr.  1152  Τίρυνθι  Ευμβέβηκεν 
ώστ'  έχειν  (τήν  μητέρα)  έδραν  Her.  Vm  88  συνέβη  ώστε... 
αυτήν  μοίλιστα  εύδοκιμήσαι  Th.V14,l.  Her. 1 74  συνήνεικε  ώστε 
. . .  έΕαπίνης  νύκτα  γενέσθαι  ΠΙ  14.  71.  VUI  90. 15  συνέπιπτε  δέ 
ώστε  τάς  αοτάς  ταύτας  ημέρας  τάς  τε  ναυμαχίας  γίνεσθαι  ταύτας 
καΐ  τάς  π€2:ομαχίας  132.  141.  Th.  IV  130,  6  μόλις  οΐ  στρατηγοί 
κατέσχον  ώστε  μή  καΐ  τους  ανθρώπους  διαφθείρεσθαι  VII 62, 4 
ήναγκάσμεθα  ώστε  πεϊίομαχεΐν  άπό  τών  νεών.  Infolge  der 
Antizipation  des  Subjektes  steht  statt  ώστε  das  qualitative  Pro- 
nomen X.  Dkw.  I  4,  12  γλώτταν  .  . .  μόνη  ν  τήν  τών  άνθρωποι  ν 
εποίησαν  οΐ'αν  . .  .  σημαίνειν  πάντα. 

1  Ausnahmsweise  steht  zur  Hervorhebung  des  tatsächlichen 
Erfolges  ώστε  hier  mit  dem  Indikativ  bei  X.  An.  IV  2,  23  διε- 
πράξαντο  ώστε  λοβόντες  τούς  νεκρούς  άπέδοσαν  τόν  ηγεμόνα 
Hell,  νπ  5,26.  (Dem.)  ΧΠ  7  τοσούτον  ύμίν  περίεστι  ...  ώστε 
προς  εκείνον  διαλέγεσθε  περί  τής  έπιμαχίας.  8ο  auch  Eur.  Hipp. 
634,  wo  nach  έχει  δ'  ανάγκην  die  doppelte  Alternative  ώστε 
. .  .  αώίεται  ή  . . .  τΐ\έΐ€\  im  Indikativ  steht,  um  auszudrücken, 
daß  ein  drittes  tatsächlich  ausgeschlossen  ist. 

Über  das  determinative  ώστε  mit  dem  Inf.  s.  502, 1. 

2  Was  die  zu  abhängigen  Infinitivsätzen  gehörenden 
Nebensätze   betrifit,    so   sind   von  ihnen   wohl  zu  unter- 


Lehre  von  den  nominalen  Verbalfonnen.  657 

scheiden  diejenigen,    die  nicht  zum  abhängigen,   sondern 
zum  regierenden  Satze  gehören. 

So  gehört  Ar.  V.  548  2ήν  ούκ  öEiov  ήμϊν,  €ί  μή  κομιούμεθα  .  . 
τήν  ήμετέραν  βασιλε{αν  die  Bedingung  zu  ούκ  AHiov  (vgl.  885,  1) 
und  nicht  «u  Γήν.  Bei  Th.  ΠΙ  30,  8  cf  ούν  προσπέσοιμεν  . .  ., 
iXttitvj  μετά  των  €vbov,  εί  τις  αρα  ήμϊν  έστιν  υπόλοιπος  εονους, 
καταληφθήναι  dv  τά  πράγματα,  bezieht  eich  die  erste  Bedingung 
auf  den  abhängigen,  die  zweite  auf  den  regierenden  Satz,  \1I  77, 6 
ήν  άντιλαβώμεθα  του  φΐλ{ου  χωρίου  . .  .,  f\hi\  νομίΣετε  iv  τφ  έχυρψ 
είναι  gehört  die  Bedingung  zu  νομίί^ετε,  bei  Ιβ.  XVII  29  τούτψ 
.  .  .  ούχ  οΐόν  τε  ήν,  οπότε  βούλοιτο,  άπηλλαχθαι  τΦν  κινδύνων, 
d  μή  πείσειεν  έμέ  gehört  der  Temporalsatz  zum  abhängigen  In- 
finitiv, dagegen  der  Bedingungssatz  zu  ούχ  otov  τε  ήν  (β.  400,  2). 

Die  zu   abhängigen  Infinitivsätzen  gehörenden  para-  1 
thetischen  Nebensätze  stehen  entweder  in  direkter  Bede- 
form oder  in  indirekter  und  zwar  bei  dieser  im  obliquen 
Optativ  statt  des  bloßen  Indikativs. 

X.  Hell.  I  7,  4  τών  στρατηγών  κατηγορούν  . .  .  δικαίους  είναι 
λόγον  ύποσχεϊν,  διότι  ούκ  άνείλοντο  τους  νεκρούς.  Beispiele 
des  obliquen  Opt.  θ.  321,  1. 

Bei    den    synthetischen   wird    entweder    die    direkte  2 
Redeform  beibehalten  oder  es   steht  der   oblique  Optativ 
statt  des  Konjunktivs  mit  oder  ohne  δν   außer  dem  Op- 
tativ des  Futurums,  der  für  den  Indikativ  steht. 

Über  eine  scheinbare  Ausnahme  s.  325,  2. 

Direkte  Redeform:  Her.I  163  ^κ^λευε  (αυτούς)  τής  έωυτοΟ  χώ-  8 
ρης  οίκήσαι  δκου  βούλονται.  —  Konjunktiv  futural:  Ar.  Ε.  290 
ήπείλησε  γάρ  6  νομοθέτης  δ  ς  Αν  μή  πρψ  ...  ή  κ  η  ...,  μή  δώσειν  τό 
τριώβολον  We.  160.  Her.  1 151  τήσι  δέ  λοιπήσι  πόλισι  2αδε  κοινή  Ίιυσι 
^πεσθαι  τή  Αν  ούτοι  ^Ηηγέωντοι.  Posteriorisch:  Th.  Π  6, 2  έπεμ- 
ψαν κήρυκα,  κελεύοντες  εΙπεΐν  μηδέν  νεώτερον  ποιεϊν  .  .  .,  πρΙν  &ν 
τι  και  αύτοΙ  βουλεύσυυνται  Ar.  V.  73  γενέσθαι  μ*  ηοΗατο  όρνιν, 
ί  ν'  άκόλουθον  . .  ίχη.  Generell:  Soph.OK.  1332  οΐς  Äv  σύ  προσ- 
θή,  τοϊσδ'  ^φασκ*  εΐναι  κράτος.  —  Optativ  generell:  Χ.  Hell.  ΙΠ 
4,  18  οπού  γάρ  άνδρες  θεούς  μέν  σ^βοιντο,  τά  δέ  πολεμικά 
άσκοιεν,  πειθαρχεϊν  δέ  μελετψεν,  πώς  ούκ  είκός  ένταΟθα  πάντα 
μεστά  Απίδων  αγαθών  είναι  (=  πώς  ού  κατά  τό  είκός  .  .  .  ήν); 
Plat.  St.  614c  δικαστάς  .  .  .  καθήσθαι  Ιΐφτ\),  οΰς,  επειδή  διαδικά- 
σειαν,  τους  μέν  δικαίους  κελεύειν  (=  έκέλευον)  πορεύεσθαι  τήν 
dς  δεΗιάν.  Der  ideelle  Optativ  kommt  in  abhängiger  Rede  so 
nur  in  konditionalem  Sinne  vor,  worüber  unten.  Bei  Plat.  Theät. 
stahl,  Syntax  des  griech.  Verbums.  42 
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155  a  φήσομ€ν  μηδ^ποτβ  μηδέν  Äv  μ€ΪΖον  μηδέ  Ιλαττον  Τ€νέσθαι 
(=  ώς  .  .  .  &ν  γένοιτο)  .  .  .  έως  ίσον  €Ϊη  αυτό  έαυτφ  steht  der 
Optativ  durch  Aesimilation  nach  833,2.  834,1.     Vgl.  469,  8. 

1  Obliquer  Optativ :  Eur.  Ph.  48  Κρέων  άδβλφός  τάμα  κηρύσσ£ΐ 
λέχη,  δ  στις  σοφής  αίνιγμα  παρθένου  μαθοί  (=  fatnralem  δς  &ν 
μάθη),  τούτψ  Ηυναψβιν  λέκτρα  Χ.  Hell.  VI  5,  19  οΐ  Ήλ€ϊοι  συστρα- 
τ€υόμενοι  αύτοΐς  έπειθον  μή  ποιεΐσθαι  μαχην,  πρΙν  οΙ  Θηβαίοι  πάρα- 
γένοιντο(=  posteriorischem  πρΙν  &ν  παραγένωνται)  νΠ5, 6  λογι- 
ΪΙόμενος . . .  πάν  αγαθόν  είναι  Θηβαίοις  δτιέλαττοϊντο  (=  generellem 
δ  τι  Äv  έλαττώνται)  'Αθηναίοι  Kyr.  III 1, 42  προεϊπε  δέ  τοις  έαυτου 
οος  δεήσοι  (=  δεήσει)  στρατεύεσθαι  ε(ς  τρ(την  ήμέραν  ιιαρειναι. 
Weitere  Beispiele  s.  321,  3—323,  1.  327,  2. 

2  Insbesondere  gilt  dies  von  den  hypothetischen  Sätzen, 
bei  denen  man  die  präsumtiven  von  den  konditionalen 
unterscheiden  muß;  nur  bei  diesen  ist  der  Infinitiv  mit 
dv  möglich. 

Präsumtiv:  H.  XIV 163  ήδε  δέ  ol  κατά  θυμόν  αρίστη  ς>α(νετο 
βουλή,  έλθείν  εΙς  "Ιδην  έύ  έντύνασαν  ?  αυτήν,  ει  πως  (Ζευς)  ίμεί- 
ραιτο  παραδραθέειν  φιλότητι  ή  χροιή  Th.  Π  5,  1  οΐ  δέ  Αλλοι  Θη- 
βαίοι οΟς  έδει  .  .  .  παράγε νέσθαι  πανστρατι^,  εϊ  τι  δρα  μή  προ- 
χωροίη,  .  .  .  έπεβοήθουν.     Vgl.  321,  3. 

3  Unter  den  Bedingungssätzen  kommen  zunächst  die  in 
Betracht,  die  sich  an  Verba  dicendi  und  putandi  an- 
schließen, da  bei  ihnen  allein  der  Infinitiv  mit  dv  zulässig 
ist.  Ihre  unabhängige  Form  bestimmt  sich  darnach^  daß 
außer  dem  Optativ  des  Futurums,  der  für  den  entsprechen- 
den Indikativ  steht,  der  Optativ  des  Bedingungssatzes  nur 
für  den  entsprechenden  Konjunktiv,  der  Infinitiv  mit  dv 
des  bedingten  Satzes  für  den  Optativ  oder  das  Präteritum 
mit  dv  steht. 

4  Die  gewöhnlichen  Formen  sind  darnach  mit  Leichtigkeit  zu 
erkennen,  mag  der  Bedingungssatz  die  direkte  oder  die  indirekte 
Redeform  haben,  die  beim  Opt.  Fut.  nur  für  den  1.,  sonst  nur 
für  den  2.  Fall  in  Betracht  kommt. 

5  1.  Fall:  11.  V  350  εί  δέ  σύ  γ'  ές  πόλεμον  πωλήσεαι,  ή  τέ 
σ' όίω  {)ΐγήσειν  (=  {)ΐγήσ€ΐς)  Soph.  Ε1.470.  Ar.AVo.  586.  Her.  IX  90 
αυτοί  τε  (έφη),  είτι  ύποπτεύουσι...,  έτοιμοι  εΐναι  (=  έσμέν) 
.  .  .  ομηροι  εΤναι  Th.  Ι  72,  2.  II  11,  6  χρή  .  .  έλπίίειν  διά  μάχης  ίέναι 
(=  ΐασιν)  αυτούς,  εί  μή  και  νΟν  ώ  ρ  μη  ν  τ  οι  IV  114.5  SυγγvdJμηv 
(έφη)  είναι  (=  εστίν),  εί  τι  ήναντιοΟντο.  —  Ιπ  indirekter  Form: 
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X.  Hell.  VI  5, 4  ήγουντο,  ei  τοΟτο  άνευ  τής  σφετέρας  γνώμης  €  σαΐ- 
τα (=  έσται),  χαλεπόν  Ισεσθαι  (=  έσται). 

2.  Fall  in  direkter  Form  futoral:  H.  X  106  άλλα  μιν  oiui  κή-  1 
beai  μοχθήσειν  κοί  πλείοσιν,  €Ϊ  κεν  Άχιλλεύς .  . .  μεταστροφή 
<ρίλαν  ήταρ  Od.  XVII  51.  XXI  314.  Th.  IV  23.  1  εΐρητα,  έάν  κοΙ 
ότιαυν  παρ  αβαθή,  λελύσθαι  τάς  σπανδας  (vgl.  391).  —  Gene- 
rell: Th.  VI  49,  2  ήν  bi  χρανίση  (στράτευμα  €φη)  πριν  ές  όψιν 
Αθειν,  .  . .,  ανθρώπους  . . .  καταφρονεΐν  μάλλον  Χ.  An.  Ι  8,  22  νομ(- 
Ζαντες  .  .  έν  άσφαλεστάτψ  είναι,  ήν  ή  ή  Ισχύς  αυτών  εκατέρωθεν 
Kyr.  IV  3,  22.  —  In  indirekter  Form  futural :  Th.  ΠΙ  62,  4  (δίας 
δυνάμεις  έλπίσαντες  ίτι  μάλλον  σχήσειν,  ε(  τά  τοΟ  Μήδου  κρατή- 
σειε  IV  24,  4.  V  14,  3.  40,  2.  VI  33,  2.  56,  8.  νπ  4,  4.  Χ.  An.  ΠΙ 
1,4  ύπισχνεϊτο  bi  αύτφ,  εί  έλθαι,  φ(λον  αυτόν  Κύρψ  ποιήσειν.  — 
Generell:  Χ.  Hell.  IV  3, 13  ε(  bi  τι  χαλεπόν  ορψεν,  ούκ  ανάγκην 
είναι  (ένεθυμήθη)  κοινιυνεϊν  αοτοις  Kyr.  νίΠ  6,  23.  Weitere  ßei- 
epieie  8.  322,  1. 

3.  Fall  ideell:  Find.  Ρ.  ΠΙ  110  εί  bi  μαι  πλοΟταν  θεός  άβρόν  2 
όρ^Ηαι,  ikvib'  έχω  κλέος  εύρέσθαι  κεν  ύψηλόν  πρόσω,  wo  der 
Bedingungssatz  zugleich  einen  Wunsch  enthält  (s.  401,  1),  Soph. 
OT.  87.  Ar.  We.  1405.  PI.  509.  Th.  I  10,  2  Λακεδαιμονίων  γάρ  εί  ή 
πόλις  έρημωθείη  .  .  .,  παλλήν  άν  οΐμαι  άπιστίαν  τής  δυνάμεως 

. . .  είναι  ΙΠ  30, 3.  Χ.  An.  Ι  7,  5.  Π  1, 20.  ΥΠ  7, 30.  (Χ.)  Eink.  1, 1 
νομίίων,  εί  ταΟτο  γένοιτο,  τή  πενίςι  αυτών  έπικεκουρήσθαι 
άν  (β.  154, 1)  3,  11.  Fiat.  Men.  75c.  Euthyd.  280b  ώμολογήσαμεν . ., 
εί  ήμϊν  αγαθά  πολλά  παρείη,  εύδαιμονεΐν  άν  καΐ  εο  πράττειν, 
was  sich  bezieht  auf  279  a  άρ'  άν  (εο  πράττοιμεν),  εί  ήμιν  πολλά 
κάγαθά  εϊη;  Ιβ.  Π  2.  Von  Irrealem  Χ.  Ag.  2,  7  ει  γάρ  ταΟτα  λ^- 
γοιμι  (vorher  οό  τοΟτο  λ^Εων  άρχομαι),  'Αγησίλαο ν  άν  μοι  δοκώ 
άφρονα  άποφαίνειν  Dem.  XIX  66.  Vgl.  403,  1.  —  Generell: 
Dem.  VI  20  πώς  γάρ  οίεσθε  δυσχερώς  ακούει  ν  Όλυνθίους  (=  πώς 
δ.  Όλ.  ήκουον),  εί  τΙς  τι  λέγοι  κατά  Φιλίππου; 

4.  Fall:  Soph.  El.  312  μή  δόκει  μ*  άν,  εϊπερ  ή  ν  πέΧας,   θυ-  3 
ραϊον  οίχνεϊν  Eur.  Seh.  790.  Ar.  R.  1175.  Th.  VI  61,  2  ^δόκει .  .  ., 
εί  μή  έφθασαν  δή  αύτοΙ . . .,  προδοθήναι  άν  ή  πόλις  ΥΙΠ  2,  1. 
Χ.  Hell.  VI  5,  26.  Plat.  Αρ.  32 e. 

In  gleicher  Weise  lassen  sich  aber  auch  die  ungewöhnlichen  4 
Formen  erkennen. 

Steht  zum  1.  Falle  der  Inf.  mit  άν,  so  entspricht  diesem 
der  Opt.  mit  άν  nach  386,  2.  So  Soph.  OT.  585  σκ^ψαι . . .  εί  τιν' 
άν  δοκεϊς  άρχειν  έλέσθαι  Εύν  φόβοισι  μάλλον  ή  άτρεστον  εΰδοντ', 
εί  τά  γ'  αοτ'  ίΗει  κράτη  Th.  VI  34,  2  νομίσαντες,  εί  τάδε  προή- 
σονται,  κάν  σφεΐς  έν  πόνψ  είναι  Lys.  νΠ  5  νομίίω  .  .  .,  ούδ' 
εί  πάλαι  ένησαν  μύριαι  (έλάαι),  ούκ  άν  δικαίως  ίημιοΟσθαι  Plat. 
St.  516  c  d.  —  Ist  der  zu  εί  mit  dem  Futurum  gehörende  bedingte 

42* 
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Infinitiveatz  nicht  fütaral,  so  wird  durch  diesen  entweder  eine 
gegenwärtige  Tatsache  bezeichnet,  die  in  ihrem  Fortbestände  von 
einer  zukünftigen  Eventualität  abhängig  ist  (885,  l\  oder  ein  Ur- 
teil über  den  angenommenen  zukünftigen  Fall  abgegeben.  Jenes 
trifft  zu  bei  X.  An.  VI  8,  12  νομϋ^ω  . .,  et  έκ€Ϊνοι  άπολοΟνται, 
oW  ήμΐν  elvai  ούοεμ{αν  σωτηρ(αν.  Das  Urteil  kann  nach  888, 1. 
385, 2.  8  entweder  ein  Urteil  Ober  den  angenommenen  Fall  eelbet 
sein  oder  eine  daraus  gezogene  Folgerung.  Jenes  ist  der  Fall 
bei  £ur.  Tr.  1248  boxtu  bi  τοις  θανοΟσι  6ιαφέρ€ΐν  βραχύ  (=  hvatr 
φέρ€\  βρ.)#  €i  πλουσίων  τις  xcOHexai  icT€pi<JMdTU)v  Th.  ΛΤΠ  45,  5 
τάς  b*  Αλλάς  πόλεις  ίφγ\  άδικεΐν  ...,€(  μή  καϊ  νΟν  .  .  .  έθελήσου- 
ϋχνίσφέρεχν  Χ.  An.  VI 6, 12.  νΠ8, 18  €i  μισθόν  προσλήψοιντο, 
€Ορημα  ^böxei  είναι  Hell.  Ι  7,  12  τό  hi  πλήθος  έβόα  οεινόν  εί- 
ναι, εί  μή^  τις  Idcei  τόν  οήμον  πράττειν  δ  Αν  βούληται  II  1,9. 
Lys.  XX  10.  XXI  24.  Eine  aus  der  zukünftigen  Annahme  ge- 
zogene Folgerung  liegt  vor  Th.  VI  91,  4  μή  περί  τής  Σικελίας  τις 
οίέσθυυ  μόνον  βουλεύειν  (e=  oö  π.  τ.  Σ.  μ.  βουλεύετε) . . .,  εί  μή 
ποιήσετε  rdbe  Χ.  Kyr.  VII  4,  5.  Plat.  Phäd.  73c  όμολογοΟμεν  . ., 
€Ϊ  τίς  τι  άναμνησθήσεται,  6εϊν  (=  bei;  vgl.  75b)  αυτόν  τοΟ- 
το  πρότερόν  ποτέ  ^πίστασθαι  Dem.  ΧΧΙΠ  98. 

1  Dasselbe  gilt  für  den  futuralen  2.  Fall,   wenn  der  bedingte 

Infinitivsatz  nicht  fntural  ist.  £ine  von  der  zukünftigen  Even- 
tualität in  ihrem  Fortbestande  abhängige  Tatsache  w^rd  nach 
892,  1  bezeichnet  bei  Is.  XVII  17  ηγούμενος  ού6€μίαν  αύτφ  σαπη- 
ρίαν  είναι,  ^ανπερ  εΙς  ύμας  είσέλθη  Th.  νίΠ  81,  1  νομίμων 
μόνη  ν  σωτηρίαν  (είναι),  εί  Τισσαφέρνη  αύτοϊς  μεταστήσειεν 
(=  ^άν . . .  μεταστήση).  Ein  Urteil  über  den  angenommenen  Fall 
(8.  392,  8)  liegt  vor  bei  Soph.  OK.  499  άρκεϊν  γαρ  οΤμαι  .  .  μίαν 
ψυχήν  .  .,  ήν  έθνους  παρ  ή  Χ.  Kyr.  Vm  1,  48  ίγνω  καΐ  κράτιστον 
είναι .  .  καΐ  καλλιστον,  εί  δύναιτο  (=  ήν  δύνηται)  ποιήσαι  τους 
κρατίστους  έαυτψ  μάλλον  φίλους  ή  άλλήλοις,  eine  daraas  gezogene 
Folgerung  (β.  393, 1)  bei  Ar.  PI.  125  οϊει  γάρ  είναι  . . .  τους  (Διός) 
κεραυνούς  άΕίους  τριωβόλου,  ^άν  άναβλ^ψης  σύ;  Χ.  Kyr.  VII 4, 5 
ήν  δέ  είρήνην  ύμϊν  ποιήσαι  (vorher  ebenso  εί  άπολώ)...,  νομίζω 
ύμϊν  έπ'  άγαθώ  παρεΐναι  Plat.  St.  472e  ήττον  τι  oöv  οϊει  ημάς 
εο  λέγειν  τούτου  ^νεκα,  έάν  μή  Ιχωμεν  άποδεΤΗαι  ώς  δυνατόν 
κτλ.;  Dem.  XVIII  190  Äv  νΟν  ίχη  τις  δεϊΗαΙ  τι  βΑτιον  .  .  .,  ά6ι- 
κεϊν  ομολογώ  (vgl.  XXI 120).  —  Der  Inf.  mit  öv  entspricht  beim 
2.  Falle  nach  394,  2  dem  Opt.  mit  ftv  sowohl  bei  futuraler  Be- 
dingung, wieTh.  VI49, 2  αίφνίδιοι  b'  ήν  προσπέσαισιν  (?φη) 
. . .,  μαλιστ'  Äv  σφάς  περιγενέσθαι  96,  1,  als  bei  genereller,  wie 
Th.  IV  19,2  νομίίομ^ν  τε  τάς  μεγαλας  έχθρας  μαλιστ'  άν  διαλύε- 
σθαι  βεβαίως  . . .,  ήν  . . .  μετρίως  (τις)  Ηυναλλαγή  Plat.  Prot.  352c 
δρ*  oöv  καΐ  σοΙ .  .  .  δοκεί .  .  .,  ^νπερ  γιγνώσκη  τις  τάγαθα  καΐ  τά 
κακά,  μή  άν  κράτη  θ  ή  ναι  ύπό  μηδενός  ώστε  κτλ.  —  In  brachy- 
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logischem  Zusammenhange  steht  der  2.  Fall  neben  Inf.  Präs. 
ohne  äv  bei  Th.  IV  8,  3  ol  bi  παλλάς  ίφαααν  elvoi  άκρας  έρη- 
μους τής  ΤΤ€λοποννήσου  (ιΰσπερ  εύρήσει),  ήν  βούληται  καταλαμ- 
ßdvujv  (αύτάς)  τήν  πόλιν  bauavdv.  Vgl.  426,  8  und  die  dort  an- 
geführte Stelle  Archestr.  84,  8. 

Steht  bei  zulässiger  indirekter  Redeform  neben  dem  Optativ  1 
ein  futuraler  Infinitiv  mit  &v,  so  kann  man  den  Optativ  entweder 
als  obliquen  fassen  für  den  Konjunktiv  mit  &v  oder  direkte  Rede- 
form mit  assimiliertem  Optativ  annehmen.  Man  kann  also 
X.  An.  VI  1,  18  ήγήσαντο  oöv,  ei  iya  ίλοιντο  Αρχοντα,  μάλλον 
άν...6ύνασθαι  τόν  ?να  χρήσθαι  τφ  στρατ€ύματι  entweder  nach 
394, 2  zurückführen  auf  ήν  ^να  έλώμεθα  άρχοντα,  μάλλον  άν  ού- 
ναιτο  oder  nach  402,  1.  334,  1  auf  et  £να  έλοίμεθα  άρχοντα  κτλ.; 
doch  scheint  jenes  wahrscheinlicher  zu  sein  als  der  Umweg  über 
die  Assimilation.  Vgl.  592.  So  auch  Soph.  OT.  807  Φοίβος  . . . 
άντ^πεμψεν  (=  άπεκρίνατο)  ^κλυσιν  μόνην  άν  έλθεϊν...,  ci  τους 
κτανόντας  Adiov  μαθόντες  ή  κτείναιμεν  ή  .  .  έκπεμψαίμεθα 
Th.  Ι  57,  5.  II  81, 5.  IV  31, 2.  69,  1.  V  8,  3.  4.  32,  3.  39, 2.  VI  28, 2. 
VIII  47, 1.  Dem.  XIX  240.  Notwendig  dagegen  ist  ee  in  diesem 
Falle  den  assimilierten  Optativ  anzunehmen,  wenn  der  oblique 
ausgeschlossen  ist,  wie  Th.  VI11,2  Σικελιώται  b*  άν  μοι  boKoOmv 
.  .  .  και  ^τι  άν  ήσσον  δεινοί  ήμϊν  γενέσθαι,  εΐ  άρξειαν  αυτών 
Συρακόσιοι. 

Steht  zu  einem  abhängigen  Bedingungssatze  des  3.  Falles  2 
der  Infinitiv  ohne  άν,  so  kann  nach  398, 1  die  sichere  Konsequenz 
des  bedingten  Satzes  dadurch  ausgedrückt  werden.  So  X.  An. 
V  6,  1  εϊτε  γάρ  πείή  b^oi  πορεύεσθαι,  χρήσιμοι  άν  έδόκουν  είναι 
οΐ  Σινωπεϊς  .  .  .,  είτε  κατά  θάλατταν,  προσδεΐν  έδόκει  Σινωπέων, 
wo  προσδεΐν  sich  als  notwendiges  Ergebnis  darstellt,  wie  das 
folgende  μόνοι  γάρ  άν  έδόκουν  Ικανοί  είναι  πλοία  παρασχεΐν  zeigt, 
während  dies  beim  ersten  bedingten  Satze  nicht  der  Fall  ist. 
Ebenso  Hipp.  1,  25.  26.  Plat.  Ap.  19  e  καΐ  τοΟτο  γ^  μοι  δοκεΐ  καλόν 
είναι,  εϊ  τις  οΙός  τε  εϊη  παιδεύειν  ανθρώπους  ιΰσπερ  Γοργίας 
Charm.  172 d  ώμολογήσαμεν  μ^γα  τι  αγαθόν  είναι  .  .,  ε(  έκαστοι 
ημών  &  μέν  ϊσασι  πραττοιεν  ταΟτα  G.  792b.  Ebenso  kann  nach 
414,  1  άν  fehlen  bei  konzessiver  Bedeutung  des  Bedingungssatzes, 
Avie  Th.  Vn  6,  1  νομίΖοντες,  και  εί  εκείνοι  μή  έθέλοιεν  μάχης 
άρχειν,  άναγκαΐον  σψίσιν  είναι  μή  περιοράν  παροικο6ομούμενον  τό 
τείχος  Χ.  Ο.  1,  5  ^μοί  6οκεΐ,  καΐ  ε  Ι  μηδ'  έν  τή  αυτή  πόλει  εϊη  τφ 
κεκτημ^νψ,  πάντα  τοΟ  οίκου  είναι  οσα  τις  κέκτηται  Ιβ.  IX  38. 
Ferner  kann,  wenn  άν  beim  Infinitiv  fehlt,  €(  mit  dem  Opt.  nach 
398,  2  im  Sinne  von  dummodo  stehen.  So  Th.  IV  27, 5  ές  Νικίαν 
.  .  .  άπεσήμαινεν  (=  άποσημαίνων  έλεγεν) .  .  .  ^(jlbiov  είναι  παρα- 
σκευή, εί  άνδρες  εΤεν  οΐ  στρατηγοί,  πλεύσαντας  λαβείν  τούς  έν  τή 
νήσψ  III  44,  2  (ού  κελεύσω)  έάν  (es  hingehen  lassen;  Hss.  εΐεν. 
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worüber  meine  Anm.  zu  vgl.),  €(  τή  πόλει  μή  αγαθόν  φαίνοιτα 
νΠΙ92,  3.  Plat.  Phäd.  85(1.  £uthyd.  296d  oö  σοι  πανυ  in<rre(iu» 
Ικανφ  elvai,  ci  μή  σοι  συμβουληθ€(η  6  άδβλφός  Prot  327 d. 
Phil.  13b.  (Plat.)  Epin.  989 d.  Hipp.  1 118,  8  ol  μάντΐ€ς  τύν  αυτόν 
όρνιθα,  ei  μέν  αριστερός  βϊη,  αγαθόν  νομΟΐουσιν  €Ϊναι,  €(  bi  bc- 
Ηιός,  κακόν  Antisth.Od.3  ή  ν  κ€χρημένον  άναλωτον  είναι  τήνΤροίαν, 
€i  μή  πρότερον  τό  Αγαλμα  τής  θεοΟ  λαβοιμεν  Ιβ.  ΧΠ  255.  Oder 
die  Annahme  wird  nach  399,  1  ala  unwahrscheinlich  oder  un- 
gewiß hingestellt.  So  Th. VI 87,1  εί  bi  οή..ίλθοιεν  (vgl.  86,4), 
iKuvujT^pav  ήγοΟμαι  Σικελίαν  (εΐναι)  Πελοποννήσου  οιαπολεμήσαι 
Χ.  An.  m  2, 7  νομ(Ζων,  εΤτε  νίκην  οιοοΐεν  οΐ  θεο{,  τόν  καλλιστον 
κόσμον  τφ  νικΑν  πρέπειν,  εΤτετελευτΑν  b^oi,  όρθιΰς^χειν  τιΰν 
καλλίστων  εαυτόν  ό^ιώσαντα  ίν  τούτοις  τής  τελευτής  τύγχαναν 
(vgl.  Hipp.  193,9)  HeD.  V  1,  20.  Dkw.  ΠΙ  9,  9  ε(  hi  τις  ίοι 
(vorher  Ι^ναι  oöWva),  τοΟτον  .  . .  κακιΰς  ίφη  τοΟτο  πραττειν 
Plat  Symp.  218  c.  Pol.  276  b.  Dem.  XVI  18.  So  auch  fntnral 
neben  Inf.  Fut.  (β.  293.  399,2):  Plat.  Prot.  842b  ηγούμενοι,  cL 
γνωσθεΐεν  φ  περ(εισι  (vorher  έ^αρνοΟνται  καΐ  σχηματΟΙοντοη  αμα- 
θείς είναι),  πάντας  τοΟτο  άσκήσειν  Dem.  ΧΧΠΙ 110  ούοέ  γάρ  et 
λάβοι  καΐ  κατάσχοι,  λυσιτελήσειν  αύτψ. 

Ein  Infinitiv  ohne  &ν  zum  abhängigen  4.  Falle  findet  eich 
X.  An.  Π  5, 17  εί  γάρ  ύμας  έβουλόμεθα  άπολέσαι,  πότερα  σοι 
6οκο0μεν  Ιππέων  πλήθους  απορεί  ν;  dem  in  unabhängigem  Aue- 
eagesatze  nach  409,  1  entspricht  εί  ύμ.  iß.  άπολέσαι,  Ιππέιυν  πλή- 
θους ούκ  άποροΟμεν.  Verschieden  ist  Dem.  XVIII  103  πόσο  χρή- 
ματα τους  ηγεμόνας  τών  συμμοριών ...  οίεσθέ  μοι6ιδόναι  ι&στε..* 
μή  θ  ει  ναι  τόν  νόμον  τοΟτον;  wo  die  Bedingung  im  Folgesatze  liegt 
(=  ei  μή  £θηκα  τ.  ν.  τ.).  Das  Verhältnis  ist  dasselbe  wie  in  dem 
entsprechenden  unabhängigen  8atze  104  ιΰστε  δή  ταΟτα  λυθήναι 
(=  εί  δή  τ.  έλύθη)  .  .  .,  ούκ  ίσθ'  δ  τι  ούκ  ibibooav  (quantum\iB 
daturi  erant).    Vgl.  406,  3. 

Außerhalb  der  Verba  dicendi  und  putandi  ist  in  den 
abhängigen  Sätzen  der  Infinitiv  mit  £v  ausgeschloseen, 
also  auch  die  gewöhnlichen  Formen  des  dritten  und  vierten 
Bedingungefalles.  Die  zugehörigen  Bedingungssätze  stehen 
vielmehr  insgemein  je  nach  ihrem  Sinne  entweder  mit 
έάν  und  dem  Konjunktiv  oder  mit  ei  und  dem  Indikativ. 

Mit  dem  Indikativ :  II.  XIV  195  τελέσαι  bi  με  θυμός  Ανωγεν^ 
€i  6ύναμαι  τελ^σαι  γε  Soph.  El.  389  (έπηρασάμην)  ^λθεϊν  εκείνον, 
εί  τι  τών6ε  bpäv  νοεί  OK.  665  θαρσεϊν  .  .  .  επαινώ,  Φοίβος  εί 
προύπεμφέ  σε  Eor.  Ph.  766  ?ν  b'  ήμίν  άργόν  (infectnm)  ίστιν, 
εϊ  τι  θ^σς>ατον  Τειρεσίας  ?χει  φρασαι,  ToOb*  ^κπυθ^σθαι  ταΟτα  Ar. 
Th.  335—350.  Her.  VIII 58  6  bi  αυτόν  ^ς  τήν  ν^α  ^κΑευε  έσβαντα 
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λέγειν,  €ϊτι  θ^λει  V73  ei  bi  μή  biboOöi  (συμμαχίην),  άπαλλάσ- 
σεσθαι  αυτούς  έκέΚευε  Th.  1 136,  4.  IV  22,  2. 

Mit  dem  Konjunktiv  a)  futural :  Eur.  Hek.  751  τολμάν  ανάγκη,  1 
KÄv  τύχω  κάν  μή  τύχω  Hei.  980.  Ion  1415  käv  μή  φρασω  γ€, 
κατθανεϊν  υφίσταμαι  Κ.  427  σέ  σώσαι  κ&μ*,  έάνβούλη,  θ^ω  Ar. 
PI.  639  παρεστι  χα(ρ€ΐν,  ήν  τ€  βούλησθ*  ήν  τ€  μή  Her.  VI 109 
ήν  bi  περιγένηται  αοτη  ή  πόλις,  οϊη  τέ  έστι  πρώτη.  ..γενέσθαι 
νΐΠ75.  140  άναγκαίως  ίχει  μοι  ποιέ€ΐν  ταΟτα,  ή  ν  μή  τό  ύμέτερον 
αίτιον  (Valck.  άντίον)  γένηται  Χ.  An.  VII  7,  22  ούχ  οΐόν  τέ  σοι 
λανθάνειν,  ούτε  ή  ν  τι  καλόν  ούτε  ή  ν  τι  αίσχρόν  ποίησης.  — 
b)  generell  Ar. Wo.  1439  κλαειν  γαρ  ημάς  είκός  έατ\  ήν  μή  6(καια 
δρώμεν  Isä.  νίΠ  32  ανάγκη  τρέφειν  αυτούς  (τους  γονέας)  έστιν, 
κάν  μηδέν  καταλ{πωσι.  —  Statt  des  futuriden  Konjunktive  kann 
natürlich  auch  das  Futurum  stehen,  wie  8opb.  Tr.  719  δέοοκται, 
κείνος  ε{  σψαλήσεται,  .  . .  κάμε  συνθανεΐν  άμα  Ar.  Ε.  471  ci  τή 
πόλει  τοΟτο  συ  νο  ίσε  ι,  ταΟτα  χρή  πάντ*  άνδρα  δράν  Her.  νΠ  50 
ε(...μή  τό  βέβαιον  άποδέίεις,  Οφάλλεσθαι  οφείλεις.  Hierhin 
gehören  auch  die  Verba  des  Sagens,  wenn  sie  den  Sinn  der 
Verba  volendi  angenommen  haben,  wie  Ar.  PI.  670  είπών,  ή  ν  τις 
αΐσθηται  ψόφου,  σιγάν  und  Orakeleprache  dieses  Sinnes,  wie 
Ar.  L.  767  χρησμός  ήμϊν  έστιν  έπικρατεΐν,  έάν  μή  στασιασωμεν 
(8.  632,  1). 

Da  den  Sätzen,  die  von  persönlichen  Verben  des  2 
Wollens  und  entsprechenden  unpersönlichen  (s.  616,  1) 
abhängen,  relative  Modalität  zukommt,  so  kann  bei 
ihnen  nach  regierendem  Präteritum  statt  des  Konjunktivs 
und  des  Indikativs  des  Futurums  der  oblique  Optativ 
eintreten. 

Eur.  Or.  270  δός  τόΗα  . . .,  οίς  μ'  ειπ*  (=  έκέλευσε)  'Απόλλων 
έΗαμύνεσθαι  θεάς,  ει  μ*  έκφοβοϊεν  Her.  V  96  Άρταφρένης  έκέλευέ 
σφεας,  ε(  βουλοίατο  σόοι  είναι,  καταδέκεσθαι  οπίσω  Ίππ(ην  Th. 
II  5, 4  έβούλοντο  γάρ  σφίσιν,  εϊ  τίνα  λαβοιεν,  ύπάρχειν  άντΙ  τών 
ένδον  m  22, 7  οΐς  έτέτακτο  παραβοηθεϊν,  εϊ  τι  δέοι  IV  70,  2  βουλό- 
μενος  .  .  .,  ε  ι  δύναιτο,  έργψ  τής  Νισαίας  πειρΑσαι  Χ.  An.  Π  5,  86 
προσελθεΐν  έκέλευον,  εϊ  τις  εϊη  τών  Έλλήνιυν  στρατηγός  Hell.  II 
4,38  εί  δέ  τίνες  φοβοΐντο...,  έδοΕεν  αοτοϊς  'Ελευσίνα  κατοικεϊν. 
—  Äsch.  Pars.  869  εί  μόρον  φευΗοίαθ*  "Ελληνες  κακόν  . . .,  πασι 
στέρεσθαι  κρατός  ήν  προκείμενον. 

Bei  anderen  regierenden  Verben  der  in  Rede  stehenden  Art  3 
ist  dies  selbst veretändlich  nur  möglich,  wenn  auch  sie  selbst  ab- 
hängig sind,  wie  Her.IX89  γνούς  οτι,  ε(  έθέλοι  σφί  πάσαν  τήν 
άληθείην   τών   αγώνων  είπεϊν,  αυτός   κινδυνεύσει   άπολέσθαι 
=  direkt  ήν  έθέλη  κτλ.  Χ.  Hell.  ΙΠ  4, 23  καιρόν  ήγήσατο  μάχην 
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συναφαι,  c(  bOvaiTo  =  direkt  καιρός  i<m  μ.  σ.,  ήν  δύνηται 
IV  4,  6  fiSiov  elvai  (ένόμισαν),  e(  μέν  ούναιντο  lorrairpAEat 
ταΟτα,  σωτήρας  γενέσθαι  τής  πατρίδος  =  direkt  &1ιόν  έστιν, 
ήν  δυνώμεθα  κτλ.  Natfirlicb  kann  dann  anch  der  Modue  directae 
bleiben,  wie  Dem.  ΧΧΙΠ  26  ούχ  δπερ.  Αν  άλφ  (unnOtig  άλοίη 
Weil),  πενθεί  ν  χρή  είπεν,  and  aaßerbalb  des  2.  Falles,  wie  Th.  I 
72,2.  ΠΙ  112,7,  ist  der  obliqae  Optativ  unmöglich. 

1  In  den  selteneren  Fällen,  wo  hier  cl  mit  nicht  obliqueni 
Optativ  vorkommt,  ist  dieser  ein  modifizierter  Konjunktiv  and 
es  steht  entweder  im  Sinne  von  dummodo  oder  als  Aoedrack  der 
Unge Wildheit  oder  sonst  assimiliert  an  den  für  den  direkten  Op- 
tativ des  Wanscbes  eingetretenen  Infinitiv. 

Soph.  Ai.  1344  &vbpa  b*  ού  δίκαιον,  ε(  θάνοι  (dammodo 
mortuas  sit,  worin  angedeutet  ist,  daß  man  es  sonst  nicht  wagen 
würde),  βλάπτειν  τόν  έσθλόν  Eor.  Hei.  741  Αγγειλον  (=  κέλβυσον) 
. . .,  εί  τήνδε  πως  b  υ  να  ί  με  θ*  έκκλέψαι  χθόνος  (nur  dann  hat  die 
Anfforderong  Bedeutung),  φρουρεΐν  δπιυς  Αν  .  . .  σιυθιΰμεν  Th.  Ι 
120,  8  avbpuöv  γάρ  σωφρόνων  μέν  έσην,  εΙμή  abiKotvTO,  ήσυ- 
χάΖϋειν  Plat.  Krat.  891  a  ού  {xjibiov  έστιν  ούτως  έίαΐψνης  πεισθήναι 
σοι,  εΐ  μή  bείEειας  (βο  Schanz;  vgl.  dessen  krit.  Anm.)  ήντινα 
φής  είναι  τήν  φύσει  ορθότητα  ονόματος.  —  (And.)  IV  88  bειvόv  bi 
μοι  δοκεϊ  είναι,  ε  Ι  μέν  τις  (sollte  einer)  άπολογεϊσθαι  άΗιώσειεν 
υπέρ  των  αποθανόντων  ώς  άb(κως  άπολώλασιν,  ούκ  άνασχέσθαι 
των  έπιχειρούντων,  wo  die  neueren  Herausgeber  Reiskes  falsche 
Konjektur  <  άν  >  άνασχέσθαι  aufgenommen  haben,   An.  T.  20,  2. 

2  Soph.  ΪΓ.  1189  εΐ  b'  έκτος  έλθοις,  πημονάς  εΰχου  λαβείν 
=  direkt  ε{  έκτος  έλθοιμι  (für  έάν  έ.  έλθω),  πημ.  λαβοιμι.  Vgl. 
333,3  und  die  dort  angeführten  Stellen  gleicher  Art. 

3  Ein  abhängiger  irrealer  Bedingungssatz  kommt  außerhalb 
der  Verba  dicendi  und  putandi  nur  vor  nach  der  408,  1  an- 
gegebenen Weise,  die  den  bloßen  Infinitiv  gestattet. 

Her.  I  120  βασιλεΟσαι  χρήν  τόν  παϊbα,  ε(  έπέίωσε 
Th.  ΙΠ  57,  8  τότε  μέν  (ύπέστημεν  αγώνα  =  έκιvbυvεύσαμεv), 
τήν  πόλιν  ε{  μή  παpέboμεv,  λιμίϋ  bιαφθαpήvαι  Χ.  An. VI 6,25 
oύb'  εί  παμπόνηρος  ην  ΔέΕιππος,  βίςι  χρή  να  ι  (=  direkt  χρήν) 
πασχειν  αυτόν  Plat.  Symp.  211  d  έτοιμος  ε1 . . .,  εΐ  πως  οΙόν  τ' 
ήν,  μήτ'  έσθίειν  μήτε  πίνειν  (Dem.)  XXXV  31  έφασαν  .  .  μέλ- 
λε ι  ν  (=  direkt  έμελλε)  άπάγειν  'Αθηναίε,  εί  μή  άπώλετο  έν  τω 
πλοίω. 

4  Über  das  in  älterer  Zeit  noch  nicht  im  Sinne  eines  V^erbum 
putandi  behandelte  είκός  έστι  vgl.  X.  HeU.  III  5, 10  τοΟτο  bέ  πώς 
μάλλον  είκός  γενέσθαι  (nicht  άν  γεν.)  ή  (άν  γένοιτο)  εΐ  αύτοι  . . . 
βοηθοϊτε;  und  197,1. 
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In  derselben  Weise  wie  die   eigentlichen  Bedingungssätze  1 
sind  auch  die  abhängigen  konditionalen  Temporal-  und  Relativ- 
sätze zu  betrachten. 

Th.  Π  8,  4  iv  τούτψ  bi  κ€κιυλΟσθαι  ^bOK€i  Ικάατψ  τά  πράγ- 
ματα φ  (=  €ί  τινι)  μή  τις  αυτός  παρ^σται  Χ.  Hell.  VI  5,  39  τό 
. . .  Θηβαίους  όμορους  οΙκοΟντας  ηγεμόνας  γενέσθαι  των  'Ελλήνων 
πολύ  οΤμαι  χαλεπώτερον  άν  ύμϊν  ψανήναι  ή  (Αν  έφα(νετο)  οπότε 
(=  ei)  πόρρω  τους  αντιπάλους  εΐχετε  Kyr.  νΐΠ5,  15  και  τό  διο- 
σπαν  (τήν  φάλαγγαΧ  οπότε  (=  ει  für  generelles  έάν  mit  dem 
Konj.)  b^oi,  τακτικόν  (είναι)  ήγεϊτο  Plat.  Farmen.  159e  f|v  bέ  γε 
αδύνατον  δυοϊν  τινοϊν  μετέχειν  α  (=  εΐ)  μηδ*  ενός  (dummodo  ne 
unins  quidem)  μετέχοι  Ar.  Frd.  437  εύχόμεσθα  .  .  .  δστις  (=  ει 
τις)  πρόθυμος  Σύλλαβοι  τών  σχοινίων,  τοΟτον  τόν  &vbpa  μή  λαβείν 
ποτ'  ασπίδα  (wie  oben  664,2  Soph.  Tr.  1189). 

Der  Infinitiv  ist  als  abhängige  Redeform  auch  in  die  2 
Nebensätze  eingedrungen,  und  zwar  nicht  nur  in  die 
parathetischen,  wo  es  zunächst  lag,  sondern  auch  in  die 
synthetischen.  Er  steht  für  den  Indikativ  der  direkten 
Rede,  in  Bedingungssätzen  also  im  ersten  und  vierten 
Falle.  In  Relativsätzen,  sowohl  synthetischen  als  para- 
thetischen, erscheint  er  auch  im  Imperativischen  Sinne 
entsprechend  der  Bedeutung,  die  er  bei  Verben  des  WoUens 
oder  solchen,  die  in  deren  Bedeutung  übergehen,  auch  im 
abhängigen  Hauptsatze  hat.  Außerdem  erscheint  in  pa- 
rathetischen Sätzen  einigemal  der  bedingte  Infinitiv  mit 
dv  entsprechend  dem  Optativ  oder  Präteritum  mit  fiv. 
In  synthetischen  Nebensätzen  tritt  also  der  oblique  In- 
finitiv da  auf,  wo  der  oblique  Optativ  nicht  möglich  ist  und 
kann  daher  zum  Ersätze  für  diesen  dienen. 

Es  ist  klar,  daß  dieser  Gebrauch  erst  entstehen  konnte,  als  3 
man  den  abhängigen  Infinitiv  nur  mehr  als  abhängige  Redeform 
empfand  und  jedes  Gefühl  für  seine  Kasusbedeutung  verloren 
hatte.  Er  kommt  daher  in  der  älteren  Literatur  gar  nicht  vor. 
Das  erste  Beispiel  begegnet  uns  bei  Sophokles,  und  dies  ist  in 
der  Dichtung  das  einzige.  Sonst  ist  der  Gebrauch  der  Prosa 
eigen,  zeigt  sich  am  häufigsten  bei  Herodot,  der  ihn  auch  verhält- 
nismäßig am  öftesten  in  synthetischen  Nebensätzen  außer  den 
relativen  hat,  demnächst,  aber  schon  seltener  bei  Thukydides,  in 
der  epäteren  attischen  Prosa  nimmt  er  ab,  von  Lysias,  Isäos  und 
Isokrates  liegt  keine  derartige  Stelle  vor. 

In   parathetischen    Nebensätzen   a)   kausalen:     Her.  ΙΠ  55  4 
τιμαν   bi  Σαμίους  ίφγ\,   διότι  ταφήναί   οΐ  τόν  παππον    δημοσίη 
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όπό  Σαμ{ιυν  156.  VII  8  οΟκιυν  oör'  ο(κός  €(η  oörc  bCicatov  &λλον 

τινά  τό  τ^ρας  ?χ€ΐν  . .,   έπ€ί  Τ6  καΐ  έν  Σπαρτή οΟηυ   νομίΖε- 

σθαι  νίΠΙΙΙ  όπ€κρ{ναντο  . . .  ώς  κατά  λότον  είησαν  (β.  595)  Αρα 
αΐ  'Αθήναι  μεγαλαι  Τ6  καΐ  €ύ6α(μονες  . . .,  έπε  Ι  Άνδρίους  χε  είναι 
τειυπε(νας  (ironische  Begründung)  Th.V46,8  ε(  έβούλοντο  ά^ικεΐν, 
f\br\  ÄV  Άργείους  Σύμμαχους  πεποιήσθαι  (είπεϊν  έκέλευον),  ώς  πα- 
ρ ε  ίνα  ί  γ'  αυτούς  αότοΟ  τούτου  ίνεκα  X.An.V7, 18.  Kyr.13, 17. 
Αρ.  8.  Plat  Charm.  175e.  St.  360c.  —  b)  relativen:  Soph.  El.  422  έκ 
bi  ToOb'  &VUJ  βλαστεΐν  βρύοντα  θαλλόν,  φ  κατασκιον  πάσαν  γενέ- 
σθαι τήν  Μυκηναίων  χθόνα  Her.  Ι  90.  II  121  πλοΟτον  bi  τούτψ  τψ 
βασιλεΐ  γενέσθαι  αργύρου  μέγαν,  τον  ού^ένα .  .  .  ούνασθαι  ύπερ- 
βαλέσθαι.  βουλόμενον  οέ  . . .  τά  χρήματα  θησαυρΟίειν  ο(κο6ομέεσθαι 
οίκημα  λίθινον,  το  Ο  τών  τοίχων  ίνα  ές  τό  iEui  μέρος  τής  οίκίης 
έχειν  128.  129.  136.  172.  III  28  άγαγείν  σψεας  ές  δεσμιυτήριον 
ανδρών,  ένθα  τους  παντας  . . .  6ε6έσθαι  120.  IV  81.  IX  41.  Th.n 
18,5  προσετίθ€ΐ  (adinngebat  enumerando)  χρήματα  ούκ  ολίγα,  οΤς 
χρήσεσθαι  αυτούς  58,4.  IV  98,5.  V45,2  πείσειν  γάρ  αυτός  'Αθη- 
ναίους, (ΰσπερ  καΐ  νΟν  άντιλέγειν  VI  64,8  εΤναι  bi  ταΟτα  τους  Suv- 
6ράσοντας  πολλούς  Καταναίων  . . .,  άφ'  ών  αυτός  ή  κ  ει  ν  VII  47,4. 
Vm  48, 5.6.  Χ.  Dkw.  1 1, 8.  ΠΙ  11, 1.  Plat.  Phäd.  72a.  109b.  TheÄt. 
169d  Ηυν€χώρησεν  .  .  .  διαφέρειν  τχνάς,  οΟς  δή  καΐ  εΤναι  σοφούς 
Parm.lBla.  St.408c. 490c. 614c.  Lyk.  100.  Hyp.IUH.  Dem.XLV 
10.  Imperativisch:  Plat.  G.  745  b  μέρη  δώδεκα  διελέσθαι  δει... 
κύκλον  περιβάλλοντα,  άφ'  ού  τα  δώδεκα  μέρη  τέμνε  ι  ν  (=  τεμ- 
νέτω).  —  Bedingte:  Th.  II  98,  3  προσδοκία  ουδεμία  (ην)  μη  άν 
ποτέ  οΐ  πολέμιοι  έΕαπιναίως  οοτως  έπιπλεύσειαν,  έπει  οοτ*  άπό 
TOÖ  προφανούς  τολμήσαι  άν  (=  τολμήσειαν  άν)  κτλ.  VIII  87,  4 
δοκεϊ  σαφέστατον  είναι  (αυτόν)  τριβής  ένεκα  .  .  .  τό  ναυτικόν  ούκ 
άγαγεϊν...,  έπεί,  ει  γε  έβουλήθη,  διαπολεμήσαι  άν  (=  διεπολέ- 
μησεν  άν)  Χ.  An.  Π  2,  1  έλεγον  δτι  πολλούς  φαίη  Άριαιος  είναι 
Πέρσας  εαυτού  βελτίους,  οΟς  ούκ  άν  άνασχέσθαι  (=  οι  ούκ  άν 
άνάσχοιντο)  αύτοΟ  βασιλεύοντος  Hell.  Λ'ΙΙ  1,  88  τό  τών  χρημάτων 
πλήθος  άλαίονείαν  οΐ  γε  δοκεϊν  έφη  είναι,  έπεΙ  καΐ  τήν  ύμνουμένην 
ÄV  χρυσή  ν  πλάτανον  ούχ  ίκανήν  [έφη]  ει  ναι  (=  Ικανή  άν  είη) 
τέττιγι  σκιάν  παρέχειν,  wo  έπεΙ  zu  ίκανήν  άν  είναι  gehören  maß 
und  daber  das  zweite  έφη  mit  Cobet  zu  tilgen  ist,  Plat.  Alk.  131  e 
ούκοΟν  έφησθα  σμικρόν  φθήναί  με  προσελθόντα  σοι,  έπει  πρότερος 
άν  μοι  προσέλθει  ν  (=  πρ.  προσήλθες  άν,  εί  μή  έφθην). 

Über  den  Infinitiv  in  parathetischen  Folgesätzen  β.  510,  2. 

In  eynthetischen  Nebensätsen  a)  konditionalen:  Her.  I  129 
εΐ  γάρ  δή  δ  ει  ν  (=  δει)  πάντως  περιθεϊναι  άλλψ  τέψ  τήν  βασιληίην 
.  .  .,  δικαιότερον  είναι  Μήδων  τέψ  περιβαλεϊν  τοΟτο  τό  αγαθόν 
1164.172  εί  γάρ  πρότερον  είναι  (=  ήν)  δημότης,  άλλ'  έν  τφ 
παρεόντι  είναι  αυτών  βασιλεύς  ΙΠ  105.108.  Th.lV98,4  εί  μέν  έπι 
πλέον  δύνη  θ  ή  να  ι  (=  έδυνήθησαν)  τής  εκείνων   κρατήσαι,   τοΟτ' 
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Äv  Ιχ€ΐν.  —  b)  temporalen:  Her.  124  ώς  bi  άρα  παρειναι  αυτούς, 
κληθέντας  Ιστορέ€σθαι  et  τι  λέγοιβν  π€ρΙ  Άρ(ονος  141.  II  99.  107. 
121.  140.  IV  9.  11.  179.  VI  187.  VII 148.  Vm  118.  Ι  202  μάλλον 
μεθύσκεσθαι,  Ις  δ  Ις  ορχηστν  άν{στασθαι  II  102.  V85.86.  II  42 
τέΚος  bi,  ineiTC  λιπαρ^€ΐν  τόν  Ήρακλέα,  τόν  Δία  μηχανήσασθαι 
κτλ.  118.  VI  84,  137.  VIU  135.  ΠΙ  26  επειδή  .  .  .  Ι^ναι  . .  .  ^iri 
βφέας  IV  33  έπε  Ι  bi  . .  τους  άποπεμψθέντας  οπ(σιυ  ούκ  άπονο- 
στέεινν84.  VII150.  Π140οκΐϋςγ<ίροΙ  φοιταν  σϊτον  αγοντας  κτλ. 
ΠΙ  105  έν  φ  (dum)  τους  μύρμηκας  συλλέγεσθαι  IV  42  ^ως... 
άπικνέεσθαι  VII 171  ^στε  ...  αυτήν  νΟν  νέμε  σθαι  KpήταςTh.  II 
102,  5  λέγεται  bi  καΐ  Άλκμαίωνι,  δτε  δή  άλΑσθαι  αότόν  . . .,  τόν 
Άπόλλω  ταύτην  τήν  γήν  χρήσαι  οίκεΐν  Χ.  Αρ.  5  ώς  ^έ  αυτόν 
είπεϊν  κτλ.  PJat  Symp.  174d.  8t.  614b  έφη  bi,  επειδή  ού  έκβήναι 
τήν  ψυχήν,  πορεύεσθαι  μετά  πολλών  617  d.  619  c.  621b.  Dem.  XIX 
195  ώς  δ*  άκοΟσαι  τους  παρόντος  κτλ.  XXIV  213.  —  c)  relativen: 
Her.ni40  σϊτον  άγοντας  Αίγυπτίων  ώς  έκαστοισι  προστετάχθαι 
V  9.  Th.  Ι  91,5  Scpaaav  .  .  .  δσα  .  .  .  βουλεύεσθαι,  ούδενός 
οστεροι  γνώμη  ψανήναι  VI  24, 8.  ΥΙΠ  72, 1  ές  ουδέν  πρΑγμα  οοτιυ 
μέγα  έλθεϊν  βουλεύσοντας  έν  φ  (=  ώστε  έν  αύτφ)  πεντακισχιλίους 
Ευνελθεϊν  Plat.  St  616b  άφίκνεΐσθαι  τεταρταίους  δθεν  καθο- 
ράν  άνωθεν  διά  παντός  τοΟ  ούρανοΟ  Dem.  XLV  18  6  μέν  (με- 
μαρτύρηκεν)  γραμματεΐον  έχειν  έφ*  φ  γεγράφθαι  διαθήκη  ν  (Hse. 
διαθήκη)  Πασίωνος  Äech.  ΠΙ  96.  Hyp.  IU  39.  Imperativisch :  Dem. 
XX  158  Δράκων  . . .  έθηκεν  έφ'  οΐς  έΗεϊναι  άποκτιννύναι  ΧΧΠΙ 53 
τοΟ  νόμου  .  .  .  λέγοντος  έφ*  οΐς  έζείναι  κτεΐναι  74.  XXX VUI  5. 
Über  diesen  Inf.  in  synthetiechen  Folgeefttzen  β.  507, 8. 

Dieser  Infinitiv  kommt  sogar  in  unabhängigen  Relativsätzen  1 
als  Modus  obliquns  vor,  indem  sie  ans  dem  Sinne  des  übergeord- 
neten Subjektes,  und  zwar  als  Befehl  oder  Anordnung  desselben 
(also  imperativisch),  ausgesprochen  werden.  So  parathetisch 
Th.  II  24,  2  τριήρεις  . , .  εκατόν  εξαίρετους  έποιήσαντο  . . .,  ών  μή 
χρήσθαι  μη6εμι4  ές  αλλο  τι  V  63,  4  δέκα  . . .  προσείλοντο  α6τψ 
Συμβούλους,  &νευ  ών  μή  κύριον  εΐναι  άπαγειν  στρατιαν,  synthe- 
tisch Th.  V  28,  1  Ανδρας  εϊλοντο  δώδεκα  προς  οΟς  τόν  βουλόμενον 
τών  Ελλήνων  ξυμμαχίαν  ποιεΐσθαι. 

Besonders  zu  erwähnen  ist  noch  Dem.  XXXVH  42  Αντί  τοΟ  2 
.  .  .  δειΕαι  τά  γεγραμμένα  καΐ  κατά  ταΟτα   πράττειν   δ   τι   δόΕαι 
(=  έδοΕεν),  wo  der  zweite  Infinitiv  an  den  ersten  assimiliert  ist 

5)  Der  InflnltiT  mit  dem  Artikel. 

Die  Verwendung   des  ursprünglich   deiktischen   Pro-  3 
nomens  ό  ή  τό  als  Artikel,  deren  Anfänge  wir  bei  Homer 
beobachten,  ist  am  spätesten   beim  Infinitiv  eingetreten, 
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zunächst  in  beschränktem  umfange  in  der  Lyrik.  Da 
durch  die  Verbindung  mit  dem  Artikel  die  Verbalbegrifie 
in  viel  umfangreicherem  Maße,  als  es  beim  bloßen  Infini- 
tiv der  Fall  war,  als  Nomina  behandelt  werden  und  in 
nominale  Verbindungen,  wozu  namentlich  die  mit  Präpo- 
sitionen gehört,  eintreten  konnten,  so  führte  diese  gesteigerte 
Ausdrucksfähigkeit  im  Zusammenhange  mit  den  Anforde- 
rungen einer  höher  entwickelten  Gedankenbildung,  die 
namentlich  in  der  Prosa  zu  neuen  Ausdrucksmitteln 
drängte,  zu  einer  raschen  und  weiten  Verbreitung  dieser 
neuen  sprachlichen  Gedankenform,  die  insbesondere  die 
bequemste  Handhabe  bot  abstrakte  Begriifsverhältnisse  zu 
bezeichnen,  dementsprechend  ihr  Gebrauch  denn  auch  in 
der  philosophischen  Prosa  seinen  Höhepunkt  erreichte. 

1  Die  einzige  für  Homer  in  Betracht  kommende  Stelle  Od. 
XX  52  läßt  eich  verstehen  als  άνίη  καΐ  τό,  φυλασσβιν  παννυχον 
έγρήσσοντα  und  gerade  so  Hes.  F.  164 ;  WT.  314  iet  Erklärung 
und  Überlieferung  zweifelhaft.  In  der  Lyrik  tritt  uns  der  Ge- 
brauch zuerst  bei  AI  km.  60  und  Alk.  14  entgegen,  aber  im  ganien 
nicht  häufig  (bei  Pindar  sicher  überliefert  an  7  Stellen)  und  nur 
als  Subjektsnominativ.  In  den  übrigen  Kasus  und  mit  Präpo- 
sitionen verbunden  erscheint  der  mit  dem  Artikel  verbundene 
Infinitiv  erst  von  Äschylos  an.  Mit  ftv  verbunden  zeigt  er  sich 
zuerst  bei  Sophokles.  Im  Drama,  wo  er  schon  viel  zahlreicher 
ist  (bei  Äschylos  ungefUhr  7  mal  so  oft  wie  bei  Pindar),  hat  ihn 
verhältnismäßig  am  häufigsten  Sophokles,  am  wenigsten  hänfig 
Aristophanes.  Was  die  Prosa  betrifit,  so  ist  er  bei  Herodot  noch 
verhältnismäßig  selten  (nicht  ganz  so  häufig  wie  bei  Äschylos), 
noch  seltener  bei  Hippokrates;  aber  schon  Thukydides  bat  ihn 
etwa  6  mal  und  Xenophon  gar  26  mal  so  oft  wie  Herodot.  Bei 
Piaton  geht  die  Häufigkeit  noch  etwas  Ober  Xenophon  hinaus. 
Mit  diesem  stimmt  Demosthenes  ungefähr  überein,  Isokrates  mit 
Thukydides;  unter  den  Rednern  bedient  sich  seiner  verhältnismäßig 
am  wenigsten  der  stilistisch  am  wenigsten  gebildete  Andokides. 

2  Der  Artikel  übernimmt  beim  Infinitiv  natürlich  die- 
selben Punktionen,  in  denen  er  auch  sonst  erscheint:  er 
kann  sowohl  in  generellem  Sinne  stehen,  wo  dann  die  be- 
zügliche Erscheinung  in  ihrer  Totalität,  ihrem  ganzen  Um- 
fange nach  bezeichnet  wird,  als  auch  individuell  von  einem 
einzelnen  Bestimmten  oder  Bekannten.     Bezieht  sich  im 
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letzteren  Falle  die  Aussage  auf  eine  als  Tatsache  vor- 
liegende Erscheinung,  so  tritt  dadurch,  daß  eben  der  Ar- 
tikel auf  das  tatsächliche  Verhältnis  hinweist,  der  Infinitiv 
aus  seiner  begrifflichen  Sphäre  heraus  und  bezeichnet 
dann  eine  Tatsache  oder  einen  tatsächlichen  Umstand. 

Die  generelle  Bedeutung  des  Artikels  tritt  zunächst  hervor  1 
in  allgemeinen  Sätsen,  wie  Alk.  14  τό  γάρ  ''Apcui  κατ  θανή  ν 
καλόν  Pind.  N.V18  τό  σίγα  ν  πολλάκις  i<rn  σοφώτατον  άνθρώπψ 
Äßch.  Ag.  1359  τοΟ  δρώντός  ^στι  καΐ  τό  βουλεΟσαι  1869  τό  γάρ 
τοπαΖ€ΐν  τοΟ  σαφ'  etb^vai  6(χα  Eur.IA. 917  bcivov  τό  τίκτειν 
Κ.  336.  Th.  V9,  9.  Plat.  üorg.  527  b.  Nun  kann  an  solchen 
Stellen,  sofern  nicht  die  besondere  Kaeusform  den  Artikel  ver- 
langt, auch  ohne  wesentliche  Änderung  des  Sinnes  der  Infinitiv 
ohne  Artikel  stehen.  Aber  es  besteht  dabei  doch  eine  gewisse 
Verschiedenheit  der  Anschauung.  Denn  Pind.  N.  V  18  bedeutet 
τό  σίγα  ν  das  Schweigen  Überhaupt,  aber  σιγΑν  würde  Schweigen 
im  jeweiligen  Falle  beseichnen;  die  Allgeroeinheit  des  Satzes 
kann  dabei  bestehen  bleiben.  So  gebraucht  denn  auch  Pindar 
beide  Formen  in  derselben  Allgemeinheit  nebeneinander  P.  I  99 
τό  hi  παθεϊν  eö  πρώτον  ά^θλαιν,  eö  b*  άκού€ΐν  6ευτέρα  μοίρα, 
und  so  bei  Th.11138, 1  άμύνασθαι  bi  τφ  παθ€Ϊν  δτι  έγγυτάτω 
κείμβνον  άντίπαλον  μαλιστα  τήν  τιμωρίαν  λαμβανβι,  wo  auch  τό 
άμύνασθαι  stehen  könnte.  Dasselbe  trifft  in  gewisser  Weise  auch 
zu,  wo  es  sich  nicht  um  ganz  allgemeine  Satze,  sondern  um  be- 
sondere Aussagen  handelt,  indem  das  Allgemeine  innerhalb  des 
besonderen  Verhältnisses  gilt,  auf  das  es  bezogen  wird.  So  Äsch. 
Pr.  624  τό  μή  μαθ€ΐν  σοι  κρ€Ϊσσον  f|  μαθείν  τα6€  =  die  üner- 
fahrenheit  ist  für  dich  besser  als  dies  zu  erfahren  Ag.  1686  τό 
γάρ  δολώσαι  (die  Überlistung)  προς  γυναικός  ή  ν,  wo  nicht  bloß 
die  Tat  an  sich,  sondern  das  ganze  Wesen  der  Sache  gemeint 
ist,  Eum.  694.  Soph.  OT.  1390.  Tr.  1243.  Ar.  Fr.  68.  Th.  I  70,  4 
οϊονται  γάρ  ol  μέν  τή  άπουσίςι  fiv  τι  κτασθαι,  ύμ€Ϊς  δέ  τφ  επέλ- 
θει ν  καΐ  τα  έτοιμα  άν  βλάψαι,  wo  τφ  έπελθεϊν  ebenso  allgemein 
gesagt  ist  wie  τή  άπουσίςι,  aber  wie  dies  seine  Geltung  hat  inner- 
halb der  hier  gegebenen  Charakteristik  bestimmter  Personen, 
142,6.  X.  Kyr.  Vm  1,  47.  Dem.  XVIII 128.  Auch  hier  kommt 
beides  nebeneinander  vor,  wie  oben  Äsch.  Pr.  624  und  Soph.  El. 
265  κάκ  Tujybi  μοι  λαβείν  θ'  ομοίως  καΐ  τό  τητοσθαι  π^€ΐ. 

In  individuellem   Sinne   kann  die  durch  den  Artikel   ein-  2 
geführte  Erscheinung  dadurch  bestimmt  sein,   daß  sie  im  Zu- 
sammenhange des  Gedankens  als  ein  dazu  Gehörendes,    darauf 
Bezügliches   gegeben  ist.    So   Soph.  Tr.  458   τό   μή   πυθέσθαι 
(nämlich  die  Sache,  worum  es  sich  hier  handelt);  τοΟτό  μ'  άλγύ- 
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v€iev  &v  £ar.  Alk.  694  διεμαχου  τό  μή  Oavciv  (worum  ee  eich 
hier  handelt)  Seh.  98  σόν  τό  μηνύ€ΐν  έμο(  (nämlich  das  Ge- 
fragte) Th.  I  37,  1.  38,  1  Αποικοι  bi  όντβς  άφεστάσι . . .,  λέχοντΕς 
ώς  ούκ  έπΙ  τό  κακώς  πασχβιν  (nämlich  bia  τό  αποίκους  clvcci) 
έκπεμφθ€ΐ€ν  und  ebenso  2  έχά  τφ  όπό  τούτων  ύβρ{2^€σθαι, 
70, 9.  71, 1.  III  3, 1  ούκ  άπεδέχοντο  . .  τάς  κατητορ{ας  μεΟΙον  μέρος 
νέμοντβς  τφ(=  dem  eich  dabei  äußernden)  μή  βούλεσθαι  αληθή 
είναι  14,  1  κοινήν  bi  τήν  έκ  το  Ο  κατορθιί^σαι  (nämlich  der  er- 
^vähnten  HOlfeleistung)  ώφελίαν  Απασι  δώσοντας  40, 8.  82, 8  έκ  b' 
αυτών  καΐ  ές  τό  (das  damit  verbundene)  φιλονικεΐν  καθιστα- 
μένων τό  πρόθυμον  Dem.  XXX  14.  Bekannt  kann  eine  besondere 
Erscheinung  sein  sowohl  an  sich,  wie  Th.  I  5,  3  τό  τε  σίδηρο- 
φορεΐσθαι  τούτοις  τοις  ήπειρώταις  . . .  έμμεμένηκε  Π  87,  1  διά  τό 
μή  ές  ολίγους  άλλ'  ^ς  πλείονας  οίκεΐν  (ή  πολιτεία  τφν  ΆθηναίοΓν) 
δημοκρατία  κ^κληται  89,2.  Dem.  ΧΓΚ  888.  (Dem.)  XVII  26,  als 
auch,  weil  sie  vorher  erwähnt  ist,  wie  Äsch.  Pr.  787  ούκ  έναντιώ- 
σομαι  τό  μή  ού  γεγωνεϊν  παν  (vgl.  784)  Soph.  Ant  1105  καpb{ας 
b'  ^Ηίσταμαι  (ich  verstehe  mich  dazu)  τό  δραν  (vgl.  llOOf.)  Th.  Π 
55, 2  Περικλής. . .  καΐ  τότε  περί  μέν  τοΟ  μή  έπεΕιέναι  (vgl.  13,2. 
22, 1). .  τήν  αυτήν  γνώμην  είχε  V46, 1  περί  το  Ο  μή  αυτοκράτορας 
όμολογήσαι  ήκαν  (vgl.  45,2)  Χ.  An.  II  4,  19  τό  τε  έπιθήσε- 
σθαι  καΐ  λύσειν  τήν  γ^φυραν  (vgl.  16.17)  Dkw.  1 2, 44.  Plat. 
Theät.  199  c.  Dem.  XIX  42.  ΧΧ1Π  97  εΐ  γαρ  ήγνόησ^ν  τι  διδασκό- 
μενος, τοΟ  μή  συνείναι  (=  άγνοήσαι)  δίκην  ούκ  οφείλει  δοΟναι. 

1  ΛΥβηη  der  mit  dem  Artikel  versehene  Infinitiv  sich  auf  eine 

bestimmte  Tatsache  oder  einen  tatsächlichen  (Jmstand  besieht, 
so  deckt  er  sich  mit  dem  gleichbedeutenden  οτι  mit  dem  Indikativ 
(s.  516,  2.  593,  1—594,  3).  So  wird  er  denn  auch  diesem  gleich- 
gestellt bei  Th.  IV  126, 1  ύπώπτευον  . .  ύμας  Tifj  τε  μεμονώσθαι 
καΐ  ÖTi  ßdpßapoi  ol  ^πιόντες  καΐ  πολλοί  (είσΐν)  ίκπληΗιν  ?χειν 
VII  14,2  άπορώτατον  τό  τε  μή  οΤόν  τε  ει  να  ι  ταΟτα  ^μοί  κωλΟσαι 
...  και  οτι  ούδ'  οπόθεν  έπιπληρωσόμεθα  τάς  ναΟς  Ιχομεν  Χ.  Ag. 
8,4.  Im  übrigen  vgl.  Soph.  Tr.  66  τό  μή  πυθ^σθαι  ποΟ  *στιν 
(πατήρ  εΤρηκεν)  αίσχύνην  φ^ρειν  1228.  Philem.  Κ.  101,  6  (Νιόβη) 
προσηγορεύθη  διά  τό  μή  φωνεϊν  λίθος  Her.  VIII  88.  Th.  13,3 
ού  μήν  ουδέ  βαρβάρους  είρηκε  ("Ομηρος)  διά  τό  μηδέ  "Ελληνας  πω 
...άντίπαλον  ές  Ιν  όνομα  άποκεκρίσθαι  141,3.  142,7.  1151,6. 
64,3.  65,8.  81,7.  91,4  ατάκτως  διώκοντες  διά  τό  κρατεϊν  V4,4. 
7,2.  11,2.  νΠ44, 4.  60,5  τφ...ταϊς  ναυσι  κρατηθήναι  άθυ- 
μουντας  72,4.  Χ.  An. Π  6,26  Μένων  ήγάλλετο  τώ  έΕαπαταν  δύνα- 
σθαι  Kyr.VII5,42  τοις  μέν  θεοϊς  ουδέν  Αν  έχοιμεν  μέμψασθαι  τό 
(als  Tatsache  zum  Vorwurf  machen)  μή  ούχΙ .  .  πάντα  οσα  ηύχό- 
μεσθα  καταπεπραχέναι  Dkw.  Ι  2,  1  θαυμαστό  ν  δέ  φαίνεται  μοι 
και  τό  πεισθήναί  τινας  ώς  Σωκράτης  τους  νέους  διέφθειρε  ν 
IV  8,  2.  Hier.  2,  5.  8,  1.  Plat.  Theät.  174c  ούκ  είδώς  κακόν  ούδενός 
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^K  του  μή  μεμβλετηκέναι  Farm.  128b.  St. 605c.  Dem.  XV 2. 4. 32. 
ΧΛΊΙΙ  100.  XXIII 200  τίμιον  ην  πάσιν  άνθρώποιςτό  γβνέσθαιπολί- 
ταις  τιαρ'  ύμΐν  XXIV  111.  XXV  54.  XXIX  19.  Bezüglich  des  ünter- 
echiedes  vom  bloßen  Infinitiv  kann  man  £a  X.  Dkw.  I  2,  1  oben 
vgl.  21  τούτων  (τών  νουθετικών  λόγιυν)  b*  ίπιλαθόμΕνον  ουδέν 
θαυμαστό  ν  καΐ  τής  σωφροσύνης  έπιλαθέσθαι,  was  sich  auf  kein 
bestimmtes  Faktum  bezieht,  und  1 1, 17  οσα  μέν  ούν  μή  φαν€ρός 
f|v  δπιυς  ^γίγνιυσκεν,  ουδέν  θαυμαστόν  υπέρ  τούτων  περί  αύτοΟ 
παραγνώναι  τους  δικαστας,  wo  bloß  der  Gegenstand  der  Nicht• 
Verwunderung  angegeben  wird,  ohne  als  Faktum  gekennzeichnet 
zu  werden,  was  hier  auch  zulässig  gewesen  wäre. 

Da  der  artikulierte  Infinitiv  als  Verbalsubstantivum  1 
mit  vollständiger  Flexion  behandelt  wird,  80  sind  ihm 
natürlich  auch  die  entsprechenden  nominalen  Konstruk- 
tionen eigen.  Doch  findet  hier  eine  Ausnahme  zugunsten 
der  verbalen  Natur  des  Infinitivs  statt.  Wir  haben  oben 
(604,  1)  Stellen  angeführt,  wo  der  determinative  Infinitiv 
einem  Akkusativ  der  Beziehung  gleichgestellt  ist.  Daß  man 
ihn  als  diesem  gleichbedeutend  empfand,  hat  nun  dazu 
geführt,  daß  man  ihn  mitunter  auch  in  diesem  Sinne  mit 
τό  verbunden  hat  in  Verbindungen,  die  eigentlich  einen 
anderen  Kasus  verlangten. 

So  wenn  er  im  determinativen  Sinne  eines  objektiven  2 
Genetive  bei  Substantiven  und  Adjektiven  steht:  Aach.  Ag.  15 
φόβος  .  .  .  παραστατβί  τό  (davor  daß)  μή  βββαίαις  βλέφαρα  συμ- 
βάλει ν  ϋπνψ  1170  άκος  δ'  ουδέν  έπήρκεσαν  τό  μή  πόλιν  μέν 
ώσπ€ρ  νυν  έχει  παθεϊν  1353  τό  μή  μέλλειν  ακμή  (έστιν)  Soph. 
Ai.  114  επειδή  τέρψις  ήδε  σοι  τό  bpäv  Ant. 236  τής  ελπίδος., 
δεδραγμένος  τό  μή  παθεϊν  Αν  άλλο  πλην  τό  μόρσιμον  Tr.  616 
φύλασσε  .  .  νόμον  τό  μή  'πιθυμεϊν  . .  περισσά  δραν  Her.  Ι  209 
ούκών  έστι  μηχανή ...  ουδεμία  τό  μή  εκείνον  έπιβουλεύειν  έμο( 
Th.VIie?,  1  τής  δοκήσεαις  προσγεγενημένης  ούτφ  τό  κρατίστους 
είναι,  wo  ich  τό  nicht  hätte  tilgen  sollen,  68,3  τό  δέ . . .  Σικελίςι 
. . .  Αευθερίαν  βεβαιοτέραν  παραδοΟναι  καλός  6  άγων  X.Heil. 
VI  1,  16  ουδέ  διά  ταΟτα  άσχολίαν  έχει  τό  μή  πράττειν  άεΐ  τό 
δεόμενον  Plat.  St.  465b  δέος  δέ  τό  (Madv.  τοΟ)  τφ  πασχοντι  τους 
άλλους  βοηθεϊν  Dem.  VIII  56  τί  ποτ'  oöv  (έστι)  τό  αίτιον  τό  . . . 
μηδένα  τούτων  είπεϊν  ώς  πόλεμον  (Φίλιππος)  ποιεί;  1X63.  XX 
185  ουδέ  γαρ  άμφισβήτησις  καταλείπεται  τό  μή  ταΟτα  ποιεϊν 
XXIV  69  ουδέ  λόγος  λείπεται  τό  μή  ού  πονηροϊς  είναι.  — 
Soph.  El.  1079  ούτε  τι  τοΟ  θανεϊν  προμηθής  τό  τε  μή  βλέπε  ι  ν 
έτοιμα,  wo  τό  βλέπειν  ebenso  steht  wie  τοΟ  θανεϊν,   Ant.  79  τό 
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bi  ß(<ji  πολιτών  bpöv  ίφυν  αμήχανος  Th.VI  17,8  τό  μέν  ές  τήν 
γήν  ημών  έσβαλλειν  .  . .  Ικανοί  €ΐσι  1153,  8  τό  μέν  προστα- 
λαιπιυρεϊν  . . .  oϋb(\ς  πρόθυμος  ήν  Χ.  An.  IV  8, 14  οοτοί  €{σιν  . . 
μόνοι  ίτ\  ήμΐν  έμπο6ών  τό  μή  ήδη  είναι  ένθα  παλαι  σπεύ^ομεν 
Kyr.vni4, 19  (δεινός  είμι)  τό  γνώναι  κτλ.  Plat  Lach.l90e  ίσως 
έγώ  αίτιος...  τό  σέ  άποκρ(νασθαι  μή  τοΟτο  δ  διανοούμενος 
ήρόμην.  So  aach  mitunter  statt  des  Genetive  bei  Verben:  Soph. 
Ant.778  τεύδεται  τό  μή  θανεϊν  Th.  11X1,1  τόν  πλείστον  δμιλον 
. .  είργον  τό  μή  . . .  κακουργεϊν  und  dem  enteprechend  im  Pae- 
eivum  VI  1,  2  διείρχεται  τό  μή  ήπειρος  είναι  Χ.  Kyr.  Ι  6,  32 
OÖK  άπ^σχοντο  ούδ'  άπό  τών  φ(λων  τό  μή  πλεονεκτεΐν  αύτιΰν 
πειρΑσθαι  VII  5,  46  ύστερ(2Ιειν  ...  μήτε  τό  (βο  die  meiet^n 
Hes.)  είδ^ναι  &  δεϊ  μήτε  τό  πραττειν  Dkw.  1 3, 7  άποσχό- 
μενον  τό  . . .  τών  τοιούτων  όίπτεσθαι  StL.  5,  7  άναγκαΖονται . . . 
τό  ύπό  οίνου  μή  Οφαλλεσθαι  έπιμελείσθαι  Plat  Krit  43  c 
ουδέν  αυτούς  επιλύεται  ή  ηλικία  τό  μή  ούχΙ  άγανακτεϊν  Theät 
leed  σοφό  ν  &νδρα  πολλοΟ  δέυι  τό  μή  φαναι  είναι  St  354  b  ούκ 
άπεσχόμην  τό  μή  ούκ  έπΙ  τοΟτο  έλθεΐν  Br.  853d  άεί  τίνος 
σμικρού  έπιδεεΐς  είναι  τό  μή  παντα  κατά  νοΟν  πραττειν,  ver- 
einzelt statt  des  Dative  Äsch.  Pr.  787  ούκ  έναντιώσομαι  τό  μή 
ού  γεγωνεϊν  πάν.  Nicht  hierhin  gehört  Χ.  Hell.  VII  5,7  τό  μέν 
κατά  γήν  πορεύεσθαι  άπεγνωκ^ναι  gegenüber  An.  Ι  7,  19  άπεγνω- 
κέναι  τού  μάχεσθαι,  da  man  sowohl  άπογιγνώσκειν  τι  wie  τινός 
gesagt  hat,  und  ebensowenig  Hell.  ΙΓ  4,  10  τό  πλεονεκτεΐν  έμελεν 
gegenüber  Kyr.  ΠΙ  1, 30  μέλει  τοΟ  καταλιπεϊν. 

1  Man  wird  aber  so  nicht  erklären  dürfen  Th.  II  87,  1  ή  μέν 
γενομένη  ναυμαχία ...  ούχΙ  δικαίαν  έχει  τέκμαρσιν  τό  έκφοβήσαι; 
denn  nach  dem  Zusammenhange  kann  das  nicht  im  objektiven 
Sinne  heißen  %ie  bietet  kein  rechtes  Anzeichen  dafür,  daß  sie 
entmutigt  hat\  sondern  'sie  bietet  kein  Anzeichen  der  Ent- 
mutigung, d.  h.  das  zur  Entmutigung  dienen  könnte'.  Man  wird 
also  hier  mit  Steph.  τοΟ  έκφοβήσαι  schreiben  müssen.  Ebenso 
ist  Vni87,  3  καταβοής  ένεκα...,  τοΟ  (Hes.  τό)  λέγεσθαι  ώς  ούκ 
αδικεί  zu  lesen,  da  τοΟ  λέγεσθαι  als  appositive  Erklärung  bezeich- 
net, worin  die  καταβοή  besteht  (vgl.  meine  AnmO,  ähnlich  wie 
Plat.  Symp.  173 d  ταύτην  τήν  έπιυνυμίαν  έλαβες,  τό  μανικός 
καλεϊσθαι  und  Dem.  V  22  τήν  δό^αν  τοΟ  πολέμου  τού  δοκεΐν 
(=  τήν  δ.  τού  τόν  πολ.  δοκεΐν)  δι*  αυτόν  κρίσιν  είληφέναι.  Etwas 
anders  Hyp.  VI  3  öEiov  δέ  έστιν  έπαινεϊν  τήν  μέν  πόλιν  ημών  τής 
προαιρέσεως  ένεκεν,  τό  προελέσθαι  δμοια  και  έτι  σεμνότερα  .. 
τών  πρότερον  αυτή  πεπραγμένων,  da  τό  προελέσθαι  κτλ.  zwar  die 
Erklärung  zu  τής  προαιρέσεως  ένεκεν  enthält,  aber  der  Form  nach 
als  Objekt  zu  έπαινεϊν  gestellt  ist. 

2  Es  kann  aber  an  Stellen  der  vorhin  behandelten  Art  auch 
statt  des  Akkusativs  τό  der  dem  sonstigen  nominalen  Gebrauche 
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entsprechende  Kasus  des  Artikels  eintreten.  So  oben  Soph.  EI. 
1079  ToO  θανεΐν  προμηθής,  femer  Th.  1 144, 1  ές  ελπίδα  τοΟ 
π€ριέσ€σθαι  und  ebenso  1156,4.  Χ.  Kyr.  114, 23  Αν  έμποοών 
γίγνοιτο  τοΟ  μή  όρον  αυτούς  τό  δλον  σΓρατ€υμα  σου  und  ebenso 
Is.  ΧΠ  80.  Dem.  ΧΧΙΠ  149,  desgleichen  έμπόδιον  τ{γν€σθαι  Plat. 
G.  832b.  925e,  Dem.  XXI  18  αΐτιώτατος  τοΟ  μή  νικήσαι 
κατέστη  und  ebenso  ΧΧΙΠ  152,  XXIV8  καιρόν  τοΟ  βοηθήσαι 
(anders  wie  ακμή  oben  Äsch.  Ag.  1353). 

Jener  Infinitiv  mit  τό  wird  aber  auch  als  Akkusativ  der  1 
Beziehung  zuweilen  vorgeschoben,  um  dann  beim  Hauptverbum 
durch  ein  anaphorisches  Pronomen  oder  ein  sinnverwandtes 
Verbum  wieder  aufgenommen  zu  werden:  X.  Kyr.  I  6, 16  τό  γάρ 
αρχήν  μή  καμνβιν  τό  στρατευμα,  τούτου  σοι  δεΐμ^βιν  6,20  τό 
γε  μήν  πειθομ^νους  παρέχεσθαι  τους  στρατιώτας,  ούκ  απείρως 
μοι  boKiD  αύτοΟ  ίχειν  Plat.  St.  331b.  Is.  V  113  τό  γάρ  μή  δεϊν 
άλλοτρίοις  χρήσθαι  παραδείγμασιν,  άλλ*  ο{κειον  ύπαρχειν,  πώς  ούκ 
εΙκός  ύπ*  αύτοΟ  σε  παροΗύνεσθαι;  —  Χ.  Kyr.  16, 18  τό  γε  μελε- 
τά σθ  α  ι  έκαστα  τών  πολεμικών  ίργιυν,  αγώνας  δν  τ{ς  μοι  δοκεϊ 
προειπών ...  μάλιστα  ποιεϊν  εο  άσκείσθαι  (=  μελετάσθαι)  έκαστα. 
Sogar  ohne  solche  Wiederaufnahme  Lyk.  91  τό  γ*  Αθεϊν  τούτον, 
οΐμαι  θεόν  τίνα  αυτόν  ^π*  αυτήν  άγαγεϊν  τήν  τιμιυρίαν. 

Der  Artikel  kann  außer  dem  Imperativischen  und  2 
optativischen  Infinitiv,  der  ihn  nicht  verträgt,  zunächst  - 
überall  da  stehen,  wo  auch  der  bloße  Infinitiv  vorkommt. 

So  zunächst  beim  freien  Infinitiv  des  AnsrufiB,  wo  er  viel 
häufiger  ist  als  der  bloße  Infinitiv,  offenbar  deshalb,  weil  die  da- 
bei zugrunde  liegende  Empfindung  sich  auf  eine  vorliegende  Tat- 
sache bezieht. 

Soph.  Ph.  234  φεύ  τό  καΐ  λαβείν  πρόσφθεγμα  τοιούδ' 
ανδρός  έν  μακρψ  χρόνψ  £ur.  Alk.  832.  Μ.  1052  τό  καΐ  προέσθαι 
μαλθακούς  λόγους  φρενός  F.  439.  Ar.  Wo.  268  τό  bi  μηδέ  κυνήν 
οϊκοθεν  ^λθεϊν  ^μέ  .  .  λαβόντα  V.  5.  7.  Fr.  741.  Ε.  788.  PL  593. 
Χ.  Kyr.  II  2, 4.  Plat.  Phäd.  99  b.  Symp.  177  c. 

Ferner  kann  der  Artikel  stehen    beim  determinativen  In-  3 
finitiv,   mag   er   mit  diesem   einen  objektiven   oder  subjektiven 
Genetiv  bilden. 

Soph.  OK.  47  ούδ' έμο{  τοι  τούΕανισταναι  πόλεως  δ(χ*  ^στι 
θάρσος  Eur.  IT.  1172  ^ς  ίρον  γάρ  τού  μαθειν  πεπτώκαμεν 
Tb.  1113,9  ^ς  άπόδειΗιν  τού  περιέσεσθαι  11182,8  φθόνψ 
τού  περιεϊναι  Dem.  XXI  220  κύριον  γίγνεσθαι  τού  ταύτα... 
ποιήσαι  und  die  oben  673  angeführten  Stellen.  Im  Sinne  des 
Begehrens  Th.  II  88,  3  ύπόμνησιν  ποιήσασθαι  τού  θαρσεΐν  IV 
17,3.  —  Th.  Π42, 4  τό  αφανές  τού  κατορθώσειν  VI 41,  3 
stahl,  Syntax  des  grlech.  Verbums.  48 
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oöbcMfa  (έστΙ)  βλαβη  το  Ο  Τ€  τό  κοινόν  κοσμηθήναι  Plat.  Gorj^. 
509c.  Bei  Th.  VII 48, 5  δπυυς  . . .  τοΟ  π€ρα{ν€σθαι .  .  .  μή  βρα- 
δεις  γέναινται  bildet  βρ.  γβν.  einen  einzigen  Verbalbeg^ff  = 
ύστ€ρήσιυ(η,  wie  schon  der  Schol.  erklärt. 

1  Konsekutiv  steht  der  Infinitiv  mit  τό  als  Akknsativ  der 
Beziehung  im  Sinne  der  Folge  und  des  Zweckes,  indem  diese  ale 
Beziehung,  auf  die  sich  etwas  hinrichtet,  aui^faßt  werden.  Dieeer 
Gebrauch  ist  indessen  nicht  hftufig. 

Äsch.  Ag.  567  παρο(χ€ται  bi  (πόνος)  τοΐσι  μέν  Τ€θνηκόσιν  τό 
(=  ώστε)  μήποτ*  αΟθις  μηδ*  άναστήναι  μέλει  ν  Soph.  ΟΤ.  1417  εΙς 
δέον  παρεσθ'  δδε  Κρέων  τό  πράσσειν  καΐ  τό  βουλεύειν  (Zweck) 
Eur.  Hipp.49  τό  γάρ  τήσδ*  ού  προτιμήσω  κακόν,  τό  μή  ού  παρά- 
σχει ν  τούς  έμούς  εχθρούς  έμοί  δίκην  Ar.  L.  1 199.  Her.  Π  7 
σμικρόν  τι  τό  διάφορον  εΟροι  τις  Αν  λογιΖϋόμενος  τιΰν  όδιΰν  τούτων, 
τό  μή  ίσος  μήκος  είναι  Χ.  Hell.  V  2,  7  σοφίυτέρων  γενομένων 
ταύτη  γε  (in  der  Beziehung)  τών  άνθρώπιυν  τό  μή  διά  τειχιΰν  ποτα- 
μόν  ποιεΐσθαι  0. 9,  12  τό  προθυμεισθαι  δέ  συναύ^ειν  τόν 
οίκον  έπαιδεύομεν  αυτήν  Plat.  Αρ.  35  e  τό  μέν  μή  άγονακ- 
τεϊν  .  ..  πολλά  Ευμβαλλεται  G.  805c.  Dem.  ΧΧΙΠ  167  Tp€t<  bi 
μόναι  ψήφοι  διήνεγκαν  τό  μή  θανάτου  τιμή  σαι.  Hierhin  gehört 
auch  Soph.  El.  1030  μακρός  τό  (lang  genug  um;  s.  607,2)  κρΐναι 
ταΟτα  χώ  λοιπός  χρόνος. 

2  Auch  wird  man  hierhin  ziehen  müssen  die  mit  dem  Artikel 
versehenen  einschränkenden  Infinitive  folgender  Redensarten: 
τό  έπΙ  αφάς  είναι  =  soweit  es  auf  sie  ankommt  Th.  IV  28,1  und 
ebenso  τό  γ'  έπ*  εκείνον  είναι  Lys.  XIII  58,  τό  έπ'  έκείνοις  είναι 
=  soweit  es  in  ihrer  Macht  steht  Th.  Vm  48,  6.  X.  Hell.  ΠΙ  5, 9 
und  ebenso  τό  έπΙ  τούτοις  είναι  Lys.  XXVIII 14,  τό  κατά  τοΟτον 
cTvai  =  soweit  es  diesen  betrifft  X.  An.  I  6,  9,  τό  vOv  είναι 
X.  Kyr.V  3, 42.  5,35.  Plat.  Lach.  201  c.  8t.  506 e,  τό  τήμερον  είναι 
Plat.  Krat.  396  e,  τό  σύμπαν  είπαι  Her.Vni43.  Denn  wir  werden 
hier  die  Sache  ehenso  ansehen  müssen  wie  bei  den  übrigen  ein- 
schränkenden Wendungen,  die  durch  den  Inf.  mit  und  ohne  ώς 
ausgedrückt  werden  (501,  2.  607,  8);  auch  läßt  sich  hier  der 
einschränkende  Sinn  noch  einigermaßen  auf  den  konsekutiven 
zurückführen.  So  heißt  Lys.  XIII  58  τό  γε  έπ'  έκεϊνον  είναι 
έσώθης  eigentlich  'du  wurdest  gerettet,  so  daß  es  in  bezug  auf 
ihn  stattfand  =  soweit  es  auf  ihn  ankam'  und  Is.  XV  270  άπό- 
χρη  μοι  τό  νΟν  είναι  'es  genügt  mir,  so  daß  es  jetzt  der  Fall  ist 
=  für  jetzt\  So  wird  denn  auch  der  Artikel  hier  ebenso  zu  dem 
konsekutiven  Infinitiv  gehören  wie  in  den  vorher  angeführten 
Beispielen.  Insbesondere  auch  bei  τό  νυν  εΐναι.  Man  hat  zwar 
auch  τό  vOv  allein  gesagt,  aber  auch  τα  vOv,  doch  niemals  τά 
νυν  είναι  in  einschränkendem  Sinne. 
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Im  Sinne  der  Abeicht  steht  der  koneekativ-finale  Infinitiv  1 
mit  ToO,  offenbar  derselbe  Genetiv,  den  die  Verba  des  Begehrene 
und  Strebens  regieren.  Er  kommt  nnr  in  der  attischen  Prosa 
vor,  und  zwar  am  häaiigeten  (12  mal)  bei  Thnkydides,  sonst  noch 
mehrmals  bei  Xenophon,  Piaton  und  Demosthenes  und  an  je 
einer  Stelle  bei  Äneas  T.  und  Äschines. 

Th.  I  4  τό  re  ληστικόν  καθήρ€ΐ .  .  .,  τοΟ  τάς  προσόδους  μάλ- 
λον Uvai  αύτφ  28, 5  τάς  αίτιας  προέγραψα . . .,  το  Ο  μή  τίνα  Σητή- 
σαί  ποτ€  έΐ  δτου  τοσοΟτος  πόλεμος  .  .  κατέστη  Π  22,  1.  2.  32. 
75,  1.  5.  93,  4.  V  27,  2.  72,  4.  Vm  14,  1.  89,  4.  Χ.  Kyr.  Ι  8,  9. 
Ο.  7,  19.  StL.  8,  3,  An.  Τ.  39,  7.  Plat.  Gorg.  457 e.  8t.  518d.  Dem. 
XVm  107.  XLV  41.  (Dem.)  XLVH  63.  Äsch.  UI  114. 

Auch  zu  dem  Infinitiv  der  Substantivsätze  kann  der  Artikel  2 
hinzutreten.  So  bei  Subjektssätsen,  wie  Äsch.  Pr.  890  τό  κη- 
^€υσαι  καθ'  εαυτόν  αριστεύει  μακρφ  S.  232  σόν  h*  αΟ  τό  σιγά  ν 
Th.  νπ  71, 7  άνΑπιστον  f|v  τό  κατά  γήν  σωθήσεσθαι  Plat.  Krat. 
401  d  τό  . .  .τή  Έστίςι  πρώτη  προθύειν  εΙκός  (έστιν)  Dem.XVIII 
128  τοις  δ'  ...  ού  τό  δοκεϊν  τοιούτοις  είναι  περίεστιν.  —  Bei  Ob- 
jektssätzen zu  einem  Verbum  dicendi  oder  putandi :  Soph.  Ant. 
266  ήμεν  b*  έτοιμοι .  .  .  θεούς  όρκωμοτεΐν  τό  μήτε  δράσαι  μήτε 
τψ  Ευνειδ^ναι  535.  Ph.  1252  ού6^  τοι .  .  πε{θομαι  τό  bpav  Her. 
VII 28  ούτε  σκήψομαι  τό  μήείδέναι  τήν  έμωυτοΟ  ούσίην  Χ.  Dkw. 
12,44.  Symp.8,3.  Dem.XIXS  τό  μέν  ούν  έδελ^γΕειν... θαρρώ 
και  πάνυ  πιστεύω.  —  Zu  einem  Verbum  volendi:  Äsch.  Ag.  1290 
τλήσομαι  τό  κατθανεϊν  Eum.  749  τό  μάδικεΐν  σέβοντες  914. 
Soph.  Ai.  1143  ναύτας  έφορμήσαντα  χειμώνος  τό  πλεϊν  OK.  442 
τό  bpdv  ούκ  ήθΑησαν  Ant.  27.  544  μήτοι  μ*  άτιμάσης  τό  μή  ού 
θανεΐν  σύν  σο{  664.1059  τάδικεΐν  φιλιΰν  1106.  £ur.  Alk.  694 
bi€udxou  τό  μή  θανεΐν  ΙΑ.  452.  Ar.  Fr.  68  ουδείς  γ^  μ*  &ν  πείσειεν 
.  .  τό  μή  ούκ  έλθεϊν  Th.  Ι  76,  2  ουδείς  πω  .  .  .  τοΟ  μή  πλ^ον 
■έχε  ι  ν  άπετραπετο  Χ.  Kyr.  V  3,  48  τοΟ  καλόν  τι  ποιοΟντες  όρα- 
•σθαι  μάλλον  όρέγεσθαι  Hier.  9, 10.  Ag.  5,  4  und  so  auch  bei  Ver- 
ben des  Fürchtens  Th.  VI  61,  6  δείσαντες  τό  έπΙ  διαβολή  ές  δίκην 
καταπλεΟσαι  Plat.  G.  943d.  Dem.  XVI  29.  —  Zu  einem  Verbum 
valendi:  Soph,  Tr.  545  τό  δ'  αύ  Ευνοικεΐν  τήδ'  όμοΟ  τίς  &ν 
γυνή  δύναιτο;  Eur.  ΙΑ.  655  τό  σιγά  ν  ού  σθ^νιυ  Plat.  Αρ.  29c  ούχ 
οΙόν  τε  είναι  τό  μή  άποκτεϊναί  με  und  in  demselben  Sinne 
Äflch.  Ag.  1425  γνώσει  διδαχθείς  όψέ  γοΟν  τόσυιφρονεΐν  Eum. 85 f. 
οΤσθα  μέν  τό  μάδικεϊν  .  .  .  καΐ  τό  μάμελείν  μάθε  Philem.  Κ. 
104,  1.  —  Zu  einem  Verbum  faciendi:  Äsch.  Pr.  235  έΕελυσάμην 
βροτούςτό  μή  διαρραισθ^ντας  είς  "Άιδου  μολεΐν  865  παίδων  ί'μερος 
θελΕει  (=  θ^γυιν  κωλύσει)  τό  μή  κτεϊναι  σύνευνον  Pers.  291 
υπερβάλλει  (=  υπερβάλλουσα  κωλύει)  γάρ  ήδε  συμφορά  τό  μήτε 
λεΕαι  μήτ'  έρωτήσαιπάθη  Eum. 694  τό  μάδικεϊν  σχήσει  Soph. 
Ai.  728.  ΟΤ.  283  μή  παρής  τό  μή  ού  φράσαι  1282  λείπει  (=  έ\- 

48* 
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Xekei)  μέν  oöb'  ä  πρόσθ€ν  €Ϊδομ€ν  τ 6  μή  oö  βαρύστον'  €ΐναι 
Ant  778.  Th.  ΠΙ  1,  1  τόν  nXcforov  δμιλον . .  είργον  τό  μή  .  .  .  κα- 
κουργεϊν  νπ  53, 4  παύσαντες  . . .  τό  μή  προσελθείν  Χ.  An.  III 
1,24  ΑρΕιυμεν  τοΟ  έξορμήσαι  καΐ  τους  άλλους  έιά  τήν  άρ€τήν 
5, 11  «€ΐ  (=  άφ«€ΐ)  τοΟ  μή  καταδΟναι  Kyr.  V8, 10.  Plat  Theftt. 
144  a  τό  γάρ  εύμαθή  όντα  . .  .  πρ^ον  αΟ  είναι  Μαφερόνηυς  .  .  . 
έχώ  μέν  οοτ*  &ν  φόμην  γενέσθαι  κτλ.  199 ο  τοΟ  μέν  &  έιΗστανται 
μή  έπίστασθαι  άιτηλλφτμβθα  Dem.  XXI 169  τό  γε  δοΟναι  δίκην 
.  .  έκφυγεϊν  XXIU  17.  XXIX  17  τοσοΟτο  τοΟ  ποιήσαί  τι  τού- 
των έδέησεν. 

Der  mit  dem  Artikel  versehene  Infinitiv  bewegt  sich 
aber  nicht  blofi  in  dem  Konstruktionebereiche  des  Infini- 
tivs, sondern  er  kann  vermöge  seiner  Deklinationefahig^ 
keit  in  alle  nominalen  Verbindungen  eintreten. 

Besondere  ergiebig  ist  in  dieser  Eünsicht  die  Verbindung 
mit  Präpositionen  geworden.  Bei  Thakydides  so  etwa  an  der 
Hälfte  der  Stellen,  etwas  weniger  bei  den  übrigen. 

Äsch.  Fr.  681  τοΟ  Σήν  (=  τοΟ  βίου)  άπεστέρησεν  Eur.  ΙΑ. 

677  2:ηλιο  σε  μάλλον  ή  'μέ  τοΟ  μηδέν  φρονεϊν  Plat.  G.  637c  μία 
άπόκρισις  άπολύεσθαι  δοκεϊ  το  Ο  μή  κακώς  ίχειν.  —  Eur.  Hipp. 
398  τφ  σωφρονεΐν  νικιυσα  Tr.  632  ού  ταύτόν  τφ  βλέπειν  τό 
κατθανεϊν  636.  Ar.  PI.  146  άπαντα  τφ  πλουτεϊν  γάρ  έσθ'  υπή- 
κοο Th.  IU  3,  1  μεϊΖον  μέρος  νέμοντες  τφ  μή  βούλεσθαι  αληθή 
είναι  V73,  4.  VH  60,5.  Lys.  ΧΧΧΙ2  ουδέ  τφ  δύνασθαι  καΐ  €iui- 
θέναι  λέγειν  έν  ύμϊν  έπαρθείς.  —  Äsch.  Eam.  652  τό  φεύγειν 
ToOb'  ύπερδικεΐς  (hniue  causam  agens  nt  effagiat  contendis)  Soph. 
El.  467  έπισπεύδειν  τό  bpav  OT.  408  έΕισιυτέον  τόγοΟνίσ'  άντι- 
λέΗαι  Tr.  1231  τό  b'  ώδ*  όράν  φρονοΟντα  τίς  ποτ*  &ν  φέροι;  Th.  VI 
61,  5  θεραπεύοντες  τό  .  .  .  μή  θορυβεϊν  Χ.  Kyr.  II  1,  9  ήμϊν  μέν 
ποιήσεις  τό  όμόσε  τοϊς  έναντίοις  (έναι  άσφαλέστατον  Plat.  St.  332 d. 
Dem.  XVIII  254.  XXIV  75. 

Äsch.  Pr.  881  έν  τφ  προμηθεΐσθαι  δέ  καΐ  τολμάν  τίνα 
όρ^ς  ένοΟσαν  ίημίαν;  Soph.  OK.  1537  δταν  ...τιςείςτό  μαίνε- 
σθαι  τραπή  Enr.  Hei.  1401  διά  τό  μέν  στέργειν  πόσιν  καΐ  Ηυν- 
Μνοιμ*  άν  Ar.  Fr.  962  άπό  τοΟ  φρονεϊν  άποσπάσας  Ε.  586  περί 
..  τοΟ  καινοτομεΐν  μή  δείσης  Her.  VI  67  είρώτα  ..  όκοΐόν  τι 
εϊη  τό  άρχειν  μετά  τό  βασιλεύειν  Th.  Π  97,  4  κατά  τό  δύνα- 
σθαι έπΙ  πλέον  αύτφ  έχρήσαντο  Ι  41,  2  πάντων  άπερίοπτοί  είσι 
παρά  τό  νικάν  Π  11, 5  προς  τό  έπιέναι  τοϊς  έναντίοις  εΟψυ- 
χότατοι  &ν  εΐεν  ΠΙ  40, 8  έκτοΟ  εΟ  είπεϊντό  παθεϊν  εΟ  άντιλήψον- 
ται  V  100  πολλή  . .  δειλία  μή  πάν  πρό  τοΟ  δουλεΟσαι  έπε^ελθεΐν 
1 34, 1  έπΙ  τό  όμοιοι  τοις  λειπομένοις  είναι  εκπέμπονται  Dem.  Π  5. 
IV  43.  VI  7.  XVm  7.  ΧΧΕΠ  8.  XXIV  76.  XXX  14.  Im  Sinne 
dee  Begehrens  Ar.  £.  622  οΟχΙ  μαχοΟνται  περΙτοΟ  μή  σοι  ξυγ• 
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κατα6αρθ€ΐν  Th.  I  37, 1.  45,3  προ€ΐπον  bi  ταΟτα  τοΟ  μή  λύβιν 
^ν€κα  τάς  σπονδας  νΐΠ41,  1.  Dem.  XXII 4  υπέρ  oöv  τοΟ  μή 
παρακρουσθ^ντας  υμάς  .  .  .  πεισθήναι  .  .  .  προσέχετε  τόν  νοΟν 
ΧΧΠΙ  1. 

Auch  zu  dem  Infinitiv  mit  &v  tritt  der  Artikel  hinzu,  ob-  1 
wohl  verhältnismäßig  selten,  und  swar  in  den  verechiedenen  Be- 
deutungen des  Optativs  mit  &v  und  der  bedingten  des  Präteri- 
tums mit  &v. 

Im  Sinne  des  Opt.  mit  &v  affirmativ:  X.  Hell.  VI  5,  32  τό  2 
μέν  μή  προς  τήν  πόλιν  προσβάλει  ν  Αν  €τι  αυτούς  ήδη  τι  έδόκει 
θαρραλεώτ€ρον  (zuversichtlicher  anzunehmen)  είναι  Dem.  XXI 138 
τό  γαρ  έ-π'  εξουσίας  καΐ  πλούτου  πονηρόν  είναι ..  τείχος  έατχ  προς 
τό  μηδέν  &ν  αυτόν  έΕ  επιδρομής  παθεϊν.  —  Potential:  Th.  IV 
106,  1  oi  μέν  ^Αθηναίοι  (τό  κήρυγμα  δίκαιον  είναι  έλάμβανον)  δια 
τό  άσμενοι  Αν  έΕελθεΙν  (weil  sie  froh  sein  könnten  hinauszu- 
kommen). —  Bedingt:  Th.  III 11,  1  6  γάρ  παραβαίνειν  τι  βουλό- 
μένος  τφ  μή  προέχων  άνέπελθεϊν  (εΐ  τι  παραβα(νοι)  αποτρέπεται 
IV  120,8  σημείο  ν  τ'  είναι  το  Ο  καΐ  άλλο  τι  Αν  (ε(  δέοι)  αυτούς  τών 
μεγίστων  άνδρε(ως  ύπομεΐναι  VI 18,  3.  Χ.  Hell.  III  8,  6  ούδένα 
δύνασθαι  κρύπτει  ν  τό  μή  ούχ  ήδέως  &ν  καΐ  ωμών  έσθ{ειν  αυτών 
Plat.  Symp.  174b  πώς  έχεις  προς  τό  έθέλειν  Αν  ίέναι  άκλητος 
(€ί  €Ϊης)  έπΙ  δεϊπνον;  Pol.  305b.  G.  879d.  Dem.  XXI  218  έκ  τοΟ 
μηδέν  öv  ών  πεποίηκεν  άναλΟσαι  δύνασθαι  κρίνεται  (vgl.  Weil). 
— -  Desiderativ  Ant.  V  8  τοΟτο  υμάς  διδάξω,  ού  τψ  φ  εύγε  ι  ν  Αν 
τό  πλήθος  τό  ύμέτερον. 

Im  Sinne  des  Präteritums   mit  &v:   Th.  VII  62,  2  φ  (όχλψ)  8 
ναυμαχίαν  μέν   ποιούμενοι   έν   πελάγει   ούκ  Αν   έχρώμεθα  διά  τό 
βλαπτειν  Λν  (εΐ  έχρώμεθα  αύτφ)  τό  τής  επιστήμης  τή  βαρύτητι 
των  νεών  Χ.  Hell.  14, 20  ούδενός  άντειπόντος  διά  τομή  άνασχέ- 
σθαι  ÄV  (ει  τις  άντεϊπεν)  τήν  έκκλησίαν. 

Selbstverständlich  kann  dieser  Infinitiv  auch  in  Apposition  4 
stehen,  wie  Plat.  Symp.  176b  τούτο   μέντοι  εύ  λέγεις,  τό  .  .  πα- 
ρασκευάΣεσθαι   ^ςιστώνην  τινά  Philem.  Κ.  136,  3.    Dem.  ΧΧΤΤΤ 
88.90. 

Zu  τό  μή  kann  der  Infinitiv  aus  dem  Vorhergehenden  er-  5 
gänzt  werden,  wie  Soph.  Ai.  96  κόμπος  παρεστι   κούκ  απαρνούμαι 
τό  μή  (παρεϊναι)  Ant.  443.  Plat.  Gorg.  509  c. 

Die  hs.  Überlieferung  weicht  nur  in  wenigen  Fällen  von  dem  6 
dargelegten  Sprachgebrauche  des  Infinitivs  ab.  Zunächst  be- 
stätigen die  Stellen,  wo  ein  Infinitiv  mit  &v  anders  als  nach  einem 
Verbum  dicendi  oder  putandi  flberliefert  ist^  nach  Zahl  und  Be- 
schafienheit  die  Regel.  Bei  Her.  1 137  ist  ohne  jede  Buchstabenver- 
änderung πάσαν  ανάγκην  φασί  (είναι)  άναΖητεόμενα  ταύτα  άνευρε - 
θήναι  (statt  &ν  εύρ.)  ήτοι  υποβολιμαία  έόντα  ή  μοιχ{6ια  zu  schreiben, 
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(Plat.)Kpin.  978c  ist  κα  lesen  προθυμοΐτ'  ΑνΙιΰν  τε  ώς  κάλλιστα 
(statt  καλλιστ'  Αν)  Ιήν,  bei  Χ.  Symp.  8, 1  5ρ'  εΙκός  (decet)  ημάς 
παρόντος  δαίμονος  μεγαλου  .  .  .,  "Έρυττος  μή  [Αν]  Αμνημονήσαι ;  hat 
schon  Steph.  das  Richtige  gesehen,  bei  Athenion  K.  1, 35  paßt 
άπεΐχ'  έκαστος  τοΟ  φογεΐν  Αν  £τι  νεκροΟ  anch  sachlich  nicht  in 
den  Zusammenhang,  passen  würde  nach  V.  12  τοΟ  ς>ογ€ΐν  ανδρός 
κρεών,  PlatG.  635  a  αύτοΙ  δέ  Ινεκα  γήρως  Αφείμεθ*  όπό  τοΟ 
νομο^του  διαλεγόμενοι  περί  αύτιον  τούτων  μόνοι  προς  μόνους 
μηδέν  Αν  πλημμελείν;  gibt  der  von  άφείμεθ'  abhängige  Inf.  mit  &v 
schon  an  sich  keinen  rechten  Sinn,  es  ist  sa  lesen  <  διά  τό  ^ 
διαλεγόμενοι  κτλ.,  Phftdr.  256  a  bietet  der  Ox.  das  richtige  οΤός 
έατχ  μή  άπαρνηθήναι  gegenüber  μή  Αν  Απ.  An  einigen  anderen 
Stellen  stimmt  die  Uberlieferang  nicht  za  dem  Bedingongs- 
verhältnisse:  X.  Hell.  I  7,  29  ist  mit  Steph.  sa  lesen  θρασυλλος 
δέ  άμφότερ'  Αν  (Hss.  Αμφότερα)  ίφγ\  γενέσθαι,  Αν  τύς  μέν  αύτοΟ 
καταλίπωσι,  ταΐς  δέ  . . .  πλέυσι  entsprechend  dem  unabhängigen 
γένοιτ*  Αν  (s.  660,  1\  ebenso  Kyr.  ΠΙ  8,  6  ένόμιΤε  γαρ,  ε(  έκαστος 
τό  μέρος  ΑΕιέπαινον  ποιήσειε,  τό  δλον  <  Αν  >  αύτφ  κολιΰς  €χειν, 
V  1, 21  erfordert  die  sonst  nicht  kenntliche  bedingte  Aussage  de• 
8.  Falles  νομίΐω  γάρ  <  Αν  >  έμαατόν  (εί  είποιμι)  έοικέναι  λέγοντι  κτλ., 
ebenso  nach  Steph.  Plat.  Phäd.  109 e  έπεί  (kausal),  εΐ  τις  αύτοΟ  in* 
Ακρα  ίλθοι . .  .,  κατιδεΐν  <  Αν  >  άνακύψαντα,  da  in  direkter  Form 
nicht  κατεΐδεν,  sondern  κατ(δοι  Αν  entspricht,  und  Isä.  II 25  οιμαι 
δέ  kAv  (Gebauer,  Hss.  καΐ)  τοΟτον,  εί  τις  έρωτήσειεν  αυτόν  .  .  ., 
ούκ  Αλλ'  ουδέν  είπεϊν  (direkt  κΑν  είποι)  κτλ.  Femer  ist  richtig 
verbessert  Lys.  Ι  44  οοτε  εί  ταΟτα  διαπραξαίμην  (Li peius.  Pal. 
διεπραζάμην,  direkt  έάν  διαπραΕωμαι)  ήλπιίόν  πόθεν  χρήματα  λήψε- 
σθαι,  leä.  Ι  24  Ö  τ(  ποτέ  (τάς  διαθήκας)  έπανορθώσας  (=  εί  έπα- 
νορθώσειε)  κυριιιττέρας  αΟτάς  ήγεΐτ'  Αν  (Cobet,  Hss.  ήγοϊτ'  Αν) 
ποιήσαι,  wo  die  Bedingung  zu  Αν  ποιήσαι  gehört,  Διαλ.  2, 18  οΐμαι  b\ 
αΧ  τις  τά  καλά  ές  tv  κελεύοι  συνενεΐκαι .  .  .,  ουδέ  έν  <  κα  >  καλ- 
λειφθήμεν  (so  Diele).  Bei  Soph.  ΟΤ.  691  verlangt  der  irreale  Be- 
dingnngssatz  ΐσθι  δέ  παραφρόνιμον  .  .  .  πεφανθαι  μ'  Αν,  ε!  σ' 
ένοσφιΐόμαν  (Härtung,  L  εΐ  σε  νοσφίΖομαι),  ebenso  Χ.  Dkw.  Ι 
3,  3  nach  Heindorf  οοτε  γάρ  <  Αν  >  τοις  θεοΐς  έφη  καλώς  €χειν 
entsprechend  dem  unabhängigen  καλώς  Αν  εΤχεν,  da  406,  S  hier 
keine  Anwendung  findet  und  die  409,  1  erwähnte  seltene  Form 
in  Abhängigkeit  Oberhaupt  nicht  vorkommt;  desgleichen  ist  richtig 
verbessert  von  Dobr.  And.  I  102  Ap'  <  Äv  >  οίεσθε  Αλλων  τινών 
τυχεϊν  με  . .,  εί  έλήφθην  ύπ'  αοτών,  von  Markl.  Lys.  XIX  25  ούκ 
έφη  είναι  (τά  χρήματα)...,  επειδή  (εί  ήν)  ήδιστ'  Αν  (Pal.  ήδιστα^ 
.  .  .  χαρίσασθαι  ήμιν  Α  έδεόμεθα,  von  Diels  Διαλ.  1, 11  δοκώ  γαρ 
ουδέ  διδακτόν  <  κ*  >  ήμεν  . . .,  αί  τό  αΟτό  . . .  ής.  Die  logische  Assi- 
milation zu  einem  abhängigen  irrealen  Bedingungesatze  verlangt 
die  von  Dobr.  vorgeschlagene  Tilgung  von  6v  bei  And.  I  21  εί 
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και  6  πατήρ  έβούλετο  ύπομένειν,  τους  φίλους  &ν  οΐεσθε  .  .  .  ούκ  &ν 
.  .  δεΐσθαι  άπιέναι  δπου  [&ν]  ^μελλεν  αυτός  συθήσεσθαι ;  and  ahn* 
lieh  bei  (Lys.)  XV  6  ϊως  [Äv]  (=  ε(  μή  πρότερον)  έδοκιμασθησαν 
κατά  τους  νόμους  (β.  476.  617, 2).  £ini(^  andere  Stellen  sind  aus 
anderen  Gründen  zu  verbeseern.  II.  XXIII  214  αΎψα  hi  πόντον 
(Βορέης  ή6έ  Ζέφυρος)  ΐκανον  άήμεναι  paßt  der  konsekutive  In- 
finitiv nicht  zu  ϊκανον  (anders  ώρτο  άήμεναι  Od.  ΙΠ  176;  vgl. 
Ameis-Hentze),  und  es  ist  daher  mit  Apoll,  lex.  άήμενοι  zu  lesen. 
Auch  bei  Eur.  Ion  1428  δώρημ'  Άθάνας  ή  τέκν*  έντρέφειν;  paßt 
ή  έντρ.  in  diesem  Sinne  nicht  zu  21fr.;  ich  lese  daher  δώρημ' 
'Αθηναίας  τέκν'  Ιντρ.  Ebenda  1253  ist,  um  den  Infinitiv  in  die 
angemessenste  Beziehung  zu  bringen,  zu  interpungieren  ποΐ  φ(τγω 
δήτ'  (έκ  γάρ  οίκων  προύλαβον  μόγις  πόδα)  μή  θανεϊν;  Soph.  Ai.  799 
τήνδε  b'  €Hobov  όλεθρίαν  ΑΤαντος  έλπΠίει  φέρειν  gibt  keinen  Sinn ; 
ich  vermute  έλπίίειν  θροεΐ (=  νομ{Ιειν  λέγει),  Eur.  Andr.70e  δε(Ηω 
b'  έγώ  σοι  μή  τόν  'Ιδαίον  TTdpiv  ήσσω  νομ^ειν  ΤΤηλ^ως  εχθρό  ν 
ποτέ  steht  der  Infinitiv  nach  633,  1;  dann  aber  fordert  der  Zu- 
sammenhang statt  ήσσω  mit  Paley  κρείσσΰι  zu  schreiben;  Kirch• 
hoffs  νομίΐιυν  ist  dem  Sinn  nach  und  auch  wegen  μή  weniger 
empfehlenswert.  Bei  Eur.  M.  653  εΤδομεν,  ούκ  il  έτερων  μΟθον 
Ιχ\χ)  φρασασθαι  paßt  weder  das  Medium  φράσασθαι  noch  die  ge- 
wöhnliche Bedeutung  von  ^χω  mit  dem  Inf.;  der  Sinn  verlangt 
ούκ  έΐ  έτέριυν  μΟθον  ίχω  φρασάντων.  Bei  Χ.  Dkw.  Π  8, 17  κιν- 
δυνεύσεις έπιδειΗαι  σύ  μέν  χρηστός  τε  καΐ  φιλάδελφος  είναι,  εκείνος 
δέ  φαυλός  gibt  έπιδειΣαι  mit  dem  Inf.  weder  nach  619,  1  noch 
nach  633,  1  einen  erträglichen  Sinn,  weshalb  Cobet  es  entfernt 
hat  Ein  ähnliches  Einschiebsel  fanden  wir  595  bei  Plat. 
Euthyphr.  lle.  Bei  Ant.  V  66  αναίτιος  ε(μι .  .  .,  ε!  μή  προσήκει 
μοι  μηδέν  ιΰστ'  (vgl.  654,2)  άποκτεΐναι  αυτόν  handelt  es  sich  nicht 
um  einen  zu  Tötenden,  sondern  um  einen  Getuteten,  es  ist  daher 
προσήκέ  μοι  zu  lesen  (vgl.  183,  1). 

An  einigen  Stellen  hat  man  unnötigerweise  geändert.  1 
X.  0. 15, 1  έμποιήσΐ}ς  δέ  τψ  αύτφ  τούτψ  έπιμελεΐσθαι  κτλ.  ist  Hein- 
dorfs  <  τό  >  έπιμελεΐσθαι  entbehrlich ;  denn  warum  soll  nicht 
^μποιεΐν  ebensogut  mit  dem  bloßen  Inf.  verbunden  werden  können 
wie  ποιεϊν?  Vgl.  dort  21,7.  Ebenso  liegt  bei  And.  ΙΠ  26  μή  βοηθούν- 
των  μέν  oDv  ήμιΰν  ουδέ  λόγος  υπολείπεται  μή  ούκ  άδικεΐν  και 
ποιεϊν  Άργείους  όποιον  &ν  τι  βούλυνται  δικαίως  gar  kein  Grund 
vor  mit  Blaß  ποιεϊν  <Äv>  zu  schreiben;  denn  die  in  μή  βοηθούν- 
τιυν  ήμιΰν  liegende  Bedingung  gehört  zu  ουδέ  λόγος  υπολείπεται. 
Ebenso  überflüssig  ist  ebenda  80  τήν  τε  συμμαχίαν  άποδεικνύντες 
οσψ  κρείττων  ή  σφετέρα  εΐη  .  .  .,  ε(  βουλόμεθα  προς  αυτούς  ποιει- 
σθαι  Reiskes  βουλοίμεθα,  obwohl  es  an  sich  möglich  wäre  (vgl. 
592  Plat.  Gorg.  461a);  denn  der  Modus  directus  kann  bleiben 
und  statt  εΤη  könnte  auch  εστί  stehen;  ee  ist  also  ein  Bedingungs- 
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eats  des  1.  Fallee.  Ganz  unnötig  iet  aoch  Dem.  LI  7  ήγοΟμαι. . . 
tun  μηδέν  είπόντος  έμοΟ  γιγνώσκειν  υμάς  das  von  Blafi  eingeeetete 
K&v;  denn  in  unabhängiger  Form  entepridit  ihm  Kcd  ci  μηδέν  cficoiMi, 
γιγνώσκετε.     Vgl.  414,  L  661,  2. 

II  Das  Partizipium  (ή  μετοχή). 

1  Das  Partizipium  ist  seiner  Form  nach  ein  Verbal- 
adjektivum  mit  vollständiger  Deklinationsfähigkeit,  das 
aber  die  Konstruktion  des  Verbums  beibehält. 

2  Die  alten  Grammatiker  haben  das  Partizipiom  als  einen  be- 
sonderen Redeteil  betrachtet,  da  es  an  der  besonderen  BeechaflTen- 
heit  des  Nomene  and  an  der  des  Verbums  außer  dessen  perso- 
nalen und  modalen  Formen  gleichmäßig  Anteil  habe.  Daher 
auch  sein  Name.  Vgl.  Dion.  Thr.  15  μετοχή  έσττ  λέξις  μετέχουσα 
τής  τών  {>ηματιυν  καΐ  τήςτΟον  όνοματων  (διότητος'παρέπεται  δέ  αυτή 
ταύτύ  fi  καΐ  τφ  ονόματι  καΐ  τφ  {»ήματι  δ(χα  προσώπων  τ€  καΐ 
εγκλίσεων  Schoi.  254, 26  ff.  Dabei  haben  sie  allerdings  Obersehen, 
daß  auch  dem  Partizipium,  namentlich  gegenüber  dem  Infinitiv, 
eine  gewisse  Modalität  zukommen  kann.  Da  man  es  nun  weder 
zum  Nomen  noch  zum  Verbnm  stellen  zu  können  glaubte,  so 
machte  man  einen  besonderen  Redeteil  daraus.  Daß  daeeelbe 
nicht  auch  beim  Infinitiv  geschah,  beruht  darauf,  daß  man  zwar 
seine  Deklination  vermittelst  des  Artikels  beobachtete  (Schol. 
Theod.  II  429,  31  ff.),  aber  an  ihm  selbst  die  ursprüngliche  Rasus- 
form  nicht  erkannte. 

3  Wie  beim  Infinitiv,  so  tritt  auch  beim  Partizipium 
der  verbale  Charakter  darin  hervor,  daß  es  1)  die  Kon- 
struktion des  Verbums  beibehält:  φιλών  έμέ  gegenüber 
φίλος  έμοί,  2)  von  allen  Verbalstämmen  gebildet  werden 
kann,  während  die  reinen  Adjektiva  einstämmige  Nominal- 
bildungen sind,  und  daher  auch  an  der  besonderen  Be- 
deutung seines  Verbalstammes,  der  des  Genus  (ποιών, 
ποιησάμενος,  ποιηθείς)  und  des  Tempus,  und  zwar  im 
Präsens,  Perfektum  und  Aorist  an  der  der  Zeitart  (φιλών, 
πεφιληκώς,  φιλήσας),  im  Futurum  an  der  der  Zeitstufe 
(φιλήσων)  teilnimmt.  Wegen  seiner  Deklinationsfiähigkeit 
kann  es  natürlich  auch  wie  jedes  andere  Adjektivum  mit 
Präpositionen  verbunden  werden. 

4  Die  Verwandtschaft  zwischen  Partizipium  und  Adjektivum 
äußert  sich  besonders  darin,  daß  einzelne  Partizipia  in  ac^ekti- 


Lehre  von  den  nominalen  Verbalformen.  681 

vischem  Gebrauche  Torkommen,  wie  bei  Homer  τβτιηώς,  τβτιη- 
μένος,  ούλόμενος,  πεπνυμένος,  τετελεσμένος  in  der  Bedeutong  ^er- 
ftiUbar'  (Ή.ΧνΐΠ457,  üd.V90),  bei  Pindar  κεχλαδώς  =  eonorne, 
turgidus  (0.  IX  2.  P.  IV  179),  bei  Äschyloe  λελιμμένος  =  capidus 
(8. 355. 880);  auch  εκών,  ϊκμενος,  &σμενος  sind  ihrer  Bildung  nach 
nreprtiugliche  Partizipiar  allgemein  erscheinen  ebensowohl  in 
adjektivischem  als  partizipialem  Gebrauche  είκώς,  προσήκων, 
πρέπων.  Auch  finden  sich  einzelne  Ansätze  zu  einem  Übergange  in 
die  nominale  Konstruktion.  So  bei  Homer  είδώς  II.  V  608  είδότε 
χάρμης  Χ  360,  besonders  so  έύ  είδώς  II.  Π  718  τόΗιυν  έύ  εΛώς 
823.  V  11.  549.  XI  710.  Od.  IV  818,  σαφα  είδώς  Od.  Ι  202.  öfters 
beim  substantivierten  Partizipium  ähnlich  wie  φίλος  αΟτοΟ :  Äsch. 
Pers.  245  {όντων  τοις  τεκοΟσι  (=  τοκεΟσι)  Soph.  Ph.  3  κρατίστου 
πατρός  Ελλήνων  τραφείς  Eur.  Alk.  167  αυτών  ή  τεκοΟσα  ΕΙ.  835 
δ  τ'  εκείνου  τεκών  Ar.  Ε.  1126  τής  ίμής  κεκτημένης  =  meiner 
Besitzerin,  Plat.  Phädr.  244e  τόν  εαυτής  δχοντο,  noch  freier  Eur. 
El.  123  σάς  άλόχου  σφαγείς  =  ein  Ermordeter  deiner  Gattin, 
d.  h.  ein  von  deiner  Gattin  Ermordeter;  in  Prosa  so  öfter  ol 
προσήκοντες  αοτοΟ  =  seine  Verwandten  (Tb.  1 128,5.  Lys.XVm  1. 
Fiat.  Ap.  34  b.  G.  868  c.  947  c). 

Da  das  Partizipium  vermöge  seiner  adjektivischen  Be-  1 
schafienheit  den  Verbalbegriff  nicht  wie  der  Infinitiv  an  sich, 
sondern  als  an  einem  anderen  vorhanden  ausdrückt,  so  kann  es 
gegenüber  der  im  Infinitiv  liegenden  begrifflichen  Vorstellung  die 
Erscheinung  als  etwas  Tatsächliches  hinstellen,  und  in  dieser 
Hinsicht  erscheint  es  dann  in  modaler  Verwendung. 

Das  Griechische  verfügt  über  eine  besonders  reiche  Partizi•  2 
pialbildung,  und  dem  entspricht  der  umfangreiche  Gebrauch 
dieser  Ausdrucksform,  der  sich  schon  von  Homer  an  zeigt,  und 
zwar  wird  das  Partizipium  nicht  nur  in  Bestimmungs-,  sondern 
auch  in  abhängigen  Sätzen  gebraucht  und  erscheint  bei  jenen 
sowohl  in  konstruierter,  d.  h.  auf  ein  Nomen  bezogener,  als  in 
absoluter  (unbezogener)  Form. 

1)  Das  konstniierte  Partisipinm  in  BesttnuiiaBgss&tzeB• 

Da  das  Partizipiuin  hier  zunächst  nur  eine  adjektivische  3 
Bestimmung  zu  seinem  Nomen  enthält,  so  kann  diese  je 
nach  der  BeschafiTenheit  des  Zusammenhanges  in  ver- 
schiedenen Gedankenverhältnissen  auftreten,  ohne  daß 
diese  Verschiedenheit  im  Partizipium  seihst  einen  formalen 
Aufdruck  findet.  So  erscheint  es  in  verschiedenen  logischen 
Beziehungen,  die  sonst  durch  Bestimmungssätze  mit  dem 
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Verbum  finitum  ausgedrückt  werden.  Dabei  ist  also  fest* 
zuhalten,  daß  die  logische  Besonderheit  solcher  Partizipial- 
sätze nicht  im  Partizipium  selbst  liegt,  sondern  bei  ihm 
nur  durch  den  Zusammenhang  angedeutet  wird.  Es  trifft 
mithin  auch  der  Ausdruck,  daß  das  Partizipium  solche 
Sätze  vertrete,  nur  in  dieser  Beschränkung  zu.  Steht  also 
ein  Partizipium  in  konditionalem  Sinne,  so  ist  damit 
nicht  gesagt,  daß  dadurch  das  Bedingungeverhältnis  mit 
derselben  formalen  Bestimmtheit  bezeichnet  werde  wie 
durch  ei  mit  dem  Verbum  finitum;  es  ist  vielmehr  die 
konditionale  Bedeutung  nicht  aus  der  Form  des  Parti- 
zipiums, sondern  nur  aus  seiner  Ic^ischen  Beziehung  zum 
übergeordneten  Verbum  zu  erkennen.  Ebenso  in  den 
übrigen  Fällen.  Ist  nun  diese  Beziehung  mehrdeutig,  so 
ist  auch  beim  Partizipium  selbst  eine  mehrfache  Auf- 
fassung möglich. 

1  An  Stelle  eines  h3rpothetischen  Satzes  steht  das  Par- 
tizipium seltener  in  präsumtivem,  häufig  in  konditionalem 
Sinne. 

2  Präsumtiv:  Soph.  El.  1272  WboiKa  λίαν  ηδονή  νικυιμένην 
=  ^άν  λ.  f\b.  νικήΐ  (vgL  Her.VniHO  ήν  μή  6μολογήσητ€  beιμcUvuι) 
Eur.  Seh.  694  νικΦντα  h*  ϊπποις  ώς  ύπείδετο  στρατόν  Κρέιυν  . . ., 
χιυρβΐ  Her.  V  31  καί  τοι  ταΟτα  ποιήσαντι  ..ίατι  έτοιμα  παρ'  έμοί 
χρήματα  μεγαλα  1X86  καλά  έγίνετο  τά  Ιρά  άμυνομένοισι  Dem. 
LI  20  οΐς  άγαιτητόν  ήν  μή  ποίσχουσι  κακώς  αΟτοΐς  (vgl,  IX  74 
άγαπητόν  έάν  αύτοΙ  σψΣιυνται)  DS.  840  Λυκολέοντα  άφήκεν  ελεύθε- 
ρον παραμείναντα  αύτφ  τόν  τας  Ζωας  χρόνον. 

8  Konditional:    Theogn.  861    ανδρός   τοι   κραδίη   μινύθ€ΐ    μέχα 

πήμα  παθόντος  Äech.  Pr.  504  ούδεΙς  (φήσειεν  Αν)  μ  ή  μοίτην 
φλύσαι  θέλων  Soph.  Ai.  1858  κρατείς  τοι  τών  φίλων  νικώ  μένος 
Enr.Alk.649  καλόν  γ'  Αν  τόνδ'  άγων'  ήγιυνίσω  τοΟ  σοΟ  πρό  παιδός 
κατθανών  Χ.  An.  VI  5,  18  ούκ  ίατχ  μή  νικώσι  σωτηρία. 
Weitere  Beispiele  265,  3.  283, 2.  427, 4.  434, 3.  435, 1.  --  Besondere 
steht  so  das  Partizipium  bei  άμεινόν,  β^λτιόν,  σύμφορόν  έση, 
συμφέρει  und  ähnlichen  Ausdrücken,  wo  es  eich  der  Sache  nach 
mit  dem  Infinitiv  deckt.  So  Äsch.  Ag.  160  εί  τόδ'  αύτφ  φ(λον 
κεκλημένψ  Th.  III  44,3  Ευμφέρον  ίσεσθαι . . .  θάνατον  Ιημίαν  προ- 
θεϊσι  Χ.  Ο.  4,  1  (ών  επιστημών)  έμο\  πρ^ποι  άν  μάλιστα  έπιμε- 
λομ^νψ  11,  8  ώς  άν  θ^μις  ή  μοι  εύχομ^νψ  Plat.  Alk.  118d.  Lye. 
XXV  27    οΐς   ουδέ   απαΕ   έλυσιτΑησε    πειθομ^νοις    Ιβ.  VI  δΓ  δ 
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μιμησαμένοις  ήμιν  συνήνεγκεν  Hipp.  18, 16  τοις  κοίμνουσι  ταύτα 
προσφερομ^νοισι  όίπερ  οΐ  όγιαίνοντες  ού  συνέφερεν  20  έίήρκει 
τή  άνθρώπψ  ταίητά  έσθ(οντι.  8ο  iet  ee  fast  zur  stehenden 
Formel  geworden  in  Orakelfragen:  Th.  I  118, 8  έπηρώταιν  τόν 
θεό  ν  εί  πολεμοΟσιν  Αμεινον  ίσται  Χ.  StL•  8,5  έπήρετο  τόν  θεό  ν 
εί  λψον  καΐ  Αμεινον  εΐη  tQ  Σπάρτη  πειθομένη  οΤς  αοτός  ^θηκε 
νόμοις  (Χ.)  £ink.  6,  2.  DS.  641,  8  τ(  Αν  . .  .  εΐ η  λώιον  καΐ  άμεινον 
ποιοΟσιν  καΐ  πράσσουσιν  5  έχρησεν  ό  θεός  ^σεσθαι  λώιον  και 
άμεινον  αύτοΐς  Ιλασκομένοις  660, 12.  791,6.  CS.  1559. 1580. 1587. 
Vgl.  den  Infinitiv  bei  derselben  Formel  DS.  789,  25.  29  und 
CS.  1557,  3,  wo  ahnlich  a(  Ανεκτόν  έατχ  τά  θέμιστι  καΐ  βΑτιον 
έσκιχρέμεν.  Beliebt  ist  in  diesem  Falle  die  persönliche  Kon- 
struktion, wie  Soph.  Ai.  635  κρείσσων  παρ'  ''Alba  κεύθων  6 
νοσιον  ματαν  ΟΤ.  1368.  Eur.  ΙΑ.  1894  εΤς  γ'  άνήρ  κρείασιυν 
γυναικών  μυρίων  ορών  φάος  Her.  Ι  37  άμε{νω  έ<τή  ταΟτα  οοται 
ποιεόμενα  Th.  VI  84,  8  6  Χαλκιδεύς  .  .  .  Σύμφορος  ήμίν  άπαρά- 
σκευος  ών  νίΠ  92, 10  εΐ  δοκεϊ  αύτφ  . .  τό  τείχος  ...  Αμεινον  είναι 
καθαιρεθέν  Χ.  Kyr.  Π  4,  11  δ  μΟλοι  καΐ  σοΙ  δαπανηθέν  βέλ- 
τιον  είναι  V  3,  23  οίσπερ  αγαθόν  ή  ν  (τό  φρούριο  ν)  φίλιο  ν  όν 
Plat.  St.  458  b.  Lye.  XXVI  4. 

Durch  ein  nachfolgendes  oOtui  =  dann,  in  dem  Falle  kann 
die  konditionale  Bedeutung  des  Partizipiums  stärker  betont  werden, 
wie  bei  Her. ΠΙ 71  δει  γάρ  πλεΟνας  γενομένους  oötui  έπιχειρέειν 
Fiat.  Phil.  44 β. 

Oft  steht  auch  das  Partizipium  im  Sinne  eines  Tem-  ! 
poralsatzes. 

II.  XII  374  έπειγομίνοισι  b'  Ικόντο  =  sie  kamen,  als  sie 
im  Gedränge  waren  XVI  531  ήκουσε  (exaudivit)  μέγας  θεός 
εύΕαμένοιο  Od.  II 418  ώς  &ρα  φωνή  σας  ήγήσατο  VI 325  παρος 
0Ö  ποτ'  άκουσας  {>αιομένου  Soph.  ΕΙ.  650  ώδέ  μ'  αίεΐ  Ιώσαν  (so 
lange  ich  lebe) . . .  άμφέπειν  ταδε  Ant  329  ούκ  ^σθ'  δπως  όψει  σύ 
δεΟρ'  έλθόντα  με  Χ.  Kyr.  ΙΠ  1,  37  νΟν  μέν  δειπνεϊτε  . .,  δειπνή- 
σαντες  δ'  άπελαύνετε  Plat.  St  357a  ^γώ  μέν  oöv  ταΟτα  εΙπών 
φμην  λόγου  άπηλλαχθαι  Prot.  314b  άκούσαντες  καΐ  άλλοις  ανακοι- 
νώσω μέθα. 

Ähnlich  wie  beim  konditionalen  Partizipium  oötui  können  ! 
hier  οοτιυ,  είτα,  έπειτα,  ένταΟθα,  τότε,  ήδη  mit  hervorhebender 
Kraft  nachfolgen,  dagegen  stehen  mit  derselben  Wirkung  ευθύς 
und  μεταΕύ  vor  dem  Partizipium,  jenes,  um  den  sofortigen  An- 
schluß, dieses  um  die  Gleichzeitigkeit  zu  betonen,  in  beiden  Be- 
deutungen aber  άμα,  je  nachdem  es  zu  einem  Part  Aor.  oder  Präs. 
gehört,  und  zwar  in  beiden  Stellungen. 

Her.  m  11  έμπιόντες  hi  τοΟ  αϊματος  πάντες  ol  Μκουροι 
οϋτω    δή    συν^βαλον   Th.  ΠΙ  96,  2   τήν  γάρ  γνΟιμην  είχε  τάλλα 
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καταστρεψαμενος  οΟτως  ...  οτ|>ατ€θααι  Plat Prot  314c.  Soph« 
Ai.  1092  μη  γνώμας  ύποστήσας  σοφάς  είτ' .  . .  όβρκιτής  τ^νη 
Χ.  An.  IV  7,  18.  Ο.  17,  10  ήν  μέν  εμβολών  τό  σιιέρμα  τή  γή 
έπειτα  . . .  καχαστρέψι^ς  αυτό  παλιν  Plat.  Gorg.  456d.  Th.  Π  58,  2 
επιγενόμενη  γάρ  ή  νόσος  ένταΟθα  δή  πάνυ  έπίεσε  τους  ΆΑτι- 
να{ους  Χ.  An.  IV  8,  30.  Kyr.  Ι  5,  6  καλλιερησάμενος  bi  totc 
προσΐ}ρεΐτο  τους  διακοσίους  Th.  II  85, 2  τφ  οέ  ύπερβαλλονη  α&ηΐήί 
φθονοΟντες  ήδη  καΐ  άπιστοΟσιν  And.  Ι  9.  Th.  Π  39,  1  ευθύς 
νέοι  όντες  τό  άνδρείον  μετέρχονται  Χ.  An.  IV  7,  2  προσέβαλλεν 
ευθύς  ήκων  Ar.  Fr.  1242  μεταξύ  θύων  (ληκύθιον  άπώλ€σ€ν); 
Her.  Π  158  μεταξύ  όρύσσων  έπαύσατο  Plat  Αρ.  40b.  Dem. 
ΧνΐΠ  169.  Her.  1Π  86  άμα  bi  τφ  ^ππψ  τοΟτο  ποιήσαντι. 
αστραπή  . , .  έγένετο  Χ.  An.  ΠΙ  3,  10  φεύγοντες  Λμα  έτίτρυιισκον 
Plat  Phftd,  117  c. 

1  Bei  den  Verben  des  Abwartene,  die  an  sich  auf  Poete- 

riorität  hinweisen,   steht  das  Partizipium  auch  im  Sinne 
eines  posteriorischen  Temporalsatzes. 

II.  Xm  37  άμφΐ  δέ  ποσσί  πέδας  (ΐπποις)  έβαλε  . .  .,  όφρ'  ίμ- 
πεδον  αοθι  μένοιεν  νοστήσαντα  Ανακτά  (=  ίως  άναδ  νοστήση). 
In  diesem  Sinne  steht  bei  Herodot  φυλασσειν  I  150  φυλαξαντες 
τους  Σμυρναίους  όρτήν  Κιυ  τείχεος  ποιευμένους  V  104  ένθαΟτα 
μιν  φυλαΗας  έΕελθόντα,  bei  Thukydidee  τηρεϊν  Ι  134,  2  €vbov 
όντα  τηρήσαντες  αυτόν  . . .  άπψκοδόμησαν  VI  100,  1.  νΠΙ  108,  4. 
In  dieser  Bedeutung  erscheint  auch,  wie  wir  bereite  217,  8  be- 
merkten, περιορδν  mit  dem  Partizipium  in  demselben  Sinne  wie 
sonst  mit  dem  Infinitiv,  indem  es  nicht  auf  eine  vorlie^nde 
Tatsache  geht,  sondern  auf  etwas,  das  erst  geschehen  soll.  So 
heißt  also  Ar.  Fr.  509  oö  μή  σ*  ^γώ  περιόψομαι  απελθόντα 
eigentlich  'ich  werde  nicht  abwarten  (ruhig  zusehen),  bis  da  weg- 
gegangen bist  =  ich  werde  dich  nicht  weggehen  lassen'  und 
E.  1068  oö  περιεΐδες  έπιτριβ^ντα  με  *du  wartetest  nicht  ab 
(sahst  nicht  ruhig  zu),  bis  ich  aufgerieben  war  =  du  ließest 
mich  nicht  aufreiben'.  Dieser  Gebrauch  ist  gerade  bei  περιοράν 
sehr  häufig.  A'gl.  Ar.Frd.lO.  E.  370.  Her.  189  ήν  ών  σύ  τούτους 
περιίδης  διαρπάσαντας  ...,  ταδε  τοι  έΐ  αυτών  ΜδοΕα  γενέ- 
σθαι IV  118.  VI 106.  νΠ  168.  VIII  75.  IX  41.  Th.  II  20,  4.  νΠΙ 
26,  3.  73,  4.  Χ.  Hell.  IV  8,  20.  VI  5,  46.  And.  Ι  2.  51.  58.  58. 
Lys.  III  47.  IV  20.  IX  22.  ΧνΐΠ  23.  XIX  64.  ΧΧΧΠ  10.  F.  1,  1. 
Isä.  II  47.  Vm  45.  Is.  II  37.  VI  8.  43.  87.  108.  VII  69.  XIV  56. 
XIX  29.  35.  Βγ.2,6.  Dem.  XVI 25.  ΧνΐΠ63.  (Dem.)  LI  Χ  8.  Dein. 
I  88.  Wie  bei  περιοράν  so  findet  sich  dieses  Partizipium  auch 
bei  gleichbedeutendem  είσιδεΐν  =  es  ansehen  Eur.  M.  712  μή  μ' 
£ρημον  έκπεσοΰσαν  είσίδης  Or.  1339  ημάς  μή  θανόντος  είσιδεΐν 
und  ebenso  bei  ίδεϊν  Or.  746  μή  μ'  Ιδεϊν  θανόνθ'  ύπ'  άστΦν  und 
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nach  aiv€w  =  es  gut  heißen,  hingehen  lassen  Äsch.  Fers.  642 
ίόντ'  αίν^σατ'  ^κ  δόμων. 

In  finalem  Sinne  steht  das  Partizipium  des  Futurums,  1 
besonders  häufig  auch  bei  Dichtem  von  Homer  an.    Doch 
ist  dies  insofern  beschränkt,   als  in  der  Regel  der  Zweck 
einer  körperlichen  Bewegung  oder  des  Veranlassens   einer 
solchen  bezeichnet  wird. 

So  bei  Verben  des  Gehens  und  Kommens  nnd  den  mit  2 
ihnen  zusammengesetzten:  ßdvctv  (Ώ.  XI 101.  Od.  1424.  £ur.  Ph. 
153),  άναβαίνειν  (Od.XXmi),  άποβα(ν€ΐν  (Od.XXn495),  προσβαί- 
v€iv  (Π.  Π  48),  2ρχ€σθαι  (U,  1 12.  207.  II 801.  Soph.  OK.  366.  Ar.  Th. 
1178),  κατ^ρχ€σθαι  (D.VI  109),  παρ^ρχεσθαι  (Th.  ΠΙ  44,1.  IV  86,1. 
Is.  VII),  €(σ^ρχ€σθαι  (Ar.  Wo.  499),  l^vai  (II.  XI  652.  XIV  200. 
Find.  0.  VI  38),  άπιέναι  (Eur.  B.  858),  στε(χ€ΐν  (Äsch.  Eum.  1004), 
κί€ΐν  (II.  XI  428),  οϊχβσθαι  (Od.  XV  2.  XIX  260.  Soph.  OK.  298), 
ν€ϊσθαι  (Soph.  Ant  33),  άπονεϊσθαι  (Od.  XV  308),  ^πιτρ^χ€ΐν  (Π.  V 
617),  θ€ΐν  (Π.  XIV  354),  ορνυσθαι  (II.  VIH  409.  XXIV  77.  159), 
δΟναι  (II.  XVm  140),  ^ρπειν  (Soph.  OK.  1551.  Ph.  1224),  πορεύ€- 
σθαι  (Soph.  Ant.  81.  Χ.  0. 4, 18),  συναντάν  (Od.  XVI 333),  πωλεϊσθαι 
(Od.  ΧΧΠ  352),  law  μίσγεσθαι  (Od.  ΧνΐΠ  49),  ήκ€ΐν  (Eur.  Andr. 
1071.  Hek.  141.  731),  άφικνεϊσθαι  (Äech.  Fr.  303.  Eur.  El.  87), 
dann  bei  άνίστασθαι  (Od.  XTV  433.  X.  An.  VII  6, 8),  άντιτασσεσθαι 
(Eur.  Ph.  622),  έπείγεσθαι  (Her.  IX  89),  όρμάσθαι  (Her.  VH  37), 
πλεϊν  (Th.  VI  90,2),  φροΟδος  (Eur.  Ion  804),  ferner  nach  solchen, 
die  ein  Gehen  oder  Kommen  voraussetzen:  παρεΐναι  (Soph.  Ai. 
1169.  1317.  Eur.  Ph.  604.  X.  Hell.  IV  2, 3),  καθήσθαι  (Ar.  Wo.  475), 
έτηστατεϊν  =  darüber  gesetzt  sein  (Plat.  Theät.  173  c).  Dann  Verba, 
die  eine  entsprechende  Veranlassung  bezeichnen:  ότρύνειν  (Od. 
XV  41.  U.  XI  185)  und  in  demselben  Sinne  ίντύειν  bei  Pindar 
(O.  m  28),  άγειν  (Od.  XVH  298.  Ή.  V  614),  κατάγειν  (Od.  XI 164), 
προι^ναι  (Od.  XVI  328),  έτηπροι^ναι  (II.  XVHI  58.  439),  πφπειν 
(Sol.  12,  76.  Soph.  OT.  860.  Eur.  Hd.  136.  X.  Κ>τ.  V  3,  54),  προ- 
π^μπειν  (II.  VHI  367),  άποστ^λλειν  (Soph.  OK.  735.  Eur.  IT.  1409. 
Is.Xn  180),  ακειν  (Ar.  Wo.  1218),  έκφρεϊν  (Ar.We.  156),  φίρειν  = 
mitbringen  (Ar.  PI.  848),  ώθεΐν  =  wegdrängen  (X.  Kyr.  VH  5, 45), 
καλεϊν  (X.  An.  VH  7, 13),  συγκαλεϊν  (X.  Hell.  VH  1, 39),  παρακαλεϊν 
(Plat.  Gorg.  521b),  ίπικαλείν  (Lyk.  17. 143). 

11.1419  τοΟτο  hi  τοι  έρπουσα  ίπος  ΔιΙ  είμ'  «Μ  VHI  398  3 
Ίριν  δ'  ώτρυνε  χρυσόπτερον  άγγελ^ουσαν  Od.  IV  24  ßf\  b*  !μεν 
αγγελιών  VIH  256  ώρτο  bi  κήρυΗ  ο!σων  φόρμιγγα  Χ  284  ή 
τους  λυσόμενος  δεΟρ*  ^ρχεαι;  XIII 415  φχετο  πευσό μένος  μετά 
σόν  κλ^ος  XVI  328  «(ήρυκα  πρόεσαν  .  .  .  άγγελίην  έρέοντα  Äsch. 
Ag.  1138  ούδ^ν  ποτ*  ε(  μή  ζυνθανουμένην  (ήγαγεν)    Eum.  576 
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μαρτυρήσων  7|λθον  Sopb.  OK.  784  ήκεις  ίμ'  &Suiv  £ar.  B.  658 
παρβστιν  άγγβλών  τί  σοι  Ar.  V.  849  τόν  kp^o  π^μψοντα  τήν 
πομπήν  καλώ  Th.  Ι  73,  1  παρήλθομεν  ού  τοΙς  έγκλήμασι .  .  άντ€- 
ροΟντ€ς,  άλλ'  δπιυς  κτλ.  Χ.  An.  115,2  ^π€μψέ  τίνα  έροΟντα  δη 
σίΓΓΤβν^σθαι  αΟτψ  χρή2ΐ€ΐ  Kyr.  V  5,  2  6  μέν  Αγγελος  φχ€Τ0  ταΟτ' 
άπαγγ€λών  νΠΙ  1,  6  άνίσταντο  πολλοί . . .  συνεροΟντες  Fiat.  G. 
854a  δν  επιθυμία  κακή...έπ(  τι  τιΰν  Ιερών  6γ€ΐ  συλήσοντα  xdh€ 
(Dem.)LVI  9  αποσταλεί  τινά  . .  .  άπαγγελοΟντα  . . .  τΑνθ^νδε 
κάθε  στη κότα. 

1  In  diener  Verbindnng  werden  ^ρχεσθαι  nnd  Uvai  aach  meta- 
phoriecb  gebraucbt  im  Sinne  von  'eich  anechicken  su  etwas'.  8o 
kommen  sie  bänfiger  bei  Herodot  und  Piaton,  seltener  auch  bei 
Xenophon  vor. 

Her.  I  5  περί  μέν  τούτων  ούκ  άρχομαι  έρέιαν  (je  ne  vaie 
pas  dire)  ώς  oötui  .  .  .  έγένετο  122. 194.  Π  11. 85. 40. 99.  ΙΠ  β.  80. 
IV  82  άναβήσομαι  δέ  ές  τόν  κατ*  αρχάς  ήια  λέξω  ν  λόγο  ν  Plat 
Alk.  120b  έληλύθασι  κολακεύσοντες  τήν  πόλιν,  άλλ'  ούκ  Αρ- 
χοντες Prot.  311  e.  313a.  Entbypbr.  2c.  3b.  Tbeät  180c.  198e. 
St.  449a.  Tim.  17d.  X.  Kyr.  I  6, 8.  V  5,  21.  Dkw.  ΠΙ  9,  9.  Ag.  2,  7. 
In  derselben  Weise  steht  ώρμημαι  X.  Dkw.  ΙΠ  7,  5,  ιΰρμα  Plat 
Euthyd.  277  c.  Bei  Plat.  Phäd.  100  b  ist  άρχομαι  ^πιχειρών  σοι  έια- 
δείζασθαι  =  έρχομαί  σοι  έπιδειΗόμενος. 

2  Außerhalb  des  Kreises  der  genannten  Verba  wird  so  noch 
mit  finalem  Part.  Fut.  παρασκευάΖεσθαι  verbunden,  öfter  bei 
Tbukydides:  Π  18,  1  προσβολάς  παρ  ε  σκε  υ  dl  ο  ντο  τφ  τείχει 
ποιησόμενοι  91,1.  V8,2.  VI  54,4.  VII  17,3.  νίΠ  59,  sonst 
nur  vereinzelt  bei  Xenophon  (Hell.  IV  1,  41)  und  Piaton  (Menez. 
247  a.  Br.  320  d).  Zu  den  seltenen  Ausnahmen  gehören  Pind. 
I.  II  46  ούκ  ^λινύσοντας  αυτούς  είργασάμαν  (=  παρε- 
σκευασαμην)  Sopb.  ΟΤ.  955  έκ  τής  Κορίνθου  (εστίν  =  ήκει) 
πατέρα  τόν  σόν  άγγελών  ώς  ούκέτ'  όντα  Eur.  Hd.  580  όρας  hi 
κάμε  τήν  έμήν  ιΰραν  γαμου  διδοΟσαν  άντί  τώνδε  κατθανου- 
μένην  Tr.  205  ΤΤειρήνας  ύδρευσομένα  πρόπολος  σεμνών  ύδατων 
έσομαι  Her.  Π  32  άποκληρώσαι  πέντε  έιυυτών  όψομένους  τα 
^ρημα  τής  Λιβύης.  Ganz  eigenartig  ist  Eur.  Hipp. 305  προδόΟσα 
σους  παίδας  πατρψων  μή  μεθέΕοντας  δόμων  nicht  nur  wegen 
προδοΟσα,  sondern  auch  weil  μεθέΕοντας  konsekutiv  =  ιΰστε  μή 
μετέχ€ΐν  ist. 

3  Außer  dem  Part.  Fut.  wird  auch  in  finalem  Sinne  das  Part. 
Präs.  de  conatu  gebraucht.  So  neben  jenem  Th.  VII  25,  9  έπεμ- 
ψαν . . .  πρέσβεις  . . .  άγγέλλοντας  . . .  τής  ναυμαχίας  πέρι ...  τα  τε 
άλλα  αύ  δηλώσοντας  κτλ.    Das  Weitere  darüber  β.  150. 

4  Auch  Id   kausalem  Sinne  erscheint  das  Partizipium, 
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und  zwar  sowohl  den  logischen  als  den  realen  Grund  be- 
zeichnend. 

Od.  XVI  171  oöb*  έ-χύ)  αυτή  δηρόν  άπό  σφιΰιν  ^σομαι,  μ€- 
μαυΐα  μάχεσθαι  Soph.  £1.  658  τά  b*  Αλλα  πάντα .  .  .  απαξιώ  σ€ 
δα(μον'  όντ'  έΕειδέναι  885  έγώ  μέν  έϊ  έμοΟ  τ€  κούκ  Αλλου  σοκρή 
σημεΓ  {δ  ο  Ο  σα  τφδ€  πιστεύω  λόγψ  Enr.Andr.712.  Κ.  92  ούκ  Ισασι 
δεσπότη  ν  ΤΤολύφημον  οΐός  έστιν,  Αίενον  στίγην  τήνδ'  έμβέβιΰτες 
Ογ.  546  ανόσιος  ε!μι  μητέρα  κτανών,  δσιος ...  τιμωρών  πατρί 
Ar. Wo.  508  δέδοικ'  έγώ  εΤσω  καταβαίνων  (cnm  deecensurus  sim) 
(ΰσπερ  ές  Τροφωνίου  Th.  Ι  54,  2.  Plat  Pbäd.  98a  καΐ  δή  καΐ  περί 
ηλίου  οΰτω  παρεσκευασμην  ωσαύτως  πευσόμενος  (cam  eodem 
modo  rem  cognituras  eseem). 

Insbesondere  findet  das  kausale  Partizipium  auch  da  Ver-  1 
Wendung,  wo  die  dadurch  beseichnete  Erscheinung  eine  andere 
bewirkt  oder  ihr  zugrunde  Hegt,  wo  dann  diese  durch  jene  ent- 
steht oder  in  ihr  besteht.  Im  ersteren  Falle  können  wir  das 
Partizipium  durch  'dadurch  daß',  in  dem  anderen  durch  Mamit, 
darin  daß'  übersetzen. 

Soph.  Ant  464  πώς  δδ'  ούχΙ  κατθανών  κέρδος  φέρει;  Eur.  2 
Andr.  1030  ένάλλαΕασα  φόνον  θανατψ  .  .  άπηύρα  =  sie  hatte 
Schaden  dadurch,  daß  sie  den  Mord  mit  ihrem  Tode  vergalt 
(büßte)  Hd. 557  αδελφούς  ωφελείς  θανούσα  σους  Hipp.  856  άπαλ- 
λαχθήσομαι  βίου  θανούσα  ΙΑ.  1008.  Μ.  482.  Ar.  V.  1591  πολέ- 
μου ντε  ς  ού  κερδαίνομεν  Her.  νπ  136  εκείνους  . .  συγχέαι  τά 
πάντων  ανθρώπων  νόμιμα  άποκτείναντας  κήρυκας  Th.  V  28,  2 
άμφοτέροις  .  .  ^νσπονδοι  δ  ντε  ς  έκκαρπωσαμενοι  30,  3.  Χ.  An.  VI 
1,32  Ξενοφώντα  ..  ώνήσατε  ούχ  έλόμενοι  (Αρχοντα)  Symp.  4, 18 
τόν  μέν  ίσχυρόν  πονοΟντα  δεί  κτάσθαι  τάγαθά  καΐ  τόν  ανδρείο  ν 
κινδυνεύοντα,  τόν  δ^  γε  σοφόν  λέγοντα  Ant.  Ι  12. 

II.  IX  326  ήματα  .  .  δι^πρησσον  (brachte  damit  zu)  πόλε-  3 
μίίων  Od.  Χν^ΙΙ  517  ούπω  κακότητα  διήνυσεν  (war  damit  fertig) 
ήν  αγορεύων  Äsch.  S.  1029  άνά  κίνδυνον  βαλώ  θαψασ' άδελφόν 
τόν  έμόν  Eur.  Μ.  472  εύ  δ*  έποίησας  μολών  F.  1057  εύτυχεϊ  γά- 
μον  λαβών  έσθλής  γυναικός  Her.  ΙΠ  108  πολλψ  μαλλον  έπικν^εται 
καταγραφών  (setzt  ihnen  mit  Zerkratzen  zu)  V  23  κοϊόν  τι 
χρήμα  έποίησας  άνδρΐ  "Ελληνι . . . δούς  ^γκτίσασθαι  πόλιν  έν  Θρηίκη ; 
VII 10  παντοίοι  έγ^νοντο  Σκύθαι  δεόμενοι  (sie  boten  alles  auf 
mit  Bitten)  1X91  πολλός  (eindringlich)  ήν  λισσόμενος  Χ.  Kyr. 
VII  5,  60  τούτους  δ'  εύεργετοΟντα  ύπερβαλλειν  αυτόν  ούδ^ν*  &ν 
ήγεϊτο  δύνασθαι  Dkw.  Π  4,  7  τούτων  φίλος  ευεργετών  ούδενός 
λείπεται  0. 7,  7  ηύΕάμην  έμέ  τε  τυγχανειν  (daß  ich  es  damit  treffe) 
διδάσκοντα  καΐ  έκείνην  μανθάνουσαν  τά  βΑτιστα  άμφοτέροις 
ήμϊν  18,  5.  Hier.  11,  14  παντας  πειρώ  νικάν  εύ  ποιών  Plat. 
Euthyphr.  3e  παίζοντας  καΐ  γελώντας  ...  διαγαγεΐν  (damit  seine 
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Zeit  zabringen)  Symp.  180  b  'Αχιλλέα  .  .  .  έΉμησαν  ε(ς  μαιccφuιv 
νήσους  άποπέμψαντες  Gorg.  516b  TÖbe  μοι  χαρισαι  άποκρινα- 
μένος  G.  800  β  Vv'  δη  τάχιστα ...  λέγω  ν  άπολλαττωμαι  (mit  meiner 
ßede  loskomme)  Dem.  ΧΛΤΠ  72  περιείργασμαι  .  .  περί  toötuiv 
είπών.    Vgl.  212, 6-218,1. 

1  Auch  hier  kann  die  besondere  Bedeutung  des  Partizipiame 
durch  ein  dem  Obergeordneten  Verbum  beigefügtes  oOtuj  oder 
einen  anderen  adverbialen  Ausdruck  kausalen  Sinnes  hervorge- 
hoben werden,  wie  Th.  VI  61,  4  βουλόμενοι  αυτόν  ές  κρίσιν 
όγαγόντες  άποκτεΐναι,  π^μπουσιν  οοτω  τήν  Σαλαμινίαν  ναΟν  Χ.  An. 
Ι  7,  8.  V  8,  15. 

2  In  konzessivem  Sinne  steht  das  Partizipium  sowohl 
dem  konditionalen  als  dem  kausalen  Konzessivsatze  ent- 
sprechend; nur  dafi  dies  viel  häufiger  ist.  Doch  wird  in 
der  älteren  Sprache  der  konzessive  Sinn  meistens  durch 
ein  dem  Partizipium  beigefügtes  περ,  και  oder  καίπβρ, 
wofür  bei  wiederholter  Negation  auch  ούόέπερ  stehen  kann, 
angedeutet,  und  zu  dem  übergeordneten  Verbum  kann 
eine  adversative  Bezeichnung  hinzutreten. 

3  £in  bloßes  Partizipium  in  konzessivem  Sinne  scheint  vor 
Herodot  und  den  Attikem  nicht  vorzukommen,  und  außerdem 
steht  es  nur  in  konzessiv-kausalem  Sinne,  da  in  dem  anderen 
auch  εί  allein  nur  ausnahmsweise  vorkommt  (417,2).  Bei  Homer 
erscheint  περ,  das  die  attische  Komödie  und  Prosa  meidet,  auch 
in  konzessiv-konditionalem  Sinne,  während  sonst  in  dieser  Be- 
deutung allein  κα(  üblich  ist.  Außerdem  wird  bei  Homer  καίπερ 
fast  immer  so  getrennt,  daß  περ  nach  dem  nächstbetonten  Worte 
steht,  und  dasselbe  kommt  vereinzelt  auch  in  der  übrigen  Dich- 
tung außer  der  Komödie  vor.  Statt  κα(  findet  sich  in  konzessiv- 
kausalem  Sinne  auch  seltener  das  mit  dem  affirmativen  τοι  zu- 
sammengesetzte καίτοι  und  in  der  jüngeren  attischen  Prosa  κα! 
ταΟτα.  Im  Sinne  von  'so  sehr  auch'  wird  in  der  jüngeren  Prosa 
καΐ  πανυ,  καΐ  μάλα  und  auch  πάνυ  allein  (Χ.  Hell.  Λ^ΙΙ  1^  38)  ge- 
braucht. Das  adversative  Verhältnis  zum  übergeordneten  Ver- 
bum kann  hervorgehoben  werden  durch  δμιυς,  ίμπης  ίμνας  (im 
Epos  und  der  Tragödie),  είτα,  ίπειτα,  κ^τα,  die  zwar  in  freier 
Stellung  mitunter  an  das  Partizipium  heranrücken,  aber  doch 
ihrem  Sinne  nach  zu  jenem  gehören. 

4  Konzessiv-konditional:  II.  IX  554  καΐ  άλλιυν  οίδανει  έν  στη- 
θεσσι  (χόλος)  νόον  πύκα  περ  φρονεόντων  ΧΙΠ  317.  57  τίμ  κε 
καΐ  ^σσύμενόν  περ  έρωήσαιτ*  άπό  νηών  Od.  IV  416.  —  H.  IV  300 
κακούς  b'  ές  μέσαον  έλασσεν,  δφρα  καΐ  ούκ  έθΑων  τις  άναγκαίΐ] 
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πολεμικοί  XIII  787.  Äsch.  Eum.  297  κλύει  hi   καΐ  πρόσιυθεν  div 
θ€Ος  Χ.  Dkw.  Π  8,  19. 

Konzessiv-kaasal:  Soph.  £1.319  φησ(ν  γε '  φοίσκιυν  b*  ουδέν  1 
ών  λ^γει  ποιεί  628.  ΟΤ.  330.  1303.  Eur.  Alk.  713  άρ^  γονεΟσιν  ου- 
δέν έκδικον  παθών;  Hd.  5.  IT.  855  δοκιΰ  γάρ  ού  παρών  σ'  6ράν 
έκει  Tr.  1223  θανεΐ  γάρ  ού  θανοΟσα  Ar.  L.  436  δημόσιος  ών 
κλαύσεται  Th.  519.  Her.  II  65  έοΟσα  γάρ  Αίγυπτος  δμουρος  τή 
Λιβύη  ού  μαλα  θηριώδης  εστί  Plat.  Αρ.  21  d  οίεταί  τι  είδέναι  ούκ 
είδώς  Euthyd.  304b.  —  11.1586  άνασχεο  κηδομένη  περ  588 
0Ö  τι  δυνήσομαι  άχνύμενός  περ  χραισμεΐν  VI  360.  ΧνΠΙ  112. 
Od.  Ι  6.  Äsch.  S.  1038  τάφον  .  .  .  γυνή  περ  ούσα  τφδε  μηχανήσο- 
μαι  Sopb.  Ph.  1068  μή  πρόσλευσσε  γενναίος  περ  ών  Eur.  Alk.  2. 
Andr.  763.  Ion  251  οίκοι  δέ  τόν  νοΟν  δσχον  ένθάδ'  ούσα  περ 
Her.  νίΠ  11  έργου  εϊχοντο  έν  όλ{γψ  περ  άπολαμφθέντες.  — 
Od.  XIX  156  τό  μέν  έΕετέλεσσα  καΐ  ούκ  έθέλουσα  Soph.  ΑΙ.  85 
σκοτώσω  βλέφαρα  καΐ  δεδορκότα  OK.  959  καΐ  τηλικόσδ'  ών 
άντιδράν  πειρασομαι  Her.  νπ  46  αΐ  νοΟσοι  συνταράσσουσαι  καΐ 
βραχύν  έόντα  μακρόν  δοκέειν  είναι  ποιεΟσι  τόν  β(ον  Th.  V  7,  2 
καΐ  ού  βουλόμενος  αυτούς  .  .  .  άναλαβών  ήγε  νΠ  67, 1.  —  II. 
II  270  οΐ  δέ  καΐ  άχνύμενοί  περ  έπ'  αύτφ  ήδύ  γέλασσαν  ΧΠ  178. 
Hes.  Th.  533  κα(  περ  χωόμενος  παύθη  χόλου  Äsch.  Eam.  895. 
F.  199,2  ού  μαχης  καΐ  θοΟρός  περ  ών  μέμψει  Soph.  Ph.  485.  Eur.' 
Alk.  64  ή  μήν  συ  παύσει  καίπερ  ωμός  ών  άγαν  Ar.  Th.  938  χαρι- 
σαι  βραχύ  τί  μοι  καίπερ  άποθανουμένψ  Her.  ΠΙ  42  έγώ  τόνδε 
(τόν  (χθύν)  ελών  ούκ  έδικαίωσα  φέρειν  ές  άγορήν,  καίπερ  γε  ών 
άποχειροβίιυτος  Th.  ΙΛ"  41,  3.  Plat.  Prot  318  b.  Dem.  VI  30.  Äsch. 
Seh.  399  ούκ  άνευ  δήμου  τάδε  πράΕαιμ*  öv,  ούδέπερ  κρατών 
Ch.  504.  Eur.  Ph.  1624.  —  Simon.  3,  3  ουδέ  μοι  έμμελέως  τό  Πιτ- 
τάκειον  νέμεται  καίτοι  σοφοΟ  παρά  φωτός  είρημένον  Ar. Ε.  159. 
Plat.  St  51  Id.  Lys.  XXXI  34.  Χ.  Hell.  Π  3,  53  θαυμάίιυ,  εΐ  μή 
βοηθήσετε  ύμϊν  αύτοϊς,  καΐ  ταύτα  γιγνώσκοντες  δτι  κτλ.  Plat. 
St.  404b.  —  Χ.  An.  ΠΙ  1,  29  ουδέ  άποθανεϊν  οΐ  τλήμονες  δύναν- 
ται, καΐ  μά\'  έρώντες  τούτου  Hell.  VI  5,  20.  VH  1,  38  άνδρας 
δέ  .  .  .  πάνυ  Ιητών  ούκ  έφη  δύνασθαι  Ιδεϊν  Dkw.  Π  4,  4.  Plat 
St.  572b  δεινόν  τι  .  .  .  επιθυμιών  είδος  έκάστψ  ένεστι,  καΐ  πάνυ 
δοκοΟσιν  ημών  ένίοις  μετρίοις  είναι. 

Adversative  Bezeichnung  zum  übergeordneten  Verbum  ge-  2 
hörend:  Soph.  Tr.  1115  κλΟθί  μου  νοσών  ομως  Eur.  Hek.  568  ή 
δέ  καΐ  θνήσκουσ'δμως  πολλή  ν  πρόνοιαν  είχεν  εύσχήμως  πεσείν 
Ion  734.  Or.  680  κάγώ  &  ΙκνοΟμαι  καΐ  γυνή  περ  ούσ'  ομως  κτλ. 
Χ.  Kyr.  V  1,  26.  II.  XV  399  ούκέτι  τοι  δύναμαι  χατέοντί  περ 
έμπης  ένθάδε  παρμενέμεν  Soph.  Ai.  122.  1338.  αυτόν  έμπας  όντ* 
έγώ  τοιόνδ'  έμοί  ούκ  άντατιμάσαιμ'  &ν  ΕΙ.  1008  οταν  θανεϊν  χρή- 
ίων  τις  είτα  μηδέ  τοΟτ'  έχη  λαβείν  Ar.  L.  654.  Soph.  Ai.  761  δστις 
άνθρωπου  φύσιν  βλαστών  έπειτα  μή  κατ*  άνθρωπο  ν  φρονή  Ar. 
Stahl,  Syntax  des  griech.  Verbams.  44 


690  Lehre  von  den  nominalen  Verbalfonnen. 

Ach.  497.  Soph.  OK.  1005  κ$θ'  u)h'  έπαινιΰν  πολλά  τοΟδ'  έκλαν- 
Odv€i  Αγ.  L.  560.  Plat.  Gorg.  457  b. 

Im  Sinne  eines  syntheüechen  Relativsatzee  steht  das 
Partizipium  mit  dem  Artikel  in  attributiver  Stellung,  d.  h. 
es  geht  entweder  mit  dem  Artikel  seinem  Nomen  voraus 
oder  folgt  mit  demselben  nach.  Im  letzteren  Falle  kann 
das  Nomen  den  Artikel  haben  oder  auch  nicht,  je  nach* 
dem  es  als  ein  bestimmtes  oder  unbestimmtes  vorgestellt 
wird.  Dem  entsprechend  gebrauchen  wir  auch  im  Deutschen 
den  bestimmten  oder  unbestimmten  ArtikeL 

Bei  Homer  findet  eich  natürlich  dieser  Gebrauch  noch  nicht, 
sondern  es  steht  das  Partizipium  auch  in  eynthetischem  Sinne 
ohne  Artikel,  wie  Od.  XVII  887  πτωχόν  h'  ούκ  ftv  τις  καλέοι 
τρύΕοντα  εαυτόν. 

Theogn.  86  ήν  hi  κακοισιν  συμμίσγης  άπολείς  καΐ  τόν  έόντα 
νόον  Soph.  Ai.  141  τής  νΟν  φθιμένης  νυκτός  μ€ταλοι  θόρυβοι 
κατέχουσ'  ημάς  £ar.  Hei.  485  τήν  μέν  α1ρεθ€!σαν  ίκ  Τροίας 
αγων  ήκω  Ιίάμαρτα  .  .  .,  Αλλη  τοισί&'  ένναίει  &όμοις  1287  ούκ  &ν 
δύναιτο  ίήν  6  κατθανών  πόσις  (vgl.  1288)  Ar.  Ach.  867  6  b' 
άνήρ  6  λ^Ηων  ούτοσί  Th.  Π  15,  3  ή  ακρόπολις  ή  νΟν  ούσα 
πόλις  f|vlll93,  3  ού  μέντοι  ήκιστα  οΐ  άρχοντες  αυτών  τών  Λακε- 
δαιμονίων οΐ  άφίκνούμενοι  τά  πράγματα  έφθειραν  Plat.  Phttd. 
62b  6  μέν  oöv  έν  άπορρήτοις  λεγόμενος  περί  αυτών  λόγος... 
μέγας  τίς  μοι  φαίνεται  Is.  Λ^Ι  81  έπιλίποι  b'  άν  τό  λοιπόν  μέρος  τής 
ημέρας,  εί  τάς  πλεονεξίας  τάς  έσομένας  λέγειν  έπιχειρήοαιμεν  IX 
31  τους  μέν  θορύβους  τους  έν τοις τοιούτοις  καιροΐςγιγνομένους 
.  .  .  τί  δει  λέγοντα  διατρίβειν;  Dem.  VlII  76  τήν  ύπάρχουσαν 
δύναμιν  συνέχει  ν  (φημί  δει  ν)  XVIII  72  περιείργασται  δ'  ή  πόλις 
(derjenige  Teil  der  Bürgerschaft)  ήπεισθεΐσάμοι  101.  XXI  54. 55. 
So  kann  auch  ein  Demonetrativum  hinzutreten:  Alk.  74  ώνήρ 
ούτος  6  μαιόμενος  τό  μέγα  κρέτος  όντρέψει  τάχα  τάν  πόλιν  Iß. 
VIII  105  πώς  χρή  τήν  αρχήν  ταύτην  έπαινεΐν  τήν  τάς  Τ€λευτάς 
oÖTU)  πονηράς  έχουσαν;  Dem.  νΐΠ46  τήν  μέν  υπερβάλλουσαν 
..ταύτην  (χ^θυμίαν  άποθέσθαι  und  in  anderer  Stellung  XXI 49 
νόμον  &ημοσ(ςι  τόν  ταΟτα  κωλύσοντα  τέθεινται  τουτονί  statt 
τόν  ταΟτα  κωλ.  τουτονί  νόμον. 

Äsch.  Seh.  245  πόλλ'  έπεικάσαι  δίκαιον  ήν,  εΐ  μή  παρόντι 
φθόγγος  ήν  6  σημανών  (wenn  es  nicht  für  einen  Anwesenden 
eine  Sprache  gäbe,  die  es  künden  wird)  Th.  VI  20.  4  πολλαΐ  bi 
τριήρεις  (ένεισι)  καΐ  όχλος  6  πληρώσιυν  αύτάς  Χ.  An.  V  1,  4 
τριήρεις  έχων  και  πλοία  τά  ημάς  άΕοντα  VI  5,  20  οοτε  πλοία 
έστι  τά  άπάδοντα  ούτε  σίτος  φ  θρεψόμεθα  Hell.  III  4,  16  παρήν 
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6päv  τά  μέν  γυμνοίσια  πάντα  μ€στά  ανδρών  των  γυμναίομένων 
Dem.  IV  23  ούκ  €νι  νΟν  ήμϊν  πορίσασθαι  δύναμιν  τήν  έκ€ίνψ  πάρα- 
ταΗομένην  νίΠ  46  ^τοιμον  ίχ€ΐ  δύναμιν  τήν  άδικη  σο  υσαν  καΐ 
καταδουλωσομένην  απαντάς  τους  "Ελληνας  IX  11  πρέσβεις 
πέμπων  τους  άπολογησομένους.  Hier  kann  auch  das  un- 
bestimmte Pronomen  zum  Nomen  hinzutreten,  wiePlatPhil.lld 
διαθεσιν  άποςκχίνειν  τινά  επιχειρήσει  τήν  6υναμένην..τόν  βίον 
εύδαίμονα  παρέχειν  St.  348b.  Dem.  XIX  186  hex  bi  τινας  φίλους 
ύπάρχειν  τους  έκαστα  πράίοντας.  Dem  nicht  artikulierten  Nomen 
folgt  das  artikulierte  Partizipium  in  der  Regel  nach.  Es  geht 
Yoraus  X.  An.  III  5,  12  ήσαν  γάρ  ο  Ι  κωλύσοντες  πέραν  πολλοί 
ίππεΐς,  ist  aber  hier  durch  πέραν  von  seinem  Nomen  getrennt. 

Bei  Dichtern   außer  der  attischen  Komödie  steht  mitunter  1 
auch  das  Nomen  ohne  Artikel  von  Bestimmtem,  wie  Soph.  £1. 392 
ßiou  hi  τοΟ  παρόντος   ού  μνείαν  έχεις  648.  £ur.  Hei.  599  πεμ- 
<ρθεΙς  εταίρων   τών   λελειμμένων   Οπο,    wie  737  τοις  λελειμ- 
μένοις  φίλοις. 

Ist  das  artikulierte  Partizipium  von  näheren  Bestimmungen  2 
begleitet,   so  kann  ein  Teil  des  Partizipialsatzes   seinem  Nomen 
vorangehen,  der  andere  ihm  nachfolgen,  sei  es  das  Partizipium 
selbst  oder  eine  Bestimmung  desselben. 

Soph.  Ai.  337  τοις  πάλαι  νοσήμασιν  ΕυνοΟσι  Ph.  1317  τάς 
μέν  έκ  θεώντύχας  δοθείσας  Th.  II  15,2  ές  τήν  νΟν  πόλιν  οΟσαν 
. . .  Ηυνψκισε  πάντας  ΠΙ  56,  2  κατά  τόν  πάσι  νόμον  καθεστώτα. 
—  Th.  VII  70,  2  έκράτουν  τών  τεταγμένων  νεών  προς  αύτψ 
Χ.  Hell.  ΙΠ  4,  11  τήν  παροΟσαν  δύναμιν  Άγησιλάψ  V  2,  4. 
Dem.  ΧνΐΠ  176  τόν  έφεστηκότα  κίνδυνον  τή  πόλει  Äsch.  Π 
155  τής  παρούσης  απορίας  αύτφ.  Von  mehreren  näheren  Be- 
stimmungen braucht  bloß  eine  vorauszugehen,  wie  Dem.  XXI  49 
τής  προς  υμάς  έχθρας  αύτο!ς  ύπαρχούσης  πατρικής. 

Im  Sinne  eines  parathetischen  Relativsatzes  steht  das  3 
Partizipium  ohne  Artikel. 

Soph.  Ai.  895  τήν  δουρίληπτον . .  6pO&  Τέκμησσαν,  οΐκτψ  τφδε 
συγκεκραμένην  Tr.  1062  γυνή  δέ,  θήλυς  φΟσα  κούκ  ανδρός 
φύσιν,  μόνη  με  δή  καθεΐλε  Eur.  Or.  SO  πείθει  δ'  Όρέστην  μητέρ' 
ή  σφ*  έγείνατο  κτείναι,  προς  ούχ*  απαντάς  εΰκλειαν  φέρον  (zum 
ganzen  Satz  gehörig)  Ar.  We.  1083  εκατόν  δέ  κύκλψ  κεφολαΐ  κο- 
λάκων οίμωεομένων  έλιχμώντο  περί  τήν  κεφαλήν  Th.  Ι  7  αΐ  δέ 
παλαιαΐ  (πόλεις)  διά  τήν  ληστείαν  έπΙ  πολύ  άντισχοΟσαν  άπό  θα- 
λάσσης μάλλον  φκίσθησαν  Π  47, 4  οοτε  γάρ  (ατροί  ήρκουν,  τό  πρώ- 
τον θεραπεύοντες  άγνοίς^  κτλ.  (vgl.  meine  Anm.)  ΠΙ  34,  1  τής 
&VU)  πόλεως  έαλωκυίας  ύπό  .  .  τΟΟιν  βαρβάρων  κατά  στάσιν  ίδίς^ 
έποχθέντων  76.  82,  2  ό  δέ  πόλεμος  οφελών  τήν  εύπορίαν  τοΟ 

44* 
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καθ'  ήμέραν  βίαιος  δι&οΐσκαλος  VIII  92,  2  πληγείς  . . .  έν  tQ  άχομ^ 
πληθούση  Χ.  An.  Π  4,  22  τά  b'  επιτήδεια  ^χοιεν  έκ  τής  έν  μέαψ 
χώρης  πολλής  καΐ  αγαθής  ο  Ο  ση  ς  Ιβ.  XV  171  ή  γάρ  πόλις  ήμι&ν 
πολλών  αγαθών  α(τ(α  καΐ  νΟν  ούσα  καΐ  πρότερον  γεγενημένη... 
τοΟτ'  ίχει  δυσκολώτατον.  8ο  auch  in  der  Anrede  Ar.  V.  1467  ούκ 
άπολιβα^εις,  (b  καιαστ"  άπολούμενος; 

1  Wenn  aber  bei  einem  derartigen  Partizipium,  ohne 
daß  es  den  Sinn  eines  synthetischen  Relativsatzes  hat, 
doch  der  Artikel  steht,  so  wird  damit  die  bezügliche  Er- 
scheinung als  eine  an  sich  bekannte  oder  vorher  erwähnte 
bezeichnet.  In  diesem  Falle  steht  aber  das  Partizipium, 
zum  Teil  wenigstens,  in  appositivem  und  nicht  in  attri- 
butivem Sinne. 

2  Dae  appositive  Verhältnis  tritt  besonders  deutlich  hervor, 
wenn  das  Partizipium  nachfolgt.  So  schon  beim  ältesten  Bei> 
spiele  dieser  Art  Hymn.  II  157  κέκλυτε  vOv  μοι  Γαία  καΐ  Ουρανός 
. .  Τιτήνές  τε  θεοί,  τοί  (ihr,  die  ihr)  ύπό  χθονί  ναιετάοντες 
und  dann  auch  an  einigen  Stellen,  die  eine  andere  Auffassung 
nicht  gestatten:  Soph.  El.  302  σύν  b'  Ιποτρύνει  π^λας  6  κλεινός 
αυτή  ταύτα  νυμφίος  παρών,  6  πάντ'  άναλκις  ούτος .  .  .,  6  σύν 
γυναιΗΙ  τάς  μαχας  ποιούμενος  Ar.  L.  849  σύ  b'  εΐ  τίς  ή  'κ βάλ- 
λουσα με;  Χ.  Dkw.  Ι  1,  20  Ιπείσθησαν  'Αθηναίοι  Σωκράτη  ν  περί 
τους  θεούς  μή  σιυφρονεϊν,  τόν  άσεβες  μέν  ούδ^ν  ποτέ  .  .  ούτ* 
είπόντα  ούτε  πράΕαντα  Plat.  Prot.  354a  ώ  άνθρωποι  οΐ  λέ- 
γοντες αύ  αγαθά  ανιαρά  εΐναι  Dem.  XIX  31  ή  βουλή  b\  ή  μ  ή 
κωλυθεΐσα  άκοΟσαι  τάληθή  παρ*  ^μοΟ  (vgl.  18),  ούτ'  έπήνεσε 
τούτους  κτλ.  Äsch.  III  133  Λακεδαιμόνιοι  b*  οΐ  ταλα(πωροι  .  .  .,  οί 
των  Ελλήνων  ποτέ  άΕιοΟντες  ηγεμόνες  είναι.  Aber  auch  bei 
den  übrigen  nachfolgenden  Partizipien  dieser  Art  ist  dieeelbe 
Auffassung  wenigstens  möglich.  Geht  das  Partizipium  voraus, 
so  läßt  eich  zwar  stellenweise  dasselbe  Verhältnis  annehmen, 
nur  daß  hier  nicht  das  Partizipium,  sondern  das  zugehörige 
Nomen  die  Apposition  bildet,  wie  Soph.  El.  1  ώ  τοΟ  στρατη- 
γήσαντος  ^ν  Τροίςι  ποτέ  'Αγαμέμνονος  ποϊ  =  Sohn  dessen» 
der  einst  vor  Troja  Heerführer  war,  Agamemnons ;  doch  ist  hier 
im  allgemeinen  die  Verbindung  enger  und  mehr  attributiver  Art, 
wie  das  insbesondere  auch  bei  zwischengestelltem  Nomen  £1.  695 
τοΟ  τό  κλεινόν  Ελλάδος  'Αγαμέμνονος  στράτευμα  άγείραντός 
ποτέ  hervortritt. 

3  Soph.  Ai.  203  έχομεν  στοναχάς  ο  Ι  (wir,  die  wir)  κη  δομένοι 
τοΟ  Τελαμώνος  τηλόθεν  οίκου  273  ημάς  6έ  τους  (die  wir)  φρο- 
νοΟντας  ήν(α  Ηυνών  Ar.  PI.  858  Μάτόν  θεό  ν  τούτον,  τόν  (ihn, 
der)  έσόμενον  τυφλόν  πάλιν  αύθις  Her.  V  106  τόν  Μιλήτου  έπί- 
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τρόπον  τοΟτον,  τόν  ταΟτα  μηχανησάμβνον  Th.  VI23, 4  ήμϊν 
τοις  στρατευσομένοις  σωτήρια  Χ.  Hell.  Π  8, 18  τρισχιλίους 
τους  μεθέ^οντας  25  γνόντες  bi  δτι  ΛαΚ€6αιμον{οις  τοϊς 
περισώσασιν  ημάς  6  μέν  δήμος  οοποτ'  Αν  φίλος  γένοιτο  Symp. 
8,  35.  Plat.  Prot.  837c  ήμβϊς  b'  αΟ  ol  άκούοντες  μάλιστ*  Äv 
οΟτιυς  εύφραινοίμεθα  Ιβ.  XII  72.  ΧΠΙ  2  "Ομηρος  6  μεγίστην  ira 
σοφίςι  boHav  είληφώς  Dem.  ΧνΐΠ  94.  XIX  11  Ίερώνυμον  τόν 
υπέρ  Φιλίππου  λέγοντα.  —  Vorher  Erwähntee:  Soph.  Ai.  71  σέ 
τόν  τάς  αίχμαλωτίδας  χέρας  δεσμοΐς  άπευθύνοντα  προσμολεϊν 
καλώ  ΕΙ.  357  σύ  δ*  ήμΙν  ή  μι  σο  Ο  σα  (vgl.  847  f.)  μισείς  λόγψ  Eur. 
Hei.  658  σέ  τήν  δοκοΟσαν  Ίδαίαν  πόλιν  μολειν  (vgl.  582). 

Soph.  Ai.  1018  ποιον  ούκ  έρεϊ  κακόν  τόν  έκ  δορός  γεγώτα  1 
πολεμίου  νόθο  ν;  Th.Vni64,4  Συνέβη  οΟν  αοτοϊς...τόν  έναντι- 
ωσόμενον  δήμον  καταλελύσθαι  (Dem.)  XXVI  23  τόν  μέν  γρα- 
ψαντα  τους  νόμους  Σόλωνα  Äsch.  ΠΙ  50  δεϊ .  .  .  τόν  μέν  κατ- 
ηγοροΟντα  έμέ  τοΟθ*  ύμϊν  έπιδεικνύναι.  —  Erwähntee:  Soph. 
ΟΤ.  397  έγώ  μολών,  6  μηδέν  ε16ώς  (vgl.  366.  87)  Οιδίπους, 
έπαυσα  νιν  Eur.  Hei.  1239  τόν  κατθανόντα  πόσιν  έμόν  (vgl.  1196) 
θόψαι  θέλω  1370  ή  γάρ  συνεκκλέπτουσα  ΤΤρωτέως  κόρη  (vgl. 
1002  ff.)  ...  ούκ  είπ*  άδελφψ  1624.  Th.  Π  49,  7  διεΕήει  γάρ  διά 
παντός  τοΟ  σώματος  .  .  τό  έν  τή  κεφαλή  πρώτον  Ιδρυθέν  κακόν 
(vgl.  2).  —  Th.  1  23,8  ή  ούχ  ήκιστα  βλαψασα  καΐ  μέρος  τι  φθεί- 
ρασα  ή  λοιμώδης  νόσος,  wo  auch  das  Nomen  den  Artikel  hat, 
erklärt  sich  nur  daraus,  daß  dieses  in  Apposition  steht:  'sie,  die 
nicht  am  wenigsten  geschadet  und  zum  Teil  vernichtet  hat,  die 
pestartige  Krankheit\  Verschieden  ist  Dem.  XVm  72  τήν  Μυσών 
λείαν  καλουμένην  τήν  Ελλάδα  οδσαν,  wo  τήν  . .  καλουμένην  als 
Prädikatsbestimmung  zu  οΟσαν  gehört. 

Durch  den  Artikel  können  von  Homer  an  auch  die  2 
Partizipia  substantiviert  werden,  und  zwar  in  der  Weise, 
daß  ein  Individuum  oder  eine  Gattung  (Klasse)  bezeichnet 
wird,  die  entweder  an  und  für  sich  bestimmt  sind  oder 
durch  das  im  Partizipium  liegende  Merkmal  qualitativ  als 
bestimmt  gekennzeichnet  werden.  In  beiden  Fällen  kann 
auch  das  Individuum  die  Gattung  vertreten.  Das  an  und 
für  sich  Bestimmte  können  wir  im  Deutschen  durch  'der- 
jenige welcher',  das  qualitativ  Bestimmte  durch  'einer  der' 
oder  'ein  solcher  der'  wiedergeben.  Doch  ist  beides  nicht 
immer  genau  geschieden;  es  können  auch  beide  Auf- 
fassungen möglich  sein. 

II.  I  70  ήδη  τά  τ'  έόντα  xd  τ*  έσσόμενα  πρό  τ*  έόντο  ΠΙ  3 
255  τ  ψ   6έ  κ€   νικήσαντι  γυνή   καΐ  κτήμαθ'  έποιτο   ΧΧΙΠ  663. 
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Pind. 0.197  6  νικών  δέ.-Ιχει  μ€λιτΟ€σσαν  cöbkiv  lech. Pen. 842 
τοις  θανοΟσι  πλοΟτος  ουδέν  ώφ€λ€ΐ  Soph.  £1.1102  cO  θ*  Ικάνεις 
χώ  φρασας  άΖήμιος  ΟΤ.  189. 277.  Her.V22  οΙ  άντιθ€υσόμ€νοι 
Ελλήνων  Κεργόν  μιν  Th.  II  51,  6  οΐ  διαπ€φ€υγότ€ς  τόν  τ€ 
θνήσκοντα  καΐ  τόν  πονούμ€νον  φκτΟΙοντο  11122,8  &λλο  τι 
νομ{σαντ€ς  τό  γιγνόμβνον  €Τναι  ή  τό  όν.  VI 16,  2  έκ  bi  τοΟ 
δρωμένου  καΐ  δύναμις  άμα  υπονοείται  60,4  έπανεΐπον  άργύριον 
τψ  άποκτείναντι  (=  τούτψ  δς  &ν  άποκτείνη)  Χ.  Kyr.  ΥΠ  1,  15 
ΤΤ^ρσαι  οΧ  τε  θεασόμενοι  υμάς  έσονται  και  οΐ  έψόμενοι  ύμΐν 
Plat  Phäd.  62d  θεόν  εΐναι  τόν  έπιμελούμενον  ημών. 

1  Soph.Ai.  767  θεοΐς  μέν  κ&ν  6  μηδέν  ών  όμοΟ  κρατος  tccrra- 
κτήσαιτο  ΟΤ.  297  ού^ελέγ^ων  αυτόν  Ισην  ΕΙ.  1197  ούδ'  οόπα- 
ρήεων  oW  6  κωλύσων  παρά  Her.  VII 183  ούκ  {ιτ€μψ€  ΞέρΕης 
τους  αίτήσοντας  162  ύμείς  οίκατε  τους  μέν  Αρχοντας  €χ€ΐν, 
τους  b'  αρχόμενους  ούκ  Καν  Th.  Π  40,  8.  III  40,  β.  VII  85,  2 
πέμψαντες  τους  διωκόμενους  Χ.  An.  VI  5,  9  ίν' .  .  .  «Χισιν  ot 
έπιβοηθήσοντες  νπ  7,  42  6  γάρ  ταΟτα  ίχων  πλουτεί  Ο.  7,  21. 
Plat  Menex.  247c  ού  γάρ  τοΟ  λυπήσοντος  προσδεήσονται  Lye. 
ΧΠ98.  Ieä.II12.  VIII  21.  Dem.  Χ  Vm  239.  257.  285.  Hierhin 
gehört  auch  Äscb.  Pers.  752  τοΟ  φθασαντος  und  Soph.  OK.  752 
τούπιόντος  =  des  ersten  besten.  Bei  qualitativem  Sinne  kann 
auch  das  Indefinitum  hinzutreten,  wie  Dem.  XVIII  71  πότερον 
φανήναί  τίνα.,  τόν  ταΟτα  κωλύοοντα  ποιεΐν  αυτόν  έχρήν  ή  μή; 
leä.  VII  30.  Ein  substantiviertes  Partizipium  mit  ftv  Is.  V  109 
τόν  άΗίως  &v  δυνηθέντα  (=  δστις  ά.  &ν  δυνηθε(η)  διαλεχθήνοι 
περί  αυτών. 

2  Das  substantivierte  Partizipium  steht  in  den  angegebenen 
Bedeutungen  auch  im  Prädikate. 

Soph.Ai. 522  χάρις  χάριν  fdp  έστιν  ή  τίκτουσ'  άεί  ΟΤ.1476 
έγώ  γάρ  είμ'  6  πορσύνας  τάδε  An t  248  τ(ς  ανδρών  ήν  6  τόλ- 
μη σας  τάδε  (=  έτόλμησεν  τάδε);  575  "Αιδης  6  παύσω  ν  τούσδ€ 
τους  γάμους  Ιφυ  Ph.  114.  Ar.  Frd.  881.  Ε.  651.  Her.  Ι  108.  Π  54 
ταύτας  δέ  τάς  γυναίκας  είναι  τάς  Ιδρυσαμένας  τά  μαντήια  Th. 
ΠΙ  83,  2  ού  γάρ  f|v  6  διαλύσων  ούτε  λόγος  οχυρός  ούτε  δρκος 
φοβερός  Χ.  An.  ΠΙ  1,42.  Plat.  Prot.  336 d  Κριτίας  ήν  6  είπών. 

3  Noch  ist  zu  erwähnen  ein  besonderer  Gebrauch  des  mit 
dem  Artikel  substantivierten  singularen  Neutrums  des  Partizi- 
pioms,  das  seiner  Bedeutung  nach  dem  substantivierten  auf  eine 
bestimmte  Tatsache  bezogenen  Infinitiv  nahesteht.  Während 
aber  dieser  die  Tatsache  an  sich  angibt,  bezeichnet  dies  Partizi- 
pium ein  entsprechendes  tatsächliches  Verhalten.  So  liegt  bei 
Tb.  VII  60,  5  τώ  .  .  .  τοις  ναυσΐ  κρατηθήναι  άθυμοΟντας  der 
Grund  ihrer  Mutlosigkeit  in  der  Tatsache,  daß  sie  besiegt  worden ; 
dagegen  soll  Π  87, 3  ουδέ  δίκαιον  τής  γνώμης  τό  μή  κατά  κράτος 
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νικηθέν  . . .  άμβλύν€σθαι  das  damals  isutage  getretene  Verbalten: 
die  Unbesiegtheit  ihres  der  Gewalt  standhaltenden  Mutes  nicht 
abgeschwächt  werden.  Häufiger  findet  sich  dieser  Gebrauch  nur 
bei  Thukydides:  186,  1  γνώτω  τό  μέν  &€6ιός  αύτοΟ  ίοχύν  ?χον 
τους  εναντίους  μάλλον  φοβήσον,  τό  δέ  θαρσοΟν  . .  άσθ€νές  öv  . . . 
άδεέστερον  έσόμενον  84,  1  τό  βραδύ  καΐ  μέλλον,  δ  μφφονται 
90,2  τό  μέν  βουλόμενον  καΐ  οποπτον  τής  γνώμης  142,8  έν  τφ 
μή  μελετώντι  άΕυνετώτεροι  έσονται  1159,3  τό  όργιίόμενον 
τής  γνώμης  61,2  τό  λυποΟν  63,1  τφ  τιμωμένψ  άπό  τοΟ  Αρχειν 
m  10,  1  έν  τφ  διαλλασσοντι  τής  γνώμης  V  9,  6  έν  τφ  άνει- 
μένψ  αυτών  τής  γνώμης  VI  24,  2  τό  μέν  έπιθυμοΟν  τοΟ  πλοΟ 
ούκ  έΕηρέθησαν.  Einem  substantivierten  posteriorischen  Infinitiv 
steht  dies  Partizipium  parallel  V9, 6  τοΟ  ύπαπιέναι  πλέον  ή  το  Ο 
μένοντος...  τήν  bidvoiav  έχουσιν;  aber  das  ύπαπιέναι  ist  noch 
nicht  Tatsache,  während  τοΟ  μένοντος  auf  das  Verbleiben  in 
ihrer  gegenwärtigen  Position  geht.  Bei  anderen  Schriftstellern 
kommt  es  nur  vereinselt  vor:  Soph.  OK.  1220  δταν  τις  ές  πλέον 
πέση  τοΟ  θέλοντος  Tr.  196  τό  γάρ  ποθοΟν  .  .  .  ούκ  &ν  μεθεΐτο 
Ant.  V  78  τό  ύμέτερον  δυναμενον  .  .  .  τό  των  έχθρων  βουλό- 
μενον (Αη1)Πγ3  τό  θυμούμενον  τής  γνώμης  Χ.  Dkw.  Π  6,  28 
είς  τό  μεταμελησόμενον. 

Man  hat  nun  zur  Erklärung  gewisser  Stellen  angenommen,  1 
daß  das  Neutrum  des  Artikels  hier  auch  dann  bleiben  könne, 
wenn  das  Partizipium  in  nominaler  Kongruenz  mit  einem  Nomen 
verbunden  sei.  Dafür  können  aber  wirklich  nur  zwei  Stellen  in 
Betracht  kommen:  Tb.  IV  63,  1  bid  τό  άτέκμαρτον  δέος  καΐ  bxä 
τό  f\br]  φοβερούς  παρόντας  'Αθηναίους  Plat.  Phil.  58 b  τίς 
επιστήμη  ποσών  διαφέρει  τ  φ  μεγίστη  καΐ  αρίστη  καΐ  πλείστα  ωφε- 
λούσα ημάς.  Das  allein  schon  macht  die  Sache  bedenklich. 
Dazu  kommt,  daß  man  bei  Th.  IV  63,  1  bia  τό  ήδη  (δέος),  φοβε- 
ρούς παρόντας  Άθ.  interpungieren  und  φοβ.  παρ.  Άθ.  als  Appo- 
sition fassen  kann  (vgl.  meine  Anm.)  und  daß  bei  Plat.  Phil.  58  b 
der  Ven.  Σ  αρίστη  είναι  statt  αρίστη  liest,  wodurch  die  Absonder- 
lichkeit verschwindet.  Plat.  G.  814c  άνευ  τοΟ  τφ  σώματι  δεικ- 
νύντα  καΐ  τφ  λόγψ  φραΖειν  gebort  nicht  hierhin;  denn  hier  ist 
zu  δεικνύντα  aus  dem  Folgenden  φραΖειν  zu  entnehmen;  sonst 
läge  es  nahe  δεικνύναι  zu  vermuten. 

Auch  πάς,  ουδείς  und  demonstrative  Pronomina  können  mit  2 
dem  durch   den  Artikel  substantivierten  Partizipium  verbunden 
werden. 

Soph.  Ai.  151  πας  6  κλύων  τοΟ  λέξαντος  χαίρει  μάλλον  Is. 
XII  118  άπαντες  οΐ  νοΟν  έχοντες  Ar.  Frd.  614  ήν  ούδεΙς  ό 
παύσιυν  Χ.  An.  Π  4,  5  6  ήγησόμενος  ούδεΙς  έστοι  Soph.  £1. 
1480  οδ'.,.ό  προσφίυνιΰν  έμέ  Her.  111  έκεΐνόν  γε  τόν  ταύτα 
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βουλ€ύσαντα  Ιβ.  IV  21  τούτους  . . .  τους  έμπ€φοτατους  βντας 
XII 46  έϊ  αυτών  τών  ουμβεβηκότων  Dem.  ΧΧ159  τοσοΟτον 
. .  .  τό  συγκεχωρηκός. 

Aber  auch  andere  prädikative  Bestimmangen :  Ar.  PL  8β5 
ποΟ  *σθ'  ό  μόνος  .  .  .  υποσχόμενος  οΟτος  Χ.  Kyr.  16,14  τοΙς 
στρατηγικοϊς  νομιίομένοις  dvbpdoi  114,2  τφ  πρώτψ  τ€- 
ταγμένψ  τοΕιαρχψ  Plat.  St  478d  oi  βασιλής  νΟν  λ€γόμ€νοι 
Dem.  XVIII 72  τήν  Μυοών  λείαν  καλουμένην. 

Auch  ohne  Artikel  kann  das  Partizipium  substan- 
tivisch gebraucht  werden;  es  ist  dann  jeder  beliebige  der 
bezeichneten  Art  gemeint. 

Od.  XI  608  δεινόν  παπταίνων,  αίεΐ  βαλέοντι  έοικώς  Soph. 
El.  697  δταν  hi  τις  θεών  βλαψη,  6ύνωτ*  Αν  oW  Äv  (σχύων  φυγείν 
771. 1823.  Ant.  256.  Th.  ΠΙ  38,  7  σοφιστών  θεαταϊς  έοικότες  καθη- 
μένοις  μΑλλον  ή  περί  πόλεως  βουλευομένοις  Χ.  An.  Ι  9,  4 
θεώνται .  . .  καΐ  τιμωμένους  ύπό  βασιλέως  .  .  καΐ  άλλους  άτιμαΐο- 
μένους  Χ.  Kyr.Vl,  12  έόρακα  ical  κλάοντας  ύπό  λύπης  6ι*  €purra 
Hell.VII5, 22  εΐκάσθη  στρατοπεδευομένψ  Plat.St.521e  γυμνα- 
στική μέν  που  περί  γιγνόμενον  κοί  άπολλύμενον  τ€Τ€ύτακε 
G.  795b  διαφέρει  δέ  πάμπολυ  μαθών  μή  μαθόντος.  Hierhin 
gehört  auch  Th.  Ι  24, 1  Έπίδαμνός  έστι  πόλις  έν  δεΗιψ  έσπλέοντι 
(für  einen,  der  (=  wenn  man)  hineinfährt)  τόν  Ίόνιον  κόλπον 
Plat.  Phäd.  72  b  οόδέν  χαλεπό  ν  έννοήσασιν  δ  λέγω  Th.  II  51,  1 
τό  μέν  ούν  νόσημα  πολλά  και  άλλα  παραλιπόντι . . .  τοιοΟτον  ην 
Dem.  IV  7  συνελόντι  δ'  απλώς. 

ί  Da  das  nicht  substantivierte  Partizipium  eine  nähere 

Bestimmung  zu  einem  Nomen  enthält,  so  steht  es  formal 
im  Verhältnisse  der  Unterordnung  und  müüte  eigentlich 
einen  Nebengedanken  enthalten.  Das  Griechische  aber 
bedient  sich  in  umfangreichem  Maße  der  Freiheit  auch 
den  Hauptgedanken  und  das  logisch  Übergeordnete  durch 
das  Partizipium  auszudrücken. 

II.  XI  774  έχε  δέ  χρύσειον  Αλεισον  σπένδων  αίθοπα  οίνον 
=  έχων  δέ  . .  έσπενδε  Eur.  Or.  104  σύ  νυν  χαριν  μοι  τόν  φόβον 
λύσασα  δός  =  σύ  χ.  μοι  διδοΟσα  φ.  λΟσον  Her.  111  29  άτάρ  τοι 
ύμεϊς  γε  ού  χαίροντες  γέλωτα  έμέ  θήσεσθε  =  ού  χαιρήσετε  γ. 
έμέ  θέμενοι  Vm  137  οΐ  δέ  τόν  μισθόν  έφασαν  δίκαιοι  είναι  άπο- 
λαβόντες  ούτω  έΗιέναι  =  άπολαβεΐν  ώστε  έΗιέναι  IX  91  ποίεε 
όκως  .  .  δούς  πίστιν  άποπλεύσεαι  =  οκως  δώσεις  π.  πρΙν  άπο- 
πλεΟσαι  Χ.  An.  IV  2,  23  διεπράΗαντο  ώστε  λαβόντες  τους  νεκρούς 
άπέδοσαν  τόν  ηγεμόνα  =  ώστε  λαβείν  τ.  ν.  άποδόντες  τόν  ήγ. 
(β.  656,1)  Plat.  Meu.  94c  οΟ  μέν  έδει  δαπανώμενον  διδασκειν  = 
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δαπανάσθαι  ιΰστε  δώασκειν  And.  1 30  έμοί  hi  6  έλεγχος  ήόιστος  iv 
οίς  ούδίν  με  δει  δεόμενον  . .  σωθήναι  =  δεΐσθαι  ώστε  σωθήναι. 

Diese  Art  findet  aber  besondere  Verwendung  bei  ge-  1 
wissen  Ausdrucksformen.  So  zunächst  als  Umschreibung 
eines  Verbalsubstantivums.  Denn  hierbei  ist  das  Wesent- 
liche, daß  dem  Zusammenhange  nach  das  Partizipium  den 
Hauptbegriff  enthält  und  nicht  das  Nomen,  wozu  es 
gehört. 

Die  Anfänge    dieser  Redeform,   die  im   Griechischen  ver-  2 
breiteter  ist,  als  man  bis  jetzt  beachtet  hat,  finden  sich  schon 
bei  Homer,  häufiger  ist  sie  schon  bei  Herodot,  am  häufigsten  bei 
Thukydides.     Meistens   erscheint   dabei    das   Partizipium    ohne 
Artikel  in  prädikativer  Stellung. 

Od.  V  97  είρωτήΐς  μ'  Ιλθόντα  =  du  fragst  nach  meinem  3 
Kommen  (vgl.  87  τίπτε  μοι  είλήλουθας;)  XVI 115  οοτε  κασιγνήτοις 
έπιμέμφομαι,  οΤσί  περ  άνήρ  μαρναμένοισι  (auf  deren  Beistand 
im  Kampfe)  πέποιθε  Hymn.  XI  3.  Pind.  P.  XI  22  πάτερόν  viv  ftp' 
'Ιφιγένεια  ..  σφαχθεϊσα  ..  ίκνισεν  βαρυπαλαμον  βρσαι  χόλον; 
ΕπΓ.  Η8.732  ίχει  γάρ  ήδονάς  θνήσκων  άνήρ  εχθρός  (=  θάνατος 
ανδρός  έχθροΟ)  F.  242.  Ar.  Wo.  1241  Ζευς  γελοίος  όμνύμενος 
(der  Schwur  beim  Zeus)  τοις  εί&όσιν  Her.  Ι  84  μετά  hi  Σόλωνα 
οίχόμενον  46  τά  τιυν  ΤΤερσέων  πρήγματα  αυξανόμενα  (das 
Wachstum  der  persischen  Macht)  πένθεος  μέν  Κροΐσον  άπέπαυσε 
170  έτά  διεφθαρμένοις  Ίωσι  (=  μετά  την  Ιώνων  διαφθορήν) 
II 129  κακών  ορΗαι  τήν  θυγατέρα  άποθανοΟσαν  147  μετά  τόν 
Ιρέα  ..  βασιλεύσαντα  VI 98  μετά  hi  τοΟτον  ΙνθεΟτεν  έΐα- 
ναχθέντα  VII  171  μετά  Μίνων  τελευτήσαντα  VHI 131  τους  hi 
"Ελληνας  τό  τε  ?αρ  γινόμενον  ήγειρε  καΐ  Μαρδόνιος  έν 
θεσσαλίη  έών  Th.  Ι  23,  6  τους  'Αθηναίους  ήγοΟμαι  μεγάλους 
γιγνομένους  καΐ  φόβον  παρέχοντας ..  άναγκάσαι  ές  τό  πολεμεΐν 
100,  3  οΤς  πολέμιον  f|v  τό  χωρίον  κτιΐόμενον  (=  ή  κτίσις  τοΟ 
χωρίου)  1149,4  μετά  ταΟτα  λωφήσαντα  ΠΙ  1,  1  άμα  τφ  σίτψ 
άκμάΖοντι  36,  2  αΐ  ΤΤελοποννησΙων  νήες  . . .  τολμήσασαι  πάρα- 
κινδυνεΟσαι  (=  τό  τάς  Π.  ν.  τολμήσαι)  IV  2β,  5  αίτιον  hi  f|v  ο  Ι 
Λακεδαιμόνιοι  προειπόντες  (=  ή  τών  Λ.  προαγόρευσις)  29,3  ή 
νήσος  έμπρησθεΐσα  47,2  τους  άνδρας. ..  κομισθέντας  63,1 
φοβερούς  παρόντας  'Αθηναίους  (β.  695,1)  V52,2  fjv  Iv  βλάβη 
τειχισθέν  (=  ή  τείχισις  αύτοΟ)  VI  3,  3  μετά  Συρακούσας 
οίκισθείσας  70,1  μή  νικωμένους  (=  τό  μή  νικάσθαι)  80,2  δι' 
υμάς  μή  Ευμμαχήσαντας  VIII  9,  3  οΐ  μέν  πολλοί  .  .  .  ούκ 
είδότες  τά  πρασσόμενα  (=  τών  πολλών  ή  άγνοια  τών  πρ.) 
Χ.  Hier.  9,  9  τιμώμενος  Plat  Symp.  183e  άμα  τφ  τοΟ  σώματος 
άνθει    λήγοντι    Krat.  400b    γελοϊον    φαίνεται    όνομαίόμενον 
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(=  τό  όνομα  αύτοΟ)  St  558 e  5 σαι  (έιηθυμ{αι)  άποτ€λούμ€ναι 
ώφελοΟσιν  ημάς  Tim.  76 e  έν  άνθρώποις  €ύθύς  γιγνομένοις 
G.  781a  biä  τούτου  μεθειμένου  Epin.  98βο  οΑτιος  6  πριΰτος 
ταΟτα  κατιδών  βάρβαρος  ών  (=  τό  ßdpßapov  είναι  τόν  πρ.  τ. 
κατι^όντα)  989a.  Änt.  V  85  bi'  αύτοΟ  τοΟ  σώματος  άπολλυ- 
μένου  Lys.  IV 10  έκ,  τής  άνθρωπου  βασανισθ€(σης  Dem. 
XVIII  82  6ιά  τούτους  ούχΙ  πεισθέντας  57  άπό  γάρ  τούτων 
^εεταίομ^νων  XIX  299. 

1  Das  Partizipiom  hat  den  Artikel  in  attribativer  Stellang 
Tb.  III  58,  8  6  μή  ψηθείς  λόγος  . . .  atTiav  Αν  παραοχοι  in  dem- 
selben Sinne,  wie  ee  einen  synthetischen  Relativsatz  vertritt 
Sonst  weist  er  auf  Bekanntes  oder  Erwähntes  hin:  Her.  VII 169 
ύμεϊς  bi  έκε(νοισι  (συνεπρήΕασθε)  τήν  ^κ  Σπαρτής  άρπασθ€ΐσαν 
.  . .  γυναίκα  IX  69  έν  τούτψ  τφ  γινομ^νψ  φόβψ  Χ.  HelL  VI 
8,  11  (τϋ&ν  άγνωμόνως  πραχθέντων)  f\v  καΐ  ή  καταληφθεϊσα  iy 
θήβαις  Καδμεία  Lys.  XXV  6  bi'  εκείνους  τους  μηδέν  dbi- 
κοΟντας. 

2  Ferner  kann  das  Partizipium  den  Hauptgedanken 
enthalten,  wenn  es  in  Frageform  erscheint,  sei  es  in  un- 
abhängiger oder  in  abhängiger. 

Äech.Ch.  14  ή  πατρί  τώμψ  τάσδ'  έπεικασας  τύχω  χοάς  (τάς 
γυναίκας)  φέρουσας  =  ή  έπεικάσω  ώστε  τυχεΐν  (um  das  Richtige 
zu  treffen);  Euro.  678  πώς  τιθεϊσ'  (άγων*)  άμομφος  di  =  πως 
τιθώ  ώστε  ομ.  εΐναι;  Eur.  Hd.638  ποΟ  σοι  συντυχών  άμνημονώ; 
Hipp.  827  τίνα  λόγον  .  .  .  προσαυδών  τύχω  (wie  Äech.  Ch.  14); 
1262  τί  χρή  ..  δρασαντας  σή  χαρίίεσθαι  φρενί;  Ion  848  τί  χρήμα 
δράσασ'  (άθλια  πέπονθεν);  Χ.  Dkw.  Ι  3,  10  τί  δή  . .  .  ί6ών 
ποιοΟντα  τοιαύτα  κατ^γνωκας  αύτοΟ;  Plat.Gorg.451a  ή  περί  τ(  έν 
λόγοις  τό  κΟρος  έχουσα  ()ητορική  ^στιν  =  περΙ  τί  τό  κ.  έχει,  είπερ 
{ϊητορική  έστιν;  Symp.  206b  τών  τίνα  τρόπον  διωκόντων 
αυτό  . .  .  έρως  αν  καλοΐτο  =  τίνα  τρ.  διώκουσιν  αυτό  ών  άν  έρως 
κ.;  St  332c  ή  τίσιν  ούν  τί  αποδίδουσα  .  . .  τέχνη  ιατρική 
καλείται  =  τίσιν  τί  άποδίδωσιν  ή  ίατρική  καλούμενη  τέχνη ;  And.  1 4 
τί  γάρ  ÖV  καΐ  βουλόμενος  ^Ανδοκίδης  αγώνα  τοσούτον  ύπομεί- 
νειεν  =  τί  άν  καΐ  βούλοιτο  Ά.  άγ.  τοσ.  ύπομείνας;  Hierhin 
gehört  auch  τί  μαθών  =  wae  fällt  einem  ein,  daß  —  und  τί 
παθών  =  was  ist  einem  widerfahren  daß  — .  So  Ar.  Ach.  826  τί 
δή  μαθών  φαίνεις  ανευ  θρυαλλίδος;  We.251.  Wo.  1506.  L.  599  τ( 
μαθών  ούκ  αποθνήσκεις;  Dem.  XXIX  20.  —  IL  XI  313  τί 
παθόντε  λελασμεθα  θούριδος  αλκής;  Od.  XXIV  106  τί  παθόντες 
έρεμνήν  γαϊαν  έδυτε;  Αγ.  Wo.  840  τί  παθοΟσαι  .  .  .  θνηταϊς  εΐζασι 
γυναιΕΙν;  Hiermit  iet  verwandt  auch  dae  relativ-kaueale  δ  τι 
μαθών  Plat.  Euthyd.  299  a,  worüber  542,2. 
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Od.  XVn  121  elp€TO  . .  .  ÖTT€u  χρηίΖων  Ικόμην  =  örreu 
χρη{2Ιιυ,  έπ€ΐ  ίκόμην  Äech.  Pr.  659  ώς  μαθοί  τί  χρή  6ρώντ'  ή  λέ- 
γοντα δαίμοσιν  πρασσειν  φίλα  =  τί  χρή  bpdv  ή  λέγειν  ιΰστ€  b,  πρ. 
φ.  Her.  II  54  είρομένου  bi  μευ  όκόθεν  οοτω  άτρεκέως  επιστα- 
μένοι λέγουσι  =  όκόθεν  έπίστανται  οοτω  άτρ.  δ  λεγ.  Χ.  Kyr.  Ι 
1,6.  Dem.XVm98.    Vgl.  562,6. 

Steht  das  Partizipium  so  in  konditionalem  Sinne,  so  ist  es  1 
natürlich  logisch  untergeordnet  So  Eur.  Ph.  864  τί  δρώντες 
(=τί  εί  δρφμεν)  άν  μαλιστα  σώσαιμεν  πόλιν;  912.  Plat.Gorg.509b 
τίνα  &ν  βοήθειαν  μή  δυνάμενος  Ανθρωπος  βοηθεϊν  έαυτφ  κατα- 
γ^αστος  .  .  Αν  εΐη;  c  τί  ούν  Αν  παρασκευασαμενος  Ανθρωπος 
βοηθήσειεν  αύτφ;  Ebenso,  wenn  es  konzessiv  ist,  wie£ar.  Μ.  500 
ώς  φίλω  γάρ  οντι  σοΙ  κοινώσομαι,  δοκοΟσα  μέν  τί  (=  καίπερ 
boKoOoa  ουδέν)  προς  γε  <τοΟ  πράΕειν  καλώς; 

Ferner  liegt  im  Partizipium  der  HauptbegriflF,  wenn  2 
das  zugehörige  Verbum  finitum  eine  nähere  Bestimmung 
desselben  enthält,  die  man  als  adverbiale  insofern  be- 
zeichnen darf,  als  sonst  das  Adverbium  die  entsprechende 
Funktion  übernimmt.  Dies  Partizipium  ist  kausaler  Natur, 
da  es  eine  Erscheinung  ausdrückt,  an  der  sich  eine 
andere  als  an  ihrem  Substrate  vollzieht,  die  also  der  Träger 
dieser  ist. 

£e  liegt  also  die  687,1—8  erwähnte  Bedeutung  zugrunde.  8 
Zu  den  Verben,  die  so  mit  dem  Partizipium  verbunden  werden, 
gehört  vor  allem  bekanntlich  τυγχανειν,  das  das  Zusammentreffen 
einer  Erscheinung  mit  einer  anderen  bezeichnet  (=  gerade),  das 
zuiftllig  sein  kann,  aber  auch  nicht;  außerdem  bezeichnet  es  aber 
auch  das  Zusammentreffen  mit  dem  wahren  Sinne  des  Wortes. 
In  derselben  Weise  gebrauchen  die  Dichter  κυρεϊν.  Dann  λαν- 
θανειν  (=  heimlich,  unbewußt),  φθανειν  (=  vorher,  früher),  bia- 
τελεϊν  διατίγνεσθαι  διάγειν  (=  fortwährend),  οΐχεσθαι  (=  fort,  weg). 
Aber  auch  andere  Verba  erscheinen  gelegentlich  in  solcher  Ver- 
bindung und  Bedeutung.  So  Od.  vm  451  κομι2;όμενός  γε  θαμιίεν 
=  θάμα  έκομίΣετο,  Χ  249  άγασσάμεθ'  ΙΗερ^οντες  =  fragten  un- 
willig aus,  Äsch.  Ag.  30  άγγΑλων  πρέπει  =  meldet  sichtlich, 
X.  Dkw.  II  8,  14.  Symp.  1, 6  άποκρύπτεσθαι  wie  λανθάνειν,  Simon. 
69,  13.  Soph.  £1.  943  τλήναι  =  mutig,  dreist,  ebenso  £ur.  Hipp. 
476  τόλμα,  Soph.  OT.  1493  παραρρίψει  =  kOhnlich,  Eur.  Andr.  816 
κάμνω  =  mit  Mühe,  Hek.  1223  καρτερείς  =  beständig,  Hs.  613 
ηότύχησα  =  ευτυχώς,  Seh.  195  ίπόνησα  =  μετά  πόνου,  Ar.  We. 
1024  έκνέΚίααι  =  έκτελέως,  We.l366.  Th.566.  Her.  ΙΠ 156.  V  105 
κατοπροίΕεσθαι   =  προίκα,    Ar.  PI.  413    άνυτε   =    schleunig  (vgl. 
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Fr.  606  ohne  Part  άνύ€τον  =  macht  schnell),  645  φΐλ€ΐ<  »  gern. 
Her.  I  32  καταρκέει  =  genug,  ähnlich  ΥΠ  161  Ικανός  Coeodon  = 
hinreichend,  I  67  μή  έλινύειν  =  ohne  Raet,  η  15  ircpicprdZovro 
=r  περιέργως,  m  51.  IX  45  λιπαρών  »  beharrlich,  1 82.  V  86. 
IX  101  συμπίΐΓΓ€ΐν  =  τυγχανβιν,  desgleichen  Vm  87  συνεκύρησι 
and  IX  101  συνέβαινε,  VIII  68.  Th.  1 93,  2  έπ€(τ€σθαι  =  eiligst, 
Th.  I  32,  4  πβριέστηκεν  =  nmgekehrt,  X.  Kyr.IV2, 40  άχμάΰει  = 
im  höchsten  Grade,  Dkw.  Π  1,  24  hxiatx  =  διαγενήσει,  Ο.  12,  4. 
Hier.  7, 12  έ^αρκεΐν  =  αρκούντως,  Plat  Gorg.  491  c  άπαλλαγηθι  = 
kurz  und  gut,  Dem.Vin71  διαμένω  =  hidfuj.  Hipp.  1152, 14  έτά- 
οχειν  =  andauernd. 

Od.  XIV  334  τύχησε  γάρ  ερχόμενη  νηΟς  Soph.  £1.  586. 
Eur.  Β.  1140.  Seh.  28  τυγχάνω  b'  ύιτέρ  χθονός  άρότου  προ- 
θύουσα  Her.  IX  76  έμοί  ζεϊνος  μάλιστα  τυγχάνει  έών  Tb.  Ι 
136,3  6  μέν  ούκ  Ιτυχεν  έπιδημών  VII 50, 4  ετύγχανε  γάρ 
πανσέληνος  οδσα  II. XV 581  τόν  τε  (νεβρόν) . . .  θηρητήρ  έτύχησε 
βαλών  (richtig  getroffen  hat)  Soph.  OK.  1580  ευτομωτάταις  μέν 
Αν  τύχοιμι  λέΣας  ΟΙΜπουν  όλωλότα  Her.  Vm  102  χαλεπόν  μέν 
έστι  συμβουλευομένψ  τυχεΐν  τά  Αριστα  είπα  σα  ν  Soph.  EL  1176 
προς  τ(  τοΟτ*  είπών  κυρεϊς;  1331.  ΟΤ.  594.  Eur.  IT.  1285  θόας 
.  .  .  ποΟ  κυρεϊ  βεβώς;  Ä8ch.  Seh.  589  roh*  &ν  γένος  λέγων  έΐ 
Έπάφου  κυρήσαις  (=  zutreffend)  Soph,  £1.  1403  δπως  Αίγισθος 
ημάς  μή  λάθη  (ohne  daß  wir  ee  merken;  μολών  £σω  Ph.  156. 
Eur.  ΙΑ.  146.  Ar.  Wo.  242.  We.  517  δουλεύων  λέληθας  (du  biet 
Sklave,  ohne  es  zu  merken)  Ach.  374.  Th.  II  2,  8  έλαθον  έσελ- 
θόντες  Χ.  Απ.  VI  3,  22  έλάνθανον  αυτούς  έπΙ  τφ  λόφψ  γενό- 
μενοι II.  XVI 314  έφθη  όρεΗάμενος(=  βολών)  πρυμνόν  σκέλος 
Od.  XI 58  έφθης  πείός  έών  ή  έγώ  συν  νηι  μελοίνη  Eur.  Andr.  990. 
Hd.  120.  Seh.  1219.  Her.  IV  186  ίφθησαν  πoU(u  .  .  .  έπΙ  την  γέ- 
φυραν  άπικόμενοι  λΠ  91  ^φθησαν  έκπεσόντες  πρότερον  IX 
26  εύρόμεθα  .  .  .  γέρεα  μεγάλα,  τά  διατελέομεν  έχοντες  Χ.  An. 
IV  3,  2  επτά  γάρ  ημέρας  .  .  .  μαχόμενοι  διετέλεσαν  Κ>τ.  Ι  5,  8 
άσκοΟντες  ..  διετέλεσαν  άπερ  έργα  αρετής  νομίζεται  Dkw.  IV 
2,4.8,7.  Plat.  Alk.  105a.  Th.  V  16,  1  ουδέν  σφήλας  τήν  πόλιν 
διεγένετο  Χ.  An.  II  6,  5  πολέμων  διεγένετο  Kyr.  Ι  1,  1.  4. 
Dem.  XXIII  179  φενακίΖων  υμάς  διαγέγονεν  Hipp.  Ι  156,  8 
διάγειν  δέ  τούτοισι  προοφέροντα  μηδέν  άλλο  Χ.  An.  Ι  2,  11 
έλπ(δας  λέγων  διήγε  Kyr.  ν4,35ή  ψυχή  μου  ...  σκοποΟσα  διή- 
γε ν  VII  2,27.  5,  85.  Ι1.'Π71  φχετ'  άποπτάμενος  Od.  1 410 
άναΤΕας  άφαρ  οϊχεται  VIII  356.  Soph.  Ai.  1271  οΐχεται  δή 
πάντα  ταΟτ'  έρριμμένα  Ph.  414.  Ar.  R.  1353.  Her.  IV  145  οϊχοντο 
πλέοντες  ές  Λακεδαίμονα  Plat.  Parm.  130d  φεύγων  οίχομαι 
Äsch.  S.  752  ματρός  άγνάν  σπείρας  άρουραν  .  .  .  έτλα  (=  dreiet, 
vermessen)  Eur.  Hs.  613  τά  μυστών  δ'  δργι*  ηύτύχησ'  (=  mit 
glOcklichem  Erfolge)   ίδών   Ar.  R.  435   oö  τοι.,.καταπροίξει 
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ταλαντα  πολλά  κλέψας  Άθηνα(ων  Her.  III 51  έλιπαρε€  Ιστοριών 
IX  101  τόδ€  έτερον  συνέπεσε  γενόμενο  ν  Th.  Ι  93,  2  πάντα 
ομοίως  κινοΟντες  ήπείγοντο  Χ.  Ο.  12,4  βσης  μ^ει  άρκέσειν 
.  .  .  άντ'  έμοΟ  έπιμελούμενος.  Beeonders  zu  bemerken  ist  ούκ 
&v  φθανοιμι  mit  dem  Part.  s=  ich  könnte  nicht  früh  genug.  So 
Eur.  Or.  937  ού  φθάνοιτ'  ίτ'  Äv  θνήσκοντες  941  ού  φθανοι 
θνήσκων  τις  &ν  Plat.  Symp.  214e  ούκ  Äv  φθανοιμι  (λέγων). 
Über  die  Verwendung  dieser  Redensart  in  auiTorderndem  Sinne 
8.  372,  2. 

Bei  einigen  dieser  Verba  findet  Ellipse  von  ütiv  statt,  am  1 
häufigsten  bei  τυγχάνειν.  So  Od.  ΧΠ  106  μή  σύ  γε  κεϊθι  τύχοις 
(Λν)  Soph.  Ai.  9  ένδον  γάρ  άνήρ  δρτι  τυγχάνει  £1.46.  Eur.  Andr. 
1118.  Ar.  Ε.  1141  εΤ  τις  εονους  τυγχάνει  Th.  Ι  32,  3.  Plat  Prot. 
313e,  dann  bei  διατελεϊν:  Th.  134,  8  ασφαλέστατος  Äv  διατελοίη 
VI  89,  2  διατελούντος  μου  προθύμου  Χ.  Dkw.  Ι  6,  2.  Ag.  6,  8. 
10,4,  bei  διαγίγνεσθαι:  Χ.  Kyr.  Ι  2,  15  οΐ  6'  Äv  .  . .  διαγένωνται 
άνεπΐληπτοι  Dkw.  II  8,  5,  vereinzelt  bei  άνύειν  Soph.  Ph.  720  ευ- 
δαίμων (ών)  άνύσει  und  κυρεΐν  Eur.  Hipp.  1421  δς  Äv  μάλιστα 
φίλτατος  κυρή  βροτΟϋν. 

Besonders  zu  erwähnen  ist  noch  ein  an  drei  Stellen  be•  2 
merkter  Gebrauch  des  intransitiven  έχειν  mit  dem  Partizipium 
im  Sinne  von  'sich  verhalten,  sich  befinden'  (vgl.  11.  XXIV  27. 
Th.  1181,4),  das  sich  fast  zu  είναι  abschwächt:  Her.  m  48  ΰβρι- 
σμα  γάρ  καΐ  ές  τούτους  είχε  έκ  τών  Σαμ{ων  γενόμενον  VII 143 
ές  'Αθηναίους  είχε  τό  έπος  είρημένον  Plat.  Theät.  204a  έχέτω 
δή  μ{α  (δέα  .  ..γιγνομένη  ή  συλλαβή.  Es  liegt  wohl  eine  Be• 
tonung  der  Wirklichkeit  darin,  ähnlich  wie  bei  ύπάρχειν  (146, 1). 

Natürlich  kann  aber  eine  derartige  adverbiale  Bestimmung  3 
auch  durch  das  Partizipium  ausgedrückt  werden. 

So  besonders  bei  φθάνειν  und  λανθάνει v,  wie  II.  V  119  6ς 
μ'  έβαλε  φθάμενος  Th.  IV  79,  1  φθάσας  διέδραμε  V  9,  6. 
Χ.  Kyr. 1 5, 3.  ΠΙ  3, 18  φθάνο ντες  ήδη  διιοΟμε ν  H.  ΧΠ  390  άλτο 
λαθών  Soph.  Ant,  532  λήθουσά  μ*  έΗέπινες  Th.  ΠΙ  51,2  δπως 
μή  ποιώνται  έκπλους  αύτόθεν  λανθάνοντες  Plat.  Prot.  321e; 
vereinzelt  τυχών  =  aufs  Geratewohl  Eur.  LA.  958  πολλά  δέ  ψεύδη 
λέγει  τυχών  und  κυρών  =  gerade  Soph.  Ph.  371  πλησίον  γάρ 
ή  ν  κυρών.  So  auch  D.  XIV  519  έσσυτ'  έπειγομένη  (schleunig) 
Her.  νίΠ  37  έγίνοντο  έπειγόμενοι  κατά  τό  Ιρόν  und  ebenso 
Pind.  Ρ.  IV  95  ϊκετο  σπεύδων,  Soph.  ΟΤ.  1152  κλαίων  (zu 
deinem  Schmerze)  δ'  έρεΐς  und  ebenso  Ant.  754.  Eur.  Hd.  270, 
Her.  IV  28  άνεχόμενοι  φέρουσι  =  ertragen  standhaft  Plat. 
Phäd.  98b  φχόμην  φερόμενος  =  kam  rasch  davon  ab  und 
ebenso  Lyk.  59  ήίει  φερόμενος  Äsch.  ΠΙ  89  ήκε  φερόμενος, 
Plat.  Phil.  5la   πειράσομαι  μεταβαλών  (umgekehrt)  σημαίνειν 
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Kriti.  109e  τά  .  .  ονόματα  . .  έτίθεντο  αγαπώ ντ€ς  (χα  ihrer  Ζα- 
friedenheit).  ßei  Äecbines  so  öfter  φφων  =  geflissentlich: 
1 175.  1163.  ΙΠ82  €{ς  τοΟτο  φέρων  π€ριέστησ€  τά  ΐφαγματτα 
ώστ€  κτλ.  90.143.146.  Der  Umgangsspracbe  gehören  an  άνύσος 
=  flugs:  Ar.  Wo.  181  Ανοιγ'  άνύσας  τό  φρονηστήριον  506.  635. 
1253.  a  71.  119.  Ach.  570.  We.  898.  847.  1210.  Frd.  275.  872  und 
£χων  =s  eich  dranbaltend,  immerfort:  Ar.  V.  841  ληρ€ΐς  €χιυν 
Fr.  202  ού  μή  φλυαρήσ€ΐς  £χων;  524.  Wo.  131.  L.  945.  Ώι. 
473.  852.  Ε.  853.  1151.  Plat.  Gorg.  490  β.  497  b.  Dem.  XVIH  82. 
Ähnlich  wie  άνύσας  Ar.  R.  485  θεύσει  ^ϊας, 

1  Im  Verhältnisse  einer  prädikativen  Bestimmung  steht 
das  Partizipium,  wenn  nicht  nur  sein  Nomen,  sondern 
auch  das  zugehörige  Verbum  dadurch  näher  bestimmt  wird. 

2  So  inshesondere,  wenn  das  Nomen  Objekt  des  Verbums  ist, 
wie  II.  I  81  τήν  6'  ifth  ού  λύσω,  πρίν  μι  ν  καΐ  γήρας  C  πει  σι  ν 
ήμετέρψ  ένΐ  οίκψ . . .  Ιστόν  έποι  χ  ο  μένη  ν  καΐέμόνλέχος  άντιόαισαν. 
Hier  geben  die  beiden  Partizipia  eine  doppelte  Bestimmung,  in- 
dem nicht  nur  der  Zustand  bezeichnet  wird,  in  dem  Chryseis  eich 
befinden,  sondern  zugleich  auch  der,  in  dem  das  Alter  sie  antreffen 
wird.  Das  Verbum  (έπεισιν)  bezieht  sich  also  nicht  auf  das 
Nomen  (μιν)  an  sich,  sondern  auf  das  Nomen  in  dem  bestimmten 
durch  die  Partizipia  bezeichneten  Verhältnisse.  Im  Deutschen 
können  wir  dies  Partizipium  am  besten  durch  einen  Satz  mit 
*wie'  auedrücken.  A^gl.  IL  I  428  τόν  h'  IXiit*  αύτοΟ  χωόμενον 
κατά  θυμόν  II  19  τόν  δέ  κίχανβν  βοδοντ*  έν  κλισίη  IV  293 
Ν^στορ'  ίτβτμβ  οΟς  ^τοίρους  στέλλοντο  XIX  4  eöpc  hi  ΤΤα- 
τρόκλψ  περικε(μενον  δν  φίλον  υΐόν  Od.  ΧΠ1  407  δήεις  τόν 
γε  σύεσσι  παρήμενον  Χ.  Hell.  ΙΠ  1,  19  λέγων  δτι  δσα  λ^γοιεν 
ο1  πρόσθεν  καΐ  αύτφ  δοκοΟντα  λέγοιεν.  So  begegnet  uns  das 
Partizipium  namentlich  bei  Verben  des  Findens,  Antreffene,  £r- 
tappens,  Zurücklassens  und  denen  der  unmittelbaren  sinnlichen 
Wahrnehmung:  λαμβάνειν,  καταλαμβανειν,  άλ{σκεσθαι,  φωράν,  εύ- 
ρίσκειν,  καταλείπειν,  όρον,  βλέπειν,  άθρεΐν,  λεύσσειν,  θε&σθοα,  θεω- 
ρεΐν,  bei  Dichtern  δεδορκέναι,  άκούειν,  bei  Dichtem  κλύαν  und 
άίειν,  bei  Homer  κιχανειν,  νοεΐν,  bei  ihm  und  Herodot  φρα2ΐ€σθαι. 
Bei  den  Verben  des  Hörens  steht  in  diesem  Sinne  der  Genetiv; 
nur  Homer  braucht  άκούειν  außer  II.  Λ^ΙΙ  129,  der  einzigen  Stelle, 
wo  es  bei  ihm  mit  dem  Akkusativ  steht,  überhaupt,  sowohl  vom 
vermittelten  wie  vom  unmittelbaren  Hören,  mit  dem  Genetiv: 
dagegen  steht  auch  bei  ihm  κλύειν  so  nur  vom  unmittelbaren 
Hören  und  ebenso  άίειν,  von  dem  sich  nur  bei  Pindar  (P.  ΧΠ 
10)  eine  Ausnahme  findet.  Tritt  das  zugehörige  Verbum  ins  Pas- 
sivum,  so  wird  natürlich  das  vom  Partizipium  begleitete  Objekt 
zum  Subjekte,  wovon  es  indes  bei  Homer  noch  kein  Beispiel  gibt. 
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Man  darf  dieeee  Partizipium,  namentlich  bei  εύρίσκειν  und  den 
Verben  der  sinnlichen  Wahrnehmung  nicht  mit  den  bei  diesen 
Verben  vorkommenden  abhängigen  Partizipialeätzen  verwechseln. 
£e  ist  ein  Unterschied,  ob  Ar.  We.  499  εύρων. .  κλέπτοντα  σε 
heißt  ^aJs  ich  dich  gefunden,  wie  du  stahlst'  oder  'als  ich  ge- 
funden, daß  du  stahlst',  und  ob  Th.  I  62,  5  εΙ6ον  τους  εναν- 
τίους παρασκευαζόμενους  heißt  'sie  sahen,  wie  die  Gegner 
sich  rüsteten'  oder  'daß  die  Gegner  sich  rüsteten'.  Jenes  beruht 
auf  unmittelbarer  Wahrnehmung,  dieses  auf  Überlegung,  und 
ähnlich  ist  ήκουον  αύτοΟ  λέγοντος  =  ich  hörte  ihn  sagen 
(unmittelbar)  verschieden  von  ήκουον  αυτόν  λέγοντα  =  ich 
hörte  (durch  andere),  daß  er  sagte.  Auch  die  grammatische  Be- 
ziehung ist  eine  andere:  im  ersteren  Falle  ist  das  Nomen  eigent- 
liches Objekt  und  als  solches  durch  das  Partizipium  prädikativ 
bestimmt,  im  zweiten  Falle  der  ganze  Partizipialsatz. 

Soph.  OT.  643  δρώντα  γαρ  viv  κακώς  είληφα  τούμόν  σώμα 
Tr.  808.  Eophron  Κ.  10,  13.  Th.  IV  129,  1  καταλαμβανει  'Αθη- 
ναίους Μ^νδην  ήδη  έχοντας  VII  2,  2.  Χ.  An.  IV  2,  5  κατα- 
λαμβάνουσι  τους  φύλακας  άμφΐ  πΟρ  καθήμενους  Plat.  Symp. 
174e.  Eur.Andr.l91  ^μαυτήν  ού  προδοΟσ'  άλώσομαι  ΙΤ.1419. 
Ar.  Ach.  662.  Fr.  594.  Her.  Ι  112.  209.  Χ.  Kyr.  V  1,  22.  Dem.  ΧΧΠ 
71  ούκ  άν  ομοίως  κλέπτης  ών  έφωρώ  XLV  19.  (X.)Eink.4,21. 
Th.  Π  56,  3  ΤΤελοποννησίους  κατέλιπον  τής  'Αττικής  όντας 
έν  τή  παράλιςι  VII  75,  3.  Χ.  Kyr.  νΠΙ  7,  7.  Eur.  Alk.  845  καί  νιν 
(θάνατον)  εύρήσειν  δοκώ  πίνοντα  τύμβου  πλησίον  προσφογμα- 
τιυν  Ar.  We.  449.  Th.  Π  6,  3  ηύρε  τους  Ανδρας  διεφθαρμένους 
IV  54,  1.  II.  VIII  279  τόν  δ'  ίδών  τήθησεν.,.όλέκοντα  φαλαγγας 
Eur.  Alk.  776  ονδρ*  έταϊρον  δεσπότου  παρόνθ*  ορών  826.  Hei. 
1284.  Hs.  593  ώφθης  έπελθών  πόλιν  ΙΑ.  1029.  Tr.  479.  Χ.  Hell. 
IV  4, 10  έώρα  τους  Σικυωνίους  πιεϊΐο μένους  Soph.  Ant.  288  τους 
κακούς  τιμώντας  είσορψς  θεούς;  Eur.  Hei.  1185.  Hek.  679 
άθρησον  σώμα  γυμνωθέν  νεκροΟ  Μ.  1099.  Hek. 681  βλέπω  δέ 
παϊδ'  έμόν  τεθνηκότα  Ph.  1807  Κρέοντα  λεύσσω  τόνδε  ...  προς 
δόμους  στείχοντα  Rhee.  773.  Ar.  Wo.  370  ποΟ  γάρ  πώποτ*  άνευ 
νεφελών  (Δία)  οοντ'  ήδη  τεθέασαι;  Dem.  XVIII  101  τεθεω- 
ρηκώς  .  .  .  τήν  πόλιν  .  .  .  έθέλουσαν  άγωνίΖεσθαι  Eur.  El.  339 
δέδορκα  τόνδε  .  .  .  προς  δόμους  ώρμημένον  Tr.  707.  D.  Ι  397 
πολλάκι  γαρ  σεο  .  .  .  Ακουσα  ευχόμενης  Eur.  Μ.  67.  Ar.  R.  977 
πρεσβυτέρων  τινών...  ήκουσ'  άντιλεγόντων  X.Dkw.Il,ll. 
Symp.  3,  13  ήκουσαν  αύτοΟ  φωνήσαντος  Plat.  Prot.  342a. 
Dem. VIII  4.  Eur.Alk.871  τάδ'  είσηκούσατε  πατρός  λέγοντος 
II.  Χ  47  ού  γαρ  πω  ίδόμην  ούδ*  έκλυον  αύδήσαντος  (τινός) 
Soph.  ΟΤ.  1472  ού  δή  κλύω  που  .  .  .  τοϊν  μοι  φίλοιν  δακρυρ- 
ροούντοιν;  II.  Χ  189  πεδίονδε  γάρ  αίεΐ  τετράφαθ*,  όππότ'  έπΙ 
Τρώων   άίοιεν   ίόντων   XI  463.  Pind.  Ρ.  ΠΙ  90.  II.  Χ  339   τόν 
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hi  φροίσατο  προσιόντα  Her.  ΥΠ  46  φρασθ€ΐς  Ξέρζην  δακρύ- 
σαντα  II.  IV  200  τόν  bi  νόησβν  έσταότα  ΠΙ  22.  V  95.  711.  Od. 
158  Ιέμενος  καΐ  καπνόν  άποθρψσκοντα  νοήσαι  ής  γα(ης  257. 
IV  653.  VI  51  κιχήσατο  h*  £vbov  έόντας.  So  ist  auch  χα  er- 
klären Plat.  Tim.  28b  öircp  υπόκειται . . .  b€tv  (=  b^ov)  σκοπ€ΐν 
=  was  zu  antersucben  ale  notwendig  sugmnde  liegt»  die  not• 
wendige  Grundlage  bildet.  Verschieden  ist  (Dem.)  XLTV  56 
λέγοντος  άκούειν  Λεωστρατου  =  auf  L.  hören,  wenn  er  sagt. 

1  Bei  den  Verben  des  Findene,  Antreffene  und  Ertappens 
steht  80  auch  das  prädikative  Nomen  ohne  ών,  wie  Soph.  OT.  576 
ού  γάρ  δή  φονεύς  (ών)  άλώσομαι  Eur.  El.  882  ^ν  τοϊς  τε  πολ- 
λοίς ών  άριστος  ηύρέθη,  wo  ών  zu  έν  τοις  π.  gehört,  Or,  740 
κακός  Ιφωράθη  φίλοις  Χ.  An.  V6,  13  ήττους  τών  πολεμίων 
ληφθησόμεθα  Dem.  XVIII  211. 

2  So  wird  auch  das  Partizipium  von  Verben  des  WoUens, 
Wünscbens,  Erwartens,  der  angenehmen  oder  unangeneh- 
men Empfindung  mit  dem  sogenannten  ethischen  Dativ 
in  prädikativem  Sinne  verbunden. 

3  So  schon  bei  Homer:  H.  VII  7  τώ  Τρώεσσιν  έελ^ομένοισι 
(eigentlich:  als  Wünschenden,  d.  h.  erwünscht,  nach  Wunsch) 
φανήτην  Od.  III  227  ούκ  dv  ^μοί  γε  έλπομένψ  τά  γένοιτο 
XII  438  έελδομ^νψ  hi  μοι  ήλθον  XXI  115  oö  κέ  μοι  άχνυ- 
μ^νψ  τάδε  δώματα  πότνια  μήτηρ  λείποι  209  Οφώιν  έελδομένοι- 
σιν  Ικάνω  XXIV  400  νοστήσας  έελδομένοισι  μαλ*  ήμϊν  oW 
ίτ*  όιομ^νοισι.  Vgl.  ferner  Soph.  ΟΤ.  1356  θ^λοντι  κάμοί  τοΟτ* 
ÖV  ήν  Her.  1X46  ήδομ^νοισι  ήμϊν  οΐ  λόγοι  γεγόνασι  Th.II3,2 
τφ  πλήθει,.ού  βουλομ^νψ  ή  ν . .  άφίστασθαι  IV  80,  2.  ΥΠ  35, 2. 
VIII  92,  6.  Π  60,  1  προσδεχομ^νψ  μοι  τά  τής  οργής  ύμιίιν  ^ς 
έμέ  γεγ^νητοι  νΐ46,2.  Χ.  Kyr.  IV  5,  21  δτψ  υμών  μή  άχθο- 
μένψεΐη  Hell,  V3, 13.  Plat.Phad.78b.  Lach.  187c.  Dem. ΧΛ^ΙΠ  11. 
Auch  οσμενος  (II.  XIV  108.  Äech.  Pr.  23.  Soph.  Tr.  18.  Tb.  IV  28,5) 
und  δκαιν  (Eur.  Ion  642),  die  ja  auch  ursprünglich  Partisipia  sind, 
stehen  in  derselben  Verbindung  und  Bedeutung.  Außerhalb 
des  angegebenen  Begriffekreises  so  Tb.  Vlll,  1  τούτων  μέν  kcü 
πεπειραμένοις  ftv  τι  γένοιτο  καΐ  ύμΐν  ούκ  άνεπιστήμοσιν,  wo 
meine  Anmerkung  zu  vgl. 

4  Das  konstruierte  Partizipium  in  Bestimmungssätzen 
wird  mit  dfv  verbunden  im  Sinne  des  Optativs  und  Präte- 
ritums mit  dfv,  und  dies  ist  auch  gestattet,  wenn  es  mit 
dem  Artikel  versehen  ist. 

5  Bei  Homer  wird  das  Partizipium,  wie  wir  früher  bemerkt 
haben,  noch  nicht  mit  der  Modalpartikel  verbunden,  und  in  den 
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uns  erhaltenen  Schriftwerken  tritt  uns  diese  Verbindung  nicht 
vor  Herodot  und  dem  attischen  Drama  entgegen. 

Für  den  Optativ  mit  &v  affirmativ:  8oph.  OK.  965  θ€θΐς  γάρ  1 
fjv  oÖTU)  φίλον,  ταχ*  &v  τι  μη  vi  ο  υ  σι  ν  €ίς  γ^νος  παλαι  Th.  VI 2, 4. 
20,  2  ^πΐ  γάρ  πόλεις  μέλλομεν  ίέναι . .  οΟθ'  υπηκόους  αλλήλων  .  . . 
oW  &ν  τήν  αρχήν  τήν  ήμετέραν  είκότως  προσδείαμένας  (fu- 
tural)  80,  6  αίρεισθε  ήδη  ή  τήν  αύτίκα  ακινδύνως  δουλείαν  ή,  κ&ν 
περιγενόμενοι  (=  έπεί  κ&ν  περιγένοισθε)  μεθ*  ημών,  τούσδε 
τε  μή  αίσχρώς  δέσποτας  λαβείν  καΐ  τήν  προς  ημάς  ίχθραν,  μή  Αν 
βραχεΐαν  γενομ^νην  (=  paratbetisch  ή  ούκ  Αν  βραχεία  γένοιτο), 
διαφυγεϊν  Plat.  Phädr.  260a  τά  δόζαντα  &ν  πλήθει  (μανθανειν) 
265  b.  (Plat.)  Epin.  974d.  Is.  ΧΠ  172  ούδ^νο  νομίζω  τών  ταΟτα 
συνιδεϊν  Αν  δυνηθέντων  τοσαύτης  άμαθ(ας  είναι  καΐ  φθόνου 
μεστόν  Br.  4,  4.  Dem.  νΠί  71.  —  Potential:  Soph.  OK.  761  ώ 
πάντα  τολμών  καπό  παντός  Αν  φέρων  ..  .  μηχάνημα  ποικίλον 
Th.  VI  38,  1  οοτε  όντα  οοτ*  &ν  γενόμενο  λογοποιοΟσιν  Plat.  G. 
888c  τό  δή  σαφές  Ανγενόμενόν  σοι  περί  αυτών  κατά  δύναμιν 
δόγμα... περιμένεις  Dem.  XXV 68.  —  Bedingt:  Th.  V  105, 4  πολλά 
δ  ν  τις  ίχων  είπεΐν  (εί  βούλοιτο)  . .  ζυνελών  μάλιστ*  (εί  ζυν^οι  μ.) 
&ν  δηλώσειεν  κτλ.  Χ.  Hell.  Π  3, 48  οΐ  δι'  άπορίαν  δραχμής  &ν 
άποδόμενοι  τήν  πόλιν  νΠ  1, 44  ασμενος  δ*  &ν  τήν  δουλε(αν 
αποφυγών  (ταΟτα  πραττω)  Plat.  Gorg.  458a  (έγώ  εΙμι)  τών  ήδέως 
μέν  &ν  Αεγχθέντων,  ει  τι  μή  αληθές  λέγω  (nach  386, 2),  ήδέως 
δ'  ΑνέλεγΗαντων,  εϊτίςτιμή  αληθές  λέγοι,  wo  an  «weiter  Stelle 
absichtlich  die  höflichere  Form  der  Bedingung  gewählt  ist  (an- 
richtig Sauppe)  Eathyphr.  3d  προστιθείς  Äv  ήδέως,  εϊ  τ(ς  μου 
μέλλοι  άκούειν  Phil.  30 c  52  c  And.  Π  4.  Lys.  XXI  20  ούκ  Αν 
δυνάμενοι  δ'  υπέρ  τών  σφετέρων  αμαρτημάτων  άπολογήσασθαι 
έτερων  κατηγορεϊν  τολμώσι  Ιβ.  IV  11.  V  109.  νΠ  12.  ΧΠ  64.  135. 
136.  158.  184.  247.  262.  XIV  32.  XV  270,  Br.  9,  6.  7.  Dem.  ΠΙ  8. 
νΠΙ52.  XXI 210.  XXIV  211.  XXIX  49.  LVHS.  (Dem.)  XVH  24. 
Lyk.  138.  —  Desiderativ :  X.  An.  Π  5,  5  τους  οοτε  μέλλοντας  ούτ* 
&ν  βουλομένους  τοιοΟτον  ουδέν  Kyr.  VI  2,  21  πεποιήσθαι  Αν 
ήδη  καΐ  τοΟτο  βουλόμενοι. 

Für  das  Präteritum  mit  δν  affirmativ:  Th.  V  9,  3  τους  γάρ  2 
εναντίους  εΙκαΖ;ω  .  .  .,  ούκ  Αν  έλπ(σαντας(=  δτι  ούκ  Αν  ήλπισαν) 
ώς  άν  έπεΕέλθοι  τις . . .,  άναβήναι  κτλ.  Im  Sinne  des  regelmäßigen 
Vorkommens  Ar.  Frd.  640  τών  δέ  συμμάχων  έσειον  τους  .  .  πλου- 
σίους, αίτίας  &ν  προστιθέντες  ώς  φρονεί  τά  Βρασίδα  Χ.  Kyr. 
Vm  3,  8  6  δέ  συμβουλεύσας  &ν  όπότερος  βελτίων  εΐη  . . .  ευθύς 
έπεμέλετο  κτλ.  —  Potential  im  Sinne  des  gelegentlichen  Vor- 
kommens :  Eupol.  K.  208,  3  κάνίοτ*  &v  άπεκοιμΑτ'  &v  έν  Αακεδαί- 
μονι,  κάν  Έλπινίκην  τήνδε  καταλιπών  μόνην.  —  Bedmgt:  Her. 
νΠ  168  παραλαμβανόντων  (de  con.)  τών  Ελλήνων  ήμέας  ές  τόν 
πόλεμο  ν  τούτον,  έχοντες  δύναμιν  ούκ  ελαχίστη  ν  ουδέ  νέος  (εΐ  έπεί- 
Stahl,  Syntax  des  giiech.  VerbTixns.  46 
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σθημεν)  έλαχίατας  παράσχοντες  &v...,  ούκ  ήθελήσαμέν  τοι 
άντιοΟσθαι  Th.  Ι  90, 1  Λακεδαιμόνιοι . . .  ήλθον  π|>εσρεί<;^  τά  μ^ν  καΙ 
αύτοΙ  ή6ιον  &ν  όρώντες  μήτ'  εκείνους  μήτ*  Αλλον  μηδ^να  τείχος 
ίχοντα  VIII  89,  1  ή6^ιυς  &ν  (εί  έδύναντο)  άπαλλαγέντας  «q 
ασφαλώς  τοΟ  πράγματος  Χ.  Hell.  ΥΠ  4,  34  οΐ  μέν  οοκ  Αν  δυνά- 
μενοι &νευ  μισθοΟ  τών  έπαρ(τυιν  είναι  διεχέοντο  Plai.  Krit.  48  c 
τών  ...  άναβιωσκομίνων  γ'  Αν,  εΐ  οΐοί  τε  ήσαν  Dem.XVin96 
των  τότ'  'Αθηναίων  πόλλ'  &ν  εχόντων  μνησικακήσαι  (εί  έβούλοντο) 
ΧΧΠΙ 15. 151.  Dein.  ΠΙ  13.  Wenn  bei  Th.  V  38,4  μέλλοντες  πρό- 
τερον,  εί  ταΟτα  έπεισαν,  καΐ  τήν  ζυμμαχίαν  πειρασεσθαι . .  ποιεΐν  Plat. 
Krit.  44  b  οΙός  τ'  ών  σε  σψ2:ειν,  ε(  ήθελον  Ly8.  ΧΠ  99  άλλα  jap 
0Ö  τά  μέλλοντα  έσεσθαι  (εΐ  ^δυστυχήσατε)  βούλομαι  λέγειν  das 
&ν  fehlt,  80  erklärt  eich  das  nach  408,  1. 

1  Das  Partizipium  ist  bei  &v  za  ergänzen  Lye.  ΧΏ  78  δικαίως 
μέν  έν  όλιγαρχίςι  δίκην  δόντος,  δικαίως  b*  Äv  (δώόντος)  έν  6ημο- 
κρατίςι  (=  εΐ  b.  εϊη). 

2  Ist  ein  bedingtes  Partizipium  dieser  Art  synthetisch  mit 
einem  gleichbedeatenden  Optativ  oder  Präteritum  mit  ftv  yer- 
bunden,  so  gehört  es  in  deren  Begriffssphäre  und  &v  braucht 
nur  einmal  gesetzt  zu  werden,  wie  z.  B.  Soph.  OK.  491  καΐ  ταΟτά 
σοι  bpdaavTi  θαρσών  Äv  παρασταίην  έγώ  Her.  ΥΠ  139  προ- 
boθέvτ€ς  &ν  Λακεbαιμόvιoι .  .  .  έμουνώθησαν.  Doch  eteht  mit- 
unter auch  6v  noch  besonders  beim  Partizipium,  namentlich  wenn 
dies  weiter  absteht.  So  Eur.  Ph.  1017  εί  γάρ  λαβών  έκαστος  .  . . 
είς  κοινόν  φέροι  τή  πατpίbι,  κακών  άν  αί  πόλεις  ελασσόνων 
πειρώμεναι  τό  λοιπόν  εύτυχοϊεν  αν  Her.  Π  26  εΐ  ταΟτα  οΟτω 
ε1χ€,  6  ήλιος  άν  άπελαυνόμενος  έκ  μέσου  τοΟ  ούρανοΟ  .  .  .  ήιε 
άν  τά  άνιυ  τής  Ευρώπης  ΥΠ  189  ή  πρό  τοΟ  όρώντες  &ν  και 
τους  άλλους  "Ελληνας  μηbίίovτας  όμολογίη  άν  έχρησα  ντο  προς 
ΞέρΗην  Th.  IV  18,  4.  Λ''  9,  5  τά  κλέμματα  ταΟτα  καλλίστην  boEav 
έχει  ά  τόν  πολέμιον  μαλιστ'  άν  τις  άπατη  σας  τους  φίλους  μέγιστ* 
άν  ώφελήσειεν  (vgl.  meine  Anm.)  VI  18,  2.  Χ.  Kyr.  Ι  3,  11. 
Man  wird  solche  Stellen  nicht  ebenso  ansehen  dürfen  wie  die, 
wo  das  Partizipium  konditional  ist  und  das  wiederholte  &v  bloß 
zum  Übergeordneten  Verbum  gehört,  wie  Her.  YII 139  'Αθηναίους 
άν  τις  λέγων  (=  εϊ  τις  λέγοι)  σωτήρας  γενέσθαι  τής  Ελλάδος  ούκ 
άν  άμαρτάνοι  oder  Th.  VI  18,  6  όμοΟ  bd  . . .  άν  ξυγκραθέν  (=  εί 
Ηυγκραθείη)  μάλιστ'  άν  ίσχυε  ι  ν. 

3  Auch  zu  einem  bloßen  Adjektivum  tritt  gleicherweise  in 
vereinzelten  Fällen  άν  hinzu,  wo  eine  Ellipse  des  Verbum  sub- 
stantivum  anzunehmen  ist:  Eur.  Alk.  182  σέ  b'  άλλη  τις  γυνή 
κεκτήσεται,  σώφρων  μέν  ούκ  άν  μάλλον  (ούσα),  ευτυχής  b' ίσως 
Ar.  R.  1252  (vgl.  288).  Plat.  St.  577b  βούλει  ...  προσποιησώμεθα 
ημείς  είναι  τών  bυvατώv  (=  bυvαμέvωv)  άν  κρϊναι  καΐ  ήbη  έντυ- 
χόντων  τοιούτοις; 


Lehre  von  den  nominalen  Verbalformen.  707. 

Das  konstruierte  Partizipiam  kann  auch  in  appoeitiver  Er-  1 
klärang  auftreten. 

Od. IV 690  οίος  Ό6υσσ€ύς  €σκ€...,  οοτε  τινά  ρέΐας  έϊαΐαχον 
oÖT€  τι  ειπών  Ar. V.  1117  μοίλισθ'  οοτω  6(κην  δώσεθ'  ήμϊν,  πασι 
τοϊς  ορνισι  κατατιλώμενοι  Her.  Ι  140  αγώνισμα  μέγα  τοΟτο 
ιτοιεΟνται,  κτείνοντες  ομοίως  μύρμηκας  τε  καΐ  δφις  καΐ  τάλλα 
ερπετά  καΐ  πετεινοί  Th.  V  77,  1  κατταδε  δοκεϊ  τψ  έκκλησίςι  τΦν 
Λακεδαιμονίων  ζυμβαλέαθαι  ποττώς  Άργείως,  αποδίδοντας  τώς 
παϊδας  κτλ.  79,  1.  VI  18,  2  τήν  τε  αρχήν  οδτως  έκτησαμεθα  . . ., 
τταραγιγνόμενοι  προθύμως  τοις  αΐεΐ  .  .  .  έπικαλουμένοις  Plat. 
Phäd.  102d  λέγω  δέ  τοΟδ'  ^νεκα,  βουλόμενος  δόζαι  σοΙ  δπερ 
έμοί  St.  487 d  τοΟτό  γε  . . .  πάσχοντας,  άχρηστους  ταϊς  πόλεσι  γιγ- 
νομένους  Isä.  Π  33.  Bei  Plat  St.  865b  τά  μέν  γάρ  λεγόμενα, 
δικαίψ  μέν  όντι  μοι,  έάν  μή  καΐ  δοκώ,  οφελος  ουδέν  φασιν  είναι 
bildet  τά  λεγόμενα  (=  wie  es  beißt)  eine  vorausgescbickte  Appo- 
sition zum  ganzen  folgenden  Satze. 

£in  Partizipiam  statt  des  Verbum  finitam  durch  Assimilation  2 
an  ein  vorhergehendes  entstanden  finden  wir  bei  Is.IV21  ουδείς 
γάρ  άν  έτέραν  πόλιν  έπιδεί^ειε  τοσοΟτο  ν...  ύ  περεχούσα  ν  (=ήτις 
τ.   υπερέχει)  δσον  τήν  ήμετέραν .  .  .  διαφέρουσαν  statt  δσον  ή 
ημετέρα  διαφέρει. 

Zuweilen  ist  das  konstruierte  Partizipium  aus  seiner  n&heren  3 
Umgebung  zu  ergänzen. 

Eur.  Tr.  761  vOv,  οοποτ'  αΟθις  (άσπασόμενος),  μητέρ*  άσπάΣ^ου 
οέθεν  Plat.  Charm.  163 e  ούκ  άρα  σωφρονεΐ  6  τά  κακά  πραττων, 
άλλ'  ό  τά  αγαθά  (πράττων)  Euthyd.  281b  άρα  γε  &ν  όναιτο 
άνθρωπος  πολλά  κεκτημένος  .  .  .  νοΟν  μή  έχων  ή  μάλλον  ολίγα 
(κεκτημένος)  νοΟν  έχων;  Phädr.  230 d  οί  τά  πεινώντα  θρέμματα 
(άγοντες)  θαλλόν  .  .  .  προσείοντες  άγουσι  Dem.  XXIII  118  χρυσο!ς 
στεφάνοις  έστεφανοΟτε,  ούκ  άν  (στεφανοΟντες),  εΐ  γε  έχθρόν 
ήγεϊσθε. 

Dagegen  steht  in  Erwiderungen  das  Partizipium  so,  daß  das  4 
zugehörige  Verbum  aus  dem,  worauf  erwidert  wird,  zu  ergänzen 
ist.  So  Soph.  Ant.  404  KP.  ή  καΐ  Ηυνίης  καΐ  λέγεις  ορθώς  ά  φής; 
ΦΥ.  ταύτη  ν  γ*  ίδών  θαπτουσαν  (Ευνίημι  καΐ  λέγω)  821.  Eur.  Μ.  606 
JA.  αυτή  ταδ'  είλου  .  .  .  ΜΗ.  τί  δριδσα  (τάδ'  εΐλόμην);  Plat.  Phädr. 
228  d  ΦΑΙ.  έν  κεφαλαίοις  έ^ής  δίειμι . .  .  ΣΩ.  δεί^ας  γε  πριΰτον  (δίιθι) 
τί  άρα  έν  τή  αριστερή  €χεις  (Dem.)  XLIV  88  (έΗήγαγεν  ημάς  έκ  τής 
ουσίας)  δτι  νή  Δία  πατήρ  ήν  τοΟ  τετελευτηκότος  •  άπεληλυθώς  γ' 
εΙς  τόν  πατρφον  οίκον  (πατήρ  ήν)  καΐ  ούκέτι  τής  ουσίας  . . . 
κύριος  ιΐιν. 

Aus    einer    dem    zugehörigen    Verbum   finitam    zu    ent-  5 
nehmenden  Ergänzung  erklärt  sich  der  Gebrauch  von  δσον  (δσα) 

46• 


708  Lehre  von  den  nominalen  Verbalformen. 

μή=:  insoweit  als  nicht:  Soph.Tr.l214  HP.  f\  καΐ  ιτυρβς  πλήρωμα 
(γβνήσεται)  .  . ;  ΥΛ.  δσον  γ•  Αν  (πληρώσαιμι)  αοτός  μή  ποηψαύυιν 
χ€ροΐν  (=  ci  αύ.  μή  ποηψαύοιμι  χ.)  ΟΤ.  847.  Th.  1 111,  1  τΫ\ς  μέν 
γής  έκρατουν  δσα  (έκρατουν)  μή  προϊόντες  (=s  ε(  μή  προίοιεν) 
πολύ  έκ  τών  δπλων  IV  16, 1.  £beneo  δσον  oö  =  propeaiodom 
Th.  Ι  86, 1  ές  τόν  μέλλοντα  καΐ  δοον  (μέλλει)  oö  παρόντα  χρόνον, 
das  dann  aach  rein  formelhaft  gebraucht  wird,  wie  IV  69,  8. 
V  59,  5.  Vgl.  585,  4.  Dasselbe  ist  der  Fall  bei  ώς  &v  =  tan- 
quam  Sol.  82, 11  γλΦσσαν  ούκέτ*  Άττικήν  ίέντας,  ώς  Αν  πολλαχφ 
πλανεμένους  mit  Kasasaesimilation  =  ώς  Αν  ΙεΙεν  π.  πλανϋιμενοι 
Χ.  Kyr.  Ι  8,  8  τόν  ΚΟρον  έπερέσθαι  προπετώς  ώς  Αν  παις  μηδέπιυ 
ύποπτήσσων  (έπανέροιτο)  Dem.  XIX  156  πολλά  λέγοντος  έμοΟ  . . . 
ώς  Αν  εΙς  κοινόν  γνώμην  άποςραινομένου  =  ώς  Αν  λέγοιμι . . .  Απο- 
(ραινόμενος  XXI 14.  (Dem.)  LIX  24.     Vgl.  586, 2. 

1  In  einer  lockeren  Verbindung  erscheint  das  Partizipium^ 
wenn  es  nicht  eine  nähere  reale  Bestimmung  su  dem  Eugehörigen 
Verbum,  sondern  ein  Urteil  über  die  in  ihm  ausgesagte  Er- 
scheinung enthält  £s  wird  so  entweder  parenthetisch  eingeschoben 
oder  lose  angefügt. 

Dem.  XX  110  όμεϊς,  καλώς  ποιοΟντες,  .  .  .  κατά  τήν  δμό- 
νοιαν  καΐ  κατά  τδλλα  παντα  Αμεινον  εκείνου  πράττετε  ΧΧΙΙΙ  163 
τόν  μέν  γάρ  Κότυν,  εο  ποιών, ..  .άποκτίννυσιν  6  ΤΤύθιυν  LVII  6. 
—  Eur.  Μ.  250  λέγουσι  δ*  ημάς  ώς  άκίνδυνον  β(ον  Σιυμεν  .  .  ., 
κακώς  φρονοΟντες  Χ.  Symp.  8,  83,  84.  Plat.  G.  797c  τούτου 
πόλει  λώβην  ούκ  εΤναι  μεΙΙω  φαιμεν  άν,  ορθότατα  λέγοντες 
Ιβ.  V  7  ίφθητε  ποιησαμενοι  τήν  είρήνην  .  .  .,  σωφρονοΟντες 
1X54. 

2  In  loser  Verbindung  eigentümlich  gestellt  ist  das  Partixi- 
pium,  wenn  es  in  eine  direkte  oder  indirekte  Rede  so  ein- 
geschoben ist,  daß  es  sich  auf  das  diese  einleitende  oder  regie- 
rende Verbum  bezieht.  So  ist  Eur.  IT.  23  τό  καλλιστεϊον  είς  έμ' 
αναφερών  nach  16  λέγει  Κάλχας  τα6ε  eingeschoben  in  die  17 — 24 
folgende  direkte  Rede,  desgleichen  Th.  I  87, 2  δεί^ας  τι  χωρ(ον 
αύτοϊς  und  in  freier  Beziehung  187,4  nach  έδήλου  b*  ή  γραφή  = 
έγραψε  in  den  Wortlaut  des  Briefes  γραψας . . .  τήν  τών  γεφυρών 
. . .  τότε  bi'  αυτόν  ού  διαλυσιν.  —  Ebenso  steht  Th.  1 136,  4  inner- 
halb der  nach  ούκ  ά^ιοί  folgenden  indirekten  Rede  εΙπών  ύφ*  ών 
καΐ  έφ'  φ  διώκεται. 

8  Das  konstruierte  Partizipium  kann  nicht  nur  einem  Verbum 

finitum  oder  einem  Infinitiv,  sondern  auch  einem  anderen  Parti- 
zipium untergeordnet  sein. 

Od.  V  874  πρηνής  άλΙ  καππεσε,  χεΐρε  πετασσας  (=  ώς  χ. 
πέτασσεν)  νηχέμεναι  με  μα  ώ  ς  Χ.  An.  Ι  1,7  ΚΟρος  ύπολαβών  τους 
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<ρ€ύγοντας  αυΧΧέίας  στράτευμα  (=  συν^εζε  ατρ.  καΐ)  έπολιόρκει 
Μίλητον. 

Mitunter  aber  werden  solche  Partizipien  formell  durch  κα(  1 
koordiniert,  namentlich  bei  Thukydidee.    So  gleich  11,1  Θ.  HuW- 
γραψε  τόν  πόλεμον. . .  άρζαμενος  ευθύς  καθισταμένου  καΐ  έλπί- 
<τας  μ^γαν  ίσεσθαι  109,4.  V84,2.  VI  98,1.  ΥΠ  58.3.  νΐΠ7.  66,2. 
78,2.    Ebenso  Ιβ.νΠ  26. 51. 

öfter  wird  bei  logisch  koordinierten  Gliedern  beim  zweiten  2 
•vom  Partizipium  zum  Verbum  finitum   übergegangen,   wodurch 
dieses  nachdrücklich  hervorgehoben  wird.    Dies  ist  besondere  bei 
Homer  und  Herodot  beliebt,  zeigt  sich  aber  auch  öfter  bei  Thu- 

kydides,  seltener  sonst. 

IL  in  80  τφ  b'  έπετοζαΐοντο  . .  ioidv  τε  τιτυσκόμενοι 
λαεσσί  τ'  ίβαλλον  V  145.  XI  127.  XVIII 173.  Od.  IX  339.  XI 82. 
Her.  Ι  85  άλλα  τε  έπιφραΣό μένος  καΐ  6ή  καΐ  ές  Δελφούς  περί 
«ύτου  έπεπόμφεε  χρησομ^νους  129  &λλα  λ^γων  ές  αυτόν  θυμαλ- 
γία  ίπεα  καΐ  δή  καΐ  εϊρετό  μιν  κτλ.  Π  44.  V  87.  110.  VI  19.  25. 
70.  74.  VII  6.  VIII 132. 136.  Th.  Ι  57,  4  δεδιώς  τε  ίπρασσεν  ίς  τε 
τήν  Λακεδαίμονα  πέμπων  δπως  πόλεμος  γίνηται  ...  καΐ  τους 
Κορινθίους  προσεποιεϊτο  ΠΙ 36, 2.  87,1.  IV  72,1.  X.Kyr.V4,29 
παρήν  ό  Γαδατας  άλλα  τε  δώρα  ...  φέρων ...  καΐ  ϊππους  δέ  7|γε 
Dkw.  II 1,  HO.  Plat.  Soph.  222  b.  Dem.  LVH  11. 

Eine  Ellipse  des  Verbum  substantivum  beim  Partizipium  3 
im  Prädikate  sollte  man  eigentlich  gar  nicht  erwarten,  da  das 
Verbum  finitum  bequemer  ist.  Doch  ist  sie  nicht  ganz  ohne  Bei- 
spiele. U.  VIII  307  freilich  laßt  sich  die  Ellipse  anders  fassen: 
μήκων  δ'  ώς  έτίρωσε  κάρη  βαλεν,  fVr'  ένΐ  κήπψ  (εστίν),  καρπψ 
ίριθομένη,  und  Χ  547  αΐνώς  άκτίνεσσιν  έοικότες  ήελίοιο  erklärt 
sich  daraus,  daß  είκώς  auch  sonst  in  adjektivischem  Gebrauche 
erscheint  (II 800.  XII 146),  und  ebenso  ( Plat.) Epin.  987b  καΐ  μαλα 
Συρίψ  νομοθέτη  πρέπον  (vgl.  Th.  ΙΠ  59,  2),  bei  Plat.  St.  548d  τίς 
οδν  ό  κατά  ταύτην  τήν  πολιτείαν  άνήρ;  πώς  τε  γενόμενος,  ποϊός 
τέ  τις  ών;  ist  εστί  schon  bei  άνήρ  zu  ergänzen  und  das  wirkt 
nach,  ebenso  bei  Hipp.  1 186, 19  ol  δέ  δή  συνεχέες  (είστ)  μέν  τό 
δλον  καΐ  ουδέν  έκλείποντες.  Aber  solche  Entschuldigungen  fehlen 
bei  Plat.  G.  962 e  τών  δ'  ή  προθυμία  προς  τόν  ελεύθερον  δή  βίον 
ύ)ρμγ\μέ^γ\  und  Ant.V7  ή  μέν  ούν  αίτησις  καΐ  νομίμως  καΐ  όσίως 
έχουσα. 

Das  konstruierte  Partizipium  erscheint  öfter  in  freier  4 
Kasusbeziehung,  die  entweder  beruht  auf  der  Möglichkeit 
einer  doppelten  Konstruktion  oder  darauf,  daß  sich  dem 
zugehörigen  Verbum  ein  gleichwertiger  Ausdruck  anderer 
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Form  in  der  Vorstellung  unterschiebt  oder  eine  Erweite- 
rung, Verengung  oder  Teilung  des  übergeordneten  Subjek- 
tes eintritt  oder  das  Partizipium  von  einem  benachbarten 
Satzgliede  angezogen  wird. 

1  Die  Möglichkeit  einer  doppelten  Konstruktion  liegt  vor 
Od.  IX  256  ήμϊν  b'  αΟτε  κατεκλασθη  φ(λον  ?ίτορ  beiadvTuiv 
ς>θόγτον,  da  neben  dem  zum  Verbam  finitom  gehörenden  ήμΐν 
auch  der  auf  ήτορ  besogene  subjektive  Grenetiv  ήμιΰν  möglich 
war.  Ebenso  Od.  VI  156.  IX  458.  XIV  527.  XVn  281.  ΧΧΠ  17. 
n.  XIV  25.  Herakl.  107  κακοί  μαρτυρες  άνθρώποισιν  ός>θαλμο{ 
καΐ  ώτα  βάρβαρους  ψυχάς  εχόντων.  In  umgekehrter  Weise  so  IL 
X  187  <Άς  τών  νήδυμος  Οπνος  ..  όλώλει  νύκτα  φυλασσομένοισλ 
κακήν  XIV  139.  In  anderen  Fallen  gestattet  das  übergeordnete 
Verbum  selber  eine  doppelte  Konstruktion.  So  Ώ.  XVI  581  öm 
oi  ώκ'  ήκουσε  μέγας  θεός  εύ^αμένοιο,  wo  neben  dem  ethischen 
Dativ  ol  auch  der  Objektsgenetiv  ού  möglich  war.  In  anderen 
Fallen  kann  das  Obergeordnete  Verbum  zwei  Kasus  regieren. 
8o  Od.  XVII 555  μεταλλήσαί  τ(  έ  θυμός  άμφΐ  πόσει  KdAcTm,  κα{ 
κήδεα  περ  πεπαθυίη  (vgl.  11.  XII 274)  ΧΧΙΠ211  νώιν  άγασσντα 
ιταρ'  άλλήλοισι  μένα  ντε  (vgl.  64)  Eur.  ΙΑ.  491  &λλως  τέ  μ'  δλεος 
τής  ταλαίπωρου  κόρης  ίσήλθε  συγγίνειαν  έννοουμένψ  (vgl. Soph. 
OK.  372)  Μ.  57  ίμερος  μ'  ύττήλθε  γή  τε  κούρανΰι  λ^Ηαι  μολούσΐ} 
δεΟρο  6εσπο(νης  τύχας  (vgl.  Philem.  Κ.  79,  1)  Th.  Ι  62,  3  ην  δέ  ή 
γνώμη  τοΟ  Άριστίως  τό  μέν  μεθ'  έαυτοΟ  στρατόπεδον  ίχοντι 
έν  τώ  (αθμφ  ^πιτηρεϊν  τους  'Αθηναίους  (vgl.  Ι  53,  2)  II 11,  7  πά σι 
...  πάσχοντας  τι  άηθες  οργή  προσπίπτει  (vgl.  Soph.  Ph.  46). 
Ebenso  mit  ώς  Soph.  OT.  353.  Etwas  andere  Alk.  U  148  d  τους 
oöv  'Αθηναίους  άγανακτοΟντας  ...  βουλομένοις  αύτοϊς  δοκειν 
κτλ.,  wo  δοκειν  bei  άγαν.  als  persönlich,  bei  βουλ.  als  unpersönlich 
gilt.  Dieser  Gebrauch  gehört  vorwiegend  der  alteren,  insbesondere 
der  homerischen  Sprache  an. 

2  Durch  Unterschiebung  tritt  der  Nominativ  des  Partizipiums 
ein,  wenn  statt  des  übergeordneten  Verbume,  das  keinen  ent- 
sprechenden Subjektsnominativ  hat,  ein  anderes  gleichwertiges 
vorschwebt,  das  einen  solchen  darbietet. 

Äsch.  Enm.  100  παθοΟσα  b'  oötui  δεινά  προς  των  φιλτάτων 
ουδείς  ύπ^ρ  μου  δαιμόνων  μηνίεται  (=  ούδίνα  δαιμόνων  τιμιυρόν 
?χω)  477  μή  τυχοΟσαι  πράγματος  νικηφόρου  χώρςι  μεταυθις  (ός 
. .  π^δοι  πεσών  άφερτος  αίανής  νόσος  (ίσται)  =  χ.  μ.  Ιόν  άφερτον 
έ^εριΰσαι  αίανή  οίσουσι  νόσον  Eur.  Κ.  331  πΟρ  άναίθων  χιόνος 
ουδέν  μοι  μ^ει  (=  μέλομαι)  Hipp. 29  τά  πολλά  δέ  παλαι  προκό- 
ψασ'  ού  πόνου  πολλοΟ  με  δει  (=  δέομαι)  Ar.  V.  47  6  hi  στόλος 
νφν  έστι  (=  στελλόμεθα)  παρά  τόν  Τηρέα,.παρ*  εκείνου  πυθέσθαι 
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δεομ^νιυ  κτλ.  Her.  ΠΙ  16  κατακα(ειν  τους  νεκρούς  ουδαμώς  έν  νόμψ 
ίαϋ  Πφοησι  (=  ΤΤίρσαι  νομίίουσι) . . .,  θ€φ  ού  δίκαιον  είναι 
λέγοντες  νέμειν  νεκρόν  άνθρώιτου  IV  182.  ΥΠ  177  απαντά  γάρ 
προσκεψάμενοι...,  ταύτη  Οφΐ  έδοΕε  (=  έβουλεύσαντο)  δέκεσθαι 
τόν  έπιόντα  ΥΠΙ  49.  IX  87.  Th.  ΠΙ  86, 2  ίδοζεν  αύτοϊς  . . .  άποκτεϊ- 
ναι .  .  τους  απαντάς  Μυτιληναίους  . . .,  έ  πι  κάλο  Ο  ντε  ς  κτλ.  IV  40,  1 
παρά  γνώμη  ν  .  .  .  τοΟτο  τοις  "Ελλησι  έγένετο  (=  π.  γν.  τοΟτο  οΐ 
Έ.  ήκουσαν)  ..  .,  άπιστοΟντες  κτλ.  νπ  42,  2  καταπληΕις  έγένετο 
(=  κατεπλ(ίτησαν)  . . .,  όρώντες  κτλ.  Χ.  Kyr.  VIH  8,  10.  Plat  G. 
686 d.  769c  θνητός  ών  .  .  .  αύτφ  πόνος  παραμένει  παμπολυς 
(=  πόνον  π.  Κει)  Dem.  XLI  5  τήν  προϊκ'  ού  κομισαμενος 
Απασαν  . . .,  προς  εκείνον  fjv  μοι  (=«  είχον)  τό  συμβόλαιον  DS.  798 
ή  αυτός  πεπαμένος  τάν  έμ  πόλι  οίκίαν  . .  .  βέλτιόμ  μο(  κ'  εΐη 
(=  β.  κα  πρασσοιμι).  Bisweilen  tritt  der  Nominativ  erst  nach 
einem  regelrecht  konstruierten  Partizipium  ein,  wie  Th.  IV 108, 4. 
VI  24,  3;  umgekehrt  Asch.  Eum.  102.  X.  Kyr.  IV  2,  3.  Dasselbe 
Verhältnis  liegt  vor,  wenn  das  Partizipium  im  Nominativ  steht, 
als  ob  es  zu  einem  passiven  Verbum  gehörte,  dafür  aber  das 
entsprechende  Aktivum  gesetzt  ist:  II.  VI  510  6  hi  άγλαΐηφι 
πεποιθώς  ρίμφα  i  γοΟνα  φ^ρει  (=  {).  φέρεται)  V  185.  Äsch.  Pr. 
567  χρίει  τις  αύ  με  τάν  ταλαιναν  οίστρος  (=  χρίομαι  τ.  οϊστρψ)..., 
τόν  μυριωπόν  είαορΦσα  βούτον  Eur.  IT.  947  ^λθών  δ'  έκεΐσε 
πρώτα  μέν  μ'  ούδεΙς  ζ^νων  εκών  έδέ^ατο  (=  ύπ'  ούδενός  Η.  έκόν- 
τος  έδέχθην)  965  είπών  άκουσας  θ'  αίματος  μητρός  πέρι  Φοίβος 
μ'  ίσιυσε  (=  ύπό  Φ.  έσώθην)  Ion  927  κακών  γάρ  άρτι  κΟμ' 
ύπεΗαντλών  φρενΐ  πρύμνηθεν  αΤρει  μ*  άλλο  (=  πρ.  δλλψ  αίρο- 
μαι) Ar.  Ach.  1165  οίκαδ'  έΐ  Ιππασίας  ßabiJluiv  είτα  παταΕειί  τις 
αύτοΟ  μεθύιυν  τήν  κεφαλήν  Menand.  Κ.  632.  Th.  1153,4  θεών  bi 
φόβος . . .  ούδεΙς  άπεϊργε  (=  θ.  φόβψ  ούδενΐ  άπείργοντο) . . .  τό  μέν 
κρίνοντες  κτλ.  VI 61, 5  είρητο  (=  είρήκεσαν). ..θεραπεύοντες 
Dem.  XXXVI  3.  Seltener  steht  so  der  Nominativ  des  Partizi- 
piums, wenn  statt  eines  Verbums  des  Bewirkens  der  Ausdruck 
des  Bewirkten  steht:  Her.  Π  66  ταΟτο  Η  γιγνόμενα,  πάνθεα 
μεγάλα  τους  Αίγυπτίους  καταλαμβάνει  (=  π.  μ.  τοις  Αίγυπτίοις 
ποιεϊ)  IV  50  αντιτιθέμενα  δέ  ταΟτα,  άνησήκιυσις  γίνεται  Eur. 
IT.  695  σωθείς  hi  παΐδας  έί  έμ?\ς  όμοσπόρου  κτησάμενος..., 
όνομα  τ'  έμοΟ  γένοιτ'  Αν  κτλ.,  wo  Weckl.  ohne  Not  durch  κτήσαι* 
&v  Regelmäßigkeit  herstellen  will,  Plat.  G.  759  b,  wo  es  indessen 
sehr  nahe  liegt,  μιγνύντα  statt  μιγνύντας  zu  lesen.  Beim  Akku- 
sativ mit  dem  Infinitiv  wird  natürlich  in  derselben  freien  Weise 
der  Akkusativ  gesetzt:  Plat.G.  760e  έκάστψ  τήν  έπιμ^λειαν  είναι 
(=  ^καστον  έπιμέλεσθαι) . . .,  ταφρεύοντας  κτλ.  828c  6ώ6εκα  μέν 
έορτάς  είναι  (=  δ.  μ.  έ.  έορτάΤειν)  .  .  .,  θύοντας  κτλ.  DS.  77,  13 
τούτοι  ν  εΐν  έΕαγιυγήν  (=  έΕεϊνοι  ταΟτα  έϊάχ&ν),  είπόντας  κτλ.  — 
In  derselben  Weise  kann  aber  auch  sonst  dadurch,  daß  sich  ein 
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anderer  gleichwertiger  Anedmck  in  der  Voretellnng  unterschiebt, 
der  Akkasativ  eintreten.  80  Äech.  Pere.  914  λέλυτοι  -χάρ  έμοί 
(=  λέλοιπέν  μ€)  γυίων  ί)ώμη  τήνδ'  ήλικ{αν  ίσιδόντ'  άσήΰν  Oh. 
411  πέπαλται  b'  αΟτέ  μοι  φ^ον  κέαρ  (=  468  τρόμος  μ'  όφφκο) 
Tovbc  κλύουσαν  οίκτο  ν  Soph.  El.  480  Οπ€στ(  μοι  (=  ύπελήλυθ^ 
μ€)  θράσος  άδυπνόων  κλύουσαν  όρτ{ως  ovetpdruiv.  So  auch  der 
Akkusativ  dee  eabetantivierten  Partiripiame  X.  Kyr.  Π  8, 4  τους 
μή  θέλοντας  έαυτοϊς  προσταττβιν  έκπον€ΐν  τάγαθά  Αλλους  αοτοίς 
ίπιτακτήρας  bibuuoi  (=  Αλλοις  επιτρέπει  ώστε  έπιτ.  αοτοίς  είναι) 
Plat  Phädr.  275a  τοΟτο  γάρ  τών  μαθόντων  λήθην  μέν  έν  τ<ώ< 
ψυχαΐς  παρ^^ει  (=  τους  μαθόντας  έπιλανθανεσθαι  ποιήσει),  . . .  ούκ 
ένδοθεν  .  .  .  άναμιμνι^σκομένους  Tim.  69b  ταΟτα  άτάκτυις 
ίχοντα  6  θεός  έν  έκαστψ  ...  συμμετρ(ας  ένεποίησεν  (=  Ικαστον 
iy  αύτφ  σ.  ίχειν  έποίησεν).  —  Ebenso  der  Dativ  Her.  IV  156  ή 
hi  ΤΤυθ(η  σφι  έχρησε  συγκτίίουσι  Βάττψ  Κυρήνην  . .  Αμεινον 
πρήξειν  (=  Αμ.  ίσεσθαι).  Solche  Unterschiebungen  liegen  um  so 
näher,  je  weiter  das  Partizipium  und  das  zugehörige  Verbum 
voneinander  abstehen. 

£nK'eiterong  des  Subjektes:  Th.  VI8,2  ΰστερον  .  .  καΐ  ή 
l^w  προστειχισθεϊσα  πολυάνθρωπος  έγένετο  (nämlich  die  ganze 
Stadt).  So  mit  untergeschobenem  Aktivum  statt  des  Paseivums 
Eur.  Ph.  283  μέλλων  bi  π^μπειν  μ'  0(6(που  κλεινός  γόνος  ..  .,  iy 
τφδ'  ^πεστρατευσαν  Άργεϊοι  πόλιν  (έπεστρατεύθη  ύπ'  'Αρχ.  ή 
πόλις)  und  mit  gleichwertigem  Ausdruck  statt  des  passenden 
Verbums  Th.  IV  108,4  Αδεια  έφα(νετο  α ύ τοις  (=  Αδειαν  ένόμιΐον 
είναι) .  .  .  βουλήσει  κρίνοντες  άσαφεΐ . . .,  είωθότες  οΙ  Ανθραιποι 
κτλ.  —  Verengung  des  Subjektes:  II.  Χ  224  σύν  τε  δύ'  ερχό- 
μενοι κα(  τε  πρό  6  τοΟ  ένόησεν  Her.  III  99  δς  Αν  καμη  .  .  .  ιτΓεί- 
νουσι,  φάμενοι  αυτόν  τηκόμενον  Tfj  νούσψ  τά  κρ^α  (αύτοΟ)  σψίσι 
διαφθείρεσθαι  VII  157  άλής  .  .  γενομένη  πάσο  ή  'Ελλάς  χεΙρ 
μεγαλη  συναγεται  Χ.  An.  IV  2,  7  λιπόντες  τήν  6bov,  φεύγοντες 
ολίγοι  άπ^θνησκον  Kyr.  Λ^Ι  3,  2  όπισθεν  hi  ή  φαλαγΠ  έφεπομ^νη 
...,  οΐ  προστυγχανοντες  τών  άρχόντιυν  έπεμ^λοντο  κτλ.  (Dem.) 
XXXV  7.  öfter  so  bei  Herodot  bei  vorausgehendem  Haupt- 
verbum:  Π  183  fva  ol  δυώδεκα  ?τεα  άντΙ  ?E  έτέων  γ^νηται,  ai 
νύκτες  ήμ^ραι  ποιεύμεναι  Ι  7.52.  II  41.48.  VII  138.  —  Teilung 
des  Subjektes:  Äsch.  Pr.  200  στασις  .  .  .  ώροθύνετο  (=  έστασ(α- 
Ιον),  οΐ  μέν  θ^λοντες  έκβαλεϊν  2δρας  Κρόνον . . .,  οΐ  δέ  τοομπαλιν 
σπεύδοντες  Soph.  Ant.  260  λόγοι  b'  έν  Αλλήλοισιν  έρρόθουν 
κακο(  (=  έκάκιΣον  Αλλήλους),  φύλαΠ  έλεγχων  φύλακα  Eur.  Β. 
1131  f|v  bi  πάσ'  όμοΟ  βοή  (=  πάντες  έβόων),  6  μέν  στεναΖΙων  ..., 
αΐ  b'  ήλαλαΤον  Ph.  1460.  Tb.  IV  23,  2  κατά  κράτος  έπολεμειτο 
(=  έπολέμουν),  'Αθηναίοι  μέν. .  .περιπλέοντες  .. .,  ΤΤελοπον- 
νήσιοι  bέ  έν  τή  ήπείρψ  στpατoπεbευόμεvoι  117,  1.  V  70. 
Χ.  Hell.  Π  2,  3.    Mit  untergeschobenem  Aktivum  statt   des  Pas- 
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eivume  X.  Hell.  IV  1,  24  έπιπ€σών  tQ  Φαρναβαΐου  OTparouebci^ 
(ή  Φ.  στρατοπ£6ε(α  έπιχ€ΐρηθ£ΐσα  ύπ*  αύτοΟ),  τής  μέν  προφυλακής 
...πολλοί  £π€σον,  αύτοι  bi  διαφεύγουσι.  8ο  auch  geteiltes  Ob- 
jekt bei  Her.  IV  71  άναλαμβανουσι  τόν  ν€κρόν,  κατακ€κηρω- 
μένον  μέν  τό  σώμα,  τήν  δέ  νηδύν  άνασχισθ€ΐσαν.  Aach 
findet  die  Teilung  βο  statt,  daß  das  eine  Partizipiam  eich  auf  das 
Subjekt,  das  andere  auf  das  Objekt  bezieht:  Th.  ΠΙ  34,  S  6  U 
(ΤΤαχης)  προκαλεσαμενος  ές  λάγους  Ίππίαν  . . .,  6  μέν  (Ιππίας) 
έΗήλθ€  παρ'  αυτόν,  6  δέ  (ΤΤαχης)  εκείνον  έν  φυλακή  άδέσμψ 
€ΐχ€  ν  IV  80, 4.  Dem.  LH  30. 

An  ein  benachbartes  Satzglied  angelehnt:  Her.  I  114  εΤς  δέ  1 
τούτοι  ν  τών  παίδων  συμπαί21ων  .  .  .  (ού  γάρ  δή  έποίησε  τό 
προσταχθέν  έκ  τοΟ  Κύρου)  έκέλευε  αυτόν  τους  Αλλους  παΐδας  δια- 
λαβεΐν,  wo  sich  der  Nominativ  des  Part,  an  die  Parenthese  an- 
lehnt, Äsch.  II  180  δέομαι  (υμών)  σώσαί  με  .  .  .,  όσοι  μέν  υμών 
πατέρες  είσΐ  παίδων...,  άναμνησθέντες  ότι  κτλ.,  wo  er  auf  den 
Relativsatz  bezogen  wird,  Dem.  XXV  28  κεκλειμένης  σοι  τής  παρ- 
ρησίας . . .  τοσούτοις  . .  όφλήμασι,  καΐ  τούτων  παρά  τή  θεφ  κει- 
μένων, wo  κειμένων,  obwohl  zu  όφλήμασι  gehörig,  sich  an  κε- 
κλειμένης  τ.  π.  anschließt.  Ähnlich  lehnt  sich  das  Partizipium  an 
das  Verbum  des  vorhergehenden  Satzes  an  bei  Her.  V  103 
Καρίης  τήν  πολλήν  προσεκτήσαντο  σφίσι  σύμμαχον  είναι  •  καΐ  γάρ 
τήν  ΚαΟνον  πρότερον  ού  βουλομένην  συμμαχέειν,  τότε  σφι  κοί 
οοτη  προσεγένετο  (=  τότε  προσεκτήσαντο)  Plat.  Phadr.  233^b 
δυστυχοϋντας  μέν  (ό  έρως)  &  μή  λύπην  τοις  άλλοις  παρέχει  ανιαρά 
ποιεϊ  νομίΣειν,  εύτυχοΟντας  δέ  καΐ  τά  μή  ηδονής  &Εια  παρ*  εκεί- 
νων επαίνου  αναγκάζει  τυγχάνειν  (=  έπαινεΐν  άναγκαΖ^ει). 

Gehört  das  Partizipium  zu  einem  Infinitiv,  so  erklart  sich  2 
die  freiere  Kasusbeziehung  nach  dem  früher  beim  Infinitiv 
Bemerkten.  Od.  X  565  άλλη  ν  δ*  ήμίν  όδόν  τεκμήρατο  Κίρκη  . .  . 
Ψ^ΧΐΙ  χρηοομένους  Θηβαίου  Τειρεσίαο  ist  όδόν  (έναι  zu  denken, 
und  dann  steht  der  Akkusativ  des  Part,  nach  643, 1  statt  des 
assimilierten  Dativs  ebenso  wie  VI  60  σοΙ  αύτφ  έοικε  μετάπρώ- 
τοισιν  έόντα  βουλάς  βουλεύειν  XVI  466.  H.  Ι  541.  XV  58.  Äsch. 
Pr.  216  κρατιστα  δή  μοι .  .  .  έφοίνετ'  είναι  προ σλαβ όντα  μητέρα 
. .  Ζηνι  συμπαραστατεϊν  Soph.  El.  962.  Eur.  Μ.  1238.  Th.  V  79, 1. 
Plat.  Symp.  176d.  G.  877  b.  Ebenso  steht  er  statt  des  assimilierten 
Genetivs  Dem.  LVEI  1  δέομαι  δ'  απαντών  υμών  .  . .  λογισαμέ- 
νους  τό  μέγεθος  τοΟ  παρόντος  άγιΰνος . . .  άκοΟσαι  καΐ  έμοΟ  σιωπή. 
Ähnlich  fällt  es  unter  das  644,5  Bemerkte,  wenn  der  Nominativ 
des  Part,  bei  einem  Akkusativ  mit  dem  Inf.  steht,  als  ob  statt 
dessen  ώς  oder  δτι  mit  dem  Verbum  finitum  stünde,  wie 
II.  II  353  φημί .  .  κατανεΟσαι  ύπερμενέα  Κρονίωνα  (=  ώς  κατέ- 
νευσε  Κρονίων)  ...άστράπτων  έπιδέΗια  Eur.  Μ.  595  εύ  νΟν  τόδ' 
ϊσθι . . .  γήμαί  με  (=  δτι  €τημα)  λέκτρο  βασιλέων  . . .  σώσαι  θέλω  ν 
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σε  X.  Kyr.  I  4,  26.  Plat.  Phädr.  241  d,  wo  8chani  onnOtigerweiee 
λέγονθ'  für  λέγων  schreibt.  —  Bei  £ar.  Hd.  167  erklArt  sich  das 
anfßlllige  γφοντος  οονεκα  τύμβου  τό  μηδέν  οντος  (α  βς  τά 
μηδέν  έσην)  ans  formelhafter  Behandlung  des  τό  μηδέν  elvcn, 
wozu  man  vgl.  Soph.  AI.  1275,  Tr.ll07  und  £ur.Ph.598. 

2)  Das  absolute  Partfzipinin  In  BeethnmuBgigltien• 

1  Das  Wesen  des  absoluten  Partizipiums  besteht  darin, 
daß  es  sein  eigenes  Subjekt  hat  und  in  keiner  nominalen 
Verbindung  mit  dem  übergeordneten  Satze  steht.  Eb 
kommt  in  zwei  Kasus  vor,  als  absoluter  Grenetiv  und  als 
absoluter  Akkusativ.  Jener  ist  schon  bei  Homer  voll  aus- 
gebildet, dieser  kommt  erst  mit  dem  attischen  Drama  und 
Herodot  zum  Vorschein. 

2  Den  Ursprung  des  absoluten  Genetive  hat  man  verschieden 
erklärt:  man  bat  ihm  ursprüngliche  temporale  oder  auch  eine 
Art  kausaler  Bedeutung  zugeschrieben.  £r  kommt  wirklich  in 
beiden  Bedeutungen  vor,  und  aus  der  temporalen  könnte  eich, 
wie  auch  sonst,  die  kausale  entwickelt  haben,  aber  nicht  um- 
gekehrt. Doch  auch  der  temporale  Sinn  kann  schwerlich  der 
ursprüngliche  sein,  obgleich  bei  Stellen  wie  Th.  IV  129,  5  νυκτός 
επελθούσης  ίς  τήν  πόλιν  άττήλθον  und  130, 1  τής  έτηούσης  νυκτός 
απεχώρησαν  έπ'  οΤκου  hinsichtlich  der  Zeitbedeutung  an  sich  kein 
unterschied  ist.  Denn  so  hftufig  bei  Homer  der  absolute  Genetiv 
ist,  ebenso  selten  ist  der  temporale.  £s  empfiehlt  sich  daher 
zususehen,  ob  jener  sich  nicht  von  dem  konstruierten  habe  ab- 
lösen können.  In  der  Tat  gibt  es  bei  Homer  Stellen,  die  darauf 
hinweisen  und  bei  denen  man  ein  Obergangsstadium  erkennen 
kann.  So  II.  V  665  τό  μέν  oö  τις  έπεφρασατ'  ουδέ  νόησεν,  μηροΟ 
έ^ερύσαι  bopu  μείλινον,  6φρ*  έπιβα(η,  σπευοόντων.  Denn  hier 
hängt  σπευδόντιυν  =  cum  festinarent  eigentlich  nur  formell  und 
ganz  locker  mit  oö  τις  zusammen,  und  die  ganz  naheliegende  Zu- 
fügung  von  αυτών  würde  gestatten  es  ganz  davon  abzulösen.  In 
ahnlich  gelockerter  Verbindung  steht  der  Genetiv  des  Part,  auch 
ΧΠ  428  οτεψ  στρεφθίντι  μεταφρενα  γυμνωθείη  μαρναμένων 
ΧνΠ  292  τάχα  b*  αοτφ  ήλθε  κακόν,  τό  οΐ  oö  τις  έρύκακεν 
Ιεμ^νιυν  περ  XXIII  370  πάτασσε  6έ  θυμός  έκαστου  νίκης 
Ιεμ^νων.  Noch  näher  stehen  dem  absoluten  Genetiv  II.  1X74 
πολλών  b*  άγρομ^νιυν  τφ  πείσεαι  δς  κεν  άρίστην  βουλή  ν  βου• 
λεύση  463  πατρός  χιυομ^νοιο  κατά  μέγαρα  στριυφάσθαι  Od. 
XXIV  507  έπελθών  άνορών  μαρναμένων  Ινα  τε  κρίνονται  άρι- 
στοι, weil  er  hier  ebenso  möglich  ist  wie  der  subjektive  an  der 
zweiten  und  der  partitive  an  den  beiden  übrigen  Stellen.     Hier 
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werden  wir  also  den  Ausgangspunkt  der  weiteren  Entwicklang 
vor  uns  haben. 

Ähnlich  scheint  der  absolute  Akkusativ  bei  unpersönlichen  1 
Ausdrücken  entstanden  zu  sein.  An  einzelnen  Stellen  kann  man 
ihn  nämlich  als  eine  regelrechte  Apposition  zum  vorhergehenden 
Satze  auffassen.  Besonders  deutlich  tritt  das  hervor  bei  £ur. 
Seh.  129  ΑΔ.  προς  ai  b'  ήκομεν  ΘΗ.  ihiq,  δοκήσαν  σοΙ  TOb'  ή 
πάση  πόλ€ΐ;  wo  ja  TOb€  auf  ihn  zurückweist;  vgl.  femer  471  μr\b* 
άναιρ€ΐσθαι  νεκρούς  ß(<f,  προσήκον  γ'  (==  δ  γε  προσήκει)  ουδέν 
Άργείων  πόλει  Hek.  506  άρα  κάμ*  έιααφάίοα.  τάφψ,  boKoOv 
Άχαιοϊς,  ήλθες;  Hd.  186  "Αργούς  ουδέν  έσθ'  ήμϊν  €τι,  ψήφψ  δοκή- 
σαν  Hipp.  1317  ών  (άρών)  τήν  μίαν  παρειλες  ε(ς  παιδα  τόν  σόν, 
έΗόν  εΙς  έχθρόν  τίνα  Her.  IV  29.  Th.  IV  133,  1.  Χ.  Hell.  Π  8,  51. 
Plat.Krit.46a.  Dem.LV35.  £inen  Übergang  bildet  £ur.Sch.dl5 
πόλει  παρόν  σοι  στέφανο  ν  εύκλείας  λαβείν,  δείσας  άπέστης,  wo 
man  auch  interpungieren  kann  πόλει,  παρόν  σοι,  στ.  εύ.  λαβείν  b.  άπ. 
In  diesem  Falle  entspricht  es  den  angeführten  Beispielen  und  ist 
παρόν  σοι  =  δ  παρήν  σοι,  in  jenem  aber  steht  es  freier  =>  έν  φ 
παρήν  σοι.  Die  freiere  Art  findet  sich  schon  bei  Äsch.  Pr.  648 
τί  παρθενεύει  bapov,  έζόν  σοι  γαμοΟ  τυχεϊν  μεγίστου;  Soph.  Ph. 
1099  παρόν  φρονήσαι,  .  . .  είλου  τό  κακιον  έλθεΐν.  Aus  jener 
regelrechten  Form  hat  sich  also  unter  vermittelnden  Übergängen 
die  freie  herausgebildet. 

Das  absolute  Partizipium  kann   stehen   in   konditionalem,  2 
temporalem,   kausalem  und   konzessivem  Sinne,   aber  es   kann 
nicht  wie  das  konstruierte  präsumtive,  finale  und  relative  Sätze 
vertreten,   weil  ihm  dazu  die  erforderliche  nominale  Beziehung 
zum  übergeordneten  Satze  fehlt 

Der  absolute  Genetiv   steht  vorwiegend   bei  persön-  S 
liehen  Verben  und  nur  ausnahmsweise  bei  unpersönlichen 
Ausdrücken. 

Konditional:  II. X  246  τούτου  γ*  έσπομ^νοιο  καΐ  έκ  πυρός  4 
αίθομένοιο  άμφω  νοστήσαιμεν  Äsch.  S.  719  θεών  διδόντων  ούκ 
&ν  έκφύγοις  κακά  Soph.  Ai.  261  τό  γάρ  έσλεύσσειν  οΙκεΙα  πάθη, 
μηδενός  Αλλου  παραπραΗαντος,  μεγαλας  όδύνας  ύποτε{νει  £ur. 
Β.  778  οϊνου  δέ  μηκ^τ'  όντος  ούκ  ίστιν  Κύπρις  Dem.XVIIISO 
ού  γάρ  ÄV  ήψατ'  αυτών  (τών  χωρίων)  παρόντων  ημών. 

Temporal:  II.  188  oö  τις  έμεΟ  ίώντος  καΐ  έπΙ  χθονί  δερ-  5 
καμένο  10  σοΙ .  . .  βαρείας  χείρας  έποίσει  Soph.  ΟΤ.  106  τούτου 
θανόντος  νΟν  έπιστέλλει . . . τιμωρεϊν  τίνα  £ur.Hs.261.  Th.I88, 6 
έλθόντων  δέ  ημών  έτά  τιμωρ(<^  έλόντες  βίςι  έχουσιν  112,  5 
αποχωρησάντων  αυτών  .  . .  παρέδοσαν  (τό  έν  Δελφοΐς  Ιερόν) 
ΦωκεΟσι  Dem.  IX  62  τής  πόλεως  δ'  οοτως  άλούσης  αίσχρώς 
. . .  τυραννοΟσι. 
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1  Kaoeal:  U.  XXIV  248  oi  b'  Τσαν  Πω  σπ€ρχομένοιο 
γέροντος  Eur.  £1.  1009  ήρημένων  bi  δωμάτων  ήρήμ€θα 
Her,  V  35  άρρώδεέ  τ€  τοΟ  στρατοΟ  πρήΗοντος  καιαΰς  Th.  VT 
6,  2  σώφρον  b'  elvai . . .  άντέχ€ΐν  τοΙς  Συρακοσίοις,  Αλλως  τ€  Kod 
χρήματα  σφών  παρεχόντων  . . .  iicavd  VII 13,  2.  Lye.  ΥΠ  21 
φανεροΟ  γάρ  δντος  τοΟ  πραγματος  ούδεμ{αν  &λλην  ήχούμην 
Αν  είναι  μοι  σωτηρίαν. 

2  Konzessiv:  II.  XXIV  289  ai  γε  θυμός  ότρύνει  έιά  νήας 
έμειο  μέν  ούκ  έθελούσης  Soph.  £1.  657  τά  h*  &λλα  πάντα  καΐ 
σιωπώσης  έμοΟ  έιω.ϊ\ώ  σε  bα(μov'  οντ*  έζεώέναι  OK.  666.  Her. 
νίΠ  53  ταύτη  άνέβησαν  τίνες  .  .  .,  καίτοι  περ  απόκρημνου 
ιόντος  τοΟ  χώρου  Th.  VIII  82,  2  bιεκώλuσε  πολλών  έπειγο- 
μένων  Χ.  Δη.  IV  6, 16  τους  'Αθηναίους  ακούω  bειvoύς  είναι  κλέπ- 
τειν  τά  bημόσια,  καΐ  μαλα  (quamvis)  βντος  bειvoO  τοΟ  xivbu- 
νου  τφ  κλέπτοντι  VI  1,82.  HelL  V2,3. 

3  Das  Subjekt  des  absoluten  Genetive  fehlt  mitunter,  wo  es 
leicht  ergänzt  werden  kann.  So  Soph.  OT.  888  πεφασμένου 
(887  τόν  Ävbpa  τόν  βοτήρα)  bi  τ(ς  ποθ'  ή  προθυμία;  Her.  Ι  3 
προϊσχομένων  ταΟτα  (rorher  τοις  "Ελλησι  boEai)  Th.in34,3  ού 
πpoσbεχoμέvωv  (vorher  τών  έν  τφ  Ματειχίσματι  Άpκdbωv) 
Plat.Theat.157d. 

4  Ausnahmsweise  findet  sich  eine  Ellipse  des  Verbnm  sub- 
stantivum  bei  Th.  ΙΠ  82,  1  dv  μέν  είρήνη  ούκ  άν  εχόντων  πρό- 
φασιν  oöb'  ετοίμων  (όντων)  παρακαλειν  αυτούς,  kenntlich  dordi 
das  vorangegangene  Partizipium  und  geschützt  durch  X.  An.  ΥΠ 
8,  11  ώς  ετοίμων  br\  χρημάτων. 

5  Besondere  bemerkenswert  ist  auch  Th.  IV  20, 2  πολεμοΟντοα 
μέν  γάρ  ασαφώς  όποτέρων  άρΕαντων  (πολεμοΟνται)  wegen  der 
Ergänzung  des  von  ασαφώς  abhängigen  Verbum  finitum.  Femer 
Plat.  G.  886  d  έμοΟ  γάρ  καΐ  σο  Ο,  όταν  τεκμήρια  λέγωμεν  ιΐις  είσί 
θεοί,  ταΟτα  αυτά  προφέροντες  (=  προφερόντων) . . .,  &ν  λέγοιεν 
ώς  κτλ.,  wo  das  Partizipium,  statt  in  den  Genetiv  zu  treten,  eich 
an  das  vorhergehende  Satzglied  anlehnt. 

6  £igentlich  sollte  der  absolute  Genetiv  der  nominalen  Be- 
ziehung zum  übergeordneten  Satze  durchaus  entbehren,  weil 
sonst  das  konstruierte  Partizipium  eintreten  kann.  Nichtedeeto- 
weniger  findet  er  sich  öfter  auch,  wo  eine  solche  möglich  ist 
Der  Partizipialsatz  tritt  dann  selbständiger  und  nachdracklicber 
hervor.  Auch  können  Kücksichten  der  Deutlichkeit  maß- 
gebend sein. 

Th.  in  13,  7  βοηθησαντων  bέ  υμών  (=  βοηθήσαντες) 
προθύμως  πόλιν  προσλήψεσθε  V  31,  2.  VIII  76,  4.  Χ.  Hell.  \ΤΙ 
4,4    είπόντος    bέ    Δημοτίωνος    (=    ειπών    bέ    Δ.)  .  .  .  Οις  . . . 
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καλώς  αύτφ  6οκο(η  πραττ€σθαι,  τοις  μέντοι  στρατηγοϊς  προσταΠαι 
ίφη  χρήναι  κτλ.  Kyr.  VI  3,  17.  —  Her.  Ι  3  τους  hi  προϊσχο- 
μένων  (=  προΐσχομένοις)  τοΚ>τα  προφέρ€ΐν  σφι  Μηδείης  τήν 
άρπαγήν  VI  85. 86.  Th.  1114, 1  διαβεβηκότος  ήδη  Περικλέους 
(β  διαβεβηκότι  ήδη  Π.)  ..  ήγγ^θη  αύτφ  κτλ.  Plat.  Symp.  183b.  — 
II.  XX  414  τόν  βαλε  μέσσον  άκοντι  . . .  νώτα  παραΐσσοντος 
(=  παραΤσσοντα)  Th.  ΠΙ  22, 1  λαθόντες  τους  φύλακας. ..oö 
προϊδόντων  αυτών  (=  ού  προώόντας)  V  33,  1.  Χ.  Kyr.  Ι  4,  2 
άσθενήσαντοςαύτοΟ  (=  άσθενήσαντα)  ουδέποτε  άπέλειπε  τόν 
παππον  5,5. 

Der  absolute  Akkusativ  steht  hauptsächlich  bei  un-  1 
persönlichen  Ausdrücken,   wozu   auch  die  neutralen  Pas- 
siva gehören,  bei  persönlichen  Verben  in  der  Begel  nur, 
wenn  sie  mit  ώς  verbunden  sind. 

Es  hängt  dies  sowohl  mit  dem  Ursprünge  dieser  Kon-  2 
stniktion  zusammen  als  auch  damit,  daß  die  neutrale  Form  und 
damit  auch  die  Unpersönlich keit  beim  Genetiv  nicht  formell 
kenntlich  und  nur  aus  dem  Zusammenhange  zu  ersehen  ist. 
Der  absolute  Genetiv  bei  unpersönlichen  Ausdrücken  tritt  in 
selteneren  Fällen  erst  später  in  der  attischen  Prosa  auf  und  ist 
offenbar  in  äußerlicher  Anlehnung  an  den  entsprechenden  Genetiv 
persönlicher  Verba  entstanden. 

Bei  unpersönlichen  Ausdrücken  konditional:  Th.  I  76,  2  3 
ού6€(ς  πω,  παρατυχόν  ίσχύι  τι  κτήσασθαι,  προθείς  (τόν  δίκαιον 
λόγον)  τοΟ  μή  πλ^ον  ίχειν  άπετραπετο  120,  3  εο  Η  παρασχόν 
(ανδρών  σωφρόνων  έστΙν)  έκ  πολέμου  παλιν  Ευμβήναι  Plat.  Charm. 
171a  δεϊν(=  b^ov)  hi  πεΐραν  λαβείν  ήτις  εστίν  (ή  Ιατρική),  δλλο 
τι  σκέψεται  ώντινών;  Is.  ΧΠ  180  δεήσαν  αυτούς  έκπέμψαι  βοή- 
θειαν  Dem.  XXI  199  καταχειροτονηθέν  αύτοΟ.  Besonders  so 
τυχόν  =  wenn  es  sich  so  trifft,  vielleicht,  mit  Τσως  verbunden 
Eur.  F.  953,  9  άγνοΦ  6ή  τυχόν  ίσως  Αφρων  ίγώ  οδσ' •  ούκ  &ν 
άντείποιμι  (βο  ist  zu  interpungieren)  Timokl.  Κ.  14,  2,  allein 
Menand.  Κ.  94,  3  oO  τυχόν  μεταλήψεται  128,7.  Is.Br.9, 16.  Dem. 
XVm  221.  XXI 41  καΐ  γάρ  τοΟτο  τυχόν  λ«ει.  —Temporal: 
Her.  VI  77  iboU  τφ  κήρυκι  ..  χράσθαι,  boHav  bi  αφ\  έποίευν 
τοιόνδε  Th.  ΠΙ  96,  1  έν  φ  (Ιερφ)  Ησίοδος  . .  λέγεται . . .  άποθανεϊν, 
χρησθέν  αύτφ  έν  Νεμ^<^  τοΟτο  παθεϊν  An.  Τ.  11, 13  ίπαναστασιν 
b^ov  γενέσθαι  . . .,  έτεχνασθη  τοιόνδε  Plat  Phäd.  114a.  — 
Kausal:  £ur.  Hek.  506  άρα  κ&μ'  έΊηαφάίαχ  τάφψ  boKoOv  Άχαιοΐς 
ήλθες;  Ar.  Th.  541  οοσης  παρρησίας  κάΕόν  λέγειν  .  .  .,  είπον 
άγίγνωσκον  Th.  12, 2  ουδέ  γήν  φυτεύοντες,  Αδηλον  δν  οπότε  τις 
...άλλος  άφαιρήσεται  124,1  ύπαρχον  IV  17,  2  έπιχώριον  όν 
PIat.Ap.24d  οίσθα,  μελό  ν  •χέ  σοι.  ~  Besonders  häufig  konzessiv: 
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Ear.Alk.284  θνήσκω,  παρόν  μοι  μή  davcW,  όπερ  σέθ€ν  Hek.119 
boEa  b*  έχώρβι . .  .  τοις  μέν  bibövoa  τύμβψ  Οφάγιον,  τοΙ<  b*  οοχΐ 
boKoOv  (=  irtei  Υ  ούκ  ^bÖKci)  fid.  506.  Μ.  872.  448.  Ph.  520. 
F.  860, 18  τούτους  πώς  bia9d€ipa(  με  χρή,  έϊ6ν  πρό  πάνηιιν  μίαν 
ύπ€pboOvαι  θανεϊν;  Ar.  Frd.  1082.  L.  12  είρημ^νον  b'  αΰτοάς 
ΑπαντΑν  iv^abi  .  . .,  cCbouoi  κούχ  ήκουσι  Her.  II 178  ουδέν  οφι 
μετεόν  (τοΟ  τεμένεος)  μεταποιεΟνται  V49  παρέχον  bi  τής  Άσ(ας 
πασης  Αρχειν  εύπετέως,  &λλο  τι  αίρήσεσθε;  Th.  1 140,  2.  11140,4 
ύμεΐς  Αν  ο ύ  χρεών  Αρχοιτε  *  εΐ  hi  καΐ  ού  προσήκον  δμως  ^ιοΟτε 
κτλ.  68,  2.  Plat.  Krit.  46a  οϋΗ  σύ  σαυτόν  (έσιοσας),  οΙόν  τε  6ν 
καΐ  buvoTOv  leä.  Ι  22  προσταχθέν  αύτοΐς  ούκ  έτόλμησαν  είσα- 
γαγεΐν  Is.  XVI  86  πολλάκις  έκγενόμενον  αύτφ  . . .  δρχειν  . . .,  ούκ 
ήθ^ησεν. 

1  Anch  pronominale  Bestimmnngen  können  diesem  Akkneativ 
hinzögefügt  werden,  wie  Th.  IV  125,  1  κυρωθέν  b^  ουδέν 
V  65,  3  &λλο  τι . .  .  boSav  Ajid.  I  92  τ(  αύτοΐς  υπάρχον  Χ.  An. 
IV  1,  18  boSav  hi  ταΟτα,  dagegen  Hell.  ΠΙ  2,  19  boSavTa  bi 
ταΟτα. 

2  In  diesem  Falle  wird  aber  auch  der  absolate  Genetiv  ge- 
setzt, der  daneben  auch  sonst  vorkommt,  meistens  im  Plnral. 

X.  Hell.  1 1,  36  bόHαvτoς  hi  τούτου  . . .  φχετο  7,  80  boEdv- 
TUiv  τούτιυν.  —  Th.  I  7  πλοϊμοτέρων  όντων  76,  2  ald 
καθεστώτος  IV  20,  2  οντιυν  άκρ(τιυν  Χ.  Hipp.  4,  2  άbήλou 
βντος  An.  III  1,  40  οοτιυ  γ'  εχόντων  Plat.  St.  381c  οοτως 
ίχοντος  Χ.  Hell.n4,29  οΰτω  hi  προχωρούντων  VH  1,7  οΟτως 
OÖV  πεφυκότων  Th.  Ι  74,  1  σαφώς  bηλωθ^vτoς  VI  58,  1 
άγγελθ^ντος  Ι  116,  8  ίσαγγελθέντων  Χ.  Kyr.  Ι  4,  18  σημαν- 
θ^ντων  VI  2, 19  απαγγελλομένων. 
8  Wie  wir  hier  den  absoluten  Genetiv  in  den  Bereich   dee 

absoluten  Akkusativs  hinübergreifen  sehen,  so  finden  wir  an 
einigen  wenigen  anderen  Stellen  umgekehrt  den  absoluten  Akku- 
sativ bei  persönlichem  Subjekte,  wo  dies  ein  Kentrum  ist:  8oph. 
OK.  1120  μή  θαύμαΖβ  . .  τ^κν'  εΐ  φανίντ*  &€λπτα  μηκύνω  λόγον 
Ar.F.647  τό  στρόφιον  λυθέν  τά  Kdpud  μούΕ^πιπτ€ν  Th.in58,2 
τεκμαιρόμενοι ...  τό  έπερώτημα  βραχύ  öv  =  coniectorana  inde 
facientes  quod  interrogatio  brevis  est  Plat.  G.  844  c  έάν  hl,  έκ 
Διός  öboTa  γιγνόμενα,  τόν  έπdvω  γεωργοΟντα  . . .  ßλdπτι3  τις. 

4  £ine  Ellipse  des  Verbum  substantivum  beim  absoluten  Ak- 
kusativ findet  sich  bei  X.  Hipp.  4,  17  τό  μέν  κλαπήναι  buvaTOv 
(öv)  πέμπειν  χρή  τους  έπιτηbε(oυς  κλ^ψοντας. 

5  Auch  das  absolute  Partizipium  wird  in  derselben  Weise  wie 
das  konstruierte  mit  &v  verbunden,  aber  seltener. 

Ar.  E.  1182    πολιτών    πλεϊν   Äv    ή    τρισμυρ{ων    ovruiv    τό 
πλήθος  (=  affirmativ   έπεί  πολίται  γ'  Αν  πλεϊν  ή  τρ.   elcv),   ού 
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ί>€6€ίπνηκας  μόνος  Th.  VI  84,  6  τοΟ  έμπ€ΐροτατου  τών  στρατηγών 
...άαμένου  &ν  πρόφασιν  (τοΟ  καταλΟσαι  τόν  πλοΟν)  λαβόντος,  et 
τι  άΗιόχρ€ΐυν  άφ*  ημών  όφθ€{η  173,4  αδυνατών  Αν  όντων  (d 
έτίέηλευαε)  προς  ναΟς  πολλάς  άλλήλοις  ίπιβοηθ€Ϊν  III  82,  1  έν  μέν 
€ίρήνη  (=  €ΐ  €ΐρήνη  ήν)  ούκ  Αν  εχόντων  πρόφασιν.  —  Th.  V 
60,  5  νομϋϋοντες  κάκ€ΐνοι  μή  &ν  σφίσι  ποτέ  καλλιον  παρασχόν 
(affirmativ  futaral  ==  έν  καιρφ  οΟ  μή  &ν  σφίσι  ποτέ  καλλιον 
παρασχοίη)  Λακεδαιμονίους  6ιαπ€φευγ^ναι. 

£1η  absolutes  Partizipiam  kann  sich  mit  einem  konstruierten  1 
verbinden,  wie  Th.  I  67,  1  ούχ  ήσύχαίον,  ανδρών  τε  Οφίσιν 
ενόντων  καΐ  άμα  περί  τφ  χωρ(ψ  δεδιότες  Χ. An. Π 4, 22  έκ  τής 
iy  μέαψ  χώρας  πολλής  καΐ  αγαθής  οοσης  καΐ  τών  έργασο- 
μένων  ενόντων.  Auch  ein  absoluter  Akkusativ  mit  einem  ab- 
soluten Genetiv,  wie  Th.  ΙΠ  58,  2  τεκμαιρόμενοι  κατηγορίας  τε 
ημών  ού  προγεγενημ^νης  , . .  τό  τε  έπερώτημα  βραχύ  όν. 

Auch  kann  das  absolute  einem  anderen  nntergeordnet  sein,  2 
wie  Th.  III  22,  1  λα  θ  ό  ντε  ς  τους  φύλακας,  άνά  τό  σκοτεινό  ν  ού 
προϊδόντων  αυτών  1172,1  τοσαΟτα  εΙπόντωνΤΤλαταιών  'Αρχί- 
δαμος ύπολαβών  είπε,  aber  auch  umgekehrt,  wieVni6, 4  κατα- 
σκοπον  ές  τήν  Χίον  πέμψαντες  . .,  άπαγγείλαντος  (εκείνου) 
αύτοϊς  ώς  εϊη  ταΟτα  αληθή  .  .  .,  ευθύς  Συμμάχους  έποιήσαντο  Isä. 
V  19  ταΟτα  παθόντες  .  .,  καΐ  έγγενόμενον  (konzessiv)  ήμϊν 
αυτόν  . . .  άτιμώσαι,  ούκ  έβουλήθημεν. 

Wie  beim  konstruierten  Partizipium  (709,  2),  so  kann  auch  3 
beim  absoluten  Übergang  zum  Verbum  finitum  im  koordinierten 
Gliede  stattfinden,  wie  Her.  1 19  πέμπει  ές  Δελφούς  θεοπρόπους, 
εΤτε  δή  συμβουλεύσαντός  τευ  είτε  καΐ  αύτφ  €δοΗε  Th.  VII 
47,  2  νόσψ  .  .  imlloYTO  κατ*  αμφότερα,  τής  τεώρας τοΟ  ένιαυτοΟ 
ταύτης  ούσης  ...  καΐ  τό  χωρίον  αμο  . . .  έλώδες  καΐ  χαλεπόν  ή  ν. 

Ebenso  kommt  auch  das  absolute  Partizipium  in  Frageform  4 
vor  (698,2)  und  enthält  den  Hauptgedanken.  So  Plat.  Alk.  126a 
&μ€ΐνον  δέ  διοικείται  (ή  πόλις)  καΐ  αφίεταχ  τίνος  παρογιγνομ^- 
νου  καΐ  άπογιγνομένου;  Dem.  ΧΓΧ  75  τί  .  .  .  υμών  ή  Αλλου 
τινός  άνθρωπου  . . .  έΠαμαρτόντος  ούκ  απέβη  τά  . . .  {»ηθέντα;  — 
PJat.  Phil.  13b  τί  ούν  δή  ταύτόν  έν  ταϊς  κακαΐς  ομοίως  καΐ  έν  άγα- 
θαΐς  dvov  πασάς  ήδονάς  αγαθόν  είναι  προσαγορεύεις; 

8)  Das  Partiripinm  mit  ώς,  ώστε,  ιϋσπερ,  οΤα,  ατε  in 
Beetimmnngssätzeiu 

Die   mit  ώς  verbundenen   Partizipialsätze  enthalten  5 
eigentlich  einen  Vergleich  und  zwar  zum  übergeordneten 
Satze.      Deutlich   zeigt    das  Eur.  Ion   1363    Ισον    γάρ 
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(f  ώς  τεκουσ'  άσπάίομαι.  Daher  bedeutet  Th.  Π  11,  9 
ώς  oOv  έπΙ  τοσαύτην  πόλιν  στρατεύοντες  .  .  .  Επβσθε 
eigentlich  'folget  wie  gegen  eine  so  mächtige  Stadt  zu 
Felde  ziehend'.  Da  aber  jeder  Vergleich  auf  erwagender 
Betrachtung  beruht  und  so  ein  subjektivee  Element  ent- 
hält, 80  ergibt  sich  daraus  der  Sinn  'in  der  Erwägung 
(dem  Gedanken),  daß  ihr  .  .  .  zu  Felde  zieht'.  Ebenso 
heißt  I  20,  2  του  μέν  άπέσχοντο  ώς  προειδότος  eigent- 
lich 'sie  ließen  von  dem  ab  wie  von  einem  vorher  unter- 
richteten', d.  h.  'weil  sie  glaubten,  er  sei  vorher  davon 
unterrichtet  worden'.  Die  vergleichende  Erwägung  nun 
kann  sowohl  von  dem  Redenden  ausgehen  als  auch  in 
relativer  Übertragung  von  einem  Handelnden,  von  dem 
die  Rede  ist.  Je  nach  dem  Zusammenhange  ergeben 
sich  daraus  verschiedene  Bedeutungen.  Gehört  der  Ver^ 
gleich  der  Erwägung  des  Redenden  an,  so  kann  Überein- 
stimmendes und  Gegensätzliches  verglichen  werden.  Ge- 
schieht jenes,  so  kann  die  Übereinstimmung  sich  sowohl 
auf  Tatsächliches  als  auf  Scheinbares  beziehen.  In  jenem 
Falle  entspricht  das  eine  dem  andern,  steht  dazu  in  einem 
naturgemäßen  Verhältnisse,  geschieht  in  Anbetracht,  nach 
Maßgabe  oder  im  Sinne  desselben.  So  Th.  I  8,  3  τείχη 
περιεβάλλοντο  ώς  πλουσιώτεροι  εαυτών  γιγνόμενοι  = 
sie  umgaben  sich  mit  Mauern  dementsprechend,  daß  (wie 
es  natürlich  war,  da)  sie  reicher  als  früher  wurden,  Ar.  Fr. 
770  έκ€ϊνος  είχε  τον  τραγψοικόν  θρόνον  ώς  ών  κράτιστος 
τήν  τέχνην  =  in  Anbetracht  (nach  Maßgabe)  dessen,  daß 
er  der  tüchtigste  in  der  Kunst  war,  Soph.  Tr.  876  ου  hx\ 
που  ώς  θανούσα  (βέβηκε);  =  doch  nicht  in  dem  Sinne, 
daß  sie  gestorben  ist?  Übereinstimmung  mit  Scheinbarem 
drücken  wir  durch  'als  ob,  dem  Anscheine  nach  (lat.  tan- 
quam)'  aus,  wie  z.  B.  Soph.  Tr.  161  ώς  Ιτ  ουκ  ών  είπε 
μέν  λέχους  δ  τι  χρείη  μ'  έλέσθαι  κτήσιν  =  er  bestimmte, 
als  ob  er  nicht  mehr  am  Leben  bliebe  (tanquam  non 
iam  futurus  esset),  was  ich  als  ehlichen  Erwerb  bekom- 
men solle,  X.  An.  I  8, 1  βασιλεύς  . . .  προσέρχεται  ώς  ές 
μάχην  παρεσκευασμένος  =  dem   Anscheine  nach    zur 
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Schlacht  gerüstet.  Wenn  aber  Gegensätzlicbee  verglichen 
wird,  80  können  wir  ώς  durch  'im  Vergleich  dazu  daß, 
dafür  daß'  übersetzen,  wie  z.  B.  Th.  I  10, 5  ου  πολλοί 
φαίνονται  έλθόντες  ώς  άπό  πάσης  της  Ελλάδος  κοινή 
π€μπόμ€νοι  =  dafür  daß  sie  gemeinsam  von  ganz  Hellas 
gesandt  wurden.  Wird  die  Erwägung  einem  Handelnden 
zugeschoben,  von  dem  die  Rede  ist,  so  liegt  sie  in  der 
Vorstellung  des  grammatischen  oder  logischen  Subjektes 
des  übergeordneten  Satzes,  wie  Äsch.  Ag.  1393  ώς  ώδ' 
εχόντων  χαίροιτ'  äv  =  in  der  Erwägung  (dem  Gedanken), 
daß  es  sich  so  verhält,  könntet  ihr  euch  freuen,  Soph.  Ai. 
680  ό  ö'  εχθρός  ήμϊν  ές  τοσόνδ'  έχθαρτέος  ώς  και  φι- 
λήσω ν  αύθις  =  wir  müssen  den  Feind  insoweit  hassen, 
als  wir  voraussetzen,  daß  er  auch  wieder  Freund  sein 
wird.  Auch  hier  kann  das  von  dem  übergeordneten  Sub- 
jekte Vorgestellte  seine  wirkliche  Ansicht  sein,  wie  an  den 
angeführten  Stellen,  oder  nur  scheinbar,  ein  bloßes  Vor- 
geben, wie  Her.  I  59  ήλασε  ές  την  άγορήν  το  Ζεύγος  ώς 
έκπεφευγώς  τους  εχθρούς  =  indem  er  sich  den  An- 
schein gab  (unter  dem  Vorgeben),  daß  er  den  Feinden 
entronnen  sei.  Auch  in  diesem  Sinne  können  wir  'als 
ob  (tanquam)'  gebrauchen.  Ein  Partizipium  dieser  Art 
kann  aber  auch  kausale  Bedeutung  haben  und  bezeichnet 
dann  einen  Grund  im  Sinne  des  übergeordneten  gram- 
matischen oder  logischen  Subjektes,  ähnlich  dem  latei- 
nischen quod  mit  dem  Konjunktiv.  So  Eur.  IT.  948 
πρώτα  μέν  μ'  ούδεις  Εένων  εκών  έοέΕαθ'  ώς  θεοϊς  στυ- 
γούμενον  =  weil  ich  den  Göttern  verhaßt  wäre  (quod 
diis  invisus  essem),  Ar.  Wo.  972  έπετρίβετο  πολλάς  (πλη- 
γάς)  ώς  τάς  Μούσας  άφανίίων  =  quod  Musas  obscu- 
raret.  Während  hier  der  bestimmende  Grund  der  wahre 
ist,  kann  es  aber  auch  ein  scheinbarer,  ein  bloßer  Vor- 
wand sein,  wie  Eur.  Hei.  1057  ώς  δή  θανόντα  σ'  ένάλιον 
κενω  τάφω  θάψαι  τύραννον  τησδε  γης  αίτήσομαι.  Wie 
das  bloße  Partizipium  des  Futurums,  so  kann  auch  das 
mit  ώς  verbundene  in  finalem  Sinne  gebraucht  werden. 
Während  aber  jenes  den  unmittelbar  vorliegenden  objek- 
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tiven  Zweck  bezeichnet,  steht  dieses  von  dem  subjektiven 
Zwecke  oder  der  Absicht,  namentlich  dann,  wenn  das 
Erstrebte  erst  im  weiteren  Verlaufe  der  Sache  eintreten 
soll.  Vgl.  Äsch.  Pr.  303  ή  θεωρήσων  τύχας  έμας  άφίΕαι; 
mit  Eur.  Hei.  30  Πάρις  Σπάρτην  άφίκεθ'  ώς  έμόν  σχή- 
σων  λέχος,  Th.  II  18, 1  ώς  έκαθέίοντο,  προσβολάς  παρ- 
εσκευάίοντο  τψ  τείχει  ποιησόμενοι  mit  VII  17,  1  παρ- 
εσκευάίετο  τον  ίκπλουν  ώς  αμα  τψ  ήρι  ποιησόμενος  und 
bei  Her.  VI  91  Οήγον  άπολέοντες  mit  έίήγον  ώς  άπο- 
λέοντες.  Dabei  ist  natürlich  sehr  oft  der  freien  Auf- 
fassung Raum  gestattet. 

Ein  Partizipium  mit  ώς  erscheint  schon  an  zwei  Stellen  bei 
Homer,  ein  kausales  Od.  XVI 21  Τηλέμαχον  θεοειδέα  Μας  ύφορβός 
ποίντα  κύσ€ν  περίφύς  ώς  έκ  θανατοιο  φυγόντα  =  ά8  er  ihn  dem 
Tode  entronnen  glaubte,  und  eines,  das  in  pleonastiecher  Aaedracke- 
form  Übereinstimmung  mit  Scheinbarem  bezeichnet,  H.  ΧΧΙΠ480 
Άντίλοχος  b'  ίτι  καΐ  πολύ  μάλλον  ^auv€v  κέντρψ  έπισπέρχων,  ώς 
ούκ  aiovTi  έοικώς  =  ώς  ούκ  ά(ων:  tanquam  ηοη  audiret  Der 
Gebrauch  zeigt  eich  dann  wieder  im  attischen  Drama  und  in  der 
Prosa,  wo  er  seine  volle  EntwickJung  erlangt  und  am  häufigsten 
in  kausalem  und  finalem  Sinne  auftritt. 

1)  Erwägung  des  Redenden: 

a)  Übereinstimmendes  verglichen  α)  mit  Tatsächlichem: 
Ä»ch.  Süh.  773  σύ  bi  φρόνει  μέν  ώς  (in  Anbetracht  dessen  daß) 
ταρβοΟσα  μάμβλεϊν  θ€ών  Soph.  Ai.  284  απαν  μαθήσει  τοΰργον 
ώς  κοινωνός  ών  1099  ούκ  αυτός  έΗέπλευσεν  ώς  αύτοΟ  κρατών; 
ΕΙ.  804.  ΟΤ.  353.  1095.  OK.  76  cT  γενναίος  ώς  ί δόντι  =  nach 
Maßgabe  dessen  was  (insoweit)  m^n  sieht  Ant.  62  γυναιχ'  6τι 
έφυμεν  ώς  (in  dem  Sinne  daß)  προς  Ανδρας  ού  μαχουμένα  £ur. 
IT.  506  2ητ€ΐς  γάρ  ουδέν  κέρδος  ώς  θανουμ^νψ  Ar.  V.  478  ώς 
ττρεσβυτάτων  αυτών  όντων  ορθώς  ίσθ' ή  βασιλβία  Antiph.  Κ.  219. 
Her. II 152  άγγ^βι  τών  τις  Αίγυπτίων . . .,  ώς  ούκ  (δώνπρόΤ€ρον 
χαλκψ  άνδρας  όπλισθ^ντας,  ώς  χαλκ€θΐ  Ανδρβς  .  .  .  λβηλατεΟαι  τό 
ιτ€δίον  IV  101.  142.  VI  15.  VH  203  όφείλειν  ών  καΐ  τόν  ίπ€λαύ. 
νοντα  ώς  θνητόν  όντα  άπό  τής  δόΕης  π€σ€Ϊν  &ν  νίΠ  97.  IX  66. 
Th.  168,3  διδασκαλίας  άν  ώς  ούκ  €ίδόσι  προσ^δει  VU  46.  Χ.  An. 
V  6,  29.  Hell.  VII  4, 30  τών  μέν  συμμάχων  ώς  άλκιμώτατοι  βντβς 
ήγοΟντο  Kyr.n4, 17.  VI 2, 4.  Dkw.12,35.  Plat.  Ap.40a.  Tim.42e 
δαν€ΐ2όμ€νοι  μόρια  ώς  (in  dem  Sinne  daß)  άποδοθησόμενα  παλιν 
Theät.  143a  άναπαύσασθαι  δέομαι  ώς  έζ  άγροΟ  ήκων  154β.  St, 
475b  τιμώμενοι  άγαπώσιν  ώς  (insoweit)  όλως  τιμής  έπιθυμηταΐ 
όντες   571c.  611  e.  G.  665b  άτοπος  γίγνοιτ'   άν  ώς  γ'   εξαίφνης 
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Ακούσαντι  Διονύσου  πρ€σβυτών  χόρος  (vgl.  oben  Soph.  OK.  76) 
818  a  ταΟτα  δέ  Εύμπαντα  ούχ  ώς  ακριβείας  έχομε  ν  α  (nicht  in 
dem  Sinne,  daß  es  auf  Genauigkeit  Ansprach  macht)  δει  bta- 
irov€iv  908c  ώς  τών  Αλλων  καταγελών  ταχ'  αν  έτερους  τοιούτους 
^περγαίοιτο,  wo  man  ώς  mit  Unrecht  verdächtigt  hat,  985  b.  964d. 
Dem.  XLV  78.  (Dem.)  XVn  30.  LIX  41.  Aach.  I  132.  188.  —  An. 
T.  11,  15  συνελαμβάνοντο  ol  προσταται  τοΟ  δήμου,  ώς  τής  έπανα- 
<ττάσεως  γενομένης  Ιϊ  αυτών  Χ.  Ο.  6,  1.  Plat.  Phädr.  245 β. 
Eigentümlich  βο  in  konditionalem  Sinne  Her.  ΥΠ  49  ώς  (voraoege- 
petzt  daß)  ούδενός  έναντιευμένου  (=  vorher  εί  έ&έλα  τοι  μηδέν 
ΑντίΕοον  καταστήναι)  λέγε  τήν  χώρην  . .  .  λιμόν  τέίεσθαι.  Vgl.  184 
ώς  λογιΖομένοισι.  —  Mit  eigentümlicher  Wendung  des  Sinnes 
Plat.  Tbeät.  189e  ώς  γε  μή  είδώς  (nach  Maßgabe  dessen  daß  ich 
es  nicht  verstehe  =  soweit  ich  davon  etwas  verstehe)  σοι  απο- 
φαίνομαι Phädr.  ?64b  έμοί . . .  έδοΕεν  ώς  μηδέν  είδότι  ούκ  άγεν- 
νώς  .  .  είρήσθαι. 

β)  mit  Scheinbarem :  Asch.  Pr.  856  έΕ  ομμάτων  δ'  ήστραπτε  1 
γοργιυπόν  σέλας  ώς  τήν  Διός  τυραννίδ'  έκπέρσων  ßiqi  Ag.  1854. 
Soph.  El.  1025  ώς  ούχΙ  συνδράσουσα  νουθετείς  τάδε  OK.  782. 
Τγ.  160.  Ph.  202.  884.  945.  Eur.  Hd.  482  τήσδ'  άπιυθούμεσθα  γής, 
ήδη  προς  άκταΐς  οντες  ώς  σεσωμένοι  ΙΑ.  946.  Ion  656.  Μ.  98. 499. 
Gr.  959  δφθογγος  ε1  ώς  είς  ..  γόους  δραμουμένη  1119.  Tr.  1011. 
Ph.  873.  Ar.  Κ.  693.  We.  694.  Her.  Ι  140  τάδε  μέντοι  ώς  κρυπτό- 
μενα  λέγεται  V  24.  VH  211.  Th.  IV  88,  1  έν  τοις  νεκροϊς  ίτι  Ζών- 
τος κειμένου  ώς  τεθνεώτος  V  10,  2.  Χ.  An.  ΥΠ  8,  29.  Kyr. 
Ι  3,  5.  Symp.  4,  8.  Plat.  Αρ.  85a.  Phäd.  58e.  Charm.  164d.  Prot. 
813  b.  Euthyd.  302  b.  Gorg.  463  d.  511  d.  Theät  167  e•  Ant.  V  85  τοις 
δέ  λόγοις  τοις  έψευσμένοις  ύπ*  εκείνου  ώς  άληθέσιν  ούσιν  έγώ  άπόλ- 
λυμαι  Dem.  XXI 72.  —  Eur.  Ion  515  ώς  έπ'  έεόδοισιν  όντος  τΦνδ* 
Λκούομεν  πυλών  δοΟπον  Her.  VIII  80.  Plat.  Prot.  345 d.  Mit  iro- 
nischer Färbung  (Dem.)  VII  38  δήλον  ώς  (ähnlich  wie  δήλον  6τι, 
worüber  564,  3)  προκεχειρισμένων  καΐ  έτοίμιυν  όντων  τών 
αγαθών.  —  Die  Scbeinbarkeit  kann  durch  δήθεν  noch  besonders 
hervorgehoben  werden,  wie  Äsch.  Pr.  986  έκερτόμησας  δήθεν  ώς 
παΐδ'  όντα  με  Eur.  Or.  1320.  Rhes.  719. 

b)    Gegensätzliches    verglichen:     Th.   VI   55,  8    ούχ    ώς  2 
ύδελφός   νεώτερος   ών    ήπόρησεν   VIII   56,  8.   Χ.  An.  VI  5,  28 
άπεκτίννυσαν  δσουσπερ  έδύναντο  ώς  ολίγοι  όντες. 

2)  Erwägung  des  übergeordneten  Subjektes: 

a)  wirkliche  Ansicht:  Äsch.  Ag.  1820  έπι^ενοΟμαι  ταΟτα  (ich  8 
beanspruche  dies  als  Gastgeschenk)  ώς  (Oberseugt  daß)  θ  α  νου - 
μένη  Ch.  224  ώς   όντ'  Όρέστην  (Orestem  te  esse  credens)  &ρα 
ο*  έγώ  προσεννέπαι;  Emn.  788.  Soph.  Ai.  64.  El.  782  6  προστατών 
χρόνος  διήγε  μ'  α(έν  ώς  θανουμένην  (logisches  Subjekt  =  διήγον 
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τόν  χρόνον  ώς  θανουμένη)  OK.  465  ώς  νΟν  παν  τ€λοΟντι  ηρο^ 
ϊέν€χ  1155.  Ph.  1065.  Eur.  Alk.  191  ήσπαΖβτ*  aUor'  βλλον  ώς 
θανουμένη  (ζα  sterben  entechloeeen)  864.  Β.  1001.  Η«.  998. 
Hipp.  948  σύ  δή  θ€οΐσιν  ώς  περισσός  ών  άνήρ  (jm  der  Meinung 
ein  Übermenech  zu  sein)  εύν€ΐ;  992.  IT.  295. 875.  Ion  18  έκτ{^σιν 
(παϊδ')  ώς  (erwartend  daß)  θανούμενον  27.  Or.  878.  Tr.  800. 
Ar.  Fr.  1118.  L.  998.  Her.  Π  155  λόγον  περί  αύτοΟ  ώς  dSiou 
ιόντος  ποιήσομαι  IX  59.  Th.  IV  80,  4  τά  Ιβρά  περιήλθον  ώς 
ήλευθερωμένοι  (manumiseos  ee  eese  existimantee)  114,  5.  VI 
84,  8  απέρχονται  γάρ  ήμΐν  ώς  ούκ  άμυνουμένοις  40,  2  τους 
λόγους  άφ'  υμών  ώς  ^ργα  δυναμένους  κρινεΐ  Χ.  An.  ΠΙ  8,  2. 
IV  2,  5  ένταΟθ*  έμενον  ώς  τό  Ακρον  κατέχοντες*  οΐ  δ*  ού  Kcrr- 
εϊχον  Hell.m5,19  ώς  κρατήσων  ύπέμενεν  νΠ2,28.  Dkw.II7,8. 
Hier.  11,  6.  Plat.  Prot.  828 d  προς  αυτόν  €βλεπον  ώς  έροΟντα  τι 
840b  τό  τε  βούλεσθαι  καΐ  έπιθυμεΐν  διαιρείς  ώς  ού  τούτον  6r 
Symp.  181  d.  Hipp.  1 282  b  Γοργίας . . .  δεΟρο  άφίκετο . .  πρεσβεύων^ 
ώς  Ικανώτατος  ών  . . .  πραττειν,  wobei  als  logieches  Subjekt  die 
abeendende  BQrgerechaft  vorschwebt,  8t.  614  a.  Lys.  XIII  20.  le. 
Π  27  τοιούτους  έφίστη  τοις  πραγμασι . .  .  ώς  (daß  du  bedenket) 
αυτός  τάς  αΙτίας  ?Ηιυν  ών  άν  εκείνοι  πραΕωσιν.  —  Soph.  El.  816 
ώς  απόντος  (confieus  eum  abesee)  Ιστορεί  Ai.  904.  ΟΤ.  145. 
Ar.  V.  562.  1513.  Fr.  129.  Ε.  369.  Her.  Ι  118. 124.  Π  188.  ΙΠ  74. 
IV  11.  102.  VII  145.  Χ.  Απ.  Ι  10,6.  V7,31.  VII 7, 87  ταΟτα 
ώς  φίλου  όντος  σου  προυνοούμην  Kyr.  IV  5, 53  και  συνδιο- 
μένειν  δέ  παρακαλείτε,  ώς  έμοί  τούτου  συνδοκοΟντος  Hell.  ΠΙ 
4,23  παρήγγειλε  bi  καΐ  τοις  ίππεΟσιν  έμβαλλειν,  ώς  αύτοΟ... 
επομένου  (direkt  εμβάλλετε  ώς  έμοΟ  έπ.)  Plat.  Krit  49d.  Phad. 
61a.  Prot.  824  a.  Lys.  XIV  10  οοτω  γάρ  ήσαν  παρεσκευασμένοι, 
ούχ  ώς  άπολουμένης  τής  πόλεως,  άλλ'  ώς  σιυθησομένης 
Dem.  VIII 61.  In  diesem  Sinne  wird  das  Part,  mit  ώς  einem 
abhängigen  Inf.  gleichgestellt  bei  Plat.  St.  883  a  συγχωρείς  &ρα 
τοΟτον  δεύτερον  τύπον  είναι,  έν  φ  δει  περί  τών  θεών  λέγειν  καΐ 
ποιεϊν  ώς  μήτε  αυτούς  γόητας  όντας  .  .  .  μήτε  ήμας  ψεύδεσι 
πα  ρ  άγει  ν;  wo  durch  Konstruktionswechsel  παραγειν  von  συγ- 
χωρείς abhängt  statt  in  derselben  Form  wie  ώς  όντας  auf  λέγειν 
καΐ  ποιεϊν  bezogen  zu  werden. 

b)  bloßes  Vorgeben :  Eur.  Hei.  1378  ταΟτα  .  .  .  κομίζει  .  .  .  ώς 
τφ  θανόντι  χάριτα  δή  συνεκπονών  Her.  Ι  90  ού  τι  έπαισχύνεται 
(ό  θεός)  .  .  έπαείρας  Κροίσο  ν  στρατεύεσθαι  έπΙ  Πέρσας  ώς  κατα- 
παύσοντα  τήν  Κύρου  δύναμιν  112  τής  Άστυαγεος  θυγατρός  παΐ6α 
ώς  έΕ  ήμέων  έόντα  τρέφωμεν  ΠΙ  143.  Χ.  Hell.  Ι  6,  10  τά  ένθάδε 
υπάρχοντα  (χρήματα)  Λύσανδρος  Κύριμ  άποδούς  ώς  περιττά  οντά 
οίχεται  II  1,  5. 

c)  Grund  im  Sinne  des  übergeordneten  Subjektes:  £nr.  El. 
947  ΰβριΖες  ώς  δή   βασιλικούς  έχων  δόμους  Seh.  464  ύβρϋουσ* 
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ώςά€ΐ  προΙΕοντβς  €Ö  477.  IT.  54.  Her.  II 121  καί  ol  τήν  θυγατέρα 
ταύτη  ν  συνοικίσαι  ώς  πλείστα  έπισταμένψ  ανθρώπων  174.  ΠΙ  27 
ώς  ψευδόμενους  θανατψ  έίημίου  52.  IV  84  6  hi  οΐ  €φη  ώς 
φίλψ  έόντι  καΐ  μετρίων  δεομένψ  πάντας  τους  παΐδας  καταλείψειν 
VI  21  έ(![ημ(ωσοΙν  νιν  ώς  άναμνήσαντα  οίκήια  κακα  23.  25.  νπ 
106.  νπΐ  20.  40.  ΓΧ  4.  37.  93.  Th.  Ι  54, 1  τροπαϊον  άντέστησαν  . . . 
ώς  νενικηκότες  69,1  τήν  άΗίωσιντής  αρετής  ώ ς  Ελευθερών  τήν 
Έλλαδα  φέρεται  (Ιοκ-  Subj.  οΐ  άδιοΟντες)  ΙΠ  18,  1  ird  Μήθυμναν 
ώς  προδιδομένην  έστροίτευοαν  IV  73,  4  τφ  μέν  Βρασίδςι .  .  .  ώς 
έπικρατήσαντι  .  .  .  άνοίγουσι  τάς  πύλας  77,  1  τόν  δέ  Δημοσθένη 
προαπέστειλεν  .  .  .  δπως  . .  .  πλέοι  έτά  τάς  Σίφας,  ώς  προδοθησο- 
μένας  114,  1.  121,  1.  130,  6.  V  43,  3.  VI  17,2.  VH  84,  8.  Χ.  An. 
II  6,  4  έθανατώθη  ύπό  τών  έν  Σπάρτη  τελών  ώς  άπειθών  (log. 
Subj.  τάτέλη)  25.  V8,23.  Hell.  Π  3, 33  ήμεϊς  οΟν  τοΟτον  ύπαγομεν 
και  ώς  έπιβουλεύοντα  καΐ  ώς  προδιδόντα  ημάς  ΙΠ  1,  23.  IV 
1,27.  Kyr.  VI,  13  εοχονται  μέν  άεΐ  ώς  Αθλιοι  οντες  (im  Gefühle 
ihres  Unglflcke)  άποθανεϊν  Plat.  Prot.  348c  έκέλευεν  έρωτάν  αυτόν 
ώς  άποκρινούμενος  Euthyphr.  3b.  St.  476d.  D8.  50,6  €δοΗεν 
.  .  .  έπαινέσαι  Θρασύβουλο  ν  ώς  όντα  άνδρα  αγαθόν  56,  30.  80,58. 
—  Her.  VIII 41  έΗέλιπον  τήν  πόλιν  ώς  καΐ  τής  θεοΟ  άπολελοι- 
πυίης  τήν  άκρόπολιν  76.90.  1X24.  Th.  178,5  ώς  ούκέτι  αύτφ 
όμοίας  οοσης  τής  δυνάμεως  .  .  .  όνεχώρησε  Χ.  Απ.  ΠΙ  4,  8 
τοις  ΙππεΟσιν  είρητο  θαρροΟσι  διώκειν  ώς  έφεψομένης  Ικανής 
δυνάμεως  Χ.  Hell.  IV  2,  18  παρήγγειλαν  παρασκευάίεσθαι  ώς 
μάχης  έσομένης  5,1.  V  4,  9.  Plat  Gorg.  516a  ολίγου  δέ  καΐ 
θανάτου  έτίμησαν,  δήλον  δτι  ώς  πονηροΟ  οντος  G.  707  β. 
And.  Ι  62. 

Pleonastisch  steht  so  ώς  mit  einem  Verbum  putandi,  ähn- 
licli  wie  im  Lateinischen  quod  existimaret. 

Soph.  OT.  1178  (παϊδ*  άφήκα  τφ  γέροντι),  ώς  &λλην  χθόνα 
δοκών  άπο(σειν  (==  ώς  άπο(σοντι)  £or.  Ηβ.  985  άμφΐ  βωμ(αν 
έπτηΕε  κρηπϊδ',  ώς  λεληθέναι  δοκών  Th.  IV  114,  4.  VI  32,  3. 
νπ  46  Γύλιππος  .  .  .  φχετο  αύθις  άδων  στρατιάν  έτι,  ώς  έν 
έλπίδι  ών  καΐ  τά  τείχη  .  .  αίρήσειν  ß(qi  Χ.  Kyr.  IV  6,  8  άνείς 
αύτψ  θηράν  .  .,  ώς  πολύ  κρείττων  αύτοΟ  ίππεύς  ηγούμενος  είναι 
Lye.  VII  39  τοΟτον  τόν  αγώνα  αγωνίζεται,  ούχ  ώς  άδικοΟντα  έλπί- 
Ζων  άποδείΕειν. 

d)  Vorwand:  Eur.  Hek.  1146  λόγψ  με  τοιφδ'  ήγαγ'  ώς  κεκρυμ- 
μένας  θήκας  φράσουσα...  χρυσού  ΙΑ.  100  γράψας  έπεμψα  προς 
δάμαρτα  τήν  έμήν  πέμπειν  Άχιλλεϊ  θυγατέρ'  ώς  γαμουμένην 
(vgl.  364)  IT.  1041.  1331.  Her.  ΠΙ  136  τους  Πέρσας  εΙρΕε  ώς  κατα- 
σκόπους δήθεν  έ όντας  IX  99.  Th.  Π  72,  2.  —  Χ.  An.  Ι  1,  6  παρήγ- 
γειλε τοις  φρουράρχοις  έκάστοις  λαμβάνειν  Ανδρας  .  . .,  ώς  έπι- 
βουλεύοντος  Τισσαφέρνους  ταΐς  πόλεσι. 
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Ansicht  und  Grand  im  Sinne  des  abergeordneten  Sabjektee, 
vorgegebene  Meinung  und  begründender  Vorwand  sind  nicht  immer 
scharf  su  trennen,  nnd  an  manchen  Stellen  sind  beide  Ααί&β- 
eungen  möglich. 

1  e)  Absicht:  Soph.  OT.  1428  oöb'  (έλήλυθα)  ώς  ov€ibia>v  τι 
τών  παράς  κακών  £ur.  Seh.  724  ού  γάρ  ώς  πέρσιυν  πόλιν  μολ€ΐν 
^φασκ€ν  Ηβ.  995.  ΙΑ.  1428.  Or.  781  Εύλλογον  ιιόλ€ΐυς  άκουσας  .  .  . 
ώς  κτ€νοΟντας  αύτίκα  (log.  Sabj.  οΐ  συλλ€τόμ£νοι)  Ph.  1155.  Ar. 
We.  244.  Ε.  788  (τά  αγάλματα)  Ιστήκβν  έκτ€(νοντα  τήν  χειρ*  ύπτίαν, 
ούχ  ώς  τι  δώσοντ*  άλλ'  διπυς  τι  λήψ€τοι  PI.  801.  Her.  Π  45  αυ- 
τόν .. .  «ήγον  ώς  θύσοντες  τφ  Δι(  ΠΙ  11.  86.  71.  IV  134.  VH 
146  άπήγοντο  ώς  άπολ€Ομ€νοι  Th.  Ι  26,  4  στρατ€ύουσιν  έν* 
αυτούς  οΐ  Κερκυραίοι . .  μ€τά  τών  φυγάδων  ώς  κ  ατά  έ  ο  ντε  ς  100,  3. 
ΠΙ  15, 1.  83, 1.  89, 1. 115, 4.  IV  97, 1.  Χ.  An.  1 1, 8  (6  αδελφός)  συλ- 
λαμβάνει  ΚΟρον  ώς  άποκτενών  Π  8,  29.  Hell.  1 1,  83.  2, 6.  Plat.  St. 
327  c  G.  891  a.  Meistens  bezieht  sich  dieses  Partixipiam  auf  das 
Subjekt,  seltener  auf  das  Objekt,  wie  Her.  Vn  184  τούτους  ώς 
άποθανευμένους  ές  Μήδους  απέπεμψαν  136.  Χ.  Hell.  VH  4,  83. 
Lys.  XXIX  4.  Besonders  häufig  wird  mit  dem  Part,  der  Absicht 
παρασκευαΖΙεσθαι  verbunden,  namentlich  bei  Thukydides.  So  Her. 
VII  83  παρεσκευαίετο  ώς  ελών  ές  "Αβυδον  143.  ΛΉΙ  83.  IX 
97.  122.  Th.  II  7,  1  παρεσκευαίοντο  ώς  πολεμήσοντες  10.  1. 
ΙΠ  107,  2.  115,  3.  IV  8,4.  13, 4.  V  53.  54, 2.  62,  2.  Χ.  An.  Λ^Ι  4.  12. 
Hell.  ΠΙ  2,  17.  5,  17.  VI  4,  30.  Kyr.  V  1,  27.  Plat  Phäd.  63e. 
Ebenso  παραρτ^εσθαι  bei  Her.  VHI 81. 108,  άρτέεοθαι  97,  έτοιμάΐε- 
σθαι  bei  Th.  IV  77,  2.  κατασκευαίεσθαι  bei  X.  An.  III  2,  24.  άν- 
αγεσθαι  =  sich  zu  etwas  anschicken  bei  X.  Kyr.  VI  3,  12.  Plat 
Charra.  155d.  (Plat.)  Eryx.  392 d.  —  Dies  Part,  Fat  kann  auch 
durch  ein  Verbum  des  Wollene  umschrieben  werden,  wie  Soph. 
OK.  732  ήκω  γάρ  ούχ  ώς  bpdv  τι  βουληθείς  (=  ώς  τι  bpdoujv) 
Eur.  β.  729  κάγώ  Έεπήδησ*  ώς  ουναρπασαι  θ^λαιν  (=  ώς 
συναρπασων). 

2  Beispiele  des  absoluten  Genetive  mit  ώς  haben  wir  ange- 
führt. Der  absolute  Akkusativ  mit  ώς  ist  der  attischen  Prosa 
eigen  und  steht  zunächst,  wie  auch  ohne  ώς,  bei  unpersönlichen 
Ausdrücken. 

Th.  12,  6  παρ'  'Αθηναίους ..  ώ ς  βέβαιον  δν  άνεχώρουν  28,1 
έκέλευον  Κορινθίους  τους  .  .  .  οίκήτορας  άπάγειν,  ώς  ού  μετ-όν 
αύτοϊς  Έπιδάμνου  VII 25, 9  Ιπεμψαν  δέ  καΐ  ές  τάς  πόλεις  πρέσβεις 
.  .  .  άΕιώσοντας  Ευμβοηθεϊν  .  .  .,  ώς  .  .  .  οιαπεπολησόμενον  Χ. 
Hell.  113,21  ώς  έΕόν  ήδη  αύτοϊς  ποιεϊν  Ö  τι  βούλοιντο,  πολλούς 
. . .  άπέκτεινον  VII  4.  39  κατηγορούν  αύτοΟ  ώς  δει  ν  (=  b^ov)  άπο- 
θανεϊν  Kyr.  Ι  6,  12  ύγιείας  πέρι  ή  ί)ώμης  ^λεΕεν,  ώς  δεήσον  καΐ 
τούτων  ...  έπιμέλεσθαι  1112,8.  VI  1,  26,  Plat.  Menex.  240  c   κατή- 
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γοίγοντο  . .  €ίς  Μαραθώνα,  ώς  Ιτοιμον  σφίσιν  δν  καΐ  'Αθηναίους 
. . .  άγειν  Lye.  XXV  2.  leä.  VI  18.  Ιβ.  ΠΙ  11.  Dem.  XXI  70.  (Dem.) 
LVI  43.  Nach  einem  absoluten  Genetiv  Tb.  VII  15,  1.  Dem. 
XIX304. 

Beim  Neutrum  Plur.  steht  so  der  absolute  Genetiv  Äsch.  1 
£um.  675  ήδη  κελ€ύιυ  . .  .  φέρ€ΐν  ψήφον  δικαίαν,  ώς  άλις  λ€λ€τ- 
μ^νων  Ag.  1398.  Soph.  Ai.  981  ώς  ώδ*  εχόντων  . . .  πάρα  στενάίβιν 
Ant.  1179.  Eur.  Alk.  88  κλύ«  τις. .  .γόον  ώς  πεπραγμένων;  Her. 
1 126.  IV  134  ώς  ών  οΟτω  ήδη  δοκέ  όντων  καΐ  αύτφ  μοι  £χειν, 
βουλής  αγαθής  δει  VIII  144. 

Der  absolute  Akkusativ  mit  ώς  steht  aber  auch  bei  persön-  2 
lieben  Ausdrücken,  aber  weit  seltener  als  der  Genetiv  und  nur 
da,  wo  er  eine  Erwägung  des  Obergeordneten  Subjektes  enthält. 
Diese  Beziehung  und  Bedeutung  wird  dadurch  nahe  gelegt,  daß 
der  regierende  Ausdruck  fast  Oberall  und  vor  Xenophon  immer 
den  Sinn  eines  Verbum  dicendi  hat  oder  geistige  Tätigkeit  be- 
zeichnet 

Soph.  OT.  101  (άνωγεν  ήμας  Φοίβος  μίασμα  έλαύνειν)  άνδρηλα- 
τοΟντας  ή  φόνψ  φόνον  πάλιν  λύοντας,  ώς  τόδ'  αΐμαχειμάϊΐον 
πόλιν  Eur.  Ion  965  (δόΕ'  είσήλθεν  έκβαλεϊν  τέκνον)  ώς  τόνθεόν 
σώσοντα  τόν  γ'  αύτοΟ  γόνον  Ph.  1461  ήμεϊς  μέν  (άνήΕαμεν  είς 
lp\y  λόγων)  ώς  νικώντα  δεσπότην  έμόν  Her.  IX  42  ήδεσθε 
τοΟδε  είνεκα  ώς  περιεσομένους  ήμέας  Ελλήνων  Tb.  1 134,  4  6 
δέ  θεός  .  .  .  Ιχρηοε  τοις  Λακεδαιμονίοις  .  .  .,  ώς  άγος  αύτοϊς  δν  τό 
πεπραγμ^νον,  δύο  σώματα  άνθ'  ενός  τή  Χαλκιοίκψ  άποδοΟναι  VII 
31,  4  π^μπειν  oöv  έκέλευεν  ναΟς,  ώς  ούχ  Ικανάς  ούσας  .  .  .  τάς 
εαυτών  .  .  .  ναυμαχεϊν  VIII  66,  5  άλλήλοις  γάρ  άπαντες  ύπόπτως 
προσήσαν  (=  προσιόντες  ύπώπτευον)  οΙτοΟ  δήμου,  ώς  μετέχοντα 
τινα  τών  γιγνομένων  Χ.  Kyr.  VI  1,  10.  Dkw.  IV  6,  15.  Plat 
Phäd.  109d.  Gorg.  491a  μαγείρους  λέγων  καΐ  (ατρούς  ουδέν  παύει, 
ώς  περί  τούτων  ήμϊν  όντα  τόν  λόγον  St.  345 e.  426c  προαγορεύ- 
ουσι  .  .  τήν  μέν  κατάστασιν  τής  πόλεως  βλην  μή  κινεϊν,  ώς  άπο- 
θανουμένους  δς  άν  τοΟτο  δρ^  468d.  And.  ΠΙ  25.  Lys.  XIV  16. 
33.  XXVI  16.  Äsch.  Ι  22.33. 153.  ΙΠ  142.  Dem.  XVIU  276.  (Dem.) 
XXXIV  43.  Außerhalb  des  Bereiches  der  genannten  Verba 
X.  Kyr.  I  6,  1  έπορεύοντο,  ώς  ούδένα  λήσοντα  τά  τοΟ  μεγί- 
στου θεοΟ  σημεία  V  5,  47.  Dkw.  Ι  2,  20.  (Lys.)  II  80.  —  Der  Sub- 
jekteakkusativ kann  fehlen,  wenn  er  aus  dem  Zusammenhange 
leicht  ergänzt  werden  kann,  wie  Eur.  Hd.  693  ώς  (unter  der  Vor• 
aussetzang  daß)  μή  μενοΟντα  (έμέ)  τ&λλα  σοι  λέγειν  πάρα  Tb.  IV 
5,1  έν  όλιγωρίςι  έποιοΟντο,  ώς  .  .  .  ούχ  ύπομενοΟντας  σφας 
(τους  Δημοσθένους  στρατιώτας)  Χ.  Kyr.  Ι  4,  21. 

Ein  Übergang  vom  Part,   mit  ώς  zum  Akk.  mit  dem  Inf.  8 
findet  sich   bei  Plat.  Prot.  323a  ώς  παντί  προσήκον  ταύτης  γε 
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μ^τ^χειν  τής  άρβτής  ή  μ  ή  cTvai   πόλ€ΐς  und  G.  62eb.     VgL  die 
oben  724  angeführte  Stelle  St.  383  a. 

1  Wie  ώς  wird  auch  ι&στε  mit  dem  Partizipiuin  ver- 
bunden an  zwei  Stellen  der  Odyssee  und  öfter  bei  Herodot, 
doch  nur  so,  daß  es  Erwägung  des  Redenden  bezeichnet, 
und  zwar  im  Sinne  der  Tatsächlichkeit  oder  der  Schein- 
barkeit. 

Her.  I  8  (ΰστ€  hi  (in  Anbetracht  dessen  daß)  ταΟτα  νομί- 
μων ...  τφ  Γύγη  .  .  .  ύπ€ρ€τ{θ€το  .  .  .  τό  είδος  τής  γυναηκός  όπερ- 
€παινέων  73  ώστε  bi  περί  πολλοΟ  ποιεόμενος  αυτούς  παΐδίς 
σφί  παρέδωκε  und  ebenda  ώστε  dvdSia  σφέων  αοτιΰν  πεπον- 
θότες  έβούλευσαν  κτλ.  IV  136  τάς  οδούς  ούκ  επισταμένου  (τοΟ 
ΤΤερσικοΟ  τιέίοϋ  στρατού)  ώστε  ού  τετμημένων  τΦν  όδιΰν 
V  42.  VI  52.  94.  ΥΠ  129.  VIII  118.  IX  87.  49.  70.  76.  —  Od. 
Vm  491  'Αχαιών  οΤτον  όείδεις  ...  ώς  τέ  που  (tanqoam)  αυτός 
παρεών  ή  &λλου  (παρεόντος)  άκουσας  Χ  295  Κίρκη  έπαΐεαι  ώς 
τε  κταμεναι  μενεαίνων  Her.  1 127  στρατηγόν  αυτών  ώστ€  θεο- 
βλαβής  έών  "Άρπαγον  άπέδεΗε.  An  der  einzigen  Steile,  wo  bei 
den  Attikern  diesee  ώστε  eich  zeigt,  Th.  VII  24,  2,  habe  ich 
ώσπερ  hergestellt  (vgl.  meine  Anm.). 

2  Bei  den  Attikern  tritt  neben  ώς  zu  dem  Partizipium 
ώσπερ  hinzu,  dem  konstruierten  wie  dem  absoluten,  be- 
zeichnet aber  nur  Scheinbarkeit  im  Sinne  des  Redenden. 

Soph.  El.  277  ώσπερ  (tanqaam)  έγγελώσα  τοις  ποιουμένοις 
...χορούς  νστησι  Ar.  Ach.  1070  ώσπερ  τι  δεινόν  άγγελι£»ν  επεί- 
γεται IL  422.  L.  337.  Th.  VIII  1,  1  ώσπερ  οόκ  αύτοΙ  ψηφίσα- 
με νο  ι  ώργίίοντο  Χ.  Απ.  VI  5,  31  οΐ  πολφιοι  Ιππείς  φεύγουσι  .  .  . 
ομοίως  ώσπερ  ύπό  Ιππέων  διωκόμενοι  Hell.  VII  2,  10.  Ο.  9,  1. 
Plat.  Krit.  53 e.  Prot.  343 d.  Men.  79  c.  St.  330  e.  Lye.  XXII  12. 
XXIV  18.  Is.  Vni  9.  Dem.  XXVn  41.  -  X.  Kyr.  VUI  2,  12 
φοβοΟνται  πανταχοΟ  λέγειν  τα  μή  σύμφορο  βοσιλεϊ,  ώσπερ  αύτοΟ 
άκούοντος,  και  ποιεϊν  α  μή  σύμφορα,  ώσπερ  αύτοΟ  παρόντος 
An.  V  7,  24.  Plat.  Αρ.  24b.  Gorg.  448 β  έγκωμιάίεις  μέν  αΟτοΟ  την 
τ^χνην  ώσπερ  τινός  ψέγοντος  Lys.  XII  64.  XXIV  14.  XXV  23. 
—  Χ.  Dkw.Il  6, 36  τί  ουν  έμοϊ  τοΟτο  λέγεις,  ώσπερ  ούκ  έτά  σοΙ  öv 
Ö  τι  άν  βούλη  περί  έμοΟ  λέγειν;  Ο.  2,  7  ποιδικοϊς  6έ  προίγμασι 
προσ^χοντα  τόν  νοΟν  ώσπερ  έ2όν  σοι  Symp.  1,  11.  Hell.  II  8.  19 
τρισχιλίους  <καταλ^Εαι>,  ώσπερ  τόν  αριθμόν  τοΟτον  έχοντα 
τίνα  ανάγκην  καλούς  και  αγαθούς  εΐναι  Ιβ.  IV^  11.  53.  XIX  80. 
Lyk.  90.  Dem.  XIX  189.  (Dem.)  LVIU  49.  63.  Ebeneo  καθαπερ 
Plat.  G.  949  b. 

3  Mit  dem  konstruierten  Partizipium  und  dem  absoluten 
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Genetiv  werden  in  Prosa  οία  (bei  Herodot  auch  οΐά  τε) 
und  οίον  verbunden,  und  zwar  in  demselben  Sinne  wie 
ώς,  wenn  es  eine  Übereinstimmendes  vergleichende  Er- 
wägung des  Redenden  bezeichnet.  Meistens  ist  Überein- 
stimmung mit  Tatsächlichem  gemeint. 

Bei  weitem  am  häufigsten  hat  Herodot  diese  Verbindung;  1 
bei  den  Attikern  tritt  meistens  δή  hinzu.  So  weit  die  Bedeutung 
sich  mit  ώς  und  dem  Part,  deckt,  beruht  dies  darauf,  daß  auch 
οία  und  olov  vergleichenden  Sinn  haben.  Sie  sind  ursprünglich 
Akkusative  des  Inhaltes  und  ihr  Grebrauch  ist  ausgegangen  von 
Stellen  wie  Her. III 46  €λ€γον  πολλά  οΐα  κάρτα  &€Ομενοι  (λ^γουσι) 
und  hat  sich  von  da  aus  freier  entwickelt. 

Her.  196  6  bi  hi\  οΐα  μνώμενος  αρχήν  (θύς  tc  καΐ  δίκαιος  2 
ήν  97. 111. 190.  ΠΙ 4. 25  οία  bi  έμμονης  τε  έών  καΐ  ού  φρενήρης 
...  έστρατεύετο.  IV  95.  140  οΐα  bi   νυκτός   τε   άπικόμενοι  καϊ 
λελυμένης  τής  γέφυρας  έντυχόντες  ές  πάσαν  άρρωΜαν  άτΗκατο 

V  15.  18.  42  οΐα  bi  βαρέως  φέρων  άπίει  . .  .  τά  πλοϊα  62.  VIS 
ουδαμώς  πρόθυμοι  ήσαν  &λλον  τύραννον  δέκεσθαι  .  .  .,  οΐα  τε 
έλευθερίης  γευσαμενοι  26.  46.  61.  ΥΠ  119.  VIII  59.  IX  70. 
Χ.  Hell.  VI  4,  26  χαλεπώς  πορευόμενοι,  οΐα  δ  ή  έν  νυκτί  τε  καΐ  έν 
φόβψ  άπιόντες  Kyr.13,2.  Plat.Charm.l53a  οΐον  δέ  διά  χρόνου 
άφιγμένος  ασμένως  ija.  —  Her.  U  28.  175.  Th.  Π  5,  4  ήσαν  γάρ 
και  άνθρωποι  κατά  τους  αγρούς  καΐ  κατασκευή,  οΐα  απροσδόκη- 
του <τοο>  κακοΟ  έν  είρήνη  γενομένου  VIII  95,  2.  X.Heil. 

V  4,  39.  Plat.  Symp.  203b  προσαιτήσουσα,  οΐον  δή  ευωχίας 
ούσης,  άφίκετο  ή  Πενία.  —  Übereinstimmung  mit  Scheinbarem 
Plat.  Soph. 243 d  οΐον  (tanquam)  αυτών  παρόντων  άναπυνθανο- 
μένους. 

Ebenfalls  mit  dem  konstruierten  Partizipium  und  dem  3 
absoluten  Genetiv  wird  ατε  verbunden  und  zwar  in  dem 
Sinne,    daß   es  die  Tatsäcblichkeit   eines   realen  Grundes 
oder  objektiven  Beweggrundes  hervorhebt. 

In  dieser  Hinsicht  unterscheidet  sich  άτε  streng  von  dem  4 
kausalen  ώς  mit  dem  Partizipium«  das  einen  subjektiven  Grund, 
und  zwar  im  Sinne  des  Übergeordneten  Subjektes  angibt.  Der 
Unterschied  erklärt  sich  daraus,  daß  dem  von  δστε  abgeleiteten 
ατε  ursprünglich  das  subjektive  Element  des  Vergleiches  fehlt. 
Trotzdem  erscheint  es  bei  Pindar  und  Herodot  auch  im  Sinne 
von  'wie';  aber  daß  dieser  sich  aus  dem  Objektsakkusativ  ent- 
wickelt hat,  zeigen  II.  XI  779  Εείνιά  τ*  εδ  παρέθηκεν  &  τε  Ηείνοις 
(παραθεΐναι)  θέμις  έοτίν  und  XXU  127  όαριΐέμεναι  &  τε  παρθένος 
ήίθεός   τε,   παρθένος  ήίθεός  τ'   όαρίΣετον  άλλήλοαν,    wo   bei   der 
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Anadiploeis  das  zu  ergänzende  Verbnm  bei|reiügt  ist  So  auch 
Pind.  L  V  51  έϊπέν  τβ  φοινήσαις  drc  μανής  άνήρ  (€lir6v)  «=  er 
sprach  was  ein  Seher  sprach,  wie  ein  Seher.  Dagegen  von 
seiner  ursprünglichen  Beziehung  loegelOet  schon  O.  I  2  6  δέ 
χρυσός  αίθόμενον  πΟρ  dT€  διαπρέπα,  und  ebenso  ΧΠ  14.  Ν.  ΥΠ 
105.  Her.  Ι  123. 200.  Π  69. 90.  IV  146  und  selbst  beim  Part  V51 
έσελθών  δέ  law  Ατε  ίκετεύων  (more  supplids)  κτλ.  Hieraus 
erst  scheint  sich  die  kausale  Bedeutung  entwickelt  an  haben. 
So  bei  Pind.  P.  Π  84  ποτΐ  h*  έχθρόν  ατ*  εχθρός  έών  λύκοιο  biwiv 
ύποθεύσομαι  =  ich  werde  gegen  den  Feind  wie  sein  Feind,  der 
ich  bin,  d.  h.  weil  ich  sein  Feind  bin,  nach  Wolfesart  von  unten 
anlaufen,  und  ebenso  Ar.  V.  285  drc  γάρ  d»v  γενναίος  ύπό  συκο- 
φαντών τ(λλεται  =  edelgesinnt,  wie  er  ist,  d.  h.  weil  er  edd- 
gesinnt ist,  wird  er  von  Sykophanten  gerupft.  Daß  nicht  wie 
οίον  neben  οΐα  so  auch  βτε  neben  άτι  beim  Partizipium  erscheint, 
ist  wohl  darauf  zurückzuführen,  daß  man  die  Verwechselung  mit 
dem  temporalen  οτε  vermied. 

1  Außer  den  angeführten  Stellen  Pindars  kommt  δτε  so  in 
der  attischen  Komödie  und  in  der  Prosa  vor,  am  häufigsten  ver- 
hältnismäßig bei  Herodot,  dann  bei  Xenophon,  weniger  häufig 
schon  bei  Piaton  und  seltener  bei  Thukydides.  Die  Redner  ver- 
meiden es;  bei  Demosthenes  findet  es  sich  nur  einmal,  und  zwar 
in  einer  unechten  Rede  (XLII  24). 

2  Ar.V.  75  (δεϊται  διακόνου  τινός)  οοτός  γε  άτ*  οΐμαι  πρότερον 
άνθρωπος  ποτ'  ών  Fr.  671.  Frd.  634.  L.  418.  Her.  Ι  102  ήσαν 
μεμουνιυμ^νοι  συμμάχων  ατε  όπεστεώτων  154.  Π  172  'Άμασιν 
..  έν  ούδεμιή  μοίρη  μεγάλη  ήγον  ατε  δή  δημότην  τό  πριν  έόντα 
IV  129.  159.  VI  45.  ΥΠ  211.  223.  νΠΙ  27.  74.  105.  1X40  οΐ  γάρ 
Θηβαίοι  Ατε  μηδίΐοντες  μεγάλως  προθύμως  έφερον  τόν  πόλεμο  ν 
Th.  V72, 1.  VII 44,5  δι^φευγον  αυτούς  άτε  εκείνων  επισταμένοι 
τό  Εύνθημα  58,4.  85,3.  Χ.  An.  V  2,1.  VI 5, 28  τό  δέ  δεΕιόν  (κ^ρας) 
δτε  ού  σφόδρα  διωκόμενον  έτά  λόφου  συνέστη   Hell.  II  3,  15. 

IV  2,  21   άτε   δ  ή  άπαθεϊς  δ  ντε  ς  συντεταγμένοι  ^πορεύοντο   8,18. 

V  4,  25.  66  πολλών  γάρ  (χρημάτων)  έδεΐτο  άτε  πολλάς  ναΟς  έχων 

VI  4,  6.  5,  28.  50.  νπ  4,  16.  Kyr.  Ι  3,  3  6  δέ  ΚΟρος  ατ€  παις 
Φν  .  .  .  ήδετο  τή  στολή  II  2,  3.  IV  2,  2.  11.  VII  4,  1.  Plat.  Αρ.  89b 
άτε  βραδύς  ών,.ύπό  τοΟ  βραδύτερου  έάλων  Phad.80e.81b.  Prot 
321b.  322b  ήδίκουν  αλλήλους  ατε  ούκ  έχοντες  τήν  πολιτικήν 
τέχνην  341c.  343  c.  Gorg.  471c.  525  c  όνίνανται  ουδέν  ατε  ανίατοι 
όντες  Phädr.  275a.  —  Her.  IV  123  οΐ  δέ  εΤχον  ουδέν  σίνεσθαι 
ατε  τής  χώρης  έούσης  χέρσου  VI  79.  VH  87. 176. 188.  νπΐ  71. 
1X50  Ατε  τοΟ  τε  ϋδατος  στερηθείσης  τής  στρατιής  καΐ  ύπό 
τής  ίππου  ταρασσομένης,  συνελέχθησαν  περί  αυτών  Χ.  An.  IV 
8,  27  ατε  θε  ω  μένω  ν  των  εταίρων  πολλή  φιλονικία  έγίγνετο 
Hell.  III  4,  7.  IV  5,  4.  10.  V  2,  42.  VI  2,  16.  Kyr.  VII  1,  31. 
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Vereinzelt  steht  &  6ή  =  drc  mit  dem  Partizipiam  bei  Dem. 
Br.  5,  4  &  &ή  ύπολαμβοΐνων,  geschützt  durch  Soph.  Ai.  1043  τάχ' 
άν  κακοΐς  γελών  &  δή  κακοΟργος  (ών)  έΕίκοιτ*  άνήρ. 

Das  Partizipium    mit  ώς    und    ι&σπερ    wird  in  Be-  1 
etimmungseätzen  in   derselben  Weise  mit  δν  verbunden 
wie  das  bloße  Partizipium,  steht  also  im  Sinne  des  Op- 
tativs oder  Präteritums  mit  äv. 

Für  den  Optativ  mit  &v  affirmativ:  Enr.  lA.  96  εΐπον  παντ'  2 
άφΐέναι  στρατό  ν,  ώς  οοποτ*  άν  τλάς  θιιγατ^ρα  κταν€ϊν  έμήν 
An.  Τ.  10,  20  έπισκεπτ^ον  ε(  όμονοοΟσιν  οΐ  πολϊται,  ώς  άν  β  ντο  ς 
μεγίστου  τούτου  άγαθοΟ  (Plat.)  Axioch.  869a.  Dem.  XXI  14 
θόρυβον  καΐ  κρότον  τοιοΟτον  ώς  άν  έπαινο  Ο  ντές  τε  καΐ  συνη- 
σθέντες  ^ποιήσατε.  Fntural:  Th.  VI  24,  8  τοις  πρεσβυτέροις 
(^ριυς  έν^πεσε  έκπλεΟσαι),  ώς  ή  καταστρεψομένοις  έφ*  ά  €πλεον  ή 
ουδέν  άν  σφαλεΐσαν  μεγαλην  δύναμιν  Isä.VII15.  Ιβ.  IV  56. 
XV  100.  Βγ.8,3.  (Dem.)Vn44.  —  Potential:  Th.ra87,4  τών  τε 
αίεΐ  λεγομένων  ές  τό  κοινόν  περιγίγνεσθαι  (βούλονται)  ώς  έν  άλλοις 
μείίοσιν  ούκ  άν  δηλώσαντες  τήν  γνώμην  VI!  67,  4.  Plat.  Gorg. 
521c  δοκείς  πιστεύειν  μηδ*  άν  Sv  τούτων  παθεϊν,  ώς . .  .  ούκ  άν 
είσαχθείς  είς  δικαστήριον.  —  Bedingt:  Th.  Ι  90,  2  ήΕ(ουν  τε 
αυτούς  μη  τειχβειν . . .,  ώς  τοΟ  βάρβαρου,  εί  αύθις  ^π^θοι,  ούκ 
άν  Ιχοντος  άπό  έχυροΟ  πόθεν  .  . ,  όρμάσθαι  Χ.  An.  Ι  1,  10  αΐτεϊ 
αυτόν  είς  δισχιλίους  Η^νους . . .,  ώς  οΟτιυς  περιγενόμενος  άν  τών 
άνπστασιιυτών  VII  7.  30.  Kyr.  VII  4,  8.  Dkw.  IV  2,  6.  Plat.  8L 
468d.  Lye.  XIV  29  ύβρίΖΙειν  πειράται,  ώσπερ  δυνάμενος  άν 
πολλοστόν  μέρος  ονειδών  τών  έαυτφ  προσόντων  τοις  άλλοις  μετα- 
δοΟναι  Dem.  XVIU  168. 

Für  das  Präteritum  mit  άν  bedingt:  X.Dkw.n2,*13  ούκ  iq.  3 
άρχειν  τούτον  (ή  πόλις),  ώς  ούτε  άν  τά  Ιερά  εύσεβώς  θυόμενα 
.  . .  τούτου   θύοντος    (=   εί   ούτος   €θυεν)   ούτε   άλλο   καλώς   καΐ 
δικαίως  ουδέν  άν  τούτου  πραδαντος  (fntural)  Ιβ.  ΠΙ  46. 

Fehlt  hier  bei  einer  Bedingung  dee  3.  oder  4.  Falles  άν,  so 
ist  dies  ebenso  wie  beim  Verbum  finitum  zu  erklären.  8o  £ur. 
IT.  668  ώς  (tanquam)  κοινά  πρασσουσ'  (sichere  Konsequenz  nach 
398,  1),  "Αρτος  εί  πράσσοι  καλώς  Änch.  8.  1015  ώς  οντ*  (quod 
futurus  esset  nach  406,  3)  άναστατήρα  Καδμείων  χθονός,  εί  μή 
θεών  τις  έμποδών  ^στη.  Umgekehrt  steht  nach  386,  2  άν  bei 
einer  Bedingung  des  1.  Falles  Plat.  Ap.  80b  ώς  έμοΟ  ούκ  άν 
(sicherlich  nicht)  ποιήσαντος  (Hss.  ποιήσοντος;  vgl.  290)  άλλα, 
ούδ'  εί  μέλλω  πολλάκις  τεθνάναι. 

Auch  in  Frageform  kommt  das  Partizipium  mit  ώς  vor:  4 
Eur.Alk.537  ώς  δή  τί  δρασων  τόνδ*  ύπορραπτεις  λόγον;  ΙΤ.557. 
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M.  682.  Plat.  Prot  811b  παρά  ΤΤρϋτταγόραν  νΟν  έιηχ€ΐρ€ΐς  (έναι..., 
ώς  παρά  τίνα  άφΐεόμ€νος  καΐ  τ(ς  γίνησόμβνος; 

1  Wenn  das  Partizipium  mit  ώς  Erwägung  des  Qbeigeordneten 
Subjektes  enthält,  so  können  die  in  seinem  Gedankenbereiche 
liegenden  Nebensätze,  well  sie  ebenfalls  der  £rwägiing  deeeelben 
angehören,  im  Modus  obliquas  stehen,  insoweit  dieser  sonst  snög- 
lieh  ist. 

X.  Kyr.  I  4,  21  ol  hi  πολέμιοι . . .  προυκ{νησαν  τό  στΐφος,  ώς 
παυοομένους  τοΟ  διωγμοΟ,  έπεί  Οφάς  Ibouv  (=  έπήν  σφύς 
ϊδωσι)  προορμήσαντας  1Π  3,  29  π€ριέμενον  ώς,  et  προσ{οΐ€ν 
(=  έάν  προσίωσιν)  οΐ  πολέμιοι,  μαχούμβνοι  Ieä.VI  18  Φλέγον  βτι 
...  €ΐη  ΤΤιστοΕένου  θυγατήρ,  ώς  έϊαρκέαον,  €t  όνομα  μόνον 
πορίσαιντο.     \^gl.  325. 

2  öfter  findet  hier  Ellipse  des  Verbum  substantivam  statt. 

So  bei  ώς:  Soph.  OK.  20  μακράν  γάρ  ώς  γέροντι  (övn  =  da- 
für daß  du  ein  Greis  bist)  προυστάλης  όδόν  88  πΑν  .  . .  €Sc<m 
φΐυνεΐν,  ώς  (in  Anbetracht  dessen  daß)  έμοΟ  μόνης  (οοσης)  πέλας 
ΟΤ.1078  φρονεϊ  γάρ  ώς  γυνή  (οδ<τα=  dafür  daß  sie  ein  Weib  ist) 
μ^γα  Tr.  889  έπειδον  ώς  δή  πλησία  παραστάτις  (οδσα)  Eur.  Β.  1141 
κράτα  .  .  .  ώς  όρεστέρου  (δν)  φ^ρει  λέοντος  Tr.  748  ώς  τύραννον 
Άσιάδος  (^σόμενον  υΐόν  τ^Ηουσ'  έμόν)  Ar.  We.  1315.  Her.  Ι  168 
τιμάς  . . .  ώς  ήριυς  (ών)  ?χει  ΙΠ  156.  IV  132.  V  20  Άλ^ανδρος  παρΚβ 
ΤΤ^ρση  άνδρΐ  6vbpa  Μακεδόνα  ώς  γυναίκα  (ούοαν)  τφ  λόγιμ  VI  30. 
Th.  II  85,  1  έπαινοΟσι  τόν  προσθέντα  τφ  νόμψ  τόν  λόγον  τόνδε, 
ώς  καλόν  (öv)  .  .  .  άγορεύεσθαι  αυτόν  IV  84,  2  f|v  bi  ουδέ  αδύνατος 
ώς  Λακεδαιμόνιος  (ών  =  dafür  daß  er  ein  L.  war)  είπεϊν  X.  An.  I 
1,  2.  Λ'^Ι  6,  9  μηδεμίαν  πόλιν  δέχεσθαι  αότούς  ώς  πολεμίους  (quod 
h Ostes  essen t)  Hell.  IV^  4, 10  ώς  Σικυωνίους  (Sicyonios  esse  opinati) 
ουδέν  έφοβοΟντο  Plat.  Prot.  323  c  ώς  άναγκαίον  (öv)  Dem.  XIX  12 
γίγνεται  τΦν  πρέσβεων  εΐς  καΐ  οοτος,  ούχ  ώς  (ών  =  quod  eum 
esse  putabatis)  τών  άποδωσομένιυν  τά  υμέτερα  κτλ.  XXII  40.  53. 
£benso  bei  ώστε  II.  III  381  τόν  δ'  έΕήρπαΗ'  'Αφροδίτη  ί)€ΐα  μαλ' 
ώς  τε  θεός  (ούσα).  Pleonastisch  Eur.  Ph.  1239  παντες  δ*  έπερρόθη- 
σαν  .  .  .  ώς  δίκαι'  (όντα)  ηγούμενοι.  —  Bei  ώσπερ  Soph.  Ph.  656 
έστιν . . .  προσκύσαι  (τά  τόΕα)  ώσπερ  θεόν  (όντα)  Ar.  V.  516.  Ιβ.  IV 
111.  —  Bei  οία  Th.Vin84,3  οία  δή  ναΟται  (όντες)  ώρμησαν  κτλ. 
—  Bei  ατε  Her.  V  66  τοΟτον  δέ  ατε  άστυγείτονα  καΐ  σύμμαχον 
(όντα)  . .  προσέθετο  Plat.  St.  551  e  ουδέ  τόδε  καλόν,  . . .  χρήμοτΓα  μή 
έθέλειν  είσφέρειν  άτε  φιλοχρήματους  568 b  und  ebenso  bei  & 
δή  =  ατε  Soph.  Ai.  1043  (s.  731). 
8  Als  elliptisch  kann   man  in  den   meisten  Fällen  aach  das 

mit  Präpositionen  verbundene  ώς  ansehen,  und  zwar  so,  daß  das 
bezügliche  Partizipium  aus  dem  übergeordneten  A^erbum  zu  er- 
gänzen ist. 
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So  mit  (ΰστε  schon  bei  Homer  Od.  IX  423  παντας  Η  δόλους 
. .  Οφαινον  ώς  τε  περί  ψυχής  (όφα(νων  =  in  der  Überzeugung,  daß 
es  sich  um  mein  Leben  handele).  Mit  ώς  so  Soph.  Ai.  587  τ( 
bf\T  &v  ιϋς  (in  Anbetracht  dessen  daß)  ^κ  τώνδ'  (ώφελοΟσα) 
ώφ€λοΐμ(  σε;  El.  761  ώς  μέν  έν  λόγοις  (βντα)  άλγβινά  (^σπν)  Th.  II 
65,  11  πολλά  ώς  (nach  Maßgabe  dessen  daß)  έν  μεγάλχ)  πόλει 
(άμαρτηθέντα)  .  .  .  ήμαρτήθη  VI  61,  6  άπέπλεον  .  .  .  ώς  (dem  An- 
scheine nach)  ^ς  'Αθήνας  (αποπλέοντες)  Plat.  St.  827  c  Πολέμαρχος 
ήκε  ...  ώς  άπό  τής  πομπής  (ήκων)  Äsch.  Pers.  1028  ßaid  γ'  ώς 
(dafür  daß)  άπό  πολλών  (οεσιυμένα  aiawxax)  Th.  VII  42,  2  ώς  έκ 
κακών  (γεγενημένη)  {»ώμη  τις  έγεγένητο  Ar.  Ε.  1180  δειπνήσομεν 
. . .  ώς  (in  dem  Bewußtsein  daß)  itu  νίκη  (δειπνοΟντες)  Th.  Ι  78, 1 
βουλεύεσθε  οΟν  βραδέως  ώς  ού  περί  βραχέων  (βουλευόμενοι) 
Χ.  An.  V  4,  2.  Soph,  El.  1298  ώς  (unter  dem  Vorgeben  daß)  έπ* 
άτη  (στενάίουσα)  τή  ματην  λελεγμένη  στέναΖε  Th.  IV46,5  ώς  κατ' 
εονοιαν  δή  (λέγοντας)  λέγειν  34,  1  άπέβαινον  τή  γνώμη  δεδουλευ- 
μένοι ώς  έπΙ  Λακεδαιμονίους  (ίόντες  =  quod  adversus  L.  irent) 
98, 4.  Eur.  ΙΑ.  1523  κλήσιυμεν  "Αρτεμιν  ώς  έπ*  ευτυχεί  πότμιμ  (κλή- 
Ιοντες  =  ώς  εύτυχήσοντες)  Her.  VII  100  έΕοπλίσαντες  τους  έπι- 
βάτας  ώς  ές  πόλεμον  (έΕοπλίσαντες  =  ώς  πολεμήοοντες)  Th.  1 62, 5. 
In  anderen  Fällen  ist  ών  zu  ergänzen,  nvie  Th.  1 184,  4  χαλκοΟς 
ανδριάντας  δύο  ώς  άντΙ  ΤΤαυσανίου  (όντας)  ανέθεσαν.  Ebenso  bei 
οία  Her.  Ι  66  οία  δέ  έν  χώρη  αγαθή  (όντες) .  , .  εύθηνήθηοαν. 
Doch  steht  auch  ώς  mit  Präpositionen  frei  und  ohne  daß  solche 
Ergänzung  paßt»  namentlich  wo  der  Maßstab  eines  Urteils  be- 
zeichnet wird,  wie  Soph.  OK.  15  πύργοι  μέν,  οΐ  πόλιν  στέγουσιν, 
ώς  άπ'  ομμάτων,  πρόσω  Eur.  Β.  454.  Χ.  Kyr.  15,  11.  Die 
andere  Art  aber  ist  die  ältere. 


4)  Das  Partizipinm  in  abhängigen  SätEen. 

Das  Partizipium  steht  in  abhängigen  Sätzen,  wenn  1 
diese  eine  Aussage  enthalten,  die  als  Tatsache  hingestellt 
wird,  im  Gegensätze  zum  Infinitiv,  bei  dem  die  ent- 
sprechende Aussage  als  eine  vorgestellte  erscheint.  Darauf 
beruht  in  diesen  Sätzen  der  modale  Unterschied  dieser 
beiden  nominalen  Verbalformen. 

In  seiner  Beziehung  zum  regierenden  Verbura  hat  das  ab-  2 
hängige  Partizipium  ursprünglich  prädikative  Bedeutung.  Also 
heijßt  Soph.  Ph.  1021  γέγηθας  lujy  eigentlich  'du  freust  dich  als 
ein  Lebender  =  daß  du  lebst',  Ant.  662  φαν€ΐται  δίκαιος  ών  *er 
wird  als  gerecht  seiend  erscheinen  =  es  wird  sich  zeigen  (er- 
weisen), daß  er  gerecht  ist',  OT.  79  Κρέοντα  προ(τστε(χοντα  σημαί- 
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νουσ(  μοι  'sie  tan  mir  Kreon  als  herankommend  kund  =  daß 
Kreon  herankommt\ 

1  Ihrer  Bedeutung  nach  unterscheiden  wir  zwei  Arten 
abhängiger  Partizipien,  das  rein  objektive  und  das  kansale. 

2  Als  rein  objektiv  erscheint  das  Partizipium,  wenn  ee 
von  einem  Verbum  sentiendi  abhängt.  Wir  begreifen 
hierunter  zunächst  die  Verba  der  sinnlichen  und  geistigen 
Wahrnehmung.  Sie  regieren  das  Partizipium,  weil  jede 
Wahrnehmung  ein  tatsächliches  Objekt  voraussetzt.  Bei 
ihrer  Verwandlung  ins  Passivum  wird  natürlich  der  parti- 
zipiale  Objektssatz  zum  Subjektssatze. 

8  Solche  Verba  eind  όράν  (Soph.  El.  62.  OT.  45.  Fiat  Prot.  819b), 

dvopäv  (Her.  Vm  140),  άκουαν  (Soph.  Ph.  614.  Eur.  Hipp.  1084. 
Ar.  L.  511),  έπακού€ΐν  (Soph.  OK.  694),  έΕακούαν  (Soph.  Ph.  472). 
κλύειν  (Äsch.  Pr.  977.  Soph.  El.  298),  είδέναι  (Soph.  El.  1018.  OK. 
656.  Th.  I  69,  5),  iU\hiym  (Soph.  OK.  1028),  κατεΛίναι  (Soph.  Tr. 
50),  συναδέναι  (Eur.  M.  495.  X.  Kyr.  I  5,  11.  6, 4.  II 1, 29),  ίιΗστα- 
σθαι  (Soph.  OK.  788.  Eur.  Andr.  480.  Ar.  R.  462),  έξειΚστασθαι 
(Soph.  Ant  298.  Eur.  Alk.  511),  γιγνώσκειν  (D.  IV  857.  Eur.  Andr. 
136.  815.  Th.  I  86,  1),  διαγιγνώσκειν  (Ar.  B.  518),  έπιγιτνώσκειν 
(Soph.  Ant.  960),  συγγιγνώσκειν  =  eich  bewußt  werden  (Her.  V  91), 
αίσθάνεσθαι  (Eur.  Alk.  715.  M.  589.  Ar.  Wo.  805X  έποασθανεσθαι 
(Soph.  OK.  1629.  Eur.  K.  420).  μανθανειν  (Soph.  El.  1842.  Eur. 
Andr.  991.  Her.  I  9),  έκμανθανειν  (Eur.  B.  89),  ιτυνθάνεσθσι 
(Äsch.  S.  248.  Eur.  Hei.  1076.  Hd.  19.  Her.  I  59.  65.  m  40χ  εύρί- 
σκ€ΐν  (Eur.  Alk.  1026.  El.  382.  Her.  VH  46),  άνευρίσκειν  (Her.  Π 
151),  έφευρίσκειν  (Soph.  OK.  938),  μεμνήσθαι  (Find.  N.  XI 15.  Eur. 
Hek.  244.  He.  250.  X.  0.  7,  48),  άναμιμνήσκεσθαι  (Eur.  K.  152. 
X.  An.  VI  1,  28)  und  als  Gegenteil  davon  έπιλανθανεσθαι  (Pind. 
0.  X  3.  Eur.  B.  188),  συνι^ναι  (Plat.  Alk.  132  c),  έννοείν  (Plat.  Kriti. 
121  b),  έπαΐειν  (Ar.  We.  517). 

4  Daß  auch  bei  diesen  Verben  das  abhängige  Partisipium  eich 

aus  dem  702,  2  erwähnten  prädikativen  entwickelt  hat,  leigt 
Homer,  bei  dem  von  den  Verben  der  sinnlichen  Wahm^mong 
die  des  Sehens  nur  von  der  unmittelbaren,  also  mit  prädikativem 
Partizipium  stehen,  wie  auch  später  noch  alle  übrigen  außer  6pdv, 
und  nur  die  des  Hörens  auch  von  der  mittelbaren  gebraucht 
werden.  Was  aber  die  Verba  der  geistigen  Wahrnehmung  be- 
trifft, so  begegnen  uns  hier  bei  ihm  nur  die  ersten  Anfänge  des 
objektiven  Partizipiums  bei  είδέναι,  γιγνώσκειν  und  πυνθανεσθαι, 
and  zwar  bei  είδέναι  trotz  seines  häufigen  Vorkommens  nur  an 
fünf  Stellen  (11.1124.  X\T[I402.  Od.  VII  211.  ΧΧΙΠ  29.  XXIV 
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404),  bei  γιγνώσκΕίν  an  seche  (n.V824.  VI  191.  Od.  XIV  118. 
XV  532.  XVn  549.  XXIV  159),  während  es  an  drei  (II.  XIV  154. 
XVU  84.  Od.  V  444)  noch  von  der  unmittelbaren  einnlichen  Wahr- 
nehmung gebraucht  wird,  die  also  den  Übergang  kennzeichnen, 
bei  πυνθαν€σθαι  an  fünf  Stellen  (H.  XVn  877.  427.  XIX  822.  837. 
Od.  IV  732),  während  II.  I  257.  ΧΠΙ  521  das  Part,  prädikativ 
Bteht  und  nicht  direkt  abhängig  iet. 

Äech.  S.  514  oömu  τις  ε1δ€Ζήνα  του  νικώμ€νον  Soph.  Ph.  1 
98.  Χ.  Kyr.  II  4, 12  άκού€ΐ  τους  πολ€μ(ους  προσιόντας  ήμϊν 
Eur.  ΙΑ.  897  δκλυον  οΟσαν  άθλ(αν  σ€  Hipp.  668  τής  σής  Η  τόλ- 
μης €!σομαι  (ich  will  mir  merken)  Τ€Τ€υμ^νος  ΙΑ.  868  olbd  σ* 
οντ'  iy\b  παλαιόν  δωμάτων  έμιδν  λατριν  Äech.  Ch.  217  σύνοΛ' 
Όρέστην  πολλα  α*  έκπαγλουμίνην  ΐ8.νΐΠ113.  £ur.  Or.  896 
σύνοιδα  beW  €{ργασμένος  Soph.  Tr.  48  έιάσταμαί  τι  πήμ' 
€χοντα  VI ν  Ar.  Frd.  619  δγνωσαν  ύμας  .  . .  ήγριωμένους  Soph. 
Ph.  445  ήσθόμην  b'  δτ*  όντα  νιν  Her.  Ι  68  μαθών  bi  μι  ν  6  χαλ- 
κεύς  άποθιυμα2Ιοντα  €ΐπ€  VI28  έπύθοντο  έχομένην  τήν  πόλιν 
έωυτών  IX  48  oύbέv  τοιοΟτο  λέγοντας  ύμέας  €βρομ€ν,  άλλα 
πτώσσοντας  μάλλον  Dem.  XVIII 188  τοϊς  μέν  έχθρο!ς  ύπηρ€- 
τών,  έμο\  b'  έπηρ€ά2ων  ηύρίθη  Plat.  Charm.  156a  μέμνημαι 
. .  .  Κριτίςι  τφb€  Ευ  ν  όντα  σ€  Χ.  An.  VI!  1,  23  ά€τόν  άν€μιμνή- 
σκ€το  έαυτφ  bcSiov  φθ€γγόμ€νον  Eur.  Β.  188  έιηλ€λήσμ€θ'  ήbέuις 
γέροντες  όντ€ς.  Mit  dem  Part,  steht  auch  άκού€ΐν  in  dem  in- 
transitiven Sinne  4m  Rufe  stehen'  Pind.  N.  I  82  άκοΟσαι  φίλοις 
έεαρκέων. 

Im  weiteren  Sinne  stellen  wir  unter  die  Verba  sen-  2 
tiendi  diejenigen,  die  das  Bewirken  einer  Wahrnehmung 
ausdrücken.     Auch  sie  können  sich  der  Natur  der  Sache 
nach  nur  auf  ein  tatsächlichee  Objekt  richten. 

Homer  kennt  das  objektive  Partizipium  bei  diesen  Verben 
noch  nicht.  Denn  φα{ν€σθαι,  das  damit  verbunden  bei  ihm  vor- 
kommt, steht  überall  von  der  einnlichen  Erscheinung,  und  das 
Partizipium  ist  prädikativ  (Od.  ΧΠ  241.  XXIV  448)  oder  einfaches 
Attribut  (Od.  IV  361)  oder  temporal  (D.  IV  278).  Erst  in  der  Lyrik 
erscheint  der  objektive  Gebrauch  (Pind.  N.  IV  80). 

Hierhin  gehören  folgende  Verba:  beiicvovai  (Eur.  lA.  406.  8 
Th.  IV  73,  2.  V  9. 10.  72,  2),  άπο6€ΐκνύναι  (Ar.  PI.  474.  Her.  Π  15. 
16.  vn  211.  Th.  I  6,  6),  διαδ€ΐκνύναι  (Her.  m  72.  VIH  118),  Ivbci- 
κνύναι  (Eur.  B.  47.  X.  Kyr.  I  6,  10),  έπι5€ΐκνύναι  (Ar.  K.  882.  Plat. 
G.  892  c),  δηλοΟν  (Soph.  Ant.  20.  Her.  Π  4.  5.  Dem.  XLV  84),  ση- 
μα(ν€ΐν  (Soph.  OT.  79.  Plat  Krat.  437  c),  φα(ν€ΐν  (Soph.  Tr.  1164), 
φαίνεσθαι  =  apparere,  erscheinen,  sich  zeigen,  sich  erweisen 
Ä8ch.  Ag.  593.   OT.  457.  787.  1184.   Ar.  We.  580.   Th.  1 2, 1.  8, 1), 
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προφα{ν€σθαι  (Sopb.  CT.  395),  άναφα(ν€σθαι  (X.  Kyr.  ΙΠ  2, 15.  PJat 
Gorg.  452e.  G.  744  a),  διαφα(ν€σθαι  (Th.  Π51,8),  dmnpaivav  (Ar. 
Ach.  314.  Her.  VI  65.  Th.  Π  18,  5.  DS.  519,  55),  Ικφαίναν  ((Plat.) 
Min.  318b),  έλεγχαν  pC.  An.  II  5,  27.  (Ant)  Πγ  89.  And.  I  60),  am- 
λ^γχ€ΐν  (Ant.  V  21),  ΙΗ6λ^γχ€ΐν  (Plat  Gorg.  522d),  αΙρ€Ϊν  =  ttbei> 
führen,  beweisen  (Soph.  Ant  655.  Plat.  Lys.  205 e)  and  als  Pasai- 
vam  άλ{σκ€σθαι  (Her.  VIT  102.  Lys.  XIX  4),  έταζαν  (Eor.  F.  1048, 4λ 
ilerdlexy  (Dem.  XVHI  197),  άναπτύσσ€ΐν  metaphorisch  s=  άποςκιί- 
v€iv  (Eur.  He.  1256),  πρέπ€ΐν  =  conspicanm  esse  (Äsch.  Ag.  1222. 
Enm.  995),  έοικέναι  =  φαίνεσθαι,  apparere  (X.  Dkw.  IV  8, 8.  Symp. 
2,  15.  Plat.  Phad.  86  d.  Krat  408  e.  419  c.  G.  712  d),  κρύπτ€ΐν  aU 
Gegenteil  von  άποφα{ν€ΐν  (Antiph.  K.  235.  Her.  ΠΙ 61),  ferner  Wor^ 
Verbindungen  desselben  Sinnes:  σημεία  φα(νειν  (Soph.  £1. 24),  5ή- 
λον  ποΐ€ϊν  (Her.  VI  21.  Th.  ΠΙ  64, 1),  φανερόν  ποΐ€ϊν  (Lyk.  50. 
Dem.  XXI 150),  παράδειγμα  καθισταναι  (Th.  ΙΠ  40,  8),  παραδεττμα 
ποιεΐν  (Th.  ΙΠ  67, 6).  Das  dem  μανθάνειν  im  Sinne  des  Bewirkene 
entsprechende  bibdaxctv  findet  sich  nicht  mit  dem  Partisipium. 

1  Dem.  XXI  21  bciHui  πολλών  θανάτων  .  .  οντ*  (αυτόν)  teov 
Ar.  Th.  815  ήμ€ϊς  Äv  πολλούς  τούτων  άποδεί^αιμεν  ταΟτα  πο- 
ο  Οντα  ς  Soph.  OK.  556  σκευή  τ€  γαρ  σε  καΐ  τό  δύστηνον  καρά 
δηλοΟτον  ήμϊν  όνθ'  δς  cl  Th.  Ι  11,  3  δηλοΟται  τοις  ^ργοις  υποδε- 
έστερα όντα  τής  φήμης  Soph.  OK.  804  ουδέ  τφ  χρόνψ  φύσας 
φανεί  φρένας  ποτέ  £ur.  Andr.  343  δΗια  .  .  .  £ργα  δρών  φανήσε- 
ται  Ar.  PI.  547  άρα  γε  πολλών  αγαθών  .  .  .  άποφαίνω  α*  αίτιον 
ουσαν;  Ιβ.  VI  71  σκεπτέον  δ*  δπως  .  .  .  μή  τους  είθισμένους 
έγκωμιαΣειν  τήν  πόλιν  έλέγΗομεν  ψευδεϊς  όντας  Lys.  XIX  4 
έΗηλέχθησαν  ψευδόμενοι  Ar.  Th.  38  προθυσόμενος  ίοικε  τής 
ποιήσεως  (von  Mein,  und  Dind.  mit  Unrecht  verdächtigt:  vgl. 
Plat.  G.  948  h  έοικε  .  .  .  διανοούμενος)  Soph.  £1.  24  σαφή  σημεία 
φαίνεις  ^σθλός  είς  ήμας  γεγώς  Her.  VI  21  'Αθηναίοι  .  .  δήλον 
εποίησαν  ύπεραχθεσθ^ντες  τή  Μιλήτου  άλώσι  Th.  III  40,  8 
παράδειγμα  σαφές  καταστήσατε  δς  άν  άφίστήται  θανάτψ  2^ημιωσό- 
μενον. 

Über  den  Infinitiv  bei  Verben  der  Wahrnehmung  β.  619,  1. 
620,  1.  633,  1.  636,  3,  insbesondere  bei  denen  des  Vergessene  im 
Sinne  des  Unterlassens  639. 

2  Statt  des  anpersönlichen  Ausdrucks  tritt  hier  unter  Antizi- 
pation des  Subjektes  (s.  589,  2)  die  persönliche  Konstruktion  ein. 

Soph.  OT.  1008  ε1  δήλος  ούκ  είδώς  τ(  δρήΐς  673.  Ph.  1011. 
Ar.  V.  125.  We.  735  δήλος  ^στιν  ευ  ποιών  L.  92.  Th.  Vm  59. 
Soph.  OK.  1213  σκαιοσύναν  φυλασσων  κατάδηλος  ίαταχ  Ar.  Ε. 
661  κλεπτών  δήπου  'στ*  έπ(δηλος  Th.  II  64,  6  μήτε  ίνδηλοι 
€στε  .  .  .  βαρυνόμενοι  III  36,  5.  Her.  III  26  άπικόμενοι  μέν 
φανεροί  είσιν  ές  "Όασιν  πόλιν  V  56.  Th.  V  10,  2.  VII  12,  5. 
Χ.  Kyr.  IV  6, 5  οοτε  μεταμελόμενος  πώποτε  φανερός  έγ^νετο 
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Lys.IXlO.  Äbch.  Π  39  έΗισταμενος  αύτου  καταφανής  ήν.  So 
bei  Äsch.  Ag.  818  καπνφ  6'  άλοΟσα  νΟν  €τ'  εοσημος  (=  φαν€ρα 
έστι)  πόλις  und  bei  Her.  II  119  έπάιστος  έ-χένετο  τοΟτο  αρ- 
γασμένος, desgleichen  VI 74.  VIII 128.  So  auch  das  intransitive 
οηλοΐ  =  apparet  Soph.  Ai.  878  άνήρ  ούδαμοΟ  δηλοϊ  φανβίς  und 
Χ.  An.  Ι  5,  9  ouvibeiv  b'  ήν  (=  δήλη  f|v)  ...  ή  βασιλέως  αρχή 
.  .  .  Ισχυρά  ο  Ο  σα.  An  einer  einzigen  Stelle  findet  sich  hier  der 
Infinitiv:  Th.  IV  47,  2  κατάδηλοι  οντες  τους  άνδρας  μή  Äv 
βούλεσθαι  ύπ'  άλλων  κομισθέντας  .  .  .  τήν  τιμήν  τοις  άγουσι 
ττροσποιήσαι,  wohl  daraus  zu  erklären,  daß  das  affirmative  &v 
βούλεσθαι  dem  affirmativen  Av  βουλόμενοι  nahesteht. 

Von   kausalem   Sinne  ist  zunächst  ausgegangen   das  1 
Partizipium   in    den  von  Verben  des  Aflfektes,   d.  h.  der 
Gefühlestimmung  oder  Gefühlsäußerung  abhängigen  Sätzen. 
Denn   das  Objekt  des  Fühlens  ist  zugleich    die  Ursache 
desselben. 

Die  bezüglichen  Partizipialsätze  haben  daher  ursprünglich 
denselben  Sinn,  wie  die  von  denselben  Verben  regierten  Kausal- 
sätze, worüber  582,  3. 

Schon  bei  Homer  ist  diese  Konstruktion  ausgebildet;  aber  2 
auch  hier  ist  das  Partizipium  ursprünglich  prädikativ  gedacht. 
Es  heißt  also  Od.  XIX  463  τφ  μέν  {)α . . .  χαΐρον  νοστήσαντι  eigent- 
lich 'sie  freuten  sich  über  den  als  zurückgekehrten  =  darüber, 
daß  er  zurückgekehrt  war'  und  IX  353  ήσατο . . .  irfvuiv  'er  freute 
sich  als  trinkender  =  zu  trinken'. 

Hierhin  gehören  folgende  Verba:  ήδ€σθαι  (Soph.  Pb.  882.  3 
Eur.  Hipp.  1068.  Her.  II  68),  χα(ρ€ΐν  (11.  III  76.  Pind.  N.  VUI  48. 
Eur.  M.  1131.  Plat.  Ap.  33  c),  τηθ€Ϊν  (II.  VII 214.  Eur.  Hipp.  631. 
K.  168.  525),  €Οφρα(ν€σθαι  (Pind.  0.  IX  62.  Soph.  Ai.  280),  τ^ρπε- 
σθαι  (Od.  I  369.  Archil.  76, 2.  X.  Dkw.  Π  1,  24),  άρέσκ€ΐν  (Her.  III 
142),  άγάλλεσθαι  (IL  XVU  473.  Th.  IV  95,  3),  κομπα2:€ΐν  (Eur.  Tr. 
478),  bei  Homer  1α(ν€σθαι  (Od.  XIX  537),  αγαπάν  =  zufrieden  sein, 
sich  begnügen  (Ar.  We.  672.  Plat.  St.  473  b.  Isä.  VIH  43),  des- 
gleichen στέργειν  (Soph.  Tr.  992.  Eur.  F.  912, 3.  (Dem.)  XXVI  5), 
^παιν€ϊν  (Rhes.  648),  θαυμάΤειν  (Soph.  OT.  289.  Plat.  Krit.  50  c), 
άγανακτ€ϊν  (Plat  Phäd.  62d.e.  Dem.  XXI  129),  άλγεϊν  (Eur.  Hek. 
1283.  Seh.  1033),  άλγύνεσθαι  (Eur.  lA.  657),  άνιασθαι  (Lys.  ΧΠΙ 43), 
λυπεϊσθαι  (Eur.  M.  286.  Dem.  Π  16),  άσχάλλβιν  (Od.  I  304.  Π  193. 
Hes.  F.  76,  3.  Eur.  F.  285, 10),  bei  Homer  άκαχβεσθαι  (II.  VIH  207. 
Od.  XI  486),  bei  Herodot  π€ριημ€κτ^€ΐν  (Vm  109),  oiicripciv  (Eur. 
lA.  1336.  Ion  618),  άχθεσθαι  (Soph.  Ph.  671.  Ar.  Wo.  416.  1441. 
We.  1344.  PI.  234),  dvafvcodai  =  sich  ärgern,  unzufrieden  sein 
(Äsch.  Ag.  583.  Eur.  B.  251.  Hs.  1235),  ένοχλ€ΐν  =r  molestum  esse 
stahl,  Syntax  des  griech.  VerbamB.  47 
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(X.  Kyr.  V  8,  56),  μέμψεσθαι  (Enr.  Alk.  1017),  θυμοΟσθαι  (Soph. 
Ph.  922),  όργίΤεσθαι  (Plat.  Prot.  8460),  <rrtv€iv  (Ear.  Andr.  822. 
Or.  1884),  μισεΐν  (Eur.  Scb.  1108.  Ar.  E.  502),  φθονείν  (Ar.  EL  580. 
Lys.  XXVII  11),  μΛειν  (Od.  V  6.  X.  Dkw.  m  11, 12),  άμ£λεΐν  (Eor. 
Ion  489),  μ€ταμέλ€ΐν  (Her.  1 180.  IV  208.  (Dem.)  XXVI 10),  μετο- 
μ^λεσθαι  (Th.  VII  50,  8),  bei  Homer  άλεγίΤβν  (II.  VIH  477.  488) 
and  βθεσθαι  (II.  1 181.  V  408),  προτιμάν  (Ar.  Fr.  688),  α{σχύν€σθ€α 
(Äsch.  8.  1029.  Eur.  lA.  982.  Or.  281.  X.  Hell.  VI  5, 44.  Kyr.  VII 
1.  16).  έπαισχύνεσθαι  (Soph.  Ai.  1307.  OT.  685.  OK.  978),  αΙ&€ΐσθαι 
(Od.  VI  86.  Soph.  Ai.  506),  άναισχυντεΐν  ((Dem.)  XXVI 8),  metapho- 
risch έρυθριάν  (Drom.  K.  1, 5).  So  anch  bei  Verben  dee  FOrchtena  in 
demselben  Sinne,  wie  sie  mit  δη  verbanden  werden  (582,  8χ  wo 
das  Objekt  der  l•\lΓcht  eine  vorliegende  Tatsache  ist,  nicht  etwas 
erst  Bevorstehendes :  bcboiK^vai  (Soph.  El.  1272.  (Dem.)  XLIX  67), 
ταρβεϊν  (Äsch.  Pr.  898. 932),  φοβ€ίσθαι  (Dem.  LIV  23).  Aach  Wort- 
verbindungen ähnlichen  Sinnes  erscheinen  in  derselben  Kon- 
struktion. So  ήδίους  £σ€σθ€  Dem.  ΧΧΙΠ  64,  χαριν  ctb^voi  oder 
2χ€ΐν  Her.  IX  79.  Th.  I  77,  8,  μ€γαλα,  μ^γα  ποΐ€ίσθαι  Her.  IX  111. 
Χ.  Kyr.  V  8, 19,  βαρέως  φ^ρ€ΐν  Ar.  Th.  385.  Her.  ΠΙ  155,  χαλ€ΐη&ς 
tiqhii^Jς  φέρ^χν  Tb.  II  16,2.  Plat.  Phäd.  63  a,  iv  έλαφρφ  έποΐ€ύμην 
Her.  I  118,  λόγον  iXdaaw  ^ttgUctg  Her.  VII  156,  bi*  όχλου  €<rrai 
Th.  I  73,  2,  ουδέν  φροντίΤβιν  Isä.  F.  7,  4.  Dem.  XXI  119,  ααινον 
προκλαίιυ  Eur.  Ph.  1519,  ταρβος  εστίν  Soph.  OT.  296. 

1  Eur.  El.  258  πώς  γαμον  τοιοΟτον  ούχ  ήσθη  λαβών;  Αγ.  Frd. 
1161  διασκοττών  ήδομαι  τάς  Λημνίας  αμπέλους  II.  V  682  χάρη  b* 
άρα  οΐ  προσιόντι  Eur.  Seh.  282  τιμώμενοι  χα{ρουσιν  Ar.  We. 
764  τοΟτο  κεχαρηκας  ποιών  Eur.  Μ.  36  στυγεϊ  δέ  παι&ας  ούδ* 
6ρώσ'  €ύφρα{ν€ται  Plat  St.  475b  ύπό  . .  φαυλότερων  τιμώμενοι 
άγαπώσιν  Dem.  XXIV131  άγανακτοΟσιν  έν  τώ  ο{κήμ<χτι  τούτω 
οντες  Soph.  ΟΚ.420  άλγώ  κλύουσα  ταΟτ'  έγώ  Th.  Π  65,  2  οΐ 
δέ  δυνατοί  (έλυποΟντο)  καλά  κτήματα  .  .  .  άπολωλεκότες  Her.  IX 
117  ήσχαλλον  οΐ  'Αθηναίοι  άπό  τής  έωυτών  άποδημ^οντες  Th. 
Ι  92  τής  μέντοι  βουλήσεως  άμαρτανοντες  αδήλως  ήχθοντο  Äsch. 
Ag.  583  νικώμενος  λόγοισιν  ούκ  άναΐνομαι  Χ.  Dkw.  ΠΙ  11,  12  οΐα 
ποιοΟσιν  αύτοϊς  σμικρότατα  μελήσει  (dagegen  persönlich  Od.  V6 
μ^λε  γαρ  οΐ  έών  ^ν  δώμασι  νύμφης)  Plat.  Αρ.  38e  οοτε  νΟν  μοι 
μεταμΑει  οοτως  άπολογησαμ^νω  Χ.  Kyr.  V  1,  21  τοΟτο  μέν 
ούκ  α(σχύνομ'αι  λ^γων  Soph.  Ph.  929  ούκ  ^παισχύνει  μ*  όρων; 
Ai.  506  αΐδεσαι  μέν  πατφα  .  .  .  προλείπων  (de  con.  =  qnod  pa- 
trem  deserturus  es)  Th.  I  73, 2  δΓ  όχλου  μάλλον  (τα  Μηδικά)  ίσταχ 
αίεΐ  προβαλλομένοις  (vgl.  meine  Anm.)  Ar.  Κ.  783  ού  φροντίίει 
σκληρώς  σε  καθήμενον  οοτως  Soph.  ΟΤ.  296  φ  μή  *στι  δρώντι 
ταρβος  (=  δς  μή  ταρβεϊ  οτι  ihpa)  ούδ'  ^πος  φοβεΐ. 

2  Zu  den  Verben  des  Aifektes  gehören  auch  diejenigen, 
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die  'sich  an  etwas  sättigen,  sich  mit  etwas  genug  tun' 
bezeichnen,  insofern  darin  eine  Gefühlsbefriedigung  liegt, 
auch  die  des  Oenügens,  insofern  sie  das  zur  Gefühls- 
befriedigung Ausreichende  oder  auch  das  höchste  Maß  des 
dafür  Zuträglichen  bezeichnen. 

Dahin  gehören  κορ^ννυσθαι  bei  Homer,  έμπίπλασθαι,  μεστόν 
είναι,  bei  Herodot  vereinzelt  πλήρη  clvai  und  δδην  ίχειν  s=  über- 
drüseig  sein,  und  die  persönlich  gebrauchten  άρκεΐν,  ^Sapxciv, 
αλις  είναι.  Ικανόν  είναι.  Auch  hier  bezeichnet  das  Partizipium 
überall  etwas  Tatsächliches. 

Od.  IV  541  κλαίων  τε  κυλινδόμενός  τ'  έκορέσθην  II.  XI 
87.  ΧΧΠ427.  Eur.  ffipp.  664  μισών  b'  οοποτ'  Ιμπλησθήσομαι 
Ion  925.  Χ.  An.  VII  7,  46  ύπισχνούμενος  ούκ  ένεπίμπλασο  Kyr. 
Ι  4,  14.  Soph.  OK.  768  μεστός  ή  θυμούμενος  (Dem.)XLVin  28. 
Her.  νπ  146  ^πεάν  bi  ταΟτα  θηεύμενοι  €ιυσι  πλήρεες  1X39  άδην 
είχον  κτείνοντες  Äsch.  Pr.  621  τοσοΟτον  αρκώ  σοι  σαφηνίσας 
μόνον  Soph.  Ai.  76  ivbov  άρκείτω  μένων  OK.  498.  Ant.  547  αρ- 
κέσω θνήσκουσ'  (qnod  moritura  sum)  έγώ  Eur.  Hei.  1274  οοκουν 
συ  χωρίς  τήσδε  δρών  αρκείς  ταδε;  ΙΑ.  1418.  Or.  668.  Th.V9,  1. 
(Dem.)Xi-.Vn  53  καΐ  ταΟτα  ^χ  ο  υ  σι  ν  ούκ  έΕήρκεσεν  αύτοϊς  Soph. 
ΟΤ.  1061  αλις  νοσοΟσ'  έγώ  Isä.  Π  7  Ικανός  γάρ  €φη  αυτός 
άτυχων  είναι  Plat.  St.  465b. 

Ober  die  Verbindung  der  Verba  des  Fürchtens,  Schämene 
und  Scheuens  mit  dem  Infinitiv  β.  684,  1. 

Das  objektive  Partizipium  steht  aber  nicht  nur  bei  1 
Verben  der  Wahrnehmung  und  des  entsprechenden  Be- 
Wirkens,  sondern,  wenn  das  Objekt  als  ein  tatsächliches 
erscheint,  auch  bei  andern,  die  sonst  den  Infinitiv  regieren. 
Es  tritt  dann  eine  Erweiterung  oder  Modifikation  ihrer 
Bedeutung  ein. 

So  regieren  das  Partizipium  Verba  dicendi,  wenn  etwas  2 
als  Tatsache  angeführt  wird. 

Das  findet  namentlich  dann  statt,  wenn  das  Tatsächliche 
vorher  erwähnt  ist.  Aber  auch  Nichtwirkliches  kann  mit  nach- 
drücklicher Versicherung  als  Tatsache  vorgegeben  werden,  wie 
Eur.  £1.  652  λ€χώ  μ'  άπαγγελλ'  οΟσαν  Αρσενος  τόκου. 

So  stehen  mit  dem  Part,  λέγειν  Od.  ΧΧΙΠ  2.  Äech.  Ag.  170. 
£ur.  Alk.  141.  Hei.  587.  828.  827.  1378.  £1.  687.  Bhes.  280. 
Plat.   Qorg.  491  d.    Phil.  22  e.    oöbdv    Rhee.  755,    φανοί    Plat 
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Gorg.481c,  φράΤ€ΐν  Od.XIX477.  £ar.IA.802,  dpvctodai  Ear.  Alk. 
1158.  Or.  1581,  σιγάν  Hei.  1045.  He.  228.  Ar.  PI.  79,  ärr^XXciv  Soph. 
El.  1443.  1452.  Tr.  73.  Eur.  EL  762.  IT.  932.  Her.  Π  152.  Th.  ΙΠ 
16,2.  Vni79.  5.  X.  Hell.  IV  3, 13,  άπσττοϋΐ€ΐν  Dem.  I  9.  ΙΠ  4. 
^noTT^Uciv  Her.  VU  27.  D8.  791,  8,  έϊα^αίΚαν  X.  HeU.  ΥΠ  5,  10, 
έσαγγέλλειν  Th.  1 131,  1,  άποφα(ν€ΐν  =  ale  Tatsache  erklftren»  be- 
haupten Th.  II  62, 6.  III  39, 1.  Dem.  XXVH  24,  κατητορβΐν  =  in- 
dicare  Asch.  Ag.  271,  άνακοινοΟσθαι  (Plat.)  Theag.  128e,  μνημο- 
γεύειν  Plat.  Br.  319  b,  διαμνημον€ύ€ΐν  X.  Kyr.  I  2,  2,  €θχ£σθαι  ^ 
gloriari  U.  XI  388,  έγχασκειν  =  αύχεΐν  Ar.  Ach.  221,  6μολογ€Ϊν 
Plat  Krit.  49  e.  50a  und  in  demselben  Sinne  συγγιγνώσκΕίν  Soph. 
Ant.  926.  Tr.  279,  προτε{ν€ΐν  =  praetexere  Eur.  Hd.  21,  μαρτυρεΐν 
μαρτύρεσθαι  Äech.  Ag.  1184.  Eur.  He.  858.  Ar.  V.  1081,  άπολοτθ:€- 
σθαι  Dem.  XXIV  108,  γραφειν  Her.  VI  53,  άποφέρ€ΐν  =  in  der 
Rechnung  aufführen  (Dem.)  XLIX  12.  Ebenso  die  Wortverbin- 
dungen μύθου  ποιήσασθαι  έπισχεσίην  =  einen  Vorwand  ausfindig 
machen  Od.  XXI  71,  biQSe  φήμη  Eur.  lA.  426,  βίπε  πρόφαοιν 
Th.  Vm  87,  5. 

Od.  XIX 477  πεφραοέειν  έθραυσα  φ{λον  πόσιν  fvbov  έόν- 
τα  (vgl.  467  ff.)  XXI 71  ουδέ  τιν'  ολλην  μύθου  ποιήσασθαι 
έπισχεσίην  έούνασθε  άλλ'  (nisi)  έμέ  Ιέμενοι  γήμαι  II.  XI  888  νΟν 
hi  μ'  ^πιγράψας  ταρσόν  ποδός  εοχεαι  αοτως  (vgl.  876 ff.)  Äscb. 
Ag.  170  δστις  παροιθ€ν  f|v  μ^γας  .  .  .  ούοέ  λ^Εεται  πρΙν  Λν  271 
£u  γάρ  φρονοΟντος  δμμα  σοΟ  κατηγορεί  Soph.  El.  1452  ή 
καΐ  θανόντ'  (Όρέστην)  ήγγ€ΐλαν  ώς  έτητύμως;  Ant.  926  πα- 
θόντες άν  Ευγγνοϊμεν  ήμαρτηκότες  (propter  peccatam)  Enr. 
Alk.  141  καΐ  ίώσαν  βίπεϊν  καΐ  θανοΟσαν  ίατ\  σοι  (vgl.  80 ff.) 
1158  ού  γάρ  ευτυχών  άρνήσομαι  (vgl.  1157)  ΙΑ.  426  διήΗε 
φήμη  παϊόα  σήν  άφιγμ^νην  Αγ.  V.  1031  μαρτύρομαι  τυ- 
πτόμενος  (vgl.  1029)  PI.  79  ^σίγας  ΠλοΟτος  ών;  Her.  ΧΙ  152  έκ- 
βαντας  δέ  ^ς  γήν  καΐ  όπλισθ^ντας  χαλκψ  άγγέλλει  (vgl.  vor- 
her άπενειχθήναι  ές  Αϊγυπτον)  Th.  Ι  131,  1  πρασσων  έσηγγ^λ- 
λετο  αύτοϊς  προς  τους  βαρβάρους  (vgl.  128—130)  ΠΙ  89,  1  άπο- 
φαίνω  Μυτιληναίους  μάλιστα  6ή  .  .  ήοικηκότας  υμάς  Χ.  Hell. 
VH5,  10  ^Ηήγγειλε  ..  προσιόν  τό  στράτευμα  (vgl.  9)  Kyr. 
12,2  φύσιν  .  .  .  τοιαύτην  ίχιυν  οιαμνημονεύεται  Plat.  Gotg. 
481c  πότερόν  σε  φώμεν  νΟν  σπουδάζοντα  ή  παίίοντα;  Krit. 
49θ  Ö  δν  τις  όμολογήση  τιμ  δίκαια  όντα  Dem.  XXIV  108  βού- 
λομαι . .  α  ύπεσχόμην  ^ν  αρχή  τοΟ  λόγου  άπολογίσασθαι  πεποι- 
ηκότ'  ^μαυτόν.  Eigentümlich  ist  Th.  VIII  87,  5  είπε  πρόφα• 
σιν  ού  κομίσας  τάς  ναΟς,  insofern  der  Partizipialsats  einen  χα 
πρόφασιν  gehörenden  objektiven  Genetiv  vertritt;  im  Infinitiv 
würde  ihm  entsprechen  είπε  πρ.  τοΟ  μή  κομίσαι  τάς  ναΟς  (vgl.  Ι 
126,  1). 
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Seltener  werden  Verba  putandi  mit  dem  objektiven  1 
Partizipium  verbunden.    Glauben  oder  Denken  wird  damit 
als  tatsächlich  begründet  bezeichnet  und  nähert  sich  der 
Wahrnehmung. 

Simon.  8,  8  ouJy^  μοι  έμμελέως  τό  ΤΤιττοΙκ€ΐον  νέμεται  (=  νο- 
μίζεται) ...είρημένον  Äech.  Ch.  14  ή  πατρί  τώμφ  (γιτναϊκας)  rdab* 
έπεικασας  τύχω  (soll  ich  vermuten  und  damit  das  Richtige  treffen) 
χοάς  φέρουσας;  Soph.  EL  459  ο1μα{(=  ich  bin  überzeugt)  τι  κάκε{- 
νψ  μέλον  πέμψαι  Tdb* . .  .  όνείρατα  Her.  Ι  89  τοΟτον  προσδέκε- 
σθα{  (pereuaeum  habeae)  τοι  έπαναστησόμενον  Χ.  An. VI 6, 24 
νόμιΣΙε  (entsprechend  dem  vorhergehenden  εΟ  Ισθι)  . .  .  &vbpa 
αγαθόν  άποκτεΐνιυν  (de  con.  =  te  interfectarmn  esse)  Plat.  Pol. 
293a  τούτους  .  .  .  νομιστ^ον  .  .  .  κατά  τίχνην  ήντινοΟν  αρχήν 
άρχοντας  St.  529b  ού  δύναμαι  &λλο  τι  νομΐσαι  &vu)  ποιοΟν 
(ποιεΐν  unnötig  Heind.)  ψυχήν  βλέπειν  μαθημα  Lye.  XXXI  34 
6ποΐο{  τίνες  οντες  αύτοΙ  περί  τήν  πόλιν  έδοκιμασθητε 
(=  ^φάνητε)  Dem.  XIV  87  οποπτος  Αν  ε  Γη  τοιοΟτόν  τι 
πραττων.  —  Find.  1. 1  60  ψυχάν  'A(bqi  τελέων  ού  φρα2Ιεται 
(bemerkt  er  nicht)  Her.  νπ  46  φρασθείς  Ξ^ρΕην  δακρύσαντα 
IV  76  καταφρασθείς  αυτόν  ταΟτα  ποιεΟντα  Soph.  Ant.  996 
φρόνει  (bedenke)  βεβώς  αύ  νΟν  ird  SupoO  τύχης  Plat.  G.  930 e. 
Eur.  Hek.  256  τους  φ{λους  βλαπτοντες  ού  φροντ(2ετε 
Hipp.  435  νΟν  6'  έ  wo  ο  Ο  μα  ι  (merkeich)  φαΟλος  ούσα  Her.  ΠΙ  65 
Σμέρδιν  τόν  Κύρου  μηκ^τι  ύμϊν  έόντα  λογίίεσθε  (pro  certo 
existimate)  Tb.  II  62,1  δ  μοι  δοκείτε  ούτ'  αύτοΙ  πώποτε  ένθυμη- 
θήναι  (beachtet  zu  haben)  υπάρχον  ύμϊν  .  .  .  οΟτ'  έγώ  VI  78,  1. 
(And.)  IV  18.  Plat.  St.  488a  νόησον  (denke  dir  als  Tatsache  = 
nimm  an)  γάρ  τοιούτον!  γενόμενο  ν.  Das  Part,  erscheint  so 
nach  einem  Inf.  Od.  XXI  323  oö  τί  σε  τόνδ'  ΑΕεσθαι  όιόμεθ' 
.  .,  άλλ'  αίσχυνόμενοι  φάτιν  ανδρών  f\bi  γυναικών  =  wir 
meinen  nicht,  daß  dieser  dich  heimführen  wird,  sondern  (sind 
uns  bewußt),  daß  wir  das  Gerede  der  Leute  scheuen  (dies  ist 
wirklich  der  Fall),  wo  die  Erklärer  eine  schwer  begreifliche 
Anakoluthie  annehmen,  und  ebenso  Th.  Vn  68,  1  νομίσωμεν 
άμα  μέν  νομιμώτατον  είναι .  .  .  άποπλήσαι  τής  γνώμης  τό  θυμού- 
μενον,  αμα  δέ  (wollen  wir  überzeugt  sein)  εχθρούς  άμύνασθαι  έκ- 
γενησόμενον  ήμΐν. 

Weiterhin  stehen  mit  dem  Partizipium  auch  solche  2 
Verba,  die  sonst  im  Sinne  des  Wollene  mit  dem  Infinitiv 
verbunden  werden.  Dahin  gehören  insbesondere  die  des 
Duldens,  Aushaltens,  Ertragene  und  Zulassens,  wenn  sie  eich 
nicht  beziehen  auf  etwas,  das  erst  geschehen  soll,  sondern 
auf  etwas,  das  tatsächlich  geschieht  oder  geschehen  ist. 
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1  So  τλήναι  Od.  XX  811.  Sopb.  El.  948,  τολμάν  Od.  XXIV  1β2. 
£nr.  He.  756.  Hipp.  476.  Plat.  Pbil.  14b,  π€ριοράν  Ar.  Ach.  167. 
We.  439.  L.  1019.  Tb.  698.  Her.  ΙΠ  65.  1X6.  Tb.  I  24,  β.  25,2. 
IV  11,  4.  X.  An.  νΠ  3,  3.  7,  46.  49.  Hell.  VI  8,  1.  Lys.  XXXIV  9• 
16^112.  I8.XII11  und  ähnlich  έφορβν  I8.IV96,  dmtp^icciv  Her. 
IX  58.  le.  XII  170.  Dem.  XXIII  205,  προίβσθαι  Tb.  Π  73,  8,  be- 
sonders häufig  άνέχ€σθαι  =  euetinere,  dalden,  aoehalten :  IL  V 
895.  Hymn.  lU  169.  Theogn.  1110.  Äech.  Pere.  888.  Soph.  El.  1028. 
Ph.411.  £ar.B.790.  Hd.  352. 687.  He.  222. 1319.  Hipp.  854.  M.SS 
Or.  1599.  Ar.  We.  514.  1337.  Her.  I  80.  206.  VIH  26.  Th.  I  77,  5. 
II  74, 1,  έΗανέχεσθαι  Eur.  Andr.  201.  Hd.  967.  M.  74.  Ar.  Ftd.  702, 
ebenso  ύπομέν€ΐν  Soph.  OT.  1323.  Her.  VU  101.  120.  Plat  Goi«. 
505  c.  G.  746  a.  899  b.  (Dem.)  LVIII  63,  καρτ€ρ€ϊν  Philem.  K.  94,  4. 
X.  Kyr.  V  1,  26.  Plat.  Soph.  254  b.  Asch.  ΠΙ  118.  166.  Außerhalb 
des  Kreises  der  genannten  Verba  so  έμμενεΐ  Soph.  OK.  648, 
ήσσηθήσομαι  =  περιόψομαι  £ur.  Hipp.  976,  χρή^ις  Pb.  1211  and 
άποδ^χεσθαι  =  sich  etwas  gefallen  lassen  Plat.  Prot.  824  c.  389d. 
(Dem.)LVI81.  Im  Sinne  des  Aushaltens  nähern  eich  Αν^εσθοι, 
ύπομένειν  u.  a.  der  Bedeutung  der  Verba  Talendi. 

2  Od.  XX  311  Tdbc  .  .  τ^τλαμεν  είσορόωντες  XXIV  162 
έτόλμα  έν\  μεγαροισιν  έοϊσιν  βαλλόμενος  Eur.  Hipp.  476  τόλμα 
b*  έρώαα  =  schicke  dich  darein  daß  du  liebet  Ar.  L.  1019  oö  σ€ 
περιόψομαι  γυμνόν  όνθ'  οοτιυς  Χ.  An.  VII  7, 46  oötuj  μ'  δημον 
όντα  έν  τοις  οτρατιώταις  τολμήΐς  περιοραν;  Her.  IX  58  ^κεί- 
νοισι  ταΟτα  ποιεΟσι  ούκ  ^πιτρετττ^α  ^στ(ν  Th.  II  73,  8  'Αθη- 
ναίοι φασιν  ^ν  ούδενΐ  υμάς  προ^σθαι  αδικούμενους  II.  V  895 
0Ö  μάν  σ'  έτι  δηρόν  άν^Ηομαι  δλγε*  έχοντα  Theogn.  1110  τις 
κεν  ταΟτ'  άνέχοιτ'  έσορών;  Eur.  Hs.  1319  οίκοΟσ'  δμως  "Ολυμπον 
ήνέσχοντό  θ'  (und  es  machte  ihnen  nichts)  ήμαρτηκότες 
Hipp.  854  ούκ  άνέΗαμα»  Σώσα  Hd.  967  καΐ  ταΟτα  boSavT' 
"Υλλος  ^Ηηνέσχετο;  Soph.  ΟΤ.  1323  έτι  γαρ  υπομένεις  με  τόν 
τυφλόν  κηδεύων  Plat.  Gorg.  505 c  ούχ  υπομένει  ωφελούμενος 
Soph.  254b  τά  γαρ  τής  τών  πολλών  ψυχής  Ομματα  καρτερεΐν  τό 
θεϊον  άφορώντα  αδύνατα  Eur.  Ph.  1211  μειζόν  τι  χρήίεις  παϊδας 
ή  σεσιυμένους  (sie  sind  noch  am  Leben);  Eur.  Hipp.  976  ε(  γάρ 
παθών  γε  σοΟ  τdδ'  ήσσηθήσομαι  κτλ.  (Dem.)  LVI  31  μή  ουν 
άποδέχεσθε  τούτου  φενακίίοντος  ύμας. 

Über  περιοραν   und   verwandte  Verba  mit  dem  Inf.  s.  627. 
mit  posteriorischem  Part.  684,  1. 

3  Ferner  werden  mit  dem  Partizipium  verbunden  Verba 
faciendi,  die  'zu  etwas  machen,  als  Tatsache  hinstellen  oder 
eintreten'  bedeuten. 

4  So  einzelne  Verba  des  Machens  und  Schaffens:  ποιεΐν,  be- 
sonders  von   der   künstlerischen  DarsteUung  (Ar.  Fr.  1044.  Plat 
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Symp.  174  c.  Gorg.  525  e.  Je.  IX  9),  παρέχ€ΐν  παρ^€σθαι  (Eur. 
Tr.  82.  Ar.  V.  1523.  Fr.  602.  Her.  Vm  100.  X.  Kyr.  I  2,  5. 
6,  20.  Π  1,  21.  V  1,  12.  30.  Dkw.  IV  6,  15.  0.  21.  4.  Ag.  6,  4.  Plat. 
Gorg.  472b.  Symp.  179b.  Menex.  247e.  G.  888 e.  904b),  μηχανασθαι 
(Plat.  Tim.  50  e),  παρασκευαίειν  (X.  Kyr.  I  6, 18.  Plat.  Symp.  188  d. 
G.  720d.  (le.)  I  38),  καθισταναι  (Eor.  Andr.  685.  X.  Dkw.  Π  1,  12), 
καθ(2:€ΐν  (Χ.  Symp.  3,  11.  Plat.  Ion  535  e).  In  der  Bedeutong  'ale 
Tatsache  annehmen'  erscheint  so  τιθέναι  (Plat.  Ap.  27  c.  Prot.  843  e. 
Phü.33d.  Sopb.252b.  St.  572 e),  dagegen  heißt  διοτηθέναι  mit  dem 
Part,  'in  einen  Zustand  versetzen'  (Plat  St.  556  b  c). 

Ar.  PI.  496  ποιήσει  παντας  .  .  πλουτοΟντας  δήπου  τα  τ€  1 
θ€ϊα  σ^βοντας  Plat.  Symp.  174  c  ("Ομηρος)  Ακλητον  έπο  (η  σε  ν 
έλθόντα  τόν  Μενέλειυν  έτά  τήν  θοίνην  Eur.  Ττ.  82  σύ  . . .  παρά- 
σχες  ΑΤγαιον  πόρον  τρικυμίαις  βρέμοντα  Her.VIII  100  έμi  hi 
σοΙ  χρή  τήν  Έλλαδα  παρασχεΐν  δεδουλωμένην  X.Kyr.16,18 
άναδ^χομαι .  . .  τά  σώματα  &ριστα  δχοντας  (τους  στρατιώτας) 
παρασκευασειν  £ur.  Andr.  685  κλαίοντα  σε  . .  .  καταστήσει 
Plat.  Ion  535 e  έάν  μέν  κλαίοντας  αυτούς  καθίσω,  αυτός  γελα- 
σομαι  Αρ.  27c  τίθημι  γαρ  σε  όμολογοΟντα,  επειδή  οΟκ  άπο- 
κρίνει.  Bei  Homer  steht  so  vereinzelt  πρασσειν  II.  XVm  357 
ίπρηΕας...άνστήσασ'  Άχιλήα  und  bei  Theognis  λαγχανειν  729 
φροντίδες  ανθρώπων  £  λ  αχ  ο  ν  πτερά  ποικίλ'  ^χουσαι. 

Auch  die  Verba  sentiendi  άποδεικνύναι  and  άποφαίνειν  er-  2 
scheinen    mit    dem    Partizipium    in    der    Bedeutung    'zu    etwas 
machen^,  eigentlich  'zum  Vorschein  bringen'. 

Ar.  PI.  210  βλ^ποντ'  άποδείΕω  σε  Her.  ΠΙ  130.  Χ.  Kyr.  Ι 
6,  18.  StL.  1,  2.  Plat.  Theät  168b  τους  Ηυνόντας  άντΙ  φιλο- 
σόφων μισοΟντας  τοΟτο  τό  πράγμα  άποφανεϊς  Phil.  24e. 
Menex.  237  b. 

Sodann  als  Verba  des  Geschehens   συμπίπτειν  und   συμβαί-  3 
νειν,   um  das  Zusammentreffen  einer  bereits  eingetretenen  oder 
vorhandenen  Erscheinung  mit  einer  anderen  zu  bezeichnen  oder 
um  auszudrücken,  daß  das  Eintreten  der  einen  mit  der  anderen 
tatsächlich  zusammenfUlIt. 

Her.  I  82  τοϊσι  δέ  .  .  .  κατ'  αυτόν  τοΟτον  τόν  χρόνον  συν- 
επεπτώκεε  ίρις  έοΟσα  V  36.  IX  101  ορθώς  σφι  ή  φήμη 
συνέβαινε  έλθοΟσα  Plat.  Phil.  47d  ψυχής  προς  σώμα  διαφερο- 
μένης  .  .  .  μεϊΗις  μία  λύπης  τε  και  ηδονής  συμπίπτει  γενομένη 
G.  745  e.  946  c.  Dem.  XXIII  173.  —  Plat.  Menex.  237  c  δικαιότατον 
δή  κοσμήσαι  πρΟ&τον  τήν  μητέρα  αΟτήν '  οοτω  γάρ  συμβαίνει 
αμα  καΐ  ή  τώνδε  ευγένεια  κόσμο  υ  μένη  Phil.  39  a  δταν  μέν  αληθή 
γραψη  τοΟτο  τό  παθημα,  δόΕα  τε  αληθής  καΐ  λόγοι  άπ*  αύτοΟ 
Ηυμβαίνουσιν  άληθεΐς  Ιν  ήμίν  γιγνόμενοι  d.  42d.  Tim.  86b 
τά  μέν  περί  τό   σώμα   νοσήματα  ταύτη    Συμβαίνει  (zusammen- 
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treffend  mit  den  vorher  angregebenen  Eraoheinimgen)  τιγνόμβνα 
Krat.412a.  G.682d.  867 e.  Ähnlich  so  άποβαίναν  Ie.XIV52  ούδ* 
άκλ€ώς  άπ^βη  τους  ίκίτας  έλεήσασιν. 

1  Hier  tritt  überall  die  nreprOngliche  prädikative  Besiehiing 
des  Partizipiums  dentlich  hervor  und  tngleich  der  unterschied 
vom  Infinitiv.  Während  dieser  bei  noictv  and  den  Verben 
gleichen  Sinnes  das  Objekt  der  wirkenden  ntic^eit  als  poste- 
riorische  Folge  hinstellt,  erscheint  es  beim  Partizipium  als  fertigee 
Erzeugnis  oder  Ergebnis  in  derselben  Weise,  wie  aeben  ihm 
auch  das  bloße  prädikative  Adjektivum  verwandt  wird.  Vgl. 
Ar.  PI.  497  ποιήσ«  πάντας  χρηστούς  καΐ  πλουτοΟντας  Χ.  Kyr. 
Ι  2,  5.  Den  Unterschied  der  Auffassung  zwischen  Infinitiv  und 
Partizipium  zeigt  deutlich  Her.  ΠΙ  130  Öirvou  τέ  μιν  λαχχαν€ΐν 
έπο(€€  καΐ  έν  χρόνψ  όλ{γψ  ύγιέα  μιν  έόντα  dn^bcEc.  Mit  τιθ^νοη 
verhält  es  sich  so,  daß  es  mit  dem  Partizipium  eine  als  Tatsache, 
mit  dem  Infinitiv  als  bloße  Meinung  hingestellte  Annahme  ane- 
drückt.  Vgl.  Plat.  Ap.  27  c  mit  Phil.  39  d.  Bei  συμπίπτων  nnd 
συμβα{νειν  bezeichnet  das  Partizipium  mehr  inneren  Zasammen- 
hang,  der  Infinitiv  mehr  ein  sich  äußerlich  Anschließendee.  Vgl. 
Plat.  Phil.  39a  mit  55a. 

2  Andere  Verba  faciendi,  die  mit  dem  Partizipium  ver- 
bunden Averden,  sind  die  des  Anfangens  und  Vereucheuß, 
wo  angegeben  wird,  worin  der  Anfang  oder  Versuch  be- 
steht, und  die  des  Aufhörens  und  Ablassens,  da  diese 
etwas  Tatsächliches  voraussetzen,  an  dem  sie  sich  voll- 
ziehen. 

3  Das  Partizipium  ist  auch  hier  ursprünglich  prädikativ,  dem 
Sinne  nach  aber  kausal  in  der  687, 1  angegebenen  Bedeutung. 

4  Während  fipxciv  und  &ρχ€σθαι  mit  dem  Infinitiv  auf  den 
Anfang  an  sich  gehen,  bezeichnen  sie  mit  dem  Partizipium  ver- 
bunden den  Anfang  als  Teil  eines  Ganzen,  das  entweder  durch 
gleichartige  oder  ungleichartige  Fortsetzung  des  Anfanges  ent- 
steht. So  bilden  bei  Her.  V  51  άρχετο  ^κ  δέκα  ταλάντων  ύπι- 
σχν€Ομ€νος  die  10  Talente  den  Anfang  des  Versprechens,  dem 
andere  Versprechungen  folgen;  dagegen  steht  ITI  108  έπεάν  6 
σκύμνος  έν  τή  μητρί  έών  άρχηται  διακινεόμενος  das  Partizipium 
im  Gegensatze  zu  dem  folgenden  αύΗόμενος,  und  beide  zusammen 
machen  das  Ganze  aus;  die  Bewegung  im  Mutterleibe  bildet  den 
Anfang,  der  sich  ungleichartig  im  folgenden  Wachstum  fortsetzt. 
Das  Aktivum  δρχειν  findet  sich  bei  den  Attikern  nicht  mit  dem 
Partizipium,  sondern  nur  bei  den  Epikern  und  Herodot,  und  hier 
in  derselben  Weise  wie  mit  dem  Infinitiv  den  Anfang    beseich- 
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nend,  den  ein  anderer  fortseist.  In  dem  gleichen  Sinne  kommt 
dann  auch  mit  dem  Part,  ύπαρχειν  bei  Herodot  and  Xenophon 
und  bei  diesem  allein  καταρχειν  vor.  An  einer  Stelle  begegnet 
uns  schon  bei  Homer  πειράσθαι  mit  dem  Part.  (Od.  XXI  184),  ist 
dann  besondere  bei  Herodot  beliebt,  der  es  dem  Infinitiv  vor- 
zieht; außerdem  zeigt  es  sich  so  noch  an  einigen  Stellen  bei 
Piaton  und  bei  (Ant.)  Πγΐ.  Das  Moment  der  Tatsächlichkeit 
liegt  aber  bei  &ρχ€σθαι  (&ρχειν)  und  πειράσθαι  darin,  daß  wir  den 
Anfang  oder  Versuch  mit  etwas  machen,  wenn  es  schon  im  Werke 
begriffen  ist  Dabei  macht  es  jedoch  bei  πειράσθαι  in  den  meisten 
Fällen  wenig  Unterschied,  ob  das,  was  man  versucht,  im  Werke 
begriffen  ist  oder  in  Angriff  genommen  wird.  Vgl.  Plat  Symp. 
182  b  λόγψ  πειρώμενοι  π€(θ€ΐν  τους  νέους  mit  Phil.  60  c  τφ  λόγψ 
έπειραθημεν  χωρίς  έκάτερον  έκατέρου  θέντες  εΙς  τόν  β(ον  έκαστων. 

Zu  den  mit  dem  Part,  verbundenen  Verben  des  Aufhörens 
und  Ablassens  gehören  außer  παύεσθαι  und  παύειν  καταπαύειν  = 
aufhören  lassen  λήγειν  (H.  IX  191.  Soph.  OT.  881.  Eur.  IT.  1142. 
Ion  183.  M.  421.  X.  0.  1,  23),  άπολήγειν  (Od.  XIX  166),  έκλήγειν 
(Soph.  El.  1312),  άνιέναι  (Eur.  IT.  318.  Her.  Π  121.  (Dem.)  XVH  20), 
έπαν(€ναι  (Plat.  Phädr.  266 a),  λείπεσθαι  (Soph.  Tr.  937),  έλλείπεσθαι 
(X.Dkw.II6,5),  διαλ€ίτΓ€ΐν  (X.Ap.l6.  Is.IV155.  VII 82),  έκλ€(π€ΐν 
(Plat.  Menex.  249  b),  παραλείπειν  (Plat.  G.  717e),  έτιέχ^χν  =  ein- 
halten (Ar.  R.  915.  Menand.  K.  629)  und  ebenso  ΐστασθαι  (Dem.  X 
10),  bei  Herodot  καταλαμβανειν  =  παύειν  (1 46.  ΙΠ  128),  ύποεί^ομαι 
II.  ΧΧΠΙ  62,  μεθ^ηκεν  XXIV  48.  Im  Anschluß  an  die  genannten 
Verba  faciendi  μεσοΟν  ähnlich  wie  &ρχεσθαι  und  παύεσθαι  Plat. 
Symp.  175  c,  ferner  Od.  XIX  142  μ(μνετ'  (=  έπ^χετ*)  έπειγόμενοι, 
Eur.  Ph.  1733  άπαγε  (fort  damit) .  .  .  αύδών,  Ar.  We.  603  ϊμπλησο 
(habe  genug  damit)  λέγων,  U.  XU  222  oöb'  έτέλεσσε  (er  brachte 
68  nicht  fertig)  φέρων  (hinzubringen,  was  er  bereits  begonnen 
liatte).  Anders  bei  Herodot  καταβαίνειν  mit  dem  Part,  von  dem, 
wozu  man  zuletzt  kommt,  was  man  zuletzt  tut  (190.116.118.  IX 
94).  Aber  auch  hier  läßt  sich  das  Part,  kausal  fassen  (er  kam 
zu  Ende  dadurch  daß). 

II.  Π  378  έγώ  b'  ήρχον  χαλεπαίνων  ΙΠ  447  ήρχε  λέχοσδε 
κιών  XIX  247.  Hes.  WT.  709.  Her.  ΠΙ  49  πρότεροι  γάρ  οΐ  Κερκυ- 
ραίοι ήρΕαν  ές  αυτόν  πρήγμα  άτάσθαλον  ποιήσαντες  IV  119. 
VII  8  ύπήρΗαν  άδικα  ποιεΟντες  IX  78.  Χ.  An.  Π  3,  23  έάν 
μέντοι  τις  ήμας  καΐ  εο  ποιων  ύπάρχη,  καΐ  τούτου  .  .  .  οοχ  ήττη- 
σόμεθα  εΟ  ποιοΟντες  V  5,  9.  Kyr.  Ι  4,  4  κατήρχεν  ήδη  αναπη- 
δώ ν  ^πΐ  τους  ίππους  IV  5,  58.  —  Her.  VI  75  Κλεομένης  δέ  .  . . 
άρχετο  έκ  τών  κνημ^ων  έωυτόν  λωβώμενος  Χ.  Kyr.  Vm  8,  2 
άρΗομαι  διδάσκων  έκ  τιΰν  θείων  Plat  Menex.  287a  πόθεν  &ν 
ορθώς  άρξαίμεθα  &νδρας  αγαθούς  έπαινο  Ο  ντες;  PhiL  28d 
άρξώμεθα  δέ  πως  ώδε  έπανερωτώντες  Theftt.  187a  ήρχό- 
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μέθα  διαλεγόμενοι  (οβ  folgt  δμυις  bi  τοσοΟτόν  γ€  ιτροΡ€Ρήκιιμ£ν 
κτλ.)  (Dem.)  νπ  2  Φίλιππος  γάρ  Αρχεται  μέν  περί  ^Αλοννήσου 
λ^γων  ώς  ύμϊν  Μδωσιν. 

1  Od.  XXI  184  τφ  t^a  νέοι  θαλποντες  έπειρώντο  Her.  Ι  77 
ούκ  έπειράτο  επιών  6  ΚΟρος  84.  IV  125.  189.  VI  5.  9.  50.  ΥΠ 
9.  139. 148.  172.  IX  26.  53.  Plat.  Theät.  190e  o(hc  ip(b  σοι,  πρΙν  ftv 
πανταχή  πειραθώ  σκοπών  G.  792b. 

2  Asch.  Ργ.  615  πέπαυμαι  τους  έμούς  θρηνών  πόνους  Pers. 
500.  Eur.Alk.  707.  Plat.  Men.  95a  παύσεται  χαλεπα(νιυν  KraL 
421e.  Gorg.  482a.  Eur.  B.  240  παύσω  κτυποΟντα  (αυτόν) 
Scb.  312.  Plat.  Gorg.  482a.  Dem.  ΧΥΙΠ  102  τους  hi  πένητας 
£παυσ'  αδικούμενους  Th.  1 107,  4  Ιλπίσαντες  δήμόν  τ€  κατά- 
παύσειν  καΐ  τά  μακρά  τείχη  οίκοδομούμενα  D.  IX  191  οπότε 
λήΗειεν  άείδων  Sopb.  ΟΤ.  881  θεόν  ού  λήξω  ποτέ  προσπίταν 
Τσχιυν  £ur.  IT.  318  ήμεΐς  b'  ούκ  άνίεμεν  πέτρους  βάλλοντες 
Is.Vn  82  άλλήλοις  .  .  κακά  παρέχοντες  ούδεμίαν  ήμέραν  διαλε(- 
πομεν  Ar.  R.  915  άναλών  ούκ  εφέσεις  ουδέ  ναυπηγούμενος 
Her.  III  128  έρίΖΙοντας  δέ  Δαρείος  κατελάμβανε. 

Über  παύειν  =  hindern,  άνιέναι  =  nnterlassen,  έπέχειν  = 
Einbalt  tun  mit  dem  Inf.  β.  639. 

3  Zur  Bezeicbnang  dee  Anfange  als  Teils  eines  Ganzen  dient 
auch  das  Partizipium  αρχόμενος  =  zu  Anfang,  dem  von  der 
anderen  Seite  τελευτών  =  am  Ende,  schließlich  entspricht.  Man 
kann  sie  als  adverbiale  Bestimmungen  mit  den  701,  3  erwähnten 
Partizipien  zasammenstellen. 

Th.  IV  64,  1  απερ  καΐ  αρχόμενος  είπον  Plat.  Theät.  174c 
St.  485a.  X.  An.  VI  3,  8  τελευτώντες  καΐ  άπό  τοΟ  ϋδατος 
είργον  αυτούς  Plat.  Phäd.  72c.  Gorg.  457 d.  Theät  150 e.  Dem. 
XIX  139. 

4  Weiterhin  werden  mit  dem  Partizipium  verbunden 
die  Verba  des  Ermüdens,  wenn  ein  wirklich  Begonnenes 
bezeichnet  wird,  an  dem  man  müde  wird. 

5  Sie  besagen  das  Gegenteil  von  den  V^erben  des  Ertragene 
und  Aushaltens,  und  dem  Partizipium  liegt  bei  ihnen  ein  kau- 
saler Sinn  zugrunde.  Die  bezüglichen  Verba  sind  καμνειν,  άπο- 
καμνειν,  άπαγορεύειν,  άπειπεϊν,  von  denen  άποκαμνειν  als  Verbum 
faciendi  (von  dem,  was  erst  geschehen  soll)  und  άπαγορεύειν  άπ- 
ειπεΐν  (eigentlich  =  versagen)  als  Verba  dicendi  den  Infinitiv 
regieren.    Vgl.  639.    631,  1. 

6  II.  IV  244  έκαμον  .  .  .  θέουσαι  Ι  168.  Eur.  Or.  1590  ούκ  αν 
καμοιμι  τάς  κακάς  κτε(νων  άεί  PI.  Gorg.  470c  μή  κάμης  φ{λον 
άνδρα  ευεργετών  Χ.  Dkw.  II  6,  35  δπιυς  τε  ταΟτα  γίχνηται  τοις 
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φίλοις  ούκ  άποκαμνεις  μηχανώμενος  Plat  Men.  81  d  Idv  τις 
...μή  άποκάμνη  Σητών  (Plat.)  Epin.979e.  Χ.  An.  V  1,  2  άπ- 
€(ρηκα  ήδη  συσκ€υα2όμ€νος  Ag.  11,  14  ούκ  άπ€ΐπ€  .  .  καλήν 
^φι^μενος  δόΕαν  Plat.  Phäd.  85c.  99d.  Ιβ.  VI  47.  Χ  56  αυτούς... 
ούκ  άπαγορεύομεν  θεραπεύοντες  ΧΠ  88.  Dein.  ΠΙ  14. 

Als  Ausdruck  des  Könnens  steht  mit  dem  Partizipinm  κύριον  1 
είναι  im  Sinne  von  'berechtigt  sein  zu  dem,  was  man  tut'. 

Th.  V  84,  2  Λστε  μήτε  Αρχειν  μήτε  πριαμένους  τι  ή 
πωλοΟντας  κυρίους  είναι  (nicht  Kauf  und  Verkauf  an  sich 
wird  verboten,  sondern  dem  stattfindenden  die  KechtsgOltigkeit 
abgesprochen)  νίΠδΙ,Ι  καΐ  κύριος  ή  ν  αυτός  πρασσων  ταΟτα 
(was  er  wirklich  betrieb)  DS.  557,  13  κυρίους  b'  είναι  οίκονο- 
μοΟντας  τά  κατά  τό  Ιερόν  τόν  τε  προφήτην  καΐ  τόν  Ιερέα  κτλ. 
Über  seine  Verbindung  mit  dem  Inf.  s.  636, 1. 

Ist  das  pronominale  Subjekt  des  abhängigen  Parti-  2 
zipialsatzes  dasselbe  wie  das  des  regierenden,  so  fällt  es  in 
der  Regel  im  abhängigen  Satze  aus  und  das  Partizipium 
wird  im  Kasus  dem  Subjekte  des  r<^erenden  assimiliert. 
Dasselbe  kann  aber  auch  stattfinden,  wenn  das  Subjekt 
des  abhängigen  Satzes  mit  einem  Dativ  des  regierenden 
übereinstimmt. 

Soph.  Ant.  89  oTb'  άρέσκουσ*  οΐς  μαλισθ*  άδεΐν  με  χρή  Ph. 
882  ήδομαι  μέν  α*  είσιδών.  8ο  bei  vielen  der  oben  738,1.  739 
angeführten  Beispiele.  Ebenso  im  Akkus,  mit  dem  Inf.  £ur. 
Hek.  1258  ού  γαρ  με  χα{ρειν  χρή  σε  τιμιυρουμένην;  —  Her. 
Ι  130  μετεμΑησέ  τέ  αφι  ταΟτα  πο  ι  ή  σασί  VIII 140  ένορέιυ  γάρ 
ύμΐν  ούκ  otoiof  τε  έαομένοισχ .  .  .  πολεμέειν  1X60  συνοίδα- 
μεν  bi  ύμΐν  . . .  έοΟσι  πολλόν  ττροθυμοτατοισι  Χ.  Symp.  4,  62  τ( 
μοι  σύνοισθα  τοιούτον  είργασμένψ;  Auch  hiervon  finden  sich 
oben  weitere  Beispiele.  Bei  Th.  VI  21,  2  γνόντας . . .  ούκ  έν  όμοίψ 
στρατευσόμενοι  steht  der  Nominativ  des  Part.,  als  ob  έπειδάν 
γνώμεν  gesagt  wäre.  Vgl.  meine  Anm.  und  dieselbe  Erscheinung 
beim  Inf.  644,  4. 

Wenn  also  bei  συνειδέναι  und  συγγιγνώσκειν  der  Dativ  des  3 
Reflexivpronomens  steht,  so  kann  das  Partizipium  sowohl  auf 
das  übergeordnete  Subjekt  als  auf  den  Dativ  bezogen  werden, 
der  mit  diesem  übereinstimmt.  Vgl.  Plat.  Ap.  21  b  ούτε  μέγα  ούτε 
σμικρόν  εύνοιδα  έμαυτφ  σοφός  div  mit  22d  έμαυτφ  γάρ 
Ηυνήδειν  ουδέν  έπισταμένψ  und  Lys.  IX  11  συνέγνωσαν  δέ 
καΐ  αύτοΙ  σφίσιν  ώς  ήδικηκότες  mit  Her.  V91  συγγινώσκο- 
μεν  αύτοίσι  ή  μι  ν  ού  ποιήσασι  ορθώς.  Etwas  anders  verhält  es 
eich  mit  der  zweifachen  Partisipialkonstruktion  von  έοικέναι.    Die 


748  Lehre  von  den  nominalen  Verbftlformen. 

ältere  Form  ist  offenbar  die  homerische  mit  dem  Dativ  des  Part, 
wie  Ώ.  XV  90  άτυ2:ομένη  bi  €οικας  =  da  gleichat  einer  er- 
schrockenen, aagenscheinlich  biet  dn  erschrocken,  ΧΧΙΠ879  b(- 
Φρου  έπιβησομένοισιν  έ(κτην;  dem  entsprechen Plat. Prot. 861  b 
τουναντίον  £oiK€  σπεύδοντι  Phäd.8ed.  Theät209e.  Krat-iie«. 
437  a.  X.  Kyr.  Vni  8, 14.  Dann  aber  ist  es  in  die  Konstniktion 
des  gleichbedeutenden  φα(ν€σθαι  eingetreten:  X.  HelL  VI  3,8 
έο{κατ€  τυρανν{σι  .  .  .  ήδόμενοι  Plat  Krat.  408e  Soikc  τοίνυν 
κατάδηλον  γ€νόμ€νον  Äv  G.  948b  €οικ€  .  .  .  διανοούμενος. 

1  Auch  bei  gleichem  Subjekte  wird  das  pronominale  dem 
Partizipium  beigefügt,  wenn  ein  Nachdruck  auf  ihm  liegt. 

X.  Kyr.  I  5,  10  περιεΐδον  αυτούς  (eich  selbst)  τήρ<^  δυ- 
νατούς γενομένους  Is.  IV109  περιε(δομεν  ημάς  αυτούς  dno- 
ρωτέρως  Ζώντας  τών  δουλε(αν  α{τ{αν  εχόντων  Dem.  VI  18  olbc 
καΐ  αυτόν  ήμίν  έπιβουλεύοντα  καΐ  υμάς  αίσθανομένους. 

2  Wenn  das  Subjekt  des  Partizipialsatzee  zugleich  Ob- 
jekt des  regierenden  Verbums  ist,  so  steht  ee  in  dem 
Kasus,  den  dieses  erfordert. 

U.  V895  ού  μαν  σ'  ίτι  δήρον  άν^Ηομαι  άλγε'  €χοντα  VIII 
477  σέθεν  6*  έ-γώ  ούκ  άλεγίΣΙιυ  χωσμένης  Plat  Men.  99e  Sbt 
σοΙ  δχθεται  λέγοντι.  Gestattet  das  regierende  Verbum  die 
Verbindung  mit  einer  Präpoeition,  so  kann  auch  diese  eintreten, 
wie  Eur.  B.  1032  f|  'irl  τοϊς  ^μοϊς  χαίρεις  κακώς  πρασσουσι 
δεσπόταις. 

3  Kann  das  übergeordnete  Verbum  neben  dem  Akkusativ  auch 
den  Genetiv  des  Objektes  regieren,  so  ist  auch  beim  Partizipium 
die  doppelte  Konstruktion  möglich.  So  bei  αίσθανεσθαι  and  iruv- 
θανεσθαι.  Vgl.  Eur.  Alk.  715  ήσθόμην  ^ρώντα  σε  Μ.  539.  Plat 
Theät  144a  mit  Soph.  El.  79  iboHa  προσπόλων  τινός  ύποστε- 
νούσης  ivbov  αίσθ^σθαι  683.  Ar.We.  176.  Plat  Hipp.  II 371  b. 
Pol.  306d,  Her.  VII  177  έπύθοντο  τόν  Πέρσην  έόντα  ^ν  ΤΤιε- 
ρίη  Th.  νΠ  31,  3.  Χ.  Απ.  Ι  7,  16  mit  Tb.  IV  6,  1  ^πύθοντο  τής 
Πύλου  κατειλημμένης  Äsch.  Ch.  763,  auch  Od.  IV  732  mit  II. 
XVII 427 ;  doch  ist  bei  πυνθανεσθαι  nach  Homer  der  Genetiv 
selten.  Bei  Homer  kann  man  auch  hierhin  ziehen  II.  IV  357  dις 
γνώ  χιυομένοιο,  da  er  Od.  XXI  36.  XXIII 109  auch  beim  ein- 
fachen Nomen  den  Genetiv  hat,  und  ebenso  kann  man  II.  XUI 
352  ήχθετο  .  .  .  (Άργείους)  δαμναμένους  nach  V  361  erklären. 
Ober  die  doppelte  Konstruktion  bei  ακούω  und  ihre  verschiedenen 
Bedeutungen  s.  702,  2. 

4  öfter  aber  steht  in  der  attischen  Sprache  auch  bei  Ver- 
ben, die  sich  sonst  mit  einem  anderen  Kasus  verbinden, 
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der  Akkusativ  des  Partizipiums,  eine  Konstruktion,  die 
nur  durch  Anlehnung  an  den  Akkusativ  mit  dem  Infini- 
tiv entstanden  sein  kann. 

Außerhalb  der  attischen  Sprache  gibt  es  dafür  nur  ein 
homerisches  Beispiel  IL  ΥΠΙ  378  δφρα  Ιδωμαι  et  νώι  .  .  .  "Εκτωρ 
γηθήσ€ΐ  προφανέντε,  das  sich  aber  vielleicht  nach  1X77  τίς 
άν  Tdbc  τηθήσεΐ€ν;  erklären  laßt. 

Soph.  AI.  186  σέ  μέν  cö  πράσσοντ*  επιχαίρω  Ph.  1314  ήσ- 
θην  πατέρα  τόν  άμόν  εύλογοΟντά  σ€  £ur.  Hipp.  1339  τούςγάρ 
€ύσ€β€Ϊς  θ€θΙ  θνήσκοντας  ού  χαίρουσι  Ion  439  παϊδας  .  . 
θνήσκοντας  αμελεί  F.328  δστις  δόμους  μένήδεται  πληρου- 
μένους  673  χαίρω  σε  .  .  .  έΕολωλότα  Rhes.  390  χαίρω  hl  α* 
εύτυχοΟντα  £upoi.  Κ.  43  Άρίσταρχον  στρατηγοΟντ*  Αχθο- 
μαι  (Χ.)  StA.  2,  18  ουδέ  τους  τοιούτους  &χθονται  κωμψδου- 
μένους  Plat.  Phad.62e  τους  ..  φρονίμους  άγανακτεΐν  απο- 
θνήσκοντας πρέπει. 

In  anderen  Fällen  steht  ebenso  von  der  gewöhnlichen  1 
Konstruktion  abweichend   der  Genetiv  des  Partizipiums. 
Er   geht   zurück  auf  einen   absoluten   Genetiv   kausalen 
Sinnes  und  erscheint  daher  nur  bei  regierenden  Verben, 
die  diesen  Sinn  gestatten. 

£ar.  Tr.  101  μεταβαλλόμενου  δαίμονος  άνέχου  =  sus- 
tine  quod  fortuna  mutatar  Plat.  Ap.  31b  άνέχεσθαι  τών  οίκεί- 
ων  άμελουμένων  Her.  Vm  109  ^κπεφευγότων  (τύ)ν  βάρ- 
βαρων) περιημ^κτεον  Χ.  An.  11,8  ουδέν  ήχθετο  αυτών  πολέ- 
μου ντω  ν  Dem.  LV^  29  άγανακτεϊν  τής  6δοΟ  στενοτέρας  γε- 
γενημ^νης  (Dem.)LVin63  υπομένετε  λεγόντων  αυτών  Plat. 
Prot.  339  d  oö  φησιν  άποδέχεσθαι  (probare  quod)  α  ύ  τ  ο  Ο  τά  αυ- 
τά έαυτφ  λέγοντος  (Dem.)  LVI  31.  Wenn  andere  als  bei  Eur. 
IA.426,  wo  nach  δι^Εε  φήμη  der  Akkusativ  des  Part,  steht  (740,1), 
bei  Asch.  Ag.  630  πότερα  γάρ  αύτοΟ  Ζώντος  ή  τεθνηκότος 
φdτις...έκλή^;ετo;  der  Genetiv  sich  findet,  so  ist  dieser  als 
ein  zunächst  zu  φάτις  gehörender  objektiver  zu  fassen. 

Bei  verschiedenem  Subjekte  wird  bei  den  Verben  des 
Affektes  der  abhängige  Kausalsatz  (582,3)  bei  weitem  vorgezogen. 

öfter   steht   der   abhängige   Partizipialsatz   in    erklärender  2 
Apposition. 

Soph.  El.  318  ToO  κασιγνήτου  τί  φής,  ήΕοντος  ή  μέλλοντος 
(=  πότερον  ήΗοντα  φής  ή  μέλλοντα);  Ph.  1855  πώς  ταΟτ*  έΕ- 
ανασχήσεσθε,  τοίσιν 'Ατρέως  έμέ  Ηυνόντα  παισίν;  Ar.  We.  999 
πώς  οδν  έμαυτφ  τοΟτ'  έγώ  Ηυνείσομαι,  φεύγοντ*  άπολύσας 
άνδρα;  Plat.  St  488 ab. 
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1  Mit  der  dem  abhängigen  Partizipium  zugrunde  liegen- 
den prädikativen  Anschauung  hängt  es  zueammen,  daß 
auch  ein  prädikatives  Nomen  ohne  i&v  in  demselben  Sinne 
gesetzt  wird. 

Äsch.  Perr.  264  7)  μακροβ(οτος  (ών)  öbe  γέ  τιςαίιΐιν  έφάν- 
θη  γεραιοΐς  Soph.  ΟΤ.  582  κακός  φα(νει  φ(λος  Menand.  Κ.  685 
συκοφαντης  φαίνεται   (unnötig  Cobet  γίγνεται)   Εατ.  Β.  1081. 
Μ.  501.   Th.  Ι  122,  3.   ΠΙ  94,  4  τό   γάρ   ίθνος  . .  .  ού    χαλβπόν 
άπέφαινον   Χ.  Dkw.  Ι  7,  4.    Soph.  Ph.  82  δ(καιοι  b*  αΟθις   έκ- 
φανούμεθα  ΟΤ.  1068.  1011    μή  μοι  Φοίβος  έξέλθη  (=  ^KcpovQ) 
σαφής  (vgl  1182)  Eur.Tr.  865  πόλιν  δέ  δε(ζω  τήνδε  μακάριοι- 
τέραν  Dem.  XVIII  216  υμάς  ...θαυμαστούς  έ2>ε(Εατ€  Soph. 
OK.  788  (ΰς  σε  δηλώσω  κακόν  Ant.  471  δηλοΐτό  γέννημ'  ώμόν 
(όν)  Eor.Ph.  1187  είδ'  "Αδραστος  Ζήνα  πολέμιον  στρατφ  Hek. 
582.   Hipp.  1489.   Th.  Π  45,  1  όρώ  μέγον  τόν  αγώνα  IV  24,  8 
όρώντες  .  .  τάς  μέν  παρούσας  ολίγας  (ούσας)  ναΟς  Ar.  Wa  124 
ού  περιόψεταί  μ' . :  .  Ανιππον  (όντα)  Χ.  8tL.  9,  5  γυνεηκός  δέ 
κενήν  (οΟσαν)  έστίαν  περιοπτέον  Eur.  Ion  817   σ*    Atckvov 
(ούσαν)  ήσθετο  Hek.  591  άγγελθεϊσά   μοι  γενναίος  Enr.  Alk. 
304  τούτους  άνασχου  δέσποτας  (όντας)  έμών  δόμων  Th.  1149,5 
ώστε  .  .  .  μηδ'  αλλο  τι  ή  γυμνοί  (όντες)   άν^χεσθαι  Plat.  Gorg. 
479c  dp'  ούν  συμβαίνει   μέγιστο  ν  κακόν  (όν)  ή  αδικία;    Alk. 
130c.  Kriti.  118a.  So  selbst  mit  bloßem  Adverbium  Th.  VI  51.  2 
ώς  είδον  τό  στράτευμα  ίνδον  (όν)  und  ähnlich  Χ.  An.  V  8, 19 
έν  εύδίςι  γάρ  όρώ  υμάς  (όντας). 

2  Zu  φαίνεσθαι  kann  nicht  nur  ών,  sondern  auch  είναι  ergänzt 
werden,  je  nachdem  augenscheinliche  Wirklichkeit  oder  bloße 
Scheinbarkeit  bezeichnet  wird,  worüber  der  Zusammenhang  ent- 
scheidet. So  ist  είναι  zu  denken  bei  Soph.  OK.  938  φαίνει  δί- 
καιος (είναι),  δρών  δ'  εφευρίσκει  κακα  Pb.  906  αΙσχρός  ςΗχνοΟμαι 
Plat  Prot.  309  c  ούτω  καλός  τις  6  Ηνος  IboU  σοι  είναι  ώστε  τοο 
Κλεινίου  υΐέος  καλλίων  σοι  φανήναι  (=  είναι  δοκεϊν);  Syrap. 
212e  φανεΐεν  öv  γελοίοι  τό  πρώτον  (οί  Σωκράτους  λόγοι). 

3  öfter  ist  auch  das  abhängige  Partizipium  aus  dem  A^orher 
gebenden  zu  ergänzen. 

Th.  I  77,  3  ού  τοΟ  πλέονος  μή  στερισκόμενοι  χάριν  ^χουσιν, 
άλλα  τοΟ  ενδεούς  (στερισκόμενοι)  χαλεπώς  φέρουσιν  II  11,  8  τήν 
των  πέλας  δηοΟν  μάλλον  ή  τήν  εαυτών  (δηουμένην)  opfiv  VII  69. 1 
άντεπλήρουν  τάς  ναΟς  ευθύς,  επειδή  καΐ  τους  'Αθηναίους  (πληροΟν- 
τας)  ήσθάνοντο  (Dem.)  Lin  26  κατά  πολλά  μέν  ούν  Ιμοιγε  δοκοΟσιν 
εΤναι  αναίσχυντοι . . .,  ούχ  ήκιστα  δέ  ύμϊν  αυτούς  έπιδείΗω  (αναίσχυν- 
τους όντας)  έκ  τών  νόμων  τών  υμετέρων. 
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Ähnlich  wie  dem  abhängigen  Infinitiv  dnrch  Miechkon-  1 
etrnktion  δη  oder  ώς  vorangeht  (651,  4),  wird  dem  abhängigen 
Partizipiom  δτι  hinzugefügt  bei  Th.  IV  87,  1  γνούς  δ  τι,  ei  καΐ 
όποσονοΟν  μάλλον  ένδώσουσι,  διαψθαρησομένους  αυτούς  Plat 
Αρ.  37  b  άντΙ  τούτου  δή  ^ωμαι  (τι,  was  eine  Ηβ.  beifügt)  ών  cO  oTb* 
δτι  κακών  δντων  (=  τούτων  fi  oW  δτι  κακά  όντα);  Unsicher  ist 
Fiat.  Gorg.  481  d  (vgl.  Sauppe  nnd  die  krit.  Anm.  bei  Schanz). 

Das   abhängige  Partizipium   steht  mit  äy  im  Sinne  2 
des  Optativs  und  Präteritums  mit  dv,  wenn  es  von  einem 
Verbum  sentiendi,  dicendi  oder  putandi  abhängt. 

Daß  es  bei  Verben  des  Affektes  nicht  vorkommt,  beruht 
darauf,  daß  Gefühleempfindungen  sich  nur  auf  Tatsächliches  an 
sich  und  nicht  auf  Behauptetes  beziehen  können,  während  man 
etwas  wahrnehmen  kann  in  dem  Sinne,  daß  man  sich  davon 
aberzeugt  und  es  demgemäß  behauptet  Aus  demselben  Grunde 
wie  bei  den  Verben  des  Affektes  ist  auch  bei  den  übrigen  &v 
ausgeschlossen. 

Für  den  Optativ  mit  Äv  affirmativ:  Th.  V  15,  2  γνόντες  vOv  8 
μάλλον  öv  ένδεΗαμένους  ποιοΟνται  τήν  ένιαύσιον  έκεχειρ(αν 
Χ.  Hell.  νΠ  8,  4  ίγνω  ούκ  Αν  δυνάμενος  τών  θηβα(ων  εχόντων 
τήν  άκρόπολιν  (=  έπεί  οΐ  θ.  είχον  τήν  ά.)  τής  πόλεως  κρατειν 
Plat.  Gorg.  460  e  ό  αυτός  ούτος  φαίνεται  ούκ  &ν  ποτέ  άδικη  σας 
(futural);  Ιβ.  V  110  τόν  λόγον  ήσθόμην  διπλασιον  Αν  γενόμενον 
(ebenso)  Dem.  XXI 87  (ebenso).  —  Potential:  £ur.  Hipp.  519  παντ' 
Äv  φοβηθεϊσ'  Τσθι  Χ.  Kyr.  Ι  6, 9  ε{  ενοράς  τινά  πόρον  καΐ  άπ' 
έμοΟ  öv  προσγενόμενον  .  .  .,  λ^γε  (vgl.  10  ποΟ  &ν  άπό  σοΟ  πό- 
ρος προσγ^νοιτο ;)  Fiat.  Soph.  249  c  Λνευ  τούτων  νοΟν  καθορ^ς 
όντα  ή  γενόμενον  &ν;  —  Bedingt:  Rhes.  80  πάντ*  &ν  φοβηθείς 
ϊσθι,  δειμαίνων  (=  εί  δειμαίνεις)  τόδε  Her.  VII 15  ευρίσκω  δέ  ώδε 
άν  γινόμενα  ταΟτα,  ε(  λαβοις  τήν  ^μήν  σκευήν  πασαν  Th.  Ι  80,2. 
V  105,  2  εΙδότες  καΐ  υμάς  Αν  .  .  ^ν  τή  ούτή  δυναμει  ήμίν  γενο- 
μένους (=  εί  γένοισθε)  δρώντας  Αν  ταύτό  Χ.  Kyr.  νίΠ  2,  13 
λέγεται  κατάδηλος  είναι  μηδενΐ  Αν  ούτως  αίσχυνθείς  ήττώμενος 
ώς  φίλων  θεραπείςι  Plat  Krat.  408  e  ίοικε  τοίνυν  κατάδηλο  ν  γενό- 
μενον ÄV  μάλλον,  εΐ  τφ  Δωρικφ  τις  ονόματι  χρώτο  G.  739e  τίνα 
λ^γομεν  (πολιτείαν)  καΐ  πώς  γενομ^νην  Αν  τοιαύτην;  980  e 
Φρονήσαι  δέ  χρή  . . .  τοιόνδε  προοίμιον  άν  γενόμενον  . . .  ορθώς 
συντεταγμένον  (εί  εϊη)  Dem.  XIV  40.  —  Desiderativ:  Plat.  G.  900  a 
δήλος  εί  μ^μφεσθαι  μέν  θεούς  .  .  .  ούκ  Αν  έθέλων  (direkt  ούκ  άν 
έ^έΚοχμχ). 

Für  das  Präteritum  mit  &v  bedingt:  Is.  V  92  φαίνονται  γάρ  4 
κάκεΐνοι   κρατήσαντες  Äv  τών  βασιλέως  πραγμάτων,   εΐ   μή  διά  ' 
ΚΟρον   (vgl.  419)138   εδ  δ'  ϊσθι   μηδέν  &ν    με  τούτων  επιχείρη- 
σα ντά   σε   πείθειν,   εί  δυναστείαν   μόνον  καΐ   πλοΟτον   έώρων   έΗ 
αυτών  γενησόμενον. 
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1  Nicht  überall  ist  der  Partuipialeats,  der  sa  einem  das 
Partizipinm  rentierenden  Verbam  gehört,  ein  abhängiger ;  er  kann 
auch  ein  BestimmungssatE  sein,  es  kommt  dabei  aaf  den  Zo- 
sammenhang  an.  80  ist  er  temporal  bei  Plat.  Prot.  337  c  toOra 
ouv  είπόντοςτοΟΤΤροδίκου  πολλοί... άπεδέξαντο  Dem.  XLI18 
oöt'  ήγανακτησεν  είσελθών  οΟτ'  άντεΐπεν  ούοέν,  kaaMÜ  bei 
Soph.  Ant.  995  ^χω  πεπονθώς  μαρτυρεΐν  όνήσιμα,  bedingend 
bei  £ar.  Andr.  840  πώς  πατήρ  τέκνου  θανόντος  /!>ςι&ίυυς  άν^Εε- 
ται;  Χ.  An.  II  2,  1.  Plat.Theät.  160c.  Phäd.  e4a  ήκοντος  bi  αύ- 
ToO  άγανακτεΐν  Dem.  Χ  43  ιΰστε  λυπεΐσθαι  ταΟτα  λαμβάνοντας 
όρων  τους  άπορους  καΐ  τών  αναγκαίων  έν6εεΐς  όντας,  prädikativ 
Hteht  Soph.  OK.  974  ψανείς  δύστηνος  (nicht  =  ούστ.  ιΖιν)  =  als 
Unglücklicher  (eu  meinem  Unglück)  ans  Tageslicht  gekommen. 

2  Von  den  abhängigen  Partizipialsätzen  gehören  der 
indirekten  Rede  nur  an  diejenigen,  die  eich  an  Verba  een- 
tiendi  und  ausnahmsweise  an  Verba  dicendi  oder  putandi 
anschließen.  Denn  bei  denen  des  Affektes  wird  durch  das 
Partizipium  der  objektiv-tatsächliche  Grund  der  Empfindung 
bezeichnet;  die  übrigen  aber  gehören  dem  Bereiche  der 
Verba  faciendi  oder  valendi  an,  deren  Objekt  ebenfalls 
indirekte  Rede  ausschließt.    Vgl.  547,  3.  552.  584.  616,  1. 

3  Die  zu  den  Partizipialsätzen  direkter  Rede  gehörenden 
Nebensätze  fallen  dieser  selbstverständlich  ebenfalls  zu  und 
werden  behandelt  wie  die  direkten  Nebensätze  überhaupt. 
Dasselbe  ist  der  Fall  bei  denen,  die  Partizipialsätzen  in- 
direkter Rede  untergeordnet  sind,  wenn  sie  direkte  Rede- 
form haben. 

Insbesondere  gilt  <]ics  auch  von  Bedingungssätzen.  So  Soph. 
Ai.  1316  καιρόν  ϊσθ'  έληλυθώς,  εί .  .  .  συλλύσαιν  πάρει  Ττ.  1112 
πένθος  οίον  είσορώ  (Έλλοίδα)  §Ηουσαν,  ανδρός  τοΟδέ  γ*  εί  σφαλή- 
σεται  Äsch.  Ι1Γ90.  Ιη.  VII  16  ευρίσκω  γάρ  ταύτην  μόνην  öv  γενο- 
μ^νην  (=  &ν  γένοιτο)  .  .  .  τών  παρόντων  κακών  άπαλλαγήν,  ή  ν 
έθελήσωμεν  έκείνην  την  δημοκρατίαν  άναλαβεΐν  und  von  den 
751,3.4  angeführten  Her.  VU  15.  Plat.  Krat.  408  e.  Is.  V  92.  133. 

4  Stehen  sie  aber  im  obliquen  Optativ,  so  gelten  die 
über  diesen  gegebenen  allgemeinen  Bestimmungen. 

Parathetieche  Nebensätze  dieser  Art  liegen  nicht  vor;  von 
synthetischen  mit  dem  Opt.  Fut.  findet  sicth  nur  ein  präeamtiver 
X.  Symp.  1,7  πάνυ  άχθόμενος  φανερός  f\v,  εί  μή  ?ψοιντο.  Sonst 
steht  also  hier  der  oblique  Optativ  nur  für  den  Ko]\jaQktiv.     So 
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Dem.  XXIII  12  πρόδηλος  ήν  (ή  αΙτία)  έ-α'  εκείνους  ffiovaa,  €Ϊ  τι 
πάθοι  (=  futural  ή  ν  τι  πάθη)  Her.  VI  78  μαθών  ποΐ€θντας  τους 
Άρτ€ίους  όκοιόν  τι  ό  Οφέτερος  κήρυΗ  σημήν€ΐ€  (=  generell 
όκοΐον  &ν  τι  .  .  .  αημήνη)  Χ,  Hell.  V  2,  2  γιγνώσκειν  ^φασαν  φθο- 
νοΟντας  μέν  αυτούς,  et  τι  σφίσιν  αγαθόν  γίγνοιτο,  έφηδομένους 
δ',  €Ϊ  τις  συμφορά  προσπίπτοι  (ebenso). 

Auch  die  ungewöhnlicheren  Formen  der  hierhin  gehörenden  1 
abhängigen  Bedingungssätze  lassen  eich  nun  nach  den  über  die 
unabhängigen  gegebenen  Bestimmungen  beurteilen.  So  Soph. 
Ai.  1256  καΐ  σοΙ  προσέρπον  τοΟτ*  ίχώ  τό  φαρμακον  6ρώ,  ταχ*  €{ 
μή  νοΟν  κατακτήσει  nach  385,1  (vgl.  659,4),  Th.  IV  10,  2  τά 
πλείαι  όρώ  προς  ήμΦν  όντα,  ήν  έθέλωμεν  μεΐναι  Π  62,  2. 
Χ.  Hell.  VU  4,  8  όρατε  σωτηρίαν  ήμϊν  (ούσαν),  έάν  διακαρτε- 
ρώμεν  nach  392,  1  (vgl.  660,  1),  Th.  VU  42,  4  ορών  .  .  .,  cl 
κρατήσει^  τις  (=  ^άν  κρατήσΐ)  τις) . . .  τής  αναβάσεως  . . .,  {>ςιδ(ως 
άν  αυτό  ληφθέν  nach  394,2  (vgl,  661, 1),  wogegen  man  VI64, 1. 
Ιβ.  V  9.  XV  7  besser  auf  die  regelmäßige  Form  des  8.  Falles  zu- 
rückführt, Plat.  G.  712a  έπιδεδείχθω  . . .,  εϊπερ  (dummodo) 
γένοιτο  ö  λ^γομεν,  πάντων  τάχιστο  ν  τε  (όν)  καΐ  ()ήΙστον  μακρψ 
nach  398,  2  (vgl.  661, 2),  Dem.  XXIV  10  λύσιν  ηύρ(σκομ€ν  τούτην 
ούσαν  μόνην,  ε!. ..  λΟσαι  (τόν  νόμον)  δυνα(μεθα  nach  398,1  (vgl. 
661,2),  (Dem.)XLm  14  όρώντες  αυτόν ...  ούδ'  άπάγοντα  (=  δτι 
OÖK  άπήγεν)  τό  Ιερείον  άπό  τοΟ  βωμοΟ,  εί  μή  προσηκόντως  είσή- 
γετο  6  παϊς  ούτοσί  nach  406, 8  (vgl.  781,  8  Aech.  8. 1015).  Einen 
konditionalen  Relativsatz  gewöhnlicher  Form  haben  wir  in  Soph. 
Ph.  407  ίΗοιδα  γάρ  viv  παντός  Äv  λόγου  κακοΟ  γλώσση  θιγόντα  κοί 
πανουργίας  άφ*  ή  ς  (=  εί  άπ'  αυτής)  μηδέν  δίκαιον  ές  τέΚος 
μέλλοι  ποεϊν. 

Auch  das  Partizipium  mit  ώς,  sowohl  das  absolute  2 
wie  das  konstruierte,  ist  in  die  abhängigen  Sätze  ein- 
gedrungen, und  zwar  in  der  ionischen  Prosa  und  bei  den 
Attikern.  Es  bezeichnet  das  Ausgesagte  als  eine  der  An- 
schauung des  regierenden  grammatischen  oder  logischen 
Subjektes  entsprechende  Tatsache  und  deckt  sich  der 
Hauptsache  nach  mit  dem  Infinitiv. 

Das   abhängige   Partizipium   mit   ώς   entspricht    also    dem 
723, 8  behandelten  unabhängigen. 

Bei  X.  An.  I  5,  9  δήλος  fjv  ΚΟρος  ώς  σπεύδων  πάσαν  τήν  8 
όδόν,    wo   der   persönliche  Ausdruck  einen  unpersönlichen  ver- 
tritt, schwebt  ein  onbestimmtes  logisches  Subjekt  vor  (=  es  war 
offenbar  so  auEUsehen  daß,  usw.).  Vgl.  616, 1. 

8tAhl,  Syntax  des  griecb.  Verbume.  48 
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1  Die  Verwandtschaft  mit  dem  Infinitiv  aeigen  Stellen,  wo 
ein  Part,  mit  ώς  diesem  entspricht,  wie  Plat  8t.  888  a  b€i  vcpi 
θ€ών  λ^γ€ΐν  καΐ  ποΐ€ΐν  (dichten)  ώς  μήτ€  αυτούς  γΟ¥|τας  όντας 
...  μήτ€  ημάς  ψ€ύδ€σι  παραγβιν  (vgl.  724)  Tim.  56  bc.  Χ.  Hell. 
VI  5,  24.  Anderswo  wird  es  auch  ώς  mit  dem  Verbuni  finitnm 
gleichgestellt,  das  ja  eine  ähnliche  subjektive  Bealehiug  ent- 
hält (vgl.  549),  wie  X.  An.  13, 15  ώς  μέν  στρατηγήσοντα  έμέ 
. . .  μηδείς  υμών  λεγέτω  . . .,  ώς  δέ  τφ  dvbpi  δν  Αν  €λησθ€  wcioo- 
μαι  (Dem.)  LIX  38. 

2  Unter  den  Dichtern  ist  diese  Ausdmcksweiae  ans  häafignten 
bei  Sophokles,  unter  den  Prosaikern  bei  Xenophon  und  Piaton. 

3  Zunächst  erscheinen  so  Verba  dicendi.  Es  wird  dann 
ausgedrückt,  daß  etvras  im  Sinne  des  regierenden  Subjektes 
als  Tatsache  ausgesagt  wird,  was  denn  auch  ein  Schein- 
bares oder  Unwahres  sein  kann. 

Äsch.  Ag.  672  λέγουσιν  ημάς  ώς  όλωλότας  =  sie  reden 
von  uns  in  dem  Sinne,  daß  wir  umgekommen  seien  8oph.  £1. 882 
ούχ  i)ßp€i  λ^γΐϋ  'zah',  άλλ*  έκ€Ϊνον  ώς  παρόντα  νφν  ΟΤ.  625  ώς 
ούχύπ€(Ηων  ουδέ  πιστβύσων  λ^γ€ΐς;  Eur.  Alk.  387.  Χ.  Hell.  IV 
2,  5  προ€Ϊπ€  .  .  .  ώς  .  .  νικητήριον  δώσων  An.  Τ.  9, 1.  Χ.  Kyr.  VI 
1,39  ώς  σέ  π€φ€υτώς  λόγον  Αν  παρέχοιμι  VUI  5,  28  ής  Ιτ\ 
και  νΟν  λόγος  (έστΙν)  ώς  πάγκαλης  γ€νομένης  Plat.  8oph.  263 b. 
G.  624a.  643d.  840b.  Is.  XII  62  τοις  μέν  €ίρημ^νοις  ουδέν  άντ€- 
ρεΐν  ώς  ούκ  άληθέσιν  οΟσιν  Soph.  £1. 1155  φήμας  λαθρςι  πρού- 
πεμπες  ώς  ψανούμενος  τιμωρός  αυτός  1340  ήγγ€ΐλας  ώς 
τεθνηκότα  ΟΤ.  955.  Eur.  Hei.  617.  Th.  IV  30.  4  προπίμψας 
ήγγελον  ώς  ήΕων  Plat.  St.  524a  (αϊσθησις)  παραγγέλλβι  τή 
ψυχή  ώς  .  .  .  αίσθανομ^νη  Lys.  ΧΠ  73  έθορυβεΐτε  dις  ού 
ποιήσοντες  ταΟτα  Χ.  An.  Ι  2,  1  πρόφασιν  έποιεΐτο  ώς  ΤΤισίδας 
βουλόμενος  έκβαλεΐν  Ιβ.  VI  13  έπαπειλοΟσιν  ώς  .  .  .  ποιησό- 
μενοι  τήν  είρήνην  κατά  σφΑς  αυτούς  Soph.  Ant.  1312  ώς  αίτίαν 
...ίχιυν...  έπεσκήπτου  (incasabariB)  Χ.  Hell.  14,14  τής  α(τ{ας 
άρτι  γεγενημίνης  (αύτοΟ)  ώς  ήσεβηκύτος  Plat.  Phädr.  249d. 
G.  944e  άνήρ  δς  dv  όφλη  δίκην  ώς  αίσχρώς  αποβολών  δπλα 
(Lys.)  XX  11  μαρτυρησάτιυ  ώς  άναγκαΐον  όντα  Plat.  G.  914 d 
όπότερος  öv  παρασχη  τόν  ^γγυητήν  .  .  .  ώς  παραδώσαν 
Kur.  Hei.  1037  εισφέρεις  γάρ  ελπίδας  ώς  δή  τι  δράσαιν  χρηστόν. 
—  Χ. An. V 6,3  ειπεν.,.δτι  ούχ  ώς  τοις  '*Ελλησι  πολεμησόντων 
Οφών  εϊποι  Plat.  Euthyd.  273 e.  (Dem.)  XVII  28.  Hipp.  Ι  103,  3 
προλέγειν  ώς  έν  κινδύνιμ  ιόντος  τοΟ  άνθρωπου  Χ.  HelLV  1,25 
διασπε(ρας  λόγον  ώς  μεταπεμπομένων  τών  Καλχηδον(ιυν 
Plat.  G.  855a.  Χ.  An.  II  1,  21  ώς  πολέμου  όντος  παρ*  όμών 
άπαγγελώ    Hell.  III  4,  1.    5,  8   S    μέμφεσθε  ήμΐν  ώς  ψηφίαα- 
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μένων  (Β,  sonst  ψηφίσαμένοις)  χαλ€πά  περί  ύμιυν  Plat.  G.  644  b 
συνεχωρήσαμεν  ώς  αγαθών  βντων  Th.  ΥΠ  73,  1  έσηγεϊται 
(stellte  vor)  ...  ώς  ού  χρεών  άποχιυρήσοι  Χ.  An.  VI  4,  22 
άνέκραγον  ώς  ουδέν  δέον  εΙς  τό  χωρίον  άγειν  Hell.  VII  4,  89 
κατηγορούν  αύτοΟ  ώς  δεϊν  (=  δέον)  άποθανεϊν  Äsch.  Ι  78 
θορυβείτε  ύμεϊς  ώς  ού  μετόν  τφ  κρινομένψ  τής  πόλεως. 

Dann  gestatten  diese  Konstruktion  auch  Verba  pu-  1 
tandi,  und  zwar  ist  sie  besonders  beliebt  bei  διανοβΐσθαι 
oder  ούτω  διανοβΐσθαι  und  οοτω  τήν  γνώμην  ίχειν.     Es 
wird    etwas   bezeichnet,    was  das   regierende  Subjekt  als 
Tatsache  ansieht. 

Soph.  El.  1870  φροντίΐεθ*  (bedenkt)  ώς  τούτοις  .  .  .  μα- 
χούμενοι  Tr.289  φρόνει  νιν  ώςήΗοντα  Ph.415  ώς  μηκέτ'  όντα 
κείνον  έν  φάει  νόει  Her. II 1  Αίολέας  ώς  δούλους  πατρω(ους  έόντας 
ένόμιΐε  Plat. Soph. 21  β d  δόΗαν  ποράσχοιντ'  Αν  ώς  πανταπασιν 
ίχοντες  μανικώς  (Χ.)  StA.  2,  15  έλπ(δα  Αν  ίχοντες  . . .  στασι- 
άσειαν  ώς  κατά  γήν  έποΕόμενοι  (τους  πολεμίους)  Her.  V  24 
έπειθε  ΔαρεΙον  ώς  εύ  προορέων  τό  μέλλον  γίνεσθαι  Plat 
Phädr.  245a.  St.  560d.  (Dem.)  UI 18  ύφ'  υμών  πιστεύεσθαι 
(άΗιοϊ)  ώς  αληθή  λέγων  Χ.  Hell.  VI  5,  28  τά  πιστά  λαμβάνειν 
ώς  ελευθέρους  έσο μένους  Tb.  VI 69, 1  απροσδόκητοι ...  ήσαν 
ώς  ήδη  μαχούμενοι  Χ.  An.  VI  β,  1  προσέμενον  .  .  .  τά  πλοία 
ώς  ήΗοντα  V  6,  83  δοκεΐ . . .  κρίνεσθαι  αυτόν  ώς  άδικοΟντα 
Plat.  Hipp.  Ι  288  e.  Χ.  Kyr.  II  8,  3  όταν  . .  .  έν  έαυτοις  Ικαστοι 
έχωσιν  (in  mente  habent) . . .  ώς  ουδέν  έσόμενον  τών  δεόντων 
κτλ.  Plat  Phäd.  100  a  S  μέν  Αν  μοι  δοκή  τούτψ  (τφ  λόγψ)  Ευμφω- 
νεϊν  τίθημι  ώς  αληθή  όντα  G.  8β0ο.  Χ.  An.  V  2, 80  έφοβοΟντο 
(euepicabantur;  vgl.  621)  ώς  ένέδραν  οΟσαν  Epich.  267  ώς 
πολύν  Ιήσων  χρόνον  χώς  ολίγον,  οΰτως  διανοοΟ  Th.  VII  5,4. 
Plat  Theat  158b  όταν  .  . .  ώς  πετόμενοι  έν  τφ  θπνψ  δια- 
νοώνται  (slbi  videntar)  Tim.  5eb.  G.  765e.  771b.  854e.  964a. 
Is.  Vni  8.  Lys.  F.  53,  2  ού  μήν  ώς  τοΟτο  διαπραττόμενοι  τήν 
διανοιαν  έσχον  Kyr.VI2, 8  οοτως  είχε  τήν  γνώμην  ώς  ήδη 
παντελώς  κεκρατηκώς  καΐ  ουδέν  όντα  τά  τών  πολεμίων.  — 
Äsch.  Ag.  1367  μαντευσόμεθα  (sollen  wir  vermuten)  τάνδρός 
ώς  όλωλότος;  Eur.  Μ.  1311  ώς  ούκέτ*  όντων  σών  τέκνων 
φρόντιΐε  δή  Χ.  Kyr.  VLH  7,  10  ώς  .  .  .  έννομα  λέγοντος  έμοΟ 
οοτως  άποδέχεσθε  Plat  Phädr.  244c  ώς  καλοΟ  όντος  .  .  .  οοτω 
νομίσαντες  έθεντο  St  437a  ύποθέμενοι  ώς  τούτου  οΟτως 
έχοντος  458b  ώς  δυνατών  όντων  θείς  (Plat)  Epin.  974  b  τής.. 
ψυχής  σφόδρα  πεποιθυίας  και  μαντευομένης  ώς  ούσης  αύτζ 
κατά  φύσιν  ταύτης  (τής  σοφίας)  Plat  G.  798c  ώς  ήΕοντος  τοΟ 
.  . .  μεγίστου  κακοΟ  πόλεσιν  ούδεΙς  αύτιΰν  φοβείται  (wie  oben 

48• 


756  Lehre  von  den  nominalen  Verbalfoimeii• 

X.  An.  V  2,  30}  Phäd.  94e  6ιανοούμ€νον  ώς  αρμονίας  αυτής 
οοσης  Gorg.  472d  ώς  οΟτω  σου  νομ(Σοντος  διανοιίιμ€θα; 
Krat.  489c.  St.  827c.  470e.  528c  Th.  VII 15, 1  Οις  .  .  .  »d  tiÖv 
στρατιωτών  καΐ  τών  ήγ€μόνιιιν  ύμϊν  μή  μΕμπη&ν  τ€νο- 
μένων,  οΰτω  τήν  γνώμην  ^χ€τ€  Χ.  An.  Ι  8,  β  ώς  έμοΟ  οΟν 
ίόντος  οπη  άν  καΐ  ύμ€ϊς  (Τητ€)  οΰτω  τήν  γνώμην  Cxctc  Kjrr. 
Ι  6,  11.  Ιβ.  XV  71  (mit  ώσπερ)  Ιβ.  Π  12  ώς  . . .  τής  επιμελείας 
μάλιστα  δυναμένης  τήν  ήμετέραν  φύσιν  εύεργετεϊν,  οΟτω  bid- 
Κ€ΐσο  τήν  γνώμην. 

1  Mit  finalem  Part  Fat.  verbanden  erhalten  τήν  γνιύμην  έχειν 
und  διανοείσαι  die  Bedentang  'seinen  8inn  auf  etwas  richten, 
darauf  denken'. 

Th.  Vir  72,  4  ώς  κατά  γήν  άναχωρήσοντες  ή6η  Σύμπαντες 
τήν  γνώμην  είχον  Plat.  Menez.  241  d  ήγγέλλετο  βασιλεύς 
διανοεΐσθαι  ώς  έπιχειρήσων  παλιν  έτά  τους  "Ελληνας  G.  716b. 
755b.  768a.  783  d.  (Dem.)  L  26.  Ebenso  Th.  195,  2  ιτροσεΐχον 
τήν  γνώμην  ώς  ού  περιοψόμενοι  κτλ.  Χ.  An.  Ι  8,  10  ή  b^ 
γνώμη  ήν  ώς  εΙς  τάς  τάίεις  τών  Ελλήνων  έλώντα  (τά  άρματα) 
Dem.  XIV  14  οΰτω  διακεΐσθαι  τάς  γνώμας  υμάς  dJς  €καστον 
έκόντα  προθύμως  δ  τι  &ν  δέη  ποτήσοντα.  Außerdem  ähnlich 
im  Sinne  der  Verba  volendi  X.  Hell.  II  1,  1  συνετίθεντο  (sie 
verabredeten  sich)  ώς  τή  Χ(ψ  έπιθησόμενοι  Ιβ.  XII  112  έχώ 
γάρ  ύπεθέμην  (habe  es  mir  zur  Aufgabe  gemacht)  .  .  .  ώς  έηχ- 
δε(ζων  τήν  πόλιν  ημών  πολύ  πλείονος  άε(αν  Λακεδαιμονίων... 
γεγενημένην. 

2  Wenn  Verba  sentiendi  mit  ώς  und  dem  Partizipium 
verbunden  werden,  so  nähern  die  der  geistigen  Wahr- 
nehmung sich  ähnlich  wie  beim  Infinitiv  (620,  1)  denen 
des  Glaubens  und  bezeichnen  sichere  Überzeugung,  die- 
jenigen aber,  die  das  Bewirken  einer  Wahrnehmung  aus- 
drücken, ebenso  denen  des  Sagens  (619,  1)  und  bedeuten 
'etwas  angeben,  kund  tun'. 

3  8oph.  OT.  848  ώς  φανέν  γε  τοοπος,  ώδ*  έ  π  {στα  σο  (davon 
sei  überzeugt)  Ph.567  ώς  ταΟτ*  έπ(στω  δρώμεν',  ού  μ^λλοντ' 
€τι  Her.  1 91.  IX  54.  Soph.  OK.  1584  ώς  λελοιπότα  κεΐνον  τόν 
βίοτον  ^Ηεπίστασο  Ph.  253  ώς  μηδέν  είδότ*  ϊσθι  μ*  ών 
ανιστορείς  Ar.  Ach.  325.  l8ä.VIII12  τών  δέ  βασανισθ^ντων  ούδ^νες 
πώποτε  ίΕηλ^γχθησαν  ώς  ούκ  αληθή ...  εΙπόντες  (Lys.)  IX  11 
συν^γνωσαν  καΐ  αύτοι  σψίσιν  ώς  ή  δίκη  κότες  Fiat.  Euthyphr.  2  c 
τήν  έμήν  άμαθίαν  κατιδών  ώς  διαφθείροντος  τους  ήλικιώτας 
α(>τοΟ  =  κατιδών  έμέ  ού  μανθάνοντα  ώς  διαφθείρω  τ.  ήλ.  αύ. 
Soph.  234  b   δυνατός  ίσται  τους  ανόητους  ...  λάνθανε  ι  ν    (ibnen 
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unbemerkt  die  Ansicht  beizabringen)  ώς...τοΟτο  ίκανώτατος  ών 
άποτ€λ€ΐν  Ιρτψ.  —  Äech.  Pr.  760  ώς  τοίνυν  όντων  τών6έ  σοι 
μαθεΐν  παρά  (kannst  du  dich  überzeugen)  Soph.  Ai.  281  ώς  ώδ' 
εχόντων  τώνδ'  έπ{στασθα(  0€  χρή  Χ.  Kyr.  II  8,  15  ώς  οδν 
έμο0...κατά  τήν  άΕ(αν  με  τιμάν  άζιώσοντος,  οΟτως  γ{γνιυσκ€ 
And.  Ι  131.  Dem.  Vm  61.  Χ.  Dkw.  IV  2,  80  ώς  πανυ  μοι  δοκοΟν 
περί  πολλοΟ  ποιητ^ον  είναι  τό  έαιιτόν  γιγνώσκειν,  οΟτως  Τσθι. 

Soph.  Ant.  242  δηλοΐς  (du  gibst  zu  yerstehen)  δ'  ώς  τι  1 
ση  μανών  κακόν  Ai.  326  δήλος  έστιν  ώς  (es  ist  ofifenbar  anzu- 
nehmen, daß)  τι  δρασείων  κακόν  Χ.  An.  Ι  5,  9.  Soph.  OK.  630 
πάλαι  .  .  .  τοιαΟτ'  ίπη  γή  τήδ'  δδ*  άνήρ  ώς  τελών  έφαίνετο 
(videbatur)  Plat.  Menex.  287  β  ή  ήμετφα  γή  .  .  .  τεκμήριο  ν 
παρέχεται  ώς  ανθρώπους  γεννησαμ^νη  Lys.XII82  νΟν  δέ  σου 
τά  ίργα  φανερά  γεγένηται  ούχ  ώς  άνιωμένου  άλλ'  ώς  ήδο- 
μένου  τοις  γιγνομ^νοις  =  νΟν  δέ  τοις  €ργοις  φανερός  γεγ^νησαι 
οΟχ  ώς  άνιώμενος  κτλ.  Hipp.  Ι  90,  19  ήν  τά  &λλα  σημεία  ώς 
περιεσομένοις  ή  =  ήν  τά  Αλλα  αυτούς  ώς  περιεσομένους 
σημαίνη.  —  Χ.  Hell.  VII  2,  5  έσήμαινον  .  .  .  ώς  πολεμίων 
^πιόντων  Plat.Krat.413e.  G.626e.  Lys.XXV7  άποφαίνιυν  ώς 
..  .  ουδέν  μοι  προσήκον  κακό  νου  ν  είναι  τφ  πλήθει. 

Vereinzelt  steht  das  Partizipium  mit  ώς  auch  bei  Verben  2 
des  Affektes,  wie  Plat.  St.  829a  άγανακτοΟσιν  ώς  μεγάλων 
τινών  άπεστερημένοι  Dem.  XXVII  15  χαλεπώς  ήνεγκεν  ώς 
ούκ  είληφώς.  Das  Objekt  der  Empfindung  wird  dann  aus  dem 
Sinne  des  Empfindenden  ausgesprochen  ebenso  wie  beim  obliquen 
Optativ  der  entsprechenden  Kausalsätze  (585,  1). 

Besonders  sind  zu  merken  X.  Kyr.  VIH  7,  17  (τήν  ψυχήν)  3 
ώς   ούσαν   κατεφωράτε    =   ihr   kamt    (in    euren   Gedanken) 
darauf,  daß  sie  existiere  und  Plat  St.  480  αΟτό  δέ  τό  καλόν  ούδ' 
άνέχεσθαι  ώς  τι  όν,  wo  άνέχεσθαι  'eine  Ansicht  dulden  =  zu- 
gestehen' bedeutet. 

Ähnlich  wie  Her.  1X54  επισταμένοι  τά  Λακεδαιμονίων  4 
φρονήματα  ώς  Αλλα  φρονεόντων  καΐ  Αλλα  λεγόντων  und  an 
der  vorhin  angeführten  Stelle  Lye.XII32  das  Subjekt  des  Parti• 
zipialsatses  im  regierenden  als  subjektiver  Genetiv  erscheint, 
kann  es  auch  durch  Präpositionen  mit  dem  regierenden  Verbum 
verbunden  werden.  So  durch  περί  Plat.  Theät.  191a  περί 
τών  άλλων  έροΟμεν  ώς  πασχόντων  Euthyd.  273e  und  in 
verschränkter  Stellung  Prot.  352b  ουδέ  ώς  περί  τοιούτου 
αύτοΟ  δντος  διανοοΟνται  =  ουδέ  περί  ούτοΟ  διαν.  ώς  τοιούτου 
όντος,  durch  υπέρ  St.  414e  υπέρ  των  Αλλων  πολιτών  ώς 
αδελφών  όντων  καΐ  γηγενών  διανοεΐσθαι,  durch  παρά  Her. 
νΐΙΙ7τό  σύνθημα  σφί  ΰμίΕλλε  φανήσεσθοι  παρά  τών  περιπλε- 
όντων ώς  ήκόντων. 
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1  Sehr  selten  wird  dieses  abhängige  Partisipioni  mit  ftv  ver- 
bunden: X.  Hell.  VI  5,  24  έλογίΖοντο  . . .  ώς  καΐ  συνελθοΟσαν 
Αν  ταχέως  τήν  τιΰν  Λακ€δαιμον{(υν  δύναμιν  Kcd  μαχβσθαι  Αν  αΰτοιί^ς 
ούδαμοΟ  &μ€ΐνον  ή  έν  τή  εαυτών,  wo  Part  und  Inf.  mit  &v  mcli 
gleichstehen,  (Dem.)  XLVII  51  μάλιστα  μου  πιστεύσαντος  . . . 
ώς  ουδέν  &ν  (αύτοΟ)  ν€ωτ€ρ(σαντος  περί  τάμα.  Ea  steht  hier 
fQr  den  affirmativen  Optativ  mit  &v. 

2  Die  geläufige  Verbindung  von  biavooO  und  οϋτυι  τήν  χνώμην 
Ιχε  mit  dem  Partizipium  und  ώς  scheint  es  veranlaßt  χα  haben, 
daß  man  dieses  auch  elliptisch  für  sich  allein  in  dem  nftmlichen 
Sinn  gebrauchte,  wie  es  sich  findet  bei  X.  Kyr.  VI  1,  40  ώς 
πορευσομένου  (έμοΟ),  ίφτ\,  f\hr\  vuvi  Plat.Charm.176c  ιΐις  άκο- 
λουθήσοντος,  ίφτ\,  καΐ  μή  άπολειψομένου  und  ebenda  ώς 
βιασομένου,  £φη. 

3  Ellipse  von  ών  findet  sich  hier  Ar.  V.  428  ώς  σά  γάρ  τά 
πάντα  ταΟτα  (δντα)  . . .  προσβιβ^  λέγυιν  Frd.  1045  ώς  άλαΣών  (ών) 
(ραίνεται  Plat  Phil.  55  a. 

4  öfter  steht  auch  das  abhängige  Part  mit  ώς  in  erklärender 
Apposition. 

Her.  I  91  τοΟτο  έπιστάσθω  Κροίσος,  ώς  Οστερον  .  .  .  άλούς 
τής  πεπρωμένης  Χ.  An.  IV  4,  15  έδόκει .  .  .  πολλά  ήδη  άληθεΟααι 
τοιαΟτα,  τά  όντα  τε  ώς  όντα  καΐ  τά  μή  όντα  ώς  ούκ  όντα 
Kyr.  III 1,  39.  Vm  1,  31.  Hell.  VI  5,  24.  Plat  Phil.  16  c.  Tim.  56b, 
Hipp.  I  94, 13  οοτως  oOv  συμβάλλεσθαι  χρή,  ώς  τοΟ  πτυέλου 
τούτου  θανατώδεος  έόντος. 

5  Hinsichtlich  des  Partizipiums  sind  folgende  Stellen  fehler- 
haft überliefert:  Hymn.  V58  κα{  {)d  ol  άγγελέουσα  ίΐϊος  φάτο  ist 
mit  Ruhnken  άγγέλλουσα  ζα  lesen;  denn  das  finale  Faturum 
paßt  nicht  und  Gleichzeitigkeit  ist  vorhanden  (vgl.  58).  Äscb.  S. 
480  μηδέ  μοι  φθόνει  λέγων  ist  mit  Valckenaer  λόγων  so 
schreiben,  da  es  nicht  tatsächlich  ist,  sondern  erst  geschehen 
soll.  Ch.  584  αγώνας  όρθώσαντ(  μοι  hat  Pearson  richtig  όρθώ- 
σοντι  vermutet,  da  keine  vergangene  Tatsache,  sondern  Beab- 
sichtigtes gemeint  ist  (vgl.  Weckl.).  Unmöglich  ist  das  Partizi- 
pium 8oph.  OT.  863  εϊ  μοι  Ευνείη  φέροντι  μοϊρα  τάν  βϋσεπτον 
άγνε(αν  λόγων  ϊργων  τε  πάντων,  da  es  von  Ευνείη  μοίρα  abhängt; 
man  darf  unbedenklich  φέρε  ι  ν  τ  ε  verbessern,  da  das  Hyperbaton 
des  τε,  das  eigentlich  nach  λόγων  stehen  sollte  (λόγων  τ€  €ργων 
τε  πάντων),  sich  durch  ΕΙ.  249.  OK.  452  belegen  läÄt.  Wenn 
es  OK.  380  heißt,  Polyneikes  habe  in  Argos  Bundesgenossen 
geworben,  ώς  αοτίκ'  "Αργός  ή  τό  Καδμείων  πέδον  τιμή  καθ^Εον 
(L  καθέξων)  ή  προς  ούρανόν  βιβών,  βο  kann  er  dabei  nicht  von 
dem  Gedanken  geleitet  worden  sein,  daß  Argos  Theben  besetzen 
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nnd  besitsen  werde,  das  er  für  eich  selbst  erobern  will;  ich  lese 
daher  ώς  αύτ(κ'  ίνθ€ν  (=  Άργόθ€ν;  αυτός  Nauck)  ή  τό  Κ.  π.  τ. 
καθέξων.  Ebenda  1604  ist  έπεί  δέ  παντός  ε1χ€  δρώντας  ήδονήν 
unverständlich;  als  sabstantiviertes  Neatram  gäbe  nur  δρωμένου 
einen  Sinn;  trefifend  Mekler  έπεί  δέ  παντ'  δσ'  €Τπ'  £δρων 
προς  ήδονήν.  Eur.  Hei.  289  κλήθροις  Äv  εΙργοίμεσθα,  τήν  ύπ' 
Ίλ(ψ  δοκοΟντ€ς  Έλένην  Μενέλεώ  μ*  έλθεΐν  μέτα  läßt  sich  der 
Nominativ  δοκοΟντες  nach  den  709, 4—718,  1  erwähnten  Frei- 
heiten nicht  erklären,  und  auch  wenn  das  der  Fall  wäre,  ergäbe 
sich  kaum  ein  dem  Zusammenhange  angemessener  Gedanke; 
auch  die  vorgeschlagenen  Änderungen  befriedigen  nicht;  so  wird 
kaum  etwas  anderes  übrig  bleiben  als  nach  είργο{μεσθα  eine 
Lücke  ansunehmen.  lA.  459  liest  man  jetst  mit  Markland  άμ* 
ίσπετο  θυγατρί  νυμφεύσουσα  (Hss.  νυμφεύουσα)  καΐ  τά  φίλτατα 
δώσουσα.  1508  kann  θανοΟσα  δ'  ούκ  άνα(νομαι  nicht  heißen  Heb 
weigere  mich  nicht  zu  sterben',  wie  Weil  erklärt  unter  Berufung 
auf  Äsch.  Ag.  588,  was  verschieden  ist  (s.  787, 8).  Ich  lese  ^θρεψας 
Ελλάδι  με  φαος  θανοΟσαν  (=  präsumtiv  έάν  θανω  nach  682,  2)* 
ούκ  άναίνομαι  (nämlich  θανεΐν).  Ph.  1724  hat  Weckl.  fQr  das 
konstruktionslose  έλαύνων  nach  F.  W.  Schmidts  Vorschlag  άλα(- 
νειν  hergestellt  (vgl.  seine  Anm.).  Ar.  PI.  868  ist  unmöglich 
έστΙν  έπίδηλόν  τι  πεπανουργηκότι  statt  έπίδηλός  τι  πεπανουργηκώς, 
weshalb  Mein,  mit  Recht  δτι  πεπανούργηκέ  τι  geschrieben 
hat  (Bergk  τι  πεπανούργηχ'  δτι).  Bei  Her.  ΠΙ  61  ist  notwendig 
ol  δέ  πολλοί  <  ώς  >  περιεόντα  νιν  είδείησαν;  denn  sie  wußten 
nicht,  daß  er  noch  lebte,  sondern  glaubten  fest,  daß  er  noch  lebe. 
VIII  133  ist  mit  R  χρησόμενον  (die  übrigen  χρησάμενον)  zu 
lesen  dem  folgenden  βουλόμενος  έκμαθεΐν  entsprechend.  Bei 
Th.  I  36,  1  γνώτω  .  .  .  ού  τά  κρατιστα  αύταΐς  προνόων,  δταν  .  .  . 
ένδοια2Ιη  κτλ.  ist  κρατιστ'  Αν  αύταΐς  προνόων  notwendig,  da  das 
Partizipium  dem  δταν  ένδοιαΖη  entsprechend  futural  sein  muß. 
141,  1  habe  ich  διανοήθητε  ...  <  ώς  >  καΐ  έπΙ  μεγάλη  καΐ  έπΙ 
βραχε(ςι  ομοίως  προφασει  μή  εΐ^οντες  geschrieben,  da  διανοείσαι 
hier  'darauf  denken'  bedeutet  und  das  Partizipium  dem  vorher- 
gehenden ebenfalls  von  διανοήθητε  abhängigen  Inf.  ύπακούειν 
entspricht  und  διανοεΐσθαι  Überhaupt  nirgends  mit  dem  bloßen 
Partizipium  vorkommt  (vgl.  meine  Anm.).  Ebenso  habe  ich 
IV  10,  1  όμόσε  χωρήσαι  τοις  έναντίοις  <  ώς  >  καΐ  ίκ  τούτων  Αν 
περιγενόμενος  hergestellt,  weil  dem  Zusammenhange  nach  der 
Partizipialsatz  der  Erwägung  des  übergeordneten  Subjektes,  der- 
jenigen, die  aufgefordert  werden  όμόσε  χωρήοαι  τοις  iv.,  angehört 
(vgl.  meine  Anm.).  VI  12,  2  ist  zu  lesen  δσμενος  <&v>  αίρεθείς 
(αναιρεθείς  Μ);  denn  der  Sinn  verlangt  nicht  'der  gern  gewählt 
worden  war\  sondern  *der  gern  gewählt  würde  oder  gewählt 
werden  möchte'  (=  16,  2  στρατηγήσαι  επιθυμώ  ν).    Vgl.  Χ.  Hell. 
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VII  1,44  &σμ€νος  V  Äv  τήν  bouXciov  αποφυγών.  νΐΠβΟ,3  έιΧ»ρυιν 
. . .  οΐόν  τε  είναι  ist  εΤναι  mit  Krüger  χα  tilgen  nnd  öy  zu  eiganxen, 
da  die  Verba  des  Sehens  überhaupt  nicht  mit  dem  Inf.  vor- 
kommen. X.  An.  I  9,  15  ιΰστε  φαίνεσθ«  τους  μέν  λταθούς  €ύδΑ- 
μονεστατους,  τους  δέ  κακούς  δούλους  τούτων  άξιοΟν  (oder  dSioO- 
σθαι)  είναι  hat  Cobet  mit  Recht  άΗιών  verlangt,  da  angenscfaein• 
liebe  Wirklichkeit  gemeint  ist.  V  7,  22  ώς  &v  καΐ  έορακότ€ς  τ6 
παρ'  έαυτοΐς  πρβγμα,  δε(σαντες  άποχιυροΟσι  wird  durch  ώς  mit  dem 
Part  Erwägung  einer  wirklichen  Tatsache  beseichnet  und  äv 
hat  daher  keinen  Plats;  deshalb  richtig  Rebdantz  ώς  δή. 
VI  4,  7  ist  zu  lesen  είς  δέ  [τό]  πόλισμα  Αν  γενόμενο  ν  (etwas,  das 
eine  Stadt  werden  würde)  ούκ  έβούλοντο  στρατοπεδεύεσθαι.  Des- 
gleichen Hell.  Π  8,  19  ώσπερ  τόν  αριθμόν  τοΟτον  £χοντα  τίνα 
ανάγκην  ...  καΐ  ούτ*  Κω  τούτων  σπουδαίους  οοτ*  εντός  τούτων 
πονηρούς  οΙόν  τε  [ε(η]  γενέσθαι;  denn  οΙόν  τε  (όν)  gehört  noch 
zu  ιΰσπερ.  VI  2,  28  έπεί  δ*  έπιστρέψας  Αν  . . .  τάς  τριήρεις  . .  άφίει 
hat  αν  beim  Part,  keinen  Sinn,  weshalb  man  dafür  jetst  aO  liest 
Kyr.  I  0,  28  ανθρώπων  ε(  καΐ  (auch  nur)  δόΕαιμι  βούλεσθαι  έ&ζνα- 
τήσα{  τίνα,  πολλάς  πληγάς  οίδα  λαμβάνων  empfiehlt  sich  οίδ'  Αν 
λ.,  man  müßte  es  denn  vorziehen,  den  abhängigen  Bedingangs- 
satz  nach  398, 1  zu  erklären,  und  ebenso  nach  Heind.  X.  O.  2, 15 
εί . . .  δείΕαιμι  ...  σοι  χάριν  <  Äv  >  είδότας,  εΐ  έθΑοις  παρ'  αύτων 
μανθάνειν.  20,  3  erfordert  das  einem  synthetischen  Relativsatze 
entsprechende  Partizipium  άγνοήσας  τις  τήν  γήν  <  τήν  >  φορού- 
σαν άμπ^ους  ^ν  άφόρψ  ^φύτευσεν.  Ag.  6,  5  verlangt  der  Ζα• 
sammenbang  τους  γε  μήν  πολεμίους  <  παρ >εϊχε  ψέγειν  μέν  ου 
δυναμένους,  μισεϊν  δέ  άναγκαίομένους.  An.  Τ.  31,  15  entspricht 
dem  Zusammenhange  δοΟνα{  τινι  άναθεΐναι  ...ώς  εύξαμενος 
(Hss.  εύΗόμενος)  =  als  habest  du  es  gelobt.  Plat.  Ap.  36b  τί 
δΗιός  ε(μι  παθεϊν  ή  άποτεϊσαι  δ  τι  μαθών  .  .  .  ούχ  ήσυχίαν  ήγον; 
schreiben  einige  nach  den  Hss.  mit  Unrecht  δτι;  denn  es  ist 
ebenso  Relativpronomen  wie  Lach.  182  e  τοΟτο  Ιητεϊν  .  .  δ  τι  άν 
μαθόντες . .  πλεονεκτοΐμεν,  und  da  τί  (=  τίνα  ποίνην)  βη  άποτεϊσαι 
inneres  Objekt  ist,  so  kann  dazu  τοΟτο  als  äußeres  ergänzt 
werden  und  das  relative  δ  τι  μαθών  entspricht  dem  fragenden 
τί  μαθών;  also  wörtlich:  'womit  bin  ich  scbuldig,  das  en  büßen, 
was  mir  einfiel,  daß  ich  nicht  Ruhe  hielt  =  dafür  daß  es  mir 
einfiel,  nicht  Ruhe  zu  halten'.  Phädr.  269c  ist  ώς  ουδέν  έργον 
(Οχ.  Yen.  t.  lassen  ώς  ans)  das  Richtige;  denn  es  ist  zu  über- 
setzen 'als  wäre  es  ein  Leichtes\  Tim.  18  c  ist  richtig  κοινά  τά 
τών  γάμων  ...  έτίθεμεν,  μηχανώμενοι  δπως  κτλ.;  denn  G.  759b 
μιγνύντας,  das  man  zur  Verteidigung  von  μηχανωμένους  (βο  die 
meisten  Hss.)  anführt,  ist  verschieden  (s.  711).  Lys.  XIV  7 
δειλίας  δέ  (ίνοχον  είναι  ήγοΟμαι),  δτι  6εϊ  ?καστον  μετά  τών  οπλιτών 
κινδυνεύειν    Ιππεύειν    είλετο    liest    man    jetzt    mit    Schott    δεϊν 
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(==  biov)  αυτόν  μ.  leä.  Χ  15  ϊνα  . . .  προσήκον  αύτοίς  ψαίνηται  ist 
Keiskee  προσήκ€ΐν  richtig;  denn  es  steht  in  demselben  Sinne 
wie  vorher  έάν  .  . .  δοκώσιν  Ιχ€ΐν.  Bei  Ιβ.  V  42  erfordert  der  Ge- 
danke oö  την  φιλίαν  απαντ€ς  ϊσασιν  ημάς . . .  μάλλον  <  άν  >  άγαπή- 
σαντας  (€ΐ  ήμϊν  ίτ^ν€το).  Bei  Dem.  XIX  102  ανάγκη  .  .  .  Αίσχίνην 
προς  υμάς  €ίπ€ΐν  . . .  δυοϊν  (λόγοιν)  θάτβρον,  ή  διαρρήδην  άκούσαντ' 
υποσχόμενου  Φιλίππου  δτι  πρά^Εΐ  ταΟτα  .  .  ή,  €ΐ  μή  τοΟτο,  .  .  φενο- 
κισθ^ντα  τή  π€ρΙ  τάλλα  φΐλανθρωπ(ςι  καΐ  ταΟτ*  ίλπίσαντα  παρ' 
αύτοΟ  verlangt  die  appositive  Erklärung  zu  δυοίν  (λόγοιν)  θάτ€ρον 
statt  έλπίσαντα  den  Inf.  έλπίσαι,  dem  άκούσαντ'  und  φενα- 
κισθέντα  gleichmäßig  untergeordnet  sind.  (Dem.)  LVIU  3  ιΆστ* 
άγαπητόν  clvai  μοι,  έάν  τής  παρ'  υμών  ύπαρΕάσης  εύνοίας  δυνηθώ 
δηλώσαι  τά  πεπραγμένα  αύτφ  ist  die  attributive  Stellung  des  Par- 
tizipiums falsch  statt  ύπαρΕάσης  τής  π.  ύ.  εύνο(ας  =  nachdem 
mir  euer  Wohlwollen  zuteil  geworden  ist.  LXI 48  ist  nach  634, 1 
oö  γάρ  άν  αίσχυνθείην  είπεϊν  statt  εΙπών  herzustellen.  XXVI 16 
oö  γάρ  δή  τίνες  υμών  οοτιυς  ξχουσιν  ώς  προσήκειν  μέν  ταΟτ'  οοτως 
ίχειν  ist  Weile  ώς  προσήκον  (tanquam  deceat)  dadurch  gerecht- 
fertigt, daß  das  konsekutive  ώς  nach  Antiphon  bei  den  Rednern 
nicht  mehr  vorkommt. 

III   Das  Verbaladjektivum. 

Unter  den  nominalen  Verbalformen  stehen  dem  No-  1 
men  am  nächsten  die  Verbaladjektiva  auf  τός  und  τέος 
sowohl  ihrer  Form  nach,  da  sie  einstämmige  Bildungen  sind 
und  also  der  Genus-  und  Tempusunterschiede  entbehren, 
als  auch  ihrem  Gebrauche  nach,  da  sie  die  verbale  Kon- 
struktionsfähigkeit zum  größten  Teil  eingebüßt  haben. 

Dies  ist  wohl  der  Grand,  weshalb  die  griechischen  Gram- 
matiker sie  nicht  besonders  beachtet  und  von  den  sonstigen 
Adjektiven  nicht  scheinen  unterschieden  zu  haben,  wie  sich  denn 
auch  die  entsprechende  Bezeichnung  (έπ(θετον  ^ηματικόν)  bei 
ihnen  nicht  findet. 

Die  auf  τός  gehören  der  Ursprache  an  und  zeigen  sich  2 
schon  bei  Homer ;  hinsichtlich  der  Konstruktionsfähigkeit 
sind  sie  am  meisten  beschränkt,  da  sie  nur  substantiviert 
oder  im  Prädikate  vorkommen.  Sie  haben  die  Bedeutung 
der  Möglichkeit,  gehen  aber  zum  Teil  in  die  des  Partizi- 
piums über;  einzelne  werden  auch  zu  reinen  Adjektiven. 

Ihrer  Bildang  nach  entsprechen  sie  den  lateinischen  Parti-  3 
zipien  gleicher  Endang.    Homer  hat  γναιτός  II.  VII  401,   ληιστός 
IX  406,  άκεστός  XIU  115,  (»ηκτός  323,   στρεπτός  XV  203,  τριυτός 
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XXI  568,  φυκτός  Od.  Vm  299,  άμβατός  XI  816,  μαχτττός  XU  119 
u.  a.  Die  von  transitiven  Verben  gebildeten  haben  gewöhnlich 
passive  Bedeutung,  zuweilen  daneben  anch  aktive.  8o  ιηστός^β 
treu  (dem  man  vertrauen  kann)  und  vertrauend  (Äech.  Pr.  917. 
Pers.55),  οποπτος  =  verdächtig  und  argwöhnisch  (Ear.Hek.ll85X 
τλητός  =  erträglich  und  ausharrend  (H.  XXIV  49),  μεμντός  =: 
tadelnswert  und  tadelnd  (Soph.  Tr.  446).  So  erklärt  sich  anch 
Eur.  Hipp.  1346  πένθος  θ€Οθ€ν  καταληπτόν,  wo  Weckl.  ändern  wilL 

1  Soph.  OK.  1036  ουδέν  σύ  μ€μπτόν  .  .  έρ€ΐς  έμο(  Plat  Phäd. 
79b  τά  ορατά... λέγομβν 80c  τό  μέν  όρατόν  αύτοΟ..  καΐ  έν  6ρα- 
τ  φ  κ€(μ€νον  .  .  .  ούκ  €ύθύς  τούτων  ουδέν  πέπονθ€ν  G.  781  c  δαοχ 
άδικοΟσι  μέν,  (ατά  bi,  —  Ώ.  IX  526  δωρητο(  τ*  έιτέλοντο 
παραρρητο(  τ'  έτΐέεσαχν  Eur.  Hd.  961  ούκ  ίστ*  δνυστον  rovbc 
σοι  κατακταν€ϊν  Her.  V  Π  48  6  π€Ζ;ός  μεμπτός  κατά  τό  πλίνθος  ian 
Χ.  Dkw.  Ι  5,  5  δοκ€ϊ  έλευθέρψ  μέν  άνδρΐ  βύκτόν  elvoi  μή  τυχεϊν 
δούλου  τοιούτου  Dem.  XXVII 67  έάν  καταψηφ(σησθ€,  τιμητόν 
(^στιν). 

2  Wenn  die  Möglichkeit  eine  moralische  ist,  so  entsteht  der 
Sinn  des  Wertseins.  Daher  €ύκτός  =  wünschenswert,  αγαστός 
=  bewundernswert,  άσπαστός  =  begrüßenswert,  willkommen, 
θαυμαστός,  μεμπτός,  ψεκτός,  επαινετός. 

3  In  partizipialem  Sinne  entsprechen  sie  gewöhnlich  dem 
passiven  Perfektpartizipium  und  können  dann  auch  attributiv 
i?ebraucht  werden,  wie  II.  XXIII  256  χυτή  ν  έ^ή  γαία  ν  έχευαν 
Od.  \^Ι267  άγορή  . . .  ί^υτοϊσι  (herbeigeschleppten)  Kdeaax  iccrru)• 
ρυχ^εσσ'  άραρυϊα  Soph.  Ph.  33  στιπτή  γε  φυλλάς  (ένδον  ^στίν). 
So  λιυβητός,  άσκητός,  ποιητός,  ώνητός,  υφαντός,  εξαίρετος  η.  a., 
namentlich  aber  auch  die  mit  dem  negativen  ά  zusammen- 
gesetzten, wie  άκριτος,  αφύλακτος,  απροσδόκητος,  άπρακτος,  άν^- 
πιστός,  άτακτος,  ατίμητος,  ανύποπτος  u.  a.  Einige  jedoch  stehen 
im  Sinne  eines  aktiven  Partizipiums,  wie  Her.  II  156  λ^γ€ται 
είναι  αΟτη  ή  νήσος  πλωτή  Th.  Ι  142,  1  τοΟ  δέ  πολέμου  οΐ  καιροί 
ού  μενετοί  und  von  den  mit  ά  zusammengesetzten  άστρατευτος. 
άναμπλάκητος.  Vereinzelt  in  passivem  Sinne  substantivisch  ge- 
braucht mit  nominaler  Konstruktion  Kur.  Hek.  479  δορίληπτος 
(eine  Beute)  Άργείιυν. 

4  Manche  sind  mehr  oder  weniger  zu  reinen  Adjektiven  ge- 
worden, wie  κλυτός,  Ιμερτός,  δυνατός,  θνητός,  επαινετός,  θαυμαστός, 
πιστός,  συνετός,  ύποπτος,  περίβλεπτος  u.  a.  und  von  den  mit  ά  au- 
sammengesetzten  άκριτος  (verworren),  απροσδόκητος,  άν^γηστος, 
άπερ{βλεπτος  u.  a. 

5  Das  VerbaJadjektivum  auf  τέος  kennt  Homer  noch 
nicht;  sein  Oebrauch  entwickelt  sich  erst  in  der  ionischen 
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Prosa  und  bei  den  Attikern,  doch  gehört  er  mehr  der  Um- 
gangssprache an  und  wird  im  gehobenen  Stile  vermieden. 
Es  hat  die  Bedeutung  der  Notwendigkeit  und  steht  dem 
Verbum  insofern  näher  als  das  andere,  als  es  die  verbale 
Rektionsfahigkeit  zum  Teil  beibehält. 

Seine  Entstehung  ist  rätselhaft.     Die  erste,  aber  nur  ver-  1 
einzelte    Spar    von    ihm    begegnet    uns   in    dem    heeiodeischen 
φατειός  =  φατέος,  und  zwar  nur  in  der  Form  oÖn  φατειός  und 
in  adjektivischem  Gebrauche  =  unsäglich,  schrecklich  (Th.  310. 
Seh.  144.  161). 

Persönlich  stehen  diese  Verbaladjektiva  nur  in   pas-  2 
sivem  Sinne  und  im  Prädikate. 

Soph.OT.  1443  άμεινον  έκμαθεϊν  τ(  b  ρ  αστέ  ο  ν  Eur.  Hel.905 
έατέος  6  πλοΟτος  Her.  ΥΠ  168  oö  σφι  περιοπτέη  έστΙ  ή  Ελλάς 
άπολλυμένη  Hipp.  1 111, 16  άσυνετιίητατοι . .  irepl  xoCrruiv  τών  νοση- 
μάτων €ΐσ1ν  ώς  μελετητέα  εστί  Π  79,  22  ή  οΟν  οιαμπερής  σοι 
ποιητέος  6  σωλήν  ή  ού  ποιητέος  Χ.  Dkw.  ΠΙ  6,  3  ώφελητέα 
σοι  ή  πόλις  εστί  Plat.  St.  460a  κλήροι  δή  τίνες  ποιητή  ο  ι  κομψοί. 

Unpersönlich  stehen  sie  in  aktivem  Sinne  und  können  3 
einen  Objektskasus  regieren. 

Soph.  OT.  628  άρ  κτέο  V  (man  muß  gehorchen)  γ'  δμιυς  Ant.  678 
γυναικός  ουδαμώς  ήσσητ^α  (=  ήσσητ^ον  έατίν)  Eur.  Hipp.  1182 
πειστώ  ο  ν  πατρός  λόγοις  Her.  Vm  108  ίατ^ον  ών  εΐναι  φεύγειν 
Plat  Phäd.  66θ  άπαλλακτίον  αύτοΟ  Plat.  St.  894d  ταύτη  ίτ^ον 
457a  άποδυτ^ον  δη  ταϊς  τών  φυλακών  γυναιΗΙν  .  .  .  κοί  κοινιυ- 
νητ^ον  πολέμου.  —  Hipp.  1 133,  21  ού  χρηστέον  {>υφήμασιν 
Χ.  Dkw.  U  1, 28  θεραπευτέον  τους  θεούς... τους  φίλους 
εύεργετέον  .  .  .  τήν  πόλιν  ώφελητέον  .  .  .  τών  βοσκηματιυν 
έπιμελητέον  Plat.  Phäd.  66β  θεατέον  αυτά  τά  πράγματα 
Prot  356b  ταύτην  τήν  προΗιν  πρακτέον. 

Bei  den  Attikern  steht  öfter  die  Person,  für  die  die  Not-  4 
wendigkeit  vorhanden  ist,  nicht  im  Dativ,  wie  oben  Her.  ΥΠ  168. 
X.  Dkw.  m  6,  3,  sondern  unter  Anlehnung  an  die  Konstruktion 
von  b€\  im  Akkusativ,  wie  Th.  V11165,3  ώς  οΟτε  μισθοφορητέον 
εϊη  άλλους  κτλ.  Plat  Gorg.  507d  τόν  βουλόμενον  εύοαίμονα 
είναι  σιυφροσύνην  μέν  ^ιωκτέον  καΐ  άσκητέον  Is.  IX  7  ού  μην 
δουλευτ^ον  τους  νοΟν  ίχοντας  τοις  οοτιυ  κακώς  φρονοΟσιν. 
Ebenso  ihre  Bestimmungen,  wie  Plat.  Krit.  49a  ούδενΐ  τρόπψ 
φαμέν  έκόντας  άδικητ^ον  είναι  Theät.  179d  σκεπτ^ον  τήν 
φερομένη  ν  ταύτην  ούσίαν  ^ιακρούοντα  Dem.  Π  13  πολλή  ν  δή 
τήν   μετάστασιν  .  .  δεικτέον   ε(σφέροντας,   έ^ιόντας,    άπαντα 
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ποιοΟντας  έτοίμιυς.  Oder  es  erscheint  neben  der  Person  im 
Dativ  die  näliere  Bestimmung  im  Akkusativ,  wie  Th.  I  12,  1 
έδοΗεν  αύτοΐς  παριτέα  ές  τους  Λακεδαιμονίους  είναι  τΦν  μέν 
εγκλημάτων  πέρι  μηδέν  άπολογησομένους  Plat.  8t458d.  Ähn- 
lich ist  es,  wenn  die  Konstruktion  in  den  Infinitiv  ttbei^geht,  als 
ob  statt  des  Verbaladjektivums  δει  mit  dem  Inf.  vorangegangeD 
wäre.  So  Plat.Krit  51c  ποιητέον  &  Αν  κελεύη  ή  πόλις  ...  ή  πεί- 
θει ν  αυτήν  Gorg.  492  d. 

1  Beim  unpersönlichen  Verbaladjektivum  findet  in  der  Regel 
Ellipse  von  έατί  statt 

2  Sehr  selten  kommt  das  Verbaladjektivum  auf  τέος  substan- 
tiviert vor,  wie  X.  O.  12,  14  δταν  παρή  (omittit)  τό  πρακτέο  ν 
Dem.  VI  28  π€ρ1..τών  ύμϊν  πρακτέων  καθ*  ύμας  αυτούς  οστε- 
ρον  βουλεύσεσθε. 

Die   Negationen   (αποφάσεις). 

3  Die  Negationen  gehören  insofern  in  die  Syntax  des 
Ver]>ums,  als  ihr  Gebrauch  durch  dessen  Modalität  be- 
dingt ist. 

4  Die  griechische  Sprache  besitzt  zwei  im  Satze  zur 
VtTwendung  kommende  Negationen,  ου  und  μη.  Ihre 
ursprüngliche  Bedeutung  muß  sich  aus  ihrem  ältesten  Ge- 
brauche, d.  h.  dem  in  unabhängigen  Hauptsätzen,  ergeben. 
Hier  nun  tritt  uns  ου  im  Urteilssatze,  μη  vorzugsweise 
im  Begehrungssatze  entgegen.  Jenes  verwandelt  die  Aus- 
sage in  ihr  kontradiktorisches  Gegenteil,  dieses  spricht 
eine  gegen  die  Verwirklichung  der  Aussage  gerichtete 
Willensmoinung  aus;  wir  bezeichnen  daher  oO  als  kon- 
tradiktorische, μη  als  prohibitive  Negation. 

II.  V  106  τόν  b*  oö  β^λος  ώκύ  δαμασσεν  Τ  271  κε(νοισι  ?>' 
ÄV  ου  τις  .  .  .  μαχέοιτο  IX  545  ου  μέν  γαρ  κε  δάμη  παύροισι 
βροτοϊσι.  So  überall.  Bei  Homer  so  auch  beim  futuralen  Kon- 
junktiv in  Haupteätzen:  Tl.  III  54  ουκ  άν  τοι  χρα(σμΐ]  κίθαρις 
VII  197  oö  γαρ  τίς  μ€  .  .  .  δίηται. 

II.  V  684  μ  ή  δή  μ'  ?λωρ  Δαναοϊσιν  έασης  κεΐσ^ι  XII  216 
μ  ή  ϊομεν  Δαναοΐσι  μαχησόμενοι  Od.  XX  344  μ  ή  τοΟτο  θεός 
τελ^σειεν  Τ  815  μή  μ'  Ιτ\  νΟν  κατ^ρυκε  Π  230  μή  τις  {τι 
πρόφριυν  άγανός  καΐ  ήπιος  S  στ  ω  XI  72  μή  μ'  &κλαυτον,  ftdonrrov 
ίών  δτπθεν  καταλείπειν  Sopb.  ΟΤ.  1217   είθε  σε  μήποτ*  clbo- 
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μαν.  Zn  den  Begehrungssätzen  gehören  anch  die  dubitativen 
Fragen  (vgl.  228,2),  wie  Plat.  8t.  387b  μή  άποκρίνιυμαι;  und 
der  Konjunktiv  der  Besorgnis  (vgl.  233,  2),  wie  Eur.  Gr.  776  μή 
λάβωσί  σ'  άσμενοι. 

Urteils-  und  Begebrungssatz  miteinander  verbunden  Soph. 
Ant.  686  οΰτ'  άν  δυνα(μην  μήτ'  έπισταίμην  λέγειν  Eur.  ΙΑ. 
335  σύ  μήτ'  οργής  öiro  άποτρ^που  τάληθές  ούτε  κατατενώ 
λίαν  έ-χώ. 

Nun  findet  sich  aber  von  Homer  an  μή  auch  in  Ur-  1 
teilssätzen,  wo  man  etwas  verschwört.     Aber  auch  hier  ist 
die  prohibitive  Bedeutung   erkenntlich:    man    lehnt   die 
Sache  von  sich  ab,  verwahrt  sich  dagegen. 

D.  X330  Τστω  vOv  Ζευς...,  μ  ή  μέν  τοϊς  ϊπποισιν  άνήρ  iito- 
χήσεται  δλλος  XV 41  ϊστιυ  νΟν  τόδε  γαϊα  καΐ  ουρανός...,  μή  δι' 
ίμήν  ίότητα  ΤΤοσειδαιυν  ένοσίχθων  πημαίνει  Τρώας  ΧΙΧ261.  Ar. 
V.  195  μά  γήν. . .,  μή  'γώ  νόημα  κομψότερον  ήκουσα  πιυ  L.  917. 

Ebenso  findet  es  sich  in  Prosa  an   einzelnen  Stellen  2 
bei  Fragesätzen  mit  dem  Optativ  und  div,  wo  der  Redende 
es    nachdrücklich  von  sich  abwehrt,    die  Aussage  gelten 
zu  lassen. 

Her.  m  127  τ(ς  άν  μοι  τοΟτο  .  .  έπιτελέσειε  σοφίη  καΐ  μή 
(und  ja  nicht)  β(η;  Während  der  Redende  hier  das  βίη  έπιτελεΐν 
abwehrt,  geschieht  dies  bei  Th.  VI  18,  1  τ(  Äv  λέγοντες  .  . .  μή 
βοηθοΐμεν;  umgekehrt  mit  dem  μή  βοηθεΐν  und  ebenso  Plat. 
Rrat.  429d  πώς  γάρ  άν  λ^γιυν  γ^  τις  τοΟτο  δ  λ^γει  μ  ή  τό  δ  ν  λί- 
γοι; G.  887ο  πώς  άν  τις  μή  θυμψ  λίγοι  περί  θεών  ώς  είσίν 
(vgl.  888a); 

Ebenso  erklärt  sich  die    verneinende   Bedeutung  der  ge-  3 
wohnlichen  durch  μή  eingeleiteten  Fragen.    Denn  wer  nach  etwas 
fragt,  was  er  selber  ablehnt,  erwartet  eine  verneinende  Antwort. 

Äsch.  Pr.  959  μ  ή  τί  σοι  δοκώ  ταρβεϊν;  Plat.  Αρ.  25  a  μ  ή  ο  Ι 
έν  τή  έκκλησίςι  οιαφθείρουσι  τους  νεωτέρους;  Prot.  810b  μή  τι 
νεώτερον  άγγίλλεις;  d  μών  τ(  σε  άδικεϊ  Πρωταγόρας;  Bei  μών 
ού  wird  die  Negation  ού  aufgehoben,  und  der  Sinn  ist  bejahend, 
wie  Soph.  OK.  1729  μών  ούχ  όρ^ς  (δτι  ταδ'  ού  θ^μις  εστίν);  Kur. 
Μ.  733  μών  ού  πέποιθας; 

Über  die  mit  ού  eingeleiteten  Fragen  s.  351,  3. 

Daß  auch  in  Hauptsätzen  des  Urteils  mit  μή  ού  und  ού  μή  4 
die  prohibitive  Negation  erscheint,   erklärt  sich   aus  ihrem  Ur- 
sprünge, da  sie  sich  ans  Begehrungssätzen  entwickelt  haben.  Vgl. 
366,3-368. 
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1  Umgekehrt  erklärt  eich  bei  Begehnmgeeätien  io  Form  de• 
Urteilseatsee  μή  aue  ihrem  Sinne.  So  beim  Fat  des  Willens  Ar. 
E.  1000  (vgl.  358, 3),  beim  Fatomm  etatt  des  ImperativB  ü.  ΧΙΠ  47. 
Lys.  XXIX  13.  Dem.  XXIU  117  (ygl.  859, 1),  beim  Fatomm  statt 
des  dubitativen  Konjnnktiye  Xenarch.  K.  8,4;  doch  ist  beim  Fat 
statt  des  Imper.  ού  häufiger.  Wie  ού  μή  mit  dem  Ko^jonktiT,  ao 
steht  auch  ού  μή  mit  dem  Futnram  (860,2).  Ähnlich  wie  ού  μή 
mit  dem  Fut  läßt  sich  auch  Fiat  Phäd.  106 d  σχολή  (vir)  jap 
6v  Ti  Αλλο  φθοράν  μή  ^έχοιτο,  et  γ€  τό  άθανατον  .  .  φθοράν  bi- 
Ηταχ  auffassen;  denn  da  der  Opt.  mit  &v  futural  ist,  wie  b^Eerai 
zeigt,  so  ist  σχολή  Αν  μή  ^έχοιτο  soviel  als  ού  μή  b^Eeroi. 

2  In  unabhängigen  Hauptsätssen  gibt  sich  also  überall 
der  prohibitive  8inn  von  μή  kund,  zugleich  zeigt  sich 
folgendes : 

1)  da  μή  eigentlich  dem  Begehrungssatze  angehört, 
bezieht  es  sich  auf  Voigestelltee,  nicht  auf  Tati^chlichee, 

2)  da  der  prohibitive  Sinn  auf  die  Oesamtheit  der 
bezüglichen  Aussage  geht,  so  bezieht  sich  μή  nicht  auf 
einen  einzelnen  Begriff,  sondern  hierfür  muü  ού  eintreten. 

8  Negiert  ού  einen  einzelnen  Begriff,  so  bezeichnet  ee  in  ver- 

stärktem Sinne  öfter  das  konträre  Gegenteil  (λιτότης).  So  Soph.  Ai.  551 
γ^νοι*  Äv  ού  κακός  (=  αγαθός)  Eur.  Hipp.  196  bi'  .  .  .  ούκ  άπό- 
δειΗιν  (=  άπόκρυψιν)  των  ύπό  γαίας  1264  ούκ  ωμός  (=  πρ^ος) 
€ίς  σόν  παϊδα  δύστυχου ντ*  ίσ«  Khes.  805  μηδέν  δύσοιΓ  ού  πολ€- 
μίους  (=  φίλους;  vgl.  803)  δράσαι  τάδε  Plat.  G.  832  b  τάς  ού 
πολιτείας  (=  712θ  πόλεων  οΙκήσεις  δεσποίομ^νων).  Besonders 
so  Verba:  Od.  XII  227  oö  τί  μ*  άνώγει  (vetabat)  θιυρήσσεσθσι 
Eur.  Hd.  425  ούκ  έ^  (vetat)  θεός  ϊένοχς  άρήγειν;  Her.  VII  46  ο ύ 
συμβουλεύων  (dissuadens)  Ξ^ρΗη  στρατεύεσθαι  έτά  τήν  ''EXXdba 
Th.  1140,1  τό  π^νεσθαι  ούχ  όμολογεϊν  (diffiteri)  τι  vi  αίσχρόν 
VII  48,  2  έπεκηρυκεύετο  ώς  αυτόν  καΐ  ούκ  ε  Ια  (diseuadebat)  άπα- 
νίστασθαι  Χ.  An.  13,  8  ούκ  £φη  (negavit)  (^ναι.  Ebenso  Präpo- 
sitionen: Äech.Pers.  164  (όλβο ν)  Δαρείος  ήρεν  ούκ  άνευ  (=  μετά) 
θεών  τίνος  Soph.  OK.  1636  ούκ  όκνου  (L  οΤκτου)  μ^τα  (=  6νευ 
όκνου)  κατήνεσεν.  Bezieht  sich  so  ού  auf  einen  einzelnen  Begriff, 
80  ist  es  insofern  betont,  als  der  positive  Gegensats  vorschwebt. 

4  Soweit  Negationen  in  parathetischen  Nebensätzen  vor- 

kommen, ist  ihr  Gebrauch,  abgesehen  von  einer  gleich  zu 
erwähnenden  Ausnahme  bei  Relativsätzen,  derselbe  wie  in 
Hauptsätzen. 
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Was  die  eynthetischen  betrifiPt,  so  ist  zunächst  μη  den  1 
Begehrungssätzen  eigen  und  denjenigen  Urteilssätzen,  die 
nicht  Tatsächliches,    sondern    bloß    Vorausgesetztes    oder 
Angenommenes  bezeichnen,  d.  h.  den  Finalsätzen  und  den 
h3rpothetischen. 

Bezüglich  der  Finalsätze  vgl.  die  bei  diesen  angeführten  Bei- 
spiele Eur.  Andr.  413.  Her.  1 159.  Plat.  Phftd.  95  e.  H.  Vin  37.  Her.  1 29. 
Th.  I  99,  3.  X.  An.  I  4,  18.  Eur.  Or.  577.  Her.  VIH  76.  Ar.  We.  961. 
leä.  III  28.  Plat.  Men.  89  b.  Soph.  Ph.  1068.  (Dem.)  XL  VI  5.  Her. 
1 11,  desgleichen  besüglich  der  hypothetischen  Plat.  St.  330  b.  Her. 
I  117.  (Dem.)  ΧΧΧΠΙ  13.  X.  Hell.  V  1,  36.  Kyr.  IV  5, 12.  Äsch.  I 
64.  Th.  VI80,  3.  Eur.  lA.  1415.  X.  Hell.  Π  3,  53.  Äsch.  ΙΠ  147. 
Her.  Vm  140.  Plat.  Alk.  109a.  Soph.  Tr.  373.  Theogn.  554.  Eur. 
Ph.  885.  Alk.  386.  Or.  1148.  11.  IX  230.  Eur.  lA.  1261.  IT.  1412.  Ion 
669.  F.  1109, 10.  X.  An.  IV  7,  3.  VI  5,  19.  Hell.  IV  1,  33.  Eur.  Hei. 
1631.  Ar.  Fr.  13.  Soph.  Tr.  732.  Eur.  Hei.  1010.  Or.  598.  Soph.  OT. 
1666.  X.  Dkw.12,8.  Eur.Hek.347.  Plat. Prot.  330 e.  Eur.B.960.  Her. 
m  155.  V  51.  Th.  Vn  11, 3.  VI  13, 1.  Eur.M.  1362.  Or.  69.  1333. 
Ar.  Ach.  619.  Her.  Vm  118.  Th.  VI  41,  3.  Plat.  Euthyd.  295  c.  Sol. 
11.  Ar.  Fr.  1475.  Philem.  K.  99,  1.  213,  3.  Th.  1 118,2.  Tyrt.  10,  10. 
Eur.  F.  163. 212.  Her.  I  32.  Plat.  Pol.  268d.  Lys.  ΙΠ  7.  Th.  VI  34, 5. 
Melie8.5.  X.  Kyr.  V  5, 22.  StL.12,1.  Dem.  XVIII 145.  Th.  IV  131,1. 
Plat.  St.  407  a.  X.  Kyr.  III  3,  50.  Eur.  Seh.  200.  Th.  I  9,  4.  Ar.  Wo. 
1347.  And.  II  12.  Dem.  XIX  109.  LI  9.  Plat.  Theät.  142  b.  Plat. 
Alk.  124b.  Dem.  IV  18.  XXIV  154.  Äsch.  Π  88.  X.  Αρ.  18.  Dem. 
XVini90.  XX  117.  L  2. 

Ebenso  auch  die  temporalen  und  relativen  Nebensätze,  wenn  2 
sie  hypothetischen  Sinn  haben. 

Plat.  St.  610 e  6πότ€  .  .  μή  Ικανή  ή  γ*  οΙκεία  πονηρία  .  .  . 
άπολέσαι  ψυχήν,  σχολή  ...  τι  άλλο  άπολ€ΐ  Phäd.  84  e.  Dem.  XX  24. 
Soph.  Ant.  91  δταν  hi  μή  σθένιυ  (vgl.  90  eC  καΐ  ουνήσ€ΐ),  π€παύ- 
σομαι  Th.  1144,2  und  die  471,3— 472, 1  angeführten  Stellen  Eur. 
Ion  1244.  IA.929.  Od. XVI 197.  —  Her.  IV 81  δς  b'  Äv  μή  κομίση 
(präsumtiv),  θάνατον  άπ€(λ€£  Plat.  Gorg.  507e  δτψ  bi  μή  ?vi 
Koivujvia,  φΐλ(α  ούκ  Αν  €ΐη  522  e  τό  άποθνήσκειν  ούδεΙς  φοβείται 
δ  στις  μή  .  .  .  άνανδρος  έατχ  und  die  532,4  angeführten  Stellen 
Χ.  Kyr.  1 6, 19.  Plat.  Phil.  53  b.  G.  639  c. 

Was   die   übrigen   synthetischen  Urteilssätze  betrifit,  3 
so  wird  der  posterioriscbe  und  futurale  Konjunktiv  durch 
μή  negiert. 

Plat  Ion  584  b  oö  πρότερο  ν  οΤός  τε  ποιεϊν  (ποιητής  έστιν), 
πρΙν  ÄV  .  .  .  6   νοΟς  μηκέτι  ^ν  αύτψ  ένή  Dem.  VI  88  δταν  οΟν 
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μηκέθ•  ύμϊν  άμελεΐν  ilovaia  γίγνηται . .  .  τραχ€ΐς  χιμ&ς  €σ€σθαι 
νομιΐιυ  Lys.  VIII  19  έπειοάν  όμΐν  έγώ  μ  ή  Ευνιΰ  (Markl.  Pal. 
μηνύσω),  προς  ημάς  αυτούς  τρέψεσθε  XXX  T—XIV  5  (καΐ  «cpl 
τούτων  ό  νόμος  κελεύει  δικαΖΙειν)  όπόσοι  Αν  μή  παριΰσιν  ^ν  tQ 

πείή  στρατί^. 

1  Ebenso  der  generelle  Konjunktiv  und  Optativ,  schon 
deshalb,  weil  sie  vom  Begehrungssatze  ausg^angen   sind. 

Plat.  St.  345  d  τα  γε  αυτής  . . .  Ικανώς  δήπου  έκπ€πόρισται, 
^ως  (solange  als)  γ'  dv  μη^έν  ένοεή  τοΟ  ποιμενική  βΤναι  Tim. 
83e  ταΟτα  .  .  .  γ^γονεν,  δταν  αΐμα  μή  πληθύση  Od.  IV  165  rtokXä 
γάρ  &λγε'  ίχεχ  πατρός  παις  ο(χομένοιο  .  .  φ  μή  άλλοι  άοσσητί)ρες 
ίωσιν  öoph.  Ai.  1074  οΰτ'  &ν  έν  πόλει  νόμοι  καλώς  φέροιντ*  Αν 
ένθα  μή  καθεστήκη  δ^ος  ϊΐι.  Ι  70,  7  Α  μέν  Αν  έπινοήσαντΕς  μή 
έΗ^λθωσιν  οίκεϊα  στέρεσθαι  ηγούνται.  —  Th.  II  15,  1  οπότε  μή 
τι  δείσειαν,  ού  Ηυνήσαν  ΠΙ  68,  1  οπότε  μή  φα!εν,  Απάγοντες 
άπέκτεινον  VIII  66,  1  έβούλευον  δέ  ουδέν  δ  τι  μή  τοις  ΕυνεστιΣκη 
δοκό  {η  Χ.  Kyr.  Τ  3,  8  τιμήν  ίχων  προσαγειν  .  .  .  καΐ  άποκιυλύειν 
ούς  μή  καιρός  αύτφ  δοκό  (η  προσαγειν. 

2  Der  ideelle  Optativ  kommt  verneint  nur  in  Bedingungssätzen 
vor,  der  oblique  richtet  eich  hinsichtlich  der  Negation  nach  der 
direkten  Rede,  worüber  zu  vgl.  die  320, 1 — 324, 1  angeführten  Stellen 
Her.  m  68.  IV  201.  X.  An.  VI  6, 25.  Hyp.I  13,22.  Aach.  Eum.466. 
Pr.  667.  Soph.  Ph.  612.  X.  Hell.  Π  3,  56.  Lys.  XIX  59.  Soph.  Tr. 
903.  Plat.  St.  402  b. 

3  Beim  Optativ  mit  ölv  steht  ού  ebenso  wie  in  Hauptsätzen. 
8o  Kur.  Or.  3  ούκ  ίστιν  .  .  .  συμφορά  θεήλατος  ής  ούκ  dv  άραιτ' 
οχθος  άνθρωπου  φύσις  Lys.  XII  37  ούκ  οιδ'  6  τι  δει  πολλά  κατη- 
γορεϊν  τοιούτων  ανδρών  οΥ  ο  ύ  δ  *  υπέρ  ενός  έκαστου  . . .  αποθανόν- 
τες δίκη  ν  δούναι  δύναιντ'  Αν  <  άΕίαν  >. 

4  In  synthetischen  Konsekutivsätzen  mit  dem  Infinitiv 
steht  μή,  weil  hier  die  Folge  als  bloße  Beschaffenheit  ohne 
Rücksicht  auf  Realität  bezeichnet  wird,  dagegen  steht  bei 
Folgesätzen  mit  dem  Indikativ  ού,  weil  hier  die  Folge 
als  tatsächlich  bezeichnet  wird.  Tritt  dv  zum  Infinitiv, 
so  bleibt  μή  unter  dessen  Einflüsse,  dagegen  steht  beim 
gleichbedeutenden  Optativ  und  Präteritum  mit  δν  wie  beim 
Indikativ  ού. 

Vgl.  bezüglich  dos  Inf  ohen  492,  3  Äech.  Pers.  725. 
Her.  I  116.  Th.  III  108,  1.  X.  An.  I  10,  12.  Plat.  Prot.  346d.  Lv8. 
VI  24.  Dem.  XIX  352.  (Dem.)  XLIX  47  und  494,  1.  Soph.  Tr.  1126. 
JÄur.  Or.  428.  Uvr.  VlII  138.  Plat.  Ap.  40d.  le.  UI  45.  Soph.  El.  980, 
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besQglich  des  Indik.  Her.  ΏΙ  50  ήλγησε  άκουσας  oürui  ώστε  .  .  . 
τόν  πατέρα  οΰτ€  προσ€Ϊπ€  .  .  .  Ιστορέοντί  τ€  λόγον  ουδέ  να 
ibibov  Vm56.  Χ.  An.  ΠΙ 4,  37.  Hell.  IV 4, 16,  beeOglich  des  Inf. 
mit  &v  504,  1—8  Soph.  OT.  375.  El.  1315.  X.  Kyr.  V  2,  4.  Vm  7, 
27.  Soph.  EI.  755.  Th.  VII  42,  3,  bezüglich  des  Opt.  und  Prät.  mit 
öv  506,  1  X.  Kyr.  I  1,  4.  le.  XIX  48.  X.  Symp.  4,  21.  Is.  XVI  7. 

Wenn  in  abhängigen  eynthetiechen  Folgeeätsen  der  Inf.  1 
mit  oö  steht,  so  vertritt  er  als  oblique  Redeform  den  Indik.  mit 
oö,  wie  Plat.  Ap.  26  d  oötiü  .  . .  otei  αυτούς  απείρους  γραμμάτων 
είναι  ώστε  ούκ  είδ^ναι  (=  ιδστε  ούκ  ϊσασιν)  κτλ.;  Prot.  330 e 
(β.  507,  3)  oder  mit  6ν  den  Opt.  mit  6v  Lys.  XVin  6  τοιαΟτα 
ένομ(2[ετο  τά  υπάρχοντα  αύτφ  προς  τό  όμέτερον  πλήθος  είναι .  . . 
ώστε  ούκ  Αν  ποθ'  ετέρας  έπιθυμήσαι  {=  έπιθυμήσειε)  πο- 
λιτείας. 

Bei  parathetiechen  Folgesätzen  ist  μή  nur  möglich,  wenn 
sie  Begehrungssätze  sind  (511,  2). 

Kausalsätze  des  Urteils  können,  da  sie  paratbetisch  2 
sind,  nur  mit  ού  verbunden  werden  auüer  ei,  das  aucb  μή 
zuläßt,  wenn  die  kausale  Tatsache  zugleich  als  Bedingung 
der  übergeordneten  Aussage  erscheint. 

Eur.  Andr.  206  ούκ  dH  έμιΆν  σε  φαρμάκων  στυγεϊ  πόσις,  άλλ* 
ε  ι  Ηυνεϊναι  μ  ή  'πιτηδεία  κυρ  εις  Ar.  Wo.  1183  (ούκ  Äv  γένοιτο),  εί 
μή  πέρ  γ*  αμα  αυτή  γ^νοιτ*  Αν  γραΟς  τε  καΐ  ν^α  γυνή  Χ.  Dkw. 
15,3  εΐ  γε  μr\bέ  οοΟλον  άκρατη  ^εξαίμεθ'  &ν,  πώς  ούκ  άίχον 
αυτόν  γε  φυλαζασθαι  τοιοΟτον  γενέσθαι;  Ebenso  mit  konditionalem 
Nebensinne  οτε  =  εί  Plat.  Phäd.  84 e  χαλεπΛς  Äv  τους  δλλους 
πείσαιμι .  .  .,  δτε  γε  μη  δ'  ύμΑς  δύναμαι  πείθειν. 

Die  konzessiven  Nebensätze  stehen  mit  μή  oder  ού,  3 
je  nachdem   sie  konditional  oder  kausal  sind;    nur   die 
kausalen  mit  ei  lassen  auch  μή  zu. 

Bezüglich  der  konditionalen  vgl.  oben  414,  2—416  £ur. 
B.  333.  Ant.  VI7.  Soph.  Tr.  797.  Ai.  1068.  Eur.  Hipp.  995.  IA.341. 
Soph.  Ant  461.  Eur.  Hek.  843.  Dem.  XVI 24,  beeüglich  der  kau- 
salen 519, 5—520, 1  Plat.  Symp.  187  a.  Soph.  OT.  302.  Plat.  Ap.  38  c. 

Bei  Relativsätzen  steht  aber  öfter  μή  mit  dem  Indi•  4 
kativ,  ohne  daß  sie  die  oben  erwähnte  hypothetische  Be- 
deutung haben.  Das  ist  der  Fall  bei  allgemeinen  Aus- 
sagen und  auch  wo  das  Relativum  sich  auf  ein  Bestimmtes 
oder  Individuelles  bezieht,  wenn  von  diesem  keine  be- 
stimmte Tatsache,   sondern   etwas,    worin  sich   eine   Be- 

stahl,  Syntax  des  grlech.  Verbnms.  49 
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schafTenheit  aueeprioht,  also  etwas  AUgemeinee  au^geeagt 
wird,  in  welchem  Falle  wir  den  Relativsatz  als  qualitKtiven 
bezeichnen  können. 

1  Man  kann  dieses  darans  erklaren,  daß  anch  in  onabhflogigen 
Hauptsätzen  mit  dem  Indikativ  das  ablehnende  μή  eich  aof  etwas 
bezieht,  was  Oberhaupt  nicht  der  Fall  ist  (s.  765,1);  auch  mag 
wegen  der  verwandten  Bedentnng  das  μή  in  den  geDerellen  Sätzen 
mit  dem  Konjunktiv  und  Optativ  darauf  eingewirkt  haben.  Die 
ersten  Anfänge  dieses  Oebranches  finden  sich  schon  an  sw« 
Stellen  bei  Homer  außer  D.  XVIII  19  π€ύσ€αι  Αττ^<ης  ή  μή 
ώφελλε  γενέσθαι,  wo  μή  zum  Infinitiv  gehören  kann. 

2  Allgemein:  II. II 302  έστέ  bi  πάντες  μάρτυροι  οΟς  μή  κί(ρες 
£βαν  θανατοιο  φέρουσαι  Soph.  Ai.  1874  δ  στις  (jeder,  der)  θ€  μή 
λέγει  γνώμη  σοφό  ν  φΟναι .  .  μιΰρός  έστ*  άνήρ  £].  1259  ού  μή 
'στ ι  καιρός  μή  μακράν  βούλου  λέγειν  ΟΤ.  1409  ού  γάρ  oObAv  IM' 
α  μηδέ  bpdv  καλόν  Ph.  179  (b  δύστανα  γένη  βροηΰν  οΤς  μή  μέ- 
τριος α(ών  £ur.  £1. 1358.  Her.  Ι  32  πολλά  μέν  έση  Cbclv  τά  μή 
τις  έθέλει  Χ.  Dkw.  1 1,  17.  IV  4, 11.  Plat.  Ap.21d  &  μή  oUa 
ουδέ  οΤομαι  είδέναι  Phäd.  65a.  —  Qualitativ:  Od.  V  489  βτε  τις 
δαλόν  σποδιή  ένέκρυψε  μελαίνη  ...  φ  (ein  Mann,  dem)  μ  ή  παρά 
γείτονες  Αλλοι  Soph.  Αί.  659  κρύψω  τόδ'  έγχος...£νθα  (an  einem 
Orte,  wo)  μή  τις  όψεται  El.  380. 436.  ΟΤ.  1412. 1437.  Ττ.  800. 90S. 
Ε1.654  τέκνων  δ  σων  έμοί  δύσνοια  μή  πρόσεστι  ΟΤ.  817.  ΟΚ.839 
μή  'πίτασσ*  α  μή  κρατείς  Ant  697.  716.  Eur.  ΙΑ.  325  οίσθ*  d  μή 
σε  καιρός  είδέναι  Her.  VII  125  τό  μήτε  πρότερον  όπώπεσαν 
θηρίον  (ein  Tier,  das  sie  früher  nicht  gesehen  hatten)  κτλ.  Th. 
II  42,  1.  Plat.  St.  605  e  τοιοΟτον  άνδρα  οΤον  εαυτόν  τις  μ  ή  Α  Ε  ιοί 
είναι  And.  ΠΙ  41.  Ιθ.  IV  89.  XV  12.  Dem.  XVm  225. 

So  auch  beim  Opt.  mit  &v  Plat.  Phil.  20  a  dvcpumuv  ών  μη 
δυναίμεθ*  Äv  Ικανή  ν  άπόκρισιν  .  .  .  bibovai  σοι. 

3  In    diesem   Falle    steht    sogar    in    parathetiechen    Relativ- 
sätzen μή. 

Soph.  OT.  1335  τί  γάρ  έδει  μ'  όράν,  δτψ  γ*  όρώντι  μί\bh 
ή  ν  γλυκύ  ίδεϊν  Ph.  255.  Eur.  ΙΑ.  823  ού  θαΟμά  σ'  ημάς  άγνοείν. 
οΤς  μή  παρος  προσήκες  Her.  Ι  71  τί  σψεας  άπαιρήσεαι,  τοϊοί 
γε  μή  έστι  μηδέν;  Th.  IV  126, 2  ύμϊν  προσήκει .  .  .  μηδέν  πλήθος 
πεφοβήσθαι  έτερων,  οι  γε  μηδέ  άπό  πολιτειιΰν  τοιούτων  ήκετ€ 
Plat.  Ion  534  d  ούχ  οοτοί  είσιν  οΐ  ταΟτα  λέγοντες  .  .  .,  οΐς  νοΟς  μη 
παρεστιν  Euthyd.  302  c.  Ant.  V  66  τό  &πορον  τοΟτο,  έν  φ  μηο' 
&ν  αύτοΙ  ηύπορεΐτε  (Dem.)  XXXIII  34.  Hierhin  kann  man 
auch  ziehen  Dem.  IV  31  φυλαξας . . .  χειμών*  επιχειρεί,  ή  νίκ*  (=  ^ν 
φ)  Αν  ήμεις  μή  δυναίμεθ'  έκεΐσ*  άφικέσθαι. 

4  Εβ  kann  aber  auch  der  freien  Auffassung  anheimgegeben  seio. 
ob  man  das  bezeichnete  Begriffsverhältnis  ausdrQcken   oder  ύώ 
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mit  der  einfachen  Verneinung  begnügen  y/ül,  wie  c.  B.  Plat.  8t. 
380 d  εΙσέρχεται  αύτφ  . .  φροντίς  περί  ών  έμπροσθεν  ούκ  είσήει 
Χ.  Dkw.  Π  7,  18. 

Qualitativ  ist  audi  das  μή  in  δσον  μή  =  insofern  nicht  und  1 
ÖTi  μή  =  ausgenommen,  worüber  585,  4. 

Dagegen  steht  ού  nach  dem  Relativum  bei  ούκ  (ούδεΙς)  iaxw  2 
und  ούκ  ?στιν  (γίγνεται)  δπως,  weil  es  bloß  das  folgende  Verbum 
negiert  und  betont  ist  (s.  585,  5),  und  selbst  beim  Opt  Lys.  1 1. 
Ausnahmsweise  jedoch  steht  auch  hier  im  Sinne  der  Beschaffen- 
heit μή  bei  Mimnerm.  2,lß  o<ibέ  τις  €στιν  ανθρώπων  φ  Ζευς 
μή  κακά  πολλά  biboX  Philem.  Κ.  117. 

In  konsekutiven  Relativsätzen  steht  ού  ebenso  wie  bei  ιΰστε  8 
mit  dem  Verbum  finitum  (s.  585, 5).  So  Eur.  Hei.  501  άνήρ  γάρ 
ούδεΙς  ώ^ε  βάρβαρος  φρένας  δς...ού  δώσει  ßopdv  Is.  XV  210. 
Auch  selbst  da,  wo  im  Sinne  der  Beschaffenheit  sich  sonst  μή 
findet,  wie  Is.  XV  85  συγγραφεύς  . . .  τοιούτος  οΐος  ούδεΙς  Αλλος 
γ^γονε  XIV  2.  Bei  Demokr.  266  δεϊ  bi  κως  oötui  καΐ  ταΟτα  κοσ- 
μηθήναι  δ  κ  ως  6  μηδέν  άδικέιυν  . .  .  μή  ύπ*  έκείνοις  γενήσεται 
steht  μή  wegen  der  finalen  Nebenbedeutung  und  ebenso  bei  Th. 
1 126, 11  nach  έφ'  φ  (s.  585),  dagegen  in'  φ  mit  ού  bei  Her. 
III  83  unter  dem  Einfiusse  des  Indikativs.  Doch  sind  verneinte 
finale  Relativsätze  sehr  selten. 

Bei  den  abhängigen  Aussageeätzen  mit  öxi  und  ώς  4 
steht  die  Negation  der  unabhängigen  Bede,   also  ού,  und 
dieses  daher  auch  beim  obliquen  Optativ. 

Vgl.  552, 2-554, 2  Plat.  Krit.  51  c  II.  XI 489.  Lys.XHQ.  Her. 
V  84.  8oph.  Ai.  725.  Plat  Lach.  188  b.  Th.  m  38,  2.  Asch.  8. 469. 
Lys.  XIX  24.  Ar.  R.  981. 

Dasselbe  ist  der  Fall  bei  den  Fragesätzen  des  Urteils,  5 
nur  daß  e!  neben  ού  auch  μή  zuläßt. 

Doch  ist  μή  hier  erst  spater  eingedrungen,  wohl  unter  Ein- 
wirkung des  konditionalen  ei  μή;  die  älteste  Sprache  kennt  es 
noch  nicht.  Vgl.  Th.  1 90, 5  οπότε  τις  αυτόν  ^ροιτο  ...  β  τι  (cur) 
ούκ  επέρχεται  έπΙ  τό  κοινόν  κτλ.  IV  28,  1  und  wegen  ei  Her. 
190  €!ρωταν  el  oö  τι  ίπαισχύνεται  Plat.  Prot  841  a.  Ar.We.  965 
άπόκριναι  σαφώς  ei  μήκατέκνησας  τοΙς  στρατιώταις  αλαβες  Dem. 

xvm44. 

Im  Anschluß  an  das  fragende  ei  μή  heißt  dann  auch  in  6 
der  Doppelfrage   'oder  nicht'  sowohl  ή  (είτε)  ού  als  ή  (elτe)  μή. 
Vgl.  Soph.  Ai.  7   δπως  ΐδης  ζΧτ"  €vbov  etT*   ούκ  ^vb  ο  ν  Plat.  8t. 
387 d  σκόπει  δή  ei  ορθώς  έξαιρήσομεν  ή  ού  451  d.  Αρ.  18a  υμών 

4»• 
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οέομαι . .  .  τοΟτο  σκοπεΐν  ε(  δίκαια  λέχιυ  ή  μή  And.  Ι  7  cC  μέν  jap 
beivd  κατηγόρηται  ή  μή  οΐόν  tc  γνιΙ>γαι  Χ.  Kyr.  II  1,  7  ci  ptr 
ανδρών  προσδ€Ϊ  ήμΙν  €Ττ€  καΙ  μή  αΟθις  ρουλευσόμ€θα.  Omn 
schloß  sich  dann  der  gleiche  Gebntach  in  pronominalen  Doppel- 
fragen. Vgl.  Kur.  Hipp.  927  χρήν  . . .  τ€κμήριον  σαφ^ς  τι  καοθαι 
.  .  .  δσης  τ*  αληθής  έστιν  βς  τ€  μή  φίλος  Χ.  Dkw.  IV  2,  26  bia* 
γιγνώσκουσιν  ä  τ€  δύνανται  καΐ  &  μ  ή  Äech.  Ι  27  dir^bcüEcv  οΟς 
χρή  δημηγορεΐν  καΐ  οΟς  ού  δει  λέγειν  έν  τφ  δήμψ. 

1  Bei  abhängigeu  dubitativen  Fragen  mit  dem  Kon- 
junktiv steht  μή,  da  sie  Begehrungssätse  aind. 

Soph.  OK.  75  οΤσθ'  ώς  νΟν  μή  σφαλής; 

2  Aus  demselben  Grunde  stebt  μή  in  den  abhängigen 
Finalsätzen.  Was  insbesondere  die  prohibitiven  betrifll^ 
so  heißt  hier  Maß  nicht'  μή  ού,  wobei  μή  zum  gansen 
Satze,  ού  nur  zu  dessen  Verbum  gehört. 

Vgl.  571,  2-572,  2  Her.  IV  148.  Χ.Αη.ΙΠΙ,  85.  L•7•.I29. 
Xm  93.  Dem.  IV  25.  Eur.  Hipp.  419.  X.  Hell.  V  2,  16.  Her.  VU  a 
Hipp.  I  154,  11.  13.  X.  An.  I  1,  4.  Plat.  St.  415  b.  le.  Π  37.  Dem. 
XXIV  190.  XIX  299.  DS.  23,  6  und  577  Th.  ΙΠ  53,  2.  Eur. 
Andr.  626.  Th.  ΙΠ  102,  4.  V  32, 4. 

3  Die  abhängigen  Kausalsätze  erfordern  im  allgemeinen 
ού;  doch  tritt  bei  €i  in  derselben  Weise  wie  bei  den  un- 
abhängigen auch  μή  ein. 

Vgl.  584, 4—586, 1  D.  IX  534.  Th.  V  14, 1.  VI  36, 4.  Eur.  Andr. 
600.  Plat.  Phäd.  97  a.  Dem.  VIH  55.  Her.  II 169.  Th.  II  21,8.  VTII 
2,  1.  X.  An.  VI  6,  25.  X.  Dkw.  I  1,  13  und  auüerdem  Plat.  Lach. 
194  b  αγανακτώ  εί  ούτιυσΐ  Sl  νοώ  μή  οΤός  τ'  εΙμΙ  είπεΐν  leä.  ΙΙΙ81 
θαυμαίιυ  oöv  εί .  .  .  μή  ή  δει  τοονομα  τής  έαυτοΟ  γυναικός. 

4  Der  unabhängige  Infinitiv  erfordert  seiner  Natur  nach 
μή,  der  abhängige  in  Urteilssätzen,  die  sich  an  Verba  di• 
cendi  und  putandi  anschließen,  der  direkten  Rede  ent- 
sprechend überwiegend  ού,  sonst  μή. 

5  So  steht  μή  beim  determinativen  Infinitiv  Eur.  He.  144  iX• 
πίδ'  άλκήν  τε  μή  θανεϊν  Ar.  Th.  661  καιρός  μή  μ^λλειν  Th. 
νιοι.  VII  29,  3,  beim  konsekutiv-finalen  Soph.  OK.  667  τούμόν 
φυλάΗει  σ' όνομα  μή  πάσχειν  κακώς  Eur.  Seh.  878.  Th.  VIII92, 11 
άπεκρύιττοντο  .  .  .,  μή  .  .  .  όνομάίειν. 

6  Ebenso  erscheint  μή  in  Snbjektesätsen,  die  von  unperedn- 
liehen  Ausdrücken  regiert  werden,  wie  Soph.  £1.  398   καλόν  γε 
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μέντοι  μή  'S  άβουλ(ας  πεσεΐν  Ai888.  OK.  1225  μή  φΟναι  τόν 
απάντα  νικ^  λόγο  ν  Ιβ.  ΙΥΙβΟαΙσχρόν  παρόνη  μέν  (τφ  καιρψ) 
μή  χρήσθαι  Lyk.  12  ού  δίκαιον  .  .  .  μή  δικαίαν  τήν  κατηγορίαν 
ποιεΐσθαι.  So  anch  bei  Sabetantiven,  wie  Soph.  Ant.  1051  μή 
φρονεΐν  πλείστη  βλαβη  Tr.  989. 

Bezüglich  der  Verba  dicendi  und  putandi  vgl.  Fiat.  Ap.  37  b  1 
φημί  ούκ  εΙ^έναι  Tb. 1 67, 2  λέγοντες  ούκ  είναι  αυτόνομοι  39,2 
ήγήσαντο  ήμας  ού  περιόψεσθαι  Χ.  Dkw.  Ι  1,6  πιυς  ούκ  εΤναι 
θεούς  ένόμιΖεν;  Π  2,  10  οΤμαι . .  .  τάγαθα  σε  ού  ^ύνασθαι  φέρειν 

IV  2,  89  κινδυνεύω  γάρ  απλώς  ουδέν  ε{δέναι  Plat.  St  344e  ^οικας 
...ημών  γε  ουδέν  κήδεσθαι  Ie.V28  έλπΰ^ουσι  ού  μόνον  σέ  καϊ 
τήν  πόλιν  ^Ηειν  μοι  χάριν  . . .,  άλλα  καΐ  τους  "Ελληνας  Απαντάς. 
Ebenso  bei  άκούιυ  (λεγόνταιν)  Fiat  Fhädr.  259 e. 

Regelmäßig  ist  ού  bei  dem  die  indirekte  Bede  forteetzenden  2 
Infinitiv,  wie  Her.  I  24  ούκών  δή  πείθειν  αυτόν  τούτοισι  nnd 
weiter  unten  καΐ  τους  έκπλαγέντας  ούκ  €χειν  .  .άρνέεσθαι  Tb.  Ι 
91,  5.  Χ.  Dkw.  Ι  1,  14. 

£β  bevorzugen  jedocb  μή  die  Verba  des  SchwOrene,  Be•  3 
zeugene,   Verborgene,   sowie  diejenigen,   die  Überseugung   aus- 
drücken,   wie  πείθεσθοι,  πιστεύειν,  γιγνώσκειν.     Es    hängt   das 
wohl  mit  dem  765,  1  erwähnten  Gebrauche   in  Hauptsätzen  zu- 
sammen. 

X.  Hell.  114,48  όμόσαντες  δρκους  ή  μήν  μή  μνησίκακη- 
σειν  Fiat  Fhädr.  236  e.  Dem.  XXI  119.  (Dem.)  XLVm  9.  Dem. 
XXX Vn  18  έμαρτύρει  προς  ίμ'  αύτφ  μηδέν  ίγκλημ*  ύπόλοιπον 
είναι  LIV31.  Fiat.  Frot.  336 d  Σωκράτη  γε  έγώ  έγγυώμαι  μή 
έπιλήσεσθαι  Χ.  An.  νΠ  4,  13.  Asch.  S.  87  τους  π^ποιθα  μή 
ματάν  6δο0  Χ.  Dkw.  Ι  1,  20  έπε{σθησαν  'Αθηναίοι  Σωκρατην 
περί  θεούς  μή  σιυψρονεΐν  Fiat.  Αρ.  87b.  Soph.  248 e.  Χ.  Eyr.  Ι 
5,  18  πιστεύω  .  .  .  μή  ψεύσειν  με  ταύτας  τάς  άγαθάς  ελπίδας 
Dem.  XXI  221.  Χ.  Hell.  IV  8, 88  γνούς  μή  είναι  ελπίδα  σωτηρίας 
ΙΠ  2,  31.  Ähnlich  bei  συγχωρείν  =  zugestehen  Fiat  St  540  d. 
FhU.  15  a. 

Außerdem  ist  μή  häufiger  beim  Inf.  mit  &v,  der  dem  Opt  4 
und  6v  entspricht,  was  mit  dem  765,2  erwähnten  Gebrauche  in 
Hauptsätzen  übereinstimmt 

Th.  I  139,  1  προύλεγον  .  .  .  μή  &v  γενέσθαι  πόλεμον  140,  4. 

V  49,  5.  VI  102,  4.  Χ.  An.  Ι  9,  8.  Hell.  VH  3,  10.  Dkw.  I  2,  41. 
Fiat  Fhäd.  94  c.    Hierhin  gehört  auch  Th.  IV  47, 1,  worüber  737. 

Ebenso,  wenn  das  regierende  Verbum  im  Opt.  mit  &v  steht:  5 
X.  Dkw.  12,  89  φαίην  δ'   Αν  ^γωγε   μηδενΐ   μηδεμίαν  είναι 
παίδευσιν  παρά  τοΟ  μ  ή  άρέσκοντος  Fiat.  Αρ.  27  d. 

Ferner  steht  μή  bei  Verben  negativen  Sinnes,  scheinbar 
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abundierend,  and  wenn  der  Int  in  einem  μή  erfordernden  Zu- 
sammenhange steht,  worüber  nnten. 

1  Aber  μή  steht  anch  in  selteneren  Fallen,  wo  keiner  der  an- 
gefahrten Gründe  dafür  spricht;  es  geschieht  dies  dann  nnler 
Einwirkung  der  eigenen  Natur  des  Infinitive. 

Plat.  St  346 e  έλεγαν  μη b ένα  έθΑειν  έκόντα  ftpxct ν  Χ.  8jmp. 

4,  5.  Kyr.  V  1,  7  έμοί  iboE€  .  .  .  μήπιυ  φΟναι  μηbέ  Tcv^odcn  γυνή 
. .  τοιαύτη  Plat.  £üthyphr.  12  b.  Is.  IV  145  Ήθημι  ατασιάΖ^χν  αυτούς 
καΐ  μή  βούλεσθαι .  . .  biaiavbuv€0€iv. 

2  Anch  nebeneinander  kommen  beide  Negationen  hier  vor,  wie 
Soph.  Ph.  1058  οΐμαι  σοΟ  xdiaov  ουδέν  Αν  τούτων  κρατύνειν 
μr\b*  έπιθύν€ΐν  χερί  Plat.  Prot.  819b. 

3  Daß  die  Verba  dicendi  und  putandi,  wenn  sie  den 
Sinn  der  Verba  volendi  annehmen,  μή  beim  Infiniti? 
haben,  ist  selbstverständlich. 

Od.  I  37  πρό  ol  εΤπομεν  ήμεϊς  .  . .  μήτ*  αυτόν  ktcCvciv  μή- 
τε μναασθαι  δκοιτιν  IV  254.  XXIV  173.  Soph.  Ai.  1047.  Th.  Π 

5,  5  Td  τ'  ?Ηιυ  ?λεγον  αύτοΐς  μή  άδικεϊν  Χ.  An.  Ι  8,  19  έβόιυν  hi 
άλλήλοις  μ  ή  θ€Ϊν  δρόμψ  Th.  1 125,  2  dbOKCi  ^KdcrroK ...  μή  είναι 
μ^λλησιν  Eur.  Ph.  1663. 

4  Daß  die  Verba  volendi,  valendi  und  faciendi  μή  beim 
Infinitiv  erfordern,  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  da  er 
hier  nicht  Tatsächliches,  sondern  Vorgestelltes  bezeichnet 

Her.18  κα(  σεο  δέομαι  μή  δέεσθαι  άνομων  Soph.  Ph.  418 
τούσδε  γάρ  μή  ίήν  ?δει  ΟΤ.  1848  ώς  ήθΑησα  μr\bέ  σ'  άν 
γνώναί  ποτέ  Th.  191,  2  κελεύει  αυτούς  μ  ή  λόγοις  μάλλον  πάρα- 
γεσθαι.  —  Plat.  St.  478b  ή  οΐόν  τε  αΟ  δοΗαίειν  μ^ν,  δοΕάΖειν 
δέ  μηδέν;  Soph.  ΑΙ.  1010  οτψ  παρά  μηδ' εύτυχοΟντι  μηδέν  ήδιον 
γελαν.  —  Plat.  St.  405c  δμεινον  τό  παρασκευαΖΙειν  τόν  βίογ 
αύτφ  μηδέν  δεϊσθαι  νυσταίοντος  δικοστοΟ  Th.  II  39,4  περι- 
γίγνεται  ήμϊν  .  .  .  μή  προκοίμνειν  Plat.  Prot.  351  a  συμΡα{ν€ΐ 
τους  μέν  ανδρείους  θαρραλέους  είναι,  μ  ή  μέντοι  τους  ye  θαρραλέους 
ανδρείους  ποίντας.  Natürlich  auch  diejenigen,  die  einen  solchen 
Sinn  annehmen,  wie  Bakch.  ΠΙ 13  οίδε  πυργωθέντο  πλοΟτον  μή 
μελαμφαρέι  κρύπτειν  σκότψ  Th.  Ι  36,  3  τφδ'  άν  μή  προέσθαι 
ημάς  μαθοιτε. 

5  Nicht  hierhin  gehören  Stellen,  wo  das  heim  Infinitiv  stehende 
ού  nicht  zn  diesem,  sondern  κη  dem  regierenden  Verhuin  gehört, 
wie  Soph.  OT.  623  θνήσκειν,  ού  φυγείν  σε  βούλομαι  Ar.  Fr.  866 
έβουλόμην  μέν  ούκ  έρίΖειν  ένθαδί  Th.  Ι  39,  2  υμάς  νΟν  dSicOv 
τες  ού   ξυμμαχειν,   άλλα  ζυναδικειν  Plat  Αρ.  35  c   όμώμοκενού 
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χαριεΐσθαι .  .  .,  άλλα  δικασ€ΐν.  Anch  nicht  solche,  wo  das  regie- 
rende Verbnm  SU  erganzen  ist,  wie  Plat.  St.479d  προωμολογήσα- 
μ€ν  . .  .  δοΕαστόν  αυτό,  άλλ'  ού  (προωμολογήσαμεν)  γνωστόν  betv 
λέγεσθαι.  Bei  znsammengeeetzten  Negationen  kann  anch  bloß  ού 
znm  regierenden  Verbum  gehören,  wie  Th.  VI  92,  2  καΐ  χείρων 
ούδενίάίιώ  δοκεΐν  όμών  έΙναι  =  καΐ  χ.  ούκ  άξιώ  boxeiv  όμών  τινι 
είναι,  Plat.  Enthyd.  292 d  τών . .  ίργιυν  ούδενόςδεΐ  αυτήν  δημιουρ- 
γό ν  είναι  =  0Ö  δει  τών  ίργιυν  τινός  αύ.  h.  είναι. 

Der  artikolierte  Infinitiv  steht  mit  μή,  selbst  wo  eine  Tat-  1 
Bache  bezeichnet  wird. 

Her.  Vni88  τό  τΦν  Ικ  τής  Κολυνδικής  νεός  μηδένα  άπο- 
σωθέντα  κατήγορον  γενέσθαι  (nach  87  Tatsache)  Dem.  XXIV  111. 
Andere  Beispiele  β.  669,  2—672. 

Das    Partizipium    wird    in   Beetimmongseätzen    kon-  2 
ditionalen  Sinnes    mit  μή  verbanden,   sonst   gewöhnlich 
mit  ού. 

Homer  kennt  die  Verbindung  von  μή  mit  dem  Partizipium 
noch  nicht. 

Soph.  OT.  77  κακός  μ  ή  δρών  Äv  εϊην  πανθ*  βσ*  άν  δηλοΐ 
θεός  £ur.  Hipp.  1881  Ζήνα  μή  φοβούμενη  ούκ  Αν  ποτ'  ήλθον 
ές  τόδ*  αίσχύνης  έγώ  Μ.  614  ταΟτα  μή  θέλουσα  μωρανεΐς  Χ.  An. 
VI  5,  18  ούκ  ^στι  μή  νικώ  σι  σωτηρία  Äsch.  θ.  428  θεοΟ  . .  θέ- 
λοντος  έκπέρσειν  πόλιν  καΐ  μή  θέλοντας  φησιν.  8ο  anch  mit 
dem  Artikel  £nr.  Alk.  702  όνειδίίεις  φ{λοις  τοις  μή  θέλουσι 
δράν  ταδε  Menand.  Κ.  Monoet.  422  6  μή  δαρείς  Ανθρωπος  ού 
παιδεύεται. 

In  selteneren  Fällen  steht  das  Partizipium  mit  μή  für  einen  3 
Relativsatz  der  Beschaffenheit. 

Soph.  Tr.  884  δς  άσκεϊ  μή  πρέποντ'  (=  α  μή  πρέπει)  αύτφ 
κακά  Χ.  Dkw.  IV  8,  5  οΐ  Άθήνησι  δικασταΐ  πολλούς  μέν  ήδη  μηδέν 
άδικοΟντας  .  .  άπέκτειναν.  Statt  eines  parathetischen  Th.  Ι 
118,2  ol  δέ  Λακεδαιμόνιοι .  .  .  ήσύχαΖον,  β  ντε  ς  μέν  κοί  πρό  τοΟ 
μ  ή  ταχείς  Ιέναι  ές  τους  πολφούς  nnd  so  mit  dem  Artikel  Soph. 
OT.  897  έγώ  μολών,  6  μηδέν  είδώς  Οιδίπους,  έπαυσα  νιν  Isä. 
111  πώς  γάρ  Αν  .  .  .  κακώς  ποιεϊν  ήμας  έβουλήθη  τους  μηδέν 
αυτόν  ήδικηκότας;  Dem.  XIX  31  ή  βουλή  δ'  ή  μή  κωλυθεϊσ' 
άκοΟσαι  τάληθή  παρ'  έμοΟ  οοτ*  έπήνεσε  τούτους  κτλ. 

Noch  seltener  erscheint  μή  beim  Partizipium  im  Sinne  eines  4 
Folgesatzes  mit  ώστε  nnd  dem  Infinitiv :  £nr.  Hipp.  306  προδοΟ- 
σα  σους  παιδας  πατρφων  μή  μεθέΕοντας  δόμων  =  ώστε  μή  μετέ- 
χειν  (vgl.  686,  2)  Lys.  ΧΠ  68  ύπέσχετο  δέ  είρήνην  ποιήσειν  μήθ' 
δμηρα  δούς   μήτε  τά  τε(χη  καθελών,   wo  swar  die  Partizipia 
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nach  687, 1  etehen,  aber  dem  Sinne  nach  so  viel  heißen  ale  ι&στ€ 
μήθ*  δμ.  boOvai  μήτε  τ.  τ.  καθ€λ€ΐν  (vgl.  707, 1  Th.  V  77,  1).  Da- 
gegen steht  dae  assimilierte  Partitipimn  emee  Folgeeateee  (503,8) 
mit  ού  bei  (And.)  IV  20. 

1  Mit  oö  steht  das  Partisipiam  namentlich  im  Sinne  γοη 
^ohne  zu',  wie  H.  V  286  τ6ν  b'  oö  ταρβήσας  τφοσέφνχ  Aach.  Pr. 
32  τήνδ€  φρουρήσεις  πέτραν  ..oö  καμπτυιν  γόνυ  Soph.  Ai.  269 
oö  νοσοΟντες  άτώμεσ^  νΟν  Plat.  St.  d76a  χαλεποίνει  ούδ^ν  hi\ 
κακόν  προπεπονθώς  Χ.  An.  Ι  2,  22  άν^βη  έτά  τά  δρη  ούδενός 
κωλύοντος  Dem.  ΥΙΠ  67.  —  Femer  kausal:  Äecb.  Ch.  717  oö 
σπαν(2;οντες  φ{λ(υν  βουλευσόμεσθα  Χ.  Eyr.IIi,  27  ούχ  ήΐΓ€μΟ¥ας 
£  χ  U)  ν  ανθρώπους  πλανφ  άνά  τά  δρη  Plat  Gorg.  519  c  abiKoOm . . .  βλλην 
xdpiv  oÖK  αποδίδοντες,  and  kaasal-konzessiy  Od.  Π  110  d^  τό 
μέν  έξετΑεσσε  καΐ  οοκ  έθέλουσα  Äsch.  8.  712  πιθοΟ  γυναιΏν 
κα(περ  oö  στέργων  δμιυς  Th.  11140,4  ε(  hi  καΐ  ού  προσήκον 
δμως  ά^ιοΟτε  τοΟτο  δράν  κτλ. 

2  Zaweilen  steht  aber  anch  μή  beim  kausalen  Partiaipiain  im 
Sinne  des  kausalen  ε(  μή  (769,  1),  d.  h.  der  Grand  erscheint  in- 
gleich als  Bedingung.  So  Soph.  Ph.  170  ο(κτ{ρω  viv  ^furf'  δτηυς 
(ich  frage  voll  Mitleid  wie)  μή  του  κη  δομένο  υ  βροτιΰν  ...  νοσεί 
(erträgt)  μέν  νόσον  άγρίαν  Her.  ΙΠ65  τούτου  δέ  μηκέτι  ιόντος 
. . .  γίνεταί  μοι  αναγκαιότατο  ν  έντέλλεσθαι  κτλ.  Χ.  Kyr.  ΠΙ  1,  37  οοδέ 
γάρ  είλήφθαι  ^γιυγε  αίχμαλωτον  ταύτην  νομίίω  σοΟ  γε  μη  π  Τίποτε 
φυγόντος  ημάς  VI 3, 15  οΐ  δέ  άλλοι  ώσπερ  εΙκός  μηδέν  εκδότες 
έκπεπληγμένοι  ήσαν  Dem.  XXXIX  35  oö  γάρ  δίκαιον  μ  ή  περί  τού- 
των δ  ντο  ς  τοΟ  λόγου  νυν(.  So  auch  abhängig  Soph.  ΟΤ.  289  πάλαι 
δέ  μή  παρών  (=  ei  μή  παρεστι)  θαυμαίεται  Th.  Ι  77,  3  oö  τοΟ 
πλέονος  μή  στ  βρισκόμενο  ι  (=  eC  μή  στερίσκονται)  χαριν  ^ουσι. 

3  Das  durch  den  Artikel  substantivierte  Partizipium  ge- 
stattet beide  Negationen;  doch  erscheint  μή  mehr  in  qucJi- 
tativem  Sinne. 

Th.  Π  44,  3  τΦν  OÖK  όντων  λήθη  ol  έπιγιγνόμενοί  τισιν 
(παίδες)  έσονται  45,  1  τόν  γάρ  ούκ  όντα  άπας  εΐιυθεν  έπαινεΐν 
139,  1.  III  40,  3.  Plat.  Lys.  218b  φιλοσοφοΟσιν  oi  οοτε  άγαθοι 
οοτε  κακοί  πω  όντες  Gorg.  457c  τόν  ουν  ούκ  όρθαις  (τή  ^ητορι* 
ί^ή)  χρώμενον  μισεϊν  δίκαιον  And. III 35  εΐώθατε  . . .  τά  ούκ  όντα 
λογοποιεϊν  ώς  έστιν  ύμϊν  έτοιμα.  —  Eur.  Hek.  608  κακός  δ*  (εν- 
ταύθα) 6  μή  τι  δρών  κακόν  Th.  Ι  71,  5  λύουσι  γάρ  σπονδάς  . . . 
ο  ι  μή  (solche  die  nicht)  βοηθού  ντες  οίς  &ν  ξυνομόσαισι  142,8 
έν  τφ  μή  μελετώ ντι  (bei  ihrer  Art  sich  nicht  zu  Oben)  άΗυν- 
ετώτεροι  έσονται  Χ.  An.  IV  5, 11  τών  δ'  άλλων  στρατιυιτιΰν  οΐ  μή 
δυνάμενοι  διατελέσαι  τήν  δδόν  ένυκτέρευσαν  άσιτοι  Ant  V  65  τφ 
δέ  μή  είργασμένψ  χαλεπό  ν  περί  τών  αφανών  είκά^ίειν.     So  be- 
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sondere  μή  bei  rein  begrifflichem  Sinne,  wie  Plat  Theät.  152  a 
φησί  ydp  που  (Πρωταγόρας)  πάντων  χρημάτων  μέτρον  Ανθρωπον 
cTvrn,  τΦν  μέν  όντων  ώς  ίστι,  τών  bi  μή  όντων  ώς  ούκ  ίστιν 
Soph.  246a  τό  όν  τοΟ  μή  όντος  οίΛΙν  €ύπορώτερον  είπβΐν  Ö  τι 
ποτ'  ίστιν  und  so  überall  τό  μή  όν  in  diesem  Dialoge,  dessen 
Gegenstand  es  ist.  Aach  in  konditionalem  Sinne,  wie  Find.  N. 
IV  80  άπειρομαχας  έών  κε  φανε(η  λόγον  6  μή  Ευνιείς. 

Ebenso  steht  mit  ου  und  μή  das  substantivierte  Par-  1 
tizipium  ohne  Artikel. 

Äsch.  Ag.  39  εκών  έγώ  μαθοΟσιν  αύδώ  κού  μαθοΟσι  λή- 
θομαι  Plat.  G.  795b  δκχφέρει  bi  πάμπολυ  μαθών  μή  μαθό  ντο  ς 
Pbädr.  237  d.  Ar.  Ε.  579.  Ähnlich  μή  in  qualitativem  Sinne  beim 
Anrufe  Soph.  Ph.  1006  ώ  μη&έν  υγιές  μφ*  ^εύθβρον  φρονώ  ν. 

Durch  ου  wird  negiert  das  von  ώς,  ιδστε,  ώσπερ,  οία  2 
(οίον),  δτ€  begleitete  Partizipium. 

Vgl.  722,  2—727,  2  Soph.  Ant.  62.  Her.  Π  152.  Th.  I  68,  3. 
Her.  VII  49.  Soph.  El.  1025.  Th.  VI  34,  8.  Plat.  Prot  340b.  Th. 
I  73,  5.  2,  6.  Vn  31,  4.  X.  Kyr.  I  6,  1.  Th.  IV  5,  1  —  728,  1  Her. 
I V 136  -  728, 2.  Th.  VIH 1, 1 .  X.  Dkw.  II 6, 36  -  229, 2.  Her.  m  25  - 
730, 2.  X.  An.  VI  5,  28.  Plat.  Prot.  322  b  —  731,  2.  3.  Eur.  lA.  96. 
Th.  III 37, 4.  1 90,  2.  X.  Dkw.  Π  2, 13.  Vereinselt  bei  Soph.  Ph.  935 
ώς  μεθήσων  (τά  τόΐα)  μήποθ'  (bb'  6pf  παλιν  wegen  der  νοίαη- 
tativen  Bedeutung  des  Fatorums  =  wie  einer,  der  den  Bogen 
nicht  hergeben  will.  Dagegen  oö  Th.  1 95, 2  (756, 1).  Ganz  eigen- 
artig steht  die  prohibitive  Negation  in  ώς  γε  μή  είδώς  an  den 
723  angefahrten  Stellen  Plat.  Theät  189  e.  Phädr.  2e4b,  wohl  in 
bescheiden  ablehnendem  Sinne. 

Wie  όσον  (όσα)  oö  =  insoweit  nicht  (535,  4)  in  kanealem,  3 
80  steht  όσον  μή  in  konditionalem  Sinne  mit  dem  Parüsipium. 

Ar.  V.  150  όσ'  (Hss.  δς.  Mein.  ότι)οοκ(οών  (soweit  das 
möglich  ist,  da  ich  ihn  nicht  gesehen  habe)  βδελύττομαι  τόν 
Λ^πρεον.  Dagegen  Soph.  Tr.  1214  (καΐ  πυρβς  πλήρωμα  σοι  γενή- 
σεται)  όσον  γ'  &ν  αυτός  μή  ποτιψαύων  χεροΐν  =  όσον  dv  γέ- 
νοιτο, εC  αυτός  μή  ποτιψαύοιμι  χ.  Th.  Ι  111,  1  τής  μέν  γής  άκρα- 
του ν  όσο  μή  προϊόντες  πολύ  έκ  τών  όπλων  =  όσα  έκράτουν, 
ει  μή  προΐοιεν  κτλ.    Über  seinen  qualitativen  Gebrauch  s.  771,  1. 

In  den  abhängigen  Partizipialsätzen,  auch  denen  mit  4 
ώς,  steht,  soweit  sie  überhaupt  Negation  zulassen,  in  der 
Regel  ου. 

Soph.  Ai.  125  6ρώ  γάρ  ημάς  ουδέν  όντας  &λλο  πλην  elbui- 
λα  ΟΤ.824.  Th.  125,1  γνόντες  bi  οΐ  Έπιδαμνιοι  οο6εμίαν  σφ(σιν 
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άπό  Κερκύρας  τιμωρίαν  οΟσαν  Ι  140, 1  βίδώς  τους  άνθριΐιιιους 
ού  τή  aÖTQ  ÖPTQ  άναπ€ΐθομένους  τ€  πολ€μ€ΐν  καΐ  έν  τφ  £ρτψ 
προίσσοντας  1140,4.  X.Kyr.16,4  duvcib^vai  σαυτφ  boicelC  oöirdi- 
ποτε  άμελήσας  αύτϋΟν  Plat  Theät.  144a  ούδένα  πιυ  ήαθόμην 
oOtu)  θαυμαστιΰς  βΟ  πεφυκότα  Th.  V  9, 10  htiBu  oö  nopoiWoci 
οΤός  τε  ών  μάλλον  τοις  πέλας  ή  καΐ  αυτός  Ιργψ  ^iccScXdclv  Ib. 
XV  144  άπο<ραίνεις  . .  τους  λόγους  . .  ού  μέμψ€ΐιις  . . .  άΕ(ους  βντας 
Plat  Soph.  289e  φανερός  εΤ  σοφίστήν  ούχ  έορακώς  Επτ.  ΙΑ.  657 
τό  θ^ειν  6'  OÖK  ^χων  όλγίτνομαι  Th.  IV  27,  2  μετεμ^οντο  τάς 
σπον&άς  ού  &εεαμενοι  VIU  87,  5  είπε  πρό(ρασιν  ού  κομ(σας 
τάς  ναΟς,  woza  ygL  740, 1.  —  Ober  oö  bei  dem  abh&ngjgen  Part 
mit  ώς  vgl.  die  754,  8—758, 1  angeführten  Stellen  Soph.  OT.  625. 
Je.  ΧΠ  62.  X.  An.  V  6, 8.  VI  4,  22.  Th.  VH  78, 1.  Aach.  I  78. 
X.  Kyr.  Π  3,  3.  VI  2,  8.  Th.  I  95,  2.  Soph.  Ph.  567.  laa.  ΥΠΙ 12. 
Lys.  XXV  7.  Dem.  XXVH  15.  (Dem.)  XL  VU  51.  -  Enr.  He.  811  δ 
χρή  γάρ  ούδεΙς  μή  χρεών  θήσει  ποτέ  gehört  nicht  hierhin  (=  ού 
μή  θήσει  τις  χρεών  ποτέ  nach  775). 

1  Aoenahmsweiee  steht  jedoch  anch  hier  μή,  wenn  der  ab- 
hangige Partizipiaiaatz  sugleich  konditionalen  Sinn  hat 

Th.  190,1  ήδιον  όρώντες  μήτ'  έκε(νους  μήτ*  &λλον  μηδένα 
τείχος  ίχοντα  (=  εί  μήτ'  .  .  .  ^χοι)  Plat.  Symp.  216c  ήδέιυς  άν 
Ιδοιμι  αίητόν  μ  ή  Οντα  (=  εΐ  μή  εΤη)  έν  άνθρώποις  Χ.  Kyr.  ΓΠ  2,16 
άς  (χάριτος)  .  .  .  αίσχυνοίμεθ'  άν  σοι  μή  αποδίδοντες  Philem.  Κ. 
94,  4.    Vgl.  oben  776,  2  Soph.  OT.  289.  Th.  I  77,  3. 

2  Einigemal  findet  sich  auch  μή  bei  ε(δέναι  and  έτΚστασθ»; 
dann  aber  nähern  sie  eich  dem  Sinne  der  Verba  putandi  und 
bedeuten  "QberEeugt  8ein\  So  Soph.  OK.  656  olb'  έγϋι  σε  μ  ή 
τίνα  ένθ^νδ'  άπαΕοντ'  άνδρα  797  olbo  γαρ  σε  ταΟταμή  πείθων 
Ph.  79.  Th.  Π  17,  2.  Soph.  OK.  1121  έπίσταμαι  γάρ  τήνδ€  .  . . 
μοι  τέρψιν  παρ'  άλλου  μηδενός  πεψασμ^νην.  Vereinzelt  so 
δεικνύναι  £ur.  Tr.  970  τήνδε  beil\u  (werde  den  überzeug^enden  Be- 
weis liefern)  μή  λυγούσαν  ένΜκως. 

3  Beim  abhangigen  Partizipium  mit  άν  steht  anch  μή,  ähnlich 
wie  bei  dem  entsprechenden  Infinitiv  mit  άν  (773,  4);  der  Sinn 
der  Behauptung  ist  beiden  gemeinsam.  So  Th.  1 76, 1  εΟ  Τσμεν  μή 
άν  ήσσον  ύμας  λυπηρούς  γενομένους  τοις  Ευμμαχοις  Χ.  Kyr,  νΠΙ 
2,  13  εκείνος  τοίνυν  λέγεται  κατάδηλος  είναι  μηδενΐ  άν  οΟτιυς 
αίσχυνθείς  ήττώμενος  ώς  φίλων  θεραπείςι  (vgl.  737  Th.  IV  47, 2). 
Dagegen  oö  Χ.  Hell.  VII  3,4.  Plat.  Gorg.460e.  G.900a  (β.  751,8). 

4  Bezieht  sich  die  Negation  auf  ein  mit  einem  Partizipium 
verbundenes  Verbum  finitum,  so  gehört  sie  meistens  za  beiden. 

Soph.  OK.  1024  οΟς  oö  μή  ποτέ  χώρας  φυγόντες  xf^ob*  in- 
εοΕαινται  θεοΐς  Eur.  Hei.  973  τήνδ'  άναγκασόν  γε  μή  εύσεβοΟς 
πατρός  ήσσιυ  φανεΐσαν  τάμ'  άπολλύναι  λέχη  Tr.  1171   νΟν  αοτ* 
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Ibvbv  μέν  γνούς  τε  (=  ίπα  οοτ€  έΐδβς  οοτβ  ^γνως)  σή  ψυχή  ούκ 
οίσθα  Her.  1 11  σέ  . .  άποθνήσκ€ΐν  bd,  ώς  Αν  μή  παντα  πειθό- 
μ€νος  Κανδαύλΐ)  τοΟ  λοιποΟ  Τδης  τά  μή  σ€  bu  ΙΠ  21  οΟτε  6 
ΤΤερσέων  βασιλεύς  biDpa  ύμέας  έπεμψε  φέροντας,  προτιμών 
πολλοΟ  έμοί  Κείνος  γενέσει,  οοτε  κτλ.  Th.  Ι  12, 1  ή  'Ελλάς  ^τι 
μεταν(στατο  . . .,  ϋϋστε  μή  ήσυχασασαν  αύξηθήναι  141,  6.  Π 
65,8.  11138,8.  VI  83, 1  ού  καταφοβηθείς  έπισχήσω  Χ.  Hell, 
m  5,  18.  Ant.  V  45.  Plat  Hipp.  II  d72c  ού  γάρ  πώποτε  ^Εαρνος 
έγενόμην  μαθών  τι,  έμαυτοΟ  ποιούμενος  τ6  μάθημα  είναι  ώς 
εύρημα  Pol.  297b.  Der  absolute  Genetiv  so  Ώ.  ΥΙΠ  164  ούκ 
εΐεαντος  έμε!ο  πύργων  ημετέρων  έπιβήσεαι.  So  erklart  eich 
auch  Äecb.  Fers.  162  ουδαμώς  έμαυτής  ούσ'  άδε(μαντος 
=  ήτις  ουδαμώς  έμαυτής  εΙμι  θαρσοΟσα. 

Geht  aber  die  Negation  mit  dem  Partizipiam  voran,  so  kann  1 
sie  sich  aach  auf  diesee  allein  belieben,  wie  Her.  Π 134  ουδέ  ών 
ουδέ  είδότες  μοι  (ρα(νονται  λέγειν  κτλ.,  wo  Stein  ζα  vgl.,  and 
an  den  776,  1  angeführten  Stellen  D.  V  286.  Soph.  Ai.  269.  lach. 
Ch.  717.  X.  Eyr.  Π  4,  27,  und  wenn  das  Partiiipiam  nachfolgt, 
anch  aaf  das  Verbam  finitnm  allein,  wie  Th.  VI  84, 1  ύπολάβη 
bi  μηδείς  ώς  ουδέν  προσήκον  υμών  κηδόμεθα,  γνούς  βτι  αψίο- 
μένιυν  υμών . . .  ήσσον  Αν . . .  βλαπτο(μεθα,  wo  meine  Anm.  zu  vgl. 

Έίη  Substantivum  wird  durch  ού  n^ert,  wenn  eine  2 
bestimmte  Tatsache  oder  der  konträre  Gregensatz  bezeich- 
net wird,  durch  μή  gewöhnlich  in  konditionaler  Bedeutung. 

Th.  I  137,  4  γράψας  . .  .  τήν  τών  γεφυρών  .  . .  τότε  δΓ  αυτόν 
ού  διαλυσιν  ΙΠ  95,  2  δια  τής  Λευκάδος  τήν  ού  περιτείχισιν 
(vgl.  94,  2.3)  V85,2  κατά  τήν  τών  χωρίων  άλλήλοις  ούκ  άπόδο- 
σιν  (vgl.  3.  4).  —  Eur.  Β.  1287  έν  ού  καιρφ  (zur  Unzeit)  παρει 
Hipp.  196.  Plat.  G.  832  b  (β.  oben  766,  8). 

Ar.  £.115  δεινόν  έστι  ή  μή  'μπειρία  (=  εΤ  τις  μή  έμπειρος 
έστιν)  Plat.  Gorg.  459b  6  bi  μή  Ιατρός  γε  δήπου  άνεπιστήμων 
ών  δ  Ιατρός  ίπιστήμων.  Andere  Plat.  Gorg.  478  c  ού  γάρ  τοΟτ' 
ήν  ευδαιμονία  .  .  .,  άλλα  τήν  αρχήν  μηδέ  κτήσις,  wo  μηδέ  κτήσις 
qualitative  Bedeatnng  hat. 

Ein  attributives  Adjektivum  wird  durch  μή  negiert,  3 
wenn  es  eine  Bedingung  enthält;  das  substantivierte  er- 
scheint nur  dann  mit  ού,  wenn  es  eine  bestimmte  kon- 
krete Erscheinung  der  betreffenden  Art  bezeichnet,  wird 
die  Eigenschaft  an  sich  oder  ein  Allgemeines  ausgesagt, 
so  steht  μή. 

Soph.  Ai.  1349  μή  χαίρε  κέρδεσιν  τοΙς  μή  καλοίς  OK.  1027. 
Τγ.  725.  Χ.  Kyr.  ΠΙ  1, 1β  τ( . . .  χρήσαιτ'  &ν  τις  ίσχυρφ  ή  άνδρείψ 
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μή  σώφρονι;  —  Bei  Plat  Lys.  819a  iat  τό  ούτ€  κακόν  oOtc 
αγαθόν  konkret  und  bestimmt  =  τό  αΦμα;  dagegen  wird  S18e 
φαμέν  .  . .  τό  μήτ€  κακόν  μήτε  αγαθόν  bid  KcncoO  «αρουσίαν 
τοΟ  άγαθοΟ  φίλον  είναι  daeeelbe  allgemein  und  rein  bagiiffliöh 
beseicbnet.  Vgl.  ferner  Sopb.  0Τ.β81  bdirret  b£  Mal  τό  μή  'vbi- 
Kov  Tb.  I  22,  4  τό  μή  μυθώδες  αοτιΰν  Qhr  nidit  eagenhalter 
Cbarakter)  άτερπέστερον  φανεΐτοι  Plat  Goig.  468c  τά  hl  μήτε 
αγαθά  μήτε  κακά  oö  βουλόμεθα  Ebenso  allgemein  ein  enbetiui- 
tiviertes  Adverbium  Tb.  Π  45,  1  τό  bi  μή  έμποδών  όνονταγν- 
νίστψ  εύνοίςι  τετίμηται. 

1  In  bedingendem  Sinne  werden  auch  Präpositionen 
durch  μή  negiert. 

Sopb.  Ai.  950  oök  Av  Tdb'  ίσττ\  τήδε  μή  θει&ν  μέτα  (=  εΙ 
άνευ  θεών  ήν)  Tb.  Ι  91,  7  ού  γάρ  οΤόν  τε  είναι  μή  άιτό  (=  άνευ) 
αντιπάλου  παρασκευής  όμοΐόν  τι . . .  βουλεόεσθαι  ΠΙ  40,6  oi 
μή  εύν  προφάσει  τινά  κακώς  ποιοΟντες  έπεζ^χονται  καΐ  διολλύ- 
ναι ...  6  γάρ  μή  SOv  άναγκη  τι  παθών  χαλεπώτερος  V  8,  8  οοκ 
Αν  ήγεΐτο  μαλλον  περιγενέσθαι  ή  άνευ  προόψεώς  τε  αοτών  καΐ  μ  ή 
άπό  τοΟ  όντος  καταφρονήσεως  VI  86,  8  ήμεΙς  μ^ν  γε  οΟτε  έμ- 
μειναι  δυνατοί  μή  μεθ'  υμών  κτλ. 

2  Eine  besondere  Besprechung  und  Erklärung  verlangen 
die  in  der  attischen  Prosa  auftretenden  Ausdrücke  ούχ  δη, 
μή  δτι,  ούχ  δπως,  μή  δπως  mit  folgendem  αλλά  eowohl 
hinsichtlich  der  scheinbar  in  demselben  Sinne  verwandten 
kontradiktorischen  und  prohibitiven  Negation  als  audi 
hinsichtlich  ihres  Sinnes,  da  sie  sowohl  'nicht  nur'  als 
auch  'nicht  nur  nicht'  bedeuten. 

3  In  diesen  Verbindungen  erklärt  sich  δτι  aus  einer  Ellipse 
des  regierenden  Verbnms.  Nach  ού  ist  nämlicb  λέγω  oder  \ilw 
zu  denken,  wie  das  aueb  sonst  vorkommt,  s.  £.  Dem.  IV  28  χρή- 
ματα το(νυν  (λέγω)  XVDI 122  κα(τοι  καΐ  τοΟτ*,  ώ  Ανδρες  Άθηνοαοι, 
(ΧέΙώ),  nacb  μή  aber  λέγε,  wie  Ar.  Wo.  84  μή  'μο(  γε  τοΟτον  μη- 
δαμώς  τόν  ϊππιον  (λέγε)  Dem.  TV  19  μή  μοι  μυρ{ους  (λέγετε).  Vgl. 
oben  27.  Die  Verwendung  von  δπως  =  δτι  erklärt  sieb  dann  nacb 
550,  8.  Die  Bedeutung  der  Ausdrücke,  ob  sie  ^nicbt  nur'  oder 
'nicbt  nur  niebt'  beißen,  wird  bestimmt  durcb  das  VerhAltnis 
der  beiden  gegenübei^gestellten  Satzglieder.  Enthält  das  durcb 
άλλα  eingeführte  bloß  etwas  Verschiedenes,  ohne  das  andere  aufzu- 
heben, so  bedeuten  sie  'nicht  nur'.  Also  beißt  Lys.  XIX  81  ούχ 
δ  π  ω  ς  σκεύη  άπέδοσθε,  άλλα  καΐ  αΐ  θύραι . . .  άφηρπασθησαν  nicht 
(sage  ich)  daß  ihr  Gerätschaften  verkauftet,  sondern  es  worden 
auch  die  Türen  weggerissen  =  nicht  nur  verkauftet  ihr  Gerfti- 
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Bchaften,  sondern  aew.'  Dementeprechend  anch  Plat.  Symp.  207  e 
μή  δτι  κατά  τό  σώμα,  άλλα  καΐ  κατά  ψι^ν  .  . .  ουδέποτε  τά  αυτά 
udpeOTiv  ίκάστψ.  In  diesem  Falle  steht  im  zweiten  Gliede 
immer  άλλα  καΐ  Bei  ούχ  δτι  tritt  verstärkend  μόνος  oder  μόνον 
hinzn  bei  X.  Dkw.  Π  9,  8  ούχ  δτι  μόνος  6  Κρ(τιυν  έν  ήσυχίςιήν, 
άλλα  καΐ  οΐ  φίλοι  αύτοΟ  Th.  IV  85,  6  ού  μόνον  δτι  αύτοΙ  ανθ- 
ί στα  σθ€,  άλλα  καΐ . . .  ήσσόν  τις  έμο\  πρόσεισι  Plat  Symp.  179  b 
ύπεραποθνήσκειν  γε  μόνοι  έθΑουσιν  οΙ  έρϋ^ντες,  ού  μόνον  δτι  άν- 
δρες, άλλα  καΐ  αΐ  γυναίκες,  was  man  an  den  beiden  lotsten 
Stellen  mit  Unrecht  besweifelt  hat.  Schließt  aber  das  zweite  Glied 
das  erste  aus,  indem  es  dessen  Bedeutung  entweder  übersteigt 
oder  sie  nicht  erreicht,  so  wird  das  erste  durch  hiicht  nur  nicht' 
in  Abrede  gestellt;  im  zweiten  steht  dann  im  ersteren  Falle,  wo 
es  positiv  ist,  άλλα  oder  άλλα  κα(,  im  zweiten,  wo  es  negativ  ist, 
άλλ'  ού  oder  άλλ'  ουδέ.  Vgl.  Is.  XVm  17  ού  γάρ  δτι  τους  abi- 
κοΟντας  έκόλαΖΙον,  άλλ'  ένίοχς  καΐ  προσέταττον  άμαρτανειν 
Lys.  XXX  26  ούχ  δπως  ύμϊν  τών  αύτοΟ  τι  έπέδωκεν,  άλλα 
τΦν  υμετέρων  πολλά  ύφήρηται  Plat.  Prot.  819 d  μή  τοίνυν  δτι  τό 
κοινόν  τής  πόλεως  οδτως  ^χει,  άλλ'  iM<f  ήμ!ν  oi  σοφώτατοι . .  . 
τήν  άρετήν  .  .  ούχ  οΤο(  τε  Αλλοις  παραδιδόναι  Isa.  Χ  1  έγώ  δέ  μή 
δτι  υπέρ  άλλου,  άλλ'  ουδέ  υπέρ  έμαυτοΟ  πώποτε  Μκην  tbiav 
εΤρηκα  Dem.  XX ITT  155  (τό  πράγμα)  ούχ  δτι  στρατηγός  άν 
ήγνόησί  τις  εΤναι  φασκων,  άλλ'  ούδ*  6  τυχών  άνθρωπος  Is, 
XIV  5  ούχ  δπως  τής  κοινής  ελευθερίας  μετέχομεν,  άλλ' ουδέ 
δουλείας  μετρίας  τυχεϊν  ήΕιώθημεν.  Nur  hier,  und  zwar  nur  im 
zweiten  Falle  kommt  μή  δπως  vor,  wie  X.  Kyr.  I  3, 10  μή  δπως 
όρχεΐσθαι  έν  ^υθμφ,  άλλ'  ούδ'  όρθοΟσθαι  έδύνασθε. 

In  eben  diesem  zweiten  Falle  können  nun  auch  ohne  Gegen-  1 
überstellung  ούχ  δτι  und  ούχ  δπως  nachfolgen.  In  dieser  Weise 
konnte  also  Plat.  Prot.  31 9  d  auch  gesagt  werden  tbiqi  ήμΐν  oi  σο- 
φώτατοι τήν  άρετήν  ούχ  οΐοί  τε  άλλοις  παραδιδόναι,  μή  δτι  (ne- 
dum,  geschweige  denn  daß)  τό  κοινόν  τής  πόλεως  ούτως  ^χει. 
So  Soph.  EL  796  πεπαύμεθ'  ήμεΙς,  ούχ  δπως  σε  παύσομεν 
Χ.  Symp.  2,  26  ουδέ  άναπνεϊν,  μή  δτι  λέγειν  τι  δυνησόμεθα 
Plat.  St.  398  e  άχρηστοι  γάρ  (αύται  α(  άρμονίαι)  καΐ  γυναιΕΙν  .  .  ., 
μή  δτι  avbpdoiv  Phil.  60 d.  In  dem  nämlichen  Sinne  kommt 
hier,  namentlich  bei  den  Rednern,  auch  μή  τί  γε  (=  μή  τί  γε 
λέγε)  vor.  So  Dem.  XXI 148  ουδέ  καθ'  αυτόν  στρατιώτης  ούτος 
ούδενός  έστ'  άΗιος,  μή  τί  γε  τών  άλλων  ήγεμών  VDI  27.  XIX 
137.  ΧΧΠ  45.  53.    Über  ούχ  δτι  =  obgleich  s.  520, 3. 

In  gewissen  Fällen  kann  auch  entgegen  den  bisher  2 
gegebenen  Bestimmungen  die  kontradiktorische  Negation 
statt  der  prohibitiven  und  umgekehrt  eintreten. 
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Jenes  ist  der  Fall,  wenn  sie  nicht  zum  ganien  Satne, 
sondern  zu  einem  einzelnen  Worte  desselben  gehört,  somal 
wenn  dieses  in  gegensätzlicher  Betonung  steht 

II.  IV  300  κακούς  b*  ές  μέασον  έλασσεν,  δφρα  καΙ  ούκ  άθε- 
λων τις  άνατκαίη  πολεμίΖ^οι  XV  492  δτινας  μ\γύ6ι^  (generell)  τ€  καΐ 
ούκ  έθέλησιν  άμύνβιν  Bhee.  805  μηδέν  δύσοιΣ'  ού  πολβμίους 
δρΑσαι  Tdbe  Dem.  XV  25  Ιστ*  &τοπον  π€ρΙ  τιΰν  δικαίων  υμάς  bibd- 
σκ€ΐν  αυτόν  ού  δίκαια  ποιοΟντα  1X48  ούτω  h*  άρχαίως  είχον  ιΰστ* 
ουδέ  χρημάτων  ών€ΐσθαι  παρ'  ούδενός  ουδέν. 

Ganz  besonders  kommt  dies  bei  Bedingnngssätsen  vor, 
and  zwar  meietene  so,  daß  der  negierte  Begriff  betont  ist  and 
im  Gegensätze  zu  einem  anderen  entweder  gedachten  oder  aoe- 
geeprochenen  steht  Die  Zugehörigkeit  der  Negation  wird  dann 
in  der  Regel  auch  durch  deren  SteUong  angedeutet,  öfter  so 
schon  bei  Homer. 

Od.  Π  274  et  δ'  ού  κείνου  f  (vgL  271)  έασί  γόνος . .,  oö  οέ 
f  έπειτα  ίοληα  τελευτήσειν  ά  μενοινφς  ΧΠ882  (vgl.  878)  ΧΙΠ  148 
ανδρών  δ'  εΐ  ηέρ  τίς  σε  .  . .  oö  τι  τίει  (=  άτιμαΐβ  wie  141  Ατι- 
μα2:ου(η),  σοΙ  δ'  ίστι  καΐ  έΕοπίσω  τίσις  αίε(  XIX  85  εί  δ\  . .  ούκέτι 
νόστιμος  έστιν  (vgl.  84  ή  ν  Όδυσεύς  ίλθη),  άλλ*  ήδη  παις  τοϊος 
II.  III  289  ε(  δ'  Αν  έμοϊ  τιμήν  .  . .  τίνειν  ούκ  έθέλωσιν  (recusa- 
bunt) .  . .,  μαχήσομαι  είνεκα  ποινής  IV  55  εΥ  περ  γάρ  ς>θονέω  τε 
καΐ  ούκ  είώ  (veto)  διαπέρσάι,  ούκ  άνύω  φθονέουσα  160  ci  .  .  καΐ 
αύτίκ*  'Ολύμπιος  ούκ  έτέλεσσεν  (vgl.  158  ού  μέν  πως  Αλιον  πέλει 
όρκιον),  έκ  δέ  καΐ  όψέ  τέλει  VUI246.  XV  162  ε(  δέ  και  ούκ  έπέεσσ' 
ίπιπε(σεται(=  άπιθήσει)..,  φραί^σθω  κτλ.  XX  129  εΐ  δ*  Άχιλεύς 
ού  ταΟτα  θεών  έκ  πεύσεται  (vgl.  122  ίνα  εΙδή)  όμφής,  δείσετ*  ^πεπα 
XXIV  296  εΐ  δ^  τοι  ού  δώσει  (vgl.  292  αϊτει  δ*  οίωνόν)  έόν  &χ- 
γελον  εύρυόπα  Ζευς  κτλ.  Eur.  Ion  847  εΐ  δ*  ούκέτ*  ίστι  (vgl.  845 
ποΟ  'στιν;),  τίνιτρόπιμ  διεφθαρη;  Her.  1212  εί  δέ  ταύτα  ού  ποιή- 
σεις (vorher  Απιθι),  ήλιον  έπόμνυμι  κτλ.  VI  9.  Tb.  VI  89, 3  ε!  τις  . . . 
ούκ  είκότως  ώργίΖ^ετό  μοι, . . .  άναπειθέσθω  Χ.  An.  1 7,  18  ούκ  Αρα 
ίτ\  μαχεΐται,  ει  έν  ταύταις  ού  μαχεΐται  (pugnam  detrectabit)  τίάς 
ήμέραις  VI  6,  16  χαλεπόν,  ε(...ούδ'  δμοιοι  τοις  Αλλοις  έσόμεθα 
Ag.  1, 1  ού  γΑρ  Αν  καλώς  ίχοι,  εί,  δτι  τελίως  άνήρ  Αγαθός  έχένετο, 
διΑ  τοΟτο  ουδέ  μειόνων  (Gegensats  zu  τελέως)  τυγχΑνοι  επαίνων 
Plat.  Αρ.  25b  πάντως  δήπου,  έάν  τε  .  .  .  ού  φήτε  έάν  τε  φήτε 
And.  Ι  88  εί  δ'  ουδέν  ήμάρτηταί  μοι  (vgl.  82  εί  μέν  τι  ήσέβηκα), 
δέομαι  κτλ.  Lys.  ΧΠΙ  76  έαν  δ'  ού  φάακί}  (vorher  έΑν  μέν  ούν 
φάσκη),  ^ρεσθε  αυτόν  κτλ.  (Dem.)  XXVI  24. 

In  der  Prosa  ist  dies  am  häufigsten,  wenn  zwei  Bedingungen 
durch  μέν  —  δέ  einander  gegenttbergestellt  werden.  So  Her. 
Vn  9  δεινόν  Αν  εΐη  πρήγμα,  εί .  .  .  έθνεα  πολλΑ  καΐ  μεγάλα  Αδικη- 


Die  Negationen.  788 

σαντα  Πέρσας  οο6έν  . . .  καταοτρεψαμενοι  δούλους  ^χομεν,  "Ελληνας 
δέ  ύπάρζαντας  ά6ικ(ης  ού  τιμωρησόμεθα  Th.  1 121,  5  bavov  Αν 
εΤη,  ε(  οΐ  μέν  έκε(νυιν  Σύμμαχοι  . . .  <ρέροντες  ούκ  άπεροΟσιν, 
ήμεϊς  b'. . .  ούκ  άρα  δαπανήσομεν  Lye.  ΧΠΙ  7β.  XX  19.  XXX  32. 
leä.  Χ 12.  Dem.  Π  24.  XV  24.  ΧΧΠΙ 123.  ΧΧΧΥΤΠ 18.  Aach.  Π 157. 

NatOrlich  ist  nicht  überall  diese  Betonung  des  einseinen  Be-  1 
griffes  notwendig,  wo  sie  möglich  ist  £e  kommt  dann  darauf 
an,  wie  man  die  Sache  anffaseen  will.  Vgl.  i.  B.  H.  XXTV  296 
mit  I  187,  Fiat  Ap.  25  b  mit  Dem.  XXI  205.  Selbst  bei  wirk- 
licher Betonung  dieser  Art  wird  μή  zagelaeeen,  wie  Aach.  Pr.  106 
ούτε  σιγάν  ούτε  μ  ή  σιγά  ν  τύχας  οΙόν  τέ  μοι  xdah*  εστί  Χ.  Hell, 
ν  4,  82  μή  Αδικεΐν  μέν  Σφοδρίαν  αδύνατον  είναι  VI  1,  1  Ιλεγον 
δτι . .  .  ού  δυνήσοιντο  μή  πείθε σθ αι. 

Die  prohibitive  Negation  kann  statt  der  kontradik-  2 
toriechen  eintreten  bei  Partizipialsätzen,  die  zu  Sätzen  ge- 
hören, denen  im  Falle  der  Negation  μή  zukommt,  und  in  • 
abhängigen  Sätzen,  die  von  solchen  regiert  werden. 

Es  wirkt  dann  der  Sinn  des  einen  Satzes  hinüber  auf  den 
andern,  worin  man  eine  Art  logischer  Assimilation  erblicken  kann. 

Bei  Partizipialsätzen  zu  einem  Begehmngssatse:  Od.  IV  684  8 
μή  μνηστεύσαντες  (ohne  gefreit  zu  haben;  vgl.  Ameis-Hentze) 
. . .  ύστατα  .  .  vOv  ένθαδε  δειηνήσειαν  Eor.  ΓΓ.  585  βλοιτο  νό- 
στου μήποτ'  (ohne  jemals)  εΙς  πdτpαv  τυχών  F.  202  λέγοιμ(  τι 
σοφόν  ταράσσων  μηοέν  Soph.  OK.  1155  δίδασκε  με  ώς  μή 
είδότα  Ant.  1061  κ(νει,  μόνον  δέ  μή  'πΙ  κέρδεσιν  λέγων 
Eur.  Hek.  874  εΤργε  μή  δοκών  έμήν  χάριν  Th.  1124,  2  ψηφί- 
σασθε  τόν  πόλεμον  μή  φοβηθέντες  τό  αύτ(κα  δεινόν  Plat.  G. 
844 d  διπλασιον  άποτινέτω  μή  έθελήσας  (kausal)  τοις  Αρχουσι 
πείθεσθαι  915e  ούτω  πράττει  ν  (=  Imperat)  ώς  δικών  μηδενί. . . 
έσομένων.  Dem  Sinne  nach  so  Äsch. 8. 486  τίς  Ανδρα  κομπα2[οντα 
μή  τρέσας  μενεΐ,  wo  das  Futomm  volontativ  ist  (vgl.  771,3 
Demokr.  266.  Th.  1 126,  11),  Eur.  F.  196,  5  tC  . .  .  ού  ίώμεν  (vgl. 
358,  2)  ώς  ήδιστα  μή  λυπούμενοι;  —  Zu  einem  Finalsatze: 
Soph.  OK.  1278  ώς  μή  μ'  Ατιμον  . . .  ούτως  άφή  μέ  μηδέν  άντει- 
πών  £πος.  —  Ζη  einem  Bedingungssatze:  Soph.  OK.  976  ε(  (zu- 
gleich kausal  =  quod)  h\  , .  Ις  χείρας  ήλθον  πατρί  καΐ  κατέκτα- 
νον,  μηδέν  ΕυνιεΙς  ών  ίδρων  ϊοτλ.  Plat.  G.  862a  εΤ  τίς  τινά  τι 
πημα(νει  μή  βουλόμενος  κτλ.  Dem.  ΧΧΠΙ  42.  -—  Zu  einem 
Folgesatze  mit  dem  Inf. :  Äsch.  Eum.  801  ούτοι  &  'Απόλλων  . . . 
^ύσαιτ'  άν  ώστε  μή  ού  παρημελημένον  έρρειν,  τό  χα(ρειν  μή 
μαθόνθ'  δπου  φρενών.  —  Zu  einem  qualitativen  Relativsatze: 
Äsch.  S.  8  χρή  λέγειν  τά  κα(ρια  δ  στις  φυλάσσει  πράγος  . . .  βλέ- 
φαρα μή  κοιμών  Οπνφ  Eur.  Tr.  1166  ούκ   α(νώ   φόβον   δστις 
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φθβ€Ϊταιμή  δΐ€ίελθών  λόγψ,  seu  einem  generellen:  Th.n44,2 
λύπη  ούχ  ών  ftv  τις  μή  π€ΐρασαμενος  ΑγαθιίΗτ  στ€ρ(σκηται. 
—  Ζα  einem  abhangigen  Infinitiv,  der  μή  erfordern  wflrde :  Find. 
P.  IV  297  εΰχ€ται . . .  ήσυχίςι  θιγ^μεν,  μήτ' ών  τινι  ιτί|μα  nopdiv, 
απαθής  b'  αυτός  προς  άοτι&ν  Ν.  Vm  4  άγαπατά  bi  καιροΟ  μή  «λα- 
ναθέντα  . . .  τϋ>ν  dpetöviuv  ερώτων  έπικρατ€ΐν  δύνασθαι  8oph. 
OK.  1509  κα(  σε  . .  θέλω  . . .  μή  ψεύσας  θανβΐν  Enr.  IT.  1288. 
Μ.  289.  815  σοΙ  hi  συγγνώμη  λέγειν  Tdb'  εστί,  μή  πασχουσαν 
.  ώς  έγώ  κακώς  Plat.  St.  383a  έν  φ  (τύπψ)  δει  περί  θειΰν  καΐ  λέ- 
γειν καΐ  ποιεΐν,  ώς  μήτε  αότούς  γόητας  όντας  κτλ. 

1  Bei  abhängigen  Sätzen,  die  regiert  werden  von  Begehrang»- 
eätzen:  Soph.Ant  1063  ώςμή  'μπολήσων  Υσθι  τήν  έμήν  φρένα 
Ph.  253  ώς  μηδέν  είδότ'  ίσθι  με  415  ώς  μηκέτ'  βντα  κεινον 
έν  φά€\  νόει  Εατ.  Andr.  726  βντες  Ιστε  μηδενός  βελτΐονβς  Tb. 
νΠ  15,1  ώς  . .  .  τών  ηγεμόνων  ύμϊν  μή  μεμπτών  γεγενημ^νων, 
οοτω  τήν  γνώμη  ν  έχετε  Plat  St.  827  c  ώς  το(νυν  μή  άκουαο- 
μένων,  ούτως  διανοεΐσθε  Dem.  XX  109  μήτ'  οΟν  έκ€ΐνο{  «οτΕ 
παύσαιντο  . .  .  τοΟς  μέν  αυτούς  αγαθόν  τι  ποιοΟντας  μήτ€  τι- 
μώντες  μήτε  θαuμd^lovτες  κτλ.  —  Von  einem  Abeichteeatze : 
Äsch.  Pr.  824  δπυυς  b*  Αν  εΙδή  Μή  ματην  κλύουσα  μου,  d  .  . . 
έκμεμόχθηκεν  φρασω.  Verwandt  damit  ist  das  an  zwei  Stellen  vor- 
kommende probibitive  μή  μή  statt  μή  ού,  nur  daß  hier  die  auf 
μή  statt  ού  einwirkende  Negation  wirklich  dasteht:  Th.  II  18,  1 
ύποτοπήσας  .  .  .  μή  .  .  .  τους  Αγρούς  αύτοΟ  παραλίπΐ)  καΐ  μή 
(=  οΟ)  δη  ώση  Χ.  Dkw.  Ι  2,  7  έθαύμαΖΙε  δ',  εΤ  τις. . .  φοβοΐτο  μή 
6  γενόμενος  καλός  κάγαθός  τφ  τά  μέγιστα  εύεργετήσαντι  μ  ή  τήν  με- 
γίστην  χάριν  έΕοι.  —  Von  einem  Bedingungssatze:  Th.  VII  70,  8 
εϊ  Tivd  που  όρψεν  μή  κατ'  άναγκην  (=  Ανευ  Ανάγκης)  ιτρύμναν 
κρουόμενον,  .  .  .  ήρώτων  κτλ.  Plat.  St.  419  τί  οΟν  Απολογήσει« 
έάντ(ςσεφή  μή  πάνυ  τι  €θδα(μονας  ποιεϊν  τούτους  τους  Αν- 
δρας; 485e.  Dem.  ΧΧΙΠ117  ε(δε(Ηειαν  οπως.,.μή  δυνήσον- 
ται.  —  Von  einem  Folgesatze  mit  dem  Inf.:  Is.  XV  234  ΤΤερικλής 
.  .  .  οοτως  έκόσμησε  τήν  πόλιν  .  .  .  ώστ'  έτι  καΐ  νΟν  τοΟς  είσαψι- 
κνουμένους  είς  αυτήν  νομίίειν  μή  μόνον  Αρχειν  ΑΕίαν  είναι  τών 
Ελλήνων  Αλλά  καΐ  τών  Αλλων  Απάντων.  —  Von  einem  qualitativen 
Relativsatze:  Soph.  Ai. 472  πεΐρά  τις  ίητητέα  τοιάδ'  Αφ*  ής  γέ- 
ροντι  δηλώσω  πατρί  μ  ή  τοι  φύσιν  γ'  Ασπλαγχνος  έκ  κείνου  γε- 
γώς  Χ.  Hell.  Π  3,  12  οϊ  τε  Αλλοι  δσοι  συνήδεσαν  έαυτοΐς  μή 
Αντε  ς  τοιούτοι  ουδέν  ήχθοντο.  —  Von  einem  abhängigen  Satae, 
der  μή  erfordern  würde:  Eor.  Hd.  693  ώς  μή  μενοΟντα  τΑλλά 
σοι  λέγειν  πάρα  Ant.  VI 1  ήδιστον  . . .  αυτόν  έαυτφ  συνειδέναι 
μηδέν  έΗημαρτηκότι  Χ.  Kyr.  V  1,  7  Τσθι  ώς  έμοί  τε  «boEc  καΐ 
τοϊς  Αλλοις  ...  μή  πω  φύναι  μηδέ  γενέσθαι  γυνή  ..  τοιαύτη, 
wo  ώς  μή  έδοζε  nach  Τσθι  wenigstens  möglich  wäre. 

2  Besonders  ist  zu  bemerken  Dem.  Br.  3^15  ε(  γ"^  οΟτως  ΙΕετε 
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ώσθ'  ol  μέν  άχθ€σθ^ντ€ς  τι ...  μηδέ  ιτρός  τ€λ€υτήσαντας  b  ι  αλ- 
λαγή σο  νται,  wo  μή  in  dem  sonst  ού  erfordernden  Folgesatze 
durch  den  abergeordneten  Bedingangesatz  veranlaßt  ist. 

Jedoch  ist  in  derartigen  Sätzen  keineswegs  μή  notwendig;  1 
es  kann  auch  die  dem  eigenen  Satze  gemäße  kontradiktorische 
Negation  verbleiben.  Vgl.  Enr.  Hek.  517  €(πέ  κα(π€ρ  oö  λέΕων 
φ(λ&  Ion  272  (6(6ωσ(  viv)  Κέκροπός  γε  σψΖΙειν  παισίν  ούχ  όρώ- 
μενον  Th.  Ι  122,  2  τήν  ήσσαν  .  .  .  ϊστω  ούκ  Αλλο  τι  φορούσαν 
ή  άντικρυς  6ουλε(αν. 

Folgt  eine  einfache  Negation  auf  eine  andere,  so  be-  2 
zieht  eich  diese  auf  den  ganzen  Satz,  jene  auf  ein  ein- 
zelnes Wort. 

Od,  XXIV  251  oö  μiy  άεργίης  f  fivaH  ?νεκ'  oö  σε  κομίίει 
(=  άμελεϊ  σου)  Plat.  St.  406c  'Ασκληπιός  oök  άγνοίςι . . .  τοϊς  έκχό- 
νοις  oö  κατ^δειΗεν  οοτό  Dem.  XVIII 13  oö  γάρ  δήπου  , . ,  έμί 
. . .  αυτόν  οοκ  άν  έγράψατο  XIX  77  μή  oöv  .  .  .  ών  ύμας  ούτος 
^Ηηπατησε  μ  ή  boxui  Μκην  (=  άΖήμιος  ίστιυ)  (Dem.)  L  68.  So 
auch  in  Fragen  verneinenden  Sinnes,  wie  Ar.  Fr.  1078  ποίιυν  bi 
κακών  OÖK  αίτιος  (=  άνα(τιός)  έατ\\  Χ.  An.  ΠΙ  1, 28  τ(  oök 
έπο  (η σε  ...  2στε  σπονόών  ^τυχεν; 

iHt  in  diesem  Falle  die  vorhergehende  Negation  eine  zu-  3 
sam mengesetzte,  so  wird  sie  durch  die  nachfolgende  einfache 
aufgehoben.  Daher  οοδείς  oö  =  jeder,  oi)bi  oö  =:  jedenfolle. 
So  Her.  V  56  οοδείς  ανθρώπων  άδικων  τίσιν  oök  αποτίσει 
X.8ymp.l,9  τών  όρώντων  οοδείς  οοκ  ίηααχέ  τι  Dem.XXXVI 
46  οο5έ  τόν  Φορμίων'  εκείνος  ο  οχ  6ρ^.  Doch  ist  in  diesem 
Falle  ουδείς  (2στιν)  οστις  oö  das  Gewöhnlichere,  worüber  588, 1. 

Anders  ist  es,  wenn  nach  einer  dazwischen  tretenden  Wort•  4 
Verbindung  oder  einem  Zwischensatze  die  vorangehende  Negation 
durch  die  einfache  wieder  aufgenommen  wird.  So  H.  VTH  482 
oöb'  ήν  2νθ'  άφ(κηαι  άλωμένη,  oö  σευ  ίγιυγε  σκυίομ^νης  άλ^γω 
Asch.  Pers.  480  κακών  6έ  πλήθος,  oöb'  &ν  εί  Wk'  ήματα  στοιχη- 
γοροίην,  οοκ  Αν  ίκπλήσαιμί  σοι  Ar.  L.  63  oöb'  ας  πpoσεbόκuJv 
κάλογιίόμην  έγώ  πρώτας  παρ^σεσθαι  bεOpo,  τάς  Άχαρν^ων  γυναί- 
κας, οοχ  ήκουσιν  Th.II 97,6  oöb'  έν  τή  Άσίςι  ^θνος  tv  προς  Sv 
OÖK  ίστιν  δ  τι  buvorov  Σκύθαις . .  άντιστήναι  Χ.  Kyr.  III,  8  oöb' 
εί  πάντες  ^λθοιεν  ΤΤ^ρσαι,  πλήθει  γ'  οϋχ  ύπερβαλοίμεθ'  Αν  τους 
πολεμίους  Plat.  St.  432a.  Asch.  11178  oöb^  γε  δ  ibiqi  πονηρός  oök 
Äv  γένοιτο  bημoσ{qι  ΧΡηστός  Dem.  ΧΧΠ  82.  XXV  19.  (Dem.) 
XXXIV  2. 

Verschieden  ist  auch  die  rar  Verschärfung  dienende  rhe-  5 
torische  Wiederholung  der  Negation,   die   sich   an   einer  Stelle 
stahl,  Syntax  des  griech.  Verbiimü.  50 
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schon  bei  Homer  findet:  Od.  ΙΠ28  ού  γάρ  6\\u,  οΰ  (nein)  oe 
θ€ών  άέκητι  γενέσθαι  Soph.  OK.  &87.  ού  σμικρός,  οΰκ,  afüiv  öbc 
Dem.  XIX  186  oö  χρόνους  άνήρηκεν  οΟτος,  oö,  άλλα  τά  ffpdr- 
ματα  απλώς  άφήρηται  8oph.  ΟΚ.210  μή  μή  μή  μ'  άνέρη  τ(ς  €(μι 
1409.  Plat.  Soph.  268a  μιΰν  μή  μακρός  6  λόγος;  8t.351e.  Ähn- 
lich ihre  Wiederholung  in  der  Apposition:  Od.  XXIV  246  oithl 
τι  παμπαν,  oö  φυτόν,  ού  συκή  . . .,  ού  πρασιή  τοι  άνευ  κομι6ής 
κατά  κήπον  νΠΙ558.  Plat.Krit50e.  Dem.  XXI 148. 

1  Folgt  aber  eine  zusammengesetzte  Negation  auf  eine 
andere,  so  findet  nicht  Aufhebung,  sondern  Bekräftigung 
dieser  statt. 

2  Wenn  man  hier  von  einer  Abondanz  der  Negation  redet, 
80  geschieht  dieses  vom  Standpunkte  unseres  heutigen  Schrift- 
gebrauches  aus.  In  der  Tat  aber  beruht  diese  Erscheinung  auf 
einer  besonderen  Auffassung  des  Negationsverhftltnisees.  Wenn 
es  H.  XVII 446  heißt  ού  μέν  γαρ  τ{  πού  έστιν  όιΐυρώτερον  ανδρός, 
dagegen  Eur.  Hei.  1618  σώφρονος  h*  απιστίας  ούκ  ίστιν  ουδέν 
χρησιμώτ€ρον  βροτοις,  so  wird  dort  die  Negation  einfach  auf  den 
ganzen  Satz  bezogen,  hier  aber  noch  besonders  betont,  daß  davon 
auch  das  pronominale  Subjekt  betroffen  wird,  was  ja  auch  wirk- 
lich der  Fall  ist. 

3  II.  1548  oö  τις  ίπειτα  οοτ€  θ€ών  πρότερος  τόν  γ*  εΧοεταχ 
ούτ'  ανθρώπων  Äsch.  Ag.  632  ούκ  oibcv  ουδείς  1212  ίπειθον 
oi)hiy*  ούδ^ν  Soph.  OK.  1605  ούκ  ήν  ^τ'  ουδέν  άργόν  ών 
έφίετο  Τγ.  159  άμοί  πρόσθεν  ούκ  έτλη  ποτέ  .  .  .  ούπυυ  φράσαι 
Ph.  1051  ούκ  &ν  λάβοις  μου  μάλλον  ουδέν'  ευσεβή  Αγ.  Ε.  1011 
ούκ  άν  πιθοίμην  ουδέποτε  Χ,  Απ.  II 4,  23  ούτε  έπέθετο 
ούδεΙς  ούδαμόθεν  ούτε  προς  τήν  γέφυρον  ούδεΙς  ?|λθ€  Hell. 
114,42.  Dem.  ΧΧΙ143.  -  Soph.  Ai.  1334  μηδ*  ή  βία  σε  μηδαμώς 
νικησάτω  ΕΙ.  324  μή  νΟν  έτ'  είπης  μηδέν  ΟΤ.  975  μή  vöv  έτ' 
αυτών  μηδέν  ές  θυμόν  βαλης  OK.  1762.  Ph.  1161  τίς  ώδ'  έν 
αΟραις  τρέφεται,  μηκέτι  μηδενός  κρατύνων  δσα  πέμπει  βιόδιυρος 
αια;  Αγ.  L.  733  μηδ*  άπέλθης  μηδαμή  Plat  Soph.  251  e  τιθαιμεν 
γε  αυτούς  λέγειν  .  .  .  μηδενΐ  μηδέν  μηδεμίαν  δύναμιν  έχειν  κοι- 
νωνίας είς  μηδέν  Dem.XVIII125.  LIV41.  (Dem.)Lmi. 

4  Hierhin  gehört  auch  das  häufiger  bei  Homer,  aber  auch 
noch  später  vorkommende  ού  —  ουδέ  statt  ού  —  καί.  So  Od. 
XI  554  ούκ  άρ'  έμελλες  ουδέ  θανών  λήσεσθαι  έμοί  χόλου:  du 
solltest  also  nicht,  auch  im  Tode  nicht  mir  des  Grolls  verlesen 
=  nicht  einmal  im  Tode  solltest  du  usw.  Es  ist  also  hier  so 
viel  als  ein  verstärktes  ουδέ  =  nicht  einmal,  und  ού  bezieht  sich 
auf  den  ganzen  Satz,  ουδέ  auf  ein  einzelnes  Wort.  Ebenso 
Π.  IV  512.  XVI 852.  XXIII 441.  Od.  IX  525.  ΧΠ  107.    Es  ist  aber 
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bei  Homer  auch  der  ganze  Ausdruck  im  Sinne  von  ^anch  nicht' 
anf  den  ganzen  Satz  bezogen  worden:  Od. IV  805  oö  μέν  &  οϋΗ 
^ώσι  θ€οΙ . .  κλα(€ΐν  V  212.  Vm  159.  Ή.  ΧνΠ  641.  Nach  Homer 
Ündet  es  sich  ζ.  Β.  bei  Soph.  Ai.  561  οΟτοι  <f  Άχαιϋ>ν  μή  τις 
ύβρ{στ3  ...  ουδέ  χιυρίς  δντ'  ίμοΟ  Tr.  280  ößpiv  γάρ  ού  οτίργουσιν 
ουδέ  δα{μον€ς  ΟΤ.  287.  Her.  IV  205.  Th.  Π  97,  β.  Plat.  Prot  881  β. 
Ebenso  häufiger  bei  Homer,  stellenweise  auch  spftter  ουδέ  —  ουδέ 
=  auch  nicht  einmal:  II.  II  708  ουδέ  μέν  ο  ob'  oi  Αναρχοι  ^σαν 
V22.  VI  180.  Χ  299.  XII 212.  Od.Vin32.  X827.55L  Her.  IV  16. 
X.  Kyr.  VII  2,  20.  Dem.  XTV  6.  In  gleichem  Sinne  vereinzelt 
μή  —  μιφέ  Od.  XI  613  μή  τεχνησαμενος  μηδ*  Αλλο  τι  τεχνήσοιτο. 
Auf  derselben  Wiederholung  der  Negation  beruht  auch  ούκ  ^σην 
^στις  —  oöxc  —  οοτ€  =  €Ϊτ€  —  €Ττε  bei  Plat  Αρ.  81  e  oö  γάρ  ίση  ν 
^σης  ανθρώπων  σωθήσεται  οΟτε  ύμϊν  ούτε  &λλψ  πλήθει  ούδενΐ  έναν- 
τιούμενος,  womit  ttbereinstinmit  Soph.  Ant  1156  ούκ  lab*  όποιον 
<7ταντ'  &ν  άνθρωπου  β(ον  οΰτ'  α(ν^σαιμ'  &ν  ούτε  μεμψα(μην  ποτέ. 
—  Eigentümlich  ist  hinsichtlich  der  wiederholten  Negation  die  be- 
rüchtigte Stelle  Soph.  Ant  4  obhiv  γάρ  οΟτ'  άλγεινόν  oöt'  Ατής 
^τερ.  Hier  hat  nämlich  der  Dichter  unwillkürlich  bei  dem  zweiten 
οΟτε  die  Negation  auch  auf  άτερ  bezogen;  es  ist  also  soviel  als 
ohne  wiederholte  Negation  ουδέν  γάρ  άλγεινόν  καΐ  ούκ  &της  άτερ 
<=  καΐ  άτης  μέτα).  Zu  ändern  ist  hier  sicherlich  nichts,  da  nach 
den  Schol.  schon  Didymos  so  gelesen  hat.  —  Eigentümlich  ist 
auch  das  in  negierten  Sätzen  bei  Demosthenes  auftretende  ούόέ 
πολλοΟ  bei  =  weit  gefehlt,  nicht  im  entferntesten.  £s  wird  nftm- 
lieh  ohne  Rücksicht  auf  όεΐ  formelhaft  im  Sinne  von  ούό'  ήκιστα 
gebraucht.  So  Vm  42  ούκ  oöv  βούλεται  τοις  έαυτοΟ  καιροΐς  τήν 
παρ'  όμών  Αευθερ{αν  έφεδρεύειν  ουδέ  πολλοΟ  όεΐ  1X28.  ΧΤΧ 
30.90.202.  XXV  85.  87.  UV  40.  Hier  ist  also  die  Negation 
wiederholt.  In  demselben  Sinne  aber  gebraucht  er  auch  ούό' 
όλ(γου  όεΐ,  wo  also  die  Negation  zu  όλ(γου  gehört.  So  XVI 16 
ούχ  ϊν'  έκαστους  ημών  ΐόωσιν  έχοντας  τά  αυτών  ούδ'  όλ(γου 
?)εϊ  XIX  184.  XX  113.  XXIV  195. 

Daß  die  bekräftigende  Wiederholung  der  Negation  auch  '. 
unterbleiben  kann,  sahen  wir  schon  oben  an  11.  XVn  446.  Vgl. 
Äsch.  S.  514  ούπιυ  τις  είδε  Ζήνα  του  νικώμενον  Soph.  Ai.  481 
ούδεΙς  έρεϊ  ποτέ  Ph.  167  ούόέ  τιν'  ούτφ  παιώνα  κακών  έπινω- 
μάνΟΤ.817  δν  μή  ξένων  έΗεσπ  μηδ*  αστών  τινι  δόμοις  δέχεσθαι 
μηδέ  προσφωνεϊν  τίνα  OK.  1207  μηδείς  κροτείτω  τής  έμής  ψυχής 
ποτέ.  Wie  sehr  die  Wiederholung  der  Negation  die  Verneinung 
verstärkt,  empfindet  man  deutlich,  wenn  man  sich  Äsch.  S.  514  ge- 
schrieben denkt  ούπω  ούδεΙς  είδε  Ζήνο  ούδενός  νικώμενον  und 
umgekehrt  oben  Plat.  Soph.  251  e  μηδενί  τ(  τίνα  δύναμιν  έχειν 
κοινωνίας  εϊς  τι. 

50• 
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1  Wenn  das  regierende  Verbum  negativen  Sinn  hat, 
80  kann  in  dem  abhängigen  Satze  μή  zum  Infinitiv  hin- 
zutreten. 

2  Zunächst  kommen  daf&r  die  bezüglichen  Verba  volendi  und 
faciendi  in  Betracht  Hier  steht  der  Infinitiv  mit  μή  in  seiner 
ureprOnglichen  konsekutiv-finalen  Bedentong.  So  heifit  Eur.Hd. 
506  φευΕόμεα^  μή  θανβΐν;  eigenUiqh  'soUen  wir  uns  entziehen, 
80  daß  wir  nicht  sterben  ?\  Ion  891  κωλυόμεσθα  μή  μαθαν  *wir 
werden  gehindert,  so  daß  wir  nicht  erfahren',  X.  An.  V  8, 2S 
οΐ€μαχ€το . .  doiriba  μή  φέρειν  'er  sträubte  sich,  daß  er  einen  Schild 
nicht  trage'•  Fehlt  μή,  so.  tritt  diese  Bedeutung  des  Infinitivs 
zurück,  und  er  steht  im  Sinne  des  reinen  Objektes. 

8  Solche  Verba  sind:  φυλάσσεσαι  (X.  Ag.  8,  5.  Dem.  UV  6), 

€ύλαβ€ΐσθαι  (Eur.  Gr.  1059.  Plat.  Prot.  315b.  EuUiyd.  804a),  bcboi- 
K^vat  (Hippoth.  Tr.  3),  φοβεΐσθαι  ((Dem.)  LDC  77),  δκχμαχεσθαι  (Th» 
m  42,  2),  φ€ύτ€ΐν  (Dem.  XXVn  ΐχ  άποφεύγειν  (SOph.  OK.  1789)» 
έκφ€ύτ€ΐν  (X.  An.  13,  2),  αίσχύνεσθαι  (Plat  Gorg.  461  b),  κωλύειν 
(Eur.  Ph.  1268.  X.  Hell,  m  2,  22),  άποκωλύειν  (X.  An.  VI  4,  24),. 
διακωλύειν  (Plat.  St.  374  b),  παύειν  (Ar.  Ach.  634),  ίμποδίΤειν  (Plat. 
Symp.  183  a),  ύπερβάλλειν  (Aach.  Pars.  291),  ποροίχεσθαι  (Äsch.  Ag. 
568),  €tpT€iv  (Ä8ch.  Ag.  1027.  Eur.  Hek.  867.  Or.  1572.  Th.  ΙΠ  6, 2), 
€ίρταθ€ΐν  (Eur.  Ph.  1175),  άπείργειν  (Eur.  Hei.  1559),  έρύκειν  (Äsch. 
S.1075),  ί)ύ€σθαι  (Eur.  He.  197.  Or.599.  Her.VHll),  ΐσχειν  (Eur. 
Hipp.  658.  Her.  1 158.  V  101.  IX  12),  κάτεχαν  (Th.  I  17,  2.  Plat. 
Phäd.  117  c),  άπ^χεσθαι  (Th.  V25,3.  X.  Kyr.  I  6, 32),  άπ^χειν  (Dem. 
XXI  41),  έπ^χειν  (Soph.  El.  517),  άποτρ^πειν  (Ant.  V  32),  άφοιρει- 
σθαι  (Soph.  Ph.  1303.  Eur.  Tr.  1146),  ύπεκδραμεϊν  (Eur.  Andr.  338X 
^κκλ^πτειν  (Eur.  El.  540),  άφίστασθαι  (Th.  m  13,  1),  άπολείπεσθαι 
=  in  etwas  zurückbleiben  (X.  Kyr.  V  1,  25),  άφΐ^ναι  (Plat  Phil. 
50  d),  bei  Her.  1 140  άτν€ύουσι  =  religionis  causa  abstinent,  Π  7 
καταδβΐ  =  hat  zu  wenig.  Femer  gehören  hierhin  έμποδών  clvai 
(Th.VI28,2)  und  ίμπόδιον  γίγνβσθαι  (Plat.  G.  925  β)  und  in  modi- 
fiziertem Sinne  σώ2:€ΐν  =  vor  etwas  retten,  bewahren  (Eur. 
Hd.  577). 

4  X.  Ag.  8,  5  ίφυλαΗατο  μή  δπιστος  γενέσθαι  Ar.  L.  1277 

€Ολαβώμ€θα  .  .  .  μή  Έαμαρτάνειν  «τι  Χ.  An.  VII  6,  29 
κυϋλύοντες  μηδαμή  .  . .  τά  επιτήδειο  ά(ρθονώτ€ρα  ήμας  iropilCc- 
σθαι  Äsch.  Pr.  248  θνητούς  έπαυσα  μή  προδέρκεσθαι  μόρον 
Plat. St 555c  ούκ  έθέλουσιν  εϊργειν...  μή  έΕεΐναι  αύτοϊς  άναλι- 
σκ€ΐν  τ€  καΐ  άπολλύναι  τά  αυτών  Her.  VII 11  τοΟτό  σε  ^ύσεται 
μηδένα  &Ηιον  μισθόν  λαβείν  itiiiuv  ματαίων  Th.  1 73, 4  διτερ 
ίσχε  μ  ή  κατά  πόλεις  αίητόν  έπιπλέοντα  τήν  ΤΤελοπόννησον  πορθεί  ν 
17, 2  ή  Ελλάς  . . .  κατείχετο  . .  φανερόν  μηδέν  κατεργαΐεσθαι 
Eur.  Tr.  1146  άφείλετ*  αυτήν  παίδα  μή  boOvai   τάφψ    ΕΙ.  540 


Die  Kegationen.  789 

αυτόν  έΕέκλεψα  μή  θανεΐν  Hd.  5?7  irctpA  bi  σώσαι  (τούσδε 
^Γοϊδας)  μή  θαν€ϊν. 

Der  ürsprQngliche  koneekativ-finale  Sinn  gibt  eich  auch  1 
darin  za  erkennen,  daß  hier  ebenso  mit  μή  anch  ιΰστε  (ώς)  μή 
mit  dem  Inf.  stehen  kann,  wie  £ar.  El.  1255  €lpE€i  ydp  viv  .  . . 
<&στ€  μή  ψαύειν  σέθεν  Th.  Ι  49,  β  άπεχόμενοι  4ΰστ€  μή 
^μβάλλειν  τιν(  IV  130,6  μόλις  οΐ  στρατηγοί  κατέσχον  ώστ€  μή 
καΐ  τους  ανθρώπους  6ιαφθ€(ρεσθαι  Χ.  An.  III  8,  16.  ΥΠ  6,  22 
οΐ6α  ήμας  φυλα^αμένους  ώς  μή  παρασχεϊν  το(ττψ  πρόφασιν 
biKoiav. 

Was  die  Verba  dicendi  und  putandi  negativen  8innes  be•  2 
trifft,  so  stehen  den  vorhin  genannten  nahe  die  des  Verbietens:  απα- 
γόρευαν (Her.  1183.  III 51.  VIU  116.  X.  Kyr.  1 4. 18. 14),  άπεννέπειν 
(Eur.  Ion  1282),  άπειπεϊν  (Her.  1155.  Vi  61.  Th.Vn60,2),  άπαυδάν 
(Soph.  Ai.741.  £ur.Sch.467.  Rhee.984)  nnd  diejenigen,  die  bedeuten 
^(dQrch  Beschluß)  aberkennen,  verM^erfen^:  άποψηφϋεσθαι  (X.Hell. 
1Π5,8.  νΠ4,83),  άποδοκεϊν  (Her.  1 152.  Χ.  Hell.  ΥΠ  4, 84),  άπο- 
γιγνώσκειν  (Lye.I84.  Dem.  XV  9).  Denn  diese  enthalten  zugleich 
den  Ausdruck  der  Willensmeinung,  und  der  Inf.  mit  μή  steht 
also  bei  ihnen  ebenfalls  in  konsekutiv-finalem  Sinne:  man  ver- 
bietet oder  verwirft  etwas,  daß  (damit)  es  nicht  geschehe. 
Anders  verhält  es  sich  mit  άντιλέγειν  =  bestreiten,  Widerreden 
(Th.11141.  V49,2.  X.  Hell.  II 2, 19.  Symp.3,8);  denn  hier  ist  der 
ursprüngliche  Sinn  Magegen  sagen,  daß  nicht\  Auf  die  übrigen 
Verba  dicendi  und  putandi»  die  .solche  Erklärungen  nicht  ge- 
statten, ist  der  Inf.  mit  μή  aus  seinem  ursprünglichen  Bereiche 
heraus  übertragen  worden,  woraus  es  sich  auch  erklärt,  daß  hier 
nicht  das  bei  den  positiven  Verben  dieser  Art  überwiegende  oö 
statt  μή  eintritt.  Dazu  geboren  άρνεΐσθαι  (X.  Hell.  VII  8,  7), 
καταρνεΐσθαι  (Soph.  Ant.  442),  άπαρνεΐσθαι  (Eur.  Hipp.  1266), 
^Εαρνον  είναι  (Her.  III 66.  And.  1 125),  άπαρνον  είναι  (Her.  III 99), 
^ξομνυναι  und  άπομνύναι  =  abschwören  (Soph.  Ant.  585.  X.  Kyr. 
VI  1,  3),  άπολύειν  =  freisprechen  (Th.  I  95,  5.  128,  3),  μ^μφεσθαι 
=  άντιλ^γειν  (Th.  ΠΙ  42, 1\  άπιστεϊν  (Th.  1 10, 1.  II  101,  1.  VUI 
1,1),  άμφισβητεϊν  (Plat.  Pol.  276  b). 

Her.  IV  125  άπηγόρευον  Σκύθΐ]σι  μή  έπιβα(νειν  τών  3 
Οφετέρων  οΟρων  Th.  Ι  29,  8  lo^puKd  τε  προέπεμψαν  αύτοις  . . 
άπεροΟντα  μή  πλεϊν  έτά  αφας  Χ.  An.  VII  2,  12  άπεΐπε  μή 
διάγειν  (τό  στράτευμα)  Hell.  1Π  5,  8  ή  πόλις  άπεψηφίσατο  μή 
ουστροτεύειν  ούτοϊς  VII  4,  34  άπέ&οζε  μηκέτιχρήσθαι  τοις 
ίεροϊς  χρήμασι  Dem.  XV  9  άπέγνω  μή  βοηθείν  Χ.  Hell.  Π  2,  19 
άντίλεγον  .  .  .  μή  σπένδεσθαι  Άθηναίοις  VII  3,  7  ήρνοΟντο 
μή  αύτόχειρες  γεγενήσθαι  Her.in66  6  ΤΤρηΕάσπης  έΕαρνος  ήν 
μή    άποκτεΐναι   Σμέρδιν    Th.  Ι  95, 5   απολύεται    μή    άδικείν 


790  Die  Negationen. 

II  101,  1  άπιστοΟντες  αυτόν  μή  ήΕειν  Plat  Pol.  27βο  ήμ- 
φισβητήθη  μηΟ€μ(αν  clvai  τέχνην  έν  ήμΐν  dJtiav  Dem. XIX  19 
ήμφΐσβήτ€ΐ  μή  τάληθή  λέγειν  έμέ.  Bei  Hopb.  Ant  788  άμφίνοιΰ 
τό6€,  πώς  €ίδώς  (οΟσαν)  άντιλογήσω  τήνδ'  οοκ  βΤναι  ircub* 
Άντιγόνην  steht  oö  statt  μή  wegen  des  betonten  G^eneaties. 

1  Dieses  für  ans  überschüssige  μή  ist  erst  später  aufgetreten ; 
denn  bei  Homer  findet  es  sich  nur  an  einer  einzigen  Stelle,  und 
swar  in  der  Schildbeschreibong,  also  einem  späteren  Stücke: 
D.  ΧνΐΠ500  6  h*  dvaivcTO  (negabat)  μηδέν  έλέσθαι;  sonst 
beschränkt  es  sich  anf  die  ionische  Prosa  nnd  die  Attiker.  £8  ist 
also  der  konsekutiv-finale  Infinitiv,  der  dem  Sprachgefühle  nie- 
mals völlig  fremd  warde  (vgL  606, 2—610, 2\  hier  gewissermaßen 
wieder  aufgelebt 

2  Natürlich  kann  nach  675,  2  auch  dieser  Infinitiv  mit  dem 
Artikel  verbunden  werden.  So  Äsch.  Pers.  292  ύπερβαλλει  γάρ 
ήδε  συμφορά  τό  μήτε  λέίαι  μήτ'  έρωτήσαι  παθη  Ag.  569 
παροίχεται  bi  τοϊσι  μέν  τεθνηκόσιν  τό  μήποτ'  αΟθις  μηδ'  άνα- 
στήναι  μέλει  ν  Th.nil,l.  ΥΠ  58, 4.  Χ.  Απ.  IV  8, 14,  PUt  Phäd. 
117c  οΐο(  τε  ήσαν  κατέχειν  τό  μή  δακρύειν  Dem.  ΧΧΠΙ  167. 
Dann  kann  auch  der  Infinitiv  ergänzt  werden,  wie  Soph.Ant.263 
ίφευγε  πας  τό  μή  (εναργής  είναι)  Dem.  XXI 41  τοΟ  μή  μετ'  οργής 
(πεποιηκένοι)  απέχει. 

3  Statt  μή  mit  dem  Inf.  tritt  mitunter  ein  entsprechender 
Ausdruck  negativen  Sinnes  ein.  So  Soph.  £1.  1277  μή  μ*  απο- 
στέρησης τών  σών  προσώπων  άδονάν  μεθέσθαι  (=  άδονας  μή 
άπολαΟσαι)  Eur.  Or.  893  φε(6ου  b*  ό  λίγα  κι  ς  (=  μή  πολλάκις) 
λέγειν  KOKd  Ar.  Fr.  870  τοισίδ'  .  .  .  άπαυδώ  ίΗΙστασθαι  (=  μή 
παρίστασθαι)  μυσταισι  χοροϊς  Th.  Ι  17,  2  ή  Ελλάς  .  . .  κοτείχετο 
ατολμότερα  (=  μή  τολμηρότερα)  είναι  und  ebenso  bei  ύϊστε  μή 
129,  8  καί  σε  μήτε  νύΗ  μήθ'  ήμ^ρα  έπισχ^τιυ  ώστε  άνεϊναι 
(=  μή  σπουδαίειν)  πρασσειν  τι  ών  έμο\  ύπισχνεΐ. 

4  Wie  bei  Verben  negativen  Sinnes  steht  der  Inf.  mit  μή 
auch  bei  entsprechenden  Verbalsubstantiven,  wie  Her.  I  68  ύπ6 
bi  άπιστίης  μή  γενέσθαι  μηδαμά  μέ21ονας  ανθρώπους  τών  νυν 
Th.  116  κωλύματα  μή  αΟΗηθήναι  11139,3  όκνον  μή  ίλθεΐν 
^ς  τά  δείνα  75,4  τή  τοΟ  μή  Ηυμπλεϊν  άπιστίςι.  Ebenso  bei  einem 
Verbaladjektivum  Th.  VII  29,  3  άπροσδοκήτοις  μή  fiv  ποτ^ 
τινας  σφίσιν  . . .  ίπιθίσθαι. 

5  Fehlt  μή,  so  fungiert  der  Infinitiv  als  einfaches  Objekt. 

IL  XVni450  ήναίνετο  (recusabat)  λοιγόν  άμΟναι  Soph. 
Ai.70  ομμάτων  αποστρόφους  αύγάς  άπείργω  σήν  πρόσοψιν  €(σι- 
δεϊν  ΟΤ.129.  Ph.l241  ίστιν  δς  σε  κωλύσει  τό  bpöv  Eur. Hipp. 
1207  άφηρέθη  Σκείρωνος  άκτάς  όμμα  τούμόν  ε(σοράν  Ph.  600 
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(anovbaO  <7€  σψΖΙουσιν  davciv  M.  818  bpdv  σ*  όιΐ€ννέπ(υ  Tdbe 
Khee.482.  Ar. L. 607  σύ  hi  κωλύεις  άναγεσθαι  Her.V92  ο1ι«ός 
τις  1σχ€ΐ  όποκτεΐναι  (τό  παιΜον)  Th.  1 142,4  ού  μέντοι  (κανόν 
γ€  ίσται  ^πιτβιχίίειν  xe  κωλύειν  ήμας  . . .  καΐ . .  ταϊς  ναυσίν 
άμύνεσθαι  Χ.  Hell.  VII 5,  7  τό  μέν  κατά  γήν  πορεύεσθαι 
άπεγνωκ^ναι  Dkw.  IV  2,  6  φυλαττόμενος  αΟτός  τι  φθ^γγε- 
σθαι  Ag.  2,  25  τοΟ  στρατεύεσθαι  αυτόν  .  .  .  όπεΐργεν  Dem. 
νΠΙ  42.  XIX  212  τότ'  Αν  .  .  .  οοκ  άπηγόρευε  καλεϊν  (unnötig 
Cob.  μή  καλεϊν  nach  211)  XXI  191  έακέφ^αχ . .  .  ούκ  Αν  αρνη- 
θεί η  ν.  Im  Anschluß  daran  so  eelbst  ώστε  mit  dem  Inf.  X.Hell. 
VII 2, 13  ώστεγάρ  τήν  σύντομον...άφΐκέσθαι  ή...φαρατΗ  εΐργε. 

Hängt  von  einem  Verbum  dioendi  oder  putandi  ne-  1 
gativen  Sinnes  ein  Satz  mit  ώς  oder,  was  hier  selten  ist, 
mit  δτι  ab,  so  kann  in   derselben  Weise  im  abhängigen 
Satze  ού  eintreten. 

Dieser  vor  Herodot  nicht  nachgewiesene  und  besonders  der 
attischen  Prosa  eigene  Gebrauch  hat  sich  wohl  an  den  des  ent- 
sprechenden Inf.  mit  μή  angeschlossen. 

Her.  VIII  77  χρησμοίσι  b*  oök  ίχ\χ)  άντιλίγειν  ώς  ούκ 
ε{σι  άληθέες  Th.  Ι  86,  1  ούδαμοΟ  άντεΐπον  ώς  ούκ  άδικοΟσι 
Χ.  Symp.  2,  12.  Dem.  IX  54  oöb*  Äv  άρνηθεϊεν  €vioi  ώς  ούκ 
είσΐν  τοιοΟτοι  XXI 120  ώςούκ  εΐρηκεταΟτ*  άπομνύναι.  —  Th. 
III  46,  1  (ού  χρή)  άν^λπιστον  καταστήσαι  τοις  άποστασιν  ώς 
ούκ  ^σται  μεταγνώναι  Plat.  Men.  89d  δτι  b*  ούκ  €στιν  επιστήμη 
σκ^ψαι  έάν  σοι  δοκώ  είκότως  άττιστεϊν  (Fiat.)  Epin.  988 e  ούχ 
οΐόν  τε  ήμιν  άπιστεϊν  ώς  ού  δεϊ  τόν  γε  αγαθόν  σοφόν  ήμας 
ήγεΐσθαι  PlatTheät.  158b  ούκ  Äv  δυναίμην  άμφισβητήσαιώςοί... 
όνειρώττοντες  ού  ψευδή  boSd^louoiv  St.  457d.  476d.  Ohne  Nega- 
tion im  abhängigen  Satze  bedeutet  άμφισβητεϊν  'einem  gegenüber 
etwas  behau pten^  wie  Plat.  Gorg.  452  c.  Menex.242d.  Wenn  bei 
Plat.  St.  389a  άπηγόρευε  δπως  (vgl.  550,3)  μή  τοΟτο  άποκρι- 
νο(μην  steht,  so  entspricht  dies  dem  finalen  Sinne  des  ent- 
sprechenden Inf.  mit  μή. 

In  diesem  Falle  scheint  die  Negation  nur  nach  δτι  und,  2 
wenn  das  regierende  Verbum  negiert  ist,  zu  fehlen,  wie  Plat. 
Symp.  215b  δτι .  .  .  δμοιος  ε1  τούτοις  ούδ*  αυτός  &ν  που  άμφί- 
σβητήσαις  Dem.  XIX  303  δτι  ταΟθ*  οοτιυς  ίχει  αυτός  ούχ  οΐός 
τ'  άντειπείν  £σται.  Daher  Isä.  IX  5  δτι  μέν  ούκ  £θαψε  (daß 
nicht  begraben  hat)  Κλ^ων  Άστύφιλον  ούδ*  Äv  αυτός  ^Εαρνος 
γένοιτο. 

Endlich  steht  ού  für  uns  überschüssig  nach  πλην  und  3 
ού  μάλλον  ή. 
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Bei  πλην  jedoch  kann  man  in  ού  das  Verbam  ergftnaen• 
So  X.  StL.  15,  6  €5ρας  bi.  παντ€ς  όπαν((ηανται  Ρασιλ€Ϊ  πλην  ούκ 
(=r  ούχ  ύπαν{σταντοι)  (φοροι  (Dem.)  LVI 23  νΟν  δέ  qniiverai . . . 
πλέουσα  πανταχόσ€  (ή  νοΟς)  πλην  ούκ  €ίς  'Αθήνας  (qxxtvcToi  πλ.). 
Auch  Dem.  XVIII45  πλην  ούκ  έφ*  εαυτούς  έκαστων  οίομένων 
τό  bcivov  ήε€ΐν  gehört  in  freierer  Stellang  hierhin;  denn  mit 
dem  Verbam  finitum  wflrde  ihm  entsprechen  Ικαστοι  φόντο  τ6 
b€ivov  ήΕ€ΐν  πλην  ούκ  έφ*  εαυτούς  (ή(€ΐν).  Dagegen  ohne  oö 
Soph.Ph.l05d  νικάν . . .  χρήΖων  Ιφυν  πλην  €(ς  αέ.  —  Ebenso  läßt 
sich  bei  ού  μάλλον  ή  die  zagefflgte  Negation  erklären,  wenn  man 
bei  ihr  μάλλον  mit  seinem  Verbam  ergänst  So  Her.  IV  118 
ήκει  γάρ  6  Πέρσης  ουδέν  τι  μάλλον  έπ'  ήμέας  ή  ού  (μάλλον  ήκ€ΐ) 
καΐ  έπΙ  ύμέας.  Wenn  keines  von  beidem  in  höherem  Maße  der 
Fall  ist,  so  ist  das  zweite  es  ebensosehr  wie  das  erste.  Daher: 
'er  ist  ebensosehr  gegen  ench  wie  gegen  uns  gekommen'.  Ebenso 
Her.  V  94.  VII16  φανήναι  hi  ουδέν  μάλλον  μοι  όφ€(λει  έχοντι  τήν 
σήν  έσθήτα  ή  ού  καΐ  τήν  έμήν  Dem.  L  66.  Man  hat  aber  aach 
in  mehr  formelhafter  Verwendung  des  Aasdmcks  ού  μάλλον  in 
konträrem  Sinne  =  ήσσον  aufgefaßt;  daraus  entstand  dann  die 
Bedeutung  'nicht  so  sehr  als^  wie  Th.n62, 3  ούδ'  €{κός  χαλεπιΰς 
φέρειν  αυτών  μάλλον  ή  ού  .  .  .  όλιγωρήσαι  (Dem.)  XLIX  3  ού 
περί  πλείονος  έποιήσατο  πατήρ  περιουσίαν  χρημάτων  μάλλον  Ϋ\ 
ού  Τιμοθέψ  ύπηρετήσαι,  wo  μάλλον  ή  ού  in  einer  Art  apposi- 
tiver  Stellung  ού  περί  πλείονος  wieder  aufnimmt.  Daraus  ergab 
sich  dann  für  μάλλον  ή  ού  die  Bedeutung  'eher  als,  anstatt^  bei 
Th.  III  36,  4  ώμόν  τό  βούλευμα  . . .  πόλιν  δλην  διαφθεΐραι  μάλλον 
ή  ού  τους  αΙτίους  Χ.  Hell.  VI  3, 15  τί  ούν  δει .  .  .  άναμένειν  . . . 
μάλλον  ή  ούχ  ώς  τάχιστα ...  τήν  είρήνην  ποιήσασθαι;  Dagegen 
ohne  zugefügtes  ού  Eur.  F.  795,  5  ουδέν  τι  μάλλον  οιδεν  ή 
πείθει  (unnötig  πείθειν  Nauck)  λέγων  Plat.  St  340b  ουδέν 
μάλλον  τό  TOÖ  κρείττονος  Συμφέρον  δίκαιον  άν  εϊη  ή  τό  μη 
Ηυμφέρον. 

1  Eigentümlich  ist  Eur.  Hei.  322  πρΙν  δ'  ουδέν  (=  πρίν  τι) 
όρθιί»ς  είδέναι,  τί  σοι  πλέον  λυπουμένη  γένοιτ*  άν;  wo  die  Negation 
in  Hinsicht  darauf  gesetzt  ist,  daß  Helena  zurzeit  eben  nicht» 
Weiteres  davon  weiß. 

2  Wenn  von  einem  regierenden  Satze,  der  verneint  ist, 
ein  verneinter  Satz  abhängt,  so  kann  in  diesem  μη  ού 
statt  μη  eintreten.  Έβ  hängt  das  damit  zusammen,  daß 
in  solchen  abhängigen  Sätzen  die  Negation  betont  ist  und 
dies  neben  dem  ablehnenden  μη  durch  das  dem  Zwecke 
der  Betonung  dienende  ou  (vgl.  782)  besondere  bezeich- 
net wird. 
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Das  älteste  Beispiel  dafür  findet  sich  bei  Simonidee,  sonst 
ist  der  Gebrauch  der  ionischen  Prosa  and  den  Attikem  eigen. 

Hier  sind  iwei  Fälle  zu  unterscheiden:  entweder  hat  das 
regierende  Verbnm  auch  an  sich  verneinenden  Sinn  oder  nicht. 
In  jenem  Falle  ist  für  unsere  Auffassung  μή  oö  ebenso  über- 
echüssig  wie  μή,  wenn  der  regierende  Satz  nicht  verneint  ist;  im 
anderen  Falle  dagegen  haben  wir  ebenfalls  die  Negation  im  ab- 
hängigen Satze. 

Dieser  Art  sind  folgende  Stellen:  Simon.  8,  5  άνδρα  b'  ούκ  1 
ίστι  μή  ού  κακόν  ^μμεναι  Soph.  ΟΤ.  1065  ούκ  άν  πιθοίμην 
μή  ού  Tdb'  έκμαθειν  σαφώς  Ant.  936  θαρσεΐν  ουδέν  παραμυ- 
θοΟμαι  μή  ού  ταδε  ταύτη  κατακυροΟσθαι  Ar.  Fr.  695  ουδέ 
ταοτ*  έγιυγ*  ^χοιμ*  άν  μή  ού  καλώς  φασκειν  ίχειν  Her.  Π  181 
Ιση  τοι  ουδεμία  μηχανή  μή  ούκ  άπολωλέναι  ΠΙ  51.  VI  11 
ούδεμίαν  ύμ^ων  έχω  έλπ(δα  μή  ού  δώσειν  όμέας  δίκην  VII  5 
ούκ  οίκος  έστι 'Αθηναίους ...  μή  ού  δοΟναι  δίκην  νίΠ  119  μίαν 
ούκ  έχω  άντίΕοον  (γνώμην)  μή  ούκ  Αν  ποιήσαι  βασιλέα  τοιόνδε 
Th.  Ι  141,5  ού  βέβαιον  (έχοντες)  μή  ού  προαναλώσειν  VIII 
71,  1  ουδέ  .  .  .  πιστεύων  μή  ούκέτι  ταρασσεσθαι  αυτούς 
Χ.  Kyr.  V2, 17  ούτ'  ..  έκπεπληγμένος  (=  εκπλήξει  προηγμένος) 
. . .  μή  ούχΙ  προσκοπεϊν  Hell.  II  3,  16.  Plat.  Gorg.  509a  ούδεΙς 
οΐός  τ*  εστίν  άλλως  λέγων  μή  ού  καταγέλαστος  είναι  Phäd. 88b. 
St.  427β  ώς  ούχ  οσιόν  σοι  8ν  μή  ού  βοηθεϊν  δικαιοσύνη.  In 
«ioem  von  προσδοκία  ουδεμία  (ήν)  abhängigen  Kausalsätze  Th.II 
93,  3  έπεί  ούτ'  άπό  τοΟ  προφανούς  τολμήσαι  άν  οοτε...μή  ούκ 
άν  προαισθέσθαι  (neqae  se  non  praesensuros  esse),  wo  meine 
Anm.  zu  vgl. 

£s  kommt  aber  hier  statt  μή  ού  in  selteneren  Fällen  auch  2 
bloße»  μή  vor,  wie  Äsch.  S.  872  καΐ  δόλος  ούδεΙς  μή  *κ  φρενός 
ορθώς  με  λιγαίνειν  =  es  gibt  keinen  Trug  (keinen  trügerischen 
Schein,  der  mich  veranlassen  könnte)  nicht  von  Herzen  der 
AVahrheit  gemäß  zu  klagen  £ur.  Hd.  882  ού  σοφό  ν  τόδε,  εχθρούς 
λαβόντα  μή  άποτείσασθαι  δίκην.  So  neben  μή  ού  Χ.  Αρ.  34 
ούτε  μή  μεμνήσθαι  δύνομαι  αύτοΟ  ούτε  μεμνημένος  μή  ούκ 
είπεΐν. 

Das  Verbum  des  negierten  regierenden  Satzes  hat  auch  an  3 
eich  verneinenden  Sinn  an  folgenden  Stellen:  Soph.  EL  108  ο ύ 
μέν  δή  λήζω  . . .  μή  ού  . . .  ήχώ  πάσι  προφωνειν  133  ούδ*  έθέλω 
πρρλιπεϊν  τόδε,  μή  ού  τόν  έμόν  στενάχειν  πατέρ*  δθλιον 
ΟΤ.  1091.  OK.  566  Ηένον  γ*  άν  ουδέν'  όντ'  . .  .  ύπεκτραποίμην 
μή  ού  συνεκσψίειν  £ur.  ΙΑ.  41  ούδενός  ένδείς  μή  ού  μαί- 
νεσθαι  Her.  IX  12  ού  δυνατοί  αυτήν  (τήν  νεότητα)  ϊσχειν  είσΐ 
Άργειοι  μή  ούκ  έΕιέναι  Χ.  Kyr.  IV  3,  8.  Plat.  Men.  89d  τό  . . 
διδακτόν  αυτό  είναι ...  ούκ  άνατίθεμαι  μή  ού  καλώς  λέγεσθαι 
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Plat.  Hipp.  II869d  ούκ  άμφίσβητΦ  μή  ούχΙ  oi  clvai  σοφώτ€* 
ρον  fj  έμέ  ÄBch.1136  οϋτ*  αοτός  έίαρνοΟμαι  μή  ού  γ€γον^ναι 
ερωτικός. 

Ι  Auch  in  diesem  Falle  steht  im  mbhftngigen  Satie  mach  ein- 

faclies  μή,  aber  selten. 

8oph.Tr.  226  oöb^  μ'  όμματος  φρουράν  παρήλθ€  TOvbc  μ^^ 
(μή  0Ö  unnötig  Herrn.)  λεύσσειν  στόλον  Th.  ΠΙ  82, 8  ελπίδα 
(Beeoi^nis)  ουδέ  τήν  ελαχίστη  ν  είχον  μ  ή  ποτ€  . ..  ναΟς  ΤΤ€λοιτον• 
νησ(υίΐν  ές  Ίωνίαν  παραβαλ€ΐν  39,3  ούτε  ή  παροΟσα  ευδαιμονία 
παρέσχεν  όκνον  μή  έλθεΐν  Ις  τά  δείνα  Plat.  8t  555c.  Dem. 
ΧΧνΠ  15  oöt'  ήμφεσβήτησε  (bestritt)  μή  σχεϊν  (τήν  προίκα). 

2  öfter  aber  fehlt  hier  wie  beim  nicht  negierten  regierenden 
Satze  die  Negation  ganz. 

Äsch.  Eum.  611  δράσαι . .  .  ούκ  άρνούμεθα  £ar.  Ηβ.  608 
ούκ  ατιμάσω  θεούς  προσειπεϊν  πρώτα  Ar.  Wo.  1450  ουδέν  σε 
κωλύσει  σεαυτόν  έμβαλειν  ές  τό  βαραθρον  Χ.  Kyr.  VIS,  2  ώς 
μή  κωλύοιντο  πορεύεσθαι  Plat.  Lys.  207 e.  Phäd.  101c  ούκ 
εύλαβοιο  Αν  λέγειν  Dem.  Vm  15  ουδέν  αυτούς  άπολωλέναι 
κωλύσει  XIX  212  τότ'ον.,.ούκ  άπηγόρευεν  καλεϊν  XXI 191. 
LVII35  ούκ  άρνούμεθα  τοΟτο  γενέσθαι  Äsch.  ΠΙ 250. 

3  Umgekehrt  steht  auch  öfter  μή  ού  bei  einem  Ausdrucke 
negativen  Sinnes,  ohne  daß  der  regierende  Satz  negiert  ist.  Ge- 
stattet in  diesem  Falle  das  regierende  Verbum  ein  für  uns  Ober- 
schüssiges  μή,  so  ist  auch  μή  ού  OberschÜssig. 

Her.  ΠΙ  82  δήμου  .  .  δρχοντος  αδύνατα  (=ού  δυνατά)  μ  ή 
ού  κακότητα  έγγίνεσθαι  Th.  VIII  60,  1  αδύνατα  ήν  .  .  μή  ού 
μεγάλα  βλάπτειν  Χ.  An.  113, 11  ιβστε  πάσιν  αίσχύνην  είναι  μή 
ού  συσπουδάίειν  Kyr.  II  2,  20  τό  άντιλέγειν  μή  ούχΙ  τόν 
πλείστα  .  .  .  ώφελοΟντα  .  .  .  καΐ  μεγίστων  άΕιοΟσθαι  VIIT  4,  5  τόν 
δέ  πρωτεύοντα  ..ήσχύνετο  μήού  πλείστα  καΐ  αγαθά  έχοντα  παρ' 
αύτοΟ  φαίνεσθαι  Plat.  Prot.  352 d  αίσχρόν  (=  ού  καλόν)  έστι 
. . .  έπιστήμην  μή  ούχΙ  πάντων  κράτιστον  φαναι  εΤναι  Enthyd. 
297c  πολλοΟ  δέω  μή  ού  δύο  γε  φεύγειν  Symp.  210b  πολλή 
δνοια  μή  ούχ  έν  τε  καΐ  ταύτόν  ήγεϊσθαι  τό  έπΙ  πάσι  τοις 
σώμασι  κάλλος  218c.  (Plat.)  Anter.  139.  Neben  μή  Her.  1 187  δει- 
νό ν  (=  ούκ  άνασχετόν)  έδόκεε  είναι  τήσι  πύλησι  ταύτησι  μηδέν 
χρδσθαι  καΐ  χρημάτων  κειμένων...  μή  ού  λαβείν  αυτά. 

4  Ebenso  wie  durch  die  Negation  des  regierenden  Ver- 
bums kann  μή  ου  auch  durch  eine  Frage  verneinenden 
Sinnes  veranlaßt  werden. 

Plat.  Phäd.  72d  τίς  μηχανή  μή  ούχΙ  πάντα  καταναλω• 
θήναι;  —  Äsch.  Pr.  627  τ(  δήτα  μέλλεις  μή  ού  γεγωνίσκειν 
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τό  πάν;  Sopb.  Ai.  540.  Ear.Tr.797  τίνος  ένοέομ€ν  μή  ού  παν* 
oubiqi  χ(υρ€ΐν  ολέθρου  bid  παντός;  Ar.  Ach.  320  τ(  φ€ΐδόμε- 
σθα  . .  μή  ού  κατα£α(νειν  τόν  &νδρα  τοΟτον;  Χ.  An.  ΙΠ  1,  18 
τ(  έμπο5ών  μή  ούχΙ . . .  άποθανεΐν;  Hell.  IV  1,  86  τίνος  dv 
δέοις  μή  ούχΙ  παμπαν  ευδαίμων  είναι;  Plat.  Symp.  197a  τίς 
έναντιώσεται  μή  ούχΙ  "Ερωτος  είναι  σοφίαν;  Hipp.  Ι  288c 
πώς  γάρ  Αν  τολμφμεν  £ζαρνοι  είναι  τό  καλόν  μή  ού  καλόν 
είναι;  Isä.  VII  36  τίς  Αν  άμφίσβητήσειε  μή  ούκ  ανδρός  εΟ 
φρονοΟντος  είναι  ταύτην  τήν  ποίησιν; 

Mit  μή  allein  Asch.  Pr.  1056  τί  γάρ   ελλείπει   μή   (μή  ού  1 
nnnötigWeckl.;  vgl.  oben  794, 1)  παραπαίει  ν  ή  τοΟδετίτχη;  Ewc, 
Μ.  1248  τί  μέλλομεν  τά  δεινά  κάναγκαΐα  μή  (£im8l.  μή  ού)  πρασ- 
σειν  κακά;  —  Ohne  Negation  Her.  II 11  τί  μιν  (τόν  'Apdßiov  κόλ• 
πον)  κωλύει ..  έκχωσθή ναι;  Χ.Αη.  13, 16. 

Sehr  oft  wird  der  mit  μή  ού  verbundene  Infinitiv  artikuliert.  2 
Vgl.  671,  2. 

Äscb.  Pr.  918  ουδέν  γάρ  αύτψ  ταΟτ*  επαρκέσει  τό  μή  ού 
πεσεϊν  άτίμως  Euin.  914  ούκ  άν^Εομαι  τό  μή  ού  τήνδε  .  .  . 
τιμΑν  πάλιν  Ar.  Fr.  68  ουδείς  fl  μ*  dv  πείσειεν  ανθρώπων  τό 
μή  ούκ  έλθεϊν  έπ'  εκείνον  Χ.  Hell.  V  2,  36.  Kyr.  νΐΓ5,42  τοις  μέν 
θεοΐς  ουδέν  dv  έχοιμεν  μέμψασθαι  τό  μή  ούχΙ...  δσα  ηύχόμεθα 
καταπεπραχέναι.  —  Äsch.  Pr.  787  ούκ  έναντιώσομαι  τό  μή 
ού  γεγωνεϊν  παν  Soph.  Ai.  728  ώς  ούκ  άρκέαοχ  (eum  ηοη  pro- 
bibitorum  eese)  τό  μή  ού  .  .  .  θανεϊν  ΟΤ.  283  μή  παρής  τό  μή 
ού  φρασαι  1282  λείπει  μέν  ούδ'  d  πρόσθεν  εΐδομεν  τό  μή  ού 
βαρύστον'  είναι  Tr.  622  oö  τοι  μή  σφαλώ  γ*  έν  σοί  ποτέ  τό  μή 
ού  τόδ' Αγγος  ώς  έχει  δεΐΠαι  φέρων  Ant  544  μήτοι  μ*  άτιμασης 
τό  μή  ού  θανεϊν  σύν  σοί  Hipp.1 108,6  ουδέν  δεινόν  τό  μή  ούχΙ 
τά  πολλαπλάσια  επιτυγχάνει  ν  Χ.  Symp.  3,3.  (Χ.)  Eink.  8,  7.  Plat. 
Krit.  48c  ουδέν  αυτούς  επιλύεται  ή  ηλικία  τομή  ούχΙ  άγανακ> 
τεϊν  τή  παρούση  τύχη  Phil.  13a  τό  .  .  μή  ούχ  ηδέα  είναι  τά 
ηδέα  λόγος  ούδεΙς  αμφισβητεί.  —  Soph. 219e  τήν...  θηρευτικήν 
άλογο  ν  (=  λόγον  ούκ  έχει)  τό  μή  ού  τέμνε  ι  ν  διχή  Phäd.  85  c 
τά  λεγόμενα.  .  μή  ούχΙ  παντί  τρόπψ  έλέγχειν  καΐ  μή  προαφί> 
στασθαι  .  .  .  πάνυ  μαλθακό  Ο  (=  ού  μάλα  ανδρείου)  είναι 
ανδρός,  wo  das  ι  weite  μή  durch  das  vorangegangene  μή  ού  auf- 
gehoben wird. 

So  auch  bei  μή  statt  μή  ού.  3 

Äsch.  Ag.  1171  &κος  δ'  ουδέν  έπήρκεσαν  τό  μή  (μή  ού 
unnötig  Herrn.)  πόλιν  μέν  ώσπερ  οΟν  έχει  πάθε  ι  ν  Her.  Ι  209 
ούκ  ών  έστι  μηχανή  . . .  ουδεμία  τό  μή  εκείνον  έπιβουλεύειν 
έμοί  Plat.  Αρ.  29c  ούχ  οΤόν  τε  είναι  τό  μή  άποκτειναί  με 
G.  781e  ουδέν  ημάς  έστι  τό  κατεπείγον  τό  μή  πάντη  πάντως 
σκοπεϊν  τά  περί  τους  νόμους.  --  Soph.OT.1887  ούκ  dv  έσχόμην 
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τό  μή  άποκλ^σαι  τούμόν  Αθλιον  6^μας  Tr.  90  οοδέν  έλλβ(ψιιι 
τό  μ  ή  (μή  ού  unnötig  Branck)  πΑσαν  πυθ^σθαι  tiShrb'  άλήθ€ΐαν 
-αέρι  Χ.  Kyr.  V  1,  25  τ(ς  όιτ€λ€(<ρθη  >  •  •  τό  μή  σοι  άκολουθ€ΐν 
Heil.  VI  1,16  ουδέ  btd  ταΟτα  άσχολίαν  €χ€ΐ  τό  μή  πραττ€ΐν 
dei  τό  δεόμβνον  Dem.  XIX  168  ούδ'  Αρνησίς  έστιν  αύτοίς  τό 
μή  ταΟθ'  υπέρ  Φιλίππου  πραττ€ΐν  XX  1$δ  ουδέ  γάρ  άμφίσβή- 
τησις  καταλ€(πεται  τό  μή  (μή  ού  nnnötig  Blaß)  ταΟτα  icoi€iv. 

1  Auch  in  abhängigen  und  synthetischen  Folgesätzen 
erscheint  μή  ού,  wenn  das  übei^eordnete  Verbum  negiert 
ist;  doch  ist  das  selten. 

Äsch.  £um.  800  ούτοι  σ'  'Απόλλων  ...  {»ύσαιτ'  Αν  ι&στε 
μ  ή  ο  &  παρημελημέ  νο  ν  £  ρ  ρ  ε  ι  ν  Her .  ΥΠΙ 57  ο  Ο  τ  ε  σφ^ας  Εύρυβκίδης 
κατ^χειν  δυνήσεται  οοτε  τις  άνθριϋπιυν  Αλλος  ώστε  μή  ού  δια- 
σκεδασθήναί  τήν  στρατιήν.  —  Soph.  Ant  97  πείσομαι  γάρ  ού 
τοσοΟτον  ουδέν  ώστε  μή  ού  καλώς  θανείν  (Χ.)  StA.  8,  8  ττολύ 
δ'  ούχ  οΙόν  τε  μετακινεΐν  ώστε  (derart  nmiaändem,  daß)  μή 
ούχΙ  δημοκρατίας  όφαιρεΐν  τι  PlatKrat.893e  ουδέν  έλύπησεν 
ώστε  (nichts  hat  einen  solchen  Schaden  angerichtet,  daß)  μ  ή 
ούχΙ  τήν  φύσιν . . .  δηλώσαι  G.  880β  τών . . .  μηδέν  τεγχθέντων 
ώστε  (die  nicht  so  weit  geeänftigt  sind,  daß)  μ  ή  ούκ  έπΙ  πάσαν 
ίέναι  κακήν.  In  demselben  Sinne  steht  so  der  bloße  Inf.  mit 
dem  Artikel  bei  Eur.Hipp.49,  worüber  674,1.  Bei  Eur.Ph.  1858 
ού  μακράν  γάρ  τειχ^ων  περιπτυχαΐ  ώστ'  ούχ  απαντά  σ*  εΐδέναι 
τά  δρώμενα,  wo  man  μή  ού  verlangt  hat,  gehört  ούχ  bloß  zu 
απάντα  (ούχ  Απαντα  =  ένδεά):  die  Mauern mfassung  ist  nicht  so- 
weit entfernt,  daß  du,  was  vorging,  nicht  alles  (nur  unvollständig) 
hättest  sehen  können.  Den  Vers  mit  Wecklein  zu  tilgen,  ist  kein 
zwingender  Grund  vorhanden. 

2  Endlich  erscheint  μή  ού  in  negativem  Zusammenhange  auch 
beim  bestimmenden  Partizipium,  auch  dies  nicht  häufig. 

OT.  13  δυσάλγητος  (ούκ  ελεήμων)  Αν  εΤην  τοιανδε  μή  ού 
κατοικτίρων  ^δραν  OK.  360  ήκεις  γάρ  ού  κενή  γε,  μή  ούχι 
δεΐμ'  έμοί  φέρουσα  τι  Her. II 110  ούκ  ών  δίκαιον  είναι  Ιστάναι 
(Δαρείο  ν  ανδριάντα)  έμπροσθε  τών  έκε(νου  αναθημάτων  μ  ή  ούκ 
ύπερβαλλόμενον  τοίσι  έργοισι  VI  9  καταρρώδησαν  μή  ού  .  .  . 
τϊ'ιν  Μίλητον  οΐο(  τε  έιυσι  έΗελεΐν  μή  ούκ  έόντες  ναυκρατορες 
106  ούκ  έΗελεύσεσθαι  έφασαν  μή  ού  πλήρεος  έόντος  τοΟ 
κύκλου  (Mondscheibe)  Plat.  Lys.  21 2d  ούκ  Αρα  έστΙ  φ{λον  τω 
φιλοΟντι  ουδέν  μή  ούκ  άντιφιλοΟν  Ιβ.  Χ  47  τοιαύτης  bi  τιμής 
τυχείν  .  . .  ούχ  οΐόν  τε  μή  ού  τόν  πολύ  τή  γνώμη  διαφέροντα 
(Dem.)  L VIII 13  ούδ*  Αν  εΐς  (έβουλήθη  ένοχον  αυτόν  καταστήσαι 
τοις  νόμοις)  μή  ού  συνειδώς  έαυτφ  συκοφαντοΟνη.  Hierhin 
kann  man  auch  ziehen  Dem.  XIX  128   af  τε  πόλεις  . .  χαλέ  πα  Ι 


Nachtrag  ζα  495,  4—496,  8.  797 

(=00  ^biai)  λαβ€ΐν....μή  oC^  χρόνψ  καΐ  ιτολιορκ{(|^. (λαμβανόμ^ναι). 
Auch  würde  hierbin  gehören  Soph.  OT.  220  ού  γάρ  Αν  μακράν 
Τχνβυον  αυτός  μή  ούκ  (χων  τι  σύμβολον,  wenn  nicht  der  Zu- 
sammenhang das  Gegenteil:  'wenn  ich  ein  Wahrzeichen  hätte* 
verlangte.  Ee  widerspricht  aber  dem  sonstigen  Gebrauche  von 
μή  ού,  wenn  man  es  hier  trennen  und  öök  £χιυν  verbinden  will 
im  Sinne  von  άπορων.  Vielleicht  ist  dieses  einzusetzen  und  ούκ 
ίχων  dazu  die  durch  den  Objektsakkusativ  (vgl.  Her.  ΙΠ  4.  IV 179) 
veranlaßte  Erklärung. 

Sonst  sind  hinsichüich  der  Negation  nur  sehr  wenige  Fehler 
der  Überlieferung  vorhanden.  Soph.  Tr.  576  ίαται  φρβνός  σοι 
τοΟτο  κηλητήριον  τής  Ήρακλ€(ας  ιϋστβ  μή  τιν*  cldibtbv  OT^pEci 
γυναίκα  κείνος  όντί  σοΟ  πλέον  ist  nicht  nur  μή  unerklärlich  und 
durch  Dem.  Br.  8, 15  (s.  784, 2)  nicht  zu  rechtfertigen,  sondern  es 
fehlt  auch  die  nach  505, 1  notwendige- Bezeichnung  der  Synthesis 
des  Folgesatzes.  Ich  lese  daher  κηλητήριον  . .  φ  γε  (vgl.  OK. 
1172)  =  ein  Zaubermittel,  wodurch.  £ur.  lA.  528  empfiehlt  sich 
statt  des  unmöglichen  ούκοΟν  5όκει  viv . . .  λ^Εειν  Musgraves  οΟκουν 
b  ο  κει  ς  ν  ι  ν.  Bei  Hyp.  ΠΙ  4  ist  wohl  zu  lesen  κελεύει  κατά  τιΰν 
()ητόρων  αυτών  τάς  είσαγγελίας  είναι  περί  τοΟ  λέγειν  μή  όντα  (ού 
τά  Pap.)  &ριστα  τφ  δήμψ  (vgl.  775,8;  Blaß  tilgt  ού). 


Nachtrag  zu  495>4— 496>3• 

Der  konsekutive  Gebrauch  des  qualitativen  und  quantita-  2 
tiven  Relativpronomens  gehört  ganz  überwiegend  der  attischen 
Sprache  an,  und  zwar  vorzugsweise  der  Prosa.  Doch  finden  sich 
die  ersten  Anfänge  davon  schon  bei  Homer,  aber  nur  in  der 
Odyssee.  Sie  zeigen  zugleich  seinen  Ursprung  aus  der  konsekutiv- 
finalen Bedeutung  des  bloßen  Infinitivs.  XXI  173  ού  fap  το(  αέ 
γε  τοϊον  ίγε(νατο  πότνια  μήτηρ  οΤόν  τε  (&ν  σ*  έγε(νατο)  (»υτήρα 
βιοΟ  τ'  £  με  ναι  καΐ  όιστων:  nicht  als  einen  solchen  gebar  dich 
die  Mutter,  wie  (sie  dich  geboren  hätte)  um  ein  Bogenspanner 
zu  sein  =  sie  gebar  dich  nicht  als  einen  solchen,  daß  du  ein 
Bogenspanner  seist  Vgl.  586, 1.  V  484  ψύλλων  γάρ  Iryv  χύσις 
ήλιθα  πολλή,  δσσον  τ'  (^στίν)  ήέ  δύω  ήέ  τρεϊς  &ν&ρας  ^ρυσθαι: 
eine  Streu  von  Blättern  war  da  hinreichend  viel,  soviel  (nämlich 
als  es  ist),  um  zwei  oder  drei  Männer  zu  schützen.  Vgl.  537,  8. 
So  auch  Hymn.  III  343  τά  h*  άρ'  ϊχνια  τοϊα  π^λιυρα  oTd  τ*  άγασ- 
σασθαι.  Ebenso  findet  sich  auch  schon  οΐός  τε  =  imstande  zu 
Od.  XIX  160  ήδη  γάρ  άνήρ  (έστΙν)  οΐός  τε  (έστΙ)  μdλιστα  οΤκου 
κήδεσθαι:  er  ist  ein  Mann  so  beschaffen  wie  am  meisten  (er  es 
ist),  um  das  Haus  zu  verwalten  =  durchaus  imstande  das  Haue 
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tu  verwalten,  and  ebenso  XXI 117.    Das  einschrAnkende  δαον 
findet  sich  snenit  bei  Sappb.  82  καλός  δσσον  Ιδήν  ιι^λ€τοα. 


Berichtigung. 

S.  126  bätte  icb  X.  Kyr.  I  6,  7  weglassen  sollen,  da  es  eine 
andere  Erklärong  gestattet  (s.  591, 1);  704  würde  sUtt  Her.  VII 46 
zu  U.  X  389  besser  passen  Her.  IX  107  κα(  μιν  έπιθ^οντα 
Φρασθ€(ς. 
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Absichtss&tze  mit  μή  an- 
{reschoben  234, 1.  Mit  6v  (kcv) 
260,1.307,3.  Absichtssätze  und 
finale  Konjunktionen  476, 1—479. 
Stellung  479,  1.  In  der  Form 
des  Begehrungssatzes  mit  dem 
Konjunktiv  479, 3—480,  mit  dem 
obliquen  OpUtiv  480,  1—481,  1, 
ohne  Bedeutungsunterschied  481, 
%  mit  Opt  des  Wunsches  481, 3, 
irreal    mit    Präteritum    307,  2. 

483,  1.2.  In  der  Form  des  ür- 
teilssatzes    mit     dem    Futurum 

484,  2—485,  3,  mit  Konjunktiv 
und  άν  260,  1.  485,  4-487,  1, 
mit    dem   Opt.    und   άν  278,  1. 

488,  1—3.  In  Fragefonn  488,4. 
Ergänzung  des  Verbums  488,  5. 
Brachylogie  489,  1.  Synthetische 
Nebensätze     zu     Absichtssätzen 

489,  2—490,  3.  Abhängige  Ab- 
sichtssätze 566,  2—4.  Modale 
567,  1—571, 1.  In  der  Form  des 
Begehrungssatzes  mit  dem  Kon- 
junktiv  571,  2,  mit  dem  Opt.  des 
Wunsches  571,  3.  In  der  Form 
<les  Urteilssatzes  mit  dem  Futu- 
rum 572,1,  dem  Kon j.  mit  äv 
572,  2,  dem  Opt.  mit  άν  572,  3, 
Bedeutungsuuterschied  573,  1. 
Mit  obliquem  Opt.  573,  2. 
Abhängige  modale  Absichtssätze 
und  indirekte  Fragesätze  574,  1. 
Abhängige  Absichtssätze  mit  ϊνα 
574,  2.  Prohibitive  mit  μή  zu 
Verben  des  Fürchtens  usw.  575, 


1—576.  579, 1.  In  der  Form  des 
Begehrungssatzes  576,  1—577. 
Auf  Gegenwärtiges  und  Ver> 
gangenes  bezüglich  577,  2—579. 
In  der  Form  des  Urteilssatzes 
mit  dem  Futurum  579, 3,  mit 
sonstigen  Indikativen  779,  4,  mit 
Opt.  und  άν  580,  1.  In  appo- 
sitiver  Erklärung  580,  2.  In 
Frageform  581.  Mit  δπως  (ώς; 
μή  581, 1.  2.  Mit  δπως  und  ώς 
in  der  Form  des  Urteilssatzes 
581, 3.  Ergänzung  des  Verbums 
582,1.2. 

AdjektlTum  als  Attribut  und 
im  Prädikat  20,1.  21.  24,1.2. 

AdYerblnm  22.  Mit  ίατί 
24,3. 

AktiYum  42,  1.  Übergang 
der  transitiven  Bedeutung  in  die 
intransitive  44,  1 — 47.  Umge- 
kehrt 47,  1.  Kausativ  47,2.  Pas- 
siv 48,  1. 

Antizipation     des    Subjektes 

325. 2.  587,  2-588, 3.  589, 2—4. 

646.3.  736,2.  757,4,  des  Ob- 
jektes  646,  1.  3,  freier  488,  6. 
646,  2. 

Aorist.  Bildung  und  Bedeu- 
tung des  passiven  43,  1—3,  Ak- 
tiver in  transitiver  Bedeutung  zu 
intransitiven  Medien  und  tran- 
sitiven Aktiven  62,2.  Sigma- 
tischer  in  kausativer  Bedeutung 
63,  1.  Gemischter  63,1.  Pas- 
siver   und    medialer    nebenein- 
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ander  in  verschiedener  Bedeutung 
64,2,  in  gleicher  65,1.  68,1. 
Altere  mediale  Aoriste  65,  1. 
Passiver  zum  Medium  71, 1,  beim 
Deponens  passivum  71,2,  beim 
Deponens  medium  73, 3.  Be- 
deutung des  Aoriststammes  76, 1 
—77.  Entwicklung  des  passiven 
Aoristes  78, 1.  Indikativ  des 
Aoristes  und  Benennung  dessel- 
ben 123.5—124.  Aoristisch  ge- 
brauchte Imperfekta  124, 1.  Hi- 
storischer 125, 2.  Verhältnis  zum 
Imperfektum  125,3— 127.  Inner- 
halb der  Beschreibung  127, 1. 
Bflfektiver  127, 2.  Perfektivischer 
128, 1,  bei  Verben  des  Werdens 
129,1,  A.  des  historischen  Re- 
sultates 130,  1.2,  empirisch-gno- 
mischer 131, 1— 133, 2,  bei  einer 
in  Gedanken  volbcogenen  Hand- 
lung 134, 3,  des  sofortigen  Gre- 
schehens  135,  1—3,  in  Aufforde- 
rungen mit  t(  ού  135, 4,  auf 
vorher  Erwähntes  oder  Vernom- 
menes bezüglich  135,  5,  des  an- 
gelegentlichen Tuns  136,  1.  In- 
choativer 137,  2—139,  3,  der 
Fortsetzung  139,  1.  A.  der  Vor- 
vergangenheit 140,  1.  2.  Perfek- 
tivischer A.  generellen  Sinnes 
314,  2.  A.  mit  fiv  bedingt  vom 
unmittelbaren  Eintreten  in  der 
Gegenwart  303,  2.  Aoriststamm 
außer  dem  Indikativ  154,  4.  5, 
inchoativ  155,  1 — 157,  empirisch 
157,1.  Freie  Verwendung  157,4 
— 161.  S.  Konjunktiv,  Optativ,  In- 
finitiv und  Partizipium. 

Apposition  441,  1.  475,  1. 
554,4.  547,2.  580,2.  586,3. 
605,3.  611,  1.  642,2,  677,4. 
707,1.  749,2. 

Assimilation,  formale  und 
logische  16,  1.  Formale  des 
Kasus  508,2.  523,2.  536,2.537,4. 
(>42,  3-644, 5.  708.  747,  2— 
748, 1,  des  Optativs  275, 1.  276,2. 
317,  2.  333,  2—334,  3.  379,  2. 
402, 1—4.  469,  3.  481, 1.  325,  3, 
des  Partizipiums  503,  3.   504,  5. 


707,  2.  Logisehe  334, 4.  435,  Ζ 
-438, 1.  458,  3.  469,  3.  474, 1. 
490,3.  533,4. 

Attribut  20,1.  29,3. 

Augment  als  Ausdruck  der 
Vergangenheit  79, 2.  Fortfall 
desselben  81, 1. 

AuHrufggltse  543,  2.  544. 
600,  4—601.  673,  2. 

BedentuBgewandel  10, 1.  Er- 
weiterung und  Modifikation  der 
Bedeutung  12,1.  Beschrilnlrang 
und  Ausdehnung  der  ursprQng• 
Uchen  Bedeutung  15, 1. 2. 

BedingrungssAtie  s.  h}'poUie• 
tische  Sätze. 

Brneliylogie  26,  1.  27,  2. 
425,  1-426,  3.  453.  2.  456,  1. 
489, 1. 519,3. 539,2. 555, 1. 560,3. 
562, 5.  642, 2. 

Deponentia  media  und  pas- 
siva  71,2.  Ohne  Aorist  73,  Κ 
Mit  vorauszusetzendem  Aktivum 
73,2. 

Direkte  und  indirekte  Rede 
242,3—244,  1.  Beliebige  Ver- 
wendung der  indirekten  Rede- 
form 329,  1.  Wechsel  beider 
Fonnen  592,  2.  Bei  Imperso- 
nalien 616,  1.  Direkte  und  in- 
direkte Tempusform  551,3.  558,1 
559  \^ 

Disjunktion  351,  2.  352,  4. 
377,2.  555,2.3.  771.6. 

Ellipse  26,  1.  2.  Des  Ver- 
bum  substantivum  420, 2.  423, 1. 
2.  473,4.  537,3.  563,2—564,  1. 

582. 1.  610, 1.  709, 3.  764,2;  ins- 
besondere  von  clvai  651, 1,  von 
Oiv  701,1.  704,1.  706,3.  718,4. 
732,  2.  750,  1.  2.  758,  3,  von 
ÖVTUJV  716,  4.  Sonstige  Ellipsen 
27.  360,3.424,1.2.  544,1.  730,3. 

758.2.  780.3. 

Ergünznngr  26,1.  27,  1.  418. 
3-420, 1.  421, 1—422. 1.  466.2. 
469. 473. 5. 6.  488, 5.  536, 1.  537, 
2.  564,2.  582,2.  645,  1.  648,  2. 
649, 1—650,  3.  677,  5.  706,  1. 
707,  3—708.  716,  3.  5.  750,  3. 
790,  2. 
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Finalsätze  s.  Absichtssätze. 

Folgesätze  mit  Inf.  Fut. 
182,  mit  obliquem  Opt.  319,  2. 
Entstehung  und  Entwicklung  der 
Folgesätze  334,5—336.  491,2. 
Assimilierte  436,  3.  Unterschied 
zwischen  synthetischen  und  para- 
thetischen  36.  491, 1.  Gebrauch 
der  Konjunktionen  492, 1.  Syn- 
thetische Folgesätze  mit  dem  In- 
finitiv 492,2-493.  Auf  einen 
umfangreichern  Vorgang  bezüg- 
lich 493,  1.  495,  3.  Nach  vor- 
hergehendem  Demonstrativum 
494,  1,  Interrogativum  495,  1, 
qualitativem  und  quantitativem 
Pronomen  495,  4—496,3.  797,  2. 
Bei  übergeordnetem  negativen 
Satze  496,5.  507,1,  Begehrungs- 
satze 497,  1,  Bedingungssatze 
498, 1,  Behauptungssatze  498,  2, 
nach  Komparativen  mit  ή  498, 3, 
nach  Positiven  ohne  ή  499,  1, 
bei  möglicher  Folge  499,  3,  bei 
notwendiger  499, 4,  bei  beabsich- 
tigter 500, 1,  bedingender  500, 2  — 
501, 1,  einschränkender  mit  δσον 
496,  3,  mit  ώς  501,  2—502,  de- 
terminativer 502,  1.  Mit  assi- 
miliertem Partizipium  503,  3. 
504,  5,  mit  &v  503,  4—504,  3, 
bedingt  ohne  &v  504,  4.  Syn- 
thetische Folgesätze  mit  dem 
Verbum  finitum  mit  besonderer 
Bezeichnung  der  Synthesis  505, 1 . 
506,  2.  Im  Indikativ  5a5, 2,  im 
Opt.  und  Präteritum  mit  &v 
506,  1,  nach  τοσούτου  (τοσοΟ- 
τον)  bciv  mit  dem  Inf.  506,  3. 
Unterschied  vom  Infinitiv  507, 2. 
Mit  obhquem  Infinitiv  507, 3, 
769,  mit  obliquem  Opt.  508,  1. 
Mit  ausgelassenem  Subjekt  und 
Kasusassimilation  508,  2.  Para- 
taktische Doppelfolge  mit  μέν  -  hi 
183, 1.  508,  3.  Stellung  der  syn- 
thetischen  Folgesätze  508,  4. 
Parathetische  Folgesätze  im  In- 
dikativ 509, 1,  im  Opt.  und  Prä- 
teritum mit  άν  509,  3—510.  1, 
mit  obliquem  Inf.  182,  1.  510, 2. 

Stahl,  Syntax  des  griech.  VerbumB. 


Parathetische  des  Begehrens  511, 
2.  Freiheit  der  Auffassung  511, 3. 
Entsprechende  Hauptsätze  511, 4. 
Abhängige  Folgesätze  im  Infini- 
tiv 653,  2—656,  im  Indikativ 
656,  1. 

FormeUimfter  Gebrauch  16. 
362,  3.  367,  1.  418,  3-419,  1. 
420,  1.  474.  535,4.  537, 1.  538, 
1—539,1.  564,3.  588,3.  608, 
714.  784.  792. 

Fragesätze  28,  1—29.  Dubi- 
tative  oder  des  Begehrens  228,  2. 
229,  2.  Hauptsätze  267,  5.  351, 
2-352,  7.  374, 1.  375,  4-376,  2. 
406,1.423,2.  Mit  dem  Artikel 
beim  Pronomen  353, 1.  Mit  τ(  oö 
135,4.353,2.  Im  Imperativ  362,1. 
Nebensätze  413, 2.  423,3.  474,3. 
488,4.  519,2.  535,3.  542,1.  581. 
Im   Partizipium  562, 6.  698, 2— 

699.1,  719,4.  731,4.  Abhängige 
Satz-  und  Wortfragen  555, 2.  3. 
Eingeleitet  durch  Interrogativa 
und  Relativa  555,4—556,2;  et 
auch  =  ob  nicht  556,3.  Fragende 
Verba  557,1.  561,1.  Abhängige 
Fragen  des  Urteils  mit  dem  Indi- 
kativ 558,2  und  direkter  Tem- 
pusform 559, 1,  bei  Homer  mit 
Konjunktiv    =    Fut.  257,  1.  2, 

559. 2,  mit  obliquem  Opt.  320, 1. 

559.3,  mit  Opt.  und  Präteritum 
mit  &v  559,4—560,1.  Mehrere 
zusammengezogen  560, 2.  Dubi- 
tative  560,  5,  mit  dem  Konjunk- 
tiv und  obliquem  Optativ  319, 4. 
561,3,  mit  dem  Futurum  562,1, 
mit  Opt.  und  &v  562,2,  um- 
schrieben durch  χρή  562,  3. 
Konstruktions Wechsel  562.4.  Ab- 
hängige Fragen  im  Imperativ 
562,  7.  Mischung  von  Frage-  und 
Aussagesatz  563,  1. 

Freiheit  der  Anschauung 
13,1.  96,2.  100,1.115,1.  116,1. 
125,3.  128.  154,5.157,4.159,1. 
159,4-160.  172,2.  175,5.  184,2. 
261.  303,3.  312.  344,2.  349,3. 
388,3.  395,2.  404,1.  408.2. 
440,3.  486, 1.  587, 1.  770,4,  des 
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Verständnisses  14,2.  265 J.  372, 
1.  373,1.3.  376,2. 

Fntarnm.  Passives  Fut.  bei 
Homer  43,1.  Aktives  Fut  Me- 
dii  48,  2,  passives  66, 3.  84,  2. 
Entstehung,  Bildung  und  Bedeu- 
tung des  Fut.  80.  82, 1.  83,  1. 
Passives  Aoristfüturum  83,  1. 
84, 2—86,  aktives  86,  2.  Keine 
Zeitart  140, 3.  Für  Fut.  exactum 
140,  4,  bei  allgemeinen  Aus- 
sagen 141, 1,  bei  Beschreibungen 
141  y  2,  de  conatu  141,  3,  von 
Gegenwärtigem  142, 1,  bei  Ver- 
ben des  Wollens  142, 2,  in  rela- 
tiver Zeitstufe  142, 3.  Fut.  des 
WiUens  234,  2.  3.  358,  3—359, 
des  Befehls  359, 1,  auffordernd 
in  Fragen  mit  ού  und  ού  μή 
360, 1,  mit  ού  μή  =  Konjunktiv 
mit  oö  μή  360,2,  auffordernd  mit 
δπως  und  δπως  μή  360, 3—361, 1, 
konzessives  361, 2.  Mit  der  Mo- 
dalpartikel  bei  Homer  252,  3. 
262,  1—263,  1,  ohne  sie  nach 
Homer  287,  4r— 290,  1.  Anstalt 
des  futuralen  Konjunktivs  349,  2. 
Modales  Fut.  349, 4.  In  präsum- 
tiven hypothetischen  Sätzen  381, 
3,  in  konditionalen  384,  2—385, 3, 
in  temporalen  450, 2.  459, 2. 
471,  3,  m  finalen  484,  2—485, 3, 
in  konsekutiven  182.  509,  2,  m 
relativen  526,2,  final  534,1,  in 
abhängigen  modalen  Absichts- 
sätzen 570,  1,  in  prohibitiven 
579,3.  Umschrieben  147,1.2. 
S.  Infinitiv  und  Partizipium.  — 
Perfektfulurum  83, 1. 84, 1. 143, 2, 
des  sofortigen  Eintretens  143,  3. 
Umschrieben  144,  3.  Außer  dem 
Indik.  154,  3. 

Genus  42,  1. 

Hypothetische  S&tze  a)  prä- 
s  u  m  t  i  ν  e  377,  3  —  379,  2. 
Keine  abhängigen  Fragesätze 
.379,  3—381,  1.  Nach  φέρ€  und 
ibi  381,  2.  Mit  dem  Konjunktiv 
und  Äv  (κεν)  378,  1—379,  1,  mit 
obliquem  Opt.  379,  2,  mit  Futu- 
rum 381,3,  Opt.  mit  δν  381,  4. 


Vor-  und  zwischengestellt  38S,  1. 
Abhängige  379, 3—381, 1.  565, 
2.3.  658,2; 

b)  konditionale.  Ent- 
stehung 270,5—272,  insbeson- 
dere die  der  irrealen  Bedeatong 
beim  Präteritum  280,  2—981,  3. 
1.  Fall  d  mit  dem  Indikatir 
382,  4—384,  2.  Posteriorisch 
385,  1—386.  Mit  dem  Futumm 
384,  2.  385,  1—386.  389,  2— 
390,2.  395,4.5,  irreal  388,2, 
cl  K€  mit  Fut.  bei  Homer  390, 3. 
Zu  Opt  mit  Av  386,  2—388, 1. 
1.  Fall  notwendig  388,  4—389, 1, 
gewöhnlich  389,  2.  —  2.  Fall 
Idv  (€T  Kc)  mit  dem  Konjunktiv 
futural  390,5—392.  Posteriorisch 
392,  1—393,  1.  Seltener  Ge- 
brauch statt  €i  mit  dem  Fat 
393,2.3.  Neben  d  mit  dem 
Fut.  395,  4. 5.  GenereU  393,  4 
—394, 1.  Zu  Opt.  mit  &v  394, 2 
—395, 1.  —  3.  Fall  d  mit  dem 
Optativ  ideell  269,  3.  4.  396,  2 
-397,  genereU  397, 1.  Zu  bloßem 
Indikativ  bei  sicherer  Konsequenz 
398,  1,  bei  überwiegender  Wirk- 
lichkeit (€i  =  dummodo)  398,2, 
bei  Ungewißheit  oder  Unwahr- 
scheinlichkeit  der  Bedingung  399, 
1—400.  Futural  291,2—293. 399, 
2-400.  Zu  Präteritum  400,  1 
— 401.  Als  Wunschausdruck 
401, 1—402.  Stett  des  Konjunk- 
Üvs  durch  formale  Assimilation 
402, 1—4.  Irreal  403, 1,  zu  Prä- 
teritum  mit  &v  403,  2.  3.  Fall 
neben  andern  404,  1  —  3.  — 
4.  Fall  €{  mit  dem  Präteritum  405, 
1—406,  1.  Bei  Homer  und  He- 
siod  nur  auf  die  Vergangenheit 
bezQghch  280,  2—282,  2.  Zu 
Fragesatz  406,  1.  Zu  Imperfek- 
tum de  conatu  ohne  &v  282,  3. 
406,3-408,  zu  χρήν  u.  dergl. 
ohne  δν  357, 1.  408, 1,  zu  Dpi. 
mit  &v  408,2,  zu  einem  nicht 
präteritalen  Indikativ  ohne  ftv 
409,  1.  Ein  nicht  präteritaler 
Indikativ  im  irrealen  Bedingungs- 
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satze   409,2.      4.  Fall  neben  3. 

410. 1.  neben  1.  410,  2,  1.  mög- 
lieb 408, 1.  416.  —  üngewöbn- 
lichere  Fonnen:  et  κε  mit  dem 
Opt.  bei  Homer  und  altem  Dich- 
tem 277,  1.  287,2,  ει  mit  Opt. 
mid  &v  in  der  jungem  attischen 
Prosa  410,  3-412,  1,  ει  κε  mit 
Präteritum  283,  1,  εΐ  mit  Präte- 
ritum und  Äv  412,2-413.  Pa- 
rataktische Verbindung  mit  μiy-bέ 
413,  1.    Bedingung  in  Frageform 

413.2.  —  Konzessive  Bedingungs- 
sätze 414,  1—417,  2.  Ergän- 
Zungen  zum  Bedingungssatze 
418,  3—420,  1,  zum  bedingten, 
insbesondere  bei  Vei*gleichssätzen 
421,  1—423.  Ellipse  des  Verbum 
substantivum  420,  2.  423,  1—3, 
EUipse  bei  ε{(έάν)  μέν  424,1.2. 
Brachylogie  425, 1—426, 3.  Ver- 
schiebung des  Bedingungsver- 
hältnisses  427, 1. 2.  Bedingungs- 
satz durch  andere  Aus£rucks- 
formen  vertreten  265.3.  283,2. 

427. 3.  434, 3-435. 1,  Bedingung 
vorschwebend  266,  1.  283,  3. 
431,4—435,  1.  Optativ  der  Ver- 
wünschung bedingt  434,  1.  Lo- 
gische Assimilation  der  zugehö- 
rigen synthetischen  Nebensätze 
435,  3—437,  1,  durch  gleichbe- 
deutende Formen  ersetzt  437,2 
—438,  1,  unterbleibend  438,  2 
— 440,  2.  Abhängige  Bedingungs- 
sätze 590, 3—592, 2.  658,  3—664, 
3.  752,3.  753,1. 

ImpermtlY.  Zeitgebrauch  und 
-bedeutung  148,  2  —  152.  162, 
2.     Umfang    seiner    Bedeutung 

361,  3.      Mit    άγε,    φέρε,     ϊθι 

362,  3.  Imper.  der  2.  Pers.  bei 
πας  imd  τις  362,  2.  In  Frage- 
form 362, 1.  Konzessiv  239,  1. 
362,  4.  In  negativem  Befehle 
232,  1—233,  1.  363,  1—3.  In 
abhängiger  dubitativer  Frage 
562,  7. 

Imperfektum,  absolute  und 
relative  Zeitart  desselben  95,  8, 
bezeichnet  ununterbrochene  und 


unterbrochene  Dauer  96, 1.  Freier 
Gebrauch  96,  2.  100, 1.  Imperf. 
der  Beschreibung  96, 3,  der  Fort- 
wirkimg  97,2—100,1,  de  conatu 
101,  2—102,  der  Nichtvollendung 
102, 1,  perfektivisches  103, 1,  als 
Präteritum  perfektivischer  und 
präteritaler  Präsentia  103,2,  der 
unterbrochenen  Dauer  oder  Wie- 
derholung, insbesondere  bei  Itera- 
tivformen 104,  1,  der  relativen 
Dauer  104,2—106,  1,  insbeson- 
dere bei  Nebenumständen  der  Er- 
zählung 105  und  auf  ArQhere 
Besprechung  oder  Erfahrung  eines 
(gegenwärtigen  bezüghcb  105,  2, 
in  relativer  Zeitstufe  von  der 
Vorvergangenheit  106, 2.  Imperf. 
der  Verba  des  MOssens  von  der 
Gregenwart  356,  1.  Irreales  Im- 
perf. mit  Äv  von  dauernder  Ver- 
gangenheit 303, 1. 

IndikatiT  341,1.  353,3,  von 
bloßer  Annahme  353,  4.  Indik. 
des  Präteritums  in  irrealen 
Wunsch-  imd  Absichtssätzen  354, 
1.  307,2.  488,1,  mit  &v  302, 
1  -  305,  3.  354,  2  -  355,  1. 
Verschiebung  der  irrealen  Mo- 
dalität vom  Infinitiv  auf  das  re- 
gierende Verbum  beschränkt  auf 
den  Indik.  des  Präteritums  der 
Verba  des  WoUens  und  Wün- 
schens  355,  2.  358,  1.  Sonst 
fehlt  &v  355,  2-356.  Irreal  be- 
dingte regierende  Präterita  mit 
ftv  356,  2,  ausnahmsweise  ohne 
Äv  357, 1. 

InflnltiT  des  Präsens  und 
Aoristes  nicht  futural  80.  Inf. 
Präs.  bei  allgemeinem  Zeitum- 
fang 148,  3.  de  conatu  149, 1, 
von  Zuständlichem  150,  1,  der 
Fortwirkung  151,  1,  Wieder- 
holung 151,  2.  Inf.  Perf.  von 
sofortigem  Eintreten  151,1.  Inf. 
Aor.  inchoativ  155, 1,  empirisch 
157, 1.  Unabhängiger  Inf.  ohne 
Zeitstufe  180,  3—181.  Inf.  Fut. 
bei  (βστε  182.  182, 1.  Inf.  Aor. 
ausnahmsweise  in  priorischem 
61• 
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Sinne  183»  1.  Inf.  bei  πρ(ν, 
πρότερον  ή  und  παρος  mit  und 
ohne  Zeitstufe  183,  2-184, 4. 
Inf.  mit  dem  Artikel  ohne  Zeit- 
stufe 184,  6—185,  3,  mit  Zeit- 
stufe 18o,  4—186, 6.  Abhängiger 
Inf.  ohne  Zeitstufe  bei  V.  volendi, 
valendi  und  faciendi  187,  1—3, 
priorischer  Inf,  Aor.  in  Wunsch- 
sätzen 187, 4.  188, 1.  Abhängi- 
ger Inf.  mit  Zeitstufe  bei  V.  di- 
cendi  und  putandi  188,3—191. 
Futuraler  Inf.  Präs.  bei  Verbendes 
Werdens  191,1,  Inf.  Präs.  und  Aor. 
futural  bei  OrakelsprOchen  191, 3. 
632, 1,  Inf.  Perf.  futural  hn  Sinne 
des  sofortigen  Eintretens  191,  2. 
Inf.  bei  unpersönlichen  Aus- 
drücken mit  und  ohne  Zeitstufe 

192,  1—193,  1.  Zeitstufe  beim 
abhängigen  Inf.  mit  &v  193,  2. 
622,  3-624,  1.  Zeitstufe  beim 
abhängigen   Inf.  in  Nebensätzen 

193,  3.  Inf.  Fut.  ausgeschlossen 
184.  δ.  187, 1.  616, 2.  Verba  des 
Denkens  im  Sinne  der  V.  volendi 
mit  Inf.  Fut.  194,  3,  insbesondere 
μέλλ€ΐν  195,1—197.  Inf.  ohne 
Zeitstufe  bei  είκός  είναι  197,  1, 
mit  Zeitstufe  bei  κινουνεύειν 
197,  2.  Verschiedenheit  der  Kon- 
struktion hinsichtlich  der  Zeit- 
stufe auf  verschiedener  Bedeu- 
tung beruhend  198,  1—201,  ins- 
besondere ohne  Zeitstufe  beiV.  di- 
cendi  und  putandi  im  Sinne  der 
V.  volendi  201.  Form  und  ur- 
sprüngliche Bedeutung  des  Inf. 
596,  1  —597.  Sein  verbaler  Cha- 
rakter 597.  1—598,  1.  Bloßer 
Inf.  mit  Präpositionen  598,  2. 
Modale  Verwendung  598,3.  612, 
1.  733,1.  Inf.  des  Befehls  590,2 
—600, 2,  des  Wunsches  600,  3, 
des  Ausrufs  604.  Determinativer 
Inf.  bei  Substantiven  601, 1—602, 
bei  Adjektiven  602,  1  —  603, 
beim  qualitativen  Pronomen  603, 
bei  Adverbien  603, 1,  bei  Ver- 
ben 603,  2,  mit  &v  604,  2,  ohne 
Subjekt  604,3,  mit  Subjekt  605, 1 , 


mit  zu  denkendem  Objekt  605,  % 
in  appositiver  Erklärung  605,  3, 
Gebrauchsumfkng  605, 4.  Kon- 
sekutiver Inf.  606, 1—607,  nach 
qualitativem  und  quantitativein 
demonstrativen  Pronomen  607, 1, 
nach  Komparatiren  mit  ή  und 
nach  Positiven  ohne  ή  607,  S, 
in  einschränkendem  Sinne  607, 3 
—608.  Finaler  Inf.  608, 1—610, 
bei  είναι  610,1,  bei  £χειν610,2, 
Subjekt  und  zu  ergänzendes  Ob- 
jekt desselben  610,  3.  Konseku- 
tiv-finaler Inf.  in  erklärender  Ap- 
position 611,1,  Verbreitung  des- 
selben 611,  2.  Entstehung  des 
Akkusativs  mit  dem  Inf.  613, 2— 
613.  Inf.  bei  Impersonalien  des 
Urteils  613, 1—615, 3.  Beschrän- 
kung des  Int  Fut  und  des  Inf. 
mit  &v  auf  regierende  V.  dicendi 
und  putandi  616,2.  617,1.2. 
624,  2.  Inf.  bei  V.  dicendi  617, 3. 
618,  2.  619,  2.  3,  bei  άκούειν, 
κλύειν,  πυνθανεσθαι  618,3,  bei 
Verben  der  Billigung  und  Miß- 
billigung 618,4,  bei  kausativen 
Verben  der  Wahrnehmung  619, 1, 
bei  V.  putendi  619, 4—620.  621, 
1.  2,  bei  κινουνεύειν  und  V.  sen- 
tiendi  620, 1—621,  bei  Verben 
des  Fürchtens  621,  bloßer  Inf. 
bei  V.  dicendi  und  putandi  622, 
1. 2,  Inf.  mit  Äv  fttr  Opt.  mit  6v 
622, 3—624,  für  Präteritum  mit 
&v  624,  1,  konkurrierend  mit  den 
durch  δτι  und  ώς  eingeleiteten 
Urteilssätzen  624,  3.  Inf.  bei 
V.  volendi  625,  1—630,  1,  um- 
schrieben durch  χρή  630,  2,  bei 
V.  dicendi  im  Sinne  der  V.  vo- 
lendi 631, 1—632, 1,  desgleichen 
bei  V.  putandi  632,  2—633,  bei 
V.  sentiendi  633, 1—634  und  bei 
Verben  des  Füi-chtens  und  Acht- 
gebens, Scheuens  und  Schämens 
634,1—635,1,  bei  Verben  des 
Fürchtens  im  eigentlichen  Sinne 
635,2,  bei  V.  valendi  635.3— 
636, 2,  bei  V.  sentiendi  im  Sinne 
des  Könnens  636, 3—637,  bei  V. 
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faciendi  637,  1—642,  bei  &ρχ€ΐν 
und  &ρχ€σθαι  642, 1.  Abhängiger 
Inf.  in  erklärender  Apposition 
642,2.  Auslassung  des  Subjek- 
tes des  abhängigen  Inf.  und  Ka- 
susassimilation 642,  3—644,  1, 
desgl.  beim  determinativen  Inf. 
644, 2  und  mittelbar  nach  beXy, 
χρήναι  644,  3,  nach  obliquem 
Kasus  eines  regierenden  Parti- 
zipiums 644, 4,  nach  regierendem 
Akkus,  mit  dem  Inf.  644,  5,  mit 
Ergänzung  des  bezüglichen  No- 
mens  645,  1.  Auslassung  und 
Assimilation    findet    nicht    statt 

645,  2.  3.  Antizipation  des  Sub- 
jektes und  Objektes  des  abhän- 
gigen Inf.  645,4.  646,1.  3,  freiere 

646,  2.  Antizipation  und  persön- 
liche Konstruktion  647, 1—648, 1. 
Ergänzung  des  abhängigen  Inf. 
648,  2—649,  1.  Inf.  in  fortge- 
setzter indirekter  Rede  649,  2 — 
650,  2,  dabei  Ergänzung  des 
Gegenteils  eines  negativen  re- 
gierenden Ausdrucks  650, 3.  Er- 
gänzung des  Inf.  zu  τ(,  €{  651, 1. 
Abhängiger  Inf.  bei  ώς  δοκεΐ 
u.  a.  651 , 3,  nach  ώς  oder  δτι 
651,4—652.  Mischung  des  Inf. 
und  dubitativen  Konjunktivs  652, 
1.  Obliquer  Opt.  nach  dem  Inf. 
652, 2.  Übergang  von  dbekter 
Rede  zu  abhängigem  Inf.  653,  1. 
Abhängiger  Inf.  mit  ώστε  653,  2 
— 656.  Abhängiger  Inf.  in  Ne- 
bensätzen 665,  2.  3,  in  parathe- 
tischen  665, 4—666,  in  sjrnthe- 
tischen  666, 1 .  Inf.  mit  dem  Ar- 
tikel 667,  3—668.  Verbreitung 
derselben  668, 1.  Bedeutung  668, 
2  —  671,  insbesondere  Tatsache 
oder  tatsächlichen  Umstand  be- 
zeichnend 670,  1.  Inf.  mit  τό 
statt  ToO  671,2—672.   statt  τφ 

672,  anders  672,  2.  Inf.  mit  τό 
als  Akkus,  der  Beziehung  vor- 
geschoben  673, 1.    In   Ausrufen 

673,  2.  Determinativer  Inf.  mit 
dem  Art.  673,  3,  konseku- 
tiver 674,  1,  insbesondere  in  ge- 


wissen Redensarten  674,2,  final 
mit  ToO  675,  1,  in  Substantiv- 
sätzen 675,2—676.  790,2.  795, 
1.  2,  in  nominalen  Verbindungen 
676,1.  Inf.  und  &v  mit  dem 
Artikel  677, 1.2.  In  Apposition 
677,  4.  Inf.  bei  τό  μή  zu  ergän- 
zen 677,5. 

Kausalsätze  36,  1.  513,  1 
—3.  Im  Indikativ  513,  4-516. 
Bedeutungsunterschied  516,  1. 
Tatsächlicher  Umstand  als  be- 
wirkende oder  zugrundeliegende 
Ursache  516,  2—517,  als  Anlaß 
eines  Urteils  (=  was  das  anbe- 
trJfTt  daß,  in  bezug  darauf  daß) 

517.1.  Im  Opt.  und  Präteritum 
mit  &v  518, 1—3.  Unabhängige 
im    obliquen    Optativ     324,   2. 

518,  4,  abhängige  519,  1.  In 
Frageform  519,  2.    Brachylogisch 

519,  3.  Konzessive  Kausalsätze 
519,4—520,3.  Kausale  Begeh- 
rungssätze 520, 4.  Entsprechende 
Hauptsätze  520,  5—521, 1.  Ab- 
hängige kausale  Hauptsätze  582, 
3—584,  1.  Konkuriierend  mit 
Partizipium  und  Infinitiv  584,  2. 
Im  Indikativ  584,  3—585,  im 
obliquen  Opt.  585, 1—586.  Ab- 
hängige     relative      Kausalsätze 

580. 2.  Abhängige  Kausalsätze  in 
Apposition  586,  3.  Berührung 
abhängiger  und  imabhängiger 
Kausalsätze  587, 1. 

Konjunktiv  Präs.  bei  all- 
gemeinem Zeitumfang  148,  3,  de 
conatu  149, 1,  von  Zuständlichem 
150, 1,  der  Fortwirkung  151,  1, 
Wiederholung  151,  2,  Konj.  Perf. 
152,  1,  vom  sofortigen  Eintreten 
151,  1.  Konj.  Aor.  inchoativ 
155,  1.  Konjunktiv  fiitural  in 
Hauptsätzen  bei  Homer  80.  162, 3. 
228,  2.  Posteriorischer  Konjunk- 
tiv nur  mit  Zeitstufe  in  Tempo- 
ralsätzen 164,4—166,1.  171,2 
—172.  Futuraler  Konj.  Präs. 
und  Perf.  gleichzeitig  oder  prio- 
risch dauernd,  des  Aor.  priorisch 
an    sich    165.    167,  1—168, 1.  3. 
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Futuraler  Konj.  Aor.  posteriorisch 
bei  Homer  168,  2.  Futuraler 
Konj.  Aor.  gleichzeitig  169,  1. 
Genereller  Konj.  Präs.  und  Perf. 
gleichzeitig  oder  priorisch  dauernd 
169,2 — 4,  des  Aor.  priorisch  an 
sich  170, 1,  gleichzeitig  171, 1. 
Genereller  Konj.  Aor.  neben  per- 
fektivischem  Indik.  Aor.  170,  1. 
Voluntativer  (dubitativer,  adhor- 
tativer)  und  Muraler  Konj.  bei 
Homer  in  Hauptsätzen  228,  2— 
230,  3,  in  Nebensätzen  230,  4— 
231, 3.  Konj.  Aor.  bei  Homer  In 
negativem  Befehl  232, 1.  2.  Pro- 
hibitiver  Konj.  der  Besorgnis  bei 
Homer  233,2,  angeschoben  an 
Verba  des  FOrchtens  233,  3,  des 
prohibitiven  Willens  angeschoben 
zur  Bezeichnung  der  Absicht 
234,  1.  Grundbedeutung  die 
voluntative  234,  4—235,  Ent- 
stehung der  futuralen  235,  1. 
Steine  Bedeutung  überhaupt  zu- 
sammengefaßt 240,  2—241.  Der 
generelle  Konj.  und  seine  Ent- 
stehung 245, 1 — 247,  besonderer 
Gebrauch  bei  Homer  in  Gleich- 
nissen 247,2—248,1.  Konj.  in 
Hauptsätzen  des  Urteils  bei  Ho- 
mer mit  und  ohne  δν  253,  3 — 
254,  mit  &v  (κεν)  gleichbedeutend 
und  neben  futuralem  Opt  mit 
6v  (κεν)  254,  3.  Konj.  mit  &v 
bei  Homer  in  abhängigen  Frage- 
sätzen 257, 1,  in  parathetischen 
Nebensätzen  258, 1,  in  synthe- 
tischen des  Urteils  ohne  δν  (κεν) 
259,2.4.5.  261,3.  262,2,  mit 
Äv  258, 3.  259, 1.  3.  260,  4—261. 
1.  262,  2—263,  1,  in  Finalsätzen 
260,1,  scheinbar  dubitativ  257,  2. 
Konjunktiv  des  Urteils  nach  Ho- 
mer beschränkt  auf  synthetische 
Nebensätze  286,  2.  3,  mit  sehr 
seltenen  Ausnahmen  286, 3.  Ver- 
bindung der  Modalpartikel  mit 
dem  Konj.  des  Urteils  wird  regel- 
mäßig in  der  jungem  attischen 
Sprache,  in  älterer  Zeit  ohne  &v 
besonders  in  generellen  Sätzen, 


seltener  in  posteriorischen  Ton- 
poralsätzen,  am  seltensten  in 
futuralen  Sätz^  294,  1—298» 
in  der  attischen  Komödie  zn  be- 
zweifeki  295,  in  nicht  attischen 
Inschriften  296.  Strengere  Schei- 
dung des  generellen  KonjunktiTs 
und  Optativs  nach  Homer  306, 

3.  G^ereller  Koigunktiv  mit 
άε(  und  εκάστοτε  α.  a.  310,  2. 
311,  1.  Unterschied  von  dem 
generellen  Indik.  Präs.  bezw. 
Perf.  311,  2--313, 1.  Beim  em- 
pirischen Aorist  315,  1.  Kon- 
jimktiv  in  Begehmngssätzen  341, 
2.  364,1—2.  479,3—6.  544,3. 
571,  2.  576, 1,  dubitativer  364,3 
—365,  3.  560, 5—561,  3,  bei  ne- 
gativem Befeld  fOr  den  Imperm- 
tiv  363,  1—3,  Koi^mktiT  der 
Besorgnis  mit  μή  233,  2.  366,  3, 
in  warnendem  Sinne  mit  διηιις 
μή  368,3,  μή  oö  mit  dem  Konj. 
Urteilssatz  in  der  Form  des  Be- 
gehrungssatzes 366,  3,  ebenso  ού 
μή  in  futm-alem  Sinne  367,  2 — 
368,  2.  Konjunktiv  in  Urteils- 
sätzen: posteriorischer  342,  1. 
378,  1—379.  457, 1.  459, 3.  466. 

4.  471,2.  485,  4.  531,  3.  572,  2, 
futuraler  342,  2.  343.  345,  3. 
390,  5.  447,  2.  448,  5.  453,  1.  2. 
471.  4.  525, 1.  532, 3,  genereller 
345,  4.  393,  4.  447,  2.  448,  5. 
451, 1.  453, 2.  472.  526, 3.  532, 3. 

Konstruktion:  gemischte  563. 
1.  564,  4.  651,  2—653.  751,  1. 
Persönliche  589, 2—590.  647,  1 
—648,  1.  683.  736, 2.  753, 3. 

KonzessiTeätse  —  siehe 
hypothetisch  -  konditionale  und 
kausale. 

Kopula  24, 2. 

Korrelation  494,  1.   495,  3. 

505. 1.  506,3.  523, 1.  535, 2.  536. 

547. 2. 

Medium  49,  2.  Objektives 
49,  3—50,  der  Beteiligung  50, 1 
— 54,  kausatives  54,  1 — 55,  der 
lokalen  Beziehung  55,  1  —  56. 
reziprokes   56,  1 — 57,  intensives 
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oder  dynamisches  57,  l — 60.  Bei 
Homer  60, 1.  Medium  neben  Ak- 
tivum  61,  1.  Media  passiva 
63,3 — 64,1,  mit  medialem  Aor. 
in  anderer  Bedeutung  64, 2.  Me- 
diale Aoriste  passiver  Bedeutung 
67,  1.  Medium  mit  reflexivem 
Pronomen  66, 2. 

Methoden  syntaktischer  For- 
schung: empirische  1,2,  logische 
%  1—5,  historische  5, 1,  kritische 
6, 1,  sprach  vergleichende  7, 1 — 9, 
psychologische  9, 1 — 17. 

Modalpartikel:  ionische,  äo- 
lische,  dorische  ohne  Bedeu- 
tungsunterschied 250,  1.  2.  Die 
beiden  ersten  bei  Homer  250, 3. 4. 
Bei  Homer  nicht  mit  Inf.  und 
Partizipium  251,  2—252,  1,  in 
beschränktem  Maße  mit  dem 
Präteritum  252,2.  Ihre  Verbin- 
dung mit  dem  Fut.  bei  Homer 
252,  3.  Nie  verbunden  mit  ludik. 
Präs.  und  Perf.  252, 4—253.  Nur 
in  Urteils-  und  nicht  in  eigent- 
lichen Begehrungssätzen  253, 1.2. 
254,2.257,2.  Bedeutung  255, 1. 
Unterschied  von  den  objektiven 
Affirmationspartikeln  256,  1. 
Ihre  nachhomerische  Verbindung 
mit  Konjunktiv  und  Optativ  293, 
1 — 302.  Ihre  Verbindung  mit 
Inf.  und  Partizipium  s.  bei  die- 
sen. Wiederholt  339,  2-341, 
zwei  verschiedene  verbunden 
250,  4—251,  Stellung  337,  2— 
339,1. 

Modus  220,  3.  4.  Zeitbedeu- 
tung der  Modi  des  Präs.  Perf. 
und  Aor.  80.  Bedeutung  der 
Modi  im  allgemeinen  240, 2— 
241.  Benennung  241, 1.  Abso- 
lute und  relative  Modalität  243, 3 
—244,  1.  Modus  obliquus  244, 
1.  2.  Modus  directus  244,  1. 
Entwicklung  des  Modus  obliquus 
in  seinem  Verhältnisse  zum  M. 
directus  330, 2— 333.  M.  directus 
als  Form  des  Zitates  333, 1.  Mo- 
dus Irrealis  und  potential^  242, 1. 
Temporaler   Modusgebrauch   11. 


234,  2.  349,  4.  Verschiebung 
der  Modalität  166,  2.  355,  2. 
358.  S.  Konjunktiv,  Imperativ, 
Optativ. 

NebengätKe^  unabhängige  32, 
1,  unabhängige  indirekte  242, 
4-243,  321,2.  323,2.  324,1.2. 
667, 1.  732, 1,  abhängige  33, 1. 
321,  1.  3-323,  1.  590,  2—592. 
657, 1.  665, 1.  665, 2—667.  752, 3 
— 753, 1 .  N.  gemischter  Bedeutung 
34.  471,  1—473,  2.  474, 2.  500, 
1. 2.  531—533,  3.  533, 5—535, 3. 
542,  2—544,  1.  Parathetische 
und  synthetische  35,  1 — 37.  Po- 
steriorische  165.  Logisch  assi- 
milierte 334,  4.  435,  3—438,  1. 
458,3.  469,3.  474,1.  490,3. 
533,  4.  N.  zu  fbturalen  und 
posteriorischen  Sätzen  im  Präsens 
344, 1—3,  im  Präteritum  345,  1. 

Negationen  mit  Fragewör- 
tern verbunden  352, 1.  Die  kon- 
tradiktorische und  prohibitive  in 
Hauptsätzen  764,  3—766,  2.  In 
parathetischen  Nebensätzen  766, 
4,  in  hypothetischen  und  finalen 
Sätzen  767,  1.  2,  bei  poslerio- 
rischem  und  futuralem  Konjunk- 
tiv 767, 3,  bei  generellem  Kon- 
junktiv und  Optativ  768, 1,  beim 
obliquen  Opt.  768,  2,  beim  Opt 
mit  Äv  768,  3,  in  synthetischen 
Folgesätzen  768,  4  —  769,  in 
Kausalsätzen  769,  1,  in  Konzes- 
sivsätzen 769, 2,  in  Relativsätzen 
769,3  —  771,3,  in  abhängigen 
Sätzen  mit  ώς  und  δτι  771,  4, 
in  abhängigen  Fragesätzen  771, 
5—772, 1,  in  abhängigen  Final- 
sätzen 772, 2,  in  abhängigen  Kau- 
salsätzen 772,3,  beim  Infinitiv 
772, 5—775, 1,  beim  Partizipium 
775, 2—778,  3.  N.  zum  Partizi- 
pium und  Verbum  finitum  ge- 
hörend 778,  4,  zu  einem  von 
beiden  779,  1.  Negation  des 
Substantivums  779, 2,  des  Adjek- 
tivums  779,  3,  der  Präpositionen 
780,  1.  Die  kontradiktorische 
statt  der  prohibitiven  782—783, 1, 
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umgekehrt  783, 2—785, 1.  Zwei 
N.  verbunden  785, 2,  mit  auf- 
hebender Wirkung  785,  3.  N. 
wiederholt  785, 4.  5.  Negationen 
verbunden  mit  bekräftigender 
Wirkung  786, 2—787, 1.  N.  beim 
Iniin.  nach  regierendem  Verbum 
negativen  Sinnes  788, 1—791, 1. 
Nach  πλην  und  ού  μάλλον  ή 
791,  3—792,  bei  übergeordnetem 
negiertem  Verbum  in  Folgesätzen 
796, 1,  beim  Partizipium  7%,  2. 
Verbindung  beider  Negationen 
beim  Infinitiv  nach  negiertem 
regierendem  Verbum  792,  2— 
795,  2,  nach  negativem  Frage- 
satz 794,  4,  nach  einem  nicht  ne- 
gierten Ausdruck  negativen  Sin- 
nes 794,  3 ;  daneben  die  prohi- 
bitiven  allein  793,  2.  794, 1.  795. 
795,  2.    Vgl.  μή  und  oö. 

Objekt  und  Objektskasus 
39, 1.  Objektssätze  30.  546,  1.  4. 
615,  4—616. 

Optativ  Präs.  bei  allgemei- 
nem Zeitumfang  148,  3,  de  co- 
natu  149,  1,  von  Zuständlichcm 
150, 1,  der  Fort  Wirkung  151,  1, 
Wiederholung  151,2.  Opt.  Perf. 
von  sofortigem  Eintreten  151, 1, 
Opt.  Aor.  inchoativ  155,  1,  em- 
pirisch 157,  1.  Opt.  des  Wun- 
sches hinsichtlich  der  Zeitstufe 
indifferent,  doch  präterital  nur 
im  Aor.  162, 1.  Völlig  auch  bei 
Homer  im  Urteilssatze  16:2,  3, 
und  ebenso  der  Opt.  mit  fiv  (k€v) 

163,  1-164,  1.  254,  3;  doch 
schwindet  die  präteritale  Bedeu- 
tung des  Opt.  mit  &v,  die  sich 
in  Hauptsätzen  noch  in  der 
ionischen  Prosa  hält,  im  Attischen 

164,  2.  174,  2.  291, 1  und  ebenso 
nach  Homer  die  futurale  in  den 
synthetischen  Nebensätzen  174,2. 
286,  2—287,  1.  In  synthetischen 
Nebensätzen  steht  der  ideelle  Op- 
tativ hinsichtlich  der  Zeitstufe 
ebenso  wie  in  den  Wunschsätzen 
173, 1 — 174, 1,  wird  aber  in  seiner 
futuralcn  Verwendung  später  be- 


schränkt 291,  2— 293.  GenereUer 
Opt  Plräs.  und  Perf.  gleichzeitig 
oder  priorisch  dauernd,  des  Aor. 
priorisch  an  sich  174,  3—175,  4. 
Obliquer  Opt  Präs.  stdit  hin- 
sichtlich der  Zeitslufe  dem  Prft^ 
sensstamm  entsprechend  tur  FtL•- 
sens  oder  Imperfektum  der  di- 
rekten Rede,  der  des  Perf.  ebenso 
fQr  Perfektum  oder  Plusquam- 
perfektum, der  des  Aorist  filr 
den  Aor.,  des  Futurums  fOr  das 
Futurum  176, 1—180, 1.  OptaliT 
des  Wunsches  und  der  Vorstel- 
lung in  Hauptsätze  bei  Homer 
236, 1—237,  2,  Opt.  der  Vorstel- 
lung bei  ihm  in  parathetischen 
und  synthetischen  Nebensätzen 
und  abhängigen  Fragesätzen  237, 
3,  Opt.  des  Wunsches  in  para- 
thetischen Nebensätzen  und  an- 
geschobenen abhängigen  Wunsch- 
sätzen 238,  1.  308,  2.  Grundbe- 
deutung 238,2—239.  Opt  des 
Wunsches  in  konzessivem  Sinne 
236,  1.  237,  1.  Optaüv  des  Ur- 
teils in  Hauptsätzen  bei  Homer 
mit  und  ohne  δν  (kcv)  237,  2. 
254,  1.  268,  3.  4.  Mit  &v  nicht 
konzessiv  254,  2.  Bloßer  Opt.  in 
synthetischen  Sätzen  des  Urteils 
außer  dem  ideellen,  generellen 
und  obliquen  schon  bei  Homer 
nur  mit  &v  (kcv)  272,  4.  Ideeller 
Opt  bei  Homer  269,  3-270,  2. 
272,  1,  futural  276,  3,  spätere 
Bescliränkung  seines  futuralen 
Gebrauchs  291,  2—293.  Gene- 
reller Opt  und  seine  Entstehung 
245,1.2.  248,3.  Von  Gegen- 
wärtigem 249,  1.  308,  3.  Nicht 
mit  fiv  273,  2.  309,  1.  Mit 
εκάστοτε  und  άεί  310,  2.  Fonn 
des  übergeordneten  Satzes  309,  2 
—310, 1.  Unterschied  vom  Im- 
perfektum und  Plusquamperfek- 
tum 311,2.  313,2-314,1.  Obli- 
quer Optativ  244,1.2.  273,4 
— 275,  1.  Bei  Homer  auch  für 
den  futuralen  Konjunktiv  in  ab- 
hängigen   Hauptsätzen     179,   1. 
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319,  1.  Beschränkungen  seines 
Gebrauchs  hinsichtlich  des  re- 
gierenden Verbums:  bei  regieren- 
dem Präteritum  273, 4,  bei  histo- 
rischem Präsens  315, 3,  bei  einem 
Verbum,  das  von  einem  Präteri- 
tum abhängt  315, 4,  bei  einem 
anderweitigen  priorischen  Aus- 
drucke 316,  1,  bei  übergeord- 
netem Perfeklum  316,  3—317, 
bei  einem  zugleich  auf  die  Ver- 
gangenheit gehenden  Präsens 
317,  1,  durch  Assimilation  an 
einen  Opt.  des  Wunsches  oder 
einen  Opt.  mit  Äv  275,  2.  317,  2 
— 318.  Beschränkungen  hinsicht- 
lich des  Modus  directus:  in  ab- 
hängigen Hauptsätzen  des  Be- 
gehrens fOr  den  Konjunktiv  318, 1. 
319,4,  in  Hauptsätzen  und  para- 
IhetischenUrteUssätzen  für  den  In- 
dikativ 318, 1.  321, 1.  324, 1,  in 
synthetischen  Nebensätzen  für 
den  Konjunktiv  318,1.  321,2— 
324.  324,  2,  Opt.  Fut.  für  den 
Indik.  Fut.  326, 1—327,3  gleich- 
bedeutend  mit  obliquem  Opt. 
Präs.  und  Aor.  327,  4.  Aus- 
nahme bei  Folgesätzen  319, 2. 
Scheinbare  Ausnahme  bei  Anti- 
zipation 325,  2,  wirkliche,  durch 
Assimilation  entstandene  325,  3 
—326,  vereinzelte  328.  Obliquer 
Opt.  neben  Modus  directus  329,1 
—330.  Entwicklung  und  Aus- 
breitung des  obhquen  Opt.  330,2 
—333,  insbesondere  des  Opt.  Fut. 
332  —  333.  Obliquer  Opt.  in 
fortgesetzter  indirekter  Rede  652, 
2.  Assimilierter  Opt.  in  Bestim- 
mungssätzen 276,  1.333,3—334,3. 
Opt.  der  Behauptung  noch  früher 
regelmäßig  mit  Äv  (k€v)  ver- 
bunden als  der  Konjunktiv,  bei 
den  Attikern  nur  ausnahmsweise 
in  der  Tragödie  ohne  δν  298,  1 
— 302.  Sein  Gebrauch  in  syn- 
thetischen Nebensätzen  bei  Ho- 
mer, nicht  in  Temporalsätzen 
außer  den  posteriorischen  276,  2 
—278,  1.   Bedeutungen  des  Opt. 


mit  Äv:  affirmative  264, 1,  Poten- 
tiale 264, 2-265,  bedingte  265,2 
-266,1,  desiderative  267,2.3, 
gemilderte  Aufforderung  267,  5, 
irreal  bei  Homer  282, 1.  Futuraler 
Opt.  bei  Homer  dem  Konjunktiv 
und  Fut.  entsprechend  254, 3. 
In  abhängigen  Haupt-  und  para- 
thetischen  Nebensätzen  bei  Homer 
268,5.  269,  1.  In  unabhängigen 
Hauptsätzen  überhaupt  bloßer 
Opt.  des  Wunsches  368, 4.  5,  des 
gemilderten  Befehls  369,  der 
Verwünschung  369, 1,  konzessiv 
369,  2.  Erfüllbarer  und  unerfüll- 
barer Wunsch  240.  306,  3.  4. 
Opt.  des  Wunsches  in  Final- 
sätzen 481,3.  571,3  (nicht  bei 
Homer  238,  1).  In  unabhängigen 
Hauptsätzen  Opt.  mit  Äv  affir- 
mativ 369,4—371,  Potential  371, 
2—372, 1,  bedmgt372,3-373, 1, 
desiderativ  373, 2.  3,  in  Fragen 
der  2.  und  3.  Pers.  374,  1,  als 
gemilderte  Aufforderung  375,  2, 
konzessiv  375, 3  (anders  254,  2), 
in  der  1.  und  3.  Pers.  statt  des 
dubitativen  Konjunktivs  375,  4, 
in  negativer  Frage  als  Aufforde- 
rung 376, 1,  in  Fragen  mit  τίς 
und  πώς  als  Wunsch  376,  2, 
pleonastisch  mit  Verben  des  Wol- 
lens  als  Ausdruck  des  erfüllbaren 
Wunsches  374,2—375.  Futural 
347,5.  370,2—371.  372.  372,3, 
in  allgemeinem  Sinne  370,  1. 
371,2.  372,3.  Außerhalb  der 
unabhängigen  Hauptsätze  bloßer 
Opt.  ideell  346,2.  396,2.  477,1. 
527,1.  532,4,  generell  346,3. 
397,  1.  448,  1.  449,  1.528,  1. 
533,  obliquer  346,  4.  379/2.  460, 
1.  469,3.  480,1—481,1.  518,4. 
519,  1.  528,  2.  553,  1.  559,  3. 
561,  3.  573,  2.  577.  585,  1,  Opt. 
mit  Äv  affirmativ  347,  1.  509,  4. 
518,  2.  528,  3.  540,  3.  554,  1. 
559,4,  Potential  347,2.  348,1. 
488,1.  509,4.  518,2.  529.  541. 
554,  1.  559,  4.  562,  2.  573, 3, 
bedingt  347,  3.   449,  2.   506,  1. 
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510.  518,  ±  529.  541.  554,  1. 
560. 573. 580, 3,  desiderati ν  347, 4. 
518,2.  541.  554,1.  560,  fiitural 
348.  554, 1. 

Parataxis  37,  1—39.  183,  1. 
413,  1.  508,  3.  520,  2.  554,5. 
617,2. 

Partizipinm  Präs.  und  Aor. 
nicht  futural  80.  Part.  Präs. 
und  Aor.  mit  είναι  145,  2. 3,  mit 
γίγνεσθαι  146, 2,  Part.  Präs.  und 
Perf.mitύπdpχειv  146,  l,Part.Aor. 
mit  ίχειν  146, 3,  Part.  Präs.  bei 
allgemeinem  Zeitumfange  148,3, 
de  conatu  149,  2,  insbesondere 
final  150,  von  Zuständlichem 
150, 1,  der  Fortwirkung  151,  1. 
Part.  Aor.  inchoativ  156,  empi- 
risch 157,  1.  Part.  Präs.  und 
Perf.  in  Bestimmungssätzen  gleich- 
zeitig oder  priorisch  dauernd 
209,2.3.  211,3.4.  212,2.3,  Part. 
Aor.  priorisch  dauernd  an  sich 
210,1.  211,5.  212,4,  Part.  Fut. 
und  Part,  mit  ftv  posteriorisch 
211,  1.  212,  1.  5.  Part.  Aor. 
gleichzeitig212,  6— 216,2,  in  ab- 
soluter  Zeilstufe  216,  3—217,  1, 
=  ei  mit  Opt.  Aor.  217,  2,  po- 
steriorisch 217,  3,  pleonastisch 
217,4.  Part.  Präs.  mit  vOv  außer 
zeitlicher  Relation  218,  l.  In  ab- 
hängigen Sätzen  zeitlicher  Re- 
lation ebenso  Part.  Präs.  und 
Perf.  gleichzeitig  oder  priorisch 
dauernd,  Part.  Aor.  priorisch  an 
sich,  Part.  Fut.  und  Part,  mit  δν 
posteriorisch  218,2— 219,5.  Part. 
Aor.  auch  gleichzeitig  bei  Ver- 
ben des  Affektes  220,  1.  Form 
und  Bedeutung  des  Part.  680, 
1.  2,  sein  verbaler  Charakter 
680,  3.  Als  Adjeklivum  gebraucht 

680,  4.  In  nominaler  Konstruk- 
tion 681.  In  modaler  Verwen- 
dung 681,  1.  733,  l.  Seine  Be- 
deutung   in    Bestimmungssätzen 

681,  3.  Präsumtives  682, 2,  kon- 
ditionales,  insbesondere  in  Orakel* 
fragen  682, 3.  683  und  in  per- 
sönlicher Konstruktion  683,  tem- 


porales 683,2 — 684,  posteriorisch- 
temporales  684, 1,  finales  im  Fa- 
turum  685,  1—686,  2,  kausales 
686, 4—688, 1,  konzessives  688, 2 
—689,  2,  mit  dem  Artikel  fOr 
synthetischen  Relativsatz  690,  1 
—691,  1,  ohne  Artikel  für  para- 
thetischeo  Relativsatz  691,  3,  mit 
dem  Artikel  für  parathetischen 
RelaUvsatz  692, 1—693, 1.  Stel- 
lung des  artikulierten  Partizipial- 
satzes 691,  2.  Substantiviertes 
Part,   mit  dem  Artikd  693,  2— 

694.2.  695,2,  insbesondere  das 
substantivierte  Neutrum  694,  3 
—695,  1.  Substantiviertes  Part. 
ohne  Artikel  696,1.  Part  den 
Biauptgedanken  enthaltend  698, 2, 
statt  eines  Verbalsubstantivums 
697,  1-698,  1,  in  Frageform 
562,6.  698,2-699,1,  näher  be- 
stimmt durch  das  Verbom  fini- 
tum  699,  2—701,  1,  umgekehrt 
nähere    Bestimmung    im     Part. 

701.3.  Ellipse  von  div  701,  1. 
706,  3.  Part,  prädikativ  bei  Ver- 
ben des  Findens,  AntrefTens,  Zu- 
rücklassens  und  der  unmittel- 
baren Wahrnehmung  702,  1— 
704,  Unterschied  des  prädikativen 
und  objektiven  Part.  703.  El- 
lipse von  ών  704, 1.  Prädikatives 
Part,  im  ethischen  Dativ  704. 
Konstruiertes  Partizipium  mit  &v 
im  Sinne  des  Opt.  und  Präteri- 
tums mit  6v  704—706,  zu  er- 
gänzen 706,  1.  In  appositiver 
Erklärung  707,  1.  A^niiliert 
503, 3.  504, 5.  707, 2.  Ergänzung 
des  konstruierten  Part.  707, 3,  des 
zugehörigen  Verbums  707,  4— 
708.  In  lockerer  Verbindung 
708,  1.  2.  Ellipse  von  εστί  beim 
Part.  709,  3.  Freie  Kasusbe- 
ziehung bei  der  Möglichkeit  dop- 
pelter Konstruktion  710, 1,  diirch 
Unterschiebung  710,  2—712, 
durch  Erweiterung,  Verengung 
und  Teilung  des  Subjektes  712, 1 
— 713,  durch  Anlehnung  an  ein 
benachbartes  Satzglied  713,  t,  zu 
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einem  Infinitiv  713,2.  Wesen 
und  Entstehung  der  absoluten 
Partizipialkonstruktionen  714,  1 
—715, 1.  Absoluter  Genetiv  kon- 
ditional, temporal,  kausal,  kon- 
zessiv 715, 3—716, 2.  Ergänzung 
des  Subjektes  716,  3.  Ellipse  des 
Verbum  finitum  716,  5,  von  όν- 
των 716,  4.  Bei  nominaler  Be- 
ziehung zum  übergeordneten 
Satze  716,6,  bei  unpersönlichen 
Ausdrücken  718,2.  727,1.  Ab- 
soluter  Akk.  in  denselben  Be- 
deutungen 717,  1—718.  726,  2. 
Mit  nominalen  Bestimmungen 
718,  1.  Bei  persönlichem  Sub- 
jekte 718,  3.  727,  2.  Ellipse  von 
öv  718,4.  Mit  &v  718,5-719. 
Absolutes  Part,  mit  einem  kon- 
struierten verbunden  719,  1.  In 
Frageform  719,  4.  Part,  einem 
andern  untergeordnet  708,  3. 
719,3,  formell  beigeordnet  709, 1. 
Obergang  zum  Verbum  finitum 
709,2.719,3.  Part,  mit  ώς  und 
seine  Bedeutungen  719,5—722. 
Bei  Homer  722, 1.  Bezeichnet  Er- 
wägung des  Redenden  722,  2 — 
723,  2,  Erwägung  oder  Vorgeben 
des  übergeordneten  Subjektes 
723,  3—724,  1,  Grund  oder  Vor- 
wand im  Sinne  desselben  724,  2 
—725,  2,  pleonastisch  725,  1, 
Absiebt  desselben  726, 1,  ώς  mit 
dem  absoluten  Part.  726,  2- 
727, 2.  Übergang  vom  Part,  mit 
ώς  zum  Infinitiv  727,  3.  Part, 
mit  ιΰστε  728,  1,  mit  ιΰσπερ 
728,  2,  mit  οΐα,  old  τε,  oTov 
728,  3-729, 1,  mit  «τε  729,  3- 
731.  Part,  mit  ώς  oder  ώσπερ 
und  Äv  731, 1—3,  bedingt  mit 
und  ohne  6v  731,3.  In  Frage- 
form 731,4.  Ellipse  des  Verbum 
substantivum  beim  Part,  mit  ώς, 
ώσπερ,  οία  732, 2—733.  Bedeu- 
tung des  Part,  in  abhängigen 
Sätzen  733,  1.  2.  734,  4.  735,  2. 
Bei  V.  sentiendi  und  den  ent- 
sprechenden Kausativen  735,  2 
—736,  1,  mit  persönlicher  Kon- 


struktion 736,2,  bei  Verben  des 
Affektes  737, 1—739,  1,  bei  V. 
dicendi  739,  2-740,  1,  bei  V. 
putandi  741, 1,  bei  Verben  des 
Duldens,  Aushaltens,  Ertragens 
und  Zulassens  741, 2—742, 2,  bei 
V.  faciendi  742,3—744,1,  ins- 
besondere denen  des  Anfangens 
und  Vereuchens,  Aufhörens  und 
Ablassens  744,  2—746,  2,  bei 
Verben  des  Ermüdens  746,  4, 
bei  κύριο  ν  είναι  747, 1.  Auslas- 
sung des  pronominalen  Subjekts 
beim  abhängigen  Part,  und  Ka- 
susassimilation 747,  2—748,  1, 
Kasus  des  Subjekts  des  abhän- 
gigen Partizipialsatzes  748,  2.  3, 
anomal  im  Akk.  748,4—749,  im 
Grenetiv  749,  1.  Abhängiges 
Part,   in   erklärender  Apposition 

749. 2.  Vertreten  durch  ein  prä- 
dikatives Nomen  ohne  ών  750, 
1.  2.  Zu  ergänzen  750, 3.  Mit 
δτι  751,  1.  Mit  6v  im  Sinne 
des  Opt.  und  Präteritums  mit  fiv 
751, 2—4.  Part,  nicht  abhängig, 
sondern  bestimmend  752, 1.  Part, 
mit  ώς  in  abhängigen  Sätzen 
753,2-754,2.    Bei  V.   dicendi 

754.3,  beiV.  putandi,  besonders 
διανοεΐσθαι  und  οοτιυ  τήν  γνώ- 
μην  €χειν  755,  1,  desgl.  finales 
Part.  Fut.  756,  1,  bei  V.  sen- 
tiendi 756, 2—757,  1,  bei  Verben 
des  Affektes  757, 2.  Subjekt  als 
Genetiv  oder  durch  Präpositionen 
mit  dem  regierenden  Verbum 
verbunden  757,  4.  Abhängiges 
Part,  mit  ώς  und  &v  758,1.  El- 
liptisch 758, 2.  In  erklärender 
Apposition  758,  4. 

PassiTiiiii  und  seine  media- 
len und  aktiven  Formen  43,  1 
—44.  Subjekt  des  Passivums 
69,  1 — 71.  Passiver  Aorist  so- 
wohl für  Medium  als  Aktivum 
71, 1,  zu  Deponens  medium  73, 3. 

Perfektnm  allmähUch  ent- 
wickelt 78, 2.  Aktives  Perfektum 
zu  intransitiven  Medien  62,  1. 
Bedeutung  107,1.  116,2.   Inten- 
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sives  und  extensives  Perfektum 
107,  2—108.  Intensives  108,  1 
—109.  Extensives  109, 1-111,1. 
Allmähliche  Zunahme  seines  Ge- 
brauchs 111,2.  Neben  Präsens 
111,3.  Verschiedene  Arten  des 
durch  dasselbe  bezeichneten  Zu- 
standeslll,4 — 115.  Unterschied 
vom  Präsens  der  Verba  des  Zu- 
standes  115,  1,  vom  perfek- 
tivischen  Präsens  115,  2—116, 
vom  perfekti vischen  Aorist  116, 1. 
Intensives  als  historisches  Prä- 
sens 116,  3.  Perf.  des  sofortigen 
Eintretens  117,  1.  Futurales  117, 
2.  Empirisches  118,  2  —  119. 
Perfektstamm  außer  dem  Indika- 
tiv 152, 1  —  154.  Von  sofortigem 
Eintreten  154, 1,  empirisch  157,  2. 
Intensiver  154, 2.  S.  Konjunktiv, 
Optativ,  Infinitiv  und  Partizi- 
pium. 

Perfektfntnrnm  s.  Futurum. 

Personenverschiebnngr    244. 

Pleonasmus  217,  4.  374,  2. 
725,  1. 

PlDsquamperfektam  =  Im- 
perfektum des  Perfekts  119,  1. 
Intensives  120,  1.  Extensives 
120,  2.  3.  Neben  Imperfektum 
120,  4.  Arten  des  vollendeten 
Zustandes  wie  beim  Perf.  120,  5 
-123.  Abschließend  122, 1.  So- 
fortiges Eintreten  bezeichnend 
123,2.    Beschreibendes  123,3. 

Prädikat   20,  1.    24,  1.  2. 

Präsens.  Bedeutung  der  Suf- 
fixe des  Präsensstammes  75,  2. 
Alte  futurale  Präsentia  79,  2—81. 
82,2—83.  Von  Gegenwärtigem 
87,  1.  3,  allgemeinen  Zeitum- 
fanges  87,  2. 4,  zugleich  für  Ver- 
gangenheit 88, 1 ,  zugleich  für  die 
Zukunft  88,  2,  de  conalu  88,  3, 
perfektivisches  89,  1,  futural  ge- 
braucht 118, 1,  präteritales  90,  1, 
historisches  90,  2—92,  1,  nicht 
bei  Homer  91.  Futural  bei  Weis- 
sagungen 94, 1 ,  bei  Verben  des 
Werdens  94, 2.  Außer  dem  ange- 


gebenen kein  futnnüer  Gebranch 
93, 1—94.  PräsensBtamm  aufier 
dem  Indikativ  bei  allgemeinem 
Zeitumfang  148,  3,  de  conatn 
149,  1,  p^ektiviech  150,  1,  bei 
Fortwirining  151, 1,  bei  Wieder- 
holung 151,2.  S.  Kooj.  Opt 
Infinitiv  und  Partizipium. 

Präterttom  modal  obne  ftv 
zur  Bezeichnung  des  irrealen 
Wunsches,  bei  Homer  nur  das 
umschreibende  ώφ€λον  239,  2 
—240, 1,  nach  Homer  auch  ohne 
Umschreibung  305,  4 — 306,  2. 
348,2.  354,1,  der  hrrealen  Be- 
dingung bei  Homer  und  Hesiod 
nur  prftterital  282,1.2.  302,2, 
sonst  auch  von  Gregenwftrtigem 
302,  1.  348,  4.  405,  1—406,  1, 
der  irrealen  Absicht  307, 2.  348, 
3.  483, 1.  2.  Mit  &v  bei  Homer 
und  Hesiod  nur  präterital  252,  2. 
280, 1.  280,  2-281.  283,4,  dann 
auch    von   Gegenwärtigem    302, 

1.  2,  affirmativ,  zugleich  auch 
regelmäßiges  Vorkommen  be- 
zeichnend 280, 1 .  302,1.  303,4 
-304,1.  348,5.  354,2.3.  510,  1. 
530,  1.  541, 1.  554,2.  560, 1.  po- 
tential,  zugleich  gelegentliches 
Vorkommen  bezeichnend  280,  1. 
304,2.3.348,5.  354,4.  510,1. 
530,  1.  541,  1,  bedingt  280,  2. 
284,  1.  302,1-303,2.  348,  5. 
355. 1.  356,  2.  449.  506, 1.  510,  1. 
518,  3.  530,  1.  541,  1.  554,  2. 
560,  1.  Ohne  Modalpartikel 
scheinbar  irreal  282,  3.  406,  3— 
408, 1. 

Bednpllkation  beim  Per- 
fekt-, Aorist-  und  Präsensstamm 
75,  1. 

RelatiTsätze^  eingeleitet  durch 
relative  Pronomina  und  Ad- 
verbia  521,  3  —  523.  SjTithe- 
tische  und  parathetische  523,  1. 
Bei  jenen  Kasusassimilation  und 
Auslassung  des  korrelativen 
Demonstrativums    möglich    523, 

2.  3.  Freiere  Verbindung  des 
Relativums  523,4.    Synthetische 
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Relativsätze  mit  dem  Indikativ 
523,  5,  auch  bei  negiertem  über- 
geordnetem Satze  524,  1—525. 
Indik.  des  Präteritums  aus  lo- 
gischer Assimilation  334,  4.  436, 
2.  Mit  dem  Konj.  und  &v  futu- 
ral  525, 1—526, 1,  generell  526,3, 
bei  negiertem  übergeordnetem 
Satze  272,2.  527,  aus  logischer 
Assimilation  435, 5,  mit  dem  Fu- 
turum 526,  2.  Im  Opt.  ideell 
bei  übergeordnetem  negiertem 
Satze  272, 1.  527, 1—3,  generell 
528, 1,  als  unabhängiger  Modus 
obliquus  275, 1.  328, 2.  528,  2, 
als  abhängiger  323, 1.  528,2,  aus 
formaler  Assimilation  276,  1, 
aus  logischer  436, 1.  Mit  Opt 
und  &v  affirmativ,  potential  und 
bedmgt  528,  3—529,  auch  bei 
negiertem  übergeordnetem  Satze 

529. 1,  mit  dem  Präteritum  und 
ftv  in  dessen  verschiedenen  Be- 
deutungen 530, 1.  Relativum  zur 
Bedingung,  nicht  zum  bedingten 
Satze  gehörig  529,  2.  530,  2. 
540,  2,  ähnlich  zum  Partizipium 

529.2.  530,2.  Mit  dubitativem 
Konj.  und  Opt.  des  Wunsches 
531,  1.  Präsumtive  Relativsätze 
531,  3,  konditionale,  insbeson- 
dere des  3.  Falles  mit  ideellem 
Opt.  532,  1—533,  1,  abhängig 
565, 1,  mit  logisch  assimiliertem 
Nebensatz  533,  4,  konditional- 
konzessive 533,  3,  konsekutive 
533,  5-534,  finale  mit  dem  Fu- 
turum 534,  1,  bei  Homer  mit 
Konj.  und  κεν  261,  1.  308,  2. 
Sjrnthetische  relative  Fragesätze 
535,  3.  Besondere  Gebrauchs- 
weisen 535, 4— 536.  Ergänzungen 
zum  imd  aus  dem  Relativsatze 
536,1.537,2.  Ellipse  des  Ver- 
bum  substantivum  537,3.  Kasus- 
assimilation bei  Ergänzung  und 
Ellipse  536,2.  537,4.  Formel- 
hafter Gebrauch  bei  ούδεΙς  δατις 
u.  a.  538, 1,  bei  Ιστιν  οϊ,  δπου 
u.  a.  538,  2,  bei  verallgemeinern- 
den Relativen   538,4,   bei  βστις 


άν  τύχη  539,  1.  Brachylogie 
539,  2.  Pai-athetische  Relativ- 
sätze mit  dem  Indikativ  540,  2, 
mit  dem  Opt.  und  &v  in  dessen 
verschiedenen  Bedeutungen  540, 3 
und  ebenso  mit  Präteritum  und 
&v  541, 1,  mit  bloßem  Opt.  bei 
Homer  237, 3.  Auf  einen  ganzen 
Satz  bezogen  541,  2.  In  Frage- 
form 542,  1.  Kausale  542,  2— 
543, 1,  in  abhängigem  Hauptsatze 
586,  2.  Relative  Ausrufssätze 
543,  2.  544.  Kausal-konzessive 
544, 1.  Begehrungssätze  544,  2. 
Entsprechende  Hauptsätze  544, 3. 
Abhängige  Relativsätze  s.  Ne- 
bensätze. 

Sats  in  logischem  und  gram- 
matischem Sinne  24, 1.  Gram- 
matisch vollständige  und  unvoll- 
ständige Sätze  25,1.  Satzgedanke 
ohne  grammatischen  Satz  aus- 
gedi-ückt  25,  2—26.  Arten  der 
ünvollständigkeit  26,  1-27,  2. 

Satzarten:  Urteils-  und  Be- 
gehrungssätze 27, 3,  Aussage-  und 
Fragesätze  28, 1,  bei  diesen  un- 
tei-schieden  Wort-  und  Satzfragen, 
einfache  und  disjunktive,  eigent- 
hche  und  rhetorische  28, 2-29. 
Haupt-  und  Nebensätze  29,  1, 
untergeordnete  und  beigeordnete 
29,  2,  einfache,  erweiterte,  zu- 
sammengesetzte 29,  3—30.  Nach 
ihrem  logischen  Verhältnisse  Sub- 
stantivsätze, Subjekts-  und  Ob- 
jektssätze, abhängige  und  unab- 
hängige Sätze  30.  32, 1.  Bestim- 
mungssätze nominale  =  Relativ- 
sätze 30.  Adverbiale  Bestimmungs- 
sätze, insbesondere  die  der  Kau- 
salität :  des  vorausgesetzten  Grun- 
des =  hypothetische,  des  vor- 
handenen =  kausale,  des  nicht 
wirkenden  =  konzessive,  des 
umgekehrten  oder  der  Folge  = 
konsekutive,  der  erstrebten  Folge 
oder  Absicht  =  finale  30.  31. 
Hjrpothetisch  -  präsumtive  und 
konditionale  31, 1,  konzessiv-kon- 
ditionale und  kausale  31,2.  Ab- 
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hängige  Haupt-  und  Nebensätze 
33,  1.  Logische  Einteilung  für 
den  gi-ammatischen  Zweck  mo- 
difiziert 33,  2—34.  S.  Neben- 
sätze. Hauptsätze,  die  ältesten 
221,  1—228.  Abhängige  im  ob- 
liquen Opt.  319,4.  320,  1. 

Sabjekt  24,  1,  logisches 
40,1.  Subjektssätze  30.  546,1. 
547, 1.  613, 1. 

SubstantiTsätie,  abhängige 
546, 1—4.  Korrelative  und  appo- 
sitive  547,  2.  in  eigener  Form 
Aussagesätze  zu  V.  dicendi,  pu- 
tandi,  sentiendi  548,  1—551, 1. 
Grebrauch  von  ώς  und  δτι  548, 3 
— 550,  2,  von  δτπυς  550, 3,  δτι 
bei  V.  putandi  ausgeschlossen 
549.  Abwechslung  zwischen  ώς 
und  δτι  551,2.  Mit  dem  bloßen 
Indikativ  552,  2,  obliquem  Opt. 
553, 1,  Opt.  und  Präter.  mit  Äv 
in  ihren  verschiedenen  Bedeu- 
tungen 554, 1.  2.  Abhängig  von 
Verbalsubstantiven  554,  3.  Bei 
den  V.  sentiendi  auch  mit  direk- 
ter Tempusform  552, 1.  553.  In 
appositiver  Erklärung  554,  4. 
Parataklisch  bei  μέν  -  hi  554,  5. 
Brachylogie  555,  1.  Abhängige 
Fragesätze  und  ihre  Disjunk- 
tion 555,  2.  3.  Gebrauch  des 
Relativums  bei  denselben  555, 4. 
556,  2,  von  τί,  ώς  und  Οπως 
556,  1,  von  el  =  ob  nicht  556, 3. 
Fragesätze   des  Urteils   556,5— 

558,  mit  bloßem  Indikativ  558, 2, 
mit  direkter  Tempusform  559,  1, 
bei  Homer  mit  Konj.  und  Konj. 
mit  K€v  559, 2,  mit  obliquem  Opt. 

559,  3,  mit  Opt.  und  Präteritum 
mit  Äv  in  ihren  verschiedenen 
Bedeutungen  559, 4.  560, 1.  Zu- 
sammengezogene abhängige  Fra- 
gen 560,  2.  Brachylogie  560,  3. 
Fragesätze  des  Begehrens  560,  5 
— 561,  mit  Konj.  und  obliquem 
Opt.  561,  3,  mit  Futurum  562, 1, 
mit  Opt.  und  &v  562, 2,  um- 
schrieben mit  χρή  562, 3.  Ellipse 
des  V.  substantivum  563, 2,  beim 


Relativum  in  wiederholter  Frage 

564.1.  Ergänzung  564.  S.  Aach 
direkt  angeführte  Rede  durch 
δη  oder  ώς  eingeleitet  564,  4 — 
565.  Ober  die  in  Form  des  prft- 
sumtiven,  temporalen,  modal- und 
prohibitiv-finalen,  kausalen  Satzes 
erscheinenden  abh.  Sätze  s.  die 
bezüglichen  Satzarten,  über  die 
im  Inf.  und  Partizipium  ausge- 
drückten Inf.  und  Partizipium. 
Antizipation  des  Subjektes  bei 
den  durch  Konjunktionen  ein- 
geleiteten abhäigigen  S&tzen 
587, 2-588, 2,  formelhaft  588, 3, 
des  Objektes  588,  4,  anderer 
Kasus  589,  1.  Mit  persönlicher 
Konstruktion  589,  2—590.  Stel- 
lung der  durch  Konjunktionen 
eingeleiteten  abhängigen  Sätze 
590,  1.  Ober  die  zugehörigen 
Nebensätze  s.  Nebensätze.  Unab- 
hängige Substantivsätze  593,  1 
—594,  3. 

Sjntax»  Begriff  und  Ein- 
teilung 17,1.  18,1. 

Temporalsätze.  Einleitende 
Konjunktionen  und  stellvertreten- 
de Ausdrücke  444,  2  -  446.  8)11- 
thetische  Temporalsätze:  ge- 
mischte 447,  1—448,  1,  reine 
448, 2-449, 1.  Mit  dem  Indika- 
tiv 447, 1.  448, 4,  mit  generellem 
und  futuralem  Konj.  und  &v 
447,  2.  448,  5,  mit  generellem 
Opt.  448,  1.  449,  1,  in  reinen 
auch  selten  Opt.  und  Präteritum 
mit  &v  449, 2.  Bezeichnungen 
unmittelbarer  Aufeinanderfolge 
449,  3-450.  Rein  priorische 
Temporalsätze  mit  dem  Indik. 
und   generellen    Konj.    450,  3— 

451.2.  Durative  im  Indik.  und 
zwar  von  der  Vergangenheit  im 
Imperf.  oder  Plusquampnerf.  451 , 3 
—452,  mit  dem  Konj.  und  &v 
futural  und  generell  4^,  1.  2. 
Im  Imperf.  und  Konj.  Präs.  auch 
mit  nicht  durativen  Konjunktionen 
454, 1 .  Futurum  statt  des  futu- 
ralen  Konj.  und  assimilierter  Opt 
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450,  2.  Fosteriorisch  -  durative 
Temporalsätze  der  Zeitgrenze 
454,  3'-455,  1,  selten  mit  Indik. 
Präs.  455, 3,  von  der  Vergangen- 
heit mit  Indik.  Aor.  455, 4—456, 
selten  im  Imperf.  456, 2,  zugleich 
auch  der  übergeordnete  Satz  ge- 
wOhnhch  durativ,  seltener  im 
Aor.  456, 1,  bei  relativer  Zukunft 
mit  Konj.  und  δν  457, 1—458. 
sehr  selten  im  Fut.  459,  2.  Auf 
das  Objekt  des  übergeordneten 
Satzes  bezüglich  458, 1.  Stellung 
454,  3.  458,  2.  Posteriorische 
Temporalsätze  bei  Homer  mit 
Opt.  und  K€v  276, 2.  287, 3.  Prä- 
simitive  Tempoi-alsätze  mit  Konj. 
und  &v  und  obliquem  Opt.  459, 
3—460.  Posteriorische  Tempo- 
ralsätze   mit    πάρος   und    πρ(ν 

460,  3.  4.  Beschränkung  des  Ge- 
brauches von  πρ(ν  bei  Homer 
461,1.  462,2,  πρ(ν  f  δτε  nur 
bei  Homer  und   in  den  Hymn. 

461,  3.  462,  2,  πρΙν  ή  463,  1, 
nicht  bei  den  Attikern  446,  πρό- 
τερον  (πρόσθεν)  πρίν  463,  3. 
Erklärung  des  Infinitivs  bei 
παρος,  πρ(ν  und  des  Indik.  bei 
πρίν  τ'  δτ€  461,  2.  3.  Ent- 
stehung der  Bedeutung  der  Zeit- 
grenze   (bis)    bei    πρ{ν    462,  2. 

463. 1.  Niemals  präsumtiv  und 
obliquer     Opt.     nur     abhängig 

463. 2.  Bedeutung  des  Inf.,  not- 
wendig, wenn  das  Posteriorische 
nicht  eintritt  oder  verhindert 
werden  soll  464,  1.  Inf.  Fut., 
Inf.  mit  &v  unmöglich  464, 3. 
Gebrauchsai*ten  464,  4—466,  1. 
Inf.  zu  ergänzen  466, 2.  Inf.  bei 
πρότερον   (πρόσθεν)  οστερον  ή 

466.3.  Konj.  mit  δν  467,1— 
468, 1,  Präteritum  468, 1—469, 1 . 
Assimilierter  Opt  469, 3.  Stellung 
470,  1.  Unterschied  von  πρίν 
und  den  durativen  Konjunktionen 
in  der  Bezeichnung  der  Zeit- 
grenze 470,2.  Hypothetisch-prä- 
sumtive  Temporalsätze  471,  2, 
konditionale  471,3-473,1,  kon- 


zessiv-konditionale  473,  2.  Frei 
bezogen  473, 3.  Ellipse  von  Ισται 
473,  4.  Verbum  zu  ergänzen 
473, 5.  6,  bei  ώς  δτε  auch  for- 
melhaft 474.  Nebensätze  zu  kon- 
ditionalen Temporalsätzen  logisch 
assimiliert  474, 1.  Relative  Tem- 
poralsätze 474,  2.  In  Frageform 
474, 3.  Appositive  475, 1.  Para- 
thetische  Temporalsätze  im  In- 
dikativ nachfolgend  474,  4—475. 
Ersetzt  durch  Hauptsätze  475,2. 
Temporalsätze  als  abhängige 
Hauptsätze  566,  1.  Abhängige 
temporale  Nebensätze  s.  Neben- 
sätze, die  konditionalen  insbeson- 
dere 665, 1. 

Tempus  74,  1.  Modaler  Tem- 
pusgebrauch 11.  349,  4—350. 
Freiheit  im  Gebrauch  der  Tem- 
pusformen 96,  2.  125,  2—128. 
157,  4  —  161.  172,  2.  175,  5. 
184, 2.  Tempus  der  von  V.  sen- 
tiendi  und  affectus  abhängigen 
Sätze  552.  553.  558, 1.  559.  584. 
S.  Zeitart  und  Zeitstufe. 

Übergrans^  aus  der  indirek- 
ten in  die  direkt  angeführte  Rede 
330,  1.  565, 1,  umgekehrt  653,  1, 
vom  Partizipium  zum  V.  finitum 
709,2.  719,  3,  vom  Part,  mit  ώς 
zum  Infinitiv  727,  3. 

UmschreiboDgr  der  Tem- 
pora 144, 1—147,  3,  einfacher 
Verbalbegriffe  619,  3.  629,  3. 
630,  2.  636, 1.  640,  2,  des  dubi- 
tativen  Konj.  durch  χρή  366, 1. 
562,  3,  des  irrealen  Wunsches 
durch  ώφελον  240,  1.  306,  2. 
354,1. 

Yerbala^Jektivam  20.  Auf 
τός    761,1—762,4.     Bedeutung 

761,  3.  762,  2.  3,  als  Partizipium 

762,  3,  als  Adjektivum  762,  4. 
Auf  τέος,  Bedeutung  und  Ent- 
stehung 762, 5—763, 1.  Persön- 
lich 763,  2,  unpersönlich  763,  3. 
Mit  Akkusativ  763,  4—764.  El- 
lipse von  εστί  764,  l.  Substanti- 
viert 764,  2. 
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YerbalsnbstantiYiiiii  20.596,  I 
1.2.  , 

Yerbom:    Begriff    desselben 
und  Definition  19.  23, 1.    V.sub- 
stantlvum   21, 1.    24, 2.  3.     Re-  | 
gierendes  30.     Hauptklassen  der 
regierenden    Verba    32,   2—33.  ! 
V.    transitiva    und    intransitiva 

39,  1.     Transitive    ohne    Objekt 

40,  2.  Unpersönliche  41, 1.  Tran- 
sitive intransitiv  gebraucht  44, 1 
— 47,  umgekehrt  47,  1,  intransi- 
tive passiv  48, 1 . 

Yerschiebaug  des  Bedingungs- 
verhältnisses 427,  1.  2.  475,  3, 
der    ModaUtät   166,   2.    355,  2. 


358, 1,  des  AbhangigkeitsverfaAlt- 
nisses  187,  3. 

Torrergangenlieit  11. 106,2. 
123,4.  140,1. 

WoBSdieitie  236,  2.  239.  2 
-240,1.  346,1.  369,1.  376,2. 
389, 1.  434, 1. 

Zeilart  74, 1. 2. 

ZeitetnfD,  absolute  und  re- 
lative 79,  1.  Außerhalb  des  In- 
dikativs in  Haupt-  und  parathe- 
tischen  Nebensätzen  161,  2 — 
164, 3,  in  synthetischen  Neben- 
sätzen 164,4-167,1,  bei  rela- 
tiver Zeitstufe  Gleichzeitigkeit, 
Priorität,  Posteriorität  165. 


817 


Wortregister. 


άγαπαΣειν  άγαπαΖεσθαι  60. 

αγαπάν  583.  626.  629, 4.  737, 3. 

άγασθαι  628. 

άγτ^λλ€ΐν  άγγ^εσθαι  58.  740. 

άτ€  362,3. 

άγν€ύ€ΐν  635. 

a  δή  731. 

δδην  ^χ€ΐν  739. 

ά€ί  310,  2.  314, 1. 

Oleobal  6a'>,  1. 

άθυμεΐν  551, 1. 

αΐ  (ή)  263.2.  338,1.  377,1. 

αίδεϊσθαι  634,1-635,1.  738. 

άί€ΐν  702, 2. 

αίνεϊν  631, 1. 

αΙρ€ϊν  α1ρ€ϊσθαι  558.  620. 

αίσθάνεσθαι  621.  748,3. 

αίσχύνεσθαι  64, 1.  634, 1—635, 1. 

7.38. 
αίτ€ϊν  αΐτβϊσθαι  568.  627.  629, 4. 
αίτιον  €ΐναι  202,  3. 
άκμοΚειν  635,3. 
άκού€ΐν  608.  618, 3.  702, 2. 
άλάσθαι  89,  1.  ΙΟίί. 
αλις  €ΐναι  583.  739. 
άλίσκΕοθαι  620. 
άλλα  352, 4.  431, 1. 
αλλο  τι  352,  3. 
άλλως  429,  1. 
άμα  683.  3. 
άμηχαν€Ϊν  636,  1. 
αμήχανος  οσος  537, 1. 
άμιλλάσθαι  568. 
άμφισβητ€ϊν  549.  791,1. 
δν    250,   1—251.    251.  2-253. 

253,  1—254,2.  255,  1.   263,  4. 
etabl,  Syntax  des  grierh.  Verbums. 


307,3.  337,2-339,1.  340,2.3. 

345,5.  349. 1.  357, 1.  706, 2. 3. 
άναβάλλειν   άναβαλλεσθαι  52,  1. 

61,1.  201. 
άναγεσθαι  726,  1. 
άναγιγνώσκειν  63, 1.  620. 
άναγκαίως  Ιχ€ΐν  201. 
άναίνεσθαι  737,3. 
άνακαλύτττειν  47. 
άναλαμβοίνειν  46.  558. 
άναμένειν  628. 

άναπ€(θ€ΐν  549.  568.  627.  654,  1. 
άναπτεροΟν  551, 1. 
άναΐΓτύσσειν  736. 
άναρτασθαι  626. 
άνατιθ^ναι      Ανατίθεσθαι      620. 

618,  2. 
άναφαίνειν  άναφαίνεσθαι  633,  1. 

736. 
άναχα2:€ΐν  45. 
άν^χειν    άν^χεσθαι    628.   629,4. 

638.  742,  1. 
άνιασθαι  576. 
άνι^ναι  745, 1. 
άνταποδιδόναι  46. 
άνπβΌλεϊν  568.  627.  629,4. 
άντικόπτειν  46, 

άνύειν  45,    άνύσας  216,  2.  704. 
άΕιοΟν  628.  632, 2. 
άπαγορεύβιν  568.  631, 1.   746,  5. 
άπαλλασσεσθαι  621, 1. 
άπειπεϊν  631,  1.  746, 5. 
άτηστεΐν  576. 

άπογιγνΟισκειν  633,1.  636,3. 
άποδεικνύναι  619, 1.  6.34.  743,2. 
άποδ^χεσθαι  742,  1. 

δ2 
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όποκαμνειν  639.  746, 5. 

όποκνεΐν  638. 

όποκρύπτΕσθοα  699.3. 

όιπ>λ€(πειν  639. 

όπολήγειν  745, 1. 

άπολλύναι  άπόλλυσθαι  90. 

&»ολοτΟ!:εσθαι  740. 

όπορείν  άπορείσθσι  47, 1.  576. 

Απορον  Kod  άμήχανον  576. 

iy  άπόρψ  Ιχεσθαι  (είναι)  636, 1. 

άποσοβείν  47. 

Αποφοίνειν  619,  1.   740.  743,  2. 

757, 1. 
άποφέρειν  740. 
&ρα  378. 

άράσθοα  568.  627.  629, 4. 
άρήγει  615, 1. 
άρκειν  739. 
άρτέεσθοα  726, 1. 
άρμόίειν  45. 
&ρχειν  Αρχεσθαι  52, 1.  60, 1.  640. 

642,1.  744,4.  αρχόμενος  746, 3. 
άσκεϊν  568.  638. 
άαμένψ  (δκονπ)  εστί  704,3. 
Ατε  227, 1.  730, 2. 
αύδασθαι  59,  1. 
όφΐέναι  45.  621, 1. 
άφ{κετο  640. 
άφ'  οΟ  446. 
βάλλειν  47. 
βεβαιοΟν  46. 
βεβλήκει  99,  3. 
β^βριθα  108,  1. 
β^ομαι  (βείομαι)  81.  82,2. 
βουλεύειν  61,1.  575,2. 
βουλομ^νψ  έατίν  704, 3.   ißouXor 

μην,    ^βουλόμην    &ν    306, 5— 

307, 1.  358,  1. 
ßpideiv  47. 
βρίθειν  47, 1. 
γαρ  433,  1. 
γε  506, 2. 

γεγιυνφεν  108, 1.  ΙΟί). 
γηρύειν  γηρύεσθαι  59,  1. 
γίγνεσθαι  21. 1.  24, 2.  89, 1.  94, 2. 

191,  1.  219,3.  558.  640.  654, 1. 

^γεινάμην  ίγενόμην  63, 1,  έγε- 

νόμην  129,1.  140,2. 
γιγνώσκειν  620, 1.  633, 1.  636, 3. 

734, 3.  756, 3. 
γλίχεσθαι  5(i8.  625. 


τήν  γνώμη  ν  oöxui  ίχ€ΐν  755, 1• 

756,1. 
γοΑν  γοάσθαι  -59, 1. 
γουνοΟ<ιθαι  301. 
δεδακρΟσθοη  47, 1. 
δεδοικέναι  551, 1.  557,  1.  575, 2. 

581,1.3.   582,3.   621.   634,1. 

635,2.  738. 
bcbopK^vm  47,  1.  108, 1. 
δείδεΐσθαι  201.  506,3.  568.  626. 

627.   629,4.    639.    640,     Cbci 

356, 1,  ολίγου  δείν  u.  a.  606, 

πολλοΟ  bei  576. 
tob^orai     δ^δεξο     δεδεγμένος 

108,1. 
δεικνύναι  46.  633, 1.  636,  3. 
δειμαίνειν  575,2.  634, 1.  635,  2. 
δ^εσθαι  619,  4.  626. 
δή^ν  723, 1. 

δήλον  είναι  736,  2.  757, 1. 
δηλοΟν  46.   619,  1.   735, 3.  737. 

757, 1. 
δήω  81.  82,  2. 
δκίγειν  699, 3. 
διαγίγνεσθαι  699,  3. 
διαγιγνώσκειν  621. 
διακελεύεσθαι  568.  627. 
διαλείπειν  745,  1. 
διαλογισμό  ν  παρισταναι  576. 
διαμάχεσθαι  551,1.  621,1.  626. 
διανοεϊσθαι  194,3.   549.   567   1. 

755, 1.  756, 1. 
διατείνεσθαι  568. 
διατελεϊν  215.  699,  3. 
διατιθίναι  626.  743. 
διαφέρει  615,  1. 
διδασκειν  διδοΐσκεσθαι  58.  633,  1. 

636,  3.  736. 
διδόναι  620.  637, 1. 
δικαιοΟν  628.  632, 2. 
δίνειν  δινεύειν  45. 
διοικεΐν  567.  625,2. 
διορίΤεσθαι  568. 
διΟΉ  513,1.  548,1.  583,1. 
διστοΙΤειν  576. 
διψήν  (»25,2. 
διώκειν  89, 1. 
δοάσσατο  569. 
δοκειν  έμοί  608. 
δραμεΐν  πάρα  τι  639. 
δυνατόν  έατι  201. 


tTortregister. 


81• 


Ι^υσμηχανεΐν  636, 1. 

{»ωρείσθοα  627. 

^dv  395, 3. 

^Tcipctv  47. 

^δομαι  81.  82,2. 

^θ^ειν  147,  2.  638,  ήθελον  &ν, 
ήθαησα  ÄV  306,  5—307,  1. 
358,  1. 

€{  223,  ι.  236, 1.  376,  3—377,  1. 
397,2.  417,2.423,3.  513,1.2. 
555, 2.  556,  1.  583, 1.  593, 1, 
€(  &ρα  388,1,  €ΐ  κε  262,1. 
283,  1,  €ΐιτ€ρ  388,  1.  416, 2. 
419, 1.  513, 1,  elircp  κα(  417,1, 
Kod  ε(,  €(  κα(  414,1.  417,3. 
519,  4,  €(  καΐ  μή,  d  μηδέ 
414,  1.  €(  Kod  μάΚα,  et  καΐ 
irdvu,  καΐ  €(  πανυ,  ε(  δη  (τά) 
μάλιστα  417, 1,  ε(  bi  μή  418,3. 
€(  μή,  €(  μή  εΙ,  καΐ  εΙ  μή,  ε( 
μή  hxd,  πλην  εί  419,  ε(  hi 
βούλει  425,2. 

€ibiya\  575,2.  576.  620,1.  633, 1. 
636,  3.  734, 3.  756, 2.  3,  εΙδώς 
681.  OÖK  oib*  Αν  ε(  339,1, 
οίσθ'  8  (ώς)  δράσον  u.  a. 
562,7. 

είκός  είναι  197, 1. 

είναι  21, 1.  24,3.  26,2.  81.  82,2. 
έν  Ιριδι  είναι  551, 1,  είναι  £ν 
τινι,  έτά  τινι  636,  περί  τι  569, 
τίνος,  προς  τίνος  615, 1,  εκών 
είναι,  κατά  τοΟτο  είναι  u.  a. 
608,  τό  έτά  αφάς  είναι  u.  a. 
τό  κατά  τοΟτον  είναι,  τό  νΟν 
(τήμερον)  είναι  674,  2,  ίστιυ 
201.  620,  ήν  134, 1,  ^σθ'  δπου 
U.  a.  538, 2. 

€{π€ΐν,  εΙρήσθαι  607,3,  τό  σύμ- 
παν είπαι  674,  2. 

είος  (ήος)  566,  3. 

είσέρχεσθαι  551, 1.  576. 

είσιέναι  569. 

€ίς  Ö  (δ  τε)  259,  4.  446.  455,  1. 

ε(σπα{ειν  47. 

είτα  683, 3,  είτα  κ$τα  688, 3. 

εϊτε-€Ϊτε  377,3.  555,2.  556,4. 

εκάστοτε  310, 2.  314, 1. 

έκδιδόναι  46. 

έκλανθανεσθαι  639. 

εκλέγεσθαι  558. 


έκλείπειν  746, 1. 

έκλήγειν  745,  1. 

έκπέλει  628. 

έκφέρειν  έκφέρεσθαι  45.  551, 1. 

έκφυτεύειν  89, 1. 

έκχρη  628. 

έUε(πεσθαι  745, 1. 

ikrtUfw  194,  a  575, 2. 

έμμένειν  742,  1. 

Ιμπας  Ιμπης  688,  3. 

έμπλήσσειν  47. 

έμπίπλασθαι  739. 

έμποιείν  551,  L 

έναυλίΖειν  47. 

ένδεικνύναι  619,  1. 

ίνδηλον  είναι  736,  2. 

Ινεκα,  εΤνεκεν  514. 

ίνθα  τε  227. 

ένθυμεΐσθαι  575,  2. 

ένιέναι  45. 

έννοειν  734,  3. 

ένσε(ειν  47. 

ένστρέφειν  45. 

ίνταΟθα  683,  3. 

έντέλλειν  έvτέUεσθαl  59, 1.  568. 

627. 
έντύειν  627. 
έν  φ  (δσψ)  444,  3. 
έΕανέχεσθαι  742, 1. 
έεαπατΑν  551, 1. 
έΕαρκεΐν  700.  739. 
έΕοίρχειν  89, 1. 
έΕειδέναι  620, 1.  734, 3. 
«ελέγχειν  756,  3. 
έΕεπίστασθαι  620, 1.  756,  3. 
έεηΤ€ΐ<ϊθαι  569. 
έΕισοΟν  47. 
il  οΟ  446.  474, 2. 
έοικέναι  620.  736.  747, 3. 
έπαΤειν  734,3. 
έπαγγέλλειν    έπαγγέλλεσθαι    58. 

61,1.  198,3.  568. 
έπαισχύνεσ&αι  738. 
έπαναφέρειν  45. 
έπανιέναι  745, 1. 
έπαμμένει  640. 
έπε(  224.  444,3.   451,2.  513,2. 

519, 4.  520, 5.  521, 1,   έπεί  γε 

519, 4,  έπε(  τε  227.  444, 3. 
έπείγεσθαι  700.  701, 3,  έπειγόμε- 

νος  576. 

02* 
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ίπειτα  683, 3.  688,  3. 

έπ€λ€θσαι  68,  1. 

^π^χειν  745, 1. 

έιτ^ρχ€ται  640. 

έτηδ€ΐκνύναι  619,  1. 

ίπίδηλον  €ΐναι  736, 2. 

έπιλανθανεσθαι  639. 

έπιμΑεσθοη  567, 1.  625, 2.  629, 4. 

έη\μέν€\ν  619, 4.  628.  640. 

έτηνωμάν  47. 

τοΟ  ^πιόντος  694, 1. 

έτηρρέπειν  47, 1. 

^πιρρωσθήναι  638. 

έπιαημαίνειν  47. 

έτΗστασθαι  620, 1.  636, 3.  756, 3. 

^πιτηδεύβιν  567, 1.  626. 

^πιτρ^πειν  742, 1. 

έπουρ(2:ειν  47. 

έργον  είναι  614. 

ipi€iy  είρεαθαι  59,1. 

Ιρρειν  89, 1. 

έρρώσθαι  625,2. 

ίρχεσθαι    640.     686,  1,    ^λθεϊν 

^πί  τι  569,  παρά  τι  ^λθεϊν  639. 
έσακοντΰ^ειν  47. 
ίατ€  446. 

έτοιμάίεσθαι  726, 1. 
ευθύς  683, 3. 

εύλαβεϊσθαι  575, 2.  634, 1.  2. 
εύρίσκειν  εύρίσκεσθαι   621.  626. 

637.  638.  702,2.  734,3. 
εοτε  445, 1.  513, 1. 
εοχεσθαι  199,2.  625,2.  740. 
ί  φόρα  ν  742, 1. 
έφορμάσθαι  201. 
^φ'  φτε  227,1.  504,1.  535. 
«χειν   46.   48,1.    146,3.    610,2. 

701,2,   έχιυν  702,  ilw  σχήσω 

86,1,  έσχόμην  67,1. 
έως  224, 1.  259,  4.  446.  477. 
ίητεϊν  568.  626. 
ή  —  ή  377,2.  ή  ε{  422,1. 
ήδεσθαι  583,  2.  629,  2.  4. 
ήδη  683,  3. 
ήκειν  90.  638. 
ήμος 263,3.  444,3.  445,1.448,3. 

566,1. 
ήνίκα    444,  3.     445,  1.    448,  3. 

513,1.  566,1.  770,3. 
ήσσάσθαι  742,1. 
θαρσεϊν  549. 


θαρσύνειν  551, 1. 

θαυμα2:ειν   388.    556,  1.   557,  1. 

582,3. 
θαυμαστός  δσος,  θαυμασηΰς  ιϋς 

537,1. 
θνήσκειν  89, 1.  151. 
θορυβεΐν  551, 1.  558. 
θύεσθαι  51. 
θυμός  έηέασυταχ  568. 
Uvoi  47.  686, 1,  (θι  362, 3. 
Κειν  45. 
(θύειν  638. 
ixdvciv  ίκειν  90. 
Ικανός  503, 2.  739. 
Ικετεύειν  568.  627.  629,4. 
Ικνεΐσθαι  638. 
Γνα  227.  335.  477-478.   484,1. 

574. 2. 

Ισταναι  ϊστασθαι  62,  1.  745,  1, 
ίσταθην  68, 1,  ίστην  139,  2, 
στήσαι,  στήσασθαι  τρόπαιον 
51. 

ίχνεύειν  626. 

καθαπερ  728,2. 

καθίίειν  45.  637, 1.  743. 

καθιστοΐναι  καθίστασθαι  21,  Κ 
58.  61,1.  95.  191,1.  743,  σα- 
φές, παράδειγμα  καθισταναι 
634. 

καθ'  οτι  528,  1. 

καί,  καίπερ  688,2,  καΐ  εί  414.  Κ 

417.3.  519,4. 
κ&ν,  κάν  d  420, 1. 
κάμνειν  639.  746,  5. 
καπνίίειν  47. 
καρτερεΐν  742,1. 
καταβαίνειν  745, 1. 
καταγιγνώσκειν  621. 
κοτάδηλον  είναι  736,2. 
καταλαμβάνειν  639.  702,  2.  745, 1. 
καταλύειν  46.  89, 1 . 
καταπροίΗεσθαι  699,  3. 
κατοΐρχειν  89,  1.  745. 
κατασκευαΖεσθαι  726, 1 . 
καταφρονεϊν  619,  4. 
καταχρήσθαι  551,  1. 

κατεπείγει  615, 1. 
κατέχειν  46. 
κατηγορεϊν  740. 
κατοικεϊν  47, 
κατορθοΟν  40. 
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κατουρ{2ΐ€ΐν  47. 

κ€ΐσθαι  67, 1,  κ.  θ€ών  έν  γούνασι 

558 
K€(u)  (κήω)  81.  82,2. 
χ€κοπώς  109. 
K€v  (κα)   251,  2-253.   253.  1— 

254, 2.  255, 1.  337, 2—339,  1. 
χ€ύθειν  46.  116,  2. 
χηρα{ν€ΐν  47. 

χινδυν€ύ€ΐν  197, 2.  558.  620, 1. 
κίνδυνος  558. 
κισσάν  625,2. 

κλα{£σθαι  60,  κεκλαυμένος  47, 1. 
κλύειν    618,  3.    702,  2,    ίκλυον 

134,1. 
χοινολογ€Ϊσθαι  567, 1. 
κομ(Ζ€ΐν  637, 1. 
κουφ{2ΐ€ΐν  47. 
κρατ€ΐν  638. 
xpiveiv  47. 
κρύΐΓΓ€ΐν  736. 
κτίίβιν  637, 1. 
κύριον  €ΐναι  636,1.  747,1. 
κυρών  701,3. 
κΐϋλύ€ΐν  568.  640. 
λαμβάνειν  626. 
λανθ<1ν€ΐν  214,2-215.2.  699,3. 

756,  3,  λαθών  216,  2. 
λ^Τ€ΐν    (είπεϊν,    €{ρήσθαι)    568. 

569. 
λ€(π€σθαι    89,1.   621,1.    745,1, 

λΑοιπα  116,2. 
λ^ηκα  108,  1.  109. 
λελιημένος  568. 
λήτ€ΐν  47, 1.  745, 1. 
λιπαρ€Ϊν  700. 

λίσσεσθαι  381, 1.  568. 627. 629, 4. 
λογίίεσθοι  567,  1. 
λόγον  παρέχειν  576. 
λύ€ΐν  46. 
λυπείν  558. 
λωφαν  47,  1. 
μανθαν€ΐν  636,  3.  638.  756, 3,  τί 

μαθών  698, 2. 
μ^εσθαι  625,2. 
μ€λ€ταν  568.  638. 
μαλ€ΐν  147,1.  195,1-197. 
μiy'hέ  38.  413, 1.  508,  3.  520, 2. 

554  5. 
μ^νβιν  628.  640. 
μεσοΟν  745, 1. 


μβστόν  είναι  739. 
μεταγιγνώσκειν     633,    1.     634. 

636. 3. 
μεταΗύ  683, 3. 
μ^χρι  (άχρι)  446. 

μή  352,2.  366,2.  366,3.  367,1. 
478.  485.  765,  1-4.  766,  1. 
767,1—3.  768,1.  769,3—770, 
3.  772,  5-7.  773,  3-775,  1. 
775, 2—4.  776, 2—777, 1.  778, 
1-3.  788,  1-790,1.  790,3. 
793,2.  794,1.  795,1.3,  μήού 

765. 4.  792,2—794,4.  796, 1.2. 
μή  statt  ού  783,2—785,1.  μή 
δτι,  μή  δπως  780, 2.  3,  μή  τί 
Τ€  781,  1. 

μηδέν  ών  714. 

μήδεσθαι  625, 2. 

μηχανάσθαι  567,  1.  626.  743. 

μηχανή  503, 1. 

μιμνήσκεσθαι  μεμνήσθαι   633,  1. 

734,  3. 
μινύθειν  47, 1. 
μισεΐν  626.  629,4. 
μοχθεΐν  568. 
μών  ού  765, 3. 
νεΐσθαι  νίσσεσθαι  81.  82,  2. 
νικάν  615, 1.  638. 
νο€Ϊν  194,3.  567,1.  702,2. 
νομοθετεισθαι  568. 
δ,  δ  T€  513, 1.  548, 1.  2.  583, 1. 
δθεσθαι  626. 

όθούνεκα  513, 1.  548, 1.  583, 1. 
οίβσθαι   194,  3.   632,  2,    όίσατο 

575,2. 
oixciv  46. 

οίκτίρειν  558.  576.  629, 2. 
οίος,  οΐός  T€  496, 1.2.  543,2.  797, 

2,  οίος  όποιος  522,  οία  οίον  728, 

3-729, 2,  οΙόν  τ^  έατχν  201. 
οΐχεσθαι  216, 1.  699, 3. 
όκνεϊν  575,2.  634,1. 
όμολογείν  89,  1.  194, 3.  740. 
όμνύναι  199. 1.  773, 3. 
δμως  688,  3. 
όνομάΖετν  619,2. 
öitdlexv  627. 
δπη  569,2. 

όπηνίκα  444,3.  445,1. 
όποσακις  314, 2.  445, 1.  448, 3. 
οπότε   444,  3.   451,  2.   471,   1. 
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513,  1.    51δ,  1,    «σθ•    inrorc 

450,1. 
δπου  444, 3.  446.  513, 1.  515, 1, 

£σθ'  βπου  450, 1. 
δπως    260,  3.    360,  3.    361,  1. 

368.3.  445,1.  448,3.  477— 
478.  486.  522, 1.  548, 1.  550,3. 

556.1.  556,2.4.  581,1.3,  ούκ 
^ötiv  (γίγνβται)  δπιυς  524,1— 
525.  527,2.  529,1. 

όράν  568.  575, 2,  όρΑσθαι  Cb^a^i 
59,1,  ibi  idy  381,2. 

oprfäy  625, 2. 

öpiZciv  47. 

öppuibcW  575, 2.  635, 2. 

βς  ή  δ  224,  1—226,  1.  227, 1, 
δς  und  δοης  521, 4,  δς  δοης 
τίς  555, 4-556,  δ  (α)  544, 1, 
δς  τ€  544, 1,  δ  τι  556, 1,  ούκ 
ίΟΊχν  δσης  524,1—525.  527, 
2.  529,  1,  δς  (δστις)  βούλει 
538,3. 

οσάκις  314,2.  44δ,  1.  4i8,3. 

δσος  όπόσος  496,  1.  522.  543,  2. 

797. 2,  δσον  (δσα)  496, 3.  535, 
δσον  ού  535.  708,  δσον  (δσα) 
μή  707,  5,  ούχ  δσον  ού  536, 
δσψ  δσψπ€ρ  536. 

δς  T€  (δστε)  226,  1  —  227,  1. 
263, 1. 

δστις  δή,  δσης  δήποτε,  δστις 
oöv  538, 4,  δστις  &ν  τύχη  539, 
1,  δτψ  τρόιπυ,  έϊ  δτου  τρό- 
που, δντινα  τρόπον  569,2. 

δ  τ€  ή  τ€  τό  τε  227. 

δτε  227.   444,  3.  451,  2.  471,  1. 

513.1.  515,1.  566,1,  ίσθ^  δτ€ 
450,1. 

δτι  513,  1.  548,  1.  2.  548,  3— 
550.    564, 4.    583,  1.    593,  1. 

651.4.  751,1,  δτι  μή  536. 
ότρύν€ΐν  568.  627. 

ού  351,3.  766,3.  774,5,  ού  statt 
μή    781,  2  —  783,3,  ού-ούδ^ 

786,  4,    ούκ  ϊστιν  -  ούτε  -  οοτ€ 

787,  ούχ  δτι  520, 3,  ούχ  δτι, 
ούχ  δπως  780,  2.  3.  781,  1, 
ού  μάλλον  ή  ού  791,  3,  ούχ 
αίσπ€ρ  544, 1,   ού    μή    360,  2. 

367.2.  765,4.  766,1. 

ουδέ -ουδέ   787,   ούδ'  d  414,1, 


oöb^nep  688,3,  ούδ'  Αν  cf  tt 
γένοιτο  415,  ούοέ  πολλοΟ  b^ 
oW  ολίγου  heX  787. 

οΟνεκα  513, 1.  548, 1.  583, 1. 

oOtui  683, 1. 3.  688, 1. 

δφρα  259,4.  260, 1.3.  446.  476,3. 

477.1.  486.  566,3. 

παλλειν  46,  π.  κλήρους  558,  «€- 

παλασθαι  108, 1. 
παραβαλλ€ΐν  45. 
παραγγέλλειν  568.  631, 2. 
παράδειγμα    ποιεΐν,    καθιοταναι 

736. 
παραιτείσαι  56a  627.  629, 4. 
παρακελεΟεσθαι  568.  627. 
παραλείπειν  745,1. 
παραρτ^εσθαι  726, 1. 
παρασκευάΖειν   παρασκ€υάΣ£σθαι 

567.  626.  638.  668,  3.  726,  1. 

743. 
παρέχειν   παρ^χεσθαι  46.   57,  1. 

61,1.  635,3.  743. 
παρηγορεΐν    παρηγορεΐσθαι     58w 

61,1.  631,2. 
παρίστασθαι  621, 1. 
πάρος  91.  446.  460,3.5. 
πώχειν  89, 1.  637, 1,    τί  παθών 

698. 2. 

παύειν  παύεσθαι  46.  639.  745, 1. 

πείθειν  πείθεσθοι  102.  128.210. 
549.  627.  654,  1. 

πειράν  πειράσθαι  379, 3.  382,  2. 
567, 1.  576.  638.  745. 

πειρητίΤειν  382, 2. 

π^εινπέλεσθαι  21, 1.639,  άπλε- 
το 129,1. 

πέπληγα  108,  1. 

πεπότηται  109. 

περ  688,2. 

περιβάλλειν  45. 

περιημεκτέειν  737, 3. 

περιμένειν  628. 

περιοράν  217, 3.  568.  627.  684, 1. 
742, 1. 

πηδ^  καρδία  558. 

πίομαι  81.  82,2. 

πλάσσειν  πλάσσεσθαι  58.  61,  1. 

πλην  ού  791, 3. 

πλήρη  είναι  739. 

πόθος  μ'  ?χει  568. 

ποιεΐν  ποιεϊσθαι  53.  567, 1.  6i2UL 
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637, 1.  654, 1.  742, 3.  4,  b€ivov 

ποΐ€Ϊσθαι   628,    π€ρΙ    πολλοΟ 

ποιεΐσθαι  u.  a.  567, 1.  628. 
ιτολιτ€ύ€ΐν   πολιΤ€ύ€σθαι   47,   1. 

58.  61, 1. 
πορ€ϊν  627. 
πότ€ρον  352,4. 
πραγμα  ουδέν  έατι  614. 
πρασσ€ΐν    567,  1.    626.    629,  4. 

654,1. 
ιτρ{ασθαι  6.38. 
irpiv  224,1.  259,5.  446.  461,1. 

2.   462,2.  469,1.3.  470,1.2. 

472,  1,    πρΙν    ή   446.   463,  1, 

πρίν  τ'  ÖT€  461, 3. 
προβέβουλα  109. 
προθυμεΐσθαι  567, 1.  626. 
ΐΓρογιγνώσχ€ΐν  621. 
προέώόναι  89, 1. 
προί€σθοι  742,1. 
προλαμβαν€ΐν  569. 
προΕ€ν€Ϊν  .569. 
ΐΓρόσοντ€ς  576. 
προσ6έχ€σθαι    378,    1,    619,  4, 

προσδεχομένω  iari  704,3. 
ιτροσδοκαν  198,  2.  619, 4. 
προσνωμάν  47. 
πρόσθεν  ή  466, 3,  πρόσθεν  πρίν 

463, 3. 
ιτροστασσειν  568.  626. 
Ίτρότερον  ή  446.   466, 3.  469, 2, 

πρότερον  πρίν  463,3. 
προτιμάν    567,  1.    625,  2.    626. 

738. 
προτύπτειν  47. 
πταίειν  47, 1. 

πυνθανεσθαι  618,3.  748,3. 
πώς  352, 6.  378.  429,  3. 
ί)έπειν  569. 
^ύεσθαι  639. 

σέβειν  σέβεσθαι  64, 1.  626.  635,1. 
σεύεσθοι  50,  έσύθην  68,1. 
σημαίνειν  619, 1.  633,  1.  757, 1. 
σΐίήπτεσθαι  618,2. 
σκοπεϊν  567, 1.  625.  629,4. 
σπανίίεσθαι  47, 1. 
σπεύδειν   σπουδάΖ^ειν   568.   626. 

638. 
στέγειν  47. 
στέλλειν  45. 
στέργειν  026.  737,  .3. 


στέρεσθαι  στερειν  90.  639. 

στηρίΖ^ειν  46. 

στοχάΖεσθαι  568. 

στρατεύειν  στρατεύεσθαι  57,  1. 

61,1. 
στρέφειν  τήν  ψυχήν  576. 
σιιγγιγνιίισκειγ  συγγιγνώσκεσθαι 

621.  740.  747,3.  756,3. 
συγκαθιέναι  45. 
συγκυρεϊν  700. 
συλλαμβανειν  568. 
συμβαίνειν    639.    654,   1.     700. 

743,3. 
συμπίπτειν    6.39.    654,  1.    700. 

743,3. 
συμφέρειν  συμφέρεσθαι  45.  639. 
συναρπάΖΙειν  558. 
ouvbibövai  47. 
συνεώέναι  747,3. 
συνιέναι  734,3. 
συντείνειν  569. 
συντέμνειν  46. 
σψ2:ειν  639. 
ταμιεύεσθαι  638. 
ταρασσειν  (θρασσειν)  476. 
ταρβεϊν    557, 1.    575,  2.   634,  1. 

738. 
τασσειν    τασσεσθαι   52,  1.    58. 

61,1.  568.  626. 
τεκμαίρεσθαι  119,4. 
τελέθειν  21, 1. 
τελευτών  746,3. 
τέλεσθαι  83. 
τέως  446. 

τήκεσθαι  ψυχήν  558. 
τηρεϊν  568.  575, 2.  684, 1. 
τιθέναι  τίθεσθοι  51.  52.  54.  620. 

637. 1.  743,  τεθεϊσθαι  67, 1. 
τίκτειν  89, 1. 

τιμάν  τιμάσθαι  51.  628. 

τίπτε  352,  .5. 

τίς  539, 3,  τΐ  352, 5,  τί  εΐ  (Wv) 

423. 2. 
τιτύσκεσθαι  626. 

τλήναι  626.  699,  3.  742, 1. 
τοιοΟτος  495, 4—496. 2. 
τολμάν  626.  638.  742, 1. 
τοσοΟτος  495, 4—496, 2. 
τότε  683,  .3. 

τρέπειν  47,  τρέπειν  τάς  γνώμας 
568. 
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TUTxdvciv  214,5-215,3.  699,3, 

τυχών  701,3. 
τώς  225. 

oirdpxciv  21, 1.  146.  569.  745. 
ύπεραλγεΐν  576. 
ύπ€ρ^χειν  46. 
ύπερφίιής   βσος,   ύπερφυιΰς  ώς 

537,1. 
ύπιοχνεΐσθαι  198,3. 
ύπο6έχ€σθαι  199. 
ύπομέν€ΐν  628.  742, 1. 
ύπομιμνήακ€ΐν  633, 1. 
ύποτίθεσθαι  620. 
οστερον  ή  466,3. 
ύφ{€σθαι  618,2. 
ύφ(στασθαι  199. 
φα{ν€ΐν  φα{ν€0θαι  46. 620.  633, 1. 

735,3.  750.2.  757,1. 
φάναι  έφάμτ\ν  59, 1. 
φανερόν  είναι,  γίγνεσθαι  736,  2. 

757,  L 
φέρειν   φέρεσθαι   637,  1.    638, 

Φ^ρε  362,3.  φ^ρε  έάν  381,2. 

φερόμενος  701, 3,  φέρων  702. 
φεύγειν  89, 1.  πεφευγένοι  πεφυγ- 

μένον  εΊναι  60. 
φθάνειν    214,  2  — 21δ,  2.    640. 

699,3,  ούκ  &ν  φθάνοιμι  701, 

ούκ  ÄV  φθάνοις  372,2,   φθάς 

φθασας  φθάμενος  60,1.  216, 2, 

τοΟ  φΜσαντος  694,  1. 
φιλεΐν  638. 
φιλοσοφείν  567, 1. 
φΐλοτιμ(αν  έμβαλλειν  568. 
φιλοτιμεισθαι  576. 
φοβεισθαι   64,1.   551,1.   557,1. 

575,2.    581.3.    582,3.    621. 

634,1.  738.  755,1. 


φόβος  557,1. 

ΦραΖεσθαι  567,1.  575^2.  625,  S. 

702,2. 
φρονεϊν  619,4.  625,2. 
φροντίΤειν  567.  575, 2.  625, 2. 
φυλασσειν  φυλασσεσθαι  568. 625. 

635.  684, 1. 
φΟναι    νεφυκέναι    21,  1.    638, 

£φυν  129,1.  140,2. 
φυτεύειν  89, 1. 
χαλάν  46. 
χαλεπόν  είναι  201. 
χί\υ  χέομαι  83. 
χορεύειν  47, 1.  48. 
χρή  366,1.  562,3.  630,2,    χρήν 

356. 1. 

χρηματίΖειν  χρηματΟΙεσθαι  51. 54. 

χρήσαι  568. 

ψεύ6ειν  ψεύδεσθαι  58, 1. 

ώδίνειν  558. 

ώνεΐσθαι  569.  638. 

ώς  260,  1.  263,  3.  368,4.  445, 1. 

477—478.  492,1.  513,1.  516,1. 

520, 5.  522. 1.  548,  3-550, 1. 

551,  1.2.  556, 1.  560,4.  564,4 

—565.  566, 4.  581, 1.  3.  651. 4. 

719,5—728.    732,3.    753,2— 

758. 2,  ώς  δτε  248,  ώς  άν  708, 
ώς  μή  είδώς  723. 

ώς  225,  καΐ  ώς,  ούδ'  ώς  227, 1, 

ώς  τε  226, 1. 
ώσπερ  728,2,  ώσπερ  εΐ,   ι&σπερ 

Αν  εΐ  422, 1,  ούχ  ώσπερ  544, 1. 
ώστε  182, 1.  183, 1.  335.  492, 1. 

501,2.   511,4.  512,1.    653,2. 

728, 1. 
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Stellenverzeichnis. 


Angeführt  werden  aufier  den  kritisch  behandelten  Stellen,  die  fett 
gedruckt  sind»  nur  diejenigen,  die  seltenerem  Sprachgebrauche  an- 
gehören oder  eine  besondere  Erklärung  gefunden  haben.  Die  bei 
den  einzelnen  Schriftstellem  vor  den  bezüglichen  Stellen  stehenden 
Hinweisungen  beziehen  sich  auf  besondere  Eigentümlichkeiten  ihres 
Sprachgebrauchs. 


And.    I    1—503,    1.    4—698,   2. 

21—678.    30-697.    50—329. 

57—408,2.  58—407.  72—534. 

81—329.  102—678.  109—398, 

2.  141-298.  II 8—503, 1.  12— 

406,  3.  16—545.  21—443  483, 

2.    111    1-301.     26—679,    1. 

27-207.  30-679, 1.  34—315, 

2.  (And.)  AV  3—206.  9—206. 

10—442.  20—503,  3.  24—206. 

25—206.  38-664, 1. 
Alex.  K.  81—392,  3. 
Alk.  47—441. 
Alk.  11   144b-411,   2.    146a— 

338,  2.    148d— 710,   1. 
Alkid.  irepi  σοφ  11—398,  1.  (Al- 

kid.)  Od.   3—206.  4—512,   2. 
Amcips.  K.  1—290. 
An.  T.   4,  11—329.    5,   1-545. 

29,5-460,1.    31,15-760. 
Antim.    Theb.    16,2—204. 
Antiph.    K.    80—426,    2.     262— 

315, 1. 
Ant.    I   6-595.   15—328.   25— 

301.  29—297.  V  7—709,  3.  19 

—437,  2.  25—301.  43—507, 1. 

45—443.  46-301.  50—180,  2. 

66—183,  1     393,  1  679.   71— 

537.   73— 695.  V14— 289. 11— 


304.51—400.  F.  57— 400  401. 
(Ant)  II  τ  3—365.  111  β  6— 
301 

Ant.  Soph.  49,  20—398, 1. 

Antisth.  Ai.  7—650,  3.  Od.  3— 
662.   9—324.    10—298. 

Archestr.  34,  8—426,3.  37,6— 
426, 3. 

Ar.  478  482  '485  486  492  506, 2. 
Ach.  361—562,  5.  601—537, 
4.  619—392,1.  647-451,  2. 
963—353,  1.  E.  29—490,  4. 
209-167,  3.  239-167,  3. 
423—619,2.  772—407.  795— 
366, 2.  804—143, 1.  881-488, 
2.  915—482.  1126—681.  1180 
—733.  1227-205.  Fr.  22— 
517,1.  169—424.  370—790,3. 
520—88,3.  557—205.  636— 
94.    869—509,    2.     920—304, 

1.  1056—392,  3.  1196—416. 
1416—166,  2.  1446—439,  1. 
Frd.  371—531,  3.  437—334 
665, 1.  522—531, 1.  640—705, 

2.  1249-610, 1.  L.  580—296. 
678—370, 1.  739—88,  3.  839— 
299.  935—88,  3.  1112—398,  2. 
1183-475,  3.  1199—674,  1. 
1236—403,  2.      PI.    48—207. 
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125—660,  1.  200—581,  3. 
252—370,  1.  350—208,  1. 
368—759.  413—699,3.  468— 
424,2.  531-93,1.  573—202, 
4.  590—426,  1.  645—699,  3. 
923—426,  1.  1110—93,  1. 
1186—632,2.  R.  135—317,1. 
415-164,2.  485-704.  848— 
409,  2.  934-571,  3.  935—604, 
1.  1251—288.  1271—629,  1. 
1275—532,  2.  1296—624,  1. 
Th.  34—501,  2.  70—476.  99— 
253.  150—314,  1.  189—94. 
526—304,2.  570—204.  593— 
534.  683—95,2.  707—517,1. 
725-89.  836—338,2.  842— 
338,  2.  890—89.  1167—167,  3. 
V.  47—710,  2.  76—312,  1. 
447—292  334.  577—424. 
598—88,  3.  604—392,  3. 
1125-506,  2.  1265-624,  2. 
1269-588,  3.  1358—386. 
1431-333,  3.  1543—118,  1. 
\Ve.  188—542,  2.  282-288 
596.  352-420,  1.  442—517. 
481—95.  2.  486—542,  2.  517— 
700.  539-378,  1.  613—450,  2. 
972—419.  1096—288.  1322— 
394.  1444-93,  1.  1458—309. 
Wo.  34-2a5.  296—268,  2. 
493-588,  3.  .560—313.  1. 
621-311,1. 1158—543. 1384— 

640.1.  1401-314.  1481—562, 
4.  F.  131-89, 1.  647—718,  3. 

Aristophon  K.  12,  6—426,  1. 

Äsch.  I  80—476.  174—640,  1. 
181—443.  II  59—88,  3.  88— 
412.  151—538.  157—321,  1. 
180—713,  1.  183—88,  3.  III 
60—297.  95—559,  1.  110— 
29.3.  217—374,  2.  231-206. 
235-46;5,  4. 

Äsrh.  236  395,  5.  Ap.  15—671. 
2.  16—632,  2.  26-63.3, 1.  29— 
51.5.  30—699,  3.  40—451,  2. 
74-89,1.   .349—603,1.   364— 

488.2.  .567—674,1.  606—180, 
2.  6.36—749.  1.  672—754,3. 
675—198,  2.  868—409,  1. 
930-398,  1  401,  1.  956 
—629,  1.    967—1.57,   1.    1049 


—396,  1  397.  1163—299. 
1170-671,  2.  1171—795,  3. 
1212—451,  2.  1262—94,  1 
205.  1320-723,3.  1363—671, 

2.  1367-755, 1.  1370—629,  1. 
1394—396,  3.  1424—160,  3. 
1466—519.  1563—629,1.  Ch. 
14—698,  2  741, 1.  224—723, 3. 
250-607,2.  411—712.  »84— 
758,5.  596-299.  Eum.  98— 
89,  1.  100-710,  2.  175—94. 
477-710,  2.  616—310,  1. 
678—698, 2.  722—88,  2.  726— 
309.  741—118,  1.  892—205. 
900—204.  Pere.  27—604.  2. 
87—607,  2.  162—779.  173— 
633,1.  210—183,1.  213—93, 
1.  245— 681.247— 603,2. j291— 

640. 1.  369-521,  2.  371—151. 
450-329.  503—314.  507- 
314.  642—685.  772—514,  1. 
914—772. 973—81, 1.  Pr.  200^ 
712,  1.  211—178,  1  327,  X 
216—213,2.  470—531,1.  659- 
699.  764-94.  1.  567—711. 
638—308,3.668—327,3.  770- 
336,  2.  787—672.  918—795, 1. 
S.  4—399,  1.  420—635,  2. 
429—207.  459—629. 1.  480- 
758,  5.  683-398,  2.  752—700. 
872—793,2.  1015—406.3  7.31, 

3.  Seh.  202—633, 1.  245—690, 
3.  400—400.  589—700.  719- 

603. 2.  727—299.     730—399, 

1.  734—514,  1.  773—722.  2. 
993—512.  2.  F.  362,  2—398,  2. 

Athenion  K.  1,  35—678. 
Bakch.  V143— 629, 1.  190—308, 
3.  XII  228-444,1.  XVI  64— 

286.3.  XVIII  3—5.32,3. 
Batrachom.  291—203    427  1. 
Doin.   I  3-9.5,  2.     53—444.  1. 

66-301.  69—95,2.  70—95  2. 
89-633.   109-289.   91—301. 

II  1-207.  3—301.  21—95,2. 

III  1-203.  18-301. 

Dem.  787.  I  3—65.   II  18—1.57, 

2.  III  l-.503,3.  III  9—201. 
14-441,1.  IV  7—696.1.  18- 
411,2.  31—449,2.  34— .->44  1 
VI   2-503,3.   VIII    4— 213  1.* 
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7—392,1.  24—628.  44—534. 
66-617,2.  70—507.  71—700. 
IX  48-624,  1.  52-392,  1. 
65—516,2.  67—182.  70—290. 
Χ  27—516,2.  33—393,1.  40— 
546  503,8.  51—460,1.  52— 
392,1.  XIV  29—415.  37—741, 
1.  39—537.  XV  9—634.  31— 
342.  XVI  4—183,  1.  12— 
298.  18—629,1  662.  XVIIl 
28—594,1.  72—690,2  693,1. 
99—118,1.    101—413.    103— 

662.1.  141-334.  145—418. 
147—289  190—412,1  660,1. 
248-257.  290—531,1.  XIX 
29—440,1.  39—533.  47—603, 

1.  102—213,1  761.  109—406, 
3.    115—507,  1.     123—427,  2 

796.2.  151—206.  156—708. 
172-412,2.  173—507,1.  212 
-791.  241—517.  298—475,  3. 
318—401.  XX  24—382,1.  45— 
594,1.  57—531,3.  62—411,2. 
110—708,1.  111—624,2. 117— 
412,1.  135—671,2  756.  154— 
398,1.  XXI  7—74.  11—329. 
34—515.   35—301.   138—677, 

2.  212—412,1.  XXII  18—393, 
1.  XXIII  7-484.  91—473,1. 
110—662.  126—624,1.  144— 
412,1.  157—208,2.  163—708, 
1.  167—674,1.  XXIV  10—753, 
1.  23—517.  28—74.  35—398, 
1.  39—298.  41—298.  58—400. 
63—298.  69—671,2.  83—357, 
1.  95-398,1.  115—290.  123— 
180,2  301.  154—412.  XXV 
28—713,1.  32—393.  XXVII 
5—460,1.  15—757,2.  40—596. 
63—409,2.  XXIX  5—182.  16 
-449,  2.  54—649,  1.  XXX 
5—182.  6—329  338,  2. 
XXXIII  8-460,  1.  34— 
412.  XXXVI  19—437,  2. 
32—444.  XXXIX  15—404,3. 
XLl  5—711.  XLV  13—545. 
23-412,1.  LI  6—413.  7-680. 
9—406,3.  19-207.  LV  85— 
206.  LVII  1—713,2.  25—444. 
36—545.  Br.  2,  1—290.  3,  16 
—412,1.  4,4—399.  Proöm.  1, 


3-301.  25,8—408.  32,2— 
412,1.  34,2-301.  84,3-301. 
(Dem.)  VII  43—471,3  XI  11— 
119.  XII  7—656,1.  XXXIII 
1—458, 1.  XXXVI  31—664, 3. 
XL  51-512,2.  XLIV  25— 
409,1.  56—704.  XLVII  4— 
399, 1.  29—298.  51—758, 1. 
XLVIII  14—753,1.  XLIX  3-- 
792.  52—649,1.  58—412,2.  L 
2—412,1.  67—412,2.  LH  25— 
497.  29-512,2.  LIII  8—180, 
2.  17—406,3.  LVI  1—119.  24 
—340.  73— 118, L  LVIII  3— 
761.  45—409.  46—412,2.  LIX 
5-315,2.  8—512,2.  LXI  3— 
503,3.  11-301.  47—408.  48— 
761. 

Demokr.  266,16—534. 

Διαλ.  1,  11  —  317.  1  678.  2, 
13-798.  2,14—301.  18—301 
678.  3,2—398,1.  3,4—398,1. 
3, 6—301.  3, 7—301. 4, 2—298. 
4,6—317,1.  6,1— 317,  L 

Dionys.  K.  2,23—118,1. 

Diph.  K.  93,1—398,1. 

Eleg.  adesp.  2—308,3. 

Emped.  100,  23—308,  3. 

Epich.  21, 1—287, 1.  172,  4— 
426,3.  273—246,1. 

Eriph.  K.  2,9—420. 

Euphron  K.  8,  7—299. 

Eupol.   K.  208,  3—705,  2. 

Eur.  395,5  477,1.  Alk.  167— 
681.  182—288.  191—724.  540 
—309.  708—409,2.  879—642, 

2.  1075—624,1.  Andr.  90— 
418,  1.    94—646,2.    153—499, 

3.  206—215.  381—118, 1. 
424—483.2.  701—398,2.  706 
—679.  764—441,  3.  770—399, 
1  411,1.  808—589,1.  816— 
699,3.  845—424.  929—299. 
965-324,2.  1030—687,2. 1126 
—89.  B.  213— 89,t.  528—633, 
1.  612—401.  1017—605, 2. 
1131—712, 1.  1341—408,  2.  El. 
33—531,  3.  123—681.  221— 
629, 1.  335—681.  397—405, 3. 
484—289.  526—624,1.  644— 
438.    660—118,  1.    669—293. 
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940-610,1.  1025—150.  1043 
—483,  2.  1265—95, 2.  Hd.  167 
—714.  248—581, 3.  263—441, 

3.  419—95.  580—686,  2.  638— 
698,2.  693—727,2.  Hek.136— 

649.2.  235—563.  256—741,1. 
297—534.  768—635,2.  819— 
369.  1113—407.  1233—699,3. 
Hei.  74—543.  271—533,  2.  289 
—759.  291—440, 1.  292—268. 
315-563.  322—792,1.  448— 
290.  599—691.  631—359,1. 
741-664, 1.  769-299.  825— 

411. 1.  839—619, 2.     1064— 

441.3.  1105-409,1.  1153— 
62.  1233—563.  Hipp.  23—510, 
2.  47—118,1.  49—674,1.305— 

686.2.  435—741,1.  461—410. 
468-299.  476—699,3  742,2. 
507—356,1.  508—419.  634— 
656, 1.  705-656.  827—698,  2. 
948—724.  9^5—398.  2.  1054— 
293  542,  2.  1186—299.  1252— 
415.  1299—166,  2.  1346-762. 
1375-646,  2.  Hs.  208—594, 1. 
234-512,2.  2ίΚ)— 590.  613— 

699. 3.  719—400.  745—207. 
840—588.  1002—603,3.  1245 
—531,1.  1417—366.  ΙΑ.  54— 
531,  3.  62—64—205.  102— 
592.  171-490,  4.  418—512,  2. 
459—759.  462—205.  491— 
710, 1.  523-299.  528—797, 1. 
692-500.  708—480.  725— 
563.  881—482.  885—480.  918 
—655.  940— 3a5, 1.  987—207. 
1028-89.  1033-95,2.  1210 
—299. 1351-303,3. 1406-401. 
1435-503. 1.  1523-733. 1595 
—482.  IT.  23-^708. 2.  447-408, 
2.  668—931,3.  695—711.  761 
-606,  2.  947-711.  951-594, 

4.  1002-118,  1.  1025— 
488.  1055—299.  1066—597. 
1210—482.  1271—629,  1. 
1595—482.  Ion  18—724.  181 
—542.  324—539,3.  343—698, 
2.  354-408.  685-595.  731— 
399.1.  787—323,2.  927—711. 
1026—563.  1253—679.  1286 
—134,3.  1291—134,3.  1307— 


588.  1428-679.  1453—635, 2. 
1512—640, 1.  1564—035,  2.  K. 
131—563.  331-510,2.  464— 
473,a  619—166,2.  673—89, 1. 
M.  57—710,1.  250—708,1.  322 
—522,  1.  331-^22,  1.  346— 
517.  595—713.  600--563.  630 
—309.  653—679.  712—684, 1. 
781—220,  2.  1109—399,  1. 
1170-640,  1.  1246—795,  1. 
1362—392,1.  Or.  30-691,3. 
52—503, 1.  67—595.  69—392, 

1.  90—542,  2.  104—696,  2. 
248—517, 1.  393—790,  S.  408 
—208,1.    508—404,2.     555— 

632. 2.  560—409,  2.  570— 4as. 
609—629,1.  644—392,3.  692 
—401,1.  731—726,1.  738— 
118, 1.  746—684, 1.  812—451, 

2.  1173—441,1.  1324—542,2. 
1338—629,  1.  1339—684,  1. 
1472—610,  1.  1513—610,  2. 
1527—208,  1.  Ph.  92—476. 
283—712,1.  383—475.3.  445 
—534.  509—532,2.  633—94. 
724—424.  730—607,2.  976- 
118,1.  1239—732,2.  1241- 
205.  1253-93.1.  1344-512, 
2.  1347—424.  1358—796,  1. 
1561-443.  1590—622,  1.  1663 
—632,2.  1724-759.  1733- 
745,1.    Seh.    58—543.    195- 

699.3.  497—89.1.  541—393. 
2.  497—89,  1.  554—635. 
2.  711—118.1.  764—408,  2. 
769-544.  1056—603.2.  1059 
—94.  Tr.  8—89,1.  205—686. 
2.  376—310. 1.  399—407.  401 
—399,1.  597—451.2.  718— 
392,1.  728-204.  925—601.1. 
1248-660.  1326—143,  1.  F. 
129—400.  176.5—398,2.  212 
—398.2.  286,2—426.2.  460. 
2—399, 1.  470—464.  3.  773  2 
—539,  3.  773.  18—588.  773.  49 
-309  399,1.  795—792.  953. 
42—419.  991—426,2 

Herakl.   15—409. 1.    107—710  1. 

Her.  115,1  133  144,2  381,1  445 
1  449  463, 1  478  488, 2  ßoS  2 
730,1.  12-644,5.  29—648  32 
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—398,2  700.  46—697,3.  66— 
733.  67—700.  71-610,2.  74 
—633, 1.  75—562, 5.  82—619, 

2.  87—534.  89—741,  l.  109— 

118.1.  111—324,1.  113—537, 
1.  114—713, 1.  120—119  664, 

3.  126—93,1.   129^515    666, 

1.  136-532,  3.  137—677,  6. 
156-208,1.  176—309.  187— 
439.  187—794,  3.  196—309, 1. 
199—507,1.  207—118,1  652. 
209—272, 1   671,  2.  II  6—619, 

2.  7—674, 1.  8—502.  10—502. 
14—400.  15—700.  25—502. 
27—517,1.  32—686,2.  43— 
407  515.  54—699.  64—666, 1. 
65—531, 3.  66—711.  93—482. 
102—313,  2.  118—644,  5. 
125—651,3.  133—712,1.  134 
—620  779,  1.  141—644,  5. 
144—650,1.  160—327,5.  172 
—666,1.  179—458,3.  III  1— 

323.2.  2—651,4.  16—711.  29 
—696,  2.  35—400.  48—701,  2. 
61—759.  65—741, 1.  99—712, 
1.  104-455, 3.  108—687, 3. 
119-304.  124—629,1.  127— 
300.  150—452,1.  155—93,1. 
IV  15—644, 5.  28—537, 1  701, 

3.  29—534.  50—711.  71—713. 
81—502  531, 3.  97—392, 1. 
99—502.  111—203.  113—633, 
1.  127—427,  2.  135—180, 2 
653.  137—644, 4.  147—205 
515.  156—712.  181—455, 3. 
194—537, 1.  V  30—381.  43— 
93,  1.  49—201.  65—633,  1. 
78—594.  92—593,  3.  99—633, 
1.  103—713,  1.  106—205. 
VI  49—310,1.  52—381.  68— 
629,   1.    82—93,   1.    86—201 

640.1.  99—205.  101—629,1. 
106-205.  109—392, 1  607,  2. 
125—531,3.  VII  2—518,4.  5— 
424.     10—517      687,3.     11— 

426.2.  46—119  629,1  741, 
1.  49—532,4  723.  62—217, 
1.  100—733.  106—217, 1.  137 
—517,1.  143—701.2.  145— 
380.  147-405,  3.  157—93,  1 
712, 1.     160—124.     161—700. 


168—123,1.  169—698,1.  177 
—711.  203—617,2.  207—607, 
2.  209—386,  1.  235—118,  1 
424  590.  237—516,2.  VIII 
6—380.  7—757, 4.  12—543. 
70—324, 1  518,  4.  80—424, 1. 
100-208,1.  108—592.  111— 
205  595.  118—392,1.  133— 
220,2  759.  137—696.2.  140 
—594.  IX  5—595.  ft- 401. 
14—381.  48—293.  58—459,2. 
60—647,3.  68—594.  69—698, 
1.  77—605,2.  79—300.  82— 
317, 1.  91—687,  3  696,  2.  100 
—517. 

Hes.  Seh.  101—93,  1.  114—203. 
150-110,1.  Th.  392—287,1. 
700—603,  2.  628—205.  WT. 
132—309, 1.  224—170, 1.  267 
—157,1.  434—287,1.  455— 
205.  479—287,  1.  577—482. 
606—482.   679—263,3. 

Hipp.  270, 1  309, 1.  I  19,  5— 
411,1.  24,5-317,1.  34,11— 
497.  56,9-500.  61,6—514. 
84,  45  86,  21  87,  1  93,  9 
101,  22  23-399,  1.  84,  8  19 
88,5  8  89,19  90,2  11  91, 
12  15  92,4.  10  95,6  11 
114,2  137,14  141,3  144, 
16—399, 1.  90, 11—416.  90, 
19-557,  1.  95,  2-300.  97, 
11—313,1.  113,8—662.  124, 
22—400.  132,1—300.  132,17 
—416.  152, 14—700.  186, 19— 
709.3.  193,16—810,1.  π€ρΙ 
τ^χν.  5—512,  2. 

Homer  43, 1    2   60, 1   96,  2  179, 

1  215,3    223,1—226,1    228, 

2  229,2  230,1  232,1  2 
233,1     234,5    236,1     237,2 

3  238  239,2—240,1  247,2 
—248,2  251,2  3  252,3  253, 
3,  254,1  284,3—285,2  276, 
2—278,2  280,1—281,3  282, 
1  2.  335  461, 1  462, 2  485 
553  559,2  702,2  734,4 
735,  2  775,  2. 

II.  I  60—277.1.  66-252,4. 
82—93,  1  259,4.  136—424. 
258—604,1.   280—517,1.   290 


830 


etelleaventichnl•. 


—517,  1.  344—297.  337,  3. 
618—450,2  517,1.  533—27, 
1.  655-578,1.  580—425.  II 
123—277,  1.  258—390,  3. 
290—629,1.  351—238,1.  353 
—713,  2.  597—277,  1.  720-- 
646,  2.  III  56— 270,  3.  59— 
224.  98—208,1.  188-252,1. 
192-^7,3.  255—252,1.  IV 
32—335.  56—93,  1.  93— 
278,2.  157-614,1.  850-644. 
357—748,3.  483—247.  V  190 
—204.  273—277, 1.  557—465, 
3.  760-646,  2.  821—650,  3. 
VI  160-424,3  425,2.  281— 

252.2.  330—532,4.  361—243. 
610—711.  VII  41—277,1.  48 
—278,2.  130—629,1.  887— 
273,  3  277,  1.  340—238, 1. 
VIII  34^626,1.  196—277,1. 
205—277,1.  246—629,1.  291 
—277,  2.  307—709,3.  478— 
418, 1.  IX  42—335  654.  141— 

277.1.  160—543.  181—531,3. 
230-204.  244—577, 1.  326— 

687.3.  389—415.  444—512,1. 
455—203.  461—238, 1.  525— 
273,  2.  609-455, 1.  620—629, 
1.  684—251.  X  47—213,1. 
89—453,2  455,1.  97—578,1. 
127—227.     174—597.     206— 

275.2.  222—270,3  293.  224 
—712,  1.  281-259,  4.  307— 
277,  2.  407—27, 1.  547—709,3. 
571—460, 1.  XI  365—93, 1.  386 
—270.3.  454—93,1.  689—514, 

1.  762—426,  4.  774—696,  2. 
XII  26-278,  1.  42-252,  4. 
222—745, 1.  407—207, 1.  XIII 
37—684, 1.  55-629,  1.  68— 
224.  98— 6α5.  262—632,  2. 
319—270,3  473.  ao2— 748,3. 
515—607,  2.  894—270.  3. 
XIV  65—224.  87—243  259,4 

459.4.  107—276.1.  190—278, 

2.  484—251.  337—427,  2.  422 
—208,1.  498—238,1.  XV  23 
—459,  4.  70—276,  2.  186— 
426,1.  351—93,1.  498—392, 
1.  547—227.  557—466, 1.  581 
—700.     597—335.     642—604, 


1.  XVI  87-393,2.  194^-608^ 
2. 631-710, 1.  .661—603, 2. 569 
-424.  880-806.  XVII  lOS- 
880.  104—276,2.  868—644,4. 
485—247,1.  471-643.  606— 

276.2.  567-^89^3.  640—276, 

1.  668—284.  782—810,  1. 
XVHI  88-888,1.  If2— 287, 
2  640.  218-243.  278-^892, 
3.  308—277, 1.  822—380.  367 
—743,1.  508—275,1.  512— 
328.  686—646,1.  XIX  140- 
610, 1.  142—745, 1.  208—208. 
1    276,3.  236-632,3.   316- 

310. 1.  331—278, 1.  XX  100- 
270,3    293.  213—424,3    425, 

2.  224—238,  1.  664—631,  3. 
XXI  192-426,4.  291—612,1. 
336—252.  411-617,1.  487- 

424.3.  567—423,3.  XXII  86 
-207, 1.  110-262.  111—423. 

3.  220—277,  1.  253—254,  2. 
321—179,1.  328—335.  474- 

606. 2.  XXIII  43—227.  191- 
63,1.  214—679.  285—313,1. 
339—335.  430—722,1.  602- 
745, 1.  748-275, 1.  XXIV  42 
—224.  48—745,1.  139—276,1. 
210-629,1. 20—276,8. 489- 
610,1.619-254,2.662—610,1. 

Od.    477   486,  2   477,  1.    I   47 
—276, 1.    115—238,  1.    188- 

426.3.  227—335.  287— 3a5.302 
—335.  II 43—473.  53—278, 1. 
58—610,1.  78—276,2.  114— 
227.  158—603, 2.  219—395. 
287—335.  316—531,3.  873— 
205.  III  47—632,  2.  103—224. 
120—157,1  264,1.  129— 17t),  1. 
246—335.  282—603,2.  316— 
161,2  168,2.  319—157.1  164. 
1.  347-238,1. 349— 610. 1.  376 
-^14,0.  IV  109—543, 1.  180- 
473, 1.  215—610, 1.  400—263. 
3.  505—213,1.  600—277,2 
672—253.  740—259,2.  826— 
335.  V  97-697,3.  240—275, 
1.  417—390,3.  471—259.2 
VI  60—713,  2.  114—179.  1. 
144—381.  187—224.  218— 
259,    4.      VII    52—416.     315 
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—277,  1.  VIII  21—278,  1. 
107—27,1.  236—224.  240— 
-532, 4.  353—277, 1.  451-β99, 
3.  570—254,2.  IX  238—314. 
256—710,1.  316-380.  332— 
179,  ι.  376—460,  L  423-^733. 
4ί|6-30β,  1.  497-213, 1.  Xm 
—227.  65— 278.  ι.  113—537,4. 
249-699,3.  412-263-  531  — 
-201.  565—713,  2,  XI  149—277 
2.  289—275,  t .  332—  1 79, 1. 
480—179,  1.  613—787.  Χ  Π  96 
—259,2.  113—237,3  278,2. 
114—276,1.  156—260,2.  300 
—233,3.    A'al-mil,    444— 

276.2.  ΧΠΙ  33—603,1.  173— 
1207,1.  251—588,4.  384—407. 
XIV  132—275, 2.  149—224. 
460—179,1.  496-610,1.  XV 
305—179,1.  316—275,2.  317 
—437,2.  359^276,1.  458— 
177  275,1.  538-^335,  545— 
253,  2.  545-277, 1.  XVI  21— 
722, 1.  115—697,  3.  392—254, 
^  276, 1.  XVII  21—335.  50— 
^43.  121—699.  243—238, 1. 
250—238, 1.  298—273, 2. 460, 
1.  479—543.  539—270,3.  565 
—710,1.  586—277,2.  XVIII 
38-629,1  56-233,3.  91— 
335.  142-276.  L  272—450,2. 
369-275,2.  ΧΓΧ  144—455,1. 
511—533.  589—277, 1.  XX  80 
--276,2.  i2\-2m.  196-342. 
-202—629.  1.  327^275.2.  205. 
XXI  116^438,1.  162-254.2. 
174—93.1  201—238,1.  254 
—335.  2β0  -423. 3.  395—578, 
1.  323—741,  1.  399—201. 
ΧΧ11  7-380.  25-610, 1.  66- 

531.3.  138-5<Ι2,4.  232—629, 
1.  315—533.  Χ\Ί1  :ΐ  —  160, 1. 
101—532,4.  135—278,1.  ΙίΛ 
—460,1.  211—710,1.  XXIV 
83—278, 1.  89—253.  252— 
603,  2.  337-335.  341—619,  2. 

Hvmn.  II  89-293.  107—632,2. 
146-304,2.  147-407.  149— 
287, 1.  III  202-308,  3.  IV  38 
-310, 1.  110—288.  V  53— 
758,5.  283—633,1. 


Hyp.  Ι  13, 22-320, 1.  IIL  4- 
297  797, 1.  9—439, 1.  IV  10— 
301.  V  7-173,1  401.  VI  3- 
672,1.   15—476. 

Is.  236  506,1  570,1.  II  25— 
441,3.  27—724.  45— 4(».  III 
30-400.  IV  10—440,1.  19— 
473,1.  21-707,2.  59—206. 
64-503, 3.  82-183. 1  217, 1. 
102-408,2-  V  7—708,1.  42 
-76  t.  48-407.  102—182.  105 
-592.  109—694,1.  1  3-673, 
1.  154-483.  VI  4—655.  28— 
594.  52-358,  2.  62  63- 
290.  66-220, 2  497.  VII  41— 
204.  77-610, 1.  VIII  81-289. 
IX  33—661,2.  66—400.  XII 
149—408,2.  181—644.  255— 
662.  259—652,1.  XIV  52— 
744  XV  210-412.1.  XVII  11 
—319.  2,  15—329.  17—660, 
1.  Β6--2Ό7.  58-289.  XVIII 
29—301.  48—415.  XIX  32— 
441,1.  41—204.  XX  4—497 
15—206.  Br.  1, 10—411, 2.  4, 
10—206.   (Is.)    I  24—206. 

Isä.  I  1-134,3.  8—571.  19— 
326,1  24-678.  30—408,2. 
32-289.  33—182.  86—301, 
44  45-406,3.  46-358,2.  51 
—442.  II  8-298,  22—206,  25 
—437,  2  678.  III  21—483.  28 
-484.  60-298.  75— 443.  IV 
11-408.  13-442.  V  20—304 
23-290.  31-323.  l.  32 
33-329.  VI  10-652.  13— 
732,1.  37-405,3.  VJl  5- 
499, 1.  25-442,  36-301.  VIII 
15-484,  24—360, 1.  37— 
476.  IX  5— 301  653.  13—317. 
1.  16-503,3.  24—180,2.  37 
—409,1.  X  12—409,2  412,2. 
13-329.  15—761.  18—301. 
22-298.  XI  22—206  401. 
38-301.    47—288. 

Komiker  119  295  570, 1. 

K.  adesp.  360—295.  1210,2— 
309.  1235-295. 

KraHn.  K.  5—295.  28  29—295. 
275-205.  307-299. 
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Lyk.  23—407.  38—512,2.  50 
—301.  57—449,  2.  61—476.  76 
—203.  90—588,  4.  91—673, 1, 
141-484. 

Lys.  396.  I  22—289.  38—407. 
40-563,1.  44—678.  III  7— 
399.  44—484.  IV  7-443.  18— 
413.  V  2—182.  5—301.  VII 
5—659,4.  12  32—407.  35— 
411,2.  37—410,2.  IX  11— 
408,2.  16—443.  X  2—444.  4 
—444,1.  5—443.  7—407.  8 
-403,  2.  XI  4—393, 1.  7—301. 
XII  19—206.  26-683.  34— 
303,2  595.  48-357.  60-407. 
62-206.  84—521, 2.  95—610, 

1.  XIII  6—206.  12—220,2. 
15—206.  32—206.  47—206. 
53—206.  58—433.  78—653. 
85—407.  90-444.  XIV  7— 
760.  21—407.  27—206.  XVIII 
15—301  441, 3.  XIX  18—449, 

2.  35—301.  XX  21—483.  XXI 
18-512,2.  22—301.  XXIII 
10—644,3.  XXIV  8—442.  15 
-398,2.  XXV  6-6i)8, 1.  XXVI 
12—512,2.  XXVH  2—203. 
XXVIII  4—206.  XXX  8—644, 

3.  33-545.  XXXI  2-290.  24 
-301.  34—741,1.  ΧΧΧΪΙ  23— 
533.  XXXIV  6-400.  8— 2a3. 
F.  75,3—563.  (Lys.)  II  78— 
444.  VI  39—408,2.  42—596. 
53-633.  VIH  11—444.  XV  6 
—476  617,2  679.  8—408,2. 
XX    31—444,1. 

Melis«.    1—409,1.    5—400.    7,3 

—408,  2. 
Monand.   K.  537,0-539,3.  Oa*) 

-750, 1. 
Mimii.    12,6—310,1. 
Pannen.  1,32—356,1. 
I'hilom.   K.   91— 2ίΚ).   168-295. 

182—400. 
T»hilct.   K.   13,4—290. 
Fhönik.    K.   4,   8—207. 
Find.    I.    Ϊ  60-741. 1.    Π    33— 

398. 1.  34-308.  3.  46—686,  2. 

IV  8—315,1.   13—398,1.  VII 

28-603,2.    Ν.     Ι  32—735,1. 

IV    8-309,1.    V    36-182,2. 


VII  68-288.  XI  13—170,1. 
Ο.  Ι  108-298.  109— 28a  VI 
97-326, 1.  VII  8—170, 1.  42 
—488, 2.  VIII  83— 30β,3.  XIII 
63—468,3.  101—298.  Ρ.  Ι  81 
—308,3.  IV  51—286,3.  64— 

633. 1.  118-298, 2.  223—205. 
248—205.  V  21—638, 1.  VIII 
13—398,1.  IX  120—287,1. 

Plat.  183  470, 1  478  487  520, 3. 
Alk!  107  e— 800.  111  e— 403, 
2.  114b— 419.  124b— 411,2. 
126e— 633.  184e— 298.  131c 
-666.   Ap.    19c— 482.    19e— 

661.2.  20c— 444.  29  c— 28a 
30b— 290  931,3.  33e— 164e. 
35e— 674,1.  36b— 536  760. 
36d— 534.  87b— 203  751,  1. 
41c— 545.  Charm.  154d— 293. 
155e— 501, 1.  156b— 315,  2. 
157e— 289.  158e— 206.  164b 
—309.  164 d— 652.  lOöa— 246 
Anm.  165b-220,2.  168  d - 
368.  169  a— 300.  171  e— 444. 
172d— 441  661,2.  17«c— 758.2. 
Euthvd.  274^-289.  286b-300. 
288  a— 656.  289  b— 503, 1.  295  c 
-392,3.  296  d— 662.  296  e— 
300  595.  299  a— 300  542,2. 
Euthvphr.  3e— 687,  3.  4  b— 
417.  *4d— 416.  5b— 403,2.  8a 
-432,2.  lle-595.  G.  627  b 
—143,1.  627 e— 400.  629e— 
298.  635  a— 678.  639  c— 5,3.3. 
541a-417,2.  642a— 142.  648e 
—301.  663d— 412,2.  665b— 
723.  676  e— 402.  678  a— 610, 
1.  678d— 472d.  687ab— 440. 
700e— 411,  2.  712a— 753,  1. 
712e-253.  719b-300.  719e 
—289.  734  c— 545.  737  b— 297. 
739b— 411,  2.  739e— 751,  3. 
747c— 413.  752c— 459.  759b 
—711.  7600—711.  761c— 297. 
769c— 711.  772d— 399,  1. 
788  c— 755,  1.  792  b— <>61«». 
795c— 3i)8,  1.  797  c— 708,  1. 
8a5r— 674. 1.  807b— 411,  2. 
814  c— 095,  1.  818  a— 723. 
835  c— 409,  1.  a35e— 398,  1. 
844c— 718,3.  873a  297  399, 
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1.  873  e— 298.  880  e— 796  1. 
886  d— 716,  5.  886  e— 409,  1. 
888  c— 215.  891  d— 398,  1. 
892  c— 393,  1.  894  c— 301. 
905  d— 411,  2.  906  d— 442. 
917  b— 399,  1.  919  b— 157,  2. 
930  e— 741,  1  751,  3.  931b 
—653,1.  933a— 399,1.  958d 
—297.  959c— 491.  962e— 709, 
3.  966  e— 522, 1.  967  b— 581, 2. 
Gorg.  447  b— 422.  451a— 698, 

2.  458  a— 404,2.  461a— 592. 
461b— 655.  461c— 483.  469  e 
—437,2.  476d— 313,1.  480e— 
439, 1.  486  d— 438.  487  e— 433, 
1.  491  c— 700.  492  d— 764. 
499  e— 608.  501  e— 534.  506  b 
—437,2.  507  e— 532,2.  512  d 
—367,1.  512e— 437,2.  514c 
—443.  516  b— 688.  517  b— 
502  603,  2.  520e— 593,  4. 
521c— 334,  1.  522c— 421,  1. 
525  a— 315, 1.  Hipp.  I  281c— 
516,  2  522,  1.  282b— 724. 
283  b— 532,3.  284d— 311,  1. 
286b— 317,  1.  297e— 439,  1. 
Hipp.  II  365  b— 317,1.  Krat. 
384  c— 651,  3.  391a— 664,  1. 
393e— 796, 1.  394  e— 393,  2. 
395b— 544.  396c— 459.  398e 
—411,2.  405d— 407.  418b— 
607.  425  d— 297.  437  c— 440, 
1.  Krit.  43  b— 542,2.  43  c— 672. 
44b— 118, 1  392,3  524.  46b 
—398,2.  51c— 764.  51  d— 439, 

1.  Kriti.  109e— 704.  114b— 
164,  2.  Lach.  190b— 300.  190e 
—672.  200b— 633.  Lys.  214d 
—300.  218d— 545.  Men.  74b 
—410,1.  75d— 398,1.  79a— 
324.  79  c— 411,2.  84  c— 470. 
86e— 420.    89b— 484.    89c— 

367. 1.  94  c— 696,  2.  97  c— 437, 

2.  98  b— 411,2.  Menex.  236  b 
-324.  237 e— 757,1.  239c— 
442.  244  b— 563, 1.  244  d— 640, 
1.  245b— 134,3.  Pann.  129d 
-440.     130a— 206.     139d— 

409.2.  139d-438, 1.  157  c— 
400.  158c— 398, 1.  159e— 665, 
1.    165a-472,l.    Phäd.   59d 

Stahl,  Syntax  des  gxiech.  Verbums. 


—460, 1.  62c— 297.  62e— 511, 
2.  63  c— 652.  67  e— 404,2.  68  c 
—106.  70d— 398, 1.  72b— 696, 

1.  72c— 300.  73a— 203.  73c 
-660.  74c— 476.  74d— 442. 
81  d— 511,2.  84  c— 603,2.  84d 
—206.  84  e— 769, 1.  85  c— 795, 

2.  85d— 662.  89d— 645.  95d 
-317,1.  96b— 653,1.  100b 
—150  686,1.  101  d— 329  436, 

1  459.  102  c— 516,2.  105  b  c 
—400  404,3  413,2.  106  a— 
438.  107a— 595.  108d— 416. 
108  e— 651,  4.  109  e— 678. 
110  b— 317,1.  Phädr.  227  d— 
505,  2.  228  c— 415.  229  c— 300. 
230b-501,2.  230e-633.  233b 
—713,1.  235  b— 497.  241  d— 
714.  244  b— 394,3.  244c— 67, 

1.  244e— 681.  245d— 650,3. 
251a-408,2.  256a-678.  259  a 
—404,3.  260c— 206.  264b— 
723.  269  c— 760.  269  d— 656. 
273a-576.  274a-398,2.  275a 
—712.  PhU.  12  d— 367,  1. 
13b— 662.  15c— 253  44e— 
563, 1.  51a— 701,3.  63a— 533. 
58a— 300.  58b— 695.  59a— 
633.  64b— 298.  Pol.  259e— 
106.  268d— 399.  276b— 662. 
293a-741,l.  295c-64ö  624. 
301  d— 650,  3.  Prot.  311b— 
410,1.  312  a— 367,1.  316c— 
206  644,  3.  325  d— 424,  2. 
327  c— 437,2  443.  327  d— 441 
662.    328  b— 119.   329  b— 411, 

2  427,2.  333b— 516,2.  334b 
—398,1.  335a— 439, 1.  340a 
—633.  342b— 662.  343c— 594. 
352  b— 757,  4.  352  c— 660,  1. 
353d— 444, 1.  354d— 439, 1. 
356  e— 438.  357  e— 649,  1. 
Soph.  243d— 729,  2.  246c— 95. 
252  b— 439, 1.  266d— 316, 1. 
St.   322c— 698,2.   329a— 757, 

2.  331b— 673,1.  332a— 309. 
354  b— 672.  361c— 300.  360  b 
—441,  2.  365  b— 707,  1. 
372e— 297  298.  382e— 300. 
383a-724.  393  e— 490,  4. 
394  a— 328.       402  b— 324,    1. 
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402  b— 470.  407a-640,  2. 
410e— 483.  412d— 338, 2  533. 
414€— 757,  4.  416a— 646,  1. 
417  a— 450,  2.  437  b— 300. 
439b— 301.  450d— 444.  465b 
—671,2.  472e-660,l.  475d— 
502.  477a-442.  480—757,3. 
487b-545.  488a-741,l.  490b 
-157,1.  490c— 157,1.  492  c 
—290.  495e— 603,2.  504b— 
595.  509  c— 420.  519a— 503,3. 
529b-741,  1.  530  b— 633. 
548d— 709,3.  552e— 367,  1. 
516  e— 301.  558  e— 301.  578  e 
—518.    579  a— 440,1.  579  d— 

297.  600e— 438.  604a— 206. 
608  a— 621,  1.  615  d— 289. 
Symp.  176c— 594.  179e— 544, 

1.  181d-649,2.  185d— 424,2. 
186a— 619,  2.  189c— 544,  1. 
190c— 407  522,1.  204b— 542, 

2.  211c-490,4.  211  d— 664,3. 
212  c— 419.  213  e— 458,  1. 
218  c— 662.  220  b— 537,  4. 
Theät.  142b— 409, 1.  155a— 
657,3.  164a— 326,1.  166  d— 
672.  169b-297.  189e— 723. 
191a— 757,4.  198c— 544,  1. 
204  a— 701,  2.  Tim.  18  c— 
760.  28  b— 704.  42  e— 722, 
2.  56  d— 329  459.  57  b— 297. 
69  b— 712.  78  e— 610,  1.  79  d 
—619,2.    86  b— 743,3.    86  c— 

298.  Br.  324  b— 633.  345  d— 
401.  353  d— 672.  (Plat.)  Anter. 
135  c— 301.  Axioch.  369  c— 
400.  Epin.  978c-677,6.  983  b 
—301.  987b-709,3.  991c 
—491.  En^x.  392c— 297.  397c 
—406,3.  '399  a— 413.  401a— 
301.  401  e— 404,  2.  402d— 442. 
Halk.  6—207.  Sisyph.  387  a— 
543,1.  389d-518.  390a-545. 
390b— 543, 1.  Theag.  127 d—  I 
358,2. 

Plat.  K.  24—424,2. 

Prosa    ionische   296. 

Redner    478    483    487    570,    1 

730,1. 
Rhes.    84—601,1.    615—459,4. 
.    805—621, 1.  933—635,  2. 


Sannyr.  K.  8,2-424. 

Semen.  7,82—571,3. 

Simon.   3,3—741,1. 

Sol.  32,11—336,2  537.  32,22 
—473, 1. 

Soph.  395,5.  Ai.  114—671,2. 
377—374, 1.  506—738, 1.  521 
—309.  537-733.  588-576.  728 
—795, 2.  799—679.  886—420. 
1060-640, 1.  1117—454, 1. 
1128—89, 1. 1159—398, 1. 1256 
—753,1.  1268—514,3.  1344— 
664,  L  Ant  2—563, 1.  4—787. 
62—722,2.  79—671,2.  220— 
334.  233—629, 1.  236—671,  2. 
260—712,1.  378—790.  461— 
415.  890-208,1  289.  477— 
157,1.  605-299.  666—309. 
722—419.  778—672.  996— 
741,1.  1102—632,2.  1156— 
787.  1312-754,  3.  El.  71 
—650,  3.  316—539,  3  724. 
322—499,  1.  370—398,  2. 
392-691,1.  448-205.  459- 

741. 1.  480—712.  542—646,  3. 
571—476.  583—438,1.  664— 
603,  2.  782-723,  3.  760—482. 
821—392,3.  902—621,1.  914 
—443.    1030—674, 1.     1079— 

671.2.  1249—74.  1277—790. 
3.  1298—733.  1309—581, 3. 
1329-517, 1.  1338—152, 1. 
1370—755, 1.  1403—700.  1426 
-581, 3.  1450—370, 1.  1457- 
397.  OK.  11—482.  12—641,2. 
15-733.  20—732,  2.  45—512, 
2.  75—561,3.  76—722,2.  77 
—459,2.  83—732,3.  271—510, 

1.  351—398,3.  380—758,5. 
3a5— 651,4.  393—94.  405— 
546.  499—660, 1.  561—532,  4. 
603—143, 1.  616—517,  1.  664 
—624,2.  752—610,1.  787—94. 
789—94.  974—752,1.  1077— 
289.  1120-718,3.  1211—646, 

2.  1220—695.  1286—522, 1. 
1331-427,1.  1418—299. 1565 
—299.  1604—759.  OT.  72- 
180,2.  84—503,2.  220—797. 
241-650,3.  249—333,3.   255 
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—415.  296—738, 1.  306—619,  ι 
2.  307—661, 1.  315—309.  345 
—542,3.  353—710,1.  538— 
518,4.  543-563.  581—293. 
683-^398,2.  585—659,4.  601 
^678.  767-589,  1.  790^327, 
2.  819-^650,3.  86^-758,5. 
91  —632,2.  917^398,2,  955 
-686,2.  979—309.1078—732, 

2.  1178^725,1.  13β8— 357  1 
407.  1401-563.  1417^674, 1. 
1493-69*3,  3.  Ph.  3—681.  113 
"-94.  169-^543.1.  340—500. 
376— 327,  a  443—304  776— 
629,  l•  869-208,1.  892—607, 
2  1204-420  —  1329  —  205. 
1330—451,  1.  1364—542,  2. 
1394-202.4.  Tr.  48—187,3. 
90-795,  3.  93^309.  164— 
329.  196-695.  297-588,3, 
397-426,3.  576—797,1.  616 
"671.2.  677-09,1.687—329. 
808—531,1  903—177,2  531, 
S.  1177-601,  L  1189—334 
664,2.  1253-533.  Φ,  F.  102,1 
—299.  193—312,2.  435,2— 
488,2. 

Th.  270,1  296—297  396.  I  7— 
217, 1  691,  3.  17.  2—790,  3.  21, 
1—502.  23,3—693,1.  24,1— 
696, 1.  32,  4—700.  33,  3—604, 

1.  36, 1—695  759.  38,  4—515 
592.  40,2-433,2  517,1.  44, 
1—634.  62.1-587,3.  62,3— 
710, 1.  69, 1—725.  76,  2—455, 

3.  76,2-517.  81,1—516,2. 
82,2-392,3.  84,  t— 695.  87, 
2-^708, 2.  90.  2—695.  120,  2— 
503, 1.  120,  3—664, 1.  121,  4— 
93, 1  293.  122,  4  157, 1  127, 
1—205.  129,3-790,3.  134,4 
—733.   136,3-634.136,4-708, 

2.  137.4—708,2.  140,5-523, 

4.  141,1  759.  142,8—695. 
143,1-403.2.  143,5—118,1. 
Π  8,4-665,1.  10,2-449,1. 
11,  2—629, 1.  11,7—710, 1. 
13,1—784,1.  24,2-193,8  B60. 
1.  35, 1—648, 1.  37, 1—522, 1, 
39,4-517.  40,3^544,1  42, 
4-589  633.  44, 1-170, 1.  44,    | 


2—532,3.  45,1—119.  47,4— 
691,3.  49,5-750,1.  51,1- 
696,1.  53,3—672.  53,4—711. 
54,  3-621, 1.  61,  2—607,  2. 
62,  1—741,  1.  62,  2—753,  1. 
62,3—792.  63,1—695.  65,11 
—733.  72,1—393,1.  77,2— 
—380.  80,1—288.  87,1—672, 
1.  87,  3—695.  93.  3—666  793, 

1.  11    1,    1-672.    3,3—424, 

2.  %  2—398,  2.  10, 1—695. 
24,1-205.  28,1-202,4.  29, 
1—469.  31,  1—649,  2.  32,  2— 
517.  34,3-182  713.  36,2— 
592  71 L  36,4-792.  39,6— 
544, 1.  40,  4—210.  43,  5- 
297.  44,2-439,1  661,2.  45, 
4-522,1.  45,7-623,4.  52,2 
—205.  53,  2—718,  3.  53,  3— 
698, 1.  57,  3—664,  3.  58,  5— 
-95,  2.  60,  6-197  62,  2— 
202,  4.  82,  2-460.  82,  7—604, 

1.  89, 5—622,  2.  94,  3.  5—649, 

2.  95,1-205.  102,7-460,1. 
IV  3,3—661.  8,7-589,  1. 
10,1-759.  10,2-753,1.  12, 
3—615,  2.  13,  1—205.  18,  4— 
170, 1.  18.  5-210.  19, 1-595. 
20,  2—716,5.  23,  2—503,  1 
712, 1.    26,  4—542,  2.    27,  1— 

650. 1.  27,  5—661,  2.  34,  1— 
733.  36, 1—205.  36,  3—502. 
37,  1—751,  1.  40,  1—711, 
46,  3—459,  4.  47,  2—648. 
52,  3-205  649,  2.  54,  3 
—443.  60,4—694.  63,1—695 
697,  3.  63,  2—210.  64.  4—515. 
65,1-210.  80,4-724.  84,2 
—132, 2.  86,  4-205.  88—634. 
92,4—522,1.  92,7—563.  95, 
2—94.    98,   4—669.   106,   1— 

677.2.  108,4—712,1.  112,1— 
217, 1.  114,  5-645,  2.  117, 1— 
205.  117.2-595.  126,4-315, 
1.  126,  5-185,  3.  127,1- 
205.  129.  4—641,2.  131,1— 
401  540,2.  V  1,1-121,1.  9, 
6-695.  15,1—646,3.  22,1— 
205.  26.  1—456,  3.  28, 1—669, 
1.  36,  1-205.  38,  4-407.  41, 
2—644,4.  46,3—652.  56,2— 
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649,2.  63,4—669,1.  68,2— 
368,2.  82,5-288.  91,1-418, 
1.  99—94.   111,1—704,3.  VI 

1.  2—672.  VI  3, 2—712, 1.  4, 
2-466,3.  6,1-202,4.  11,2— 
661,1.  12,2-759.  14-532,3. 
16,  3-532,  3.  16,  5— 
157,  1.  17,  4-439,  1.  17, 
8—672.  18,  2—595.  19,  2 
-592.  21, 1-297.  21, 2-747, 

2.  24, 1-205.  24,  2-695.  25, 
2-501,2.  29,1—649,2.  31,3 
—531, 3.  31, 5—410, 1.  34,  2 
-659, 4.  34, 5-899,  1.  37, 1— 
662.  37,  2—400.  40,  1—205. 
40,  2—93,  1.  41,  3—392,  3. 
49,  2—660, 1.  51, 2—750,  1. 
55,  3—542,  2.  56,  3—723,  2. 
58,  1—392,  3.  58,  2—53.  61, 
5—711.  64,1—650,1.  66,1— 
289.  75, 3-590.  78, 1—741, 1. 
79,  3-^392,  1.  84, 1—779,  1. 
86,  1—516,  2.  87,5—640,  1. 
91,3-118,1.  91,4—660.  92, 
6—592.  96,  1—660,  1.  99,  2 
—649,2.  VII  3,1—644,4.  6, 
1—401  661,2.  6,4—621,  1. 
14,4—439,1.  16,1—460.  21, 
3-203  637,  4.  34,  7—515.  41, 
4—546.  42,  2—711.  42,  4— 
650, 1.  753, 1.  43, 6-674.  48, 
3—329.  48,  6—646.  56,  2— 
206.  62, 2-677,  3.  66,  2— 
324,  2.  68,  3—671,  2.  VIII 
2,1—208,1  686.  5,5—205. 
27,3—205.  56,3—723,2.  57, 
1-623.  60, 3-760.  68,  1- 
309, 1.  71, 1-288.  75, 2-205. 
81,  1-660,  1.  87,  3—672,  1. 
87,4—666.  87,6—740,1.  92, 
3-662.  94, 1—652,  2. 

Thcogn.  81-287,1.  93—308,3. 
126—472,1.  152—315,1.  185 
—203.  276-308,3.  384—316, 
1.  409—203.  541—582,2.  573 
—374,  1.  563—315,  1.  689— 
308,  3.  702—316,  1.  729— 
743,  1.    734—334.    800—308, 

3.  1035-336,  2. 
Theophil.  K.  12,3—398,1. 

Tr.  adesp.  465—676.  537—220,2. 


Tragiker  295  570, 1. 

Tyrt.   10,10-398,2. 

X.  332  437,  1  483  488,  2  492 
538,2  570,1  653,2  730,1. 
Ag.  1,24  25—324.  4,1—399, 
1.  6,5-760.  7,6-206.  7,7— 
289  324,2.  9,3-571,3.  An. 
I  4,7-327,2.  5,9-207.  7,4 
-206.  9, 15—760.  9, 18—310, 
1.  II  2,  1—666.  3,3-603,1. 
3, 27-206.  4, 5-300.  4, 26— 
309, 1.  5, 3-619,  2.  ö,  17— 
662,  1.  5, 19—399,  1.  6, 4— 
725.  III  1,6—559,1.  1,21— 
531,3.  1,38—119.  2,3—031, 
1.  2,7-662.  8,12-595.  4, 
28—468,  3.  4, 35—324,  2.  5, 
12-691.  IV  2,  7—712,1.  2, 
23—696,  2.  2, 23—656, 1.  2, 27 
-499,1.  4,11-512,2.  5,15 
-206.  6, 13—300.  7, 3—93. 1. 
8, 14—672.  V  1, 11—438.  2,  30 
-756, 1.  6, 1—661,  2.  6, 9— 
400.  6,12—404,2.  6,30—439. 
1.  7,  2-690.  7,  22-760.  8, 17 
—440,1.  8,17—634.  8,  19— 
760,1.  VI  1,18—661,1.  1,28 
—632,2.  2,16—279.  3,  12— 
630.  3,19-314.  4,7—760.  4, 
16-503,2.  4,18—651,3.  5, 
17—206.  6,  28—723.  2.  6, 
2—310,  1.  6.  12—660.  6, 
24-741,  1.  6,  25—320,  1 
664,  3.  VII  1.  7—610,  2.  1. 
28—324,2.  1,39—653,1.  3, 
13—660.  3,16—610,2.  6,16 
-410,2.  6,21-408.  6,38— 
206.  6,  40—640, 1.  6,  44— 
279.  7, 15-424,  2.  7, 18—356. 

1.  Ap.      14-320,  1.       18- 

412. 1.  Dkw.    I  1, 13—649.  2. 

2,  7-320,  1     784,  1.    2,  28— 

408.2.  2,34-300.  3,3—678. 
3,6—655.  3,7-672.  4,12— 
656.   4.19—521,2.    5,1—440, 

1.  5,2-400.  II  1,14—545. 
1,24-700.  2,3—290.  3,9- 
412,2.    3,17-679.    6.4—404. 

2.  6,14-316,2.  6,23—695. 
0,3-637,4.  9,4—310,1.  Hl 
1,9-418,1   424,2.   3,2—392. 
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3.  5,6—475,3.  5,8—408,2. 
9,9—662.  11,14—438.  IV  2, 
30—381,4.  3,3—629,1.  8,7 
-511,  2.  HeU.  I  1,  27—458, 1. 
2, 15—518,  4.  3, 11—460, 1.  4, 
16-538.  4,20—677,3.  6,14 
—206.  7,5—179.  7,12—660. 
7,  29—678.  II  2,  2—652.  3, 
11-327,2.  3,14-206.  3,19- 
328  760.  3,31—439,1.  3,48 
—469,3.  4,17—526,1.  4,27 
—425,2.  4,32—45.  III  2,12 
—289.  2,20—460,1.  4,23— 
724.    4,27—651,4.    5,1—501, 

1.  5,  23—319,  2.  IV  1,  21— 
323, 1.  1,  24-713.  2,  41—324, 

2.  4,9-327,2  460,1.  4,10 
—732,  2.  6,  9—634.  7,  4— 
592.  8,4—515.  8,28—469,1. 
VI,  15— 632,2.  1,20—662.  2, 
2—326.  2,7—674,1.  2,16— 
571,3.   3,25—460.   4,7—206. 

4,  35—652.  VI  1, 16—671,  2. 
2,28-760.  28  29—311,1.  2, 
32—652,1.  2,34—325  327,2. 

3,  9—546.  3, 11—698, 1.  3, 15 
-792.  4,6-591,1.  4,16- 
220,  2.  5, 1—323,  2.  5, 24— 
758, 1.  5,  32—677,  2.  5, 39 
—665,  1.  5,  42—651,  4. 
VII  1,  38-666.  2,  13— 
791.    3,7—532,4.    3,9—517. 

4,  8—441, 1  753, 1.  4, 38— 
323,  2.  4,  39—755.  5, 24—581, 
3.  5,26—656,1.  Hier.  2,8— 
644,  3.  6, 11-342.  7, 11—310, 

1.  Hipp.  1,25  26—661,2.  7, 
4—472, 1.  8, 10—634.  Kyn.  3, 
6-297.  12,22—403,2.  Kyr.  I 

2.  11—370.  3, 8—708.  3,  9— 
400.  3,11—338,2.  4,21—325 
731,1.  4,23—325.  6,7-591,1. 
6, 16—673, 1.  6, 18—673, 1.  6, 
19—532,  4.  6, 20—673,  1.  6, 
22—404,3.  6,28—760.  6,32 
—672.  6,39—466,3.  6,48— 
422.  7,29—678.  II  1,5—588, 

3.  1,9-403,2  442.  1,24— 
531,  3.  2,  28—440,  1.  3,  3— 
755,1.  3,4—712.  4,10—309. 
4, 11-438, 1.  4, 17-316, 1.  III 


I  8,6-678.  3,26—104,2.  3,29 
—732,1.  3,37—398,1.  3,45 
—442.  3,51—392,3.  3,55— 
-411,2.  IV  2,37—411,2.  2, 
40—416  700.  3,13—398,1. 
3,  15—208, 1.  5, 29—310,  1. 
5,  47—411,  2  440, 1.  8,  7—404, 

2.  V  1,13—725,1.  1,21— 
678.  3,  47—319,  2.  4, 19—647, 

3.  4,21-368,3.  4,42—624. 
5,13-118,1.  5,22—401.  VI 
1,3—118,1.  1,40—758,2.  1, 
46—559,1.  2,35—532,3.  2, 
39—206.  3,2—712,1.  3,20— 
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Bücher  für  das  wissenschaftliche  Sprachstudium. 

Books  for  scientific  study  of  languages. 
Ouvrages  pour  Tatude  scientifique  des  langues. 


Ausgegeben  1907. 

Die  Sammlnngeii  τοη  Elementar-  und  Handbüchern  der 
germanischen,  romanischen  und   indogermanischen  Sprachen^ 

die  der  Winter'sche  Verlag  herausgibt,  unterscheiden  sich  durch 
die  eigentümliche  Doppelnatur  der  ihnen  gestellten  Aufgabe  von  allen 
andern  Unternehmungen  ähnlicher  Art;  denn  ihr  Ziel  ist,  die  strengste 
Wissenschaftlichkeit  des  Inhalts  mit  einer  Form  zu  verbinden,  die  den 
Forderungen  der  Pädagogik  Genüge  leistet;  sie  wollen  die  deutsche 
Gründlichkeit  mit  der  vorbildlichen  Klarheit  der  englischen  ^Primers' 
vereinigen. 

Wie  die  englischen  Primers  den  Bedürfnissen  der  Praxis  ent- 
sprungen sind,  so  mußte  auch  in  Deutschland  das  Verlangen  nach 
ähnlichen,  der  Praxis  dienenden  Hülfsmitteln  erwachen,  als  an  den 
Universitäten  die  praktischen  Übungen  mit  dem  Anspruch  auf 
Gleichberechtigung  neben  die  rein  theoretischen  Vorlesungen  zu 
treten  begannen.  Dieser  Umschwung  der  Verhältnisse  ist  noch 
ziemlich  jung,  liegt  doch  die  Gründung  der  ersten  modernen  Semi- 
narien  kaum  ein  Menschenalter  zurück.  Der  Wandel  der  Anschau- 
ungen, den  die  Verschiebung  des  Schwerpunktes  im  akademischen 
Unterricht  notwendigerweise  im  Gefolge  hatte,  ist  noch  jünger,  er 
ist  selbst  heute  noch  nicht  zu  einem  Abschluß  gediehen. 

Früher  galt  als  Dogma,  daß  sich  der  Student  im  Schweiße 
seines  Angesichts  in  die  Geheimnisse  der  altern  germanischen  oder 
romanischen  Dialekte  einarbeiten  müsse.  Alles,  was  ihm  diese  Auf- 
gabe hätte  erleichtem  können,  war  verpönt.  Ja,  es  hat  eine  Zeit 
gegeben,  in  der  man  sogar  die  alphabetische  Anordnung  der  Wörter- 
bücher den  vermeintlichen  Forderungen  der  Wissenschaft  opferte, 
ihre  praktische  Bestimmung  unbedenklich  hinter  theoretische  Speku- 
lationen zurücktreten  ließ. 
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Nur  aUmählich  sind  diese  tiefeingewoRelten  Vorurteile  |^ 
schwunden.  Nur  allmfthlich  hat  sich  die  Erkenntnis  durchgesetzt, 
daß  jede  überflüssige  Erschwerung  des  an  sich  schon  mAheronen 
ersten  Sprachstudiums  nur  auf  Kosten  andrer  wichtiger  Wissens- 
gebiete, vorab  auf  Kosten  der  Kulturgeschichte  und  der  Sprach- 
wissenschaft, erfolgen  könne.  Man  hat  sich  endlich  daran  erinnert, 
daß  auch  die  gründlichste  Sprachkenntnis  immer  nur  Mittel  zum 
Zweck  sein  dürfe,  das  Ziel  sdbst  aber  entweder  die  Erkenntnis  der 
in  den  Spi*achdenkmälem  lebenden  Kultur  oder  die  Erkenntnis  der 
Sprachentwicklung  und  ihrer  Gesetze  sein  müsse. 

Diese  neue  Auffassung  forderte  neue  Hül&mittel.  Zwei  Be- 
dingungen galt  es  zu  erfOllen:  Erstlich  durch  Klarheit  und  Ein- 
fachheit der  Darstellung,  durch  scharfe  Scheidung  zwischen  Wesent- 
lichem und  Unwesentlichem  den  Forderungen  der  Praxis  gerecht 
zu  werden;  zum  andern  durch  entschlossene  Durchführung  der 
modernen  sprachwissenschaftlichen  Methode  das  feste  Fundament 
zu  weiterer  Forschung  zu  legen.  Diese  Methode  allein  erschließt 
das  wahre  Verständnis  der  Sprache,  sie  hat  zuerst  das  Prinzip  der 
Entwicklung  auf  ein  Gebiet  des  geistigen  Lebens  angewandt  und 
dadurch  der  Sprachwissenschaft  eine  führende  Stellung  im  Reiche 
der  Geisteswissenschaften  erobert. 

Aber  die  entwicklungsgeschichtliche  Betrachtungsweise  hat  nicht 
bloß  theoretischen,  sie  hat  auch  einen  eminent  praktischen  Wert: 
denn  nur  sie  vermag  den  toten  sprachlichen  Tatsachen  Leben  ein- 
zuflößen, sie  bringt  Ordnung  in  die  bunte  Fülle  des  Stoffes,  sie 
zeigt  das  Gesetz  in  der  Wirrnis  der  Ausnahmen. 

Wohl  ist  in  den  akademischen  Vorlesungen  unendlich  viel  zur 
Verbreitung  dieser  Anschauungen  geschehen;  doch  das  gedruckte 
Wort  hat  mit  der  mündlichen  Lehre  nicht  gleichen  Schritt  gehalten: 
Handbücher,  die  den  reichen  Ertrag  der  modernen  Forschungen  in 
einer  Form  bieten,  die  auch  dem  Anfänger  leicht  verständlich  ist, 
sind  leider  nur  vereinzelt  geblieben.  Diesem  empfindlichen  Mangel 
in  umfassender,  streng  systematischer  Weise  abzuhelfen,  das  ist  die 
Aufgabe,  der  die  verschiedenen  Sammlungen  des  Winter'schen  Ver- 
lags dienen.  Gewiß  ist  ihre  Form  verbesserungsfähig,  gewiß  lassen 
sich  auch  andere  Wege  denken,  die  zum  Ziele  führen:  aber  mag 
auch  die  Zukunft  Neues  und  Besseres  bringen,  ein  verheißungsvoller 
Anfang  ist  doch  schon  gemacht. 

Dem  rastlosen  Bemühen  vereinter  Kräfte  wird  es  gelingen,  auf 
der  bereits  geschaffenen  Grundlage  weiterzubauen  und  den  leitenden 
Gedanken  des  Unternehmens  immer  reiner  auszuprägen:  die  un- 
trennbare Vereinigung  von  Wissenschaft  und  Praxis. 
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Οτι  WInfr'•  UalTfitäf »aahlMtndlMiy  in  Hldlbwy. 

Oermanisohe  Bibliothek 

Erste  Abtelliing: 

SsuRilung  geraanlscber  Eleientar•  uid  HaRdbücber 

herauigegeben  von  Ώτ.  WWieitn  Streitbero, 

Professor  an  der  UnlTersität  Münster. 

Z.  Belli•:    Chr«iiimatlk«n. 

1.  Band.    Vrgeraaalsehe  eraaaatik.   ElnfGhning  in  das  vergleichende  Stu- 

dium der  altgermanischen  Dialekte  von  Dr.  W.  StreUberg,  Fiofenor 
an  der  Universität  in  Münster.  9P.  gebeAet  Mk.  8.—,  Leinwandband 
Mk.  9.— .   Vergriffen.   Zweite  neubearbeitete  Auflage  in  Vorbereitung. 

2.  Band.    Gotltrhes  Eleaentarbneli  von    Dr.  W.  StreUberg^  Professor  an  der 

Universität  in  Münster.    Zweite  vermehrte  Auflage.    8«.  geheftet 

Mk.  4.80,  Leinwandband  Mk.  fi.60. 
i.  Band.    AlttsHadiseheB  Eleaeatarbaeh  von  Dr.  B.  KaMe^  a.  o.  Professor  an 

der  Universitftt  in  Heidelberg.    8».  geheftet  Mk.  4.—,  Leinwandband 

Mk.  4.80. 
.  Band,    llteagllsehes  Elesneatarbneli  von  Dr,  K.  Dr.  Sülhring,  o.  FrofesMff  an 

der  Unlveisiat  in  Bonn.    LTeil:    Lautlehre.   »>.  geheftet  Mk.  4.80, 

Leinwandband  Mk.  6.60.    IL  Teil  in  Vorbereitung, 
δ.  Band,    lltsiehslschee  Eleaeatarbach  von  Dr.  F.  BnUhatuen,  o.  Professor  an 

der  Universität  in  Kiel.      99.  geheftet    Mk.  5.—,    Leinwandband 

Mk.  6.-. 

6.  Band.    Althoehdeatsches  Eleaentarbaeh.    (In  Vorbereitung.) 

7.  Band.    Hittelhoehdentiiehes  Elemeatarbaeh  von  Dr.  V.  MieheU,  o.  Professor 

an  der  Universität  in  Jena.  8».  geheftet  Mk.  6.—,  Leinwandband 
Mk    β    ■ 

ZXX.  B«lli•:    Zi«e«bftoh«r. 
1.  Band.    lltfk'Iesisehes  Lcsebufh   mit  Grammatik  und  Glossar  von  Dr.  W. 
Heuser,  Oberlehrer  in  Wilhelmshaven.    8•.  geheftet  Mk.  &βΟ,  Lein- 
wandband Mk.  4.20. 


In  Vorbereitung  befinden  sich: 

Z.  Belli•:  Oramauttlk«B. 
Eialeltnag  !■  das  Stadlaa  des  Neahoehdeatsehea  von  Professor  Dr.M.  H.JeUinek. 
Keneagllsehe  eramaatlk  von  Professor  Dr.  0.  Jespenen. 
Hitteleagllsehes  Eleaeatarbaeh  von  Dr,  B.  Jordan. 
AltdäaJsehe  Oraaaatik  von  Dr.  H.  SerteUen. 
Altschwedlsehes  Eleaeatarbaeh  von  Professor  Dr.  Λ.  Kock, 

ZZ.  Belli•:   Zat«rarhiet«risoh•  ZlemeBterbftolier. 
«madriß    der  altkochdeatsehea  aad  altsiehsisehea  Literatargeschlehte  von 

Profeasor  Dr.  E.  Steinmeyer. 
^raadrlß  der  mittelhochdeatsehea  LIteratnrgesehlehte  von   Professor  Dr.  C. 

von  Kraut, 
«raadrlß  der  altaordlschea  Llteratnrgesehlehte  von  Professor  Dr.  B,  Kahle. 
ilnadrlß  der  alteagllschea  Llteratargesehlehte  von  Professor  Dr.  Max  FortUr 
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Οτι  WlntOT'•  1TiüvMttäteMirtA>a4lwäg  In  Hldtfb^rr. 


▲ItwMtBordliehet  Leiebacli  von  Professor  Dr.  OUo  von  Friuen. 
HlUeleBglisekes  Lesebtteh  mit  grsiwflsclier  Etalettaa«  τοη  Dr.  W.  S€U9er. 
■ittelkoehdeatsclieB  Übnagsbaeli  τοη  Ftoftssor  Dr.  C.  von  Krüu$. 

!▼.  m^h•:   W5riMMeh«r. 
AlthoehdeatschM  etjrmologlselieB  WSrUrbveli  von  Dr.  S.  WadsUin. 
Altelederdentsebei  etyaologlsclieB  WSrUrbadi  von  Dr,  JSL  Wadttdn. 
JÜtBordlsebes  etymologisches  WSrterbaeli  yon  Professor  Dr.  E.  ΙΑάέη. 
Altesffllselies  etjaologlsehes  WSrterbaeli  yon  Professor  Dr.  F.  HoUkausen. 
■ittelengllseheK  etyaolofiselies  irSrterbaeb  von  Dr.  B.  Jordan. 
Norweglseb-dSBiselies  etjvolofisrhes  WSrterbneli  yod  Professor  Dr.  Falk  und 

Professor  Dr,  Torp.    Übeneut  von  Dr,  Davideen, 
eotisebes  etjraoloflsflies  irSrterbaeh  yon  Professor  Dr.  UhUnbeek,    Keu  be- 

*  arbeitet  τοη  Professor  Dr.  E.  Ud4». 
irörterbneh  der  altgerHaalseheBPersoBeB-nidTSlkeniaaeB  von  Dr,M.  Schärf eid. 

▼.  B«lli•:   Altorfenmelrande.   Allir«BMtnoe. 
GenMnlselie  BtlMOgnphle  von  Dr.  G.  Schütte. 
eemaatselie  Altertmaskiuide  von  Dr.  0.  Almgrtn  und  Dr.  B.  Salin, 
Die  ürhelinat  der  GerHaBeB  yon  Dr.  Andrea»  M,  Haneen. 
Eleaentarbncli  der  Experlaentalphoaelik   yon  Professor  Dr.  A.  Meülei   und 

B.  Qauthiot. 
eesebieht«  der  altfermaaieriiea  Rellgioa  yon  Professor  Dr.  Karl  Helm. 
eermaolscho  Lehnwörter  in  den  finnischen  Sprachen  yon  Dr.  T.  E.  Karaten. 


Gkrnianieche  Bibliothek 

Zweite  Abtellimg : 

Untersuchungen  und  Texte 

herausgegeben  yon  ΥΓ.  Streitbery. 

1.  Band.  1.  Streckformen.  Bin  Beitrag  zur  Lehre  yon  der  Worten tstehung 
und  der  germanischen  Wortbetonung  von  Heinrich  Sehröder.  8P.  geh 
Mk.  β.—,  Leluwandband  Mk.  7.-. 


G-ermanisohe  Bibliothek 

Dritte  AbteUnng: 

Kritische  Ausgaben  altdeutsclier  Texte 

herausgegeben  von  C  von  Kraue  und  JC  Zteierzina, 
1.  Band.  Der  heilige  Georg  Reiabots  tob  Dame.  Nach  sämtlichen  Handschriften 
herausgco;eben  yon  Carl  von  Kraus.     8*>.  geh.  Mk.  10.—,    Leinwändband 
Mk.  11.-. 


Weitere  B&nde  werden  folgen. 


ΟτΙ  Winter'»  Untvr»ität»bnclüutndlttBy  in  H#ld»lbTy, 

Sanilung  romanischer  Elementar-  und  Handbücher 

herausgegeben  von  J>r,  Wilhelm  Meyer-Lübke^ 

o.  Professor  an  der  üniversit&t  Wien. 

1.  B«ih•:  Orammaliken. 
1.  Band.    Einffihrang  in  das  Studlna  der  romaiiiiclieB  SpraehwimeBieliaft  von 

Dr.  W.  Meyer• Lübke,  o.  Professor  an  der  Universität  In  Wien.  89. 
geheftet  Mk.  5.—,  In  Leinwandband  Mk.  6.—. 

8.  Band.  Altproyeaxallschei  Elemcntarbneh  von  Dr,  0.  SehuUz-Qora,  o.  Pro- 
fessor an  der  Universität  Königsberg.  8<>.  geheftet  Mk.  8.60,  in  Lein- 
wandband Mk.  4.20. 

4.  Band.  Altltalleaisehes  Klemeatarbiich  von  Professor  Dr.  B,  Wiese  in  Halle a.8. 
so.  geheftet  Mk.  5.—,  in  Leinwandband  Mk.  β.—. 

6.  Band.  Baminlsehes  ElemeDtarbach  von  Dr.  H.  Tiktin,  Professor  an  der 
Universität  Berlin.   8».  geheftet  ^Ik.  4.80,  in  Leinwandband  Mk.  6.00. 

ZX.  Beili•:  Literarhiatorisohe  SI«ment«r1iftoh«r. 

1.  Band.  Gmadiiß  der  altlhmsMleehen  IJteratvrgesehlehte  von  Prof^Bssor 
Dr,  Ph,  Aug.  Becker.  8«.  geheftet  Mk.  8.—,  in  Leinwandband  Mk.  8.60. 
ZXZ.  Β•ϋι•:  Wört«r1iftoher. 

1.  Band.  Etjrmologlsehes  Worterbneh  der  maiaisehen  Sprache.  L  Latei- 
nisches Element  von  Dr.  8.  Pueeariu,  Privatdozent  an  der  Uni- 
versität Wien,    geheftet  Mk.  6.—,  in  Leinwandband  Mk.  7.—. 


In  Vorbereitung  befinden  sich: 

Z.  Beih•:  Grammatiken. 
lltflranzSsIsches  Elementarbneh  von  Professor  Dr,  W.  Cloitta. 
Anglonomiaanlsehes  Elementarbneh  von  Professor  Dr.  J.  Vieing. 
Historische  flranzoelsfhe  Grammatik  von  Professor  Dr.  W.  Meyer-Lübke. 
Catalanisches  Elementarbneh  von  Dr.  jur.  et  phil.  J.  Hadviger. 
Spanisches  Elementarbneh  von  Professor  Dr.  Zauner. 

XL•  Beul•:  Litararhiatoriach•  SlamantarMohar• 
flmndrlß  der  mittelAranxosischen  Llteratnrgeichiehte  des  XY.  Jahrhnaderti 

mit  Qrammatik  nnd  Chrestomathie  von  Prof.  Dr.  Fr.  Ed,  Schneegam. 
Grundriß  der  altproTenzallschen  Literaturgeschichte    von  Professor    Dr.  V. 

Creseini. 
Grundriß  der  alt  italienischen  Literatnrgeiehiehte  von  Prof.  Dr.  Bovet. 

ZXZ.  Baih• :  WArtarbflohor. 

Altflransosisches  Wörterbuch  von  Professor  Dr.  K.  Wamke. 
Provensalisches  Wörterbuch  von  Professor  Dr.  E.  Levy. 
Italienisches  etymologisches  WSrterbuch  von  Professor  Dr.  SaMoni. 
Bomaaisches  etymologisches  Wörterbuch  von  Professor  Dr.  W.  Meyer-Lübke. 


Die  Sammlung  wird  weiter  ausgebaut  werden. 
—  δ  — 


Οτι  Wtnfr»•  PatTTrttfctrtm^hkMilmag  In  H»iaib«ry, 
Soeben  enchlem 

Saiilung  iRdoiiraaiiselier  Lilir•  ni  Huilieber 

bemoagegeben  tob 
2H•.  Hemum  Hirt,  und  2H•.  W,  StreiMkerg, 

Frofenm  an  der  üniT«nit&t  Leipsig        PvoiieMor  an  der  üniTenftit  If  Onster. 


z.: 

Haadbaek  des  Saaikrlt  aüt  TWrtea  «ad  Olanar.  Eine  Einfühlung 
In  das  sprachwieaenaehaftUche  8tadiam  de•  Altindiaehen  von 
Dr.  Aibert  Tkumb,  a.  o.  Ftoftawr  an  der  UniTerritAt  ^iartnug.  I.  Teil: 
Grammatik.  8«.  geheftet  Hk.  14.—.  In  Lelowandband  Mk.  15.^; 
Π.  Teil:  Texte  und  Gloeaar.  8<».  geheftet  Mk.  4.—.  In  Leinwand- 
band Mk.  5.-. 

t.  Band.  Haadbaek  der  grleehUehea  Laat-  «ad  Formealehre.  Sine  Einfüh- 
rung In  das  sprach wliiwsohsfmche  Studium  des  Griechischen  τοη 
Dr,  Bermam  Hirtt  a.  o.  ProfiBasor  an  der  UnlferdtAt  In  Letpidg. 
80.  geheftet  Mk.  8.—,  In  Leinwandband  Mk.  9.—. 

8.  Band.  Haadbneh  der  Utetalsehea  Lauf-  aad  Ferveidehr•.  Eine  Elnfüh- 
rung  In  das  spraohwlssenaohaftUche  Studium  des  Lateins  τοη 
Dr.  Ferdinand  Sommer,  o.  ProfiBasor  an  der  Unlversltlt  In  Basel. 
80.  geheftet  Mk.  9.—,  In  Leinwandband  Mk.  10.—. 

4.  Band.  HUtorUch-krltlsche  Sjratax  des  grieehlachea  Terbnaii  der  klasslachea 
Zelt  von  Dr.  J,  M.  Stahl,  o.  6,  Profeaaor  an  der  Univenltät  Münster. 
8«.  geheftet  Mk.  22.—,  In  Leinwand  gebunden  Mk.  28.—. 

7.  Band.  Elementarbneh  der  oiklseh-nmbrlaehea  Dialekte  τοη  Professor  Dr.  C. 
D,  Bück.  Deutsch  τοη  Ε.  Prokoech.  8».  geheftet  Mk.  4.80,  In  Lein- 
wandband Mk.  6.60. 

XZ.  Beih•:    werterbftohMT. 
1.  Band.    Latelaisehes  etymologlsehes  WSrterbaeh  τοη  Dr.  Λ.  Walde,  a.  o.  Pro- 
fessor an  der  UnlTcrsit&t  Innsbruck,  ffi  geheftet  Mk.  28.—,  In  Lein- 
wandband Mk.  84.-.     

In  Vorbereitung  befinden  sich: 
ÜrgenaaBlsehe  Orsmmatlk  τοη  Professor  Dr.  W.  Streitberg,    (Siehe  Samm- 
lung germanischer  Eiern.  I.  1.) 
ÜrslaTlsehe  erammatlk  τοη  Professor  Dr.  J.  J.  MikkoUu 
Haadbaeh  der  grleehisehca  Dialekte  τοη  Professor  Dr.  A.  Thumb. 
Qrleehlsehes  etjviologlscheB  WSrterbaeh  τοη  Professor  Dr.  £,  Boieaeq. 
Slaylselies  etymologisches  Wdrterbach  τοη  Professor  Dr.  E.  B^meker. 
Litavlschee  etymologlsehes  WSrterbaeh  τοη  Professor  Dr.  /.  Zubaiy. 
Altlrlsehes  etymologisches  ITSrlerbach  τοη  Professor  Dr.  Holger  Pederse». 
Ayestlsehes  Elemeatarbaeh  von  Dr.  H.  Beiehelt. 

Lltanlsehes  Lesebveh  von  Prof.  Dr.  A.  Letkien  und  Prof.  Dr.  W,  Streitberg. 
SammloBg  altlatelalseher  Inschriften  τοη  Professor  Dr.  Max  A'ied#rmaan. 
Urgeschichte  Enropas  von  Professor  Dr,  Moritz  Hörne». 
lltpersisches  Elcmentarbneh  τοη  Dr.  W.  Foy. 
Die  Probleme  der  Sprachwlssennehaft  τοη  Dr.  0.  DitiricJi, 

Die  Sammlung  wird  weiter  ausgebaut  werden. 

—  e  — 


Alt-  und  Mittelenglische  Texte 

(Old  and  Middle  English  Texts) 
heranagegeben  von  £.  Morabaeh,  Professor  «n  der  Universität  GöttiDgen, 
und  F,  HoUhausen,  Profesor  an  der  Universität  Kiel. 
Schon  erschienen: 
Band  1.     Havelok.  Edited  hy  F.  HoUkatuen.  Mk.2.40,  Lelnwandband  Mk.  8.~ 
„     2.     Enare.   Eaiteahy  Dr, A.B.  Qoug?^,  Mk.  1.20, Leiuwandhaad Mk.  1.80. 
„     8.     Beowalf  nehet  dem  Flnnsbarg-Bniehstflek,  hemusgegeben  von  F.  HoU- 
hausen.   I.  Teil:  Texte  und  Namenveneichnis  Mk.  2.20,  Leinwand• 
band  Mk.  2.80.   IL  Teil :  Anmerkungen  und  Glossar.   Hk.  2.80,  Lein• 
wandband  Mk.  8.20. 
„     4.     Cjaewairs  Eleae•     Herausgegeben   von  F.  HoUhauten.     Mk.  2.—, 
Leinwandband  Mk.  2.80. 


In  Vorbereitung  befinden  sich: 

5.  ladreas  and  die  Schicksale  der  Apostel.   Herausgegeben  von  F.  HoU- 
hauten, 

6.  The  Parleaeat  of  the  8  Ige••    Herausgegeben  von  L.  Morgbaeh. 

7.  Klag  Hon.   Herausgegeben  von  L.  Mortbcteh, 

8.  The  ATOwlag  of  Arthare•    Herausgegeben  von  K.  BiUbring* 

9.  The  Story  of  Genesis.    (M.  B.)    Herausgegeben  von  F.  HolÜtaunn, 

10.  The  Pearl.    Herau^egeben  von  F.  HiMhau$en, 

11.  Old  aad  Middle  Eaglish  Chams.    Herausgegeben  von  /.  Hocpt. 

12.  Sir  Aaadas.    Herausgegeben  von  K.  Büibring. 

18.  Owl  aad  Hlghtlagale.    Herausgegeben  von  X.  Jior«5aeA. 

14.  Poeaa  aorale.    Herausgegeben  von  L.  Mortbach. 

16.  Oower's  Coafessio  Amaais.    Herausgegeben  von  H,  Spiet. 


Die  alt-  und  mittelenglische  Teztsammlung  soll  vor  allem  suverlässlg• 
und  kritisch  gereinigte  Texte  bringen,  die  den  heutigen  wissenschaftlichen 
Anforderungen  entsprechen.  Die  ursprüngliche  Mundart  soll,  wenn  mOglicb, 
hergestellt  werden,  doch  wird  bei  der  Verschiedenartigkeit  der  Überlieferung 
und  den  daraus  sich  ergebenden  besonderen  Aufgaben  nach  keiner  bestimmten 
Norm  verikhren  werden.  Der  kritische  Apparat  ist  auf  das  Notwendigste  be- 
schränkt. Er  enthält  aUe  Binnvarianten,  während  die  handschriftlichen  Ab- 
kürzungen, sowie  die  orthographischen  und  dialektischen  Abweichungen  sowohl 
innerhalb  des  Textee  durch  Kurtivdruek  angedeutet,  als  auch  in  einer  beson- 
deren Liste  übeFBlcbtlich  xusammengestellt  werden.  Die  Einleitung  orientiert 
in  aller  Kürze  über  die  handschrifUTohe  Überlieferung  und  den  Plan  der  Aus- 
gabe, über  Dialekt,  Quellen,  Zeit  und  Ort  des  Entstehens  des  Denkmals,  sowie 
über  etwaige  vorhandene  Ausgaben  und  die  bisherige  Literatur.  Die  Anmer- 
kungen sollen  nur  Textfragen  erörtern  und  die  schwierigsten  Stellen  sprachlich 
und  sachlich  erläutern.  Das  Glossar  erklärt  bei  mittelengL  Texten  nur  die 
selteneren  Wörter,  vor  allem  die,  welche  bei  Stratmann-Bradley  fehlen.  Ein 
vollständiges  Verzeichnis  der  Eigennamen  bildet  den  Schluß. 

Soeben  erschien: 

Beowulf 

nebst  dem  Finneburg-Brachetück 

übersetzt  und  erläutert  von 

Βιΐ|Γ•  CI«rUi|p. 

80.  geheftet  Mk.  2.—,  gebunden  Mk.  8.—. 
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,, 

5. 

(Ι 

β. 

» 

7. 

»» 

8. 

»» 

9. 

J, 

10. 

»11. 


Μ  12. 


Mk.  1.00,  Leinwaudband  Mk.  2.20. 
Kiphlinir'N  Tom  Thunib.  Herausirci 
liefiet  Mk.  l.GO,  LviinvaiKlbtiud  Mk. 
Shelley'H  EpipHydiidion  und  Adona 
Ackermann.  S».  geheftet  Mk.  1.60,  ] 
8hmkMpeare*s  Temp«it.  Herausgege 
heftet  Mk.  2.—,  LeinwaDdband  Mk. 
ChAtteer's  PArdoner^s  Prologve  «ad 
Koch.  8*.  geheftet  Mk.  8.—,  Leinw 
Die  nteit•  mittelenfUeche  Teraloa 
gegeben  von  Emil  Hackav/,  9*.  ι 
Mk.  8.80. 

George  TUUen  Seeond  Dnke  of  Bb' 
gegeben  von  Felix  Lindner.  S«.  gehef 
θΑΐϋι*!  Dlipensarj.  Kritische  Aue 
kungen  von  Wilhelm  Jo9eJ  Leicht, 
band  Mk.  8.—. 

LoBgfellow'8  Erangeliae.  Kritische 
suchungen  über  die  Geschichte  de 
merkungen  von  Errnt  Sieper.  8« 
Mk.  8.20. 

Robert  Barai'  Poems  selected  and  ei 
8^  geheftet  Mk.  8.^,  Leinwandbai 


In  Vorbereit 
18.    Bea  Joasoa*•  ETerjr  Saa  ia  bis  Η 

Η.  Sioaen. 


Die  „Englische  Textbibliothek"  s( 
Perioden  der  englischen  Literatur,  namei 
der  Poesie  seit  dem  16.  Jahrhundert  in  kr 
sugftnglich  machen.  Jedem  Text  wird  ei 
alles  Wesentliche  über  die  Entstchungsgescli 
historische  Stellung,  die  wichtigsten  bibli 
Rechenschaft  über  die  Textgruudlage  enthf 
wird  das  größte  Gewicht  gelegt  werden.  Di 
I*  -,  «x»i«  e«i/»viaint   Λτπ  FuGo  der  8c 


ΟτΙ  Wlnf  r*•  UnlvrsiUlt»b»ohlMtBdlttng  in  H#ta<lberg. 

Anglistische  Forschungen 

herausgegeben  von  Dr.  Johannes  Hoope, 

o.  Professor  an  der  Univeisität  Heidelberg. 

1.  C.  Stoffel,  Intenslres  and  Down-toners.  Α  Study  in  Engliah  Adverbs,  gr.  8«. 
geheftet  Mk.  4.-. 

'  2.  Erla  HÜUe,  Zar  Oesehlehte  der  alteDgllsehen  Priposltloneii  mld  ud  wid, 
mit  BerüeliBichtlgnBg  Ihrer  beiderseitigeii  Besiehaageii.    gr.  &>.  geheftet 

aiJL.  4.80* 

8.  Theodor  Schenk,  Sir   Samvel  Garth   ind  teiiie  Stellung    sam    komteehen 
Epos.    gr.  80.  geheftet  Mk.  8.—. 

4.  Emü  Feiler,  Das  Beaedlktiner-Ofllsiain,  ein  altenglisches  Brevier  aas  dem 
XI.  Jahrhondert.    £in  Beitrag  zur  Wulfstanfrage,  gr.  8».  geheftet  Mk.  2.40. 

6.  Hugo  Berberieh,  Das  Herbariam  Apnleil  nach  einer  flrfihmittelengllselieB 
Fassnag.    gr.  8^.  gebeftet  Mk.  8.60. 

6.  Ouitav  Liebau,  Eduard  III.  von  England  im  Lichte  earopiiseher  Poesie. 
gr.  80.  geheftet  Mk.  2.80. 

7.  LouUe  Poundt  The  Comparison  of  l^Jel^tires  in  EngUsh  in  the  XT.  and 
the  XYL  Centmry.    gr.  8o.  geheftet  Mk.  2.40. 

8.  F,  H.  Pughe,  Stadien  fiber  Byron  und  Wordsworth.  gr.  8o.  geheftet  Mk.  4.80. 

9.  Biutiaan  A.  P.  Van  Dam  and  Comelis  Stoffel,  Chapters  on  Engüsh  Prfnting, 
Prosody  and  Prononciation  (ΙδδΟ— 1700).    gr.  go.  geheftet  Mk.  5.-. 

10.  Eugen  Borst,  Die  Gradadverbien  im  Englisehen.   gr.  8o.  geheftet  Mk.  4.40. 

11.  Ida  Baumann,  Die  Sprache  der  ürkaaden  aas  Torkshire  im  16.  Jahr* 
hundert,    gr.  8o.  geheftet  Mk.  2.80. 

12.  Richard  Jordan,  Die  alteaglischen  Singetiemamen,  zusammengestellt  und 
erl&utert.    gr.  8o.  geheftet  Mk.  6.—. 

18.  Alexander  Hargreavea,  Α  Grammar  of  the  Dlalect  of  Adiington  (Lanea- 
shire).    gr.  80.  geheftet  Mk.  3.—. 

14.  TT.  van  der  Qaaf,  The  Transttion  from  the  Impersonal  to  the  Personal 
Constmetion  in  Hiddle  EngUsh.    gr.  8o.  geheftet  Mk.  6.—. 

16.  May  Lansfleld  Keller,  The  Aaglo-Saxon  weapon  names  treated  arehaeo- 
logically  and  etymologically.    gr.  8o.  geheftet  Mk.  7.—. 

16.  Tom  Oakea  Hirat,  λ  Grammar  of  the  Dialeet  of  Kendal  (Westmorelaad) 
descriptlve  and  hlstorical.  With  specimens  and  glossary.  gr.  8o.  geheftet 
Mk.  4.-. 

17.  Bichard  Jordan,  Eigentfimliehkeiten  des  aaglischen  Wortschatzes.  Eine 
wortgeographleche  Untersuchung  mit  etymologischen  Anmerkungen,  gr.  8o. 
geheftet  Mk.  3.60. 

18.  Conrad  Grimm,  Glossar  zum  Tespasian  -  Psalter  and  den  Hymnen,  gr.  80. 
geheftet  Mk.  4  — 

19.  John  van  Zandt  Cortelyou,  Die  alteaglischen  Namen  der  Insekten,  Spinnen 
nnd  Krasteatiere.   gr.  bO.  geheftet  Mk.  8.60. 

20.  Σ.  Koatpel,  Ben  Jonson's  W Irkang  auf  zeitgenössische  Dramatiker  and  an- 
dere Stndien  zar  inneren  Geschichte  des  englischen  Dramas,  gr.  80.  geheftet 
Mk.  β.-. 

21.  J.  J.  Köhler,  Die  altenglischen  lisehnamen.  gr.  8o.  geheftet  Mk.  2.40. 

Werden  fortgesetzt! 
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^er  anglonormannischeu  Dichtung  v. 
Hornblbllographle  versehen.    Ein  Bei 
Hlters.    gr.  8'\  geheftet  Mk.  4.-. 
Otto  Henk,    Die    Frage  in   der  alteni 
btudie.    gr.  6«.  geheftet  Mk.  2.80. 


TT.  Fr 

o.  Professor  an  der  ün 


Orthographie,  Lautgebi 

in  den  Werken  Shtkespean 

8«.  geheftet 

Die  treibenden  Kräfte 
fischen  S 


8T.  8•.  geheflt 


Das  Wesen  der  spr 

Kritische  Bemerkungen  zu  WiUta 

von  Or,  iMdwti 

a.  o.  Professor  an  der  ün 

8^.  geheftet  1 


Wortbildung  und 

ffine  Untersuchung  Ihrer  Grundgesetie 
Professor  der  vergleichenden  Sprachwisse 
80.  geheftet  l>] 


wr.tf 


ΟτΙ  WI»tT'•  Unlvr»itfttob»ohh>ndl«ng  t»  Heid#lbTg, 

Karl  Voßler, 

a.  o.  Professor  an  der  UniversitiU  Heidelberg. 

Soeben  erschien: 

Die  göttliche  Komödie  Dantes. 

Entwicklungsgeschichte  und  Erklärung. 

Band  I,  Abt.  1. 

RellgiVse  und  philosophische  Entwicklungsgeschichte. 

80.   Elegant  kartoniert  Mk.  6.—. 


Die  philosophischen  Grundlagen 

zum 

„Süßen  neuen  Stil^' 

des 

Guido  Guiniceili,  Guido  Cavalcanti  und  Dante  Alighieri. 

Vm,  80.  Mk.  8.60. 


PosItIvISHus  und  IdealiSHus  In  der  SpreehwissenselnfL 

Eine  sprach-phllosoplüsche  Untersuchung. 
Vm.    Mk.  2.80. 


Sprache  als  Schöpfung  and  Entwicklaag. 

£ine  theoretische  Untersuchung  mit  praktischen  Beispielen. 
80.  geheftet  Mk.4.-. 

Die  philosophische  Granilage  des  ilteren  BaMhlsaiBS 

Ton  J>r.  Max  Walteser. 

80.  geheftet  Mk.  4.80. 

Inhalt:  Einleitung.  Zur  Geschichte  des  alteren  Buddhismus.  Die  philo- 
sophische Grundlage  des  Sutta-Pltaka.  Die  philosophische  Grundlage  des 
Abhidharma-Pltaka.  Die  philosophische  Grundlage  den  Milinda-paüha.  Dit 
spätere  Lehrentwicklung. 
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Die  große  Heidelberger  Liederhandsclirift 

in  getreuem  Textabdnick,  beiauBgegeben  von  Ftofenor  J>r.  F^Hdrieh  Pfaff, 
Bibliothekar  an  der  Hochschole  zu  Freibun  Im  Brelagau.  Mit  Unteistutsniig 
des  Großb.  Bad.  Ministeriums  der  Justii,  des  Kultus  und  Unterrichts.  Hit 
8  Tafeln  und  1  Titelbild  in  Farbendruck,  sowie  Initialen  in  Buntdruck.  I.  bis 
IV.  Abt.  Lex.  -9».  geb.  Je  Mk.  5.-.  Die  5.  SchluAabteüung  wird  1907  erscheinen. 
Die  uns  vorliegende  erste  Lieferung  verspricht  einen  wahren  Schats 
für  alle  Freunde  des  deutschen  Altertums  und  Schrifttums.  Die  Wiedergabe 
der  altberühmten  Handschrift  ist  textlich  und  typographisch  vortrefTlich  ge- 
lungen. .  .  .  (Gegenwart.) 

Zeitschrift  fUr  hociideutscfie  Mundarten 

herausgegeben  von  Professor  Otto  Meilig  und  Professor  J>r.  PMUpp  Z^hm, 
Jahrgang  I-VI  Mk.  72.-. 
Die  β  Bände  enthalten  ein  gioOes  Material  zur  Dialektforschung  und 
behalten  dauernden  Wert.  

Allemannisciie  Gedichte 

von  Johann  Peter  Hebel  auf  Grundlage  der  Heimatsmundart  des  Dichters  für 
Schule  und  Haus  herausgegeben  von  Otto  Heilig, 
SP,  in  fein  Leinwandband  Mk.  1.20. 
Die  Hebeischen  Gedichte  sind  in  phonetischer  Umschrift  neben  der 
gewöhnlichen  Schrift  wiedergegeben,  so  daß  jedermann  der  allemannischen  Mund- 
art Hebels  beim  Lesen  seiner  Gedichte  sich  bedienen  kann.     Besonders  für 
Schulen  in  nicht  allemannischen  Gebieten  wird  das  Buch  eine  willkommene 
Gabe  sein.  


Lord  Byron. 


Sein  Leben,  seine  Werke,  sein  Einfluß  auf  die  deutsche  Literatur  von  Blchard 
Ackermann,    Mit  einem  Titelbilde,    gr.  8».  geheftet  Mk.  2.—,  fein  Leinwand- 
band Mk.  8.—  . 
Der  Band  verdient  weiteste  Verbreitung  als  Hülfsmittel  für  die  Ein- 
führung lu  Byrons  Schriften. .  .  .  (Otto  v.  Lcixneri.  d.  Tägl.Rundsch.) 


Kurze  Eint üiirung  in  das  Studium  des  Eotisciien 

von  Wilhelm  Oliese, 

gr.  8*.  geheftet  Mk.  2.—. 

.  .  .  Auch  der  Unkundige  kann  in  wenigen  Tagen  energischer  Arl)eit 
den  Inhalt  des  Büchleins  beherrschen  lernen,  denn  der  Plan  des  Verfassers  ist 
in  sprachwLssenschaftUchcr  und  in  pädagogischer  Hinsicht  gleich  musterhaft 
durchgeführt.  (ZeUtchrift  für  lateinlote  Schulen.) 


Deutsch -arabisches  Handwörterbuch 

von  l>r,  Jürnat  Härder, 

SO.  geheftet  Mk.  18.—,  feiu  Halblederband  Mk.  20.—. 

27000  Stichwörter  enthaltend. 

Es  ist  mit  Freuden  zu  begrüßen,    daß  vrir  endlich  (nach  dem  etwa« 

veralteten  und  mangelhaften  Wahrmund)  ein  vollständigeres  (etwa  3  mal  größeres) 

Deutsch-arabisches  Handwörterbuch  bekommen  haben,  welches  Deutschen  und 

Arabern  zugleich  dienen  soll.  .  .  (Oricntal.  Liter aturteitung.) 
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0«rl  Winter*•  Uiilvr«iUlt»b»olili>ndlMiy  in  Heidelberg. 


VerVffentlichungen  aus  der  Heidelberger  Papyrus -Sammlung 

I. 

DieSeptHaginta-Papyri  vni  andere  altcbristlicbe  Texte 

heiaoBgegeben  von  Ώ,  theoL•  Adolf  JMsstnann, 

o.  Professor  an  der  Universität  Heidelberg. 

Mit  60  Tafeln  in  Lichtdruck,    gr.  40.  geb.  Mk.  26.—. 


III. 


Papyri  Schott-Reinhardt  I. 

Herausgegeben  und  erklärt  von  Ώτ.  phiL  C.  Becker, 

a.  o.  Professor  an  der  Universität  Heidelberg. 
Mit  12  Tafeln  in  Lichtdruck,    gr.  40.  gebunden  Mk.  24.-. 


Materialien  zu  einer  Eescliiclite  der  Spraelien 
ind  Uteratnren  des  vorderen  Orients 

herausgegeben  von  MtMrtin  Marttnann,  Berlin. 

Zwanglose  Hefte. 

1.  Heft:   Hugo  Makas,   Knrdliche  Stadiea.     1.  Eine  Probe  des  Dialektes  von 

Diarbekir.    2.  Ein  Gedicht  aus  Giwar.    8.  Jezidcngebete.    8°.  geheftet 
Mk.  4.-.  ^  _  _ 

2.  „       ifaWin  ^aWmanti,  €aghatalBeheH.  Die  Grammatik  iMei  ttoani  furM  des 

Mehemed  Sadiq.  8fi.  geheftet  Mk.  7.-. 
8.     „       Arthur  Chrittenterif  Beeherehes  sor  les  Bvbi'lyit  de  ^Omar  Hayyioi• 
^.  geheftet  Mk.  9.—. 


Beiträge  zur  IMahdilehre  des  Islams. 

I.  Ibn  Baba  Je  el  Knmmls.  KiUbu  kamiliddini  wa  tamsmln-ni'mati  fl  ithbllit 

*raibati  wa  kaschfil-hirati. 

Erstes  Stück,  herausgegeben  und  besprochen  von  Dr.  Ernst  Möller. 

Gr.  80.  geheftet  Mk.  4.-. 


Abulkäsim 


ein  bagdader  Sittenbild 

von  Muhammad  ibn  ahmad  abuimutahhar  alazdi. 

Mit  Anmerkungen  herausgegeben  von  Adam  Mez. 

Gr.  80.  geheftet  Mk.  12.-. 


Ararat  und  Masis. 

Studien  zur  armenischen  Altertumskuude  und  Literatur 

von  Friedr.  Marad. 

Gr.  80.  geheftet  Mk.  7.-. 
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Litauisches  EtomentarlMch 

von  X€Uiim,J,A,  To^tk^l, 
f.  Auflig•.   6•.  gebeflet  Mk.  HO. 

Mitteilungen  der  litauischen  literarischen 
Gesellschaft  1880—1905. 

Heft  1-88  (Heft  1  Teisrifftei)  Xk.  β9.80. 
Von  der  liteoiechen  UtenrlBcfaen  OeieUirhsft  hera!isge8:e1>eiie  Werke: 

Kaip  senlSji  Utuviiiinlcai  gyveno. 

Aufseichnungen  aus  dem  Kreise  Stallupönen 

mit  Anmeikungen  und  Wurterbath 

▼on  CCappelUr. 

8».  g«beaet  Mk.S.60. 

Für  den  Gebranoh  an  Seminaren  geelgneL 

Dainu  BalsaL 

Melodien  litauischer  Volkslieder,  herausgegeben  von  Chr.  Barterh. 
Band  I  Mk.  6.-,  Band  II  Mk.  6.-. 

Giesmiu  Balsai. 

Litauische  Kirchengesänge,  herausgegeben  von  W,  Moffheinx, 
Geheftet  Mk.  5.—. 

Litauische  Märchen  und  Erzählungen 

Ton  C.  Jni4ceehat. 
I.  geheftet  Mk.  4.-. 

BrunetÜre,  F.,  Die  SprachfbrsfhvBg  der  Gegenwart  mit  Besag  aaf  die  fria- 
söslsehe  Llteratar  im  Mittelalter.    Übersetst  von  E.  Laur.    9fi.  geheftet. 
Mk.  1.20.    (1888.) 
Fath,  Fritz,  Die  Lieder  des  Castellsas  tob  Covey  nsch  sämtlichen  Handschriften 

kritisch  bearbeitet  und  herausgegeben.    8».  geheftet  Mk.  1.80.    (1888.) 
Laur,  E.,  Haiherbe.    Literarhistorische  8kisse.    8».  geheftet.    Mk.  1.20.    a869.) 
Lesebuch  der  poetischen  National  •  LIteratvr   der  Deatschen  τοη  der  lltestea 
bis  snf  die  neuente  Zelt.     Herausgegeben  τοη  Qtorg  Karl  Frommann 
und  Ludwig  Haeueeer.   2  Bände  1845  und  1846.   gr.  8».  geheftet  Mk.  6.—. 
Moitisovic»,  E.  von,  Metrik  nnd  Sprache  Enntebneft.    8*.   geb.  Mk.  2.40.    (1905.) 
ΙίοΜ,  Hang,  Die  Sprache  des  NIrlans  τοη  Wjle.     Lnat  nnd  Flexion.    Ein  Bei- 
trag snr  Kenntnis  des  schwibleclien  Dialekts  Im  XT.  Jahrhnadert.    8«. 
geheftet  Mk.  1.80.    (1887.) 
Pfeiffer,  W.,  Ober  Fonqn^  Undlne.    8«.  geheftet  Mk.  2.40.    (1906.) 
Tr<er6fr,    W.  J.  Α.,   Die  Kntetehnng  der  mensehllehen  Sprache  nnd  Ihre  Fort- 
bildung.   Mit  einer  Einleitung:  Der  Menschen  Stellung  In  Natar  and  Ge- 
schichte.  80.  geheftet  Mk.  1.20.    (1871.) 
Zutavem,  K„  über  die  altfransSslsche  epische  Spreche.  L  8».  geheftet  Mk.  1.60. 

(1885.) 
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ΟτΙ  WlntOT*•  Unlvralt&tobtt^Miandlwag  t»  Heidelberg. 

Englische  νηιΙ  Französische  Schriftsteller  ans 

den  Gehiete  ier  Philosophie,  KoHurseschichte 

uni  Natorwissenschaft. 

Herausgegeben  von  Prof.  Dr.  J,  Jtuaka. 

1.  Band.     Euajr  coaceiniBg  Hanaa  raderstaadlag  bjr  Joha  Locke.    Auswahl 

mit  Anmerkungen  von  Professor   Dt,  J.  Rutka.    8^  in  Leinwand 
gebunden  Mk.  1.60. 

2.  Band.     An  laqalrjr  eODeerntag  Tirtne  or  Merlt   by  the  Bight  Honoarable 

lathoay  Earl  of  ehaftesbary.   Mit  Einleitung  und  Anmerkungen  von 
Professor  Dr.  J.  R%uka.    9P.  in  Leinwand  gebunden  Mk.  1.60. 
8.  Band.    Essays  aad  Treatises  ob  Sereral  Snlijeets  by  Darld  Haaie.    Auswahl 
mit  Anmerkungen    von  Oberlehrer  Q.  Budde.     8P.    in  Leinwand 
gebunden  Mk.  1.60. 

4.  Band.    Natare  and  Caases  of  the  Weaith  of  Natloas  by  Adam  Sailth.    Aus- 

wahl mit  Anmerkungen  τοη  Prof.  Dr.  A.  Voigt,    (In  Vorbereitung.) 

5.  Band.    First  Prlaclples  of  Syathetie  Philosophy  by  Herbert  Speaeer.    Aus- 

wahl mit  Erlftuterungen  von  Professor  Dr.  J.  Buska.    9*.  in  Lein- 
wand gebunden  Mk.  1.60. 


1.  Band.  MAanges  Phllosophfqnes  par  Th.  Jonffiroy.  Auswahl  mit  Anmerkungen 
von  Professor  Dr.  Emet  Dannheißer.  8^  in  Leinwand  gebunden 
Mk.  1.60. 

Herr  Provinzial-Schulrat  Professor  Dr.  Paal  Caaer  in  Münster  ichreibt: 
^Dle  Ruskasche  Sammlung  geflUlt  mir  sehr.  Das  Ist  gerade,  was  Ich  aaf  dem 
Gebiete  der  aevsprachllehea  Lektfire  vermißt  hatte.  Nicht  nur  der  Omnd- 
gedanke  ist  gut,  den  Schülern  in  den  neueren  Sprachen,  wie  in  den  alten  längst 
geschieht,  philosophische  Lektüre  zu  bieten,  auch  die  Art,  wie  die  einxelnen 
Stücke  für  den  Schulgebrauch  bearbeitet  sind,  verdient  Beifisll.  .  .  .** 

Herr  Geh.  Rat  Dr.  E.  von  Sallwiirk  in  Karlsruhe  schreibt:  „.  .  .  Da  ich 
nun  das  Buch  durchgesehen,  darf  ich  Ihnen  und  unseren  Schulen  Glück  wün- 
schen zu  dieser  Bereicherung  und  Erweiterung  nicht  bloß  ihrer  Lektüre,  sondern 
ihres  Gesichtskreises.  .  .  .** 


Elmriary  Enilish  irumar    1  iltaeits  ie  irMnaire  fru^ilu 

by  Oustav  Molzer.  1  par  OuHave  Schmidt. 

8«.    Leinwand  gebunden  Mk.  8.—.      I      8o.   Leinwand  gebunden  Mk.  1.60. 

Eine  Schulgrammatik  der  französischen  Sprache  für  die  deutschen 
Schulen  ohne  ein  einziges  deutsches  Wort  in  geschickter  knapper  übersichtlicher 
Darstellung,  dem  Inhalte  nach  ausreichend  für  die  oberen  Klassen  der  Real• 
gymnaeien  und  Oberrealschulen.    (Jahrenberieht  über  das  höhere  8ehulwe$en.) 

Besonders  erwähnenswert  ist  die  neue  Fassung  der  englischen  Kon- 
jugation. .  .  .  Wir  haben  es  hier  mit  einer  höchst  bemerkenswerten  Arbeit  zu 
tun,  die  allen  Fachgenossen  angelegentlichst  empfohlen  werden  kann. 

(Neue  phüolog.  Buridichau.) 

Beeaeil  de  syaonyaes  firaa^ais  k  l'usage  des  classes  sup^rieures  par  Oiutave 

Schmidt.    8».  kart.  Mk.  1.-. 
Beltrige  aar  •agllschea  SyBoaymik  von  J.  0.  N.  Nissen.    8«.  kart.  Mk.  1.00. 
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0»ΓΙ  WintT'•  U«tvr«tUlt»bimhha«dl«mg  üi  »«ii^lWfy. 
Sapfle- Siegmann 

Aufgaben  zu  lateinischen  StUUbungen 

mit  besonderer  BerückilchUgunf;  der  GxunmmtlkeD  yon  SOmÜrSeBpH  und 

Stegmann,  sowie  mit  Wörteiyenelohiiis  und  Fbnieologie 

von  ^^riedrieh  SOpfU. 

Neubearbeituiig  von 

Or,  Carl  Stegmann,  Direktor  am  Qymnaiinm  in  Morden 

und 

Oonfried  SüpfU,  ProfesMr  am  Bealgymnaiinm  in  Xannhefan. 

Λ .  Teil,  erste  Abteilung.  Aafj^bea  fBr  C)aarta.  GanxUch  neu  beaitaltet.  Bn• 
undswanzigste  Auflage.    8<^.  in  Leinwand  gebunden  Mk.  8.S0. 

1.  Teil,  zweite  Abteilung.    Aal^aben  fBr  Tertia.    Elnundawaailgite,  glniHch 

umgearbeitete  Auflage.    9^.  in  Leinwand  gebunden  Mk.  8.20. 

2.  Teil.    Aafj^ben    fir  8ekimda.    Dreiundzwanxlgste  rerbewert•  Auflag•.    8*. 

in  Leinwand  gebunden  Mk.  8.60. 

2.  Teil.  Aafirabeii  fBr  obere  Klassea.     Für  die  dstexrelchiscben  GymiiMieB  be- 

arbeitet von'  /.  Rappoldt  k.  k.  Professor  am  Elisabeth-OymnMtnm  In  Wien. 
Dritte  Auflage.    8^  in  Leinwand  gebunden  Kr.  4.20  (Mk.  8.80)l 

3.  Teil.    Aaf^bea  fBr  Prima.    Zwölfte  verbesserte  Auflage.    8•.  in  Leinwand 

gebunden  Mk.  3.40. 

Diese  Neubearbeitung  hat  alle  Erfabn)ngen,  welche  sich  beim  Gebrauch 
geltend  machten,  zu  benützen  und  verwerten  gesucht.  Daß  Herr  Direktor 
Dr.  Stegmann  sich  der  Aufgabe  mit  unterzogen  hat,  bürgt  dafär,  daA  dies• 
Keiiauflagcu  den  weitgehendsten  Ansprüchen  genÜKen. 

Die  alten  Auflagen  stehen  für  Schulen,  welche  dieselben  beizubehalten 
wünschen,  noch  zur  Verfügimg.  Die  große  Zahl  der  in  der  alten  und  neuen 
Auflage  befindlichen  Übungsstücke  ermöglicht  den  Gebrauch  beider  Auflagen 
nebeneinander.  

Süpfle,  K,  Γ.,  Gramiaatlsfb-stllistlsf hes  Lehrbaeh  der  latelalsckea  Spraeli• 
In  Terblndnag  mit  elaer  Saramlaag  tob  Aafj^bea  aar  WIederhalaag  der 
latelnlHchea  Syntax  und  Stilistik.    In  drei  Teilen. 

1.  Teil:    GrammatlRch-stlllatisches  Lehrbuch  der  latelalsehea  gpmeke. 

I.  Dritte  Auflage   der  „Praktischen  Anleitung  zum  Latein- 
schreiben".   Geheftet  Mk.  2.40,  gebunden  Mk.  2.90. 

2.  Teil:    (irammatlsrh-stlUstlsehes  Iiührbuch  der  latelalsehea  SpraelM. 

II.  Dritte  Auflage   der   „Praktischen  Anleitung  zum  Latein• 
schrelU'n".    Geheftet  Mk.  3.60,  gebunden  Mk.  4.10. 

3.  Teil:    Anf)raben    znr   Wiedcrhoinng  der    lateialBchea    Syntax    wmA 

StIliNtIk.  Frechste  Auflage  der  „Übungsschnle  der  lateinlachen 
i^yntax".    Geheftet  Mk.  2.—,  gebunden  Mk.  2.50. 


M.  Tullii  Ciceronis  epistulae  seiectae 

Temporum  ordine  composltae. 

Für  den  Schulgebrauch  mit  Einleitungen  und  erklärenden  Anmerkungen 

versehen  von  K,  F.  SfkpfUt, 

10.  Auflage,  umgearbeitet  und  verbessert 

von  J>r,  JCrnet  Buckel,  Direktor  am  Gymnasium  zu  Heidelberg• 

»λ  geheftet  Mk.  3.40,  gebunden  Mk.  3.90. 


C.  F.  Winterschc  Buchdruckerei. 
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